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^  REFERIRENDES  ORGAN  ^* 

für  das  Gesammtgebiet  der  Botanik  des  In-  und  Anslande& 


BenosgegebeB  imttr  lltvirtamg  tihlnicher  GtlebrteD 
Dr.  Oscar  Uhlivorni  «nd  Dr.  F.  O.  Kohl 

in  Cassel  in  Mitrbnrar 


Nr.L 


Abennement  fOr  das  halbe  Jahr  (2  Bind«)  nit  14  M. 

durch  alle  Bachhandlungen  nnd  Poitanstalten. 


1901. 


IHe  Herrem  Mitarbeiter  werdea  dringead  ersaeht,  die  Vaaaaerlata 
aar  aaf  Hnor  Seite  sa  beselireibea  aad  fttr  /«ciea  Referat  be« 
leadere  Bl&tter  beaatsea  sa  wollea.  Die  Bedaetioa. 


An  unsere  verehrten  Leserl 

Vielfach  geäusserten  Wünschen  nachkommend,  haben 
wir  uns   entsclilossen,   von   1901   ab   im  Hauptblatte   des 
^tan,  Centralblattes**^  das  wie  bisher  wöchentlich  2  Bosfen 
stark  und  zu  dem  bisherigen  Preise  erscheinen  wird, 
nur  noch  Referate  und  Neue  Litteratur 

zu  bringen,  wogegen  in  Zukunft 

die  Originalartikel   allein   in   den  Beiheften 
erscheinen  werden,  und  zwar  in  zwanglosen  Heften; 

35 — 36  Bogen  werden  einen  Band  bilden^ 
Preis  pro  Band  Mk.  14.  —  Wir  hoffen,   auf  diese  Weise 
dn  wesentlich  schnelleres  Erscheinen  der  Referate  und  der 
Orighialarbeiten  zusichern  zu  können. 
Cassel,  im  December  1900. 

Redactioa  und  Verlag 
des  Botaflischen  Ceotral-Blattes. 


Algen. 

Referate. 


Schmidle,  W.^  Beiträge  zur  Eenntniss  der  Plankton^ 
algen.  (Berichte  der  Dentschen  Botanischen  Gesellschaft.  1900. 
p.  144.    Mit  Tafel  VI.) 

Im  ersten  Theil  der  Arbeit  beschreibt  Verf.  einige  interessante 
neue  Gattaogen  und  Arten  aus  einer  Planktonprobe  vom  Altrhein 
bei  Roxhdm. 

Eine  sehr  kleine  und  seltene  Alge  ist  Lauterbomiella 
degantissimay  die  vierzellige  Coenobien  bildet,  deren  Zellen  über 
Kreuz  gestellt  sind  und  durch  Gallerte  zusammengehalten  werden. 
Die  Zellen  sind  halbmondförmig  und  an  jeder  Spitze  in  einen 
farblosen,  starken,  aber  schwer  sichtbaren  Fortsatz  ausgezogen. 
Die  Zellen  stehen  im  Coenobium  so,  dass  ihre  Breitseiten  nach 
innen  und  die  Stacheln  nach  aussen  sehen;  von  oben  betrachtet 
erscheinen  die  Zellen  kugelig  und  man  sieht  nur  einen  Fortsatz. 
Diese  Gattung  vereinigt  in  sich  die  Merkmale  von  Sorastrum  und 
Staurog^a. 

Die  zweite  Art  stellt  Verf.  in  die  Gattung  Schroederia,  ob- 
wohl der  Mangel  eines  Pjrenoids  und  die  ovale  Zellgestalt  sie 
davon  trennt.  Andererseits  ist  aber  die  Quertheilung  von  S.  bdo- 
nophoray  die  Mehrzahl  der  Chlorophoren  und  die  Bestachelung 
wieder  zur  Gattung  passend.  In  der  Mitte  der  Zelle  findet  sich 
ein  Zellkern,  an  beiden  Enden  steht  ein  kräftiger  Stachel. 

Es  werden  dann  zwei  neue  Varietäten  von  Polyedrium  be- 
schrieben: Polyedrium  Schmidlei  Schroed.  var.  euryacanthum  und 
P.  hastatum  Reinsch  var.  palatinum. 

Endlich  wird  eine  neue  Gattung  der  Spaltalgen  beschrieben, 
die  in  die  Nähe  von  Gloeothece  gehört  und  aus  stäbchenförmigen, 
geraden  oder  gebogenen  Zellen  besteht.  Da  die  Zellen  nach  der 
Theilung  dicht  bei  einander  in  einer  Ebene  durch  Gallerte  ver- 
bunden liegen  bleiben,  so  entstehen  kleine,  hautartige  Kolonien,  die 
zum  Gattungsnamen  Rhahdoderma  Veranlassung  gaben. 

Die  Diagnosen  der  beiden  Gattungen  sind : 

Lauterbomiella  Schmidlo.  Coenobia  minima,  plana,  quadrata,  e 
cellulis  4,  crnciatim  positis  et  in  muco  coromnni  nidalantibas  coroposita. 
CeUnlae  e  vertice  rotundae  vel  snbcuneiformes  et  spina  crassa  ornatae  e  latere 
f emilunares  et  spinis  2  angalaribns  praeditae ;  contentu  chlarophyUosa  perietali, 
pyrenoide  sing^lo.  Propag^tio  divisione  ceUnlarum  in  daas  directioues  radiantea 
et  crnciatim  iuter  se  positas.  —  L,  elegantiBBima, 

Rhahdoderma  Scbmidle  et  Lauterborn.  Cellulae  8—10  /<  lon^ae, 
2  ft  latae,  contentu  aerufi^inoso ,  homogeneo,  membrana  tenuissima  et  roassa 
gelatinosa  vix  visibili  involutae,  divisione  transTersali  ortae«  raro  filamenta 
paucicellularia ,  fragilia  plerumqne  familiat  membranaceas ,  subcouistratoia^, 
demnm  cnrvatas  formantes.  —  B.  lineare  Scbm.  et  Lauterb. 

Der  zweite  Theil  der  Arbeit  behandelt  die  Gattung  Staurogenia. 
Verf.  verbreitet  sich  ausführlich  über  die  innere  Organisation  der 
Zellen.  Ein  oder  mehrere  Pjrenoide  sind  vorhanden.  Der  Zell- 
kern ist  schwer  sichtbar.    Das  Chromatophor  ist  ziemlich  variabel 
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lud  liegt  der  Zellhant  dicht  an,  «ie  entweder  ganz  oder  zum 
Theil  bekleidend.  Die  Zelltheilnng  erfolgt  in  zwei  zu  einander 
seDkrechten  Richtungen  innerhalb  der  Mutterzellmembran.  Die 
dadurch  entstehenden  Coenobien  werden  durch  die  Mutterzell- 
membran,  die  entweder  als  feines  Häutchen  erhalten  bleibt  oder 
TerBchleimt,  eine  Zeit  lang  zusammengehalten.  Bei  einigen  Arten 
reisst  die  Membran  sofort  und  die  Tochterzellen  treten  aus. 

Die  Gattung  gehört  in  die  Nähe  von  Scenedeamus  und  nährt 
«ich  durch  LauterbomieUa  der  Gattung  Sorastrum.  Die  von 
Ohodat  beschriebene  Gattung  Tetrastrum  und  von  Schroeder 
beschriebene  Cohniella  zieht  er  zu  Staurogenia. 

Demnach  würde  die  Gattung  folgendermaassen  zu  charakte- 
risiren  sein: 

Die  verschiedeDartig  geformten  Zellen  bilden  stets  yierzellige  ebene 
Coenobien  oder  ebene  Familien  solcber  Coenobien,  welche  dnrch  eine  mehr 
«der  weniger  entwickelte  Schleimmasee  zusammengehalten  sind.  Der  Zellinhalt 
besteht  ans  einem,  selten  mehreren  parietalen  Chloropboren,  mit  meist  einem, 
«elten  mehreren  Pyrenoiden  und  aus  einem  Zellkern.  Die  Yermehrang  findet 
durch  kreuzförmige  Theilungen  des  Inhaltes  einer  Zelle  innerhalb  der  Zellhaut 
statt,  so  dass  die  beiden  Theilungsebenen  aufeinander  senkrecht  und  senkrecht 
aof  der  Ebene  des  Coenobiums  stehen.  Die  4  Schösslinge  werden  durch  Ver- 
schleimen oder  Zerreissen  der  Mutterzellhaut  frei  und  bilden  ein  neues 
Coenobinm.     Dauersporen  nur  bei  einer  Art  beobachtet. 

Die  Uebersicht  über  die  Arten  ist  folgende: 

I.  Euftaurogenia  Schmidle.     Zellen  ohne  Stacheln  und  Fortsetze. 

A.  Coenobien  undeutlich.  1.  8t,  rectangulart$  A.  Br. 

B.  Coenobien  deutlich. 

a.  Coenobien  nicht  quadratisch. 

a.   Coenobien  und  Zellen  hezagonal   mit  ausgerandeten  Seiten  und 
abgerundeten  Ecken.  2.  8L  emarginata  W.  et  W. 

ß.    Coenobien  und  Zellen  rhombisch,  mit  geraden  Seiten. 

8.  St.  crueiata  Wolle. 

b.  Coenobien  quadratisch. 

a.    Coenobien  mit  abgerundeten  Ecken.     4.  8t,  Lauterbomü  Schm. 
ß.    Coenobien  genau  quadratisch. 

*  Coenobien  ohne  centrale  Lücke.     Zellen  quadratisch. 

6.  8t.  quadrata  (Morr.)  Kttts. 

**  Coenobien     mit    quadratischer,     centraler    Lücke.      Zellen 

trapezförmig.  6.  8t,  fene$trata  Sohm. 

II.  TetroMtrum  (Chodat).    Zellen  mit  verschieden  gestalteten  Fortsätzen. 

A.  Fortsätze  zart  und  hyalin,  schwer  sichtbar  (Cohniella). 

a.  Zellen  quadratisch  bis  rhombisch. 

a  Zellen   auf  dem    Rücken  mit  5  in  der  Ebene    des    Coenobiums 

liegenden  Stacheln.  7.  8t.  8chroederi  Schm. 

ß  Zellen    auf   dem   Rücken   mit  5  allseitig  abstehenden  Stacheln. 

8.  8t.  muUueta  Schm. 

b.  ZeDen    länglich,     oft    fast    dreieckig,     an     der    Innenseite    des 
äusseren  Poles  ein  kurzes  Spitzchen  tragend. 

9.   8t.   apiculata  Lemm. 

B.  Fortsätze  robuster,  deutlich  sichtbar. 

a.  Coenobien  quadratisch.  10.  ^S^^.  heteraearUha  Nordst. 

b.  Coenobien  achteckig.  11.  8L  alpina  Schm. 

Nicht    zur    Gattung    gehörig    ist    St.    tetrapedia   Kirchn.,    die 
identisch  mit  Tetrapedia  emarginata  Schroed.  ist 

Cmcigenia  irregtdaris  Wille,   gehört  zu  einer   neuen  Gattung, 
die  Schmidle  Wülea  nennt. 

Lindau  (Berlin). 
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Batters^  Fred.  K.^  Observations  on Rhodymenia.  (Minnesota 
Botanical  Studies.  Ser.  II.  Pt.  III.  p.  205—213.  PL  XX. 
Minneapolis  1899.) 

Die  hier  beschriebene  Rhodymenia  pertusa  war  von  Misa^ 
J.  £.  Tilden  bei  Port  Orchard  (Washington)  gesammelt.  Verf.. 
schildert  den  äusseren  Autbau  der  Pflanze  und  die  Anatomie  des 
Stiels  und  der  Lamina  und  der  von  derselben  stellenweise  aus- 
gehenden Prolificationen.  Die  Entstehung  der  in  der  Lamina  vor- 
handenen Löcher  wird  nicht  erklärt.  Alle  Exemplare  waren  mit 
Cjstocarpien  besetzt.  Dieselben  besitzen  ein  sehr  dickwandige»^ 
Pericarp  mit  einer  Mündung^  die  theils  durch  Auseinanderweicben 
der  Zellenreihen,  theils  durch  Resorption  einiger  Zellen  entsteht;, 
das  sporogene  Gewebe  bildet  eine  unregelmässig  verzweigte  Masse^ 
die  von  einer  basalen  Placenta  ausgeht.  Verf.  hat  auch  jüngere 
Zustände  der  Cjstocarpien  gesehen,  aber  die  Entstehung  und  Fort- 
bildung des  Pericarps  nicht  verfolgt.  Ob  gewisse  viergetheilta 
Zellen  in  der  äussersten  Rindenlage  der  Lamina  Tetrasporen  sind, 
bleibt  zweifelhaft. 

Möbins  (Fiankfurt  a.  M.). 

Karsten^  G.^  Die  Auxosporenbildung  der  Gattungei^ 
Cocconeis,  Surirdla  und  Öymatopltura,  (Flora.  Bd.  LXXXVU. 
1900.    p.  253—283.    Taf.  VIII— X.) 

Die  zur  Untersuchung  cultivirten  Diatomeen  stammen  aus  der 
Siegmündung  in  der  Nähe  von  Bonn. 

Die  Auxosporenbildung  von  Coeconeis  placentula  Ehr.  verläuft 
BOy  wie  sie  schon  Carter,  Lüders  und  P  fitz  er  beschrieben 
haben:  Zwei  sich  berührende  Zellen  zeigen  eine  Contraction  des. 
Plasmaleibes,  in  dem  Gross-  und  Kleinkern  zu  unterscheiden  sind^ 
und  die  Ausscheidung  einer  Gallerthülle.  Dann  findet  nach  Bil- 
dung eines  Copulationskanals  die  Verschmelzung  statt,  indem  die 
eine  (f  Zelle  ihren  ganzen  Inhalt  an  die  andere  9  abgiebt.. 
Letztere  wird  Anfangs  dadurch  nicht  vergrössert,  später  tritt  starkes 
Wachsthum  ein  und  die  angeschwollene  Zygote  umgiebt  sich  mit 
der  glatten  verkieselten  Auxosporenhaut.  Die  Kleinkerne  ver- 
Bchwinden,  die  Grosskeme  verschmelzen  und  aus  den  2  Chroma- 
tophoren  wird  ebenfalls  einer.  Innerhalb  der  Auxosporenhaut  wird 
zuerst  die  obere,  mit  Pseudoraphe  versehene,  dann  die  untere,  mit 
der  echten  Raphe  versehene  Schale  ausgeschieden. 

Bei  SurirMa  saxonica  beginnt  die  Auxosporenbildung  damit,, 
dass  sich  zwei  Zellen  mit  den  spitzen  Enden  aneinander  legen  und 
durch  Gallerte  verbinden^  die  durch  besondere  Poren  ausgeschieden 
wird.  Es  treten  jetzt  Veränderungen  im  Kern  auf  und  von  denv 
Centrosom  geht  eine  grosse  Strahlensonne  aus,  Lauterborn 'a 
Doppelstäbcben  aber  verschwinden.  Der  Kern  nimmt  dann  daa 
Centrosom  auf,  das  zur  Centralspindel  wird,  und  es  findet  eine 
zweimalige  Theilung  statt.  Von  den  vier  Kernen  wird  sehr  rascb 
einer  zum  Grosskern,  die  anderen  drei  werden  Kleinkerne,  die 
ganze  Gruppe  liegt  im  oberen  Ende,    der  Copulaüonsstelle  gegen- 
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über.  Dann  contraliirt  sich  der  Plasmaleib  and  wandert  nach 
onteD,  wo  zwischen  den  Schalen  eine  vollständige  gleichwerthige 
Verschmelzong  der  beiden  Zelleninhalte  eintritt.  Die  Verachmelenng 
koDDte  nicht  beobachtet  werden :  die  Aaxospore  zeigt  nachher  einen 
Kern  (wohl  durch  Verschmelzung  der  beiden  Grosskerne)  und 
scheidet  die  zwei  Schalenhälften  nach  einander  aus.  Manchmal 
«opuliren  auch  3  Zellen  miteinander  und  liefern  eine  Auxospore  oder 
zwei.  Nach  der  Auxosporenbildung  tritt  eine  grosse  Beschleunigung 
der  Zellenvermehrung  ein.  Die  Verdoppelung  der  Chromatophoren 
in  den  Tochterindividuen  geschieht  nicht  durch  eine  Längsspaltung, 
sondern  durch  ein  Umbiegen  des  älteren  Chromatophors  an  dem 
unteren  Ende:  das  umgebogene  Stück  wächst  weiter  und  vervoll- 
ständigt sich  und  an  der  Umbiegungsstelle  bleibt  eine  schmale 
Verbindungsbrücke.   . 

Bei  Cymatopleura  solea  und  eUiptica  ist  es  gleich,  an  welchem 
Ende  sich  die  Zellen  verbinden,  es  entstehen  aber  ausnahmslos 
zwei  Auxosporen.  Die  dabei  auftretenden  Veränderungen  der 
Kerne  und  Chromatophoren  konnten  nicht  verfolgt  werden,  doch 
scheinen  auch  hier  in  jeder  Zelle  zwei  Kerne  gebildet  zu  werden. 
Man  findet  sie  noch  in  den  Auxosporen,  welche  eigenthümlicher 
Weise  ein  einseitiges  Wachsthum  an  den  einander  zugekehrten 
Enden  zeigen.  P  fitz  er  hatte  bei  Cymatopleura  eine  Copulation 
bei  der  Auxosporenbildung  gefunden,  es  liegt  hier  also  vielleicht 
ein  Aufgeben  der  Sexualität  vor. 

Ein  kurzer  Abschnitt  ist  der  Theilung  der  Diatomeen-Kerne  ge- 
widmet: Im  Grossen  und  Ganzen  stimmen  die  Resultate  des  Verf. 
mit  denen  Lauterborn 's  überein,  in  zahlreichen  Einzelheiten 
liegen  aber  mehr  oder  minder  grosse  Differenzen  vor,  die  meistens 
in  der  Verschiedenheit  des  Materials  und  der  untersuchten  Vor- 
gänge begründet  sein  dürften. 

Zum  Schluss  behandelt  Verf.  die  vier  Typen  der  Auxosporen- 
bildung, ihre  Beziehungen  zu  einander  und  ihre  Abhängigkeit  von 
der  Lebensweise.  In  Typus  I  {Rhabdonema  arcuatum)^  Bildung 
zweier  Auxosporen  aus  den  Theilungsproducten  der  Mutterzelle, 
und  Typus  IV  (Rh.  adriaticum\  Bildung  einer  Auxospore  aus  der 
Mutterzelle,  die  nur  eine  Kemtheilung  erfahren  hat,  ist  ein  noch 
völlig  ungeschlechtlicher  Vorgang  zu  sehen,  in  Typus  II,  in  welchem 
durch  paarweise  und  wechselseitige  Vereinigung  der  eben  ent- 
standenen Theilungsproducte  zweier  sich  zusammenlagernder  Mutter- 
zellen zwei  Auxosporen  entstehen,  und  Typus  III,  zu  welchem  die 
hier  beschriebenen  Cocconeis  und  Surirdla  als  zwei  Unterformea 
gehören,  tritt  dagegen  Sexualität  auf.  In  einigen  Fällen  scheint 
es  sich  um  den  Verlust  ursprünglich  vorhandener  Sexualität  zu 
handeln:  den  Grund  daftlr  glaubt  Verf.  in  biologischen  Verhält- 
nissen zu  finden,  und  zwar  in  der  saprophytischen  Lebensweise,  in 
der  Bewegungslosigkeit  oder  in  der  Zugehörigkeit  zum  Plankton; 
die  Erörterung  dieser  Verbältnisse  kann  im  Referat  nur  angedeutet 

werden. 

MöbioB  (Frankfurt  a.  M.). 
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Arthur^  J.  C.^  Cnltures  of  Uredineae  in  1899.  (BotanicaB 
Gazette.  1900.  p.  268—276.) 
Während  durch  Caltnrversncfae  europäischer  Mykologen  der 
Generationswechsel  zahlreicher  Rostpilze  ans  den  verschiedenstem 
Gattungen  der  üredineen  festgestellt  worden  ist,  hatten  amerika- 
nische Autoren  bisher  fast  ausschliesslich  die  Gattung  Gymno- 
sparangium  in  den  Bereich  derartiger  Untersuchungen  gezogen. 
Als  ein  erfreulicher  Fortschritt  ist  es  daher  zu  bezeichnen,  dass^ 
der  Verf.  nun  auch  den  Generationswechsel  einer  Anzahl  Arten- 
aus  anderen  Gattungen  festgestellt  hat,  zumal  da  nur  auf  diese 
Weise  eine  sichere  Unterscheidung  der  ä^ramtneen-bewohnenden 
Roste  zu  erreichen  ist.  —  Als  autöcische  Arten  erwiesen  sich,  wie 
dies  bisher  auch  angenommen  oder  bereits  nachgewiesen  war^ 
Puccinia  Convdvvli  Gast,  auf  Convolvultis  sepiumj  üromyces  Eu- 
pharbiae  C.  et  P.  auf  Euphorbia  nutans  (nicht  übertragbar  auf 
Euph.  fnaculata\  Phragmidium  speciosum  Fr.  auf  Rosen  und 
Triphragmium  ülmariae  (Schum.)  Lk,  auf  ülmaria  rubra^  und 
zwar  vertritt  bei  letzterer  die  primäre  Üredo-Form  die  Aecidtum' 
Generation.  Femer  wurden,  bereits  bekannte  Generationswechsel 
bestätigend,  mit  Erfolg  ausgesät  die  Teleutosporen  von  Puccinia 
Phragmitü  (Schum.)  Körn,  auf  Rumex  obttisifoliv^  und  B.  crispu» 
und  die  ^ecu2to  Sporen  von  Aecidium  ürticae  auf  Carex  utricta. 
Als  neu  erwiesen  wurde  die  Zusammengehörigkeit  folgender 
Formen : 

Pueeinia  Ätnericana  Lagerh.  auf  Ändropogon  aeopariuB   zu.  Aeeidium  Pent^ 

$temon%9  Schw.  auf  P^nUtemon  pubeaeen», 
Pueeinia    angustata  Pk.    auf  Scirpu»   airovirena   zu  Aecidium  Lyeopi  Ger» 

auf  LyeopuB  atnericantu. 
Pueeinia  Windtoriae  Schw.  auf  Triodia  euprea  {Sisglingia  $e9Urioidet)  zu. 

Aeeidium  Pielea  B.  et  C.  auf  Ptelea  tri/oliata. 
Pueeinia  Vilfae   Arth.  et  Holw.    auf   8porobolu$   longifolius   zu   Aeeidium 

verbenieolum  E.  et  S.  auf  Verbena  atrieta. 
Puccinia  peridermioapora  (Ell.  et  Tracy)  Arth.  auf   Spartina  cynoauroides^ 

zu  Aeeidium  Fraxini  Schw.  auf  Fraxfnua  viridia. 

Besonders  zu  erwähnen  ist  die  Aehnlichkeit,  welche  bei  den 
letztgenannten  beiden  Arten  die  üredo-  und  Jectk2to- Sporen  mit 
einander  haben,  und  welche  den  Verf.  überhaupt  zur  Auffindung 
des  letzterwähnten  Generationswechsels  führte.  Diese  besteht 
namentlich  in  einer  deutlichen  Verdickung  der  Sporenmembranen 
an  ihrem  Scheitel.  Es  mag  aber  hier  darauf  hingewiesen  werden^ 
dass  auch  die  Aecidiosporen  von  Puccinia  graminis  dieselbe  Eigen- 
schaft besitzen,  die  zugehörige  17re(2o-Form  aber  meist  eine  überall 
gleicbmässig  dicke  Membran  hat. 

Dietel  (Reichenbach  i.  V.). 

Martin,  Ch.  Ed.,    Contribution   k   la  flore   mycologique 

suisse.     Clef  analyticfue   des  Myxomyc^tes.     (Bulletin 

des  trav.    de  la  Soci^tö  Botanique    de  Gen^ve.     Section    de    la 

Sociötö  suisse  de  Botanique.     IX.     p.  Ö2  ff.    Gent  1899.) 

Der  Verf.  giebt  hiermit  ein  Supplement  zu  seiner  in  derselben 

Zeitschrift  No.  7  (1892—1894)  veröffentlichten  Arbeit  „Contribution 

k  la  flore  mycologique  genövoise**.  r^^^^T^ 
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Er  ergeht  sich  zunächst  in  einigen  allgemeinen  Erörterungen 
über  Systematik,  Beschreibung  und  Nomendatur  der  Pilee  und 
wirft  folgende  Fragen  auf:  Ob  es  nicht  gut  wäre,  auf  dem  Gebiete 
der  Hymenomyceten  ein  einheitliches  System  in  Anwendung  zu 
bringen  und  zwar  flir  die  Hymenomyceten  das  von  Fries,  und 
innerhalb  dieser  für  Ai%  Agaricineen  dasjenige  von  Saccardo  aus 
dessen  Sylloge;  ob  es  nicht  vortheilhaft  wäre,  gesetzlich  zu 
regeln,  dass  die  Beschreibung  neuer  Formen  eine  möglichst  grosse 
Anzahl  von  Merkmalen  enthalte,  wobei  namentlich  auch  die  mikro- 
skopischen Verhältnisse  (Verf.  hat  hauptsächlich  die  Hymenomyceten 
vor  Augen),  wie  Bau  des  Hymeniums,  der  Cystiden  etc.  mehr  be- 
achtet werden  sollen;  ob  man  nicht  einen  Index  der  Pilze  her- 
stellen sollte,  nach  welchem  man  die  giltigen  Artnamen  von  den- 
jenigen,  welche  lediglich  als  Synonyme,  Varietäten  oder  Formen 
aufzufassen  sind,  unterscheiden  kann  (Verf.  denkt  offenbar  an  ein 
Buch  im  Sinne  von  Streinz,  Nomenciator  fungorum);  für 
die  Regelung  dieser  Fragen  sei  ein  Congress  einzuberufen.  —  Es 
scheint,  dass  es  dem  Autor  —  man  kann  ihm  auch  nicht  ganz  Un- 
recht geben  —  darum  zu  thun  ist,  gegen  die  allzuviele,  oft  nur  auf 
Verschiedenheit  der  Nährpflanze  basirende  Speciesmacherei  und 
gegen  oberflächliche  Beschreibungen  Stellung  zu  nehmen.    . 

Sodann  folgt  die  systematische  Aufzählung,  in  welcher  nach- 
stehende neue  Formen  enthalten  sind: 

Lepiota  medullata  Fr.,  var.  Secretani  n.  v.,  Hygroeyhe  eoniea  Fr.  var. 
mgroeapälata  n.  v.,  Äleuria  eximia  her,  var.  eamea  n.  v.,  Trichia  eontorta  Roit. 
Tar.  corticola  n.  v. 

Im  Uebrigen  wäre  ein  Myxomyceten-Bastard : 
2WeAta  eontorta  Rost.  X  Hemürichia  Kantenii  List,  zu  erwähneo. 

Zum  Schlüsse  folgt  eine  analytische  Tabelle  zur  Bestimmung 
der  Myxomyceten,  alle  jene  Formen  umfassend^  die  in  List  er' s 
Monograph  of  the  Mycetozoa  aufgeführt  sind. 

Keissler  (Wien). 

McAlpine^  D.,  Two  additions  to  theFungi  of  New  South 
Wales.  (Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales.  1896.  Part  IV. 
p.  722—724.  Plate  LVI.) 

Die  eine  Art,  welche  bisher  noch  nicht  in  New  South  Wales 
gefunden  wurde,  ist  Puccinia  Hieracii  Mart.  auf  Hypochaeris  radi- 
cata  L.,  beide  eingeführt ;  die  andere  ist  Capnodium  CaUüria  Mc Alp. 
n.  sp.,  von  welcher  eine  volle  Beschreibung  nebst  Abbildungen 
gegeben  werden.  Dieselbe  bewohnt  Callitris  robtuta^  die  ein- 
heimische weit  verbreitete  Murray-Cypresse,  ist  weit  verbreitet, 
schwarz  und  unterscheidet  sich  von  C,  auetrale  Mont.  durch  ein- 
fache, dreiseptirte  Perithecien  (anstatt  dichotome,  4 — 5  septirte). 

Tepper  (Norwood,  S.-A,). 

MeAlpine,  D.^  New  South  Wales  Fungi.     (Proc.  Linn.  Soc. 
New  South  Wales.     1897.    Part  I.    p.  36—43.     PI.  I,  II.) 
Verf.    führt   zehn    für   New   South    Wales    neue    Arten    auf, 
nämlich : 
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Äecidium  ehumeum  McAlp.  anf  BoBaiaea^  *ÄtUrella  Sakeae  n.  sp.  aaf 
Häkea  dactyloideM  Cav.,  ^Äsieridiella  Solani  n.  sp.  auf  Solanum  viride  B.  Br., 
HeUrohotryt  paradoxa  (f)  Saoc  als  eine  der  Formen  von  Capnodium  citrieolwm 
MeAlp.  betrachtet,  ^Helminthosparium  conspieuum  n.  sp.  anf  Blättern  einer  nn- 
bestimmbaren  Pflanze  und  ganz  verschieden  von  anderen  australischen  Arten, 
*Fumago  vagana  Pers.  (C  aalieinum)  auf  Diospyro»  eargüUa  F.  v.  M.,  ^Badridiwm 
versicolor  sp.  n.  auf  Rinde  von  Tabemaem.  orientalii  R.  Br.,  *PhyUo9tieta  tori- 
fonmM  Cooke  et  Mass.  auf  jPsrsoonia^Arten,  *8eptoria  Diapori  n.  sp.  auf  der 
Oberseite  von  D.  eargillia  Sacc  und  *Uitilago  crypta  n.  sp.  auf  Panieum 
hieolor  R.  Br. 

Beschreibungen  (in  englischer  Sprache)  and  Abbildungen  (*) 
der  neuen  Arten  sind  gegeben. 

Tepper  (Norwood,  S.-A.). 

McAlpine,  D.,  Statistical  account  of  Australian  Fnngi 
to  the  end  of  189  7.  (Proceedings  of  the  Australian  Assoc. 
Adv.  Science.  Sydney  1898.  p.  1—7.) 

Verf.  weist  nach  und  tabelh'rt  die  Gruppen  der  australischen 
Pilze,  welche  bisher  erkannt  wurden,  und  die  Zunahme  der  Arten- 
zahl seit  1883  in  den  diversen  Kolonien.  Es  stellt  sich  dabei 
heraus,  dass  noch  nicht  halb  so  viele  in  ganz  Australien  bekannt 
sind,  als  in  Britannien,  nämlich  nur  2480  gegen  5040  Arten.  Von 
diesen  entfallen  auf  Victoria  1142,  Queensland  1089,  Tasmania  600, 
New  South  Wales  454,  South  Australia  278,  West  Australia  243, 
während  766  zugleich  in  Britannien  vorkommen. 

Tepper  (Norwood,  S.-A.). 

Grflss,  J«y  lieber  die  Abhängigkeit  der  Bildung  transi- 
torischer  Stärke  von  der  Temperatur  und  der 
oxydasischen  Wirkung.  (Wochenschrift  für  BrauereL 
1899.    No.  40.) 

Von  den  Kohlenhydraten,  die  im  ruhenden  Gerstenkorn  vor- 
handen sind,  kommt  für  das  erste  Eeimungsstadium  nar  der  Roh[r- 
zucker  in  Betracht.  Derselbe  ist  vorzugsweise  im  Zellgewebe 
des  Embryos  (bis  13  ^/o)  gespeichert,  und  zwar  aus  dem  Grunde, 
weil  hier  nach  dem  Einweichen  die  ersten  Stoffwandlungen  statt- 
finden, bei  denen  der  Rohrzucker  eine  hervorragende  Rolle  spielt« 
Die  Reservestärke  ist  für  ein  späteres  Eeimungsstadium  be- 
stimmt und  daher  im  Gegensatz  zum  Rohrzucker  entfernt  vom 
Embryo  im  Endosperm  aufgespeichert.  Um  dieselbe  nutzbar  zu 
machen,  muss  der  Embryo  erst  ein  Stadium  erreicht  haben,  in 
welchem  er  fUbig  ist,  die  nöthigen  Enzyme  abzusondern.  Ein 
weiteres  Eohlenhydrat,  welches  im  Embryo  gespeichert  ist,  ist  ein 
gummiartiges  Saccharocolloid,  welches  als  dicke  Schicht 
die  Eeimwurzel  umhüllt.  Dasselbe  hat  wahrscheinlich  einen  mehr 
biologischen  Zweck.  Durch  einen  enzymatischen  Vorgang  wird  es 
verschleimt  und  dient  nun  dazu,  die  Reibung  zwischen  der  sich 
streckenden  Wurzel  und  der  Wurzelscheide  herabzusetzen ;  doch  ist 
nicht  ausgeschlossen,  dass  der  Gummischleim,  wenn  er  durch 
weitere  Hydrolyse  verflüssigt  ist,  auch  zur  Ernährung  des  embryo- 
nalen Wurzelgewebes  dienen  kann. 
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Wie  Verf.  früher  nachgewiesen  hat,  ist  das  Material  für  die 
Bildung  der  transitoriöchen  Stärke  der  Rohrzucker.  Eine  Spaltung 
desselben  findet  hierbei  nicht  statt;  die  Möglichkeit  der  Annahme, 
dass  der  Rohrzucker  von  Elementen  des  Leukoplasten  chemisch 
^gebunden  wird,  besteht  insofern,  als  sich  aus  Eiweiss  durch  Hydro- 
lyse eine  Hexose  abspalten  lässt,  wie  dies  P.  Majer  dar- 
gethan  hat. 

In  einer  Zelle,  deren  Leukoplasten  bereit  sind,  Stftrke  zu 
bilden,  müssen  zwei  Bedingungen  erfElUt  sein :  es  muss  ein  gewisses 
Wftrmequantum  zugeführt  worden  sein,  und  ausserdem  muss 
freier  Sauerstoff  zur  Verfügung  stehen. 

Um  diese  Bedingungen  näher  zu  studiren,  stellte  Verf.  mit 
Embryonen  von  eingeweichter  Gerste  eine  Reihe  von  Versuchen 
an,  die  zu  den  folgenden  Resultaten  führten: 

1)  Für  den  Eintritt  der  Stärkebildung  im  eingeweichten  Embryo 
ist  freier  Sauerstoff  nöthig. 

2)  Die  Stärkebildung  auf  Kosten  von  Rohrzucker  im  Gewebe 
des  Embryos  beginnt  wenige  Grade  über  0^  und  tritt  dann  langsam 
und  verzögert  ein.  Bei  niederer  Temperatur  ist  das  Wachsthum 
der  Stärkekörnchen  sehr  gering ;  sie  erscheinen  noch  vereinzelt  und 
zwar  zuerst  in  der  Knospenscheide,  dann  im  Blattgrund  der  primären 
Blätter,  in  der  Würze  ^scheide  und  im  Schildchen,  zuletzt  in  der 
Kalyptra,  im  Wurzelgrund  und  im  hypokotylen  Glied. 

3)  Mit  steigender  Temperatur  nehmen  die  Stärkekörnchen  zu; 
rie  erscheinen  zahlreicher  und  massiger  und  zwar,  was  die  Oert- 
Uchkeit  anbetrifft,  in  derselben  erwähnten  Anordnung. 

4)  Das  Optimum  liegt  bei  30*  C. 

5)  Ueber  40®  C  erfolgt  die  Stärkebildung  verzögert,  und  die 
örtliche  Anordnung  ist  dann  unregelmässig. 

6)  Ueber  50®  C  erlischt  alsbald  die  Stärkebildung. 
Weitere  Versuche  des  Verf.'s  beziehen  sich  aaf  das  Verhalten 

des  wachsenden  Embryos  bei  starker  Abkühlung.  Aus  den- 
selben geht  hervor,  dass  in  einer  wachsenden  Zelle  bei  Temperatur- 
Erniedrigung  der  relative  und  bisweilen  auch  der  absolute  Gehalt 
an  transitorischer  Stärke  zurückgeht,  und  dass  mindestens  die 
Bildung  derselben  verlangsamt  wird. 

Dieses  Resultat  stimmt  auch  mit  den  Beobachtungen  überein, 
welche  Bengt  Lidforss  über  die  wintergrüne  Flora  angestellt 
hat.  Derselbe  fand  als  allgemeine  Regel,  „dass  alle  grünen 
Pflanzenzellen  während  der  Wintermonate    völlig   stärkefrei   sind.^ 

Eine  dritte  Gruppe  von  Versuchen  des  Verf/s  bezieht  sich  auf 
die  Oxyd  äsen. 

Bekanntlich  wird  von  Bertrand  und  Lind  et  angenommen, 
dass  gewisse  Verfärbungen  pflanzlicher  Gewebe  unter  Einwirkung 
eines  Enzyms,  der  sog.  Oxydase,  zu  Stande  kommen.  Dagegen 
vertritt  Behrens  die  Auffassung,  dass  diese  Erscheinung  nicht 
durch  ein  Enzym,  sondern  durch  gewisse  Eiweisskörper  bewirkt 
^wird.  Ohne  auf  diese  Streitfrage  näher  einzugehen,  berührt  sie 
Verf  nur  insoweit,  als  sie  auf  die  Keimungsvorgänge,  sowie  auf 
die  Anatomie  von  Darrmalzen  Bezog  hat. 
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Nach  den  von  Verf.  mit  Guajak- Wasserstoffsuperoxyd  ange- 
stellten Untersuchungen  lassen  sich  drei  Gruppen  von  oxjdasischen 
Körpern  unterscheiden: 

1)  Die  a-Gruppe  enthält  diejenigen  Oxjdasen»  welche  freien 
Sauerstoff  übertragen. 

2)  Die  /?•  Gruppe  enthält  nur  solche  Körper,  welche  leicht 
gebundenen  Sauerstoff  abspalten  und  übertragen ;  sie  wirken  nicht 
hydrolytisch. 

3)  Die  /-Gruppe  enthält  die  Diastasen,  welche  hydrolytisch 
und  katalytisch  wirksam  sind. 

Die  Untersuchung  der  Oxydasen  mittelst  Tetramethylpara- 
phenylendiamin  Ce  H4  [N  (CHs)s]s,  das  eine  schöne  Violettßirbung 
bewirkt,  führte  Verf.  dazu,  das  im  Embryo  der  Gerste  enthaltene 
Enzym  wegen  seiner  geringen  Reaction  auf  Guajak  nicht  mit  den 
gewöhnlichen  Oxydasen  resp.  mit  der  Lakkase  der  französischen 
Forscher  zu  identificiren,  sondern  es  als  „Spermase^  mit  einem 
besonderen  Namen  zu  belegen. 

Da  die  Umsetzungen,  welche  durch  die  Spermase  bewirkt 
werden,  zur  Zeit  noch  unbekannt  sind,  so  lassen  sich  über  die 
Beziehungen  dieses  enzymatischen  Körpers  zur  Stärkebildung  im 
Embryo  nur  erst  allgemeinere  Gesichtspunkte  aufstellen. 

Aus  den  Untersuchungen  des  Verf.'s  ergab  sich,  dass  die 
Stärkebildung  im  eingeweichten  Embryo,  wenn  man  diesen  der 
Luft  aussetzt,  immer  eine  gewisse  Zeit  erfordert ;  andererseits  kann 
man  wohl  annehmen,  dass  der  in  das  Gewebe  eindringende  Sauer- 
stoff sogleich  auf  die  Spermase  einwirkt,  und  dadurch  werden  erst 
jene  Umsetzungen  zu  Stande  kommen,  welche  die  Stärkebildung 
zur  Folge  haben.  Man  kann  also  sagen,  dass  dieselbe  erst  dann 
eintritt,  wenn  sich  die  Spermase  in  Function  befunden  hat.  Dem 
entspricht  die  örtliche  Anordnung  in  dem  Erscheinen  der  Stärke- 
körnchen^  indem  diese  zuerst  in  den  äusseren  Gewebepartien 
(Knospenscheide,  Wurzelscheide)  und  später  erst  im  Innern  (Ka- 
lyptra)  gebildet  werden;  in  ähnlicher  Anordnung  muds  auch  wohl 
das  Eindringen  des  Sauerstoffs  erfolgt  sein. 

Eine  zweite  parallel  verlaufende  Erscheinung  besteht  darin, 
dass  sich  die  Spermase  vermehrt,  wenn  die  Reversion  des  Rohr- 
zuckers zu  Stärke  eingetreten  ist  und  diese  mehr  und  mehr  an- 
wächst. Einen  weiteren  Zusammenbang  zwischen  Stärkebildung 
und  Function  der  Spermase  findet  man  darin,  dass  bei  der  Ueber- 
tragung  von  Sauerstoff  auf  die  oxydablen  Körper  Wärme  frei 
wird,  von  welcher  ein  Theil  für  die  Reversion  verbraucht  wird. 
Dies  gilt  selbstverständlich  auch  für  die  anderen  Neubildungen 
(Cellulose,  Eiweisskrystalle  etc.),  welche  auf  dem  Wege  der  Dehy- 
dration zu  Stande  kommen;  und  so  bemerkt  man  dann,  dass  in 
der  Zelle  alle  diese  Processe  mit  einander  verkettet  sind  und  neben- 
einander verlaufen. 

Verf.  weist  schliesslich  noch  auf  eine  Erscheinung  hin,  welche 
bei  der  Untersuchung  von  Darrmalzen  auffällt  und  welche  für  das 
Verhalten  dieser  Oxydase  charakteristisch  ist.     In  gewissen  Malzen 
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ist    dieselbe    nämlich    im    Embrjo    anzutreffeiiy  jedoch   nicht    im 
Endosperm. 

Ueber  die  Darstellungen  der  Spermase  behält  sich  Verf.  noch 
weitere  Mittheilungen  vor. 

Weisse  (Zeblendorf  bei  Berlin). 

Mayer,  Adolf,  Nene  Untersnchnngen  über  die  Crasstda'^ 
ceen  -  Apfelsäure  und  deren  physiologische  Be- 
deutung. (Die  LandwirthschafÜichen  Versuchs  •  Stationen«. 
Bd.  LI.     1900,    Heft  4  und  5.    p.  336  ff.) 

Bezugnehmend  auf  die  Arbeit  von  Aberson  und  eine  frühere 
vom  Verf.  veröffentlichte  (Land w.  Vers.- Stat.  1878.  21.  p.  302) 
weist  Verf.  auf  die  Uebereinstimmung  der  beiden  Arbeiten  hin.  Weiter 
beschreibt  er  die  Versuche,  welche  angestellt  worden,  um  die 
Reduktion  der  Crassulaceen'Aptolß&xiTe  durch  Sonnenlicht  zu  be- 
obachten. Es  wurde  mit  Wasserpflanzen  gearbeitet,  die  Apfelsäure 
und  Crasaulaeeen-A'pielsäxxTe  erhielten.  Die  Säure  war  darcb 
Ammoniak  abgestumpft.  Bei  Elodea  canadensu  wurde  vom  VerL 
eine  ziemlich  lang  andauernde  Blasenbildung  beobachtet.  Da  sich 
aber  stets  Schädigungen  des  Organismus  einstellten,  konnte  der 
Versuch  nicht  quantitativ  studirt  werden. 

Thiele  (Halle  a.  S.). 

Leelere  da  Sablon,  Sur  la  digestion  de  Tamidon  dana 
les  plante 8.  (Comptes  rendus  hebdomadaires  des  s^ances  de 
l'acadimie  des  sciences  de  Paris.     T.  CXXVII.     1898.     p.  968.) 

Verf.  hat  bei  Zwiebeln  und  Knollen  die  Einwirkung  der 
Diastasen,  welche  in  den  betreffenden  Pflanzen  selbst  erzeugt  werden^ 
auf  die  Umwandlung  der  Stärke  in  Dextrin  und  einen  Zucker 
verfolgt. 

Um  die  Intensität  der  Umwandlung  genauer  kennen  zu  lernen,, 
wurden  zwei  Methoden  angewandt  1.  wiederholte  Prüfung  der 
Objecte  während  des  Umwandlangsprocesses,  2.  ein  bestimmte» 
Stadium  wird  in  Wasser  zerrieben  und  nach  einiger  Zeit  unter* 
sucht.  Die  Umwandlung  geht  dann  rascher  vor  sich.  Beide 
Methoden  lassen  sich  zur  wechselseitigen  Controle  benutzen. 

Die  zuerst  gewonnenen  Zucker  zeigen  geringe  Reductions- 
fähigkeit  auf  Fehling'sche  Lösung.  Bei  den  Acana-EnoUeo 
ist  dieselbe  fast  =3  0,  es  liegt  hier  wohl  Rohrzucker  vor,  in 
anderen  Fällen  steht  sie  der  Maltose  (  :  ==  66)  schon  nahe. 

In  vorgerückteren  Stadien  ist  die  Red  uctions Wirkung  weit 
stärker,  im  Februar  bei  Ficaria  90.  Es  hat  sich  also  wohl  die 
Saccharose  theilweise  in  Glucose  umgewandelt. 

Bei  stärkelosen  Reserveorganen  (Zwiebel  und  Asphoddus)  lässt 
sich  die  völlige  Umwandlung  der  Saccharose  in  Glucose  leicht 
nachweisen.  Die  Diastasen  verwandeln  also  in  der  lebenden  Pflanze 
die  Stärke  bis  zur  Olucose  zurück. 

Bitter  (Berlin). 


Digitized  by  VjOOQIC 


12  Physiologie,  Biologie,  Analoiiiie  n«  Morph<^ogie. 

Jörgenseiif  Ganner^Ueber  dieEntwicklungsbedingungen 
and  die  Zusammensetzung  der  aus  Cructfenm -StkmtUj 
hauptsächlich  in  Form  von  Futterkuchen,  ge- 
wonnenen flüchtigen  Senf  öle.  (Die  Landwirthschaft- 
liehen  Versuchs  Stationen.  Band  LI.  1899.  Heft  4  und  5. 
p.  311  ff.) 

Ausgebend  Ton  Vergiftungserscheinungen  bei  Verfütterung  von 
Hapskuchen  giebt  Verf.  seine  Untersuchungen  über  den  ver- 
wendeten französischen  Rapskuchen  an.  Es  wurde,  da  ein  starker 
•Senfölgeruch  nach  Behandlung  mit  Wasser  auftrat,  eine  Unter- 
«uchung  desselben  vorgenommen.  Verwendet  wird  hftufig  zur 
.Herstellung  solcher  Rapskuchen  ^indischer  Raps'',  der  aber 
iFon  anderen  Brtzssica- Arten  stammt,  als  von  Br,  Napus  und 
Jiapa, 

Verf.  geht  nun  auf  die  über  die  Bildung  des  flüchtigen  Senföls 
bestehende  Litteratur  ein,  die  Methoden  von  Dirks,  Schlicht 
und  Fasson  beschreibend,  alsdann  bespricht  er  seine  angewendete 
Methode.  Als  Material  wurde  verwendet  Schwarzer  Senf, 
Raps,  Indischer  Raps,  sowie  Rapskuchen,  die  folgende 
Cruciferen- Samen  enthielten:  Brassica  dichotoma^  Br.  juncea^ 
Br.  ramosay  Br.  glauca^  Br.  Eruca  und  Br.  Erysimum  Orientale. 
Die  letzteren  gaben  mit  Wasser  nach  kurzer  Zeit  einen  starken 
'Senfölgeruch.  Ferner  gelangten  noch  mehrere  Rapskuchen,  die 
irerschiedene  ^ramca-Samen  enthielten,  zur  Untersuchung. 

Der  weisse  Senf  gab  nach  der  Destillation  wenig  Senföl. 

Die  indischen  ^ro^ncor* Arten,  £r./t£ncea,  Br.glauea^  Br.dicho- 
toma  und  Br.  ramosa^  gaben  schon  beim  Anrühren  mit  Wasser 
«einen  scharfen  Senfölgeruch. 

Verf.  geht  weiterhin  auf  die  Untersuchung  der  Senfsamen  und 
Rapskuchen  ein,  und  nach  Beschreibung  derselben  wind  die  Frage 
erörtert,  auf  welche  Weise  die  Senfölbildung  im  Körper  erhöht 
werden  kann.  Nach  den  Untersuchungen  des  Verf.  giebt  die  Bauch- 
•apeicheldrüse  hierzu  den  Anstoss,  sie  enthält  St eapsin,  Trjpsin 
und  ein  diastatisches  Ferment. 

Des  weiteren  folgt  eine  Abhandlung  über  die  in  den  Brassica- 
Arten  enthaltene  Senfölmenge  und  eine  Untersuchung  über 
Tbtosinamine. 

Schliesslich  geht  Verf.  kurz  auf  Fütterungsversuche  ein  und 
fordert  zur  Weiterbearbeitung  des  Themas  auf.  Am  Schluss  giebt 
Verf.  die  Analyse  der  Kuchen  an. 

Im  Uebrigen  sei  auf  die  interessante  Arbeit    selbst  verwiesen. 

Thiele  (Halle  h.  8.). 

Bendle^    Alfred    Barton^     A    systematic   revision   of   the 

gen  US  Najas.     (Transactions  of  the  Linnean  Society  of  London. 

Botany.     Vol.    V.     1899.    Part    12.      p.    379—436.     4  plates.) 

31  Species  nimmt  Verf.  an,  von  denen  dem  Subgenus  Eunajas 

Anh.  nur  N.  marina  L.  angehört,  während  der  Rest  unter  Catdinia 

£r.  als  Gattung  untergebracht  werden  muss. 
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Interessant  ist  die  VertbeiluDg  der  eiDselnen  Arten.  Es  ver- 
ffigen  die  Dördlich-temperirten  Theile  von  Europa  nnd  Asien  tiber 
je  4Species,  von  denen  ihnen  3  genieinsam  sind.  Mediterran  sind 
3  Arten.  Das  tropische  Asien  marscbirt  mit  10  an  der  Spitze« 
Yon  Australien  kennt  mau  5,  die  Maskarenen  zeigen  drei  endemische 
Arten  und  die  Najas  marina  L.;  tropisch- afrikanisch  sind  nur  5^. 
auf  Südafrika  ist  nur  N.  interrupta  beschränkt,  die  nach  dem 
tropischen  Afrika  noch  hinfiberreicht.  In  Nordamerika  treten  vier 
Arten  auf^  Westindien  mit  Central-  und  Südamerika  lieferte  bisher 
8  Arten  und  die  pacifischen  Inseln  eine  Species,  die  weit  ver- 
breitete N.  marina  L. 

Die  Tafeln  enthalten  202  Abbildungen. 

E.  Roth  (Halle  a.  8.) 

KehumaiiD^  K.,  Bltlhende  Kakteen.  [Iconographia  Cacta-^ 
cearum.]  Im  Auftrage  der  Deutschen  Kakteen  Gesellschaft 
herausgegeben.     Lief.  1.    Neudamm  (Neumann)  1900. 

Das  mit  dieser  Lieferung  beginnende  Werk  soll  die 
Schumann 'sehe  ,,Gesammtbeschreibnng  der  Kakteen^  gewisser- 
maassen  ergänzen.  Vor  allen  Dingen  werden  zu  diesem  Zwecke- 
Farbentafeln  herausgegeben,  die  nach  und  nach  alle  bekannten 
blühenden  Kakteen  darstellen  sollen.  Zu  jeder  Tafel,  die  eine  Art 
enthält,  kommt  ein  Text,  der  ebenfalls  eine  Ergänzung  des« 
Scbumsnn'scben  Buches  darstellt. 

Die  vorliegenden  Tafeln  sind  von  Frau  Dr.  T.  Gurke  in. 
ganz  hervorragend  schöner  Weise  ausgeführt,  die  erste  Tafel  ist 
in  Farbensteindruck  hergestellt^  die  Farben  der  anderen  drei  Tafeln 
der  ersten  Lieferung  sind  durch  Handkolorit  gegeben.  Die  erste 
Tafel  stellt  Eckinocactus  microspermusWeh.y  die  zweite  Echinopsis 
cinnabarina  Labouret,  die  dritte  Eckinocactus  Anisitsii  K.  Schum. 
und  die  vierte  Echinocereus  subinermis  Salm-Dyck  dar.  (Auf  den 
Tafeln  3  und  4  sind  die  Zahlen  verwechselt.) 

Eckinocactus  Anisitsii^  der  in  die  Gruppe  des  E,  denudatus 
Lk.  et  Otto  gehört,  ist  neu  aufgestellt  mit  folgender  Be- 
schreibung : 

Breviter  cyliDdrieus,  cosUs  11  rectis,  transrerge  in  tnbercnla  angnlata 
basi  protracta  leviter  disjunctti  viridibm;  acnleis  radialibns  6 — 7,  centralibns^ 
band  disiinctis,  gobalatis  sabaDgnlatis  cnnratis;  floriboB  parvii,  baeca  rubra 
aqnamota. 

Die  Ausstattung  des  Werkes  ist  eine  ganz  vorzügliche,  so  das» 
es  sich  wohl  bald  bei  Botanikern  und  Liebhabern  eingeführt 
haben  wird.  Appel  (Cbarlottenbori^.) 

Cfheorghieff,  St«,  Die  Ranunculaceen  Bulgariens.  (Periodi- 
Sesko  Spisani«.  No.  LXI.  p.  149—166.)  Sofia  1900.  [Bulgarisch]. 
Vorliegende  Arbeit  bt  kurz  vor  dem  Tode  des  Verf.'s  er- 
schienen. Der  Verstorbene,  der  sich  um  die  Erforschung  der 
bulgarischen  Flora  grosse  Verdienste  erworben  hat^  wollte  damit 
in  Familien-Reihenfolge  die  gesammte  Flora  Bulgariens  —  auT 
Grund  der  bisherigen  Forschungen  —  bearbeiten.     Leider  ist  ihm 
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^ies  nicht  möglich  gewesen.  Es  werden  in  dieser  Arbeit  die 
wichtigsten  der  in  Balgarien  vorkommendeu  Ranunctdaceen  ange- 
führt und  dieselben  vergleichend  mit  denen  in  Nachbarländern 
betrachtet.  Von  den  angeführten  Pflanzen  sind  folgende  22  ganz 
«eu  für  Bulgarien: 

Clemati»  Vilalba  var.  a)  £.,  fi)  hanatiea  Wiersb.,  y)  dentiUa,  Anemone 
Gianda  Schott  et  Kotschy,  Ä.  ranunculuidee  f.  paucidentata  Kretzer,  Thalietrum 
/oetidum  L.,  var.  ft)  heterophyllum  Wimm.  et  Grab.,  var.  y)  laeerpUiifolium  Koch, 
Thalictrum  flexuo»um  Brenh. ,  Th,  flexuoeum  Brenh.  var.  elatum  Jacq.,  Th, 
ßexuoMum  var.  pubertdum  Schar.,  Paeonia  corallina  Reiz.,  P.  eoraUina  Reiz.,  ß) 
iriteranta  Boiss.,  P,  eoriUlina  Retz.,  y)  Ru»n  Biv.,  Ranunculue  aurieomue  Lt., 
R,  auricomuB  L.  var.  ß)  incUifoliuM  Rchb.,  R,  ca$9tdncu9  L.,  R,  fontanue  Presl, 
R,  platanifoliuM  L.,  i?.  arvenee  L.  var.  ß)  tuberculalue  Koch,  R.  Sardoue  Crantz 
TAT.  laevie  Öel.,  R,  Sardou»  Crantz  var.  iuhereuLatut  Cel.,  R,  Sardoue  Crantz 
var.  parmdu».  —  Verf.  meint  dabei,  dass  Thaliclmm  lucidum  L.  und  Ranun- 
-culus  illtricus  L.  g^anz  identisch  sind  mit  Thalielrum  bulgaricum  Vel.  and 
Ranunculus  FreynianuM  Vel.,  welche  von  Velenovsk^  als  neue  Arten  für 
Bulgarien  anffj^estellt  wurden. 

Von  Interesse  ist  besonders  das  Auffinden  von  Banunculu$ 
fontanus  Presl,  einer  Pflanze,  welche  bis  jetzt  nur  in  Sicilien,  Süd- 
Italien  und  in  Serbien  bekannt  war. 

Kosaroflf  (Sofia). 

Schwarz,  Aug.  Friedr.,  Phanerogamen-  und  Gefäss- 
kry  ptogamenf  lora  der  Umgegend  von  Nürnberg- 
Erlangen  und  des  angrenzenden  Theiles  des 
Fränkischen  Jura  um  Freistad,  Neumarkt,  Hers- 
bruck,  Muggendorff,  Hollfeld.  11.  oder  specieller 
Theil,  2.  Folge.  Die  Calycifloren.  (Abhandlungen  der 
Nat.  Gesellschaft  Nürnberg.  Bd.  XL  [1899].  p.  163—514,  auch 
Separat,  Nürnberg  1899.) 

Der  erste  Theil  dieses  vortrefflichen  und  umfangreichen 
Werkes  ist  in  dieser  Zeitschrift  bereits  eingehend  besprochen 
worden;  Ref.  hat  damals  die  ganze  Anlage  der  Arbeit  erörtert 
und  kann  sich  deshalb  jetzt  darauf  beschränken,  den  Inhalt  dea 
vorliegenden  Theiles  kurz  anzugeben.  Er  beginnt  mit  den 
Cdastraceae  und  endigt  mit  den  Pyrolaceae^  umfaßt  also  die  Calyci- 
floren im  Sinne  De  Candolle's.  Viele  Gattungen,  besonders 
systematisch  schwierige,  sind  kritisch  bearbeitet  worden,  so  z.  ß. 
Rosa^  Potentüla,  Rubus  und  viele  andere,  zum  Theil  unter  Mit- 
wirkung bewährter  Specialisten  Schade  ist,  dass  der  Verf.  bei 
Rubus  die  sämmtlichen  Bastarde  nach  der  Deutung  von  Utsch 
aufgenommen  hat ,  darunter  zahlreiche  Quadrupel  (!)  -  Bastarde. 
G.  Maass  oder  Hülsen  hätten  die  Bestimmung  wohl  auch  gern 
übernommen  ohne  die  vielen  Bastarde.  Interessant  ist,  wie  zahl- 
reiche Asterarten  in  jener  Gegend  eingebürgert  sind,  wie  sich  Ref. 
-selbst  nach  dem  freundlichst  übersandten  Material  überzeugen 
konnte.  —  Die  BestimmungPtabellen  sind  auch  in  diesem  Theile 
mit  der  grössten  Sorgfalt  ausgearbeitet.  Ueberhaupt  kann  man. 
dem  Verf.  auch  zu  dieser  neuen  Erscheinung  bestens  Glück 
wünschen. 

Graebner  (Berlin). 
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Horik^  Bohaslay,  Zweiter  Beitrag  zar  Flora  Monte- 
negro's.  (Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.  Jahrg.  L. 
1900.   No.  5,  6.   p.  156—164,  208-212.) 

Verf.  veröffentlichte  bereits  in  den  „Sitzungsberichten  der 
L  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Prag^  vor  Jahren 
seine  in  Montenegro  gemachten  Funde  unter  dem  Titel:  „Er- 
gebnisse einer  botanischen  Reise  nach  Montenegro'*  und  hatte 
Gelegenheit,  1899  wiederum  dieses  Land  zu  bereisen. 

Nach  einer  kurzen  Reiseskizze  führt  er  in  systematischer 
Ordnung  im  Ganzen  360  Funde  (Arten  und  Varietäten)  an;  von 
dieser  Zahl  entfallen  auf  überhaupt  neue  Arten  2,  auf  neue 
Varietäten  resp.  Subspecies  ebenfalls  2. 

Neu  beschrieben  werden: 

1.  Sedraeanthus   montenegrinus   (fast    boratenförmige,   lineare  BlStter,    un- 
'  gemein  anfgeblasene  Bracteen    [bin  1  cm  breit]   und   lehr  grotte  Corolle).      Za 

Maganik  und  Pavlova  livada  [+  1000  m]  entdeckt  —  Durch  die  stets  einbltttigen 
Stengel  schliesst  sieb  diese  neue  Art  an  H.  dinariewi,  Wetttteini  und  serpylli-' 
ioliua  (im  Sinne  der  Wett  st  ein  *  sehen  Monographie)  an.  Die  s^ei  ersten 
Arten  kommen  nicht  in  Betracht,  da  sie  sich  von  unserer  Pflanze  durch  ver- 
schieden eeformie  Bracteen  unterscheiden ;  die  letztere  Art  besitst  aber  breitere, 
«pateiförmige,  kürzere  BlStter,  schmälere,  wenige  und  kürzere  Bracteen.  Für  eine 
Hybride  [vielleicht  für  H.  Murheekii  Wettst]  kann  sie  Verf.  nicht  halten. 

2.  VerhaMcum  Velenovskfi  (eine  dem  Verb,  bulgaricum  Vel.  nahestehende 
Art,  die  sich  durch  eine  Reihe  von  Merkmalen  aber  von  dieser  Species  unter- 
scheidet). 

3.  Verontca  Teucrium  L.  subsp.  Baldaeii  (eine  interessante  Bergform). 

4.  Odantites  lutea  Rchb.  var.  motUenegrina  (zu  Zupa  entdeckt). 

Neu  für  Montenegro  ist: 

Galium  brutivm  Oasp    (in  Dalmatien  vorkommend). 

Viola  Nikolai  Patit.  hält  Verf.  nur  für  eine  Varietät  der  macedonischen 
V,  Orphanidis  Boiss.;  PotetUilla  adriaiica  Murb.  will  Verf.  lieber  zu  P.  taurica 
Schlecht.  Als  Rasse  zuziehen,  da  die  Merkmale  nicht  genügend  sind,  um  eine 
neue  Art  aufzustellen.  Serophularia  bosniaca  Beck  hält  Verf.  für  8.  aestivalia 
Criseb.,    da   sehr  grosse  Verwandt  Schaft  zwischen  beiden  besteht. 

Ausserdem  interessiren  uns  namentlich  folgende  Arten: 
Delphinium    maeedonietan    Hai.,     Dianihu*    Velenovikj^i    Borb.,     Saxifraga 
moesiaea  Vel..    Galitan   PiehUri   Murb.,    Leontodon   €t9per    Poir.  var.   glabreieen$ 
Beck,    Oeniiana  lutea  L.    subsp.    iymphyandra    Murb.,    Olobtdaria  eordifolia  L., 
Eumex  angiocarpUM  Murb.  und  Lüium  camiolicum  Brnh.  var.  bosniacum  Beck. 

Matouscbek  (Uug.  Hradisch,  Mähren). 


Brandegee^  T.  S.,   New    species   of  plants  from   Mexico. 
(Erythea.     Vol    VII.     1899.    p.  1  etc.) 

Verf.  beschreibt  in  englischer  Sprache  eine  Anzahl  Pflanzen, 
iv^elche  von  einer  Sammlung  stammen,  die  A.  W.  Anthony  im 
Frühjahr  1897  gemacht  hat.  Derselbe  besuchte  alle  Inseln  der 
Westküste  von  liiederkalifornien,  landete  in  der  San  Bartolom6- 
Bay  und  an  anderen  Oertlichkeiten,  ebenso  in  San  Jos6  del  Cabo. 
Verf.  begleitete  ihn  bis  zu  letzterem  Orte,  während  Anthony  die 
550  Meilen  weiter  südlich  gelegene  Revillagigedo-Gruppe,  die  aus 
den  Inseln  Socorro,  Clarion  und  San  Benedicto  besteht,  besuchte.  Die 
einzige  Eenntniss  der  Flora  dieser  Inseln  beruht  auf  einer  kleinen,  in 
den  Proc.  ü.  S.  National-Museum,  Vol,  XIII,  p.  145   bearbeiteten 
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Collection  des  Albatross.  Die  neue  Aufsammlang  brachte  viel» 
Beiträge  zur  Flora  dieser  Inseln,  wie  zu  derjenigen  der  besser 
bekannten  Cedros,  Guadaloupe  und  San  Benito- Inseln.  Die  Küste^ 
von  San  Bartolomä  bis  zur  Magdalena-Bay  war  sehr  trocken. 

Des  Weiteren  wurden  einige  vom  Verf.  selbst  in  der  Baja 
California,  sowie  von  Dr.  C.  A.  Purpus  im  Frfibjahr  1898  nn> 
Santo  Domingo,  Calmalli  und  San  Pablo  im  centralen  Nieder- 
kalifornien gesammelte  Pflanzen  in  die  Bearbeitung  mit  auf- 
genommen. 

Triumfetta  toeorremit  n.  sp.  (IXliaceae),  ein  aotebnlioher  Strauch. 
Dalea  Purpuii  n.  sp.  (PapüionaeeaeX  ein  stark  verzweigter  30—40  cm  hoher 
Strauch,  mehrfach  in  Niederkalifornien  geiammelt,  habituell  der  D.  formo$a 
Torr,  ähnlich,  mit  der  sie  bisher  (cfr.  Proc.  Cal.  Acad.,  ser.  2,  vol.  II,  p.  147) 
Terwechselt  wurde.  Dalea  Anthony  i  n.  sp.,  gemein  bei  San  Jotö  del  Cabo,. 
nahe  verwandt  mit  D,  Parryi  T.  u.  Gr.  und  vielleicht  noch  mehr  mit  D,  di' 
varieata  Bth.  Vernonia  littoral%9  n.  sp.,  ein  Strauch  von  Soconro^ 
Eupaiorium  Purp u 9%  n.  sp.  ein  46  bis  60  cm  hohes  Kraut  von  San 
Pablo  und  dessen  Varietät  montieolum  von  hohen  Bergen  der  Cape  Ref^on 
in  Nieder kalifomien.  Eup.  p6nin9ular§  n.  sp.,  ein  bis  2  m  hoher,  durch  daa 
.ganxe  südliche  Niederkalifornien  gemeiner  Strauch«  Erigeron  »oeorrenti^ 
D.  sp.,  ein  Halbstrauch.  Alvordia  frutico9a  n.  sp.,  ein  bis  6  Fuss  hoher^ 
mehrfach  in  Niederkalifomien  gesammelter  Busch,  der  bisher  mit  A.  glomeratm 
Brand,  venvechselt  wurde.  Leptotyne  intularis  n.  sp.,  anscheinend  ein 
perennirendes  Kraut  von  der  Insel  Socorro.  Cordia  »ocorrenti»  n.  sp. 
(Borraginaceae)^  in  De  Cand.*s  Sect  Myxae  (Spiciformae)  gehörend,  verwandt 
mit  C.  Palari  Wats.  Cestrum  paeifieum  n.  sp.,  wahrscheinlich  ein  Busch 
mit  wolligem  Indurement.  Nieotiana  Sloekloni  n.  sp.,  40—60  cm  hoch 
von  Socorro,  wahrscheinlich  einjährig,  s«  heint  zur  N,  repanda  W.  Beziehungen 
zu  haben.  Teuerium  affine  n.  sp.,  ein  niederes  Kraut  von  Socorro,  sehr  nahe- 
mit  T.  Totonsendn  Vasej  u.  Rose  (cfr.  Proc.  U.  S.  National  Museum  XllL  p.  146> 
von  Clarion  Island  verwandt  Euphorbia  Anthony i  n.  sp.  strauchig, 
etwa  fusshoch,  mit  gegenständigen  Blättern  und  schwarzen  Involocris  von  der 
Jnsel  bau  Benedicto.  Aealypha  umbro$a  n.  sp.,  ein  Strauch  von  Socorro. 
Euphorbia  Clairionentii  n.  sp.,  mit  E.  Anthonyi  verwandt  und  habituell 
ähnlich.  Phyllanthu§  peninsulari$  n.  sp.,  ein  etwa  metet hoher  Strauch 
aus  der  Sierra  de  la  Laguna,  bisher  mit  Ph*  polygonoide$  Spreng,  verwechselt» 
Hechtia  montana  n.  sp.,  eine  diözische,  mit  H,  pedieellata  Watson  ver- 
wandte Pflanze,  die  bei  San  Josö  del  Cabo  am  Fnsse  der  Berge  oft  Massenvege- 
Ution  bildet 

Wagner  (Wien^. 

MaklnOyT.^  Phanerogamae  et  Pteridophytae  Japonicae 
iconibus  illustratae.  Vol.  I.  No.  5.  Tokyo,  November 
1899. 

Vorliegendes  Heft  bringt  ausschliesslich  Farne,  nämlich: 

PL  XXI.:  Triehomane*  japonieum  Franch.  et  Sav.  in  Enum» 
plantar,  in  Japonia  sponte  orescent.  II.  p.  207,  618,  eine  nach  Angabe  der 
Autoren  mit  Tr,  pallidum  Bl.  nahe  verwandte  Art;  pl.  XXII.:  das  bei 
Franchet  und  Savatier  fehlende  Trichoman$9  auriculatum  Bl.  in 
Enum.  Fil.  Jav.  p.  226  {Cephalomane*  aurietdatum  v.  d.  Bosch,  in  Sjn.  Hymen, 
p.  12,  Triehom.  Bilangeri  Bory  in  Bölanger,  Voy.  Bot.  p.  79.  tab.  8. 
fig.  1,  Triehom.  fu9eum  Kunze  in  Botanische  Zeitung.  1846.  p.  476  non  BL); 
pL  XXIIL:  Hymenophyllum  polyanthot  S  w.  in  Syn.  FiL  p.  14» 
{Hymenoph.  protnmm  Hook,  in  Spec.  Filic.  I.  p.  104.  tab.  87  B.);  pL  XXIV.: 
Vittaria  japoniea  Miq.  in  ProL  fl.  Jap.  p.  833.  Franchet  und 
Savatier  führen  L  c.  unter  No.  2476  Vittaria  lineata  Sw.  aus  Eiusiu  an,  mit 
der  Bemerkung,    „huc  probabiliter   F.  angustifolia  Kunze  und   F.  japonica  Mlq. 
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Letitere  envaSit  sich  nur  als  specifiseb  von  der  F.  lineata  Sw.  verschieden: 
pL  XXY.:  Diplazium  laneeutn  PreHl.  in  Tent.  Pteridogr.  p.  118 
(Asplenium  lancmm  Thbg.  in  Flora  Japonica.  p.  383  et  Icoii.  plant.  Japon. 
Decaa  II.  tab.  8,  Aspl.  suhnnualum  Hook,  et  Grev.  in  Icon.  Fil.  tab.  27,  ScolO' 
pendrhtm  dubium  Don  in  Prodr.  Flor.  NepaL  p.  9). 

No.  6.     Tokyo,  December  1899: 

XXVI.:  Äntrophyum  japonioum  Makino  nova  speoies;  pl.  XXVIL: 
Drffmoglo9»um  carnoium  Hook.  var.  ß,  9ubeordatum  Bak.  in  Hook, 
et  Bak.  Syn.  Fil.  p.  897  {Drymogl,  9ubeordatum  F^  in  Gen.  Fil.  p.  94.  tab.  9. 
A.  %g,  1,  Drymogl»  camo9um  Fr.  et  8ay.  in  Eonm.  plant.  Jap.  II.  p.  250, 
Drymogl.  cumoMum  Tar.  minor  Hook,  in  Spec.  Fil.  V.  p.  189,  LemmapXyUvm 
mierophyllum  Presl  in  Epim.  Bot  p.  263,  Taenitis  microphylla  Mett.  ex,  Miq. 
Prol.  FL  Jap.  p.  384,  Drymogl.  pUo^elloide*  Eaton  in  Perr.  Exped.  fp.  829. 
excl.  sjn.  PUrU  pilofelloide»  L.,  8w.,  Pterü  piloselloides  Tbbg^.  in  Fl.  Jap. 
p.  881.  non  L.);  pl.  XXYIII:  Polypodium  haitatum  Thnnb.  in  Fl.  Jap. 
p.  835  (Drymaria  haitala  F^e  in  Gen.  Fil.  p.  271);  pl.  XXIX:  Polypodium 
Engl^ri  Lnerss.  in  Engler*s  Botan.  Jahrb.  IV.  p.  861;  pl.  XXX: 
Phegopteris  Krameri  {Fr,  etSar.)  Makino,  Polypodium  Krameri  Franch, 
et  Sav.  in  Ennm.  pl.  Jap.  II.  p.  244,  641,  Polyp,  oyamorue  Baker  in  Jonrn.  of 
Bot.  1877.  p.  866.  Wagner  (Wien). 

Forbes^   Francis  Blaekwell   and   Hemsley,   William  Botting^ 

An  enumeration  of  all  the  plante  known  from 
China  proper,  Formosa,  Hainan  etc.  (Journal  of  the 
Linnean  Society,  London.  Botany.  Vol.  XXVI.  1899.  No.  178. 
p.  457—538.) 

Diese  Lieferung  umfaBSt  die  Fortsetzung  der  124.  Familie 
(Urtieaceae)  und  reicht  bis  £ur  129.  (CercUophyüaceae). 

Als  neu  beschrieben  werden  folgende  Arten: 

Urticaeeae:  Cudrania  crenata  C.  H.  Wrig^ht,  Laportea  gro9$edenlata 
C.  H.  Wright,  X.  nneruit  C.  H.  Wright,  Pilea  noiata  C.  B.  Wright»  P.  platani- 
ßora  C.  H.  Whrigt,  P.  ruhriflora  C.  H.  Wright,  Pellionia  viridis  C.  H.  Wright, 
Boehmeria  graeilis  C.  H.  Wright,  Debregea$ia  obovata  C.  H.  Wright. 

Juglandaceae:  PUroearya  hupeh€n»i$  Skan.,  an  Pt.  Delavayi  an 
ateUen. 

Cupuliferae:  Betula  alboiinenn»  Bnrkill,  erinnert  in  den  Blättern 
■ehr  an  B,  uUliSf  Älnu9  erefnastogyne  Burkill,  Oarpinut  pubeteent  Bnrkill, 
QuorcuM  (§  LUhocarpw)  amygdalifolia  bkan.,  an  Qu.  truneata  King  zu  Italien, 
Qu.  aUenuata  Skan.,  Qu.  (§  Cycloba  lanopsis)  Äuguttinii  Skan.,  aas  der  Ver- 
wandtschaft der  Qu.  glauca  Thnn.,  Qu.  (§  Lepidohalanwi)  Baronii  Skan., 
nähert  aich  der  Qu.  calliprinot  Webb.,  Qu.  (§  Patania)  breoicaudata  Skan.,  aus 
der  Kfthe  ron  Qu.  »picata  Smith,  Qu.  coluthiformis  Skan.,  erinnert  an 
Qu.  fitsa  Cbamp.,  Qu.  (§  Pa$ania)  formotana  Skan.,  sur  japanischen  Qu.  glabra 
Thnn.  zn  stellen,  Qu.  {§  Lepidobalanus)  Franehetii  Skan.,  aus  der  Gruppe  der 
Qu.  lanugiuosa  De  Don,  Qu.  (§  Pasania)  Lycoperdon  Skan.,  verwandt  mit 
Qu»  paehypkylla  Kurz,  Cattanopsis  Haryii  Skan.,  in  den  BlSttern  an  Quercu9 
•errata  erinnernd. 

8alicac€ae:  Salix  (§  ha$tatae)  Fargesii  Barkill,  zu  8.  moupinefui$ 
Franch.  zu  setzen,  8.  {§  virninalit)  flocco»a  Burkill,  8.  {haaUüa)  Haryi 
Barkill,  8.  {§  purpureae)  subpycnoatachya  Burkill,  verwandt  mit  8.  pyenottaehya 
Anderes.  E.  Both  (HaUe  a.  8.). 

TelenOTSk^^    Josef,    Eine    interessante    Missbildung    in 

den    Blüten     des    Ranunculus    acris    L.      (Oesterreichische 

botanische  Zeitschrift.    Jahrg.  L.     1900.    No.  7.    p.  244—245.) 

Zu    Politz    a./Mettau    in    Ostböhmen    wurden    bisher 

nicht    beschriebene    Abnormitäten    Ton    Ranunculns    acris   L.    in 

Vetaa.  OratnObL  Bd.  LXZZT.  1901.  ^       {^  T 
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diesem  Jahre  aufgefunden  und  dem  Verf.  zugesendet«  Es  tragen 
die  Pflanzen  zahlreiche,  auffallend  kleine  Blüten,  welche  kleine,  etwas 
keilförmige  Fetalen  besitzen  und  weiblich  sind.  Die  Staub- 
gefässe  sind  unter  den  normal  ausgebildeten  Fruchtknoten  nur  als 
Höckerchen  vorhanden.  Die  Samen  sind  normal  ausgebildet.  -^ 
Aehnliche  Abnormitäten  wurden  nur  an  Eanunc,  auricomus  L. 
beobachtet  und  von  Masters  beschrieben.  Dagegen  sind  ver- 
kümmerte Blütenkronen  bei  den  verschiedensten  Pflanzenfamilien 
beschrieben  worden. 

Verf.  schliesst  an  die  Beschreibung  der  Abnormität  einige 
blUtenbiologische  Auseinandersetzungen  an,  ohne  aber  neue, 
definitiv  ausgesprochene  Thesen  aufstellen  zu  wollen. 

1.  Im  obengeschilderten  Falle  von  diclinen  Blüten  sollte  bebuft 
Anlockung  der  Insecten  die  Blütenhülle  besonders  schön  und  mächtig 
entwickelt  sein,  da  die  Bestäubung  durch  die  Insecten  noch  mehr 
nöthig  ist.  Doch  ist  gerade  umgekehrt  die  CoroUe  verkümmert. 
Es  bestätigt  dieser  eigenthümliche  Fall  die  nun  erwiesene  That- 
Sache,  dass  Insecten  durch  den  Geruch,  nicht  aber  durch  die 
Blütenfarbe  angelockt  werden. 

2.  Die  Corolle  selbst  dient  wohl  hauptsächlich  mechanischen 
Zwecken,  namentlich  dazu,  die  Geschlechtsorgane  zu  schützen. 

3.  Wozu  ist  das  Perianthinm  der  cf  Blüte  der  Polytrichaceen 
coroUinisch  entwickelt,  roth  gefärbt?  Die  Blüten  haben  ja  keinen 
Honig  und  werden  wohl  auch  sonst  nicht  von  Insecten  besucht.  E2s 
fehlt  uns  die  Antwort. 

MatOQschek  (üng.  Hradlsoh), 

Tan  Laer^    Recherches    sur   les   bi^res    ä   double    face. 
(Annales  de  Tlnstitut  Pasteur.     19(X).     No.  2.) 

Mit  „double  face**  bezeichnen  die  Bierbrauer  in  Brüssel  die 
Eigenschaft  gewisser  belgischer  Biere,  namentlich  der  „Lambics^ 
und  „Faros^,  im  durchgehenden  und  reflectirten  Licht  anders  aus- 
zusehen ;  so  können  dieselben,  im  durchgehenden  Licht  betrachtet, 
klar  sein,  während  sie  im  reflectirten  Licht  getrübt  erscheinen,  mit 
einer  charakteristischen  gelben  Fluoreszenz.  Die  Ursache  dieses 
Verhaltens  zu  erforschen,  gelang  Verf.  auf  Grund  einer  sehr 
grossen  Anzahl  von  Versuchen.  Zunächst  wurde  beobachtet,  dass 
die  mit  „double  face^  benannte  Krankheit  des  Bieres  in  engem 
Zusammenhang  steht  mit  der  schleimigen  Gährung.  Letztere  tritt 
bei  den  genannten  belgischen  Bieren  sehr  leicht  ein,  da  hier  die 
Gährung  eine  spontane  ist,  sodass  man  l)ehaupten  darf,  es  enthalte 
jede  Würze  von  „Faro"  oder  „Lambic**  in  dem  Momente,  wo  sie  in 
die  Gährfässer  abgefüllt  wird,  Keime  der  schleimigen  Gährung  und 
dass  es  nicht  ein  einziges  „Faro^  oder  „Lambic^  enthaltendes  Fass 
gebe,  dessen  Inhalt  nicht  schleimig  wurde,  insofern  man  dieselben 
gewissen  Bedingungen  aussetzte,  namentlich  hinsichtlich  Temperatur 
(18— 20<>  C)  und  Luftzutritt. 

Von  100  Proben,    die   Verf.  während    eines  Jahres    bei    einer 
constanten  Temperatur  von    18 — 20^  C   aufbewahrte   und   welche 
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nach  vollendeter  Gäbrang  offen  standen  bis  zum  Erscheinen  einer 
Eahmbant^  wurden  sämmtlicbe  Bcbleimig  und  bei  allen  trat  die 
Krankheit  „double  face*'  aufl  Nach  einem  Jahr  war  die  schleimige 
Beschaffenheit  verschwunden  ^  während  die  „double  face^  bei 
'einigen  Proben  erhalten  blieb. 

In  der  Brauerei  blieb  der  grösste  Theil  der  Fässer,  von 
Wehen  die  Proben  entnommen  wurden,  gesund;  sie  standen  eben 
bei  niedriger  Temperatur ,  da  die  Fabrikation  vom  „Faro^  und 
^Lambic'^  Winterfabrikation  ist.  Von  50  Proben,  welche  die  Oäh- 
rang  in  einem  sehr  kühlen  Räume  durchmachten  und  welche  sofort 
nach  der  Gährung  verschlossen  wurden,  waren  nur  vier,  welche 
-die  schleimige  Beschaffenheit  und  die  „double  face^  zeigten. 

Die  bakteriologische  Untersuchung  führte  zu  dem  Resultat, 
•dass  das  Schleimigwerden  und  die  mit  „double  face^  bezeichnete 
Krankheit  durch  einen  Mikroorganismus  hervorgerufen  wird,  den 
Verf.  Bacillus  viseosus  bruxellensis  nannte.  Reinculturen  von 
diesem  ßacillus  zu  erhalten,  bot  ziemliche  Schwierigkeiten,  es  ge- 
lang dies  nur  in  folgender  Weise: 

Mit  „double  face^  behaftete  Proben  von  Lambic  wurden 
während  mehrerer  Wochen  in  verschlossenen  Flaschen  der  Ruhe 
überlassen ,  alsdann  mittelst  steriler  Pipette  ungefähr  je  1  cm  ' 
Flüssigkeit  aus  dem  oberen  Theil  entnommen  und  diese  fofort  in 
mit  sterilisirter,  klarer  Würze  angefüllte  Ballons  übergeimpft  nebst 
einer  Spur  einer  etwas  abgeschwächten  Heie.  Nun  Uess  man  bei 
gewöhnlicher  Temperatur  vergähren  und  decantirte  die  Biere  hier- 
auf in  sterilisirte  Flaschen,  welche  man  fast  vollständig  füllte  und 
verschloss.  Diese  Biere  wurden  bei  Laboratoriumstemperatur  sich 
selbst  überlassen.  Nach  und  nach  wurden  einige  klar,  während 
andere  die  schleimige  Beschaffenheit  erhielten  und  die  „double 
face^  zeigten  Letztere  setzten  einen  starken,  weissen  Niederschlag 
ab,  welcher  in  steriler  Bierwürze  vertheilt  wurde.  Schliesslich 
wurden  Culturen  auf  Würzegelatine  angelegt  und  die  erhaltenen 
dolonien  in  sterile  Würze  enthaltende  Ballons  eingeführt.  Nach 
drei  Tagen  war  der  Inhalt  mehrerer  Ballons^  trübe,  und  man  be- 
obachtete an  der  Oberfläche  eine  schleimige,  sehr  dicke,  weisse 
2one,  wie  wenn  die  Flüssigkeit  mit  einer  Schicht  Oel  bedeckt 
wäre,  zugleich  nahm  die  Flüssigkeit  ölige  Consistenz  an.  Da 
diese  Flüssigkeit  oft  mehrere  Arten  enthielten,  war  es  nothwendig, 
mittelst  einer  geringen  Menge  noch  weitere  Plattenculturen  anzu- 
legen, von  welchen  dann  behufs  Gewinnung  einer  Reinzucht  nur 
aolche  Platten  gewählt  wurden,  auf  denen  alle  Colonien  sehr  aus- 
gedehnt und  homogen  waren.  Die  Stäbchen  zeigten  eine  Länge 
von  1,7 — 2,8  fi  und  eine  Dicke  von  0,5  bis  0,8  fi.  In  denjenigen 
Medien,  die  unter  dem  Einfluss  des  Mikroorganismus  nicht  schleimig 
werden,  oder  deren  Viscosität  verschwunden  ist,  sind  die  Bacillen 
von  einer  elliptischen  Kapsel  umgeben.  In  den  schleimigen 
Chilturen  sind  die  Kapseln  durch  eine  zooglöaartige  Substanz  zu 
einer  eiweissähnlichen  dickflüssigen  Masse  vereinigt,  welche  ver- 
schwindet, sobald  die  Periode  der  Viscosität  vorbei  ist. 
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Die  chemische  Untersuchung  der  in  Frage  stehenden  Biere  er- 
gab, dass  die  Lambics  mit  „double  face^  weniger  Alkohol  und 
folglich  mehr  unzersetztes  Extract  enthielten,  während  der  Qehalt 
an  nicht  flüchtigen  und  flüchtigen  Säuren  keine  Gesetzmässigkeit 
aufwies. 

Daraus  folgt,  dass  der  Bacillus  viscosus  bruxdlensis  die  Wir- 
kung des  Saccharomyces  gehemmt  hat.  £s  wird  also  ditr  Bacillus 
viscosus  um  so  mehr  sich  entwickeln  können^  je  zahlreicher  der- 
selbe im  Vergleich  zur  Hefe  von  Anfang  an  vorhanden  ist.  Die- 
jenigen Biere,  die  nicht  durch  spontane  Oährung  entstehen,  sondenv 
unter  Zusatz  von  Hefe,  zeigen  nur  ausnahmsweise  Schleimbildung 
mit  „double  face^,  meistens  ist  das  Bier  nach  Verschwinden  der 
Viscosität  sauer,  aber  noch  klar,  bei  den' Lambics  und  Faros  hin- 
gegen ist  die  Viscosität  von  der  „double  face"  begleitet  und 
letztere  bleibt  bestehen,  wenn  das  Bier  nicht  mehr  dickflüssig  ist^ 
Ist  aber  das  schleimbildende  Ferment  in  geringerer  Menge  vorhanden^ 
oder  in  einem  Zustande,  der  ihm  die  Verjüngung  erschwert,  so 
wird  sich  auch  das  Brüsseler  Bier  wie  ein  mit  Hefe  versetztes- 
Bier  verhalten  und  eine  normale  Schleimbildung  ohne  „double 
face"  geben. 

Es  ist  auch  die  chemische  Zusammensetzung  des  Nährmediums- 
von  Einfluss  auf  das  mehr  oder  weniger  rasche  Auftreten  der 
Schleimbildung.  In  solchen  Bieren,  bei  deren  Fabrikation  zum« 
Theil  Weizen  verwendet  wird,  wie  dies  bei  Lambics  und  Faros 
der  Fall  ist,  tritt  die  Schleimbildung  leicht  auf  Eine  grosse  Rolle- 
spielen dabei  die  stickstoffhaltigen  Substanzen,  welche  durch  den 
Mikroben  der  „double  face"  modificirt  werden.  In  Nährlösungen,, 
welche  Dextrose,  Saccharose  und  Lactose  enthalten,  verschwindet 
unter  dem  Einfluss  des  Bac.  vtscosus  bruxeUenns  zuerst  die 
Dextrose,  dann  die  Saccharose,  Maltose  und  Lactose.  Die  Aciditität 
vermehrt  sich  in  dem  Maasse,  wie  der  Viscositätsgrad  abnimmt. 
Die  auf  Kosten  des  Zuckers  entstandenen  Säuren  bestehen  haupt- 
sächlich aus  Milchsäuren  und  Fettsäuren.  Es  muss  geschlossen 
werden,  dass  die  fermentative  Wirkung  des  Bacillus  viscosus^ 
bmxellensis  unabhängig  ist  von  derjenigen,  welche  er  auf  die  Stick- 
stoffsubstanzen ausübt.  Der  Mikroorganismus  verändert  letztere  in 
der  Würze,  um  Schleimbildung  zu  geben,  die  von  „double  facc*^ 
gefolgt  wird,  aber  unabhängig  davon  ist  dies  ein  Ferment  der 
Kohlenhydrate,  auf  deren  Kosten  dasselbe  Milchsäure  und  Fett- 
säuren erzeugt. 

Der  einzige  Unterschied,  der  besteht  zwischen  einem  Lambic,. 
der  klar  geworden  ist,  nachdem  derselbe  schleimig  war  und  einem 
Lambio  mit  „double  face"  ist  der^  dass  bei  dem  zweiten  die  In- 
fection  mit  dem  Bacillus  vtscosus  bruxeUensis  von  Anfang  an  be- 
wirkt und  die  stickstoffhaltigen  Substanzen  des  Nährmediums  modi- 
ficirt  wurden.  Dies  ist  unabhängig  von  der  diesen  beiden  Varietäten 
gemeinsamen  Wirkung  der  schleimigen  Oährung,  welche  sie  auf 
die  Kohlenhydrate  oder  auf  die  gummiartigen  Verbindungen,  die 
dabei  resultiren,  ausübt 

Thomann  (Bern). 
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Berichte  gelehrter  Gesellschaften. 
The  Royal  Society,  London. 

IScott,  D.  H.,    Note    on    the    occurrence    of  a   seed-like 
fractification  in   certain   palaeozoic  Lycopods. 

It  bas  geoerallj  been  assumed  bj  palaeobotanists  tbat  the 
fossil  seeds  described  by  Williamson^)  under  the  name  of 
VardiocarpoTij  even  if  not  necessarily  co-generic  with  the  Cardiocar- 
pus  *)of  BroDgniart;  at  least  belonged  to  Sie  same  groap  of  Gymno- 
spermoos  plants*^).  Brongniart's  specimeDS,  often  preserved 
ynth  marvellous  perfection,  have  proved  to  be  the  seeds  of  members 
of  the  extinct  order  Cordaiteae,  or  of  allied  plants.  The  same 
^^onclnsion  applies  to  certain  of  the  British  forms,  notably  the 
Cardiocarpon  anomalam  of  Carruthers*),  which  was  certainly 
€ordaitean,   and    probably   to   some    of  William son 's  examples. 

The  specimens  to  be  shortly  described  in  the  present  note 
show,  howewer,  that  seed-like  bodies,  identical  with  those  figored 
by  Williamson  under  the  came  of  Cardiocarpon  anomalum^^) 
were  borne  on  Lepidodendroid  cones,  otherwise  indistingaishable 
from  Lepidostrobus.  They  thus  prove  that  under  the  genus  Cardio- 
tarpoTij  and  even  under  the  „species^  C.  anomalum^  totally  different 
objects  have  been  confounded,  namely,  the  seeds  of  Cordaiteae  or 
Oycads  on  the  one  band,  and  the  integumented  megasporangia  of 
certain  palaeozoic  Lycopods  on  the  other.  The  latter  Organa 
present  close  analogies  with  true  seeds,  but  are  whoUy  distinct  in 
detailed  structure  fi'om  the  Gymnospermous  seeds  above  mentioned. 

The  discovery  of  the  specimens  of  the  new  cone  is  due  to 
Messrs.  S.  Lomax  and  G.  Wild,  who  recognised  it  as  a  Cardio- 
car/>on-bearing  strobilus,  resembling  a  Lepidostrobus  % 

The  original  specimens,  which  are  calcified  and  generally  well 
preserved,  were  derived  from  the  Ganister  beds  of  the  Lower 
Coalmeasures,  some  from  Hough  Hill,  Stalybridge,  others  from 
Moorside,  Oldham.  Numerons  sections  were  cut  by  Mr.  Lomax 
and  Mr.  Wild.  A  closely  similar  fructification  occurs^  at  amuch 
lower  horizon,  in  the  Burntisland  beds  of  the  Calciferous  Sand- 
Btone  Series. 


*)  »Organisation  of  the  fossil  plants  of  the  coal-measores.''  Part  VIII. 
(Phü.  Trans.   Vol.  CLXVII.   Part  L  1877.   p.  264.) 

*)  Founded  in  Brongniart*«  ^Prodome  d*ane  histoire  des  v^g^tanx 
fossiles*.  1828.  The  forms  Cardiocarpon  and  Cardiocarput  have  been  nsed 
indiscriminatelj  by  authors. 

')  See,  for  example,  Solms-Laabach,  „Introdnetion  to  fossil  bo- 
tany."*    English  edition  p.  120. 

*)  «Notes  on  some  fossil  plants.**    (Geol.  Mag.   Vol.  IX.    1872.) 

»>  Loc.  cit.  Part  VIII,  Plate  14,  üg.  118,  and  Plate  16,  fig.  119;  Part  X, 
1880,  Plate  20,  fifc«  64.  These  figores  are  from  sj^ecimens  which  I  have 
certainly  itentified  with  the  Lepidostroboid  fractification.  Others  figored  by 
Williamson  are  of  doubtfnl  natore. 

*)  See  the  note  by  Messrs.  Wild  and  Lomax,  „On  a  new  Cardio- 
^rpoA-bearing  strobilus **.    (Annais  of  Botany.    March,    1900.) 
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The  strobilns  ig  of  the  ordinary  LepidostrobuB  type.  The 
cylindrical  axis  bears  Diiineroiis  spirallj  disposed  sporophylls,  each 
of  which  consists  of  a  loDg  horizontal  pedicel,  ezpanding  at  the- 
distal  end  into  a  rather  thick  lamina,  ^rhich  turns  verticallj 
npwards. 

Anatomicalljy  the  Btruetare  is  also  that  of  a  Lepidoatrobus. 
The  Stele  which  traverses  the  axis  has  a  narrow  ring  of  centri- 
petal  wood,  and  a  large  pith;  the  leaftrace  bundles  which  pass^ 
oat  to  the  sporophjlls  are  collateral  in  structnre,  and  agree  closely 
with  those  described  hj  Mr.  Maslen  in  Lepidostrobns  Oldhamiua^). 

The  ligule  is  sometimes  well  preserved;  it  is  seated  in  a  de- 
pression  of  the  upper  surface  of  the  sporophyll,  at  the  distal  end 
of  the  sporangiam^  and  is  thas  in  the  normal  position'). 

With  one  exception^  the  speeimens  of  the  strobilus  are  imma- 
ture,  and  their  tissues  not  quite  fuUy  di£ferentiated.  These  younger 
speeimens  bear  sporangia  which  are  essentially  those  of  a  Lepido- 
strobus.  A  Single  large  sporangiura  is  seated  on  the  upper  surface 
of  the  horizontal  pedicel  of  each  sporophyll,  to  the  median  line 
of  which  it  is  attached  along  almost  its  whole  length. 

The  sporangium  narrows  out  towards  the  top,  and  terminates 
above  in  a  well-marked  ridge;  in  general  form  it  resembles  Wil- 
liam so  n's  Cardiocarpon  anomalum^  but  in  the  immature  condition 
there  is  no  integnment.  The  outer  layer  of  the  sporangial  wall 
has  the  columnar  or  palisade-like  structure  characteristic  of  Lepido- 
strobus '^  it  is  lined  by  a  more  delicate  inner  layer^  which  may  be 
seyeral  oells  thick. 

So  far  the  structure  is  siraply  that  of  a  Lepidostrobus  with 
rather  thick-walled  sporangia. 

Within  the  sporangial  cavity,  the  membranes  of  the  megasporea 
are  usually  preseryed;  a  single  large  meß;a8pore  almost  fiUs  the 
sporangium,  but  smaller,  abortive  spores,  with  thicker  walls,  are 
also  present.  Some  speeimens  show  that  three  of  these  abortive 
spores  were  present  in  each  sporangium.  It  appears,  then,  that  a 
Single  tetrad  was  developed  in  each  megasporangium,  and  that  of 
the  four  sister-cells  one  only  came  to  perfection,  constituting  the 
functional  megaspore. 

In  one  specimen,  discovered  by  Mr.  Wild,  the  strobilus  is 
in  a  more  advanced  condition.  In  its  upper  part  the  sporophylls 
simply  bear  sporangia,  as  above  described,  but  lower  down  in  the 
cone  these  are  replaced  by  integumented,  seed-like,  structures, 
identical  with  the  detached  bodies  called  Cardiocarpon  anomalum 
by  Williamson. 

The  structure  of  this  strobilus  is  sufficiently  well  preserved  to 
show  that  the  anatomy  of  the  axis  agrees  with  that  of  the  less 
mature  speeimens,  and,  as  the  tissues  are  more  completely  formed^ 
exhibits  the  Lepidostroboid  characters  even  more  clearly. 

*)  Maslen,  »The  structure  of  Lepido9trolmB^,  (Trane.  Linn.  Soc,  Lon- 
don.   Ser.  II     Vol.  V.    1899.)  „  ,  ^rr 

")  Mal  8  8  n,  „The  ligule  in  X«pWo#<?*o6ti»".  (Annais  of  Botany.  Vol.  Alk 
1898.) 
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Mr.  Wildes  specimen,  then^  demonatrates  that  the  Cardio - 
carpon  anofnalum  of  Williamson  was  borae  on  a  oone  with 
all  the  characters  of  a  Lepidostrobus^  and  that  it  represents  the 
matured  condition  of  tbe  megaBporaDgium  and  sporophyll. 

The  detaiied  comparison  of  specimens  in  the  yoang  and  the 
matnre  condition  has  shown  the  nature  of  the  change,  which  con- 
verts  the  megasporangium,  together  with  ittt  sporophyll,  into  a 
seed-like  organ.  The  nucellns  of  the  latter  retains  almost  unal- 
tered  the  Btrncture  of  the  megasporangial  wall,  with  its  columnar 
lajer.  In  the  sporangial  cavity  tbe  siugle  large  megaspore,  accom- 
panied  bj  its  abortive  sistercellS;  is  present  as  before.  A  thick 
integument  has,  how€fver,  grown  up  from  the  sporophyll,  completely 
OYerarching  the  megasporangium,  except  for  a  narrow  crevice  left 
open  at  the  top.  When  seen  in  a  section  tangential  to  the  stro- 
biiaa  as  a  whole,  this  crevice  is  cut  across,  and  presents  ezactly 
the  appearance  of  a  micropyle;  in  reality  it  differs  from  a  micro- 
pyle  in  being  a  narrow  slit,  extending  almost  the  whole  length  of 
the  sporangiam,  in  the  radial  direction,  whereas  the  micropyle  of 
an  ordinary  seed  is  a  more  or  less  tubulär  passage. 

The  integument  Springs  from  the  upper  surface  of  the  sporo- 
phyll-pedicel ;  it  does  not  consist  of  tbe  incurred  margin  of  the 
pedicel,  for,  in  the  more  distal  region,  the  margin  of  the  latter 
proj^cta  considerably  beyond  tbe  insertion  of  the  integument. 

From  the  frequency  ot  detached .  specimens  in  the  Cardioearpon 
condition,  it  appears  that  in  nature  tbe  sporophyll,  bearing  the 
integumented  megasporangium,  was  shed  as  a  whole,  though  parts 
of  the  sporophyll-lamina  no  doubt  perished,  only  so  much  being 
persistent  as  was  necessary  to  form  a  complete  envelope  to 
the  ^seed^. 

In  a  strobilus  associated  with  the  seed-like  specimens,  and 
bearing  microsporangia,  it  was  found  that  the  latter,  like  the 
megaaporangina  of  the  female  cone,  are  provided  with  integuments. 
This  apecimen  was  figured  by  Mr.  Maslen  as  a  variety  of 
Lepidostrohus  Oldhamius  ^),  though  possibly  deserving  specific  rank, 
a  determination  with  which  I  agreed  ad  the  time.  There  is 
evetj  reason,  however,  to  suppose  that  this  strobilus  was  a  male 
fructification  of  the  same  species,  the  female  of  which  bears  the 
integumented  seed-like  megasporangia  above  described.  Tbe  mioro- 
sporangial  integument  is  more  widely  open  than  that  of  the  mega- 
sporangium. 

The  Bumtisland  specimens  which  from  their  horizon  are 
presumably  of  a  distinct  species,  are  at  present  only  known  in  the 
isolated,  Cardioearpon  condition.  They  are  of  interest  for  two 
reasons:  in  one  specimen  the  ligule  is  clearly  shown,  enclosed  by 
the  integument,  the  only  example  of  this  organ,  so  iar  observed, 
in  the  matnre,  seed-like  stage  of  the  fructification. 

Another  of  the  Burntisland  specimens  is  the  only  one  as  yet 


')  Maslen,  Structore  of  Lttpidostrobw,  p.  871.    plate  37  fig.  21. 
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observed  in  which  tfae  prothallos  is  present  ^).  It  fiUs  a  great  part 
of  tfae  fanctional  megaapore,  which  is  almost  co-extensive  with  the 
sporangial  cavitj  and  consists  of  a  large-celled  tisBue,  resembling 
the  prothallas  of  Isoetes  or  SdagineUa.  The  peripheral  prothallial 
ceUs  are  smaller  than  ihe  rest,  but  no  archegonia  could  be 
detected. 

The  bodies  described  in  this  note  resemble  trne  seeds  in  the 
possesBion  of  a  testa  or  j  .tegument,  and  in  the  fact  that  one  mega- 
spore  or  embryo-sac  alone  carae  to  perfection;  the  seed-like  organ 
was  likewise  shed  entire,  and  appears  to  haye  been  indehiscent. 
In  many  points  of  detail,  however,  the  r^productive  bodies  in 
question  differ  from  the  seeds  of  anj  known  GymnoBperms;  they 
afford  no  proof  of  the  origin  of  the  latter  Class  from  the  Lyco- 
pods.  The  newly  discovered  fructi6cation  nevertheless  shows  that 
certain  palaeozoic  Lycopods,  with  strobili  at  first  indistingoishable 
from  Lepidostrobnsj  crossed  the  boundary  line  which  we  are  accu- 
stomed  to  draw  betweeu  Sporophyta  and  Spermophyta. 

As  these  fossils  appear  worthy  of  generic  rank,  I  propose  to 
found  the  genus  Lepidocarpon  for  their  reception ;  it  may  be  briefly 
cbaracterized  as  foUows: 

Lepidocarpon  gen.  nov.  —  Strobilus,  with  the  characters  of 
Lepidostrobus,  but  microsporangia  and  megasporangia  each  snr- 
roanded  by  an  integument,  growing  up  from  the  upper  sorface  of 
the  sporophyll.  Megasporangium  completely  enclosed  in  the  inte- 
gumenty  except  for  a  slit-like  micropyle  along  the  top.  A  Single 
functional  megaspore  developed  in  each  megasporangium.  Sporo* 
phyll,  together  with  the  integumented  megasporangium,  detached 
entire  from  the  strobilus,  the  whole  forming  a  closed,  seed-like, 
reproductive  body. 

It  is  proposed  to  name  the  Coal-measure  form  Lepidocarpon 
Lomaoci^  and  that  from  Burntisland  L.  Wildianum.  Roth  were 
included  by  Wil  Harns on  under  his  Cardiocarpon  anomalumt 
which,  however,  is  quite  different  from  the  seed  so  named  by 
Carruthers. 

A  füll,  illustrated  account  of  these  fossils  is  in  preparation, 
and  will  shortly  be  submitted  to  the  Royal  Society. 


Botanische  Gärten  und  Institute. 


Flahault,  Cli.  et  Mouillefarine,  Relations  d'^cbanges  k  ^tablir  entre  les 
mus^s  botaniques.  {Congr^a  international  de  botaniqne,  k  l'Exposition 
uniTerselle  de  1900.)     8^.    4  pp.     Lons-le-Saunier  (imp.  Declame)  1900. 

IJst  of  seeds  ot  hardj  berbaceons  plaats  and  of  trees  and  sbrubs.  (Royal 
Gardens,  Kew.  Bulletin  of  Miscellaneous  Information.  Appendix  L  1900.) 
8^     40  pp.     London  1901.  4  d. 


*)  1  bave  since  examined  a  section,  cut  by  Mr.  Lomax  from  one  of 
the  Coal-measore  fipecimens,  in  which  tiie  protbaUoB  is  even  better  preserred- 
—  Note,  added  October  9.  1900. 
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Sammlungen. 


inoldy  F.y  Li  eben  6  6  exsiccati.     No.  1801 — 1816.    München. 
1900. 

In  dem  soeben  erschienenen  Fascikel  dieses  mastergültigen 
und  reichhaltigen  Exsiccaten Werkes  gelangen  zur  Ausgabe: 

1801.  Aleetoria  jubata  (L.)  [Tirol].  1802,  a— b.  Älectoria  eaiia  Ach.  [Tirol]. 
1803.  AUdoria  eana  f.  fuseidüla  Am.  [Tirol].  1804.  Sphatrophoru»  eampresiut 
Ach.  [Bayern].  1806.  Imbricaria  glabratula  (Lamy)  [Tirol,  nea  für  dieses 
Kronlandl.  1806.  Peoroma  UuHgerum  (Web.)  [Tirol].  1807.  Ochroleehia 
uptaliinnM  (L.)  [Tirol].  18<  8.  Lecanora  crenuUUa  (Dicks.) .  [Tirol].  1809. 
Biaiora  geaphana  Nyl.  [Schweden].  1810.  Biatorina  pulverea  (Borr.)  [Bayern]. 
1811.  BueUia  puneti/ormü  (Hoffm.)  [Tirol].  1812.  Verruearia  Dufourei  DC. 
[Tirol].  1813.  StaurotheU  immer$a  (Bagl.)  [Tirol,  nea  fQr  tlieses  Kronland]. 
1814,  a — b.  Ärlhopyrenia  UchothecioidtM  Am.  [Tirol].  1816.  Thelochroa  MonUnii 
Mass.  [Tirol,  nea  Hir  dieses  Kronland].  18 IS.  Imbrieatia  loeamennM  Zopf  BOT«  sp« 
(Locarao  am  hngo  MAggiore,  Sporen  kleiner  als  bei  Imbricaria  foliginota  (Fr.) 
und  auch  die  ehemischen  Reactionen  total  verschiedenj. 

Als  Nachträge  werden  beigefügt: 

66  b.  Eaematomma  elatinum  (Ach.)  [Bayern].  610  c.  BueUia  Sekaereri 
De  Not.  [Tirol].  676  o.  Ramalina  dilaurata  f.  polUnariella  Nyl.  [Bayern]. 
1157  b.  Callopisma  haemaiile$  (Chanb.)  [Tirol,  nea  für  dieses  Kronland].  1698  b. 
Ptoroma  ftUgent  (Sm.)  [Tirol].  1766  b.  Nephromium  laevigatum  i.  papyraeeum 
Hoffm.  [Virol].     1787  c.  Lecidea  paratetna  Ach.  [Tirol]. 

Zahlbracknei  (Wien). 


Ainold;  F.5  Lichenes  Iklonacenses  exsiccati.  No.  506 — 530. 
München  1900. 

606.  Bamalina  farinaesa  (L.).  607.  Farmel^a  9pecio»a  (Wolf.).  608. 
Binodina  eolobina  (Ach.).  6<  9.  Lecanora  or,t/una  (L.)  [thallas  sterilis].  610. 
Lecanora  paüida  (Scbreb.).  611.  Lecanora  Hageni  Ach.  612.  Lecanora  Sambuei 
(Pers.).  613.  Lecanora  dieperea  (Pers.).  614.  Lecanora  conizaea  f.  coniMaeodee 
KyL  616.  Lecanora  piniperda  Koerb.  616,  a— b.  Thelotrema  lepadinum  Ach. 
617.  Conicarpon  gregarium  (Web.).  618.  Ärthonia  exeipicuda  Nyl.  619.  Opegrapha 
tiridie  (Pers.).  620.  Opegrapha  zonata  KoerL  621.  Opegrapha  vulgata  Ach. 
522.  Opegraj^a  vulgata  Ach.  623.  Opegrapha  atra  Pers.  624.  Verruearia 
papüloia  FL  626.  Ärthopffrenia  cinereopruinoea  (Schaer.).  626.  Ärthopyrenia 
ptmdiformie  (Pers.).  627.  Collema  muUifidum  (Scop.).  628.  Oollema  granoeum 
(Bcop.).  629.  CoUoma  microphyllum  Ach.  630.  LepU>gium  atrocoeruleum  Hall, 
(c  apotb]. 

Zahlbrackner  (Wien). 

Das  Botanische  Departement  des  Britisch  Museum  erstand 
M. Bescherelle's  Herbarium  von  exotischen  Musci  and  Hepaticae, 
14800  bezw.  3500  Species. 

FIselier,    E.,     Etiketten    ftlr    Pflanten-Sammlungen.       8.    Anfl.      12^      IV    pp. 

lOS  BlaU  und  p.  106—126.     Leipzig  (Oskar  Leiner)  1900.  M.  1.60. 

€lflk^y,   Ch.9    Un   nonveaa    classear    poor   herbier.      Le    classear   extensible. 

(BoUstin  de  PAcad^mie  Internationale   de   Geographie   Botaniqae.    Ann^  IX. 

Sir.  111.   1900.   No.  133.    p.  274—276.) 
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26  lostmmente  etc.  —  Nene  Litterator. 

Instrumente,  Präparations-  und  Conservations- 
Methoden  etc. 


Bausch)   H«,   A   simple  Apparntas  for  drawing  objecto  natural  eise.     (Journal 

of  Applied  Microscopj.    Vol.  III.    1900.    No.  6.    p.  891—898.     2  üg,) 
Bavscn,    Edward^    The    dnplex   enbitage.     (Joaraal    of   Applied   Microscopj» 

Vol.  III.    1900.    No.  7.   p.  983—984.     1  Bg.) 
Chamoty  £•  M»j   Micro^emical  anaiysis.    V.    (Joamal  of  Applied  Microscopj. 

Vol.  III.    1900.   No.  ö.    p.  849—869.    Fig.  18—19.) 
Clement}   Arthnr   G«)   The   use   of  the  microscope  in  the  secondarj  schoole» 

(Jonmal  of  Applied  Microscopj.    Vol.  III.    1900.   No.  6.    p.  895—897.) 
Denne,    M«  T.)    A  method  of  orientinif  and  imbedding  in  paraffin.     (Jonmal  of 

ApnUed  Microscopj.    Vol.  III.    1900.   No.  6.   p.  888—890.    1  üg.) 
Qftntliery   €•»   Awiamento  allo  studio  della  batteriologia,  con  speciale  rignardo 

alla  tecnica  microscopica.     Prima   tradnzione    italiana   del    dott.    Franoesco- 

Muino,  con  prefasione  del  prof.  Alfonso  Di  Vestea.    Disp.  3/4.    8^    p.  6S 

—128.     Con  2  tavole.    Fig.     Torino  (Unione  tipografico-editrice)  1900. 
Hoen^    A*    G«f    Labor atorj    photographj.      (Journal    of   Applied    Microscopj» 

Vol.  III.    1900.    No.  6.    p.  866—870.    3  üg.) 
Lnti)    L.    et   Gnögnen^    F«,    De   Tunification  des  m^thoderf  de  cnlture  pour  1& 

d^termination    des    muc^din^es    et    des    levures.      (Congr^    international    de 

botaniqne,    k  TExposition  nniverselle    de    1900.)    8^     9  pp.     Lons-le- Saunier 

(imp.  Declume)  1900. 
Mejer^    A«)    Die  Grundlagen   und  die  Methoden  fttr  die  mikroskopische  Unter* 
'  snchnng    an    Pflanzenpnlvera.      Eine    Einfilhrang    in    die    wissenschaftlichen 

Methoden    der   mikroskopischen   Untersuchung    von    Gewürzen,    pflanzlichen 

Arsneimitteln,    Nahrungsmitteln,   Futtermitteln,    Papieren,    Geweben    n.    s.    w» 

Zum  Gebrauche  in  den  Laboratorien  der  Hochschulen  und  zum  8elbtttnnterrichte. 

Fttr   Nahrangsmittelchemiker,    Apotheker,    Techniker   u.    s.    w.      Lex.-8^     V,. 

258  pp.      Mit  18  Abbildungen   und    8  Tafeln.      Jena   (Gustav  Fischer)    1900. 

M.  6.— 
Laboratorj   Photographj*     Photographing  with  a  vertical  camera.     (Jonrnal 

of  Applied  Microscopj.     Vol.  III.    1900.    No.  7.    p.  986—986.     2  flg.) 
BoBenberger,    Bandle    C^    New   technio   for   staining   the   tubercle  bacillns. 

(Journal  of  Applied  Microscopj.     Vol.  III.    1900.    No.  6.    p.  898—900.) 
Schaffner^     John     U*)     The    laboratorj    note     book.       (Journal    of    Applied 

Mioroscopy.     Vol.  III.    1900.    No.  6.    p.  887—888.     1  flg.) 
Shore,  Clarence  A«f  Notes  nn  class  methods.     (Jonrnal  of  Applied  Microscopj» 

Vol.  III.    1900.    No.  6.    p.  894—896.) 
Tnrstony     C.    M«)    Labeling    tissues    for    celloidin    and    paraffin    Infiltration» 

(Journal  of  Applied  Microscopj.     Vol.  III.    1000.   No.  6.    p.  894.) 


Neue  Litteratur/ 


Geschichte  der  Botanik: 
Britten,    James,    Robert   Morgan.     (The    Journal    of  Botanj  British   and 

foreign.     Vol.  XXXVIII.    1900.    No.  466.    p.  489—492.     With  portrait.) 
Both,    F«    W*    £.,    Otto   Brnnfels    1489-1684.      Ein   deutscher  Botaniker. 

(Botanische  Zeitung.   Jahrg.  LVIII.   1900.  Abtheilung  I.  Onginalabhandlnngen» 

Heft  11/12.    p.  191—232.) 

*)  Der  ergebenst  TJnterEeichnete  bittet  dringend  die  üerren  Autoren  na 
gefällige  Uebersendung  von  Separat-Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angabe  der 
Titel  ihrer  neuen  Publicationen ,  damit  in  der  „Neuen  Litteratur"  möglichsta 
Vollständigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  anderer  Zeitschriften  werden 
ersucht,  den  JFuhalt  jeder  einseinen  Nummer  gefUlli^st  mittheilen  sn  wollen,  damit 
derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Or.  Uhlworm, 
HnmboldUtrasse  Nr.  U%, 

.„__, — )Ogre 


Nene  Litteratur.  2T 

Bibliographie: 
BibliofirraphicAl    NoteB*     XXV.      Hiern,    W.    P«,    Anbert    du    Petit-Thoüttri. 
(The  Joarnai  of  Botany  British  aad  foreign.    VoL  XXXVIII.    1900.    No.  466. 
p.  492-494.) 

Nomendaturt  Pflanzennamen,  Terminologie  etc.: 
lutiey     Otto  9    Vorarbeiten    anm    Nomenklatnr  -  Kongrest    in    Wien    1906. 
(Deatsche  botanische  Monatsschrift     Jabrg.  XVIII.     1900.    Heft  12.    p.  188^ 
—188.) 

Allgemeines,  Lehr-  und  Handbücher,  Atlanten  etc.: 
Perrier,    Edmond,    Perrier,    Beiny,    Poirö,    Paul    et  Joaniiig,    Alex*^ 

Noarean  dictionnaire  des  sciences    et  de   lenrs  applications.    Fase.  VIII.     8^ 

p.  449—512.    Avec  üg.  k  2  coL    Paris  (Delagrare)  1900. 

Complet,  au  prix  Fr.  40.— 
Flechten: 
ünkjj    Ch.    et   Hve,  Pabb^,    Llchens  r^colt^  1^  Coonoor,  massif  dn  Nilgh^ris^ 

ehaine     des     Ghattes,    Inde.      (Bulletin     de    TAcad^niie     Internationale    de 

Geographie  Botaniqne.     Ann^e  IX.    S^r.  III.    1900.    No.  138.    p.  261—266.) 
MeMgvUlOBy  E*9  Catalogne  des  Lichens  da  d^partement  de  la  Sarthe.    [Snite.l 

(Bulletin    de   TAcad^mie  Internationale  de  Geographie  Botanique.     Ann^  IX. 

8^.  lU.    1900.    No.  183.    p.  276—280.) 

Muscineen : 

Baier,  Ernst,  Neue  Beitrftge  aur  Kenntnis  der  Moosflora  Weatböhmens  und 
des  Erzgebirges.  (Deutsche  botanische  Monatsschrift.  Jahrg.  XVIII.  1900. 
Heft  12.    p.  177—183.) 

fiaijeanne,  A«  J*  M«,  Moosflora  ran  Nederland.  8*^.  136  pp.  Groningen 
(J.  B.  Wolter)  1901. 

■orrell,  Charles  E«,  The  European  Sphagnaceae  (aiter  Warnstorf)»^ 
[Conclnded.]  (The  Journal  of  BoUnj  British  and  foreign.  Vol.  XXXVIII.. 
1900.    No.  456.    p.  469—480.) 

llgbam,  Win«,  Mosses  on  North-east  Yorkshire.  (The  Journal  of  Botanjr 
British  and  foreign.    Vol.  XXXVIII.    1900.    No.  466.    p.  484—489.) 

llgbaiii  y  Win«  9  Cinclidotus  fontinaloides  var.  pseudo-aquaticus  mihi.. 
(Tbe  Journal  of  BoUnj  BriÜsh  and  foreign.  Vol.  XXXVUI.  1900.  No.  466. 
p.  496.) 

ugbaniy  Wm.y  Weisia  lupestrix  var.  humilis  mihi.  (The  Journal  of  Botan^ 
British  and  foreign.    Vol.  XXXVIU.    1900.    No.  456.    p.  496.) 

Miller^  C«9  Genera  Muscorum  frondosorum.  Classes  Schistocarporum,  Cleisto- 
carpomm,  Stegocarpomm  complectentia,  exceptis  Orthotrichaceis  et  Pleuro- 
carpis.  Gattungen  und  Gruppen  der  Laubmoose  in  historischer  und 
systematischer  Besiehung,  sowie  nach  ihrer  geogiaphischen  Verbreitung  unter 
Berflcksichtigung  der  Arten.  Handschriftlicher  Nacblass.  Mit  einem  Vorworte- 
▼on  Schllephacke.     gr.  8^    VII,  474  pp.     Leipaig   (Eduard  Kummer)    1900. 

M.  12.— 
Physiologie,  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 

Bau,  Arminias,  Ist  für  die  Spaltung  der  Melitriose  in  Melibiose  und  d-Fruktose 
durch  Organismen  ein  besonderes  Enzym  anzunehmen?  (Wochenschrift  für 
Brauerei.     Jahrg.  XVII.    1900.    No.  47.   p.  498.) 

Bofleln,  F.,  Zell-  und  Protoplasmastudien.  Heft  1.  Zur  Morphologie  und 
Physiologie  der  Kern-  und  Zelltheilung.  (Sep.-Abdr.  aus  Zoologische  Jahr- 
bücher. Bd.  XIV.  1900.)  8^  60  pp.  Mit  4  Tafeln  und  28  Abbildungen  in^ 
Text.    Jena  (Gustav  Fischer)  1900.  M.  7.— 

naatsehy  U«,  Grundsüge  der  Lehre  Darwin 's.  Allgemein  rerständlich  dar- 
gestellt 2.  Aufl.  Mit  dem  Bildniss  Darwin's  nach  einem  Eotwurf  von^ 
W.  Mfiller-Schönefeld.     8^     176  pp.     Mannheim   (J.  Bensheimer)    1900» 

M.  1.—,  geb.  M.  1.60. 

LeiaBO  7  Castro,  M«,  F6rmula  racional  de  la  Psoralina.  (Anales  del  Institut«^ 
MMico  Nacional,  Mexico.    Tomo  IV.    1900.    No.  13.   p.  260—261.) 

Ifliseh,  H.,  Studien  über  den  Milchsaft  und  Schleimsaft  der  Pflanzen,  gr.  8V 
VIII,  111  pp.    Mit  83  Holzschnitten.    Jena  (GusUv  FUcher)  1900.     M.  4.— 
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^H^meCf  B«9  Die  Reisleitnng  usd  die  reiileitenden  Stniktaren  bei  den  Pflanten. 

drr.    8*^.      III,    163   pp.     Mit    10   Abbildungen   und   3  Tafeln.     Jena  (GoBtar 

Fischer)  1»00.  M.  7.— • 

FaTÜlard)    J.^    Elements    de   biologie   v^^tale.     Avec  nne    introdaction    par 

eh.  Flahanlt     8^     XVI,  691  pp.    Avec  üg.    Montpellier  (Valat)  1901. 
^Schwendener^     S«t    Die    Divergenzänderangen    an     den    Blüthenköpfen    der 

Sonnenblumen   im    Verlaufe    ihrer   Entwicklung.     (Sep.-Abdr.    ans    Sitsnngs- 

berichte  der  preussischen  Akademie  der  Wissenschaften.   1900.)    gr.  8^    19  pp. 

Berlin  (Georg  Reimer  in  Komm.)  1900.  M.  1. — 

^heeler^  William  Morton^  A  new  myrmecophile  from  the  mushroom  gardena 

of  the    Texan    leaf-outting   ant.      (The   American   Naturalist.      Vol.    XXXIV. 

1900.   No.  407.    p.  861—862.     6  6g.) 
'Worsdelly    W*    C^    Comparatire  anatomy  of  Encephalartos.    (Transactions  of 

the  Linnean  Society.     BoUny.     Ser.  IL   Vol.  V.    1900.    Part  14.    1  pl.) 

SystematilL  und  Pflanzengeographie: 

Andrews^  C«  B«  P«)  Notes  on  Channel  Islands  plants.    (The  Journal  of  Botanj 

British  and  foreign.     Vol.  XXXVIII.    1900.    No.  466.    p.  483—484.) 
BetarenSf  Heior.y  Besiehungen  zwischen  Bodenbeschaffenheit  und  Flora  in  den 

Alpen.     (Die  Natur.    Jahrg.  IL.    1900.    No.  49.   p.  677—678.) 
BritteDi    JameSy    Note    on    Eriocaulon.     (The  Journal   of  Botany  British  and 

foreign.     Vol.  XXXVIU.    1900.    No.  466.    p.  481—483.) 
SrittOD,    G.    E.y    Castanea   sativa    Mill.      (The  Journal   of  Botany  British  and 

foreign.     Vol.  XXXVIIL    1900.   No.  466.    p.  494—496.) 
Dofleiiij  F*9    Von  den  Antillen  zum  fernen  Westen.     Beiseskizaen  eines  Natur- 
forschers,    gr.  8^     VII,  180  pp.     Mit  83  Abbildungen.     Jena  (Gustav  Fischer) 

1900.  M.  6.—,  geb.  M.  6.60. 

F^ret)  A«,  Les  plantes  des  ter.ains  sal^s.    (Bulletin  de  l'Acad^ie  Internationale 

de    Geographie    BoUnique.      Ann^e    IX.     S^r.   III.     1900.     No.   133.    p.   280 

—281.) 
Miller?    W.    F.)    Introductions.     (The  Journal   of  Botany  British  and  foreign. 

Vol.  XXXVIIL    1900.    No.  466.    p.  496.) 
Hiller)  W.  F«9  Eoeleria  cristata.     (The  Journal  of  Botany  British  and  foreign. 

Vol.  XXXVIIL    1900.    No.  466.   p.  496.) 
Hillspailgll)    C«    F. 9    Plantae    insulae    Ananaseosis.      A    catalogue    of   plants 

coUected  on  the  Isle  of  Pines,  Cuba,  byDon  Jos^  Blain.     (Field  Colnmbian 

MUSS.     Pub.  48.    Bot.  Ser.     VoL  i.     1900.    No.  6.     p.  426-439.) 
JOIispanglly   €•  F.,   Plantae  Utonanae,  etc.     Part  I  A.     Reconsideration  of  the 

Cyperaceae    and    of  Cakile.      (Field    Columbian   Mus.      Pub.    60.      Bot.    Ser. 

Vol.  IL    1900.    No.  2.    p.  118—133.) 
Moore,    Spencer   Le   M«,   Alabastra  diversa.     Part  VII.     [Continued.]     (The 

Journal  of  Botany  British  and  foreign.    Vol.  XXXVIIL    1900.  No.  466.  p.  467 

—469.    Plate  416.) 
Mnrr,   J«,    Beiträge    lur   Flora   von    Tirol   und    Vorarlberg.     XI  i.      [Schlusa.] 

(Deutsche  boUnische  Monatsschrift.     Jahrg.  XVIII.     1900.    Heft  12.    p.  193 

—196.) 

fiendie,    A*   B«,    Polygonum    Deasyi  Kendle.      (The  Journal  of  BoUny  British 

and  foreign.     Vol.  XXXVIIL    1100.    No.  466.   p.  496.) 
Bendle,  A.  B»,    Supplementary  notes  on  Najas.    (Transactions  of  the  Linnean 

Society.     Botany.     Ser.  IL    Vol.  V.    1900.    Part  13.) 
Seynier,    Alftred,   Botanique  rurale.    Un  petit  coin  de  la  Provence.    (Bulletin 

de  TAcad^mie  Internationale  de  Geographie  Botanique.    Ann^e  IX.     S^r.  III. 

1900.    No.  138.    p.  266-273.) 
•Sclimidt)  Johs.y    Flora  of  Koh  ChhUg.     Contribntions  to  the  knowledge  of  the 

Vegetation   in   the    Gulf  of  Siam.     Part  I.      Schmidt)  JollS«)   Introductory. 

Krftnzlin,     F.,    Orohidaceae,     Apostasiaceae.      (Keprinted    from    Botanisk 

Tidsskrifr.     VoL   XXIV.     190ü.)     8^      13    pp.      With    plate   I.      Copenhagen 

1900. 
TowiidroW)      Bicliard     F.^      Fumaria     muralis    Sonder    in    Woreestershire. 

(The  Journal  of  Botany  British  and  foreign.     Vol.  XXXVIIL    1900.   No.  466. 

p.  496.) 
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T^WMdroWy  Richard  F.y    Hieradam  rigidnm  in  Worcestershire.     (The  Joarnal 

of  Botanj  British  aud  foreifirn.     Vol.  XXXVIII.    1900.    No.  466.    p.  495.) 
BotanlBcher  Yerein   Nürnberg,    Beiträge  znr  Flora  des   Kegnitzgebietes.    VIII. 

(Dentsche  botanische  Monatsschrift.     Jahrg.  XVill.     1900.    Heft  12.    p.  18» 

-189.) 
wutwell,    William,    Rnbi   of  Wandaworth  Common.     (The  Joarnal  of  Botan^ 

British  and  foreign.    Vol.  XXXVUI.    1900.    No.  456.   p.  495—496.) 

Teratologie  und  Pfianzenkrankheiten : 

Andr^,  Arth.,  Chardons  et  chenilles.     (Labonrenr.    1900.    No.  27.) 

Bauer,  L«,  Une  nouvelle  maladie  de  la  betterave  k  sucre.     (Cooperation  agric. 

1900.    No.  2.) 
Dirrenicll,    Jales,    La  st^rilitä  chei  les  arbres  et  arbastes  frnitiers.    (Balletixk 

d'arboricult  et  de  floricnlt.  potagöre.    1900.    p.  19—22,  51—54.) 
BQrTenlch,    Jules,   La  ehnte  pr^matur^e  des   fniits.     (Bulletin  d^arboricnlt.  ei 

de  floricnlt.  potagire.    1900.    p.  169—171.) 
Bmrrenlch,   Jales,    Les    gnßpes   et   les   fmits.     (Balletin   d'arboricuU.   et   de 

floricnlt.  potagöre.    1900.    p.  190—191.) 
Bmrreiiich,    JalfS^    De    onvruchtbaarheid    der    ooftboomen.      (Tidschrift    over 

boomteelt.    1900.    p.  19—22.) 
Bnrrenich,  Jules,  Voorbarig  afvalien  der  vruchten.    (Tijdschrift  over  boomteelt» 

1900.    p.  169—171.) 
Calm6,     Th«9    Les    ennemis    de     la    betterave.       (Cooperation     agric.       1900. 

No.  24,  25.) 
CtaeTalier,  Charles,  Physiologie  v^getale;  de  la  Chlorose.    (Belgiqne  hortic.  et 

apic.    1900.    p.  182—183.) 
Croizette   des   Noyers,    Destmction  des  vers  blancs  par  la  benilne.    (Bulletin 

de  la  Soci^te  rojale  linneenne  de  Bruxelles.     T.  XXV.    1900.    No.  2.) 
De  Kayser,  F«,  Het  bespoeien  der  aardappels.     (Landbonwgalm.    1900.   p.  178^ 

—181.  —  Landman.    1900.    No.  28.) 
Dorgans,  G«,  Moyen  simple  et  sür  de  d^tmire  les  cloportes.     (Balletin  hortic.,. 

agric.  et  apic.    1900.    p.  151—152.) 
Hinter,    S.   J.,    The   Coccidae    of  Kansas.   III.    (Ean.  Univ.  Quart.     VoL  IX. 

1900.    No.  2.    April.) 
Kimckel    d^Hercolais,   J*,    Insectes  destmcteurs  des  arbres  forestiers.     (Bois». 

1900.    No.  13,  15,  17,  18,  20,  22,  24,  28.) 
Karlatt,    L*,    La    lutte    contre   les  insectes  nnisibles.     (Semaine  hortic.     1900. 

p.  268—269.) 
OlTray^  £•,    Le  puceron  lanigöre.     (Balletin  de  la  Sooi^t^  royale  linn^enne  de 

Broxelles.    1900.    No.  7.) 
Signy,  J«  B*,  Alteration  des  plantes  par  les  insectes.    (Laxembourgeois.   1900.. 

p.  320—321.) 
Tasehenberg,  £•  L«,  Schutz  der  Obstbäume  gegen  feindliche  Tiere  und  gegen 
Krankheiten.  Bd.  1.  Bchutz  der  Obstbäume  gegen  feindliche  Tiere,  im 
Auf  trage  des  deutschen  Pomologen- Vereins  bearbeitet.  3.  Aufl.  voik 
0.  Tasclienberg.  gr.  8^.  X,  841  pp.  Mit  75  Abbildungen.  Stuttgart 
(Engen  Uimer)  1900.  M.  4.80,  geb.  in  Leinwand  M.  5.60. 

Wehmer,     Worauf   beruht    die    Giftwirknng    des    Leuchtgases    auf    Pflanzen?' 
(Sep..Abdr.  ana  Hannoversche  Garten-  und  Obstbau-Zeitung.     1900.     No.  12.> 
4«.    1  p. 
Weadelen,   Ch«,   Le  pnceron  du  rosier.     (Chasse  et  p6che.    T.  XVIII.    1900. 
p.  653.) 

Medicinisch-pharmaceu tische  Botanik : 

A. 

Bock,  L«  L«,  Text-book  of  materla  medica.    Cr.  8to.    London  (Pntnam)  1900« 

6  sh 

Jakresbericllt  der  Pharmacie,  herausgegeben  vom  deutschen  Apothekerrerein.. 
Bstrbeitet  von  H.  Beclnirts*  UnUr  Mitwirkung  von  G.  FrerlchB«  Jahr- 
fftng  XXXIY.  1899.  [Der  ganien  Reihe  Jahrgang  LIX.]  1.  Hälfte,  gr.  8^ 
p.  1—400.     Oöttingen  (Vandenhoeck  k  Ruprecht)  1900.  M.  11. — 
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Technische,  Forst-,  ökonomische  und  gärtnerische  Botanik: 

Aloi)    A*9    La  coltirasione  di  alcnne  delle   piü  importanti  plante  erbacee  della 

proTincia   di   Catania.      (Corso    di    conferenie    di    agraria   tonnte    ai   maestri 

elementar!  daran te  Tauno  1899,  raeoolte  e  pubblicate  per  cnra  di  Q«  De  Maria« 

190(».) 
Hartel)    dm.    Einige   Vertache    über    die    Bildung   von   fissigeSore   in  Milch 

durch    MilchsSnrebakterien.      (Zeitschrift   für  Spiritusindnstrie.    Jahrg.  XXUI. 

1900.    No.  48.    p.  488.) 
Bnmet,  L«  et  Giethlen^  LoilfS)  Dahomey  et  d^pendancee  (Historique  g^n^rai ; 

Organisation;  administration ;  Ethnographie;   prodactions;   agricaltnre; 

commerce).     (Exposition  uniTerselle  de  1900.  —  Les  Colonies  fran^aisei.)     8^ 

XI,  545  pp.     Avec  grav.    Paris  (Challftmel)  1900. 
Sontrock)    A*^    Bericht  über  die  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Veredelung 

der    Gespinnstfasem.      (Zeitschrift   für   angewandte   Chemie.     1900.     Heft  28. 

p.  560—565.     1  Figur.) 
Bnsse^  Walter,   Reisebericht  der  Expedition  nach  den  deutsch- ostafrikanisohen 

Steppen.     (Der  Tropenpflanzer.     Jahrg.  IV.    1900.    No.  12.    p.  579—598.     Mit 

4  Abbildungen.) 
Damscanx,    Ad«,    Furnier  de  champignonniöre ;    substance  s^che  des  betteraves 

fourragires.     (Journal  de  la  Soci^tö  roj.  agric.  de  Test  de  la  Belgique.    1900. 

p.  68.) 

p.  184-137.) 
DamseaaXy    A«,   Nouvel   essai    de   Talinite    dans    la  culture  de  Tavoine  et  de 

Torge.     (Journal    de    la   Soci^t^   royale  agric.  de  Test  de  la  Belgique.    1900. 

p.  111—112.) 
De  DominfciSy  0.^  Delle  piü  importanti  aversiti  delle  seguenti  plante  da  frutto : 

pesco,     pero,     melo.       (Corso    di    confereuze    di    agraria    tenute    ai    maestri 

elementari  durante  Tanno  1899,  raccolte  e  pubblicate  per  cura  di  G*  De  Maria* 

1900.) 
De    ParTllle)    Henri,    La   d^vastation    des   fordts    en    Europe.     (Gazette    des 

campagnes.    1900.    No.  26.) 
De    Sybille,    Les  fordts  du  Canada.     (Bulletin  de  la  Soci^t^  centrale  forest,  de 

Belgique.    1900.    p,  451—465.) 
Ssman»,  Eog.,   Le  c^leri.     (Nos  jardins  et  nos  serres.     T.  III.    1900.    No.  10.) 
hoblet)  JoleS)  La  betterave  k  sucre  aux  jfetats-Unis.    (Cooperation  agric.  1900. 

No.  7.) 
^randeaa,    L*,    La   distribution    des    engrals    phosphat^s    et   la   culture   de  1& 

betterave.      (Journal   de  la   Soci^t^  roy.  agric.  de  Test  de  la  Belgique.    1900. 
"CfraudeaQ,    L*,    La    distribution   des    engrais    phosphat^s    et   la   culture   de  la 

betterave.     (Cooperation  agric.    1900.    No.  83,  24.) 
'Grayier,    L^on-Arinand,    La   culture    et   la   taille  des   arbres   truitiers,   gaide 

pratique   k    Tusage    des    amateuis    et   petits   propri^taires,    orn^   de   planches 

explieatives    et   pr^c^de    de  la  tb^orie  de  Taction  du  magnetisme  humain  sur 

leA  vögetaux.     8^     97  pp.    Avec    planches.      Paris   (V.  Lebroc  &  Co.)    1900. 

Fr.  1.50. 
ilenneberg,    W.,    Vögel    auf   dem    Kornboden.      (Wochenschrift    für    Brauerei. 

Jahrg.  XVII.    1900.    No.  48.    p.  716.) 
Klein,  OttO)  Ueber  das  Verhalten  des  Olivenöls  in  Fischconserven.     (Zeitschrift 

für  angewandte  Chemie.    1900.    Heft  23.    p.  259—260.) 
Soller^    Th«9    Die  Konservierung  der  Nahrungsmittel  und  die  Konserviening  in 

der  Gärungstechnik.  (Sammlnilg  chemischer  und  chemisch-technischer  Vorträge. 

Herausgegeben   von    F.    B.    Ahreiis.     Bd.  V.     Heft  11/12.)     gr.  8^     60  pp. 

Stuttgart  (Ferdinand  Enke)  1900.  Einzelpreis  k  M.  1.20. 

liindner,     P*9      Gährversuche     mit    verschiedenen    Hefen-    und     Zuckerarten. 

^Wochenschrift  für  Brauerei.     Jahrg.  XVIL    1900.    No.  48.    p.  713—716.) 
Loisean,    Adolphe,    Le   surgreffage   des  arbres  fruitiers.     (Nos  jardins  et  nos 

serres.    1900.    No.  8.) 
IiOndini^res,    La    pr^paration    du    foin.      (Agronome.     1900.     p.  216—217.    — 

Journal  de  la  Soci^ä  royale  agric.  de  Test  de  la  Belgique.    1900.    p.  130.) 
JjQmia)   C«9    Potatura  delle   plante  da  frutto.    (Corso  di  confereuze  di  agraria 

tenute    ai   maestri   elementari  durante  Tanno  1899,   raocolte  e  pubblicate  per 

cura  di  Q*  De  Maria.    1900.) 
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Sare,  P.y  Du  piucement  de  la  vigne.     (Bulletin  de  la  Sooi^t^  rojale  Unn^enne 

de  BruxeUet.    1900.    No.  7.) 
iMQiy   Th«,   T^n^riffe;  la  cultnre  de  la  banane  et  des  primeurs  aux  Canaries. 

(Mouvem.  g^ogr.    1900.    p.  162—165.) 
iMteclaTel,  Boland,  Les  arbres  bistoriques.     (Bois.    1900.    No.  24.) 
OiTray»  F«,  Le  pinoement  des  arbres  fruitiers.     (Union.  1900.   p.  888—889.) 
PftMy,  P.9  La  tailles  des  arbres  fruitiers;  ^poques  favorables  k  son  ex^eution; 

bot  et  röle  de  la  taiile.     (Cooperation  agric    1900.    No.  4,  5.) 
Pipere^   P«9    Pour   avoir   des   fruits.     (Belgique  bortic.  et  agric.    1900.   p.  178 

—179.    —    Bulletin  bortic.  agric.  et  apio.  1900.  p.  134-185.  —   Gaiette  des 

eampagnes.    1900.   No.  23.) 
P*  J.)    L*ebrancbage   des   arbres   fruitiers    en   plein  vent.     (Agronome.     1900, 

p.  108.  -—  Cooperation  agric.    1900.    No.  17.) 
Pfret,  Brnest,  Les  seigles  gel^s.     (Agronome.    1900.    p.  198—199.) 
liCkoW)  H«9  Tropiscbe  Agricultur.     Praktiscbe  Anleitung  zur  Besebaffung  und 

Anwendung  der  Gebrauchsgegenstände   fKr  den   tropiscben  Ackerbau,     gr.  8^ 

VIII,  68  pp.     Mit  56  Abbildungen.    Berlin    (Deutscher  Kolonial-Verlag)  1900. 

M.  2.— 
Sigaiix,    FüUx,   Valeur   nutritive   de  Tberbe  des  prairies.     (Agronome.    1900. 

p.  243.) 
Sehtler,     C*»    Die    Cbampignouzucbt    als     landwirtschaftlicher    Nebenbetrieb. 

2.  Aufl.     gr.  8^     57  pp.     Mit   8   Abbildungen.     Frankfurt  a.  O.   (Trowitesch 

und  Sohn)  1900. 
Sckilte  im  Hofe,  A*^  Ramie-Expedition  des  Kolonial- Wirtschaftlichen  Komitees 

nach    Kamerun      (Der  Tropen pflanser.      Jahrg.  IV.      1900.      No.  12.      p.  606 

-610.) 
flcgapeli)    F«9    Viticultura  ed  enologia.     (Corso  di  conferense  di  agraria  tenute 

ai  maestri  elementari  durante  l*anno  1899,    raccolte   e  pubblicate   per  oura  di 

6.  De  Maria.   1900.) 
SnetS)    0*9    L^emploi  des  engrais  diimiques  en  Belgique«      (Belgique  bortic.  et 

agric    1900.    p.  167—168,  182—183.  —  Laboureur.    1900.   No.  23.) 
Tut    BIJlertf    A.^    Over    Deli-grond    en   Deii-tabak    naar    aanleiding    van    de 

proefrelden    aldaar   1899.      (Mededeelingen  uit  *S  Lands  Plantentuiu.     XLIIL 

1900.)    8^     XII,  151  pp.     Batavia  (G.  Kolff  &  Co.)  1900. 
Tu  den  Berek,  L.,  Teelt  der  haver.     (Lnndbouwgalm.    1900.    p.  77—78.) 
Tut  der   Becken^    Entretien  des  arbres    fruitiers    dans   les   vergers.     (Bulletin 

hortic,  agric.  et  npic.    1900.    p.  74 — 76.) 
Wagier^    Les    engrHis    des    arbres  fruitiers.      (Belgique  hortic.  et  agric.    1900. 

p.  179—180.) 
Weimer)    Demonstrationen    gewerblich    wichtiger    Schimmelpilze.      (Zeitschrift 

für  angewandte  Chemie.    1900.    Heft  23.    p.  580—581.) 
Weadelen,    Ch.y    La   culture    du    sarrasin.     (Gazette    des    eampagnes.      1900. 

No.  26.) 
1f kitaej,  Mllton,  Report  of  the  chief  of  the  division  of  soils  for  1900.     (From 

the  Annual  Reports  of  the  Depertmeut  of  Agriculture.  1900.  p.  67—83.  1  üg.) 

Washington  1900. 
Wohltmann^    F»,    Bericht  Über  seine  Togo-Reise.    Ausgeführt  im  Auftrage  der 

Kolouial-Abteilung  des  Auswärtigen  Amtes  im  Dezember  1899.     (Beihefte  zum 

Tropenpflanzer.      Bd.    1.      190v).      Heft    5.      p.    197—223.      Mit    1  Karte  und 

20  Abbildungen.) 


Zuerkannte  Preise. 


Dem  Professor  Dr.  H.  Brachmann  in  Ootha  wurde  für  seine 
Arbeiten  über  Entwickelungsgeschichte  der  Lycopodien  von  der 
Acadimie  des  Sciences  zu  Paris  der  „Prix  Desmazi^res^ 
▼erliehen. 
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AbtmieiiiMt  fOr  das  halb«  Jahr  (2  Bindt)  mit  14  H. 

durch  alle  Bnchhandlans^n  and  Postanstalten. 


1901. 


Die  Herren  Mitarbeiter  werden  drlng^^nd  ersocht,  die  Mannscripte 
taner  nnr  anf  einer  Seite  n  besclireiben  nnd  für  fedes  Referat  be- 
lüidere  BIfttter  beantien  in  weilen.  Die  Redaetion. 


Referate. 

ZachartaSy  0.^  Ueber  die  Verschiedenheit  der  Zusammen- 
setsang      des      WinterplanktonB      in     grossen     und 
kleinen    Seen.      (Sep.-Abdruck   aus    den    Plöner  Forschungs- 
berichten.    Theil  VII.) 
Das  Plankton  wechselt  mit  den  Jahreszeiten.     In  den  Sommer- 
monaten   (Juni  bis  Angust)    ist    es    nicht    bloss    mannigfaltiger  an 
Arten^  sondern  auch  quantitativ  beträchtlicher  als  im  Winter.    Schon 
gegen  den   Herbat   hin  pflegt   eine    erhebliche  Anzahl  von  Speciea 
tu  verschwinden   und    schliesslich    bleibt    nur  ein  artenarmer  Rest 
zurück,    der    grösstentheils    aus  Cruataceen  (namentlich  Copepoden) 
aod  emer   kleinen  Anzahl    von  Räderthieren   besteht.     Die  Proto- 
toen   sind    darin    entweder    nur    sehr    schwach   vertreten    oder  sie 
fehlen   gänzlich.      Auch   viele    Pflanzen    werden    reducirt,    ins- 
besondere AsUriondla  und  Fragüaria  crotonensis  unter  den  Bacil- 
lariaceen^  wogegen  andere,  z.  B.  die  Mdosiren,  selbst  während  der 
kältesten  und  lichtärmsten  Monate  fortfahren,  eine  ziemlich  Üppige 
Vegetation  zu  entfalten.     Es  giebt  also  eine  Winter-  und  Sommer- 
iormation  des  Planktons. 

Das  gilt  mindestens  von  allen  grösseren  Seebecken  Nord- 
dentschlands,  an  denen  Verf.  seit  mehr  als  10  Jahren  hydrobio- 
logische  Beobachtungen  anstellt.  Besonders  eingehend  wurde  der 
3000  Hectare  einnehmende  Plöner  See  vom  Verf.  stndirt;  ziffem- 
nässige  Angaben  für  alle  Monate  des  Jahres  wurden  in  früheren 
Heften  der  Forsch.-Ber.  (IV.  Theil  1896)  gemacht. 

BolM.CntnlbL  Bd.X«ZZXV.  1901.  3 
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Anders  verhält  es  sich  mit  kleineren  Seen.  Es  wurde 
vom  Verf.  an  3  solchen  (in  der  Nähe  des  Plöner  Sees)  festgestellt, 
dass  dieselben  Species,  welche  in  den  meisten  grösseren 
Wasserbecken  bei  Eintritt  der  kalten  Jahreszeit  rer- 
schwinden,  in  vielen  kleineren  fortdauern  und  darin 
ein  mannigfaltig  zusammengesetztes  Winterplankton 
bilden. 

An  letzterem  betheiligen  sieh  nicht  bloss  Thiere,  sondern  auch 
pflanzliche  Wesen,  besonders  Bacülariaceen  (z.  B.  AHeriondla 
gracältma  Hech.,  Fragilaria  crotonensis  Edw.,  Synedra  delicatissima 
W.  Sm.y  Diatoma  tenue  var.  dongalum  und  Synedra  ulna  var. 
longisnma). 

Die  Temperatur  kann  diesen  merkwürdigen  Unterschied  nicht 
verursachen;  denn  manche  der  genannten  Organismen  sind  im 
Winter  unter  dem  Eise  ebenso  zahlreich  zu  finden,  wie  im  Hoch- 
sommer bei  18— 20^ 

Hingegen  könnte  das  Licht  eine  Rolle  spielen.  Je  intensiver 
das  Sonnenlicht  bei  zunehmender  Tageslänge  ist;  desto  besser  ge- 
deihen alle  Planktonbacillariaceen.  Im  Monat  April,  wo  die  Tem- 
peratur des  (Plöner)  Sees  1895  nur  1—5,8^  betrug,  war  das  Maxi- 
mum der  Vegetation  (eine  enorme  Steigerung  der  Individuenzahl 
von  Bacülariaceen)  zu  beobachten. 

Da  aber  die  Lichtverhältnisse  in  den  grossen  und  kleinen  Seen 
keinen  Unterschiede  erkennen  lassen,  so  bleibt  der  Gegensatz  uner- 
klärlich, wenn  wir  nicht  annehmen,  dass  die  Ernährung  der  Schweb- 
flora in  kleineren  Wasserbecken  im  Winter  e:anz  anders  erfolgt  als 
in  den  grossen  Seen.  In  kleineren  Seen  sind  genügend  organische 
Nährstoffe  und  Nährsalze  vorhanden,  wovon  gewisse  Algen,  b<>.- 
sonders  Eieselalgen,  leben  können.  Als  Hauptquelle  sind  die  am 
Ufer  wachsenden  und  alljährlich  absterbenden  Schilfe,  Binsen, 
Riedgräser  anzusehen ,  deren  vermodernde  Reste  vom  Wasser  aus- 
gelaugt werden.  Dasselbe  geschieht  mit  dem  abgefallenen  Laube 
von  Bäumen  und  Sträuchern,  die  am  Rande  solcher  Seen  ihren 
Standort  haben.  Die  auf  den  Wasserspiegel  verschlagenen 
und  dort  ertrinkenden  Insecten  sind  gleichfalls  Lieferanten  von 
gebundenem  Stickstoff.  Eine  directe  Zufuhr  von  Nitraten  und 
Nitriten  erfolgt  aber  auch  durch  die  atmosphärischen  Niederschläge, 
namentlich  durch  Regengüsse,  wenn  auch  nur  in  der  geringen 
Menge  von  0,7  Milligramm  pro  Liter  Meteorwasser.  Besitzt  der 
betreffende  See  humosen  Untergrund,  so  ist  dieser  gleichfalls  als 
ein  Spender  von  organischen  Substanzen  zu  betrachten.  Und  bei 
alledem  ist  zu  bedenken,  dass  das  den  kleineren  Seebecken  tu- 
fliessende  Nährmaterial  sich  stets  nur  innerhalb  einer  geringen 
Wassermasse  zu  vertheilen  hat,  wodurch  dieselbe  besser  dazo 
geeignet  wird,  Organismen  zu  produciren,  als  ein  bei  weitem  mäch- 
tigeres Seebeckeu   mit   viel   grösserer  Verdünnung  der  Nährstoffe. 

Voraussetzung  bleibt  ireilich  immer,  dass  den  Pflanzen,  ins- 
besondere den  BaaiUariaceen  und  den  übrigen  ChromophyllfÜhrenden 
Algen  das  Vermögen  innewolmt,  sich  zeitweise  saprophytisch  zn 
ernähren. 
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Dm  ist  für  höhere  Pflansen  durch  mehrere  Forscher,  speciell 
flr  Kieselalgen  und  grüne  Algen  durch  den  Referenten  nachgewiesen 
irorden.  Namentlich  die  Kieselalgen  besitzen  eine  grosse  Assimi- 
litionskraft  für  organische  Nährstoffe,  z.  £.  gewisse  Fäulniss- 
podncte;  rasch  wachsen  die  Oelmengen,  die  sie  in  sich  haben, 
-wenn  solche  Stoffe  dargeboten  werden.  E.  Debes  hat  die  Beob- 
achtung gemacht,  dass  die  freien  beweglichen  Bacülariaceen  ein 
Sabstrat  verlangen,  welches  mit  vegetabilischem  Detritus,  wenn 
.auch  nur  in  dünner  Lage,  bedeckt  und  durchsetzt  ist. 

^Die  in  der  Praxis  der  Earpfensüchter  längst  geübte  Teich- 
dfingung,  mit  der  man  erfahrungsgemäss  den  doppelten  bis  drei- 
fachen Ertrag  von  Fischfleisch  erzielt,  gehört  auch  hierher.  Durch 
Anfuhr  von  Dung  zu  den  Gewässern  wird  offenbar  deren  Nähr- 
werth  für  die  niedere  Pflanzenwelt  erheblich  gesteigert  und  das 
bewirkt  wieder  eine  stärkere  Vetmehrung  derjenigen  Mitglieder  der 
Eleinfauna,  welche  hauptsächlich  von  Bacülariaceen  und  anderen 
Algen  leben,  während  sie  ihrerseits  wieder  den  Fischen  zur  Nahrung 
-dienen.** 

Dorfteiche  erreichen  nach  JosefSusta  den  Gipfelpunkt  ihrer 
Prodnctivität,  wenn  sie  Jauchezutiass  in  richtigem  Masse  haben. 

Das  üppige  Winterplankton  des  Edenberger  Sees  und  anderer 
kleiner  Wasserbecken  erklärt  sich  durch  die  angegebenen  That- 
«achen  zur  Genüge. 

Bokorny  (Manchen). 

Tan  WisseÜDgh,  G.^    lieber   Kern th eilung    bei    Spirogyra. 

Dritter    Beitrag    zur    Kenntniss    der    Karyokinese. 

(Flora.  Band  LXXXVII.  1900.  p.  355—377.  Taf.  XV.) 
Bereits  früher  (1898)  hatte  Verf  eine  Arbeit  über  den  Nu- 
-cleolus  von  Spirogyra  publicirt,  an  welche  er  hier  anknüpft,  indem 
•er  auch  die  dort  befolgte  Methode,  nämlich  Behandlung  von 
fixirtem  Material  mit  einer  starken  Chromsäurelösung,  wieder  an- 
wendet. Als  Untersnchungsobjecte  dienen  zwei  Arten,  deren  eine 
wohl  mit  Sp>  setiformie  Kg.  identisch  ist,  während  die  andere  der 
&p,polytaeniata  Strasb.  nahesteht,  aber  als  neue  Art  Sp.  iriformis 
beschrieben  wird.  Bei  Sp.  setiformis  theilen  sich  die  Kerne  aus- 
schliesslich ohne  Segmentbildungen;  der  Process  weicht  in  einigen 
Punkten  von  den  übereinstimmenden  Processen  bei  der  frtiher 
untersuchten  Sp.  crassa  und  bei  Sp.  triformis  ab.  Bei  letzterer 
kommt  ausserdem  Karyokinese  mit  Segmentbildung  vor,  und  zwar 
*  treten  in  den  einen  Fäden  12,  in  den  anderen  regelmässig  6  Seg- 
mente in  den  sich  theilenden  Zellen  auf,  ohne  dass  sonst  Unter- 
•ehiede  zu  bemerken  sind.  Die  Form  der  Karyokinese  scheint 
f&r  die  Kerne  des  nämlichen  Fadens  also  vollkommen  constant  zu 
sein  und,  wenn  Segmentbildung  stattfindet,  auch  die  Zahl  der  Seg- 
mente* Ob  die  Fäden  steril  sind  oder  copuliren,  hat  keinen  Ein- 
4qss  auf  diesen  Vorgang.  Wenn  bei  Sp.  triformis  Segmente  ge- 
bildet werden,  so  entstehen  von  den  12  oder  6  Segmenten  10  oder 
4  aus  der  Kemsubstanz,  die  anderen  2  aus  dem  oder  den  Nucleolen, 
•denn   wenn   ein   Nudeolus  vorhanden  ist,   so  enthält  er  2  Fäden, 

8* 
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wenn  2  Nncleolen  vorbanden  sind,  enthält  jeder  einen  Faden.  Die 
übrigen  Bestandtbeile  des  Nucleolas  lösen  sich  bei  der  Earjokinese 
im  Eernplasma  auf,  indem  sich  bei  Sp.  setiformi*  Ballen  dabei 
bilden.  Es  verhalten  sich  also  die  Nncleolen  von  Spirogyra  gane 
anders  als  die  in  den  Kernen  höherer  Pflanzen,  z.  B.  von  Fritü- 
laria  nnd  Leueojum^  die  Verf.  ebenfalls  früher  untersacht  hat.  Die 
Ergebnisse,  die  er  bei  Sp.  era$9a  erhalten  hat,  werden  durch  die 
hier  geschilderten  im  Wesentlichen  bestätigt. 

Möblüs  (Prankftirt  a.  M.). 

Hennings^   P.^   Die  Gattung   Pericladium.    (Hedwigia.     1900. 
Beiblatt,     p.  76.) 

Passerini  stellte  die  Gattung  Pericladium  auf  ein  Exemplar 
hin  auf,  das  Beccari  auf  Grewia  in  Abyssinien  gesammelt  hatte. 
Er  stellte  den  Pilz  als  zweifelhafte  Gattung  zu  den  üredineen^ 
Nach  Exemplaren,  die  neuerdings  Götze  im  Nyassagebiet  ge- 
sammelt hat,  gehört  nun  der  Pilz  nicht  zu  den  Uredineen^  sonder» 
stellt  nur  eine  eigenthümliche  Art  der  Gattung  Ustüago  vor. 
ühtUago  Orewiae  (Pass.)  P.  Henn.  kommt  in  den  dünnen  be^ 
blätterten  Zweigen  von  Orewiae  vor  und  bildet  darin  kleine  Brand- 
beulen^  die  zuletzt  am  Scheitel  äufreissen. 

Lindaa  (Berlin). 

Hennings,  P.^    Einige  neue  OeaBter-krten.     (Hedwigia.  1900. 
Beiblatt,     p.  54.) 

Verf.  beschreibt  3  neue  Arten  der  Gattung. 

OeoMler  p$eudomamni09u»  kommt  am  Harz  und  im  Uralgehirgfe  vor. 
(?.  PazMehkeanu$  wichdt  am  Cap.  Die  erstere  Art  ist  zur  Gruppe  derPecUnaÜf. 
die  zweite  zu  den  Fimhriati  zu  rechnen.  Q,  minutut  wurde  von  U 1  e  bei 
BInmenau  entdeckt,  er  ist  mit  O,  fimbriatu»  verwandt 

Lindau  (Berlin). 

Scriba,     L«,     Cladonien^     hauptsächlich     im     Taunus     ge- 
sammelt.    (Hedwigia.     1900.     Beiblatt,     p.  43.) 

Das  Gebiet,  das  Verf.  erforscht  hat,  umfasst  nicht  blos  den 
Taunus,  sondern  geht  an  einigen  Stellen  darüber  hinaus.  Es 
werden  28  Arten  nachgewiesen,    davon    die  meisten   in  zahlreichen 

^<>>^«°«»-  Lindau  (Berlin). 

WilkiDSon^    W.    U.^  Merionetshire   Lichens.      (Journal    of 
Botany.     I9o0.     p.  182.) 

Verf.  giebt  eine  Liste  der  von  ihm  beobachteten  Flechten. 
Es  sind  meist  Rinden-  und  Steinflechten.  Die  Zahl  der  nach- 
gewiesenen Arten  ist  gering,  so  dass  für  die  Erforschung  noch  viel 
zu  thun  übrig  bleibt.  Lindau  (Berlin). 

Maevlcar,  8.  M«,  Pdlia  Neetiana  Limpr.    in    Br itain.     (Journal 
of  Botany.     1900.     p.  275.) 

Verf.  weist  die  Art  von  drei  Localitäten  in  England  nach. 

Lindau  (Berlin). 
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Beader,    U.    P.^     Buxbaumia    aphylla    L.    in    Staffordshir e 
(Journal  of  Botany.     1900.     p.  278.) 
Verf.    konnte    das  Auftreten    von   Buxbaumia   endlich   sicher 
nachweisen.     Danach  scheint  die  Art  in  England    riel  seltener  aU 
bei  uns  zu  sein.  Lindau  (BerUn). 

Aixon,  H.  W«,  Pembrokeshire  Messe s.    (Journal  of  Botany. 
1900.    p.  133.) 
Die   von    Linton    bei   St.  David   gesammelten  Moose  geben 
•eine  gute  Ergänzung  zu  der  Liste,  die  im  Journal  of  Botany  1898 
Tcröffentlicht  wurde.  Lindaa  (Berlin). 

Jngbam,  Wm.,  Mossee  of  Durham.  (Journal  of  Botany.  1900. 
p.  259.) 
Auf  mehreren  Reisen  hat  Verf.  die  Mooswelt  von  Durham 
^genauer  studirt.  Die  Resultate  der  Bearbeitung  legt  er  in  der 
Torliegenden  Liste  nieder,  die  ausserordentlich  reichhaltig  ist  und 
-die  interessanten  Formen  der  BasalthUgel  und  Sümpfe  zeigt. 

Lindau  (Berlin). 

Kastnkoff,  A«,    Ueber   einige   Ozycellnlosen   und    über 

das   M  olecularge  wicht    der    Cellulose.      (Berichte  der 

Deutschen  chemischen  Gesellschaft.     Jahrgang  XXXllI.     1900. 

p.  2237). 

Als    Ausgangsmaterial    wurde    das    schwedische    Filtrirpapier 

TOD    Schleicher    und    Schüll    benutzt;    als    Oxydationsmittel 

dienten    Chlorkalk     und    Kaliumpermanganat.      Das    Filtrirpapier 

wurde  mit  klarer  Chlorkalklösung  24  Stunden  lang  stehen  gelassen 

und  ebenso  24  Stunden  der  Wirkung  der  atmosphärischen  Kohlen- 

^nre    ausgesetzt;    dieselbe   Behandlung    wurde  wiederholt.     Dann 

wurde  das    Papier  in   lOprocentiger  Natronlauge   gelöst  und  aus 

dieser   Lösung   die    Ozycellulose   mit    Salzsäure  gefällt.     Dieselbe 

besitzt  alle  bekannten  allgemeinen  Eigenschaften  der  Oxycellulosen, 

d.  h.    reducirt    beim    Erhitzen    Fehling'sche   Lösung,    verbindet 

«ich  mit    Phenylhydrazin    und    f^rbt  beim  Kochen  mit  verdünnter 

Natronlauge  diese  goldgelb. 

Die  Oxydation  mit  Permanganat  geschah  in  der  Kälte,  in 
1  proceutiger  neutraler  Lösung.  Auf  16  g  Papier  wurden  1100  ccm 
Kaliumpermanganatlösung  verbraucht.  Ausser  diesem  wurden  noch 
2wei  andere  Versuche  mit  Kaliumpermanganat  mit  Abänderung  der 
Dauer  und  Temperatur  der  Behandlung  ausgeführt.  Bei  der  Oxy- 
dation mit  Chlorkalk  ergiebt  sich  in  der  empirischen  Zusammen- 
setzung der  erhaltenen  Oxycellulosen  ein  Sauerstoffatom  mehr  auf 
4  oder  6  Gruppen  CcHnOs  als  in  der  Cellulose  selbst;  bei  der 
^ydation  mit  Permanganat  2  Sauerstoffatome  mehr  auf  4  oder 
6  Gruppen  CsIIioOs  als  in  der  Cellulose.  Der  Stickstoffgehalt 
der  Bydrazone  stellt  sich  als  gleichmässig  heraus  und  stimmt 
«Dgefllbr  mit  der  berechneten  Menge. 
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Die  Wirkung  der  Natronlauge  ist  besonders  charakteristiscb 
fttr  die  Ozjcellnlosen.  Beim  Erhitzen  der  Oxycellnlose  II  (Per- 
roanganat)  mit  5  procentiger  alkoholischer  Natronlange  wurden 
70^0  eines  weissen  Pulvers  erhalten,  das  niclit  mehr  reducirte 
und  kein  Hydrazon  bildete.  Verf.  kommt  durch  diese  Resultate 
zur  Annahme,  dass  die  Oxjcellulosen  ein  Oemisch  oder  eine 
chemische  Verbindung  zweier  Oxycellulosen  derselben  empirischen 
Zusammensetzung  sind.  —  Moleculargewichtsbestimmungen  wurden 
mit  Triacetylcellulose  und  Triacetylozycellulose  ausgeführt.  Auf 
Grund  der  gefundenen  Werthe  wurden  Kurven  aufgezeichnet.  Mit 
Hilfe  der  graphischen  Extrapolation  ergiebt  sich  fttr  die  Cellulose 
ein  Moleculargewicht  von  40  CeHioOs.  Ob  in  der  Wirklichkeit 
dieses  Gewicht  viel  grösser  ist,  erscheint  zweifelhaft;  dagegen 
spricht  schon  der  Umstand,  dass  beim  Erkalten  erstarrte  Lösungen 
beim  Erwärmen  vollständig  wieder  aufthauen  und  infolge  dessen 
zu  den  niederen  Colloiden  gehören,  denn  die  höheren  und  echten 
Colloide,  d.  h.  mit  höherem  Moleculargewicht  als  30000,  verlieren 
dabei  theilweise  ihre  Löslichkeit.  Und  da  nun  zu  den  letzteren 
auch  die  Stärke  gehört,  welche  ein  Moleculargewicht  von  32400 
besitzt,  so  kommt  man  zu  dem  Schlüsse,  daps  das  Cellulosemolekfil 
kleiner  ist,  als  das  der  Stärke.  Vom  Standpunkte  der  Pflanzen- 
physiologie bietet  diese  Schlussfolgerung  grosses  Interesse. 

'  Hueusler  (Kaiserslentern). 

Kny,  L«9  Ueber  das  angebliche  Vorkommen  lebenden 
Protoplasmas  in  den  weiteren  Lufträumen  vo» 
Wasserpflanzen.  (Berichte  der  deutschen  botanischen  Ge- 
sellschaft.    Band  XVIII.     1900.     p.  43-47.) 

Von  Baranetzki  und  Sauvageau  ist  das  Vorkommen* 
lebenden  Protoplasmas  in  der  Peripherie  der  grösseren  Lufträume 
von  Wasserpflanzen  beschrieben  worden.  Doch  schliessen  ihre 
Angaben  nicht  aus,  dass  es  sich  um  abnorme,  durch  Parasiten 
hervorgerufene  Bildungen  oder,  wenigstens  z.  Tb.,  um  Plasmamassen 
handelt,  welche  in  Folge  der  Verletzung  durch  das  Messer  aus^ 
den  benachbarten  Zellen  herausgetreten  sind.  Andererseits  wäre 
es  ja  möglich,  dass  hier  eine  bei  Wasserpflanzen  und  vielleicht  nocb 
über  dieses  Gebiet  hinaus  verbreitete  Erscheinung  vorliegt.  Eine 
solche  Auffassung  würde  eine  Stütze  in  den  Untersuchungsresultaten 
von  Schaarschmidt  finden,  denen  zu  Folge  in  den  Intercellu- 
larräumen  eines  jeden  Gewebes,  wenn  die  Zellen  nicht  etwa  sehr 
plasmaarm  sind,  Protoplasma  vorkommt. 

Als  Untersuchungsobjecte  dienten  Verf.  zur  Klärung  dieser 
Frage  die  Lufträume  von  Trianaea  bogotensis^  Hydrocharis  Morsus 
ranae^  Pontederia  crasaipes,  Älisma  Plantago^  Sagittaria  sagiUi- 
folia,  Acorus  Calamus^  Fistia  Stratiotes,  Hippuris  vulgaris,  Trapa 
natanSy  CeratophyUum  demersum^  Myriophyllum  proserpinacouUs^ 
Kymphaea  spec,  Nuphar  spec,  Limnanihemum  nymphaeoides. 

Verf.  kommt  zu  den  folgenden  Resultaten: 

1.  In  keinem  Falle  ist  es  bei  jungen  oder  bei  erwachseneu 
Lufträumen     der    genannten     Wasserpflanzen    gelungen,    lebendes 
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Protoplasma,  sei  es  mit,  sei  es  ohne  Zellkeroe  oder  Chromato- 
ph)reD,  aU  Anskleidnng  zu  beobachten,  dessen  Herkunft  aus  den 
umgebenden  Zellen  nicht  in  hohem  Maasse  wahrscheinlich  ge* 
Wesen  w&re. 

2.  Auch  in  den  günstigsten  Fällen,  wo  das  Protoplasma 
innerhalb  der  die  Loftränme  einschliessenden  Oewebezellen  in 
von  Deckgläsern  bedeckten  Präparaten  sich  mehrere  Tage,  in 
extremen  Fällen  mehr  als  14  Tage,  noch  deutlich  bewegt  zeigte, 
war  von  einer  Eigenbewegung  in  der  Peripherie  nichts  zu 
bemerken. 

Es  bleibt  deshalb  die  Existenz  eines  lebenden  extracellulären 
Plasmas  in  den  grossen  Lufträumen  der  Wasserpflanzen  so  lange 
unwahrscheinlich,  bis  der  Nachweis  in  zwingenderer  Form  als  bis- 
her erbracht  worden  ist. 

WeiBfie  (Zehlendorf  hei  Berlin). 

NoU,    F.,     Ueber     Geotropismus.     (Jahrbücher    für    wissen- 
schaftliche  Botanik.     Bd.  XXXIV.      1900.     Heft   3.     p.   457— 
506.) 
Die  Arbeit  behandelt  die  schwierigen,    tiefer  gehenden  Fragen 
über  den  geotropischen  Reiz,   über   welche  bekanntlich  vor  einiger 
Zeit  auch   Czapek   in   Pringsheims    Jahrbücher    seine    Ansichten 
mitgetheilt    hat.     Beide  Autoren   weichen   in   wesentlichen   Punkten 
oft  erheblich  von  einander  ab. 

Neil  stellt  sich  vor,  dass  der  Schwerkraftsreiz  in  ähnlicher 
Weise  percipirt  werde,  wie  ein  verwandter  Reiz  bei  niederen 
TLieren  durch  die  Statocysten.  Durch  diesen  Vergleich  wird  es 
dem  Leser  sehr  leicht,  den  Ausführungen  des  Verf.  gut  folgen 
zu  können.  Bei  den  Pflanzen  wäre  der  Sitz  dieser  Gebilde  im 
Plasma  zu  suchen;  vielleicht  kommt  den  Centrosomen  solche 
Statocystenrolle  zu. 

Der  Sitz  solcher  Organe  ist  aber  zunächst  das  Nebensächlichste. 
Der  Vergleich  interessirt  in  erster  Linie  dadurch,  dass  sich  einer 
80  gedachten  Construction  eine  grosse  Reibe  von  Erscheinungen 
imterordnen  lassen.  Die  Wandung  dieses  kleinen  hohlkugligen 
fieizapparates  *muss  man  sich  an  den  einzelnen  Stellen  ver- 
•  chieden  reizbar  vorstellen;  an  einigen  fehlt  die  Perceptionsfähig- 
keit  sogar  ganz. 

„Wäre  (p.  503)  der  Druckreiz  des  Centrosoms  auf  gewisse 
Stellen  der  Centrosphärenwand  functionell  etwa  mit  der  Auslösung 
von  Förderung  der  Wachstbumsvorgänge,  der  auf  anderen 
Stellen  aber  mit  Auslösung  von  Wachstbumshemmung  ver- 
knüpft, wobei  neutrale  Punkte,  ohne  Alteration  der  gegebenen 
Wachsthumsverhältnisse,  dazwischen  die  Ruhelagen  ermöglichten, 
BD  hätten  wir  in  der  Tbat  einen  äusserst  einfachen,  dabei  aber 
ebenso  vollkommen  allen  Anforderungen  gewacbeenen  geotropischen 
Sinnesapparat.  Es  hinge  nur  von  der  Lage  und  Begrenzung  der 
die  Förderung  bezw.  Hemmung  auslösenden  Abschnitte  der  Kugel- 
fläche  und  ihren  neutralen  Grenzstreifen  ab,  welche  geotropische 
Stellung  das  reizbare  Organ  annehmen  würde  —  ob  es  orthotrop 
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plagiotrop,  radiär  oder  doraiTentral,  positiT  oder  negativ  reagiren 
ob  es  linkswindende  oder  rechtswindende  Bewegung  annehmen 
wflrde.^  Verf.  hebt  hervor,  dass  es  ihm  früher  trotz  allen  Be- 
mühens nicht  gelungen  sei,  eine  so  befriedigende  Vorstellong  su 
gewinnen* 

Verf.  wendet  sich  gegen  die  Behauptung  Czapek's,  dass  der 
geotropische  Reiz  in  Form  von  Radialdruckdifferenzen  von  der 
Pflanze  percipirt  wird,  und  stützt  seine  Ausführungen  durch  diee- 
bezügliche  Experimente.  Die  Reactionen  des  Zellinhalts,  welche 
Czapek  für  die  geotropisch  l^ereizten  Wurzelspitzen  beschreibt, 
stehen  nach  Noll  mit  den  Prozessen  der  Reizaufoahme  nicht  im 
engeren  Zusammenhang. 

Zu  der  Ansicht  Pfeffer's,  dass  auch  in  der  Ruhelage  ein 
permanenter  geotropischer  Reiz  wirksam  sei,  vermag  sich  Noll 
nicht  zu  bekennen. 

Bezüglich  der  Klinostatentheorie  führt  endlich  Verf.  noch 
aus,  dass  von  einem  Aufheben  der  Schwerkraft  Wirkungen  durch 
Rotiren  nicht  gesprochen  werden  kann,  wenn  auch  bei  radiären 
Organen  keine  Krümmungen  eintreten.  Solche  Gebilde  dagegen, 
welche  nicht  allseitig  gleiche  Reactionsfähigkeit  besitzen  (dorsi- 
ventrale  Organe),  erfahren  auch  auf  dem  Elinostaten  geotropische 
Krümmungen. 

Kolkwiti  (Berlin). 

Steinbrinek^  C.^  Zur  Frage  der  elastischen  Schwellung 
von  Ptlanzengeweben.  (Berichte  der  deutschen  bota- 
nischen Gesellschaft.     Band  XVIII.     1900.     p.  48-53.) 

In  einer  früheren  Arbeit  hatte  Verf.  Versuche  mitgetheilt,  ana 
denen  er  nachzuweisen  suchte,  dass  bei  den  Antheren  der  Angio- 
spermen, sowohl  die  Contraction  ihrer  Klappen  beim  Aufspringen 
als  auch  ihre  erneute  Schwellung  beim  Ersatz  des  verlorenen 
Wassers  durch  die  Höhe  des  äusseren  Luftdruckes  nicht  beeinflusat 
sei.  Da  die  frühere  Versuchsanstellung  aber  mit  einigen  erheb- 
lichen Mängeln  behaftet  war,  so  stellte  Verf.  seine  Versuche  noch 
einmal  mit  einem  verbesserten  Apparat  an,  der  gestattete,  die  Be- 
netzung durch  Wasser  bei  einer  Dampfspannung  von  höchstens 
5  mm  Quecksilber  vorzunehmen.  Trotzdem  war  das  Maass  der 
Schwellung  bei  solchermassen  geprüften  Antheren  im  Vergleich  za 
solchen,  die  gleichzeitig  an  der  freien  Luft  im  Wasser  lagen^  weder 
merklich  vermindert,  noch  merklich  verlangsamt  Dabei  war  es 
gleichgültig,  ob  die  aufgesprungenen  Antheren  noch  safterfüllt  oder 
ganz  trocken,  eben  erst  der  frischen  Blüte  entnommen,  oder  ob  sie 
vorher  jahrelang  in  absolutem  Alkohol  eingelegt,  oder  ebenso  lange 
trocken  aufbewahrt  gewesen  waren.  Ebenso  verhielten  sich  isolirte 
Lagen  dynamischer  Antherengewebe,  die  vor  Monaten  durch  Kochen 
mit  Salpetersäure  von  der  Epidermis  befreit  worden  waren  und 
seitdem  trocken  gelegen  hatten. 

Verf.  geht  dann  noch  einmal  auf  die  Theorie  der  Antheren- 
bewegung  ein   und   führt  aus,    wie  die  Contraction  der  Antheren- 
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klappen  weder  auf  MembranscbrampfoDg,  noch  aaf  Gewebe* 
Spannungen  zarückzuführen  sei.  Ebenao  glaubt  er  f&r  die  erneute 
£fchwellnng  contrahirter  Antheren   in  Wasser  weder  die  Membran- 

Jnellnng,  noch  osmotische  Druckkr&fte  als  Ursache  heranziehen  zu 
ürfen.  Somit  scheint  Verf.  (flr  die  Antherenschwelinng  auch  heute 
noch  die  Elrklärung  durch  elastische  Entfaltung  am  wahr- 
scheinlichsten zu  sein.  y^Während  die  Zellmembranen  der  Antheren 
durch  den  Cohäsionszug  des  schwindenden  Füllwassers  ihrer  Lumina 
zerknittert  werden,  sind  die  kleinsten  Theilchen  derselben  aus  ihrer 
nrsprönglichen  Lage  verschoben  und  werden  in  dieser  ihnen  auf- 
gezwungenen Anordnung  an  einander  gekittet  und  durch  gegen- 
seitige Adhäsion  festgehalten,  sobald  das  Wasser  zwischen  ihnen 
im  letzten  Stadium  der  Austrocknung  verdunstet.  Sie  werden  erst 
wieder  gegen  einander  beweglich  und  suchen  in  ihre  ursprüngliche 
Lage  zurückzukehren,  wenn  genügend  Wasser  zwischen  sie  ein- 
getreten ist.  Erst  jetzt  kommt  die  natürliche  Elasticität  der  Mem- 
branen zur  Geltung  und  .bewirkt  an  den  erwähnten  Schnitten 
die  Ansglättung  der  Wandfalten." 

Was  endlich  die  unverletzten  Antherengewebe  be- 
trifft, so  hat  man  hinsichtlich  der  Erklärung  ihrer  Schwellung  zwei 
Fälle  zu  unterscheiden,  nämlich  den  einen,  in  dem  die  Zellen  zwar 
•contrahirt,  aber  noch  wassergefüllt,  und  den  anderen,  bei  welchem 
dieselben  gänzlich  wasserleer  und  ausgetrocknet  sind.  Auch  für 
diese  Fälle  hält  Verf.  seine  frflh^  geäusserten  Erklärungsversuche 
aufrecht. 

Weitae  (Zehlendorf  b.  Berlin). 

Undman^  €•  A.  M.,  Zur  Morphologie  und  Biologie 
einiger  Blätter  und  belaubter  Sprosse.  (Bihang  tili 
E.  Svenska  Vetenskaps-Akademiens  Handlingar.  Bd.  XXV. 
Afd.  m.  No.  4.)  63  pp.  Mit  20  Textfiguren.  Stockholm 
1899. 

Die  in  der  vorliegenden  Arbeit  gelieferten  Mittheilungen  be- 
ziehen sich  vorzüglich  auf  Beobachtungen,  die  der  Verf.  während 
der  ersten  RegnelTschen  Expedition  nach  Brasilien  und  Paraguay 
in  den  Jahren  1892 — 94  gemacht  hat. 

Die  Arbeit  ist  in  folgende  Capitel  eingetheilt: 

1.  Einige  Pflanzen  mit  mehrflächigen  Blättern.  2.  Form  und 
Kichtung  der  Blätter  und  Sprosse  einiger  Pflanzen  im  Wald- 
schatten. 3.  Einige  Urwaldpflanzen  mit  resupinirten  Blättern. 
4.  Form  und  Kichtung  des  Lianen-Blattes. 

1.  Einige  Pflanzen  mit  mehrflächigen  Blättern. 
Die  Blätter  der  /rtdeen- Gattung  Alophia  sind  in  den  systematischen 
Werken  als  y,folia  plicata*^  erwähnt  Die  vom  Verf.  bei  Porto 
Alegre,  Rio  Grande  do  Sul  eingesammelte  Ä.  ptdchdla  Herb., 
eine  mit  Zwiebel  versehene,  auf  sonnigen  trockenen  Stellen  der 
^Campos^  Brasiliens  wachsende  Art,  hat  jedoch  die  Blattspreite 
auf  ganz  andere  Weise  gebaut,  als  die  „gefalteten^  Blätter.  Die 
'Grundfläche  ist  bei  dieser  Art  stark  gefaltet  und  an  beiden  Seiten 
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der  LäDge  nach  mit  dünnen  aber  hohen  Leisten  besetzt;  welche 
sich  der  Grundfläche  unter  verschiedenen  Winkeln  anschmiegeiK 
Die  Spreite  erscheint  hierdurch  aus  einer  Mehrzahl  von  Blatt- 
flächen aufgebaut  zu  sein,  die  in  verschiedener  Entfernung  vom 
Stengel  über  einander  geordnet  und  in  der  Medianlinie  an  einander 
befestigt  sind.  Verf.  bezeichnet  dieses  mehrflächige  Blatt  als 
„folium  tabulatum^  (aus  mehreren  über  einander  liegenden  Schichten 
oder  Brettern  gebildet).  An  den  oberen,  zurückgebogenen 
Spreiten  biegen  die  Flügelkanten  abwechselnd  nach  rechts  und 
links,  wodurch  sie  sich  alle  an  der  Darstellung  einer  physiologischen 
Oesammtoberfläche  betheiligen.  Bei  den  grundständigen,  dem 
Boden  angedrückten  Blättern  macht  die  Spreite  im  unteren  Theil» 
eine  Torsion,  so  dass  die  dem  Boden  zugewendete  Seite  durch  das 
OeflFnen  ihrer  Falten  abgeplattet  wird  und  sich  breit  und  flach 
auf  den  Boden  legt,  während  die  andere  Seite  mit  sämmtlichen 
Leisten  und  Flügelkanten  nach  oben  gekehrt  ist;  das  Blatt  wird 
hierdurch  vollständig  asymmetrisch. 

Die  mehrflächige  Blattconstruction  bietet  dem  Alophia-Bhite 
in  mehreren  Hinsichten  Vortheile.  Gegen  eine  zu  starke  Be- 
leuchtung wird  das  Blatt  dadurch  geschützt,  dass  die  vielen 
Flächen  einander  während  des  ganzen  Tages  auf  verschiedene 
Weise  beschatten;  gewisse  Bezirke  der  oberen  Fläche  werden 
sogar  niemals  einer  directen  Insolation  ausgesetzt.  Die  Blattleisten 
bilden  zwischen  sich  schmale  und  tiefe  Furchen,  in  denen  das 
Regen-  und  Thauwasser  capillär  festgehalten  wird.  Die  Furchen,, 
die  nur  durch  schmale  Spalten  nach  aussen  communiciren,  dienen 
ausserdem  als  luftstille  Räume  zur  Verminderung  der  Tran- 
spiration. 

Die  Blätter  haben  im  Ganzen  zarte  und  dünnwandige  Gewebe- 
Elemente;  jedoch  ist  die  Epidermis  zum  Tbeil  sehr  fest  gebaut,, 
und  zwar  an  der  nach  aussen  gehenden  Oberfläche  der  freien 
Leisten  und  an  den  zwischenliegendcn  unbedeckten  Theilen;  dagegen 
ist  die  Epidermis  an  den  inneren  Oberflächen,  das  heisst  in  den 
Furchen  und  Rinnen,  sehr  grosszellig  und  dünnwandig;  nur  hier 
sind  die  am  Grunde  der  tiefen  äusseren  Atherohöhlen  liegenden 
Spaltöffnungen  zu  finden.  Die  mechanischen  Gewebe  sind  auf 
einen  unverholzten  Stereomstrang  beschränkt,  der  am  Rande  jeder 
Lamelle  verläuft. 

In  Bezug  auf  die  Construction  dieses  eigenthtimlichen  Blatt- 
typus, den  Verf.  auch  bei  anderen  Irideen  (Alophia  spatkulata 
(Seub.)  Lindm.,  Cypella  gracilis  Bak.)  fand,  sei  im  Uebrigen  auf 
die  dem  Texte  beigefügten  instructiven  Figuren  hingewiesen. 

2.  Form  und  Richtung  der  Blätter  und  Sprosse 
einiger  Pflanzen  im  Waldschatten.  Die  Blätter  der 
Schattengewächse  in  den  europäischen  Wäldern,  Hainen  und  Hain- 
thälchen  (feuchten  Waldschluchten)  zeigen  meist  sehr  einfache 
Formverhältnisse,  sie  sind  ganz  und  lanzettlich  (bis  elliptisch- 
eiförmigherzförmig)  mit  flacher  Spreite ;  eine  ähnliche  Form  nehmen 
die  Blätter  vieler  auf  sonnigeren  Standorten  wachsenden  Pflanzen 
an,    wenn    diese    gelegentlich  innerhalb  der  Waldränder  auftreteD.^ 
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Dieselbe  Blattgestaltnng  hat  Verf.  in  den  brasilianischen  und 
para^najiBchen  Hochwäldern  vielfach  scharf  ausgeprägt  gefanden. 
Im  Innern  jenes  brasilianischen  Hochwaldes,  der  sehr  dichtes« 
Untergehölz  hat  und  auf  ebenem,  horizontalem  Terrain  steht,  be- 
gegnet man  im  Waldschatten  am  häufigsten  Zwergbäumen  und' 
Stränehem  (besonders  Psychotrieen)  von  1 — 2  m  Höhe,  durch  sehr 
dünnen  Stamm,  schlanken  Wuchs  und  feine  geschmeidige,  ab- 
stehende Zweige  ausgezeichnet;  etwas  grösser  (3—5  m)  ist  der  in^ 
Rio  Grande  do  Snl  und  im  südöstlichen  Paraguay  häufige  Baum- 
stranch  Adinogtemon  concolor  (Euphorhiaceae) ;  von  gleicher  Grösse* 
sind  viele  Myrtaceae,  Lauraceae,  Mdtaeeae,  Cambretaceae^ 
Rutaceae,  BrunfeUia  (Serophulariaceae)  etc.  Alle  diese  Sträucher 
nnd  Zwerg  bäume  besitzen  ungetheilte,  lanzettliche,  bisweilei» 
elliptische,  ovale  oder  keilförmige  Blätter  mit  horizontaler,  düster 
dnnkelgrüner,  lederiger  Spreite  mit  glänzender  Oberfläche.  Auch 
viele  im  Oebüsch  und  in  der  Bodenvegetation  dieser  Wälder 
wachsende  Halbsträucher,  Stauden  und  Gräser,  welche  keine  lederigen 
oder  glänzenden  Blätter  besitzen,  haben  ähnlich  geformte  Blätter 
wie  die  vorigen. 

Von  den  im  Waldesinnern  herrschenden  Factoren  ist  die  ge- 
dSmpfte  und  kaum  wechselnde  Beleuchtung  von  nachtheiligem  £in- 
flasse  auf  die  Vegetation.  Der  erwähnte,  für  fast  sämmtliche^ 
Pflanzen  auf  diesem  Niveau  des  Urwaldes  gemeinsame  Blatttypus- 
erklärt  sich  nach  Verf.  aus  dem  einseitigen  Bestreben,  die  Pflanzen 
anch  in  der  nachtheiligen  Lage  im  tiefsten  Urwaldschatten  gedeihen. 
ZQ  lassen. 

Durch  die  intensiv  grüne  Farbe,  bezw.  den  Chlorophyllreich- 
thnm  der  Blätter  wird  der  Genuas  des  schwachen  Tageslichtes 
▼erstärkt.  Die  horizontale  Richtung  der  Spreiten  hat  dieselbe 
Wirkung.  Die  langen  abstehenden  Zweige  mit  grösstentheils^ 
plagiotropen  Sprossen  ermöglichen  den  verschiedenen  Sprossen  des 
ganzen  Astes,  sich  in  eine  einzige  Horizontalfläche  auszubreiten  f 
anch  wird  die  Anzahl  der  über  einander  lagernden  Sprosse  hier- 
durch vermindert.  Gegen  die  relativ  niedrige  Temperatur  dea 
untersten  Niveaus  des  Waldes  werden  nach  der  Vermuthung  des^ 
Verf/s  einige  Bäume  und  Sträucher  durch  jugendrothe  Blätter 
geschützt  (Myrtaceen ,  Rutaceen ,  Bauhinia  •  Arten ,  Piptadenia 
communis  Benth.,  Adianthum' krt^n  etc.).  Die  Beleuchtung  ist  in> 
Waldachatten  grün  oder  blaugrün,  den  kräftigsten  Lichteindruck  und 
die  grösste  Wärmemenge  empfangen  deshalb  diejenigen  Gegenstände,, 
die  die  Complementarfarbe  des  Grün  besitzen.  Als  eine  Anpassung 
an  die  geringe  Beleuchtung  ist  auch  die  relativ  grosse  Breite- 
der  Blätter  zu  betrachten.  Die  Blätter  dürfen  andererseits  nicht 
allzn  breit  sein,  weil  die  oberen  Blätter  durch  ihre  Beschattung 
die  Assimilationsarbeit  der  niedrigeren  dann  beeinträchtigen  würden. 
Die  horizontalen  Zweige  benutzen  am  vortheilhaftesten  die  keil- 
förmige Blattspreite,  um  die  wagerechte  Ebene  mosaikartig  aus* 
raföUen.  Auch  der  Blättercomplex  eines  Sprosses  ist  öfters  gegea 
die  Basis  zu  von  beschränkter  Breite  und  annähernd  von  der  Form 
«ines    Cirkelsectors.      Auch     die     Blätter     der    verticalen    Triebe^ 
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{s«  B.  bei  Actinostemon  eoncolor  M.  Arg.)  sind  keilförmig  und 
erweisen  sich  als  horizontal  gestellte  Cirkelsectoren,  deren  Centram 
die  gemeinsame  verticale  Achse  ist.  Die  vortheilhafteste  Lage 
haben  die  an  aufrechten  Achsen  befestigten  Blätter,  wenn  sie  an 
der  Spitze  eine  Rosette  bilden.  Als  Beispiel  derartiger  Einrichtungen 
nennt  Verf.  Trierdalis  evropaea^  junge  Eichenpflanzen  and  andere 
Arten  der  europäischen  Wälder. 

Die  Monocotyledonen^  besonders  die  Qräser,  sind  im  brasi* 
lianischen  Urwalde  durch  sehr  breitblättrige  Formen  vertreten. 
Die  Waldgräser  schliessen  sich  durch  ihre  lanzettliche  bis  eiförmige 
oder  fast  herzförmige,  etwas  schiefe  Blätter  gewissen  Commdinaeeen 
völlig  an.  Die  Monocotyledonen  sind  nicht  so  reich  verzweigt, 
dafür  aber  reicher  belaubt  als  die  Dicotyledonen.  Es  folgen  hieraus 
gewisse  eigenthümliche  Verhältnisse  der  Blattform  and  Blatt- 
richtung dieser  Waldpflanzen«  Die  Commdinaeeen  and  die  habitaell 
übereinstimmenden  Gramineen  der  südamerikanischen  Urwälder 
•erzeugen  lange,  vielblättrige,  plagiotrope  Triebe,  die  öfters  wage- 
recht wachsen  und  von  ausgeprägt  dorsiventralero  Ban  sind.  Die 
Blätter  sind  darch  Torsionen  in  die  Horizontalebene  eingestellt 
und  stehen  von  einander  entfernt.  Die  einzelnen  Blattspreiten  sind 
Bsymmetrisch,  die  nach  der  Achse  zu  gewendete  Blatthälfte  ist  an 
der  Basis  schief  ausgerandet  oder  abgeschnitten,  bisweilen  stark 
verschmälert;  die  äussere  BlaitJ^älhe  ist  bei  vielen  Gräsern  (z.  B. 
OZyra-Arten)  übermässig  erweit^  oder  abwärts  verlängert.  Aasser 
darch  die  Form  sind  diese  Blätter  bei  vielen  Gräsern  (noch  aus- 
geprägter bei  Marantaceen)  durch  das  bei  starker  Beleachtung 
oder  in  trocknerer  Luft  erfolgende  Einrollen  der  breiteren  Blatt- 
hälfte dem  Leben  im  Schatten  angepasst. 

Einen  besonderen  Typus  anter  den  Schatten  liebenden  Mono- 
Kotyledonen  bilden  einige  Arten  von  Costvs  (Zingiberaceae),  die  der 
Verf.  in  den  Urwäldern  von  Matto  Grosso  nntersachte  Es  sind 
•dies  hohe,  mit  dicht  sitzenden  Blättern  .versehene  Stauden,  deren 
Stamm  zuerst  aafrecht,  dann  aber  spiralig  wächst,  ohne  eine 
Stütze  za  fassen.  Die  spiralige  Erümmang  kommt  dadurch  zu 
Stande,  dass  jedes  Internodium  sich  in  der  Medianebene  rückwärts 
von  seinem  Blatte  wegbiegt.  Durch  diese  wiederholte  Biegang 
werden  die  Blätter  nach  aassen  an  der  Bogenkrümmang  gestellt; 
durch  eine  Torsion  der  kurzen  Blattstiele  wird  eine  horizontale, 
frei  ezponirte  Stellung  eines  jeden  einzelnen  Blattes  erreicht.  Ehe 
•die  Spirallinie  des  Stengels  einen  ganzen  Umlauf  beendigt  hat, 
weicht  derselbe  plötzlich  nach  rechts  ab  (aus  der  linksdrefaigen 
Spirale;  oder  nach  links  hin,  falls  die  Spirale  rechtswendig  war, 
was  jedoch  selten  ist);  diese  neue  Richtung  behält  er  jedoch  nur 
iür  einige  wenige  Internodien  und  kehrt  dann  in  die  erste 
fipiralige  Richtung  zurück,  wodurch  ein  neuer  Umlauf  zu  Stande 
kommt,  oberhalb  und  neben  dem  ersten.  Durch  diese  Einrichtung 
wird  eine  Beschattung  der  unteren  Blätter  durch  die  oberen  ver- 
mieden. Je  nach  dem  Beschattungsgrad  des  Standortes  haben  die 
Spiralbogen  eine  wechselnde  Weite.  Auf  ofieneren  Standorten 
«teht  der  Stengel  im  Ganzen  gerade  mit  allseitig  erzeugten  Blättert 
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od(-r  höchatens  unmerklich  spiralig,  dann  aber  mit  den  Blättern 
nur  an  der  convezen  Seite  der  Umläufe 

3.  Einige  Urw  aldpflanzen  mit  r  esapinirt  ei» 
Blättern.  Es  werden  zwei  in  den  Urwäldern  Brasiliens  und 
Paraguays  verkommende  Monocotyledonen  mit  resupinirten  Blatten» 
beschrieben. 

Bomarea  sp.  {AUtroemwiaceae)  ist  eine  krautige  Pflanze  von 
2—3  m  Höhe,  die  Anfangs  nach  links  windet,  ohne  eine  Stütze  zu 
fassen.  Das  unterste,  aufrechte  Stammstück  entwickelt  nur  kleine,, 
angedrückte  Niederblätter,  an  deren  Aussenseite  (Unterseite)  das 
Pab'ssadenparenchym  entsteht  —  eine  Stellang,  die  eine  niedrig» 
Stufe  bezeichnet,  auf  der  einige  Alstroemeria' Arten  {A.  Sdlotoiana 
Senb.,  habellana  Herb.)  stehen  geblieben  sind.  Bei  dem  obersten 
von  diesen  Niederblättern  ragt  die  Blattspitze  sogar  an  dem 
Stengel  vorüber  nach  rechts  bin.  Nach  diesem  Blatte  folgen  die 
Lanbblätter  und  gleichzeitig  fängt  der  Stengel  an  links  zu  winden. 
Die  Exposition  der  Blätter  nach  der  freien  Aussenseite  der 
Windungen  mit  nach  oben  gekehrter  palissadenführender  Seite 
wird  in  einfacher  Weise  durch  eine  Bewegung  nach  der  von  den» 
obersten  Niederblatte  eingeschlagenen  Richtung  und  eine  spiralige 
Bechtsdrehnng  des  Blattstieles  bewirkt.  Die  Entstehung  der 
windenden  Wachsthumsrichtung  ist  nach  Verf.  wahrscheinlich 
dadurch  bedingt,  dass  das  einzelne  Stengelglied  durch  sein  dicht 
angedrücktes  Blatt  einseitig  beschlattet  wird  und  in  Folge  dessen 
sich  nach  der  Lichtseite  hin  krümmt.  Aus  der  Stellung  der  Blätter 
erfolgt  dann  ein  spiraliges  Wachsthum  der  Achse. 

Die  Blattresupination  bei  Bomarea  und  die  gleichzeitige 
Fixirong  des  Palissadenparenchyms  an  der  morphologischen  Unter- 
seite wird  nach  Verf.  also  hauptsächlich  durch  folgende  Umstände 
bewirkt:  1.  die  ursprünglich  dem  Stengel  angedrückte  Blattiage^ 
2.  das  daraus  hervorgezwangene  Winden  des  Stammes,  3.  das  mit 
znnebmender  Blattgrösse  eintretende  Bedürfniss,  das  gedämpfte,, 
vertical  heronterströmende  Licht  durch  eine  horizontale  Blatt- 
ricbtQng  am  besten  auszunutzen. 

PharuB  glaber  H.  B.  K.  ist  ein  breitblättriges  Waldgras,  da& 
vom  Rhizom  aufrechte,  2 — 4  dm  hohe  Sprosse  mit  sehr  kurzen 
Intemodien,  langen  Blattscheiden  und  dünnen,  aufrechten  Blatt- 
stielen erzeugt.  Die  völlig  entwickelten  Blätter  haben  resupinirte 
Spreiten  und  zwar  durch  eine  Torsion  von  180^  zwischen  Blatt- 
stiel und  Spreite.  Die  acht  zweizeilig  gestellten  Spreiten  jedea 
Sprosses  vereinigen  sich,  um  das  Licht  ausnützen  zu  können^  zu 
einem  gewissermaassen  dorsiventralen  Complexe,  so  dass  die 
gesammte  Blattfläche  des  Sprosses,  von  oben  gesehen,  ähnlich  dem 
Blatte  von  Alchemüla  vulgaris^  eine  sehr  offene,  flache  Dtlte  oder 
Schale,  die  nach  hinten  höher  ist  als  nach  vorne,  bildet.  Die 
Besupination  erweist  sich  hier  wie  bei  Bomarea  als  eine  noth- 
wendige  Folge  des  ganzen  Aufbaues  und  Entwickelnngsganges- 
dieser  Pflanze.  Die  Blattspreiten  sind  im  jugendlichen  Zustande 
mit  den  beiden  Hälften  längs  der  Mittelrippe,  und  zwar  nach  der 
morphologischen  Oberseite  zu,  zusammengefaltet,    und   zeigen  eine 
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reitende  Blattlage.  Das  assimilirende  Qewebe  bildet  dich  an  der 
freien  Unterseite  aus.  Ehe  sich  die  Spreiten  öfTnen,  kehren  sie 
-durch  eine  Torsion  des  Blattstieles  nach  aussen,  so  dass  die  Mittel- 
rippe  nach  oben  gewendet  wird.  Nach  der  Entfaltung  nimmt  die 
Spreite  eine  horizontale  Lage  ein,  mit  der  morphologischen  Unter- 
breite nach  oben  gekehrt. 

4.  Form  und  Richtung  des  Lianen  -  Blattes.  Die 
•eigenthümliche  Form  und  Richtung  des  Lianen-Blattes,  worauf 
«chon  H.  Schenk  aufmerksam  gemacht  hat,  sind  nach  Verf.  auf 
verschiedenartige  Anpassungen  zurückKuführen.  Die  Frage  nach 
-der  biologischen  Erklärung  dieses  Blatttjpus  wird  vom  Verf.  in 
^mehrere  Punkte  zerlegt,  wobei  folgende  Eigenthümlichkeiten  des 
'Lianen-Blattes  gesondert  behandelt  werden:  a)  die  verticale 
Lage  und  abwärts  gerichtete  Spitze;  b)  die  beträchtliche  Breite; 
^c)  die  herzförmige  Blattbasis;  d)  die  (bisweilen)  verlängerte  Blatt- 
spitze. 

1.  Die  verticale  Blattlage.  Die  Beleuchtung  wird  am  besten 
ausgenutzt,    wenn    die    Blattspreite    sich    mehr    oder    weniger    der 

TBormal  verticalen,  stützenden  Fläche  parallel  einstellt.  Diese 
BlattricLtung  wird  am  bequemsten  dadurch  erreicht,  dass  sich  die 
Blattspitze  nach  aussen  und  dann  nach  der  Erde  wendet.  Die 
herabhängende  Lage  dürfte  bei  den  meisten  Lianen-Blättern  zur 
■Oewohnheit  geworden  sein,  da  dieselbe  z.  B.  an  den  nieder* 
gestreckten  Individuen  in  <len  ^Capoeiras^  und  „Rofadas*' 
Brasiliens,  wo  die  Lianen  ohne  verticale  Stützen  wuchern,  sich 
wiederholt. 

2.  Durch  die  beträchtliche  Blattbreite  wird  ein  bedeutendes 
Verdunstungsvermögen  gesichert,  was  zur  Hinaufbeförderung  des 
HVasseis  erforderlich  ist.  Als  eine  biologische  Analogie  zu  den 
Lianen-Blättern  erwähnt  Verf.  die  reichblättrige,  jeden  Schatz 
^egen  Verdunstung  entbehrende  Laubmasse  der  hohen,  schmal- 
stämmigen,  wie  die  Lianen  aut  wasserreichem  Waldboden  und  in 
feuchter  Waldatmosphäre  wachsenden  Bambuseen  des  südamerika- 
nischen Waldgebietes. 

3.  Die  herzförmige  Blattbasis.  Die  Lage  des  Lianen- Blattes 
führt  dahin,  dass  das  junge  Blatt  in  eine  mehr  oder  weniger 
<lichte  Masse  der  älteren  Laubblätter  versetzt  wird.  Dieser  Uebel- 
:stand  wird  dadurch  zum  grossen  Theil  aufgehoben,  dass  die  nach 
unten  gerichtete  Spitze  am  schmälsten  und  die  aufwärts  gerichtete 
iBlattbasis  am  breitesten  ist.  In  einer  freieren  Exposition  der 
^Spreite  tragen  auch  die  herzförmigen  (nierenförmigen,  pfeilförmigen) 
Erweiterungen  an  beiden  Seiten  des  Blattstieles  oberhalb  dessen 
Jnsertionspunktes   bei.     Bei   einigen   Lianen    vereinigen   sich   sogar 

die  Basallappen  unterhalb  der  Blattinsertion,  wodurch,  z.  B.  bei 
Tropaeclum  majua^  ein  „folium  peltatum^  entsteht  Ohne 
.Zweifel  ist  diese  Blattgestalt  durch  die  kletternde  Lebensweise 
«direct  hervorgerufen  worden,  da  die  Spreite  sich  nach  der  Richtung 
hin  am  kräftigsten  entwickeln  muss,  wo  der  Raum  am  freiesten  ist 
•und  das  Licht  am  stärksten  wirkt. 
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4.  Die  Blattspitze.  Die  allermeiBten  Lianen-Blätter  haben 
«ine  deutliche  Blattspitze.  Im  Vergleich  mit  den  von  Jungnor 
und  Stahl  geschilderten  Gebieten  von  Kamerun  und  Java,  sind 
die  Niederschläge  im  südöstlichen  Brasilien  and  durch  das 
Paraguaj-Thal  bis  Matto  Grosso  hinauf  sehr  massig;  daraus 
erklärt  es  sich,  dass  die  Vegetation  in  diesen  Gegenden  keine  auf- 
fallende Ausbildung  der  Blattspitzen  (resp.  der  Tr&ufelspitzen) 
zeigt.  Von  den  Lianen  dieser  Theile  Südamerikas  haben  mehrere 
eine  deutlich  differencirte,  aber  meist  kurze,  breite  Träufelspitze; 
bei  anderen  fehlt  eine  solche  vollständig;  bei  noch  anderen  hat 
die  herzförmige  Biattspreite  einen  allmählich  zugespitzten  Ab- 
schluss,  mit  geraden,  bis  an  die  äusserste  Spitze  convergirenden 
iSeitenrändern,  und  in  einem  kurzen,  feinen  stachelförmigen  Fort- 
satze endigend.  Viele  von  den  dort  vorkommenden  Lianen  haben 
nicht  benetzbare  Blätter.  Durch  die  senkrechte  Lage  der  Spreite 
wird  das  Regenwasser  hier  aber  ebenso  gut  abgeleitet,  wie  bei 
4en  eigentlichen  „Regenblättern^;  auch  eine  sehr  kurze  Spitze 
mass  dann  das  Wasser  über   sich   hinziehen  und  abfliessen  lassen. 

£s  wird  eine  Anzahl  Arten  (meist  Bignoniaeeen  und 
Dioscorea- Arten)  aufgezählt,  bei  welchen  Verf.  eine  echte  Träufel- 
apitze  beobachtete. 

GreYilliaB  (Kempen  a.  Rh.). 

Bns^n,  P,  Die  6efäBspfla«aen  der  Magellansländer, 
nebst  einem  Beitrag  zur  Flora  der. Ostküste  von 
Patagonien.  (Aus  „Svenska  expeditionen  tili  Magellans 
länderna.  Bd.  III.  No.  5.  p.  1«9.  Mit  Tafel  IV  und 
mehreren  Textfiguren,) 

Bildet  die  vorliegende  Arbeit  schon  an  sich  einen  neuen  Be- 
weis für  den  hohen  Standpunkt  wissenschaftlicher  Forschungen  in 
Schweden,  so  kann  doch  die  Bedeutung  dieses  Werkes  nur  Der- 
jenige ganz  würdigen,  der  die  fürchterlichen  klimatischen  Verhältnisse 
der  Magellanpländer  kennt  und  der  weiss,  welch'  hohe  An- 
forderungen an  Selbstverleugnung  und  Willenskraft  des  Forschers 
ein  mehr  als  halbjähriger  Aufenthalt  in  jenen  Wildnissen  stellt, 
wenn  er  der  ihm  gestellten  Aufgabe  in  vollem  Maass  gerecht 
werden  will.  Angesichts  dieser  Thatsache  kann  man  dem  Verf. 
nur  Glück  wünschen  zur  Fertigstellung  dieses  Werkes,  das,  wenn 
es  auch,  wie  Verf.  selbst  sagt,  unsere  Kenntnisse  von  der  Flora 
des  Fenerlandes  noch  nicht  abschliesst,  doeh  beträchtliche 
Lücken  ausfüllt,  und  seit  Hooker 's  Flora  antarctica  zum  ersten 
Mal  wieder  eine  Zusammenstellung  bringt,  in  welcher  alle  neueren 
Forschungsresultate  berücksichtigt  sind.  Zu  begrüssen  ist  ferner,  so- 
wohl im  Interesse  des  Werkes  als  der  Leser,  dass  sich  Verf.  der 
deutschen  Sprache  bedient  hat. 

Die  Einleitung  bildet  eine  geschichtliche  Darstellung  der 
botanischen  Reisen,  welche  in  den  Magellansländern  bis  in  die 
neueste  Zeit  ausgeführt  worden  sind,  sodann  giebt  Verf.  einen 
kurzen  Bericht  über  seine  eignen  Kreuz-   und   Querfahrten   im   ge- 
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naonten  Gebiet;  den  Schlnss  der  Einleitung  bildet  ein  Verzeichnis» 
aller  auf  die  Flora  des  Feoerlandes  bezüglichen  Litteratarangaben« 
Bezüglich  der  im  Text  gebrauchten  allgemeinen  Ortsangab^^n  ver- 
verweist  Verf.  auf  seine  in  Engler'a  botanischen  Jahrbüchen» 
Bd.  XXIV.  p.  179—196.  veröffentlichte  Darstellnng  der  Vege- 
tationsverhältniaee  der  fenerländiachen  Inselgruppe  (Bot.  CentralbL 
Bd.  LXXIII.  p.  325.) 

.  Die  der  Bearbeitung  zu  Grande  gelegten  Pflanzen  sind  grössten- 
theils  vom  Verf.  selbst  gesammelt  worden,  ein  kleiner  Theil  ausser- 
dem von  Herrn  Dr.  O.  Nordenskjöld  (an  der  Bucht  der  letzten 
Hoffiiung),  sowie  von  Herrn  Bruno  Ansorg e. 
Als  neue  Arten  werden  beschrieben: 

Ckiliophyllvm  fuepanum  O.  Hoffm.  (ö.  F.)  *)  Seneeio  alloeophyllu»  O.  Hoffm.. 
(f.  F.),  8,  Nordenakjöldi  O.  Hoffm.  (P..  ö.  F.),  8.  *ubpanduraiu$  (ö.  F.)«  Na99au9 
via  Nardemmöldi  O.  Hoffm.  (P.,  s.  F.),  N.  modeata  O.  Hoffm.  (P.),  N.  bryoidem 
O.  Hoffm.  (P.),  Leueeria  lanigera  O.  Hoffm.  (P.),  L.  Hoffmanni  Das^  (P.) 
Collomia  putilla  Dus^n  (eine  merkwürdige  Art,  toq  den  nahestehenden  Arten 
leicht  an  der  dichten  Sternhaarbekleidung  eu  unterscheiden),  ÄBtragalu»  brevi' 
eaulit  DuB.  (ö.  F.),  Adfstnta  camosa  Dus^n  (ö.  F..  eine  anffallende  der  Ä,  »ali^ 
eamoideM  Hhnliche,  cbarakteristiscbe  SteppenpOanEe),  Ä.  Negeri  Dns^n  (P.), 
Hexapiera  Nordentkjöldi  Dus^u  (P.),  Cardamine  pygmaea  Dus^o  (ö.  F.)i  Ranun- 
eulu$  eaetpüotuM  Dus^n  (s.  F.),  Atriplfx  Beichei  Volkens  (ö.  F.),  Koenigia 
fuegiana  (s.  F.,  sehr  bemerkenswerthe  PflauEel,  der  Koenigia  i§Iandica  sehr 
lihnlich,  nur  durch  den  Habitus  yerschieden),  Bumex  decumhen»  Dus^n  (P.,  n.» 
ö.  F.),  8ymphyoBtem<m  Lyrkkolmi  Dus^n  (P.),  Tristagma  atutralit  Neger  (P.), 
Uneinia  triquetra  Kückenth.  ^ö.  F.),  Agro»ti»  fuegiana  Hack.  (ö.  F.)i  Poa  atropi- 
difarmii  Hack.  (ö.  F.)  Airopi*  parv%floru9  Hack!  (o.  F.),  Bromu»  peüitu»  Hack, 
(s.  F.),  Bramu9  patagonicus  Hack.  (P.),  Agropyrum  elymoidea  Hack.  (5.  F.), 
Ephedra  nana  Dus^n  (P.,  ö.  F.),  Hymenophyllum  caeapitoeum  Christ  (w.  F)^ 
H.  Du$enü  Christ  (s.,  w.  F.). 

Myosotis  albiflora  Barks.  et  Sol.  und  Eritrichium  albiflorum  Qris.^ 
welche  Arten  von  Orisebach  in  eine  zusammengezogen  worden 
waren,  müssen  nach  Dus^n  beide  als  selbstständige  Arten  auf- 
recht erhalten  werden.  Auffallend  ist  die  grosse  Anzahl  von  neuen 
Arten  aus  Südpatagonien  und  dem  östlichen  Feuerland^  wie  denn 
auch  Verf.  die  Ansicht  ausspricht,  dass  diese  Gebiete  auch  heute 
noch  ein  dankbares  Feld  für  systematisch  -  botanische  Forschungen 
abgeben. 

Die  neuen  sowohl  wie  die  schon  früher  bekannten  Arten  sind  mit 
detaillirten  Ortpangaben  bezüglich  Vorkommens  versehen. 

Hervorzuheben  sind  hier: 

Veronica  elliptieat  ein  längs  der  pacifiscben  Küste  bis  Cap  Hom  sehr 
charakterifftiscber  Strauch  wurde  stellenweise  auch  im  mittelfeucbten  Gebiet  ge> 
troffen.  Niederleinia  juniperoide»  Hieron.,  von  Loreni  und  Niederlein  im 
Bio  negro-0(:biet  entdeckt,  wurde  Tom  Verf.  —  wenn  auch  selten  —  in  der 
Steppenregion  (P.  und  ö.  F.)  beobacbiet,  Ahtroemeria  pygmaea  Herb,  war  aoa 
dem  Feuerland  bisher  noch  nicht  bekannt,  u.  s.  w. 

Auffallend  ist  ferner  die  grosse  Anzahl  europäischer  Unkräuter 
(wie  Achillea  mülefolium^  Taraxacum  officinale,  Flantago  lanceoLata^ 
Sisymbrium  officinale^  Brassica  rapa  und  viele  andere),  welche 
ohne  Zweifel  eingeschleppt   worden  sind  (wahrscheinlich  in  relativ 


*)  ö.  F.  bedeutet  5st.  Fenerland,  ebenso  w.  F.  ==  wesiliohes  F.  etc.,  sowi» 
s  ßüdpatagonien. 
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•pfiter  Zeit  gelegentlich  der  sich  in  den  Mngellansländern  immer 
mehr  breitmachenden  Sclia^zucht). 

Endb'ch  mass  noch  auf  daa  in  das  Auge  springende  Vorwiegen 
andiner  Typen  in  der  Flora  des  östlichen  Feuerlands  und  Pata- 
gooiens  hingewiesen  werden,  welches  eine  neue  Stütze  liefert  für  die 
Yom  Ref.  früher  hervorgehobenen  nahen  Beziehungen  der  Floren 
genannter  Gebiete. 

Anhangsweise  behandelt  Verf.  dann  noch  die  Flora  der  Ost- 
kfiste  von  Patagonien,  wo  er  an  einigen  Stellen  zu  sammeln  Ge- 
legenheit hatte.  Das  in  Betracht  kommende  Gebiet  liegt  zwischen 
Puerto  Madryn  (43  ^  20  s.  B.)  und  der  Mündung  des  Rio  St.  Cruz. 
(SO*  8.  B.) 

Als  neu  beschreibt  Verf.  die  folgenden  Arten: 

BaeekarU  Ihuenii  O.  Hoffm.,  Seneeio  »tipellatut  O.  HoiEm.,  Dutenia  O.  Hoffm. 
(aoT.  gen.  ex  afiBnitate  MuiUearum-Goehnetiarum)  mit  1.  Art.,  D,  patagoma 
0.  Hoffm.,  Ntt»»aw>ia  9eUranthoid69  O.  Hoffm.,  Lynum  ehubut§n$€  Doi^n,  £. 
itntpumm  DaB^o,  Eryn^um  chulmUh9€  Ne^er. 

In  Anbetracht  der  ungünstigen  jahreszeitlichen  Verhältnisse 
und  der  kurzen  Zeit^  welche  dem  Verf.  zum  Sammeln  zur  Verfügung 
stand,  eine  auffallend  grosse  Anzahl  neuer  Formen^  worunter  zum 
Theil  recht  merkwürdige  Typen,  wie  denn  überhaupt  das  südöst- 
liebe  Patagonien  einer  genaueren  botanischen  Ertorschung  noch 
^gend  bedarf. 

Neger  (München.) 

Ito,     Tokntaro^      Plantae    Sinenses     Toshianae.      (The 
Botanical  Magazin.    Vol.  XIV.     Tokyo  1900.     No.  166.) 

Ueber  den  Inhalt  der  Abhandlung  giebt  die  in  etwas  freiem 
Latein  geschriebene  Einleitung  Aufschluss :  „Enumeratio  de  eis  plantis 
sbensis  borealis  insequens  continet,  quibus  mea  sorore  Toshi  Ito 
(nunc  Domina  Takagaki)  inter  annos  1897  et  1898  in  yicinitatis 
nrbis  Tshifu  et  in  aliis  locis  provinciae  Shantung  lecti  sunt.^ 

Es  handelt  sich  um  Standortsangaben  von: 

Juglant  regia  L.  var.  BtnenHs  G.  DC,  Populu9  alba  L.,  P.  nigra  L.  tat. 
aiaautff  Carr.,  P.  bdUamifera  L.  Tar.  »uaveolens  Lond.  (P.  nutveolen*  Fisch.), 
Salix  balylaniea  L.,  H,  purpurea  L.,  Cattanea  §ativa  Vill.  und  deren  Varietät 
japonica  DC,  Queren»  dentata  Thbg.,  Q.  »erraia  Thbg.  und  einer  Terwandten 
QDbestimmten  Art,  sowie  einer  weiteren,  die  Verf.  für  Q.  variahiU»  Bl.  hftlt, 
endlieb  von  Ulmus  parvifolia  Jacq.  (Microptelea  parvifolia  Spach). 

Für  ]ede  Art^  werden  sehr  reichliche  Litteraturangaben  mit- 
getheilt,  ebenso  die  Synonymie;  wesentlich  weniger  Beifall  dürfte 
die  bei  der  chinesischen  Wallnuss  gemachte  Bemerkung  finden: 
^In  Sina,  albumen  nuce  yulgo  vescitur^. 

Waicn^r  (Wien), 

Jensen,  Adolf,  Seyerfn^  Om  Levninger  af  Grundtvanda- 
dyr  paa  störe  Havdyb  mellem  Jan  Mayen  og 
Island.  [Ueber  Reste  von  Seichtwasserthieren  in 
grosser  Meerestiefe  zwischen  Jan  Mayen  und 
Island.]  (Vidensk.  Meddel.  fra  den  naturhist.  Foreningen 
Kopenhagen.    1900.    p.  229—239.) 

.  0«lnn»L  Bd.  LXXXT.   tML  ^  (^  ] 
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Obwohl  diese  Arbeit  zunächst  ein  zoologisches  Interesse  hat, 
so  nimmt  sie  doch  auch  das  des  Pflanzengeographeu  und  des 
Geologen  in  hohem  Maasse  in  Anspruch.  Verf.  untersuchte  nämlich 
die  von  der  dänischen  IngoJf- Expedition  1896  am  Grunde  des 
Meeres  zwischen  Jan  Mayen  und  Island  gesammelten  Konchylien 
und  Fischreste. 

Unter  diesen  fanden  sich  in  Tiefen  von  936 — 2476  m  in 
grosser  Menge  solche  von  Thieren,  die  in  Tiefen  von  höchstens 
etwa  190  m,  meist  aber  in  solchen  von  10 — 100  m  leben.  Die 
Möglichkeit;  dass  diese  Reste  durch  Treibeis  von  den  Küsten  an 
ihren  jetzigen  Fundort  gelangt  sein  könnten,  ist  wegen  ihrer 
grossen  Zahl,  ihrer  Vergesellschaftung  und  ihres  Erhaltungs- 
zustandes anscheinend  ausgeschlossen  und  wird  von  so  gründlichen 
Kennern  der  nordischen  Verhältnisse  wie  von  F.  Nansen  für 
wenig  wahrscheinlich  gehalten.  Verf.  macht  ferner  darauf  auf- 
merksam, dass  bereits  H.  Friele  in  dem  Catalog  der  auf  der 
norwegischen  Nordmeer  -  Expedition  bei  Spitzbergen  gefundenen 
Mollusken  (1879)  an  verschiedenen  Stellen  des  nördlichen  Eis- 
meeres das  häufige  Vorkommen  von  Seichtwasserthierresten  in 
grosser  Tiefe  festgestellt  hat.  Es  wäre  daraus  zu  schliessen,  dass 
in  einem  gewissen  Abschnitte  der  Jüngern  Erdgeschichte  in  dem 
Eismeere  zwischen  Grönland  und  Nordeuropa  grössere  und  mehr 
zusammenhängende  Landmassen  vorhanden  gewesen  wären  als 
jetzt,  —  Bekanntlich  wird  dies  von  Pflanzengeographen  wegen  der 
engen  Beziehungen  der  Flora  Grönlands  zu  der  Nordeuropas 
schon  lange  vermuthet.  Verf.,  der  hierauf  nicht  eingeht,  glaubt 
allerdings,  dass  die  betreffende  Hebungsperiode  mit  einer  Eiszeit 
zusammenfiel.  Uns '  will  es  vielmehr  scheinen,  als  ob  hier  eine 
Spur  der  alten  Landverbindnng  gefunden  sei,  die  seit  der  Tertiär- 
zeit zwischen  Europa  und  Nord- Amerika  bestanden  haben  moss 
und  in  der  Quartärzeit  dann  allmählich  versaok,  aber  nach  dem 
Schlüsse  der  Eiszeit  noch  nicht  so  lückenhaft  geworden  war,  dass 
sie  nicht  eine  Pflanzenwanderung  von  Nordenropa  nach  Grönland 
zu  vermitteln  vermochte. 

Weber  (Bremen). 

Lewin,  L.,  Ueber  die  toxicologische  Stellung  der 
Raphiden.  (Berichte  der  deutschen  botanischen  Gesellschaft. 
Band  XVin.    1900.     p.  53—72.) 

In  botanischen  und  auch  in  medicinischen  Kreisen  ist  die 
Meinung  verbreitet,  dass  die  Giftwirkung  gewisser  Pflanzen  auf 
deren  Gehalt  an  Raphiden  zurückzuführen  sei.  Am  eingehendsten 
hat  sich  Stahl  mit  dieser  Frage  beschäftigt  und  dieselbe  durch 
das  Thierezperiment  zu  lösen  versucht.  Verf.  hält  jedoch  diese 
Versuche  vom  medicinischen  Standpunkte  aus  für  nicht  beweis- 
kräftig. Der  Annahme  von  der  örtlichen  oder  sogar  allgemeinen 
Giftwirkung  der.  Raphiden  stehen  toxicologische  Bedenken  gegen- 
über, denn 

1)    nehmen  Menschen   im  rein  toxicologischen  Sinne  ungiftige, 
Raphiden  führende  Pflanzen  auf, 
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2)  Dehmen  MenBchen  giftige,  Raphiden  führende  Pflanzen  auf, 
die  vorher  irgend  wie  behandelt  worden,  und 

3)  fressen  Thiere  anch  Raphiden  führende  Pflanzen. 

Verf.  führt  Beispiele  an,  aus  denen  hervorgeht,  dass  gewisse 
Thiere  sogar  Raphidenpflanzen  gern  fressen  oder  eine  Auswahl 
«anter  denselben  veranstalten,  d.  h.  manche  nicht  berühren  und 
•andere  aufnehmen,  auch  wenn  sie  nicht  durch  Hunger  zum  Fressen 
gezwungen  sind. 

Nach  eigenen  Versuchen,  sowie  unter  Berücksichtigung  des 
4ber  diese  Frage  bereits  vorhandenen  Materials  kann  Verf.  in  den 
Raphiden  nur  Gebilde  sehen,  deren  eventuelles  Eindringen  in  die 
ibierischen  Gewebe  an  sich  absolut  belanglos  ist,  die  aber,  wenn 
sie  in  giftigen  Pflanzen  vorkommen  und  ihnen  Gelegenheit  gegeben 
ist,  Gift  zu  empfangen,  als  Instrumente  für  Giftübertragung  in 
diejenigen  Gewebe  hinein  dienen  können,  mit  denen  sie  in  eine  fiir 
•diesen  Zweck  erforderliche  directe  und  innige  Berührung  kommen. 
Die  Bedeutung,  die  Verf.  so  den  Raphiden  in  Giftpflanzen  beilegt, 
ist  keine  wesentliche,  sondern  eine  beiläufige  und  untergeordnete. 
Die  Raphiden  haben  keine  Beziehung  zu  den  allgemeinen  Gift- 
wirkungen  einer  Pflanze,  in  der  sie  vorkommen,  sondern  ihre 
Wirkung  stellt  sich  ausschliesslich  als  eine  unwichtige,  durch  ihre 
Benetzung  mit  Gift  erzengbare  örtliche  Empfindungsstörung  dar, 
während  die  örtlichen  Gewebsreizungen  resp.  Entzündungen  durch 
^as  Pflanzengift  an  sich  bedingt  werden. 

Verf.  stützt  seine  Auffassung  dadurch,  dass  er  eine  Reihe  von 
Raphidenpflanzen  in  Bezug  auf  ihre  toxischen  Eigenschaften,  zum 
Theil  auch  nach  eigenen  Untersuchungen  schildert  Er  be- 
handelt voh 

Aroideae:  Arum  maculatum  L.,  Ä.  italieum  Mill.  u.  a., 
Jlocasia  indiea  Schott  und  A.  fornicata  Schott,  Colocatia  anti- 
-fuorvm  Schott  u.  A.,  AmorphophaUus  campanvlatua  Bl.  und  A. 
Prainii  Hook,  fil.,  Pythonium  WaUichianum  Eunth  {Thomsonia 
nepalensis  Wall.),  Calla  paüvstris  L.,  Diefenbaehia  Seguina  Schott, 
Caladium  bicolor  Vent.  und  C.  arboreseens  Vent. 

Liliaceae:  Scilla  maritima  L.,  OmiOiogalum  aüissimum  L. 
und  0.  cavdatum  Jacq.,  Convallaria  majalis  L.,  Smüax  spec, 
Asparagua  ofiicincUis  L. 

Bromeliaceae:  Ananassa  sativa  Lindl. 

Amaryllideae:  Oalanthvs  nivalis  L.,  Crinium  angustifolium 
R.  Br.  u.  A.,  Kareistus  poeticus  L.,  N.  Pseudonarcissus  L.,  N. 
Orientalis  L. 

Orchidaceae:  Liparis  longipesy  MaxiUaria  Henchmanni 
Hook.,  Oypripediwrn  speetabile  Salisb.  u.  A«,  Oymnadenia  conopsea 
R.  Br. 

Commelinaceae:  Tradescantia  discolor  Raf. 
Von    dicotylen   Pflanzen,    die    Raphiden  führen,  werden 
Vitis  vinifera  L.  und  Oenathera  biennis  behandelt. 
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Zum  SchluBS  hebt  Verf.  noch  einmal  hervor,  dasn  giftige 
Raphidenpflansen  auch  örtlich  giftig  wirken,  an- 
giftige weder  örtlich,  noch  allgemein. 

Weias«  (Zehlendorf  bei  Berlin). 

Jaezewski,  A«  i.,  Ueber  eine  Pilzerkrankang  Ton 
CasHorina.  (Zeitschrift  für  Pflanzenkrankheiten.  Bd.  X.  1900. 
p.  146.) 

Aof  den  geschwärzten  Zweigen  einiger  C7a«t/artiia  Arten  kamen 
weisse,  zarte^  mehlig  bestftubte  Rasen  vor,  die  aus  weissen, 
cjlindrischen,  straffen,  ziemlich  steifen,  verzweigten  Hyphen  be- 
standen, welche  als  Conidien träger  anzusehen  sind  und  eine  Länge 
von  0.5  cm  bei  einer  Breite  von  12  /u  erreichen,  üeber  dem  Drittel 
der  Höhe  dieser  Hjphen  beginnen  Seitenäste  von  5  /i  Breite;  die 
Aeste  bilden  an  ihrem  Ende  3 — ö  birnförmige  oder  sphärische 
Erweiterungen  von  10 — 12  (x  Breite,  welche  dicht  von  cylindrischen 
kurzen  Sterigmen  bedeckt  sind.  Jedes  Sterigma  trägt  eine  hyaline^ 
eiförmige  oder  ellipsoidische  Conidie  von  6—  8  und  4 — 5  /i,  welche 
einzellig  ist.  Der  Pilz  gehört  zur  Ordnung  der  Hyphomyceten  und 
ist  der  Gattung  Botryosporivm  einzureihen.  Verf.  glaubt  ihn  mit 
Botryobporium  diffusum  Corda  identificiren  zu  können.  Die 
Boirynaporinm'hrXtn  sind  im  Altgemeinen  sehr  wenig  bekannt  und 
dürftig  beschrieben.  Sehr  wahrscheinlich  ist  auch  B.  pyramidale 
Bon.  mit  der  oben  genannten  Art  identisch  und  gar  nicht  ver- 
schieden zu  sein  scheint  B.  leucostachys  Zopf.  Ueber  den  Para- 
tsitismus  der  Botryosporium- Arten  liegen  noch  gar  keine  Angaben 
vor.  Corda  erwähnt  wohl,  dass  Botryosporium  pvlchrum  auf  lebenden 
und  faulenden  Ptlanzentheilen  vorkommt,  aber,  ob  es  wirklich  eine 
Erkrankung  der  lebenden  Theile  verursacht,  ist  aus  seinen  An- 
gaben nicht  zu  beurtheilen.  B.  diffusum .  ist  von  Corda  auf 
faulenden  Früchten,  Stengeln  und  Knollen  der  Kartoffeln  und  auf 
anderen  Pflanzen  angegeben.  Auf  den  vom  Verf.  untersuchten 
Exemplaren  ist  der  Pilz  ein  echter  Parasit;  das  Mycelinm  durch- 
wuchert die  verwelkten  Zweige  und  findet  sich  auch  in  den  jungen^ 
noch  nicht  angegriffenen,  grünen  Trieben. 

Zweifellos  ist  daher  der  Pilz  der  Urheber  der  Verwelkung- 
und  hat  sich  vielleicht  der  Parasitismus  entwickelt,  indem  die 
Pflanze  aus  anderen  Ursachen  schwächer  geworden  ist.  Im  vor- 
liegenden  Falle  hat  sich  die  Krankheit  streng  auf  die  Canmrtita 
beschränkt,  obwohl  die  verschiedenen  Individuen  dieser  Art  ziemlich 
entfernt  von  einander  standen. 

Stift  (Wien). 

Wolff,  Jales,  Ueber  die  Zusammensetzung  und  die 
Untersuchung  der  Cichorienwurzel.  (Zeitschrift 
für  Untersuchung  der  Nahrungs-  und  Genussmittel,  sowie  der 
Gebrauchsgegenstände.     Jahrgang  III.     1900.     p.  693. 

Vergleichende   Untersuchungen    zweier    Jahre   haben    ergeben,. 

dass       die     Mengen     und     die     Natur     des     Inulins      mit     den 
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atmosphärischen  Bedingungen,  der  Grösse  der  Wurzeln  nnd  dem 
Orade  ihrer  Reife  in  gewissen  Grenzen  schwanken.  So  schwankte  der 
scheinbare  Innlingehalt  des  Wurzelfleisches  zwischen  den  Zahlen 
126,  8.1  und  6.1  pCt  Was  nun  die  das  Inolin  begleitenden  oder 
ihm  ähnlichen  Körpern  anbetrifft,  so  glaubt  Verf.,  dass  diese  Körper 
^enen  sehr  nahe  stehen,  die  Tanret  in  den  Topinamburknollen 
angegeben  hat.  Verf.  hat  aus  praktischen  Gründen  diese  Körper 
in  zwei  gut  unterschiedene  Gruppen  getheilt;  in  solche,  die  mit 
Hefe  nicht  direct  vergähren  und  hauptsächlich  aus  gewöhnlichem 
loolin  vom  Drehnngsvermögen  er  D  =  36.57  ^  bestehen,  und  solche 
die  der  directen  Gährung  fkhig  sind,  wie  die  Inuline,  deren 
Drehung  gering  oder  fast  Null  ist.  Man  kann  die  wirkliche 
Menge  des  im  Wurzelfleisch  enthaltenen  unvergährbaren  Inulins  so- 
wohl direct  wie  in  der  Trockensubstanz  bestimmen  und  aus  der 
Differenz  mit  den  Gesammt- Inversionssubstanzen  erhält  man  die 
Menge  des  direct  vergährten  Inulins.  Die  directe  polarimetrische 
üotersuchung  der  Flüssigkeit,  wie  sie  beim  Ausziehen  der  Substanz 
erhalten  war,  g^ebt  nur  eine  sehr  unvollkommene  Vorstellung  von 
der  wirklichen  Menge  des  in  der  WurzeJ  enthaltenen  activen  Inulins, 
nnd  zwar  in  Folge  der  Anwesenheit  der  im  Wurzelfleisch  ent- 
haltenen reducirenden  Körper  (Lävulose,  Dextrose).  Dadurch  er- 
tihrt  man  nur  den  „scheinbaren  Inulingehalt^y  während  man  den 
wirklichen  Inulingehalt  nur  durch  Gährung  der  Säfte  oder  Auszüge 
erhält.  Der  Presssaft  färbt  sich  braun,  doch  bleibt  er  klar,  wobei 
nur  eine  milchweise  Haut,  aus  luulin  bestehend,  die  Gefässwände 
aberzieht.  Nach  24  Stunden  verwandelt  sich  der  Saft  in  eine 
klebrige  Masse,  worin  das  Inulin  fein  vertheilt  ist.  Die  Unter- 
suchungen müssen  daher  vorgenommen  werden,  sobald  der  Saft 
die  Presse  verlassen  hat.  Was  die  Menge  der  reducirenden 
Körper  anbetriffst,  so  ist  das  Verhältniss  derselben  im  Wurzelflei.sch 
und  Safte  der  Cichorien  das  gleiche.  Inulin  und  die  vergährbaren 
Körper  der  Cichorienwurzel  sind  in  beträchtlicher  Menge  vorhanden 
und  bleibt  zu  untersuchen,  welches  die  praktischen  Erfolge  einer 
solchen  Verwendung  der  Cichorien  sein  werden  und  ob  ihre  in- 
dustrielle Ausbeutung  sich  lohnen  wird.  Die  Topinamburknollen,  die 
in  ihren  Eigenschaften  der  Cichorienwurzel  nahe  stehen,  nehmen 
«choD  jetzt  eine  wichtige  Stelle  in  der  Alkoholindustrie  ein. 

Stift  (Wien). 
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Bamaty  Emile,  Encore  les  jardint  alpine.  —  R^ponse  au  rapport  da  Comit^ 
du  Jardin  „la  Linnaea*".  (BnUetin  de  Morithienne.  Faso.  XXYIll.  1900. 
p.  227-238.) 

lC0B€S  selectae  Horti  Thenensis.  Iconographie  de  plante«  ayaut  flenri  dans 
lea  collections  de  M,  Tan  den  llossche,  Ministre  r^aioent  &  Tirlemont 
(Belgique).  Avec  les  descriptions  et  annotations  de  Em«  de  Wildemas* 
Tome  L  1900.  Fa«c.  8.  p.  166—174.  PL  XXXVI— XL..  finixellea 
(Veure  Monnom)  1900. 
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df    Henry    B.^    The  Americnn  Microsoopical  Society.     (Journal  of  Applied 
croscopj.     Vol.  III.    1900.    No.  7.    p.  982—938.) 


Sammlnngen. 


ousehek,  Franz^  Die  zwei  ältesten  bryol  ogischen* 
xsiccatenwerke  aus  Böhmen.  (Verbandlangen  der  k. 
.  botanisclien  Gesellschaft  in  Wien.     1900.     p.  276-286.) 

Verf.  hat  mit  der  vorliegenden  historischen  Arbeit  allen  Jenen^ 
sich  für  die  böhmische  Floristik  interessiren,  einen  Dienst  er- 
len,  der  gleichzeitig  für  die  Priorität  der  Entdeckung  einiger 
3ies  für  die  Flora  Böhmens  von  Bedeutung  ist. 

In  dem  Moosherbarium  des  Musaeum  Francisceum  in  Brünir 
iden  sich  zwei  Exsiccaten werke  mit  geschriebenen  Etiquetten. 
eine  führt  den  Titel:  ^Vegetabilia  cryptogamica 
^miae  collecta  a  Joanne  et  Carolo  Presl,  Fase.  I 
1.  Pragae  1812.**  Die  Pflanzen  sind  fortlaufend  numerirt,. 
1    weder  Fundort    noch  Fandzeit  angegeben.     Im  Fase.  I  sind 

im  Fase.  II  IS  Moose  enthalten.  Darunter  sind  von  be- 
lerem Werthe   Enthostodon  fascicularis   (Dicks.)  C.  M.,   Milde- 

bryoides  (Dicks.)  Limpr.,  Qrimmia  ovata  (L.)  Hedw.,  Ort- 
iia  barbifrons  Bisch. 

Das  zweite  Werk  heisst:  „Flora  cryptogamica  Boe- 
te.  Böheims  cryp togamische  Gewächse,  heraus- 
reben  von  Philipp  Maximilian  Opiz,  Heft  I — VIIL 
;  1818.^  Die  Hefte  enthalten  je  25  Pflanzen,  darunter  das 
7,  IL  12,  III.  10,  IV.  6,  V.  5,  VI.  8,  VII.  7.  VIII.  6;  zü- 
rnen 71  Laub-  und  Lebermoose,  welche  von  Opiz,  Maly, 
igbauer,  Prochäzka  und  Graf  Spengler  gesammelt^ 
laufend  numerirt  und  mit  Standort  und  Datum  des  Fundes  ver- 
tu ^sind.  Von  Interesse  sind  besonders:  Astomum  crüpum 
dw.)  Hpe.,  Buxbaumia  aphylla  L.,  Plagiopus  Oederi  (Gunn.) 
pr.,  Pleuridium  alternifolium  (Dicks.)  Rbh. 

Das  erste  rein  brjologische  Exsiccatenwerk  mit  gedruckten 
netten  ist  die  „Bryotheca  Bohemica",  herausgegeben  von 

Poech,  von  welchem  Autor  jedoch  in  Oesterreich  kein  voll- 
diges  Exemplar  auftreiben  konnte.  Der  Autor  vermuthet,  dass 
im  das  Jahr  1850  zur  Ausgabe  gelangte. 

Als  zweites  rein  bryologisches  Exsiccatenwerk  führt  Verf. 
luer,  Bryotheca  Bohemica,  Cent.  I,  II;  1898,  1899'' 
über  welche  in  diesen  Blättern  referirt  wurde. 

Schliesslich  führt  der  Verf.  alle  jene  Exsiccatenwerke  an,  in 
m  auch  einzelne  Moose  aus  Böhmen  ausgegeben  wurden: 

1.  C.  Ludwig,  Kryptogamis che  Gewächse  des  Riesengebirges,  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  erschienen.^ 
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2.  H.  Chr.  Fnnck,  Deatschlands  Moose.  Ein  Taschenherbariom. 
Baireotb  1820,  Text  1821. 

3.  L.  Rabenhorst,  Bryotheca  Enropaea.    Dresden  1868 — 1876. 

4  C.  G.  Limpricht,  Bryotheca  Silesicaa.  Bonslan  nnd  Breslau 
1865—1870. 

5.  C.  Baenits,  Herbarium  Europaeum.  Königsberg  und  Breslau 
1867—1900. 

6.  C.  Warn  stör  f,  Deutsche  Laubmoose.  Neuruppin.  (»Ist  nicht  als 
Ezsiccatenwerk  zu  betrachten."     Rei.) 

7.  A.  Kerner,   Flora  ezsiccata  Austro-Hungarica.    Wien  1881 — 1900. 

8.  C.  Warnstorf.    Sphagnotheca  enropaea.    Neuruppin  1884. 

9.  Beck  und  Zahlbruckner,  Kryptogamae  ezsiccatae.  Wien. 
(^Richtig:  Kryptogamae  ezsiccatae,  editae  a  Museo  Palatino  Vindo- 
bonensi.  Cent  I.  1894,  II.  1896,  III.  1898,  IV.  1899.  V.  VI.  1900. 
Wien."    Ref.) 

10.   Gottsohe  und  Rabenhorst,  Hepaticae  europaeae. 

Bauer  (Smichow). 

Cafilller^   Fran^ois^    Sar   les    divers   proc^des    de   converBation   des  herbiera. 

(BuUetin  de  la  Murithienne.     Faso.   XXVIi:.    1900.    p.  264—274.) 
ScbnljE,    Faul    F.     F.,    2.  jährlich'^«    Verseicbnis   der    Tatifiobyermittelang    für 

Hdrbarpflansen.     8".     26  pp.     Berlin  1900. 


Instrumente^  Präparations-  nnd  Conservations- 

Methoden. 


Scbnmaiuiy  E.,  Deber  das  Sammeln  von  Kakteen.  (Notiz- 
blatt des  EgI.  botanischen  Gartens  und  Museums  zu  Berlin. 
Bd.  n.    No.  20.    p.  375.) 

Das  Sammeln  von  Eakteen  kann  in  dreifacher  Weise  ge- 
schehen: I.  Das  Sammeln  lebender  Materialien.  Diese  Art  des 
Sammelns  kommt  mehr  als  bei  anderen  Pflanzen  in  Betracht,  da 
sich  Eakteen  monatelang  aufbewahren  lassen.  Bei  grösseren  Ge- 
wächsen schneidet  man  die  Spitzen  der  Aeste  von  etwa  Handlänge 
glatt  ab  und  lässt  die  Schnittwunde  m  der  Sonne  vollkommen  ab- 
trocknen. Derartige  Eörper  wachsen  als  Stecklinge  vorzüglich  an. 
Kleinere  Pflanzen  wird  man  sorgftlltiger  mit  den  Wurzeln  aus  der 
Erde  heben.  Beim  Transport  müssen  die  Objecte  luftig  verpackt 
werden.  IL  Das  Sammeln  trockner  Objecte.  Die  umfangreichen 
körperlichen  Gebilde  der  Eakteen  erfordern  zur  genauen  Eenntniss 
ihrer  Formen  mindestens  einen  Querschnitt  und  einen  Längsschnitt. 
Ferner  ist  auf  die  Spitzen  der  Eakteenkörper  zu  achten;  auch  ist 
es  immer  von  Werth,  ein  Ende  der  Achse  mit  zu  trocknen.  Blüten 
und  Samen  können  ebenfalls  trocken  aufbewahrt  werden.  Es  ist 
nicht  zu  empfehlen,  die  Blüten  beim  Trocknen  stark  zu  pressen. 
Man  trocknet  sie  am  besten  ohne  Druck  schnell  in  der  Sonne; 
ebenso  verfährt  man  mit  trockneren  Früchten.  Genaue  Bezeich- 
nungen der  Farbe  pind  äusserst  erwünscht.  Ausmessungen  von 
Blüten  und  Stämmen  sind  bis  in  die  Einzelheiten  zu  geben. 
DL  Das  Sammeln  in  Spiritus.  Mit  Ausnahme  alter,  verholzter 
Körper  kann  man  zweckmässig  alle  Theile  in  Spiritus  legen;    sehr 
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wichtig  Bind  bei  diesem  Verfahren  sorgfältige  Anfzeichnangen  thet 
die  Farben  der  betreffenden  Gegenstände. 

Haensler  (Kaitenlantern). 


Neue  Litteratur.'^ 


Geschichte  der  Botanik: 
OaTllller,   Fran^ois,    Notice  binj^raphiqae  sarAaguste    Oremli.     (Bulletin 

de  )a  Marithienne.    Fase.  XXVIII.    1900.    p.  284—241.     Avee  portrait) 
Cowelly  John  F.,    David   Fisher    Day.    (The  Botanical OazeUe.  Vol. XXX. 

1900.    No.  6.    p.  346-847.     With  portrait) 

Nomenclatur,  Pflanzennamen»  Terminologie  etc.: 

Bnchenailj    F«)    Die    deutschen    Pflansennamen    ia    der  Schule    und  im  Leben. 

(Verhandlungen   der  45.  Versammlung  deutscher  Philologen  und  Schulmftnner. 

1900.    p.  124-12$.) 
Pantanelll)    D.,    Principt  per  nn  sistema  di  nomenclatnra  delle  plante  e  degli 

animali.     (Atti  delU  Societi  dei  uaturalisti  di  Modena.     Ser.  III.     Vol.  XVI. 

Anno  XXXI.     1898/99.     Faso.  1—8.) 

AllgemeiDes,  Lehr-  und  Handbflcher.  Atlanten  etc.: 

Morif  Ant«)  Lesioni  di  botanica,  [tettnte  nellaj  r.  universitA  di  Modena,  1899 
—1900.     8^     850  pp.     £g.    Modena  (Gio.  Pia»olotti)  1900. 

Knckncki  P«»  Meeresalgen.  [Nord-  und  Ostsee.]  (Berichte  der  deutschen 
botanischen  Gesellschaft.  Bd.  XVllI.  1900.  Generalyersammlungs-Hefi 
p.  105—106) 

Llriagston,  Bnrton  Edward,  On  the  natura  of  the  Stimulus  which  causes  tlio 
ohange  of  form  in  Polymorphie  green  Algae.  (Contributions  froii  the  Hüll 
BoUnical  Laboiatory.  XXII.  —  The  BoUnical  Gaaette.  Vol.  XXX.  1900. 
No.  5.    p.  289—817.    With  plates  XVII,  XVill.) 

Mac  Hillan^  Conwajy  Obserrations  on  Lessonia.  (The  Botanical  Gasette. 
Vol.  XXX.    1900.    No.  5.  p.  818-884.    With  pUtes  XIX— XXI.) 

Schmidle^  W*,  Algen  des  Süsswassers.  (Exd.  Diatomeen,  Characeen  und 
FlMgellaten.)  (Bepchte  der  deutschen  botanischen  Gesellschaft.  Bd.  XVIIL 
1900.    Generalversammlungs-Heft.    p.  107—117.) 

Schröder,  Bruno,  Characeae.  (Berichte  der  deutschen  botanischen  Gesellschalt. 
Bd.  XVIII.    1900.    GeneraWersammlungs-Heft.    p.  104.) 

Schröder,  Bruno,  Bacillariales.  (Berichte  der  deutschen  botanischen  Ge- 
sellschaft.    Bd.  XVIII.    1900.    GeneraWersammlungs-Heft.   p.  118—122.) 

Pilze: 
Aloi,    A*9    I    funghi.      (Corso    di    oonferenze    di    agraria    tenute    ai    maestri 

elementari  durante  Tanno  1899,  raccolte  e  pubblicata  per  cura  di  6«  De  Maria* 

1900.) 
Dietely    P«,    Uredineen  und  Ustilagineen.    (Berichte  der  deutschen  botanisehea 

Gesellschaft.    Bd.  XVIII.    1900.    Generalversammlungs-Heft.    p.  122—182.) 
H eilström,  F.  E*y  lieber  eine  neue  Bacillenart.     (Centralblatt  für  Bakteriologie, 

Parasitenknnde  und  Infektionskrankheiten.     Zweite  Abteilung.    Bd.  VI.   1900. 

No.  21.   p.  688—684.     Älit  1  Figur.) 


*)  Der  ergebeust  Untt^rseichnete  bittet  dringend  die  Benren  Aatoran  u 
gefällige  Ueberseudung  \oii  be  parat -Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angab» 
ler  Titel  ihrer  neuen  VorotieutlicLungen,  damit  in  der  „Neuen  Litteratur**  mSgUehstt 
VoUstXndigkeit  erreicht  wird.  Die  hedactionen  anderer  Zeitschriften  werdM 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einzelnen  ^nmmer  gefälligst  mittheilen  au  woUtf, 
tumit  derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.   Ublworm, 
Humboldtstrasse  Nr.  *J2. 
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VagBVSy   P«9    Notis   fiber   das   Auftreten  und   die  Verbreitanip  der  Urophlyotis 

Krieferiana  P.    Magn.     (Oeeterreiohisohe   botanieche   Zeittohrift.     Jahrg^.  L. 

1900.   No.  12.    p.  448.) 
larpaaBB,   fi«,    (Jeber   kernlose    Bakterien.     (CentralblaU   für   fiakteriologrie, 

Parasitenknnde  nnd  Infektionskrankbeiten.     Zweite  Abteilnnfl^.    Bd.  VI.   1900. 

No.  «1.    p.  678—676.) 
Mkrobes   et   infusoires.     (Enoydop^die   popnlaire    illnstr^   dn    XX  e    siöole.) 

Petit  in  8^.     &  S  col.     166  pp.    Avec  6g.     Paris  (H.  May)  1900. 

Flechten: 
JiiniaBd)  J*9  Catalogne  descriptif  des  Hebens  obsery^  dans  la  Lorraine,  arec 

des  tables  dichotomiqaea  et  des  figures.    (Eztr.  da  Bnlletin  de  la  8oui4t4  des 

leiences  de  Nancy.)    8^    681  pp.  et  plancbes.     Kanoy  (Berger-Leyranit  &  Co.) 

1899. 
XaUbnickBeri  A*j  Flechten.    (Bericbte  der  dentscben  botaniscben  Oesellscbaft. 

Bd.  XVIII.    1900.    Oeoeralyersammlnngs-Heft.    p.  182—148.) 

Mnscineen : 
isan«,     Jnles^     Etade    de    la   flore  bryologiqae    da   Yalai».      (Bnlletin  de  la 

Morithienne.     Fase.  XXYIII.    1900.    p.  78-116.) 
Ababb,    JsleSy    Deox    cas    de   symbiose    obes   les  Moosses.    (Bnlletin  de  la 

Maritbienne.     Fase.  XX VIII.    1900.    p.  132—124.) 
Oelemb-Diipian,  OnstaTe,  Les  H^patiqnes  du  Valais.  (Bulletin  de  la  Maritbienne. 

Pasc.  XXVIIl.    1900.    p.  177—221.) 
Heraogf    Th.,    Standorte   you    LanboM^sen    ans    dem    FJorengebiet   Freibarg. 

(Mitteilongen  des  badischen  botonischen  Vereins.    1900.   No.  178/174.    p.  189 

—198.) 
^)tterwaM9     ^«9     Lebermoose     nnd     I^^mbrnoose.       (Berichte     der    dentscben 

botanischen  Gesellschaft.    Bd.  XVIII.    1900.    Oeneralyersammlnngs-Heft.  p.  70 

-103.) 

Gef&sskryptogamen : 
Ckrisi)    H«9    Recberches  pt^ridologiqnes  k  faire  dans   le  Jnra.     (Arcbiyes  de  la 

Flore  Jorassienne.    1900.    No.  4.   p.  86—36.) 
Laensen,   Chr.,   Pteridophyu   [der   Flora   yon   Dentsobland].     (Bericbte   der 

dentscben  botanischen  Gesellschaft.     Bd.  XVIII.    1900.    Generalversammlnngs- 

Heft.    p.  64—69.) 
Palmieri,    GIbb«,   ^^   aicnne    particolarit4    delPamido  della  Marsilea  Salyatrix. 

8*.     6  pp.     Napoii  (tip.  della  Nnoya  Uoione)  1900. 

Physiologie,  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 
Aadr^,   G»,    £tade    de    quelques    trans^rmations    qni    se   prodaisent   ches   les 

plantes  ^tiol^es  k  Tobs^nrit^.     (Comptes  rendas  den  s^ances  de  TAcad^mie  des 

sdences  de  Paris.    T.  CXXX.    1900.    No.  18.    p.  1198—1201.) 
Beraard|    Ch.f    Kechervhes    snr   les  tpb^res  attractives  ches  Lilinm  candidnm, 

Ueiosis  gnyanensis,  etc.     [Suite.]     (Journal  de  Botanique.    Ann^e  XIV.    1900. 

No.  6.  p.  177—188.) 
BarMs^    Y«   t*^    Pflamenbiologiscbe    Mittbeiluug.     (Oryos-termessettudominyi 

ertesitd.)    8*.     16  pp. 
Briqaeti   JohO|    Les  colonies  y^g^tales  x^rothermiqnes  des  Alpes  l^maciennes. 

(Bulletin  de  la  Murithienne.     Fase.  XXVIIL     19u0.     p.  126  —  212.     1  carte  et 

S  plancbes.) 
Brthly  J«    W«9    Die   Pflansen-Alkaloide.      In  Gemeinschaft   mit  £•  HJelt   nnd 

0.    Aschaa.       (Sep.-Abdr.    ans     Roscoe  -  Schorlemmer ,     Lehrbucb    der 

orgaoiscben  Chemie.)     gr.  8^     XIJ,  586  pp.    Mit  Abbildungen.     Braunschweig 

(Friedr.  Vieweg  &  Sohn)  1900.  Geb.  iu  Leinwand  M.  14.— 

Bninottey    Cantilley    Recberches  eii<bryog^niqueii  et  anatomiques  sur  quelques 

cspi  es   d'Impatiens   et   de   Tropaeolum.     [Thöse.]     8**.     182  pp.  et  plancbes. 

Nancy  (Berger-Levrault)  1900. 
Bwealloaly     L«y     I    granuli     d*amido     incapsulati    della    Vicia    Naibonensts. 

(Atti    della    SocietA    dei   natnralisti   di   Modeoa.     Ser.  III.     Vol.  XVL     Anno 

XXXI.   1898/99.) 
BajueaSy    A«y    Physiologie   y^getale    appltqn^e    A    Thorticulture.      (Reyne    de 
lliortic  beige  et  ^trangire.    1900.    p.  185—187.) 
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Delpino^  F*^  Comparazione  biologioa  di  due  flore  estreme  ariica  ed  antartica. 
(Sep.-Abdr.  aus  Mem.  r.  Accad.  sc.  ist.  Bologna.     8er.  V.    T.  YIII.    1900.) 

DelptnO)  F«|  Qaestioni  di  biolo^a  ve^tale.  (3.)  Fontione  noiiale  e  origino 
de!  sessi.  (RivisU  di  Scienze  Biologiehe.  Vol.  IL  1900.  No.  4/6.)  8V 
38  pp. 

Fleischmamiy  A.^  Die  Descendenztheorie.  Gemeinverständliche  Yorlesnngea 
über  den  Auf-  und  Niedergang  einer  naturwissenscbaftlicben  Hypothese,  ge> 
halten  vor  Studierenden  oller  Fakultäten,  gr.  8^  Vli,  274  pp.  Mit  1S4  Ab- 
bildungen.   Leipzig  (Arthur  Oeorgi)  1900.  M.  6.—,  geb.  M.  7.— 

Form&nekj  J«i  Der  Farbstoff  der  rothen  Rttbe  und  sein  Absorptionsspectram. 
(Jonmal  für  praktische  Chemie.     N.  F.   LXII.    1900.    p.  810—815.) 

Gancher^  L«,  Du  r61e  des  laticifires  (Aonales  des  soiences  natrelles» 
Botanique.     S^r.  VIII.    1900.    No.  12.    p.  241—261.) 

Gu^gneiiy  F«9  Recherches  sur  le  tissu  coiiecteur  et  conducteur  des  Phan^ro- 
games.  [Suite.]  (Journal  de  Botanique.  Ann^e  XIY.  1900.  No.  6.  p.  16& 
—  172.) 

Haosgirg,  A«,  Zur  Biologie  der  Laubblätter.  (Sep.-Abdr.  aus  Sitzungsberichte 
der  königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Mathematisch- 
naturwissenschaftliche Classe.  1900.)  gr.  8^.  142  pp.  Prsg  (Fr.  Rivna^) 
1900.  M.  2.- 

Lampa^  Eminaf  Untersuchungen  über  einige  Blattformen  der  Liliaceen. 
(Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.  Jahrg.  L.  1900.  No.  12.  p.  421 
—426.     Mit  Tafel  Xi.) 

Hacchlati)  L»j  Sui  pretebi  granuli  d^amido  iucapsulati  dei  tegumenti  semioali 
della  Yicia  Narbonensis.  (Atti  deila  Societ&  dei  natnralisti  di  Modena. 
Ser.  in.    Yol.  XVI.    Anno  XXXL    1898/99.) 

Matmchotf  L«  et  Molliard,  M«^  Modifications  de  strueture  observ^es  dans  lei 
cellules  subissant  la  fermentation  propre.  (Comptes  rendus  des  s^nees  de 
TAcad^mie  des  scieuces  de  Paris.     T.  OXXX.    1900.    No.  18.    p.  1203—1205.) 

Noellly  A*y  Contribuzione  allo  studio  dei  dimorfismo  dttl  Kanunculus  ficaria  L. 
(Atti  della  SocietA  italiana  di  scienze  nuturali  e  dei  museo  civico  di  storia 
naturale  in  Milano.     Yol.  XXXIX.     1900.     Fase.  2.) 

Pantanelli^  Qmj  Anatomia  tisiologica  delle  Zygophyllaoeae.  (Atti  d.  soc.  d.  natarsl. 
e  matem.  di  Modeua.     Ser.  lY.    1900.    No.  2.    p.  96—181.    4  tav.) 

Poljakoffy  P«9  Biologie  der  Zelle.  X.  Die  Zellen  Vermehrung  durch  Theiluog. 
(Archiv  für  Anatomie  und  Kntwickelungsgeschichte.  LVI.  1900.  p.  661—699. 
Mit  2  Taieln.) 

Preston^  Carleton  £•,  Observations  on  the  root  system  of  certain  Cactacese. 
(The  Botauical  Gazette.     Yol.  XXX.    1900.    No.  6.    p.  348-861.) 

Pre8tOD|  Garleton  £•,  Non  sexual  propagulion  of  Opuntia.  (The  Botanical 
Gazette.     Yol.  XXX.    1900.    No.  6.    p.  361.) 

Rablf  H«9  Ueber  Bau  und  Entwickelung  der  Chromatophoren  der  Cephalopoden« 
nebst  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Haut  dieser  Thiere.  (Sep.-Abdr. 
aus  Sitzungsberichte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.^ 
Mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Classe.  1900.)  gr.  8^.  84  pp.  Mit 
4  Tafeln.     Wien  (Carl  Gerold's  Sohn  in  Komm.)  1900.  M.  2.90. 

Schwende nery  S«)  Die  Divergenzänderungen  an  den  Blttthenköpfen  der  Sonnen- 
blumen im  Yerlaufe  ihrer  Entwicklung.  (Sitzungaberithte  der  Königl 
Preussischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  XLYII.  1900.)  8^ 
19  pp. 

Storer^  F«  H.^  On  the  results  of  a  search  for  other  sugars  than  xylose  and 
dextrose  in  the  products  of  the  hydroljsis  of  wood  from  the  trnnks  of 
trees      (Bulletin  of  tle  Bussey  Institution.    1900.    No.  2.    p.  437.) 

WiidierS)  Eng^ne^  Inutilit^  de  la  l^cithine  comme  excitant  de  la  croissanee, 
etc.  (contra  Danilewsky,  B.).  (La  Cellule.  Tome  XV IL  1900.  Fase.  2. 
p.  386—404.     1  planche.) 

Systematik  und  Pflanzengeographie: 

Bailey^    F.    Manson,    Contribntions   to  the  flora  of  Queensland.     (Queensland 

agric.  Journal.     VoL  VII.     1900.    p.  441.) 
Bailey^  F.  Mausoili    Contribntions    to   the  flora  of  New  Guinea.     (Queensland 


agric.  Journal.     Yol.  YIll.    1900.    p.  348—350.    1  pl.) 
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B«a41e,  €•  D.,  Stndies  in  Cratae(pi8.  II.     (The  fioUnical  Oasetta.    Vol.  XXX. 

1900.   No.  5.    p.  d8&— 846.) 
Beise^  Mftmrieey  Contribntiona  k  la  flore  da  Yalais.    Notes   sur  des  Hieraeian» 

et  antres  plante«  valaitannes.     (Bulletin    de    la  Mtiritbienne.     Faso.  XXVIII. 

1900.   p.  2U— 261.) 
Briqiet)   John,    Cou)pte    renda   de    Tezearsion    botaniqoe    faite    les    8,   9    et 

10  acut   1899,    par   la   8oci^t^  Murithienne,    an    vallon   de  Novel,    an  col  d» 

LoTenex,  an  Grammont  et  dans  le  yallon  de  Tanej.    (Bntletin  d^  la  Murithienne. 

Fatc.  XXVIII.    1900.    p.  42—72.) 
Ohabert,  Alfred^  Notes  sar  les  Rhinantbut  et  sor  TAgrostis  borealis  Hartman.. 

(Bolletin  de  la  Murithienne.     Fanc.  XXVIII.    1900.    p.  275-288.) 
CbeTalier)    A»,    Lee  sones  et  les  provinces  botaniqaes  de  rAfriqae  occidental» 

fran^faise.    (Comptes  rendns  des  s^ances  de  l'Aoad^mie  des  sciences  de  Paris. 

T.  CXXX.    1900.    No.  18.    p.  1205—1208.) 
Ckrlst)  Uermaniif    La  qnestion   des  „petites  espöces*'  en  botanique.     (HoUetiik 

de  la  Murithienne.     Fhso.  XXVIII.    1900.    p.  213—215.) 
Cockerell,    T.    D«     A«,     Gaurella    =    Gauropuis.      (The    BoUnical    Gazette. 

Vol.  XXX.    1900.    No.  5.    p.  361.) 
De  Coincjj    A»j   L'Echium  maritimum  Willd.  est-il   une  espece?      (Journal  d» 

Botanique.     Ann^e  XIV.    19C0.    No.  6.    p.  163—165.) 
filfleri   A«    und    Diels,    L«)    Ueberticht   ttber   die    bekannten    Gattouf^en    der 

Anonaceen    und  Beschreibung    einiger    neuer  Gattungen    dieser   Familien  aus 

dem  tropischen  Afrika.    (Sep-Abdr.  a.  Notisblatt  des  königl.  botanischen  Garten» 

sa  Berlin.)     gr.  8^     15  pp.     Mit  4  Abbildungen.     Leipzig  1900. 
filgler,   A«    und    Praatl)    K»j   Die   natürlichen   Pflanzenfamilien,    nebst    ihren 

Qattongen   und   wichtigeren    Arten,    insbesondere    den    Nutzpflanzen.      Unter 

Mitwirkung   zahlreicher    hervorragender  Fachgelehrten    begründet  von  Eagler 

and  Prantl^  fortgesetzt  von   A.    fingier.     Liet.  205.     gr.  b^     3  Bogen  mit 

Abbildungen.     Leipzig  (Wilhelm  Kngelmann)  1900.  Subskr.-Preis  M.  1.50, 

Einzelpreis  M.  3. — 
Freyn,   J*^    Weitere    Beiträge   zur   Flora   von    Steiermark.      [Fortsetzung   und 

Schluss.]    (Oesterreichische  boUnische  Zeiuchrift.    Jahrg.  L.     1900.     No.  12. 

p.  426—447  ) 
FrOB)   G«9    Note  sur  TEuphorbia  Intisy.     (Journal  de  Botanique.     Ann^e  XIV» 

1900.    No.  6.    p.  157—168.    Avec  4  flg.) 
Govdet)    H«9    Les    Silene    Saxifraga  L.  et  Senecio    abrotanifolius  L.  en  Valais» 

(Bnlletin  de  la  Murithienne.     Fase.  XXVIII.    1900.    p.  261  —  263.) 
Hackel^  B«^  Gramineae.     (Svenska  ezpeditionen  tili  Mngellanslftudernn.  Bd.  lil» 

1900.    No.  5.    p.  217-234.) 
fliriot,  P«)  Ligustrum  Delavajanum  n.  sp.     (Journal  de  Botanique.  Ann^e  XIV» 

1900.    No.  6.  p.  172-177.) 
Jftccard,  Henrik  Rectifications  k  une  liste  des  plante  des  environs  de  Mordes. 

(Bulletin  de  la  Murithienne.    Fase.  XXVIII.    1900.    p.  242—243.) 
Jaccard,    Henri)    Notes    et    additions    concemant  la  flore  vaudoise.      (Bulletin 

de  la  Murithienne.     Fase.  XXVIII.    1900.    p.  252—260.) 
Llndman,    €•    A*   H«,    List  of  Regnellian  Cjperaceae.     Collected    until    1894. 

(Bihang    tili    K.    Svennka    Vetenskaps-Akademiens    Handlin^ar.      Bd.    XX VI» 

Afd.  in.    1900.    No.  9.)     8^     56  pp.     With  8  plates.     Stockholm  1900. 
lolbcb)    HaBS)    Eine  Wanderung  durch  den  javanischen  Urwald.     (Sammlung^ 

gemeinnütziger  Vorträge.     No.  267.     1900.)     8^     12  pp.     Prag  1900. 
loelll,  A,y   Sul  Peucedanum  angustifolium  Rchb.  fil.  1867.     (Atti  della  SocietA 

taliana    di    scienze    natural!  e  del  museo  civico  di  storia  naturale  in  Milane. 

Vol.  XXXIX.     1900.     Fase.  2.) 
Pallbln,  J.,  Conspectus  florae  Koreae.  II.     (Acta  horti  Petrop.    XVIII.    No.  2.) 

8».    52  pp. 
K^lehe,   K«,    Die  Verbreitungsverhältnisse    der   chilenischen    Coniferen.     (Ver- 
handlungen   des    deutschen    wissenschaftlichen  Vereins   in  Santiago.    Bd.  IV. 

ISOO.)    8^     12  pp. 
Sehnbe,   Th«    und    Dalla   Torre,    K«    W«   T.^    Phanerogamen  [der  Flora  voa 

Deutschland].     (Berichte  der  deutschen   botanischen  Gesellschatt.     Bd.  XVIII» 

1900.   Qeheralversammlungs-Heft.    p.  3—63.) 
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Ifilciekf    Emest)    Notes    snr    quelques    „Senecio**    da    p'onpe    »iDeaoi*  DC. 

(Balletin  de  la  MurithieoDe.    Faso.  XXYIII.    1900.    p.  «89— 298.) 
Wolf,  F.  0«,   Floristiscbe  MitoelUneeD  (IV  &  VIII)  «ot  dem  Wallis.    (BoUetin 

de  la  Marithienne.    Fase  XXVUI.    1900.    p.  216—226.) 

Palaeontologie : 
^and'Eurj,    Sur    les    tiges    debont,    les    soaehes    et    raeiaes    de    Cordutes. 

(Comptes  rendos  des  s^auces  de  rAcad^mie  des  sciences  de  Paris.    T.  CXXX. 

1900.    No.  18.    p.  1167— IJ69.) 
Renanlt,    B.,    8nr    quelques    uouvelles    Bact^riac^s  de   la  houille.     (Comptei 

reudns    des   »^aoees   de  TAcad^mie  des  sciences  de  Paris.     T.  CXXX.    1900. 

No.  11.    p.  740—742.) 

Teratologie  und  Pflanzenkrankheiten: 
Jkloi,    A«9    Delle  principali  malattie  della  vite.     (Corso  di  eonferense  di  agrsris 

tennte  ai  maestri  elemeotari  duraute  ranno  1899,    racoolte    e   pnbblicate  per 

cura  di  6.  De  Maria.    1900.) 
Ballej)    F«    ManBOB,    An    abnormal    growtb    in   a  Papaw  fruit.     (Queeoiland 

agric.  Journal.     Vol.  VIl.    1900.    p.  442.    1  pL) 
Clalm^,    Tb*)    De    la    destruction    des    pucerons.      (Cooperation    agrie.      1900. 

No.  30.) 
De    HaTay^    0«)    Destruction    des    souris    des    cbamps    an    moyen    de    baciUei 

pathog^nes.     (Union.    1900.    p.  407.) 
Del    Gnercio,    Giacome^    Jnsetti  ed  insetticidi  eontro  le  larve  delle  eavolaie: 

note    ed     osserrasioni.      (Atti    della    r.     accademia    economieo-agraria    dei 

Oeorgofili  dl  Firense.     Ser.  IV     Vol.  XXllI.     1900.     Disp.  2.) 
De  Nebele^  L.^   Diagnostic  populaire  et  tb^rapeutique  des  maladies  des  arbres 

fruitiers:  Maladien  du   poirier.    (Bulletin  d*arboricult.  et  de  floricult.  potagire. 

1900.    p.  46—48,  124—127,  138—140,  199—201,  238—240 ) 
Jacobi»    Arnold)    Der  8chwammspinnar   und  seine  Bekämpfung.     (Kaiserlicbes 

GoKundbeitsamt.      Biologiticbe    Abtbeilung    für    Land-    und    Forstwirtbschaft. 

Flugblatt  No.  6.    1900.)    8^    4  pp.     2  Figuren. 
Iiaittla)    C«,    Innesto    delle    plante    du    frutta.      (Corsu  di  conferenze  di  agraris 

tenute    ai    maestri    elementari   durante  Tanno  1899,    raccolte  e  pubblicate  per 

cura  di  G.  De  Maria.   1900.) 
MagDOS^    P*,    Koplik   auf  C.  Webmer's  Bemerkung  cum  Mebltan  der  Apfel- 
bäume.     (Centralblatt    für     Bakteriologie,    Parasitenkunde     nod    Infektioni* 

krankbeiten.     Zweite  Abteilung.     Bd.  VI.    1900.    No.  21.    p.  704— 70&.) 
Xellei   A*9    Le   bl^   et    les   corbeaux.      (Journal  de  la  Socilt^  royale  agric.  de 

Test  de  la  Belgique.    1900.    p.  156) 
Pabst,    Camllle,    Destruction    des   fourmis.      (Bulletin    hortic,   i^gric   et  apie. 

1900.    p.   173—174.) 
Peglion,    Vittorio,    Sulle    cause    della    resiitenva    delle    riti    americaoe   alle 

fillossera:   saggio    storico  (-ritico.     (Atti  della  r.  accademia  economieo-agraria 

dei  Georgofili  di  Firenze.     Serie  IV.    Vol.  XXIll.    1900.    Disp.  2.) 
Trotter^    A«^     Zoocecidii    della    flora    mantovana.      (Atti    della    Societi   dei 

naturalisti    di     Modena.       Ser.    III.     Vol.    XVI.       Anno    XXXI.       1898/99.) 
Trottery    A«^    Zoocecidii   della   flora   modene.se  e  leggiana.    (Atti  della  Societi 

dei    naturalisti   di   Modena.     Ser.   III.    Vol.    XVI.      Anno  XXXl.I     1898/99.) 

Mediciniach-pharmaceutische  Botanik: 

A. 
Dailejf     F.    Hanson^    Plauts    reputed    poisonous    to    stock.      GomphocsrpQi 
brasiliensis.     (Queenslsnd  agric.  Journal.     Vol.  VIII.    1900.    p.  348.    1  pL) 

B. 
^lorinl)    C«9    Sulla    infezione  micetosoica  della  Cornea  comparata  coli*  infesione 
vaccinia    della    stessa.      (Atti    della    Reale   Accademia    dei    Lincei.    Ser.  V. 
Rendiconti.    Vol.  IX.    190U.    Fase.  10.    p.  819-820.) 

Technische,  Forst-,  ökonomische  und  gärtnerische  Botanik: 
JÜoi)    A.)    L^nlivo    e   ToUo.     (Corso  di  eonferense  di  agraria  tenoie  ai  maeitri 
elementari  durante  Tanno  1899,  raccolte  e  pnbblicate  per  cura  di  G«  De  Msrtet 
1900.) 
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Bailej,  F.   Manson,   A  New  Guinea   food  pUnt.    (Qneentliind  agrio.  Journal. 

Vol.  VII.    1900.    p.  442.) 
BehreaSf   C«^    filattformen.      Abdrucke   nach    der  Natur.    Eine  Sammlunf  yo» 

c«.   600   Blättern    einheimischer   wie    anslttndischer   Pflanten,    in    natürüeber 

Grösse  aufgenommen.     80  Lichtdruck-Tafeln  und  Text.     Lief.  6—8.     gr.  FoL 

4  10  Tafeln,    fierlin  (Bruno  Hessling)  1900  k  M.  6.— ^ 

kplt.  in  Mappe  (XIV  pp.  Text)  M.  48.— 
B^lisoi,  Feroand,  Lee  nodosit^s  des  l^gnmineoses.     (Cooperation  agric.    1900». 

N.>.  29.) 
Bellatl^  Gera  Elena^  La  bachicoltura  deirawenire  nei  paesi  montuosi :  oonsigli 

pratiei.     16*.     22  pp.     Con  Uvola.     Padova  (L.  Crescini  e  C)  1900. 
Boack^,   F.,    Restauration   des   arbres.    (Monitenr  hortic.  beige.    1900.    p.  181 

-182.) 
Br^tigniire    et    Dapont,    De   Temploi    des   betteraves    dans    ralimentatlon  du 

b^tail.     (Journal    de    la  SociM    agricole  du  Brabant-Hainaut     1900.     p.  64S- 

-645.) 
Bnrrenleh,  Fr^d«  p^re,  Les  calc^olalres.    (Reyue  de  Thortic.  beige  et  ^trang^re^ 

1900.   p.  171—173.) 
BarTenioh)    Fr^d.   p^re^   Trait^   de   la  culture   fruiti^re  oommerciale  et  bour- 

geoise.    (Bulletin  d*arboricult.  et  d«   floricult.  potagire.     1900.     p.  286— 237.> 
CkeTalier^   Ch*)    Les  Bougainyillea.     (Revue   de    Thortic.  belgd   et  toangere« 

19(0.   p.  174-178.) 
Conelli,    0«    R«^    II  vioeheto;  sua  piantagione  e  coltura:  nozioni  pratiehe  per 

1  proprietär!  dl  montagna  (Pro  montibus  et  sylvis,  sede  emiliana :  commissione 

per  le  Industrie  montane).      16*.      7  pp»      Bologna   (tip.  A.  Garagnani  e  figli) 

1900. 
Coppola^  L*  n»j  II  fabbisogno  chimico  delle  graminacee  coltiyate;  il  frumento» 

iCorRo    di    conferense    di    agraria  tenute  'ai  maestri  elementari  durante  Panno 

1899,  raccolte  e  pubblicate  per  cnra  ^  Q.  I>e  Maria.    1900.) 

Crabajy    N«    L^    A   propos    de    quelques    espöees   r^Rineuses  de  PAm^rique  du 

Nord.     (Bulletin    de   la   Soci^t^  centrale   forest«  de  Beigique.     1900.     p.  16S 

-176    249—256,  840—851,  416-418,  496-499,  656—558.) 
Crane^    J«    E.^    De  la  yaleur  des  abeilles  dans  les  jardiiis   fruitiers;    nouyeanx 

aper^os    sur    les    eip^riences    des    producteiirs    de    tr<.its;    les  r^suliats  de  la 

f^condatioD    par    les    abeilles   pour    le   grossissement  de«  froits  et  des  pepins. 

(Abeillt»  et  sa  cultnre.    1900.    p.  180—184.) 
Bafert,    F.    W.   und    Reilmair,    0.^    Felddüngungsversuche  über  die  Wiikung 

der  PhoKphorKfture    in  yerscbiede^ien   Formen.     (Zeitschrift  für  das  landwirth- 

Bcbaftliche  Ver«uchsweBen  in  Oesterreich.     Jahrg.   lil.     1900.     Heft  6.)      8*.. 

«3  pp. 
JiUncoua^  6*9  II  trifoglio  incarnato  (Trifolium  incamatum).     (E^tr.  dal  Processi 

Terbali    della    societA    toscana   di   »cieoze  natural!,    adunania  del  di  1.  luglio- 

1900.)     8*.     14  pp.     Pisa    frutelli  Nistri)  1900. 
d'Araoles,  Jean^  S^lectiou  et  r^colte  des  c^r^ales.     (Agronome.     1900.   p.  267 

-26>«.) 
De  Stefan!)   Carlo^  Le  sorgenti  delle  yalli  di  Tersolle  e  del  Mugnone :  memoria» 

(A,tti  della  r.  accademia  economico-agraria  dei  Georgofili  di  Firenze.    Ser.  IV.. 

Vol.  XXIII.    1900.    Disp.  2.) 
Detrez,  Oscar,    Suppression  des  fruits  trop  nombreuz.    (Monitenr.  l\ort.  beige; 

1900.  p.  178—174.) 

BevaaX)  Y.,  Utilisation  comme  engrais  de  la  yinadse  de  distillerie.  (Agronome». 
IVOO.    p.  276-276.) 

De  Wilde,  H»,  Les  bananiers.  (Bulletin  d'arborioult.  et  de  floricult  potag^re- 
1900.    p.  244—246.) 

Freudenreich,  Ed.  t«,  Reift  der  HartkXse  gleichmässig  durch  die  ganze  Mass» 
oder  yon  aussen  nach  innen  ?  (Centralblatt  für  Bakteriologie,  Parasitenknnde^ 
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Bie  Herres  Mitarbeiter  werden  drlagend  ersacht,  die  Maanserlpte 
r  aar  aaf  einer  Seite  la  beselurelben  amd  fIr  fedee  Referat  be- 
Hadere  BlAtter  beaatiea  la  weUen.  Die  BedaeUea. 


BeferatOe 


Siauner,  H.>  Dritter  Bericht  über  die  Er jptogamen- 
flora  der  Erenzeckgruppe  in  Eärnten.  (Sep.Abdr. 
ans  Allgemeine  botanische  Zeitschrift.     1899.     5   pp.     1  Tafel.) 

Von  H.  S  immer  wurden  früher  2  Formen  von  Coenogonium 
germanicum  Olück  in  den  Tanschverkehr  gebracht.  Die  als 
„forma  a^  bezeichnete  Flechte  ist  jedoch  nach  genaueren  Unter- 
lochimgen  des  Sammlers  eine  neue  Species,  welche  er  als  Coenogonium 
Sckmuüei  Simmer  in  vorliegender  Arbeit  beschreibt  und  abbildet. 
Die  Omndalge  derselben  ist  Trentepohlia  Jolithua  L.  Die  von 
H.  Simmer  als  ^forma  b^  ausgegebene  Flechte  ist  dagegen  das 
fische  Coenogonium  germanicum  Olück;  auch  dieses  wird  aus- 
nhrlich  beschrieben  und  abgebildet.  Die  Grundalge  ist  Trente^ 
pcUia  aurea  Mart. 

Ausserdem  werden  in  der  Arbeit  mehrere  von  Professor 
W.  Schmidle  bestimmte  Algen  beschrieben  und  gross tentheils 
abgebildet.    Es  sind  folgende  Formen: 

1.  OloeoehlamyM  Simmeri   Schmidle   nOY.   gen.   et  spec.     2.    Tclypothri» 

S—aliü)  ealearata  Schmidle  nov.   spec.     3.  T.  (Ha$9alia)  calcarata  f.  minor 
midie  nov.  forma.    4.  Scytonema  Simmeri  Schmidle   noy.    spec    6.  Chroo» 
coMM  o/pÜNit  Schmidle  noy.  spee. 

Sfimmtliche  Algen  sollen  in  einem  Exsiccatenwerke  ausgegeben 
werden. 

Lemmermami  (Bremen). 
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Jörgensen,  E.)  Protophyten  und  Protozoen  im  Plankton 
aus  der  norwegischen  Westküste.  (Bergens  Masenms 
Aarbog.  1899.  No.  VI.  p.  1—112.  Mit  4  Tafeln  und  Tabellen, 
p.  I— LXXXIII.)    Bergen  1900. 

Verf.,  der  in  seiner  früheren  Abhandlang  die  Tintinnodeen 
im  Plankton  der  norwegischen  Westküste  systematisch  bearbeitet 
hat,  behandelt  in  der  vorliegenden  Arbeit  die  übrigen  einzelligen 
Organismen  desselben  Gebietes,  Die  behandelten  Arten  sind  auf 
folgende  Ordnungen  vertheilt:  Bacülarialesy  Peridiniaies^  RaloS' 
phaeraceae^  Magellata^  Silicofiagdlata  und  Radiolaria, 

Die  untersuchten  Proben  sind  meistens  in  den  Fjorden  in  der 
Nähe  von  Bergen  mit  Verticalnetzen  gesammelt  worden,  die  meisten 
Yon  Herrn  O.  Nordgaard,  Director  der  biologischen  Station  in 
Bergen y  einige  auch  vom  Verf.  selbst. 

Das  Oberflächenplankton  in  den  Fjorden  bei  Bergen  ist  in 
den  Monaten  Januar  bis  März  arm,  sowohl  an  Individuen  ab  an 
Arten.  Ungefähr  gegen  Ende  März  treten  plötzlich  Massen  von 
Diatomeen  auf,  die  fast  alle  andere  Organismen  verdrängen.  Die 
Arten  sind  namentlich  Chaetoceros-  und  CoscinodiacuS',  sammt 
Thalassioeira- Arten f  auch  Skeletonema  costatum.  Dieses  reiche 
J[>ia^om«e7i  Plankton  dauert  ungefähr  3 — 4  Wochen,  um  dann  rasch 
durch  ein  Plankton^  das  vorwiegend  Peridineen  und  Rotatorien 
enthält,  ersetzt  zu  werden.  Von  nun  an  tritt  dieses  Peridineen- 
und  JSo^atorten-Plankton  ziemlich  constant  auf;  nur  wechseln  die 
Arten,  ohne  den  Charakter  des  Planktons  wesentlich  zu  ändern. 
Die  vorwiegenden  Peridineen- Arten  im  April  und  Mai  gehören  zur 
Gattung  Peridinium  und  zu  nahestehenden  Gattungen,  während  im 
Laufe  des  Sommers  immer  grössere  Mengen  von  Ceratien  auftreten. 
Mitunter  wird  dieses  Peridineen-  und  i^o^atort^n- Plankton  mehrere 
Male  durch  artreiches  i^ia^ome^n-Plankton  verdrängt,  das  aber  jedes- 
mal nur  kurze  Zeit  dauert.  Im  Spätherbst,  bisweilen  bis  Ende 
December^  findet  man  die  grösste  Artsanzahl,  indem  das  Plankton 
sowohl  reich  an  Peridineen-  und  an  Diatomeen- Arten  ist. 

In  der  systematischen  Liste  werden  von  Diatomeen  nicht 
weniger  als  111  Arten  aufgeführt;  von  diesen  sind  aber  nur  zwei 
Drittel  echte  Planktonorganismen,  die  übrigen  sind  „wenigstens 
zum  Theil  mitgerissene  Formen^,  z.  B.  Rkabdonema^  Qrammato- 
phora.  Für  alle  Arten  wird  das  Vorkommen  im  Gebiet  genau 
dargestellt,  zum  Theil  auch  systematische  Bemerkungen  beigegeben. 
Abgebildet  wird  eine  Form  von  Mdosira  nummuloides  unter  den 
Namen  Oallionella  hyperborea  (Grün.)  Die  abgebildete  Form  ist 
doch  von  der  echten  Meloeira  hyperborea  (Grün.)  deutlich  ver- 
schieden. 

Die  Peridineen  sind  sehr  eingehend  behandelt,  besonderet 
Interesse  gewinnt  die  Behandlung  dadurch,  dass  dieselbe  Küsten- 
strecke schon  voix  Clapar^de  und  Lachmann  untersucht  wurde, 
80  dass  der  Verf.  auch  die  etwas  zweifelhaften  Formen  von  diesen 
Autoren  ziemlich  sicher  identificiren  konnte. 

Von  den  Dinophysis-ArteUf  welche  früher  oft  mit  einander  ver- 
wechselt  wurden,   werden    die   kritischen   Formen   eingehend   be- 
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abrieben  and  gut  abgebildet.     Verf.  nnteraobeidet  yon  dem  anter- 
«achten  Oebiete  folgende  Arten: 

1.  D.  acuta  Ehrb.  (=  D,  v$ntrieo9a  CUp  et  Laohm.),  2.  D.  norvegica  Clap. 
et  Lacbm.  (=  2>.  acuta  «ntt.  p.  p.),  8.  D.  acumiuata  CUp.  et  Lechm.  (=  D, 
OMto  Vanh.,  2>.  FanAoe/enü  Ostenf.),  4.  D.  rotundata  CUp.  et  Laohm.  (D. 
mckanU  AuriTilL)  mit  der  VarietAt  laevU  (CUp.  et  Laehm.)  Jörg.,  6.  2>.  ha- 
ito/e  Stein. 

Unter  den  übrigen  Peridineen  werden  als  neue  Arten  auf- 
gestellt : 

Gonyaulax  (?)  triacanlha  Jörg.  n.  sp.  nnd  Pcrtdinium  deeipicns  Jörg.  n.  ip. 
(mit  P.  ovatum  Terwandt). 

Der  Forroenkreis  von  Peridinium  divergent  Ebb.  wird  in  swei 
Arten  getheilt: 

1)  P.  depresHtm  Bail.  (=:  P.  divergent  var.  reniformie  Ebb.,  P.  divergenn 
T.  depreeea  Auriv.)  mit  Tar.  oeeomca  (Vanh.)  Jörg.  (=  P.  oecan^eum  Vanb.). 
^)  P.  lenticulare  (Ebb.)  Jörg.  (=  P.  divergene  ß  leniieulare  Ebb.)  mit  rar. 
mekaÜie  (Ebb.)  Jörg. 

Verf.  ist  nftmlicb  der  Ansicht,  dass  Peridinium  Michaelis  Ebb. 
dieselbe  Form  ist,  welche  von  den  späteren  Autoren  als  eine 
Varietftt  Ton  P.  divergens  gerechnet  worden  ist,  während  die  Art, 
lirelche  Stein  und  mit  ihm  die  späteren  Autoren  als  P.  Michaelis 
snffasst,  den  neuen  Namen  P,  Steinii  Jörg,  erhalten  muss. 

Nach  der  Ansicht  des  Verf.  ist  femer  Peridinium  acuminatum 
Ebb.  von  Stein  mit  Unrecht  als  Ooniodoma  acuminatum  (Ebb.) 
Stein  gedeutet  werden,  während  es  nach  Verf.  mit  Olenodinium 
iroehoideum  Stein  identisch  ist.  Verf.  schlägt  dann  folgende  Namen- 
Underungen  vor: 

Olenodinium  acuminatum  (Ebb.)  Jörg.  =  (?.  trochoideum  Stein. 

Ooniodoma  polyedricum  (Pouch.)  Jörg.  =  Ooniodoma  acumi- 
natum Stein. 

Im  wichtigen  Formenkreis  von  Ceratium  tripos  (O.  F.  Müll.) 
Ktssch.  führt  Veri.  folgende  Formen  auf: 

Ceraüum  tripoe    «.  baliicum  SchUtt. 

fi.  macroeero»  (Ebb.)  CUp.  et  Lacbm.  (=>  y.  eeotica  ScbQtt.) 
f.  intermedia  Jörg.  n.  f   (=  t.  eeotiea  Oitenf.) 
f.  gracilii  Poucb. 
y.  tergeetinum  Sobiitt  (=  y.  longipee  antt,  non  Bail.) 

f.  horrida  Cl.  (=  P.  longipee  Bail.,   C.  aretieum  Vanb.) 
S,  arrfintm    (Ebb.)    CUp.    et   Lacbm.    (:=   y.   labradorica 

Sebütt) 
t.   arcuatum  Qonrr.  (=  y.  bueephala  Cl.) 
f.  heterocampta  Jörg.  n.  f. 
Abgebildet  sind   var.  macroeeros  f.  intermedia^  var.  arcuaitumj 
-die  Hauptform  und  f.  heterocampta. 

Die  Leuchtfähigkeit  der  Peridineen  bat  Verf.  constatiren 
können,  indem  er  mehrere  Arten  unter  dem  Mikroskop  leuchten 
sah,  z.  B,  Ceratium  fueue^  Peridinium  lenticulare. 

In  der  Familie  Halosphaeraceae  führt  Verf.  ausser  Halosphaera 
eine  neue  Gattung  Pteroephaera  auf.  Diese  Gattung  wird  auf 
evsten- ähnlichen  Bildungen  begründet,  welche  von  anderen  Autoren 
w  Eier  oder  Statoblasten  gedeutet  worden  sind.  Folgende  Arten 
werden  unterschieden; 
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1.  Pttrotpkaera  MShii  n.  ip.  =  ,»Welligrer  StatobUtt"  Heiifan. 

2.  PU  Vankoffemi  n.  sp.  =  „Kransenei**  Y  an  hoffen. 
8.    Pt,  dictyon  n.  sp.  (mit  Abbildmng). 

Die  systematische  Stellang  dieser  Organismeii  ist  doch  wobt 
noch  nicht  aufgeklärt;  Verf.  hat  über  ihre  Entwickelnngsgeschichte 
keine  Beobachtungen  gemacht;  er  hat  auch  nicht  sehen  können^ 
ob  sie  Zellkern  haben  oder  nicht. 

Von  Radiolarien  werden  zahlreiche  neue  Arten  aufgestellt^ 
welche  zum  Theil  abgebildet  sind. 

Gran  (Chriitiania). 


Freeman,  E.]L^  Obseryations  on  Chlorochytrium.  (Minnesota 
Botanical  Studiee.  Ser.  It.  Pt  III.  p.  19ö— 204.  PI.  XIX. 
Minneapolis  1899.) 

In  den  Exemplaren  von  ConHantinea  süchensis^  die  Miss 
J.  E.  Tilden  im  Puget  Sund  gesammelt  hatte,  war  reichlich  eine 
einzellige  parasitische  Alge  vorhanden,  die  eine  Form  von  Qdoro- 
chytrium  inclusum  Ejellm.  zu  sein  scheint.  Sie  unterscheidet  sieb 
Yon  der  typischen  Art  durch  dünnere  Zellwand  und  den  Besits 
mehrerer  Pjrenoide,  die  Ejellman  für  seine  Alge  nicht  erwähnt 
Da  Fortpflanzungsorgane  nicht  gefunden  wurden,  so  können  nur 
die  verschiedenen  Zustände  der  vegetativen  Entwicklung  geschildert 
und  abgebildet  werden.  Sehr  ausführlich  ist  die  Geschichte  unserer 
Eenntniss  der  Gattung  Chlorochytrium  behandelt. 

Möbiofl  (Frankfart  a.  M.)* 


Engler-Prantl^  Natürliche  Pflanzenfamilien.  I.  TheiL 
Abtheilung  1:  Pilze.  Leipzig  (Wilh.  Engelmann) 
1889—1900. 

Mit  der  Bearbeitung  der  Fungi  imperfecti  durch  Lindau 
(Lief.  193,  196,  197)  sind  die  Pilze  in  den  Natürlichen  Pflanzen- 
familien abgeschlossen.  Bei  der  grossen  Zahl  verschiedener  Be- 
arbeiter der  einzelnen  Gruppen  und  der  verhältnissmässig  langen 
Zeit  des  Erscheinens  ist  es  nicht  verwunderlich,  dass  eine  zum 
Theil  erhebliche  Ungleichmässigkeit  in  der  Auswahl  des  Stoffes 
sich  bemerkbar  macht.  Die  Pilz-Bearbeitung  der  ^Natürlich«! 
Pflanzenfamilien ^  können  ohne  Zweifel  als  eines  der  wünscbens- 
werthesten  und  somit  wichtigsten  Theile  dieses  verdienstvollen  Sammel- 
werkes bezeichnet  werden.  Schon  längst  hatte  sich  ebenso  sehr 
unter  den  Sjstematikern  wie  unter  den  Entwicklungsforschem  uod 
Morphologen  (die  ja  in  derMjcologie  mit  der  Systematik  stets  Fühlung 
halten  müssen,  und  zwar  in  ungleich  höherem  Grade,  als  dies  in 
anderen  Gruppen  des  Pflanzenreiches  nöthig  ist)  das  dringende 
Bedürfniss  geltend  gemacht  nach  einem  zusammenfassenden  Werke, 
das,  ohne  sich  in  Details,  wie  Speciesaufzählungen  und  -Beschreib* 
ungen  zu  verlieren,  unter  eingehenderer  Berücksichtigung  der  tU* 
gemeinen  Verhältnisse  doch  auch  wieder  ein  in  sich  abgerundetes 
Bild  der  nahezu  ununterbrochenen,    grossartigen  Formenreihe,  toa 
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^en  einfachsten  bis  zn  den  höchst  entwickelten  Erscheinungen  der 
Pilze  aafsteigendy  darböte. 

War  schon  an  and  fiür  sich  eine  an  der  Hand  umfangreicherer 
Litteraturstudien  yorgenommene  kritische  Sichtung  des  ungeheuren 
Torliegenden  Materials  geeignet,  einer  derartig  basirten  Bearbeitung 
vor  minder  kritisch  angelegten,  weil  eben  S am mel- Werke,  wie 
<ier  sonst  so  verdienstvollen  Sylloge  Fungorum  Saccardo's, 
was  die  allgemeine  Brauchbarkeit  für  weitere  Kreise  anbelangt, 
•den  Vorrang  su  verleihen,  so  mtlssen  doch  weiter  die  ungemein 
zahlreichen  Abbildungen  als  ein  fernerer,  wenn  nicht  Hauptvorzug 
Tor  letzterem,  bezeichnet  werden.  In  der  That  ist  es  so  dem 
Anatomen  und  Physiologen  an  der  Hand  dieser  (zum  Theil 
Original-)  Abbildungen  und  der  kurz  und  präcis  gefassten  Oattungs- 
diagnosen  leicht  möglich,  die  systematische  Stellung  des  von  ihm 
fltadirten  Objectes  festzulegen  und  auch  dem  Systematiker  wird 
die  Einreihung  eines  von  ihm  als  neuer  Typus  erkannten  Pilzes 
in's  System  wesentlich  erleichtert.  Es  ist  dieser  Umstand  gerade 
in  einer  so  wenig  monographisch  durchgearbeiteten  Pflanzen- 
grnppe,  wie  es  die  Pilze  sind,  besonders  schätzenswerth.  Bei  der 
Answahl  der  Abbildungen  ist  im  Allgemeinen  das  Princip  mass- 
gebend gewesen,  womöglich  von  jeder  Gattung  eine  Art  als 
Beprfisentanten  darzustellen. 

Es  bearbeiteten:  J.  Schröter:  die  Myxomyceteriy  die  Ein- 
leitung zu  den  eigentlichen  Pilzen,  und  von  diesen  ferner  die 
Phycomyeetenj  die  Hemiasdneen^  die  Protaseinee/iy  HdveUineen, 
Pezizineen  Anfang;  den  übrigen  Theil  der  gesammten  Ascomyeeten^ 
sowie  die  Laboulbeniaeeen,  AuricularicUes  und  Tremeüineen  Lindau; 
P.  Dietel  die  Hemibasidii  (üstäagineen)  und  Uredinales, 
Hennings  die  übrigen  Basidiomyceten  mit  Ausnahme  der 
PhaUineen,  Hymenogatirineen^  Lycoperdineen^  Ntdidarineen  und 
PlsetobaMitneen  (also  der  Oa8tromyceten)j  deren  Bearbeitung  von 
Ed.  Fischer  herrührt. 

Es  liegt,  wie  schon  Eingangs  erwähnt,  bei  einer  Vertheilnng 
des  Stoffes  auf  verschiedene  Autoren  eine  gewisse  Ungleichheit  der 
Bearbeitung  nahe,  die  aber  nur,  wenn  die  von  ihnen  bearbeiteten 
Oruppen  besonders  nahe  verwandt  sind  (was  deshalb  meist  ver- 
mieden ist)  sich  unvortheilhaft  bemerkbar  macht,  so  namentlich  bei 
-den  Ascomyeeteny  deren  von  Schröter  herrührenden  Anfangstheil 
der, spätere  Bearbeiter,  Lindau,  als  auf  irrigen  Anschauungen 
basirend  in  wesentlich  anderem  Sinne  fortsetzte. 

Es  erscheint  überflüssig,  auf  die  älteren  Theile  der  besprochenen 
Bearbeitung  an  dieser  Stelle  näher  einzugehen,  da  sie  bereits  all- 
|;emeine  Verbreitung  gefunden  haben  und  längst  überall  im  Ge- 
brauch sind.  Nicht  ganz  einverstanden  ist  Ref.  mit  Dietel's 
UredineenSjBtemj  in  welchem  z.  B.  die  Coleosporineen  als  eine 
ganz  eigenartig  entwickelte  Gruppe  viel  schärfer  hätten  abgetrennt 
werden  mtlssen. 

Den  Abschluss  hat  eine  Doppellieferung  gebracht,  welche  den 
Rest  (grösseren  Theil)  der  Fungi  imperiecti  von  Lindau  enthält. 
Diese  reich  mit  Abbildungen   versehene  Bearbeitung   schliesst  sich 
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im  Wesentlichen  eng  an  die  betreffenden 'Abschnitte  desSaccardo- 
sehen  Sjlloge  an.  •  Bei  der  gerade  in  diesem  noch  so  proble- 
matischen Formenkreise  ungeheuren  Fülle  des  Materials  and  der 
Schwierigkeit,  Original-Exemplare  dubiöser  Formen  zu  erhalten^ 
sind  gewisse  Lücken  und  kleine  Ungenauigkeiten  unvermeidlich. 
So  findet  sich  z.  B.  auf  p.  361  noch  die  Angabe  der  Zugehörigkeit 
der  weitverbreiteten  jßoddnAor^ia  liliae  Fries  in  den  Entwicklungs- 
kreis  der  VaUaria  {Hereospora)  Tiliae^  trotzdem  Ref.  erst  kürzlich 
das  Gegentheil  nachwies  (vgl.  Hedwigia  1900,  p.  41  ff.). 

Im  Allgemeinen  aber  werden  in  zusammenfassenden  Be- 
arbeitungen ähnliche  Irrthümer,  sofern  sie  nicht  zu  der  bereits 
vorhandenen  Litteratur  im  Widerspruch  stehen,  geeignet  sein,  der 
Forschung  in  dieser  Richtung  Anregung  zu  geben  und  vor  Allem 
Lücken  aufzudecken,  die  sich  eben  als  solche  nur  gelegentlich  einer 
Oesammtbetrachtung  ergeben  können. 

Ruhland  (Berlin). 

Bokorny^  Tb.^  Empfindlichkeit  einiger  Hefeenzyme- 
gegen  Protoplasmagifte.  ( Wettendorter's  Zeitschrift  für 
Spiritus-Industrie.     1900.  1.  September.) 

Da  die  Enzyme  durch  Isoliruog  aus  den  Zellen,  Alkohol- 
behandlung, Eintrocknen  etc.  vielfach  leiden,  wurden  die  Versuche 
mit  lebender  Hefe  selbst  angestellt.  Sie  erstreckten  sich  auf  die 
Zjraase,  Invertase  und  Maltase. 

Es  wurden  Hefenährlösungen  hergestellt  von  der  Zusammen- 
setzung: 0,5  Procent  weinsanres  Ammoniak,  0,1  Procent  Mono- 
kaliumphosphat,  0,5  Procent  Magnesiumsulfat,  0,5  Procent  Zucker 
(entweder  Rohrzucker  oder  Traubenzucker,  Laevulose,  Maltose, 
Galaktose). 

Durch  Zusatz  von  eminenten  Protoplasmagiften,  wie  Formal- 
dehyd, Sublimat,  Silbernitrat,  Phenylhydrazin,  wurde  die  Empfind- 
lichkeit der  genannten  Hefefermente  geprüft.  Wird  Rohrzucker 
nicht  vergohren,  wohl  aber  Dextrose,  so  ist  die  Invertase  durch 
das  Gift  unwirksam  gemacht;  vergährt  Traubenzucker,  aber  nicht 
Maltose,  so  ist  die  Inaktivirung,  bei  Ersatz  der  giftigen  Nähr- 
lösung durch  frische,  eventuell  auch  die  Tödtung  der  Maltase  er- 
wiesen. Wird  Traubenzucker  oder  Laevulose  nicht  vergohren,  so 
ist  die  Zymase  unwirksam  gemacht  oder  getödtet. 

Sämmtliche  Versuchshefen  wurden  nach  zweitägiger  Einwirkung 
der  betreffenden  Gifte  (+  Nährlösung)  von  der  überstehenden 
Flüssigkeit  befreit  und  nun  nochmals  mit  einer  Nährlösung  von 
der  angegebenen  Zusammensetzung  +  5  Procent  Rohrzucker  über- 
gössen. Es  zeigte  sich  nirgends  Qährung,  wenn  dieselbe  vorher 
unterblieben  war.  Also  war  das  Gährungsferment  ver- 
nichtet, und  zwar  durch  Form aldehyd  bei  mehr  als  0,05  Proc.,. 
salzsaures  Phenylhydrazin  bei  mehr  als  0,05  Procent,. 
Sublimat  wenn  über  0,02  Procent  betragend,  salpetersaures 
Silber  wenn  mehr  als  0,01  Procent  ausmachend. 

Die  Invertase  wird  durch  1  Procent  Formaldehyd  nicht 
getödtet,  ja  nicht  einmal  vorübergehend  unwirksam  gemacht.     Mit 
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frisch  bereiteter  Fehling's  Lösung  trat  beim Erhitsen  stark  rothe 
FälloDg  ein,  ein  Zeichen  der  Inversion.  Als  nach  dem  Abgiessen 
der  giftigen  Nährlösung  (die  zwei  Tage  eingewirkt  hatte)  nene 
BohrzQckerlöaang  antgegossen  wurde,  trat  wieder  kräftige  Inversion 
ein.  Sublimat  vernichtet  erst  bei  0,ö  Procent  das  Invertirungs- 
vermögen  der  Hefe,  noch  nicht  ganz  bei  0,1  Procent  binnen  zwei 
Tagen.  Gegen  Silbernitrat  ist  die  Invertase  empfindlicher; 
0,02  Procent  hebt  das  Inversionsvermögen  zwar  nicht  auf,  wohl  aber 
0,1  Procent. 

Die  Maltase  ist  gegen  salzsaures  Phenylhydrazin  merk- 
würdiger Weise  empfinrllicher,  als  die  Zymase ;  denn  bei  0,5  Proc. 
Gehalt  an  diesem  Gift  vergShrt  Maltoselösung  nicht,  während 
Deztroselösung  bei  gleichem  Gehalt  an  jenem  Gifte  vergohren 
wird. 

Im  Allgemeinen  aber  kann  man  sagen,  dass  das  Gährungs- 
feiment  empfindlicher  gegen  Gift  ist,  als  die  übrigen  Hefefermente ; 
es  nähert  sich  in  seinem  Verhalten  dem  lebenden  Protoplasma,  er- 
reicht es  aber  nicht. 

Nach  früheren  Versuchen  des  Verf.  unterdrückt  Ealium- 
peimanganat  noch  bei  einer  Verdünnung  von  1:10000  die 
Alkoholgährung  des  Zuckers  völlig,  bei  1  :  50000  wird  die  Gährung 
nicht  tinterdrückt. 

In  einer  wässerigen  Chlor- Lösung  von  1 :  10000  tritt  binnen 
6  Stunden  keine  Spur  von  Gährung  ein,  bei  1:50000  Chlorgehalt 
vergährt  Rohrzuckerlösung. 

Durch  freie  Schwefelsäure  wird  nach  M.  Hayduck 
die  Gährung  unterdrückt  bei  0,7  Procent,  bedeutend  verlangsamt 
durch  0,1  Procent.  Verf.  beobachtete  bei  einer  Handelshefe,  dass 
1 :  5000  Schwefelsäure  genügte,  um  die  Gährung  zu  unterdrücken. 

Freies  Kali  unterdrückt  bei  1:5000  die  Gährung  völlig; 
tei  1:20000  tritt  schwache  Gährung  ein. 

Das  Pflanzen-Protoplasma  stirbt  durch  alle  diese  Gifte 
meist  bei  noch  grösserer  Verdünnung  ab,  ist  also  empfindlicher, 
als  das  Gährungsferment.  So  werden  Spirogyren  noch  durch 
Silbernitrat  von  0,0001  Procent  getödtet,  ebenso  durch  Sublimat 
von  0,005  Procent.  Phenylhydrazin  ist  nach  O.  Loew  in  der  Ver- 
dünnung 0,01  Procent  för  Algen  unbedingt  tödtlich.  Formaldehyd 
vergiftet  das  Pflanzen-Protoplasma  von  der  Concentration  0,01  Proc. 
an.  Kaliumpermanganat  tödtet  Spirogyren  schon  bei  1:50000; 
Schwefelsäure  bei  0,02  Proc;  Kali  oder  Ammoniak  ruft  schon  bei 
1:10000  Granulation  im  Spirogyrenplasma  hervor.  Immerhin 
spricht  die  relativ  grosse  Empfindlichkeit  des  Alkoholgährungs- 
ferroentes  gegen  Protoplasmagifte  für  die  Protoplasmaähnlichkeit 
dieses  Enzyms. 

Bokorny  (Manchen). 

Bub&k^  Fr.^  Mykologische  Beiträge  aus  Bosnien  und 
Bulgarien.  (Sitzungsberichte  der  k.  böhmischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften.  Mathematisch-naturwissenschaftliche  Classe. 
1900.  März.) 
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Verf.  erhielt  Yon  £.  Brandis,  S.  J.  in  TraToik  eine  kleine 
Sammlong  bosnischer  Pilse,  die  um  so  werthvoller  ist,  als  man 
Yon  der  dortigen  Pilsflora  sehr  wenig  weiss,  nur  O.  Beck  yon 
Managetta  hat  in  seiner  „Flora  yon  Südbosnien  nnd  der  an- 
grenzenden Herzegoyina'^,  sowie  in  den  Cryptogamae  exsiccatae 
des  Wiener  Hofmnsenms  darüber  einiges  mitgetheilt.  Die  sämmtlich 
bei  Traynik  gefundenen  Pilse  sind  folgende: 

üramyee*  PUi  (Pen.)  De  Bj.,  Pucdnia  Otntianae  (Stranss)  Link,  Phrmg- 
nädium  PotentiUaB  (Fers.)  Wint.,  Phr.  violaceum  (tJchnlts)  Wint,  Phr.  Bubi 
(Pen.)  Wint.,  Phr,  $ubccrHeium  (S<Arank)  Wint.,  Melamptara  HeUoicopiae 
(Pen.)  Wint,  M,  farino$a  (Pen.)  Schroet,  Erytiph^  CiekoriaeearMm  DC^ 
Mtcro^pka^ra  Älni{DC,)WinU,  UndmUa  Salicii  (DC.)  Wint,  U.  ÄcerU  (DC.)  Swoe., 
Bk}ftl$ma  acerinum  (Pen.)  Fr.,  Bh.  punoialum  (Pen.)  Fr. 

Aus  der  Herzegoyina  erwähnt  Verf.  die  yon  Baenitz  bei 
Mortas  gesammelte  Puccinia  Chaerophyüi  Purton. 

Femer  erhielt  Verf.  yon  V.  StlFibrn^  in  Sadoyo  bei 
Philippopel  eine  Anzahl  Pilse,  die  theils  yon  ihm,  theils  yon 
Skorpil  in  Philippopel  gesammelt  waren.  Es  sind  folgende 
Arten : 

Cyttopw  BlUi  (Biy.-Bemh.)  L^t.,  TubercuUna  perMidna  Dittm.,  Ur<miyc€9 
Gemtlae  tinctoriae  (Pen.)  DC,  ür,  Polygoni  (Pen.)  Fack.,  Ur.  Scrophulartae 
(DC.)  Berk.  et  Br.,  Puecinia  Menthae  Pen.,  P,  graminü  Per8.,  P,  eoronata  Corda, 
P,  Magnuni  Kleb.,  P.  Magnwiana  Körn.,  P.  Polygoni  amphibii  Pers.,  P.  TatutesU 
DC,  P,  CeraUi  Schrot,  P.  MtUvaeearum  Moni,  Phragmidium  mboorticium  (Per«.) 
Wint.,  Phr,  Buhi  (Schrank,  Wint.)  rar.  mieroiorum  Sacc,  Melampsora  Heliotieopiae 
(Pen.)  Wint,  M.  JSuphorbiae  duleU  Otth.,  M.  Vüeüinae  (DC.)  ThOm.,  B,  populina 
(Jacq.)  Löv.,  Ä$eid%um  Velenovikfi  n.  sp.,  Sphaerolheco  Oa»tagnei  L^f., 
Brynphe  tortüit  (Wallr.)  Friei,  E,  Biartn  L^y.,  E,  eommunU  (Walhr.)  Friei, 
E.  OaleopMu  DC,  E.  Cichoriaeearum  DC,  Undnula  Prunastri  (DC)  Sacc, 
Seirrhia  rimo$a  (AJb.  et  Schwein.)  und  Oieinnobolu$  CfoUi  De  By. 

Das  in  einer  lateinischen  Diagnose  mitge.theilte  Aecidium 
Vdenovskfi  „ist  yon  allen  Aecidien  auf  Valeriana  und  VaLerianeUa 
weit  yerschieden,  hauptsächlich  durch  das  Mjcel, 
welches- die  ganse  Pflanse  durchsieht  und  auf  diese 
Weise  auf  allen  Blättern  Pseudoperidien  heryorbringt**.  Verf. 
tbeilt  eine  Uebersicht  über  die  bisher  auf  Valeriana-  und 
FaZmane^-Arten  gefundenen  Aecidien  mit,  es  sind  dies: 

A^eidium  Valerianellae  Biv.-Bemh.  auf  Valerianella  eampanulaUt, 
dUooidea  Lois.,  eriocarpa  DeiT.  nnd  olüoria  Mach.;  Aee,  valdivianum  Saco. 
et  Syd.  anf  Valerianella  valdiviana  Phil;  Aee*  Velenovikfi  n.  sp.  auf 
Valerianella  membranaeea  Lois.  (Philippopel  lg.  Skorpil),  Uromyeee 
Valerianae  (Schnm.)  Fnckel  anf  Valeriana  eapenaie  Thbg.,  dioiea  L«,  edmUe 
Nntt,  heterophyUa  Tnrci.,  montana  L.,  oßeinalie  C,  eambueTfolia  Mikan,  tripteri» 
L. ;  dai  Aecidium  des  Pueeinia  Valerianae  Garest  anf  Valeriana  eeitioa 
L.,  officinalie  L.,  eanUmcifolia  Mik.,  tripterie  L.  nnd  anf  Centranihue  Calci- 
Irapa  Dntr. 

Der  Abhandlung  ist  eine  lithographirte  Tafel  mit  Habitusbild 
einer  inficirten  Valerianella  membranacea  Lois.  und  Einselheiten 
der  Pueeinia   VdenovBhyi  Bub&k  beigegeben. 

Wagner  (Wien). 

Bokornjr^  Th.^  Notis  über  das  Myrosin.    (Chemiker-Zeitung. 
19(X).     12.  September.) 
Die  Verbreitung  dieses  Fermentes  bei  Crudferen  und  anderen 
Pflansen  ist  schon  durch  Spatsier  (Pringsh.  Jahrb.  25,  39)  theü- 
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weise  ontersacht  worden.  Er  fand,  dass  viele  Crueiferen  sowohl 
in  den  y^etativen  Theilen,  als  im  Samen  Mjrosin  enthalten ;  doch 
soll  es  z.  B.  bei  Capsula  bursa  pastoris  fehlen.  Ferner  fand  er 
es  bei  einigen  Resedaceen  (in  der  Epidermis  des  Krautes,  sowie 
in  den  Samen),  bei  mehreren  Violaceen  and  Tropa^laceen  (in  den 
Samen^  nicht  im  Kraut). 

Zum  Nachweis  des  Fermentes  lässt  sich  myronsaures  Kali 
TerwendeUi  welches  bei  Gegenwart  von  Myrosin  und  Wasser  sofort 
den  charakteristischen  scharfen  Geruch  von  Senföl  ergiebt.  Der  Senfol- 
gemch  ist  so  scharf,  dass  noch  eine  wässerige  Lösung  von  1 :  100  000 
deutlich  riecht;  eine  Lösung  von  1 :  20  000  stechend,  von  1 :  10000 
unerträglich.     Verf.  fand  Folgendes: 

Schwarzer  Senfsamen  giebt  beim  Anrühren  des  Mehles  mit 
Wasser  von  selbst  starken  Senfölgeruch,  der  Samen  des  weissen 
Senfes  erst  bei  Zusatz  von  myronsaurem  Kali;  ersterer  enthält 
also  neben  dem  Myrosin  auch  das  Glycosid  myronsaures  Kali. 
Samen  und  Wurzel  vom  Rettig  enthalten  auch  etwas  myron- 
saures Kali,  ebenso  die  Samen  von  Iberis  amara,  umbdlata  und 
sempervirensy  Cochiearia  off.y  Brassica  oleracea  (der  Geruch  kann 
durch  Zusatz  von  etwas  myronsaurem  Kali  wesentlich  verstärkt 
werden).  Myrosin  wurde  bei  fast  allen  Crueiferen  gefunden; 
Hesperis  matronalis  bildet  eine  Ausnahme,  sie  giebt  weder  vor 
Doch  nach  dem  Zusatz  von  myronsaurem  Kali  Senfolgeruch.  Das 
myronsaure  Kali  fehlt  öfters. 

Von  den  Leguminosen  wurden  mehrere  auf  den  Gehalt  an 
einem  aus  myronsaurem  Kali  Senföl  abspaltenden  Ferment  geprüft. 
Ein  myrosinähnliches  Ferment  wurde  gefunden  bei  grünen  Bohnen 
(nicht  in  den  reifen),  Erbsensamen,  Linsensamen. 

Von  Umbelliferen  zeigten  die  gelbe  Rübe  und  die  Petersilie 
schwachen  Myrosingehalt  (der  Senfölgeruch  trat  erst  nach  einigen 
Stunden  auf). 

Unter  den  Liliifloreen  enthalten  Schnittlauch  und  Zwiebel  ein 
Myrosin  ähnliches  Ferment. 

Viele  im  Original  nachzusehende  Familien,  Gattungen  und 
Arten  wurden  mit  negativem  Erfolg  geprüft.  Immerhin  lässt  sich 
stgen^  dass  dem  Myrosin  eine  grössere  Verbreitung  im  Pflanzen- 
reich zukommt,  als  bisher  vermuthet  wurde. 

Da  ausser  bei  Crueiferen  das  myronsaure  Kali  nicht  vorkommt 
und  bei  Crueiferen  nicht  immer,  so  ist  in  den  anderen  myrosin- 
haltigen  Pflanzen  ein  bisher  unbekanntes  Glycosid  als  vorbanden 
anzunehmen.     Denn  zwecklos    wird   jenes  Ferment  nicht   gebildet. 

Das  Glycosid  oder  die  spaltbare  Substanz  kann  übrigens  von 
recht  verschiedener  Art  sein;  denn  Emulsin  zerlegt  z.  B.  nicht 
nur  das  Amygdalin,  sondern  spaltet  auch  den  Milchzucker  in  ein* 
fächere  Zuckerarten.  Bokomy  (München). 

Bokorny,  Th«,   Zur  Kenutniss   des   Myrosins.    (Chemiker- 
Zeitung.     1900.    No.  77  und  78.    p.  24.) 
Nachdem    in    einem    kürzlich    erschienenen    Aufsatze    gezeigt 
irorden  ist,  dass  das  Myrosin  eine  grössere  Verbreitung^  als  bisher 
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angenommeD;  besitzt,  w&hrend  die  zagehörigen  Glncoside  nur  m 
wenigen  Fällen  bekannt  siod,  wird  nunmehr  znoächst  ein  von 
Spatzier  angegebener  Fall  geprüft;  in  welchem  bei  einer 
CrtLcifere  (Capsdla  bursa  poBtorü)  zwar  mjronsaares  Kali,  aber 
kein  Myrosin  vorkommen  soll;  es  zeigte  sich,  dass  ein  Irrthnm 
Yorliegt.  Das  Mjrosin  ist  auch  bei  Capsdla  yorhanden,  nicht 
aber  das  mjronsaure  Kali.  Die  zerriebene  Pflanze  giebt  erst  beim 
Hinzubringen  von  myronsaurem  Kali  intensiven  Senfölgeruch. 

Versuche^  das  Ferment  Mjrosin  zu  gewinnen,  scheiterten  an 
der  Empfindlichkeit  desselben.  Um  es  durch  Extrahiren  und  Aus- 
fällen zu  erhalten,  wie  Bussy  angiebt,  raüsste  man  Alkohol  an- 
wenden; dieser  macht  aber  das  Ferment  unwirksam,  sowohl 
absoluter  wie  öOprocentiger  Alkohol.  Gepulverter  weisser  Senf 
bat  nach  24  Stunden  Aufenthalt  in  beiden  Flüssigkeiten  die  Fähig- 
keit, myronsaures  Kali  unter  Senfölabspaltung  zu  zerlegen,  verloren. 
Fernerhin  scheint  auch  das  Eintrocknen  allein  schon  einen  sehr  nach- 
theiligen Einfluss  zu  haben.  Denn  während  der  ausgepresste  Retdg- 
saft  bei  Zusatz  von  myronsaurem  Kali  sofort  unerträglichen  Senföl- 
geruch entwickelt,  hat  das  beim  Eintrocknen  bleibende  Residuum 
diese  Eigenschaft  nicht.  Selbst  wenn  man  das  Eintrocknen  bei  25* 
vornimmt  (rasch  bei  flacher  Ausbreitung  der  Flüssigkeit)  gelingt 
es  nicht,  ein  wirksames  Ferment  zu  erhalten 

Zu  allen  folgenden  Versuchen  wurde  deshalb  Mehl  von  weissem 
Senf  genommen,  das  eine  lang  dauernde  prompte  Wirksamkeit 
zeigt;  es  entwickelt  erst  auf  Zusatz  von  myronsaurem  Kali  und 
Wasser  Senfölgeruch,  enthält  aber  bloss  Myrosin,  nicht  myron- 
saures Kali. 

Gegen  einige  bekannte  Protoplasmagifte  verhält  sich  das 
Myrosin  folgendermassen : 

Eine  fünfprocentige  Auflösung  von  Formaldehyd  vermag  das 
Ferment  binnen  24  Stunden  völlig  unwirksam  zu  machen ;  hingegen 
nicht  eine  einprocentige  Auflösung.  Da  man  lebende  Pflanzenzelien 
schon  durch  Formaldehydlösung  von  1  :  10000  vergiften,  Bakterien- 
vegetation damit  verhindern  kann,  so  besteht  ofl^enbar  eine  starke 
Difi'erenz  zwischen  Ferment  und  lebendem  Protoplasma.  Das 
Ferment  Myrosin  ist  wesentlich  widerstandsfähiger  als  lebendes 
Protoplasma. 

Ein  Versuch  mit  Schwefelsäure  zeigte,  dass  sowohl  fünf- 
procentige als  einprocentige  freie  Schwefelsäure  die  Wirksamkeit 
des  Fermentes  binnen  wenigen  Stunden  vernichtet. 

Aeusserst  heftige  Protoplasmagifte  sind  Quecksilber-  und  Silber- 
salze. Sublimat  tüdtet  Algen  schon  bei  einer  Concentration  von 
1:200000  binnen  24  Stunden,  Silbernitrat  sogar  bei    1:1000000. 

Auch  das  Myrosin  ist  gegen  Sublimat  sehr  empfindlich;  denn 
nicht  bloss  einprocentige,  sondern  auch  O,lprocentige  Lösung  des- 
selben tödtet  das  Ferment  binnen  wenigen  Stunden. 

Desgleichen  wirkt  Silbemitrat  als  O,lprocentige  Lösung  todt- 
lich  auf  Myrosin,  Hier  erkennen  wir  die  Aehnlichkeit  zwischen 
Protoplasma  und  Ferment. 
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Gegen  salsBanres  Hydroxylamin  (mit  koblenBanrem  Natron 
neatralisirt,  etwas  freies  Hydroxylamin  enthaltend)  ist  da» 
Hyrosin  ziemlich  unempfindlich,  wiewohl  dasselbe  ein  starkes  Proto- 
plasmagift ist*,  denn  bei  5  Procent  dieses  Giftes  wird  das  Mjrosiik 
noch  nicht  unwirksam,  während  z.  B.  die  ^Katalase^  O.  Loew'a 
hierdurch  geschädigt  wird. 

Gegen  habere  Temperaturgrade  verhält  sich  das  Myrosia 
ähnlich  wie  andere  Fermente.  7ö^  beisses  Wasser  tddtet  daa 
Myrosin  des  weissen  Senfes,  70^  warmes  yemichtet  seine  Wirkung 
nicht  ganz  (bei  ^Z«  stündiger  Einwirkung).  Die  Tödtungstemperatuc 
aller  Fermente  liegt  bekanntlich  in  diesen  Grenzen  (wenn  man 
feuchte  Hitze  einwirken  lässt;  trocken  ertragen  die  Fermente  wie 
das  Protoplasma  viel  höhere  Temperaturen). 

Von  dem  Protoplasma  weichen  die  Fermente  durch  eine  etwa» 
höhere  Tödtungstemperatur  ab;  denn  das  Protoplasma  wird  be- 
kanntlich schon  bei  50 — 55®  abgetödtet. 

Es  ist  gewiss  von  Interesse,  diesen  Beziehungen  zwischen 
Protoplasma  und  Ferment  nachzugehen.  Selten  dürfte  auch  ein 
Ferment  so  günstige  Gelegenheit  darbieten,  wie  das  Myrosin.  Seine 
Aktivität  lässt  sich  durch  die  sehr  empfindliche  Geruchs-Reactioa 
(auf  Senföl)  jederzeit  leicht  und  rasch  erkennen. 

Bokomy  (München). 

Tfanpe,  Heinrich^  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Pana- 
chirung.     (Inaug.-Diss.)     124  pp.     Göttingen  1900. 

Panachirte  Blätter  haben  in  den  farblosen  Gebieten  geringere 
Dicke  (Ausnahme  bilden  Sambucus  nigra^  Abtitilon  Thompaoni^ 
Cypripedium  venustum)^  in  den  meisten  Fällen  bedingt  durcb 
schwächliche  Entwickelung  der  Pallisaden  und  engere  intercellulare 
Biame. 

Die  Abnahme  der  Dicke  steht  im  nächsten  Zusammenhange 
mit  dem  Verschwinden  des  Chlorophylls.  Grenzt  farbloses  Ge- 
webe an  solches,  das  in  allen  Schichten  Chloropyll  führt 
(Sanchezia  nobilis^  Ligustrum  vulgär e^  Hoya  variegata^  Fagtis  sil- 
vatica,  Pelargonium  zonale^  Cornus  mas^  Cyp^npedium  venuatum)^ 
dann  finden  sich  die  extremen  Dickenunterschiede  unmittelbar  neben 
einander;  wenn  dagegen  das  grüne  Mesophyll  in  das  farblose  all- 
mählich übergeht,  dass  zuerst  in  einer,  darauf  nacheinander  in  den 
übrigen  der  grüne  Farbstoff^  fehlt  {Acer  Pseudoplatanus^  Ulmus 
campestrisy  Sambucus  nigra,  Aralia  Victoriae,  Fraxinus  exceUtoVy 
ifyrtus  commttnisy  Salix,  Diervillea  coraeensis,  Acer  Negundo^ 
Quercua  pedunculata,  Chlorophytum  Sternbergianumy  Calamagrosti» 
^geios%  dann  nimmt  die  Dicke  des  Blattes  langsam  ab. 

Andererseits  sind  auch  grössere  oder  kleinere  Gebiete  de» 
Pallisaden-  oder  Schwammgewebes  chlorophyllfrei,  häufig  tritt 
Chlorophyll  nur  in  den  innersten  Blattschichten,  die  dem  Schwamm- 
gewebe angehören,  oder  in  den  Pallisaden  auf.  In  anderen  Fällei^ 
nimmt  die  Lebhaftigkeit  des  Grüns  in  der  Richtung  auf  die  farb- 
losen Gebiete  von  Zelle  zu  Zelle  ab,  oder  es  wechseln  in  der  Nach- 
barschaft farbloser  Gebiete  tiefgrüne  mit  hellgrünen  Zellen  ab. 


Digitized  by  VjOOQIC 


76  Physiologe,  Biologie,  Anatomie  n,  Bfoipbologie« 

Treten  Schleimzellen  aaf;  dann  haben  die  farblosen  Theile  er* 
lieblich  weniger  als  die  grünen« 

Zeigt  sich  die  Roth&rbnng  in  jagendlichen  Blftttem^  dann 
aind  die  chlorophyllfreien  Bezirke  stärker  geröthet  als  die  grünen, 
oder  sie  sind  es  allein,  dasselbe  gilt  für  ausgewachsene  Blätter  und 
für  diejenigen,  aaf  denen    sich    die  Rothßlrbang   im  Herbste  zeigt. 

Das  Maximum  der  mit  Kalinmbichromat  ausgeßlllten  Gerbstoff- 
niederschläge liegt,  abweichend  von  den  Folgerungen  Wester- 
majer's,  bei  der  Mehrzahl  der  untersuchten  Objecte  in  den 
ohlorophjllfreien  Gebieten,  und  zwar  zeigt  das  Mesophyll  im  All- 
^gemeinen  die  Differenzen  deutlicher  als. die  Epidermen;  nicht  selten 
aind  die  grünen  Gewebe  frei  von  Gerbstoff,  während  die  Epidermen 
hin  und  wieder  dieselben  Mengen  führen.  Bei  einigen  Pflanzen 
ist  die  Bräunung  des  Niederschlages  in  grösserer  Entfernung  von 
den  grünen  Partien  intensiver,  als  in  ihrer  unmittelbarer  Nähe. 

Einige  Objecte,  die  im  Ganzen  nur  wenig  Gerbstoff  enthalten, 
haben  in  grünen  und  farblosen  Gebieten  die  gleichen  Mengen.  In 
den  Epidermen  ist  Wenig  oder  Nichts  vorhanden,  im  inneren  Ge* 
webe  führen  ihn  meist  vereinzelte  Zellen. 

Noch  andere  Objecte  weisen  dagegen  mehr  Gerbstoff  im 
Bereich  der  grünen  Gebiete  auf.  In  den  Epidermen  sind  die 
Mengen  recht  erheblich,  stellenweise  zeigt  das  grüne  Mesophyll 
«ine  schwache,  das  farblose  keine  Gerbstofireaction.  Diese  Gruppe 
hat  wenige  Repräsentanten. 

Bei  den  Monocotylen  ist  im  inneren  Gewebe  der  farblosen 
<3ebiete  mehr  Gerbstoff  als  in  den  grünen,  oder  es  ist  überall 
^erbstofffrei. 

Die  Umgebung  der  Nerven  ist  durch  grösseren  Gerbstoflgehalt 
vor  dem  übrigen  Blattgewebe  ausgezeichnet;  die  kleineren,  oft  auch 
die  grösseren  Bündel  sind  von  einer  Gerbstoffscheide  umgeben,  bei 
anderen  ist  die  obere  Epidermis  über  grösseren  Nerven  mit  zwei 
oder  mehr  collenchymatischen  Schichten  reich  an  Gerbstoff  oder  sie 
hat  am  meisten  in  den  den  Nerven  benachbarten  Zellen.  Dasselbe 
{;ilt  von  der  unteren  Epidermis  in   der  Nachbarschaft  der  Nerven. 

Blätter,  denen  auf  der  ganzen  Spreite  das  Chlorophyll  fehlt, 
gehen  in  der  Vertheilung  des  Gerbstoffes  den  farblosen  Theilen 
weiss  resp.  gelb  gezeichneter  Blätter  parallel. 

Stärke  wird  unter  normalen  Verhältnissen  in  der  Pflanze  nur 
im  grünen  Mesophyll  abgelagert.  Bei  manchen  Objecten  konnte 
aie  ausserdem  in  der  unteren  Epidermis  farbloser  Gebiete  in  den 
Schliesszellen  der  Spaltöffnungen  constatirt  werden.  In  verein- 
zelten Fällen  nimmt  das  farblose  Mesophyll  an  der  Stärke- 
apeicherung  theil;  stellenweise  hat  es  beispielsweise  bei  Abutilon 
Thompsoni  sogar  viel  mehr  als  die  grünen  Bezirke,  ein  Verhalten, 
das  ebenfalls  dafür  spricht,  dass  dieses  Object  den  gewöhnlichen 
Panachirungen  nicht  zuzuzählen  iit. 

Gerbstoffarme  und  -freie  Zellen  der  grünen  Gebiete  fuhren  bei 
«inigen  Objecten  ziemlich  bedeutende  Stärkemengen,  während  gerb- 
«tofffreie  wenig  Stärke' enthalten. 
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Reducirender  Zacker  ist,  wo  er  nachg^ewiesen  wurde,  m 
grüoen  and  in  clilorophyllfreien  Gebieten  vorhanden  und  hat  ein 
Mazimam  in  den  farblosen  Blatttheilen. 

In  geringelten  Blättern  nehmen  Stärke  und  Zucker  allmählich 
Skf  die  Vertheilung  ist  wie  in  nicht  geringelten. 

Blätter,  die  in  destillirtes  Wasser  gestellt  werden,  nehmen 
gleichfalls  an  Stärke-  und  Zuckergehalt  zu ;  bei  Acer  PseudoplatanuS' 
erscheint  ausserdem  die  Stärke  schwach  im  farblosen  Mesophyll 
und  reichlich  in  den  grösseren  Nerven. 

In  Nährlösung  gestellte  Blätter  lagern  nicht  so  viel  Stärke 
ab,  der  Zuckergehalt  dagegen  wächst  ähnlich  wie  bei  den  vorigen 
Versuchen. 

Auf  Zuckerlösung  bilden  die  farblosen  Blatttheile  in  kurzer 
Zeit  ziemlich  viel  Stärke ;  auch  in  den  grünen  wachsen  die  Mengen 
bei  manchen  Gewächsen.  Den  Angaben  Winkler 's  und 
Saposchnikoffs  entgegen  wurde  gleichviel  Stärke  in  den 
grUnen  und  farblosen  Gebieten  selten  gefunden;  in  der  Regel  war 
in  den  farblosen  bedeutend  mehr,  in  anderen  Fällen  weniger  als  in 
den  grünen  Gebieten* 

Jod  färbte  in  allen  Fällen  die  Stärke  in  den  grünen  Partien 
bIsU;  in  den  chlorophyllfreien  röthlichviolett. 

Die  aufgenommenen  Zuckermengen  sind  bedeutend,  ihr 
Maximum  liegt  in  der  Regel  in  den  farblosen  Gebieten.  Bei 
Acer  Negundo  findet  sich  in  den  farblosen  Gebieten  bald 
fliehr,  bald  weniger,  schliesslich  sind  die  Mengen  bei  diesem  Object 
fiberall  gleichgross. 

Die  Monocotylen  speichern  auf  der  Zuckerlösung  keine  Stärke.. 

Die  Zufuhr  von  Salpeter  tritt  am  meisten  in  den  Chlorophyll* 
freien  Gebieten  auf,  und  zwar  sowohl  im  Sonnenlicht  als  bei  Aus- 
schlass  der  Assimilation.  Die  Reaktionen  erfolgen  im  letzteren 
FaUe  fast  immer  schneller  und  kräftiger  als  im  Lichte,  während 
die  grünen  Gebiete  besonnter  Blätter  zuweilen  überhaupt  nicht 
reagirten.  Schimper  fand  dagegen  bei  Acer  Negundo ^  dass  die 
weissen  Blatttheile  in  der  Sonne  und  im  Schatten  gleich  kräftig 
reagirten. 

E.  Roth  (Halle  a.  8.). 

Sebaffer,  John  H.^  The  maximum  height  of  some  common 
Plauts.     (The  Asa  Gray  Bulletin.    Vol.  VII.    1900.   No.  1.) 

Verf.  weist  darauf  hin,  dass  die  Kenntniss  der  Maximalhöhe 
vom  praktischen  wie  vom  ökologischen  Standpunkte  aus  von  In- 
teresse ist,  dass  aber  die  Angaben  der  Litteratur  in  dieser  Hinsicht 
sehr  mangelhaft  sind  und  meist  weit  hinter  den  maximis  zurück- 
bleiben. Namentlich  gilt  das  von  Gray 's  Manual,  bedeutend 
besser  ist  Britton  and  Brown 's  neues  Werk.  Verf.  hat  nun  im 
vergangenen  Sommer  in  Clav  County,  Kansas,  eine  Anzahl  von 
Messungen  an  gewöhnlichen  rflanzen  vorgenommen,  die  er  in  einer 
Tabelle  mit  den  Angaben  von  Asa  Gray,  sowie  denen  vop 
Britton  und  Brown  vergleicht    Die  beobachteten  Maximalhöhen 
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mögen  hier  auszugsweise  mitgAheilt    werden;    die  Zahlen  beziehen 
«ich  auf  englische  Fuss: 

Spartine  eyno$uroide*  (L.)  W.  10,  Panieum  Oru»  Galli  L.  77'»  Panicum 
virgatum  L.  7'/>f  Andropogon  furcatui  Mtihl.  8Vs«  Chenopoätum  albidum  L.  11, 
-€%.  hyhridum  L.  9*' 8,  Amaranttit  hybridui  L.  11,  Polygonum  pennsylvanietim  L.  6'/«, 
JSuphorbia  marginata  Pnrib  6,  Verbena  hattata  L.  8,  V.  ttrieta  Vent.  7,  Ambrosia 
irifida  L.  20'/«»  A.  arteminaefolia  L.  8'/i,  Melianthui  daronicoides  Lam.  12, 
B.  petiolarU  Natt.  8,  H.  annuus  L.  (wild)  17. 

Die  Zahlen  sind  namentlich  bezüglich  einiger  europäischer 
bezf7.  in  europäischen  Gärten  häufig  cultivirter  Arten  überraschend. 
Es  wäre  zu  wünschen,  dass  derartige  Messungen  in  grösserer  Zahl 
und  auch  anderwärts  ,  vorgenommen  würden,  damit  Minimal-,  wie 
Maxiraalgrössen  von  Pflanzen  festzustellen  sind ;  bekanntlich  ist  ja 
-die  Difierenz  zwischen  beiden  bei  verschiedenen  Pflanzen  eine 
ausserordentlich  wechselnde. 

Wagner  (Wien). 

Saker^   Edmund    6.^   Notes   on  Malvaviacus.     (The  Journal  of 
Botany  British    and    foreign.     VoL  XXXVII.      1899.      p.  344.) 

Verf.  bespricht  zunächst  den  Malvaviscus  arboreus  Cav.  und 
«eine  von  Grisebach  bezw.  Schlechtendal  beschriebenen 
Varietäten,  wobei  er  zu  folgenden  Resultaten  gelangt: 

Malvaviicui  arboreuMCnv,  Dias.  III.  131.  tab.48.  fi^.  1;  DC.  Prodr.  I. 
p.  445  (1824)  p.p.,  M,  arboreacen»  flore  miniato  Clanso,  Dill.  Elth.  210  t.  170 
hg,  108. ;  Alcea  indiea  arborea^  foHo  moUi,  flore  amplo  eleganter  cocoineo.  Plnk. 
Alm«  14.  t.  257.  flg.  1.  HibUcua  Malvaviaeui  L.  8p.  PL  eck  1.,  694  (1753)  p.  p. 
Aehania  mollU  Ait.  Hort.  Kew.  ed.  I,  II,  459  (1789).  Malvaviacua  moüi$  DC. 
Prodr.  I.  445  (1824).  Orisebachs  Angabe,  dass  die  colamna  des  M.  mollU 
DC.  nur  wenig  hervorrage,  beruht  auf  einem  Irrthnm,  sie  ist  im  Gegentheil  fast 
doppelt  so  lang  als  die  Kronblätter;  die  letsterwfthnte  Form  anterscheidet  sich 
von  dem  Exemplare  des  Herb.  Plnkenet  nar  dadurch,  dass  die  Blattlappen 
etwas  mehr  gespreizt  und  reicher  filzig  sind.  Der  Typus  stammt  aus  Mexico. 
Hierher  gehört  wohl  Berlandier  n.  566  aus  Mexico  und  Seemann  n.  1238 
aus  Panama. 

Tar.  81  o  an  ei.  M.  arboreua  Qriseb  (Fl.  Brit.  West  Indies  p.  83),  Malva 
arborea  Sloane  Cat.  96;  Hist.  I.  216  t.  136  fig.  1.  Aehania  Malvaviaeua  Sw. 
Prodr.  102;  Flora  Ind.  Occ.  II.  p.  1222  (ezcl.  syn.),  kommt  aus  Jamaica. 
Hierher  gehören  auch  Palm  er  n.  963  (aus  Manzanillo  in  Mexico)  und  wohl 
auch  n.  1955  (aus  Tepic  in  Mexico),  J.  D.  Smith  n.  882  (ans  Pansamala, 
Dept.  Alta  Yerapaz  in  Guatemala)  und  n.  1991  (aus  Escuintla  im  gleichnamigen 
Departement  in  Guatemala)  sowie  n.  5719  aus  Cartago  in  Costa  Rica,  schliesslich 
Kerber  n.  17  von  C6rdoba  in  Mexico. 

Grisebacli  hat  1.  c.  folgende  Varietäten  besehrieben: 

var.  Oriaebachii  {M.  arboreui  var.  a,  Griseb.  1.  c.)  aus  Jamaica. 

Tar.  parviflorut  Deseourt.  Fl.  VI.  l.  388  (Jf.  piloaua  Macfad.  fide 
Orisebaoh  (exd.  Syn.  Swartz). 

rar.  Sagraeanua  Rieh.  Cat  t.  14  pro  spede  aas  Cuba,  kommt  aber 
mnch  auf  den  Bahamas  vor.  Bernonilli  und  Carlo  n.  8110  aus  Guatemala 
«teht  dieser  Varietftt  nahe. 

Schleehtendal  beschreibt  in  der  Linnaea.  Vol.  XI.  p.  359 
—360.  (1837.)  die  folgenden  zwei  Varietäten: 

rar.  mexicana  Schlechtd.,  1827  Ton  Berlandier  in  Tampico  de 
Tamaulipas,  später  von  G.  Schiede  bei  Vera  Cruz  und  von  Hegewisoh  bei 
Ifexico  gesammelt.  Pringle  n.  4928  ans  dem  Thale  von  Oaxaca  steht  dieser 
VarietXt  näher  als  dem  Typas. 
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yar.  eubenaii  Schlecht,  wnrde  ron  Poeppig  am  Cnba  mitgebracht. 
Die  Variet&t  ist  ^wahrscheinlich  identisch  mit  var«  8agraeanu$  Kich.  Hierher 
gehört  anch  C.  Wright  n.  2064. 

Von  den  von  Capt.  J.  D  o  n  n  e  1  Smith  als  if.  arboreus  Cav. 
bestimmten  Pflanzen,  die  Tondnz  in  Costa  Rica  gesammelt  hat 
<n.  2218,  8977  und  9030),  repräsentirt  keine  den  Typus. 

Ferner  werden  in  vorliegender  Arbeit  neu  beschrieben: 
Malvavi$cu$  Polakototkyi  n.  "p.,  von  Polakowsky  in  Costa  Rica 
gefunden  (n.  197);  damit  ist  aagenschelnlich  nahe  verwandt  die  von  Tondai 
unter  n.  2218  an  den  lifern  des  Rio  Ciruelas  in  Costa  Rica  gesammelte  Pflanse. 
Malvaviaeua  brevibracteatu$  n.  sp.  wnrde  am  Stano  Creek  bei  Beliie 
in  Honduras  von  John  Robertson  8.  J.  entdeckt.  Schliesslich  wird  der 
Jf.  cinereu9  hak.  fil.  im  Amer.  Journ.  I.  p.  176  (1^95),  welcher  bisher  nar 
dem  Namen  nach  bekannt  war,  beschrieben,  Tepic  in  Mexico  ist  seine  Ueimatb, 
wo  ihn  Dr.  £dw.  Palm  er  unter  n.  1990  gesammelt  bat. 

Die  neuen  Arten  sind  durch  ausführliche  lateinische  Diagnosen, 
sowie  durch  englische  Beschreibungen  erläutert. 

Wagner  (Wien). 

B^gninot,  A.^  Florula  di  alcuni  piccoli  laghi  inesplo- 
rati  della  provincia  di  Roma.  (Bnllettino  della  Societk 
botanica  Italiana.     Firenze  1900.     p.  56—63.) 

Zwischen  Anticoli,  Trivigliano  und  Ferentius  im  südlichen 
römischen  Vorapennin  liegen  drei  kleine  Wasserbecken  unweit 
▼on  einander.  Das  eine  derselben,  der  See  von  Canterno,  liegt 
538  m  oberhalb  der  Meeresfläche  und  ist,  mit  Ausnahme  nach 
Osten  zu,  allseits  von  niederen  Hügeln  eingeschlossen.  Seine  Ufer 
sind  sehr  variirend,  tragen  aber  weder  Bäume  noch  Sträucher. 
Sein  Umfang  beträgt  6—5  km;  er  besitzt  keinen  Ausfluss,  schwankt 
aber  dennoch  in  seinem  Spiegel  zwischen  95  (im  Winter)  und 
80  ha  (im  Sommer).  Alle  10  oder  15  Jahre  verschwindet  die 
Wassermasse  und  es  bleibt  nur  ein  kleiner  Wasserfaden  zurück, 
der  in  eine  südlich  gelegene  Oeflhung  hineinfliesst.  Der  See  ist 
aemlich  seicht.  ,An  seinen  Ufern  gedeihen  sandbindende  Pflanzen, 
^besondere: 

Crypiia  alopeeuroid€9t  Cfyp€ru$  fu$eu3,  Polygonum  pl.  sp.,  Spergularia 
nbra,  Corrigiola  lüoralu,  Nuntha  pl.  sp.,  Fotentilla  r$ptaiu,  P.  $upina^  Gfiapha- 
linm  uHginotum,  Xanthium  atrumarium  etc. 

Die  beiden  anderen  Wasserbecken,  die  Seen  von  Schrapiana, 
nli  pantoni^  genannt  („Lattanzi^  auf  den  militärisch-geographischen 
Karten)  sind  bedeutend  kleiner,  aber  vegetationsreicher.  Der  erste 
liegt  548  m  hoch,  ist  0,5  km  lang  und  ungefähr  50  m  breit; 
der  andere  liegt  bei  546  m  Meereshöhe  und  ist  noch  kleiner.  Der 
erste  der  beiden  Wasserstreifen  trocknet  nie  aus  und'  beherbergt 
im  Innern  und  an  den  Ufern  eine  üppige  Vegetation,  darunter 
vornehmlich : 

Phraffmües  communi»,  Heleockari$  paluatrU  a  major,  Potamogeton  natans, 
P.  eri$pu»,  Ceratopkyllum  sp.,  Polygonum  amphibium,  Aldrovanda  venculota 
(selten),  ütrieularia  vulgaris,  SeuUllaria  galerictäata,  Veronica  »eutMata  n.  ähnL 

Der  zweite  See  trocknet  zuweilen  im  Sommer  aus;  die 
Vegetation  an  seinen  Ufern  erinnert  an  jene  der  pontinischen 
Sftmpfe.    So  u.  a.: 
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PhragmiU9  eammunUf  Leertia  oryaoides,  Scirpui  lacuitritf  Spargamium 
ramotumf  Typha  laHfolia,  Carex  pieudo-Opperui,  Polygonum  sp.,  Lythrum 
Saliearia^  Bid&na  tripartita,  Eupatorium  cannabinum  n.  s.  f. 

Unterhalb  der  mit  Kastanien  bewachsenen  Hügel  yon  Rigate 
liegt  gleichfalls  ein  Wasserbecken,  ohne  Ausflass,  479  m  hoch.  — 
Der  Wasserspiegel  bleibt  sich  das  ganze  Jahr  hindurch  gleich; 
die  Tiefe  des  Beckens  ist  gering;  seine  Ufer  sind  stellenweise 
sumpfig.  Auch  hier  fehlt  jede  Baumyegetation.  Unter  den  Pflanzen 
kommen  vor: 

PoiamogeUm  lueen$,  P,  peclineUui,  ZannicheUia  sp.,  Callitriche  vema^  (7. 
Hagnali»,  Scirpu»  marüimutf  S,  lacuHrU  var.  r§ptan9f  Cyperua  flave9cen9  u.  •.  w. 

Es  folgt  eine  Aufzählung  aller  in  den  drei  Seen  yon  Anticoli 
und  in  jenen  von  Rojate  gesammelten  Pflanzenarten;  unter  den 
ersteren  sind  die  mit  einem  f  versehenen  Arten  blos  in  den  Seen 
li  pontani  gesammelt  worden;  unter  den  zweiten  sind  die  mit 
einem  *  bezeichneten  Pflanzen  vom  Marq.  Doria  (1893,  1895) 
gesammelt  worden.  SoUa  (Triest). 

Korshinsbjr^  S.^  Schedae    ad  herbarium  florae  Rossicae. 
St.  Petersburg  1900. 

Vorliegendes  115  Seiten  starkes  Heft  enthält  die  Schedae  zu 
den  Nummern  201—600  des  Herbarium  Florae  rossicae,  das 
ursprünglich  von  der  botanischen  Section  der  Petersburger  natur- 
forschenden Gesellschaft  herausgegeben,  jetzt  von  dem  botanischen 
Museum  der  k.  Academie  der  Wissenschaften  weitergeführt  wird. 
Die  Bestimmungen  sind  theils  vom  Verf.  ausgeführt,  äie  kaukasischen 
und  taurischen  Pflanzen  hat  W.  Lipskj,  die  transkaspischen^ 
mittel-  und  westrussischen  Arten  D.  Litwinow  revidirt,  während 
Verf.  die  sibischen  und  ostrussischen  Arten  bearbeitet  hat. 

Die  zweisprachigen  (lat.  u.  russ.)  Schedae  enthalten  zahlreiche 
Angaben  bezüglich  der  Synonymie,  der  russischen  Litteratur,  über 
Art  des  Vorkommens,  Verbreitung  etc.  Die  neuen  Arten  sind  mit 
lateinischen  Diagnosen  versehen  und  in  folgender  Aufzählung^ 
gesperrt  gedruckt.  Der  kritischen  Bemerkungen  wegen  mögen 
folgende  Arten  Erwähnung  finden: 

Anemone  altana  Stev.,  Diervüla  Middendorfiana  Car.,  Taraxaeum  gy»^ 
nanthum  (Lk.)  DC,  Nepeta  eupina  Qter,,  SaUola  goetypina  Bge.  (emend.),  Sal^ 
90 la  turcomanica  Litw.  (mit  der  von  Südrussland  bis  in  die  Songarei  yer- 
breiteten,  auch  in  Nordpersien  und  Armenien  Torkommenden  8,  eraeea  M.  B. 
nahe  verwandt),  No'ia  cana  C.  Koch,  Littera  eordaia  R.  Br.,  Bromue  eommutatu^ 
Schrad.,  Notoehlaena  Maranthae  R.  Br.,  Lonieero  ehrytanüia  Turos.  Tar.  anguMÜ» 
folia  Korsh.  und  Tar.  lalifolia  Korsh.,  Primula  nivalie  Fall,  fi,  Bayemi  Reg.; 
Oallygonum  arboreecene  Litw.»  aus  der  8ect.  Euealligonum  Endl.,  wohl 
am  meisten  dem  C  Caput  Medutae  Schrenk  verwandt,  doch  habitnell  davon,  wie 
auch  von  C.  panieulaitan  Borsacsow  (cfr.  von  Borszoow,  die  Arabo-cmap. 
Gallig,  p.  42)  verschieden;  im  Flugsand  zwischen  Meew  und  dem  Armu-Darja; 
CaUigonum  aeanthopterum  Borss.  var.  aetoea  Litw.  ebendaher ;  ÄUuropue  vüloeu» 
Trin.,  Banunculue  oreophüue  M.  B.,  Viola  minvta  11  B.,  Lonieera  MaaekU  Mak., 
Lon,  Bupreehiiana  Rgl.,  Aetheopappue  puleherrimue  Bries.,  SaUola  obtueifolia  0. 
A.  M.  (emend.),  Haloeharie  hiepida  C.  A.  Mey.,  Bhododendron  eaucaeieum  PalL, 
Pyrola  uniflora  L.,  Ärabie  albida  Stev.,  Valeriana  eaxicola  C.  A.M.,  OalUgomttm 
Caput  Medueae  Schrenk  var.  rubicunda  Herder,  Fague  orientalie  Lipsky,  SUeme 
ßmbriata  (M.  B«)  Sims.,  Matricaria  dieeoidea  DC,  Banuneulue  pedatifidu»  Sm., 
Cardamine    maerophylla    W.,    Salvia   Horminum   L.,    AUium  globoeum   Redont^, 
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JSSUne  AmmZw    C.  A.  M.,   Ä»perula   9tylo$a   Trin.    (BoiM.),    Oroeu»  »ativus  L.   ß 
FalMi  MaiT.,  Cfrot,  Sunanut  Ker.  Trisefum  Cavonifleni  Trin. 

Waffttor  (Wien). 

De  Wildeman,  Em.  et  Durand^  Th.^  Illustrations  de  la 
flore  da  Congo.  Tome  I.  Fascicale  5.  Bruxellea  1899. 
Im  December  yergangeneii  Jahres  erschien  das  fünfte  Heft 
der  botanischen  Serie  des  von  der  Regieiung  des  Congostaates 
herausgegebenen  Prachtwerkes,  der  Annales  du  Mus^e  du  Congo. 
Die  im  Formate  von  28  anf  36  cm  hergestellten  Tafeln  stehen  an 
Schönheit  den  besten  französischen  Bildern  kanm  nach  und  sind 
fiberdies  durch  reichliche  Analysen,  Detailzeichnnngen  und 
Diagramme  ausgezeichnet,  die  sonst  bei  derartigen  Abbildungs- 
werken zu  Gunsten  der  malerischen  Wirkung  der  Habitusbilder 
nur  zu  oft  vernachlässigt  zu  werden  pflegen.  Die  vonHerincy, 
Caisin  und  d'Apreval  meisterhaft  gezeichneten  Tafeln  bringen 
Habitusbilder  zur  Darstellung,  die  durch  ihre  überaus  lebendige 
Auffassung  in  nur  zu  krassem  Gegensätze  zu  so  vielen  heutigen 
Tages  veröffentlichten  ^Abbildungen^  stehen.  Sie  sind  bei 
Lemercier  in  Paris  gedruckt,  die  schöne  typographische  Aus- 
•tattung  ist  von  Ch.  van  deWeyhe  in  Brüssel.  Die  Tafeln 
vorliegend en  Heftes  behandeln  folgende  Pflanzen: 

PL  XLIX.  Indigofera  bupuiiii  M.  Micheli  in  Th.  Dur.  et  De 
Wild.  MatMaox  ponr  la  flore  da  CoDgo.  Fa«c  I.  (1897).  p.  9,  in  Bnll.  Soc. 
nj,  de  bot.  de  Belg.  XXXVI.  2.  (1897.)  p.  65;  ans  der  Ton  Baker  (Oliver 
FL  trop.  Afr.  II.  p.  66)  als  Euindigoferae  düMflorae  beieichneten  Qmppe,  eine 
Art,  die  lich  in  manchen  Punkten  der  J,  grüea  Baker  ans  Obergninea  nähert. 
PI.  L.  Eremonthui  Deteampaii  KUtt,  eine  besüglich  ihrer  GattUD^- 
sQgehörigkeit  zweifelhafte  Pflanae,  von  F.  W.  Klatt  in  die  looit  rein  ameri- 
kanische Gattung  ErematUhus  Lesi.  gestellt;  nach  O.  Hoffmann  bestanden 
^lleicht  Analogien  mit  Vetnonia  iculptifoHa  Hiern.  PL  LL  Hypolylrum 
congente  C.  B.  Clarke  in  Th.  Dnr.  et  De  Wild.  Mat^rianx.  Fase.  IV. 
(1899).  p.  38,  L  c.  XXXVIII.  2.  p.  115.  Von  der  Gattung  Hypolytrum  kamen 
bisher  5  Arten  in  Afrika  incL  Mauritius,  Eöcnlon  und  Madagascar  ror,  woTon 
twei  auf  das  continentale  Afrika  beschränkt  sind  und  auch  sich  im  Congostaat 
imden,  nftmlich  Hypolytrum  afrieanum  Nees  und  E,  nemorum  (P.  Beauv.)  C.  B. 
Clke.  (cfr.  Th.  Dur.  et  Seh  Ina  Consp.  fl.  Afr.  V.  p.  666  et  Etud.  fl.  Congo. 
i.  p.  d09;  De  Wild,  et  Th.  Dur.  Contrib.  fl.  Congo.  I.  p.  65).  PI.  LH. 
Itonema  infundibuliflorum  Stapf  in  Kew  BuU.  (1898).  p.  806  et  in 
De  Wild,  et  Th.  Dur.  Contrib.  k  la  flore  du  Congo.  I.  (1899).  p.  40  (Ann. 
Hos.  Congo,  Bot.  S^r.  2.  I.  [1899].  p.  40),  gleichfalls  dem  tropisch -afrikanischen 
/.  SmeatkmanrU  B.  et  S.  nahestehend.  F\,h\lh  Ery  Ihr  ocephalum  ereetum 
Klatt  in  Bull,  de  THerb.  Boissier.  IV.  (1896)  p.  472,  einer  jetat  aus  7  oder  8 
Arten  lusammengesetxten  rein  afrikanischen  Gattung  angehörend.  PI.  LIV. 
Ariitoloehia  DewBvrei  De  Wild,  et  Th.  Dur.  in  Th.  Dur.  et  De  Wild. 
Hat^rUuz.  Fase.  Jll.  (1899)  p.  38  in  BuIl.Soc.  roy.  de  bot.  de  Belg.  XXXIII. 
2.  (1899J  p.  46  nSheit  sich  der  Ar.  densivenia  Engl,  und  der  Ä.  Peternana 
Klotssch  (cfr.  Bot.  Jahrb.  XXIV.-  [1898].  p.  489.  pl.  X.  flg.  A— H,  wo  beide 
Arten  abgebildet  sind);  erstere  stammt  ans  Usambara  und  Uluguru,  letstere 
wurde  von  Peters  im  Sambesigebiet  entdeckt  und  spftter  auch  im  Hinterland 
▼on  MoBsambik  gefunden,  beide  gehören  in  die  Section  Diplolobue  Duch.  in 
Ami.  se.  nat.  4.  sör.  II.  82.  PI.  LV.  Dioicorea  Thonneri  De  Wild,  et 
Th.  Dur.  sp.  noT.,  ein  cT  Zweig,  vielleicht  zu  der  auf  PI.  LVI  abgebildeten 
9  Dioteorea  pterocaulon  De  Wild,  et  Th.  Dur.  (Contrib.  k  la  flore  du 
Congo.  I.  [1899]  p.  58;  Ann.  Mus.  Congo.  Bot.  84r.  2.  I.  p.  58)  gehörend. 
PL  LVIL  Solanum  $ymphyo9temon  De  Wild,  et  Th.  Dur.  in  Contrib.  ete. 
J.  p.  44  (Ann.  Uns.  Congo  Bot  84r.  2.  I.  [1899].  p.  44),  ein  kletternder  Strauch 
.  OMinIbL    Bd.  LZXXV.    IfOl.  .    6 
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bemerkenswerth  ist  die  VerwachsaDg  der  «tamina:  „^tamiDes  ....  aond^ 
par  les  filets  et  le«  anthöres  en  uo  tonte  «ondi  Ini  m^me  k  la  bäte  tabuleme 
de  la  corolle  ....  L'int^ressant  Solanum  ....  posside  aa  earact^re  si  parti- 
enlier  dans  la  BODdure  des  filets  d'^tamiDes  constituent  an  tobe  antonr  da  style, 
qa*il  s^^xacte  au  pi-emier  examen  de  toutes  les  espöces  qae  Ton  connaifisait 
jaBq'i  ce  joar  dans  le  genre.  Ce  caract^re,  dont  nous  avons  tirö  le  nom  sp^ci- 
£qne  de  la  nonvelle  espöce  serait  tr^s  snfBsant  pour  cr^er  une  section  dans  le 
genre,  mais  Ton  pent  se  demander  si  Ton  ne  se  troave  pas  en  pr^sence  dhm 
caract^re  accidentel?  La  d^couverte  da  8.  gymphyostemon  forcera  n^anmoins 
les  antenrs  k  modifier  dans  nne  certaine  mesure  la  diagnose  g^^riqne  des 
Solanum,'* 

Die  übrigen  Charaktere  stimmen    gnt   überein    mit    der  Sect.  Paekyitemw 
Dar.,     Sabsect.    Dulcatnara   Dar.,     8obdivis.    Subduleamara    Dar.      PI.    LVlil. 
Uvaria  Mocoli  De  Wild,    et    Tb.  Dar.  in  Contrib.  k    la    flore    da    Congo.  1. 
(1899).    p.  3    (Ann.  Mas.  da  Congo,  Bot.    S^r.  2.    i.   p.  3),    eine    v^on    den    Ein- 
geborenen  znra    8chlingeniegen    benutzte    Liane    ans    der  Verwandtschaft   tod 
Uv.  Chamae  F.  B.  und  von  Uv.  angolenti»  Welw.     Fl.  LIX.  Vigna  punctata 
Mich,  in  Tb.  Dur.  et  De  W i l d., *  Mat^riaux  etc.    Pasc.  I.    (1897)  p.  16  (Bull 
8oc.  roy.  de  bot.  de  Belg.    XXXVI.    p.  62),    verwandt   mit  F.  lonyepedunculata 
Taub.     Fl.  LX.    Clitoria    tanganioensi»    M.  Micheli   in    Tb.  Dur.  et  De 
Wild.    1,   c.    1897.    p.  14,    gehört    in    die    Untergattung    Tematea,    deren   be- 
kanntester Repräsentant  die  in  den  Tropen  weit  verbreitete   und  ihrer  schönen 
Blumen  wegen    vielfach    cultivirte  Cl.  tematea  ist.     Ausserdem   findet    sich   auf 
dieser  Tafel  Dettnodium   tenuiflorum  M.  Micheli  1.  c.  p.  13;    nShere  Be- 
ziehungen dieser  Art  sind  nicht  angegeben. 

Wagner  (Wien). 

Bayer,  Ed?in^  Einige  neue  Pflanzen  der  Perucer Kreide- 
schichten in  Böhmen.  (Sitzungsberichte  der  Königl.  böhm. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Mathem.-naturw.  Classe.  1899. 
51  pp.    2  Tafeln.) 

Die  Ergebnisse  reihen  sich  an  die  Studien  von  Velenovsky 
über  die  Ereideflora  Böhmens  an  und  behandeln  nur  dasjenige, 
was  erst  nach  dem  Abschluss  der  Arbeiten  Velenovskj^'s  neu 
gefunden  oder  in  besseren  Exemplaren  gesammelt  worden  war; 
später  will  Verf.  noch  einige  Beiträge  zu  den  bereits  behandelten 
Objecten  liefern. 

F  u  n  g  i :  Cercospora  coriococcum.  —  Phacidtum  circumitrictum^  gehört  wahr- 
scheinlich zu  den  Phacidiaceen  und  in  die  Verwandtschaft  des  Coccomyces  De  Sot 

Polypodiaceae:  Drynaria  astrostigmotüf  be i  Polypodium  rigidulum  Sw. 
einzureihen.  —  D.  fasda,  der  vorigen  und  der  D,  Jura^  ebeufaUs  nov.  spec-, 
am  nächsten  stehend.  —  D,  fumulosa^  vielleicht  verwandt  mit  Heer*s  Pkego- 
pteri$  Komerupi,  Ph'  Jorgen^enii  und  Ph.  Orothiana. 

Gleieheniaceae:  Gleichenia  votrubensiSt  zu  G,  acutiloba  Heer  au  stelleo. 

Cycadaceae:  Dioonite»  coreiosus  %iih\mp.  —  PodoxamiteM  latipenni»  Bew- 

Proleaeeae:  Grevillea  Dvoiaki, 

Aristoloehiaceae:  ArUtolochia  tecomaecarpa, 

Bignoniaceae:  Btgnonia  pulcherrimot  mit  den  Blättern  des Liriodendrw 
Meeikii  Heer  sehr  nahe  verwandt,  so  dass  die  beiden  PflMnzen  wahrscheinlidi 
e  n  und  derselben  Pflanzenfamilie  eingereiht  werden  müssen. 

Incertae  sedis:  Äerostiehum  trUtaniaepliyllum^  erscheint  zuerst  wie 
LagenopterU  variabüi»  Vel.  —  Gymnogramme  hohemica^  erinnert  an  die  Triboi 
Chammitaeeae,  insbesondere  an  die  Abtheilung  Ceropterit  Link.  —  CarpoUäat 
vy9€romcen»i$.  Es  gelang  Verf.  nicht,  festzustellen,  ob  hier  ein  Same  oder  ein 
anderes  Gebilde  vorliegt.  Möglich  ist  es,  dass  dieser  Abdruck  nur  ein  sb- 
gefallenes  und  der  Früchte  bereits  entbehrendes,  längst  ausgereiftes  und  groesei 
Köpfchen  von  einer  P/o/aniis-Art  ist 

Die  beiden  Tafeln  enthalten  25  Abbildungen^    ausserdem  der 

Text  noch  15  weitere.  E.  Roth  (Halle  a.  S.). 
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Laurent,  L.,  Flore  des  calcairea  deCälas.   [Thtee.]  148  pp. 
14  pl.     1  Karte.     Marseille  1899. 

Das  Pflanzenreich  hat  hinfällige  oder  dauernde  Blätter.  Erstere 
fioden  sich  so  gut  wie  gar  nicht  in  der  uns  beschäftigenden  Flora 
von  C^las,  welches  auf  der  Route  Yon  Tarascon  nach  Martinet 
jegt.  Nur  ein  Frcucinus  grossedentaia  Laur.  und  ein  PoptUua 
'Gaudini  Fisch,  vertreten  die  erste  Abtheilung. 

Will  man  die  gefundenen  Blattüberreste  mit  heute  lebenden 
Vertretern  vergleichen,  so  begegnet  man  weit  über  die  Hälfte  auf 
der  alten  Welt.  Die  Mehrzahl  findet  sich  in  den  indischen  Halb- 
inseln bis  nach  Malakka  hin,  einige  treten  auf  den  malayischen 
Inseln  und  den  Sundainseln  auf.  Einige  weisen  auf  Vertreter  im 
nördlichen  Amerika  hin,  nur  wenige  deuten  auf  Central-  und 
Aeqaatorial- Amerika,  und  d^n  Scbluss  bilden  solche,  die  in  Afrika 
aind  im  Mittelmeergebiet  wiederkehren 

Beschränken  wir  uns  in  den  folgenden  Zeilen  darauf,  die  neu 
lofgenommenen  Arten  namhaft  zu  machen,  da  das  Referat  sonst 
<a  ausgedehnt  werden  würde: 

Chamaerops  celacenM^  Pandanu»  intermediuit  Valliineria  Laportana, 
Hakea  handaeformU^  Greviüea  disaecla^  FieuM  Marioni^  F.  aminguaf  F.  diffusa, 
F.  calophyUa,  F.  fraUmay  F.  irregularU^  F.  rotunda,  F.  ovali»j  F.  crenata,  F. 
Hedcelis  Ärtoearpus  lalifolia,  Vtbumum  oblongumj  Fraxinu$  gro»sederUalat  Myr$ine 
Msrioni,  Rhododendron  eelacenti»^  Aralia  (Oreopanax)  rigida,  Aralia  (Aeantko' 
paax)  antecedens,  VitU  dubia,  Anona  incerta,  Ooeeulue  intermediiHt  Pteroeper" 
aäii  incrasnatum,  Banisteria  Naasewiif  Dodonaea  Saportana,  Hex  pachynervia, 
Szyphus  propinquue,  Rhue  pauddentata,  Pyrue  elongata,  Parkineonia  reeta,  Aeacia 
tfrwücenne. 

Eine  Tabelle  giebt  uns  die  Verwandtschaft  der  67  auf- 
geführten Arten  mit  28  verschiedenen  Florengebieten  im  einzelnen, 
wie  eine  Aufzählung  der  lebenden  analogen  Arten  mit  ihrem 
heutigen  Wohnorte. 

E.  Roth  (Halle  a.  8.). 

Passerini^    N.^    Sui    tubercoli    radicali    della    Medicago 
saiiva.     (Bullettino  della  Societä  Botanica  Italiana.     p.  16 — 17. 
Firenze  1900.; 
Mehrere  Jahre  hindurch   beobachtete  Verf    auf    ausgedehnten 
Wiesenflächen    im  Chiana  Thale,    dass   die  Wurzeln    von  Medicago 
^ioa  L.  im  ersten  Jahre  mit  EnöUchen  reich  besetzt  sind,  im  zweiten 
Jahre  hingegen  deren  nur  sehr  wenige  und  in  den  nächstfolgenden  keine 
besitzen.  Dieses  Vorkommen  giebt  Anlass  zum  Aufstellen  einer  Hypo- 
these, dass  für  diese  ausdauernde  Pflanze  die  Aufnahme  von  atmo- 
ftphärischem  Stickstoff  mittelst  der  Knöllchenbakterien  nur    auf   die 
ersten  Vegetationsmonate  beschränkt  bleibe,   sodann    aber    aufhöre 
ZOT  Zeit,  wo  die  Wurzeln  hinreichend  lang  geworden  sind,   um  in 
die  untersten  Bodenschichten  einzudringen  und  daraus  die  stickstoff- 
haltigen Verbindungen  aufzunehmen. 

Daran  anschliessend  bemerkt  Arcangeli,  welcher  die  Theorie 
<lcr  Fixirung  von  Stickstoff  durch  die  Wurzelknöllchen  bekämpft 
hatte,  dass  die  Wurzelknöllchen  nützlich  und  vielleich  nothwendig 
^  die  Hülsengewächse  sein  werden,  aber  nur  in  den  ersten  Lebens* 
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Perioden  der  Pflanzen,  später  aber  nicht.  Er  bftit  vielmebr  daran,, 
dass  der  in  geringer  Menge  in  Wasser  lösliche  Stickstoff  mit  den 
Thaa-  und  Regentropfen  von  den  Blättern  aufgesaugt  werden 
könne. 

Soll*  (Triett). 

Briek,  C.^  Das  amerikanischeObst  und  seineParasiten. 
(Jahrbuch  der  Hamburgisehen  Wissenschaftlichen  Anstalten.. 
Band  XVI.    Beiheft  3.    34  pp.)    Hamburg  1899. 

Durch  die  Kaiserliche  Verordnung  vom  5.  Februar  1898  wurde 
eine  Untersuchung  des  aus  Amerika  eingeführten  frischen  Obste» 
auf  San  Josä  -  Schildlaus  {Aspidiotus  pemicioBus  Comst.)  hin  ange- 
ordnet; später  wurde  diese  Untersuchung  auch  auf  die  getrockneten 
Obetabfälle  und  das  getrocknete  ungeschälte  Obst  ausgedehnt.  Dadurch 
war  dem  Verf.  Gelegenheit  geboten,  das  amerikanische  Obst  und  seine 
thierischen  und  pflanzlichen  Parasiten  an  den  Importen  in  Hamburg  in 
der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1898  und  an  der  Einfuhr  im  Winter 
1898/99  zu  Studiren.  Die  Untersuchung  der  Waare  geschab  in 
der  Weise,  dass  Stichproben  aus  derselben  entnommen  wurden,, 
und  zwar  bei  dem  frischen  Obste  dergestalt,  dass  von  jeder  Handels- 
marke und  jeder  Obstsorte  mindestens  1  Fass  resp.  1  Eiste,  bei' 
grösseren  oder  verdächtigen  Partien  mehrere  Fässer  resp.  Kisten 
zur  Untersuchung  gelangten;  von  dem  getrockneten,  ungeschältenr 
Obste  und  den  Obstabfällen  wurden  10  Procent  der  Colli  jeder 
Handelsmarke  als  Durchschnittsprobe  eingeliefert. 

Die  Art  der  Verpackung  des  Obstes,  des  Handels,  die 
Quantitäten  nach  Jahren  (in  Hamburg  1896/97  230  156  Fässer  und 
13  217  Kisten,  1897/98  94167  Fässer  und  9  991  Kisten,  1898/9» 
29  231  Fässer  und  9C4  Kisten  Aepfel)  und  Monaten,  nach  Herkunft 
und  Sorten,  die  Besetzung  mit  Parasiten,  deren  Litteratur,  Exsiccaten- 
werke,  wichtigste  Merkmale,  geographische  Verbreitung  und  Häufig- 
keit auf  den  einzelnen  Obstsorten  werden  geschildert.  Mit  San 
Jo86- Schildlaus  besetzt  wurden  befunden  Anfang  1898  244  Kisten 
frischer  californischer  Aepfel,  1898/99  3  Fässer  Aepfel  aus  den 
östlichen  Vereinigten  Staaten,  557  Ki»ten  und  7  Fässer  Aepfel 
sowie  1  Kiste  Birnen  aus  Californien,  20  Ejsten  Aepfel  aus  Oregon 
und  21  Fässer  resp.  Kisten  Aepfel  unbestimmter  amerikanischer 
Herkunft. 

Ausser  Aspidiottis  perniciosus  Comst.  wurden  atii  häufigsten 
beobachtet  von  Schildläusen  A.  ancylus  Putn.  (Pntnam's  scale), 
A,  Camelliae  Sign.  (A,  rapax  Comst.,  greedy  scale),  A,  Forhein 
Johns.  (Forbes'  scale  oder  Cherry  scale),  Chionapsis  furfuru^ 
Fitch  (scurfy  bark  louse)  und  Myiüaspis  pomorum  Bchö.  (Komma- 
Schildlaus,  Miesmuschel  Schildlaus,  oyster-sheil  bark  louse),  von 
Pilzen  Veniuria  inaequalis  (Cooke)  Aderh.  f.  FusicUidium  dendri- 
tieum  (Walhr.)  Fuck.  (Apfelschorf,  Rostflecke  der  Aepfel)  und 
LepMhjfrium  Pomi  (Mont.  et  Fr.)  Sacc,  dessen  Fruchtkdrper  als 
„Fliegenflecke^  der  Aepfel  bezeichnet  werden  und  dessen  Mycel 
die  fVüchte  dem  Russtbau  ähnlich  übendeht. 
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Wie  bei  den  Prov  enienzbea  timmangen  der  Kleesaaten  etc. 
die  begleitenden  Unkräuter,  so  geben  auch  bei  den  amerikanischen 
Aepfeln  die  anhaftenden  Parasiten  einen  gewissen  Anhalt  über  die 
etwaige  Herkunft  der  Waare.  Im  Allgemeinen  lässt  nach  den 
bisherigen  Erfahrungen  ein  häufigeres  Auftreten  von  Aspidiotus 
üRcylut  und  Mytüaspia  pomorum  gegenüber  den  anderen  Schild- 
Iftosen  auf  eine  Herkunft  aus  Canada  oder  den  nördlichen  Ost- 
«tiaten,  von  A.  Forbesi  und  Chionaspis  furfurus  aus  den  mittleren 
Oststaaten  Nordamerikas,  von  A.  Camdliae  und  Mytütupü  pomorum 
ans  den  westamerikanischen  Staaten  schliessen.  Die  canadischen 
Aepfel  sind  ausserdem  zumeist  reichlich  mit  Fusidadium  dendrüieum 
besetzt,  während  Lepiothyrium  Pomi  sehr  zuiücktritt;  die  ost- 
amerikanischen Aepfel  weisen  reichlicher  Lepiothyrium^  weniger 
Fmidadium  auf.  Wohl  zu  beachten  ist,  dass  Aspidiotus  ancylus 
und  Mytüaapia  pomorum  auch  in  den  ostamerikanischen  Staaten, 
JL  Farben  und  Chiontupis  furfuru$  auch  in  Canada  vorkommen, 
sie  treten  aber  dort  gegenüber  den  anderen  Arten  zurück. 

Die  Besetzung  der  einzelnen  Aepfel  mit  Schildläusen 
war  im  Allgemeinen  eine  schwache ;  sind  doch  oiese  Schildläuse,  deren 
BonDaler  Wohnsitz  die  Rinde  der  Zweige  ist,  als  verirrte  zu  be- 
trachten, welche  bei  der  Fäulniss  des  abgefallenen  Apfels  dem 
Untergange  geweiht  sind.  In  einigen  Fällen  war  allerdings  eine 
fitirkere  Besetzung  mit  gewissen  Arten  zu  constatiren,  so  besonders 
mit  Äspidiotue  perniciosus  auf  Newtown  Pippin  aus  Cali^omien, 
mit  A,  ancylus  einige  Male  auf  canadischen  Aepfeln;  auch 
CUonaepis  furfurus  zeigte  sich  zuweilen  in  reichlicher  Menge. 
Mytilaspü  pomorum  war  aus  Nordamerika  selten  in  vielen 
Exemplaren  vorhanden,  nur  auf  den  chilenischen  Aepfeln 
trat  sie  reichlich  auf;  ebenso  war  sie  neben  A.  ancylus  häufig  auf 
tasmani  sehen  Aepfeln.  Aspidiotus  CameUiae  fand  sich  in 
▼enigen  Fällen  in  ausgiebiger  Besetzung  auf  californischön  Aepfeln. 
i.  Forbesi  trat  auf  den  Importen  der  Saison  1898/99  nur  einmal 
etwas  stärker  auf,  während  er  auf  den  eingeführten  ostamerikanischen 
Aepfeln  des  zweiten  Theiles  der  vorhergehenden  Saison  weitaus 
der  bänfigste  Parasit  war.  Dagegen  wurden  die  pilzlichen  Para- 
siten der  Aepfel,  Fusicladium  dendriticum  xind  Lepiothyrium  Pomi^ 
bänfig  in  ziemlicher  Menge  beobachtet. 

Die  Schildläuse  bevorzugen  zur  Festsetzung  ganz  besonders 
die  Vertiefungen  in  der  Frucht,  die  Blüten-  und  Stielgrube.  Haupt- 
sächlich finden  sie  sich  an  der  Blütengrube,  in  dem  Kessel  und 
um  die  Krone  herum;  hier  treten  sämmtliche  genannten  Schildlaus- 
arten auf,  am  seltensten  Mytüaspis  pomorum.  Alte  Weibchen 
und  in  ihrer  Nähe  junge  Thiere  mit  Schild  wurden  in  der  Blüten- 
grube beobachtet  von  Aspidiotus  perniciosus  und  A.  CameUiae; 
seltener  sind  alte  Weibchen  von  A.  ancylus  und  A.  Forbesi,  von 
denen  hier  erwachsene,  aber  noch  nicht  geschlechtsreife  Thiere 
auf  den  eingeführten  Aepfeln  gefunden  wurden.  Auf  der  Peripherie 
des  Apfels  treten  neben  erwachsenen  Thieren  der  San  Josi- 
Schildlaus  ausserordentlich  häufig  auch  die  Jungen  mit  schwärz- 
liebem  Schilde  auf;   von  anderen  Arten  finden  sich  auf  dem  Um- 
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fange  der  Fracht  nur  Mytikupis  und  seltener  Chxonasp%$.  In  der 
Stielgrabe  und  deren  Umgebung  setzen  Biah  leBi  Ät^pidiottui  perni' 
ciosusj  von  welchem  man  zuweilen  bis  zu  100  junge  Thiere  und 
mehr  hier  findet,  A.  CameUtae^  Mytüaspia  pomarum  und  Chioneupir 
furfurus;  seltener  schon  tritt  A.  ancylus  und  ganz  ausnahmsweise 
A.  Forbesi  in  der  Stielgrabe  und  um  dieselbe  herum  auf.  Dei> 
Fruchtstiel  schliesslich  suchen  ah  Änheftungsstelle  Mytäaspis 
pamorumy  die  Jungen  von  Aspidiotua  perniciosus  und  Chionaspis  für- 
furusy  die  anderen  Arten  dagegen   nur   ausserordentlich  selten  auL 

Rothe  Flecke,  als  Reaction  des  Apfels  auf  das  Saugen,, 
finden  sich  bei  den  meisten  Arten ;  sie  treten  im  Verhältniss  zu  den 
zahlreichen  beobachteten  Schmarotzern  aber  nicht  allzu  häufig  auf» 
Es  hängt  vielleicht  mit  der  Sorte  und  wohl  auch  mit  der  Be- 
lichtung des  Obstes  zusammen.  Häufiger  und  scharf  umschrieben^ 
sind  sie  bei  Aspidiotus  perniciosus  und  Chionaspis  furfurus.  Seltener 
finden  sie  sich  bei  Asptdiotus  CameUiae  und  A,  ancylus '^  bei  jenen^ 
schwach  und  allmählich  am  Rande  verblassend,  bei  diesen  oft 
deutlich  und  scharf. 

Von  Besonderheiten  der  Aepfol  mögen  hier  noch  er- 
wähnt werden  W  a  r  z  e  n  oder  Buckel,  mit  glatter  oder  gefelderter 
Korkhaut,  z.  B.  reichlich  bei  Ben  Davis  nnd  Cranberrj  Pippin^ 
deren  Ränder  zuweilen  mit  Fusicladium  -  Lagern  umgeben  waren.  An 
einigen  Sorten  waren  dieVerwachsungsnähte  der  fünf  Frucht- 
blätter deutlich  oder  theilweise  sichtbar,  so  besonders  bei  Tolman- 
Sweet  und  Sweet;  andeutungsweise  waren  sie  auch  bei  Cranberrjr 
Pippin,  Ribston  Pippin  und  Suow  vorhanden.  Baldwin  zeigten  einige 
Male  die  Wachsausscheidung  der  Oberhaut  kräftiger  ausge- 
bildet, so  dass  sie  einen  feinen  weidsen  Belag  darstellte. 

Die  amerikanischen  Obst  ab  fälle  bestehen  hauptsächlich  aus- 
den  durch  Maschinen  entfernten  Schalen  und  ausgestochenen  Kern- 
gehäusen lAit  der  Blüten-  und  Stielgrube  der  Aepfel  (skins  and 
scores),  welche  bei  der  Fabrikation  der  getrockneten  Aepfel- 
schnitte  (evaporated  apples)  abfallen.  Sie  werden  getrocknet 
und  kommen  dann  gewöhnlich  in  Fässer  stark  gepresst  in  den 
Handel.  Besonders  am  Rhein  dienen  diese  Ab&lle  zur  Fabrikation 
von  Gel^e  und  sogenanntem  Apfelkraut;  der  Haupteinfuhrhafen- 
für diese  Waare  ist  daher  auch  zumeist  Rotterdam.  An  Parasiten 
wurden  auf  ihnen  die  oben  genannten  Schildläuse  und  Pilze,  auf 
californischen  Biraenschalen  auch  A.  perniciosus  gefunden. 

Von  getrocknetem,  ungeschälten  Obste  wurden  in 
Hamburg  1898/99  aus  Californien  22614  Kisten  Apricosen,. 
6079  Kisten  Birnen,  2907  Kisten  Pfirsiche,  620  Kisten  Nectarinen,. 
38802  Kisten  und  130  Säcke  Pflaumen,  aus  Chile  57  Kisten,. 
22  Fässer  und  247  Säcke  Pfirsiche  eingeführt.  Mit  San  Jos*- 
Schildlaus  besetzt  befunden  wurden  davon  5108  Kisten  Birnen« 
(84  Procent)  und  442  Kisten  Nectarinen  (71  Procent).  A.  perni- 
ciosus sitzt  bei  den  Birnen  einerseits  ganz  besonders  in  der  tiefen^ 
kesseiförmigen  Blütengrube  einzeln  oder  in  ganzen  Familien,  Alte 
und  Junge  bis  zu  20  und  50  Stück,  andererseits  finden  sie  sieb 
einzeln,    selten    zu    vielen   beisammen,    über    die    Oberfläche    der 
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Frucht  zerstreut.  Bei  den  Nectarinen  bevorzugen  die  San  Jos^- 
Schildlfinse  nicht  einen  bestimmten  Ort  zum  Festsetzen^  sondern 
man  findet  sie  auf  der  ganzen  Oberfläche  vertbeilt;  häufig  sitzen  die 
Thiere  auf  grossen  dunkelbraunen,  trockenen  Flecken,  die  an- 
acheinend  durch  das  Saugen  bewirkt  werden,  und  zuweilen  bildet 
sich,  besonders  bei  starker  Besetzung  dieser  Flecken,  in  diesen 
Stellen  Gummifluss,  so  dass  Löcher  in  der  Frucht  entstehen« 
Ausserdem  fanden  sich  auf  den  Birnen  A.  Camdliae  und  Mytüaspis 
pomorum,  auf  den  Apricosen  vereinzelt  A.  Camdliae  und  Lecanium 
fruino9um.  Auf  chilenischen  Rosinen  wurde  A.  Camdliae  und 
Ä,  Nerii  Bch6.  beobachtet.  Auf  Pflaumen,  Pfirsichen  und  Kirschen 
wurden  Parasiten  nicht  aufgefunden.  Die  sämmtlichen  untersuchten 
Schildläuse  von  dem  getrockneten  Obste  waren  in  Folge  der  Be- 
handlung der  Waare  (Bleichung  mit  schwefliger  Säure,  heisse 
Wasserdämpfe,  Trocknung  etc.)  todt. 

Einer  besonderen  Behandlung  werden  die  Pflaumen  in 
Califomien  vor  dem  Trocknen,  welches  dort  an  der  Sonne  ge- 
schieht und  1—3  Wochen  dauert,  unterzogen.  Bei  der  Laugen- 
hehandlung  der  Pflaumen  (lye-dipping  process)  kommen  die  frischen 
Pflaumen  ca.  20  Secunden  lang  in  eine  nahezu  kochende  Alkali* 
lauge  von  1,6  Procent  und  dann  in  heisses  Wasser.  Die  Pflaume 
wird  dadurch  gereinigt,  der  Wachsüberzug  der  Oberhaut  wird 
entfemty  und  es  entstehen  in  der  Haut  verschieden  lange,  feine 
Spalten  und  Risse  (cracks  oder  checks),  welche  sich  dadurch  ver- 
breitem, dass  die  Epidermis  zurückrollt.  Ist  die  Behandlung  zu 
energisch,  so  kann  die  Oberhaut  theil weise  oder  ganz  zerstört 
werden;  bei  anderen  Exemplaren  ist  die  Einwirkung  wiederum 
nicht  genügend,  um  die  Oberhaut  zu  durchbrechen.  Diese  Be- 
handlnngsweise  bezweckt  ausser  der  Reinigung  ein  schnelleres  und 
gleichmässigeres  Trocknen  der  Frucht.  Die  gedippten  Pflaumen 
lassen  also  bei  genauerer  Betrachtung  schon  mit  blossem  Auge 
kleine  Risse  der  Oberhaut  erkennen.  Ein  anderes  Verfahren  ist 
da«  Pricken  der  Pflaumen  (pricking  process).  Hierbei  gehen  die 
Pflaumen  in  frischem  Zustande  durch  eine  Stech-  oder  Prickel- 
Bjaschine  (pricking  machine),  in  welcher  vermittelst  feiner  Nadeln 
die  Haut  der  Frucht  in  zahlreichen  Stichen  durchbohrt  und  in 
kleinen  Schlitzen  aufgerissen  wird.  Der  Stich  der  Nadel  geht 
ausser  durch  die  Epidermis  natürlich  noch  in  mehrere  Zellschichten 
des  Fruchtfleisches  hinein.  Gleichzeitig  werden  die  Pflaumen  mit 
heissem  Wasser  bespült,  um  die  Früchte  zu  reinigen.  Die  auf 
diese  Weise  behandelten  Pflaumen  sollen  etwas  langsamer,  daftlr 
ther  gleichmfissiger  trocknen.  Die  geprickten  Pflaumen  sind  also 
bei  scharfer  Beobachtung  an  den  zahlreichen,  kleinen,  kreisrunden 
Vertiefungen  mit  je  einem  feinen  centralen  Stich  zu  erkennen. 
Um  die  Vortheile  beider  Methoden  auszunutzen,  sind  neuerdings 
Maschinen  hergestellt  worden,  welche  die  Früchte  gleichzeitig 
dippen  und  pricken,  dann  nach  der  Grösse  sortiren  und  waschen 
(Combination  Prnne  Dipping  Machine,  Combined  Dipper,  Per- 
fcrator,  Grader  and  Spreader). 

Brick  (Hamborg). 
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Berg,  J.j  VerBncbsergebnisse  bei  Anwendnng  von 
Eainit  zar  Frühjahrsbestellung.  (Dentsche  Landwirdi- 
schaftliche  Presse.    XXVI.    Jahrgang  1899.    No.  32.) 

Verf.  geht  yon  der  Erfahmng  ans,  dass  Eainit,  zugleich  mit 
der  Saat  nntergebracht,  die  Keimfähigkeit  derselben  yermindert 
bezw.  aufhebt.  So  soll  z.  B.  Eainit  zur  Vertilgung  der  Unkraut- 
sameu  beitragen,  wenn  er  während  der  Eeimung  derselben  auf  das 
Land  gestreut  wird,  wie  Verf.  an  einem  Beispiel  zu  beweisen 
sucht.  Bei  14  von  23  Versuchen  trat  eine  schädliche  Wirkung 
der  Eainitgabe  im  Frühjahr  ein.  Aus  den  in  der  Arbeit  des  Verl 
befindlichen  Tabelle  geht  eine  sehr  gute  Wirkung  des  Eainits 
hervor.  Dagegen  zeigt  uns  eine  zweite  Tabelle  eine  im  allgemeinen 
nicht  sehr  grosse  Depression  der  Ernteerträge,  es  geschah  dieses 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  bei  der  Pferdebohne,  der  aber  nicht 
wie  vom  Verf.  das  Eali  in  Form  von  Eainit,  sondern  von 
40  procentigem  Ealidüngesalz  geboten  werden  müsste. 

Verf.  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  der  Eainit,  falls  er  nicht 
im  Herbst  ausgestreut  werden  könnte^  bereits  im  sehr  zeitigen 
Frühjahr  ausgestreut  werden  müsse. 

Thiele  (UaUe  a.  8.). 

Gelehrte  Gesellschaften. 


Tnie,  A.  €•)  The  Aatociation  of  American  Agrioultnnl  College«  and  BxperimeDt 
SutioDS.    (Science.    New  Serie«.   VoL  XII.   1900.   No.  S09.    p.  817— 88S.) 


Instromente,  Präparations-  und  Conservations- 
Methoden  etc. 


Barth.  Maxy  Analisi  del  vino  ad  ubo  del  chimiei  e  dei  leg^alL  Tradazione  di 
Enrico  Combonl«  SeooDda  edizione  italiana  interamente  rivednta  ed  ampliata 
dal  traduttore.     16^     XV,  189  pp.     üg.    Milano  (Ulrico  Hoepli)  1901. 

BIgnejy  A«  J«9  Libraries  of  microseopical  aUdes.  (Journal  of  Applied 
Microsoopy.     Vol.  III.    1900.    No.  8.   p.  970.) 

Cbomot,  E«  M«^  Micro-chemieal  analyslB.  VI.  [Contlnned.]  (Journal  of 
Applied  MicroBcopj.   Vol.  III.    1900.    No.  8.    p.  966—969.    With  fiff.  20—22.) 

Hill»  Ulbbert  Vlinslow^  Sterilising^  Instrumente  durlud^  bacteriologioal  autopoj* 
work.     (Journal  of  Applied  Microsoopy.    Vol.  IIL    1900.    No.  8.   p.  96i.) 

Mettetaly  M«  F«)  Valeur  de  la  tuberculine  dans  le  diagnostic  de  la  tnberenloso 
de  la  premiöre  enfance.     [Thöse.]     Paris  1900. 

Schaffner^  John  H.y  A  differential  stain  for  cell  stmctures.  (Journal  of 
Applied  MicroBcopy.    Vol.  III.    1900.    No.  8.    p.  960.) 

$cha!ffher,  Jobn  H«^  Mounting  in  glycerin.  (Journal  of  Applied  Microsoopy-. 
Vol.  III.    1900.    No.  8.    p.  961.     With  1  fig.) 

.Soholts,  W«  und  KUngmttller«  Y*f  Ueber  Züchtungsversuehe  des  Leprabacillu 
und  ttber  sogenanntes  „Leprin".    (Lepra.    Vol.  L    1900.    Faso.  8.   p.  98—108.) 

8tra8blirger)  D«  B«,  Handbook  of  practioal  botany  for  the  botanical  laboratory 
and  piivate  Student;  tr.  and  ed.  from  the  Qerman,  with  additional  notos  t^ 
Vf.  Hlllhoiise.  6th.  ed.  rewritten  and  enl.  8^  82,  619  pp.  ill.  New  York 
(MaomiUan)  1900.  DoU.  2.80. 
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Botanische  Gärten  und  Institute. 


AreaogeU,  O.^  Brevi  notizie  anlT  orto  botanico  pisano. 
(Bollettino  della  Societä  botanica  italiana.  Firense  1900.  p.  170 
-175.) 

Ueber  das  GründuDgsjahr  des  botanidchen  Gartens  zu.  Pisa 
ist  nichts  Sicheres  bekannt;  was  Verf.  hierüber  ermitteln  konnte, 
dfirfte  den  Ursprang  des  Gartens  auf  die  gleiche  Zeit  des  padaa* 
luichen  znrfickfQhren  lassen  oder  nur  wenig  später. 

Die  Ermittelungen  des  Verf.'s  wurden  im  Staatsarchiv  von 
Pitt  und  in  dem  mediceischen  Archive  zu  Florenz  gepflogen.  Eine 
Schrift  von  Savi,  mit  dem  Titel  ^Zibaldone^  überschrieben  (1828), 
bit  auch  einen  Artikel  „über  die  Doctoren,  welche  1544  auf  der 
Stadienstätte  von  Pisa  Vorlesungen  halten^  und  daselbst  wird  der 
Kräutermann  Lucas  Ghini  aus  Imola  genannt,  der  vom  Herzog 
MS  Bologna  zu  dem  Unterrichte  nach  Pisa  berufen  worden  war. 
£b  ist  daher  nicht  nn wahrscheinlich,  dass  diesem  ein  Gartenstück 
zar  Cultur  der  ihm  nothwendigen  Pflanzenarten  eingeräumt  wurde. 
—  In  einigen  weiteren  Documenten  über  die  Gehalte  der  an 
der  Universität  Angestellten  wird  neben  Lucas  Ghini  noch 
an  Eräutersammler  [ob  Gärtner?  Ref.]  genannt,  der  jenem  zur 
Sehe  stand.  Doch  von  einem  Garten  lässt  sich  trotzdem  nicht 
nit  Bestimmtheit  etwas  aussagen,  da  jedes  Document  hierüber  fehlt« 

Nach  Aussage  eines  Bellon  war  ein  Garten  in  der  alten 
Citadelle  1555  in  glänzendster  Entwickelung  und  noch  1564  befand 
sich  der  Garten  daselbst,  wie  aus  einem  Briefe  eines  daselbst  an- 
gestellten Gärtners  hervorgeht.  Nach  Sa  vi  soll  aber  1563  im 
Osten  von  Pisa,  auf  der  Nordseite  der  Stadt  ein  neuer  Garten 
gegründet  worden  sein. 

Verf.  zählt  noch  einige  andere  Documente  auf,  die  u.  a. 
Caesalpinus  und  den  botanischen  Garten  aus  den  Jahren  1557 
bis  1597  betreffen,  aber  alle  jüngeren  Datums  jedenfalls  sind,  als 
das  Gründungsjahr  des  Gartens.  SoUa  (Trieat). 

Herrick^  F«  H;  Biologie»*!  laboratory  of  Western  Reserve  Universitj. 
(Joomal  of  Applied  Microsoopy.  Vol.  III.  1900.  No.  8.  p.  949—956.  With 
lOfig.) 


Neue  LitteratuTe* 


Geschichte  der  Botanik: 
^JWpotif  Clias«  B«9   A  historj  of  the  development  of  the  qoantltatiYe  atady 
of  Tariatioii.     (Science.   New  Series.    YoL  XII.    1900.   No.  310.    p.  864—870.) 

^  Der   ergebenat  Unteneiofanete  bittet  dringend   die  Herren  Autoren  um 

C^  Ueberaendnng  Ton  Separat-Abdrücken  oder  wenigatans  nm  Angabe  dar 
ihrer  nenen  Pnblicationen ,  damit  in  der  „Neuen  Litterator*  mögUehala 
ToUftladigkeit  erreicht  wird.  Die  Redaetionen  anderer  Zeitachriften  werdaa 
•itaeht,  den  Jnluüt  jeder  einseinen  Nummer  gefUligat  mittheilen  au  wollen«  daadt 
ivMlbe  ebenlalla  achnell  berücksichtigt  wenlen  kann, 

Dr.  Uhlworm, 
HnmboldtatraMe  Nr.  %%.    ^^^]r> 
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YaUery-Radot,  Ren6,  La  via  de  Pasteur.  8^  696  pp.  et  portrait  Paria 
(Hacbette  &  Co.)  1900.  Fr.  7.&0. 

BiblioKfaphie : 

Ghamberlafii)  Charles  J«9  Current  botanical  literatnre.  (Journal  of  Applied 
Microscopy.      Vol.  III.    1900.    No.  8.    p.  972—974.) 

Jnst's  botanischer  Jahresbericht«  Systematiscb  geordnetes  Repertortom 
der  botanischen  Litteratnr  aller  Länder.  Begründet  1873.  Vom  11.  Jahrgang 
ab  fortgeführt  nnd  heransgegeben  von  K«  Schnmaim«  Jahrg.  XX VL 
Abth.  11.  Heft  2.  gr.  8^  p.  161—320.  Berlin  nnd  Leipaig  (Gebrüder 
Borntraeger)  1900.  11  8.50. 

Jnst's  botanischer  Jahresbericht«  Jahrg.  XXVIL  Abth.  I.  Heft  1. 
gr.  8^     p.  1—160.     Berlin  und  Leipzig  (Gebr.  Borntraeger)  1900.       M.  8.50. 

Allgemeines,  Lehr-  und  Handbücher,  Atlanten: 
Bailey,     Liberiy     Hyde^     Botany:     an     elementary    text    for    schools.      18^ 
U,  855  pp.     il.     New  York  (MacmUlan)  1900.  DoU.  1.10. 

Algen : 
De    WildemaDy    E»j    Expedition    antarctique    beige.    Note   pr^liminaire  sur  let 

algues  rapport^es  par  M.  £.  R  a  c  o  v  i  t  z  a.     (Extr.  des  Bulletins  de  l'Acad^iDie 

royale  de  Belgique,  classe  des  sciences.    1900.    No.  7.)     8^     12  pp. 
KnadscDy    Ma^n    og    Ostenfeld,    C«,    Jagttagelser    over    Oyerfladevandeta 

Temperatur,     Saltholdighed     og     Plankton     paa    islandske     og     grenlandske 

Skibsronter  i  1899,  foreUgne  nnder  Ledelse   af  C.  F.  Wandel.     8^    93  pp. 

Kjebenbavn  (1  Komm.  G.  E.  C.  Gad)  1900. 
Sehmldle,  W«,   Algologische   Notizen.    XV.     (Allgemeine  botanische  Zeitschrift 

für  Systematik,  Floristik.  Pflauzenij^eographie  etc.     Jahrg.  Yl.    1900.    No.  IS. 

p.  2.S3— 235.) 

Pilze: 
AtkinsODy    6«     FranciS)     Studies     of    American     fangri,     mushrooms,    edible^ 

poisonons,  etc.     8^     il.    Ithaca  (Andrus  &  Ohurch)  1900.  Doli.  8.— 

Muscineen : 
LeatZ)    Schistostega    osmundacea.       (Mitteilungen    des    badischen    botanisebea 
Vereins.    ISOO.    No.  173,  174.) 

Physiologie,  Biologie.  Anatomie  und  Morphologie: 
Glaypole,     Agnes     M.j     Cytology,     embryology    and    microscopical    methods. 

(Journal  of  AppUed  Microscopy.     Vol.  III.    1900.    No.  8.    p.  974—976.) 
KasanO)  S«,  The  stmcture  ot  the  hauMtorinm  of  Buckleya  quadriala.    [Continued.] 

(The   BoUnical   Magarine,    Tokyo.     Vol.  XIV.    1900.    No.  164.    p.  241—246. 

With  6  fignres.)     [Japanisch.] 
Pfahl)    Die  Wirkuug  des  diesjährigen   heissen  und   trockenen  Sommers  auf  die 

Pflanzenwelt.     (Zeitschrift  der   botanischen  Abtheilung   des   nHturwissenschaft- 

lichen  Vereins  der  Provinz  Posen.     Jahrg.  VII.    1900.    Heft  2.) 
Remy^    Th.    und     Englisch,    O*,    Ernährungsphysiologische    Studien    an    der 

Hopfen  pflanze.      (Blätter   für  Gersten-,    Hopfen-  und  Kartoffelbau.     Jahrg.  iL 

1900.    No.  12.    p.  457-471.) 
Shihata,    K»,    On    the    anatomical    stmcture    of  vegetative  organs  of  Bamboo- 

plants.      [Continued.]      (The   Botanical   Magazine,   Tokyo.    Vol.   XIV.     1900. 

No.  164.    p.  281—241.     With  4  figures.) 

Systematik  nnd  Pflanzengeographie: 
Coste,    H«9    Flore    descriptive    et   illustr^e    de    la   France,    de    la  Corse  et  des 
contries  limitrophes.      Aveo   une    carte   colori^e  des  rögions  botaniques  de  U 
France,  accompagn^e  d*nn  chapitre  sur  la  distribntion  des  vögitaux  en  Francs 
par    Charles    Flahanlt.     T.   I.     Fase.  2.    Grand  in  8^    II,  111  pp.    Aree 
les  figures  812—  28  et  le  vocabulaire.     Paris  (P.  Kiiniksieck)  1900. 
iloldgchuildt)    M«9    Die   Flora   des  Rhöngebirges.     I.      (Allgemeine    botanische 
Zeitschrift  für  Systematik,  Floristik,  Pflanzengeographie  etc.    Jahrg.  VI.  1900. 
No.  12.    p.  238-239.) 
CIroBBf  L.    und    Kneacker,   A.^   Unsere  Reise  nach  Istrien,  Dalmatien,  Moots- 
negro,  der  Hercegovina  und  Bosnien  im  Juli  und  August  1900.     [FortsetsQBg'i 
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(Allfemeine    boUnitche    Zeitoehrift    für    Sjttematik,     Florintik,     Pflamea- 
geographie  etc.    Jahr^.  VI.    1900.    No.  12.    p.  286  <- 238.) 
leROf,  Tkeodor,   Sundorte   am    dem  Floreni^ebiet  Freibnrf^.    (Mitteilnncren 

des  badiftchen  botanischen  Vereins.    1900.    No.  178,  174.) 
Ite,  Tokltaro,    PlanUe  Sinense«  Toshianae.    VIII.    (The   Botanical  MaKatine,. 

Tokyo.    Vol.  XIV.    1900.    No.  164.    p.  129-187.) 
JeheWf  Friedrich)  Ueber  die  chilenische  Palme.    (Verhandlungen  des  dentschen 

Wis^enichaftlichen  Vereins  in  Santihipo.     Bd.  IV.    1900.    p.  326—837.) 
lawakani,     Takija,     A    list    of   planU    coUected    in   the    island   of   Rishiri. 
[CoDtiDaed]      (The    BoUnical  Magazine,    Tokyo.    Vol.  XIV.    1900.    No.  164^ 
p.  137—189.) 
Keainey^    Thos.    H«,    Plant    geography    of   North    America.    III.    The    lower 
Anstral  Clements  in  the  flora   of  the  Southern  Appalachian  region«     (Science. 
New  Serie«.    Vol.  XII.    1900.    No.  309.    p.  830—842.) 
Klatsch  und  Lettftll,  Neue  Standorte.     (Mitteilungen  des  badischen  botanischem 

Vereins.    1900.    No.  178,  174.) 
Kievcker«   k»j    Bemerkungen   sn    den    „Gramineae    exsiccatae** .     (Allgemeine 
botamsche    Zeitschrift    für    Systematik,     Floristik,     Pflanzengeographie    etc.. 
Jahrg.  VI.    1900.    No.  12.    p.  240—244.) 
Kikentkaly     6«,      Carex     Canariensis     Kükenthal     nov.     spec.        (Allgemeine^ 
botanische    Zeitschrift    für     Systematik,     Floristik,    Pflanzengeographie    etc. 
Jahrg.  VI.    1900.    No.  12.    p.  286.) 
Iireiway    H«»    A   list    of  Phanerogams    collected   in   the  southem  part  of  isL 
Okinawa  one  ot  the  Loochoo  chain.     [Concluded.]     (The  Botanical  Magazine^ 
Tokyo.    Vol.  XIV.    1900.    No.  164.    p.  189—143.) 
Ufhl^  Nene  Funde   in   der  Kiesgrube   an  der  Baslerstrasse.     (Mitteilungen  dea- 

badisehen  botanischen  Vereins.    1900.    No.  178,  174.) 
Ulinuuiy  C«   A«   H.y    Einige  neue  Brasilianische  Cyclanthaceen.    (Bihang  tili 
K.  Syenska  Vetenskaps-Akndemiens  Handlingar.    Bd.  XXVI.    Afd.  III.    1900.. 
Ko.  8.)    8^     11  pp.     Mit  4  Tafeln.     Stockholm  1900. 
IlgniSy     P«9      BornmUller,    J.,     Iter    Syriacum.      (Verhandlungen    der 

k.  k.  zoologisch-botanischen  Gesellschaft  in  Wien.    1900.    Heft  8.) 
likiiiO)    T»9    Plantae    Japonenses    novae    vel    minus    cognitae.      [Continued.J 

(The  Botfcical  Magazine,  Tokyo.     Vol.  XIV.    1900.    No.  164.    p.  144.) 
latsuBvra)    J«|    Notulae  ad   plantas   Asiaticas  orientales.    [Continued.]     (The 

Botanical  Magazine,  Tokyo.  Vol.  XIV.  1900.  No.  164.  p.  127—129.) 
ICBherger^  Neue  Pflanzen  und  neue  Standorte  aus  dem  Freiburger  Floren- 
Sebiex.  (Mitteilungen  des  badischen  botanischen  Vereins.  1900.  No.  178, 174.) 
leichenbachy  H«  (H.  L«  und  Relchenbaeb,  H«  6.  fli«,  Deutschlands  Flora  mit 
bSebst  naturgetreuen,  charakteristischen  Abbildungen  in  natürlicher  Grösse 
ind  Analysen.  Als  Beleg  für  die  Flora  germanica  excursoria  und  zur  Auf- 
nahme und  Verbreitung  der  neuesten  Entdeckungen  innerhalb  Deutschland» 
und  der  angrenzenden  LSnder.  Begründet  von  R«  und  R«  fll«  Die  Fort- 
setzung, herausgegeben  von  F«  6.  KohL  Wohlfeile  Ausgabe,  halbcolor. 
Heft  239.  8er.  I.  Bd.  XV.  Lief.  28.  Lex.-8».  Text  p.  118— 120.  Mi» 
8  Kupfer-Tafeln  in  gr.  4^     Gera  (Friedrich  v.  Zezschwiu)  1900.  M.  3.—, 

Tafel  74  h  zu  Öer.  I.    Bd.  XV.  M.  —.40. 

Idehenbacb)  H.  6«  L,  und  Relebenbacll)  U«  G*  fll«)  Icones  florae  germanicae 

et  heWeticae  simul  terrarum  adjacentinm  ergo  mediae  Europae.    Tom.  XXIL. 

Decas    28.      Lex.-8^      Deutecher    oder   lateinischer  Text.    p.    97—104.      Mit 

je  8  Kupfer-Tafeln  in  gr.  4^     Gera  (Friedrich  ▼.  Zezschwitz)  1899. 

Mit  schwarzen  Tafeln  M.  4.—,  mit  kolor.  Tafeln  M.  6.—,. 

Tafel  74  a  zu  Bd.  Xlil.  M.  —.40,  kolor.  M.  —.60. 

Bydbergy    P.    A«;    Plant    geography    of   Noith    America:   Composition    of   the^ 

Bocky   Mountain    flora.      (Science.      New  Series.     Vol.  XII.     1900.     No.  810. 

p.  870—873.) 

Sehuiann,  K«  und  Laaterbacb,    K«,   Die  Flora  der  deutschen  Schutzgebiete 

in   der   Sfidsee.     Lex..8^      XVI,    613    pp.      Mit    1    Karte    des   Gebietes    und' 

22  Tafeln,  sowie  1  Doppeltafel  in  Steindruck.     Berlin  (Gebrfider  Bomtraeger) 

1900.  Kart.  M.  40.— 

Spriblllei  Einige  Au&eichnungen  aus  dem  Sflden  der  Provinz.    (Zeitschrift  der 

botanischen  Abteilung  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  der  Provinz  Posen.. 

Jahrg.  VII.    1900.    Heft  2.) 
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Torka^   Antberidum  Lilia^o.    (Zeitschrift  der  botanischen  Abteilang^  des  n«tar> 
wissenschaftlichen  Vereins  der  Pronns  Posen«    Jahrg.  VIL    1900.    Heit  2.) 

Phaenologie : 
^atceme  jer.  Einige  phaenologische  Angaben  über  die  Umgegend  Ton  Tremasse« 
ans  dem  Jahre  1900.     (Zeitschrift  der  botanischen  Abteilung  des  natarwiasen- 
schaftlichen  Vereins  der  Provinz  Posen.    Jahrg.  VJI.    1900.    Heft  2.) 

Teratologie  und  Pflanzenkrankheiten : 

Baldratly      J»,    Rossore,    perforacione    e    antracnosi    pnnteggiata    della    vite* 

(Estr.  d.  Italia  agricola.    1900.    No.  6.)     8®.     i  pp.     Piacensa  (Tip.  V.  PorU) 

1900. 
Brin,  F.,  La  cochylis.     (Revne  de  Titieulture.     1900.    No.  383.    p.  600—502.) 
Cook)    0«    F«9    Peach    Yellows:    A   cause    suggested.     (Science.     New    Series. 

Vol.  XII.    190O.    No.  310.   p.  876—881.) 
FranceBebinl,    F.,    Per  combattere  la  Diaspis  pentagona.    Memoria.     (Atti  d. 

quarto  rongr.  nasionale  di  bacol.  e  sericolt,  4.-6.  settembre  1898.     1899.) 
flayirood)    j«    K»y    The  adnlteration  and  analysls  of  the  arsenical  insecticides. 

(Jonroal  of  tbe  American  chemical  Society.    1900.    No.  9.   p.  668—682.) 
XQUer-Tlilirgailj  H.,  Hexenbasen  an  Kirschbäumen.     (Scbweiserische  Zeitschrift 

für  Obst-  und  Weinbau.    1900.    No.  16.    p.  227—229.) 
Ffoiffer,  H«,    Der  Weinstock- Fallkftfer,   Eumolpus  Vitis  F.    (Weinlanbe.    1900. 

No.  31,  32.    p.  361—362,  373—376.) 
PospJeloW)    W«9     Die    Parasiten    der    Hesseufliege    in    Russland.      (lUustrirte 

Zeitschrift  für  Entomologie.    1900.    No.  17.    p.  261—264.) 
Pmnety    A.y    Le    black    rot    et    son    traitement.      (Revue    de   viticult.     1900. 

No.  327,   331,   332,    334,   336.     p.  326—329,    437—442,    470—478,    621—630, 

683—689.) 
ftnbsaameD)    E«    H*^    lieber  Zoocecidien   von   der  Balkanhalbinsel.     (Illustrirta 

Zeitschrift  ftir  Entomologie.     1900.     No.  12—16.    p.  177—180,  194—197,  21S 

—216.  230—282,  246—248.) 
Stegllch,  Die  Blattfalikrankheit  der  Reben  und  ihre  Bekftmpfung.     (SSchsische 

Jandwirtschaftiiche  Zeitschrift.    1900.    No.  31.    p.  369—371.) 

Medicinisch-pharmacentische  Botanik : 
B. 

Abba,  F.,  Sulla  disinfssione  dei  libri.     (Riv.  d*ig.  e  sau.  pubbl.    1900.   No.  16. 

p.  664—672.) 
A.bbott9    M«9    On   the    bacteriology    of  a    case   of  progressive  portal  cirrhosis. 

(Journal  of  pathol.  and  bacteriol.    1900.    Febr.) 
A.IllifrieW9     A«9     Ueber    die     metastfetischen    Streptokokkenpneumonieen    nach 

gynäkologischen  Operationen    im  Anschluss   an   die   Desinfektion  der  Vagina. 

(Sbum.  akusoherstna  i  sbensk.  bolesnei.    1899.    No.  9.)    [Russisch.] 
BarragO-CiarellOy    0«,    Ueber    den  nicht  seltenen  Befund  von  Blastomyceten 

bei    Schleimpolypen    der   Nase.     (Arohiv   ftlr   Laryngol.  und  RhinoL     Bd.  X> 

1900.    Heft  3.    p.  489—497.) 
BatemaD^    F.   J*    H«,    Some    results    of   antiStreptococcus  serum.     (Edinbuigk 

med.  Journal.    1900.    July.    p.  49—67.) 
Bernhardt)    B.^   Der  Bacillus    des    grünen  Eiters  in  den  Hamwegen.    (Arekir 

für  Dermatologie  und  Syphilis.     Bd.  LH.    1900.    Heft  8.   p.  849—366.) 
Broes    Tan   Dort,   T.,    Die  Lepra  in  Niederlftndisch-Ostindien  in  der  jetsiges 

Zeit     (Dermatologische  Zeitschritt.     Bd.  Vif.    1900.    Heft  3.   p.  496—616.) 
Bvrckbardt,   £.,   Die    Bedeutung   der   Streptokokken  für  die  Entstehung  d«f 

Puerperalfiebers.      (Verhandlungen    der   Gesellschaft   deutscher   Naturforscher 

und  Aerzte.     71.  Versammlung  su  München  1900.    Teil  IL    2.  H&ifte.    p.  SSO 

-221.)    Leipzig  (F.  C.  W.  Vogel)  1900. 
Cbarrln    et    Legros,     G.^     Septic^mie   streptococcique    et   ent^rite  k  bacülsi 

pyooyaniques   chez   une  adulte»     (Comptes  rendus  de  la  Soci^i^  de  biologi^' 

1900.    No.  23.   p.  613—614.) 
Ohatin,  P«   et   Lesiear,   Cll.,   De  la  pr^sence  du  bacille  de  Loefflerct^ 

bacille  pseudodipht^riqne  chez  les  enfants  hospitalia^.    (Rey.  d'hygi&ae.  1900. 

No.  6.   p.  603-616.) 
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€•71169  P«  et  HobllB,  J«9  Appendioite  k  b«ci]]e  pyoeyaniqne.    (Comptes  rendu» 

de  la  SoeiM  de  biologie.    1900.    No.  2i.    p.  646.) 
d^lrrifO^   6*9    Ueber   die    Gegenwait   und   über  die  PhMen  des  Koch*fGheii 
BacUlos    iu    den    logenannten    skrofulösen   Lymphdrüsen.      (Centrsiblatt    für 
Bakteriologe,   FArasitenkunde   und   Infektionskrankheiten.     Erste    Abteilunf... 
Bd.  XXYlIl.    1900.    No.  16.    p.  481—486.     Mit  1  Tafel.) 
DOBxellO)  €}«|  L^same  batteriologieo  del  Hquido  cefalo-raohidiano  nella  puntura. 
lombare  alla  Quincke  (contributo  sperimentale).     (hiforma  med.  1900.  No.  180» 
p.  SöO-864.) 
Clayet   et    Yaray^    F.,    Un   cas    de    staphylococcie   avec  ^panebement  pleural 
•^o-fibrineuz  et  locaUsations  superfioielles  n*^Yoluant  pas  rers  la  suppuration. 
(ProTince  m^d.    1900.    24   f^rr.) 
65rlf9  Primäre  Aktinomykose    des  Hodens   bei  einem  Bullen.     (Deutsche  tier- 

irstUcbe  Wochenschrift.    1900.    No.  31.    p.  274—276.) 
Q18MW,    6«,     Ein    Fall    Ton    Streptokokken- Endocarditis.       EesulUtlose    Be- 
baDdlung  mit  Antistreptokokkensemm.    (Medicinsk.  obosrenje.  1900.  MKn/Mai.) 
[Russisch.] 
Haans,  J.  und  8tock;^)  A«,  Ueber  die  chemische  Einwirkung  der  Schimmelpils» 
auf  die   Butter.     (Zeitschrift   für   Untersuchung    der   Nahrungs-  und  Genuas- 
mittel  etc.    1900.    Heft  9.    p.  606—614.) 
HarrisODy  A.  W»,  AntiStreptococcus  serum  iu  Erysipelas.     (British  med.  JoumaL 

1900.    No.  2062.    p.  18.) 
Harti,  A»)   Die  gonorrhoischen  Erkrankungen  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Gonorrhöe   des    Weibes.      (Vereinsb.att    der   Pfälzischen    Aente.      1900. 
No.  4,  6.  f.  75-88,  113—122.) 
Haveaschlld)  W.^  a.  Untersuchungen  über  die  Einwirkung  neuerer  Antiseptica 
iiif  infizierte  Homhautwunden.     b.  Zur  Bakteriologie   der  Conjunctiritis,   mit 
besonderer    Berücksichtigung     der     Scbulepidemieen.        (Verhandlungen     der 
Oesellschaffc    deutscher    Naturforscher     und    Aerate.       71.    Versammlung    la 
Mnnchen  1900.    Teil  U.     2.  Hälfte,     p.  812—819.)    Leipzig  (F.  C.  W.  Vogel) 
1900. 
HobbSy    J«    et    Denier^   Les    essences  et  le  pouYoir  chromogöne  des  baot^ries. 

(Aonales  d*hygiöne  pnbl.  et  de  m^.  Mgale.    1900.    Aoüt    p.  108—104.) 
Jacoby^  11.9    lieber  die  fermentative  Eiweissspaltung  und  Ammoniakbildung  in. 
der  Leber.     (Hoppe- Seyler^s  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie.    Bd.  XXX.. 
1900.    Heit  1/2.    p.  149—178.) 
Jieobyy   M«,   Ueber  das  Aldehyde  oxydierende  Ferment  der  Leber  und  Neben- 
ziere.     (Hoppe*8eyler*s   Zeitschrift   für   physiologische    Chemie.      Bd.    XXX. 
1900.    Heft  1/2.    p.  136—148.) 
Kiei,  6«,    In^olutions-  und  Degenerations-Erscheinungen  des  Milzbrandbacillua 
bei  42,6®  C.  (Plasmolytisches  Verhalten   dieses   Mikrobions.)     [Liaug.-Dissert] 
r-  8*.     29  pp.     Strassbuig  i.  E.  1900. 
Le  Calf^  et  Malherbe^  H.^  Nouvelletf  observations  de  tondante  caus^e  par  1» 
Trichophyton  minimum.      (Arch.  de   parasitoL    T.  III.     1900.     No.  1.    p.  lOa 
-110.) 
ledoix-Lebardy   Le  bacille  pisdaire  et  la  taberculose  de  la  grenouille  dne  k 

ce  bacüle.     (Annales  de  Flnstitut  Pasteur.    1900.    No.  8.   p.  636—664.) 
L^opoldy    6«y    Untersuchungen   zur   Aetiologie    des    Carcinoma   und   über   die^ 
p«thogenen  Blastomyceten.    (Archiv  für  Gynäkologie.    Bd.  LXI.  1900.  Heft  1. 
p.  77—120.) 
lalfltaBO)    6«,    La    bact^riolyse    de    la    bact^ridie    charbonneuse.      (Comptes 
rendus  des  s^ances  de  TAcad^mie  des  idences  de  Paris.    T.  CXXXI.     1900. 
No.  4.    p.  296—298.) 
MariaVy    A«^    Diagnostic   de   Tangine   chaneriforme    (syn.:   angine   k   bacillua. 
fasifornies   et   spirilles,   angine    de   Vincent).     (Echo   m4d.    du   Nord.     1900L 
18.  mars.) 
HarkoWy    J.^    Entzündung    der    Hornhaut,    veranlasst    durch    Schimmelpilze. 

(Westnik  oftalmol.    1900.   Jan./April.)     [Russisch.] 
Sc  Fariaady  J.^    The  bacillus  of  bubonic  plague.    (Proceedings  of  the  pathoL 

IOC  of  Philadelphia.    N.  8.   Vol.  IU.    1900.   No.  8.   p.  189—196.) 
Meyer,   J«,    Ueber  Einwirkung  flüssiger  Luft  auf  Bakterien.     (Centralblatt  für 
^teriologie,   Parasitenkunde   und   Infektionskrankheiten.     Erste   Abteilung». 
Bd.  XXVIU.    1900.    No.  18.   p.  694—696.) 
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Vlyakey  H«»  Zar  experimentellen  Erzeu^rnn^  der  Gallensteine  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  bakteriellen  Verbaltens  der  Gallen wege.  (Mitteitangen 
ans  dem  Grenzgebiet  der  Medizin  nnd  Chirurgie.  Bd.  VI.  1900.  Heft  4(5. 
p.  479-628.) 

•MorOf  E«9  Ueber  den  Bacillus  acidophitns  n.  sp.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der 
normalen  Darmbakterien  des  Sänglings.  (Jahrbücher  für  Kinderheilkunde. 
8.  Folge.    Bd.  II.    1900.    Heft  1.    p.  88-66.) 

MortOD)  T«9  Antistreptococous  serum  in  a  oase  of  puerperal  septieaemis. 
(British  med.  Journal.    1900.    No.  2070.    p.  688.) 

Mllller^  Paul)  Zur  Lehre  von  den  baktericiden  und  agglutinierenden  Eigen- 
schaften des  Pyocyaneus-Immunsernms.  (Centralblatt  für  Bakteriologie, 
Parasitenkunde  und  Infektionskrankheiten.  Erste  Abteilung.  Bd.  XXVIIL 
1900.    No.  18.    p.  684—694.) 

Trettnen  M.«  Experimente  über  die  Infektiosität  des  Bacillus  der  Schweioe- 
seuohe.  (Zeitschrift  für  Fleisch-  und  Milchhjgiene.  1900.  Heft  10.  p.  193 
—198.) 

'SadzieTSkj,  A.«  Beitrag  zur  Kenntnis  des  Bacterium  coli.  (Zeitschrift  für 
Hygiene.     Bd.  XXXIV.    1900.    Heft  3.    p.  869—468.) 

SaTenely  M«  P.^  Three  cases  of  tuberculosis  of  the  skin  due  to  inoculation 
with  the  bovine  tubercle-bacillns.  (Philadelphia  med.  Journal.  1900. 
21.  Joly.) 

»^Sodet,  A.)  8nr  Tagglutination  du  bacille  d*£berth  et  du  B.  coli,  parle 
s^rum  des  animaux  immunis^s.  8.  mim.  Action  du  s4rum-coli  sur  le  bacille 
d*Eberth  et  riciproquement.  —  4.  mto.  De  Taction  croisie  „des  sirans 
itudiiff  dans  le  pricident  memoire  k  Tigard  de  racet  bacillaires  dirersei*. 
(Journal  de  physiol.  et  de  pathol.  ginir.  T.  II.  1900.  No.  4.  p.  616— 6S8, 
629—648.) 

ficbattenfrob«  A.  und  Grassberger,  B«,  Ueber  Buttersäurebacillen  und  ihre 
Beziehungen  zn  der  Gaspblegmone.  (Müncbener  medizinische  Wocheoscbrift. 
1900.    No.  30,  81.    p.  1082-1036,  1077—1081.) 

läcbkarin^  A*  N.,  Eitrige  Pleuritideu  bei  Säuglingen.  Bakteriologie.  (Jahr- 
bücher für  Kiuderheilkunde.     Bd.  I.    1900.    Heft  6.    p.  660—676.) 

Skrsblwan,  Tb»,  Zur  Morphologie  und  Biologie  des  Pestbacillus.  (BolniUchn. 
pas.  Botkina     1900.    No.   11.)     [Russisch.] 

'Stch^golieW)  M«)  Die  Bildung  von  spinngewebeartigen  Fortsätzen  der  Typhus- 
kolonieen  als  wichtiges  diagnostisches  Symptom.  (Bussk.  arch.  patoL, 
kliniUch.  med.  i  bacteriol.     Bd.  IX.    1899.    Abt  8/4.)     [Kussiscb.] 

Stttlern,  W«)  Zur  klinischen  Bakteriologie  der  lobKreu  Pneumonieen  beim 
Abdominaltyphus.     (Bolnitschn.  gas.  Botkina.    1900.    No.  12.)     [Russisch.) 

VscbegloWf  B.9  Zur  Bakteriologie  und  Kasuistik  der  akuten  intectiösen  Hirn- 
hautentzündung.    (Medicinsk.  obosrenje.    1900.    März/Mai.)     [Russisch.] 

Talenti,  G*  L«  e  Ferrarl^LeHl^  F«,  Osservazioni  numeriche  sui  microorgaDismi 
deiraria  atmosferica  di  Modena.  (Estr.  d.  Atti  deir  R.  Accademica  di  scienxe, 
lettere  ed  arti  in  Modena.    1900.)     4^     17  pp.     Modcüa  1900. 

Tlncenty  H«,  Examen  bact^riologique  d*un  cas  d*ulcöre  des  pays  chauds  (ulcire 
de  Guadeloupe).  (Annales  de  dermatol.  et  de  syphiligr.  1900.  No.  7.  p.  81S 
—814.) 

Waelscb^  L«)  Weitere  Mitteilungen  über  einen  Bakterienbefund  bei  Pemphigtu 
vegetans.  (Archiv  für  Dermatologie  und  Syphilis.  Bd.  LH.  1900.  Heft  3. 
p.  867—884.) 

'^IlllamSf  P«  W«9  Some  peculiarities  in  the  life-history  of  microbes«  (Veterio. 
Journal.    1900.    No.  9.    p.  128—127.) 

Technische,  Forst-,  ökonomische  und  gärtnerische  Botanik: 

Adelmann,  H.,  Graf,  Praktische  Anleitung  zum  Obstbau  fQr  den  schwibisehdi 
Landmann.  8.  Aufl.  8^  IV,  20  pp.  Mit  Abbildungen.  Stuttf^tf^ 
(J.  B.  Metzler)  1900.  M.  -«0. 

SedlngbaoBf  E«,  Actus  gracillima  Meisn.  de  la  famille  des  UgumineaMi» 
(Revue  de  Thurtic  beige  et  iirungöre.    1900.    p.  193—194.) 

Brnssard,  L«|  L*agricnltnre  itrangire  k  TExposition  universelle.  (Eztr.  de  It 
Revue  de  viticultnre.  1900.)  S\  89  pp.  Aveo  grav.  Paris  (impr.  Lev^) 
1900. 
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CarleSy  P«9  ViniBcation  des  monts  satnr^s  de  sonfre.     (Berae  de  viticalt.   1900. 

No.  347.   p.  144—146.) 
Chefaller,  Charleg,    Caltare   des  culc^olairee.    (Monitenr  bortic.  beige.    1900. 

p.  199-200.) 
De  Bellisen-B^liaC)  Fabrication  de  Tindigo  artificiel  en  AUemagne.     (Indcstrie. 
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Die  Uerrea  Mitarbeiter  werdeo  dring^end  ersacht,  die  Manascrlpte 
Imner  nir  auf  einer  Seite  in  beschreibeo  und  ftlr  jede»  Referat  be- 
loidere  Blätter  benatien  in  wolleo.  Die  Redactloo« 


Referate. 


Kiiroiwa^  Hisa^hl,  Provisional  list  of  mariDe  Algae 
eollected  in  Loocboo  Islands  detCTmined  by  Dr. 
K.  Okamura.  (The  Botanical  Magazine,  Tokyo.  Vol.  XII. 
1899.   No.  150.   p.  93  sqq.) 

Verf.  theilt  Standortsangaben  und  japauische  Namen  folgender  Algen 
TOQ  den  Liu-Kiu-InHeln  mit: 

Bhodophyceae:  BraehyeJadia  australis  Sond.,  Oalaxaura  lapideaeem 
SoUnd.,  Oal.  rugosa  Solaud.,  Qal,  fcstigiala  DC,  Liagora  valida  Harv.,  Liag. 
meida  Forsk.,  Qelidium  rigidum  Vabl,  Eypnea  »eticulosa  J.  Ag.,  Oracilaria 
euekeumoides  Harv.,  Euckeuma  spinosa  L.,  Luureneia  pinnafifida  J.  Ag-.,  Atpara- 
gopii»  Sandjordiana  Harv..  Äcantkophora  Thierii  Lnm.,  Digenea  nmplex  J.  Ag.^ 
Anantia  glomerulata  Ag.,  Spyridia  filamentoBa  Ag.,  ChondroeoccuB  ap.,  GloiopeltU 
certicomis  ^Sur.)  Sm.,  Amphtroa  8p, 

Phaeophyceae:  Cystoseira  (riquetra  J.  Ag.,  Ct,9iophyUum  Thunbergii 
Hert,  Turbinaria  omata  J.  Ag.  (?),  Sargaasum  ilictfolium  Tum.,  Dictyota  apinw 
loaa  Harv.,  Haliaeria  undulata  Holmes,  Padina  Pavonia  Lamour.,  Oymnoaorua 
w'greaeena  (Soud.)  J.  Ag..  Scytoaiphon  lomentart'ua  J.  Ag-,  Phyllitia  faacia  Muell., 
Bydroclathrtu  eancellatua  Bory,  Colpomenia  ainuoaa  D.  et  S. 

Cklorophyceae:  Ulva  reticulata  Forsk.,  ü,  Lactuca  Wulf.  f.  genuina, 
Boodfea  eoaeta  Murr,  et  de  Toni,  Äcetahularia  mediterranea  Lamour.,  Holicoryne 
Wrigktü  Harv.,  CauUrpa  racemoaa  var.  elavifera  f.  macrophyaa  Weber,  Catd, 
Preyanetii  var.  de  Boryana  f.  oecidentalia  Weber,  Codium  adhaerens  Ag.,  Hall- 
iMda  Opuntia  Lamour.,  Hai.  Tuna  Lamour.,  Hai,  tridens  Lamour. 

Wagner  (Wien). 
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Stephan!^    F.,     Species    Hepaticarum.       (Balletio    de    rHerbief 
Boissier.    December  1899  et  April  1900.    p.  275—353.) 

In  vorliegender  Fortsetzung  der  Bearbeitung  der  Lebermoose 
behandelt  Verf.  zunächst  die  Gattung  Metzgeria  Raddi,  von  welcher 
64  Arten  beschrieben  werden.  Dieselben  vertheilen  sich  auf  die 
verschiedenen  Florengebiete  wie  folgt: 

2  Arten  sind  Kosmopoliten; 

1  Art  (gehört  dem  nördlichen  Waldg^biet  an; 

9  Arten  heimathen  im  tropischen  und  subtropischen  Afrika; 

8  Arten  ira  tropischen  Asien  and  Oceanien ; 
29  Arten  im  tropischen  Amerika  und 
16  Arten  im  antarctischen  Gebiet. 

Es  wird  nachfolgende  Uebersicht  der  bebandelten  Metzgeria- 
Arten  gegeben.  Die  Bruchziffern  hinter  dem  Worte  ^costa**  zeigen 
kurz  die  Zahl  der  Rindenzellen  der  Mittelrippe  an;  die  obere  und 
untere  Ziffer  entsprechen  der  dorsalen  und  ventralen  Laubseite. 

A.  Pinnata€. 

a)  Frondes  antice  setosae. 

1.  M$t%g$ria  puhucena   Raddi.   —   Europa,    Nordamerika,   Himalaya,  Japan, 
China. 

2.  M.  frofUipilU  Lindb.  —  Chile,  Magellansstrasse. 

b)  Frondes  antice  nndae. 

3.  M,  deeretcena  St.  costa  adalta  ^t.  —  Pataf^onien. 

4.  M.  9orralen$i$  St.  costa  adalta  *i%.  —  Chile. 

6.  M,  Urrioola  St.  costa  adnita  '/a.  —  Magellansstrasse. 

6.  M,  aeuminata  St  costa  adalta  ^1%.  —  Brasilien. 

7.  M,  longUeta  St.  costa  adalta  ^/s.  —  Mag^ellansstrasse. 

8.  M,  Liebmannia  L.  et  6.   costa  adalta.  ^/s.  —  Mexico,  Costarioa,  Brasilien, 
Arg^eotinien,  Chile. 

9.  M,  Jüicina   Mitt.   costa  adalta   ^'/i6.  —   Anden   am   Qaito,  Boli^ia,  Neu- 
Granada. 

10.  M,  rigida  Lindb.  costa  adalta  ^/s.  Lord  Aacklands  Island.     (Wird  in  der 
Besohreiban^  der  Arten  p.  283  £ar  folgenden  Grnppe  gebracht.  Der  Ref.) 

B.  Furcatae. 

a)   Frondes  omnino  nadae. 
n,  M.  Elliotxi  St.  Costa  Vi.  —  Centralafrika. 
12.  M,  inflata  St.  costa  '/*•  —  British  Gaiana. 
18.  M,  era»»ico9tata  St.  costa  ^/a.  Australien:  Richmond  River. 
14.  M,  imherbU  J.  et  St.  costa  '/a.  —  Argentinien. 

b)  Frondes  margine  simpliciter  setosae. 
L  Costa  hirta  V>- 
16.  M,  chilen$i»  St.  alae  nndae.  —  Chile,  Neuseeland. 

16.  M.  Lindbergii  Schiffn.  alae  nndae.  —  Java,  Tahiti,  Markesas^Inseln. 

17.  M,  aurantiaca  St  alae  hirtae.  —  Brasilien. 

18.  M,  Perrotana  St.  alae  hirtae.  —  Madagascar,  Ostafrika. 

IL  Costa  nuda  '/*• 

19.  M.  eomata  St.  alae  nudae.  —  Neu-Caledonien. 

20.  M,  glaberrima  St  alae  nudae.  —  Magellansstrasse,  Chile,  Neu- Seeland, 
Australien:  Victoria. 

21.  Äf,  »inuata  Loitl.  alae  nudae.  —  Peru. 

22.  Af,  longiUxta  St.  alae  hirtae.  —  Domingo. 

IIL    Costa  hirta  V«. 

28.  M.  eonvoluta  St.  alae  nudae.  —  Brasilien. 

24.  M,  patagoniea  St.  alae  nudae.  —  Patagonien. 

26.  Af,  Jaeiki  St.  alae  setulosae.  —  Brasilien. 

26.  M,  fureata  Lindb.  alae  setosae.  —  Europa.  Caucasus,  Afrika :  Abyssinien, 
Natal,  Kamerun;  Chile,  Tasmanien,  Nen-Seeland,  Australien;  Queensland 
Yioteria.    Scheint  in  Sibirien,  Japan  und  Nordamerika  su  fehlen. 
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IV.  Costa  im  da  '/4. 
27«  M,  9aeeaia  Mitten.  —  TasmEDien,  N(>u-8eeland, 

V.  Costa  hirta  V 

28.  M,  Leckleri  St.  —  Chile. 

VI.  Costa  nnda  V«« 

29.  Af,  Dutinii  St.  —  Magellanstrasse. 

VII.  Costa  */«. 

30.  M,  diekotoma  (Sw.)  Nees.  —  Jumaica,  Caba,  Biasilien. 

VIII.  Costa  «/e. 

81.  if,  UnearU  (Sw.)  Austin.  —  Jamaica,  Cuba. 

IX.  Costa  •/•. 

82.  M,  tfu%a  St.  Brasilien,  British  Guiaua. 

e)  Frondes  oiargine  greminatim-setoiae. 

I.  Costa  hirta  *,fl. 
o)  Alae   hirtae. 

88.  M,  anguMta  St.  alae  breyiter  setulosae.  —  Brasilien,  Venesnela,  Chile, 
PHtagooien,  Trinidad,  Mexico,  Gnatemala,  Loniniana,  Apinhy,  St.  Domingo. 

84.  M.  madagatta  St  alae  breyiter  setuiosae.  —  Madagascar,  Mascarenen, 
Usanibara,  Himalaja. 

85.  M.  Tufula  Spr.  alae  breviter  setnlosae.  —  Anden  nm  Qnito. 

86.  M,  Renauldii  St.  alae  longo  setosae.  —  Madagascar,  Insel  Maarice. 
37.  M,  eameruneiuh  8t.  alae  ionge  setosae.  —  Kameran. 

88.  i/.  fu8c€9ctn$  Mitten,  alae  piiosae.  —  Java. 

89.  J/.  hamatiformU  Schiffn.  alae  piiosae.  —  Java,  Amboina. 

40.  M,  proeera  Mitten,  alae  piiosae.  —  Gnadeloupe,  Dominica. 

41.  M.  papulosa  St.  alae  piiosae.  —  Hawai,  Tahiti,  Viti. 

42.  M.  seobina  Mitten,  alae  piiosae.  —  Borneo,  Sumatra. 

ß)  Alae  nndae. 

43.  M,  con$anguinea  Schiffn.  costa  setiilosa-  —  Java»  Japan,  Lnson. 

44.  3f.  nitida  Mitten,  costa  setulosa.  *-  Australien,  Tasmanien,  Meu-Seeland, 
Magellansstrasse. 

45.  M,  thomeenna  St.  costa  setulosa.  —  Insel  St.  Tliom^. 

46.  M.  albinea  Spr.  costa  setosa    —  Rio  Janeiro. 

47.  M»  leptoneura  Spr.  costa  pilosa.  —  Neu-Orannds,  Bolivin,  Pem. 

48.  M.  recurva  St  cosU  pilosa.  (Syn  :  M,  Wamstorffi  St.)  —  Insel 
8t  Thom^  Kamerun,  Congo,  Bourbon. 

49.  M.  kamata  Lindb.  costa  pilosa.  —  Antillen,  British  GuiNua,  Pem, 
Costarica,  Patagonien,  Neu-Seeland,  Ost* Indien,  Neu-Guinea,  Java;  Nord- 
Amerika,  England,  Schottland,  Island. 

II.  Costa  nnda  '/>• 

50.  M,  alrickoneura  Spr.  —  Neu-Seeland, 

III.  Costa  V*. 
61.  M.  ädtcenden»  St.  alae  nudae,  costa  nuda.  —  Gniana,  Brasilien. 

52.  M.  eonjugaia  Lindb.  hIho  nudae,  costa  setosa.  —  Europa,  Cancasns, 
Celebes,  Java,  Birma,  Japan,  Mozsmbiqne.  Mascarenen.  Tanganjika, 
Madagascar,  N&tal,  Nordamerika,  Brasilien^  Argentinien,  Chile,  Neu- 
seeland. 

53.  M,  WaUitiana  8t.  alae  nndae,  costa  pilosa.  —  Nen-Granada. 

54.  Ai.  Sandai  Schiffn.  alae  setulosae,  costa  setuloso.  —  Java,  Sumatra. 

55.  M.  Uptomiira  Spr.  alae  setosae,  costa  setosa.  —  Mexico,  Peru,  Anden  um 
Quito. 

56.  Af.  erenala  St.  alae  piiosae,  eosta  pilosa.  —  Venezuela. 
67.  M,  quadrifaria  St  alae  piiosae,  costa  pilosa.  —  Ostafrika. 

IV.  Costa  hirta  */*• 

58.  M.  fnUicola  8pr.  alae  nnda».  —  Anden  nm  Qnito. 

59.  M.  elavaeflora  Spr.  alae  setosae.  —  Mit  voiii^ur. 

60.  Jf.  braeteata  Spr.  alae  villosae.  —  Neu- Grauada,  Anden  nm  Quito. 

V.  Costa  hirta  */s. 

61.  Ü.  Uleana  St.  AUe  setulosae.  —  Brasilien. 

62.  M.  muicieola  St  alae  setosae.  —  Eamemn,  Capstadt,  Tmnsivaal. 
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d)   Frondes  marg^ine  setis  ternis  armatfte. 
68.  M,  polylricha  8pr.  costa  '/».  —  Peru. 

64.  M.  myriopoda  Lindb.  costa  '/s.  —  Nordamerika,  Brasilieo,  ArgentiDien. 
Es  folgt  die  Gattung  Hymenophytum  Dam.    mit  nachstehenden   Arten. 
A.  Frons  simplex,  procumbens.     PeriHnthium  plicatum. 

1.  H,  Phyllanthut  (Hook.)  —  Neu-Seeland,  Australien,  Tasmanien. 

2.  H,  malaecen$e  St.  —  Sineapore,  Neu-Caledonien. 

B.  Frons  pseudopedunculata.     Perianthium  laeve. 
8.  H.  flahellatum  (Hook.)  —  Australien,  Tasmanien,  Nee-Seeland. 
4    B.  ieptopodum  (Tayl.)  —  Tasmanien,  Nee-Seeland. 

Von  der  fegenden  Gattung  Pallavieinius  Gray  ßiebt  Verf.  eine 
übersichtliche  Darstellung  wie  folgt: 

A.  Pro  cumbentea. 
a)  Dentataa  vel  ciliatae. 

1.  P.  amhiguut  (Mitten.)  —  Ostindien. 

2.  P.  xnnovan9  St.  —  Neu-Seeland. 

3.  P.  longUpirus  St.  —  Japan. 

4.  P.  piiiftrut  St.  —  St.  Thomi. 

6.  P.  »pinosuB  (Gottsche).  —  Australien. 

6.  P.  xiphoideM  (Tayl.)  —  Neu-Seelnnd. 

7.  P.  Levieri  Schiffn.  —  Jaya,  ÜHwai. 

8.  P.  tenutnervis  (Tayl.)  —  Neu-Seeland. 

9.  P.  indicus  Schiflfu.  —  Java,  Tahiti. 

b)  Integerrimae 

10.  P.  eriMpatuM  (Mont.)  —  Ostindien. 

11.  P.  attenuatu»  St.  —  R^union. 

12.  P.  hymalayensit  Schiffn.  —  Himalaya. 
18.  P.  Lyellii  (Hook.)  —  Kosmopolit. 

14.  P.  BusnoH  St.  —  Guadeloupe,  Cuba. 

15.  P.  cylindricu»  (Austin).  —  Hawai. 

16.  P.  procumbens  (Tayl.)  ~  St.  Helena. 

17.  P.  radiculo8U9  (Sande).  —  Java. 

18.  P.  pisieolör  (Tayl.)  —  Magellansstrasse. 

19.  P.  erimonu$  St.  —  Japan. 

20.  P.  latifroM  St.  —  Java. 

B.  Dendroideae. 
a)  Dentatae  vel  ciliata«. 

21.  P.  erythropu»  (Gottsche).  —  Anden. 

22.  P.   Wallisii  St.  —  Anden. 

28.  P.  ZolUngeri  (Gottsche).  —  Java. 

24.  P.  Slephanü  Jack.  —  Natal. 

26.  P.  eonnivens  St  —  Neu-Seetand. 

26.  P.  decipiens  (Mitten).  —  Ceylon. 

b)  Integerrimae. 

27.  P.  crasiifrona  St.  —  Kerguelen. 

28.  P.  subflabellalus  Besch.  —  Magellansstrasse. 

29.  P.  difformi»  (Nee).  —  Brasilien. 

Es  folgt  die  Gattung  Symphyoyyna  Mont.  et  Nees,  welche  Fallavicinius 
sehr  nahe  steht,  sich  aber  von  dieser  hauptsäi-hlich  durch  die  schuppenförinige 
Ausbildung  des  Involucruros  und  den  Mang*  1  des  Perianths  unterscheidet.  Verf. 
giebt  folgende  Uebersicht  der  von  ihm  beschriebenen  Arten: 

A.  Procumbentes. 
a)  Dentatae. 

1.  8.  grandibracUata  St.  —  Nee-Seeland. 

2.  8,  cra»9ico9ta  St.  —  £bendort. 

8.  8,  leptolhelia  Taylor.  —  Brasilien. 

4.  8.  rhodina  Taylor.  —  Tasmanien. 

5.  8,  Lehtnanniana  M.  et  N.  —  Cap  der  guten  Hoffnung. 

6.  8.  «Uronervia  Taylor.   -   Columbien. 
7«  8*  rubeseens  St.  —  Brasilien. 

8.  8.  irrepdarii  St.  —  Australien.  ^-^  , 
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b)  Intejferrima«. 
9.  S.  marginata  St.  —  Dominica. 

10.  S.  trimUata  Spr.  —  Guadeloupe. 

11.  ^.  digititquama  St.  "—  Jamaica. 

12.  S.  picla  St.  —  Neu-CMledonieo. 
IS.  S.  canaliculata  St.  —  Brasilien. 

14.  S.  inUrrupta  Chit.  et  Pears.  —  Aostralieo. 

15.  8.  hrafiliemia  Nees.  —  Brasilien. 

16.  8.  mbtimplex  Mitt.  —  Nee-Seeland. 

17.  8.  O'öbelii  St.  —  Venezuela. 

18.  8.  circinata  M.  et  N.  —  Idagfellansstrasse. 

19.  8.  Volkenfii  St.  —  Kiliinaodcbaro. 

20.  8.  tenuicoMtata  St.  —  Africa. 

21.  Ä.  aemiinvolucrata  (Aust.)  —  Hawai. 

22.  8.  undtdata  Colenso.  —  Neu-Seeland. 

23.  8.  eonvoltUa  Tayl.  —  Ascension. 

24.  8  GoUcheana  M.  et  N.  —  .^!a8careneu. 

25.  8.  Baldtoini  (Aust.)  —  Hawai. 
26  Ä  exicra$8ata  rit.  —  Tahiti. 
27.  Ä  vitiemis  Jack  et  St  —  Viti. 

2S.  8.  hrevieauli»  Colenso.  —  Nee-Seeland. 

c)  Lobatae. 

29.  8.  Brogniarlii  Mont.  —  Tropisches  Amerika. 

30.  8.  HochMUUeri  M.  et.  N.  —  Chile,  Patagonieu. 
Sl.  Ä  $inuata  (Sw.)  —  Tropisches  Amerika. 

B.  Dendroideae. 

32.  8,  HyTr.enophyllum  (Hook.)  —  Neu-Seeland. 

33.  8.  ttipitata  St.  —  Chile,  Brasilien. 

34.  8.  hogoten$i»  (Gottsche).  —  Anden. 
85.  8.  rhizobola  (Schwgr.)  —  Mascarenen. 

36.  8.  podophylla  (Thuub.)  —  Ostafrika. 

37.  8.  tpinoMa  L.  et  G.  —  Afrika. 

38.  8.  obovala  Tayl.  —  Australien,  Tasmanieu. 

39.  8.  cra99xfron$  Sulliv.  —  Feuerland. 

Zuletzt  werden  vom  Genus  Monoclea  Hook,  noch  die  beiden 
Arten :  M.  Forstert  Hook.  (Neu-Seeland,  Patagonien)  und  M,  Oottschei 
Lindb.  (Mittel-  and  Südamerika,  Japan)  beschrieben. 

Wamstorf  (Neumppin). 

Siitephani,  F.,  Species  Hepaticarum.  (Extrait  des  Mömoires 
de  rHerbier  Boissier.  1900.  No.  16.  p.  1—46). 
Verf.  behandelt  zunächst  das  Genus  Calycularia  Mitten  (1860), 
von  dem  er  in  der  Anmerkung  sagt :  „Diese  Gattung,  von  Mitten 
1860  aufgestellt  ist  Jahrzehnte  lang  unbekannt  geblieben,  und  ob- 
wohl ich  1888  eine  Beschreibung  der  Mitten'schen  Art  (Cal, 
crispula)  gab.  Lind  barg  1889  eine  neue  Art  publicirte  und  ich 
selbst  1893  CaL  radlculosa  veröffentlichte,  so  hat  doch  Niemand 
bemerkt,  dass  unsere  beiden  europäischen  Arten,  Moerkta  Btyttii  nni 
Moerkia  hibemica  hierher  gehören."  Unter  den  bis  jetzt  bekannten 
6  Species  dieser  Gattung  besitzen  C.  crispula  Mitt.  (Himalaya)  und 
C  laxa  Lindb.  (Sibirien)  in  den  inneren  Zellen  der  Kapselwand 
Halbringfasem  und  ausserdem  langstachelige  Sporen,  während  bei 
C  radiculosa  St.  (Java,  Ostindien,  Borneo),  C,  birmensis  St. 
(Birma,  Sikkiro),  C.  hibemica  (Hook)  St.  und  C,  BlyUi  (Mörk).  St. 
(Europa)  in  den  Innenzellen  der  Kapselwandungen  diese  Halbring- 
fasem fehlen  und  die  Sporen  nur  papillös  sind.  Von  den  folgen- 
den Gattungen    Makinoa  Miyake    (1899)    und    Cavicularia   Steph. 
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(1897)  werden  nur  je  eine  Art :  M,  crispata  (St )  Miyake  und  C  densa 
St  aus  Japan  beschrieben.  —  Es  folgt  die  Qattunßr  Blaaia  mit  BL 
pusilla  Mich.,  welche  nur  ans  Europa,  Nordasien  und  Nordamerika  be- 
kannt ist.  Laitgeb  und  Goebel  fassen  die  Lappen  des  Laubes  als 
BlÄtter  auf,  während  Verf.  den  Standpunkt  vertritt,  dass  schon  in 
der  Anlage  derselben  ein  grosser  Unterschied  gegenüber  den  unter- 
und  oberschlächtigen  Blättern  der  beblätterten  Lebermoose  ob- 
waltet. Uebrigens  meint  Verf.,  dass  jeder  für  sich  entscheiden 
k  nne,  was  er  auf  dieser  Entwickelungsstufe  als  Blatt  oder  als 
Thalluslappen  ansprechc'n  wolle.  Von  Fellla  Raddi  1820  sind  nur 
3  Arten:  P,  epiphylla  (L.)  Lindb.,  F.  Keesiana  (G.)  Limpr.  und 
P,  calycina  (Tayl.)  bekannt.  —  Das  Genus  Androcryphia  Nees 
ist  nur  durch  1  Art:  A.  cnnfluens  (Tayl.)  Nees  vertreten,  deren 
Verbreitungsbezirk  von  Mexiko  durch  Südamerika  bis  zum  Feuer- 
lande reiclit.  —  V^on  Fetalophyllum  Gottsche  werden  2  Arten: 
P.  Ralfaii  (Wils.)  (Britannien,  Irland,  Algier)  und  P.  Preissii 
Gottj^che  (Auj^tralien)  beschrieben.  Es  folgt  Treubia  Goebel  mit 
T.  insignU  Goebel  (Java,  Tahiti)  und  T.  bracteata  St.  (Samoa). 
Sehr  ausführlich  ist  Fossombronin  Raddi  (1820)  behandelt;  von 
dieser  Gattung  wird  nachfolgende  Uebersicht  gegeben : 

A.    Sporae  faroatim  lamellatae.  . 
a)  Lamellifl  laxe  difiponitis. 

1.  Fo9»ombrania  putüla  (L)  Dum.  —  (Europa,  westl.  NordAmerika). 

2.  F,  perpuiina  (Col.)  St.  —  (Neiiseeland). 
8.  F,  erasai/olfa  Spr.  —  (Anden  bei  Qnito.) 

b)  Lamelli<«  confertis. 
4.  F.  eritpata  Lindb.  —  (E«iropa,  Nordamerika,  Himalaya.) 
6  F.  texana  Liudb.  —  (Cuba). 

c)  LHmellis  interruptis  vermicularibn«. 

6.  F.  Stephanii  S.liiffu.  —  (Boiirt.on.) 

7.  F.  japonfca  Sibiffn.  —  Japan.) 

B.   Sporae  rejiralariter  reticulatae. 
d)  Sporae  ambitii  anf^iilatim  Hlatne. 

8.  F.  angulota  (DickR.)  Raddi.  —  (Bntanuien,  Südearopa,  Südstaaten  von 
Nordamerika,  Cuba). 

9.  F.  hrasilifinttia  St.  —  (Cnba,  St.  Dom'njjo,  Brasilien.) 
10.  F,  fophoclada  Spr.  —  (Anden  bei  Qnito.) 

1\.  F.  granih'a  Öt.  —  (Afrika:  KilmiHndscbaro.) 

12.  F,  reticulata  Spr  —  (Neuseeland.) 

e)  Lamellis  mnrf^ine  dcntHtim  prnminulis. 

13.  I    lamelfafa  St.  <Syn. :  F.  tulerifera  (Goebel).   —  (Südamerika.) 

14.  F.  Dumortieri  (Hüb.  et  Oentli.)   Lindb.  —  (Europa,  Norda^nerika.) 

15.  F,  criHula  AumI  —  (Nordamerika.) 

16.  F.  incurva  Liitdb.  —  (Pinuland,  Deutscbland:  Neurappin.) 

17.  F.  Z^yheri  St  —  (Afrika;  Tafelberg.) 

f)  Sporne  ex  angulis  lamellHrnm  papillatae. 
Ift.  F   Huanofi  Corbi^re.  —  (    ran^treirb,  Imlien,  Alffier ) 

19  F.  inUstiualit  Tayl.  —   (Australien.  Tasmanien,  Neeseeland.) 

20  F.  longiafta  Aust    —  (Nordamerika:  St.   Fiaucisco.) 

21.  jP.  Naumannia  Scbiffn.  ^~  (Kerguelenmseln.) 

C.    Sporae  papillis  hispidas,  faveolis  bexagonis  nnllis. 
fi;)  Lamellis  patnlis,  plano-comprossis,  tnincatis. 

22.  F.   cae»pitiformi9   De    Not.  —  (England,  Südeoropa,   Algier,   Madeira, 
leneriffia,  Abyssinien.) 
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h)  Papillis  \ongiB  hispidae. 
S3.  F.  hUpidUiima  St  n.  sp.  —  (Nordamerika:  St.  Francisco.) 

24.  F,  apinifoUa  St.  n.  ip.  —  (Südafrika:  Ünadenthal.) 

25.  F.  eri^pa  Nees.  —  (Südafrika:  Tafelberg,  Goadenthal.) 

26.  F  kamato-hiria  .*<t.  —  (Ascension.) 

27.  F.  MiUenii  Tindall.  —  (England:  Braunton.) 

i)  Papillis  breyibüs  obtnsis. 

28.  F.  papillafa  St.  —  (Anstralien :  Queensland.) 

29.  F.  au9tralx8  Mitt  —  (Kergnelen,  Neuseeland.) 
.SO.  F.  gigantea  St.  n.  sp.  —  (Neuseeland.) 

31.  F.   Wrighlii  Aust.  —  (Cuba.) 

82.  F.  verrucosa  Ijm^h.  (Frankreich:  Cherbourg.  Algier:  Blida.) 

33.  F.  Macouni  Aust.  —  (Canada:  Portage  La  Lochs.) 

34.  F.    leucoxantka    L.    et   L.    —    (Atrika :    Cap,    Transvaal,    Natal.)    — 
Wahrscheinlich  gehört  hierher  F.  tumida  Mitt.! 

D.    Incertaesedis. 

35.  F.  peruviana  Hpe.  et  Gottsche.  —  (Peru.) 

36.  F.  ptyrhophylla  Spr.  —  (Anden   um    Quito.)     Jedenfalls    mit    voriger 
Art  identisch! 

37.  F.  inlegerrima  St.  n.  sp.  —  (Neuseeland.) 

38.  F.  dentata  Si.  n.  sp.  —  (Tasmanien.) 

39.  F.  earinata  Gottsche.  —  (Mexico.) 

40.  F.  aalina  Lindb.  —  (Nordamerika.) 

Die  Gattungen  Haplomitrium  Nees  mit  H.  Hookeri  (Sm.)  Nees, 
Bowie  Calobryum  Nees  mit  C  Blumii  Nees  (Java,  Neu  Guinea), 
C.  mnioides  (Lindb.)  St.  (Japan)  und  C  andinum  (Spr.)  St.  (Peru, 
Gnadeloupe,  St.  Domingo)  stehen  zweifellos  Fossombronia  am 
nlchsten  und  bilden  die  letzten  Glieder  aus  der  Reihe  der  Ueber- 
^angsformen  zu  den  beblätterten  Lebermoosen.  Damit  schliesst 
der  L  Band:  Anacrogynae  der  „Species  Hepaticarum^ ,  dem 
ein  Index  von  13  Seiten  beigegeben  ist. 

Wamfitorf  (Neuruppin). 

Müller,  K.,  Moosflora  des  Feldberggebietes.  Ein  Bei- 
trag zur  Kenntniss  der  badischen  Cryptogamen- 
flora.  (Allgemeine  Botanische  Zeitschrift.  1898.  p.  177,199. 
1899.     p.  6,  25,  63,  80,  97,  124,  143,  160,  173.) 

Verf.  untersebeidct  bei  der  Moosflora  dieses  interessanten  Gebietes 
4  Regionen,  von  denen  jede  ihre  besondere  Flora  besitzt. 

1.  Hügelregion  400 — 550  m.  Ausser  den  gewöhnlich  dieser 
Region  angehörigen  Arten  finden  sich  Tiele  Seltenheiten.  Lejeunea 
calcarea  ist  ein  seltenes  Lebermoos,  das  sich  in  Gesellschaft  von 
Fissidens  pusillus  findet.  Moerckia  hibernica  ist  aus  Baden 
nur  von  dem  Tom  Verf.  entdeckten  Standort  bekannt,  Lophocolea 
minor,  Anacamptodon  splachnoides,  Pellia  Neesiana  seien 
ausserdem  noch  genannt.  Verf.  gruppirt  die  Arten  nach  der  Unterlage, 
80  dass  wir  einen  leichten  Einblick  in  das  Zusammenleben  der  Moose 
erhalten. 

2.  Gebir gsregion  550 — 1200  m.  In  dieser  Region  finden  sich 
die  Arten  am  zahlreichsten,  welche  dem  Gebiet  den  Charakter  verleihen. 
Von  seltenen  Lebermoosen  der  Felsen  seien  Jungermannia  cordi- 
folia,  J.  orcadensis,  Radula  Lindber  giana,  Madotheca 
rivularis  und  Frullania  fragilifolia   genannt.       Erwähnenswerth 
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sind  unter  den  Lanbmoosen  der  Felsen  Amphidium  Mougeoti, 
Anoectangium  compactum,  Hypnum  napaenm  und  Tor  allem 
Neckera  turgida.  An  morBcbem  Holz  und  an  Bäumst Ompfen  ist 
eine  reiche  Flora  entwickelt,  worunter  Leieunea  minutissima  eine 
hervorragende  Seltenheit  bildet.  Auf  dem  Erdboden  finden  sich  ebenfalls 
eine  grosse  Zahl  von  Arten,  erwähnenswcrth  davon  sind  Jungermannia 
setacea,  Harpanthus  Flotowianus  u.  A.  Die  zierliche  Schis to- 
stega  osmundacca  mit  ihrem  leuchtenden  Vorkeim  findet  sich  im 
Zastlerthal  an  zwei  Stellen. 

Nicht  genau  in  derselben  Höhenregion  finden  sich  häufig  Sampf- 
moose,  so  wächst  Hypnnm  ezanulatum  am  Feldberg  bei  12  bis 
1400  m  Höhe  und  auch  bei  Kirchzaiten,  ähnlich  auch  Trichoeolea 
tomenteil  a. 

Verf.  kommt  dann  noch  kurz  auf  die  Moosflora  kiesiger  Böden  nnd 
sonniger  Geröllhalden  und  Felswände  zu  sprechen.  So  werden  am  Feld- 
berg an  Felswänden  Andreaoa  Huntii,  Grimmia  elatior,  tor- 
quata  etc.  gefunden. 

3.  Hochmoore.  Interessant  ist  die  Flora  der  Moore,  die  nament- 
lich von  Arten  der  Gattungen  Polytrichura  und  Sphagnum  ge- 
bildet wird.  Daneben  findet  sich  eine  Zahl  seltener  Arten,  die  nur  von 
wenigen  Standorten  bekannt  sind.  So  ist  Fissidens  osman- 
doides  selten,  ebenso  Splachnum  ampuUaceum,  Fossom- 
bronia  Dumortieri  u«  A. 

4.  Die  subalpine  Region,  1200 — 1500  m  beschränkt  sich  im 
Schwarzwald  nur  auf  wenige  Bergspitzen.  Deshalb  ist  die  Flora  an 
charakteristischen  Vertretern  nicht  besonders  reich,  indessen  sind  aber 
mehrere  sehr  seltene  Arten  nachgewiesen. 

Eigentliche  alpine  Moose  sind  nur  in  geringer  Zahl  vorhanden. 

Diesen  nicht  scharf  gesonderten  Höhenzonen  sind  viele  Arten  ge- 
meinsam, die  auch  sonst  in  Baden  weife  Verbreitung  besitzen.  Andererseits 
finden  sich  am  Feldberg  29  Arten,  die  in  Baden  nicht  vorkommen.  Das 
ganze  Gebiet  des  Feldberges  weist  88  Lebermoose  und  276  Laub- 
moose auf. 

Anhangsweise  erwähnt  Verf.  noch  einige  Standorte,  die  durch  ihren 
Moosreichtum  ganz  besonders  auffallend  sind.  Endlich  giebt  er  am 
Schluss  noch  einen  Nachtrag,  der  die  seit  der  Drucklegung  der  Arbeit 
neu  aufgefundenen,  z.  Th.  sehr  interessnnten  Arten  enthält.  Ein  Register 
der  erwähnten  Species  beschliesst  die  Arbeit. 

Lindau  (Berlin). 


Hfilleri  H.|  Pflanzenphysiologische  Schulversuche.  (Bei- 
lage zum  Programm  des  Real-Gjmnasinms  mit  Realklassen  zu 
Landsberg  a.  W.     Ostern  1900.) 

Verf.  giebt  hier  eine  wegen  Raummangels  abgebrochene  Zu- 
sammenstellang  einer  grösseren  Anzahl  erprobter  Versuche  meist 
ans  dem  Gebiete  der  Pflanzenphysiologie,  nebst  kurzen,  praktischen 
Bemerkungen.  Er  erhofft  mit  Recht  von  solchen  hin  und  wieder 
eingestreuten  Experimenten  eine  fruchtbare  Belebung  des  botanischeo 
Unterrrichts. 
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um  die  Reichhaltigkeit  des  vorliegenden  Inhalts  su  kenn- 
zeichnen, seien  hier  die  Capitel  genannt,  über  welche  Versuche 
angegeben  werden,  sowie  die  Zahl  der  letzteren  bei  jedem  Ab- 
schnitte : 

I.  Zuchtmaterial,  16  Versuche.  —  IL  Aufnahme  der  Nähr- 
stoffe durch  die  Wurzel.  Turgor.  Protoplasmabewegung,  29  Ver- 
suche.   —    III.   Wasser-     und    Gasbewegung,    29    Versuche.    — 

IV.  Assimilation    und    Stoffwechsel.     Athraung,    55    Versuche.    — 

V.  Wachsthuro  und  Reizbewegungen,  26  Versuche.  —  VI.  Pflansen- 
soh&digang  und  Pflanzenschutz,  13  Versuche. 

LiDsbauer  (Pola). 

Plnner^  A.  und   Roblhaminer^  E.,  Ueber  Pilocarpin.     (Be- 
richte  der  Deutschen  chemischen  Gesellschaft.      Band  XXXI II. 
p.  1424.) 
Die  in   den   Procced.   of  the   Chem.   Soc.   veröffentlichte  Ab- 
handlung von  Jowett  „Ueber   Pilocarpin   und    die  Alkaloide  der 
Jaborandiblätter^    haben    die    Verf.    veranlasst,    eine    Anzahl    Be- 
obachtungen, welche  sie  an  dem  „Pilocarpin"  im  Laufe  des  letzten 
Jahres  gemacht  haben,   mitzutheilen.     Die    Verf.    haben  gefunden, 
dass  die  von  Hardy  und  Calmels  gemachten  Angaben  über  die 
Constitution  des  Pilocarpins  den  thatsächlichen  Verhältnissen  nicht 
enteprechen. 

Zur  Aufklärung  der  Constitution  des  Pilocarpins  wurden 
Bromderivate  dargestellt  und  dieselben  bei  hoher  Temperatur 
dorch  Barytwasser  zersetzt. 

Schon  früher  hat  Chastaingein  Perbromid  CnHuBr2N8  02. 
HBrs  erbalten,  indem  er  eine  Chloroformlösung  des  Pilocarpin  mit 
Brom  versetzte.  Leichter  erhält  man  dieses  Perbromid  rein,  wenn 
man  1  Theil  freies  Pilocarpin  in  SOprozentiger  Essigsäure  löst  und 
in  kleinen  Antheilen  3  Theile  Brom  zugiebt.  welche  man  mit  sechs 
Tbeilen  Essigsäure  verdünnt  hat.  Die  Verbindung  bildet  gelbrothe 
I^adeln,  welche  sich  in  Alkohol,  Eisessig,  Benzol  und  Aceton 
lösen.  Sie  schmilzt  bei  106  ^  Wasser,  Ammoniak  und  schweflige 
Säure  fahren  in  Dibrompilocarpin  CnHuBrsNaOg  über.  Die  Ver- 
bindung schmilzt  bei  79  ^  ist  löslich  in  Alkokol,  Aceton,  Chloro- 
form, Benzol  und  Aether.  Beim  Erhitzen  mit  Barytwasser  auf 
150® — 180*^  spalten  sich  Ammoniak  und  wahrscheinlich  Methylamin 
ab.  —  Durch  Erhitzen  von  freiem  Pilocarpin  oder  dessen  Chlor- 
hydrat mit  Brom  und  Wasser  im  geschlossenen  Rohr  auf  100®  er- 
hält man  Bromcarpinsäure  CioHisBrNgOi;  farblose  Prismen, 
welche  sich  leicht  in  Alkohol,  Aceton,  Eisessig  lösen  und  bei  194® 
schmelzen.  Das  Baryumsalz,  CioHisBrNsOi  Ba  +  5HaO  ist  sehr 
leicht  in  Wasser  lösslich.  —  Erhitzt  man  die  Säure  mit  einer  heiss- 
gesättigten  Lösung  von  Baryumhydrat  12  Stunden  lang  auf 
160—180®,  so  wird  sie  zum  grössten  Theil  zersetzt.  Es  bildet 
sich  Brombaryum,  Baryumcarbonat,  Ammoniak,  Methylamin  und 
eine  Säure,  die  noch  nicht  rein  erhalten  wurde.  —  Unter  der  Ein- 
wirkung von  Kaliumpermanganat  in  der  Kälte  nimmt  Pilocarpin 
&  Atome  Sauerstoff  auf.     Die  weitere  Oxydation  scheint  zu  einer 
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stickstoflFreien    Säure    zu    führen.      Der    Zweifel ,    dass    Pilocarpin 
ein  einfaches  Pyridin derivat  ist,  scheint  demnach  nicht  unbegründet. 

Haeasler  (KaiBerslaatern). 

Elfstrand,  M,,  Studier  öfver  alkaloidernas  lokali- 
sation,  f  öreträdesvis  inom  faroiljen  Loganiaceae. 
[Studien  über  die  Localisation  der  Alkaloide,  be- 
sonders in  der  Familie  der  Loganiaceae.]  (üpsala  Univer- 
sitets  Irsflkrift.  Medicin.  I.  p.  1—126.  PI.  1—2.  Upsala. 
[Schwedisch.] 

Nach  der  Einleitung  (p.  1 — 6)  behandelt  der  Verf.  zunächst 
die  einzelnen  AlkMoide  der  Loganiaceae:  Strjchnin,  Bracin,  Cararin, 
Curin,  Igasurin,  Gelsemin  und  Gelseminin;  auf  p.  14 — 20  werden  die 
mikrochemischen  Reactionen  jedes  dieser  Alkaloide  übersichtlich  ange- 
geben. Dann  werden  die  untersuchten  Arten  (p.  31 — 121)  ausführlich 
besprochen.  Diese  Arten  sind  eine  Umbellifere,  Conium  macu- 
latum,  und  folgende  Loganiaceen:  Strychnos  nuz  vomica, 
Str.  brasiliensis,  Str.  suaveolens,  Fragraea  zeylanica, 
Fragraea  sp.,  Gelsemium  semperv irens,  Anthocleista 
grandiflora,  Desfontainea  spinosa,  Buddleia  madagas- 
cariensis  und  B.  di versif olia. 

•  Knoblauch  (SoDneberg). 

Slnyter,  Hermann,  Beiträg^e  zur  Eenntniss  des  anato- 
mischen Baues  einiger  Gnfitum  -  Arten.  [Inaugural- 
Dissertation.]     S^.    28  pp.     Kiel  1899. 

Nur  wenige  anatomische  Untersuchungen  über  diese  Gattung  liegen 
bisher  vor,  was  wohl  seinen  Grund  in  der  Schwierigkeit  findet,  sieh 
geeignetes  Material  zu  verschaffen. 

Sicherlich  theilen  sich  die  Gne  tum -Arten  in  zwei  Gruppen,  in 
kletternde  und  nicht  kletternde.  Die  erstcren  scheinen  sich  unter  einander 
im  anatomischen  Aufbau  ihres  Stammes  nur  unwesentlich  zu  unter- 
scheiden, wfihrend  sich  zwischen  den  kletternden  Gnetum- Arten  und 
den  baumartigen  Specics  anatomisch  nicht  unwesentliche  Unterschiede 
auffinden  lassen. 

Als  Vertreter  der  kletternden  Gnetums  lag  Verf.  Alkoholmaterial 
einer  wohl  noch  nicht  nüher  unl ersuchten  Art,  des  Gn.  latifolinm, 
vor,  während  für  die  nicht  kletternden  Gnetum  Gnemon  ans  dem 
Kieler  botanischen  Garten  genommen  wurde. 

Bei  dem  Vergleich  zwischen  beiden  tritt  nun  ein  Hauptunterschied 
in  dem  Bau  des  Holzkörpers  entgegen.  Bei  Gnetum  Gnemon  finden 
wir  einen  zusammenhängenden,  nur  durch  Holzsfrahlen  getrennten  HoIk* 
körper,  der  in  normaler  Weise  durch  die  Thätigkeit  des  fascicularen 
Cambiams  eine  weitere  Vergrösserung  erfährt. 

Den  anormalen  Bau  bei  Gnetum  latifolium  bezeichnet  Slnyter 
nach  Schenck  als  L  i  a  n  e  n  •  Structur. 

Während  bei  Gnetum  Gnemon  die  Gefasse  von  Anfang  an  in 
der  Grösse  und  Weite  angelegt  werden,  wie  man  sie  in  dem  spllter 
angelegten  Theile    des   Xvlems    vorfindet,    nimmt    bei    Gn.    latifoliam 
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diif  Lomen  der  GeAisse  in  jedem  einzelnen  Bündel  immer  mehr  zu,  bis 
sie  schliegBlich  eine  ganz  beträchtliche  Weite  erlangen.  Der  Durchmesser 
der  Weite  übertraf  hier  den  bei  Gn.  Gnemon  oft  um  mehr  als  das 
Sechsfache.  Die  Gef ässe  Ton  Gnemon  latifolium  würden  also  an 
Faseon^vermögen  die  von  Gnetnm  Gnemon  um  mehr  als  das  86 fache 
fibertreffen. 

Vielleicht  Ittsst  sich  die  enorme  Grösse  des  Unterschiedes  dadurch 
erkISren,  dnss  Verf.  es  mit  Treibhausniaterial  von  Gnetnm  Gnemon 
zu  thon  hatte,  während  auf  der  anderen  Seite  ein  nnter  tropischem 
Himmel  aufgewachsenes  Exemplar  vorlag. 

Die  Structnr  des  Holzes  mit  seinen  weiten  GefUssen  ist  für 
Gnetum  latifolium  von  grösster  Bedeutung,  da  der  grosse  Dnrch- 
messer  der  weiten  Gefässe  in  directer  Beziehung  zu  den  Wasserleitnngs- 
Vorgängen  in  dem  Lianen -Stamm  steht,  welcher  auf  weite  Entfernung 
bei  relativ  geringem  Durchmesser  des  Holzkörpers  den  Transpirationsstrom 
ZQ  befördern  hnt. 

Hervorzuheben  ist  daneben  das  Auftreten  englumiger  Gefässe  bezw. 
Tracheiden  neben  den  weiten;  die  engen  trachealen  Bahnen  stehen  an 
wihlreichen  Stellen  mit  den  weiten  in  Verbindung.  Die  engen  dienen 
vorzngsweise  der  Leitung,  die  weiten  hauptsächlich  der  Wasserppeicherung. 
Di(»  letztern  werden  daher  bei  erhöhter  Transpiration  und  verringerter 
ZQfhhr  aus  dem  Boden  zunächst  entleert,  während  die  letzteren  das 
Wasser  am  längsten  festhalten. 

Mit  dem  Nachweis  einer  solchen  Arbeitstheilung  ist  allerdings  noch 
nicht  erklärt,  warum  dieselbe  gerade  bei  Lianen  so  ausgeprägt  ist. 
Es  moBs  mit  berücksichtigt  werden,  dflss  im  Vergleich  zu  anderen  Holz- 
pflanzen der  Stfimm  hier  im  Verhältnies  zur  reich  entwickelten  Tiaub- 
kroTie  einen  relativ  geringen  Durchmesser  besitzt,  dass  in  seinem  Holze 
lomit  eine  bedeutend  gröpsere  Menge  Wassers  geleitet  werden  muss,  als 
in  einem  gleich  dicken  Holzcylinder  eines  Baumes.  Daher  erscheint  es 
▼ortheilhfift,  den  für  die  als  Wasserreservoir  dienenden  Gefässe  verfüg- 
baren Raum  im  Holzkörper  zur  Ausbildung  von  Röhren  zu  benutzen, 
welche  mehr  Flüssigkeit  in  sich  fassen  können,  als  eine  denselben  Raum 
einnehmende  grössere  Anzahl  von  englumigen  Bahnen  gewöhnlicher  Aus- 
bildung. 

Die  grossen  Wasserreservoire  In  den  Stämmen  bewirken  einen  gleich- 
mfissigen  Verlauf  der  Transpiration. 

Der  Unterschied  zwischen  Knoten  und  Intemodien,  welcher  bei 
Gnetum  latifolium  besonders  im  jüngeren  Stadium  am  auffallendsten 
ist,  wird  bei  Gnetum  Gnemon  weniger  bemerkbar. 

Der  bei  letzterer  Art  geschlossen  und  in  grösserem  Maasse  auf- 
tretende Holztheil  verleiht  dem  Stamme  eine  grössere  Festigkeit.  Der 
geschlossene  Sclerenchymring  scheint  daher  als  Festigungsapparat  bei 
Gnetum  Gnemon  weniger  Bedeutung  als  bei  der  kletternden  Art 
zn  haben. 

Ans  gleichem  Grunde  sind  wohl  auch  die  bei  Gnetum  latifolium 
in  den  Knoten  den  zeitweise  unterbrochenen  ScIerenchTmring  ersetzenden 
Holzfasern  für  Gnetum  Gnemon  entbehrlich. 

Ein  weiterer  interessanter  Unterschied  tritt  uns  in  der  Ausbildung 
der  Sclerenchjmplatten  entgegen.     Bei  Gnetum  latifolium  treten  sie 
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in  regelmäsmger  Wiederkehr  im  Phloem-Markstrahl  auf.  Bei  Gnetnm 
Gnemon  Termochte  Verf.  diese  sclerenchymatiecben  Bildungen  nirgends 
aufzufinden. 

Diese  regelmässige  Ausbildung  der  Sclerenchjmplatten  bei  der 
kletternden  Gnetum  latifolinm  dürfte  als  weitere  Anpassung  an  die 
kletternde  Lebensweise  anzusehen  sein. 

Ob  nun  der  Lianen -Typus  den  ursprünglichen  Modus  darstellt, 
welcher  von  dem  baumartigen  Gnetum  Gnemon  aufgegeben  wurde, 
oder  ob  wir  den  baumartigen  Typus  als  den  ursprünglichen  bezeichoen 
müssen,  während  mit  dem  Uebergang  zur  kletternden  Lebensweise  die 
Lianen  -  Structur  angenommen  würde,  wird  wohl  stets  eine  offene 
Frage  bleiben. 

£.  Roth  (Halle  a.  S.). 


Hasnot,  T.,  &ramin4es.  Descriptions,  figures  et  usages 
des  Ghaminies  spontanies  et  cnltiv^es  de  France, 
Belgique,  lies  Britanniques,  Saisse,  Cahan  par 
Athis.   Orne  (T.  Husnot)     1896—1899. 

Nunmehr  liegt  das  im  vorigen  Jahrgänge  des  Botan.  Central- 
blattes  besprochene  Abbildangswerk  vollständig  vor,  nachdem  zu 
Ende  vergangenen  Jahres  die  vierte  und  letzte  Lieferung  er- 
schienen ist. 

Dieselbe  schliesst  die  Gattung  Serrafalcus  Pari,  ab  (10  Arten), 
bringt  eine  CeratocUoa  P.  B.,  um  dann  zu  den  Hordeaceae 
überzugehen  mit: 

11  Hordeum  L.,  2  ElymuMy  1  Rouxia  Husn.  n.  gen.,  1  Seeale  h.,  2  Haynaldia 
Schur.,  9  Äegilop»  L.,  darunter  4  Bastnrde,  7  Festuea  L.,  7  Agropyrum  P.  B., 
2  Govlardia  Huen.  n.  gen.,  5  Brachypodium  P.  B.  und  6  Lolium  L. 

Darauf  folgen  die  Rottboelliaceae  mit  einem  Monerma  P.B., 
zwei  LeptuTUS  R.  Br.  und  einem  Psiluma  Tr.  und  die  Nardoideae 
mit  Kardus  L.     Ein  Nachtrag  beschliesst  den  Text. 

Bezüglich  der  hier  neu  aufgestellten  Gattungen  Rouxia  und 

Ooulardia  giebt  der    in  dieser  Lieferung    erschienene    „clef  ans- 

lytique  des  genres*^  folgenden  Autschluss: 

^1  !•  /  •       /Epi  fjrßle,  fleures  hrievement  srist^es.  Rovxia, 

uiumes  iineaires  ^  j,p.  ^^y^^^^^^  üemes  longement  arist^es.  SecüU. 

Die  Gattung  liouxia  ist  auf  Agropyrum  Rovxii  Gren.  et 
Duv.-Jouve  gegründet,  eine  Pflanze,  die  Duval-Jouve  für 
einen  Bastard  von  Agropyrum  elongatum  und  Hordeum  marüimum 
hielt,  während  sie  Mandon  für  einen  solchen  von  Agropyrum 
littorale  und  Hordeum  secalinum  ansah. 

Hinsichtlich  der  anderen  neuen  Gattung  sagt  der  analytische 
Schlüssel  folgendes: 

I^pis  tres  comprimds,  glames  indqnilaterales. 
Agropfnm. 
epis  pen  comprim^s,  glumes  dqui laterales. 

Ooulardia  Husnot  ist  kvA  Agropyrum  caninum  R  et  S.  und 
auf  A.  biflorum  R.  et  G.  gegründet. 
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Mit  der  vierten  Lieferung  gelangten  die  wesentlich  besser 
gelungenen  Tafeln  25 — 33  zur  Ausgabe,  sowie  das  Vorwort  und 
ein  analytischer  Schlüssel.  Der  Preis  des  Werkes  mit  25  fr.  muss 
als  ein  billiger  bezeichnet  werden. 

Wagner  (Wien). 

Beeber,  W.,  Viola  Riviniana  Rebb.  X  *^^'<5^«  Hörn.  =-  Vinla 
Weinharti  W.  B.  nov.  hybr.  (Allgemeine  botanische  Zeit- 
schrift   1899.    No.  6.    p.  75.) 

Es  wird  der  in  der  Ueberschrift  genannte  Bastard,  der  1897 
bei  Augsburg,  1898  auch  bei  Gera  gefunden  wurde,  näher  be- 
schrieben.   Die  Diagnose  ist: 

Folia  basilaria  nuUa.  Gaules  e  basi  arcuato-adecendeDtes,  cpraciles,  anga- 
lati,  glabri.  Folia  caolina  cordato-oblonga,  posteriora  cordato-ovata,  postrema 
eordata,  in  acumen  sensim  angnetatM,  sobtns  glabra,  siipra  pracipne  ad  basin 
hirtioscola,  petiolo  subalato.  Stipulae  lanceolatae,  12—22  mm  longae,  dentibns 
fimbrüsve  longis.  Flores  subalbidi,  comu  compresso  appeudicea  calyoinas  longa« 
doplo  soperante,  steriles. 

Appel  (Cbarlottenborg). 

Beiche^  C,  Beitrag  zur  Systematik  der  Calyceraeeen. 
(Engler's  botanische  Jahrbücher.  Bd.  XXIX.  1900.  p.  107 
-119.    Mit  1  Tafel.) 

Die  auf  das  gemässigte  Südamerika  beschränkte  Familie  der 
Calyceraeeen  bietet  weniger  bezüglich  ihrer  systematischen  Stellung 
(nahe  den  Compositen)  und  Abgrenzung,  als  vielmehr  hinsichtlich 
ihrer  inneren  Gliederung  beträchtliche  Schwierigkeiten^  was  am 
besten  durch  die  Thatsache  illustrirt  wird,  dass  von  einzelnen 
Forschern  nur  2,  von  anderen  9  Gattungen  innerhalb  der  Familie 
angenommen  werden.  Verf.  erblickt  die  Ursache  für  diese  Diver- 
genz der  Anschauungen  in  dem  Mangel  an  auffallenden  morpho- 
logischen Unterschieden  und  sucht  daher  diesem  Uebel  abzuhelfen. 
£r  findet,  dass  die  Histologie  der  Frucht  werthvoUe  Anhaltungs- 
pnnkte  giebt,  indem  bei  einer  Gruppe  von  Gattungen  {Calycera^ 
Oamocarpa^  Moschopsis  und  Acicarpa)  neben  einer  bei  allen 
Cdycereen  vorkommenden  vollkommenen  Verholzung  der  äusseren 
Bastbelege  der  das  Pericarp  durchziehenden  Gefässbündel  und  des 
dazwischen  liegenden  Parenchyms,  ausserdem  noch  —  und  zwar 
im  Gegensatz  zu  Naatanthus  und  Boopis  —  eine  innerste  Zone  in 
Form  eines  verholzten,  einschichtigen,  aus  Parenchym  bestehenden 
Endocarps  zur  Ausbildung  kommt;  welches  sich  vor  der  Reife 
(wenigstens  an  Herbarmaterial)  ablöst. 

Ausserdem  verwendet  Verf.  zur  generischen  Unterscheidung 
(dabei  z.  Th.  früheren  Autoren  folgend)  Form  und  Verwachsung 
der  Früchte,  Verdornung  der  Kelchzipfel  (daher  der  Name  der 
Familie!),  Vorhandensein  und  Form  der  zwischen  den  Blüten 
stehenden  Bracteen.  Der  anatomische  Bau  der  Axe  eignet  sich 
nicht  zur  Charakterisirung  der  Gattungen.  Für  die  Unterscheidung 
der  Arten  sind  von  Bedeutung:  Gestalt  und  Farbe  der  Kronei 
Insertionshöhe    der    Staubblätter,     endlich    empfiehlt    Verf.     noch 
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Berücksichtigung  der  mit  den  Staubblättern  alternircndeh,  in  der 
Kronröbre  befindlichen  drüsenartigen  Qewebehöcker  (wohl  Nec- 
tarien?). 

Die  Verbreitungsvorrichtungen  der  Samen  bestehen  in  Fliigel- 
leisten  (als  Flug-  und  Schwimmorgane  dienend)  und  in  Kelch- 
stacheln (Verbreitung  durch  Thiere). 

Geographische  Verbreitung  der  Familie:  Vorzugsweise  audin, 
wenige  in  der  Küstencordiliere,  1.  Art  antarktisch,  einzelne  in  der 
patagonischen  Pampa. 

Es  ist  wohl  zweckmässig,  den  Gattungsschlüssel  wegen  der 
hier  zum  ersten  Male  verwendeten  neuen  Eintheilungsprincipien 
wiederzugeben : 

I.    Endocarpinm  •  mesocarpio  non  solatnm 

A.  Achaenia  alatft,  plaiitae  carnosae  ...  1)  ^a«/i7n(At(«  (Chile  et  Argent). 

B.  „         coBtata  aat  prismHticA  ...  2)  BoopU  «       »  » 
IL    £nclo<*arpiam     cellulis    proseDcliymaticis 

lignosiB  uoiseriatis  a  mesocarpio  matuii- 
täte  solutum. 

A.  Achaenia  exteriora  libera 

1.  Achaenia  saltem  exteriora  sepaUs 

8pin08H  incrasnatis   coronata   ...  3)  Calyeera  (Chile  et  Argent.). 

2.  Achaenia  inermia 

a)  Pal^ae  inter  se  concreta«  flores 

compliirea  amplectantes  .  .  .  .  4)  Gamocarpa  (Ch.  et  Argent.)« 

b)  Paieae    Hberae  aut   o.    Involo- 

crom  generale  indistinctum  .  .  6)  MoBchopn»  (Chile). 

B.  Achaenia    exteriora    concreta   spiois 

coronata 6)  Äciearpa  (Argent.). 

Für  die  in  Chile  vorkommenden  Gattungen  stellt  Verf.  sodann 
noch  Artenschlüssel  auf.  Auf  das  chilenische  Gebiet  kommen  von 
Nastanihus  6  sp.,  Boopü  7  sp.,  Calyeera  12  sp.,  Oamocarpa  Bsp., 
Moschopsis  2  sp. 

Neger  (München). 

Taecari^  L.^  La  flora  del  Celle  del  Gigante.  (Rivisfa 
mens,  del  Club  alp.  ital.  Vol.  XVIII.  p.  347—349.)  Torino 
1899. 

Nach  kurzer  gcognostischer  Skizze  des  Mont  Blanc,  bestätigt  Verf., 
dasB  die  Kalkflora  der  graiidchen  Alpen  nur  80  weit  reiche;  als  die  Trias 
in  der  äusseren  dem  Mont  Blanc  vorgelagerten  Kette  hinanfreicht;  darüher 
hinaus  zeigt  sich  durch  die  Vegetationearmuth,  insbesondere  durch  das 
Ausbleiben  gewisser  charakteristischer  Kalkpflanzen ,  der  Granitboden 
gekennzeichnet. 

Bei  Conrmajer  waren  tjrpisch,  an  der  Quelle  Margherita,  u.  a.: 
Juncus  arcticus,  Scirpus  compressus,  Astragalus  Ono- 
brychis;  A.  Cicer,  Ononis  Natrix,  Ononis  rotondifolia, 
Linaria  Itaiica,  Hieracium  lanatum;  Colchicum  alpinum 
in  Falle  auf  den  Wiesen  herum,  und  den  Mont  Fröty  hinauf:  Erjsimum 
helveticnm;  Alsine  Bauhinorum,  Silene  valiesia,  Thalic- 
trum  foetidum,  Onobrychis  montana,  Pedicularis  gjro- 
fleza,  Kuphrasia  hirtella,  Scntellaria  alpina,  Juniperas 
Sabina   etc.;  am  Panlion  noch    Carex  lagopina.  —  Vom  Pavillon 
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bis  ca.  2800  in  (Porte  del  Colle)  hinauf  sind  vorberrscbend :  Carez 
sempervirens,  Sagina  nodoea^  Arenaria  biflora,  Empe- 
trom  nigrniDy  Pedicularis  tuberosa,  Ajuga  pyramidalis; 
Buplearum  stellatum,  Phyteuma  betouicaefo  liutn,  Achil- 
les moschata  etc. 

Von  der  angeblichen  Höhe  von  2800  m  aufwärts  verzeichnet  Verf. 
das  Zurückbleiben  einzelner  Arten  bei  gewissen  Höhenlagen,  wobei  er, 
wohl  in  Folge  der  Schneearmuth  auf  den  Felsen,  ura  volle  250  m  höher, 
als  Pariatore  hinauf  die  Vegetationsdecke  verfolgen  konnte.  So  reichen 
Q.  a.  bis  2900  m  Crepis  aurea  und  Hieracium  glanduliferum; 
bis  3000  m  Festuca  Halleri,  F.  nigricans  Schi.,  F.  fla vescens 
Beil.,  Luzula  lutea,  Cirsium  spinosissimum  etc.;  bis  3100  m 
n.  a.  Parlatore's  var.  der  Poa  laza  mit  sehr  schmalen  Blättern, 
Zusammengezogenem  Halme  und  Blütenstande,  Luzula  spadicea^  L. 
spicata,  Alchemilla  pent  aphyllea,  Senecio  incanus  und 
dessen  var.  minim US  Pari.,  Adenostyles  hybrida  (nach  Pariatore 
A.  leucophylla),  Taraxacum  depressum  und  noch  einige;  bis 
3200  m  Carez  curvula,  Ranunculus  glacialis  und  dessen 
Varietät  holosericeus,  Braya  pinnatifida,  Geum  montanum, 
Pedicularis  rostrata,  Primula  hirsuta,  Gaya  simplez, 
Leucanthemnm  alpinum,  Erigeron  uniflorus,  Tarazacum 
alpinum  Beauv.;  bis  3300  m  Sil ene  ezcapa,  Cherleria  sedoides, 
Cerastium  glaciale,  Androsaces  glacialis,  Sazifraga 
oppositifolia,  Achillea  nana;  bis  3350  m  hinauf  reicht  nur 
Androsaces  pubescens,  die  Pflanze,  welche  Saussure  vom  Col 
do  G^nt  als  Arctia  helvetica  od.  simbricata  angegeben  hat. 

Solla  (Trieft). 

Taeeari^    A«^     Secondo    supplemento     alla    flora    del 

VArcipelago  di  Maddalena.    (Malpigbia.    Vol. XIII.    1899. 

p.  5^00—210.) 

Im  Vorliegenden  ist  ein  weiterer  Nachtrag  zur  Flora  des  Magdalenen- 

Arehipels  (Sardinien)  gegeben  (vgl.  Bot.  C.    Bd.  LX.  p.  277);  nach  den 

▼om  Verf.  in  den  Jahren  1896/97  angestellten  Sammlungen. 

Unter  den  hier  erwähnten  Arten  sind  1 3  fttr  das  Gebiet  neu,  und  einige 
andere  ihrer  Verbreitung  wegen  namhaft  gemacht.  So  kommt  Calepina 
Corvini  Dsv.  massenhaft  auf  den  Feldern  an  der  Mündung  des  Liscia- 
flosses,  aber  auch  dort  allein  nur  vor.  Alchemilla  microcarpa 
Boiss.  Reut,  wurde  in  reichlicher  Menge  und  in  gigantischen  Ezemplaren 
in  den  Weizenfeldern  von  Scopa  bei  Parau  gesammelt.  —  Mesem- 
bryanthemum  acinaciforme  L.  scheint  eingeführt  worden  zu  sein 
mit  den  Befestigungsarbeiten,  ist  aber  jetzt  auf  der  Insel  Magdalena 
gemein.  —  Vinca  major  L.,  gleichfalls  auf  der  Insel  Magdalena,  ist 
vielleicht  verwildert.  —  Borrago  officinalis  L.  ist  eine  cultivirte 
Art,  doch  tritt  sie  hin  und  wieder  verwildert  auf.  —  Alnus  glutinosa 
Grtn.,  an  sumpfigen  Stellen  der  Küste  Sardiniens.  —  Quercus  Suber 
L.  tritt  stellenweise  als  einzelnes  Ueberbleibsel  eines  abgetragenen  Wald- 
bestandes zwischen  Tempio  und  dem  Meere  auf.  —  Pinus  Pinea  L. 
und  P.  Laricio  L.  sind  auf  der  Insel  Magdalena  cultivirt.  —  Ophrys 
Speculum  Lk.,   nicht   häufig,    auf  feuchten  Grasflächen   bei  Parau.  — 
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Die  Tom  Verf.  (1896)  als  Ophrys  aranifera  L.  ß  specularia 
Rcbb.  roitgetheilte  Pflanze  dürfte  eher  ein  Hybrid,  Ophrjs  tenthre- 
dinifera  X  Specalum,  sein.  —  Gladiolas  dubius  Guss.  ist 
bänfig  im  Gebfische,  namentlich  an  Flassmündangen  (Sarao,  Rio  di 
Arsachena),  so  dass  die  frühere  Angabe  (1894)  nicht  mehr  als  zweifel- 
haft zu  betrachten  bt.  —  Agare  americana  L.,  hier  und  da  rer- 
wildert. 

Die  Flora  des  Archipels  beträgt  somit  derzeit  693  Arten;  7  daron 
sind  für  die  Flora  Sardiniens  neu.  Zur  Erleichterung  des  Aufsuchens  ist 
im  Anhange  ein  alphabetisch  geordnetes  Register  gegeben,  mit  den  ent- 
sprechenden Artennummem  versehen. 

SoUa  (Triest). 

MakinOy  Pbanerogamae  et  Pteridophytae  Japonicae 
iconibus  illustratae.     Vol.  I.    No.  2.    Tokyo  1899. 

Enthält  je  eine  Tafel  Abbildungen  nebst  japanischem  Text  von 
folgenden  Pflanzen: 

Ericaeeae:  Rhododendron penLaphyllumyi9k\im,  {WiVhxoXog*  XII.  p.  491), 
pl.  VI;  Polypodiaceae:  Polypodium  annuifron$  Makino  (nom.  nov.  =  Pol. 
joponense  Makiuo  in  Bot.  Maf^azio,  Tokyo.  XII.  p.  165  =  Pol.  Schraderi  Maxim, 
in  litt,  non  Metten),  pl.  VII;  Polypodium  $e»quipedaU  Wall,  forma  lehpterit 
Makino  {Pol.  leioptfrU  Kunze  in  Liimaea.  XXIII.  p.  319),  pl.  VIII;  Polypodium 
lineare  Thunb.  {Pol,  atro-punctafum  Gaud.  in  Bot  Freyc.  1826.  p.  846),  pl.  IX; 
Polypodhtm  lineare  Thunb.  var.  Onoei  Makino  in  Botan.  Mngaiin,  Tokyo.  XJ. 
p.  2b2  (Pol  Onoei  Fr.  et  Sav.  in  Ennm.  pl.  Jap.   II.   p.  246,  642),  pl.  X. 

Die  Tafeln  sind    sämmtlich  von  T.  Makino    gezeichnet    und  zeigen 

Habitusbilder  nebst  Analysen.  Wagner  (Wien). 

MakinOy  Pbanerogamae  et  Pteridophytae  Japonicae 
iconibus  illustratae.     Vol.  I.     No.  3.     Tokyo  1899. 

Enthält  je  eine  Tafel  Abbildungen  und  japanische  Beschreibungen 
von  folgenden  Pflanzen: 

Orchidaceae:  Taeniophyllum  aphyllum  Makino  (nom  nov. 
=  Sarcochilus  [Chiloschista]  ?  sp.  Makino  in  äol.  Mag.  Tokyo 
1887.  I.  p.  75.  tab.  X.  =  Sarcochilus  aphyllus  Makino  in  „Notes 
on  Japanese  Plauts^.  1.  c.  VI.  1892.  p.  48  =  Gry ptorchib  aphylla 
Makino.  1.  c.  VII.  1893.  p.  118  et  1.  c.  IX.  1895.  p.  231),  eine  Art, 
die  ähnlich  dem  bekannten  Taeniophyllum  Zollingeri  Rchb.  aus 
Java,  an  Baustämmen  angepresst  lebt,  und  pflanzengeographisch  zu  einer 
ausschlief slich  im  indo-malayischen  Florengebiete  bis  nach  Ostindien  und 
Australien  entwickelten  Gattung  gehört;  pl.  XI.  Lythraceae:  Botala 
Hippuris  Makino  in  Piantao  Japonicae  novae  yel  minus  cognitae 
(Bot.  Mag.  Tokyo  1898.  XII.  p.  81)  pl.  XII.  Liliaceae:  Hetero- 
smilax  japonica  Kth.;  pl.  XIIL  Hymenophy llaceae:  Triebe* 
manes  parvulum  Poir.  (Encyclop.  Bot.  VIII.  p.  44),  pl.  XIV.; 
Trichomanes  Filicula  Bory  in  Duperrey's  Vog.  Bd.  I.  p.  283 
(^  Didymoglossum  Filicula  Desv.  in  M6m.  Soc.  Linn.  Paris. 
VI.  p.  381,  =  Hymenophyllum  Filicula  Bory  in  W^üld.  Sp. 
plant.  V.   p.  528. 

Die  Habitusbilder  mit  Analysen  und  Diagrammen  enthaltenen  Tafek 
find  von  J.  Makino  gezeichnet.  Wagner  (Wien). 
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KaklnOy    Phanerogamae    et    Pteridophjtae    Japönicae 
iconibus   illustratae.     Vol.  I.    No.  4.     Tokyo  1899. 

Je  eine  Tafel  Habitosbilder  and  Analysen  nebst  Text  Ton  folgenden 
PflaDzen : 

Hy  menophyllaeeae:  Trinhomanet  acutum  Maküio  (Notes  on  Japanese 
plante  XV)  in  Bot  Mag ,  Tokyo.  VI.  1892.  p.  46  and  Plantae  Japon.  novae  vel 
minus cof^itae.  I.e.  XIII.  1899.  p.  47),  pl.  XVI;  Hymenophyllum  Wrightii 
V.  D.  Bosch  (Ned.  Krnidk.  Arch.  IV.  p.  891),  pl.  XVll;  H ym€nophyllum 
flexiU  Makino  in  PI.  Jap.  nov^ae  vel  minns  cogu.  in  Bot.  Mng,,  Tokyo.  XIll. 
1899.  p.  45  (=»  Bym,  fimbriatum  Miq.,  Prol.  Flor.  Jap.  in  Ann.  Mus.  bot.  Lugd.- 
Bat.  IlL  p.  183,  non  J.  Sm.?,  Eym,  javanicum  Fr.  et  Say.  Ennm.  pl.  Jap.  il. 
p.  206  non  Spret'g.  excL  syn.?  —  Hym.  javanicum  berb.  8c.  Coli.  Imp.  Univ. 
Tokyo),  pl.  XVIJI;  Hymenophyllum  oligotorum  Makino  (PI.  Jap.  nov.  t. 
minns  cogn.  in  Bot.  Mag.,  Tokyo.  XIII.  1899.  p.  44),  pl.  XIX;  Bymeno- 
plyllum  barhatum  Baker  {Leptocionium  barbatum  V.  D.  Bosch  in  Ned. 
Krnidk.  Arch.   V.   p.  68),  pl.  XX. 

Simmtliche  Tafeln  sind  von  J.  Makino  gezeichnet. 

Wagner  (Wien). 

Lowe,  Y.  V;  Notes  on  the  recent  invasioii   of  tbe  army 

worm.     (New-Tork  Agricultaral   Experiment  Station.      Bulletin 

No.  104.    New  series.    p.  121—129.     Geueva,  N.  T.     1896.) 

Der  Aufsatz  behandelt  in  gemeinTerständlicher  Weise  den  Heerwarm^ 

die  Hanpe  der  Bamnwollenmotte  (Leucania  anipancta).     Die  Raupen 

vnd  Pappen  sind  abgebildet. 

Knoblanch  (Sonneberg). 

lotslj,  J.  P,^  The  aecretion  of  tbe  alkaloids  in  Cinehona. 

(American  Drnggist  and  Pbarmaceutical  Record.     Vol.  XXXIV. 

1899.  No.  2.) 
Der  Verf.  kommt  auf  Grand  seiner  histologischen  Studien  zu 
folgenden  Besultaten:  Im  Siebtheil  findet  sich  kein  Alkaloid,  sondern 
nur  im  Parenchym.  In  den  grttnen  Zellen  ist  Alkaloid  rorhanden.  Die 
Alkaloide  erscheinen  als  ein  Bestand theil  lebender  Parenchymzellen  oder 
2eJJen  rerwandter  Art.  Zellen,  welche  Kaliumozalat  enthalten,  sind  frei 
▼OD  Alkaloid.  Im  Allgemeinen  findet  sich  das  Alkaloid  im  jungen  Gewebe 
des  Vegetationspunktes  im  Zellsaft  gelöst;  in  älteren  Geweben,  wie  bei- 
spielsweise in  der  secundären  Rinde  ist  es  in  amorphem,  festem  Zustande 
Torbanden.  Bisweilen  kommt  Alkaloid  als  Tannat  vor;  ob  es  auch  in 
Verbindung  mit  andern  Säuren  auftritt,  wurde  nicht  ermittelt. 

Sehr  active  Gewebe,  wie  Cambium  und  das  Gewebe  des  äussersten 
Vegetationspunktes  enthielten  in  der  Regel  kein  AJkaloid,  doch  findet 
■ich  schon  dicht  neben  dem  Centrum  der  Activität  Alkaloid  in  reichlicher 
Menge.  In  der  Nachbarschaft  des  Yegetationepunktes  des  Stammes  findet 
sich  meist  mehr  Alkaloid,  als  in  der  Nachbarschaft  des  Yegetationspunktes 
der  Wurzel.  Siedler  (Berlin). 

OlUenia  trifoliata,    Indian    physic.      (American   Journal    of 
Phannacie.     Vol.  LXX.     No.  10.) 

Die  nordamerikanische,  zur  Familie  derSpiraeaceae  gehörige  Pflanze 
wird  seit  langer  Zeit  Ton  den  Indianern  als  Abfuhr-  und  Brechmittel 
Terwendet.     Ihr  Gebrauch  ist  auf  die  Weissen  übergegangen.     Der  Artikel 

Itü..  0«MbL   Bd.  I.XXXV.  1.01.  g.g.,^^,  ,y  Google 
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beschäftigt  sich  mit  der  Terminologie  der  Pflanze,  wonach  diese  botaniBcti 
anch  mit  Chletra,  Porteranthus  und  Porterella  bezeichnet  wurde. 
Die     einheimische     Benennung     ist     ^Indian     Physic**    oder    ^Bowmann's 

^^^**-  Siedler  (Berlin). 

Oo^gueD^  F.,  Recherches  sur  les  organismes  myceliens 
des  Solutions  pharmacentiques.  Etudes  biologi- 
ques  sur  Je  Penicillium  glaucum.  (Bulletin  de  la  Societe 
Mycologique  de  France.  1898.  p.  201.  Taf.  XIII— XVI.  1899. 
p.  15.     Taf.  I.) 

Sehr  häufig  beobachtet  man  in  Lösungen  von  Salzen  aid  sonstigen 
Chemikalien  Mycelflocken,  deren  Zugehörigkeit  mangels  fehlender  Fort 
pflanzungsorgane  nur  selten  festzustellen  ist.  Auf  diese  Mycelien  hin 
hat  Agardh  1824  das  Genus  Hygrocrocis  aufgestellt.  Man  hatte 
nun  bereits  öfters  aus  solchen  Mjcelien  Penicillium  glaucum  ge- 
züchtet. Da  nach  den  Untersuchungen  des  Verf.  dieser  Pilz  fast 
allein  in  Betracht  kommt,   so  hat  er  sich  ganz  auf  ihn  beschränkt. 

In  einem  Capitel  schildert  Verf.  die  Methode  der  Cultur  und  die 
Nährsubstrate,  die  er  angewendet  hat. 

Um  für  die  weitere  Untersuchung  das  Material  zu  bekommen^ 
wurden  eine  grosse  Zahl  von  Lösungen  chemischer  Stoffe  untersucht;  die 
Mycelflockon  enthielten.  Auf  die  kleinen  Differenzen,  welche  die 
Mycelien  zeigten,  geht  Verf.  genauer  ein,  um  dann  die  Formverschiedcn- 
heit  in  den  verschiedenen  Lösungen  allgemeiner  dahin  charakterisiren  zu 
können :  1 .  In  alkalischen  oder  neutralen  Lösungen  bilden  die  Fäden 
kurze  Zellen  mit  dicken  Wänden ;  Membran  und  oft  auch  Zellinhalt  sind 
gefärbt;  Mycelflocken  dicht.  ~  2.  In  sauren  oder  Alkaloidlösungen  bilden 
die  Fäden  cylindrische,  verlängerte  Zellen  mit  dünner  Wandung ;  Membran 
und  Inhalt  ungefärbt;  zahlreiche  Oeltropfen  in  den  grossen  Zellen;  Mycel- 
flocken wenig  zusammenhängend. 

Um  zuerst  die  Species  sicher  festzustellen ,  cultivirte  er  das 
Penicillium  auf  verschiedenen  Substraten.  Auf  faulender  Citrone 
glich  es  dem  P.  digitatum,  auf  Kartoffeln  dem  P.  griseum, 
während  auf  anderen  Substraten  typisches  P.  glaucum  sich  entwickelte. 
Mit  Recht  folgert  Verf.  daraus  die  Identität  der  drei  Arten.  Auf  die 
Beschreibung  der  Conidienbildung  soll  hier  nicht  eingegangen  werden,  ebenso 
wenig  auf  die  Schilderung,  die  Verf.  von  einem  Hormodend  ron*) 
giebt.  Dagegen  ist  ausserordentlich  interessant  und  wichtig,  was  Verf. 
übei   die  Perithecienbildung  bei  Penicillium  mitthellt. 

Um  die  Perithecienbildung  zu  studiren,  richtete  sich  Verf.  zuerst 
nach  der  Vorschrift  Brefeld's,  der  die  Sclerotienbildung  auf  Brot 
erreicht  hatte.  Als  dies  nicht  gelang,  stellte  sich  Verf.  Nährböden  aus 
Stärkesorten  her.  Die  Stärke  wurde  mit  einer  bestimmten  Menge  Wasser 
übergössen  und  sterilisirt.  Es  traten  von  18  geprüften  Stärkearten  nur 
auf  dreien  Perithecien  auf,  aber  dann  regelmässig  und  reichlich,  nämlich 
bei  Kartoffelstärke,  Arrow- root  und  besonders  bei  Manioc.    Die  Perithecien 


*)  Höchst    wahrscheinlich     gehört    dies    in    den    Entwickelungskreis    des 
FeHieülium» 
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tnten  meist  oberflächlich,  selten  im  Substnit  auf.  Wie  Brefeld 
bereits  beschrieben  bat,  so  sah  aneb  Verf.  die  beiden  sich  beiUhrenden 
ood  omtchliessenden  Zweige.  Während  aber  Brefeld  die  weitere  £nt- 
wiekeluDg  derselben  erst  nach  der  Ausbildung  der  Uüllfäden  vor  sieh 
gehen  sah,  bildeten  sich  hier  die  Hüllfäden  erst  ans,  nachdem  durch 
Tbeiloog  der  Zellen  und  Verdickung  der  Wände  ein  sclerotienaitiges 
Gebilde  entstanden  war. 

Verf.  föhrt  diese  Differenz  auf  die  Verschiedenheit  des  Nährsubstrates 
zarflek.  Die  Aasbildung  des  ascogenen  Gewebes,  der  Schläuche  und 
Sporen  fand  Verf.  ebenso  wie  Brefeld. 

Um  den  Einfluss  der  Nährlösung  auf  die  Ausbil<^ung  des  Mycels 
Hnd  der  Frucbtträger  exacter  zu  prüfen,  stellte  Verf.  mehrere  Versuchs- 
reiben mit  sauren  und  alkalischen  Lösungen  an.  In  sauren  Lösungen 
treten  mit  zunehmender  Concentration  folgende  Veränderungen  auf: 

1.  Sporenträger  und  Sterigmen  verwachsen  za  Quirlen  am  Scheitel  der 
Conidienträger. 

2.  Die  Sporenträger  verschwinden,  die  Sterigmen  stehen  direct  am 
Conidienträger  nnd  sind  angeschwollen.  Conidien  sind  verfärbt 
oder  anomal  gefärbt. 

3.  Anschwellung  des  Conidien trägers  an  der  Spitze.  Allmähliches 
verschwinden  von  Sterigmen  und  Sporen. 

4.  Deformation  der  Mycelzellen,  namentlich  an  den  Lufthyphcn,  wo 
sie  kugelige  und  unregelmässige  Formen  annehmen. 

Kalisalze  haben  den  meisten  Antheil  für  die  normale  Färbung  der 
Coeidien,  ihre  Abwesenheit  lässt  Verfärbung  und  überhaupt  schwache 
Ijtwiekelung  der  Pflanze  eintreten. 

Interessant  sind  die  Resultate,  welche  die  Anwendung  von  des- 
ioficirenden  Stoffen  in  den  Nährlösungen  ergeben  hat.  Verf.  hat  eine 
grosse  Anzahl  der  gebräuchlichsten  Chemikalien  angewendet  und  den 
Procentsatz  festgestellt,  bei  dem  die  Entwickelung  des  Pilzes  sistirt 
wird.  Die  Grenzzahlen  lauten  z.  B.  für  Sublimat  1  :  50  000,  Höllen- 
item  1:30  000 — 20  000,  Jodoform  gesättigt,  Salicylsäure  weniger  als 
1:1000,  Kupfersulfat  mehr  als  1:1000,  Thjmol  und  Menthol  verlang- 
MUnen  hei  Sättigung  die  Entwickelung  etwas,   Borsäure  desinficirt  nicht. 

Endlich  berichtet  Verf.  im  letzten  Capitel  über  den  Zellinhalt  und 
die  Kerne.  Wenn  auch  hier  keine  neuen  Resultate  erzielt  worden  sind 
im  Verhältniss  zu  unseren  Kenntnissen  von  anderen  Schimmelpilzen,  so  ist 
docb  immerhin  interessant,  dass  hier  zum  ersten  Male  die  Perithecien 
tmd  Asken  auf  ihren  Zellinhalt  mit  Hilfe  der  neueren  Färbetecknik 
tmtersQcht  worden  sind.  Der  Zellinhalt  des  Mycels  ändert  sich  in  seiner 
Zoiammensetzung  mit  dem   umgebenden  Nährmedium. 

Im  Zellinhalt  finden  sieh  zahlreiche  Nucleinkömchen,  deren  Bau 
geoaner  studirt  ist.  lieber  die  Bedeutung  derseben,  insbesondere  ob  wir 
tt  bier  mit  eehten  Kernen  zu  thun  haben,  spricht  Verf.  eine  definitive 
Ansieht  nicht  aas.  Lj^d^^  (Be,iin). 

iddaiiOy  Cf  Anatomische  und  bakteriologische  Unter- 
■achongen  über  das  Trachom.  (Archiv  für  Augenheil- 
kunde.   Bd.  XU.     1900.    p.  20.    3  Taf.) 
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Die  fast  allgemein  angenommene  Ansteckungsfilhigkeit  des 
Trachoms  rechtfertigt  das  Sachen  nach  einem  Contagiara  vivam. 
EinijKe  von  Leopold  Müller  erhaltene  Resultate  yeranlassten 
Ver^y  neue  Untersnchongen  anzustellen. 

Die  angewendeten  Nährböden  hatten  einen  etwa  dem  des 
Conjunctivalsekretes  der  Trachomkranken  gleichkommenden  Alkali- 
gehalt. Die  Culturen  wurden  bei  35—36®  C  erhalten,  ungefähr 
der  des  Bindehautsackes  entsprechend.  Das  Untersuchungsmaterial 
stammte  aus  jenen  Bindehäuten,  bei  denen  die  Anwesenheit  zahl- 
reicher, mit  freiem  Auge  erkennbarer  Trachomknötchen  einen 
chirurgischen  Eingriff  veranlasst  hatte.  Die  Untersuchungen  lassen 
sich  in  zwei  Reihen  gliedern: 

In  der  ersten  fertigte  Verf.  Culturen  von  Trachomsubstanz, 
d.  h.  Trachomknötchen  enthaltende  Bindehautstückchen,  an;  die 
Substanz  wurde  jedesmal  vorher  zerkleinert.  In  der  zweiten  ver- 
wendete Addario  das  Conjunctivalsekret ;  es  wurde  mit  einem 
kleinen  ausgezogenen  Glasröhrchen  angesaugt,  nachdem  einige 
Eubikcentimeter  sterilisirten,  destillirten  Wassers  in  den  Bindehaut- 
sack gegossen  worden  waren.     20  Fälle  wurden  untersucht. 

Als  Nährböden  wurden  angewandt :  15  proc.  K  o  c  h'sche  Gelatine, 
0,5proc.  Agar»  Traubenzuckergelatine,  Traubenzuckeragar,  Kalb- 
blutseram ,  Rinderblutserum ,  Pferdeblutserum ,  Ealbglaskörper, 
Eaninchenglaskörper. 

Das  Studium  def  Culturen  ist  je  10  Tage  lang  fortgesetzt  worden. 

Staphylococcus  albus  et  aureus  wurde  17  Mal  gezüchtet,  Micro- 
eoecus  minuiissimus  2  Mal,  Streptococcus  1  Mal.  Das  Material 
stammte  von  einem  Trachomfalle,  der  von  ausgesprochener 
katarrhalischer  Secretion  begleitet  war. 

Der  Bacillus  der  Xerosis  ist  10  Mal  aufgefunden  worden, 
7  Mal  in  Reincultur,  4  Mal  zusammen  mit  den  Staphylococcus^  3  Mal 
mit  der  Snrcina  lutea  und  dem  Staphylococcus,  Dieser  Bacillus 
zeigt  in  den  Agarculturen  schon  nach  24  Stunden  die  Form  des 
Eeulenbacillus  von  Morax  mit  seinen  charakteristischen  Frag- 
mentirungen.  In  den  Glaskörperculturen  erscheint  er  in  Schein- 
fäden, die  aus  3 — 5  Gliedern  bestehen^  welche  wegen  ihrer  innigen 
Vereinigung  schwer  zu  erkennen  sind.  Sie  sind  etwa  halb  so 
dick,  als  der  Eeulenbacillus.  Er  nimmt  mit  wässeriger  Gentiana- 
violetlösung  eine  homogene  Färbung  an.  Bei  einer  Vergrösserung 
von  nicht  unter  500  kann  man  eine  kleine  Anzahl  von  dickeren, 
an  den  beiden  Enden  gefärbten,  im  Centrum  hellen  glänzenden 
Bacillen  unterscheiden,  den  sporenbildenden  Bacillen  ähnlich.  Sie 
lassen  sich  leicht  auch  grau  färben,  wobei  die  Scheinfäden  voll- 
kommen entfärbt  werden  und  die  dicken,  an  den  beiden  Enden 
gefärbten  Bacillen  hervortreten.  Nicht  selten  sieht  man  einige"  Bak- 
terien, die  dem  Bacillus  der  Xerosis  und  dem  Bacillus  pseudodifiericus 
sehr  ähnlich  sind.  Die  vom  Glaskörper  auf  Traubenzuckeragar 
und  Ealbblutserum  übertragene  Cultur  entwickelt  sich  üppig  nach 
24  Stunden;  die  Bacillen  in  Scheinfäden  werden  dabei  dicker  und 
sind  leichter    als    einzelne    Glieder  zu  erkennen.     Die  kuraen,  mit 
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Ootrallücke  versehenen  Fonnen  werden  sahlreicher.  Nach  2 — 3 
Tagen  kann  man  auch  die  Eeulenform  mit  den  ckarakteristischen 
Fragmentirangen  sehen. 

Verf.  vermuthet,  dass  diese  Form  in  Scbeinfäden  eine  Abart 
des  Bacillus  der  Xerosis  yielleicht  mit  dem  Bacillus  Leopold 
Mal  1er 's  identisch  ist. 

Die  zweite  Reihe  der  Untersuchungen  mit  Conjunctivalsekret 
Trachomkranker  hat  ungefähr  dieselben  Resultate,  wie  die  erste 
Reihe  ergeben.  Drei  Trachomftlle  sind  mittels  anaerober  Agar* 
and  Gelatine-Cultnren  studirt  worden,  die  Resultate  waren  fast 
negativ;  es  hat  sich  nur  eine  Staphylococcus-CultaT  mit  äusserst 
langsamem  Wachsthum  nachweisen  lassen« 

£.  Both  (HaUe  a.  5.). 

Kola  and  Spices  in  St.  Lucia.  (The  Chemist  and  Druggist. 
Vol.  Lin.    No.  963.) 

Anf  der  westindischen  Insel  ist  die  Cultar  von  Eolaniiasen  und 
Ingwer  im  Steigen  begriffen.  Von  ersterer  Droge  gelangte  bereits  1897 
eine  Schiffsladung  nach  England,  wo  sie  gut  bewerthet  wurde.  Auch 
eine  Sendung  Ingwer  erzielte  in  London  gute  Preise.  Die  Pflanzen 
wnrden  sowohl  an  der  botanischen  Regierungsstation  als  anch  Ton  den 
Rronlindbesltzem  in  grosser  Zahl  an  die  Plantagenbesitzer  yertheilt 

Siedler  (Berlin). 

Seberpe^  B«,  Die  chemischen  Veränderungen  des 
Roggens  und  Weizens  beim  Schimmeln  und  Aus- 
wachsen. (Zeitschrift  ftir  Untersuchung  der  Nahrungs-  und 
Qcnossmittel.    Jahrg.  I.     1899.    Heft  7.    p.  550-559.) 

Der  Substanzrerlust  bei  schwachem  Verschimmeln,  welches  die 
Gebraochsföhlgkeit  des  Getreides  und  des  Mehles  noch  nicht  wesentlich 
bedntrXchtigt,  beträgt  im  Mindestfall  etwa  d^/o,  im  Höchstfalle  6^/o. 

Starkes  Verschimmeln  bedingte  beim  Roggen  bis  zu  45®/o,  bei 
Weizen  bis  zu  32^/o  Verlust. 

Verlust  an  diastaselöslichen  Kohlenhydraten  war  bei  schwach  yer- 
ichimmeltem  Getreide  nicht  nachweisbar,  bei  starkem  Verschimmeln 
erleiden  alle  wesentlichen  Bestandtheile  des  Getreides  im  ziemlich  gleichen 
Maasse  Gewichtsverminderung.  Vom  Stickstoff  freilich  geht  bereits  bei 
schwachem  Verschimmeln  eine  verhältnissmässig  grosse  Menge  rerloren, 
die  Scherpe  für  Boggen  mit  durchschnittlich  6^0,  für  Weizen  mit  4®/o 
beziffert.  Der  Verlust  bei  stark  verschimmeltem  Roggen  ging  von  7 — 11^1  o, 
▼on  Weizen  von  2,5 — 10®/o. 

Dabei  erfährt  der  Zellstoff  eine  bedeutende  Vermehrang  durch]  An- 
reicherung in  Folge  des  Verschwindens  von  Stärke  und  Bildung  von 
Schimmelmycel,  dass  in  den  stark  verschimmelten  Körnern  oft  ein  dichtes, 
an  Zellstoff  reiches  Geflecht  bildet. 

Schwaches  Auswachsen  des  Getreides,  bis  zu  einem  Grade,  dass^die 
Körner  noch  als  zulässige  Beimischung  zur  Haudelswaare  gelten  können, 
hat  einen  Substanzverlust  zur  Folge,  der  beim  Boggen  4 — 5^/oy  beim 
Weizen  5 — l^/o  beträgt.     Beim  weiteren  Auswachsen  steigt  der  Substanz- 
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verlast  natar^emftss  und  wird  beim  Roggen  zu  8 — 12*/o,  für  Wdaen  bii 
zu  3®.'o  als  Minder^ren«e  an^ef^eboD. 

Die  Bestnndtheile  des  Getreides  erfabren,  abgreeben  von  dem  Zell- 
stoff, dessen  Men^e  sieb  um  ein  Geringes  zu  vermebren  scbeint,  eine 
ziemlich  gleicbmäseige  Gewichtsverminderung,  die  nicht  ansscbliessHcb  dareb 
die  Atbmung  bedingt,  sondern  Ibeilweiee  auf  Auswaschung  durch  dai 
Sprenpwasser  zurück  zuführen  sein   wird. 

Der  beobachtete  Sfiikstoffverlust  betrug  für  schwach  ansgowascheneD 
Boerpen  bereits  5,5  — 9®o,  für  stark  ausgewaschenen  7 — lO^/o,  beim 
Weizen  fiel  er  sehr  ungleich  aus. 

Was  die  chemischen  Umwandlungen  beim  Schimmeln  anlangt,  so 
wird  die  Acirlität  in  dem  Verh«ltniss,  wie  sich  die  Beschaffenheit  des 
Mthles  verschlechtert,  erhöht,  und  ist  bereite  bei  geringem,  an  Süsseren 
Merkmalen  nicht  leicht  erkennbaren  Grade  des  Verderbens  vor  derjenigen 
guten  Mehles  wesentlich  verschieden. 

Der  AmmoniRkpehalt  ist  erst  in  stark  veiBcbimm eitern  Getreide 
erheblich  höher  als  in  gesunden. 

Die  Veränderungen  im  Gehalt  an  wasserlöslichen  Stoffen  sind  unbe- 
deutend. Die  wasserlösliche  Stickstoffsubstanz  vermehrt  sieb  im  Auge* 
meiren  nur  beim  Wei/en.  Der  Aschengehalt  der  wasserlöslichen  Substanz 
nimmt  nur  unwesentlich  zu. 

Der  Gehnlt  an  wasserlöslichen  Kohlenhydraten  erhöht  sieb  beim 
Roggen  im  ersten  Stadium  dee  Verschimmeins,  geht  abei  später  bedeutend 
zurilck,  während  beim  Weizen  nur  eine  schwache  Zunahme  bemerkt 
wurde. 

Die  auf  Rein  Prorein  entfallende  Menge  des  Gesammts tickst offs  ver 
mehrt  si  h  gewöhnlich  zunächst,  verringert  sich  aber  bei  stärkerem 
Schimmeln,  was  auf  Zerfall  von   Proteinstoffen  scbliessen  lässt. 

Der  Gehalt  an  Fett  vermindert  sich,  in  erheblicherem  Grade  aber 
erst  bei  späterem  Verschimmeln. 

Der  Gehalt  an  Aetherextract  nimmt  entweder  vorübergebend  zu  und 
später  vvicder  ab  oder  vermindert  sieb  von  Anfang  an. 

Beim  Auswaschen  erhöht  sich  die  Acidität  stets,  besonders  stark 
beim  Weizen ;  die  Ursache  ist  wohl  weniger  in  dem  Keimnngsvorgarge 
selbst,  als  in  der  gleichzeitigen  Entwickelung  von  Mikroorganismen  zu 
suchen. 

Der  Ammoniake^ehalt  verändert  sich  nicht  erheblich,  der  Gehalt  an 
wasserlöslichen  Stoffen  Ttimmt  regelmässig  zu,  und  ist  bereits  in  schwach 
ausgewaschenem  Getreide,  besonders  beim  Weizen,  von  dem  im  gesunden 
erheblich  verschieden.  Die  wasserlösliche  Stickstoffsubstanz  erfährt  nur 
eine  geringe  Zunahme,  auch  der  Aschengehalt  der  wasserlöslichen  Substanz 
erhöht  sich  nur  wenig. 

Der  Gehalt  an  wasserlöslichen  Kohlenhydraten  erhöht  aiob  schon 
bei  schwachem  Auswaschen  beträchtlich ;  dies  gilt  besonders  für  den 
Weizen. 

Die  auf  Rein- Protein  entfallende  Menge  des  Gesammtstickstoffs 
verringert  sich  beim  Roggen,  deutlich  allerdings  erst  bei  stärkerem 
AaswASchen. 

Regelmässigkeiten  in  den  Veränderungen  des  Fettgehaltes  liessen  sieb 
nicht  auffinden.  E.  Bot^  (HaUe  a.  8.). 
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Harshberger,  John  W.,  The  uses  of  plants  among  the 
ancient  Peruvians.  (Bulletin  of  the  Mnsenm  of  Bcience 
and  art,  üniversity  of  Ptnna.     Bd.  I.     Philadelpliia  1898.) 

Zea  Mays  ist  in  den  Gebirgen  von  Mexico  einheimisch;  dort 
wSchst  dieses  Gras  wild  in  einer  Form,  die  der  Teosinthe, 
Eocblaena  mexicana,  welche  anch  Caf^  de  Tabasco  genannt 
wird,  sehr  nahe  rerwandt  ist.  Der  Beweis  für  die  Richtigkeit  der  Heimath 
liegt  einmal  in  der  weiten  Verbreitung  der  Pflanze  durch  ganz  Mexico 
and  in  einem  SprachTergleiche  der  Bezeichnungen  für  Mais  in  den  ver- 
flchiedenen  indianischen  Sprachen.  Die  Cultnr  des  Mais  muss  eine  sehr 
hohe  Entwickelung  in  Peru  erreicht  haben,  auf  sie  wurde  grosse  Sorgfalt 
Terwendet.  Wir  sind  daher  nicht  überrascht  durch  die  Funde  von  Mais 
bei  den  Inkas,  von  denen  die  Spanier  berichten,  dass  sie  das  Maiskorn 
verwendeten  und  die  Pflanze  eine  heilige  Bolle  bei  vielen  ihrer  religiösen 
Gebräuche  spielte. 

Arachis  hypogaea.  Die  Ansichten  über  den  Ursprung  der 
Erdnues  sind  sich  widersprechend.  Stammt  sie  von  Amerika,  Afrika  oder 
Asien?  De  Candolle  entschied  sich  für  Amerika,  wofür  ein  strenger 
botaDischer  und  archäologischer  Beweis  za  führen  ist.  Die  Arten  der 
Gattung  Arachiv,  zu  der  auch  die  cultivirte  Erdnuss  gehört,  sind  alle 
amerikanischen  Ursprungs.  Es  sind  sechs  Species,  sämmtlich  in  Brasilien 
und  diesem  benachbarten  Regionen  gefunden,  Arachis  glabrata, 
marginata,  prostrata,  pusilla,  tuberosa  und  villosa.  Dass 
die  cultivirte  Erdnuss  nirgends  wild  angetroffen  worden  ist,  zeigt  an, 
dass  sie  wahrscheinlich  durch  Zuchtwahl  und  Cultur  von  einer  der 
genannten  Arachis-  Arten  abgeleitet  ist.  Ein  weiterer  Beweis  der  süd- 
amerikanischen Heimath  liegt  in  der  Auffindung  grösserer  Mengen  der 
ErdnQssbülsen  durch  Uhle  in  Pachacamac  in  Peru.  Diese  Hülsen 
tratenoheiden  sich  beträchtlich  von  denen,  welche  auf  den  Märkten  in 
Philadelphia  zu  kaufen  sind  oder  welche  aus  Virginia  stammen. 

Ipomaea  batatas.  Die  süsse  KartoTel  befindet  sich  in  gut 
erhaltenem  Zustande  ebenfalls  unter  den  Funden  von  Herrn  Dr.  Uhle. 
Sie  sind  etwas  kleiner  als  die  gewöhnlich  in  Philadelphia  käuflichen. 
An  einem  Exemplar  finden  sich  Krankheitsflecke,  welche  den  Flecken,  die 
durch  Ceratocystis  fimbriata  Ell.  u.  Hals,  verursacht  werden, 
ähneln.  Dies  lässt  sich  aber  auf  Grund  von  Mycel  allein  nicht  mit 
Sicherheit  behaupten. 

Solanum  tuberosum.  Auch  die  Kartoffel  findet  sich  unter  den 
Fanden.  Sie  ist  klein,  nur  1  Zoll  im  Durchmesser  und  ähnelt  sehr 
den  Knollen  der  wilden  Pflanze,  die  im  Gebirge  Mexicos  um  10  000  Fuse 
tiber  dem  Meere  gefunden  wurden.  Die  Indianer  cultivirten  die  Kartoffel 
wahrscheinlich  in  geringer  Ausdehnung  und  bezogen  sie  von  den  wilden 
Pflanzen  der  Umgegend.  Im  prähistorischen  Amerika  wurde  die  Kartoffel 
sicberlieh  nur  an  den  Westküsten  Südamerikas  gebaut. 

Erythroxylon  Co  ca.  Die  Verwendung  der  Co  ca- Blätter  bei 
den  vorgeschichtlichen  Indianern  war  dieselbe  wie  heut  zu  Tage.  Sie 
wurden  im  Munde  zugleich  mit  etwas  Kalk  gekaut.  Die  spanischen 
Schriftsteller  erwähnen  diesen  Gebrauch  der  Pflanze  bei  den  Indianern 
schon  zur  Zeit  der  Eroberung  Perus  durch  die  Spanier.  Ein 
archäologischer  Fund  zeigt  die    ellipsoiden  Fiederblatt chen  in  einer  Tuch- 
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taacbe    Ton    8 — 4    Zoll,    die    zum   Aufbewahren    der    Bl&tter    auf    den 
Gebirgireißen  diente.  BachwJd  (BerUn). 
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pro  sp.).  158.  Crepis  foetida  L.  yar.  glandulosa  (Gnss.  pro  sp.).  159.  Crepis 
bursifolia  L.  160.  Scorzonera  deliciosa  Gnss.  161.  Piciris  hieradoides  L.  yar. 
spinulosa  (Bert,  pro  sp.).  162.  Traehelium  eoerulewn  lu  163.  Fraxinu»  OmusU, 
1 64.  Chlora  perfoliata  L.  f.  intermedia  (Ten.  pro  sp ).  J  66.  Erythraea 
Centaurium  Pars.  var.  grandiflora  (Biv.  pro  sp.).  166.  E,  spicata  L.  167. 
Canvolvulus  Oneorwn  L.  168.  C  irieolor  L.  169.  Heliotropium  Boeconi  Gas«. 
170.  iVonn««  «»^rteaiM  (Desf.).  D.  C.  171.  Onotma  stellulata  W.  K.  var.  mofifuM 
(8.  8.  pro  sp.).  172.  Odontites  rigidifolia  (Biv.)  Bentb.  173.  Scrophuiaria 
aquaUea  L.  (8,  Balbisii  Hörnern.).  174.  Orobanehe  ramosa  L.  yar.  MuUlL  175. 
Lippia  nodiflora  Micbx.  176.  Salvia  eanariensis  L.  177.  8,  verbenaca  L.  vtr. 
muÜifida  (S.  8.  pro  sp.).  178.  Micromeria  graeea  (L.)  Bentb.  var.  longißora 
(Tod.  pro  sp.).  179.  M,  approximata  Rcbb.  (8atureja  faseieulata  Baf.).  130. 
M.  juliana  (L.)  Bentb.  var.  hirsula.  181.  TAvtRus  nitidus  Goss.  182.  Oorit 
monepeliensis  L.  183.  Planiago  Coronopus  L.  184.  P.  «ufttilato  L.  186.  .ieAf* 
ranthes  aspera  L.  var.  or^sntea  (Lam.  pro  sp.).  186.  Orehis  papilionaeea  L. 
187.  Crocus  longiflorus  Baf.  188.  Leueojum  autumnale  L.  189.  Scilla  obtuuifoHa 
Poir.  yar.  intermedia  (Gnss.  pro  sp.).  190.  8.  autumnalis  L.  191.  Sehoenut 
nigricans  L.  f.  rsourva/ti«.  192.  8eirpus  Holcschoenus  L.  193.  8cirpus  setaceui 
L.  yar.  i^avtt  (Seb.  et  Man.  pro  sp.).  194.  Oarex  hispida  8chk.  195.  C  glüuca 
Murr.  yar.  serrulata  (Biv.  pro  sp.).  196.  Polypogon  monspeliensie  (L.)  Deif. 
197.  8ecale  montanum  Gnss.  198.  Adiantum  CapiUus  Veneris  L.  199.  Polypodium 
vulgare  L.  var.  serratum  (Willd.  pro  sp.).  20(^  Asplenium  Ceterach  L.  (Osfersei 
officinarum  Willd.). 

Rom  (MOnehen). 
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Botanieal  GurdeiiS  and  Domains.  Report  on,  for  yemr  1899.  Lejrislatiya 
ifsemblj.  New  Sonth  Wales.  Printed  ander  No.  2  Report  from  Printing 
Committee,  28  June,  1900.    4*.     87  pp.    Sydnej  1900. 

Stone,  6.  £•  and  Snltli«  R.  E«y  Reports  of  bottnists  from  twelHh  annnal 
report  of  the  Hatch  Experiment  Station  of  the  Massachosetts  AgHenltaral 
Collf^e,  ü.  S.  A.    1900.    (Pnblio  Dooument    1900.    No.  88.   p    56— 7S.) 

Wettft^iiii  R«  T«9  Die  wisseoschaftlichen  AnfgHben  alpiner  VersnohsgXrten. 
(8ep.-Abdr.  ans  Zeitschrift  des  Deutschen  nnd  Oesterreichisehen  Alpenrereins. 
Bd.  XXXI.    1900.   p.  8—14.) 


[nstrumente,  Präparations-  nnd  Conservations- 
Methoden  etc. 

Beuv^OBy  F«    et   Griffoii)   T«y   Cnltnre   dn   «ronocoqne  sur  le  »sang  ir<los4*. 

(Comptes  rendns  de  la  Hoci^t^  de  biolofi^e.    1900.    No.  24.    p.  647-648.) 
Boal,  J.,   Methode  aar  Darstellung  der  Bakterienkapsel  auch  in  festen  Nfthr- 

bSden.     (Münchener   medisinische   Wochenschrift.     1900.     No.    87.    p.    1262 

-1268 ) 
tpsteloy  StanisIailSy  Ein  neuer  Thermoregulator.    (Centralblatt  für  Bakterioloi^e, 

Parasitenkunde   nnd   Infektionskrankheiten.     Erste   Abteilung.    Bd.    XXVIII. 

1900.   No.  16.    p.  603—504.     Mit  1  Figur.) 
tjTtj  J«    W*    H«,    Nutrient   media  of  „ Standard'    reaction  for  bacteriological 

work.    (British  med.  Journal.    No.  2074.    1900.    p.  921—924.) 
Orlibamii)  A*  S«,  Blood  and  the  ideotification  of  bacterial  species.    (Thompson 

Tates  Laborat.  Rep.  Liverpool.     Yol.  II.    1900.    p.  1-8.) 
HaBkii,  £•  H«,    Eine  Bemerkung  su  Hilbert*s  Arbeit  »Ueber  den  Wert  der 

Hank  in*  sehen   Methode    sum    Nachweis   von   TyphusbaciUen   im    Walser*. 

(Centralblatt    für    Bakteriologie,    Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten. 

Ente  Abteilung.    Bd.  XXVIII.    1900.    No.  16.    p.  502—508.) 
LiTeraB«  Sur  une  cause  d*erreur  dans  Texamen  du  sang  contenant  des  microbes 

et  des  h^matozoaires  endoglobulaires  en   particnlier.     (Comptes  rendus  de  la 

SoeiM  de  biologie.    1900.    No.  25.    p.  679-681.) 
WsM^    M.,    Die   Methoden   des  Nachweises   von  Tnberkelbadllen  mit  Demon- 

itrationen    nnd    praktischen    Uebungen.      (Berliner    klinische    Wochenschrift. 

1900.   No.  29.    p.  633—638.) 


Nene  Litteratur/^ 


AUgemeioes»  Lehr-  und  Handb6cher,  Atlanten  etc.: 

Balley^  L«  H«)  Botany :  an  elementary  tezt-book  for  sohools.  Cr.  8  yo.  London 
(MacmiUan)  1900.  6  sh. 

Wisbart,  B.  8»y  Selfedncator  in  boUny.  Ed.  by  Jolin  Adamg«  O.  8^ 
7\'>X4'/t.    242  pp.     London  (Hodder  &  S.)  1900.  2  eh.  6  d. 


*)  Der  ergebenst  Unterzeichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  um 
geflllige  Uebersendung  von  Separat -Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angab«» 
der  Titel  ihrer  neuen  Veröffentlichungen,  damit  in  der  ,,Neuen  Litteratnr*  möglichste 
VoUstlndigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  anderer  Zeitschriften  werden 
»rsnehty  den  Inhalt  jeder  einseinen  Nummer  gefSlligst  mittheilen  an  woller, 
damit  derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
HnmboldUtraMe  Nr.  SS. 
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Algen: 
Merlliiy    A«    A«^    On   the    roinTite    strnotare    of   some  Diatomaeeae  from  Corict 

Buy,  Melbourne.      (Reprinted   from   the  Journal  of  the  Quekett  Microscopical 

Club.    1900.    p.  296—298.     Plate  17.) 
NelMOn^  Edward  M.,  Actinocyclus  Ralfsii.     (Reprinted  from  the  Journal  of  tbe 

Quekett  Microscopical  Club,  London.    1900.    November,    p.  877—380.) 

Pilze  und  Bakterien: 
de  Batz«  E.,  Note  sur  la  vitalit^  de  certains  miorobes.     (Comptes  rendui  de  U 

8oci^t4  de  biolojrie.    1900.    No    29.    p.  816-816.) 
EmmPrllnr«  Om  Ueber  8paltpi1s|rKninflren.     (Berichte  der  deutschen  chemiseben 

OenellBohAft.    1900.    No.   14.    p.  2477-2479.) 
Gabritficliewfiky,    G.«    Upber   a1<tive  Beweglichkeit  der  Bakterien.     (Zeitscbrift 

für  Hygiene.     Bd.  XXXV.    1900.    Heft  1.    p.  104—122.) 
Geret,    L.,    D«8    proteolytische    Enzym    der    Hefe.      [Inau^.-Dissert.]     gr.  8*. 

69  nn.     München  1900. 
Macfadyen,    A.,    Morri9,    G.    H.    und    Rowland,    S.,    Ueber   auRcrepresite« 

Hefexellplasma     (Buchner's     „Zymase**).       1.    Mitteilnnsr-       (Berichte    der 

dentR'^hen  cbemischen  Gesellschaft.    1900.    No.  14.    p.  2764—2790.) 
Bofienberif)  W.  "W.,  BeitrKpe  zur  Kenntnis  der  Bakterienfarbstoffe.  insbesontlere 

d*»r  Grnppe  des  Bacterinm  prodijriosnnfi.     gr.  8®.     40  pp.     Würzbnrg  1899. 
Schferbeck«    N.  P.^    Ueber  die  VarisbilitKt  der  MilohsKtirebakterien  nit  Bezoir 

auf  di^  GKrungsfUhigkeit.     (Archiv  für  Hygiene.    Bd.  XXXVIII.  1900.  lieft  3. 

p.  294—315.) 

Flechten : 

MinkS)  Arthav,  Analysis  der  Flechtensrattung  Umbilionria.  Zneleich  ein 
lichenologriÄ''her  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Entstehunsr  und  des  Beeriffes  der 
naturwissenRchaftliohen  Art.  (M^moires  de  l*Herbier  Boissier.  1900.  No.  21 
p.  1—74.     Mit  1  Tafel.) 

Mnscineen : 

Meylan,  Charles,  Une  excursion  bryolofrique  k  1a  Dole  et  au  Colombier  de 
Gex.     (Memoire«  de  l'Herbier  Boissier.    1900.    No.  22.    p.  76—80.) 

Physiologie,  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 

Baa,  ArmffnfaR,  Ist  ftlr  die  Spsltnng  der  Melitriose  in  Melibiose  und  d-Frnktose 
durch  Orpanismen  ein  b»^«nnderes  Enzym  anzunehmen?  (Zeitschrift  für 
Rpiritnsindugfrie.     Jahrsr.  XXIII.    1900.    No.  61.    p.  469.) 

Bokorny,  Th.,  Die  Enzyme  d^s  Pflanzenreiches.  (Naturwissenschaftliehe 
Rnnd*ichHn.    1900     No.  27.    p.  337-340.) 

Darwin,  C,  Oripin  of  specie.«,  by  means  of  natural  selertion  or  preservution 
of  favoured  rares  in  strugrffle  of  life.  Portr.  New  ed.  er.  8®.  8X*V*- 
73«  pp.     London  (Mnrray)  1900.  2  eh.  6  d. 

Harffbberger,  John  W.,  An  ecologicul  study  of  tbe  New  .Jersey  Strand  flora. 
(Proceedins's  of  the  Aeademy  of  Natural  Seiences  of  Philadelphia.  1900. 
P.  623—628.) 

Keller,  Ida  A«)  Noten  on  hyacinth  roots.  (Proceedings  of  the  Acadeiny  o^ 
NRturAl  Rciencp«  of  Philadelphia.    1900.    p.  438—440.) 

Hac  Elwee,  Alexander,  The  flora  of  the  Edfirebill  Ridpe  near  Willow 
Grove  and  its  ecology.  (Proceedings  of  the  Aeademy  of  Natural  Sciencei 
of  PhiUdplphia.    1900.    p.  482—492.) 

Wettsteln,  B*  y«,  Descendenztbeoretiscbe  Untersuchungen.  I.  UntersuchnBf«! 
über  den  Saison-Dimorphismus  im  Pflanzenreiche.  (Sep.-Abdr.  ans  D^ok- 
Schriften  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen  Cla8.<«e  der  Kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  Bd.  LXX.  1900.)  4**.  42  pp.  Mit 
6  Tafeln  und  8  Textfignren.     Wien  (Carl  Gerold's  Sohn  in  Comm.)  1900. 

WlndlflCh,  W.,  Welche  Reaktion  ist  die  günstigste  für  den  Abbau  der  Eiwei»»- 
Stoffe  durch  das  Eiweisss-altende  Enzym  des  MaUes?  (Wochenschrift  für 
Brauerei.     Jahrg.  XVII.    1900.   No.  51.    p.  766—767.) 

Systematik  und  Pflanzengeographie: 
Arcangeli,   €1.,    Sul  Pinus  Pinea  L.  var.  fragilis.     (Atti  della  Reale  Äcctdemii 
dei  Lincei.     Ser.  V.     Rendiconti.    Vol.  IX.    1900.    Fase.  11.    p.  332.) 
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Bflm^r,  L«9  RelneerinDemn^ron.    (MitteiliiDgen  der  Deaticben  Dendrolog^scben 

Ofgfllacbftft.    1900.    p.  94-118.) 
Bolü^lfli}   H*    de^    Obserrations    sur  1h   flore  de  la  Cotiöre  de  FAin  et  de  sei 
environs.      'Archiv^en    de    la    Flore    Jurassienne.      1900.      No.  6.      p.  47*49. 

-  fSaite  et  fin.l    No    6.   p.  64—66.) 
Eirler,   A.   and    Prantl,    K.,    Die  natfirlichen   PflanzeDfamilieo,   nebst   ihren 
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Behder,  Alfred,  Ein  Ausflug  nach  Nord-Carolina.     (Mitteilungen  der  Deutschen 

Den drolog^i sehen  Gesel^cbaft.    1900.    p.  88—94.) 
Saint     Paul,     yon,     Disaiithiis    cercidifolia    Maximovricz.       (Mitteilungen    der 

Dentschen    Pendrologischen    Gesellst  haft.     1900.     p.  1—2.      Mit    Furbentafel 

nnd  1  schwarzen  Tafel.) 
Saandera,    €•    F.,    The    Pine    Barrens    of    New    Jersey.      (Proceedings  of  the 

Arademy  of  Natural  Sciences  of  Philadelphia.    1900.    p.  544—549.) 
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>*pencer  ^oore.    Bioer.    Notice  «f  anthor  by  8lr  Monnstuart  Grant  Dnff. 

Cr   8«.     8'/4X6V8.     616  pp.     I  ondon  (Simpkin)  1900.  10  sh.  6  d. 

Ünger,    Alfred    und    Bela^ner^    L*,    Juniperus    Sauden.      Eine    weitere    Be- 

rithtismng.     (Mitteilnngen   der  Deutschen  Deudrologischen  Gesellschaft    1900. 
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Palaeontologie : 
Seotl,   nnblnfleld    H.,    StadSes   in    fossil  boUny.      8^     13,   633  pp.     iL     New 
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Teratologie  und  Pflanzenkrankheiten: 

Bfllot  des   Minieres,   Un    nouvel    insecte    de   la   vigne,    TEudemis    Botrana. 

(Vitrne  fran^.    1900.    No.  16.    p.  227-280.) 
Boi^aler,    Denla^    Les    ennemis    de    Tagricnlture  et  de  rhorticnltnre ;    le  chat. 
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Hatnant.    1900.    p.  898—900.) 
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Derwa,  Pr«,  Le  hamster.     (Cooperation  agric.    1900.   No.  40.) 
Dt  rwa,  I)e  hamster  vf  koomwijf ke.     (Landbouwbl.  van  Limborg.   1900.    p.  446 

—448.) 
d'ütra,  Gnstayo,  Contra  os  inimifros  do  famo.   I.     (Boletim  da  A|pricaltara  do 

EsUdo  de  Sfto  Paulo.    8er.  I.    1900.   No.  4.   p.  262—266.) 
Eqiifter,    Ph«    J«,    Le  charan^on.      (Bulletin  prat.  du  brasseur.     1900.     p.  601 

—502.) 
Frank)    BeitrS^e  inr  BekSrnpfung^  des  Unkrautes  durch  Metallsalse.    (Arbeiten 

aus  der   biologischen  Abteilung   für   Land-   und    Forstwirtschaft   am   kaiserL 

Gesnndheits-Amt.     Bd.  L    1900.   Heft  2.   p.  127—175.) 
Frank)    Gelungene  Infektionsversuche   mit   dem  Pilse   des   rheinisoben  Kirsch- 

baumsterbecs.    (Deutsche  landwirtschaftliche  Presse.     1900.    No.  83.    p.  1024 

•1026.) 
Kllpp)  0;  De  ziekte  der  aardappelen.    (Tijdschrift  oTer  boomteelt  1900.  p.  264 

— 2660 
Laborde)    J«)    La   lutte    contre   la   Cochylis.     (Revue    de   Titieulture.     1900. 

No.  849.    p.  201—205.) 
LegnO)    P«)    Destruction   du   eharan^on   du  bl^.    (Journal  de  la  8oci^t4  rojale 

agric.  de  Test  de  la  Belgique.    1900.    p.  199.) 
Londlnl^res,  Destruction  des  taupes.    (R^clame.    1900.   No.  41.) 
Maltet)  L^once)  Destruction  des  frelons  et  des  gudpes.    (Union.    1900.    p.  551 

—662.) 
Merll)   Charleg)    Le    chancre    du   pommier.     (Bulletin   bortic,   agric.  et   apie. 

1900.    p.  230-281.) 
SchribanX)    E.)    Methode    nouvelle   pour    la   destruction   de  mauvaies  herbes. 

(Journal  de  la  Soci^t^  agricole  du  Brabant-Hainaut.    1900.    p.  900.) 
StonO)    9«  £•)   The  black-knot   of  the  plum  and  cberry    (Plowrightia  morbosa, 

Schw.     and     Sacc).      (Commonwealth     of    Masnachusetts.       State    Board    of 

Agriculture.     Nature  Leaftet.     1900.    No.  8.)     8^     4  pp.     2  fig. 

MediciniBch-pharmaceutische  Botanik : 

A. 

Tgchirch)    A.   und    Oegterle,   0«)    Anatomischer    Atlas    der   Pharmakognoaie 

und  Nahrungsmittelkunde.     Ca.  2000  Original  Zeichnungen   auf  81  Tafeln  mit 

begleitendem    Text      gr.    4^      VII,    IV,    IV,    362    pp.    und  8  Blat).      Leipsig 

(Chr.  Herm.  Tauchnit«)  1900.  M.  26.60,  geb.  in  Halbfra.  M.  30.— 

Tear-book  of  Pharmaoy.    1900.     London  1900.  l*i   sh. 

B. 
Boy €6)   R.    W«    and   HUI)    Ch.    A«)   A   Classification    of  the  micro-organiams 

found  in  water.     (Thompson  Yates  Laborat.  Rep.  Liverpool.     VoL  II.     1900. 

p.  37—40.) 
Herdmaii)  W«  A«  and  Boyce)  R«)  Oysters  and  disease.    An  account  of  certain 

obsenrations    upon    the    normal   and    pathological   histology  and  bacteriology 

of  the  oyster   and  other  shellfish.     (Thompson  Yates  Laborat  Rep.  Liverpool. 

Vol.  IL    1900.    Snppl.     60  pp ) 
Heuser)    C«)   Die  Einführung  des  bakteriologischen  Verfahrens  sur  Reinig^o^ 

der  SchmutBwKsser  der  Stadt  Manchester.    (Technisches  Gemeindeblatt.    1900. 

No.  10—12.   p.  149-151,  167—169,  183—187.) 


Digitized  by  VjOOQIC 


N«ae  Littorfttui*.  125 

Lbllex,  J.  H.  and  Stoie^  B.  H«,  The  sigoificanee  of  ihe  Baettliif  eoli 
eoDiDUiiis  in  drinkinff-wmter.  (M«d.  Reeord.  Vol.  LVIIL  1900.  No.  9.  p.  8M 
-S27.) 

Weisseifeldf  J*y  Der  Befand  des  Becterinm  coli  im  Walser  und  dai  Tier- 
ezperiment  sind  keine  braachbaren  Hilfsmittel  fttr  die  hygienische  Bearteilong 
dei  Wassers.  (Zeitschrift  für  Hygiene.  Bd.  XXXV.  1900.  Heft  1.  p.  78 
-86.) 

Technische»  Forst-,  ökonomische  und  gärtnerische  Botanik: 

AdOQSrd,  Les  scories  employ^es  comme  engrais.    (Union.    1900.   p.  814—816.) 
BeiMDer^    L«)    Interessantes    über    Coniferen.      (Bütteilungen    der    Deutschen 

Deüdrologisohen  Gesellschaft.    1900.   p.  57—69.) 
Berthasit,   La   r^partltion   des    engrais    et   ses   cons^nences.    (Journal  de  la 

Soei^t^   agrieole    da   Brabant  -  Hainaot     1900.     p.  848—860,  880—881,  894 

-897.) 
B^lUigery    R.,    A    fabriea^&o    do    alcool    e    das   aqaardente.      [ConÜnoa^o.] 

(Boletim   da   Agricnltnra   do   EsUdo   de  Sfto  Panlo.     8er.  I.      1900.     No.  4. 

p.  267—269.) 
Besilnot,  C.»  Cnltnre  de  la  fraise.    (Semaine  hortic.    1900.    p.  466—467.) 
Bnset,    Rayfondy   De  la  fumnre  des  arbres  frnitiers.     (Jonrnal  de  la  6oci4t< 

roy.  agric.  de  Test  de  la  Belgiqae.    1900.    p.  204.) 
Bmsety   Baymond)   De  la  inmure  des  arbres  frnitiers.    (Joomal  de  la  Soci4t^ 

tgricole  du  Brabant- Hainant    1900.    p.  769—771.) 
BiTTeDlch,   Fr^d.  p^re,   L*herbage  sons  les  arbres.    (Bulletin  d'arborioalt.  et 

de  floricalt  poUg&re.    1900.   p.  268—269.) 
GkfTaUer)    A»)   Une   nonvelle   plante   k   sacre  de  TAfrique  fran^aise  centrale. 

(Gazette  coloniale.    1900.    No.  40.) 
Beiesllley  N«^   Engrais  chimiques  en  praiiies.    (Gaiette  des  campagnes.    1900« 

No.  44) 
Dndei  Oscar^   Untersnchnngen  über  klimatische  Grensen  exotischer  Biome  in 

Deotsdiland.    (Mitteilangen  der  Deutschen  Dendrologischen  Gesellschaft   1900. 

p.  48—66.) 
d'Utnt)    GsstaTOy    Cultnra   da  canna  de  assucar.     (Boletim  da  Agricultura  do 

Estado  de  S&o  Paulo.     Ser.  I.    1900.    No.  4.    p.  218—238.) 
d^trs,    OnstaTO)    Cultnra   do   milho.     (Boletim  da  Agricultura  do  Estado  de 

Sfto  Paulo.     Ser.  I.    1900.   No.  4.   p.  288-261.) 
Falloty    B«)    La  levure  alcoolique  et  la  vinification.     (Moniteur  rinicole.    1900. 

No.  64.    p.  254.) 
FaftliO)    Hyacinthe)   Quelques   proc^d^s   de   conservation  des  fruits  4  pdpins. 

(Paysan.    1900.    p.  224—227.) 
GodleniBkij  Ueber  den  Einfluss  der  gasförmigen  KohlensSure  auf  die  Salpeter- 
bildung.      (Zeitschrift    des    Vereins    der    deutschen    Zuckerindnstrie.      1900. 

Lief.  686.    p.  708—710.) 
Grosdemange^  Cll«y   Le  brossage  des  p6ches.    (Bulletin  hortic,  agric.  et  apic. 

1900.    p.  283.) 
QrtiBSy   Ph^nomines   morphologiques   et  physiologiques    dans  la  production  du 

malt  glac^  ou  farineux.    (Bevue  univ.  de  la  brasserie  et  de  la  malterie.   1900. 

No.  1298,  1299.) 
Haage^    F.,    Cacteen-Eultur.      Handbnch    für   Cacteenfreunde    und   Liebhaber 

Ton   succulenten    Pflanzen.      Praktischer   Batgeber    für   Gärtner   und    Laien. 

2.  Aufl.     gr,  8^     268  pp.    Büt  Abbildungen.    Leipzig  (Hermann  Dege)  1900. 

M.  3.— 
Haage^  F.  A«  JlUl«|   Gemüsekultur.    Praktischer  Wegweiser  für  jedermann  zur 

rationellen  Anzucht   aller  Gemüsesorten   und   Küchenkrftuter   im  Garten,   auf 

dem  Felde   und   im   Mistbeete,    gr.  8^     176  pp.     Büt  Abbildungen«    Leipzig 

(Hermann  Dege)  1900.  M.  1.— 

HanuD)  Die  Bodendecke  im  Walde.    (Bütteilungen  der  Deutschen  Dendrologischen 

Gesellschaft.    1900.    p.  23—31.) 
Heisielmaiuiy   G»)   Ueber   die   Ursachen    der  in   dieser  Kampagne  so   häufig 

aufgetretenen  schlechten  Verirähmngen  und  mangelhaften  Alkohvlansbeuten  in 

den   Brennereien.     (Zeitschritt   für  Spiritusindustrie.     Jahrg.   XXIII.     1900. 

No.  60.    p.  468—469.) 

Digitized  by  VjOOQIC 


126  üw^  LiÜerattit 

Hiltnery    L«9    Ueber   die   Ursachen,   welche    die   Grösse,   Zahl,   Stellnnf   und 

Wirkung^  der  Warzelknöllchen  der  Legnminosen  bediogeik.     (Arbeiten  ans  der 

biolog^ischen  Abteilung  für  Land-  und  Forstwirtschaft  am  kaiserl.  Gesnndbeits- 

Amt.     Bd    I.    19<»0.    Heft  2.    p.  177-222.) 
Jensen,   Orla,    Studien  über  die  Enzyme  im  Käse.    (Centralblatt  fQr  Bakterio- 

loffie,  Parasitenkunde  and  Infektionskrankheiten.     Zweite  Abteilung.     Bd.  VI. 

1900.    No.  22-25.    p.  734—789    76*— 774,  791-795,  826—844.) 
JohoSOD,    Harold)    Le  pouvoir  rotatoire  sp^cifiqne  du  malt     (Petit  Journal  du 

brHSseur.    1900.    p.  484—485.) 
Jnlien,  H«  R«,  L*agricuiture  au  Congo.     (Revue  g^n^rale  agron.    1900.   p.  804 

—808.) 
Kranke,    C«,    Methode    d'analyse    de  betteraves  pour  1a  d^termination  da  euere 

et  du  quotient  de  puretä  au  moyen  de  la  digestion  aqueuse.     (Sucrerie  beige« 

1900.    p.  476—478.) 
Labor,    Influence    du    d^pöt   des   bacs    sur   la    fermentation.     (Progris  brassic, 

1900.    p.  998—999.) 
Lacrolx,  L^on,  Le  tr^fle  incarnat.     (Journal  de  la  Soci^t^  agricole  du  Brabant- 

Haiuaut.    1900.    p.  718—719.) 
Leqni't,    J«    F«,    Les  plantes  de  la  Nouvelle-HoUande.     (Semaine  hortic    1900. 

p.  881,  404— 4"6,  416-417,  427—428,  440—441,  453-464.) 
Lindner^     P.y     Gfthrversache     mit    verschiedenen     Hefen-    und     Zuckerarten. 

iFortsetEung  und  Schluss.]     (Wochenschrift  für  Brauerei.    Jahrg.  XVII.    1900. 

No.  61.    p    762—765.) 
Llofrln^    Mannel)    La  jaboneria;    segnnda   parte  de  „El  perfumista  jabonero". 

Tratado    ptäctico   y   simplificado  de  la   fabricaci6n  de  jabones  y  nuciones  de 

la    fabricacion    de  las  primeras  materias   necesarias  A  esta  Industrie;  jabones 

de    lavandera    y    tocador    de    todos    los    sistemas    n\An    utiles    y    modernoa. 

Seglinda    edici^n    corregida    y    aumentada    por    Gomerslndo    Llofrla«        8^. 

604   pp.      Con    grabados.     Madrid   (Impr.  de  los  Sacesores  de  Cuesta;    1900. 

10  y  1   .60. 
Loney^    Alex^   Les  doses  d*engrais  k  employer;   ezp^riences  pratiques  k  faire. 

(Cooperation   ngric.     1900.     No.    42.    —    Journal   de    la   Soci^t^  agricole  du 

BrabHiitHainaut.    1900.    p.  808—809) 
Lnck,    'Walther^    L^extension   (r^ographique  de  la  canne  k  sucre.    (Bulletin  de 

la  Soci^t^  d'^tudes  colon.    1900.    p.  639—658  ) 
Halzf^reS)    Les    engrais    en    couverture    sur  b  -tteraves ;    sulfate  d*ammoniaqne 

et  nitrate  de  soude.     (Sucrerie  beige.     T.  XXIX.    1900.    p.  89—42.) 
MalpeanX)    Conservation   des   grains  apr&s  le  battage.     (Union.     1900.     p.  429 

-430.) 
Martin^    L^on^    Le    bM    et   la   m^lanse   dans   Talimentation  des  animaux  de  la 

forme.     (Agronome.    1900.   No.  827/328.  —  Oaz.  des  campagnes.    1900.  No.  36. 

—  Jonmal  de  la  Soci^t^  agricole  du  Brabant- Hainaut.    1900.   p.  6V9— 700.  — 

Landbouwbl.  van  Limburg.    1900.    p.  428-429.) 
HorvilleZf  A.^  Les  besoins  du  sol  et  les  engrais  compos^s.    (Coop^ation  agric 

1900.    No.  86.) 
Omeliauskyy    Y*,    Ueber   die    Kultur    der   Salpeter    bildenden  Organismen    des 

Bodens.       (ZeitKchrift    des    Vereins    der    deutschen .  Zuckerindustrie.       1900. 

Lief.  585.    p.  696-699.) 
Ourrey^    E«9     Fumons    nos    arbres    früitiers.      (Bulletin    de   la  Soci^td  royale 

linnöenne  de  Bruzelles.     T.  XXVI.    1900.    No.  1.) 
Perbaly    EnlSvement   et   conservation   des  fanes  de  betteraves.    (Union.     1900. 

p.  611.) 
Perbai)  F«y  Les  fanes  des  pommes  de  terre.    (Union.    1900.    p.  604.) 
Perbaly  Fr«,  Moyens  d'enlever  Thumidit^  des  fruitiers.    (Union.    1900.    p.  522 

-528.) 
Pfeiffer,   Tb«   und   Lemmermann,   0«,   Denitrifikation  und  Stallmistwirk ong. 

(Landwirtschaftliche  Versuchsstationen.    1900.    Heft  6/6.    p.  886—462.) 
Pfltzer,    £•,    Immergrüne    Laubbölzer   im    Heidelberger  Schlossgarten.     8.  Mit 

teilung.      (Mitteilungen   der   Deutschen   Dendrologischen    Gesellschaft.     1900. 

p.  41—44.) 
Philippe^  J«,  L*abricotier.      (Belgiqne  hortic  et  agric.    1900.  p.  828—824.) 
PlpeiHf    P«)   Sodanitraat  in  den  Herfst.    (Landbouwgalm.    1900.   p.  806— $07.) 


Digitized  by  VjOOQIC 


Neue  LittÄratTit.  lÖ? 

tlptlSy  ^«9  Le  nitrate  de  soade  en  Automne.     (Agronome.    1900.    p.  861^862) 

—    Belgiqne  hortic.  et  agric.     1900.     p.  329.     —     Cooperation  agric.     1900. 

Na.  43.  —  JourDal  de  la  Öoci^t^  royale  agric.  de  Test  de  la  BeUique.    1900. 

p.  199.  —  LuxembourgeoiB.    1900.    p.  568.  —  Union.    1900.    p.  ö30.) 
Piretf   Emest)    Essai    snr   le    sulfatage  ou  chanlage  de  la  semence  d'^peantre 

et  de  froment.     (Agronome.    1900.    p.  814.) 
Pirety  Ernestf    Les   fromages    sem^s   sur   les    ^tenles   de  seigle  dans  les  deax 

Flandres.     (Agronome.    1900.    p.  288—289.) 
Pnrpns,     A*9      Verschiedene    .  Mitteilungen.        (Mitteilungen      der    Deutschen 

Dendrologischen  Gesellschaft    1900.    p.  44—47.) 
Rafüf    JobanneSy     Etwas     über    Samennntersnchangen    und    den     forstlichen 

8amenh>tndel.       (Mitteilungen    der    Deutschen    Dendrologischen    Gesellschaft 

1900.   p.  73—82.) 
Bemy,    Tb«    und    Englisch^    0«)    Ernährungsphysiologische    Studien    an    der 

Hopfenpflanze.      (Bläfter    für   Gersten-,    Hopfen-  und  Kartoffelbau.     Jahrg.  JI. 

1900.    No.  12.    p.  457—471.) 
RoliDy    H«,    La  fabrication   du   cidre  en  Belgique.      (Agronome.     1900.     p.  251 

-252.) 

Saint-Panly    U»    TOD,    Die   nordamerikanischen  Eicheu   in  ihrer  Bedeutung  für 

Deutschland.       (Mitteilungen     der     Deutschen    Dendrologischen    Gesellschaft. 

1900.    p.  31—40.     Mit  2  Tafeln.) 
Saiut-Pail],     U*    TODy     Kleine    Mitteilungen.       (Mitteilungen     der    Deutschen 

Dendrologischen  Gesellschaft    1900.    p.  118.) 
Schwerin,    Frits»    Graf   tod,    lieber   Einführung    und    Akklimatisation    aus- 

iSndiacher     Ahorn-Arten.        (Mitteilungen      der     Deutschen     Dendrol  «gischen 

Gesellschaft    1900.    p.  12—22.) 
SeoiichoDy   L«9    Vinification  des  vendanges  atteintes  de  pourriture.     (Revue  de 

Titiculture.    1900.    No.  356.    p.  393  —  896.) 
SimpsoDy    J.,    Quick   fruit  culture:    New  methods  for  gardens,    great  or  small. 

8».    5'/4X5V«.     156  pp.     London  (Simpkin)  1900.  7  sh.  6  d. 

Sterne,    L«,    Conaervation    du    houblon  par  le  froid.     (Progr^s  brassic     T.  IV. 

1900.    p.  1014—1016.) 
Stets,  G«,  R^ultats  g^n^raux  de  Teroploi  de  Tacide  phosphorique  en  agriculture. 

(Belgique  hortic  et  agric.    1900.    p.  262—264.  —  Laiterie  prat    1900.    p.  188 

—184.) 

Tbomann,  J«,  Beitrag  sur  Kenntnis  des  „fadenziehenden  Brotes".  (Centralblatt 
für  Bakteriologie,  Parasitenkunde  und  Infektionskrankheiten.  Zweite  Abteilung. 
Bd.  VI.    1900.    No.  22.    p.  740-743.) 

Tan  den  Ueede,  Ad.,  L'horticulture  k  IVcole  primaire;  moyens  pratiques  d*en 
d^Telopper   le   goüt  che/,  les  enfants.     (Semaine  hortic.     1900.     p.  497—498.) 

Togler  te  Treteg,  K«,  Le  rhoix  des  graines  de  caf^iers.  (Bulletin  de  la 
Öoci^tÄ  d'^tudes  Colon.    1900.    p.  722—726.) 

Wagner,  Paul,  A  quel  moment  et  coroment  faut-il  employer  les  engrais 
Phosphates?     (Agronome.    1900.    p.  832.) 

Wendelen,  Ch«,  Le  tr^fle  incarnat.  (Chasse  et  peche.  T.  XVllI.  1900. 
p.  769.) 

Wendelen,  Cll.,  Poiriers  et  pommiers.  (Chasse  et  p^che.  T.  XIX.  1900. 
p.  28.) 

Wuidiseh,  W*,  Weitere  Mittheilungen  aus  der  Praxis  über  die  n^tn^fchichtige 
Luli-Wasser-Weiche*".  (Wochenschrift  für  Brauerei.  Jahrg.  XVII.  1900. 
No.  51.    p.  761—762.) 

Winogradsky,  S.  und  OmeliauRkj,  Y.,  Ifeber  den  Einfluss  organischer 
Substanzen  auf  die  Aibeit  der  Salpeter  bildenden  Mikroorganismen.  (Zeit- 
schrift des  Vereins  der  deutschen  Zuckerindustrie.  1900.  Lief.  585.  p.  699 
—707.) 

Varia: 

Allen,  Phoebe,  Playing  at  botany.  150  illus.  by  Henry  Godfrey,  CIrd. 
Front  by  KoBe  flue.  2nd  ed.  8yo.  8^6X5 V>.  222  pp.  London 
iW.  Qardner)  1900.  3  eh.  6  d. 

Digitized  by  VjOOQIC 


128 


▲iiaeigen.  -^  Inhalt 


NOTES 


DB 


BOTANIQUE 

EXPßRIMENTALE 


PAR 


J.  CHALON 


DOCTEUR  SN  8CIBN0B8  NATCTBBLLBS, 
PROFB86BUR  A  L'UINIVEBSITJi  NOUVELLB  Dfi   BEUXBLLB8 


DEUXII^HB  iSDITION 


Un  YOlume  grand  in-8®  de  340  pages,  aveo  61  figures  dans  le  texte 
et  6  planches  en  phototypie  hors  texte. 

Chez  M.  Ad.  Wesmael-Charlier,  ^diteur  ä  Namur.  —  7  frs.  50 


Ce  yolame,  compact  et  tr^  condens^,  renferme  la  mati^re  de  dem 
volnmes  m-8^  de  500  pages.  II  reprösente  le  trait^  de  techniqne  botaniqae 
le  plus  complet  actaeUement  connu;  la  bibliographie  de  la  techniqne  7  est 
d^taill6e  d'une  maniöre  approfondie. 

Inhalt. 


Referate. 
▲Mario»    Anatomltcha    und    baktariologUehe 

Uotorraehangen  fib«r  dM  Trachom,  p.  116. 
Becker»  VloU  RlTinUoa  Rchb.  X  «tHote  Hörn. 

■>  Viola  WeinbMtl  W.  B.  bot.  bybr.,  p.  109. 
ElfMnuid»  Stadien  Ober  die  LocAlltetlou  der 

Alkaloide,    besonders    in   der  Familie    der 

Lof  aniaeeae,  p.  106. 
filllenU  trirelUla»  Indien  pbyite,  p.  118. 
en^faeiy  Recbercbei  anr  lea  organitmea  myc^- 

liens  des  solntions  pbarmacentiqaei.    Etades 

bloloflqaes  snr  le  PenleUllnm  glaneum,  p.  114. 
Hanhberfer»  Tbe  nses  of  p.anto  amonf  the 

aoeleDt  PeroTians,  p.  119. 
Hnnot,    Qramln^.    Deseriptions,  flgnres   et 

asages  des  Oramin^s  spontanes  et  ooIüt^s 

de  Franee,  Belfiqoe,  lies  Biltannlqnes,  Solssei 

Cahan  par  Atbls,  Orne  par  T.  Hmno^  p.  108. 
KeU  and  Spiels  in  8t.  Lucia,  p.  117. 
Kiroiwa»    PniTisional   llst  of   marine   Alfae 

eollectfd  in  Looeboo  Islands  determined  hj 

Dr.  K.  Okamura,  p.  97. 
LotitJ»  Tbe  seeretion  of  the  alkaloids  in  Oln- 

cboaa.  p.  118. 
Lowe,  Notes  on  the  reeent  invasion  of  the  army 

worm,  p.  118. 
Heklao»  Pbanerogamae  et  Pteridopbytae  Japo- 

nieae  ieonibns  Ulnstratae,  p.  118,  118. 


Hiller»   Moosflora  des  Feldberfcebietes.    BIb 

Beitrag  rar  Kenntnles  der  badisohen  Kiypto* 

tamenflora,  p.  108. 
~  — ,    Pflanienpbyslologisehe    BehnlTerenobei 

p.  1«^ 
Planer  nnd  KoUkaaMer,   Ueber  Plloearpin, 

p.  106. 
Beiehe»    Beitraf    rar    Systematik    der  Caly* 

ceraeeen,  p.  109. 
Seherpe»  Die  cbemiscben  Verandernnfen  des 

Roggens  nnd  Weisens  beim  Schimmeln  und 

Auswachsen,  p.  117. 
Slnyter»  Beiträge  rar  Kenntniss  des  anatomlsehen 

Banes  einig«sr  Qnetnm-Arten«  p.  106. 
aiephaal»  Specles  Hepaticamm,  p.  96,  101. 
Yaeearl»  La  flora  del  CoUe  del  Qlgante,  p.  110. 
—  — ,    Secondo    snpplemento   alle  flora  dell' 

Arcipelago  dl  Maddaiena,  p.  111. 

Sammlansen« 
Boii»  Herbarinm  sienlnm.  Oentnrle  IL,  p.  190. 

Botanieoiie  Gärten  und  Institute« 
P.18L 

Cnetrumente,  PrUparatione-  und 
Conservatione-Methoden  eto.» 

p.  181. 

M'eue  Xjitteratur,  p.  IIL 


Aascesebemt  16.  Jamwur  1901. 


Dmck  «ad  Verlag  von  Oebr.  Oottbelft,  KgL  Hofbvohdmckerel  In  Oaseel. 

Digitized  by  VjOOSIC 


'S^ 


Band  LXXXV.   No,  5.  XXII,  Jahrgang, 

^  REFERIRENDES  ORGAN  ^» 

for  das  Gesammtgebiet  der  Botanik  des  In-  und  Auslandes. 


HamsjegalMi  imt«r  Ittwlrtani  uUnlelMr  Mihrt« 

voo 

Dr.  Oscar  IHilworm  and  Dr.  F.  G.  Kohl 

in  CwmI  in  Murbnnr 


Np.  5. 


AbMMintnt  fflr  dtt  MU  Jahr  (2  Bindt)  nil  14  M. 

durch  alle  Bnchhandlungeii  and  PoBtaniUlteiu 


1901. 


Die  Henres  Mitarbeiter  weriea  driageBi  erfiekt,  ile  Maaasertete 
iMier  aar  aaf  einer  Seite  la  beeehrelbea  aad  fir  fedes  Referat  ae* 
Hadere  Blfttter  beaatiea  la  wollea.  Die  Bedactioa.    ' 


Referate. 


Wille^  N.,  Algologiscfae  Notizen.  I — VI.  (Nyt  Magaiin  for 
Natnrvidenskab.  Bd.  XXXVIII.  Heft  1.  Kristiania  1900. 
p.  1—27.     Mit  einer  Tafel.) 

1.  Chlorogloea  tubereulasa  (Hansg.)  Wille. 

Die  von  Hansgirg  im  adriatischen  Meere  beobachtete 
PalmeUa?  tuberculosa  wurde  vom  Verf.  auf  Algen  und  Schalen  im 
Cbristianiafiord  gefunden.  Wie  in  der  Abhandlang  aosführlich 
nachgewiesen  wird,  ist  die  Pflanze  aber  keine  Grünalge,  sondern 
eine  Cyanophyceej  welche  Verf.  als  neue  Gattung  zu  der  Familie 
der  Chamaesiphanaeeen  rechnet.  Das  Genus  wird  folgendermaassen 
charakterisirt: 

Chlorogloea  n.  gen.  WUle. 

UnregelmKsuge  Colonien,  bestehend  aus  sahlroichen  runden  oder  ovalen 
ZeUen,  die  sieh  nach  einer  Richtung  des  Raumes  theilen  und  ausstrahlende 
Zellreihen  bilden,  umgeben  von  dünnen,  ungeschichteten  Schleimhttlien.  Die 
ZeUen  sind  ohne  Zellkerne,  haben  aber  ein  wenig  differenzirtes,  parietales, 
gelb-  bis  spangrünes  Chromatophor,  Vermehrung  nur  durch  Theilung.  Neue 
Colonien  entstehen  durch  Freimachung  von  Vermehrungsakineten  durch  Yer- 
tfissigung  der  SchleimhflUe.  Kommt  epiphjtisch  auf  Algen  oder  episootisch 
auf  Bryozoen  im  Meerwasser  vor. 

2.  Merümopedia  degant  var.  Madalentis  n.  var.  Wille. 
Kommt  auf  abgestorbenen  Zostera-Bläitem  vor,  sie  bildet  dort 
grosse  Colonien,  deren  Zellen  6 — 13  /i  lang,  7 — 10  fi  breit  sind. 
Die  Farbe  ist  ausgeprägt  blauviolett. 

Bolaa.  OMtnObL  BCIiXZZV.  1901.  ^  /^  T 
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3.  Asterocytu  ramosa  (Thw.)  Oobi  wurde  auf  Terschiedenen 
Meeresalgen  bemerkt«  Der  Thallas  ist  2 — 4  Mal  pseadodichotomiBch 
versweigt.  Bisweilen  zeigten  die  Zellen  seitenständige  Löcher, 
aus  denen  der  Inhalt  ausgetreten  war,  wahrscbeinlich  als  membran- 
lose Monospore ;  im  flinklang  hiermit  besitzt  die  Pflanze  auch  keine 
Haftorgane.  Die  Entwicklung  gleicht  vollständig  der  von  Gonio- 
iirickumj  doch  meint  Verf.,  dass  die  Gattungen  vorläufig  ausein- 
ander gehalten  werden  müssen,  besonders  weil  diese  Art  allem 
Anschein  nach  auch  Akineten  besitzt.  Freilich  Hessen  sich  die  sli 
Akineten  gedeuteten  Gebilde  auch  als  misslungene  Monosporen  auf- 
fassen; die  endgültige  Entscheidung  muss  der  Zukunft  überlassen 
werden. 

4.  Staurogenia^)  irregtUaris  Wille.  Diese  1898*)  beschriebene 
neue  Alge  ist  schon  aus  mehreren  norwegischen  Seen  bekannt,  sie 
lebt  unter  der  Bodenvegetation  und  kommt  sehr  selten  im 
Plankton  vor. 

5.  Bl(utophysa  arrhiza  n.  sp.  Wille  unterscheidet  sich 
durch  den  Mangel  an  Rhizoiden  und  Haarbildungen  von  den  beiden 
übrigen  bekannten  Arten.  Die  Zellen  sind  recht  klein, 
46 — 50  f4.  X  ^ — &0  iu,  etwas  lappig,  haben  zahlreiche  scheiben- 
förmige Chromatophoren,  von  denen  nur  wenige  Pjrenolde  besitzen. 
Die  Anzahl  der  Kerne  wurde  nicht  untersucht,  und  die  Zoosporen- 
bildung konnte  nicht  in  allen  Stadien  verfolgt  werden.  Bezüglich 
der  verwandtschaftlichen  Verhältnisse  schliesst  Verf.  sich  jetzt  voll- 
ständig Hub  er  an  und  betrachtet  die  Gattung  als  eine  stark 
reduzirte  Chaetophoracee.  Den  zahlreichen  Zellkernen  darf  keine 
zu  grosse  Bedeutung  beigelegt  werden,  da  solche  in  verschiedenen 
Gruppen  auftreten.  Die  Art  lebt  auf  Zottera  marina  und  auf  don 
durchsichtigen  Laminatheil  von  Laminaria  aaecharina. 

6.  Spirogyra  faUax  (Hansg.)  Wille. 

1882  fand  Verf.  bei  Berlin  eine  neue  Spirogyra,  welche  aber 
damals  nicht  beschrieben  wurde;  1888  wurde  von  Hansgirg  eine 
neue  Varietät  faUax  von  Sp.  inngnis  beschrieben  und  1889  eine 
in  Sk&ne  gefundene  Form  unter  diesem  Namen  von  Nordstedt 
publizirt.  Die  berliner  und  schwedischen  Algen  besitzen  netz- 
förmig scnlptirte  Zygoten,  was  zwar  nicht  von  Hansgirg  bei 
seiner  Form  erwähnt  wird,  trotzdem  meint  Wille,  dass  alle  zu 
derselben  Form  gehören,  und  da  diese  Sculptur  ein  gutes  Arts- 
merkmal ist,  wird  der  Form  Artrecht  ertheilt. 

Veri*  giebt  ausführliche  Beschreibungen  und  vergleichende 
Messungen  der  Lokalformen  und  bespricht  sodann  eingehend  die 
systematische  Stellung  der  Art  und  die  Gliederung  der  Gattang 
überhaupt  Da  bei  Sp.  faUax  bald  sämmtliche  Zellen  copulations- 
fähig  sind,  bald  nur  ein  Paar  copulirt,  während  die  Schwester- 
Zellen    steril    bleiben,    nimmt   diese   Art     also     eine    vermittelnde 


*)  DUie  Pflmnie  wurde  unter  dem  Namen  Orudgenia  beschrieben  (Biol. 
Centralbl^  XVm,  p.  808)  und  findet  sich  im  Text  dieser  AbhandluDg  unter  dem- 
selben Namen.    In  der  Fignrenerkllrung,  p.  26,  steht  aber  die  obige  Form. 

Bef. 
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Stelloog  zwischen    den    Untergattungen    Euipirogyra    und     Siro- 
gomum  ein. 

Horten  Pederaen  (Kopenbm^n). 

Tan  WisselJngh,  C.^  lieber  mehrkernige  Spirogyra- 
Zellen.  (Flora.  Band  LXXXVH.  1900.  p.  378—386.  Mit 
13  Rguren  i.  T.) 
Bei  der  Coltor  von  Spirogvra  trifarmia  van  Wies,  fand  der 
Verf.,  dass  die  Zellen  zwei  und  mehrere  Kerne  enthielten,  als  er 
eine  Cnltnr,  welche  schon  grösstentheils  zu  Grunde  gegangen  war, 
durch  Erneuerung  des  Wassers  wieder  zu  einer  starken  Entwicklung 
gebracht  hatte.  Eine  genauere  Prüfung  dieser  merkwürdigen  Er- 
scheinung ergiebt  Folgendes:  Aus  einer  einkernigen  Zelle  entsteht 
eme  zweikemige;  wenn  Earyokinese  stattfindet,  die  Querwand- 
hildung  aber  ganz  oder  theilweise  unterbleibt;  die  Kerne  lieffen 
dann  beide  in  der  Zellenachse,  in  gewissem  Abstand  von  einander. 
Eine  Bildung  von  grossen  oder  zusammengesetzten  Kernen  kommt 
iiicht  vor.  Wenn  bei  den  zweikernigen  Zellen  die  Karyokinese  sich 
wiederholt  und  die  Querwacdbildung  wieder  misslingt,  entstehen 
auch  Zellen  mit  3,  4  und  mehr  Kernen.  Es  liegen  dann  Zellen 
mit  einem,  2,  3,  4  und  mehr  Kernen  durcheinander,  kernlose  Zellen 
treten  nicht  auf.  Die  ein-  und  mehrkemigen  Zellen  sind  gleich 
dick.  In  den  mehrkemigen  Zellen  ist  das  Aussehen  des  wand- 
st&ndigen  Plasmas  und  der  Chlorophyllbftnder  etwas  abnorm;  an 
den  unvollständigen  Querwänden  treten  manchmal  unregelmässige 
Auswüchse  auf. 

In  der  Zusammenfassung  der  Resultate  stellt  Verf.  die  seinigen 
denen  von  Gerasimoff  gegenüber,  der  bekanntlich  durch  Hemmung 
der  Karyokinese  auch  zweikemige  Zellen  erhalten  hatte.  Die 
Verschiedenheit  der  Erscheinungen  in  den  beiden  Versuchsreihen 
ist  sehr  interessant. 

Möbius  (Frankfort  a.  M.) 

Hennings^  P.,  Fungi  Africae  orientalis.  (Engler's 
Botan.  Jahrbücher.     XXVIII.     1900.     p.  318.) 

Die  hier  bearbeiteten  Sammlungen  sind  von  ßuchwald, 
Frau  Kummer,  Goetze,  Heinsen  etc.  zusammengebracht 
worden  und  ergaben  in  systematischer  Beziehung  manches  Be- 
merkenswerthe.  Ausser  bereits  bekannten  Pilzen  beschreibt  Verf. 
folgende  neue: 

Puedma  Pawmiae^  aaf  Bl&ttern  von  Pav<mia^  Uredo  «oZaiitJittm,  auf 
Solanum  sp.,  Daeryomyee$  aurantiaeu$,  auf  alten  Stämmen,  Typhula  pkaeotpermtt, 
auf  füllenden  iSbtofitifit-Blättem,  Laehnodadium  eervino'alhim,  auf  moderndem 
Laub,  Ciavaria  nguelemitf  an  morschen  Stämmen,  Hydnum  Kummerao,  auf 
Stimmen,  Porta  otMooa,  an  Leguminoten-Zweigen ,  P,  daedtUeiformUf  an 
Aetten,  Favola9ckia  OoeUteiy  an  faulenden  Zweigen,  Maraondu*  BuehwaUUi,  auf 
der  Erde,  Hygrophoru$  »ubeoeeineus,  auf  faulem  Holz,  Inoeyhe  oyaHeo-vire$een$, 
auf  moderndem  Laub,  Pholiota  Kummertatutf  auf  faulem  Holz,  P.  ngueloiutM,  an 
«Ken  Stimmen,  P.  verrueooa^  an  alten  Stämmen,  Volvaria  gluHnooa^  auf  der 
Srde,  OmphaUa  muapotuio,  auf  der  Erde,  L^ffiota  tenui»,  auf  der  Erde, 
ParodieUa    Braek^Hogiao^    auf   Blättern    von    BrachyiUgia    ipec.,    MioropoUio 
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TriehomanU,  auf  Blättern  von  IHehomane*  pyxidi/emmj  Fkyüadkcra  MüUike, 
auf  Bl&ttem  Yon  MüleHa  spec.,  8tiet%$  Kummerianaf  auf  LegtuninoMet^BifMun^ 
MollUia  myceltieola,  auf  Cyathea  Manniana^  Pliearia  Ooet»ei^  anf  todtem  Holz» 
JSelmifUho§p&rium  TrivmfeUaB,  anf  lebenden  BlSttern  von  TriumfeUa  spec, 
liaria  mürtdxformit,  anf  abgestorbenen  Grasbtticbeln. 

Endlich  wird  noch  die  neue  Gattung  Engleromvces  beschrieben, 
die  zu  den  Xylariaceen  gehört  und  wegen  ihres  colossalen  Stromas 
interessant  ist. 

Die  Diagnose  lantet: 

Stroma  superficiale,  carnosnm,  bemispbaerico-globosnm,  extns  atro-corti- 
catnm,  intns  pallidnm  molle,  band  znnatnm.  Peritbecia  plnristratosa,  plemmqae 
omnino  immersa,  viz  ostiolata.  Asci  clavati,  oetospori,  parapbysati.  Sporae 
oYoideo-ellipsoideae  vel  late  navicnlariae.  Conidia  superficialis  aeqnalia.  — 
Penwiffiae  affin.  Lindau  (Berlin). 

HenoingS,  P.^  lieber  essbare  japanische  Pilze.  (Notiz- 
blatt des  Eönigl.  Botanischen  Gartens  und  Museums  zu  Berlin. 
Band  II.     No.  20.     p.  385.) 

Prof.  J.  Schröter  hat  im  Jahrgang  XXXV  der  Gartenflora 
(1886)  p.  101  und  134  eine  sehr  beachtenswerthe  Arbeit  über 
essbare  Pilze  und  Pilzculturen  in  Japan  veröfientlicht.  Einige 
Pilzarten  sind  vom  Verf.  irrig  gedeutet  worden.  Diese  Irrthümer 
sollen  kurz  berichtigt  werden: 

1.  Der  Shiitake  wurde  Ton  Schröter  als  Coüybia  Shiitake 
bezeichnet,  gehört  aber  besser  zu  der  Gattung  Cortindlua  Boie 
und  ist  als  C.  Shiitake  (Schrot.)  P.  Henn.  zu  bezeichnen,  mit 
C.  vaccinus  (Pers.)  Roze  nahe  verwandt.  2.  Von  Berkeley 
wurde  in  den  Berichten  der  Challenger  Expedition  III,  p.  50  eine 
Armülaria  edodes  beschrieben  und  irrthümlich  als  j^Shiitaki^  be- 
zeichnet. Dieser  Pilz  wächst  aber  auf  Erdboden  in  Kiefernwäldern 
und  wird  Matsutake,  d.  i.  Eiefernpilz,  genannt. 

3.  Der  Cbiratake,  d.  i.  Fächerpilz,  dürfte  mit  Pleurotus  ostreaiut 
(Jacq.)  identisch  sein. 

4.  Von  Schröter  wird  1.  c.  p.  157  ein  Pilz  als  Iwatake 
(Felsenpilz)  aufgeführt.  Dieser  ist  jedoch  eine  Flechte,  und  zwar 
Gh/rophora  escvlenta  Miyoshi. 

5.  Bereits  von  Thunberg  wird  ein  eigenthümlicber  Pilz  als 
Trüffelart  erwähnt,  welcher  in  Kiefernwäldern  wächst  und  nach 
Regen  knollenförmig  aus  dem  Boden  hervortritt.  Derselbe  wird 
in  Japan  als  „Sioro*^  bezeichnet.  Nach  Schröter's  Ansicht  soll 
dieser  Pilz  mit  Ekizopogon  virens  (A.  et  Schw.)  identisch  sein. 
Diese  Art  ist  jedoch  als  Rh.  aestivus  (Wulf)  Fr.  zu  bezeichnen. 

Haeusler  (Kaiierslantern). 

FittiDgy  Hans,  Bau  und  Entwickelung  der  Makrosporen 
von  hoeteB  und  Sdagindla  und  ihre  Bedeutung  für  die 
Kenntniss  des  Wachsthums  pflanzlicher  Zellmem- 
branen. (Botanische  Zeitung.  1900.  p.  107—164.  Mit  2 
Tafeln.) 

Verf.  bemühte   sich,  die  Entwickelungsgeschichte  der  im  Titel 

genannten  Objecto  an   einer  grossen  Reihe  von  Species  möglicIiBt 
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Ifickenlos  sorgfältigAt  zu  stadieren.  Dabei  gelangte  neben  fixirtem 
Material  stets  auch  lebendes  zur  Untersachnng. 

Die  reife  Spore  von  hoetes  besitzt  nach  Verf.  4  Uänte,  von 
denen  vorwiegend  die  änsserste  stark  verkieselt  ist.  Die  Sinlage- 
rang  der  Kieselsäure  findet  in  erheblichem  Masse  erst  beim  Reifen 
der  Sporen  statt. 

Bau,  Entwickelnng  und  chemische  Natur  der  Häute  werden 
genauer  beschrieben.     Eine  Cuticula  scheint  zu  fehlen. 

Der  Inhalt  besteht  vorwiegend  aus  Eiweiss  und  Fett.  Stärke 
tritt  bei  Isoeteg  nur  während  der  Entwickelnng  auf.  Bei  SdiMgi- 
neUa  tritt  dagegen  niemals  Stärke  auf.  Bei  dieser  Gattung  finden 
sich  bei  vielen  Arten  auch  nur  3  Häute^  wenn  nämlich  die  äussere 
fehlt. 

Die  Tapetenzellen  verschwinden  bei  beiden  Gattungen  nicht. 
Verf.  deutet  sie  als  Drtlsenzellen,  welche  die  Nährstoffe  fär  die 
Ausbildung  der  Sporenhäute  liefern.  Diese  erfolgt  in  vielen  Be- 
ziehungen in  sehr  merkwürdiger  Weise.  Das  Plasma  ist  nämlich 
in  jugendlicheren  Stadien  von  der  Wand  zurückgezogen  und  liegt 
nur  der.  Spitze  der  Spore  an.  Nach  Verf.  haben  frühere  Autoren 
dieses  zusammengeballte  Plasma  mit  dem  Kern  verwechselt. 

Trotz  dieser  Isolirung  des  Plasmas  von  den  Membranen 
wachsen  diese,  noch  dazu  von  einander  abgehoben;  durch  Intus- 
snsception  in  die  Dicke  und  in  die  Fläche.  Da  die  Thätigkeit  von 
Plasmafäden  hier  nicht  in  Betracht  kommen  dürfte,  bleibt  diese 
sichtliche  Unabhängigkeit  des  Membranwachsthums  vom  Proto- 
plasma schwierig  zu  deuten.  Verf.  meint,  dass  die  Membranen 
Lebensfunktionen  in  höherem  Masse  besässen,  als  man  bisher  an- 
zunehmen geneigt  sei.  Die  Wiesner'sche  Piasomentheorie  wird 
nicht  anerkannt.  Kolkwitz  (Berlin). 

Amoldi,  W.,  Ueber  die  Ursachen  der  Knospenlage  der 
Blätter.  (Flora.  Band  LXXX VII.  1900.  p.  440— 478.  Mit 
46  Figuren  im  Text.) 

Im  Anschluss  an  Hofmeister  findet  Verf.  die  Enospenlage 
vor  allen  Dingen  in  den  Wachsthumsverhältnissen  der  Blätter  be- 
grflndet  und  giebt  demgemäss  folgende  Eintheilung: 

^I.  Blätter  mit  fortdauerndem  Scheitelwachsthum  —  schnecken- 
förmig eingerollte  Enospenlage; 
II.  Blätter  mit  sehr  bald  aufhörendem  Scheitelwachsthum  und 
fortdauerndem  Randwachsthum : 

a)  Das  Wachsthum  geht  gleichmässig  auf  den  beiden 
Rändern  des  Blattes  vor  sich  —  flache,  rinnen-,  keil- 
förmige, spiralig  eingerollte,  zusammengelegte  Enospen- 
lage und  verschiedene  Modificationen  derselben. 

b)  Das   Wachsthum    geht   ungleichmässig  auf    den  beiden 
Seiten  des  Blattes  vor  sich  —  gerollte  Enospenlage: 
a)  stärker  auf  der  äusseren  Seite  —  von  beiden  Seiten 

eingerollte, 
ß)  intensiver  auf  der  inneren  Seite  —  von  beiden  Seiten 
zurückgerollte  Enospenlage.  ** 
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Für  diese,  theilweise  durch  Uebergänge  yerbandenen  FäU» 
werden  nnn  zahlreiche  Beispiele  angeftlhrt  and  im  Anscbloss  daran 
wird  die  Enospenlage  einiger  AasnabmefUIe  beschrieben,  und  zwar 
diejenige  der  sog.  heterophyllen  Pflanzen  (Potamogetonj  Cabamba) 
nnd  einiger  blattähnlicher  Gebilde  (Phyllodien  Ton  Acaeia).  Im 
Algemeinen  führt  die  Arbeit  zu  dem  schon  von  Diez  erhaltenen 
Resultat,  dass  die  Enospenlage  der  Blätter  meistens  nicht  mit 
den  verwandtschaftlichen  Beziehungen  zwischen  den  verschiedenen 
Pflanzengruppen  in  Zusammenhang  steht  Die  inneren  Ursachen 
der  Enospenlage  sind  vielmehr  die  definitive  Form  und  der  definitive 
Bau  der  Blätter  einerseits,  die  Vertheilung  des  embryonalen  Wachs- 
thums  andererseits.  Als  äussere  Factoren,  die  veränderlich  und 
dem  Experiment  zugänglich  sind,  kommen  die  Raumverhältnisse 
der  Enospe  in  Betracht.  Aendem  sich  dieselben  in  ihrer  Ge- 
sammtheit,  so  üben  sie  keinen  Einfluss  auf  die  Enospenlage  aus,, 
tritt  aber  eine  locale  Störung  der  Raumverhältnisse  einzelner  Blätter 
ein,  so  verändert  sich  die  Enospenlage,  so  z.  B.,  wenn  in  der 
Enospe  eine  Blüte  zur  Entwicklung  kommt,  oder  auch  in  der 
Blütenknospe,  wenn  die  Blüte  gefüllt  wird. 

Experimente  wurden  derartig  angestellt,  dass  junge  Enospen 
in  enge  Glasröhren  eingeschlossen  wurden,  dass  die  Enospen  ver- 
letzt oder  halbirt  wurden,  dass  bei  Magnolia  z.  B.  die  Stipulae 
entfernt,  bei  Papaver  die  Eelchblätter  frühzeitig  abgeschnitten 
wurden  u.  dergl.  Auf  diese  Weise  konnte  zwar  eine  gewisse  Ab- 
weichung in  der  Enospenlage  erzielt,  aber  niemals  die  Vertheilung 
der  embryonalen  Wachsthumszonen  und  damit  das  Princip  der 
Enospenlage  geändert  werden. 

Möbiui  rPrankfdrt  a.  M.). 

Celakovsb^,  L«  J.,  Uebei  die  Emporhebung  von  Achsel- 
sprossen. (Berichte  der  deutschen  botanischen  Gesellschaft 
Band  XVIII.     1900.     p.  2—15.     Mit  einem  Holzschnitt.) 

Zu  der  zwischen  Schumann  und  Eolkwitz  entbrannten 
Streitfrage,  über  die  in  dieser  Zeitschrift  wiederholt  berichtet 
wurde,  ergreift  jetzt  auch  Verf.  das  Wort  und  kommt  zu  dem 
Schluss,  dass  Schumann  die  Emporhebung  des  Achselsprosses 
bei  den  Boragineen  und  anderen  Pflanzen  im  Allgemeinen  richtig 
aufgefasst,  aber  auch  Eolkwitz  mit  Recht  die  morphologische 
Einheit  des  Sprossprimordiums  betont  hat,  was  sich  beides  nur  mit 
der  Anerkennung  des  Begriffes  der  congenitalen  Verwachsung  oder 
des  Vereintwachsthums  vereinigen  lässt 

Weisse  (Zehlendorf  bei  Berlin). 

CelakOTSb^,  J.  lu,  Die  Vermehrung  der  Sporangien 
von  Gingko  biloba  L.  (Oesterreicbische  botanische  Zeitschrift. 
Jahrgang  L.  1900.  Nr.  7,  p.  229—236.  Nr.  8,  p.  276—283. 
No.  9,  p.  337—341.     Mit  4  Textabbildungen.) 

Eine  äusserst  interessante  Arbeit  aus  der  Hand  eines  Forschers, 
dem  wir  ja  grundlegend,e  Ansichten  über  den  Bau  der  Blüten  der 
Gymnospermen    überhaupt    und    über    die     Verwandtschafts -Ver* 


Digitized  by 


Google 


Phyiiolopi«,  Biologie,  Anatomie  o.  Morphologie.  13Ö 

hdtmBse  der  Gh/mnospermen  xuitereinaiider  und  zu  höheren 
Pflanzen  verdanken.  —  Es  ist  hier  unmöglich,  alle  Details  sa  er- 
wähnen. 

Auf  folgende  Punkte  soll  nur  kurs  hingewiesen  werden: 
1.  Die  ^  und  cT  Blüten  von  Gingko  sind  einander  im 
Baue  viel  ähnlicher  als  die  anderer  Coniferen.  Die  Blüten  von 
Gingko  „entspringen  in  den  Achseln  vegetativer  Blätter  unhegrenst 
fortwachsender  Kurzzweige*';  die  cf  in  den  Achseln  der  schuppen- 
förmigen  Niederblätter  des  Jahrestriebes,  die  9  entweder  in  den 
oberen  Schuppenblättem  oder  in  den  Achseln  der  auf  die  Nieder- 
hlfitter  folgenden  Laubblätter  des  Triebes. 

In  der  9  Blüte  kann  eine  zweifache  Reduction  namhaft  ge- 
macht werden :  a)  die  SporophjUe  sind  auf  zwei,  b)  jedes  SporophjU 
ist  auf  ein  Ovulum  reducirt.  Das  Ovulum  wird  aus  der 
Spreite  des  Sporophylls  gebildet.  Die  Manchette  am  Orunde  jedes 
Ovolnms  ist  also  nicht  das  Fruchtblatt,  wie  Eich  1er  meint.  Eine 
solche  Manchette  findet  sich  überdies  auch  am  Grunde  der  Samen- 
snlage  auf  dem  Frucht  blatte  von  Cgeas.  Fujii  fand  auch  auf  den 
abnormerweise  als  Fruchtblätter  entwickelten  Laubblättem  von 
Gingko  am  Rande  stehende  Ovula  in  grösserer  Zahl,  von  denen 
jedes  eine  besondere  Manchette  besass. 

3.  Die  Sprossnatur  der  Blüten  von  GUngko  wird  vom 
Verf.  durch  die  anatomische  Untersuchung  des  Blütenstieles  und 
Tragblattes  und  durch  Fujii 's  abnormen  9  Blütenspross,  der  neun  ge- 
stielte Eichen  längs  seiner  Achse  in  spiraliger  zertheilter  Stellung 
imd  am  Ende  eine  beschuppte  Knospe  trägt,  nachgewiesen.  Auch 
die  Spaltung  des  samentragenden  Blütenstieles  spricht  für  den 
Spross  und  die  Blattnatur  der  Ovula. 

4.  Die  Vermehrung  der  Makrosporangien  (Ovula)  bei  Gingko 
ist  schon  lange  bekannt.  Verf.  unterscheidet  eine  zweifache  Ver- 
mehrung der  Ovula:  a)  Vermehrung  durch  Hinzubildung  weiterer 
Ovularcarpelle  zu  den  zwei  normal  bestehenden.  Zu  den  zwei 
transversal  stehenden  Ovularblättern  kommt  ein  zweites  (median 
vom  und  hinten  stehendes)  Paar  hinzu,  sodass  vier  Samenanlagen 
im  Qansen  entstehen  können.  Von  letzterem  Paare  entwickelt  sich 
aber  oft  nur  das  hintere.  Fujii  hat  einen  ähnlichen  Fall  be- 
schrieben, b)  Vermehrung  durch  dichotome-  Spaltung  der  zwei 
normalen,  beziehungsweise  auch  der  überzählichen  Carpelle.  Die 
hier  auftretende  Spaltung  entspricht  ganz  der  dichotomen  Zwei- 
lappigkeit  der  Laubblätter,  wenn  man  annehmen  würde,  dass  ein 
solches  biovulates  Fruchtblatt  vegetativ  würde.  Das  letztere  ist 
also  auch  bilateral  wie  ein  Laubblatt. 

5.  Während  Wettstein  (1899)  tricarpelläre  Blüten  von  Gingko 
in  Abrede  stellt,  setzt  sich  für  dieselben  Verf.  ein.  Gründe: 
a)  Schon  Strasburger  hat  solche  Blüten  beschrieben  und  ab- 
gebildet, b)  die  Qefässbündel  wurden  genau  verfolgt,  c)  bildet 
Verf.  Blüten  mit  3  Samenanlagen  ab,  welche  2  lateralstehende 
Samenanlagen  und  eine  dritte,  etwas  höhere,  median  nach  hinten 
gestellte  aber  zugleich  aufgerichtete  Samenanlage  besitzen.  Das 
4.  rudimentäre  Eichen  liegt  tiefer  zurück. 
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6.  Mit  Wettstein  übereioBtimmend,  nimmt  Verf.  an,  dais  die 
normale  Q  Blüte  von  Oingko  nur  aus  zwei  Ovularblättem  (d.  h. 
den  2  transversalen  Samenanlagen)  besteht. 

7.  Die  Vermehrung  der  Pollensäcke  in  der  cf  BlCLte  Ton 
Oingko  ist  gegentheilig  (vide  Punkt  4)  fast  gar  nicht  studirt  Nor 
Koehne  giebt  an,  dass  an  einem  Stamen  auch  ein  dritter  Pollensack 
vorkommen  kann.  Verf.  hat  aber  auch  4  Pollensäcke  an  einem 
Stamen  wahrgenommen.  1897  wies  bereits  Verf.  nach,  dass  die 
Lage  der  normal  auftretenden  zwei  Pollensäcke  am  Stamen  von 
der  ursprünglichen  radiären  Bildung  der  ältesten  Sporophjlle 
der  Gef&sspflanzen  hergeleitet  werden  kann.  Bei  Equüeten 
kann  man  den  Uebergang  aus  der  rädiär-cjklischen  Stellung  der 
Sporangien  in  bloss  dorsale  beobachten.  Es  verschwinden  da  die 
oberaeitigen  Sporangien.  Verf.  und  sein  Assistent  N6mec  haben 
abnorme  SporophjUe  von  Equisetum  mit  nur  zwei  unteren  Pollen- 
Säcken  gefunden,  welche  völlig  dem  Stamen  von  Oingko  entsprechen. 
Treten  am  Stamen  von  Oingko  ako  drei  Pollensäcke  auf,  so  bilden 
sie  einen  unterseitigen  Sorus,  wie  solche  (in  Mehrzahl  aller- 
dings) auf  der  Unterseite  des  Cyca<2een- Staubblattes  bemerkt 
werden.  Treten  gar  vier  Pollensäcke  auf,  so  stehen  sie  um 
ein  Centrum  und  öffnen  sich  nach  demselben.  Der  Sorus  wird 
tetrasporangisch.  Da  bei  Equisetum  die  beiden  normalen 
Sporangien  „von  einem  ursprünglich  radiären  Staubblatt  herrühre, 
dessen  innerer  Pollensack  hinter  dem  Staubfaden  sich  befand^,  so 
können  die  beiden  normalen  Pollensäcke  bei  Oingko  unmöglich 
durch  Reduction  aus  einem  tetrasporangischen  Sorus  entstanden  sein. 
Die  Bildung  des  tri-  und  tetrasporangischen  Sorus  wird  demnach 
vom  Verf.  auf  progressive  Bereicherung,  Ampliation,  zurückgeführt. 
Durch  denselben  Vorgang  ist  das  Staubblatt  von  Cycas  entstanden. 

9.  Der  Punkt  erklärt  uns  leicht  den  Ursprung  des  Antherenbaues 
von  Araucaria  Die  Staubblätter  dieser  Pflanze  tragen  8  bis 
15  Pollensäcke,  die  frei  am  unteren  Schildrand  herabhängen,  doch 
sind  sie  in  zwei  gegeneinander  gekehrte  Reihen  angeordnet  und 
springen  auch  auf  einander  zugekehrten  Seiten  auf.  Die  SiU^e 
bilden  also  einen  sehr  schmalen,  quergestreckten  Sorus.  Dia 
innere  Reihe  der  Pollensäcke  wird  (analog  bei  CHngko)  erst  später 
zum  Vorschein  gekommen  sein. 

9.  Verf.  fand  mitunter  den  Stiel  der  cf  Blüte  von  Oingko  mit 
1 — 2  transversalen,  feinen  Vorblätter,  die  auch  beide  Pollensäcke 
trugen.  Es  tritt  hier  also  Umbildung  des  Staubblattes  (des  einen 
oder  gar  der  zwei  untersten)  in  Hochblätter  auf. 

10.  Da  die  Blüten  der  ältesten,  jetzt  völlig  ausgestorbenen 
Oymnoapermen  sicher  zwittrig  gewesen  sind,  alle  jetzt  lebenden 
Oymnospermen  aber  getrennt  geschlechtlich  sind  und  bei  Wdwit" 
schia  sich  zwar  noch  ein  Rest  der  zwittrigen  Blüte  (aber  schon 
„männlich^  functionirend)  vorfindet,  so  muss  man  annehmen,  dass 
bei  den  Onetaceen  das  Perigon  früher  entstanden  ist  „als  die 
Trennung  der  Oeschlechter  in  den  Blüten  vor  sich  gegangen  war^, 
wenn  man  überdies,  wie  Verf.  überzeugend  in  seiner  grossen 
Arbeit:  über  den  phylogenetischen  Entwicklungsgang  der  Blüte  und 
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ifiber  den  UrsprnDg  der  Blumenkrone  11.  (Sitzungsberichte  der 
k,  bdhm.  Ges.  der  Wissensch.  1900)  nachwies,  aDnimmt,  dass  die 
Oorolle,  das  petaloide  Perigon^  der  Calyx  und  das  caljxartige 
PerigoQ  „aus  den  änssersten  Staubblättern  der  ursprünglich  nackten 
Zwitterblüte  sich  umgebildet  haben  ^.  Die  eben  ausgesprochene 
ADsicht  wird  durch  Punkt  9  nur  gestützt.  Verf.  glaubt,  dass  auch  die 
zahlreichen,  am  Grunde  der  cT  Blüte  vorfindlichen  Hochblätter 
{i.  B.  bei  Taxus)  aus  Staubblättern  entstanden  sind,  wenn  dieselben 
auch  nicht  gerade  ein  regelrechtes  Perigon  bilden. 

11.  lieber  die  systematische  Stellung  der  Gattung 
^ngko.  Obwohl  Gingko  namentlich  mit  CsphcUotaxua  sehr  überein- 
stimmt, darf  man  jetzt  doch  nicht  beide  Gattungen  zum  Tribus 
Cephalotaxeae  vereinigen  (im  Sinne  Strasburgers),  sondern  man 
muss  vielmehr  die  Oingkoaceen  von  den  Tcucaceen  trennen.  Die 
wichtigsten  Gründe  hierfür  sind:  a)  die  Q  Blüte  von  GUngko  hat 
viel  Aehnlichkeit  mit  der  Cycadeen'BlfXte  (siehe  auch  Punkt  3), 
b)  die  Entdeckung  der  Spermatozoiden.  —  Von  einem  Urtjpus 
der  Gh/mnospermen  sind  drei  Classen  abzuleiten:  I.  Onetaceae^ 
n.  Cycadeae,  III.  Coniferae  mit  den  drei  Familien  Taxaeeaej 
JHnaceaey  CHnkgoaceae,  Die  letzteren  stellen  eine  sehr  monotype 
und  die  älteste  Familie  vor. 

Matoaiohek  (Un|r.  Hradifch.) 


Bössler,   Wilhelm^    Beiträge    zur    Eleistogamie.     (Flora. 

Band    LXXXVII.       1900.      p.    479—499.      Taf.    XVI— XVH 

und  1  Figur  im  Text.) 

In  dieser  Arbeit  beschäftigt  sich  Vert.  mit  einer  Vergleichung 
•der  chasmogamen  und  kleistogamen  Blüten  von  Juncus  bufonius 
und  Oxalis  Äcetosdla.  Bei  Juncus  bufonius  handelt  es  sich,  nach- 
dem die  kleistogamen  Blüten  beschrieben  sind,  besonders  um  das 
Verhalten  der  Pollenschläuche  und  es  ergiebt  sich  Folgendes :  Alle 
Körner  einer  Tetrade  können  Schläuche  treiben.  Dieselben  winden 
sich  in  der  Anthere  mannigfach,  ehe  sie  dieselbe  verlassen,  dabei 
kommen  sie  stets  aus  den  seitlichen  Furchen  zwischen  den  be- 
nachbarten Pollensäcken  hervor.  Nur  ein  Theil  der  Schläuche 
erreicht  die  Narbe,  dann  wachsen  sie  in  den  centralen,  von  den 
Placenten  umgebenen  Raum  abwärts,  um  in  die  Ovarhöhle  und  in 
die  Mikropjlen  einzudringen.  Ein  Durchdringen  der  Ovarium- 
wand  von  aussen  nach  innen  seitens  der  Pollenschläuche  findet 
nicht  statt. 

Bei  Oxalis  äcetosdla  werden  die  chasmogamen  und  kleisto- 
gamen Blüten  ausführlicher  verglichen.  Bei  letzteren  sind  die 
Kelchblätter  kleiner  und  anders  bewimpert,  die  Petala  sind  weiss 
und  entbehren  der  violetten  Aderung  und  des  Saftmals,  sie  sind 
im  Allgemeinen  rudimentär.  Die  Antheren  der  kleistogamen  Blüten 
sind  intrors,  eine  Eippung,  wie  in  den  chasmogamen  Blüten, 
fehlt ;  ihre  Faserschicht  ist  lückenhaft  oder  fehlt  ganz,  sie  springen 
darum  auch  nicht  auf.  Das  Gjnäceum  zeigt  im  anatomischen 
Bauplan   keinen    Unterschied,    der  Fruchtknoten    der  kleistogamen 
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nur  5  kurze  Griffel  mit  ganz  kurzen  Narben» 
is  Verhalten  der  Pollenschläuche  betrifft,  so 
en  episepalen  Antheren  früher  aus,  als  die  der 
amen  nicht  immer  aus  den  Suturen,  sondern 
rfläche  der  Pollensäcke  und  auch  aus  deren 
Dterseite.  Sie  bahnen  sich  selber  eine  etwa 
entsprechende  Oeffnung  durch  die  Antheren- 
Theil  von  ihnen  erreicht  die  Narbe.  Auch 
die  Ovariumwand  ron  den  Schläuchen  direct 
9slich  werden  noch  kurz  Mittelformen  zwischen 
deisto^amen  Blüten  beschrieben. 

Möbiüi  (Frankfdrt  a.  M.). 

Die  Compositen  der  ersten  Regnell- 
t  i  o  n.     (Kongl.  Svenska  Vetenskaps-  Akademiens 

XXXII.  No.  5.)  90  pp.  7  Tafeln.  5  Text- 
Im  1899. 

'liegenden  Abhandlung  behandelten  Composäm 
ten  Theil  vom  Verf.  selbst  in  Brasilien  und 
1er  ersten  Regn  eil 'sehen  Expedition  1892—94 

Aufzählung  der  Arten  wird  eine  Einleitung 
!r  einige  Bemerkungen  über  die  geographische 
asilianischen  Compositen  und  einige  Beobach- 
Jeberwinterung  und  den  Sprossbau  derselben^ 
lauapparat  einiger  J^t/pa^oWeeTi- Blüten  mitgetheilt 

do  Sul  scheint  der  Wald  viel  mehr  Dryas- 
lente  zu  hegen  als  die  Campos.  Er  stimmt 
h  mehr  mit  den  Wäldern  in  den  Umgebungen 
»  de  Janeiro  oder  an  den  Flüssen  in  der  Oreas- 
die  Campos  mit  den  entsprechenden  Bildungen 
$0  sind  von  den  14  in  den  Wäldern  von  Ria 
immelten  Peperomien  die  meisten  mit  den  in  Säo 
Qeraes  vorkommenden  durchaus  Identisch^  die 
ieu  sehr  eng  verwandt.  Dagegen  gehören  von 
in  den  Campos  wachsenden  Polygahn  viele  zn 
»ecies.  Die  im  Walde  oder  in  den  ^Capoeiras^ 
aceen  Echites  coalita  Vell.,  E.  pdiata  Vell.  und 

Müll.  Arg.  kommen  auch  weiter  nördb'ch  häufig 
ren  Localitäten  auftretende  Forsteronia  glabres- 
eint  dagegen  endemisch  zu  sein.  Aehnlich  ver- 
lepiadaceen:  die  meisten  Waldformen  gehören 
w.  Oreas-Elementen ;  die  in  den  Campos  auf- 
misch. 

i  Rio  Grande  do  Sul  weichen  auch  physiogno- 
en  in  Minas  Geraes  oder  in  Matto  Grosso  sehr 
e  sind  im  Allgemeinen  Grasfluren  ohne  BSnme 
er.  Abgesehen  von  der  sandigen  Eüstengegend, 
iel  reicher  an  Lehm  und  viel  ärmer  an  Kies 
3]enigen   der   Oreasregion.     Nur  am  Rande  der 
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Wälder  oder  der  Wäldchen  (capOes),  die  an  feuchteren  Localitäten^ 
▼orkommen,  ist  der  Boden  lockerer,  humusreicher  und  feuchter. 
Hier  findet  man  viele  der  riograndischen  Flora  charakterische- 
Btrauchartige  Componten  (z.  B.  Eupatorium  nummularia  Hook«  u» 
Am.,  E,  multierenulatum  Sch/Bip.,  Baeeharis  Olaziovxi  Baker  etc.)« 
Die  „Cerrados^  der  brasilianischen  Hochebene  fehlen  in  Rio  Orande 
do  Snl  gans  und  gar. 

Die  graugrüne  Qrasebene  der  riograndischen  ^Campanha^ 
ist  durch  Waldstreifen,  die  die  Flüsse  umranden^  durch  sahireiche 
inselartige  „CapOes^  mit  dunkelgrünen  Bäumen  und  durch  kleinere 
oder  grössere  Sümpfe  (erstere  bewachsen  mit  sahireichen  einjäh* 
rigen  Pflansen,  letztere  mit  hohen  Halbgräsem  und  oft  mit  ser- 
streuten  Bäumen  von  Eryihrina  ertsta  gcdli  L.)  unterbrochen. 

Die  Compositen  treten  in  den  Wäldern  von  Rio  Grande  dxt 
Sul  nur  spärlich  auf  und  haben  hier  im  Allgemeinen  ihre  Süd- 
grenze ;  unter  denselben  finden  sich  nur  wenige  endemische  Species. 
Die  allergrösste  Ansahl  von  Compositen  findet  man  in  den  Campos, 
wo,  wenigstens  in  den  Monaten  Mars  und  April,  etwa  die  Hälfte 
der  blühenden  Pflanzen  zu  dieser  Familie  gehört.  Viele  von  diesen 
sind  in  Rio  Orande  do  Sul  (Uruguay  und  Entrerios)  endemisch.. 
Einjährige  Compositen  kommen  in  den  trockenen  Campos  sehr  selten 
vor;  an  feuchten  Localitäten  findet  man  sie  hier  und  da. 

Was  die  einzelnen  Tribus  betriflTt,  sind  von  den  Vernonieerk 
nur  die  beiden  Gattungen  Vemonia  und  Elephantopus  in  Rio  Grande 
do  Sul  vertreten.  Die  meisten  Fiwwonta- Arten  sind  endemisch^ 
z.  B.  F.  Sdlofcii  Less.^  F.  flexuosa  Sims,  und  F.  platensis  Spreng». 
—  Die  Eupatorieen  sind  darch  die  Gattungen  Adenostemma  {Oym- 
noecronts)j  Stevia^  Mikania  (Kanimia)  und  Eupatorium  vertreten. 
Die  camposbewohnende  Mikania  ternifolia  DC.  (sowie  die  ihr  ver- 
wandten Species)  ist  endemisch.  Die  besonders  in  den  Campoa 
vorkommenden  Eupatorien  sind  zum  grössten  Theile  endemisch 
oder  kommen  ausserdem  in  den  argentinischen  Central-Provinzea 
und  in  Paraguay  vor;  nur  sehr  wenige  kommen  ausserdem  auch 
in  der  Oreas-  oder  der  Dryasregion  vor.  —  Die  Astereen  (aus- 
genommen Baeeharis)  sind  in  Rio  Grande  do  Sul  stärker  vertreten 
als  in  irgend  einem  anderen  Theile  Brasiliens,  und  zwar  auch  durch 
endemische  Gattungen,  wie  Asteropsis  und  Sommerfeltia.  In  dieser 
Tribus  hat  man  auch  die  auffälligsten  andinen  Elemente  der 
riograndischen  Flora  zu  suchen,  z.  B.  Noticastrum  sericeum  (Less.) 
Seh.  Bip.  und  N.  eriophorum  Remy.  —  Von  den  Inuleen  sind  in 
Rio  Grande  do  Sul  (nebst  Uruguay  und  Entrerios)  die  Gattungen. 
Stenacheniumy  Pluehea  (Tessaria),  Pterocaulonj  Lueitia,  Achyrocliney, 
Facelisy  Chevreulia  {Füago)  und  Onaphalium  vertreten.  Endemisch 
sind  Pterocaulon  polystachium  DC.  und  Pt.  Lorentzii^  die  Gattung 
Stenachenivm  (mit  zwei  Arten),  Lucilia  acutifolia  (Poir.)  Cass.  und 
L.  nitens  Less.  —  An  Heliantheen  ist  Rio  Grande  do  Sul,  im  Ver- 
gleich zu  der  Oreas- Region,  sehr  arm.  Einige  sind  endemisch 
{Polymnia  süphioides  DC,  Eelipta  lancedata  DC.,  E,  eUiptiea  DC, 
Blainvillea  biaristata  DC,  Viguiera  pilosa  Baker,  F.  stenophyüa 
(Hook,    et    Arn.)    Griseb.    und    Spilanthes    leptophylla   DC),    die 
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sind  eingeschleppt  (z.  B.  Xanihium  sptnoatim  L.,  Acan- 
rh  Xanthioides  (H.  B.  K.)  DC.  —  Unter  den  Hdeniem 
brophyUum  linifolium  (L.)  DC.  und  P.  brevifolium  (Hook, 
[alme,  vielleicht  auch  P.  lanceolatum  DC.  za  den  ende- 
—  Die  Änthemideerij  mit  Ausnahme  von  den  in  Süd- 
nheimischen  und  weit  verbreiteten  Scliven^  sind  in  später 
der  alten  Welt  eingeschleppt  worden.  —  Unter  den 
ist  Hieracium  Commersonii  Monn.  endemisch.  —  Die 
i  sind  durch  zwei  wildwachsende  Gattungen,  Erechthäei 
\0y  vertreten.  Erechthües  missionum  Malme  und  mehrere 
ten  sind  endemisch.  —  Unter  den  Mutüieen  ist  die  Gat- 
ohalea  mit  der  einzigen  Art  P.  Commersonii  Cass.  ende- 
den  endemischen  Arten  gehören  ferner  Trichodine  foliosa 
^rn.,  TV.  macrocephala  Less.^  Moquinia  mollissima  Malme, 
Lrten  der  Oattung  Perezia^  Schlechtendalia  luzulaefoUa 
)8eri$  corymbosa  (Less.)  Benth.  und  wahrscheinlich  Mo- 
ymorpha  (Less.)  DC.  var.  obttLsifolia  (Less.)  DC. 
Paraguay  sind  keine  endemischen  Compositen-GtAtungen 
bekannt;  endemische  Speciea  finden  sich  dagegen  hin 
r^  z.  B.  Calea  clematidea  Baker,  Weddia  brachycarpa 
oüia  latissima  Malme,  Pterocaulon  purpurascene  Malme 
ibvirgatum  Malme.  Zu  den  andinen  Elementen  gehört 
mria  integrifolia  R.  u.  P.  Mehrere  Arten  haben  in 
ihre  Südgrenze. 

r  Umgegend  von  Cuyabä  im  Staate  Matte  Grosso  gehört 
ihl  der  Pflanzen  zu  den  Oreaden.  Die  Zahl  der  nord: 
shen  (zu  der  Region  der  Najaden  oder  der  Hylaea  ge- 
Pflanzen sind  jedoch  nach  Verf.  grösser  als  man  ge- 
annimmt. Die  in  der  Umgebung  von  Cujabi  vor- 
D  Compoeiten  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  zu  den 
u  zählen.  Die  meisten  Ortv^-Compositen  sind  über  das 
iet  verbreitet;  einige  sind  jedoch  auf  den  westlichen 
tto  Grosso  oder  Matto  Grosso  und  Goyaz)  beschränkt 
riegende  Mehrzahl  der  bei  Cuyabä  auftretenden  Compo- 
ist    in    den    Cerrados;    eine    bedeutend    geringere   Rolle 

in  den  Campos  limpos  und  an  übrigen  Standorten. 
3zug  auf  Sprossbau  und  Ueberwinterung  unterscheidet 
yrpen  unter  den  brasilianischen  Compoeiten. 
em  ersten  Typus  sind  die  Hauptwurzel  und  die  unter- 
Stammtheile  knollenartig  verdickt;  die  Ueberwinterang 
durch  nackte^  ungestielte  Knospen;  die  Sprosse  sind 
loral  und  im  Allgemeinen  bis  an  die  Inflorescenz  be- 
xrundblattrosette  kommt  nur  sehr  selten  vor,  z.  B.  bei 
peueedanifolium  (Spreng.)  Less.  und  Inulopsie  scapoM 
Boffm.y  Vernonia  Sdlowiana  Less.  und  hostigma  fdiosum 
)ieser  Typus  ist  besonders  in  den  Campos  limpos  sowohl 
is-Regiou,  als  auch  in  der  Region  der  Napaeen  verbreitet 
desertorvm  Mart.,  Baecharie  humüis  Seh.  Bip.,  B>  fO' 
B.  tenuifolia  DC.  var.  lepiophyüa  (DC),  BiencowrtU 
a    Gardn.y    Oyedaea  ovaia   Gardn.,   Isogtigma  peucedard' 
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folium    (Spreng.)    Lese,    etc.)-     Bei    der   ao    feuchten   LocalitAten- 
wachsenden    CaUa   unifiora   Less.    bleibt   der   Knollen   weich  und 


Zahlreiche  andere  CtnDfOs-Composüen  verhalten  sich  wie  der 
erste  Typus,  nur  dass  weder  die  Wurzel,  noch  der  unterirdische 
Stammtheil  sich  rerdickt  (Arten  von  Vemonia^  Stevia  und  Eupa- 
torium,  Lucilia  acutifolia  (Poir.)  Cass.,  Baccharis  genistelloides^ 
(Lam.)  Pers.  ^trimera  (DC.)  Baker,  Porophyllum  linifolium  (L.) 
DC.  und  Pectis  steUa  Malme).  Bisweilen  perennirt  bei  einzelnen 
lodividuen  ein  Theil  des  oberirdischen  Stammes,  so  dass  die  Pflanze 
als  ein  Halbstrauch  anzusehen  ist  (z.  B.  Asteropsis  macrocephala 
Less.  und  Achyrodine  satureoides  (Lam.)  DC).  Bisweilen  sind 
eine  oder  mehrere  Wurzeln  spindelförmig  verdickt  und  fleischig 
(z.  B.  bei  Viguiera  püosa  Baker,  feuchte  Standorte,  Rio  Grande 
do  Sul).  Jungia  florihunda  Less.  hat  perlschnurförmig  verdickte 
Wurzeln.  Eupatorium  Canddleanum  Hook,  et  Am.  (offene,  stark 
lehmige  Plätze,  Rio  Grande  do  Sul)  überwintert  durch  Knospen 
oder  kurze  Sprosse,  die  sich  theils  am  unteren  Theile  des  Stammes, 
theils  normal  an  den  Wurzeln  entwickeln. 

Der  zweite  Typus  zeichnet  sich  durch  unterirdische,  mit 
Niederblättem  versehene,  horizontale  Ausläufer  und  ein  sjmpodiales 
Rhizom  aus ;  der  oberirdische,  aufrechte  Theil  des  Sprosses  ist 
vegetativ-floral  und  bis  an  die  Inflorescenz  beblättert;  eine  Grund- 
blattrosette kommt  höchst  selten  vor.  Dieser  Typus  tritt  haupt- 
sächlich in  den  Campos  in  Rio  Grande  do  Sul  auf  und  ist  an 
leuchten  Standorten  oder  an  Localitäten  mit  lockerem  Boden  am 
reichlichsten  repräsentirt  (Eupatarivtn  Tweedieanum  Hook,  et  Am.^ 
E.  laetevirens  Hook.  u.  Am.,  Vernonia  Tweedieana  Baker,  Eupa- 
torium picturatum  Malme  etc.). 

In  Zusammenhang  mit  diesem  Typus  wird  der  Sprossbau  der 
mit  Stolonen  versehenen  Späanthes  Uptophylla  DC.  und  Edipta 
dliptica  DC.  beschrieben. 

Bei  dem  dritten  Typus  ist  die  Hauptwurzel  persistent,  entweder 
hart  und  kaum  merkbar  verdickt  oder,  z.  B.  bei  Trichodine  macro- 
cephala Less.,  fleischig  und  mehr  oder  wenig  verdickt.  Der  Haupt- 
spross  ist  vegetativ  mit  verkürzten  Interaodien,  so  dass  die  Blätter 
eine  (überwinternde)  Rosette  bilden.  Die  Seitensprosse  sind  floral 
und  tragen  öfters  nur  einen  Blütenkorb.  Der  Typus  ist  in  der 
Oreas-Region  sehr  selten  und  scheint  mehr  einem  gemässigten  Klima 
angepasst  zu  sein.  In  Rio  Grande  kommt  er  recht  häufig  vor 
{Trichodine  macrocephala  Less.,  Tr.foliosa  Hook,  et  Arn.,  TV.  incana 
(Lam.)  Cass.,  Chaptalia  nutans  (L.)  Hemsl.,  Ch,  integrifolia  (Cass.) 
Baker  etc. 

Sine  Variante  desselben  Typus  bilden  Trixis  ochrdeuca  (Cass.) 
Hook,  et  Am.  und  Pamphalea  Commenonii  Cass.  mit  vielköpfigen^ 
vegetativ-floralen  Seitensprossen. 

In  Bezug  auf  die  übrigen  vom  Verf.  mitgetheilten  morpho- 
logischen Eigenthümlichkeiten  der  brasilianischen  Compotiten  sei 
ax^  die  Arbeit  selbst  hingewiesen. 
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Bei  mehreren  brasilianischen  Eupatorieen  wird  durch  die  Ter- 
i9chiedenen  Theile  der  Blüten  oder  der  Hüllblätter  ein  sehr  auf- 
fUliger  Farbencontrast  herTorgerafen^  der  als  Anlockangsmittel  f&r 
-ilie  Insecten  dient.  Bei  Eupatorium  hecatanihum  (DC.)  Baker  sind 
'ilie  Hüllblätter  mit  zottigen  Anhängseln  Tersehen,  diese  sowohl  als 
ilie  Kronen  sind  rosenfarbig  oder  purparroth,  die  Griffelschenkel 
dagegen  gelb.  Bei  Eup.  CandoUeanum  Hook,  et  Am.  und  anderen 
vE^^aforit/m- Arten  ist  der  Saum  der  Krone  rosenfarbig,  und  gegen 
denselben  stechen  die  weissen  Griffelschenkel  grell  ab.  Bei  anderen 
^rten  der  Section  Heterolepü  sind  die  Ej*onen  veilchenblau  oder 
bellviolett,  die  Griffelschenkel  weiss.  Eup.  Tweedieanum  HooL 
«t  Arn.  hat  weisse  Kronen  und  weisse  Griffelschenkel,  während 
die  Antheren  dunkelviolett  sind.  Eupatorium  myriocephcUum  Gardn. 
<und  E.  pidum  Gardn.  haben  veilchenblaue  Kroiien,  hellviolette 
^der  bell  rosenfarbige  Hüllblätter.  In  der  Section  Oimia  zeigen 
die  Blüten  meistens  keinen  Farbencontrast,  werden  aber  durch  die 
Orösse  der  Köpfchen  von  den  Insecten  leicht  wahrgenommen. 

In  dem  systematischen  Theil  der  Arbeit  werden  357  Arten 
und  Formen  behandelt;  unter  denselben  werden  folgende  neue  be- 
schrieben : 

Vernonieae:  Vemonia  *  eriocephala  n.  Bubsp.  (Paraguay),  F.  dedwivm 
•n,  sp.  (Matto  Grosso),  F.  oreophila  n.  sp.  (Matto  Grosso),  F.  rige$cenB  u.  sp. 
(Matto  Grosso). 

Eupatorieae:  Alomia  Regnellii  n.  sp.  (Matto  Grosso),  St&via  Zoom  Hook, 
et  Am.  var.  eurttda  n.  var.  (Rio  Grande  do  Sol),  8.  eruxiana  n.  sp.  (Rio  Grande 
äo  Snl),  Mtkania  9eanden$  (L.)  Willd.  *per%plocifolia  (Hook,  et  Arn.)  var.  wUr- 
media  n.  var.  (Paraguay),  M.  seanden^  (L.)  WiUd.  ^paraguayentü  n.  snbsp. 
(Paraguay),  M.  laxa  DC,  *euryafUh€la  n.  subsp.  (Paruqaay),  Eupatorium  glandu- 
ioMsimum  n  sp.  (Matto  Grosso),  E,  picturatum  n.  sp.  (Rio  Grande  do  Sol),  E- 
vemoniopiit  Seh«  Bip.  var.  roseoviolaeeum  n.  sp.  (Rio  Grande  do  Snl). 

Ästerea  e:  ÄaUr  caloeephaku  n.  sp.  (Rio  Grande  do  Snl),  Ä.  BegneUii 
(Seh.  Bip.)  Baker  *maUogrossenn9  n.  snbsp.  (Matto  Grosso),  Baecharit  penUh 
ionta  n.  sp.  (Rio  Grande  du  Sul). 

HBliantheae:  BiencourtiaUnuifoliaQArän.YAf.  inUrmedia  n.  var.  (Matto 
Grosso),  ÄBpilia  leueoglossa  n.  sp.  (Matto  Grosso),  Ä.  latUnma  n.  sp.  (Paraguay), 
ItosHgma  foliotum  n.  sp.  (Matto  Grosso). 

Helenieae:  Porophyllum  macrolepideum  n.  sp.  (Matto  Grosso),  PicHt 
Stella  n.  sp.  (Matto  Grosso). 

Senecioneae:   Erechtkües  mi9$ionum  n.  sp.  (Rio  Grande  do  Sul). 

Mutisieae :  Moquinia  molliitima  n.  sp.,  Chuquiragua  maUogrottetmt  n. 
sp.  (Matto  Grosso),  Trixis  verbatciformis  Less.  var.  intermedia  n.  var.  (Minas 
-Geraes). 

GrevÜlius  (Kempen  a.  Rh.) 

Ij^elmi^    E.^    Nota    sui    Cirsi    del    Tonale.      (BuUettino    dellt 
Societä  botanica  Italiana.     Firenze  1900.    p.  64 — 68.) 

Am  Tonalepass,  bei  1900  m,  auf  Oranitboden^  inmitten  einer 
^ausgedehnten  Entwickelung  von  wassergeschwängertem  Boden, 
feuchten  Wiesen,  in  Erlengebttschen  u.  dergl.  fand  Verf.  eine 
überaus  reiche  Ansiedelung  von  CHrrien  mit  mannigfaltigen 
Hybriden. 

Sehr  verbreitet  auf  den  Wiesen  war  Cirsium  acaule;  minder 
verbreitet,  doch  stellenweise  reich  vertreten  waren: 
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C.  paluHre^  C,  keteropAyllumf  C  monlanum,  C,  Erinthales,  C.  «piMomnomm  ; 
4un  StraiaenraDde  and  an  den  Abhingen  Übigt  det  Weges:  C  eriopkarmm,  C. 
Umaolahmf  C.  arvetue. 

Die  zahlreichen  Bastarde  Bind  alle  mehr  oder  weniger  selten. 
Angefahrt  werden,  mit  genauer  Angabe  des  Vorkommens: 

C  aeaule  X  ErieUhalee,  aeaule  X  montanum,  aeafUe  X  AsieropkyUumf 
iuaule  X  paluetre,  aeaule  X  epinoeieeimumf  heieropkyUvm  X  JErieilhalee,  heterO' 
fihyütBn   X    montanum,    Erteiihale»   X    montanum,   spinoeieetmum  X  ErieithaleSj 

A€toropAy2/aitii  X  MOfitoiMMi,  epinoeieeimum  X  paUatre^,  epinoeUeinmm  X  paluelre 
X  SrieÜkalee,  epinoeieeimum  X  paluelre  X  i^eropAyZZ«m. 

Solls  (Trlett). 

Clelmi^  £.^  Naove  aggiunte  alla  flora  trentina. 
(Bnllettino  della  Societli  botanica  Italiana.  Firenze  1900.  p.  68 
—76.) 

Es  werden  136  Arten  von  Hybriden  nebst  einigen  Varietäten 
mit  deren  Fandorten  im  Vorliegenden  als  Ergänzung  der  Tridentiner 
Flora  aufgezählt. 

Darunter : 

Anemone  nemoroea  X  trifoliaf  bei  Poyo  in  den  Wft'dem  nnterhalb  def 
Cimirlo-PasBeB ;  daselbst  auch  Thalietrum  galioidee  Nest.  Fiearia  vema  Hds., 
M  Madrano  häofig,  ist  einer  der  jüngsten  Eindringlinge.  Qeum  montanum  X 
rinale,  aof  dem  Berge  Roen.  PotemUUa  eauleeeene  L.  var.  vieeoea  Hut.,  Aufstieg 
von  Aldeno  nacb  Garniga  und  im  Smarano-Thale  bei  Tigo.  Roea  alpina  X 
epinosieeima,  auf  dem  CiUisoberge  bei  Trient  und  in  den  Wäldern  an  der  Fabr- 
strasee  von  Mezsolombardo  nacb  Fai;  daselbst  aaob  Boea  graveolene  Gren.,  B, 
ylauea  YilL  and  B.  traehypkylla  Ran.  Hemiaria  hireuia  L.,  bei  Riva.  Äeperula 
galioidee  M.  Bieb.,  alla  äcala.  Poterium  murieatum  Sp.,  Lavini  di  Marco.  Inula 
kirta  X  ealieina  {L  rigida  Doli.),  bei  Vela  di  Trento,  anf  dem  Ciiniilo-Passe 
und  an  der  Maranza;  neu  für  das  Gebiet.  Cireium  pannonicum  Gaud.  var. 
einuatodentatum  Holnb.,  vom  Cimirlo  nach  der  Maranza;  wahrscheinlich  aber 
nur  eine  üppige  Bodenform;  in  den  Wftldem  ringsam  gedeiht  der  Arttypas. 
Bhododendron  kireuium  L.  var.  driadtfoUum  Murr.,  von  Menador  nach  dem 
Rovere-Berg  za.  Primula  aeaulie  X  horteneief  in  einem  Gebüsche  bei  Povo: 
vom  Habitus  der  P.  aeaulie  X  ojjidnalie^  aber  mit  schmutzig  rosenrother  Blumen- 
krone. Orehie  uetulata  X  tridentata  (0.  Dietrichiana  Bogh.),  zu  Vigolo  Vattaro ; 
4aselbst  auch  Ophrye  muectfera  X  aran^era.  Ävena  earyopkyüea  Wigg., 
zwischen  Ischia  und  Tenna. 

SoUa  (Triest). 

Palanza^  A.,  Flora  della  Terra  di  Bari.    4^    Trani  1900. 

Mitten  in  der  Erforschung  der  Vegetation  seiner  Heimath 
Bari  ereilte  der  Tod  den  noch  jungen  Forscher,  doch*  hatte  er 
innerhidb  dreier  Jahre  (1896 — 99)  schon  ein  bedeutendes  Material 
an  Sammlungen  zusammengetragen,  auch  die  vorliegende  Arbeit 
im  Manuscripte  soweit  geführt,  dass  A.  Jatta  mit  Erfolg 
sich  daran  machen  konnte,  das  Werk  vervollständigt  dem  Drucke 
jsu  übergeben.  Es  bildet  zugleich  den  dritten  Band  zu  einer 
Monographie  der  Gegend  von  Bari,  welche  für  die  Pariser  Aus- 
stellung bestimmt  wurde. 

Die  vorhandene  Litteratur  über  die  Vegetation  Apuliens 
umfasst  33  Schriften,  wovon  ungefähr  die  Hälfte  (durch  ein  ^ 
liervorgehoben)  das  (Gebiet  von  Bari  betrifft. 
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Das  Yorliegende  VerzeichnisB  bezieht  sich  nur  aaf  die  Gefilss- 
pflanzen,  wovon  968  Arten,  alle  vom  Verf.  gesehen  nnd  auf- 
gezeichnet, genannt  sind.  Jatta  hat  nebstdem  zu  jeder  Familie 
auch  die  Arten  hinzugefügt,  welche  von  anderen  Autoren  vorher 
aus  dem  Gebiete  angegeben  worden  waren,  aber  unter  den  Auf- 
zeichnungen Palanza's  nicht  erschienen.  Dadurch  wird,  Üx 
künftige  Studien,  die  Schätzung  der  Flora  mehr  vervollständigt, 
und  zwar  finden  sich  sehr  häufig  vergleichende  Angaben  mit 
der  Flora  der  beiden  benachbarten  Provinzen.  Die  zum  ersten 
Male  für  Apulien  hier  neu  angeführten  Arten  sind  durch  ein  * 
gekennzeichnet. 

Die  Vegetation  der  Provinz  Bari  wiederholt  in  sich  die  allge- 
meinen Merkmale  der  Florengebiete  an  der  Adria.  Unter  den 
angeführten  Arten  sind  mehr  als  200  auch  in  Epirus  und  in 
Albanien  gefunden  worden.  Im  Gebiete  von  Bari  hat  man  aber 
zwei  getrennte  Regionen  zu  unterscheiden,  die  untere  Region 
(Flach-  und  Hügelland)  und  die  Murgie  (Bergland).  Die  ganze 
Gegend  erhebt  sich  von  20  bis  zu  650  m. 

Am  Strande  kommen  nebst  den  gewöhnlicheren  Olumiflon^ 
und  Chenopodiaceen  noch  vor: 

Paneratium  marüimwnf  Ruppia  drepanensi*,  Plantago  maritima,  Sehimm 
arenariumt  ConvolvuluM  ScldanMa,  ArUmina  eoemlMeens,  JEekinopkora  «ptnoM, 
Frankenia  hirtutaf  F,  pulvendmta  a.  s.  f. 

Auf  den  benachbarten  Hügeln  und  im  Flachlande  sind  die 
Cultnren  vorwaltend;  die  spontane  Vegetation  ist  an  Wegränder, 
in  Gräben  u.  dergl.  zurückgedrängt.  Hier  gedeihen  die  mediterranen 
maquis  mit: 

Pteru  aquütna,  8Upa  torüliSf  LepturuB  cylindricu»^  ürginea  SeiHOf  Aükm 
irifoUatum,  Stembergia  ItUea,  Phlomu  fnUicoBa^  Cynara  horrida  eto. 

Beschränkter  auf  das  Thal  von  Noicattaro  kommen  vor: 

'  Äira  CupaniafM,  Carex  Halleriana,  Serapiat  parvifhraf  8.  Lingua,  8,  Umgi- 
peUUa,  Ophryt  atrata,  0-  bombyeifera,  0.  aradiniteM^  0.  ItUea,  ßupkariia 
pteroeoeea,  Phagnalon  Tenori,  Valerianella  di$eoidea,  Linum  deeumbent  etc.  — 
Auf  den  Murgie  kommen  typisch  hohe  UmbeUiferen  neben  Euphorbia 
Myriinües,  E,  japygia,  E.  $pino»a,  E.  apiot,  E.  Barrüieri  nnd  sahlreidMn 
Orchideen  vor;  femer  Stipa  pennata,  Elymu»  criniiue,  Ätphodeline  libamica, 
Cfroctts  langifloruMy  C.  Thomaeii,  Colchicum  Cupani,  Biarum  tenuifolium,  Thynuu 
9trialfi9,  Salvia  argentea,  Phlomi»  herbavenÜ,  Aster  Linosyrit,  IntUa  saUdna, 
SeolymuB  maeulatus,  Ceniaurea  deuita,  Xeranthemum  inaperlwn,  8corzonerü 
hirnda,  Crepit  rubra,  Seseli^  tortuoMum,  Pirus  amygdalifoliuM,  Cytitue  tpinewemt, 
Calycotome.  infesta,  Diatähus  longicaulie,  Belianthemum  ledifolium,  Simapii 
pubeecent,  Anemone  hortensie,  Banuneulue  bullatue  etc.  etc. 

Vielfach  werden  die  Almflächen  von  den  Rindern  abgeweidet 
und  dadurch  Pfianzenarten  zerstört;  dagegen  retteten  sich  an  unzu- 
gängliche Stellen  u.  a.: 

Milium  vemale,  Allium  ßavum,  Arietolochia  paüida,  Leontodon  atper, 
Valeriana  tuberoea,  Anlhriecue  nemoromm,  Chaerophyllum  nodoeum,  AAmmamfa 
Wen/o,  Trifolium  lappaeeum,  Saxifraga  granuloea  o.  m.  a. 

Von  den  Arten  der  Gesammtflora  Baris  kann  man  die  Zahl 
1160  *an geben,  wovon  137  von  Palanza  zuerst  angegeben 
wurden.  Die  meisten  derselben  sind  jedoch  Pflanzen,  welche 
entweder  in  Süd-Italien  oder  auf  der  südlichen  Apenninkette  oder 
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auf  Sicilien  anch  yorkommen.    Als  specielle  Arten  für  die  Provinz 
dfirften  gelten: 

Hermodadyiut  tuberosum  Pari.  var.  decoloralus  Pals.,  Ophrf  araeknitSM 
Hat  yar.  viridU  Pali.,  Linaria  JeUae  Pali.,  Sedum  ßommierianum  Palz.,  SleUaria 
wudia  L.  var.  aptda  Palz.  und  yielleieht  noch  wenig«  andere. 

Solla  (Triest). 

PiOlneei^  L.  e  Cardinali,  F.^  Secondo  contribnto  alla 
flora  marchigiana.  (Nuoto  Giomale  Botanico  Italiano. 
N.  Ser.    Vol.  VIL    Firenze  1900.     p.  96—114.) 

Es  werden  124  Arten  mit  ihren  Standorten  aufgezählt,  welche 
neu  sind,  nnd  darunter  kommen  auch  nicht  wenige  Arten  vor, 
wdche  för  das  Gebiet  der  Marken  überhaupt  zürn  ersten  Male 
erwähnt  werden.  Allerdings  sind  einige  unter  den  letzteren  nur 
ab  adventive  Erscheinungen  angegeben. 

Wichtig  erscheinen  unter  den  neuen  Vorkommnissen : 

Ephedra  vulgorii  Bich.,  bei  Voiso,  ätUhoxanthum  graeüe  B\y^  auf  dem 
Berge  Sanvicino ,  PolypoyoH  maritimu»  Willd.,  an  Porto-Civitanova ,  Glyceria 
üdänM  WahL.  an  den  Haf«»ndttmmen  von  Ancona,  Futuca  ^ilvaHea  Vill.,  im 
üphre- Walde ;  Brownu  tectorwn  L.  ist  fllr  die  Gegend  selten  und  kommt  hier 
in  der  Strandzone  Tor.  Oyperus  glaber  L.,  zu  Palconara  marittima,  Carex 
praäutiana  PaoL,  an  der  Bftrengrotte  auf  dem  Apennin,  Lunula  eonge$ta  Lej., 
auf  den  Bergen  von  Maeerata;  ÄlUum  carinaium  L.,  auf  dem  M.  Vettore, 
i^ommM  bifioru*  Curt,  auf  dem  Berge  Conero,  Orehi$  UpAroHitUhot  X  Äcerat 
OMlkropophara  neue  Hybr.  an  Pietra  la  crooe  bei  Anoona,  Opkryt  funerea  Viv., 
bei  AJocona,  Mereuriali*  ovata  St.  et  Hop.  auf  dem  Conero-Berge,  AiripUx 
Hali$iiu$  L.,  an  Porto-CiyitanoTa,  Salvia  Mongata  Vahl.,  im  Sande,  GaUopM 
puhaeeiu  Bess.,  zu  Serravalle,  LOhospertnum  apulum  Vahl.,  zn  Samano,  von  den 
Verff.  trotz  der  Merkmale  der  Blätter  and  der  Blnmenkrone  für  eine  felsen- 
bewohnende  Form  dea  L.  arveiue  gehalten,  Myosotit  itrieia  Lk.,  auch  nur  als 
Anpassnngsform  an  trockenen  snbmontanen  Standorten  angesehen,  Serrahda 
dJufraeea  DO.,  zn  Castellnodo,  Se^eli  polypkyllum  Ten.,  daselbst,  Meum  atha- 
mtaUieum  Jaoq.,  daselbst,  Pirus  amygdolifarmiM  Vill.,  im  Forste  ron  Castelfidardo, 
Rubus  nemaronu  Haj.,  auf  dem  Berge  Conero,  Laihyrui  eane9cen$  Gr.  et  G., 
auf  dem  Berge  Pattino,  Melilottu  $Ugan$  Salz.,  anf  dem  Montagnolo-Hügel  bei 
Ancona,  Ruta  divarieata  Ten.,  anf  dem  Rossa-Berge,  Erodium  romanum  L'Her., 
bei  Castelraimondo,  Arenaria  eiiiata  L.,  anf  dem  Berge  Vettere. 

Solla  (Triest). 

Jelliffe^  Smith  Ely^  The  flora  of  Long  Island.  S^.  163 pp. 
Newyork  1899. 

Long  Island  ist  der  Ausläufer  einer  Moräne  der  transatlantischen 
Eiszeit,  er  misst  ungefähr  120  engl.  Meilen  in  der  Länge  und 
varürt  in  der  Breite  von  einer  bis  nahezu  acht  engl.  Meilen. 

Was  die  heutige  Flora  anlangt,  so  ist  die  krjptogamische  sehr 
«renig  bekannt.  Verf.  vermag  von  den  Myxomyceten  12  anzuf&hren ; 
von  den  391  Algen  gehören  50  zu  den  Desmtdiaceenj  126  zu  den 
Diatomeen^  der  Rest  zu  verschiedenen  Gruppen.  Die  Pilzflora 
muas  erst  noch  erforscht  werden;  Verf.  vermag  34  HyphomyceUn^ 
136  Batidiomj/ceten^  11  Ooiieromyceten  anzugeben.  Die  Lichenen 
der  Ostseite  studirte  Verf.  selbst,  und  kam  auf  54.  27  Lebermoose 
scbliessen  sich  an,  109  Moosfunde  sind  grösstentheils  auf  Miss 
M.  L.  Saniel  zurückzuführen. 

BoUb.  CeatralbL  Bd.  LXXXV.  1901.  10 
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Im  Ganzen  amfasst  die  gegenwärtige  Eenntniss  der  Flora 
2238  Speciesy  welche  sich  auf  896  Ej*yptogamen  and  1342  Phanero- 
gamen  yertheilen. 

{Algen  391 

Pilze  274 

Licheneu       54 

Pteridaphyten  41 

Gfymnotpermen  14 

MonocotyUn  322 

Dieotylen  1006. 

Genauere  Untersuchnngen  und  fortgesetzte  Beobachtongen 
dürften  die  Ziffern,  namentlich  bei  den  Eryptogamen,  wohl  erheblich 
vermehren. 

Bei  der  Aufzählung  der  einzelnen  Arten  im  systematischen 
Theil  finden  sich  kurze  Angaben  über  die  Standorte. 

£.  Roth  (Halle  a.  S.). 

ürban,  Ignatias^  Symbolae  antiUanae  seu  fundamenta 
florae  Indiae  orientalis.  Vol.  II.  Fase.  2.  Lipsiae 
(Fratres  Borntraeger)  1900. 
In  dem  vorliegenden  Fascikel  werden  zunächst  die  von  C.  B. 
Clarke  bearbeiteten  Cyperaceae  der  westindischen  Flora  mit  der 
Gattung  Diplasia  beendet.  Die  einzige  Art,  D.  karatifolia  L.  C. 
Rieh.  (C.  B.  Clarke  schreibt  fälschlicherweise,  wie  viele  andere 
Autoren  bei  ähnlichen  Kamen,  D.  karataefolia)^  hat  jene  bemerkens- 
werthe,  vielfach  wiederkehrende  Verbreitung,  der  zu  Folge  sie  sich 
von  dem  Amazonenstrom  durch  Guiana  bis  Trinidad  verfolgen 
lässt.  In  den  „Addenda'^  werden  dann  über  die  Cyperaceae  noch 
einige  wenig  belangreiche  Notizen  und  Verbesserungen  angebracht; 
erwähnenswerth  ist  nur,  dass  die  Heleoeharis  albida  Torr.  var. 
Bwlandieri  Greene  zu  einer  eignen  Art  H.  Berlandieri  C.  B.  Cl. 
erhoben  wird.  Von  grosser  Bedeutung  ist  eine  Mantissa  ad 
Cjperaceas  Clarkeanas,  verfasst  von  dem  Herausgeber  der 
Sjmbolae.  Urban  führt  die  nach  den  Kew-Regeln  von  C.  B. 
Clarke  gewählten  Namen  auf  diejenigen  zurück,  welche  nach  den 
Berliner  Regeln  Geltung  behalten.  Wenn  diese  Aenderungen  nach 
unseren  gegenwärtigen  Gepflogenheiten  nothwendigerweise  vor- 
genommen werden  müssen,  so  sind  sie  doch  ohne  erhebliches  In- 
teresse. Dagegen  ist  eine  andere  Frage,  die  Urban  untersucht, 
von  einer  erhöhten  Bedeutung.  Robert  Brown  nämlich  und 
Vahl,  die  Begründer  der  Gattungen  Heleoeharis  und  Ehynchosporoy 
liessen  gegen  die  orthographische  Schreibweise  in  beiden  Worten 
das  erste  „h^  ausfallen,  schrieben  also  Eleocharis  und  Rynchospora. 
Zweifellos  sind  diese  Schreibweisen  falsch,  und  wären  die  Worte 
bisher  stets  in  dieser  Weise  geschrieben  worden,  so  müsste  alsbald 
an  ihnen  eine  Verbesnerung  vorgenommen  werden,  die  selbstredend 
eine  Aenderung  des  Wortes  nicht  bedeuten  würde  und  dem  Emen- 
dator  unbedingt  kein  Recht  gäbe,  seinen  Namen  all  den  bisher 
beschriebenen  Arten  als  Autorität  anzuhängen. 
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Nnn  haben  aber  die  allermeisten  Autoren  die  Gattungsnamen 
richtig  geschrieben.  C.  B.  Clark e  meinte  aber,  aus  Prioritätsrück- 
sichten müssten  die  alten  Schreibweisen  Meocharis  und  Rynchospora 
(früher  wurde  auch  Ryncospora  geschrieben)  hervorgeholt  werden, 
damit  aber  nicht  genug,  sah  er  die  von  ihm  mit  den  Namen  in 
der  alten  Form  erzeugten  Binomina  als  neu  an  und  versah  sie  mit 
seiner  Autorität.  Mit  Recht  verwirft  Urban  beide  Qebräuche, 
die  nicht  genug  beklagt  werden  können. 

Der  nächste  Aufsatz  bringt  eine  Bearbeitung  der  Aeantha- 
ceae  der  westindischen  Flora  von  Lindau.  Verf.  schickt  eine 
Gattungsübersicht  nach  den  von  ihm  entworfenen  System  voraus, 
welches  bekanntlich  in  ausgedehntem  Masse  die  Beschaffenheit  der 
Pollenkörner  als  Elintheilungsgrund  verwendet.  Bemerkenswerth 
sind  folgende  Einzelheiten :  Mendonda  Hoffmannseggiana  Nees  ge- 
hört zu  der  Pflanzengruppe  mit  derselben  geographischen  Ver- 
breitung wie  Diplasia  karatifolia  Rieh.,  indem  auch  sie  vom  Ama- 
zonasgebiet  bis  Trinidad  vordringt.  O.  Kuntze  erwähnt  Hygro- 
phäa  salicifolia  Nees  von  Trinidad;  hier  dürfte  eine  Verwechs- 
lung mit  H.  guyanensis  Nees  vorliegen;  jene  Pflanze  hat  nur  eine 
altweltliche  Verbreitung.  Mit  gutem  Recht  hat  Lindau  eine 
grosse  Zahl  von  Arten  mit  H.  hrasiliensia  (Spreng,  sub  Ruellia) 
Lind,  verbunden,  da  dieselbe  jenes  hohe  Maass  von  Veränderlich- 
keiten zeigt,  welches  so  vielen  Sumpfpflanzen  zukommt.  Die  zahl- 
reichen Varietäten  von  Ruellia  geininiflora  H.  B.  Kth.,  welche 
Nees  aufgestellt  hat,  vernachlässigt  Lindau^  da  sie  durch  Ueber- 
gänge  mit  einander  in  Verbindung  stehen.  Die  Gattung  Apha- 
nandrium  Lindau  wird  mit  Nesiacantkus y  die  Lindau  bisher 
nicht  bekannt  war,  verbunden ;  diese  umfasst  also  jetzt  2  Arten. 
Die  Arten  der  Gattung  Anthacanthus  werden  kritisch  geprüft  und 
eine  grosse  Menge  derselben  mit  den  beiden  weit  verbreiteten 
Arten  A.  acicularis  (Sw.)  Nees  und  A,  spinosus  (Lichn.)  Nees  ver- 
einigt. 

Zwei  neue  Gattungen  der  Odontoneminae  werden  aufgestellt: 
Dryerdla  mit  3  Arten,  die  früher  unter  Justicia  standen,  und 
AneistracanihuSf  die  merkwürdigerweise  mit  Angkalanthus  von 
Socotra  im  Blütenbau  am  meisten  übereinstimmt  Der  Typ.  A.  har- 
pochüioides  Lind,  ist  eine  seltene  Pflanze  der  Insel  Cuba,  welche 
von  Grisebach  zu  Diantheraj  von  Bentham  zu  Jacobinia  ge- 
bracht wurden.  Centrüla  Sagraeana  (Rbch.  sub  Rhytigloasa  [besser 
Skytidiglossa])  ist  eine  neue  Gattung  der  Porphyr ocominae'^  habituell 
gleicht  sie  den  t7iu»ttcia- Arten  aus  der  Verwandtschaft  von  J.  an- 
drosaemifolia  Sieb.  Von  den  Arten  der  Gattung  Justicia  altwelt- 
licher Abkunft  scheinen  J.  Gendarua  Linn.  f.  und  J.  Adhatoda 
Linn.  in  West-Indien  verwildert  vorzukommen. 

Die  gründliche  und  dankenswerthe  Arbeit  von  Lindau, 
welche  auf  das  vollständigste  Material  der  westindischen  Flora 
fundirt  ist,  macht  durchaus  den  Eindruck,  dass  nunmehr  die 
schwierige  und  verwickelte  Familie  der  Acanthaceae  für  das  Gebiet 
definitiv  erledigt  ist. 

10* 

Digitized  by  VjOOQIC 


48  Sjttemaiik  und  Pflanzengeo^aphie, 

Der  fünfte  Aufsatz  behandelt  Laaraceae  et  Bromeliaceae 
ovae;  er  ist  von  Mez  verfasst,  Neben  der  Beschreibung  neuer 
^rten  finden  sich  auch  Ergänzungen  zu  zwei  bereits  früher  be- 
:hriebenen. 

An  Umfang  wird  jede  der  besprochenen  Arbeiten  überragt 
on  der  sechsten  und  letzten  Leguminosae  novae  vel  minna 
ognitae  I.  von  Urbüll.  Erbehandelt  zunächst  kritisch  mehrere 
irten  der  Gattungen  Pithecolobium  und  CaUiandra\  in  beiden 
'erden  neue  Arten  beschrieben,  die  früheren  auf  die  Litteratur 
lit  der  dem  Verf.  eigenen  Gründlichkeit  geprüft  und  revidirt.  In 
hnlicher  Weise  werden  die  3  bekannten  Arten  von  Lyailoma  be- 
andelt;  L.  Marachißna  Gris.  wird  aus  der  Gattung  entfernt,  denn 
le  ist  mit  Ccdliandra  portoricensis  Benth.  identisch-  Ein  oft  be- 
bachteter  Fehler  der  englischen  Botaniker  ist,  dass  sie  die  auf  a 
usgehenden  griechischen  Gattungsnamen  als  Feminina  behandeln, 
rährend  sie  doch  Neutra  sind ;  U  r  b  a  n  hat  das  richtige  Geschlecht 
ewählt.  In  der  Gattung  Leucaena  werden  einige  bekannte  mexi- 
anische  Arten  berührt  und  einige  neue  beschrieben.  Die  von 
itahl  als  Schrankta  dütachyay  von  Bello  als  S.  leptocarpa  be- 
chriebene  Pflanze  ist  weder  nach  der  einen^  noch  nach  der  anderen 
ichtig    bestimmt;    sondern  iat  eine  neue  Art,  S.  portoricensis  ürb. 

Das  auf  Haiti  vorkommende  Campeche-Holz  stammt  von  den 
ange  übersehenen,  aber  gut  verschiedenen  Haematoxylon  BrasäetU 
LtLTBty  welches  von  Columbien  bis  Mexico  verbreitet  ist.  Voe 
;anz  besonderer  Wichtigkeit  sind  die  Bearbeitungen  der  Gattungei 
laeaalpinia  und  Galactia.  Mit  dem  grössten  Fleiss  iat  der  Verf 
n  die  verwickelten  Verhältnisse  und  die  Litteratur  der  beiden  Arten 
7.  Bonduc  Roxb.  und  C.  Bonducdla  Linn.  eingedrungen  und  hat 
lieselben  vollkommen  aufgeklärt.  Er  weist  nun  nach,  dass  för  die 
etztere  nur  der  Name  C.  Cruta  Linn.  Geltung  haben  kann;  aic 
8t  in  den  Tropen  beider  Erdhälften,  und  zwar  an  dem  Strande 
\&r  Oceane,  verbreitet.  Die  erste  gehört  ebenfalls  beiden  Erd- 
lälften  an,  ist  aber  entschieden  minder  häufig.  Sie  sind  gewöhnlicli 
ladurch  zu  unterscheiden,  dass  (7.  Crista  Linn.  abstehende  odei 
;urückgesohlagene  Bracteen  und  graue  Samen  hat,  während  die 
3racteen  bei  (7.  Bonduc  Roxb.  aufrecht,  die  Samen  aber  gelb  ge- 
'ärbt  sind.  Sehr  sorgfältige  Untersuchungen  haben  ihn  belehrt, 
lass  unter  den  Pflanzen,  welche  den  Namen  Gruüandinia  Bonduc 
>ei  verschiedenen  Autoren  tragen,  mehrere  andere  unbeschriebene 
\rten  vorlagen.  C,  divergens  Urb.  ist  QuUandinia  Banduc  Egeen- 
Jt.  Croix,  C.  ovalifolia  Urb.  ist  O.  Bonduc  Gard.,  Bruce  et  Doli 
3aham.,  C.  Wrightiana  Urb.  ist  G.  Bonduc  Gris.  Cat.,  (7.  glau(»- 
Thylla  Urb.  ist  C.  Bonduc  Combs,  Cub.,  C.  mdanosperma  Urb.  ist 
T.  Bonducefia  Egg.,  St.  Croix.  Durch  einige  weitere  hinzugefögte 
leue  Arten  ist  der  Bestand  der  Gattung  für  die  westindiseken 
[nseln  i^uf  28  angestiegen. 

Ein  ganz  besoAderes  Verdienst  hat  sich  der  Herausgeber  i^ 
Sjmbolae  antillanae  durch  die  monographische  BeiM^itung  der  so 
lusserordentlich  schwierigen,  verwickelten  und  übei?  Gebühr  ^^ 
lachlässigten  Gattung  Oalactia  erworben,  welche  jetzt  mit  27  Artei 
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im  Gebiete  vertreteti  ist.  Jeder  Botaniker,  welcher  sich  mit  ihr 
beschlfUgte,  erkannte  recht  wohl  den  ungenügenden  Zostand  des 
Wissens  tlber  dieselbe;  indem  er  sich  aber  hütete^  in  sie  so  tief 
einsüdrineen^  als  die  Umstände  es  erheischten,  empfahl  er  sie  der 
«iogeheüden  Berücksichtigung  seiner  Nachfolger. 

Neben  sehr  formenreichen  nnd  wandelbaren  Arten,  wie  z.  B. 
tf .  itriata  ( Jacq.)  Urb.,  welche  sich  in  nicht  weniger  als  6  Varietäten 
xergUedert,  ist  die  grösste  Anzahl  der  Arten  recht  eng  und  gut 
unmbrieben.  Einige  gane  neue  Arten  wurden  aufgefunden,  andere 
QDter  jenen  Pflanzen  erkannt,  welche  mit  früher  schon  beschriebenen 
fUschlich  identificirt  worden  waren. 

Die  Gattungen  Pdtaphorumy  Oliricidta,  Poitaea  (mit  2  Sectionen 
EufoüoM  und  Vümorinia  Urb.),  Chaetocalyx,  Piketia,  Bdairia^ 
Brya^  Rudolfia  wurden  im  Umfange  des  Gebietes  vollständig  durch- 
gearbeitet. Bezüglich  Bdairia  hat  er  die  systematische  Stellung 
mit  Scharfsinn  discutirt.  Sie  gehört  nicht  zu  den  Sophoreae,  wie 
man  nach  den  freien  Staubblättern  yermuthen  könnte^  auch  nicht 
sa  d^n  CaBBieae^  wie  Richard  wollte,  sondern  steht  in  unmittel- 
barer Verwandtschaft  zu  Pittetia,  Die  Uebereinstimmung  in  der 
Tracht  ist  so  gross,  dass  Grisebach  bereits  Belairia  tetnata  C. 
Wf.  als  Picteiia  anguitifolia  beschrieben  hat. 

Urban  stellt  in  der  Arbeit  zwei  neue  Gattungen  auf:  Hebe- 
Higma  ist  gegründet  auf  Robinxa  cvheiuis  H.  B.  Eth.  Sie  steht 
Oliricidia  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  höckerlose  Fahne, 
behaarte  Narbe,  hölzerne,  am  Rande  ebene  Hülse  und  andere  Merk- 
male von  diesen.  —  Die  Gattung  Rhodopis  ist  basirt  auf  ^tyihri- 
na  planüiliqua  Linn.  {Rudolphta  peltataWiild.)'^  sie  unterscheidet, 
sich  von  der  ihr  zunächst  verwandten  Rudolphia  durch  verbundene 
Dorsallappen  des  Kelches,  geöhrte  Blumenblätter,  durch  das  ver- 
bundene b'ahnenstaubblatt  u.  s.  w. 

Aus  diesen  hier  kurz  referirten  Einzelheiten  wird  zweifellos 
klar  werden,  dass  auch  dieses  2.  Heft  des  II.  Bandes  der  Symbolae 
antillanae  eine  sehr  wichtige  Schrift  für  die  Eenntniss  der  west- 
indischen Flora  darstellt. 

Schamann  (Berlin). 

Hoftnann^  A.  und  Byba^  F.^  Leitpflanzen  der  paläozoischen 
Steinkohlenablagerungen    in    Mitteleuropa.     Mit  20 
Tafeln.    Prag  1899. 
Die  Verfasser  wurden  lur  Herausgabe  dieses  Werkes  veran- 
lagst durch  den  Umstand,  dass  es  trotz  der  hervorragenden  Wichtig- 
keit der  Steinkohlen* Flora  für  die  Stratigraphie  noch  kein  Sammel- 
werk  giebt,    das    die   rasche    Bestimmung  der   „Leitpflanzen"    er- 
möglicht     Das    kleine    treffliche   Tafelwerk,    welches    E.   Weiss 
unter  dem  Titel  „Aus  der  Flora  der  Steinkohlenformation"  publicirte, 
berücksichtigte  nur  die  allerhäufigsten  Species  und  beschränkte  sich 
vorwiegend  auf  die  Steinkohlengebiete  Preussens. 

Das  vorliegende  Werk  enthält  auf  20  Tafeln  über  300  Ab- 
bildungen von  ca.  190  Arten  paläozoischer  Pflanzen.     Die  grössere 
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Hälfte  davon  sind  Original- Abbildungen,  und  zwar  Lichtdrucke 
ohne  Retouche.  Der  Text  ist  absichtlich  kurz  gehalten  und 
Nomenclatur,  sowie  Charakteristik  der  Gattungen  und  Arten  sind 
anderen  phjtopaläontologischen  Arbeiten  entnommen.  —  Die  Ver- 
fasser geben  nach  einer  Einleitung  eine  systematische  Uebersicht 
über  die  paläozoische  Pflanzenwelt,  sodann  ein  Litteraturverzeichniss, 
die  Beschreibung  der  Arten  und  3  Tabellen,  nämlich  1.  Gliederung 
und  Parallelisirung  der  paläozoischen  Eohlenablagerungen  in 
Mitteleuropa,  2.  Geographische  Verbreitung  der  paläozoischen  Leit- 
pflanzen in  den  mitteleuropäischen  Eohlenablagerungen,  3.  Flori- 
stische Gliederung  der  kohlenführenden  Ablagerungen  im  mittel- 
europäischen Paläozoicum. 

Das  Werk  entspricht  mit  einer  grossen  Anzahl  guter  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  seinem  Zwecke  recht  wohl ;  aber  bei 
einer  weiteren  Auflage  des  Werkes  ist  zu  wünschen,  dass  rer- 
schiedene  Abbildungen,  wenn  sie  ihren  Zweck  erfüllen  sollen,  einige 
Retouche  erfahren  oder  auch  durch  Abbildungen  besserer  Ekem- 
plare  ersetzt  werden,  dass  weiter  vergrösserte  Detailzeichnungen 
nicht  neben  Abbildungen  von  Exemplaren  gesetzt  werden,  zu  denen 
sie  nicht  gehören  und  die  ausserdem  mit  wenig  oder  gar  keiner 
Berechtigung  auf  dieselbe  Art  bezogen  worden  sind,  dass  endlich 
bei  der  Benennung  der  Arten  den  Ergebnissen  neuerer  Forschungen 
noch  mehr  Rechnung  getragen  wird  und  nicht  Zusammengehöriges 
nicht  mit  gleichem  Namen  bezeichnet  wird.  Um  nur  einige  Bei- 
spiele anzuführen,  verweisen  wir  auf  die  Bezeichnungen  zu  den  Ab- 
bildungen 

Taf.  V,  Fig.  15,  16  u.  17  (Fig.  15  auf  Taf.  IV,  Fig.  8  unter  anderem 
Namen  abgebildet).  Taf.  I,  Fig.  7.  Taf.  IV,  Fig.  9  u.  10.  Taf.  IV,  Fig.  12. 
Taf.  VI,  Fip.  9.  Taf.  VIII,  Fipr.  U.  Taf.  IX,  Fig.  5  a.  Taf.  X,  Fig.  8  u. 
8  a.  Taf.  XVII,  Fig.  21.  Taf.  XVII,  Fig.  14  u.  16,  Fig.  6,  Fig.  17,  Fig.  6. 
Taf.  XIX,  Fig.  11.    Taf.  XX,  Fig.  6.    Taf.  XVIU,  Fig.  U  o.  s.  w. 

Es  wären  weiter  noch  einige  typische  Rothliegendpflanzen  auf- 
zunehmen gewesen.  Als  solche  kann  aber  die  rein  carbonische 
Sphenopteris  coraUoides  v.  Gutb.  (Tabelle  II  u.  IH)  nicht  gelten, 
während  andererseits  Taeniopteris  multinervia  Weiss  (Tabelle  II) 
nicht  im  Carbon  vorkommt.  Andere  nur  aus  dem  Untercarbon 
angeführte  Arten  steigen  auch  in's  Obercarbon  herauf  und  einige 
von  den  mehr  obercarbonischen  Arten  in's  Rothliegende. 

Sterzel  (Chemnitz). 


Sammlungen. 


Pirotta,  B.  e  Chiovenda^  £•,  lUustrazione  di  alcuni  e^ 
barii  antichi  romani.  (Sep.-Abdr.  aus  Malpighia.  Vol. XIII. 
1900.     159  pp.    Mit  5  Taf.) 

In  weiterer  Ausführung  des  vorläufigen  Berichtes  über  alte 
römische  Herbarien  (vgl.  dieses  Blatt.  LXXXI.  p.  269)  gelangt  im 
Vorliegenden  ein  „Hortus  HyemaHs''  zur  Sprache,  welches  in  der 
Bibliotheca  casanatensis  aufbewahrt,  dem  J.  B.  Triumphetti  zu- 
geschrieben wird.    Das   Herbar   besteht   aus    13  Foliobänden  von 
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49  nnd  36  cm,  in  Schweinsleder  gebanden,  mit  rothem  Schilde  anf 
dem  Racken,  worauf  in  Gold  gedruckt  erscheint:  ,,Jo.  Bop.  — 
Triomfetti  —  Horte  Hyema-lis-thom  .  .  .**  Derselbe  Titel  ist  hand- 
schriftlich auf  dem  ersten  Blatte  der  Baude  I — III  und  V— VII 
wiederholt ;  fehlt  aber  den  übrigen ;  der  XIII.  Band  erscheint  über- 
haupt nur  als  ein  ^^Indez'*  zu  den  vorangehenden  zwölf,  und  dürfte 
von  Li  berat  Sabbati  verfasst  worden  sein. 

Der  Ausdruck  „Hortus  Hjemalis^  bezieht  sich  auf  dessen 
Zweck,  die  Pflanzen  auch  im  Winter,  im  getrockneten  Zustande, 
zu  Demonstrationen  zur  Verfügung  zu  haben.  Von  diesem  Her- 
bare findet  man  Erwähnung  bei  Phil.  Cava llini  (1689),  sowie 
hei  Georg  Bonelli  (1772),  welche  auch  des  Wirkens  Trium- 
phetti's  für  den  botanischen  Garten  in  Rom  gedenken.  Tri  um- 
phetti  selbst,  der  von  seinen  Ausflögen  in  die  römische  Campagna, 
zwecks  der  Herbeischaflung  von  Pflanzen,  Nachrichten  hinterlassen 
hat,  und  der  so  viel  sich  mit  den  Pflanzen  beschäftigt,  welche  im 
Botanischen  Garten  cultivirt  wurden  und  über  die  Art  und  Weise, 
wie  er  sich  dieselben  verschafil  hatte,  hat  nirgends  in  seinen 
Schriften  des  Hortus  Hyemalis  gedacht.  —  Triumphetti  hatte 
eine  ausgedehnte  Correspondenz,  wodurch  er  in  den  Besitz  von 
Samen,  sowie  von  getrockneten  Pflanzen  der  inländischen  und 
exotischen  Floren  gelangte;  vieles  erhielt  er  von  Sherard,  von 
Paul  Hermann  uud  von  Petiver. 

Kein  Band  des  Herbars  trägt  irgend  eine  Jahreszahl,  bis  auf 
den  Index,  der  von  Sabbati  1767  geschrieben  worden  ist,  während 
Triumphetti's  Tod  in  das  Jahr  1708  (zu  Rom)  bereits  fällt. 
Die  Bände  des  Herbars  mtUsen  jedenfalls  aus  früheren  Jahren 
stammen ;  doch  findet  man  auf  Blatt  48  des  IV.  Bandes  eine  Diag- 
nose mit  dem  Citate  der  „Icones"  von  Barrelieri,  welches  Werk 
aber  erst  1714  erschienen  ist.  Offenbar  ist  die  Pflanze  später  ein- 
geschaltet, die  Diagnose  nicht  von  Triumphetti  geschrieben 
worden.  —  Die  Benennungen  der  Pflanzenarten  im  Hortus  Hye- 
malis  sind  nicht  alle  von  derselben  Hand  geschrieben.  Einige 
Zettel  in  den  ersten  vier  Bänden,  mh  kleinen  regelmässigen  Schrift- 
zfigen  rühren  wahrscheinlich  von  Triumphetti  her,  andere  Zettel 
8ind  mit  breiten  unregelmässigen  Zügen  geschrieben,  orthographisch 
fehlerhaft;  dieselbe  Hand  ist  mitunter  in  den  Bezeichnungen  auf 
dem  Papierblatte  selbst,  in  Ermangelung  eines  besonderen  Zettels, 
wieder  zu  erkennen.  Allem  Anschein  nach  dürften  die  Züge, 
namentlich  in  den  Bänden  X  bis  XU,  dem  Lib.  Sabbati  gehören, 
der  auch  andere  Blätter  mit  Pflanzen  in  die  ersten  Bände,  zwischen 
die  Pflanzen  Triumphetti's,  einschob. 

Das  Herbar  ist  ohne  System  zusammengestellt;  auch  die 
Nnmerirung  der  Pflanzen  auf  den  Blättern,  sowie  die  Art  und 
Weise  ihrer  Befestigung  ist  verschieden;  aus  all  diesem  geht  her- 
vor, dass  der  Hortus  Hyemalis  nicht  von  Triumphetti  allein, 
Bondern  von  Mehreren  und  zu  verschiedenen  Zeiten  zusammen- 
gestellt worden  sei. 

Die  Durchsicht  der  einzelnen  Bände  würde  nun  folgendes  er- 
geben : 
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Im  ersten  Bande  sind  45  Blätter,  von  welchen  8  keine  Pflansen 
tragen;  anf  den  anderen  findet  man  selten  mehr  als  eine  Art, 
alle  in  gut  präparirtem  Zustande,  sauber  mit  Papierstreifen  be- 
festigt  und  progressiv  nummerirt;  die  Zettel  sind  nahezu  von 
gleichem  Formate  und  von  derselben  Hand  geschrieben.  Einige 
der  hier  gesammelten  Arten  stammen  aus  den  Culturen  im  bota- 
nischen Garten,  andere  aus  der  Umgebung  Roms,  einige  sind  von 
Sherard  und  vielleicht  noch  von  anderen  Correspondenten  ein- 
gesendet. 

Im  zweiten  Bande  sind  auf  44  Blättern  Pflanzen  von  Trium- 
phetti,  von  Petiver  und  einige  auch  von  Sherard. 

Band  III  (45  Blätter)  hat  ausschliesslich  Pflanzen  von  Trium- 
phetti;  im  IV.  Bande  sind,  nebst  diesen,  auch  Hermann 'sehe 
Pflanzen  vorhanden,  und  zählt  derselbe  nicht  weniger  als  66 
Blätter. 

Im  y.  Bande,  mit  68  Blättern  sind  Pflanzen  von  Trium- 
phetti,  Hermann  und  Anderen;  Blatt  64  {Lamium  Mtchdii 
Tausch.)  führt  die  Angabe  von  Micheli's  Nov.  plantar,  gen.,  das 
1729  erst  erschienen;  das  Blatt  dürfte  somit  nach  dem  Tode 
Triumphetti's  ausgefüllt  worden  sein. 

Der  VL  Band  (68  Blätter)  und  der  VII.  (mit  73  Blättern)  und 
der  VIII.  (mit  72  Blättern)  führen  nur  theilweise  Triumphetti- 
sehe  Pflanzen,  zum  Theil  auch  Sammlungen  Hermann 's;  im 
letztgenannten  ist  Pflanze  No.  2  auf  Blatt  48,  Scahiosa  lucida  Vill., 
ein  Autopticum  Triumphetti's  („Succisa  alpina  Globulariae 
foliis^  Trimn.);  das  gleiche  lässt  sich  von  Band  IX  sagen  (mit 
72  Blättern),  worin  Blatt  28,  Nr.  1,  Linaria  ckalepensis  Mill. 
gleichfalls  ein  Autopticum  („Linaria  annua  angustifolia  flossulis 
albis  longius  caudatis*^  Trimn.)  ist. 

In  den  übrigen  Bänden  X — XII  ist  kein  Pflanzenzettel 
von  Triumphetti's  Hand  vorhanden,  ebensowenig  von  Petiver 
oder  Hermann;  alle  Zettel  sind  mit  der  gleichen,  breiten,  un- 
regelmässigen Schrift  beschrieben,  die  oben  erwähnt  wurde.  Band 
X  hat  44,  Band  XI  hat  34,  Band  XH  abermals  44  Blätter. 

Verff.  haben  zu  allen  Zettelbezeichnungen,  so  gut  es  die  con- 
servirten  Pflanzen  znliessen,  die  binomialen  Artbezeichnungen 
gegeben,  und  jedesmal  den  Stand  des  betreffenden  Objects,  mit 
einem  oder  mehreren  Individuum,  in  Blüte,  in  Frucht  etc.  notirt. 
Einige  Arten  kommen  mehrfach  vor,  meistens  aber  von  verschiedenen 
Standorten. 

Im  Bande  XI  sind  einzelne  Blätter  mit  Moosen  und  Lager- 
pflanzen  bedeckt;  dieselben  werden  mit  der  Zettelangabe  hier  an- 
geführt; eine  nähere  Identificirung  jener  Pflanzen  soll  in  späteren 
Arbeiten  stattfinden. 

Die  beiden  ersten  Blätter  des  XI.  und  XII.  Bandes  besitzen 
oben  die  Zahl  1746  vermerkt:  Aus  mehreren  Gründen  sehen  sielt 
Verff.  zur  Vermuthung  veranlasst,  dass  die  letzten  drei  Bände  von 
Carl  Brunetti  ergänzt  worden  seien. 

Die  fünf  Tafeln  bringen  interessante  Phototypien  des  Herbars. 

SoUa  (Trid6t). 
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Gelehrte  Gesellschaften. 


Aimales  de  la  Sooi^t^  d*horticaltare  d*An^rs  et  du  d^partement  de  Maine-et- 
Loire.  1900.  1  er  et  2  e  trlmestres.  8^  126  pp.  Angers  (Germain  k  Grassin) 
1900. 

B^h,  Die  XI.  Jahreerenammlang  der  nordamerikaBisehen  Entomologen. 
(Zeitschrift  für  Pflanaenkrankheiten.    Bd.  X.    1900.   Heft  5.    p.  284-388.) 


Botanische  G^ärten  nnd  Institntee 


A«  H«9   Liste  des  plantes  cnltivees  dans  les  collections  de  Tlnstitut  agricole  de 

r£tat   et   Signal^    k   Tattention    des   ^Uves    de    Ire   ann^e.      12^.     60   pp. 

Gemblooz  (L.  Berce-Hettieh)  1900. 
Jones,  L.  B.  and  Olioil,  W.  A«,   Report   of  the    botanists    from    the   twelfth 

Annnal   Report   of  the   Vermont   Experiment   Station.      1899.     p.    151—188. 

1  plate.) 

Instrumente^  Präparations-  nnd  Conservations* 

Methoden. 


Allel}  Allir6d  H«,  Com*i  ercial  organic  analjsis :  a  treatise  on  the  properties, 
prozimate  analytical  examination,  and  modes  of  assaying  the  yarions  organio 
Chemicals  and  prodncts  employed  in  the  arts,  mannfactnres,  medioine,  etc. 
3d.  enl.  ed.  Vol.  III.  Pt.  I.  Tannins,  dyes,  and  ooloring  matters,  writiftg 
inks;  rev.  and  ed.  by  J.  Merritt  Matthews*  8"^.  690  pp.  Philadelphia 
(P.  BUkiston's  Son  &  Co.)  1900.  Doli.  4.60. 

Boni}  J*9  Methode  xnr  Darstellung  der  Bakterienkapsel  auch  in  festen  NIhr- 
böden.  (Münchener  medizinische  Wochenschrift.  1900.  No.  87.  p.  1262 
—  1268.) 

Clements,  F.  C.  and  Cvtter,  InriBg  S.,  A  laboratorj  mannal  of  high  sohool 
botany.     128  pp.     Lincoln,  Neb.  (University  Publishing  Co.)  1900. 

CleiBBl;  W*  N«9  Das  Piorko wski*Si-he  Verfahren  cum  Nachweise  ron 
Tjphusbacillen  mittels  Harngelatine.  [Inaug.-Dissert]  gr.  8*^.  64  pp.  Giessen 
1900. 

Oartit)  H*  J«9  Essentials  of  practical  bacteriology :  an  elementary  laboratorj 
book  for  stndents  and  practitioners.  16,  291  pp.  New  York  (Longmans, 
Green  &  Co.)  1900.  Doli.  2.60. 

GoslOy  B«9  8u  un  nuovo  metodo  di  preparaxione  degli  ifomiceti  a  scopo 
diagnostico.     (Riv.  d*lgiene  e  San.   pubbl.    1900.    No.  21.    p.  736—788.) 

JeelliiiailBy  G*^  lieber  neuere  N&hrböden  rar  Züchtung  des  Tuberkuloseerregers, 
sowie  über  ein  neues  Anreichemngsverfahren  bei  der  Untersuchung  auf 
Tuberkelbacillen.     (Hygienische  Rundschau.    1900.    Ko.  20.    p.  969—981.) 

Le   Fallier,    h.^    Les  milienx  de  culture  du  gonocoque.     [Th^e.]     Paris  1900. 

Pftae,  N«9  Uu  metodo  semplice  per  la  dimostrasione  del  bacillo  di  Koch  nei 
prodotti  tubercolari  in  putrefazione.  (Riforma  med.  1900.  No.  230.  p.  60 
-61.) 

Tliomaiill,  J«,  CJebor  die  Brauchbarkeit  rerschiedener  Nährböden  für  die 
bakteriologische  Wasseruntersnchung.  (Centralblatt  für  Bakteriologie, 
Parasitenknnde  nnd  Infektionskrankheiten.  Zweite  Abteilung.  Bd.  VI.  1900. 
No.  24.    p.  796— 8Ö0.) 

Walz,  K«9  Ein  einfacher  Brütofen  für  den  praktischen  Arst.  (Münchener 
medisinisehe  Wochenschrift.    1900.    No.  27.   p.  988—984.) 

WertheiH,  B«,  Der  Gonococcus  auf  künstlichen  N&hrböden.  (Verhandlungen 
der  Gesellschaft  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte.  71.  Versammlung  au 
München.  1900.  TeU  II.  2.  HS  fte.  p.  403—406.)  Leipzig  (F.  C.  W.  Vogel) 
1900. 
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Geschichte  der  Botanik: 
Kolkwitz,    1BL.J    Albert    Bernhard    Frank     f.       (NatarwiBsenBchaftliche 
Wochenschrift.     Bd.  XV.    1900.    No.  48.    p.  565—666.) 

Nomenclatnr,  Pflanzennamen,  Terminologie  etc«: 
Jackson,    B«    Dayton,    GLossarj  of  botanic   terms;    with  their  derivation  and 
accent     8^    Philadelphia  (Lippincott)  1900.  Doli.  S.— 

Allgemeines,  Lehr-  und  Handbücher,  Atlanten: 
Engeil,    Annie  Gilbert,    Ontllnes  in  nature  study  and  history;  a  textbook  for 

pnpils  in  elementaiy  schools.     10,  165  pp.    New  York  (Silver,  Bnrdett  &  Co.) 

1900.  DolL  —.48. 

NoreroBB,  Mac  Bntb,  Springtime  flowers ;  easy  lessons  in  botany.    91  pp.     il. 

New  York  (Silver,  Burdett  &  Co.)  1900.  Doli.  —.36. 

Pepoon,  Herman  S.,  Mitcbell,  Walter  B«  and  Maxwell,  F.  B«,  Studios  of 

plant  lifo;  a  series  of  ezercises   for  the  study  of  plants.     12,  95  pp.     Boston 

(Heath)  1900.  DolL  —.50. 

Saucerötte,    A«   C«,    Petite  histoire  naturelle  des  ^coles.     Simples  notions  sur 

les  min^rauz,  les  p  1  a  n  t  e  s  et  les  animaux  qu*il  est  le  plus  utile  de  connaitre. 

18^     XII,  216  pp.    Avec  88  figures.     Paris  (Delalain  trhres)  1900.     Fr.  —.80. 
Seaton,  Frances,  High  school  course ;  studies  of  animal  and  plants.    8^    66  pp. 

Cleveland  (J.  B.  Savage)  1900.  Doli.  —.50. 

Algen : 
Bastow,  R«  A«,  Key  to  the  tribes  and  genera  of  the  Florideae.     (Journal  and 

ProceediDg«  R.  Soc.  New  South  Wales.    Vol.  XX XIII.     Sydney   1900.     2  pl.) 

Pilze  und  Bakterien: 
Bertrand,    0«,    Sur    Tozydation    de    T^rythrite   par    la   bact^rie    du    sorbose. 

Production    de    deuz   nonveauz    eueres:    le    d-^rythmlose    et   la    d-^rythrite. 

(Bulletin  de  la  Soci^t^  chimiqne  de  Paris.    1900.    No.  16/17.    p.  681—686.) 
Bokorny,  Tb«,  Einiges  über  die  Hefe  als  Fermentträger.    (Naturwissensohaftliche 

Wochenschrift     Bd.  XV.    1900.    No.  60.    p.  589-591.) 
BarTOnicb,    Jnles,    Les    Champignons  comestibles  et  les  v^n^neuz.     (Bulletin 

d*arboricult.  et  de  floricult.  potagöre.    1900.    p.  273—276.) 
Dangeard,  P*  A«,  Recberches  sur  la  structnre  du  Polyphagus  Euglenae  Nowak. 

et  sa  reproduction  sezuelle.     (Le  Botaniste.    S4r.  VII.    1900.    Fase.  5.    p.  214 

—258.     Avec  8  fig.  et  planche  VI,  VII.) 
Fernbach,  L»,  La  transformation  de  nos  id^es  sur  la  levure.     (Industrie.  1900. 

p.  827-529.) 
Ferry,  Ren6,  Clitocybe  lacustris  nov.  sp.     (Revue  Mycologique.     Ann^e  XXII. 

1900.    No.  88.    p.  126—128.     Planche  CCIX.) 
Lindroth,  J«  L,    Mykologische  Notiseu.     (Botaniska  Notider.     1900.     Haftet  6. 

p.  241—265.) 
Magnns,    P»,    Ueber    die    auf  alpinen   Pnccinien  aus  der  Sectio  Auriculastrum 

auftretenden    Uredineen.      (Berichte    der    deutschen   botanischen  Gesellschaft. 

Bd.  XVIII.    1900.    Heft  9.    p.  461—460.     Mit  Tafel  XV,) 
Oudemans,  G*  A«  J«  A«,   Contributions  to  the  knowledge  of  some  undescribed 

or   imperfectiy     known    fungi.     2nd,   3id  and  4th  Part.      (Koninklijke    Akad. 

van  Wetensohappen    te    Amsterdam.    —    Reprinted    from    Proceedings    of  the 

meeting  of  September  29,    October  27  and  November  24,  1900.     p.  230—244, 

382-847,  386—400.     Fig.  1—12  and  plate  IV.) 


*)  Der  ergebenst  Unterceichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  om 
gef&Uige  Uebersendung  von  Separat-Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angabe  der 
Titel  Uirer  neuen  Publicationen ,  damit  in  der  „Neuen  Litteratur"  möglicbete 
YollBtftndigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  anderer  Zeitschriften  werden 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einseinen  Nummer  gefKlligst  mittheilen  su  wollen«  damit 
derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
Uumboldtstrasse  Nr.  T2. 
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Babenhorst)    L«9    Kiyptogamenflora    von    Deutschland,    Oesterreich    und   der 

Schweiz.     2.  Aufl.      Bd.  I.     Pilze.     Lief.  76.     Abth.  VII.     Fnngi  imperfecti. 

Bearbeitet  von  A.  Alleseher«     gr,  S\    p.  1—64.     Leipzig  (Eduard  Kummer) 

1901.  M.  2.40. 

SalmOBy  Emestf    New  or  rare  British  Fnngi.     (Reprinted  from  the  Journal  of 

the  Quekett   Microscopical    Club,   London.     1900.     November,     p.   371—376. 

PUte  20.) 
Salmon,  Emest  8*9  Note  on  the  life  history  of  the  Erysiphaceae.     (Reprinted 

from  the  Journal  of  the  Quekett  Microscopical  Club,  London.  1900.  November. 

p.  411—412.) 
SteTenSj  F*  L*f   L*oosphire  compos^e  de  TAlbugo  Bliti.    (Revue  Myoolog^qne. 

Ann^e  XXII.    1900.    No.  88.    p.  117—120.    PUnche  CCVI,  fig.  1—8  et  planche 

CCVII,  fig.  14—22.) 
SjdoW)  H*  et  SydoW)  P«9    f^ingi   novi   Brasilienses   a  cl.  Ule  lecti.    (Bulletin 

de  THerbier  Boissier.    1901.    VoL  I.    No.  1.    p.  77—85.) 
Tnfllemlii;    P«^     A    propos    des    tubes    p^nicill^s    des    Phyllactinia.      (Revue 

Myeologiqne.     Ann^e  XXII.    1900.    No.  88.    p.  124-126.) 

Flechten: 

Fieqaenard)  C«  A«,  Note  sur  quelques  Parmelia  du  Finistöre :  P.  cetrata  Ach., 
P.  perUU  Ach.,  P.  tricbotera  Nyl.,  P.  Pilosella  Hue.  (Bulletin  de  la  Soci^t4 
boUnique  de  France.     Sir.  III.   Tome  VI.    1899.    No.  9.    p.  450— 4r>4.) 

MuBcineen : 

Kaalaas,  B*^  Trichostomum  arcticum  nov.  sp.  (Botaniska  Notiser.  1900. 
Haftet  6.    p.  257—258.) 

Gefässkryptogamen : 

Christ,  H«,  Fougöres  coUect^es  par  le  Dr.  J.  Hub  er  au  Bas-Ucayali  et  au 
Bas-Buallaga  (Alto  Amazonas)  en  octobre-decembre  1898.  (Bulletin  de 
THerbier  Boissier.     1901.    Vol.  I.    No.  1.    p.  66—76.) 

Palisa,  J«y  Die  Entwickelungsgeschicbte  der  Regenerationsknospen,  welche  an 
den  Grundstücken  isolirter  Wedel  von  Cystopteris-Arten  entstehen.  (Berichte 
der  deutschen  botanischen  Gesellschaft.  Bd.  XVIII.  1900.  Heft  9.  p.  398 
-410.    Mit  Tafel  XIV.) 

Physiologie,  Biologie.  Anatomie  und  Morphologie: 

Correns,    C«,    Ueber    den    Einfluss    der  Zahl    der  zur  Bestäubung  verwendeten 

Pollenkömer  auf  die  Nachkommenschaft.     (Berichte  der  deutschen  botanischen 

Gesellschaft.     Bd.  XVIII.    1900.    Heft  9.    p.  422—436.) 
CuüS)    Winterten  C,    Is  there  any  distinction  between  sexual  reproduction  ? 

(Science.     New  Series.     Vol.  XII.    1900.    No.  312     p.  940—946.) 
Dangeard,    P.    A«,   Programme   d'un   essai   sur  la  reproduction  sexuelle.    (Le 

Botaniste.    S^r.  VII.    1900.    Fase.  6.    p.  263— 268  ) 
Bennert,  E«,  Plant  life  and  structare;    (rom   the  German  by  Clara  L*  Skeat* 

16^     12,  141  pp.    il.     New  York  (Macii  ilUn)  1900.  Doli.  —.40. 

Be    Tries,    HngO»    Ueber    erbungleiche    Kreuzungen.      Vorlftufige    Mittheilung. 

(Berichte  der  deutschen  botanischen  Gesellschaft.     Bd.  XVIII.    1900.    Heft  9. 

p.  435—443.) 
Ernst,  Alfred,  Ueber  Pseudo-Hermaphroditismus  und  andere  Musbildungen  der 

Oogonien    bei  Nitella  syncarpa  (Thuill.)  KUtzing   und  Beiträge  zur  Keontniss 
.  der  Entwickelung   des    Embryosackes   und    des  Embryo  (Polyembryonie)    bei 

Tulipa  Gesneriana  L.     [Inaug.-Dissert.  Zürich.]      (Sep.-Abdr.    ans    Flora    oder 

Allgemeine  Botanische  Zeitung.    Bd.  LXXXVIII.    1901.    Heft  1.)     8^     77  pp. 

Mit  7  Tafeln.     Mfineben  (Val.  Höfling)  1901. 
Glnxberger,   Angnst,    Das  Spaltungsgesetz  der  Bastarde.     (Naturwissenschaft- 

Uche  Wochenschrift.     Bd.  XV.    1900.    No.  49.    p.  577—680.) 
Lindemnth,    H«,    Impfversuche  an  Malvaceen.    (Gartenflora.    Jahrg.  L.     1901. 

Heft  1.    p.  8—11.) 
H0II9    F.,    Ueber   die    Umkehr ungsversuche   mit   Bryopsis,    nebst  Bemerkungen 

über  ihren  zelligen  Aufbau  (Energiden).     (Berichte  der  deutschen  botanischen 

Gesellschaft.     Bd.  XVIII.    1900.    Heft  9.   p.  444— 46 J.) 
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PrianiscbBikow^  D«,  lieber  die  Ausnotsaiif^  der  Phosphortiare  der  sehwer- 
löslichen  Phoephate  dnroh  höhere  Pflansen.  (Berichte  der  dentscben 
botaoisoheB  Gesellschaft    Bd.  XYIII.    1900.   Heft  9.   p.  411—416.) 

Schwabacb^  lR»j  Bemerkungen  zu  den  Angaben  von  A.  Tschireh  über  die 
HarBabscheldnngen  in  Coniferennadeln.  (BeHchte  der  denUchen  botanischen 
Oesellsehaft.    Bd.  XVIII.    1900.    Heft  9.   p.  417—421.) 

Systematik  tind  Pflanzengeographie: 
^•eherson,   P.   und   Oraebner,   P»,   Synopsis   der  mittelenropiischen  Flora. 

Lief.  13.     [Bd.  VI.    p.  1—80.]     Leipiig  (Wilhelm  Engeknann)  1901.    M.  S.— 
BeavTerdy    Gastaye,     Snr    ane    vari^t^    alpine    de    Stellaria    nemonxm    L. 

(Balletin  de  THerbier  Boissier.     1901.    Vol.  I.     No.  1.    p.  108—114.     1  flg.) 
Bri^vet^   Jobn^  Une  VaUriane  uoavelle  ponr  la  flore  de  Savoie.    (Bolletiii  de 

THerbier  Boissier.     1901.    Vol.  I.    No.  1.    p.  115—116.) 
Glos,    D«,    L*Agrostis   dispar   Mich,   a-t-il   qnalit^    d*esp&ce?     (Bulletin  de   la 

Sooi^t^   boUniqne   de    France.     S^r.  III.   Tome  VI.      1899.     No.  9.     p.  495 

—468.) 
Cluster,     B.     F.y     N&gra    roeddelanden     om     hybrider    af    sl&ktet    Epilobiam. 

(Botaniska  Notiser.    1900.   Haftet  6.   p.  267—272.) 
Coulter^    J«    Merle^    An   analytical   key   to    tome    of  the    common,   wild   an 

cnltivated  speoies  of  flowering  plants.     12^    6,  98  pp.     New  York  (Appleten) 

1900.  DolL  —.60. 

Dalla  Torre,  K«  W.  r«   nnd    Samtheim,  L«,  Graf  t«,   Flora  der  gefOrstetea 

Grafschaft  Tirol,  des  Landes  Vorarlberg  nnd  des  Fürstenthoms  Liechtenstein. 

Nach  eigenen  nnd  fremden  Beobachtungen,    Samminngen   nnd  den  Litteratar- 

quellen  bearbeitet.     Bd.  I.      Die  Litteratur   der   Flora  ron  Tirol,   Vorarlberg 

und  Liechtenstein,      gr.  8^.     XXV,    414  pp.     Mit  1  (färb.)  Karte.      Innsbm^ 

(Wagner)  1901.  M.  12.— 

De  WudemaDy  £•  et  Daraad,  Tb«,  PlanUe  Oilletianae  Congoleüses.    (Bületlii 

de  THerbier  Boissier.     1901.    Vol.  1.   No.  1«    p.  1—64.) 
Heintze,    A.»    Tre  nya,    skänska  former.     (Botaniska  Notiser.    1900.    HSftet  6. 

p.  279.) 
Huben  J«,  Sur  la  v^g^tation  du  Cap  Magoary  et  de  la  cote  atlantique  da  l*ile 

de  Marajo  (Amasone).     (Bulletin  de  THerbier  Boissier.     1901.    Vol.  I.    No.  1. 

p.  86—107.     Avec  six  planches.) 
Johansson,    K«,   Nägra    bidrag   tili  Dalames  flora.    (Botaniska  Notiser.    1900. 

Haftet  6.    p.  261—266.) 
Kranse,    Ernst  H«   L«,    Reductio  genernm  plantarum.    (NatnrwissenschafÜiohe 

Wochenschrift.     Bd.  XV.    1900.   No.  62.    p.  61 3—614.) 
Leonbard,    Obr»,    Neue   PflauEon    der   Nassauischen    Flora.      (Jahrbücher   des 

Nassauischen  Vereins  für  Naturkunde.    Jahrg.  Lllt.     1900.) 
Maly,    K.    F.    J«,    Floristiscbe  Beiträge.     (Witfsenschaftliche  Mittheilungen  ans 

Bosnien  und  der  Hercegovina.     Bd.  VII.    1900.)     27  pp. 
Nordstedt,    0«,    Om    Sandhems   flora.     3.     [Fortsetzung.]     (Botaniska  Notiser. 

1900.    Haftet  6.   p.  278—278.) 
SampaiO,    O»,    Estudos  »obre  a  flora   dos  arredores  do  Porto.     I.  Primulaeeae. 

Plantas   novas   para   a   flora   de   Portugal.     (Annaes    de   sc.   nat.  pubL  per 

A.  Nobre.    Vol.  VL    Porto  1900.) 

Palaeontologie: 
Peola,   P«,    Flora   tongriana   di   Pavone    d*Alessandria. 
XIX.     Roma  1900.    Fase.  1.) 

Teratologie  und  Pflanzenkrankheiten: 

CeridaUi,  Attilio^  Policetilia  ereditaria  ed  anomalie  rarie  nel  Phaseolas 
vulgaris  L.  (Estratto  dagli  Atti  della  Societ4  dei  Natntalisti  e  Matematid  di 
Modena.  Serie  IV.  Vol.  II.  Anno  XXXIII.  1900.  p.  278—289.  Con 
2  Uvole.) 

De  Nebele^  L»,  Le  radis  noir  et  bbb  ennemis.  (Bulletin  d*arborietili  et  ds 
floricult.  potag^re.    1900.    p.  270—272.) 

Jaeseirskiy   A.   von,   Ueber   die   Pilse,   welche  die   Krankheit  der  Wehireb«! 


(Bell.  soc.  geoL  ItaL 


„Black-Rot*  verursachen.     (Zeitschrift  für  Pflantenkrankheiten. 
Heft  5.    p.  267—267.     Mit  8  Figuren.) 


Bd.  X.   1900. 
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JM69f   I<*   B«9   Certain    poUto    distales    and  their  remeditt.    (Vermont  Agri- 

cvltnral   Kzperiment   Station,    Borlington,    Vt.     Bulletin  No.  72.     1899.)    8^. 

82  pp.     17  ügg.    Burlington  1899. 
Ti»SglBIQBiie»  Obtenrationi  t^ratologiqnes,     (Bulletin  de  la  Soci^t^  botanique  de 

Fianoe.     84r.  lU.    Tome  VI.    1899.    No.  9.    p.  459—460.) 
Ma^BleS)    A.»    Observatlons    sur    les    cultnres    potag^ret    ätioUes.      (Bulletin 

hortic,  agric.  et  apic.    1900.    p.  221—222.) 
Matxdorff)     Neue    Beobachtungen     und    UnterBuchungen    über    Krankheiten 

tropischer  Nutzpflanzen.     (Zeitschrift  ftlr  Pflanzenkrankheiten.     Bd.  X.     1900. 

Heft  5.    p.  288—292.) 
Mohr,    Karl)    Bericht   über  die  im  Sommer  1899  angestellten  Versuche  behuls 

Bekimpfung  pflanzlicher  Schmarotzer    auf  Reben  und  Kernobst.      (Zeitschrift 

fSr  Pflanzenkrankheiten.    Bd.  X.    1900.    Heft  5.    p.  270—274.) 
Noack)   F«)    Phytopathologische  Beobachtungen  aus  Brasilien  und  Argentinien* 

(Zeitschrift  für  Pfltfnzenkrankheiten.     Bd.  X.    1900.    Heft  5.    p.  292-298.) 
Parmentier,    P«,     Sur    la    maladie    des    sapins    d*Arc-sous    Cicon     (Doubs). 

(Inst.  bot.  uniyers.    Besauen  1900.    No.  7.    p.  1 — 7.) 
i^vlntaiice)    A«  L«,    The  brown-rot  of  peaches,  plums  and  other  fruits,  Monilia 

fimctig^na    Persoon.      (Qeorgia   Experiment   Station,   <iA.     Bulletin   No.    50. 

1900.    p.  237—269.     With  9  flg.) 
Revter,  E«,  In  Dänemark  im  Jahre  1898  beobachtete  Krankheitserscheinungen« 

(Zettschrift  für  Pflanzenkrankheiten.     Bd.  X.    1900.    Heft  5.   p.  293—295.) 
Smith)  Enrili)  Un  nouveau  genre  de  Champignon  (Neocosmospora)  qui  constitue 

nn    redoutable    fl^au    pour   le    cotonnier,    la    citrouiUe    et   la  Vigna  Sinensis. 

Eztrait  par   B«  Feny.    (Revue  Mycologique.    Ann^e  XXII.     1900.     No.  88. 

p.  121—124.     Voir  planche  CCVII,  flg.  7—13.) 
S^rmaer,     Paal,     Erkrankungsfälle     durch    Monilia.       [Sohlnss.]       (Zeitschrift 

für  Pflanzenkrankheiten.     Bd.  X.    1900.    Heft  5.    p.  274.) 
St#Be)  €1«  B«9  Poiato  and  apple  scab.     (Commonwealth  of  Massachusetts.    State 

Board  of  Agrieulture.     Nature  Leaflet.    1900.  No.  7.)     8^    4  pp.     With  2  fig. 
Wehmer^    C»j    lieber  einen  Fall  intensiver  Schädigung  einer  Alleie  durch  aus- 
strömendes  Leuchtgas.     (Zeitschrift  fQr  Pflanzenkrankheiten.     Bd.  X.     1900. 

Heft  5.    p.  267—269.     Mit  Tafel  V.) 

Medicinisch-pharmacetitische  Botanik: 

A. 

Raimayy  M.y    Alcalo'ides   usuels.    Alcalo'ides,  glucosides  et  principes  actifs  tir^ 

du    r^^ne   v^g^tal.      (Petite    Encyclop^die   m^cale.     XXXIX.)     T.    I.      18*. 

370  pp.    Paris  (Sociit^  d'^ditions  scientifiques)  1901.  Fr.  6.  - 

ChUBpery    MaXy   Beiträge    zur   Kepntnis   der  Angosturarinden.    [Inaug,-Di«sert. 

ZOrich.]     8*.     74  pp.    Mit  3  Tafeln.     Winterthur  (Qeschwister  Ziegler)  1900. 

B. 
-  Beradty    £•»    Ueber   die   Veränderungen   der   Milzbrandbacillen    in    faulendem 

Rinderblute,  ausserhalb  des  tierischen  Körpers.    (Centralblatt  für  Bakteriologie, 

Parasitenkunde   und    Infektionskrankheiten.     Erste   Abt^ung.     Bd.  XXYIII. 

1900.   No.  19.   p.  648—651.    Mit  1  Talel.) 
Coiiett,    Loals,    Diphtherie    beim    Pferde.      (Centralblatt    fttr    Bakteriologie, 

Parasitenkunde   und    Infektionskrankheiten.     Erste    Abteilung.     Bd.  XXVIII. 

1900.    No.  19.   p.  631—684.) 
Daday,  Pierre,  De  Tactinomycose  daus  le  d^partement  du  Gard.     [Th^e.]    8^ 

63  pp.    Lyon  (Key)  1900. 
Bapras,    AUTred   L»,   Un  cas  d^aathiaz  grave  de  la  Uyre  sup4rieure  trait4  par 

le  s^run  de  Marmorek  (gu4rison).     8^.     8  pp.     Le   Maus    (imp.  de  PInstitut 

intematioiMj  de  bibliographie)  1900. 
Feit«,    Ben^y    De    riigglutination   du   baoille   de  Koch  par  les  4panehMieiita 

tuberculeux  (s^ogiagnostic).    [Thise.]    8^     181  pp.    Lyon  (imp.  Plan)  1906^ 
Flexner,    Simon,    The    etiology    of   tropioal   dysenteiy.      (Centralblatt    für 

Bakteriologie,   Parasitenkunde   und   Infektionskrankheiten.     Erste   Abteilung. 

Bd.  XXVIU.    1900,   No.  19.   p.  625—631.) 
Jacoby,   M«,   Ueber  ^aa  Aldehyde  ozydier^ide  Ferment  der  Leber  und  Neben- 
niere.    (Hoppe-Seyli»r*a  Zeitsekrift   lUr  phyeiologisohe   Chemie.     Bd.   XXX. 

1900.    Heft  1/2.   p.  136—148.) 
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Jacobj)  M*9  Ueber  die  fermentatiTe  Eiweissspaltniig  and  Ammoniakbildang  in 
der  Leber.  (Hoppe- Se7]er*s  Zeitschrift  fflr  physiologpische  Chemie.  Bd.  XXX. 
1900     Helt  1/2.    p.  149—178.) 

KiratelO)  F«,  Ueber  die  Dauer  der  Lebensfähigkeit  der  mit  feinsten  Tröpfehen 
verspritzten  Mikroorganismen.  (Zeitschrift  für  Hygiene.  Bd.  XXXV.  1900. 
Heft  1.    p.  123—164.) 

MerÜD)  A«  A«^  On  a  form  of  stmctnral  division  of  the  endoplasm  obsenred  in 
the  bacilli  of  the  bnbonio  plague  and  other  microbes.  (Reprinted  from  the 
Journal  of  the  Quekett  Microscopical  Club,  London.  1900.  Norember.  p.  387 
—390.     11  fig.) 

Mitchell^  €•  AinSWOrth^  Flesh  foods,  with  methods  for  their  chemical,  miero- 
scopical,  and  bacteriological  ezamination:  a  handbook  for  medical  men, 
anaijsts,    inspectors,    and    others.      12^     il.      Philadephia    (Lippincott)    1900. 

DolL  3.— 

NicoUey  M«,  Elements  de  microbiologie  g^n^rale.  8**.  346  pp.  Arec  fig.  dans 
le  texte.     Paris  (Dein)  1901.  Fr.  4.— 

Strada^  F.  und  Traina^  R«,  üeber  eine  neue  Form  von  infektiöser  Lungen- 
krankheit der  Meerschweinchen.  (Centralblatt  fär  Bakteriologie,  Parasiten- 
kunde und  Infektionskrankheiten.  Erste  Abteilung.  Bd.  XXVIIl.  1900. 
No.  10.    p.  635—648.) 

HjmeSj  J«  0«9  The  bacteriologj  of  every  daj  practice.  (Medical  Monograph 
Series.  1900.  No.  2.)  gr.  8^  90  pp.  London  (Bailli^re,  Tindall  &  Cox) 
1900.  2  sh.  6  d. 

Technische,  Forst-,  ökonomische  und  gärtnerische  Botanik: 

BedinghaaSy  A*^  Cjtisus  canariensis  L.     (Revue  de  Thortic.  beige  et  ötrang^re. 

1900.  p.  229-230.) 

Bioorge^  M.^  Acidit^  du  malt;  memoire  pr^sent^  au  Congr^s  franco-belge  de 
brasnerie.  (Revue  univ.  de  la  brasserie  et  de  la  malterie.  1900.  No.  1292, 
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^  REFERIRENDES  ORGAN  ^» 

für  das  Gesammtgebiet  der  Botanik  des  Iq-  and  Auslandes 


Herusge^aba  noter  UMrkan^  aUnldier  MehrtaH 

▼OD 

Dr.  Oscar  Uhlworm  und  Dr.  F.  O.  Kohl 

ia  Cass«!  in  Bfarbnrcr 


Hr.  6. 


AboRneMont  fOr  das  halbo  Jahr  (2  Bände)  mit  14  M. 

durch  alle  Bnchhandlongen  and  Postanstalten. 


190L 


Die  Herren  Mitarbeiter  werden  dringend  eranclit,  die  Mannieripte 
inner  nnr  anf  einer  Seite  in  besehreiben  nnd  Ar  /edea  Beferat  be- 
sendere  Blfttter  benntien  in  wollen.  Die  Redaetion. 


Referate. 


Syedelias^  N«^  Algen  aus  den  Ländern  der  Magellan- 
straBse  nnd  Westpatagonien.  I.  Chlorophyceae.  (Wissen- 
schaftliche Ergebnisse  der  Schwedischen  Expedition  nach  den 
Magellansländern  1895 — 97  nnter  Leitung  von  Otto  Norde n- 
skjöld.  —  Svenska  Expeditionen  tili  Magellanländema.  Bd.  III. 
No.  8.    p.  383—316.     Taf.  XVI— XVm.    Stockholm  1900.) 

Die  untersuchten  Algen  waren  von  Ingenieur  P.  Dusän 
1895—97  eingesammelt;  diejenigen  aus  Westpatagonien  stammen 
alle  von  Melinca  auf  einer  der  Ouaitecas-Inseln  her.  Da  auch  in 
Formalin  gut  conservirtes  Material  zur  Verfügung  stand,  war  es 
dem  Verf.  möglich,  eine  eingehendere  Beschreibung  mehrerer  seit- 
her nur  obeilächlich  gekannten  Formen  zu  geben.  Verf.  fand 
folgende  Arten: 

Ulva  rigida  (L.)  Wittr.  An  Keimpflansen  konnte  Verf.  sehen,  daet  das 
Gelapptsein  eine  Folge  theils  der  Perforation,  theils  nngleichmllssigen  Wachs- 
thnms  ist. 

JßinUromorpha  fiexuo»a  Wulf.  Die  Form  der  Zellen  der  vorliegenden 
Exemplare  sind  etwas  abweichend,  nicht  quadratisch,  sondern  vielmehr  lang- 
gestreckt reetangulftr  (Höhe:  22  /t,  Breite:  10  /*),  ~  E,  intestinalis  L.,  E,  bul- 
bo$a  Sobr,  am  nachten  der  /  australasiea» 

Percursaria  percursa  (Ag.)  Rosenv.,  etwas  grosszelliger  als  die  nördlichen 
Formen. 

Frasiola  antaretica  Kütz.  kann  Verf.   nicht  mit  P.  crispa  vereinigen.    Die 
Entfernung  swischen  den  „Areolen**  beträgt  bei  P.  crispa  von  Spitsbergen  2  /«, 
bei  den  antarktischen  Formen  3—4  /«.     Die  antarktischen  JPrano/a-Formen  sind 
BoUa.  GentnObL  Bd.  LXXZT.    1901.  11 
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gröber,  die  Areolen  ^össer,  die  Zellwände  dicker  sIb  bei  allen  vom  Verf.  beob- 
achteten Exemplaren  der  nördlichen  Halbkugel. 

Cladophora  incompla  Hook.  f.  et  Hav.  Die  Kursselligkeit  ist  ein  charakte- 
ristisches Merkmal. 

Äeronphonia  pacifica  (Mont.)  J.  G.  Ag.  gehört  zu  dem  Snbgenus  Mda- 
narthrum  Kjellm.  und  der  Section  Speirogonicae  Kjellm.  und  innerhalb  dieser 
zu  denjenigen,  die  sich  durch  einen  dichten  und  mit  verhiUtaissmSssiK 
kleineren  Löchern  yersehenen  Chloroplasten  auszeichnen.  Von  A.  hamulota  Kj. 
und  A,  albeseent  Kj.  unterscheidet  sie  Mch  dadurch,  dass  die  Differenzimng  im 
Sprossban  nicht  soweit  yorgeschritten  ist 

Vaucheria  sp.  (steril). 

Codium  mucrontUum  J.  G.  Ag.  ß  califomicum  J.  G.  Ag.  Der  diese 
Varietät  auszeichnende  Charakter,  nSmlich  das  Oegliedertsein  des  «Mucro*, 
kommt  in  vielen  F&llen  offenbar  auch  der  VarietSt  tatmanicum  zu.  —  C.  eon- 
tractum  Kjellm.,  bisher  nur  von  den  japanischen  Küsten  bekannt.  —  C.  dimorphmi 
nov.  sp.  schliesst  sich  Agardh*s  Gruppe  der  Codia  adhaerentia  aui  von  welcher 
der  deutliche  Dimorphismus  sie  trennt,  der  ihr  bezüglich  der  Schlauchwaod- 
verdickung  eigen  ist,  insofern  diese  bei  den  Randschläuchen  bedeutend  stärker 
ist  als  bei  den  inneren. 

Siphonoeladus  braehyartrus  n.  sp.  Die  Farbeoreactionen  zeigen,  dass 
die  äussere  Schicht  der  Zellmembran  nur  in  geringem  Masse  aus  Cellulose, 
sondern  dass  sie  aus  Pectinsubstanzen,  wahrscheinlich  Pectinsänren,  beateht 
Was  die  Kerne  betrifft,  so  scheioen  sie  hinsichtlich  ihrer  Anordnung  nicht  völlig 
mit  den  von  Schmitz  für  die  Siphonoeladiaceen  beschriebenen  übereinza- 
stimmen.  Sie  finden  sich  nämlich  nicht  nur  in  der  wandbekleidenden  Plasma- 
schicht, sondern  auch  im  Jnnem  der  Zellen,  gleichsam  an  den  feinen  Plasma- 
fäden hängend,  die  da«  Zellinnere  durchziehen.  Die  Zweige  können  im  Laufe 
des  Wachsthums  ihren  Charakter  ändern  und  von  Assimilationssprossen  sich  in 
Wurzelsprosse  umwandeln.  Durch  Absterben  einiger  Zellen  werden  andere 
einzelne  Zellen  isolirt  und  bilden  durch  Sprossung  neue  Polster. 

Nordstedt  (Lund). 

Hirn,  Karl  E.^  Monographie  und  Iconographie  der 
Oedogoniaceen,  (Acta  Societatis  scientiarum  Fennicae.  Tom. 
XXVII.  No.  1.)  4^  IV  +  394  pp.  Mit  64  Tafeln.  Helsing- 
fors  1900. 

Dem  Mangel  hinreichender,  gnter  Abbildungen  abzuhelfen,  ist 
die  Hauptaufgabe  dieser  prachtvollen  und  mit  grosser  Sorgfalt  und 
Oenauigkeit  ausgeführten  Arbeit. 

Der  allgemeine  Theil  über  Bau  und  Entwickelung  der  Oedo- 
goniaceen (p.  1 — 47)  ist  von  27  Figurengruppen  illustrirt  und,  da 
ältere,  sehr  eingehende  Beobachtungen  in  dieser  Hinsicht  schon 
vorliegen,  konnte  Verf.  jedenfalls  nicht  besonders  viel  Neues  her- 
vorbringen. Er  hat  aber  doch  viele  eigene  Untersuchungen  gemacht, 
z.  B.  über  den  „Ring*'  bei  der  Zelltheilung.  Die  peripherische 
Schicht  des  Ringes  zeigt  dieselben  Reactionen,  wie  die  übrige 
Celluloseroembran,  die  centrale  Schicht  aber  verhält  sich  anders. 
So  erhält  man  bei  Anwendung  einer  sehr  verdünnten  Chlorzink- 
jodlösupg  eine  intensiv  violette  Färbung  der  centralen  Rindenschicht; 
die  peripherische  Schicht,  wie  auch  die  Cellulosemembran  werden 
viel  weniger  intensiv  ge&rbt.  Eine  ebenfalls  verdünnte  Lösung 
von  Methylenblau  bewirkt  eine  intensive  Blaufärbung  der  centralen 
Rindenschicht  und  der  Zellcuticula ;  die  Cellulosemembran  und  die 
peripherische  Schiebt  des  Ringes  speichert  den  Farbstoff  viel  lang- 
samer auf.  Bei  Anwendung  von  Jod  und  Schwefelsäure  zeigen 
die    Celluloseschicht   und    die   peripherische    Ringschicht   deutliche 


Digitized  by  VjOOQIC 


Algen.  163 

Cellnlosereaction.  Dies  Verhalten  der  Ringschichten  gegen  die 
genaDnten  Farbstoffe  zeigt  erstens,  dass  die  Schichten  chemisch 
nngleieh  sind,  zweitens  aber  ist  es  auch  ersichtlich,  dass  die  peri- 
pherische Schicht  ans  Cellalose  besteht,  während  die  centrale  eine 
andere  Zusammensetzung  hat. 

„Der  centrale  Theil  wird  in  der  That  aus  einer  schleimartigen 
Masse  gebildet,  die  beim  Zerreissen  der  Zellwand  von  Bedeutung 
sein  dürfte,  und  die  sich  bei  der  Ausdehnung  des  Ringes  zur  neuen 
Cuticala  gestaltet.  Die  den  Schleim  umgebende  peripherische 
ßingschicht  iet  nicht  etwa  eine  Falte  der  ursprünglichen  Mutter- 
zellwand, sondern  wird,  nachdem  der  Protoplast  zuerst  den  Ring- 
schleim ausgeschieden  hat,  als  eine  innere  Membranschicht  an- 
gelegt, die  ober-  und  unterhalb  des  Ringes  mit  der  alten  Membran 
dicht  verwachsen  ist/' 

Bei  der  Cultur  von  Oedogonium  Landsborought  in  8  ^/^  Rohr- 
zackerlösung trat  bald  partielle  Plasmolyse  in  denjenigen  Zellen 
ein,  die  sich  eben  zur  Theilung  anschicken.  Der  contrahirte  Proto- 
plast, der  in  seinem  oberen  Theil  von  der  Zellwand  frei  liegt,  er- 
scheint an  der  Stelle,  wo  der  Ring  gebildet  werden  soll,  halsartig 
verengt  und  scheidet  hier  ringsum  eine  Schleimmasse  aus. 

Verf.  ist  zu  der  Annahme  geneigt,  dass  keine  „triöcischen" 
Arten  in  dieser  Familie  vorkommen. 

Diejenigen  Arten  erscheinen  am  einfachsten  gebaut,  die  fast 
kugelige  Oosporen  und  Oogonien  und  an  den  letzteren  eine  mediane, 
spaltformige  Befruchtungsöffnung  haben.  Die  Anzahl  dieser  Arten 
ist  jedenfalls  in  der  ganzen  Familie  relativ  gering.  Viel  öfter 
findet  sich  die  Befruchtungsöfiiiung  bei  den  globosporischen  Arten 
im  oberen  Theil  des  Oogoniums,  bei  einzelnen  ist  sie  unterhalb 
der  Mittellinie  gelegen.  Bei  den  ellipsosporischen  Arten  ist  die 
mediane  Befruchtungsöffnung  noch  seltener.  Hier  ist  der  „porus 
snperior"  der  gewöhnlichste  Fall,  ein  „porus  inferior"  kommt  bei 
einer  Art  vor. 

Eine  Parallelreihe  neben  den  „species  poriferae**  bilden  die 
„spec.  cperculatae''.  Die  am  einfachsten  gebauten  Arten  sind  hier 
wieder  die  globosporischen  Arten  mit  medianer  Oogoniumöffnung, 
während  solche  mit  oberem  Kreisriss  am  häufigsten  vertreten  sind. 
Neben  den  globosporischen  stehen  die  ellipsosporischen  Arten;  bei 
denselben  ist:  die  Oogoniumöffnung  öfters  ein  „porus  superior". 

Die  „Clavis  STnoptica**  (p.  48 — 70)  ist  übersichtlich  aufgestellt 
nnd  wird  das  Prüfen  sehr  erleichtern.  Die  lateinischen  Diag- 
nosen sind  durch  beigefügte  Bemerkungen  in  deutscher  Sprache 
complettirt.  In  diesen  wird  die  betreffende  Art  mit  den  nächst- 
Terwandten  und  mit  ähnlichen  Species  verglichen,  und  gleichzeitig 
werden  ihre  wichtigsten  Merkmale  näher  besprochen. 

Sehr  viele  Originalexemplare  konnten  vom  Verf.  untersucht 
werden,  doch  leider  nicht  diejenigen  der  von  Hassall  und 
Kützing  aufgestellten  Arten.  So  weit  es  möglich  war,  sind 
eämmtliche  bekannte  Formen  einer  jeden  Art  abgebildet  worden; 
in  den  meisten  Fällen  wurden  die  Zeichnungen  nach  Original- 
aaterial  gemacht.     Von    den  396   Figurengruppen   der  64  Tafeln 
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ist  nur  ein  Drittel  Kopien  von  schon  pnblicirten  Abbildungen;  di( 
übrigen  sind  Original.  Von  den  244  jetzt  bekannten  Arten  könnt 
Verf.  Zeiebnangen  von  239  Arten  liefern.  Ungefähr  46  Artei 
und  35  Varietäten  und  Formen  sind  ganz  neu ;  sie  stammen  sowoh 
aus  Europa,  wie  aus  Amerika,  Asien,  Afrika  und  Australien  hei 
Die  sonderbare  Structur  des  Epi-  und  des  Mesospors  bei  vielei 
von  den  neuen  und  alten  Arten  wird  genau  beschrieben  und  ab 
gebildet,  z.  B.  die  Spiralfalten  des  Epispora  bei  Oedogonium  spird 
aus  Java.  Zwischen  der  Oosporen-  und  der  Oogoniummembrai 
scheint  eine  sehr  intime  Verwachsung  stattzufinden.  Die  Längs 
rücken,  die  schon  von  De  Barj  beobachtet  wurden,  sind  nich 
nach  innen  vorspringende  Riefen  an  der  Oosporenmembran.  Viel 
mehr  ist  die  Oogoniumwand  schon  vor  der  Oosporenbildong  ai 
der  Innenseite  mit  Längsrücken  versehen.  Dieser  Wand  scbliess 
sich  dann  die  längsgefaltete  Aussenschicht  der  Oosporenmembrai 
dicht  an,  den  Unebenheiten  derselben  genau  folgend.  Das  Epispo 
zeigt  eine  noch  feinere  Structur  in  Form  feiner,  einander  parallele 
Querleisten,  welche  die  Längsrücken  mit  einander  verbinden.  Di 
Membranstructur  wird  somit  derjenigen  bei  den  ellipsosporischei 
BtUbochaete- Arten  ähnlich. 

Ausser  den  schon  bekannten  5  Oedoganium- Arten  mit  halb 
kugeligen  Basalzellen  konnte  Verf.  noch  7  solche  Arten  finden. 

Es  ist  überflüssig,  mehr  über  den  speciellen  Theil  zu  referireo 
da  jeder  Algologe,  der  eine  Oedogoniacee  recht  bestimmen  möchte 
genöthigt   ist.     diese    ausgezeichnete    Monographie    zu    Rathe  zi 

*^®^®°*  Nordetedt  (Lund). 

Hirn,  Karl  E.^  Beiträge  zur  Eenntniss  der  Oedogoniacun 
4^     I  +  137  pp.     Mit  14  Tafeln.     Helsingfors  1900. 

Diese  Inauguraldissertation  ist  ein  Separatauszug  der  Arbei 
desselben  Autors,  Monographie  und  Iconographie  der  Oedogoniacm 
Aus  dieser  ist  hier  der  erste  Theil,  Bau  und  Ent Wickelung  de 
Oedogoniaceeen  vollständig  abgedruckt.  Im  zweiten  Theil  sind  di< 
Diagnosen  sämmtlicher  O^^Io^onttim-Species  nebst  Abbildungen  ?oi 
allen  Arten  dieser  Gattung  weggelassen  worden. 

Nordstedt  (Luud). 

Sitnikoffy  A.  und  Bommel^  W.,  Vergleichende  Unter 
suchungen  über  einige  sogenannte  -4wyZomyce*- Arten 
(Mittheilung  aus  dem  botanischen  Laboratorium  des  Institns  fa: 
Gährungsgewerbe  in  Berlin.  —  Zeitschrift  für  Spiritusindustric 
Jahrg.  XXIII.  No.  43,  44  u.  45.  Mit  2  Abbildungen  und  1 
Lichtdrucktafel.) 

Nachdem  zunächst  auf  die  zunehmende  Bedeutung  der  Mttce 
dineen  im  Brennereibetrieb  hingewiesen  wurde,  folgen  eingehend! 
Untersuchungen  über  die  culturellen  Eigenschaften  dieser  Orgt 
nismen  auf  verschiedenen  Nährsubstraten.  Zu  den  Untersuchnngei 
wurden  5  ifttcor- Arten  verwendet:  1)  Der  von  Calmette  bc 
schriebene    Amylomyces    Rouxiiy     2)    der    „Koji**    der 
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Brennereien,  3)  a-Amylomyce^j  ebenso  wie  die  beiden  folgenden 
Yon  Colette  and  Boidin  isolirt,  4)  ß-Amylamyers ^  ans 
Japan  stammend,  5)  y-Ämylomyces,  aus  Tonkinreis.  Im  Laufe 
der  Untersuchungen  stellte  sieh  die  Identität  des  Amylomyces  Rouxii 
mit  a-Atnylomyces  heraus,  ebenso  die  von  ß-Amylamyces  mit 
dem  Koji. 

Sporangienbildung,  die  sonst  bei  den  Mucedineen  leicht  zu 
beobachten  ist,  wurde  bei  Amylomyces  Rouxii  zuerst  von  Eik- 
man  bei  einer  Cultur  in  dünner  Schicht  von  Zuckera  gar  zwischen 
2  Glasplatten  erzielt.  Situ ik off  erhielt  dieselbe  im  hängenden 
Würzetropfen,  sowie,  wenn  das  Gefäss  mit  dem  Nährsubstrat  mit 
dem  Boden  nach  oben  gekehrt  war.  Als  Optimum  der  Temperatur 
für  die  Entwickelung  der  Pilze  auf  Würze  wurde  36—38^  C  ge- 
fanden. Culturen  auf  9  verschiedenen  Nährlösungen,  deren  O ehalt 
an  EHs  PO4  und  Mg  SO4  stets  derselbe,  deren  Stickstoff-  und 
Eohlenstoffquellen  jedoch  stets  verschieden  waren,  ergaben  folgendes 
Resnltat :  Bei  Amylomyces  Rouxii  bildet  sich  in  den  glukosehaltigen 
Nährlösungen  ein  untergetauchtes  Mycel,  auf  den  nicht  glukose- 
haltigen, mit  Pepton  resp.  Asparagin  versetzten  Substraten  dagegen 
ein  die  Oberfläche  der  Flüssigkeit  bedeckendes  Luftmycel  mit 
Sporangien.  Bei  li-  und  y- Amylomyces  findet  man  ein  umgekehrtes 
Verhalten. 

Zwischen  diesen  beiden  letzteren  Amylomyces-Arten  ergeben 
sich  fast  nur  morphologische  Unterschiede.  Nach  Angaben  über 
Gemmenbildung,  Sporenkeimung  und  Beschreibung  einiger  abnorm 
aussehender  Sporangienbildungen  folgen  solche  über  Messungen; 
es  ergiebt  sich  daraus,  dass  die  Maasse  für  ß-Amylomyces  durch- 
schnittlich grösser  sind  wie  bei  y-Amylomyces,  Gemessen  wurden 
trockene  und  gequollene  Sporen,  die  aus  denselben  hervorkeimenden 
jungen  Hyphen,  sowie  .ausgewachsene  Hyphen. 

Es  folgen  Gährversuche,  welche  nach  der  Lindner'schen 
Methode  im  hohlen  Objectträger  mit  den  Amylomyces- Arten  und 
23  verschiedenen  Zuckerarten  angestellt  wurden.  Von  den  hierbei 
gewonnenen  Resultaten  sind  besonders  folgende  Thatsachen  von 
Interesse:  Amylomyces  Rouxii  vergährt  Rohrzucker  nicht,  Be- 
stätigung der  Ansicht  von  Sanguinetti,  dass  derselbe  kein  In vertin 
bildet.  Dasselbe  ist  auch  bei  y-Amylomyces  der  Fall,  während 
ß-Amylomyces  Rohrzucker  nicht  vergährt.  Letztere  Species  ver- 
gährt ausserdem  Raffinose,  Melibiose  und  Inulin,  dies  thun  die 
beiden  anderen  nicht!  Amylomyces  Rouxii  vergährt  allein  a-Methyl- 
glykosid. 

Den  Schluss  bilden  Versuche,  welche  mit  den  3  Schimmel- 
pilzen und  steriler  Stärkekleisterlösung,  welche  ausserdem  noch 
Nährsubstanzen  enthielt,  gemacht  wurden.  Resultate:  Amylomyces 
Rouxii  hatte  zur  Hälfte  verzuckert,  hatte  Gemmen,  keine  Sporangien 
und  3,2 — 3,4  Vol.  pCt.  Alkohol  gebildet.  ß-Amylomyces  verzuckerte 
fast  völlig,  bildete  Sporangien  tragendes  Luftmycel  und  1,5  Vol. 
pCt.  Alkohol.     y-Amylomyces  wie  ß. 

Rommel  (Berlin). 
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Jaely  H«  0;  Untersachnngen  über  den  Rheotropismus 
der  Wurzeln.  (Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Botanik. 
Bd.  XXXIV.     1900.    Heft  3.    p.  507—538.    Mit  7  Textfiguren.) 

Verf.  experimentirte  mit  den  Samen  von  Vicia  Faha^  Vicia 
$ativa  und  Zea  Majs.  Die  jungen  Keimpflanzen  wurden  an  Kork- 
stücken befestigt,  die  durch  ein  Stativ  gehalten  wurden,  während 
das  Wasser,  in  welches  sie  eintauchten,  durch  einen  Klinostaten  in 
Drehung  versetzt  wurde.  War  eine  grössere  Gewindigkeit  nölhig, 
so    geschah  die    Rotation  mit  Hilfe  eines  Heissluftmotors. 

Die  Wurzeln  wuchsen  der  Bewegungsrichtnng  entgegen,  wobei 
sie  um  einen  mehr  oder  minder  grossen  Winkel  von  der  vertikalen 
abwichen.  Dabei  brauchte  die  Geschwindigkeit  des  Wassers  bei 
manchen  noch  nicht  einen  mm  in  der  Secunde  zu  betragen,  nm 
eine  Reaction  herbeizuführen. 

Der  Reiz  wird  durch  die  wachsthumsfähige  Region  perzipirt; 
ob  ihn  auch  die  Wurzelspitze  aufzunehmen  vermag,  ist  nicht  sicher 
erwiesen.  Es  l^leibt  auch  zweifelhaft,  ob  der  Druck  des  Wassers 
es  ist,  welcher  die  rheotropische  Krümmung  veranlasst  Mit  dem 
Hjdrotropismus  hat  der  Rheotropismus  nach  Ansicht  des  Verfassers 
nichts  zu  thun. 

Der  Nutzen  dieses  Tropismus   für  die  Pflanzen  ist  unbekannt 

In  dem  Maasse,  als  die  rheotropische  Krümmung  zunimmt,  macht 
sich  der  Geotropismus  mehr  und  mehr  geltend  und  ruft  eine  Gegen- 
krümmung  hervor.  Verf.  vermuthet,  dass  die  geotropische  Reizung 
in  dem  Grade  wächst,  als  eine  Wurzel  sich  der  Horizontalen  nähert, 
der  Rheotropismus  dagegen  in  dieser  Beziehung  sich  gerade  um- 
gekehrt verhält. 

Kolkwitz  (Berlia). 

Anderlindy  Leo,  Ergebnisse  ans  Beobachtungen  und 
Studien  über  das  Verhalten  der  Holzarten  zum 
Wasser.  (Allgemeine  Forst-  und  Jagdzeitung.  Jahrg.  LXXVI. 
p.  343—347.) 

Verf.  glaubt,  durch  Einführung  einer  rationellen  Bewässerung 
nicht  nur  ein  gleichmässigeres  und  höheres  Wachsthum  der  Wald- 
bäume auf  trockenen  Lagen  erzielen,  sondern  auch  die  thieriscben 
Feinde  mit  Erfolg  bekämpfen  zu  können.  Um  nun  zu  sehen,  wie 
sich  die  einzelnen  Baumarten  einem  längeren  Einflüsse  des  Wassers 
gegenüber  verhalten,  hat  er  einen  Versuch  angestellt,  bei  welchem 
die  verschiedenen  Bäume  längere  oder  kürzere  Zeit  bis  einige 
Centimeter  über  den  Boden  unter  Wasser  gehalten  wurden. 

Danach  theilt  er  die  untersuchten  Holzarten  in  vier  Gruppen. 
In  die  erste  Gruppe  stellt  er:  Wassercypresse,  Wasseresche, 
Stieleiche,  Silberpappel,  kanadische  Pappel,  Schwarzpappel,  ab 
Kopfholz,  Silber-,  Dotter-  und  Knackweide  als  Kopfbolz,  lombar- 
discho  Pappel,  Korkrüster,  Hainbuche,  Kiefer,  Schwarz-  und 
Weisserle.  Diese  haben  bei  dem  Versuche  eine  mehr  als  vier 
Wochen  andauernde  Wasserdecke  vertragen.  In  die  zweite 
Gruppe  gehören   Birke,   Lärche,    Rothbuche   (wenigstens  in  der 
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Jngend),  WeisstaDne  (ebenso),  Winterlinde,  Rosskastanie,  Hasel, 
die  Hartriegel-  und  Domenarten,  der  Schlingbanm,  denen  eine 
Wasserdecke  in  drei  bis  vier  Wochen  nicht  schadete.  Die 
dritte  Gruppe,  deren  Angehörige  eine  zwei  bis  drei  wöchent- 
liche Wasserdecke  ertragen,  bilden:  E^che,  Fichte,  Spitz-  und 
Bergahom,  Bach ,  Korb-,  und  Werftweide  als  Stockaasschlag. 
Die  vierte  Gruppe  endlich  wird  gebildet  durch:  Schwarzpappel 
sls  Hochwaldbaum,  Aspe,  Akazie,  Sahlweide,  Eberesche,  Vogel- 
oder Waldkirsche;  sie  ertragen  höchstens  vierzehntägige  Wasser- 
decke. 

Die  Mittheilung  kann  wohl  nur  als  eine  vorläufige  angesehen 
werden,  da  über  die  Art  der  Schädigung  der  Bäume,  ihr  Ver- 
halten nach  der  Bewässerung  etc.  nichts  gesagt  wird. 

Appel  (Charlottenburi:). 

Baeiborski,  H.^  lieber  die  Verzweigung.     (Annales  du  jardin 

botanique  de  Buitenzorg.      Vol.  XVII.     1900.      p.   1—67.     Mit 

31  Abbildungen  im  Text.) 

In    der    vorliegenden  Abhandlung    beschäftigt    sich  Verf.    nur 

mit  den  vegetativen  Verzweigungen,   nicht  mit  den  Inflorescenzen, 

und  betrachtet  für  dieselben  folgende  Faktoren  als  bestimmend: 

1.  Der  radiäre  oder  dorsi ventrale  Bau  der  Sprosse. 

2.  Die  Anordnung  der  Blätter,  sowohl  in  longitudinaler 
Richtung,  als  auch  deren  seitliche  Entfernungen,  wie  endlich 
Dimorphie  oder  Anisophyllie  der  Blätter. 

3.  Die  Periodicität  der  Zweigbildung. 

4.  Die  seitliche  Enttiemung  der  Zweige  von  einander. 

5.  Die  specifische  Länge  der  Pflanzenachsen. 

6.  Die  Lage  des  zweigbringenden  A^tes  an  der  Pflanze. 

7.  Aeussere  Einflüsse. 

Besondere  Aufmerksamkeit  hat  Verf.  den  unter  3,  4  und  5 
genannten  Faktoren  gewidmet;  seine  Beobachtungen  beziehen  sich 
auf  die  bei  Buitenzorg  wachsenden  Pflanzen.  In  der  Einleitung 
bespricht  er  kurz  die  häufige  Erscheinung,  dass  die  seitlichen  Ent- 
fernungen der  Blätter  und  Zweige  verschieden  sind,  so  dass  z.  B. 
einer  wirteligen  Blattstellung  eine  Zweiganordnung  der  Spirale 
^4,  V^,  */»  oder  '/s  entspricht.  Ferner  macht  er  auf  die  Be- 
schränktheit der  morphogenen  Thätigkeit  der  meisten  Vegetations- 
spitzen  aufmerksam:  Diese  zeigt  sich  im  Erlöschen  der  Thätigkeit 
nach  einmaliger  Production  von  Organen  —  cymöse  Verzweigung 
—  oder  in  periodisch  eintretenden  Unterbrechungen,  bei  racemöser 
Verzweigung;  gerade  in  dem  gleichmässigen  äquatorialen  Klima 
zeigt  sich,  dass  die  Periodicität  auf  inneren  Lebensvorgängen  be- 
gründet ist,  wenn  sie  auch  leicht  auf  äussere  Einflüsse  reagirt. 
Schliesslich  wird  darauf  hingewiesen,  dass  der  gleiche  Habitus 
durch  ganz  verschiedene  Zweiganordnung  zu  Stande  kommen  kann. 

Die  folgende  Abhandlung  zerfällt  in  mehrere  Capitel,  von 
denen  das  erste  Einiges  über  Blattstellung  enthält.  Bei  gleich 
bleibenden  Divergenzen  können  die  longitudinalen  Entfernungen 
der  Blätter,    also    die  Längen    der   Intemodien,    sehr   verschieden 
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sein,  für  die  Bambusen  ergiebt  sich  eine  rasch  aufsteigende  ui 
langsam  abfallende  Cnrve,  die  für  die  einzelnen  Arten  versehiedi 
ist.  Mammea  americana  zeigt  dagegen  abwechselnde  Periodei 
Zahlreiche,  dicht  aufeinander  folgende  Schuppenblattpaare  ni 
wenige  Paare  grosser  Laubblätter.  Zwei  Arten  von  Blättern 
jeder  Periode  bildet  auch  die  Laurinee  Lepidadenia  Blumei,  bocl: 
auffallend  auch  Actinodaphne  sp.  Eine  andere  Periodicität  zeigt  sii 
darin,  dass  bei  manchen  Pflanzen  nur  am  Anfang  der  neuen  Wncli 
Periode  die  Achselknospen  auswachsen,  wodurch  die  sog.  Etage 
bäume  entstehen,  wie  Araucaria  und  manche  Apoct/neen.  B 
einigen  Ficus  Arttn  (F.  Rihes^  lencänthoma)  entstehen  nach  ein 
Anzahl  zerstreuter  Blätter  zwei  Blätter  in  derselben  Höhe  einand 
genähert.  Bei  manchen  Pflanzen  findet  sich  eine  Arbeitstheilni 
der  Sprosse  derart,  dass  die  Hauptsprosse  selbst  nur  Schuppe 
blätter  die  Seitensprosse  die  eigentlichen  Laubblätter  tragen,  iv 
es  für  Lianen^  Phyllanthus  und  ähnlichen  bekannt  ist.  S 
anisophjUen  Pflanzen  schliesslich  entstehen  die  Seitenzwei| 
entweder  in  der  Achsel  der  grossen  oder  der  kleinen  Blatte 
Das  zweite  Capitel  behandelt  die  Periodicität  der  Zweigbildon 
Nur  selten  besitzen  bei  einer  Pflanze  alle  Blätter  Achselspross* 
Bei  Nephdium  lappaceum  und  Euphorbia  rubrosperma  bilden  8i< 
sogar  in  den  Eotyledonarachseln  Seitensprosse.  Zu  den  Pflanze 
die,  mit  Ausnahme  der  untersten  Stammblätter,  an  ihren  Hanp 
sprossen  in  jeder  Blattachsel  einen  Zweig  entwickeln,  gehön 
Öofea-,  Oarcinia-^  Ghtetum- Arten  mit  decussirter  Blattstellun 
Dryobalanops  aromaticay  Elaeodendron  Roxburghii  und  Catha  ema 
ginata  mit  spiraliger  Blattstellung.  Uebrigens  können  auch  derardf 
Pflanzen  durch  Abwerfen  der  unteren  Zweige  hochstämmig  werde 
Zwei  CoZtiJriMa-Arten  (Rhamneae)  zeigen  den  seltenen  Fall,  da 
zwei  Aeste  durch  je  ein  kleineres  Blatt  ohne  Achselzweig  von  ei: 
ander  getrennt  sind.  Bei  Gmdina  parviflora  (Verbenticeae)  n 
decussirter  Blattstellung  sind  abwechselnd  die  transversal  stehend< 
Achselknospen  in  ihrer  Entwicklang  bevorzugt,  die  darauf  folgende 
vertical  stehenden  retardirt.  Bei  mehreren  Zizyphtis- Arten  folge 
sich  an  den  Zweigen  zweiter  Ordnung  immer  zwei  sterile  Blätti 
und  ein  fertiles  mit  einem  Achselspross,  während  sich  bei  d( 
Rubiacee  Randia  longispina  die  Blattpaare  analog  verhalte 
Bei  Erythroxylon  Coca  wechseln  immer  je  zwei  sterile  an 
je  zwei  fertile  Blätter  in  spiraliger  Anordnung  mit  ei 
ander  ab;  analog  verhalten  sich  die  Blattwirtel  bei  Rand* 
scandens^  mit  welcher  Pflanze  Verf.  auch  einige  gelnngei 
Versuche  über  die  Umwandlung  von  Eurztrieben  in  Langtriel 
u.  dergl.  gemacht  hat.  Die  CfncÄona-Arten  verhalten  sich  in  dej 
Austreiben  der  Achselsprosse  ähnlich  wie  Randia^  aber  nicht  m 
gleicher  Regelmässigkeit.  Hier  werden  dann  noch  weiter  diese  Vei 
hältnisse  besprochen  für  Gareinia  und  eine  andere  unbestimmi 
Cltisiacee^  Polyosma  serrtdata^  Timmonius  compresaiusculus,  Adün 
daphne  sp.,  Myristica  Teysmaiinii,  Leptospermum  arachnoideum  mi 
die  Coniferen  Araucaria  und  Dammara^  bei  denen  alle  die  Zweig 
in  mehr  oder  weniger  entfernten  Etagen  gebildet  werden. 
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Dagegen  bilden  die  seitlichen  Entfernungen  der  Zweige 
das  Thema  des  dritten  Capitils.  Wenn  bei  decossirter  Blatt- 
stellnng  nur  das  eine  Blatt  eines  Wirteis  einen  Achselspross 
entwickelt  und  die  Seitenzweige  um  den  Muttertrieb  eine  continuir- 
liche  Spirale  bilden,  so  erhalten  wir  eine  schraubel-ähnliche,  aber 
monopodiale  Verzweigungsart,  wie  sie  sehr  schön  eine  Lfutanthus- 
Art  n.  a.  zeigen.  Casuarina  sumcUrana  besitzt  in  jedem  Wirtel 
.  4  BIfttter,  von  denen  nur  eines  einen  Seitenzweig  bildet :  Die 
Seitenzweige  stehen  in  '/s  Spirale.  Wirtelige  Blattsteliung,  ver- 
banden mit  ^/ö  Stellung  der  Zweige,  zeigt  Acada  verticülataj  aber 
keine  der  javanischen  Pflanzen.  Analog  der  monopodialen  Schraubel 
kann  auch  ein  monopodialer  Wickel  entstehen,  was  besonders  bei 
verschiedenen  strauchigen  AcanthcLceeny  einigen  Eubicieeen  und  Nycta- 
gineen  vorkommt  Andererseits  kann  auch  bei  spiraliger  Blatt- 
Stellung  zweizeilige  Verzweigung  eintreten,  wenn  nur  manche  der 
vorhandenen  Blätter  Seitenzweige  tragen,  und  zwar  die  lateralen 
an  einem  horizontalen  Zweig.  Regelmässige  dorsiventrale  Ver- 
zweigung tritt  dann  ein,  wenn  alle  Seitenzweige  in  eine  Ebene  und 
zugleich  auf  eine  Seite  fallen,  z.  B.  bei  Fagraea  littoralis]  man 
könnte  dies  eine  monopodiale  Sichel  nennen.  Aehnlich  verhalten 
sich  mehrere  Cupresstts-ATien.  An  Seitenzweigen  von  Bäumen 
treten  femer  häufig  solche  dorsiventrale  Verzweigungen  auf,  bei 
denen  nicht  mehr  eine  Zeile  oder  einige,  sondern  ganze  Flächen 
in  der  Zweigbildung  bevorzugt  werden.  Es  können  dann  die 
Knospen  der  Unterseite  oder  der  Oberseite,  oder  der  Flanken  des 
Astes  gefördert  sein  und  es  können  Combinationen  auftreten.  Hier 
wird  dann  auch  die  Etagenbildung  von  Eriodendron  anfractuosum 
besprochen. 

Im  4.  Capitel,  über  die  Länge  der  Pflanzenachsen,  handelt  es 
sich  hauptsächlich  um  cjmöse  Verzweigungen  nebst  den  üeber- 
gängcn  zwischen  dieser  und  der  racemösen  Verzweigung.  Es 
kommen  hier  viele  einzelne  Fälle  zur  Besprechung,  die  sich  weder 
kurz  referiren,  noch  in  Gruppen  abtheilen  lassen,  und  da  eine 
blosse  Aufzählung  der  besprochenen  Pflanzen  keinen  Werth  hat, 
so  müssen  wir  auf  das  Original  verweisen,  in  dem  der  Morpholog 
viele  interessante  Einzelheiten  finden  wird.  Das  Capitel  enthält 
5  Figuren,  die,  wie  auch  alle  anderen,  sehr  sorgfältig  und  an- 
schaulich gezeichnet  sind. 

Möbiufl  (Frankfurt  a.  M.). 

Hayek,  August  von,  Ueber  eine  biologisch  bemerkens- 
werthe  Eigenschaft  alpiner  Compositen.  (Oester- 
reichische  botanische  Zeitschrift.  Jahrgang  L.  1900.  No.  10. 
pag.  383—385.) 

Viele  Vertreter  der  Compositen  zeigen  in  alpinen  und  höheren 
subalpinen  Regionen  eine  recht  auffallende  dunkle  Färbung  des 
Hüllkelches,  z.  B.  Carduus  personata^  Centaurea  alpestris^  Wale- 
metia  stipüataj  Taraxum  alpinum^  viele  Crepis-^  Hieractum-^ 
Saussurea-   und   Leontodon-Arteu.      Manche    dieser    Pflanzen    sind 
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typische  Alpenbewohner,  andere  sind  aber  Parallelformen  oder 
alpine  Rassen  und  Varietäten  von  Pflanzen  der  Ebene.  Bei 
letzteren  finden  wir  keine  Schwarzfärbung  der  Htlllkelche.  Wie 
kommt  da  die  Schwarzßlrbung  der  Involucra  bei  den  alpinen 
Arten  zu  Stande?     Verf.  unterscheidet  zwei  Fälle: 

1.  Bei  Taraxum  officinale  und  alpinum^  Hieracium  macratUhum, 
Hoppeanum,   florentinum    und    obscurum  bemerken    wir,    dass    die 
Htillschuppen  bei  Pflanzen   der  Ebene    hellgrün   geflirbt  sind,   bei  ' 
zunehmender    Höhe    des    Fundorts    aber    dunkler    und   auch    ganz 
schwarz  werden. 

2.  Centanrea- Arten,  z.  B.  C.  dubia  Sut.,  besitzen  einen  Hüll- 
kelch, dessen  Schuppen  am  Ende  mit  einem  dreieckigen,  gefransten, 
intensiv  schwarzen  Anhängsel  versehen  sind.  Dieselben  sind  bei 
Pflanzen  der  Tiefebene  sehr  klein  und  lassen  die  grünen  Nägel  der 
Hüllschuppen  unbedect^t.  Die  Hüllschuppen  erscheinen  dann 
schwarzgefleckt.  Bei  Exemplaren  höherer  Lagen  werden  die  An- 
hängsel grösser  und  dichter,  bei  Pflanzen  von  1000 — 1400  m 
Höhe  sind  sie  gar  so  gross,  dass  sie  sich  mit  den  Rändern 
decken.  Koch  hat  bei  obiger  Pflanze  solche  Formen  als  var.  Can- 
doUei  zusammengetasst.  Aebnliches  sieht  man  bei  der  C.  alpestrü 
Heg.,  welche  ja  mit  C.  Seabiosa  L.  der  Ebene  sehr  nahe  ver- 
wandt ist. 

In  beiden  Fällen  dient  die  Schwarzfiirbung  des  Hüllkelches 
wohl  nicht  als  Schutzmittel  für  das  Chlorophyll,  da  ja  die  BlÄtter 
nicht  schwarz  gefärbt  sind,  sondern,  sie  dient  dazu,  um  den 
jungen  auszureifenden  Früchten  der  so  spät  blühenden  Alpen- 
pflanzen die  strahlende  Wärme  zuzuführen.  Die  Wärmestrahlen 
werden  durch  den  schwarzen  Hüllkelch  absorbirt. 

Das  interessanteste  Beispiel,  wie  ein  und  dasselbe  Organ  bei  ge- 
ringer morphologischer  Aenderung  geradezu  entgegengesetzte  Ver- 
richtungen ausführt,  zeigt  uns  Centaurea  Jacea.  Bei  der  in 
heisseren  Gegenden  vorkommenden  Unterart  C.  bracteata  iScop. 
sind  die  Anhängsel  der  Involucra  fast  blasig  aufgetrieben  und 
weiss  gefärbt,  bei  der  var.  maiuscula  Rouy  der  Voralpen  sind  sie  aber 
flach,  fast  schwarz  gefärbt.  Im  ersteren  Falle  dienen  dieselben 
oflenbar  als  Schutz  gegen  die  Austrocknung,  im  letzteren  Falle  zur 
Aufsammlung  von  viel  Wärme  für  die  Ausreifung  der  Früchte. 

Matoatühek  (Ung.  Hradisch). 

Hallier,  llans,  Ueber  Kautschuklianen  und  andere  Apo- 
cyneen^  nebst  Bemerkungen  über  Hevea  und  einem 
Versuch  zur  Lösung  der  Nomenclaturfrage.  (Aus 
Jahrbuch  der  Hamburgischen  wissenschaitlichen  Anstalten.  XVII. 
1899.  [3.  Beiheft:  Arbeiten  des  Botanischen  Museums.]  216  pp. 
Mit  4  Tafeln.)     Hamburg  1900. 

Im  Jahre  1886  hat  Sadebeck  in  demselben  Jahrbuch  eine 
Landolphia  Traunii  beschrieben,  welche  die  Stammpflanze  des  von 
der  Firma  Dr.  H.  Traun  in  umfangreichem  Maasse  gewonnenen 
Kautschuks  aus  Portugiesisch  Guinea  darstellte.  Ich  habe  die 
Pflanze  später  in  ganz  vortrefflichem  Material  von  Dr.  Traun  er- 
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halten  nnd  nach  der  Untersuchung  derselben  die  Art  zu  L,  Heudelotii 
A.  DC.  gestellt.  Die  Prüfung  über  die  Berechtigung  dieser  Ver- 
bindung mag  wohl  mit  dazu  beigetragen  haben,  dass  wir  durch 
H.  Hai  Her  eine  ganz  vortreffliche  monographische  Arbeit  über 
die  ganze  Gattung  Landolphia  und  die  verwandten  Gattungen  er- 
halten haben,  welche  unter  der  Benutzung  aller  nur  irgend  zu- 
gänglicher Materialien  die  beste  Untersuchung  über  diese  Gruppe 
der  Apocynaceae  geworden  ist,  welche  überhaupt  geschrieben 
worden  ist. 

Eine  besondere  Wichtigkeit  muss  der  Hai  Her 'sehen  Arbeit 
anch  deswegen  zuerkannt  werden,  weil  der  Verf.  mit  grosser  Sorg- 
falt die  Anatomie  der  in  Rede  stehenden  Pflanzen  prüfte:  Auf 
diesem  Wege  ist  eine  Controle  der  Pierre'schen  Untersuchungen 
möglich  gewesen,  welche  bei  den  tief  einschneidenden  Verände- 
rungen, die  der  Letztere  in  dem  System  vorgenommen  hatte,  recht 
wünschen werth  war.  Pierre  hatte  mit  hauptsächlicher  Bevor- 
Eugang  der  anatomischen  Beschaffenheit  des  Blattstieles,  besonders 
je  nach  dem,  ob  eine  offene  oder  geschlossene  Meristele  vorhanden 
war,  die  Gattung  Landolphia  in  mehrere  zertheilt,  die  Gattungen 
Clüandra  und  Carpodinus  schärfer  umschrieben  und  die  Gattung 
Cylindropsü  neu  begründet.  Hallier  weist  nun  nach,  dass  die 
anatomischen  Merkmale  in  Verbindung  mit  den  morphologischen 
fär  ihn  zureichend  sind,  um  Clüandra  und  Carpodinus  unter  sich, 
beide  wieder  von  Landolphia  zu  trennen, dass  ihm  aber  die  von  Pierre 
aus  Landolphia  herausgeschnittenen  Gattungen  nicht  genügend  be- 
gründet sind.  Mir  erscheint  ein  Widerstreit  über  diese  Anschauungen 
von  sehr  geringem  Belang ;  für  wichtig  halte  ich  allein,  dass  die  natür- 
lichen Gruppen  überhaupt  gebildet  werden ;  ob  sie  dann  Gattungen, 
Untergattungen  oder  Sectionen  genannt  werden,  ist  unwesentlich. 
Wenn  die  Gruppen  so  nahe  stehen,  wie  die  oben  genannten,  so 
wird  das  Bestreben,  eine  allgemein  anzuerkennende  Auffassung  über 
den  Umfang  und  die  Subordination  und  Coordination  zu  schaffen, 
wenig  Aussicht  auf  Erfolg  haben. 

Bezüglich  der  Umgrenzung  der  Arten  weicht  Hallier  von 
mir  an  mehreren  Orten  ab.  Die  Ursache  liegt  darin,  dass  seit  der 
Zeit,  da  ich  mich  mit  der  Gattung  beschäftigte,  das  Material  doch 
sehr  erheblich  angeschwollen  ist  und  häufig  eine  andere  und  bessere 
Beurtheilung  zulässt.  Meine  Landolphia  parvifolia  aus  der  Wel- 
witsch'schen  Sammlung  bringt  er  als  Varietät  bei  L.  KirkiiTh.  Dy. 
unter;  nach  den  von  mir  oben  gemachten  Bemerkungen  wird  man 
erklärlich  finden,  dass  ich  auf  Grund  meiner,  von  Hallier  wieder- 
iiolten  und  bestätigten  Beobachtungen,  keinen  Anstand  nehme,  bei 
meiner  Auffassung  der  Artselbständigkeit  dieser  Pflanze  zu  bleiben. 
Ebenso  freiwillig  will  ich  Hallier  zugestehen,  dass  er  meine  L. 
pdyantha  recht  wohl  mit  Z.  Kirkii  verbinden  könnte.  Die  L, 
Päersiana  (Kl.)  Th,  Dy.  hat  bei  Hallier  eine  ganz  besonders 
sorgfältige  Bearbeitung  erfahren.  Er  weist  zunächst  nach,  dass  sie 
in  das  Bereich  der  L,  scandens  F.  Diedr.  gehört.  Diese  Art  ist  in  der 
That  bis  auf  Hallier  verschollen  geblieben  und  von  den  Mono- 
graphen  der  Gattung  übersehen  worden.     So  schwer,  wie  Hallier 
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will  (sie  erscheint  ihm  als  „kaum  glaub haft^),  ist  diese  Ver- 
fehlnng  nan  freilich  fär  diejenigen  Autoren,  welche  vor  dem  Er- 
scheinen des  Eew  Index  schrieben,  nicht;  da  Hai  Her  aber  den- 
selben benatzen  konnte,  so  ist  ein  besonderes  Verdienst  nicht  zu 
beansprachen.  Die  weite  Verbreitung  der  L.  Petersiana  Th.  Dy. 
bis  nach  Angola  hatte  ich  schon  früher  nachgewiesen.  Ha  liier 
zeigt  die  weitere  Ausdehnung  der  geographischen  Area  bis  Guinea; 
da  die  in  Westafrika  vorkommende  Pflanze  den  ersten  Typ  der  Art 
ausmachte,  so  wird  meine  var.  crasaifolia  zur  typischen  Form. 
Nicht  weniger  als  8  Varietäten  werden  in  dieser  formenreichen  Art 
aufgestellt;  auch  meine  L.  angustifolia  geht  nach  Hallier  in 
ihr  auf. 

In  der  neu  aufgestellten  Section  Mesandroecia  begegnen  uns 
die  meisten  der  neu  beschriebenen  Arten:  L.  ochracea  E.  Seh., 
L,  reticuLata  Hall.  f.  und  L.  Eminiana  Hall,  f.,  die  letztere  gründete 
der  Autor  auf  eine  Stnhlmann'sche  Pflanze  des  Schwein- 
furth 'sehen  Herbars.  Die  zweite  ist  nach  einem  sterilen  Zweige, 
den  Buchholz  in  Gabun  aufnahm,  beschrieben.  lAtm^  Clüandra 
Renriquesiana  hat  Hallier  zu  Landolphia  gestellt  und  in  der 
vierten  Section   Vahea  untergebracht. 

Auf  Grund  der  Untersuchungen  eines  sehr  grossen  Materiales 
der  Landolphieen  und  der  verwandten  Gattungen  war  ich  zu  dem 
Resultat  gelangt,  das  Carpodinua  und  Clitandra  als  selbständige 
Gattungen  sich  kaum  aufrecht  erhalten  lassen.  Hallier  hat  sie 
wieder  hergestellt,  indem  er  einem  Princip  huldigt,  dem  auch  ich 
bei  den  Asclepiadaceen  und  Bignoniaceen  gern  gefolgt  bin.  Er 
vertritt  die  durchaus  zu  billigende  Ansicht,  dass  die  Gliederung  der 
vorliegenden  Gattungen  in  Familien  wie  die  erwähnten  und  in 
einigen  verwandten  der  Sympetalen  so  weit  als  möglich  getrieben 
werden  muss.  Im  vorliegenden  Falle  wird  nun  der  Beschaffenheit 
der  Fruchtschale  eine  besondere  Bedeutung  beigemessen,  die  voll- 
kommen berechtigt  erscheinen  muss,  falls  sich  jener  Charakter  bei 
den  noch  nicht  bekannten  Früchten  wiederholt.  In  beiden  Gat- 
tungen werden  eine  erhebliche  Anzahl  neuer  Arten  beschrieben 
und  die  bisher  bekannten  kritisch  beleuchtet.  Beachtenswerth  ist 
die  Unsicherheit  über  eine  Reihe  von  Arten  der  Gattung  Clitandra, 
welche  sich   um    CL  landolphioides  Hall.  fil.  gruppiren.     Er  selbst 

sagt :  „  Möglicherweise  bilden  sie  für  sich  eine  neue Section 

von  Landolphia,  Die  Kenntniss  von  der  Beschaffenheit  der  noch 
fehlenden  Früchte  kann  aber  erst  die  Entscheidung  bringen.^ 
Unter  diesen  Umständen  wäre  es  wohl  rathsam  gewesen,  für  CL 
landolphioides  einen  anderen  Namen  zu  wählen,  da  sonst  möglicher- 
weise eine  Landolphia  landolphioides  erwächst. 

Sehr  wichtig  sind  Hallier's  Auseinandersetzungen  über  die 
von  Pierre  gegründete  Gattung  Cylindropsis y  die  schon  durch 
die  dicken  Keimblätter  von  den  anderen  Gattungen  der  Verwandt- 
schaft vortreffich  geschieden  ist.  Sie  hat  jetzt  3  Arten:  C  parvi- 
folia  Pierre,  den  Typ  der  Gattung,  C  t^golana  Hall.  fil.  imd  C. 
Wa  oniana  (Th.  Dy.)  Hall,  fil.,  eine  lange  Zeit  ungenügend  be- 
kannte Art    von    Tjandolphia,    die    neuerdings   von  Vogtherr   zu 
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Carpodinus  gestellt  wurde.  In  der  Folge  bespricht  Hallier  die 
altweltlichen  Gattungen  Wüloughbya,  Chüocarpus^  Otopetalum,  Me- 
lodinus,  Leucanotisj  Winehia,  Carissa^  Orasptdosperma^  Hunteria 
und  die  nenweltliche  Zschokkea.  Von  fast  allen  giebt  er  eine 
sjnoptiBche  Uebersicht  der  bisher  bekannten  Arten.  Eine  ein- 
gehendere Behandlang  findet  die  Gattung  Otopetalumy  von  der  er 
nachweist,  dass  sie  mit  Micrechües  zusammenfällt,  so  dass  die  ein- 
zige Art  jetzt  Micrechües  micranthus  (Miq.)  Hall.  fil.  heissen  muss. 
Genauer  geht  er  überdies  auf  HunUria  ein.  Ich  hatte  zuerst  das 
Vorhandensein  der  bisher  mit  2  Arten  aus  Ostindien  bekannten 
Gattung  in  Afrika  nachgewiesen  und  die  Zahl  der  afrikanischen 
Arten  später  noch  vergrössert.  Hallier  weist  nun  nach,  dass  meine 
Bunieria-Arien  von  Pleioearpa  im  Sinne  Bentham's  nur  durch 
die  Dimerie  der  Ovarien  unterschieden  sind.  Da  nun  Pleioearpa 
tuüeina  Stapf  ebenfalls  ein  bicarpellates  Ovar  besitzt,  so  geht  für 
Hallier  Pleicarpa  in  Hunteria  auf.  Er  weist  ferner  nach,  dass 
mein  Carpodinus  umbeUatus  von  Kamerun  gleichfalls  in  die  Gattung 
Hunteria  gehört,  die  jetzt  9  afrikanische  und  eine  indische  Art 
besitzt,  da  H  zeylanica  Gardn.  zu  einer  Varietät  des  Typs  H. 
eorymboaa  Roxb.  geworden  ist. 

Im  'Anhange  findet  sich  noch  eine  Auseinandersetzung  über 
die  Anatomie  der  Gattung  Hevea^  welche  sich  an  die  Besprechung 
einer  in  ßolama  cultivirten  Art  knüpft.  Sie  steht  der  H  membranacea 
Hfill.  Arg.  nahe,  unterscheidet  sich  aber  von  ihr.  Hallier  be- 
spricht dann  die  von  Müller  Arg«,  als  eigene  Art  angesehene 
H.  janeirensisj  die  schon  von  Hemslej  mit  H  braeiliensis  nach 
den  von  Sprue e  und  Sieber  bei  Para  gesammelten  EIxemplaren 
in  üebereinstimmung  gebracht  wurde.  Man  kann  wohl  mit  Be- 
stimmtheit behaupten,  dass  die  Gattung  Hevea  nicht  bis  Rio  de 
Janeiro  verbreitet  ist.  Ich  habe  vielmehr  vollen  Grund,  zu  glauben, 
dass  das  Original-Exemplar  von  H,  janeirensia  Müll.  Arg.  zu  den- 
jenigen Pflanzen  gehört,  welche  Glaziou  aus  dem  botanischen 
Garten  von  Rio  de  Janeiro  eingelegt  hat.  Ich  kenne  mehrere 
solcher  Pflanzen  aus  meinen  Bearbeitungen  in  der  Flora  Brabiliensis, 
die  ebenfalls  auf  der  Etikette  den  Standort  Rio  de  Janeiro  tragen^ 
bei  denen  aber  ganz  offenbar  ist,  dass  sie  dem  dortigen  Garten 
entnommen  sind  {Sterculia  foetida  L.,  Cola  acuminata  R.  Br., 
Chrigtiania  africana  R.  Br.).  Sie  sind  an  der  Glaziou  eigen- 
thtimlichen  Art  der  Trocknung  sogleich  zu  erkennen.  Denselben 
Charakter  trägt  auch  das  mir  bekannte  Exemplar  von  Hevea  janei- 
rensis  Müll.  Arg.,  und  dieses  bestimmt  mich  gerade  zu  der  An- 
nahme, dass  ein  Zweig  von  einer  cultivirten  Pflanze  vorliegt 

Im  Anschluss  an  Landolphia  florida  Benth.  theilt  uns  Hallier 
noch  seine  Ansichten  über  die  Nomenclaturfrage  mit.  Er  bekennt 
sich  darin  als  einen  entschiedenen  Anhänger  der  bedingten  Priori- 
tät und  vertritt  also  die  in  Kew  gebilligte  und  acceptirte  Meinung. 
Ich  begnüge  mich  damit,  diesen  Standpunkt  zu  constatiren,  ihn 
kritisch  zu  beleuchten,  hat  für  mich,  der  ich  auf  dem  Boden  der 
Berhner  Regeln  stehe,  keinen  Zweck,  da  für  mich  die  Akten  über 
diesen   Punkt    geschlossen    sind.     Was   Hallier  über  die  Unter- 
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nehmangen  von  E.  H.  L.  Krause  sagt,  wird  wobi  von  jedei 
Botaniker  gebilligt  weiden.  Auch  seine  Besprechungen  über  di 
Euntze'schen  Bestrebungen  dürften  wohl  allgemeinen  Beifa 
finden.  Wenn  sachlich  an  den  Widerlegungen  nichts  auszusetze 
ist,  so  wird  aber  die  Form  keineswegs  überall  der  Zustimmun 
gewiss  sein.  Man  kann  nur  bedauern,  wenn  die  durch  O.  Kuntz 
in  die  botanische  Litteratur  eingeführte  Sprache  Nachklänge  ei 
wecken  sollte. 

Das  Befremden,  das  mich  ferner  erfasste,  als  ich  den  politische 
Erguss  Ha  Hier 's  bei  Gelegenheit  der  Kritik  meiner  Schreibwei« 
von  Wüloughbya  p.  151  las,  wird  wohl  auch  von  manchem  andere 
Botaniker  getbeilt  werden.  Ich  muss  auch  mit  Bestimmtheit  dei 
Gedanken  zurückweisen,  als  ob  mich  „selbstgefällige  Neuerunga 
sucht"  dazu  geführt  hat,  den  Namen  Winchia  calophyUa  DC.  ii 
W.  glauce$cens  umzuändei*n.  Solche  Gedanken  liegen  mir  voll 
kommen  fern.  Zum  Schluss  muss  ich  noch  darauf  hinweisen,  daft 
es  unbedingt  geboten  erscheint,  alle  in  den  Herbarien  befindliche! 
Notizen  und  Bestimmungen,  sofern  sie  nicht  veröffentlicht  sind 
oder  ihre  Veröffentlich9ng  ausdrücklich  gestattet  ist,  als  Mann 
scripta  zu  behandeln;  nur  diejenigen  Notizen,  welche  regelrcch 
durch  den  Druck  publicirt  sind,  sollen  benutzt  werden.  Icl 
habe  denselben  Gedanken  schon  einmal  bei  Gelegenheit  der  Be 
spreohung  von  Schinz  et  Durand  Conspectus  dargelegt  unc 
meine,  diese  Rücksicht  sollte  im  Interesse  aller  Beamten  der  Museei 
geübt  werden,  wenn  die  letzteren  mit  der  grössten  Liberalität  all< 
Materialien,  auch  die  noch  nicht  definitiv  und  monographisch  darch 
gearbeiteten,  unseren  Fachgenossen  zur  Verfügung  stellen.  Bei 
der  ungeheuren  Fülle  von  Pflanzen,  welche  z.  B.  dem  Königlicben 
botanischen  Museum  von  Berlin  zuströmen,  handelt  es  sich  zunächst 
zum  Nutzen  Aller  darum,  sie  zu  bewältigen.  Die  definitive  Be- 
arbeitung derselben,  welche  nur  mit  Benutzung  des  ganzen  Stoffei 
in  allen  Herbarien  geschehen  kann,  ist  erst  in  späterer  Zeit 
möglich.  Schumann  (Berlin). 

Hnber,  J.,  0  „Muricy"  da  Serra  dos  Orgäos  {Vochygia 
Goeldii  n.  sp.).  (Boletim  do  Museu  Paraense  de  Historia  natural 
e  Ethnographia.    1898.    p.  382  sqq.) 

Im  Gebiete  des  Amazonas  und  im  Norden  BraBiliens  überhaupt  wird 
der  Name  Muricy,  auch  Muruchy  oder  Murecy  für  verschiedene  Arten 
der  Malpighiaceen-  Gattung  Brysonima  Rieh,  gebraucht  Nun  hat  der 
Director  des  Museums  in  Pard,  Dr.  Goeldi,  in  seiner  Arbeit  „Observa^öes 
e  impressöes  durante  a  yiagem  costeira  do  Bio  ao  Pard^  (Boletim  do 
Museu  Paraense.  Vol.  I.  1896)  auf  einen  gleichfalls  als  „Morioj^  be- 
zeichneten Baum  der  Serra  dos  Orgäos  aufmerksam  gemacht,  der  em 
technisch  werthvoUes  Holz  besitzt,  aber  augenscheinlich  einem  andern 
VerwandtBchaftskreise  angehört.  Es  gelang  ihm  auch,  einige  Jahre  spSter 
BiUten  und  Früchte  zu  erhalten,  die  getrocknet  nach  Par4  geschickt 
wurden.  Der  Baum  selbst  ist  nach  Dr.  Goeldi  einer  der  grÖBseren 
Waldbäume    des    Orgelgebirges    in    der  Umgegend    von  Theresopolb;  die 
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Blüten  brechen  im  December  auf,  wo  dann  der  Baam  ganz  gelb  erscheint; 
der  systenatischen  Stellnng  nach  handelt  es  sich  um  eine  Vochysia, 
deren  Diagnose  hier  folgen  mag,  da  sie  in  einer  wenig  zugänglichen  Zeit- 
schrift veröffentlicht  ist: 

Vochyna  Qoeldii  nov.  sp.  ex  serie  V  (Femigineaej  et  aflSnis  V,  rectiflorae. 
Bamnlis  obtuse  qnadrangnlis  latdribus  canaliculatis,  novellis  tomento  anreo  — 
ferm^ineomox  evandBCente  tectis,  foliis  noyellis  pagina  inferiore  laxe  fermgineo 
—  sericeis,  mox  omnino  glabrii,  oppositii,  mediocriter  petiolatis,  basi  ntroqne 
latere  stipulis  minutis  a  ba«i  penistente  crassa  subulatis  iostmctis,  oblongo- 
ellipticis  vel  laoceolatis,  apice  acntis  yel  saepius  in  aeumen  angastum,  obtii- 
satam  coDtracti»,  basi  acntis  yel  sensim  in  petiolnm  atteimatis,  costis  secun- 
darüs  anmerosiB  rectinscnlis ,  infenoribos  ante  marginem  evanescentibot, 
raperioribns  arcnatim  anastomosantibas,  omnibns  valde  piominentibas,  costnlia 
interjectis  utraque  pagina  aufrüste  reticnlatis;  infloreicentia  cylindrica,  densa 
fernigineo-tomentosa,  cicinnis  1 — 2flori8;  alabastris  apice  distincte  uncinatis, 
caleare  snrsnm  adnnco,  demum  interdnm  patentissimo  rectinsculo  (band  deflexo!), 
alabaatri  dimidinm  aequante;  sepalis  4  aeqnilongis  rotundato-OTatis  vel  obtnsis 
minnteqoe  apicolatis  extns  and  intus  pilofls,  qninto  multo  longiore;  petalo- 
intermedio  lateralibus  vix  duplo  loDgiore,  naviculari,  acute,  dorso  anreo- 
flavescente  sericeo,  lateralibus  paullo  inaequalibus,  lineari  spathnlatis,  apice 
lotnndatis  vel  interdum  emarginatis  ciliatis,  ceterum  basi  solum  pilis  pancis 
lericeis  adsperf  is ;  s  t  a  m  i  n  a  pilosa,  pistillo  glabro ;  Capsula  lignosa  angolis 
alaeformibus  ad  basin  peculiariter  incrassatis»  seminibos  utroque  latere 
longitudinaliter  arcuato-cristatis. 

Arbor  elata.  Ramulornm  obscure  fuscescentinm  internodia  2 — 3  cm 
longa,  1,5—2  mm  crassa,  apicibus  compressis  usque  ad  3  mm  tautnm  lata. 
Stipulae  2  mm  longae.  Petiolus  1  cm  longns,  lamina  7,6-^9  longa, 
2—3  cm  lata.  Costae  secundariae  utrinque  circiter  20.  Inflorescentia  termi- 
nahs,  7—9  cm  longa,  2— 2,6  cm  lata.  Pedunculi  5  mro,  pedicelli  2— 3  mm 
longi.  Alabastra  ad  12  mm  longa.  Calycis  laciniae  4  minores  circiter 
2  mm  longae,  qninta  ad  12  mm  longa.  Calcar  cylindricum  ad  5  mm  longum, 
1  mm  latum.  Petalnm  intermedium  c.  9  mm  longum,  lateralium  alterum  5, 
alterum  6  mm  longum.  8t amen  dorso  glabriuscul um,  marginibus  lineis  daabns 
flayescenti-sericeis,  basi  antice  confluentibus  instructum,  10  mm  longum,  autbera 
7  mm  longa,  1,5  mm  lata.  Stylus  9  mm  longns  apice  haud  incrassatus. 
Capsula  pedicello  2,5 — 3  cm  longo  instructa,  ad  3,5  cm  longa,  fusca  yel 
htescens,  verruculosa,  trigona,  lateribus  concavis,  infra  medium  latioribns  ad 
1,7  cm  latis,  acntis  alaeformibus.  Semina  utroque  latere  crista  acuta  arcuata 
instmcta,  glabra,  alata,  cum  ala  3,5  cm  longa,  margine  interiore  alae  recta, 
ezteriore  arcuata. 

Hab.  ad  Theresopolin  Brasiliae  (Serra  dos  Orgäos)  frequens  in  silvis. 

Vöehysia  reciiflora  Warming,  species  ut  paret  maxime  affinis,  differt  a 
F.  Goeldü  foliis  basi  obtusis  yel  subacutis,  tomento  in  foliis  adultis  presistente, 
costulis  grosse  reticulatis,  petalis  acuminatis.  —  F.  da^yantha  Warming  foliis 
et  Omnibus  partibus  multo  majoribus  facile  a  specie  nostra  distingitur.  —  A. 
Vo<ky$ia  qüadrangulaia  Warm,  et  laurifolia  Warm,  species  nostra  multis 
caracteribua  discrepat,  inprimis  laminas  costis  secundariis  subtus  valde  promi- 
nentibus  et  ealcare  snrsum  adunco. 

Den  SchlusB  der  Ahhandlnng  bildet  eine  augenscheinlich  glückliche 
Polemik  gegen  Barbosa  Rodrigues,  der  in  seinem  „Hortus  flumi- 
oensis*^  (p.  62)  eine  Mar nchy  als  ^Byrsonima  dispar  Gris.'^  bespricht, 
der  eine  dreiflUgelige,  holzige  und  trockene  Samara  besitzt  und  nach 
Barbosa  Rodrigues'  Meinung  bei  weiterer  Untersuchung  wohl  zu 
einer  andern  Oattung  gehören  wird.  Verf.  führt  die  Angaben  des 
genannten  Autors  auf  eine  unrichtige  Bestimmung  zurück,  wagt  aber  in 
Hinsicht  auf  die  nicht  sehr  genauen  Daten  des  „Hortus  fluminensis^  keine 
Entscheidung  darüber,  ob  es  sich  wirklich  um  eine  Malpighiaceae 
oder  aber  um  dieVochysia  Goeldü  Huber  bezw.  eine  verwandte 
Gattung  handelt.  Wagner  (Wien). 
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Schabe,  Th.  und  Dalla  Torre^  K.  W.  Ton,  Bericht  der 
Commission  für  die  Flora  von  Deutschland  über 
neae  Beobachtangen  aus  den  Jahren  1892 — 1895. 
I.  Phanerogamen.  (Berichte  der  Deutschen  Botanischen 
Gesellschaft.    Bd.  XVII.     1899.     p.  1—94.) 

Nachdem  die  Berichte  der  Deutschen  Botanischen  Gesellschaft  eine 
Reihe  von  Jahren  mehr  oder  weniger  ptUiktlich  mehr  oder  weniger 
lückenhafte  Jahresberichte  über  floristische  Beobachtungen  gebracht 
hatten,  schliefen  die  letzteren  mit  dem  1898  ausgegebenen  Berichte  über 
das  Jahr  1891  ein.  Erfireulicherweise  beginnt  die  Gesellschaft  das 
Versäumte  nachsuholen.  Der  vorliegende  Bericht  berücksichtigt  596 
Arbeiten.  Leider  ist  Dalla  Torre's  Antheil  schlecht  corrigirt;  in 
dem  Litteratumachweis  sind  10  Nummern  ausgelassen  (No.  281,  338, 
405,  415,  416,  417,  420,  444,  554,  573),  während  sich  eine 
(No.  414)  doppelt  findet.  Dass  nicht  nur  Nummern  übersehlagen, 
sondern  wirklich  Arbeiten  aubgelassen  sind,  ergiebt  eine  Durchsicht  des 
Standortsverzeichnisses  (z.  B.  No.  416  bei  Epimedium  alpin  um). 
Das  mehrfache  Fehlen  von  Klammem  bei  den  Zahlencitaten  lässt  die 
Befürchtung  aufkommen,  dass  auch  die  Zahlen  nicht  sorgfältig  corrigirt  sind. 
Die  Einleitung  berechtigt  zu  der  Hoffnung,  dass  in  Zukunft  Schube's 
Gründlichkeit  noch  mehr  durchdringen  wird. 

£.  H.  L.  Krause  (Saarlouis). 

Schabe^ Th,^  Krgebnisse  der  Durchforschung  der  sohle- 
sischen  Phanerogamen-  und  Gefässkryptogamen- 
flora  im  Jahre  1899.     (Sep.-Abd.    18  pp.) 

Neu  für  das  Gebiet  sind: 

Sparganium  neglectum,  8.  diveraifolium^  Potamogeton  alpinus  X  luceu9,  P, 
gramineuM  X  Zizi,  Detchampaia  eaespiioaa  X  flexuoiOy  Carex  eatieseeju  X  pof^- 
doxüf  C.  Goodenoughii  X  rigida  (0.  hyperboraea  antor.  siles.),  Salix  eaprea  X 
purpurea  X  viminalis,  8.  actUifoUa  X  caprea  X  purpurea^  8,  incana  X  nUsiacOf 
Bubtu  Köhleri  subsp.  balticust  R,  hercynicut^  B,  rivularu^  R,  corymbotu»,  Ro^a 
ellipLica  X  glouca^  Ihtphorbia  platyphylloi  f.  eanOf  JSpilobium  htntUum  X 
motUanumj  Oenothera  pumiloy  Cu$cuta  Qronovif  Mentha  aquatua  v.  lurrüaf  Melam* 
pyrutn  praieme  purpurascens^  Galium  mollugo  v.  trectum  f.  vülo8um. 

Ausserdem  enthält  das  Verzeichniss  eine  Menge  bemerkenswerther 
neuer  Standorte  anderer  Arten. 

Ernst  H  L.  Krause  (Saarlouis). 

Podp^ra,  Josef,  Beitrag  zur  Flora  von  Böhmen.  (Oester- 
reichische  botanische  Zeitschrift.  Jahrg.  L.  1900.  No.  6. 
p.  212—217.) 

Aufgezählt  werden  durchwegs  seltenere  Arten,  und  zwar  im  Ganzen 
32  Arten,  8  Varietäten,  2  Formen  und  8   Bastarde. 

Beschrieben  werden  als  neu  folgende  Pflanzen : 

8afnbueu9  nigra  L.  var.  Mileri  (dünne  Aeite,  Blätter  aus  3  Blätteben 
bestehend,  das  Endblättchen  weit  grösser  als  die  übrigen  zwei,  verkehrt  herz- 
förmig, die  zwei  anderen  rundlich  elliptisch,  Scheindoiden  kleiner  als  bei  der 
Stammform;  auf  Basaltboden  bei  Jungbunzlau),  Janone  montana  L.  forma 
glaberrima  (die  ganze  Pflanze  yollständig  kahl,  Köpfchen  viel  grösser  als 
bei  der  Normalform.  Diese  neue  Form  ähnelt  einerseits  der  var.  glabra 
Peterm.  und  var.  maio  r  Koch),    8tipa  Gaüiea   Steven.     IX.  Äuitriaea  Beck.  f. 
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datfphjflla,  Carex  Bindert  :=  Carex  flava  yar.  lepidoearpa 
Tmbül  X  di9tan9  (an  Carex  dietans  erinnern  die  mehrwalzlichen,  eüXng- 
Hehen  Aehren,  die  lang  entfernten  Aehren,  die  brttunlicben,  weiss  berandeten, 
mit  einem  starken  Mittelnerve  yersehenen  BKlge  und  der  sehr  robuste  Wuchs, 
an  C.  flava  die  nicht  raohstachligspitsigen,  sondern  eben  stumpfen  Bälge,  die 
sddef  angeordneten  Schnäbel,  die  oben  angehäuften  Aehren ;  bei  Lissa  a./£lbe 
swischen  den  Eltern  gefunden),  Carex  Fle%9cher%  =:  C.  riparia  X  kutane 
(in  grosser  Menge  und  vielen  üebergangsformen  mit  den  Eltern  bei  Hochpetsoh 
näel^  Brüx.  Scheiden  bräunlich  purpurn,  Blätter  lineal,  Halm  unterhalb  der 
Aehren  völlig  glatt,  cf  Aehren  schwach  purpurn  angehaucht.  Die  Spitxe  der 
BSIge  von  einer  feineren  Consistens,  Früchte  fein  eingedrückt-rillig). 

Neu  für  Böhmen  sind: 

SHpa  Gaüiea  Stev.^  8Hpa  pennaia  L.  A.  Joannis  Gel.  b.  Kraueeana 
A.  und  G.  und  die  Adventivpflanzen  Solanum  roetratum  Dunal  und  Delpihinium 
orientaU  Gray. 

Femer  interessiren  uns: 

CeUrach  offieinarum  Willd.,  die  adventiv  vorkommende  Featuca  tduroide» 
Both,  Cirnwn  oleraceum  X  heterophyüum  etc. 

Matouschek  (Ung.  Hradisch). 


Mc  AlpiDe,  D«,  The  sooty  mould  of  Citrus  trees:  A 
study  in  polymorpbism.  (Capnodium  cüricdum  n.  sp.) 
(Proceedings  Linnean  öociety  ot  New  South  Wales.  Part  IV. 
pp.  469-499.    Plates  XXHI— XXXIV.) 

Verf.  bespricht  die  verschiedenen  Arten  und  Formen  der  sich 
auf  Citronenbäumen  ausbildenden»  mehr  oder  weniger  russfarbigen 
Schimmelpilze,  welche  in  Australien  und  anderwärts  vorkommen; 
imd  zeigt,  dass  hauptsächlich  zwei  Grundformen  der  neu  be- 
schriebenen Art  bestehen,  welche  sich  durch  auffällige  Charaktere 
unterscheiden.  Es  sind  nämlich  zwei  verschiedene  Hyphen  gleich- 
zeitig vorhanden,  a)  dtinnwandige ,  farblose  oder  nur  wenig 
gefärbte;  und  dickwandige,  deutb'ch  gefärbte,  wovon  jede  ihre 
eignen  reproductiven  Organe  besitzt.  Die  ersteren  bilden  Conidien, 
Gemmae  und  Glomerulae  aus;  die  letzteren  Spermogonien,  Pyc- 
nidien  und  Perithecien  und  beide  repräsentiren  Anfangs-  und  End- 
stadien in  der  Entwicklung.  Sodann  weichen  die  Formen  dieser 
Art  aus  verschiedenen  entfernten  Gegenden  mehr  oder  weniger  von  ein- 
ander ab.  Die  Beschreibungen  und  Illustrationen  lassen  wenig 
zu  wünschen  übrig,  müssen  aber  im  Originale  nachgesehen  werden. 
Capnodium  citricolum  ist  kein  eigentlicher  Parasit,  sondern 
gedeiht  nur  auf  den  zuckerhaltigen,  von  Insekten  herrührenden 
Flüssigkeiten  und  schädigt,  indem  der  dichte,  dunkelfarbige 
Schimmel  die  Blattthätigkeit  mechanisch  unterdrückt.  Sein  massiges 
Auftreten  ist  die  Folge  complicirter  Störungen  der  Natur  durch 
den  Menschen,  welche  Verf.  wie  folgt  summirt: 

1 .  Die  honigabsondernden  Insekten  werden  indirect  gebraucht, 
um  Ameisen  anzulocken.  2.  Diese,  gleich  einer  stehenden  Armee, 
stützen  die  Blätter  gegen  herbivore  Thiere.  3.  Eine  Menge  Honig 
nebst  Insekten  geniessenden  Vögeln  ist  nothwendig,  die  honig- 
absondemden  Insekten  in  Schach  zu  halten.  4.  Die  Verminderung 
und  Vernichtung  dieser  Vögel  durch  den  Menschen  begünstigt 
die  schrankenlose  Vermehrung  der  Insekten.     5.  Die  Honigbildner 

Botan.  C«iitralbL  Bd.  LXXXV.   t901.  12  ^  j 
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bekommen  das  Uebergewicht  und  die  Ameisen  können  die  Honig- 
menge  nicht  mehr  bewältigen.  6.  Auf  der  die  Bl&tter  über- 
ziehenden Bussen  Flüssigkeit  siedelt  sich  der  Schimmel  durch  mittelst 
der  Lnft  zugetragene  Keime  an  and  bewirkt  die  Erkrankung  u.  8.  w. 
der  betreffenden  Bäume  und  Pflanzen. 

Verf.  kann  sich  nach  vieljährigen  Beobachtungen  diesen  Ans- 
f&hrungen  gänzlich  anschliessen. 

Tepper  (Norwood  S.-A.) 

MieczkowsM^  Leo^  tod^  Zur  Bakteriologie  des  Gallen- 
blaseninhaltes unter  normalen  Bedingungen  und 
bei  der  Cholelithiasis.  (Mittheilungen  aus  d.  Grenzgeb. 
d.  Med.  u.  Chir.    Bd.  VI.     1900.     p.  306—320.) 

Nach  den  Untersuchungen  aller  Autoren  steht  es  fest,  dau 
die  Galle  gesunder  Thiere  bakterienfrei  ist;  von  der  menschlichen 
sagt  Naunjn,  dass  sie,  in  der  Norm  gewöhnlich  steril  zu  sein 
scheint. 

Die  meisten  Experimentatoren  stellten  ihre  Versuche  mit 
Leichengallen  an  und  übertrugen  dann  die  Resultate  auf  den 
Zustand,  wie  er  sich  in  vivo  darstellt.  Verf.  operirte  aber  mit 
frischer  menschlicher  Galle;  die  Punktionen  wurden  bei  Laparo- 
tomien hauptsächlich  wegen  Magencarcinom  ausgeführt.  Die  so 
gewonnene  Galle  war  in  den  meisten  Fällen  ziemlich  dickflüssig, 
der  Consistenz  nach  mit  Fruchtsaft  zu  vergleichen. 

Das  Material  stammte  in  9  Fällen  von  weiblichen,  in  6  von 
männlichen  Lidividuen,  deren  Alter  zwischen  24  und  68  Jahren 
schwankte.  Bei  2  weiblichen  Wesen  wurde  das  zufällige  Vor- 
handensein von  Gallensteinen  constatirt. 

Die  bakteriologischen  Untersuchungen  wurden  in  der  Weise  an- 
gestellt; dass  gleich  nach  der  Punktion  3-— 4  Tropfen  Galle  auf 
eine  Agaroberfläche  übertragen  wurde;  gleichzeitig  wurde  eine 
ebensolche  Menge  in  Bouillon  geimpft  und  ausserdem  eine  Platte 
gegossen.  In  keinem  Falle  vermochte  Verf.  bei  dem  erwähnten 
Culturverfahren  ein  Bakterienwachsthum  zu  beobachten;  frische 
menschliche  Galle  aus  nicht  erkrankter  Gallenblase 
is  t  also  steril. 

Weitere  Untersuchungen  ergaben,  dass  frische  menschliche 
Galle  ein  Medium  bildet,  in  dem  sich  Bakterien  reichlich  vermehren 
können;  es  vollzieht  sich  aber  in  ihr  die  Entwickelung  der  Keime 
nicht  so  energisch,  wie  in  der  Bouillon.  Für  das  Bakterium  coli 
commune  ist  die  menschliche  Galle  meistens  ein  sehr  guter  Nähr- 
boden. 

Was  nun  der  Gallenblaseninhalt  bei  Cholelithiasis  anlangt,  so 
ist  er  für  die  Bauchhöhle  schädlich,  weil  er  sehr  häufig  Bakterien 
enthält,  die  theils  an  sich  virulent  sind,  theils  auch  dadurch  be- 
sonders gefährlich  werden,  dass  sie  sich  in  einem  schwer  resorbir- 
baren  Medium  befinden. 

E.  Roth  (HaUe  «.  S.). 
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Palmöl  und  Palmkernexport  der  deutsch-westafri  • 
kanischen  Kolonien.  (Tropenpflanzer.  IL  No.  5.) 
Palmöl,  das  an  Ort  und  Stelle  ans  dem  Fruchtfleisch  der  Oelpalme 
gewonneue  Produkt,  und  Falmkeme,  die  Samen  der  Oelpalme,  bilden  bis 
heote  den  bedeutendsten  Ausfuhrartikel  von  Kamerun  und  Togo.  Es 
wurden  an  Falmöl  im  Jahre  1896  ausgeführt  4  202  620  Liter  im  Werthe 
TOD  1184  467  Mark,  (erheblich  weniger  als  1895),  Fabnkeme  13  400 
Tonnen  im  Werthe  Ton  2460  210  Mark.  Besonders  ist  die  Ausfuhr 
Togos  zurfickgegangen  in  Folge  anhaltender  Dttrre.  Das  Palmöl  findet 
Verwendung  zur  Seifen-  und  Kerzenfabrikation,  das  Palmkemöl  zur  Her- 
stellung von  Kernseifen.  Die  Presskuchen  der  Palmkeme  bilden  ein  ge- 
schätztes Futtermittel,  indem  sie  die  Qualität  der  Milch,  besonders  den 
Fettgehalt,  günstig  beeinflussen. 

Siedler  (BerUn). 

Coffea  stenophylla.  (Royal  Gardens,  Kew.  Bulletin  1898. 
No.  133—134.) 

Samen  obiger  Pflanze  wurden  vor  vier  Jahren  yon  Kew  nach 
Trinidad  gesandt,  wo  sie  angebaut  wurden  und  sich  nunmehr  au  kräftigen 
Bäomen  entwickelt  haben,  die  schon  zum  ersten  Male  blühten  und  eine 
gnte  Ausbeute  an  Samen  gegeben  haben.  Der  Baum  ist  kräftiger  ge- 
wachsen alsCoffea  arabica,  doch  sind  die  einzelnen  Zweige  schwächer 
als  die  dieser  Art  und  wesentlich  schwächer^  als  Ton  C.  liberica.  Die 
Blätter  sind  klein  und  dunkel.  Die  Früchte  sind  im  reifen  Zustande 
dunkel-purpurfarben;  die  Samen  sind  klein  und  ähneln  im  Aussehen  und 
im  Geschmack  dem  feinsten  arabischen  Kaffee.  Jedenfalls  liegt  in  der 
Art  eine  Yorzugliche  Sorte  Tor. 

Siedler  (Berlin). 

Uiltner^  Ueber  die  Ursachen,  welche  die  Grösse,  Zahl, 
Stellang  und  Wirkung  der  Wurzelknöllchen  der 
Leguminosen  bedingen.  (Arbeiten  aus  der  Biologischen 
AbtheiluDg  für  Land-  und  Forstwirtbschaft  am  Kaiserlichen  6e- 
sundheitsamte.  Heft  2.  Mit  1  Tafel.)  Berlin  (Paul  Parey  und 
Julius  Springer).  M.  7. — 

Der  Verf.  weist  im  Anfange  seiner  Arbeit  darauf  bin,  dass, 
wenn  auch  zur  Zeit  die  Erforschung  anderer  bakteriologischer, 
landwirthscbaftiich  wichtiger  Fragen  mehr  im  Vordergrunde  stehe, 
eine  weitere  Bearbeitung  der  Leguminosen-FrAge  gleichfalls  unver- 
mindert wichtig  sei,  zumal  da  verschiedene  Punkte  derselben  noch 
der  wissenschaftlichen  Begründung  entbehren. 

Der  Verf.,  welcher  während  der  letzten  10  Jahre  in  Gemein- 
schaft mit  Oebeimrath  N  o  b  b  e  sich  mit  den  verschiedensten  Fragen 
beschäftigte,  welche  sich  auf  die  Entstehung  und  Wirkung  der 
Wurzelknöllchen  beziehen,  verfolgt  mit  seiner  Arbeit  namentlich 
den  Zweck,  die  seinen  an  der  bakteriologiacben  Abtheilung  des 
Kaiserlichen  Gesundheitsamtes  zur  weiteren  Erforschung  der  Legu- 
minosenfrage  begonnenen  und  mehr  oder  minder  vorgeschrittenen 
Versuchen  zu  Grunde  liegenden  Ideen  zum  Ausdruck  zu  bringen,  und 
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gewährt  uns  mit  seiner  Arbeit  andererseits  einen  klaren  Ueberblick 
über  die  vorliegenden  &gebnisse  auf  diesem  Forschungsgebiete^ 
wozu  namentlich  auch  die  kritische  Benutzung  der  einschlägigen 
Litteratur  mit  beiträgt. 

Er  weist  zunächst  auf  die  Wechselbeziehungen  zwischen  den 
Leguminoaen-F&iLUZtn  und  den  EnöUchenbakterien  hin,  bei  denen 
es  sich  um  einen  gegenseitigen  „Kämpft  und  nicht  lediglich  um 
ein  rein  symbiotisches  Verhältniss  handle ;  aber  zwischen  dem  Wachs- 
thum  beider  bestehe,  wie  Beyerinck  es  zuerst  genannt  hat,  ein 
,  subtiles  Gleichgewicht'* . 

Er  behandelt  femer  die  Thatsache,  dass  die  Leguminosen' 
wurzeln  bestimmte  Stoffe  ausscheiden,  die  auf  die  Bakterien  an- 
lockend wirken,  dass  andererseits  aber  auch  die  EnöUchenbakterien 
gewisse  Stoffe  bilden,  welche  auf  die  Leguminoaen-Wwrzeln  als 
^  Angriffsstoffe''  wirken.  Er  weist  an  Versuchen  nach,  welche 
Wirkungen  die  letzteren  auf  die  Wurzelhaare  der  Leguminosen 
ausüben,  und  stellt  fest,  dass  die  Membran  der  Wurzelhaare  dabei 
nicht  einer  völligen  Auflösung,  sondern  nur  einer  Verquellung 
unterliegt.  Der  Angriffsstoff  der  Knöllchenbakterien  ist  aber  nur 
bei  Leguminosen  in  dieser  Weise  wirksam.  Das  Verhalten  der 
Angriffsstoffe  zu  verschiedenen  Leguminosen  zeigte  eine  ausser- 
ordentlich scharf  differenzirte  Anpassung  derselben  an  ganz  be- 
stimmte Leguminosen-ArteTi^  und  er  zieht  daraus  den  Schluss,  dass 
die  Knöllchenbakterien  der  verschiedeneu  Leguminosen- Arten  hin- 
sichtlich ihrer  physiologischen  Eigenschaften  nicht  völlig  mit  ein- 
ander übereinstimmen  können.  Damit  gelangt  der  Verf.  zar  Be- 
sprechung der  Arteinheit  der  Z^ummo^^Tt-Enöllchenbakterien^ 
die  noch  immer  nicht  völlig  gelöst  erscheint.  Er  referirt  hier  über 
die  Forschungen  und  Ansichten  von  Beyerinck,  Frank, 
Naudin,  Kirchner,  Gonnermann,  Schneider  und  hebt 
die  durch  Versuche  in  Tharandt  stets  nachgewiesene  Thatsache 
hervor,  dass  die  Knöllchenbakterien  der  verschiedensten  Leguminosen 
einander  morphologisch  ausserordentUch  ähnlich  sind.  Dagegen 
haben  die  Tharandter  Versuche  andererseits  einen  erheblichen 
Unterschied  im  biologischen  und  physiologischen  Verhalten  der  aus 
Knöllchen  verschiedener  Leguminosen  isolirten  Bakterien  ergeben. 
Durch  ein  reiches  Versuchsmaterial,  auf  welches  wir  hier  nicht 
näher  eingehen  können,  legt  der  Verf.  diese  Verhältnisse  klar.  Er- 
wähnt  sei  nur,  dass  sich  die  Pisum-  und  jßo&tnza- Bakterien  bei  der 
KnöUchenbildung  gegenseitig  nicht  vertreten  können,  so  dass  es 
sich  also  hier  scheinbar  um  zwei  verschiedene  Bakterienarten 
handelt,  während  es  andererseits  Nobbe  und  dem  Verf.  gelang, 
Erbsenbakterien  in  Bohnenbakterien  umzuwandeln. 

Die  Ausführungen  des  Verf. 's  lassen  erkennen,  dass  die  Frage 
der  Arteinheit  eine  complizirte  ist.  Verf.  ist  jedoch  zu  der  Ueber- 
zeugung  gelangt,  dass  es  sich  bei  den  verschiedenen  Knöllchen- 
bakterien nur  um  Anpassungsformen  handelt.  Aus  der  Anpassungs- 
fähigkeit zieht  der  Verf.  den  weiteren  Schluss,  dass  die  Zahl, 
Grösse  und  Wirkung  der  Knöllchen  in  demselben  Boden  und  der- 
selben Leguminosen' Art  sehr   verschieden   sein   kann   je    nach  dem 
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Orade  der  Anpassung,  welchen  die  Elndllchen  erseageuden  Bakterien 
zu  der  betreffenden  Pflanze  besitzen. 

Der  erwfihnte  Umwandlungsversuch  mit  Erbsenbakterien  zeigt 
femer,  dass  in  der  Wirkung  der  verschiedenen  Bakterien  gegen- 
über Bohne  und  Erbse  alle  Abstufungen  der  Virulenz  hervortreten. 
Der  Virulenzgrad  ist  am  stärksten  bei  reinen  Bohnenbakterien 
gegenüber  der  Bohnenpflanze  und  bei  reinen  Erbsenbakterien  gegen- 
über der  Erbsenpflanze.  Verf.  erörtert  auch  die  Möglichkeit,  den 
Virulenzgrad  der  echten  Bohnenbakterien  gegenüber  der  Bohnen- 
pflanze noch  künstlich  zu  erhöhen. 

Des  Weiteren  weist  Verf.  an  in  Tharandt  ausgeführten  Ver- 
snoben nach,  dass  die  Menge  des  Impfstoffes  der  Bakterien  auf 
die  Zahl,  Grösse  und  Wirkung  der  Elnöllchen  ohne  jeden  Einfluss 
ist.  Es  wurde  dabei  die  Thatsache  festgestellt,  dass  die  Oesammt- 
masse  der  Elnöllchen  zu  der  Masse  der  oberirdischen  Theile  der 
Pflanze  in  einem  ganz  bestimmten,  immer  gleichen  Verhältnisse 
(subtiles  Oleichgewicbt  im  Wachsthum)  stand.  Dies  gilt  aber  nur 
von  Bakterien  von  gleichem  Virulenzgrade,  während  an  Pflanzen, 
welche  bereits  thätige  Enöllchen  besitzen,  durch  nachträgliche 
Impfung  mit  Bakterien  höherer  Virulenz  Zahl  und  Grösse  der 
Enöllchen  und  die  Gesammtwirkung  der  Impfung  gesteigert  wird. 
Der  Verf.  fasst  diese  Beobachtungen  in  dem  Satze  zusammen: 
Thätige  Enöllchen  verleihen  der  Pfanze  Immunität 
gegen  Bakterien  von  gleichem  oder  niedrigerem 
Virulenzgrade,  als  ihn  die  in  den  Knöllchen  bereits 
enthaltenen  Bakterien  besitzen;  nur  Bakterien  von 
höherer  Virulenz  vermögen  noch  in  die  Wurzeln  ein- 
zudringen. 

Hierauf  kommt  Verf.  auf  die  Stellungs  Verhältnisse  der 
Enöllchen  an  den  Wurzeln  zu  sprechen.  Er  widerlegt  zu- 
nächst die  viel  verbreitete  Ansicht,  dass  die  Bakterien  an  den 
Wurzeln  stets  möglichst  nahe  der  Oberfläche  des  Bodens  sitzen, 
um  ihr  Sauerstofi1)edürfni8s  leicht  befriedigen  zu  können.  Versuche 
in  Tharandt  haben  gezeigt,  dass  sich  auch  an  den  tiefstreichenden 
Wurzeln  Enöllchen  bilden,  aber  nur  dann,  wenn  die  Bakterien 
nur  in  die  tieferen  Bodenschichten  eingeführt  werden.  Da  zudem 
die  tiefsitzenden  Enöllchen  auf  das  Wachsthum  der  Pflanze  ebenso 
wirken,  wie  die  sonst  oben  sich  bildenden,  so  müssen  sie  ihr 
Sauerstoff bedürfniss  auch  in  den  tieferen  Schichten  haben  decken 
können. 

Der  Verf.  geht  des  weiteren  über  auf  die  Abwehrstoffe 
der  Pflanzen,  die  für  jede  Leguminosen-Art  von  ganz  specifischer 
Natur  sind.  Er  nimmt  an,  dass  dieselben  ihren  Gesammtcharakter 
nach  übereinstimmen  dürften  mit  jenen  Stoffen,  die  Czapek  bei 
Wurzelausscheidungen  verschiedener  Pflanzen  nachgewiesen  hat,  und 
die  im  Wesentlichen  jene  Stoffe  sind,  die  nach  Stutz er's  Unter- 
suchungen die  Umwandlung  der  Enöllchenbakterien  in  Bakterioden 
bewirken. 

Der  Verf.  bespricht  dann  den  Einfluss,  den  der  Ernährungs- 
zustand derPflanzen  auf  die  Knöllchenbildung  ausübt.    Gegen- 
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über  der  von  anderer  Seite  vertretenen  Ansicht,  dass  infolge  ron 
Stickstoffdüngang  in  Form  von  Salpeter  das  dadurch  begünstigte 
bessere  Wachsthnm  der  Pflanzen  die  KnöUcfaenbildnng  ganz  unter- 
drücke oder  aber  beeinträchtige,  steht  Verf.  auf  dem  Standpunkte, 
dass  es  sich  dabei,  wie  er  durch  eine  Anzahl  von  Versuchen  nach- 
zuweisen suchty  mehr  um  eine  direct  schädliche  Wirkung  des 
Salpeters  auf  die  Knöllchenbildung  handelt.  Er  be- 
schreibt dann  die  Wirkung  der  in  stickstoffhaltiger  Erde  sich 
bildenden  EnöUchen,  bespricht  das  sog.  Hangerstadium  der  Legu- 
mino^en-Pflanzen,  die  günstige  Wirkung  einer  richtig,  nicht  zu  hoch 
bemessenen  Stickstoffdüngnng  für  diese  Zeit  und  hebt  im  Anschluss 
daran  die  durch  einen  in  Tharandt  ausgeführten  Versuch  ermittelte 
Thatsache  hervor,  dass  in  einem  Gemenge  von  Leguminosen  (z.  B. 
Wickfutter)  dadurch,  dass  die  Nichtleguminosen  den  Salpeter  rasch 
für  sich  in  Anspruch  nehmen,  bei  den  Leguminosen  die  Wirkung 
der  KnöUchen  früher  auftritt,  daher  ein  solcher  Gemengeanbau 
höhere  Erträge  liefere  als  die  Reinsaat  der  Leguminosen. 

Indem  Verf.  dann  noch  etwas  näher  auf  die  Immunität 
der  Pflanzen  durch  bereits  thätige  Enöllchen  eingeht, 
gelangt  er  zu  der  Folgerung,  dass  nicht  die  Kräftigung  der  Pflanzen 
allein  hier  das  Unvermögen  der  Bakterien  bedingt,  immer  von 
Neuem  Knöllchen  zu  bilden,  sondern  dass  vielmehr  ein  von  den 
in  den  Knöllchen  lebenden  Bakteroiden  ausgeschiedener  Stoff  die 
Immunität  bewirken  muss.  Er  erwähnt  die  zuerst  von  Stoklasa 
ausgesprochene  Vermuthung,  dass  seitens  der  Knöllchen  oder  der 
in  ihnen  eingeschlossenen  Bakteroiden  ein  enzymartiger  Stoff  aus- 
geschieden werde.  Dieser  Stoff  werde  von  den  Pflanzen  entweder 
direct  oder  nach  Umwandlung  in  andere  Verbindungen  aufgenommen 
und  als  Nahrang  verwendet.  Nach  des  Verf.'s  Ansicht  beruht  hierauf 
überhaupt  der  ganze  Vorgang  der  Stickstoffsammlung  durch  knöllchen- 
besitzende  Pflanzen*  Dieser  Stoff  bedingt  nach  des  Verf.'s  Dafür- 
halten dadurch,  dass  er  alle  Theile  der  Wurzeln  durchdringt,  die 
Immunität  derselben  gegen  eine  weitere  Infection. 

Die  Anschauung  Stoklasa 's,  dass  Leguminosen- Päa.uzeu, 
die  einmal  thätige  Knöllchen  gebildet  haben,  sich  in  der  Folge 
bezüglich  der  Stickstoffassimilation  ganz  gleich -verhalten,  ob  man 
ihnen  die  Knöllchen  belässt  oder  sie  abschneidet,  bezeichnet  der 
Verf.  auf  Grund  einer  Nachprüfung  der  Versuche  von  Stoklasa 
als  „eine  durchaus  irrige^. 

Im  weiteren  Verlaufe  seiner  Arbeit  erörtert  Verf.  die  Wirkung 
des  Kalks  auf  die  Knöllchen  der  Leguminosen  und  weist  ferner  nach, 
dass  auch  die  Witterungsverhältuisse  auf  die  Wirkung  der 
Knöllchen  einen  hervorragenden  Einfluss  ausüben,  indem  die  stick- 
stoffsammelnde Thätigkeit  der  Knöllchen  im  engsten  Zusammen- 
hange  mit  der  Verdunstung  der  Pflanzen  steht,  die  ihrerseits  von 
dem  Einflösse  der  Witterung,  namentlich  der  Temperatur  und 
Feuchtigkeit  der  Luft,  sowie  allerdings  auch  des  Bodens,  abhängig 
ist.  Bei  der  Untersuchung  dieser  Frage  kommt  Verf.  zur  Fest- 
stellung der  Thatsache,  dass  die  sich  vom  Bodenstickstoff 
ernährenden     Pflanzen     noch    bei    Temperatur-    und 
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FeachtigkeitSYerhältnissen  zu  wachsen  vermögen} 
welche  bereits  unter  der  Grenze  liegen,  innerhalb 
welcher  die  Endlichen  ihre  Th&tigkeit  noch  ausüben 
können.  Nach  des  Verf/s  Ansicht  ist  diese  Thatsache  v^on  grosser 
Bedeutung  fär  die  Frage^  unter  welchen  Verhältnissen  eine  Einsaat 
von  Leguminosen  in  die  Stoppeln  zu  Gründüngungszwecken  noch 
Aussicht  auf  Ejrfolg  bieten  kann  Hieran  knüpft  er  unter  An- 
führung der  Ergebnisse  eines  einschlägigen  Versuches  beachtens- 
werthe  praktische  Rathschläge    über  die  Gründüngungsstoppelsaat. 

Damit  schliesst  Verf.  den  ersten  grösseren  Theil  seiner  Arbeit, 
welcher  die  Enöllchenverhältnisse  der  Leguminosen  mehr  im  All- 
gemeinen behandelt.  In  einem  folgenden  kürzeren  Theile  geht  er 
noch  auf  specielie  Fälle  ein,  die  bei  einzelnen  Z^umino^^n-Gattungen 
und  -Arten  vorkommen. 

Er  führt  die  Ansichten  der  älteren  Autoren  vor,  welche,  weil 
sie  das  Wesen  der  EnöUchen  nicht  richtig  aufiassten^  bei  ihren 
Uotersuchungen  mehr  auf  die  anatomischen,  sowie  die  Form-  und 
Orössenverhältnisse  dieser  Gebilde  eingingen.  Er  bespricht  die 
Ergebnisse  der  Untersuchungen  von  Tschirch,  Laurent, 
Dehörain  und  Demoussj,  klärt  das  Ausbleiben  der  Impf- 
wirkung von  Höchster  Lupinen-Nitragin  auf  und  stellt  das  Ver- 
fahren fest,  wie  in  Zukunft  wirklich  wirksames,  virulentes  Impf- 
material f&r  die  Lupine  zu  gewinnen  ist.  Verf.  geht  dann  über 
sof  die  Frage  der  Grössen-  und  Zahlenverhältnisse  der  Enöllchen, 
in  deren  Lösung  er  Versuche  eingeleitet  hat. 

Am  Schlüsse  seiner  Ausftihrungen  bespricht  Verf.  noch  die 
Entleerungserscheinungen  der  Enöllchen.  Unter  Wider- 
legung anderer  Ansicht  vertritt  Verf.  im  Hinblick  auf  die  in 
Tharandt  in  dieser  Beziehung  gewonnenen  Versuchsergebnisse  den 
Standpunkt,  das»  „die  Entleerung  der  Enöllchen  in  dem  Eampfe 
zwischen  Pflanze  und  Bakterien  nicht  einen  schliesslichen  Sieg  der 
enteren,  sondern  vielmehr  die  Befreiung  der  Bakterien  aus  einem 
Oefibgniss  darstellt,  das  die  Enöllchen  för  sie  während  der  ganzen 
Vegetationsdauer  bildeten'^. 

Bruhne  (Halle  a.  8.). 

Congresse. 

Tbe  international    botanical    Gongress.      (The   BoUnical    Gazette.     Vol.  XXX. 
IWO.   No.  6.    p.  408—406.) 

Botanische  Crärten  nnd  Institute  etc. 


ABfeleni,   Leonard^   Institut   r.   exp^rimental   ponr   les   caltores  des  tabaos: 

monof(T»pbie.     (Minist&re  des  finances:    direction   g^n^rale  du  monopole).     4*. 

10,  125  pp.      Con  trentasette  tavole.      Naples    (Soci^t^   anonyme   coop.  typo« 

eraphique)  1900. 
Be  Toni,  Giambattista  e  Filippi,  Domenico,  L*Orto  Botanico  deir  UnirersitA 

di  Camerino  nel  1900.     Cenni  iliostrativi.     4^    37  pp.    1  Portrait.     Camerino 

1900. 
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184  Instminente  etc.  —  Neae  Litterator. 

Instrnmente,  Präparations-  ond  Gonservatiois- 
Methoden  etc. 


Benly  IciliO)  Methode  zur  Darstellmig  einer  „Kupsel*'  bei  alien  Bakterienaiteo. 

(Centralblatt    für    Bakteriologe,    Paraaitenkimde    und    Infektionakrankheiten. 

Erste  AbteiluDg^.     Bd.  XXVIII.    1900.   No.  20.    p.  705—707.) 
FalkO)      V;     EHe      Dehne*  sehe    Desinfektionsmasehine      flir      Saatgetreide. 

(Landwirtschaftliche  Wochenschrift  für  die  Provinz  Sachsen.    1900.  No.  41,  42. 

p.  366-867,  374-375.) 
Orasslni,    R«,    Ueber    eine  neue  Farbenreaktion  des  Alkohols     (Zeitschrift  f&r 

Spiritnsindnstrie.    Jahrg^.  XXIII.    1900.    No.  52.    p.  481.) 
Kaiser^    W«)    Die    Technik    des    modernen    lükroskopes.      Ein    Leitfaden   lor 

Benfltznnfl^  modemer  Mikroskope  für  alle   praktischen  Berufe  im  Hinblick  auf 

die  neneren  Ermngenscbaften   auch  anf  dem  Gebiete  der  Bakterioskopie  nnd 

nnter  besonderer  Berclcksichtig^nfir    der    Fortschritte    der  österreichischen  nnd 

reichsdentschen   optisch-mechanischen  Werkstätten.     2.  Anfl.     Lief.  2.     gr,  8\ 

p.  81—160.     Mit  Abbildungen.     Wien  (Moritz  Perles)  1901.  M.  2.- 

Maccenkey^  A«  Th«)  Note  on  a  new  medium  for  the  growth  and  differentiatioa 

of   the  Bacillus  coli   (.-ommunis   and  the  Bacillus  typhi  abdominalis.     (Lancet 

1900.    Vol.  IL    No.  1.    p.  20.) 
Nelsser,    M.    und    Wechsberg,    F.,   Ueber   eine   neue    einfache    Methode   zur 

Beobachtung  von  Schädigungen  lebender  Zellen  und  Organismen  (Bioskopie). 

(Münchener  medizinische  Wochenschrift.    1900.    No.  37.    p.  1261 — 1262.) 
Buffer,   Marc  A*    and    Crendiroponlo,    M.,    Contribntion  to  the  technique  of 

bacteriology.     (British  med.  Journal.    1900.    No.  2079.    p.  1305—1306.) 


Neue  Litteratur/^ 


Geschichte  der  Botanik: 
HenriqaeSy  J.,  Dr.  William  Ny  lander.    (Boletim  da  Sociedade  Broteriana. 
XVII.    1900.    Fase.  1/2.   p.  3—6.    Portrait.) 

Nomenclatur,  Pflanzennamen,  Terminologie  etc.: 
Robinson^  B*  h»j  The  noroenclature  of  the  New  England  Agrimonies.    (Rhodora. 
Vol.  IL    1900.    No.  24.    p.  235—238.) 

Algen: 
Hll8,    H*    T.    A.y    Freliminary    notes   on   west  coast  Porphyras.     (Extract  firom 
Zoe.    Vol.  V.    1900.    No.  4/5.    p.  61—70.) 

Pilxe  nnd  Bakterien: 
Beyerinck,  M.  W«,  Noch  ein  Wort  über  die  Sulfatreduktion  in  den  QewSssern. 

(Centralblatt    für    Bakteriologie,    Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten. 

Zweite  AbteUung.     Bd.  VI.    1900.    No.  25.    p.  844.) 
Bresadola,    J«)     Fungi     aliquot    saxonici    novi    lecti    a    cl.    W.    Krieger. 
'     (Hedwigia.    Bd.  XXXIX.    1900.    Heft  6.    p.  325-328.) 
Chamot)  £•  M*  and  Thiry,  O«,  Studies  on  chromogenic  bacteria.    I.  Notes  on 

the  pigment  of  Bacillus  polychromogenes.     (The  Botanical  Gazette.    Vol.  XXX. 

1900.    No.  6.    p.  378-393.    With  16  fig.) 


*)  Der  ergebenst  Unterzeichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  um 
gefmiige  üebersendnng  von  Separat -Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angabe 
der  Titel  ihrer  neuen  Veröffentlichungen,  damit  in  der  „Neuen  Litteratur**  möglichste 
Vollstindigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  «nderer  Zeitschriften  werden 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einielnen  Nummer  gefUlligst  mittheilen  an  woUer, 
damit  derselbe  ebenfalls  schnell  berftcksichtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
Humboldtstrasse  Nr.  1i. 
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DokertjTy   M.   W.)   New    speoie«    of  Trimmatostroma.    (The  Botanical  Gazette« 

!   VoL  XXX.    1900.    No.  6.   p.  400—408.    With  3  Hg.) 

HiMfiiy   Emil   Chr«)   Recherohes    mr   la   physiologie   et    la   morpbolope  des 

fennentfl    alcooliqnes.      (Tirage    4    part    da    Compte-rendn    des    tr»Taax    du 

Isboratoire  de  Carlsberfir.    Vol.  V.    1900.    Livr.  1.    p.  1—38.   Avec  5  üg,) 
Xiiidermaiui,   Tictory    Ueber   das    sogeoannte    Blaten    der   Fmchtkörper   yod 

Stereum     sangninolentam    Fries.       (Oesterreichische    botanische     Zeitschrift 

Jahrg.  LI.    1901.    No.  1.    p.  32—85.    Mit  4  Figuren.) 
Pldtteer^    T.)    Leotiella,     eine    neae    Gattung    der    Leotieen.      (Beiblatt    snr 

Hedwi^a.    Bd.  XXXIX.    1900.    No.  6.    p.  197—198.   Mit  1  Fignr.) 
Behm,   H.,    Ascomyceten   ans  Nenfoondland.     (Hedwigia.     Bd.  XXXIX.     1900. 

Heft  6.    p.  321—324.) 
SjdoW)  H.  und  Sjdow,  P«,  Zar  Pilzflora  Tirols.     (Oesterreichische  botanische 

Zeitschrift.    Jahrg.  LI.    1901.    No.  1.   p.  11—29.) 
Webtter,    H.,    Tricholoma    portentosnm.      (Rhodora.     Vol.    II.     1900.     No.  24. 

p.  243—246.) 

Flechten : 
MoBgvllloii;  £•)  Catalogue  des  Lichens  du  d^partement  de  la  Sarthe.    [Snite.l 

(Bulletin    de   TAcadtoie   Internationale   de   Geographie  Botaniqne.     Ann^e  X. 

S^r.  IIL    1901.    No.  184.    p.  16—24.) 

Moscineen : 
Müller,    CaroLy    Symbolae    ad    bryologiam    Brasilias    et  regionum  vicinarum. 

[Continaatnr.]     (Hedwigia.    Bd.  XXXIX.    1900.    Heft  6.    p.  273—289.) 
Renftnld,   F*^   Note  snr  un  Limnobium  de  TAm^rique  da  Nord  et  ses  relations 

avec    xine    forme    des    Pyr^n^es.      (Bulletin    de    TAcad^mie  Internationale   de 

Geographie  BoUnique.    Ann^e  X.    S^r.  HL    1901.    No.  184.   p.  7—8.) 
Tan  Hook,  J*  M«,  Notes  on  the  division  of  the  cell  and  nucleus  in  Liverworts. 

(The    BoUnical    Gasette.      Vol.  XXX.      1900.      No.  6.      p.  394-399.      With 

pUte  XXIH.) 
Weber,    €•    A«,    Sphagnum    imbricatum  Russow  in  Ostpreussen.    (Beiblatt  zar 

Hedwigia.    Bd.  XXXIX.    1900.    No.  6.    p.  198—199.) 

Gefässkryptogamen : 
Andrews,    Le    Boj     A«,    Fems    of    a     deep    ravine    in    Thetford,    Vermont. 

(Rhodora.    Vol.  U.    1900.    No.  24.    p.  229—230.) 
Christ,  H«,  Die  Farnkräuter  der  Schweiz.     (Beiträge  zur  Kryptogamenflora  der 

Schweiz.     Bd.    I.     1900.     Heft    2.)      8«.      189    pp.      Mit   28    Figuren.      Bern 

(R.  J.  Wy»s)  1900.  3.60. 

Hieronjmns,  6*,  Selaginellarnm  species  novae.     (Hedwigia.  Bd.  XXXIX.  1900. 

Heft  6.   p.  290—320.) 
Maxon,    lYUUam    R«,    Notes    on    the   yalidity    of   Asplenium    ebenoides   as  a 

gpecies.     (The  Botanical  Gazette.    Vol.  XXX.    1900.    No.  6.    p.  410—415.) 
Smith,    R.    Wilson,    The    achromatic    spindle    in    the    spore    mother    cells    of 

Osmunda  regalis.     (The  Botanical  Gazette.    Vol.  XXX.    1900.    No.  6.    p.  361 

—377.    With  plate  XXII.) 

Physiologie,  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 
Oabba,  L.,  La  fermentazione  alcoolica  senza  cellnle  dl  lievito.     (Annuar  d.  soc. 

ehimica  di  Milano.    1899.    Fase.  2—4.) 
Galloway,  T.  W.,  Stndies  on  the  cause  of  the  accelerating  effect  of  heat  upon 

growth.     (The  American  Naturalist.   VoL  XXXIV.    1900.  No.  408.  p.  949—967. 

With  6  üg,) 
OraTes,  €•  B«,    Some  observations  upon  the  early  growth  of  Impatiens  biflora. 

(Rhodora.    Vol.  II.    1900.    No.  24.    p.  234—236.) 
Giifroy,     Ch«,    Les     papilles     chez    les    Epilobes.       (Bulletin    de    rAcad^mie 

Internationale  de  Geographie  Botanique.     Ann^e  X.    S^r.  III.    1901.    No.  134. 

p.  9—11.     Avec  4  fig) 
Holm,    T.,    Erigenia    bulbosa    Nutt.      A    morphological    and    anatomical  study. 

^The  American  Journal  of  Science.    Vol.  XI.    1901.    No.  61.    p.  63—72.   With 

6  fig.) 
Leayitt,  R.  G.,  Polyembryony  in  Spiranthes  cernua.    (Rhodora.    Vol.  II.  1900. 

No.  24.    p.  227—228.) 
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186  Neue  Litteratnr. 

Linsbaner)  Ludwig^  Einige  Bemerkmigen  Aber  Anthokyanbildang.  (Oeater- 
reichische  botaDische  Zeitschrift.    Jahrg.  LI.    1901.    No.  1.    p.  1—10.) 

Renandet,  OeorgeS)  Les  principe«  chimiqoes  des  plantes  de  la  flore  de  France. 
(Balletin  de  TAcad^mie  Internationale  de  Q^graphie  Botaniqne.  Ann^  X. 
S^r.  III.    1901.    No.  134.    p.  12—16.) 

Systematik  tind  Pflanzengeographie: 
Arcangeli,   G«,   Sul  Pinns  Pinea  L.  var.  fragilis.     (Atti  della  Reale  Aucaderoia 

dei  Lincei.    Ser.  IV.    Rendiconti.    Vol  IX.    1900.    Fase  12.    p.  346—352.) 
Bassey  Walter^   Reisebericht  der  Expedition  nach  den  deutsch- ostafrikanischen 

Steppen.      (Der   Tropenpflanser.      Jahrg.  V.     1901.     No.  1.     p.  20—82.      Mit 

3  Abbildungen.) 
Coatlnho,  Antonio  Xayier  Pereira,  As  Rubiaceas  de  Portugal.    (Boletim  da 

Sociedade  Broteriana.    XVII.    1900.    Fase.  1/2.    p.  7—41.) 
Fernald,   M.    L.,    Two    northeastem  Thalictrams.     (Rhodora.     Vol.  IL     1900. 

No.  24.    p.  230—238.    Plate  21.) 
Femaldy     M.     L.^     The     representatives    of    Scirpus    maritimns    in    America. 

(Rhodora.    Vol.  II.    1900.    No.  24.    p.  239—241.) 
HeBriqaeSj  J*  A.y    Contribni^äo  para  a  flora   africana.     (Boletim  da  Sociedade 

Broteriana.    XVIL    1900.    F^asc.  1/2.    p.  42—80.) 
Henrey,  Wüliams  £•,  Yellow-fmlted  Hex  verticillata.     (Rhodora.   Vol.  IL  1900. 

No.  24.    p.  242.) 
Hnber^  J«,   Duas  Sapotaceas  novas  do  Horto  Botanico  Paraense.     (Boletim  da 

Mus.  Paraense.    1900.    p.  64—69.    Com  2  estampas.) 
Johnson,     Dnncan    H.j    Notes    on    the    flora    of   the    banks    and    sounds   at 

Beaufort,  N.  C.     (The  Botanical  Gasette.     VoL  XXX.     1900.     No.  6.     p.  405 

—410.) 
Kraatz-Koschlaa,  K.  TOn  und  Hnber»  Jacqaes^  Zwischen  Ocean  und  Guami. 

Beitrag    zur   Eenntniss    des  Staates  Para.     (Memorias  do  Moseu  Paraense  de 

Historia  Natural  e  Ethnographia.    II.)    4^    34  pp.    Mit  1  Karte  und  10  Tafeln. 

Pard,  Brazil,  1900. 
L^Teill^,  H.)  Un  Helosciadium  bizarre.     (Bulletin  de  l'Acad^mie  Internationale 

de  Geographie  BoUnique.    Ann^e  X.    S^r.  III.    1901.    No.  134.    p.  6.) 
L^yeillöj  H.,    Centanrea  diffusa  X  paniculata  (C.  peregrina)  Coste  et  Sennen. 

(Bulletin   de  TAcad^mie  Internationale    de    Geographie   Botanique.     Ann^e  X. 

ser.  IIL    1901.    No.  184.    p.  8.) 
Robinson^   B«  L«,   Polygala  polygama  var.  abortiva  merely  an  autumna    State 

(Rhodora.    Vol.  II.    1900.    No.  24.    p.  242—243.) 
Yelen0V8k^9   J.^    Achter  Nachtrag  zur  Flora  von  Bulgarien.     (O österreichische 

botanische  Zeitschrift.    Jahrg.  LI.    1901.    No.  1.    p.  29—82.) 

Teratologie  und  Pflanzenkrankheiten: 
Arthold,    M«,    Zum    Auftreten    des   Weinstock- Fallkäfers.      (Weinlaube.     1900. 

No.  34.    p.  897—398.) 
Bälden sperger,    F.,    Ein    Beitrag    zum    Bespritzen  und  Schwefeln  der  Reben. 

(Landwirtschaftliche  Zeitschrift  für  Elsass-Lothringen.    1900.    No.  39.    p.  532.) 
BarloW)    £•,    Notes    on    inseot    pests    from    the    entomological  section,    Indian 

Museum.     (Ind.  Mus.  Notes.    Vol.  V.    1900.    No.  1.    p.  14—84.) 
Borthwick,     A.     W.,     Notes     on     the     witches    broom      of    Pinus    silvestris. 

(Transactions  and  Proceedings  of  the  Botanical  Society   of  Edinburgh.     1900. 

p.  196—197.) 
Bonchardy    A.^   Les   parasites  des  cultures  de   laitues  et  carottes  porte-graines 

dans  la  valiee  d'Anjou.     (Revue  de  vitlcult.    1900.    No.  862.    p.  294—296.) 
Dantoniy    Santl^    Specifico  per  guarire  e  preservare  gli  alberi  d'olivo,  arancio, 

limone  e  gli  arbusti  di  vife  dallo  attacco  della  risinifugo,  della  pania  fungosa 

dei  primi  e  della  crittogama,  della  filossera,  dell'  oidio,  dell'  antracnosi,  della 

clorosi  e  delU  peronospora  delle  viti.     16^     41  pp.    Messina   (tip.  Filomena) 

1900.  L.  3.— 

De  AstlBy  G«9  Istruzione  pratica  suIla  fillossera  della  vite,  ad  uso  dei  viticoltori 

pugliesi    (Consorzio    antifillosserico    provinciale    di    Bari).      8^      28  pp.    Con 

tavola.     Bari  (Gius.  Laterza  e  figli)  1900. 
Deininger,    Die    Bekämpfung    der    Herbstzeitlose.      (Wochenblatt  des  landwirt- 

fcchaftlichen  Vereins  in  Bayern.    1900.    No.  36.    p.  715.) 
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Del  GvereiOy    A«)    Ossenraxioni   naturali   od    economiche    per    gl'inMtti    che 

deTMtaoo    le    colHyaxioni    erbaeee    nelU    yalle    di    Bientina.      Otserrazioni 

Dttarali  ed  economiche  tnlla  simete  del  fico  o  Limaethit  nemorana  Httb.    Sal 

Talore   yero    di   nn   nnovo    liqnido    antiparasaitico.      (Nnoye  relaiioni  intorno 

«i  layori  d.  r.  staxione  di  entomoL  ag^ar.  di  Firenze.     8er.  I.     1900.    No.  2.) 
Behniy   W.^    lieber    tchftdiiche    Insekten  und   ein  sachyentKndiges  Gatachten. 

(Stettiner  entomolocrische  Wtwaig,    IfiOO.    No.  1/6.    p.  149—163.) 
Donett,    P.    H»,    Bpot   diseaee   of  the  yiolet,  Altemaria  Violae  n.  «p.    (U.  S. 

Department  of  Agricnltore.     Diyision  of  Vegetable  Physiology  and  Patholo^. 

Bnlietin  1900.   No.  23.)    8^     16  pp.     Plates  I— VII. 
Eekfteiiy  Karl)  Zur  Biologe  des  Kiefernspanners.    (Sep.-Abdr.  ans  Allgemeine 

Forst-  nnd  Jagd-Zeitnng.    1901.   Jannar.)    4^.     4  pp. 
Eriksson)    J«,    La    Phytopathologie    an    senrice    de    la    cnlture    des    plantes. 

(VI.  Congres  intemat.  d^agricnlt.    Paris.      T.    I.      1900.)     8^      4    pp.      Paris 

1900. 
Fr^BbÜBg,  Verschiedene  Ursachen  der  Kiefernsehtttte.      (Zeitschrift  für  Forst* 

nod  Jagdwesen.    1900.    Heft  8.    p.  462—467.) 
Greeiy  £•  E«y   Remarks  on  Indian  scale-insects  (Coccidae)  with  descriptions  of 

new  species.    (Ind.  Mus.  Notes.   Vol.  V.    1900.    No.  1.    p.  1—18.) 
Uertiog,    A*9     Der     Aescherig    ist    da!       (Mitteilangen    über    WeiDbau    und 

Kellerwütsehaft.    1900.    No.  8.    p.  122—124.) 
Hinze,   A.»    Bemerkungen  über  die  HersfUnle  der  Rüben.    (Bltttter  für  Zucker- 

rübenbao.    1900.    No.  15.    p.  265—237.) 
H^liel,     Ein    Wort     sur    Reblausfrage    nach    beendigten    Untersuchungen    im 

September    1900   auf  Vorhandensein    der  Reblaus   im  Grossheriogtum  Hessen. 

(Hessische  landwirtschaftliche  Zeitschrift.    1900.    No.  89.    p.  544.) 
Howard,  L.  0.    und    MarUtt,    C.  L.,    Ueb<*r  di)  Heimat  der  San-Jos^Schild- 

laus.    (Insektenbörse.    1900.    No.  30.    p.  235.) 
Jneoby,    M«,    On    new    genera    and    species    of   phjtophagons  coleoptera  from 

South  and  Central  Africa.     (Proceedings   of  the  Zoolog.  Soc.     London.    1900. 

Part  U.    p.  208-268.) 
Karlson,  E.,  Zur  Wurxelbrandfrage.    (Bltttter  für  Zuckerrübenbau.  1900.  No.  17. 

p.  260—265.) 
KolbOy    H.    J.^    Ueber   einen   neuen  Rübenschädling  yom  Mittelrhein,     Ceutor- 

rhynchns   Ruebsaameni   n.    sp.,    nebst   Bemerkungen    über    einige   yerwandte 

Arten.     (Entomologische  Nachrichten.    1900.    No.  15/16.    p.  227—232.) 
Laborde,   J«,    Etüde    sur   la  Cochylis   et  les   moyens  de  la  combattre  par  les 

traitements  d^hiyer.     (Reyue  de  yiticulture.    1900.    No.  350— 3  )2.    p.  225—228, 

258—260,  292—294.) 
Lagerkeim,    G»j    Beiträge    zur    Kenntnis    der   Zoocecidien    des    Wachholders, 

Joniperus  communis  L.     (Entomol.  Tidsskrift.    1900.    p.  113—126.) 
Montandon^    A«    L.,    Sur    les   insectes   nuisibles    en    Roumanie.      (Bull.    Soc. 

Scient.  Bucarest.     An.  JX.    1900.    No.  2/3.    p.  201—209.) 
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^  REFERIRENDES  ORGAN  ^* 

far  das  Gesammtgebiet  der  Botanik  des  In-  und  Anslandis. 


HtriBsgegelMii  nittr  Utwlrtang  aUnieh«  Mdurtai      ' 

VOD 

Br.  Oscar  ühlworm  nnd  Dr.  F.  G.  Kohl 

in  Caasel  in  Marbortr 


Mr.  7. 


Alitnntntnt  fflr  das  hallit  Jakr  (2  BiaO)  nit  14  M. 

durch  alle  Bachhandlniigeii  und  Poftanstalteii. 


1901. 


IHa  Herren  Mitarbeiter  werden  dringend  emeht,  die  Mannserinte 
r  nnr  anf  einer  Seite  in  besehreiben  nnd  fir  fedes  Beferat  be« 
lendere  Bl&tter  benntien  in  wollen.  Die  Bedaction. 


Referate. 


firan^    H.    IL,    Bemerkungen    über    einige    Plankton- 

DiatafMen.    (Njt  Magazin  for  Katurvidenakabeme.  Bd.  XXXVUL 

Heft ^2.     p.  103—128.     Mit  einer  Tafel.     Kristiania  1900.) 

In  den  zahlreichen  Planktonproben,    die   während  der  letzten 

Jahre   dem   Verf.    zur   Untersnchnng   übermittelt   wurden,   fanden 

sieh   auch   neue   oder   ungenügend  bekannte   Formen,   von    denen 

hier  eine  Auswahl  näher  behandelt  wird.     Der  erste  Abschnitt  der 

Abhandlung  enthält  eine  Revision  der  Gattung  Lauderia  und  ihrer 

nächsten    Verwandten,   welche   fär    die    Eenntniss  der  centrischoi 

Plankton-Diatomeen  so  wichtig  ist,   dass  wir  auf  die  Arbeit  selbst 

yerweisen  und  mit  der  Aufzählung  der  vom  Verf.   aufgenonmienen 

Gattungen  und  Arten  uns  begnügen  müssen. 

Lauderia  (Cl.)  emend. 

1.  L,  anmulata  CL    Indiloher  Oeeaa  eto. 

2.  L,  bor§alü  Qran  n.  sp.  (Syn. :  X.  anmdata  Cl.  pp.).   Nordstlantiscli. 

3.  L.  glaeialU  (Ginn.)  Gran  (Syn.:  Podonra  antt).    Eiimetr  «te. 
Dttonula  Schutt. 

Seet.  1.  DßliealMlae  Schröder. 

1.  i>.    deUealula    (Perag.)    Gran    (Syn.:    Laudmia    d.    Peraf.). 
Mittelmeer,  atlantischer  Ocean. 

2.  D.  pwnila  (Castr.)  Schfitt.     Philippinen. 
Sect.II.  Confervaesae  Gran  mscr. 

8.   D.  Moieleyana  (Castr.)  Gran  (Syn.:  Lauderia  (?)  M.  Castr.). 

Indischer  Ocean. 
4.    D.  confervacta   (Cl.)  Gran   (Syn.:   Lauderia  e.  CL).    Baflin- 

Bncht. 
6.   D,  eytHfera  Gran  n.  sp.    LimQord  (JfiUand). 
BtlM.  OMtrabL  Bd.LXZZy.  1901.  18  ^-^  , 
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Baelsriosira  Oran  n.  gen. 

B.  fragüu  Qran  (8yn. :  Laud&ria  fr»  Gran).    Eismeer. 
Co§einosira  Qran  n.  gen. 

C    polyehorda    Gran     (Syn.:    ChfdnodUeu»    p.    Gran).      Nordatiantifche 
Küsten  etc. 
Thala§§io§ira  Cl. 

Sect.   I.  Pseudolauderia  Gran. 

1.  Th,  gravida  Cl.    Eismeer. 

2.  TA.  hyalina  (Gran)  Gran  (Sjn.:   Co9einodUcu9  h,  Gran.»  Ti 
Clwei  Gran)«,    Eismeer. 

Seot.  IL  EuÜidUutiotira  Gran. 

8.    Th,  Norden$kioliUi  CL    Eismeer,  Nordatlantische  Küsten. 
4.    Th,  gelaünota  Henseu  (Syn.:  CoidnodUetu  txceiUrieu»  antt). 
Nordenropäische  Kästen. 

Zu  dieser  Gattung  noch: 
TA.  9ubUlU  (Ostenf.)  Gran  (Syn.:  Podonra  {f)  ntUaU  Ostenf.). 
Nordatlantisch, 
üebrigens   werden   u.    a.    eine   neue   Fonn  von    Rhizo$oleniM 
alata^   ein  Chaetoceras  tortissimum  Gran  n.  sp.,   sowie  als  Anhang 
eine     nene    Chytridiacee^    Olpidium    Lauderiae   Gran    n.    sp.    be- 
schrieben; früher  waren  keine  in  Plankton-Aatomeen  schmaroteende 
Pilze  dieser  Familie  bekannt. 

Morton  Pedersen  (Kopenhagen). 

OraOy  H.H.,  Diatomaceae  from  the  ice-floes  and  planktoi 
of  the  Arctic  Oeean.  (The  Norwegian  North  Polar  Expe- 
dition 1893—1896.  Scientific  resolts  edited  bj  Fridtjof  Nanseit 
No.  XI.)  4^  Mit  3  Tafeln  in  Phototypie  und  einer  Ejtrte  im 
Text.     London,  Christiania,  Leipzig  1900. 

A.  Plankton. 

Nach  den  bisherigen  Erfahrungen  ans  arktischen  Gebietes 
sollte  man  vermuthen,  dass  im  Polarmeer  ein  nnermesslicher  Reich- 
thom  von  Plankton-i>tatomace6n  leben  würde;  dies  scheint  aber 
nicht  der  Fall  zu  sein,  wenigstens  nach  den  von  Nansen  und 
H.  G.  Blessing  gesammelten  Proben,  welche  quantitativ  und 
qualitativ  verhältnissmässig  arm  waren.  In  sieben  Proben  wurden 
nur  6  Arten  gefunden,  von  denen  Chaetocerai  boreale  nur  in  drei 
Proben  häufig  auftrat,  und  in  zehn  Proben  waren  keine  Spuren 
von  Diatomaceen  zu  finden.  Die  beobachteten  Arten  waren  haupt- 
sächlich oceaniscb.  Nach  diesem  Resultat  scheint  es  Verf.  kaum 
verständlich,  wovon  die  ungeheuren  C7rtafac6«n-Sch wärme  {Calanu$ 
fimmarchietts  etc.)  leben,  in  ihrem  Darm  fanden  sich  nie  Diatomacemi. 

B.  Diatomaceen  auf  den  Eisschollen. 

Von  verschiedenen  früheren  Expeditionen  wurden  Z>u3^omac6«fi 
auf  dem  Treibeise  gesammelt;  die  hier  vorkommenden  Arten 
wurden  sehr  genau  studirt,  und  es  lassen  sich  daher  nur  wenige 
neue  Formen  erwarten.  Die  früheren  Arbeiten  geben  aber  zum 
Theil  gar  keine,  oder  nur  sehr  dürftige  Aufschlüsse  über  die 
Lebensweise  dieser  Organismen;  die  Proben  wurden  gewöhnUch 
wegen  der  Bestimmung  sofort  mit  Säuren  behandelt 

Die  ersten  in  der  Litteratur  erwähnten  'Ei&'Diatomeen  wurden 
1875 — 76  von  Nordenskiöld  und  Stuxberg  im  Kara-Meer 
gesammelt    Später  wurden  auf  der  Vega-Expedition   von  Ejell- 
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man  bei  Cap  Wankarema  (Nordost-Sibirien)  einige  Proben 
gesammelt,  welche  durch  Cleve  bearbeitet  wurden.  Die  meisten 
derselben  waren  neu  und  sie  erregten  damals  ein  bedeutendes  Auf- 
sehen wegen  ihrer  eigenthfimlichen  Formen;  ob  sie  auf  dem  Eise 
lebten,  wurde  aber  nicht  bemerkt.  Später  wurden  kleinere 
Proben  von  Nowaia  Zemlia  und  Ost-Orönland  beschrieben,  sie 
enthielten  ungefähr  dieselben  Arten,  wie  die  Wankarema-Sammlung. 
Auf  der  Ryder'schen  Expedition  durch  Ost-Grönland  1891—92 
wurde  durch  Harte  eine  grosse  Aneahl  Proben  von  'E^a-Diatomeen 
gesammelt,  in  denen  sich  alle  charakteristischen  Wankarema-Formen 
wiederfanden,  zugleich  aber  einige  neue  und  nicht  ganz  wenige 
fidsswasserformen.  lieber  den  Ursprung  dieser  T^s-Dicttomeen  ver- 
mnthen  Hartz  und  Oestrup,  dass  sie,  wenigstens  zum  Theil, 
durch  Winde  oder  Flüsse  auf  das  Eis  gebracht,  theils  bei  be- 
wegter  See  auf  die  Schollen  hinaufgespült  seien;  einige  derselben 
wurden  lebend  gefunden,  andere  waren  abgestorben.  Im  Earajak- 
Fjord  (Westgrönland)  studirte  Vanh offen  1893  auch  die  Eis- 
DicUomeen  und  fand,  dass  sie  sich  beim  Anfang  des  Frühjahrs 
unter  dem  Eise  sammeln;  die  Arten  waren  theils  Planktonformen, 
theils  neritische,  selbstbewegliche  Formen.  Endlich  hat  Cleve  in 
Planktonproben  von  der  Baffin-Bay  und  der  Davis  -  Strasse 
charakteristische  Kib- Diatomeen  gefunden,  welche  seiner  Meinung 
nach  aus  den  geschmolzenen  Treibeisschollen  frei  geworden  sind. 
Die  zahlreichen  Proben  der  Nansen -Expedition  wurden  im 
Sommer  1894  auf  ungef.  81®  n.  Br.,  125®  ö.  Lge,  gesammelt, 
einige  Proben  stammen  von  den  neusibirischen  Inseln  (Oktober 
1893)  und  eine  von  dem  Barent-See  1896.  Nach  den  Localitäten 
kann  man  die  Proben  folgendermaassen  unterscheiden: 

1.  Freischwimmende  Klumpen  in  den  Canälen  zwischen  den 
Schollen. 

2.  Diatomaeeen  auf  dem  „Eisiuss^,  einem  an  den  Schollen  her- 
vorspringenden Absatz,  1 — 2  Fuss  unter  der  Oberfläche  des 
Wassers. 

3.  Diatomaeeen  in  Pflitzen  auf  dem  Eise. 

4.  Sediment  nach  dem  Abschmelzen  von  neu  gebildetem  Eis. 
Die  Diatomeen  der  ersten  Localität  traten  in   zweierlei  Weise 

auf,  erstens  als  grosse,  grünlich  braune,  schleimige  Massen,  welche 
in  einer  Tiefe  von  1  m  üppig  gediehen  und  oft  von  Scholle  zu 
Scholle  reichten;  hier  wurde  nur  MdoHra  hyperborea  getroflTen. 
Zweitens  wurden  kleine,  im  Diameter  höchstens  3  cm  messende, 
kugelige  Elümpchen  bemerkt;  den  Hauptinhalt  solcher  Proben 
bildete  eine  kleine  kugelige  Alge  mit  rothem  Zellinhalt,  daneben 
fanden  sich  aber  auch  grosse  Mengen  von  Diatomeen^  besonders 
Nitzschia"  und  FragHaria- Arten -^  auch  hier  gediehen  alle  Algen 
v<Mrzüglich. 

Auf  dem  Eisfusse  fanden  sich  im  Grossen  und  Ganzen 
dieselben  Arten,  wie  in  den  vorigen  Proben,  die  Mdosira  war 
über  hier  überwiegend    und  Nitzechia  frigida    spärlicher  vertreten. 

In  Pfützen  und  cjlindrischen  Löchern,  welche  durch  Ab- 
Mrption  der  Sonnenstrahlen  im  Laufe   des  Sommers   immer   tiefer 
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wnrdeiif  war  die  Vegetation  bedeutend  ärmer.  In  allen  fimdeii 
sieh  Fraf^nente  und  Sporen  von  Planktonformen,  aber  einige  Arten 
lind  doch  hier  zu  Hanse;  z.  B.  Navicula  rubia  fiaia  nnd  Calenei» 
hn/ophüa. 

Die  Diatofnaceen  von  neu  gefrorenem  Eise  bestanden  theils 
ans  Plankton-,  tbeils  ans  Bodenformen,  wie  z.  B.  Meuro$igma 
Studhergi  nnd  Navicula  gdida. 

Die  Z)tafom6«n- Vegetation  des  Polarmeeres  kann  man  nach 
Verf.  in  vier  Formationen  zergliedern: 

1.  Wirkliche  Planktonformen. 

2.  Arten,  die  zugleich  im  Plankton  und  auf  den» 
Eise  leben. 

3.  Arten,  die  nur  von  Eisschollen  bekannt,  hier- 
her auch  einige  Litoralformen. 

4.  Süsswasserarten. 

Während,  wie  oben  bemerkt,  das  eigentliche  Plankton  des 
tieferen  arktischen  Oceans  arm  ist,  ist  die  Anzahl  der  im  Eis 
auftretenden  wirklichen  Planktonformen  nicht  gering.  Sowohl 
arktische,  wie  neritische  Formen  sind  vertreteo,  am  häufigsten  ist 
Chaetoceras  bareale.  Hier  im  Eise  findet  man  diese  Diatomeen  als 
Fragmente  oder  als  Dauersporen,  an  den  Küsten  Grönlands,  des 
best  bekannten  arktischen  Gebietes,  kommen  sie  als  wirkliches 
Plankton  in  ungeheuren  Massen  vor.  Manche  der  neritischen 
Formen  gehen  sttdlich  bis  zum  Skager-Rack,  die  Verbrei- 
tung dieser  Arten  ist  also  sehr  gross,  yielleicht  sind  sie  alle 
oircunlpolar.  Die  Bildung  von  Dauersporen  scheint  fär  diese 
Diatomeen  eine  Nothwendigkeit  zu  sein;  auf  südlicheren  Breiten 
sinken  diese  Sporen  zu  Boden,  und  dieser  Umstand  erklärt  das 
periodische  Nichtauftreten  der  Formen.  Im  Eismeere  dagegen 
können  die  Dauersporen  an  das  Treibeis  festfrieren  und  sich  bei 
eintretenden  günstigen  Lebensbedingungen  weiter  entwickeln. 
Möglicherweise  stammt  das  grönländische  Sommerplankton  von 
diesen  losgelösten  Dauersporen,  insofern  würde  ja  hierdurch  die 
Uebereinstimmung  des  ostsibirischen  Planktons  mit  dem  grön- 
ländischen erklärt. 

Mdoeira  hyperborea^  NUzsehia  frigidoy  Fragilaria  oesatiica, 
1fr.  eylindrue  u.  a.  bilden  Massenvegetation  auf  den  Eisschollen 
und  kommen  zugleich  als  Plankton  vor.  Während  des  Sommers 
vegetiren  und  vermehren  sie  sich,  beim  Anfang  des  Winters  bilden 
sie  Dauersporen.  Diese  Formation  besteht  aus  lauter  Ealtwaaser- 
formen,  sie  entwickelt  sich  überall,  wo  die  Verhältnisse  ihr  nur 
einigermaassen  zusagen ;  Aufschlüsse  über  die  Herkunft  der  Schollen 
giebt  sie  nicht. 

Die  meisten  von  der  Expedition  heimgebrachten  Arten  ge- 
hören zu  der  dritten  Formation,  welche  nur  von  Eisschollen  und 
als  liitoralformen  bekannt  ist  Diese  Arten  treten  gewöhnlieh 
nicht  in  Massen  auf,  bald  herrscht  eine,  bald  eine  andere  vor. 
Wie  sie  auf  das  Eis  gelangen,  lässt  sich  noch  nicht  mit  genügender 
Sicherheit  feststellen;  die  meisten  sind  selbstbeweglich,  andere,  wie 
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1.  B.  die  flcbeibenförmigen,  nicht.  Vermnthlich  werden  die  letzteren 
bei  anfangender  Asaimilationstbätigkeit  vermittelst  Gasblaaen  an 
die  Eisdecke  gehoben  nnd  frieren  hier  fest.  Dass  das  Treibeis 
auf  seiner  unteren  Fläche  von  Diatomeen  ganz  braun  ist,  war 
schon  längst  den  arktischen  Reisenden  eine  bekannte  Sache,  die 
Seebande  halten  sich  besonders  hier  auf.  Nach  dem  Einfrieren 
sterben  vielleicht  einige  ab,  andere  werden  vermnthlich  durch  ihre 
Oallerthüllen  beschützt;  sicher  ist  wenigstens,  dass  eine 
bedeutende  Anzahl  auf  dem  Eise  lebt. 

Von  frtiheren  Forschem  wurde  gelegentlich  angenommen,  dass 
diese  Dicttomeen  zufällig,  wie  z.  B.  anorganischer  Schlick,  auf  das 
Eis  gelangten.  Wenn  dies  wirklich  der  Fall  wäre,  mtlsste  man 
tm  recht  zufälliges  Gemisch  erwarten.  Es  zeigt  sich  aber,  dass 
die  Hauptanzahl  derselben  überall  wiederkehrt,  ausserdem  treten 
einige  Arten  in  so  grosser  Menge  auf,  dass  schon  aus  diesem 
Orunde  ein  zufälliges  Auftreten  auszuschliessen  ist.  Die  For- 
mation muss  also  als  eine  natürliche  angesehen 
werden. 

Die  Frage,  ob  diese  'Eis- Diatomeen  etwas  über  die  Her- 
kunft des  Treibeises  sagen  können,  lässt  sich  nach  Verf.  erst  nach 
sahireichen  Untersuchungen,  beantworten.  Bekanntlich  stützt 
Nansen  seine  Theorie  von  den  Strömungen  über  den  Pol  zum 
Theil  auf  die  Thatsache,  dass  man  ostsibirische  "Eis' Diatomeen 
(Wankarema-Formen)  auch  an  der  ostgrönländischen  Küste  trifft. 
Diese  Thatsache  verliert  freilich  ihre  Bedeutung,  wenn  diese  Formen 
wirklich  circumpolar  sind ;  die  Proben  der  Expedition  scheinen  nun 
ftr  die  Theorie  zu  sprechen,  indem  einige  Proben  ausserhalb  des 
Gebietes  dieser  Strömungen  zwar  einige  der  Wankarema  Formen 
aufweisen,  aber  nicht  alle,  und  zugleich  besitzen  sie  andere,  von 
den  ostsibirischen  Gegenden  bisher  nicht  bekannte  Charakter- 
fonnen. 

Verf.  giebt  zum  Beweise  dieses  Satzes  ein  Verzeichniss  sämmt- 
lieber  von  der  norwegischen  Expedition  gesammelten  Arten  dieser 
Formation.  Ans  dem  Verzeichniss  ist  ersichtlich,  inwiefern  diese 
an  einigen  anderen  Localitäten  getroffen  sind,  und  es  zeigt  sich, 
dass  die  Hauptmenge  der  Arten  desPolarmeeres  auch 
bei  Cap  Wankarema,  Cap  E^linton  und  in  Ostgrön- 
land beobachtet  ist;  sie  gehören  also  in  das  Gebiet 
der  Nansen'schen  Strömungen.  An  den  übrigen 
Localitäten  Nowaia  Zemlia,  Karajak  (Westgrönland) 
nnd  Barents-See  kommen  dagegen  nur  wenige  Wan- 
karema-Formen  vor,  sie  müssen  alsLocalformationen 
betrachtet  werden. 

Süsswasserformen  spielen  in  den  Proben  vom  Polarmeer 
eine  unwesentliche  Rolle,  nur  6  Arten  wurden  gefunden,  von  denen 
tinige  in  verschiedenen  Proben  nur  durch  ein  Exemplar  vertreten 
waren.  Die  von  Kansen  in  den^  Barent-See  gewonnene  Probe 
war  etwas  reicher,  so  auch  eine  von  Jackson  ebenda  ge- 
Mmmelte  Probe. 
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Unter  den  von  Hartz  an  der  Eflste  Ostgrönlanda  gesammelteil 
Diatomeen  fand  Oestrup  recht  sablreiche  SüBswasBerformen,  und 
diese  beiden  Forscher  schreiben  das  Vorkommen  derselben  den 
Winden  zu. 

Im  zweiten  Theil  der  Abhandlang  giebt  Verf.  eine  sjste« 
matische  Aufzählung  aller  beobachteten  Formen  und  bespricht  die 
Verbreitungsverhältnisse  jeder  Art  ausführlich.  Neue  Arten  und 
Varietäten  werden  auch  beschrieben,  aus  denen  wir  Navieuia 
Ble$$ingii  Gran  n.  sp.,  N.  recurvata  Gran  n.  sp.,  sowie  eine  lebende 
Art  der  bisher  nur  fossil  bekannten  Gattung  Xanthioptfxis, 
X.  polaris  Gran  n.  sp.,  hervorheben.  Darauf  folgen  die  analytischen 
Tabellen  der  einzelnen  Proben,  ein  Auszug  aus  Blessiug's 
Journal,  Litteraturverzeichniss  und  Tafeln.  —  Die  Abhandlung  ist 
in  typographischer  Beziehung  sehr  geschmackvoll  ausgestattet. 

Horten  Pederaen  (Kopenhagen). 

Thaxter,  Boland^  Preliminarj  diagnoses  of  newspecies 
of  Laboulbeniaceae.  I.  IL  (Conlributions  from  the  Cnrpto- 
gamic  Laboratory  of  Harvard  University.  XLI  and  XLlL  — 
Proceedings  of  the  American  Academj  of  Arts  and  Sciences. 
Vol.  XXXV.  No.  9.  December  1899.  p.  153—209.  Vol.  XXXV. 
No.  21.    April  1900.     p.  409-450.) 

R.  Thazter  ist  einer  der  bedeutendsten  Mjcologen  der  Gegenwart, 
und  doch  haben  seine  ganz  eminenten  Entdeckungen,  obwohl  sie  in  den 
berufensten  Fachzeitschriften  rechtzeitig  und  eingehend  besprochen  worden 
sind,  bei  den  deutschen  Kryptogamenforschem  meist  erst  spät  Eingang  ge- 
funden. Es  gilt  das  für  die  merkwürdige  Gruppe  der  My  zobaoteriaeeen^ 
dessen  von  Thazter  zuerst  beschriebenen  Vertreter  unbegreiflicherweise 
nach  einer  ganzen  Beihe  von  Jahren  in  Deutschland  in  einem  der  ersten 
botanischen  Vereinsorgane  als  neue  Funde  ein  zweites  Mal  benannt  und 
beschrieben  werden  konnten.  Es  gilt  auch  für  die  gleich  merkwürdige 
auf  Arthropoden  schmarotzende  Pilzgruppe  der  Laboulbeniaceen. 
In  der  neuesten  Auflage  der  Rabenhorst  'sehen  Kryptogamenflora  waren 
(1885)  12  zu  5  Gattungen  gehörige  Arten  dieser,  in  den  als  Seznal- 
Organe  gedeuteten  Bildungen  an  die  Florideen  erinnernden,  wegea 
der  Sporenbildung  gewöhnlich  zu  den  Ascomjceten,  Yom  Ref.  zu 
den  Caenomjceten  gestellten  FamUie  beschrieben  worden.  Thazter 
hat  darauf  seit  1890  in  Terschiedenen  Arbeiten^  zuletzt  1896  in  seiner 
yContribution  towards  a  monograph  of  the  Laboulboniaceae% 
28  Gattungen  der  Familie  mit  nicht  weniger  als  152  Arten  aufgeftthrt,. 
abgebildet  und  beschrieben;  und  es  war  von  dem  Referenten  aufgefordert 
worden^  die  deutschen  Arthropoden -Sammlungen  (Fliegen-  und 
besonders  Käfer-Sammlungen)  nach  diesen  Pilzparasiten  zu  durchsuchen 
und  die  frisch  gefangenen  Käfer  darauf  hin  zu  beobachten  —  ohne  dass 
das  zur  Auffindung  yon  mehr  als  einer  neuen  Art  (Rickia  Was- 
manii  Cavara)  in  Deutschland  geführt  hätte.  Inzwischen  hat  Thazter 
selber  emsig  weiter  geforscht  und  die  entomologischen  Sammlungen  tob 
PariS;  London,  Ozford,  Florenz  und  V^ashington  revidirt,  und  er  hat 
dabei  nicht  weniger  als  167  neue  Arten  in  23  Gattungen  (darunter  7 
neu)  aufgefunden,  deren  Diagnosen  er  in  den  vorliegenden    Abhandlungea 
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Twllofig  giebt  (eine  eingehendere  Bearbeitung  derselben  soll  demnächst 
Ib  einer  grösseren  iUustrirten  Monographie  erscheinen).  Hoffentlich  regt 
£e  neaere  Abhandlang,  durch  die  die  bekannten  Arten  Yon 
Lsboalbeniaceen  von  ca.  12  (?or  Thazter  bekannten)  auf  ca.  320^ 
£e  Gattungen  yon  5  auf  86  erhöht  worden,  die  Mykologen  und  Ento- 
mologen Deutschlands  zu  einer  erneuten  Reyision  der  Käfer-  und 
Iliegen-Sammlungen  und  eifriger  Besichtigung  der  freien,  besonders 
4er  am  Wasser  und  an  feuchten  Orten  lebenden  Insecten  (und  Arach- 
loiden)  an.  Die  in  den  Thazter 'sehen  Abhandlungen  beschriebenen 
GattoDgen  sind: 

I.  Endogeneas:  1.  Ordn.  Peyritichielleae:  Dimorphomyee*  (4  Arten), 
Dimeromyeet  (3  Arten),  Haplomyces  (8  Arten),  CatU^romycea  (4  Arten), 
^icatUkaromyee$  (1  Art),  Camptomyees  (1  Art),  Euarthromyee$  (8  Arten), 
PeyrU$ehieUa  (6  Arten),  Dichomyee$  (15  Arten),  ühüonamyee» 
(18  Arten),  Hydraeomyee*  (1  Art).  —  2.  Ordu,  Lahoulhentaeeae: 
Amorphomyeet  (8  Arten) ,  Helmintophana  (1  Art) ,  SHgmatomyees 
(8  Arten),  Idiamyce»  (1  Art),  Coreihromyces  (5  Arten),  BhadinomyeM 
(2  Arten),  Rhizomyeet  (8  Arten),  Lahoulhenia  (172  Arten), 
TtrQtomyce9  (6  Arten),  Diplomyees  (1  Art),  Ehachomyeea  (11  Arten), 
Chaetamyeei  (1  Art),  Sphaleromyce»  (6  Arten),  Oomptomyces  (2  Arten), 
Mo9ckomycM  (1  Art;,  Zodiomyees  (1  Art). 
II.  JExogeneae:  Ordn.  Zodiomyceteae:  CeratamycM  (19  Arten),  dasu 
kommen  die  Ton  F.  Cayara  aufgestellte  neue  Gattung  Biekia  (mit 
1  Art),  B,  Watmanniif  welche  auf  Myrmica  laevinodei  Nyl.  bei  Lins 
am  Bhein  gefunden  wurde,  and  die  neuen  Thazter 'sehen 
Gattungen  Monoieomyees  (4  Arten),  Polyateomyees  (1  Art),  Limnaio- 
fliyce«  (2  Arten),  JSucorelhramyce»  (1  Art),  ClenuUomyeei  (1  Art),  MUgth 
myeea  (2  Arten),  Enzodiamycet  (1  Art). 

Die  Wirthe  sind  Arthropoden^  und  zwar: 

I.  Insecten. 

A.  Coleopi€ra: 

1.  Carahidae  (Acrogtnyiy  Äcupalpu»,  ÄganoderuSf  Ämara,  Äntsodaetylui, 
Änamoglos8u»,  Änoplhthalmu9f  Aptinus,  Ä9pidoglo9$a,  ÄtranuM,  BadiHer, 
Bembidium,  BUthüa,  Brachinta,  Bradyeelluif  Callida,  Callutu», 
Catnania,  Cata$eopu$,  Chla&n%u9,  Clivina,  Colpodes,  Coptodera^ 
Crepidogtutevt  Dolichus  (?),  BudemOf  OaUrüa^  Harpalu$^  Laemosthene§p 
Loxandrus,  MaeroehiltUj  Moria ,  Mormolyee,  Nebria,  OliMopu», 
Omophronf  PachyUlety  Panagaeu$,  Patrobus,  Pherop$ophu9t  PltUynus, 
Pristanychutf  PUroitichua^  8ehizogeniu$^  8tenolophu9,  Treehui). 

2.  Balipidae  {Onemidotu9y  ffaliplut). 

3.  Dytiseidae  {Bidettuif  Dumopackria,  JBydroporua,  Laceo- 
philus), 

4.  Oyrinidae  (Gyretes,  Gyrinui,  Oredogyros), 

5.  Hlydrophilidae   (Beroaua,  Hydrocombus,  PkilhydruM,  TropiaUmui), 

6.  Slaphylinidae  {Äclobiut,  Äcylophorus,  BlediuSj  Cryptobiumf 
Deletuter,  Falagria,  Lathrobiutn,  Othius,  Paederua,  Philontkus, 
Pinophilu9f  QuediuB,  Sunitu,  Taehinua,  Trogophlaeua,  XafUholinuM), 

7.  Coeeinellidae  (Chiloeorut), 

B.  Bymenoptera  (auf  Ameisen  nur  Biekia  Waamannii). 

C.  Diptera: 

1.  Diopndas  (auf  Diopait:  Lahoulhenia  DiopHa  und  BhiMomyeea  cteno- 
pkonee  Tazt.). 

2.  Droeopkilidae  (auf  Droeophüa:  Stigmalomyees  efUomophilue  Peck.). 

3.  Muaeidae  (auf  Mueea  domeetica :  Stigmatomyces  Baeri  Peyritsch). 

4.  Nyet€ribidae{a,n{  Äcrocholidia,  Megisiopoda,  Nycteribia:  Helminthophana 
Nyeteribiae  Peyritsch). 

D.  Neuroptera: 

Termiten  (auf  Termet  mosambiea  nur  Lahoulhenia  Hayeni  Thazt.). 
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II.  Äraehmtda. 
£.  Oasmidae    (auf    AsU§mnophoru9:    Laboulhema    (ThaxUrio)    armilMt 
Berlese). 
Die   in    dem    ersten  Theil  der  Monographie   aofgefttlirten  Arten  ▼«- 
theilen  sich  geographisch  in  folgender  Weise: 

Nordamerika       124  Arten. 


Europa 

19 

Afrika 

14 

Sadamerika 

6 

Asien 

6 

Aufltralien 

2 

Von  den  in  den  beiden  vorliegenden  Abhandlangen  beschrieben« 
Arten  kommen  die  meisten  auf  Amerika  danach  kommen  nach  der  Zahl 
der  yertretenen  Arten  Asien,  Europa,  Afrika  und  Australien. 

Die  neuen  Arten  sind: 

Lahoidhenia  Äorogeni$  auf  Äerogenys  kir$uta,  Australien.  L,  adunea  ani 
QdUrita  unieolor,  Amasoueustrom.  L.  Aerogenidii  auf  Äerogenidion  BMU 
Mon-Pin  (China  ?).  L.  Anaplogenii  auf  Änaplogeniu»  ctrctimetfiete» ,  Chioi 
Madagascar.  L,  Änehanoderi  auf  Änehanoderut  mbaeneut  und  A,  Idnoialm 
Panama,  Guatemala.  L,  anamala  auf  Orectogyrus  »uturalUf  Zambesifluss,  Afiiki 
0.  glaueuSf  Egypten.  L,  angularis  auf  Galerita  unieolor,  Amasonenstron 
L.  aquatiea  auf  Oyretesf,  Venezuela.  L.  ariitata  auf  PericaUuff,  Bouro,  Oft 
Indien.  L.  ÄnaÜca  auf  Catnonia  sp.,  Asien.  L.  ÄMamefUiä  auf  C€Ua$eopmt\ 
sp.,  Assam,  Indien.  L.  barbata  auif  Moria  Georgii,  Mexico;  M,  nmljpUi 
Cayenne;  M.  monüieamis,  Nord- Amerika.  L.  hicortM  auf  Dinemte$  aermu 
Hadramunt,  Arabien;  Dineutes  sp.,  Angola,  Afrika.  L,  bidenUUa  auf  Homoiki 
sp.,  8t.  Georgs  Sourd,  Australien.  L,  Braehumyehi  auf  Braekionyeku»  ip< 
CochinchiDa;  ßpiscoioma  latieoüis  Coehinchina;  E»  sp.,  Java.  L,  Cafii  an 
Cafiui  ieminiUn»  und  cajie»e«ii#,  Califomien;  C  «eriesti«,  Grossbritannisn 
C,  bisuleaUiif  Chili ;  C  sp.,  Europa  und  Hongkong.  L,  eelesiialis  auf  DrypU 
UneolOf  China.  X.  eeratophora  auf  Strrimargo  guUiger,  Sumatra;  IfuesI« 
Javanus^  Java;  M.  sp.,  Neu-Guinea.  L.  CeyUmetuis  auf  H&xagonia  C.,  CeyloB 
L,  Chiriquermt  auf  Calleida  seintiUem,  Panama.  X.  Clivinalis  auf  CUinm 
coUaritt  England;  C.  foisor,  England,  „Europa**,  Italien.  L.  eoaretata  an 
Orectochilusf^  Bengal,  Indien.  L.  Colpodis  auf  Colpodes  Ckiriquiniaf  Panami 
L.  conatrieta  auf  Orectogyrus  glauewt,  Egypten.  X.  Copteae  auf  CopUa  armaU 
Santarem,  Amaconenstrom ,  Brasilien.  X.  eorethropsi*  auf  Miaeelut  Javamu 
Java;  M,  sp.,  Neu-Guinea.  X.  corrugaUi  auf  Serrimargo  gutUger^  SarawaA 
Bomeo.  X.  OuhenM  auf  Dineutes  longimanua ,  Cuba.  X.  daetylophara  au 
Orectogyrus  apeculariSf  West-Afrika.  X.  Darwinii  auf  Oe»ena  pattülela,  Rio  di 
Janeiro;  PaehyUles  sp.,  Btid- Amerika.  X.  dentietdata  auf  Dineutesf,  Adeiaid( 
River,  Australien.  X.  ZH'nsutef  auf  DineuUs  iubspinosu»,  Madagascar  und  Isk 
de  France;  DineuUs  spp.,  Bengal,  Asien,  Ceylon,  Mauritius;  Nilgiri,  Hilii 
Indien.  X.  Dsrcyli  auf  Dercylus  ienebriosus^  Pars,  „Süd-Amerika*.  X.  ^istJacA 
auf  Perieallus  coeruleovirensy  Singapore.  X.  drspanalis  auf  Gyrstes  aeutangidm 
Panama;  G.  sp.,  Amaaonenstrom.  X.  ^;^a«,  auf  Bga  Sallei  u.  a.  Ega  sp.,  Pa« 
Antonio  und  Chamerico^  Guatemala;  Äeaeutpo^  Mexiko.  X.  aequatoriaUs  •■ 
Co^nonta,  Amazonenstrom.  X.  erecta  auf  Colpodes  agüis,  Jalapa,  Mezioo 
C.  evanescens,  Mexico.  X.  falcaia  aut  Casnonia  sp.,  Brasilien.  X.  faUax  an 
Gyretes  aeutangulus  Panama;  G^.  sp.,  Amazonenstrom,  Rio  de  Janeiro 
X.  finitUna  auf  PeWca2Zfi#  guUatus^  Java;  P.  0oerti2sov»reii« ,  Singapore 
X.  ^4«a  auf  P.  guUatus,  Java ;  P.  fiavoguUulatuSf  Ostindien.  X.  forfiadata  an 
TAyrfopAonM  «<ria<fi#,  Madagascar.  X.  genieulata  auf  Ö'a^ento  sp.,  Argentiniaa 
X.  gibbifera  auf  Deroylus  tenebriosus,  Para,  „Süd-Amerika*.  X.  MerodMa  an 
Dineulesf  sp.,  Timor,  Ostindien.  X.  »miton«  auf  Nyeteis  sp.,  Mada^asesf 
X.  tnfttZarts  auf  Bembidium  sublimahim  und  B.  Grayanum,  St.  Helena.  .i9.  Mftr 
media  auf  Änisodaeiylus  iricuspidahu ,  Mon-Pin  (China  ?).  X.  iiEeliea  aai 
Braehinus  explodens,  Florenz.  X.  «7<i«ano  auf  PsrteaUiit  eieindeUndeSf  Tongoe 
Java.  X.  {«ticopAosa  auf  Berrimargo  gtUtiger^  Sumatra.  X.  I^oxaiMir»  sei 
Xozan<fni#  unistigma^  Paso  Antonio,  Guatemala.  X.  macviaia  auf  Senimargt 
guUiger,   Penang,    Ostindien.    Ä,  Madagaacariensis    auf   einem   Verwandten  voi 


Digitized  by  VjOOQIC 


PilM.  201 

MmrpaUu,  Madagatear.  L.  Madsirae  auf  Oalathu»  eomplanatus,  Madeira. 
X.  ifUajfMMff  Mif  PerieaUui  eoerulsowrem,  Siogapore.  X.  wulan&ria  auf 
Dtae&fMmi«  germanui,  Floreni,  Frankreich,  Portugal;  Änuodiutjfli»  müiiarU 
flanUnien;  Ä.  hero»,  „Europa**.  X.  melanopuB  auf  Verwandten  Yon  Sarpalu$  {f\ 
Afrika.  X.  wtiero9cqpiea  anf  Pe/mateZZfit  fiito«e«ii#,  Vera  Crus,  Gaatemala. 
X.  aierofoma  anf  Serrimargo  guttiger^  Penang,  Ostindien.  X.  mtmmaZt«,  auf 
G^into  «p.,  Venetnela.  X.  MUceli  anf  Miscelus  sp.,  Molnkken.  X.  o6^t««a  anf 
.im^tfiiuiMm  Bedelif  Mon-Pin,  China  (?).  X.  Oedodactyli  auf  Otdodaetylus  /u$co» 
^nuNieu«,  ChilL  X.  Oopteri  auf  Oopteru$  rotundieotlU^  Neu-8eeiand.  X.  OpAoM* 
auf  OpAojMi«  o6teMr«(#,  0.  brevtcollU^  0.  atmr$u$^  Earpalu»  negUctuif  H,  serriptM, 
E.  aü^furige*,  J7.  tardu$,  Italien;  Ophonui  ep.,  Interlaken,  Schweii,  Algier. 
X.  OreeioMli  anf  Oree<od^i2ff«  eordatuif  Asien.  Ä,  oritiUalis  anf  Brachmu» 
CktMensi*  u.  a.  sp.,  Manila  (Philippinen)  und  China.  X.  Orthomi  anf  OrlAomiw 
•«(«»^tif,  Algier  ?.  X.  paüida  auf  Harpalut  oder  Verwandten,  Jaya. 
X.  Popttosia  anf  Iforto  sp.>  Nen-Gninea.  X.  Pericalli  auf  PmeaZZu«  guUaiWf 
Java;  Miaeelua,  Neu-Guinea.  X.  platyatoma  anf  Catoseopus  sp.,  Neu-Guinea. 
X.  Polyhirmae  auf  Polyhirma  sp.,  Tangar,  Algier.  X.  |>roiiitfieif#  anf  PsWcaZZut 
.^ittta^iii,  Jaya.  X.  protrudens  auf  Pericallui  eieindeloide$  ^  Tongon,  Java. 
X.  P«0iu2oma«c»  auf  Pstudamascua  nigrüa^  Mongolei.  X.  punctata  auf  Gabrita 
sp.,  Venetnela,  „Südamerika*'.  X.  ^iic<t«/a/a  auf  PachyteleM  paralUlut^  Para; 
P.  porrtetuty  Guatemala.  X.  pygmaea  anf  TWcAo^aMti«  sp.,  Venesnela. 
2*.  mar^aattt«,  Brasilien;  T.  marginipenm§  Tamar,  S.-Am. ;  Oaletita  oeeidentaUa, 
Bolivia;  Oalerita  sp.,  Bahia,  Brasilien.  X.  rhinophora  auf  Poac^tafi#, 
Iftdagascar.  X.  rottellata  auf  Prac^mv«  2o<sra2tf«,  Nord  -  Amerika ;  P.  bp., 
<^<t«,  Florida.  X.  separata  auf  Pericallui  gtUtatuSf  Java.  X.  Serrimarginii  auf 
Serrimargo  guUiger,  Penang»  Ostindien.  X.  «peao«a  anf  Oalerita  unieolor, 
Brasilien.  X.  apirali*  auf  Hexagonia  sp.,  Ceylon.  X.  ttrangulata  auf  Oreeto- 
>Wtf«,  Timor,  Ostindien.  X.  «tifteon«/r»c<a  auf  Catoicopiu  sp-,  Nen-Guinea. 
X.  Sumatrae  auf  Cato$eopu9  eupripcnnia.  X.  Taenodemae  anf  Taeao(2«ma  sp., 
Amazonenstrom.  X.  <«ntt»f  auf  Miscelui  Javanuij  Jaya;  Af.  sp.,  Neu-Guinea; 
Ca/o«eopti#  sp.,  Assam,  Indien.  X.  Thyreapieri  auf  Thyreopterus  flavoaignatut 
u.  a.  sp ,  Afrika.  X.  tibiali$  auf  PracAinti«  sp. ;  Eu$ti$^  Florida,  X.  tortuosa 
auf  Paehyteles  teataceua,  AriEona.  X.  TVieAoj^na^««  auf  Triehognathui  margini- 
pennit  u.  a.  sp.,  8üd-Amerika ;  T.  marginatus^  Brasilien.  T.  triordinata  auf 
Colophaena  bifaseiata  S.-Am.;  C  sp.,  NMOsa,  AmNSonenstrom;  Cordiste$  bieinctui 
TL  a.  sp.,  Columbia,  Centralamerika.  X.  tuberculi/era  auf  Serrimargo  gutHger, 
Penang,  Ostindien.  X.  uncinaia  auf  Harpalua  alneua^  Selenga,  Sibirien.  8.  «em«- 
«OM  anf  P!atynuif,  Mt.  Coffee,  Liberia,  Afrika. 

Dimorpkomyeea    Myrmedoniae   anf  Myrmedonia  flavicomi$,  Guatemala. 

D.  Thleophorae  auf  Thleophora  cortiealia,  Santa  Anna,  Madeira. 

Dimeromyeea  pinnatua  auf  Ärdiatoni»  sp.,  Mexico?,  Süd' Amerika?, 
P.  «umomafctf/ti«  auf  Ärdiatamia  viridia,  Caroa  and  Groyer  Florida ;  Ä.  edueta, 

Monoieomyeea  n.  g.  M,  Homalotae  auf  Homalota  putreaeenay  Acoren. 
if.  Brittanieua  auf  Homalota  inaerta  Thom.,  Hammersmith,  England.  Af.  8t. 
HeUnae  anf  Oxytelua  alutaceifrona^  St.  Helena.  Af.  inviaihilia  auf  Homalota 
pHtreaeena,  Azoren. 

Poljfoscomyess  n.  g.  P.  TrtcAopAyae  anf  2WcAoj>Aya  pilicorma, 
Famhnm,  England. 

Cantharomyee»  Platyatethi  auf  Plaiyatethue  eomutua,  BLiUom,  England. 

Eueantharomyeea  Diaphori  auf  Diaphorua  tenuieomiaf  Oazaca,  Mexico. 
P.  sptnottis  auf  Drypta  sp.,  Java.  P.  EuprocU  auf  Euprootua  quadrinua^  Vulkan 
Obiriqni,  Panama.     E,  Caanoniae   auf   Ca«nonui   aubdiaUneta^   Cordoya,    Mexico. 

E,  Callidae   anf  Callida  sp.,    Venesnela.    P.  Äfrieanua  auf  Callida  NataUnaia 
n.  a.  A.,  Natal,  Angola,  Afrika.    E.  Cataacopi  auf  Ca/aseopus  sp.,  Molukken. 

Dichomycea  Javanua  anf  PhilorUhua  sp.  P.  socitft  auf  PAi{oa<Aii* 
xanikomerua,  San  Andres,  Vera  Crus.  P.  Ängolenaia  auf  PAtZon^Aus  sp.,  Angola, 
Afrika.  P.  inaignia  auf  ?,  Sawarek,  Bomeo.  P.  6iYormi«  anf  Philonthua  sp., 
Niagaraflüle ;  P4.  vmbratüia,  Leicester,  England,  Madeira;  St.  Pierre  ei 
Miqiiclon.  2>.  hybridua  auf  PlUlotUhua  aaneipennia,  PA.  «sn/roZis,  PA.  |>roa»mtft, 
PI.  gameUua  n.  a.  A.,  Indien,  China,  Madeira,  Europa,  Westindien,  Canarische 
Inseln,  Ceylon.  P.  Madagaacarienaia  auf  Philonthua  Sikorae^  Tannanariyo, 
Niagaraf SUe ,  Madagascar.  P.  vulgatua  auf  Fhilonthua  fiavotimbatua ,  parvi" 
Mamw,    •aftaZortti«,    longicornia^    eiuentatua^    variana,    dimidiatua    etc.,    Banama, 
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KicaragoA,  Westindien,  8t.  Helena,  EnglsDd,  Hongkong.  D.  Cafiafm^  auf  C^fm»^ 
puneHeep$,  Colenso,  Sttd- Afrika.  D.  duUu»  auf  PhOonlku»  ip.,  Niagarafali» 
D.  Peruvianu9  aaf  Bruekyderu»  nmplex,  Peru. 

PeyriUehUlla  Ämatanica  auf  JRhiimi  ^^pÄ^Ztuihi« ,  Nanta,  AmaBonen» 
Strom,  P.  protea  auf  Blediu$  UeomU,  Tharingen  (Europa),  England;  Oxptd» 
rugosu»  England;  Äerognathu9  mandibularii,  Europa. 

LtmnaieomyeeM  n.  g.  L»  Tropi$tem%  auf  Tropi$temu9  sp.,  Mezieo. 
X.  Hydroeharis  anf  EydroeharU  oUu9alu$,  Gutta  Island,  Kitterj  Points 
Maine. 

Chüonamyeet  Floridanus  auf  Onemidote«  Ij^-puncto^ti«,  Eustis,  Florida.  Ck* 
aetkiopieui  auf  Ore^^oeAi/ii«  tpeetUari»,  Afrika. 

Amorphomyee$  oblique$eptata  auf  den  Antennen  eines  StaphyUnidemf  Kga,. 
Amasonenstrom . 

Teratomyci^  vulgari$  auf  Quedtti«  fvlgidu»^  Kiel  Deutschland;  Q.  /Ui' 
gino9u$^  Europa;  Q.  ^runeicoZti«,  Grossbritannien  ;*  Q.  6r««n/tM, , Europa;  Q.  sp.» 
Caoada;  Q.  fulgidu»,  Europa;  Phüonthugf  sp.,  Ungarn.  T.  Pküonthi  tm£ 
PkilofUhu9  sp.,  Ungarn. 

Corethromycet    BraaüiensiB     aaf      Orypto&mm     Bratilianumf     Brasilien;. 

C.  fa$eiatumf  Venezuela;  C,  Flohri,  Mexico;  C.  timilipenne ,  Mexico;  C,  sp., 
Colombia.  C,  purpura$cen$  auf  Cryptohium  eapitalumf  Brasilien ;  0.  sp.,  Grenada» 
We^tindien. 

Eu eoretkromycea  n.  g,  E,  Apotomi  auf  ApotomuM  xanihoUluB^  Celebes ;. 
A.  rufu9,  Europa. 

Rhizomyct9  critpatu»  auf  Diopns  sp.,  Natal,  Afrika. 

Rhaehomyeet  Phil(mihinu9  auf  Phdonthus  longicomis,  8t  Helena;  Pk.  sp.» 
British  Isles.  E.  velatuM  auf  Colpodea  <igilia^  Jalapa,  Mexico;  C.  ahratua^  Costa 
Rica;  Oynandroput  mexicanu9,  Cordova,  Mexico.  R.  Thalpii  auf  ThalpU^ 
f^ulu$j  Texas.  R.  Zuphii  auf  Zuphium  mexieanum^  Cordova,  Mexico. 
S,  Canarierut»  auf  Trechu»  flavomargimUuM  ^  Teneriffa.  R.  Unuit  auf  einem 
kleinen  Carabiden,  Java.  R,  Orypiobianua  auf  Oryptobium  eapiitUum,  Brasilien. 
R.  Cayennensu  auf  Oryptobium  sp.,  Cayenne.  R.  itipüatui  auf  Anophtkalmmt 
Rhadamanthus,  Griechenland;  A.  Leapezit  Frankreich. 

CompsomycM  Leaieva  auf  Leateva  aieula,  England. 

Clemaiomycea  n.  g.     C,  Pinaphüi  auf  Pinophilu»  sp.,  Burmah,  Indien. 

SphaUromyee»  obtuauM  auf  LaÜirobium  lüyrieum,  Algier.  8.  prapinqm»» 
auf  Lathrobium  sp. ,  Europa.  S,  atropurpureut  auf  Quediua  griMeiUveiUrUp 
Panama;  Q,  baiivetUrU,  Panama;  8,  BraehyderU  auf  Braekyderus  antennatm»^ 
Peru. 

M%$gomyee$   n.    g.      if.    Dy$chirü  auf    Dyschiriua   globo9U$f    England; 

D.  Bal%nu9  Europa.     M.  Stomonaxi  auf  Slomonaxu»  MtriaUeollU,  China. 

CeratomyeeM  FJoridanu»  ant  Tropidottemi»  glabri^  Eustis,  Florida. 
C  eladophoru9  auf  7Vopu2o«4«rfifis  mmfta^tit,  Eustis,  Florida.  C.  d«ti^ieitla/tt«  auf 
einem  kleinen  Hydrophiliden,  Mariannen.  C.  elephantinu*  auf  JJj^droiev«  sp., 
Eustis,  Florida.  C.  rA)yncAopAortt«  auf  PAasnono^tim  tMiriatum^  Eustis,  Florida. 
O,  reflexuM  auf  Phaenonoium  Mtriatnm,  mit  vorigem  Eustis,  Florida.  C  aonaM* 
•a<ti«  auf  BeroauB  sp.,  Eustis,  Florida.  C.  Oalifomicu*  auf  2Vo/»»tonitis  <ior«altf. 
C,  ornithocephalut  auf  Beroau$  atriatu$,  Kittery  Point,  Maine. 

Eu  Modiomyrea  n,  g,  E,  Lathrobii  auf  Lathrobium  punetaiumi  England ; 
X.  muUipunetaium,  Europa;  L,  filiforme^  England. 

Die  Diagnosen  der  sieben  neuen  Gattungen  lauten  folgender- 
maasBen : 

Mo noieomyeea  n.  g.  ^Receptacle  con^i8ting  of  a  basal  and  subbasal 
eell,  above  which  it  terminales  in  a  smiill  two-celled  sterile  portion,  the 
terminal  cell  of  which  mayor  n  ay  not  i<e  in  the  form  of  a  short  appendage; 
the  subbasal  cell  giving  rise  to  from  one  to  several  fertile  branches,  the  habit 
becoming  thus  unilateral,  bilateral  or  subverticillata  in  different  species.  The 
fertile  branches  consisting  of  from  one  to  several  cells  in  different  species,  the 
terminal  cell  of  each  brauch  normally  giving  rise  to  a  stalked  peritheoinm  and 
a  stalked  antheridium;  the  remainder,  if  there  are  more  than  one  appendi- 
eulata  on  the  upper  side,  rarely  (abnormally  ?)  producing  an  additional 
antheridium.     Antheridium    of    the    Compound    type,     consisting    of    a    stalk 
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compoaed  of  *  pmir  of  oells,  the  antHeridimn  proper  eonsittiiig  of  eertain  bM*l 
eeHs,  two  tiers  of  peripheral  colli,  which  •orroiiDd  (not  on  al  sidos?)  niimeroii»- 
intheridial  eells  and  a  caTÜy  aboTO  tbem,  an  three  or  foor  terminal  oella». 
vhich  appear  to  snrronnd  an  openinfl^  tbrongh  wbicb  tbe  antberosoids  are 
üsebarge,  and  wbicb  snbtecjnently  grow  npward,  forming  terminal  simple 
•ppendages  of  irregulär  lengtb/ 

Polya$eomyee$  n.  g.  „Receptacle  consisting  of  two  snperpoted  cella^ 
tbe  apper  bearing  a  peritbecinm  lateral/  and  a  appendage  terminally« 
Appendage  consisting  of  a  aerie«  of  iraperposed  flattened  cellt  snrmonnted  bjr 
a  dorne  sbaped  portion  wbicb  !■  not  persistent  (a  Compound  antberidinm  ?)• 
Peritbecinm  witb  a  distinct  stalk-eell  and  well  developed  basal  oells,  tbe^ 
rapponing  cell  and  tbe  lower  well  cells  forming  a  broad  base  tbe  npper  snr* 
&ce  of  wbicb  forms  a  broad  ascigerons  area,  tbe  asci  arising  firom  great^ 
aombers  of  ascigerons  cells." 

Die  Gattnng  ist  Ton  allen  anderen  dnrcb  die  grosse  Zabl  der  scblanob- 
tragenden  Zellen  (meist  über  46)  nntersobieden. 

Linmaiomyee$  n.  g.  „Receptacle  consisting  of  two  portions,  a  basal 
ptrt  below  tbe  peritbecinm  and  a  distal  part  nnited  to  ite  posterior  margin; 
tiie  basal  portion  consisting  of  a  simple  basal  cell,  snrmonnted  hy  two  tiera 
ef  cells  (some  wbat  as  in  PeyriUekieUa),  tbe  anterior  cell  of  tbe  npper  tier 
giTing  Hb^  to  a  Compound  amberidium  in  stmctnre  similar  to  tbat  of 
PejfriUehiella :  tbe  distal  (marginal)  portion  consisting  of  an  inner  aud  an 
entber  elongated  cell,  tbe  inner  terminating  in  one  of  tbe  bell-sbaped  appendi- 
enlata  cells  cbaracteristis  of  ChiUmomyee*,  separated  firom  tbe  simple  appendage- 
Ij  a  broad,  constricted,  blackened  septum;  tbe  outer  by  succesive  subterminal 
extemal  proliferations  forming  a  series  of  cells  from  wbicb  a  smaller  seoondarj 
appendiculate  cell  is  separed  above  the  whole  corresponding  in  development  ta 
tbe  ezternal  portions  of  the  tiers  of  cells  in  Diehomyee$f  tbe  profiferation  taking 
place  to  tbe  rigbt  and  left  successiToly,  so  tbat  tbe  appendages  appear  to  arise 
in  two  rows/ 

Die  gut  begrenste  Gattung  nimmt  eine  Mittelstellung  awiseben. 
PepriUehteUa  und  Chüanamyees  ein. 

JEueorethromyc69  n.  g.  »General  form  as  in  BhadinamyetM,  tbe 
reeeptacle  consiating  of  two  superposed  cells,  tbe  npper  giTing  rise  to  tbe^ 
peritbecinm  and  appendage.  Peritbecinm  as  in  Bkadinomyees ,  stalked« 
Appendage  consisting  of  seyeral  superposed  cells  the  distal  one  bearing  terminallj 
a  series  of  brancbes  wbicb  produce  free  6ask  sbaped  antberidia  laterally,  bomei 
on  sbort  lateral  brancblets  or  sessile." 

ClematomytBM  n.  g.  „Reeeptacle  oonsist&ng  of  a  basal  and  a  snb» 
basal  cell  from  wbicb  arises  distally  a  main  axis  bearing  a  terminal  peritbeciun» 
and  formed  hy  a  double  row  of  cells;  tbe  cells  of  tbe  extemal  row  producing 
sterile  appendages,  tbose  of  tbe  inner  producing  eitber  secondary  axes  similar 
in  stmctnre  to  tbe  primary  one,  or  antberidial  brancbes;  tbe  seoundarj 
axes  producing  antberidial  or  sterile  brancbes  on  botb  sides  and  like  tbe 
primary  ones  bearing  a  simple  terminal  peritbecinm. 

Tbe  antberidia  simple,  bome  as  in  Comp9omyee$t  usually  aeyeral  from  tba 
iistal  and  sucoessiTo  cells." 

MiMgomyees  n.  g.  „Reeeptacle  consisting  of  numerous  cells  superposed 
■ingly  or  in  tiers  of  two  to  tbree  cells  eacb,  terminating  in  a  more  or  lesa 
irregularly  cellular  base  bearing  appendages  singly  or  in  groups.  Tbe  solitarj 
peritbecinm  arising  beside  the  appendages,  tbe  two  situated  in  relation  to  one 
aaotber  as  in  Laloulbenia.'^ 

Antberidien  wurden  in  dem  untersuchten  Material  nicht  gefunden.  Wabr- 
•ebeinlicb  stebt  das  Genus  Labottlbenia  nahe,  während  es  andererseits  an: 
Pormen  von  Ceratomyees  erinnert. 

EuModiomyce9  n.  g.  „Reeeptacle  elongate,  multicellular ;  consisting  of 
t  large  and  indefinite  number  of  cells  superposed  above  tbe  Single  basal  cell 
l^d  distally  becoming  didived  by  few  or  many  longitudinal  septa;  tbe 
distal  portion  bearing  a  unilateral  series  of  peritbecia  and  appendages. 
Peritheda  witb  from  nine  to  ten  cells  in  eacb  row,  borne  on  a  tbree  ceUed. 
•talk.« 

Das  Genus  ist  mit  Zodiomyoe»  rerwandt. 
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Zorn  SchlusB  sei  bemerkt,  dass  Verf.,  um  auch  den  Eoropfiem  dai 
Studium  der  neoen  Arten  zu  ermöglichen,  den  an^Emg^  genannten  Samm- 
longen (London^  Paris,  Florenz)  Präparate  übersandt  hat. 

Ladwig  (Qreii). 

SalmOD^  E*  8.,  On  certain  structures  in  PhyUaeUnia  \Ay 
(Journal  of  Botany.  Vol.  XXXVII.  1899.  p.  449—454.  Mii 
1  Tafel.) 

Verf.  beschäftigte  sich  gelegentlich  der  Vorarbeiten  zu  eine] 
Sonographie  der  Erynpheen  mit  jenen  eigenthümlichen  tropfen 
^ähnlichen  Gebilden,  y/elche  den  Perithecien  der  PhyUaetinia-Aiißi 
•aufsitzen  und  bei  der  bekanntesten  Phyllactiniä-Art  zu  der  Art 
bezeichnnng  ^guttaJta^  geführt  haben. 

Nachdem  Verf.  die  verschiedenen  Ansichten  früherer  Forschei 
(Wallroth,  Naegeli,  Rabenhorst,  Bonorden,  Tulasne 
Vnillemin,  Magnus)  über  die  Natur  und  Bedeutung  diese 
'Gebilde  recapitulirt  hat,  erläutert  er  seine  eigenen  Beobachtungen 
welche  aber,  wie  Verf.  in  einem  Brief  an  den  Referenten  seibs 
lierTorhebt,  auf  einer  irrthümlichen  Auffassung  beruhen.  Er  be 
hauptet  nämlich,  diese  genannten  Gebilde,  die  sogenannten  Pinsel 
isellen,  nähmen  ihren  Ursprung  an  der  Unterseite  der  Perithecien 
Offenbar  lagen  dem  Verf.  bei  der  Beobachtung  solche  Perithecien  toi 
welche  mit  Hülfe  der  Pinselzellen  schon  an  einem  secundären  Sab 
«trat  befestigt  waren.  Dass  die  Ansatzstelle  der  Asci  den  Verl 
nicht  über  die  wahre  Sachlage  aufgeklärt  hat,  ist  wohl  dadurch  ii 
erklären,  dass  die  Asci  beim  Vorgang  des  Schneidens  um  180 
:gedreht  worden  sind. 

Uebrigens  kommt  Verf.  zu  der  gleichen  Ansicht,  welche  von 
Ref.  schon  ausgesprochen  und  inzwischen  unzweifelhaft  bewiese] 
worden  ist,  nämUch,  dass  die  Pinselzellen  als  Haftorgan  dienen  un< 
^ass  auf  diese  Thatsache  zurückzuführen  ist,  warum  man  Fhyllactinia 
Perithecien  so  häufig  auf  krautartigen  Pflanzen  (Angdica^  Fragaria] 
ja  sogar  auf  Hutpilzen  findet. 

Weniger  kann  Ref.  mit  der  Ansicht  des  Verf.  übereinstimmen 
dass  die  Umkehrung  der  Perithecien  durch  die  Thätigkeit  toi 
Milben  bewerkstelligt  werde.  Trotz  zahlreicher  Beobachtungen  u 
•der  freien  Natur  kann  Ref.  diese  Auffassung  nicht  bestätigt  finden 
viel  natürlicher  und  ungezwungener  erklärt  sich  die  Umkehrunf 
^er  Perithecien,  wenn  man  sich  erinnert,  dass  infolge  der  Abwärts 
drehung  der  strahligen  Appendices  die  Perithecien  in  der  Rege 
^uf  die  Seite  fallen,  oder  wenn  sie  sich  vom  Substrat  loslösen,  am 
•ein  zweites  Substrat  infolge  der  Schwerpunktlage  so  auffallen,  dasi 
die  Oberseite  nach  unten  zu  liegen  kommt. 

JUegtr  (München). 

Lindroth,  J.  J.,  Om  Äeeidium  Trientalis  Tranzsch.  (Botanisb 
Notiser.     1900.    p.  193—200.    Mit  2  Figuren.) 

Von  dem  auf  Trientalis  europaea  L.  vorkommenden  Aeeidmm 
Trientalis    nahm   Tranzschel    an,    dass    dasselbe   mit   Äeeidium 
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ConvaUariae  Scbnm.  identisch  sei,  das  heisst,    dass  beide  Aecidieii» 
zu  einer  nnd  derselben  Teleatosporenform  gehörten. 

Verf.  bestreitet  dies  anf  Qmnd  folgender  Thatsachen: 

1.  Er  beobachtete  mehrmals  in  grosser  Verbreitung  Äecidiunk 
ConvaUariae  auf  Convallaria^  Majanthemum  nnd  Parisy  während 
die  daneben  stehenden  Trienfalis -Fütmzen  rostfrei  waren.  In 
einseinen  dieser  Fälle  zeigte  sich  in  der  Nähe  Phalarü  arundinaeect 
L.  reichlich  von  Puccinia  sessäiB  Magn.  befallen.  Andererseits  sah 
Verf.  mehrfach  Trientalü  in  rostkrankem  Zostand,  während  neben- 
stehende Majanihemum'PÜBJizen  rollkommen  gesnnd  waren. 

2.  Die  mikroskopische  Untersuchung  lehrte^  dass  Aeeidium' 
ConvaUariae  und  Aeetdium  Trientalis  verschieden  sind;  z.  B.  nur 
bei  ersterer  treten  Spermogonien  auf,  femer  die  Peridialzelleik 
beider  Arten  sind  von  wesentlich  verschiedener  Oestalt  und  An- 
ordnung u.  s.  w. 

Zum  Schluss  spricht  Verf.  die  Vermuthung  aus,  dass  eine 
Puccinia  auf  einer  Calamagroetis-Art  die  Teleutosporenform  von. 
Aecidium  Trientalis  darstelle. 

Neger  (Ifflnohen). 

SetaiAiery  V*^  Kritische  Bemerkungen  tiber  Jungermaniar 
coUarie  N.  ab  £.  (Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.  1900^ 
No.  8.    Mit  2  Textabbildungen.) 

Autor  hat  das  Originalezemplar  der  J.  eoUarie  aus  dem  Herbar 
Nees,  welches  derzeit  Eigenthum  der  Universität  Strassburg  ist,, 
untersucht,  weil  die  Beschreibung  der  Pflanze  in  N  e  e  s  von  E  s  e  n  - 
b  eck 's  Naturgeschichte  der  europäischen  Lebermoose,  p.  182  ff., 
über  ihre  Stellung  im  System  wesentliche  Bedenken  erregte. 
Origbalbeschreibung  und  Originalexemplar  stimmen  genau  tiberein. 
Die  Gestalt  der  Amphigastrien  und  die  Orösse  der  Blattzellen 
hatten  den  Autor  veranlasst,  die  Neesische  Pflanze  zu  J.  Mülleri 
zu  stellen.  Diese  Ansicht  wurde  durch  die  Untersuchung  des 
Originals  bestätigt.  J.  coUaris  N.  ab  E.  ist  die  <f  Pflanze  von 
<7.  MaUeri  N.  ab  E.  Die  von  späteren  Autoren  ftir  J.  eoUarie 
gehaltenen  Pflanzen  gehören  theils  zu  J.  quinquedentata,  theils  zu 
J.  FloerkeL  Autor  giebt  eine  sorgfältige  Zeichnung  eines- 
Stämmchens,  eines  normalen  Blattes  mit  Amphigastrum  und  eines 
Subperigonialblattes  mit  einem  dritten  dorsalen  Zahne  nach  dem 
Originalexemplare  und  sichtet  die  Litteraturangaben.  J.  Naamanni 
De  Not  Primit.  Hep.  Ital.  p.  22,  No.  24  gehört  zu  J.  Floerkei 
W.  et  M.  J.  eoüaris  Massalongo  ist  identisch  mit  J.  Floerkei 
W.  et  M.  var.  Baueriana  Schifin.,  welche  Autor  beschreibt  und 
abbildet.  Die  Forma  propagulifera  Schifin.  der  letzteren  Pflanze- 
ist  Bjnonjm  mit  J.  quinquedentata  var.  propagulifera  Schifin.  olim 
in  „Resultate  der  bryologischen  Durchforschung  des  südlichen 
Theils  von  Böhmen'^  in  „Lotos  1898^  und  mit  J.  Ivcopodioidee^ 
var.  Floerkei  f.  gracüis  Brotherus  in  schedis,  legit  Broth.  in  Fennia 
boreali  ad  Euusamo  inter  Rukutuutusi  et  Pyhajaroi. 

Bauer  (Smiohow). 
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•Behiffner,  Yietor,  Hepaticae  Massartianae  Javanicae« 
Systematisch  es  Verzeichniss  der  von  Jean  Massart 
im  Winter  1894/95  anf  Java  ^gesammelten  Leber- 
moose.    (Hedwigia.    Bd.  XXXIX.     1900.    p.  191—208.) 

Dr.  Jean  Massart,  gegenwärtig  Professor  der  Botanik  an 
der  Universität  Brtlssel,  sammelte  im  Winter  1894/95  vornehmlich 
-KU  biologischen  Zwecken  in  Java.  Die  reiche  Ausbeute  an  Leber- 
moosen, nach  der  unerreichten  des  Autors  die  nächste  an  Be- 
deutung, ist  ein  vorzügliches  systematisches  und  pflanzen- 
geographisches  Material  und  enthält  eine  grosse  Anzahl  höchst 
seltener  Pflanzen,  über  deren  Lebensverhältnisse  und  Vorkommen 
bisher  nichts  Sicheres  bekannt  war.  Die  Zahl  der  neuen  Arten 
und  Varietäten  ist  eine  beträchtliche,  unter  der  Oesammtsumme 
von  166  Arten  und  15  Varietäten  sind  37  Arten  und  12  Varietäten 
neu.  Die  Beschreibungen  der  neuen  Formen  wird  Autor  erst  bei 
Bearbeitung  seines  eigenen  Javamateriales  geben.  Die  systema- 
tische  Reihenfolge  in  der  Arbeit  entspricht  des  Autors  „Conspectus 
Hepacicarum  Archipelagi  Indici,  Batavia  1898*^  dessenwegen  auch 
«uf  i*usführliche  Synonymik  verzichtet  wurde. 

Neu  sind  der  Reihenfolge  der  Arbeit  nach: 

Riceardia  Jaekii  Schiffn.  forma  erasnor^  R,  platydada  Sehiffo.  var.  cor- 
nuta;  Plagiochila  obtusa  Lndob.  var.  hrevifolia;  Cephalo%ia  hicutpidata  (L.) 
Dum.  var.  hlepharastoma ;  CephalozUUa  pentagona  {Sjn,  Jungermania  div^tri- 
<ata  a  laza  Sande  Lac.  non  Hlior.);  Battania  ifat$atiUf  LepidwUa  MattarHanat 
Lep.  Maas.  var.  laxa ;  Colurolejeunea  aeroloba  (Mont)  Steph.  var  aeuta^  C  falei- 
folia^  C,  $eabrüobulaf  C.  Baueriana,  C.  deßexüobula,  C.  longifolia,  C,  margi- 
nata  (A.  et  L.)  Stef.  var.  alimbia,  C,  modeata,  C.  papiUigera,  C.  perajjinU  Steph. 
rar.  90rrulataf  C,  paettdopellucida,  C.  quadrangularia,  C,  acaMfoliaf  C.  aerrulatOf 
€,  iimulana,  C.  Stephann,  C,  subaloba,  C.  ungtUata;  Eulejeunea  heUroelada; 
Cheilolejeunea  %naequüexta\  Euoamolejeunea  minuta;  ffygroUjeunea  cardiantka, 
H,  Levierif  H,  tnieroacypha ;'  L^^toUjeunsa  brevicomis,  L,  MaaaarHana^  L.  t^ih- 
deniata;  Drepanolejeunea  affinia,  D,  exilia^  D.  ez.  var.  groaaadenUUa,  D,  Tjtbo- 
4enaia\  Aerolejeunea  integribraetea;  LophoUjeunea  horUeolaf  L,  parva;  Arehüe' 
jaunea  Treubiana;  Frullania  gracüia  (R.  Bl.  et  N.)  Dom.  var.  aubapiculata,  F. 
minor  Sande  Lac.  var.  aubainualOf  F,  minutiaaima^  F,  propagulifera,  F,  l^r&u- 
üana  (Syn.  F.  Nepalenaia  qaoad  pI.  Javan);  Anihoceroa  glanduloaua  L.  et  L. 
▼ar.  veaiouloaovenoaua ;  Dendrocaroa  Javamcua  N.  ab  £.  var.  elathratua, 

Bauer  (Smichow). 

lotsy^  J.  P.,  Bhopalocnemis  phaUoides  Jungh.  a  morpholo- 
gical- System  atical  study.  (Annales  du  jardin  botan.  de 
Buitenzorg.    Vol.  XVU.     1900.    p.  73—101.    PI.  HL  — XIV.) 

Das  Material  zu  dieser  Arbeit  ist  von  Herrn  E.  A.  R. 
Sosscha  in  Pengalengan  (Java)  gesammelt  worden:  die  Pflanzen 
wachsen  auf  Baumwurzeln  und  häufig  dient  Schima  Norotüiae  wie 
bei  Balanophora  globosa  als  Wirth.  Die  Pflanze  braucht  zu  ihrer 
Entwicklung  jedenfalls  mehrere  Jahre,  denn  die  Knollen  werden 
jLopfgross;  diejenigen,  welche  die  Oberfläche  der  Erde  nicht  er- 
reichen, gehen  zu  Grunde.  Der  Blütenstand  bricht  in  bekannter 
Weise  aus  dem  Knollen  heraus  und  trägt  nur  männliche  oder 
war  weibliche  Blüten  oder  die  obere  und  untere  Hälfte  tragen  Blftten 
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yerschiedenen  Geschlechts  und  sowohl  d»8  eine  wie  das  andere  kann 
oben  oder  unten  stehen,  aber  wenn  die  untere  Hälfte  blüht,  ist  die 
obere  noch  mit  Schuppen    bedeckt  und   wenn  die  Schuppen    auf 
der  oberen  Hälfte  abfallen,  hat  die  untere  abgebltlht.     Verf.  giebt 
einige  Habitusbilder   der  Knollen  mit  Blütenkolben    in  sehr  yer^ 
kleinertem   Maassstabe   nach    photographischen    Aufnahmen.     Von 
den   weiblichen  Blüten    entwickelt    sich  eine   Gruppe    in   dem  so- 
genannten Haarfeld  zwischen  den  Schuppen,  deren  Stiele  sich  da- 
bei strecken  und  schliesslich  abbrechen      Die  weibliche  Blüte  be- 
steht  nur   aus    dem  Gynäceum    und   dieses    aus    einem    Gewebe* 
höcker,  der  von  2 — 5,   meistens   aber  2  Carpellen  dicht  umgeben 
ist;    jedes    Carpell   geht   in  einen  Griffel  mit  kleiner  Narbe  aus. 
Der    Längsschnitt     durch    die    junge     Blüte    gleicht    einer     auf- 
rechten Samenknospe  mit    einem   Integument.      In    dem   Gewebe- 
höcker, der  Placenta,  wachsen   zwei  subepidermale  Zellen   einfach 
zu  Embrjosäcken    aus,   von   denen   einer    gewöhnlich    zu   Grunde 
geht.     In   dem  Embrjosack  entstehen   in   normaler  Weise:    Eizelle 
und  2  Synergiden,   3  Antipodenzellen  und  zwei  Embrjosackkeme, 
die  verschmelzen,    ohne   dass   eine   Befruchtung    eintritt.     Niemals 
nämlich  wurde  das  Anhaften  eines  PoUenkoms  an  der  Narbe  oder 
das  Eintreten   eines    Pollenschlauch?    in    die   Placenta  beobachtet; 
die   meisten    weiblichen    Blüten     gehen    unbefruchtet    zu    Grunde. 
Verf.  hat  nur  einen  Kolben   mit  reifen  Samen  erhalten   und  einige  * 
wenige  halbreife  Samen,  aus  deren  Untersuchung  sich  ergibt,   dass 
sich   der  Embryo  aus   dem   Ei  entwickelt:   er  nimmt  an,   dass  in 
solchen  Fällen   doch   eine   Befruchtung  und   keine  Parthenogenese 
stattfindet    Wahrscheinlich  beruht  das  Fehlschlagen  der  Samen  auf 
der  Schwierigkeit  der  Bestäubung,  denn   am   Boden    des  Urwalds 
geht  kein  Wind    und   die  Blüten   scheinen   nicht  von  Insecten   be- 
sucht zu  werden.  —  Die  männlichen  Blüten  bestehen  aus  einem  ein- 
fachen Perianth  und  einem  riesigen  Staubgefäss.  Der  Staubbeutel  zeigt 
keine  Andeutung,  dass  er  aus  3  verwachsen  sei,   er  besitzt  vielmehr 
eine  grössere  Anzahl  von  Pollenkammem.    Die  äusseren  Wände  und  die 
zwischenliegenden    besitzen    keine    Faserzellen .  und    die   Oeffnung 
-erfolgt  desshalb  unregelmässig  und  mangelhaft.      Die   Pollen   ent- 
wickeln sich   normal,    jedes   Korn   enthält  zur  Reifezeit  2  Kerne; 
manchmal  bilden  sich  3  Kerne,    die   darauf   zu  Grunde   zu   gehen 
scheinen. 

Eigentlich  kann  man  weder  aus  dem  vegetativen  Aufbau  noch 
aus  der  Blütenbildung  entscheiden,  ob  Bhopalocnemü  zu  den 
Mono-  oder  Dicotjledonen  gehört.  Am  besten  stellt  man  sie  wohl 
mit  van  Tieghem  in  die  Gruppe  der  Hdosideae]  die  Familie 
der  Balanophoraeeae  mÜBBte  dann  aber  in  die  3  Unterfamilien: 
Sareopht/tidaceaSf  Hdosidaceae  und  Balanophoraceae  getheilt 
werden.  Die  Gattung  Corynaea  Hook.  f.  ist  jedenfalls  mit  Bhopalo- 
cnemü zu  vereinigen,  so  dass  es  von  dieser  4  Arten  gibt,  3  aus 
Neu-Granada  und  Bh.  phalloides  aus  Britisch  Indien  und  Java. 
Von  dieser  Art  giebt  Verf.  noch  eine  ausführliche  lateinische 
Diagnose,  von  der  wir  die  Beschreibung  des  Samens  wiederholen 
sollen:  Acheniumfere  totum  ex  endospermo  existens.    Testa  nulla. 
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Embryo  yalde   minatns  band  differentiatuB   ex  divisionibus    paad» 
oyi  formatos. 

Die  anziehend  und  klar  gesebriebene  Arbeit  wird  von  einer 
grossen  Anzabl  mosterbafter  Abbildungen  begleitet. 

tf 5biat  (Frankfort  *.  M.). 

Hilly  T*  d;  Tbe  strueture  and  development  of  Triglockin 
maritima.     (Annais  of  Botanj.    1900.    March.    2  pl.) 

Die  Arbeit  enthält  im  Wesentlichen  eine  Beschreibung  von  Tri» 
gloohin  maritima  vom  rein  beschreibend  anatomischen  Standpunkt. 

Es  wird  unter  Anderem  darauf  hingewiesen,  dass  im  Pericambiam 
dicker  alter  Rhisome  (nicht  bei  palustris)  cambiumartige  Theilongen 
auftreten.  Die  Wurzelspitae  hat  einen  ähnlichen  Bau  wie  die  von  Zea 
H  ajs.  In  der  äusseren  Rindenschicht  der  Wursel  kommen  Lufträume 
Yor^  welche  wahrscheinlich  Ijsigenen  Ursprungs  sind.  Auf  diese  That- 
sache  hat  schon  ranTieghem  die  Aufinerksamkeit  gelenkt  In  der 
Achsel  der  Blätter  finden  sich  schleimabsondemde  Drtisen,  welche  Ir misch 
bereits  kannte.  Verf.  wies  nach,  dass  dieselben  beim  Abfallen  keine 
Wunde  aurflcklassen,  dass  an  der  Abbruchsteile  dickwandigere  Zellen  den 
nöthigen  Schute  übernehmen. 

Die  Spaltöffiiungen  bieten  nichts  besonderes.  Sie  sind  eigentlich  nur 
dadurch  etwas  eingesenkt,  dass  sie  niedriger  als  die  EpidermiszeUen  sind. 

Es  wird  des  Weiteren  die  Angabe  ran  Tieghem's  bestätigt,  dass 
der  BlUtenschaft  häufig  mit  einer  Blüte  abschliesst. 

Die  Untersuchungen  über  den  Embrjosack  schliessen  sich  an  die 
Studien  Hofmeister 's  an.     Antipodensellen  kommen  bis  14  vor. 

Die  Polkeme  rerschmelzen  erst  nach  der  Befruchtung. 

Der  Embryo  ist  nicht  wie  bei  Alisma  gekrümmt. 

Kolkwits  (Berlin). 

Conrad,  Abram  H.,  A  contribution  to  tbe  life  history  of 
Qttsrctis.  (l'he  Botanical  Gaaette.  Vol.  XXIX.  1900.  No.  6. 
p.  408—418.    With  platea  XxVm  and  XXIX.) 

Die  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  den  Reproductionsorganen  Ton 
Quercus  coccinea  tinctoria  =  velutina.  Männliche  Blüten,  welche 
am' 7.  März  untersucht  wurden,  also  zu  einer  Zeit,  wo  die  Frühlings- 
entwicklung  noch  nicht  begonnen  hatte,  die  Winterruhe  aber  auch  ihrem 
Ende  entgegen  ging,  waren  die  Staubbeutel  zwar  ausgebildet,  aber  inner- 
lich noch  nicht  difPerencirt.  Es  wird  dann  weiter  die  fernere  Ausbildung 
bis  zum  Stäuben  am  17.  und  18.  Mai  beschrieben. 

Künstliche  Keimungsversucbe  mit  Pollen  wollten  nicht  gelingen«  Auch 
die  Ovula  sind  am  7.  März  noch  sehr  rudimentär.  Der  Embiyosack  ist 
am  7.  Juni  voll  ausgebildet. 

Verf.  betont,  dass  viele  Makrosporen  angelegt  werden,  was  auf 
Aehnlichkeit  mit  Casuarina  hinweist.  Manohe  bringen  es  auch  zu  Tier 
Kernen,  aber  schliesslich  entwickelt  sich  doch  nur  ein  Embryosaek.  Der- 
selbe nimmt  grosse  Dimensionen  an  und  verdrängt  das  NuceUnsgewebe. 

Die  Verschmelzung  von  Spermakem  und  Eikem  konnte  W0gen  der 
Schwierigkeit    des    Objectes    nicht    beobachtet    werden^    zumal,    da    das 
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fiidospenn  sich  sehr  bald  nach  AusbilduDg  des  Embryosackeszu  entwickeln 
hegiDDt  Die  Frage,  ob  eine  Doppelbefrachtung  yorliegen  könnte,  wird 
Tom  Verf.  nicht  behandelt. 

Der  Embryo  besitzt  einen  kleinen  Sospensor« 

Kolkwitz  (Berlin). 


Burgerstein^A.,  lieber  das  Verhalten  der  Gymnospermen- 
Keimlinge  im  Lichte  und  im  Dunkeln.  (Berichte  der 
deutschen  botanischen  Gesellschaft.  Band  XVIII.  1900.  p.  168 
-184.) 

Die  vom  Verf.  an  einer  grösseren  Anzahl  von  Coniferen- 
Arten,  sowie  auch  an  Cycadeen  und  Onetaceen  angestellten  Beob- 
ichtungen    und  Versuche    führten    zu   den  folgenden  Ergebnissen: 

Die  Keimlinge  der  Coniferen  (mit  Ausnahme  von  GUnkgo  biloba) 
und  die  der  Gattung  Ephedra  unter  den  Chnetaceen  ergrtinen  bei 
Tollstfindigem  Abschluss  des  Lichtes,  und  zwar  bei  günstiger  Tem- 
peratur (15 — 25^  intensiver  als  bei  geringen  Wärmegraden 
(5-10«). 

Cycas  und  Zamia,  wahrscheinlich  aber  alle  Cycadeen^  sind  auch 
bei  einer  fflr  ihr  Wachsthum  günstigen  Temperatur  nicht  im  Stande, 
in  völliger  Dunkelheit  Chlorophyll  in  den  Keimpflanzen  auszu- 
bilden. 

Viele  Coniferen,  namentlich  die  Cupressineen,  ergrünen  voll* 
ständig^  andere,  insbesondere  die  Z^rta>Arten,  nur  schwach  bei 
Lichtabschluss  und  einer  für  die  Chlorophyilbildung  sonst  günstigen 
Temperatur. 

Die  Chlorophyllbildung  erfolgt  nicht  nur  in  den  Kotylen, 
sondern  auch  (mit  Ausnahme  von  Larix)  im  Hypokotyl.  Bei  den 
Araucarien  bildet  auch  der  aus  der  Vegetationsspitze  sich  ent- 
wickelnde Stamm  selbst  bei  wochenlangem  Lichtentzug  zahlreiche, 
lichtgrüne  Blätter  aus.  Die  Ergrünung  ist  also  hier  nicht,  wie  bei 
den  anderen  Conifererij  auf  die  Kotyledonblätter  beschränkt. 

Bei  manchen  Coniferen^  insbesondere  aus  den  Gattungen  Abie$ 
und  CedrtiSy  enthält  der  Embryo  schon  im  ruhenden  Samen  Chloro- 
phyll. Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  erfolgt  die  Ergrünung  des  Keim- 
Bugs  noch  innerhalb  der  Samenschale  knapp  vor  oder  nach  dem 
Dnrchbruch  der  Radicula. 

Im  Dunkeln  erfolgt  die  Absorption  des  Endosperms  langsamer, 
die  epinastische  Ausbreitung  der  Kotylen  träger  und  unvollkommener 
ab  im  Lichte. 

Die  Dunkelkeimlinge  der  Coniferen  und  Ghietaceen  bilden 
(gleich  den  Angiospermen)  kürzere  Wurzeln  und  Kotyledonen,  da- 
fbr  längere  und  dickere  Hypokotyle  aus,  als  die  Lichtkeimlinge 
unter  sonst  gleichen  Bedingungen.  Im  Dunkeln  werden  die  Zellen 
des  Hypokotyls  absolut  länger,  ihr  Qaerdurchmesser  wird  gleich- 
zeitig kleiner,  als  unter  dem  Einflüsse  der  Belichtxmg. 

Weisse  (Zehlendorf  bei  Berlin). 

0«BtnlbL    Bd.  LZZZV.    1901.  14 


Digitized  by  VjOOQIC 


210  Physiolog^ie,  Biologie,  Anatomie  n.  Morphologie. 

Johow^  Fr.y  Zur  Bestäubnngsbiologie  chileniscki 
Blüten.  I.)  (AüB  „Verhandlangen  des  deutschen  wisaenBchai 
liehen  Vereins  in  Santiago**.    Bd.  V.     p.  1—22.    Mit  2Tafeli 

Es  sind  fiir  die  chilenische  Flora  bisher  nur  zwei  special 
Arbeiten  über  blütenbiologische  Beobachtungen  veröffentlicht  werde 
die  eine,  von  Don  Manuel  J.  Rivera  (Verhandlungen  d 
Congreso  cientifico  de  Chillan)  bespricht  die  Blütenstaubübertragoi 
bei  einigen  Zoa^a- Arten  durch  gewisse  Hymenopteren,  die  andei 
Yon  Verf.  selbst,  handelt  über  Omithophilie  bei  chilenischen  Puy 
Arten.  (Referat  im  Bot.  Centralblatt.  BandLXXXI.  p.406). 
der  letzteren  Arbeit  hat  Verf.  auch  die  meisten  anderen  bisher  b 
kannt  gewordenen  Fälle  von  Omithophilie  einer  Kritik  unte 
zogen;  gegen  die  daraufhin  in  der  Festschrift  für  Schwenden« 
von  Volkens  gemachten  Einwände  wendet  sich  der  Verf.  in  d 
Einleitung  der  vorliegenden  Abhandlung. 

Im  weiteren  Verlauf  derselben  theilt  Verf.  mehrere  neue  ui 
interessante  Fälle  von  Omithophilie  mit. 

1.  PhrygüanOius  tetrandrus,  eine  Loranthacee^  welche  nie 
nur  auf  einheimischen,  sondern  auch  auf  eingeführten  Bäume 
besonders  der  Pyramidenpappel,  schmarotzt,  zeigt  in  ähnlicb 
Weise,  wie  die  von  Volkens  beobachteten  afrikanischen  Lorantku 
Arten,  L.  Ehlersii  Schfrth.  und  L.  laciniatus  Engl.,  deutliche  Ei 
richtung  für  Blütenstaubübertragung  durch  Vögel.  Als  Besuchi 
sind  von  Verf.  zwei  Colibriarten  EuatephantLS  galerüus  Mol.  oii 
Patagona  gigas  YxnW.y  beobachtet  worden.  Während  der  Vorgai 
der  Oefinung  der  Blüte  demjenigen  obengenannter  afrikanisch( 
Loranthus' Arten  ähnlich  ist,  behalten  die  Staubgefässe  bei  Phryj 
lanthus  ihre  ursprüngliche  Lage  bei.  Selbstbestäubung  wird  i\ 
durch  verhindert,  dass  der  Griffel  länger  als  die  Staubgef&sse  is 
und  ausserdem  sich  von  diesen  durch  seitliche  Biegung  entfern 
Als  Lockspeise,  welche  die  Pflanze  den  Colibris  bietet,  nimmt  Ver 
die  geringe  Menge  Wasser  an,  welche  sich  am  Grund  der  Perigoi 
röhre  befindet.  Während  Colibribesuch  als  Regel  bezeichof 
werden  kann,  hat  Verf.  nur  sehr  selten  Insectenbesuch  bei  Phryg^ 
lanthus  beobachten  können. 

2.  Ein  zweiter,  vom  eben  beschriebenen  in  seinen  Einzelbeite 
kaum  verschiedener  Fall  von  Omithophilie  liegt  nach  Verf.  vo 
für  die  merkwürdige,  vollkommen  blattlose,  auf  dem  Riesensfiulen 
Cactus  schmarotzende  Art,  Phrygilanäitia  aphyütia. 

3.  Lobdia  salicifolia  G.  Don  wird  nach  Verf.  regelmässig 
wenn  auch  nicht  ausschliesslich,  von  Vögeln  besucht  und  ist  dnrd 
ihren  Blütenbau  auf  diesen  Besuch  eingerichtet.  Die  ausserordent 
lieh  grossen  Blüten  dieser  Pflanze  werden  von  einer  ziemlicl 
grossen  Anzahl  von  Insecten,  sowie  von  Milben  besucht|  welch< 
aber  alle  wegen  ihrer  verschwindenden  Grösse  nicht  als  Pollen 
Überträger  in  Betracht  kommen  können ;  wohl  aber  bilden  sie  di( 
Lockspeise  für  die  besuchenden  Colibris.  Die  Selbstbestäubnnj 
wird  hier  durch  deutliche  Proterandrie  verhindert. 

Neger  (München). 
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iMj6f  Karl,  Eitiflnss  yerschiedener  Pflanzenyarietftten 
aDd  -Arten  aufeinander  bei  der  Befruchtung  und 
bei  Veredelungen.  (Prometheus.  Jahrgang  XI.  No.  534, 
535,  536.  p.  209-212,  225—231,  244—251.  Mit  -9  Ab- 
bildungen.) 

Der  Verf.  bemerkt  zunächst,  dass  in  der  Praxis,  s.  B.  in  der 
<3irtnerei  und  dem  Weinbau,  merkwürdiger  Weise  dem  Umstände  sehr 
wenig  Wichtigkeit  zuerkannt  werde,  dass  sich  gute  Samen  und  aus  diesen 
kräftige  Pflanzen  meistens  nur  dann  entwickeln,  wenn  Pollen  und  Narbe 
von  zwei  verschiedenen,  möglichst  wenig  mit  einander  rerwandten  Pflanzen- 
iiidi?iduen  derselben  Art  erzeugt  worden  waren,  und  dass  in  der  letzten 
Zeit  in  manchen  Ländern  ein  Obst-  oder  Weinproducent  nur  dann  als 
modern  und  wirklich  geschult  gilt,  wenn  er  ausgedehnte,  ungemischte, 
sogenannte  sortenreine  Culturen  besitzt.  So  weist  namentlich 
Amerika  grossartige  sortenreine  Obstanlagen  auf,  und  auch  in  Europa 
nehmen  sortenreine  Weinculturen  gegenwärtig  immer  mehr  überhand.  Erst 
jetzt  aber  fängt  man  auch  an,  die  Nachtheile  dieser  grossen  sortenreinen 
Culturen  zu  erkennen.  Man  wollte  früher  auch  nichts  daron  wissen,  trotz 
vielfacher  gegentheiliger  Behauptung,  dass  nicht  nur  die  Samen,  sondern 
auch  die  Samenhüllen  der  mittelst  fremden  Pollens  befruchteten  Blüte, 
also  auch  das  Fleisch  des  Obstes,  gewissen  Veränderungen  unter- 
worfen sei.  Neuere  Vetsuche  und  Beobachtungen  haben  aber  die  Bichtig- 
keit  obiger  Behauptung  wieder  rollauf  bestätigt. 

Die  älteren  Weinanlagon,  namentlich  in  Ungarn,  waren  fast  durch- 
wegs gemischte  Aussätze,  aus  den  besten,  in  den  betreffenden 
Gegenden  gut  gedeihenden  Sorten  zusammengesetzt.  Nach  der  Ver- 
nichtung der  alten  Anlagen  durch  die  Phylloxera  sollten  die  Neuanlagen 
von  den  alten  auch  dadurch  rerschieden  sein,  dass  die  einzelnen  Tafeln, 
oft  auch  mehrere  Tafeln  nebeneinander,  durchweg  nur  aus  je  einer  Sorte 
bestehen  sollten.  Ja,  wenn  eine  solche  Tafel  von  4000  bis  6000  Wein- 
stdcken  durch  Versehen  einige  Stöcke  anderer  Sorte  erhielt,  wurden 
letztere  sofort  wieder  entfernt.  Als  Vortheil  wurde  angegeben,  dass  die 
verschiedenen  Sorten  nicht  die  gleiche  Pflege  verlangen,  nicht  gleichzeitig 
reifen  und  dass  der  Weinhändler  immer  Weine  von  bestimmter  gleicher 
Sorte  verlange,  um  sie  beliebig  mischen  und  den  Kunden  immer  den 
gleichen  Wein  liefern  zu  können. 

Verf.  widerlegt  die  Stichhaltigkeit  dieser  Gründe  in  der  Hauptsache. 
Er  hat  gefunden,  dass  die  verschiedenen  Weinsorten  meist  doch  ziemlich 
gleich  behandelt  werden,  dass  die  besten  Weine  früher  aus  Gegenden 
stammten,  wo  zufolge  von  Verordnungen  eine  allgemeine,  gleichzeitige 
Weinlese  stattfinden  musste  und  die  ganze  Traubenfechsung  auf  einmal 
zu  Host  verarbeitet  wurde. 

Gerade  die  Ikfischung  ganz  reifer  und  noch  wenig  reifer  Trauben 
verlieh  dem  Weine  die  geschätztesten  Eigenschaften.  Uebrigens  reifen 
4iuch  die  Trauben  ein  und  derselben  Sorte  am  selben  Orte  nicht  gleich- 
zeitig. Um  endlich  auch  den  Weinhändlem  zu  Liebe  reine  Weinsorten 
zu  erhalten,  könne  man  ja  auch  die  gleichen  Sorten  in  einzelnen  Beihen 
pflanzen,  diese  Beihen  aber  mit  solchen  anderer  Sorten  wieder  ab- 
wechseln lassen.  Wird  reihenweise  geemtet,  erhält  man  sortenreine  Weine 
und  verhindert  nicht,  dass  der  Pollen    der    verschiedenen  Sorten    auf  die 
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Narben  anderer  Sorten  gelangt.  Sortenreine  Weine  sind  übrigens  nseb 
des  Verf.  eigener  Erfahrung  nicht  so  gut  wie  gemischte;  yielleicht  steht 
das  im  Zusammenhange  damit,  dass,  wie  in  Frankreich  beobachtet  warde, 
eine  Sorte  ihr  Aroma,  besonders,  wenn  sie  etwas  frtlher  in  Gälunng  tritt, 
der  gansen  Mischung  verleihen,  ein  gemischter  Wein  also  rerschiedene 
Bonqnets  gleichzeitig  erhalten  könne,  was  ihm  nur  vortheilhaft  sei. 

Durch  die  Anlagen  sortenreiner  Tafeln  zeigten  sich  aber  plötzlich 
grosse  Schwierigkeiten  hinsichtlich  der  Befrachtung.  So  hörte  in 
Ungarn  z.  B,  die  edle  Kadarka,  die  bis  dahin  die  rorzüglichsten 
rothen  Ungarweine  geliefert  hatte,  in  sortenreine  Tafeln  gepflanzt,  plotz* 
lieh  auf,  ertragsfähig  zu  sein*  Ebenso  noch  manche  andere  Sorten,  wie 
z.  B«  die  rosafarbige  Dinkar.  Prof.  Em.  Rdthaj  in  Klostemeuborg 
hat  dann  auch  bei  einigen  dieser  Sorten  die  fast  vollkommene  Unmög> 
lichkeit  der  Selbstbefruchtung  festgestellt.  Verf.  sah  solche  sortenreine 
Tafeln,  die  nur  am  Rande  in  2 — 3  Reihen  schöne  Trauben  mit  tadeU 
losen  Beeren  trugen,  w&hrend  in  der  Mitte  die  Trauben  nur  1 — 2  g^ssere 
und  einige  kleine  verkfimmerte  Beeren  trugen,  aber  selbst  solche  Trauben 
nur  spärlich  vorhanden  waren. 

Verf.  schliesst  daraus,  dass  der  Blütenstaub  eines  Weinstockes  nur 
schwer  in  eine  grössere  Entfernung  als  6 — 7  m  gelangen  kann.  Er 
führt  femer  Beispiele  an,  wo  auch  in  Beständen,  die  nur  aus  zwei  be- 
stimmten Sorten  bestanden,  die  eine  Sorte  keinen  Ertrag  lieferte,  weil  die 
andere  zur  Befruchtung  nicht  geeigpaet  war.  In  seinen  eigenen  Anlagen 
mit  durchwegs  gemischten  Aussätzen  erwiesen  sich  die  alten  guten  Sorten, 
obwohl  dieselben  in  neuerer  Zsit  als  unzuverlässig  gelten  und  sogar  ans 
den  Sortenlisten  gestrichen  wurden,  als  ungemein  fruchtbar,  und  lieferten 
selbst  in  dem  sehr  ungünstigen  vorigen  Jahre  einen  guten  Ertrag.  In 
Laienkreisen  herrschen  auch  vielfach  Missverständnisse  über  die  eigent- 
lichen Ursachen  der  Missemten.  So  war  1899  sehr  ungünstiges  Wetter, 
die  Kreuzbefruchtnng  in  Folge  dessen  sehr  gericg.  Die  Ursache  wurde 
aber  allgemein  dem  Heuwurme,  der  Raupe  von  Cochjlis  ambiguella, 
zugeschrieben,  weil  die  Wirkungen  des  Raupenfrabses  ähnliche  sind.  Verf. 
selbst  hatte  viel  Gelegenheit,  diesen  Irrthum  bei  den  Weinzüchtem  za 
constatiren. 

Aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  wird  über  ganz  ähn- 
liche Verhältnisse  bezüglich  des  Obstbaues  berichtet.  So  fand 
Waite  bei  der  Untersuchung  einer  Anlage,  die  keinen  Erfolg  liefern 
wollte,  dass  weder  Pilze,  noch  Ins^cten  die  Ursache  waren,  sondern 
mangelhafte  Befruchtung,  weil  die  gsnze  Anlage  fast  nur  eine  einzige 
Birnensorte  enthielt.  Durch  Versuche  konnte  er  die  Unfruchtbarkeit  bei 
künstlich  vorgenommener  Befruchtung  durch  Pollen  der  eigenen  Sorte, 
dagegen  guten  Ertrag  bei  Befruchtung  durch  den  Pollen  anderer  Varietäten 
constatiren.  Der  Besitzer  pflanzte  nun  andere  Bimensorten  zwischen  die 
Stämme  der  ersten  Anlage  und  der  Erfolg  stellte  sich  sofort  ein. 

Waite  machte  noch  mit  anderen  Birnensorten  und  auch  mit 
Aepfelsorten  Versuche  und  gelangte  zu  dem  Schluss,  dass  bei  den 
Pomaceen  der  Wind  fast  gar  keine  Rolle  bei  der  Be- 
fruchtung spielt  und  nur  Insecten  in  Betracht  kommen,  weiter,  dasa 
es  keine  Obstsorte  giebt,    die   in  allen  Fällen    nur    in  Folge    von  Kreuz- 
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befirncbtang  Obst  erzeugt,  und  ebenso  auch  keine^  die  immer,  mit  dem. 
Pollen  ihrer  eigenen  Sorte  befrachtet,  genügenden  Ertrag  liefert.  Es 
folgen  dann  Beispiele,  aus  welchen  su  ersehen  bt,  dass  selbst  daan,  wenn 
eine  Selbetbefmchtong,  d.  h.  dnrch  Pollen  derselben  Sorte,  aber  yon 
anderen  PflanzenindiYiduen,  in  günstigen  Jahren  genügende  Erträge  liefert, 
die  Früchte  stets  viel  kleiner  und  schmächtiger  sind  und  stets  rer- 
krfippelte  Samen  haben.  Diese  Beispiele  werden  auch  durch  Ab- 
büdoDgen  illustrirt.  Für  eine  schöne  Entwicklung  genügt  nicht  nur  die 
Befruchtung  an  sich,  sondern  es  kommt  auch  sehr  darauf  an,  von  was 
für  Sorten  der  Pollen  stammte.  Die  Kreozbefruchtung,  nämlich  zwischen 
Terschiedenen  Sorten,  liefert  nicht  nur  grössere,  sondern  auch  schönere 
and  bedeutend  bessere  Früchte.  Manche  Sorten,  die  bei  mangelhafter 
Caltur,  geschwächter  Lebenskraft  und  schlechter  Witterang  unbedingt 
Krenzbetochtung  fordern,  erzeugen  unter  günstigen  bezüglichen  Ver- 
hältnissen auch  durch  Selbstbefruchtung  genügend  reichen  Fruchtansatz. 
Bei  zwei  Varietäten  wurde  auch  constatirt,  dass  sie  im  Norden  nur  bei 
Kreuzbefruchtung,  besonders  bei  angünstigem  Wetter,  im  Süden  dagegen 
auch  bei  Selbstbefruchtung  genügenden  Ertrag  liefern. 

Diese  Verhältnisse  erklären  zur  Genüge,  warum  es  so  lange  ge- 
dauert hatte,  bis  man  sieh  darüber  klar  wurde,  welche  die  Ursachen  der 
geringen  Erträge  in  manchen  Jahren,  in  manchen  Gegenden  oder  bei  be- 
stimmten Cnlturformen  waren,  femer  erklären  sie  auch  sehr  leicht  das 
häufige  Vorkommen  ron  prachtroU  ausgebildeten  Früchten  neben  riel 
schlechter  entwickelten  auf  demselben  Baume. 

Was  Ton  den  Birnbäumen  gilt,  gilt  noch  mehr  von  den  Aepfelbäumen, 
und  nach  des  Verf.  Ansicht  sind  die  Verhältnisse  beim  Weinstocke  auch 
genau  dieselben.  Bei  den  schlechten  Ernten  in  den  sortenreinen  Anlagen, 
die  besonders  in  Jahren  mit  ungünstiger  Witterung  auffallend  waren, 
dürften  die  grossen  normalen  Beeren  durch  Kreuzbefruchtung,  die  kleinen 
verkümmerten  durch  Selbstbefruchtang  entstanden  sein. 

Auf  die  Insectenbefruchtung  der  Obstbäume  näher  eingehend,  die 
hauptsächlich  von  verschiedenen  Bienen-,  Hummel-  und  Fliegenarten  be- 
sorgt wird,  erklärt  der  Verf.,  dass  auch  in  der  gemischten  Obstcultur  eine 
Kreazbefruchtung  nur  verhältnissoiässig  selten  stattfinden  kann,  da  die 
Insecten  fast  inmier  eine  grosse  Anzahl  von  Blüten  desselben  Baumes 
besuchen,  bevor  sie  zum  nächsten  Baume  weiterfliegen,  und  dann  auf 
diesem  auch  wieder  in  den  meisten  Fällen  Selbstbefruchtung  bewirken 
werden,  da  die  neu  aufgebtlrdeten  Pollenkömer  die  früheren  bedecken* 
Kur  wenige  Procente,  in  den  meisten  Fällen  von  mehr  weniger  sorten- 
reinen  Anlagen,  nur  wenige  Promille  der  besuchten  Blüten  werden  eine 
Kreuzbefruchtung  erhalten.  Es  ist  auch  zur  Sicherung  eines  gehörigen 
Fruchtansatzes,  selbst  bei  möglicher  Selbstbefruchtung,  eine  ungeheuere 
Anzahl  blumenbesuchender  Insecten  nothwendig,  und  Verf.  empfiehlt  daher 
nicht  nur  das  Mischen  der  Obstsorten  in  Neuanlagen,  sondern  auch  die 
Bienenzucht  selbst  für  den  Obstzüchter,  wenn  nicht  genug  Bienenstöcke 
in  der  unmittelbaren  Nachbarschaft  vorhanden  sind.  Vei^.  führt  auch 
hier  Thatsaehen  als  Beispiele  an,  so,  dass  durch  die  Einrichtung  von 
Bienfnstöcken  bei  ertragsarmen  Anlagen  die  Obsternte  sofort  eine  viel 
reichere  und  bessere  wurde,  als  sie  vordem  war.     Doch  muss  der  Bienen- 


Digitized  by  VjOOQIC 


214    Pbjfiologie,  Biolog.,  Anatomie  u.  Morphologie  (Oekonom.  Botanik). 

zttcliter  auch  für  andere  Bienenweiden  sorgen,  damit  die  Bienen  ancb 
Fntter  zur  Zeit  finden,  wenn  die  Obstb&ume  nieht  mehr  blühen.  80- 
wurde  auch  vielfach  über  mangelhafte  Fruchtbarkeit  ron  Obstanlagen  ge- 
klagt, die  plötslich  eintrat,  alt  die  benachbarten  Wiesen  in  Aecker  um- 
gewandelt wurden,  weil  die  Lebensbedingungen  für  die  blomenbesuchenden 
Insecten  dadurch  ungünstiger  geworden  waren.  Verf.  empfiehlt  noch, 
während  der  Blütezeit  die  Insecten  in  den  Gärten  nicht  durch  Hin-  und  Her- 
gehen zu  stören,  da  die  mebten  derselben  sehr  scheu  sind  und  erklärt 
daraus  auch  den  Ursprung  der  uralten  Winzerregel,  dass  während  der 
Blütezeit  im  Weingarten  keinerlei  Arbeit  verrichtet  werden  darf,  welche 
Regel  natürlich  nur  auf  empirischer  Erfahrung  beruht. 

Verf.  ist  femer  auch  der  Ansicht,  dass  auf  die  Fruchten twicklong 
einer  Obstsorte  der  Pollen  mancher  Varietäten  günstiger  einwirke,  als- 
deijenlge  anderer  Varietäten  derselben  Pflanzenart.  Verf.  empfiehlt  dies- 
bezügliche Versuche,  da  man  darüber  noch  fast  gar  keine  Erfahrungen 
habe,  ebenso  auch  Versuche  mit  Pollen,  der  aus  ferneren  Gegenden  stammt, 
z.  B.  für  Obstbäume,  die  auf  Lehmboden  stehen,  Pollen  von  Obstbäumen 
zu  beziehen,  die  auf  Sandboden  wachsen.  Er  weist  dabei  auf  den  Um- 
stand hin,  dass  in  Afrika  schon  seit  alten  Zeiten  männliche  Blütenstände 
der  zweihäusigen  Dattelpalme  auf  den  Märkten  verkauft  werden. 

Der  Verf.  bemerkt  femer,  dass  die  Apfelblüten  viel  intensiver  die 
Insecten  anlocken,  da  erstere  grÖBser,  auffallender,  schöner  gefärbt  und 
wohlriechender  als  die  Bimblüten  sind  und  dass  im  Falle  einer  Concurreoz 
di<^  Birnen  unterliegen  müssten ;  doch  sei  eine  solche  Concurrenz  onmög- 
lieb,  da  die  Aepfelbäume  erst  blühen,  wenn  die  Zeit  der  Birablüte  vorüber 
ist  Trotzdem  fand  Waite,  dass  von  den  Apfelblüten  in  einem  be- 
stimmten Theile  Nordamerikas  nur  5 — 6%,  von  den  Bimblüten  dagegen 
13,3  ^/o  durchschnittlich  Früchte  ansetzten.  Als  Erklämng  sei  ansn- 
nehmen,  dass  während  der  Blütezeit  der  Birnbäume  noch  nicht  so  viele 
Blumen  anderer  Pflanzenarten  entfaltet  sind,  als  zur  Zeit  der  Apfel- 
blüte. 

Verf.  giebt  sodann  zur  Erklämng,  wie  die  verschiedene  Kreuz- 
befruchtung nicht  nur  auf  die  Samen,  sondem  auch  sogar  auf  die  Frucht^ 
hülle  Einfluss  nehmen  könne,  Beispiele  an,  wie  bei  Veredelungeu  die 
Unterlage  und  das  Edelreis  sich  auch  gegenseitig  beeinflussen,  welcher 
Umstand  vielfach  auch  viel  zu  wenig  Beachtung  findet.  Herr  Band 
in  Bdt^t  in  Ungarn  veröffentlicht  solche  merkwürdige  Fälle.  Gelb  ge- 
fleckter Abutilon  auf  einfarbig  grün  blättrigen  veredelt,  bewirkte,  dass  die 
Unterlage  Triebe  x^iit  gelb  gescheckten  Blättern  erzeugte,  welche 
Färbung  auch  beibehalten  wurde,  als  diese  Triebe  selbstständige  Pflanzen 
geworden  waren.  Bei  Veredlungen  von  Osmanthus  ilicifolius  auf 
Ligustrum  vulgare  zeigte  sich  nach  Verlauf  von  4 — ö  Jahren,  dass 
die  Edelhälfte  allmählich  immer  mehr  und  mehr  die  Blätter  von 
Ligustrum  erzeugte  und  ihre  gebuchteten  Blätter  nur  mehr  in  ge- 
ringer Zahl  hervorbrachte.  Stecklinge  von  Osmanthus,  die  als  Control- 
versuche  gezogen  wurden,  behielten  ihre  normalen  Blätter  bei,  so  dass 
hier  also  nur  der  Unterlage    dieser  Einfluss    zugeschrieben    werden   kann. 

Lenec^k  (Brünnj. 
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-Greene,  Edward  L.,    Some  western   species   of  XarUhium. 
(Kttonia.    Vol.  IV.    1899.    p.  58  sqq.) 

Schon    adt    längerer  Zeit  beabsichtigte  Verf.    eine  Bearbeitung    der 
amenkaniscben  Arten,    wurde  aber    immer  wieder  abgeschreckt    dorcb  die 
axtscheinende  Unmöglichkeit  der  Identificimng    der  älteren  Arten;    gerade 
die    altweltlichen    wurden     von    Linne     keineswegs    klargestellt;    sein 
Xanthium    strnmarium,    tvie    sein  X.  Orientale    sind  Aggregate, 
welche  mehrere  alt«    und    neuweltliche  Spedes    umfassen;   X.  Orientale 
wurde  gar  auf  eine    aus  Virginien  stammende  Pflanze  gegründet.     Ebenso 
schlecht  ist  es  mit  Miller 's  X.  canadense  bestellt,   von    dem    er   nie 
eine  Beschreibung  gegeben  hat    In  Folge  dessen  stellte  sich  im  Laufe  der 
Zeit  eine  grosse  Confnsion  ein^    so  dass  dieser  Name    ron    verschiedenen 
Botanikern  auf  vielleicht  nicht  weniger  als  ein  Dutzend  nordamerikanische 
Arten  Anwendung  fand.     Das  X.  americanum  Walter  und  X.  m a c u - 
latum  Raf.  kann  ebensowenig  bestimmt  werden,    und    so    kam  es,    dass 
ach  der  ältere  De  Candolle  veranlasst  sah^    alle  ihm  bekannten  nord- 
amerikanischen Arten  dieser  Gruppe  unter  dem  Namen  X.  macrocarpum 
var.  glabratum  zu  vereinf^en.     Wallroth,    der  im  Jahre  1872  eine 
Monographie    veröffentlichte,    hielt    die  Schwierigkeiten    der  Identificimng 
für  anüber windlich  und  belegte  die  fünf  Arten,    die  er  unterscheidet,   mit 
neuen  Namen;  indessen  sind  seine  Beschreibungen  so  mangelhaft,  dass  es 
dem  Verf.  nicht  möglich  ist,    festzustellen,    was  Wallroth 's  X.  laevi- 
gatum,      pungens,     pennsylvanicum^      xanthocarpum      und 
oviforme   thatsächlich  für  Arten  sind;    vermuthlich  handelt  es  sich  um 
Angehörige    des    atlantischen  Nordamerika.     Wenig,    oder  richtiger    über- 
haupt nichts,  war  bis  zum  Jahre  1842  über  die  westlich  vom  Mississippi 
vorkommenden  Arten  bekannt.     Da  alle  in  den  folgenden  Zeilen  neu  auf- 
gestellten Arten  aus  dem  fernen  Westen  stammen,  so  ers<^heint  die  Gefahr 
unnützer  Synonjmenmacherei  gering. 

Xanthium  varians  n.  sp«,  von  W.  N.  Suksdorf  auf  Sand- 
hänken  des  Columbia  River,  Klickital  Co.,  Washington,  gesammelt  und 
als  X.  strnmarium  zur  Vertheilung  gebracht ;  eine  durch  die  Variabilität 
ihrer  Blätter  ausgezeichnete  Art.  X.  affine  n.  sp.,  aufrecht,  einfach 
oder  nur  wenig  verästelt,  ganz  vom  Habitus  der  vorigen  Art,  der  es  nahe 
steht,  vom  nämlichen  Sammler  gefunden.  X.  silphifolium  n.  sp. ;  der 
Typus  dieser  ausgezeichneten  Art  wurde  von  Suksdorf  auf  den  Sand- 
bänken des  Columbia  1883  gefunden;  ein  anderes  Exemplar  mit  etwas 
breiteren  und  kürzeren  Blättern  wurde  von  Sandberg  und  Leiberg 
auf  Kock  Island,  Kittitas  Co.,  Washington,  gesammelt.  X.  glanduli- 
ferum  n.  sp.,  von  John  Macoun  bei  Walsh,  Assiniboia,  gefunden  und 
imter  dem  Namen  X.  canadense  vertheilt.  X.  campestre  n.  sp., 
ans  den  fruchtbaren  Ebenen  von  Sacramento.  X.  californicum, 
gemein  im  mittleren  Califomien,  umfasst  einen  grossen  Theil  der  in  des 
Verf.  Manual,  sowie  in  der  Flora  Franciscana  unter  dem  Namen 
X.  canadense  zusammengefassten  Pflanzen.  X.  acutum  n.  sp.,  nur 
aus  einem  einzigen,  1888  von  J.  A.  Sandford  bei  Stockton  in  Cali- 
fomien gesammelten  Exemplare  bekannt.  X.  palustre  n.  sp.,  nur  aus 
den  Brackwassersümpfen  der  Suisun  Bay  im  mittleren  Califomien  bekannt 
and  in  der  Flora  Franciscana  als  califomische  Form  des  X.  canadense^ 
ftnfgefasst.      X.    acerosum,    nar    aus    Exemplaren    bekannt,    die    Verf.. 
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of  tbe  North    bei  Fargo    in  Nord-Dftl 
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r.  F ritsch  (Wien).  —  Im  Jahre  li 
r  nene  Phanerogame:  Halophila  sti] 
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d  in  Hedwigia.  Bd.  XXXVH  erwähnt 
ndere  Kryptogamen  und  Phanerogamen  ( 
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)r  in  einem  ü.  Theile  die  Bearbeitung 
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hrreich  und  von  besonderem  Erfolg  gekri 
m.  Steiner  fügte  bei  zahlreichen  sd 
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den  anderen)  die  Beactionen  mit  Ca  Clt 
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ibrufa,  Calophaoa  ferruginea  Th,  yar.  emergi 
ita  Nyl.  var.  etneto,  L.  luUo-ru/a  (ans  d.  See 
tio  Äipieüia),  Haematomma  NemdMi,  Bvd 
I  Arid.  var.  reagen»^  Cataearpon  ammiilim 
arpon  ditünctum  Th.  var.  oljfw^picumt  Bk 
Tyaleela  Flotomi  Krb.  var.  PfttoeuM,  8mI» 
ndia  Uptaleae. 

fei,  die  meisten  der  obigen  neuen  Fleebt 
esentiichen  Fortschritt    in    der    farbige 
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Dantellimg  von  Lichenen  nnd  kann  als  eine  atuierorcleiitlich  gelungene 
beseichnet  werden.  Die  vorliegende  Bearbeitung  der  Flechten  ist  eine 
grundlegende  Arbeit  und  wird  für  alle  Licbenologen,  die  sich  mit  der 
ilora  des  Mittelmeergebietes  und  des  Orientes  befassen,  ein  Handbuch 
werden.  —  Die  Algen  rekrutiren  sich  aus  den  Ulvaceen,  Clado- 
phoraceen,  Brjopsidaceen,  Characeen  (ron  Migala  deter- 
minirt),  Phaeophycesn,  Dictyotalen  undRhodop  hyceen.  Auch 
hier  sind  wichtigere  Anmerkungen  angefügt.  —  Die  Leber-  und 
Laubmoose  bieten  wenig  interessantes.  BeiFegatella  conicaCorda 
wird  der  Name  Conophalam  conocephalum,  wie  ihn  Underwood 
in  Bot  Gaz.  XX  1895  gebraucht,  als  der  einzig  richtige  hingestellt,  bei 
fitdula  comp  lau  ata  (L.)  Dum.  wird  des  Genau^en  auseinandar- 
gesetzty  dass  entgegen  der  Ansicht  Kuntze'e  nicht  der  Gattungsname 
Stephanina,  sondern  Radula  beizubehalten  ist.  —  Die  Filicinae 
und  Equisetinae  sind  mit  zahlreichen  Anmerkungen  yersehen,  die  sich 
iheils  auf  Standortsvarietäten,  theils  auf  morphologische  Details,  theils 
anf  die  correcte  Autorenbenennung  beziehen* 

Mit  Spannung  kann  man  dem  n.  Theile  (den  Phanerogamen)  ent- 
gegensehen, da  schon  der  I.  Theil  einen  wesentlichen  Beitrag  zur  Pflanzen- 
konde  des  Mittelmeergebietes  bildet. 

Matouschek  (Ung.  Hradisch). 

Harshberger,  John  W«,  Botanioal  observatioDS  on  the 
Mexican  flora,  especiallj  an  the  flora  of  thevallej' 
of  Mexico.  (ProceediDgs  Academy  Natural  Sciences  of 
Philadelphia.     Part.  II.     1898.    p.  372—413.) 

Verf.  machte  im  Jahre  1896  eine  Reise  durch  Mexico  und  be- 
schreibt seine  Erlebnisse  und  die  Bodenbeschaffenheiten  n.  s.  w.  der 
G^enden,  welche  er  bereiste.  Darauf  folgt  eine  Liste  der  gesammelten 
Pflanzen,  245  Arten.  Jeder  Art  sind  Fundorte  und  Beschreibung  be- 
sonderer Merkmale  beigegeben. 

von  Schrenk  (St.  Louis). 

Bobinson,  B«  L.,  New  Phanerogams,  chieflj  Oamopetalae^ 
from  Mexico  and  Central  America.  (Contribations  from 
the  Gray  Herbarium  of  Harvard  University.  NewSeries. 
Ho.  XVIII.  —  Proceedings  American  Academy  of  Arts  and  Sciences. 
Vol.  XXXV.     1900.    p.  323  ff.) 

Verf.  beschreibt  in  englbcher  Sprache  folgende  neuen  Arten  bezw. 
Varietäten: 

Heehlia  sphaeroblßsta  n.  sp.  (leg.  E.  W.  Nelson,  bei  Tlapa, 
Onerrero,  altid.  1200  m.  n.  2044),  nur  cTi  ^uid  gehört  in  eine  Gruppe  mit 
M.  ro$ea  Morr,  H.  stenopetala  Kl.  und  J7.  gamopetala  Mes.  Smilam 
domingensis  WiUd.  var.  mieroseola  n.  yar.  (leg.  K  W.  Nelson,  iwitohen 
TmietaU  und  El  Salto,  Chiapas,  Mexico,  altid.  466—1400  m.  n.  8892)  Poly- 
Sonum  Meisnerianum  Cham,  et  Schi.  var.  jalapense  n.  var.  (lef. 
C  6.  Pringle,  bei  Jalapa.  altid.  1226  m.  n.  8111);  wahrscheinlich  das 
P-  MeUnerianum  Cham,  et  Schlecht,  in  Linnaea.  Yol.  V.  p.  90,  aber  viel 
ditUiger  alf  die  in  der  nftmlicben  Zeitschrift  Vol.  III.  p.  40  charakteiisirte 
tjpUcbe  Form.  Die  Art  fehlt  in  Hemsley^s  Biologia  Centrali-Americana. 
Telanthera  mollis  n.  sp.  (collected  in  Oaxaca  in  a  caikon  aboYC  Totolnpaoft 
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by  C.  et  £.  Seier  [n.  1687}),  steht  der  T,  pMfiora  Hoq.,  sowie  dar 
T.  pycnantha  Moq.  nahe.  Mimo$a  Deamii  n.  sp.,  wmde  von  Charle» 
C.  Deam  bei  Salina  Ciues  im  Staate  Oaxaca  anno  1898  gesammelt,  ist  ein 
nnbewehrtes,  bis  8  m  hohes  Bäumchen;  sie  gehöit  in  die  §  Eumtmota  und 
steht  der  gleich  sa  erwähnenden  M.  p$iloearpa  Robinson  am  nächsten. 
JiimoMa  p$iloearpa  n.  sp.,  wnrde  von  C.  et  E.  Beler  in  Bergwäldem 
xwischen  8.  Carlos  nnd  8.  Bartolo  Yoahntepeo  im  Staate  Oaxaca  entdeckt;  lie 
gehört  mit  der  Yorigen  Art  snsammen  in  Bentham*s  Series  Castae,  nnd  swar 
in  die  Nähe  der  Jf.  ladiflua  Delile,  obwohl  sie  habitnell  nnd  besüglieh  der 
grossen  Folisla  an  einige  Arten  ans  der  Gruppe  der  SeatiUva*  erinnert 
Stevia  araehnoidea  n.  sp.,  wurde  Yon  J.  Donnel  Smith  auf  dem 
Vulkane  von  Agna  im  Departement  Zacatepequez  in  2700  m  Hohe  gesammelt 
nnd  unter  n.  2827  als  „8,  eompaeia  Bth.**  von  Coulter  in  £nam.  PI.  gnsL 
II.  38  erwähnt;  8l.  eompaeia  Benth.  in  Plantae  Hartwegianae  p.  197  ist  eine, 
der  Beschieibung  ^ach zu urtheilen,  ganz  andere  Pflanze;  Schultz  Bipontinas 
vermuthet  (Linnaea.  Vol.  XXV.  p.  279)  in  ihr  eine  Form  der  8l,  rhombifolk 
H.  B.  E.  Stevia  monardnefolia  H.  B.  K.  var.  amblyolepi»  n.  var.^ 
wurde  von  £.  A.  Goldman  bei  Pinal  in  Chibnahne  in  etwa  1800  m  Höhe  ge- 
sammelt, die  var.  macrophtla  von  C.  G.  Pringle  wiederholt  in  Wäldern 
im  Thale  von  Mexico  gesammelt  (n.  7328  nnd  8067).  Stevia  neuropkyllü 
Robinson  et  Greeman  n.  sp.,  von  E.  W.  Nelson  zwischen  Agusinspa  und 
Petatlan  in  Quoiiero  in  Höhen  zwischen  1600  und  2100  m  gefunden.  Stevia 
Roeei  n.  sp.,  wurde  von  Dr.  J.  N.  Rose  Euerst  im  Staate  Dnrango,  bald 
darauf  in  der  Sieira  Madre,  westlich  von  BalaÜos  im  Jalisco  gesammelt;  sie 
steht  der  St.  Pringlei  nahe,  scheint  aber  auch  mit  St  venoea  Gray  und 
St.  Plummerae  Gray  verwandt.  Stevia  Seleriana  n.  b^,,  eine  ausgezeichnete 
Art,  wurde  von  C.  et  £.  Seier  in  Bergwäldem  zwischen  San  Carlos  und  San 
Bartolo  bei  Yantepec  in  Oaxaca  entdeckt  Stevia  e  er  rata  Cav.  var. 
arguta  n.  var.,  fand  C.  G.  Pringle  in  2900  m  Höhe  am  Cerro  Veotose 
oberhalb  Pachnca  (n.  7662).  Stevia  tephra  verdanken  wir  dem  nämlichen 
Sammler,  der  sie  in  der  Sierra  de  Pachuco  im  Staate  Hidalgo  bei  2925  m 
sammelte  (n.  8229).  Piptothrix  Goldmanni  n.  ep.,  leg.  £.  A.  Goldmsn 
bei  Batopilas  in  Chihuahua,  eine  Pflanze,  die  sich  vielleicht  als  identisch  mit 
Eupatorium  triangulatum  Alaro.  oder  mit  E.  rubrocaule  H.  B.  K.  erweisen  wird. 
JEupatorium  aegirophyllum  n.  sp.,  wurde  von  £.  W.  Nelson  am  Ott- 
abhange  des  Orizaba  zwischen  1600  und  2100  m  gefunden  und  gehört  in  die 
Nähe  des  Eup,  euhpenninervium  Klatt.  E.  albieaule  Seh.  Bipo.  var. 
laxiue  n.  var.,  fand  zuerst  Dr.  Edw.  Palmer  in  Ymala,  später  auch 
Dr.  J.  N.  Rose  bei  Rosario,  Sinalox.  Eupatorium  amblyolepie  n.  sp.,. 
sammelte  C.  G.  Pringle  auf  der  Siena  de  Tepoxtlan  (2300  m),  nordöstlich 
von  CuernHvaca  (n.  8034).  Eup.  areolare  DC.  var.  leioearpum  n.  var.,. 
von  £.  W.  Nelson  bei  Chilpancingo  in  Guerrero  zwischen  2700  und  3100  m 
entdeckt;  es  steht  dem  E,  dubiflorum  Benth.  PI.  Hart.  p.  76  der  Beschreibung 
nach  sehr  nahe ;  vielleicht  gehört  auch  das  unklar  beschriebene  E,  papanüente 
Less.  hierher.  E,  eapnoreebium  n.  sp.,  wuide  schon  1856  von  Schaffner 
vom  Popocatepetl  (27U0  m),  später  (1866/66)  von  Bourgeau  aus  der  NEhe 
von  Mexico,  und  neuerdings  von  C.  G.  Pringle  am  l^'nsse  der  Sierra  de 
Ajnxo  (n.  7488)  gesammelt;  es  ähnelt  habituell  dem  E.  mieranthum  lau* 
E,  eartiophyllum  n.  sp.,  aus  den  Caüones  bei  Guadalajara  in  Jalise» 
«(Pringle,  n.  2348)  und  früher  schon  vom  Rio  Blanco  (leg.  Dr.  Edw.  Palmer); 
beide  Pflanzen  wurden  unter  dem  Namen  E.  Benlhamii  Klatt  vertbeilt 
E.  ehapalense  Wats.  var.  salicifolium  n.  var.,  aus  den  Bergen  in  der 
Umgebung  des  Chapalasees  in  Jalisco  (Pringle,  n.  7071).  E,  chiapentit 
n.  sp.,  wnrde  von  E.  W.  N  e  1  s  o  n  bei  Pinabete  in  Chiapas  zwischen  2000  nnd 
4000  m  gesammelt;  es  ist  verwandt  mit  E  Ehrenbergii  Hemsl.,  und  vielleicht 
noch  näher  mit  JE.  Donnel  -  Smithii  Coulter.  E.  era  $$irameum  n.  sp•^ 
ein  grosser  Strauch  oder  ein  kleiner,  3—6  m  hoher  Baum,  habituell  von  jeder 
anderem  dem  Verf.  bekannten  Art  verschieden;  es  wurde  auf  Lavafeldem  bei 
Cuaruavaca  entdeckt  (Pringle,  n.  8271).  E.  crenaeum  n.  sp.,  ein  vif 
rechtes  Kraut  aus  Guatolejara  (Pringle,  n.  2878);  E.  deeguamans  n.  sp., 
ein  stark  verästelter  Strauch,  der  fast  bis  an  die  Zweigspitzen  verholst,  ans 
der  Sierra  de  Felipe  in  Oaxaca  (8100  m,  Pringle,  n.  6868);  E.  heteroUpi^ 
n.   sp.,   von  Dr.   Sereno   Watson    im    östlichen    Vera   Paz   und   Chiqnimnla 
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(ChiatemaU)  i^esammelt;    eine   r  vigeseichnete  Art,  die  mit  ihrem  kelchförmigen 
iDToIncmm  an  die  Gattung  Sen^^^io  erinnert.     E.   H§ydeanum  n.   sp.,    wurd» 
Ton  Hey  de   und  Lnx   am    R<      de    las   Caüts,    Departement   Santa   Rosa   in. 
GottemMla   und    anf   Grund    der   Conlter'bchen    Bearbeitung   (J.  D.  Smith, 
Enom.  Plant.  Gnat  IV.  p.  74)   a    er   n.  8427  als    ^E.  Ehrenbergii  HemsL*  aus- 
gegeben.   E.    lanieaule   n.    sp ,    wurden    von    Watson    in    der    nftmlichei^ 
Oegeod  wie   E,   heUrolepU  Kobinson    gesammelt;    es   steht    dem    westindischen. 
S,  pluehfoid€$  Griseb.  nahe.     E.  Loes$neri  n.  sp.,  ein  2—3  m  hoher  Strauch, 
der  mehrfach  von  C.  und  £.  Seier,    L.   C.   Smith   und   £.    W.  Nelson  ge- 
sammelt wurde.     E.  Nelsonii  n.  sp.,    ein   bis   8  m  hoher  Strauch,    der  luerst 
TOD  £.  W.  Nelson,    dann  Ton  C.  G.  Pringle  und  C.  und  £.  Seier  in  yer- 
'sebiedenen  Theilen  Mexicos  gefunden  wurde ;  diese  Art  hat  ein  Inyolucrum  und 
keulenförmige  Oriffellste  wie  eine  BriekeÜia^  besitzt  aber  eine  Achäne,   welche 
sie  SU  Eupatorium   verweist.     E,  orestium  n.  sp.,    ein  bis  5  m  hoher  Strauch,, 
wichst  in  einer  feuchten  Bergschlucht  oberhalb  Cnernavace  (Pringle,  n.  8080). 
B.  phoenieolepis   n.    sp.,    gesammelt    von    E.    W.    Nelson   iwischen    San 
Cristobal  und  Teopisca  in  Chiapas,   steht  dem  E,  Bigelotoii  Gray  am  nächsten; 
übrigens  eine  Art,   von   der   besttglich   des    Involucrie    und   der   Grifelftste  das 
nimliche  gilt,    wie   von   E,  Neltonn   Robinson.     E.  photinum  n.  sp.,    aus  der 
Sierrai  de  Tepoxtlan  (2800m,   Pringle,  n.  8029).     E.  platyphyllum   n.  sp., 
wurde    suerst    von   £.    W.   Nelson    bei    Chicharras    in    Chiapas,    dann    von 
£.  A.  Goldman  bei  Mettalloyuca,   Puebla  gefunden.     E,  scabrellum  n.  sp„ 
sammelte  £.  A.  Goldman   bei  Batopilas  in  Chihuahua,    E.  seorodonioid40^ 
Gray   var.   $ro9$edentatum   n.   var,   C    G.    Pringle    auf  Kalkhttgeln    bei 
Tula,  Hidalgo  (n.  8244),    E,  Seler^anum  n.  sp.,   £.  und  £.  Seier,    bei  der 
Bacieoda  Petapa,  Tuxtla  in  Chiapa8,    eine   mit  E.  guadalupense  verwandte  Art. 
E,  Smitkii  n.  sp.,   steht    dem    E,  Loe$eneri  Robinson   sehr   nahe,   und   wurde^ 
verschiedentlich  von  C.  G.  Pringle,   L.  C.  Smith  und  C.  und  £.  Seier  ge- 
funden.   Mikania  eriophora  Scb.  Bip.  var.  ehiapenais  n.  var.,   fthnelt 
habituell  der  M,  pyramidata  J.  D.  Smith  und  w&cbst  bei  Chicharras  in  Chiapaa 
(leg.   £.    W.    Nelson).      Porophyllum   braehypodum    n.    sp.,    eine    dem 
P.  obtun/olium  DC.   nahe   stehende  Art,    die  Dr.  J.  W.  Rose   bei  Guaymas  in 
Sonorn  gesammelt  hat.     Perezia   Nel$onii  n.  sp.,   aus  Talpa  in  Jalisco,  ist 
nahe    verwandt    mit    P.    nUchoacana  und  P.    cuemavacana,    doch   deutlich    von 
beiden  unterächieden. 

Ausserdem  enthält  die  Arbeit  noch  Bemerkungen  über: 

Cupkea  Beipublieae  Roh.  et  Sea.,  Proc.  Am.  Acad.  XXVllI.  106,  Vttmonia 
liatroides  DC.  (synonym  mit  E.  tulanum  Klatt,  Abb.  Naturf.  Ges.  Halle.  Bd.  XV» 
p.  823  [1882]),  SUvia  Aachenborniana  Seh.  Bip.  (synonym  mit  8t,  diffusa 
Greenm.,  in  Proc  Am.  Acad.  XXXII.  p.  307  [1897]),  St.  bicrenata  Klatt,  EngL 
Jahrb.  Vol.  VIII.  p.  32  (gegründet  auf  ein  schwach  entwickeltes  £xemplar  der 
8L  elatior  H.  B.  R.),  St,  elatior  H.  B.  K.  var.  decumbena  Roh.  et  Green  man,. 
Am.  Joum.  Sei.  t  p.  162  (später  von  Green e  in  Pittonia.  Vol.  ill.  p.  82  ala 
8t.  decumbena  beschrieben,  ist  nichts  anderes  als  St.  Liebmanni  Seh.  Bip.  in 
Klatt,  Iicopoldina.  Vol.  XX.  p.  75),  St.  madrenaia  Gray  (scheint  mit  Sf^ 
Plummerae  Gray  im  Wesentlichen  gleich);  Eupatorium  adenachaenium  Seh.  Bip., 
in  Klatt,  Leopoldina.  Vol.  XX.  p.  15  [1884]  (synonym:  E,  adtnochaetum  HemsL^ 
Biol.  Cent.-Am.  Bot.  II.  p.  91  [1881]  nomen  nudum),  E.  adaperaum  Klatt,  in 
Bull.  Soc.  Bot.  Belg.  XXXV.  p.  279  (synonym:  E.  polanthum  Klatt,  1.  c.  p.  281, 
sogar  Bweifelhaft,  ob  es  von  E.  aniaoehromum  Klatt,  in  Bull.  Soc.  Bot  Belg. 
XXXI.  p.  186  [1892],  verschieden  ist),  E.  nlbicaule  Seh.  Bip.,  in  Klatt,. 
Leopoldiana.  Vol.  XX.  p.  89  [1884]  (synonym:  E,  drepanophyllum  Klatt,  in 
Ann.  K.  K.  Naturh.  Hofmusenm  in  Wien.  Vol.  IX.  p.  856  [1894]),  E,  badium^ 
Klatt,  in  Bull.  Soc.  Bot  Belg.  Vol.  XXXI.  p.  186  [1892]  (von  £.  W.  Nelson 
such  bei  Chilpancingo  in  Guerrero  [Mexico]  gesammelt),  E.  briekellioidea  Klatt, 
in  Jahrb.  Hamb.  Wistensch.  Anstalt.  Bd.  IX.  pt.  Theil  II.  1892.  p.  124  (ist 
eine  Trixia);  E,  glaueum  Schulti  Bip.,  wird  umgetauft  in  E,  capnoreabiuvt 
nom.  nov.,  wegen  der  Confusion,  die  durch  A.  Gray,  sowie  durch  Klatt  mit 
diesem  Namen  entstanden  ist;  die  Art  ist  gegründet  auf  eine  von  Schaffner 
am  Pogokategatt  gesammelte  Pflanie. 

Die  SynoDomie  der  verwandten  Arten  ist  folgende: 
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E,    mieranthum  LesB.,    Linnaea.     Vol.   V.     p.    9S8    [1880]    non  L 
(Lagona*8  Art  ist  ein  ÄgenUum), 

E.  ligu9tHum  DC,  Prodr.  Vol.  V.  p.  181  [1836]. 

B.  semialatum  Benth.,  PL  Hartweg.  p.  76  [1841). 

E,  popocatapeihense   Hemsl.,   Biol.    Cent.- Am.   Bot.   VoL  11.  p. 

[1881]. 
E,  glaucum   Hemsl.,    1.    c»    p.    96    [1881]    non    8 eh.    Bip., 
Klatt. 
E.  eapnoresbium  n.  sp. 

E,  glaueum  Seh.  Bip.,  in  Herb. 
E.  glaucum  Klatt,  in  Lepoldina.  Vol.  XX.  p.  89  [1884]  non  Seh.  B 
(nomen  nadum)  nee  Hemsley  (nom.  nud.}. 

E,  Orizabae  Seh.  Bip.,  in  Klatt,  1.  e.  p.  90  [1884]. 
Zn  E,  OenUdianum  Btb.   gehört  als  Synonym  E,  vemonioide»  Conlt.,  ] 
Oas.  VoL  XX.  p.  45 ;  E.  papacanum  Klatt,  Botanisches  Beiblatt  bot  Lieopoldii 
1895.  p.  3    und    E.  ro9eum  Klatt,    Bull.    Soo.    Bot.    Belg.    Vol.    XXXI.    p. 
<1892)   sind    auf  ein    und    dieselbe    Pflanze,    nämlich  Plttier's   No.  8324 
gründet;  da  aber  schon  ein  E,  roseum  Oardn.  besteht,  so  hat  die  Art  E,  pt 
^anum  Klatt  zu  heissen.     Zn  E.  SalUvarii  Seh.  Bip.,   in  Rob  et  Sea.  Proc  < 
Acad.  VoL  XXVIII.  p.  108  (1893)  gehört  als  Synonym  E.  abronium  Klatt,  1 
K.  K.  Naturh.  Hofmns.  Wien.  VoL  IX.  p.  355  (1894),  zu  E.   Tkieleanum  K 
in   BnlL    Soc.    Bot.    Belg.    VoL    XXXI.    p.    191    (1892).     E,  myrianlkum   K 
Botanisches    Beiblatt    zur    Leopoldina.    1895.    p.    3,    welch*    letzteres    auf 
nftmlichen   Exemplare    gegründet   und   mit   denselben    Worten    beschrieben 
das    nftmliohe    gilt    von    E,    Valverdeanum    Klatt,    in    Ball.     Soc    Bot.    £ 
VoL  XXXI.  p.  188  (1892)   und    E.  ckry$oeephalum  Klatt,    in   Bot.   BeiblaU 
Leopoldina.  1895.  p.  2.     Eup.  Ecuadorae  Klatt,  in  Ann.  k.  k.  Natnrh.  Hofi 
Wien.   Vol.    IX.    p.    356    (1894)   ist  Synonymnm    zn    dem   schon    1836   in 
Prodr.   VoL   V.   p.    163    beschriebenen   E,    VUalbae  DC.     Das  Originalexem 
Ton  Liabum  Pringlei  Rob.  et  Oreenm.,   Proo.   Am.   Acad.   XXXII.  p.  49  (IS 
wurde    daselbst   unrichtig    angegeben;    es    ist    Pringle,    Plantae    mexica 
HO.  6214. 

Wagner  (Wien). 


Baker 9    Edmund    G.,    Rhodesian     Polypetalae.     (JoarDal 
Botany.     VoL  XXXVII.     1«99.     p.  422flF.) 

Botanische    Mittheilnngen    über    dieses   neuerdings   so    viel  genai 
Oebiet  ezistiren  nur  in  sehr  geringer  Anzahl;    so    ein   von  B.  A.  Bo 
bearbeiteter  botanischer  Anhang  zu  Gates'  Travels  in  Matabeleland, 
einige    im    Journal    of  Botany    (1898.   p.   141  und  845)    veröffentli( 
Notizen    über    neue    Arten,    die    Dr.    Frank    Band    aus   Bhodesia 
gebracht  hat. 

Verf.  theilt  Standorte  folgender  Polypetalen  mit: 
Clematis  Slanlegi  Hook,  (eine  ähnliche  Pflanse  wurde  von  Welwit 
•unter  no.  1221b  in  Uuille  gesammelt);  BanunculuB  pinnahu  Poir.,  conf.  Jo 
Bot.  1896.  p.  88;  Naalurtium  fluviatiU  £.  Mey.,  das  bisher  aus  dem  tropisc 
Afrika  noch  nicht  bekannt  war;  Oleome  maculata  Szyssyl.  (TetraUUa  macn 
43onder),  gleichfalls  bisher  aus  dem  tropischen  Afrika  noch  nicht  beka 
€1.  monophylla  L.,  Pedieellaria  pentaphylla  Schrank,  Maerua  nervosa  Oliv. 
^geUarie  Oliv.,  Polygala  virgala  Thunbg.,  P.  erioptera  DC,  eine  Form,  die 
var.  angoleneie  Chodat  nahe  steht,  P,  hoUentoUa  Presl.,  Polycarpaea  e^ryisi 
Ijam.,  Bergia  deeumbens  Planrh.,  Monotee  afrieana  A.  DC.  var.  glabra  0 
JXda  capeneie  £.  et  Z.,  Äbutüon  fruticotum  GuilL  et  Perr.,  A.  kirMuUm 
JInch.,  Pavonia  dathrata  Masters,  identisch  mit  LuederitMia  pentaptera  K.  Seh 
«nd  PI  Marlothianae,  p.  45.  tab.  VI  (1888),  Hibieeue  Trumum  L.,  H.  pmi 
Thbg.,  H.  eannabinue  L.,  H,  micratithue  L.  forma  macranihu9f  H,  Um 
Masters,  Domhey a  roiundifolia  Harvey,  forma,  ein  etwa  20'  hoher  Bi 
-während  nach  der  Flora  Capensis.  Vol.  I.  p.  221,  die  D,  rotundifolia  Harv. 
Strauch    sein    boll;     Melhania    proetrata    Burch.    forma     laUfclia;    Berm» 
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dtipr€99a  K.  £.  Br.,  H.  viseo$a  Hiern.,  IValikena  amerieana  L.,  Trtumfetia 
MaiUrtii  Bak.  f.,  Corehortis  serraefolius  Bnrch. ,  8phedamnoearpu$  prurietu. 
PUncb.  ?,  Montonia  biflora  DC,  M.  Burktana  Planch.,  OxalU  eornieuUUa  L. 
Tar»  ttrieta;  Ximtnia  amerieana  L.  var.,  wahrtcheinlich  lur  var.  mieropkylUt 
Welw.  gehörend.  (Jatha  eduli»  Forsk. ,  C^ytnnoeparia  eenegaleneie  Loes.  var. 
inermie  und  yar.  epinoeu^  ZUyphme  mueroneUa  W.,  Mhoieietns  erythrodee  Planck.». 
Cittue  eifmoea  Schnm.,  Rhue  villoea  L.  fil.,  Bh,  ten^inervie  Engler  var.,  Bh, 
loneea  L.;  Lotononie  Leobordea  Bth.,  Lietia  heteropkylla  £.  Mey.,  Crotalariet 
eepkalotee  Stend.,  Cr,  labumifolia  L.,  Cfr.  podoearpa  DC,  Indigofera  Sekimpert 
Jaob.  et  Spack.,  fonna,  /.  goniodee  Höchst,  /.  küarie  £.  et  Z.,  /.  A«/ero^r»eAa 
DC.  var^  Tephroeia  lurida  Sonder,  mit  weicke  der  Besckreibung  naok 
r.  anguetieeifM  Engler  verwandt  ist.  Mundulea  euheroea  Btk.,  Seehania 
ptmctata  DC,  Dipkaea  triekoearpa  Taubert,  8tylo$anthe$  ereeta  P.  B.,  ZonUtk 
tetrapkylia  Mckz. ,  Erythrina  tomentoea  K.  Br.,  deren  Bltttenstand  Yor  den 
Buttern  ersckeint,  Vigna  vexülata  Btk.,  F.  marginata  Btk.,  Bkynehma^ 
puberula  Harv.,  die  ans  dem  tropischen  Afrika  noch  nicht  bekannt  war,  Bh, 
minima  DC,  Bh,  reeinoea  Baker,  Bh,  anUnnulifera  Baker  (Eminia  antennuli- 
fera  Tanbert),  ßrioeema  polyelaehywn  Beker,  E.  eajanoidee  Hook,  f.,  E,  oblongum- 
Benth.,  das  inerst  Yom  Aapjes  River  beschrieben  worden  war,  wo  es  Barke 
and  Zeyher  gefunden  haben;  kommt  übrigens  auch  im  Nyassaland  vor; 
E.  ineigne  O.  Hoffm.,  oder  eine  verwandte  Art,  die  genau  beschrieben  wird. 
Peltophontm  afrieanum  Sonder,  das  auch  in  grosser  Menge  in  British  Beschnana- 
land  vorkommt,  Caeeia  didymohotrya  Fres.,  C  araehoidee  Burch.,  Bauhinia- 
faeeogleneie  Kotschy,  B.  Petereiana  Rolle,  Copaifera  Mopane  Kirk,  kommt  in 
Menge  in  Wftldem  vor,  das  Hole  wird  von  den  Termiten  nicht  angegriffen» 
Diekroelaekye  rutan»  Bth.,  Äeaeia  8egal  Delile  und  deren  var  mulUjug» 
Schweinf.;  Parinarivm  eapenee  Harv.,  P,  Mobola  Oliver,  Bubue  rigidue  Sm., 
Vahlia  eapeneie  Thbg.  und  deren  var.  linearie  E.  Mey.;  Kalaneho'4  panieulata 
Harv.,  K,  rotundifolia  Uarv. ,  Myrothamnue  flabellifolia  Welw.,  Terminalia 
terieea  Barch,  var.  angoleneie  Hiern.,  Cambretvm  Oateeii  Rolfe,  C,  glomeruli- 
jlontm  Sonder,  C.  apieulatum  Sonder;  Eugenia  owarieneie  P.  B.  forma;  DieeoH^ 
pkaeotrieha  Hk.  f.,  Ammannia  aenegaleneie  Lam.,  Neeaca  »agiUaefolium  Sonder, 
N,  iriflora  H.  R.  K. ,  fVortnekioldia  lobata  Urban;  Streptopetalum  eerratum 
Höchst.,  Momordia  involuerata  E.  Mey.,  Cueumi»  hireulue  Sonder,  Coecinia 
palmata  Cogn.,  eine  Form,  die  mit  dem  von  Burke  bei  Macalisburg  ge- 
sammelten und  von  Cogniaux  bestimmten  Exemplare  übereinstimmt,  aber*  in 
manchen  Punkten  von  der  echten  (7.  palmata  Cogn.  abzuzweigen  scheint. 
OittJöa  phamaeeddee  L.,  Limeum  vieeoeum  Fenzl.,  Mollugo  hirta  Thbg.  var. 
virene  Hiern,,  Diplolophium  Zaeubeeeiaeum  Hiern. 

An  neuen  Arten  werden  in  lateinischen  Diagnosen,  die  durch 
englische  Beschreibungen  ergänzt  werden^  folgende  beschrieben: 

Hibieeue  (Ketmia)  rhodeeicue  n.  sp.,  nahe  verwandt  mit  J3.  arii^ 
evlaiue  Höchst.,  Melhania  Bandii  n.  sp.,  über  deren  Verwandtschaft  nichts 
mitgetheilt  wird;  Turraea  Bandii  n.  sp.»  steht  der  T,  nilatiea  Kotschy  et 
Peyritsch  nahe.  Ekebergia  arborea  n.  sp.,  „ad  E.  bengueleneem  Welw. 
arcte  accedit^,  ein  schöner,  5 — 7  m  hoher  Baum,  der  nach  Dr.  Rand 's 
Ansicht  decorativen  Werth  besitzt;  er  scheint  auch  mit  E.  dieeolor  O.  Hoffm. 
in  Linnaea.  Vol.  XLIII.  p.  128  verwandt  zu  sein,  weniger  mit  E,  Buchanani. 
Harms  in  Engler,  Bot.  Jahrb.  Vol.  XXlIl.  p.  123.  Bkue  trifoliolata 
n.  tp.,  steht  der  Bh.  WiUneii  Diels,  jBA.  graeülima  Engler  und  Bk,  Dregeantt 
Sonder  nahe.  Leeseriia  stipulata  n.  sp.,  eine  in  die  §  SUnolobae  der 
Flora  Capensis  gehörige  Form.  Doliekoe  tricoetatue  n.  sp.,  eine  aus- 
gezeichnete Art,  die  vielleicht  dem  D,  sUpuloeue  Welw.  am  n&chsten  steht  ;^ 
andere  Arten  mit  dreirippigen  Blftttem  sind  D.  Sehtoeinfurtkii  Taub., 
D,  bongeneie  Taub,  und  D»  trinervatue  Baker.  Braehyetegia  Bandii  n.  sp., 
ein  Baum  „of  good  sise^  auf  dem  Mashonaland  hüls;  er  liefert  in  reichlicher 
Menge  einen  tiefrothen,  stark  tanninhaltigen  Gummi,  Verf.  glaubt,  dass  er 
comnierziellen  Werth  besitze.  Terminalia  Bandii  n.  sp.,  Khnelt  in  ihren 
Blüten  der  T.  BatUanenii  Schinz,  und  trftgt  an  den  Knoten  je  zwei  Domen 
(oder  Stacheln  ?);  eine  andere  domige  Art  ist  T,  epinoea  Engl.  (cfr.  Ostafrika, 
p«  294).  Combretum  rkodeeicum  n.  sp.,  ist  uat  C,  liguitrifolium 
Engl,  et  Diels,    C.  glomeruliflorum   Sonder   und    C.   erytkropkyllum  Sonder  ver-- 
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wandt.  Trypho$temma  pedatum  n.  sp.,  geh'ört  in  die  Section  Neetrypho- 
tUtnma  Eonrl.;  stärker  beblättert  als  das  in  den  Icones  plantamm  tab.  18S8  ab- 
l^-ebildete  T,  trilohum  Boloa. 

An  neuen  Varietäten  sind  folgende  an  regtatriren: 
Thamnoama  afrieanum  var.  rhode$%eum  n*  var.  Der  Typus 
wnrde  von  Mario th  unter  No.  141 8  in  Otyjimbique  und  später  auch  voa 
Sohinz  in  Namaqualand  gesammelt;  eine  var.  ereneUa  Eogler  in  Notiibl.  bot 
Oart.  Berfa'n  II.  p.  26  wurde  auf  eine  von  Dr.  Wilms  in  Transvaal  gefondeo« 
Pflanze  begründet;  femer  befindet  sieh  ein  hierher  gehöriges  Exemplar  (leg. 
Dr.  W.  O.  Atherstone)  aus  Transvaal  im  Eew-Herbarium.  Eigenthftmlioh 
ist  die  geographische  Verbreitung  der  Qattung:  zwei  Arten,  nämlich 
Th.  mofUana  Torrey  et  Fremont,  sowie  Th,  Uxana  Torrey  sind  nord- 
amerikanisch, eine  dritte,  Th,  $oeotrana  Balf.  f.,  ist  ein  socotranische? 
Endemismus,  und  eine  vierte,  Th,  Hirschii  Sohwf.,  ist  arabisch.  Heeria 
inMign%$  O.  Ktze.  var.  reticulata  n.  var.,  ein  ansehnlicher  Baom; 
Bhua  Weltoitsehii  Engler  var.  anguatifoliola  n.  var.;  Tephroiiü 
radicana  Welw.  var.  rhodeaia  n.  var.;  Dolichoa  aiipuloaua  Welw.  var. 
Randii  n.  var.,  die  einer  von  Welwitsoh  unter  no.  2221  im  District  Pungo 
Andongo  in  Angola  gesammelten  und  von  Hiern.  als  schlanke  Form  dss 
D,  aiipuloaua  Welw.  betrachteten  Pflanze  sehr  nahe  steht.  Kalanchoi 
glanduloaa  Höchst,  var.  rhodeaia  n.  var.;  verwandt  ist  sie  mit  der 
var.  Yemenaia  Deflers  auch  in  Arabien  vertretene  K,  hrachycalyx  A.  Reich. 
Wormakjoldia  longipeduneulata  Masters,  forma;  Tryphoatemmü 
4^petalum  Bak.  f  var.  aerratum  Bak.  f.,  die  Nährpflanze  der  Raupen  von 
Aoraea  nohara  und  Ä,  ealdareno;  Verf.  hielt  die  Varietät  ursprünglich  fflr 
•eine  eigene  Art,  sah  sich  aber  durch  Zwischenformen  veranlasst,  diese  Ansicht 
zu  ändern.     Der  Typus  kommt  von  den  Bergen  Milanji  und  Zomba. 

Wagner  (Wien). 

Ihne^  E.^  Ueber  Abhängigkeit  des  FrühlingseiDtritts 
von  der  geographischen  Breite  in  Deutschland. 
(Geographische  Zeitschrift.  Jahrgang  VI.  1900.  Heft  7. 
p.  361—366.) 

Verf.  berechnet  den  Frühling,  als  rein  phänologiscbe  Jahreszeit  auf- 
i^efasst,  aus  den  Aufblühzeiten  (die  Belaubungszeiten  sind  ausgeschiedeo, 
-weil  sie  nicht  so  sicher  beobachtet  wurden  und  weil  ihre  Mitberflck- 
sichtigung,  gute  Beobachtungen  vorausgesetzt,  an  den  Resultaten  nichts 
lindert). 

Zur  Berechnung  des  Erst  frühlings  dienten  die  Anfblühseiten 
von  Ribes  rubrum,  Prunus  avium;  P.  Cerasus,  P.  spinosa, 
P.  PadusyPirus  communis,  P.Malus,  zu  der  des  Vollfrühlings 
die  Blütezeiten  von  Aesculus  hippocastanum,  Syringa  vulg., 
Crataegus  Oxjacantha,  Cytisus  Laburnum,  Cydonia 
vulgaris,  Sorbus  Auenparia.  Um  die  Abhängigkeit  von  der 
geographischen  Breite  zu  ermitteln,  legte  Verf.  solche  Stationen  su 
Ghrunde,  die  in  der  geographischen  Breite  abweichen,  dagegen  in  anderen 
-das  phänologische  Verhalten  bedingenden  Umständen  (Länge,  Meereshdhe, 
Exposition,  Boden)  annähernd  Übereinstimmen.  Bei  den  für  die  Ver- 
^leichnng  ausgewählten  Stationen  Raunheim,  Büdesheim,  Bielefeld,  Nien- 
burg, Augustenburg  wurde  das  Mittel  aus  allen  Daten  (Erst*  und  Voll- 
frühling zusammen)  gewonnen.  Es  ergab  sich  für  je  111  km 
^=  1  Breitengrad  ein  phänologischer  Unterschied  von  im 
Mittel  4,2  Taj^en,  d.  h.,  es  verzögert  sich  mit  der  Zunahme  der 
geographischen  Breite  um  1  Grad  der  Eintritt  des  Frühlings  um  etwas 
über  4  Tage.     Der  Unterschied  betrug  nämlich  für 
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Btonheim — Bielefeld  3,7  Tage, 

Rtonheim — Nienburg  4,2  Tage, 

Eaanheim— Angasteiibarg  4,4  Tage, 

Nienburg — Augnstenburg  4,8  Tage, 

Büdeeheim — Bielefeld  8,4  Tage, 

Bfidesheim — Nienburg  4,2  Tage, 

Badesheim — Augnstenburg  4,3  Tage, 

Bielefeld — Augnstenburg  4,6  Tage. 

Das  obige  Besultat  ist  zunächst  für  den  mittleren  Theil  Deutsch- 
lands gewonnen,  dürfte  aber  sicher  auch  für  ganz  Deutschland  und  Mittel- 
^ropt  gelten,  yielleicht  die  höheren  Oebirgslagen  ausgenommen. 

Den  Einfluss  dei  geographischen  Länge  hat  Verf.  früher  ermittelt. 
Es  Torsögert  sich  danach  für  je  111  km  Längenzunahme  von  West  nach 
Ost  der  FrOhlingseintritt  um  0,95  Tage.  Der  Frühling  zieht  bei  uns 
Ton  SSW  nach  NNO,    die    beiden  Coordinaten  sind  0,95  und  4,2  Tage. 

Zum  Schluss  der  Arbeit  widmet  Verf.  den  den  gleichen  Gegenstand 
betreffSenden  Untersuchungen  anderer  Phänologen  eine  kritische  Be- 
^rechung. 

Ludwig  (Greiz). 

Oine,  E«9  Phänologische  Mittheilangen.  Jahrgang  1899. 
XXXIII.  (Sonderabzug  aus  den  Berichten  der  Oberhessischen 
Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  zu  Gieesen.  1900. 
30  pp.) 

I.  Phänologische  Beobachtungen.  Verf.  wiederholt  die 
lostniktionen  für  phänologische  Beobachtungen  (Giessener  Schema,  Au^f 
▼on  Hoffmann -Ihne)  und  theilt  die  Beobachtungen  von  88  Stationen 
mit  (1898  .waren  es  102);  neu  sind  Annarode,  Acco,  Ath,  Schotten, 
WilheUnsthal,  Winterberg. 

n.  Neue  phänologische  Litteratur.  Es  werden  gegen 
40  Arbeiten  phänologischen  Inhalts  aufgeführt 

m.  Ueber  Abhängigkeit  des  Frühlingseintritts  von 
der  geographischen  Breite  in  Deutschland.  Verf.  giebt  ein 
Beferat  Über  den  gleichnamigen  Aufsatz  in  Geographische  Zeitschrift, 
1900,  Joliheft  (siehe  oben). 

Ludwig  (Qreis). 

Phytopathologisehes  aus  der  15.  scandinavischen  Natur- 
forscherversammlung  in  Stockholm  den  7. — 12.  Juli 
1898.  (Zeitschrift  für  Pflanzenkrankheiten.  Band  IX.  1899. 
Heft  2.    p.  102.) 

In  der  Section  für  Botanik  und  Phjtopaleontologie  sprach  Herr 
CHktSOn  ylJeber  das  Uebertragen  der  Puccinia  Arrhena- 
theri  (Kleb.)  Eriks,  auf  Berberis  vulgaris.  Redner  zeigte 
Photographien  von  gelungenen  Infectionen  Tor.  In  einer  weiteren  Mit- 
^heflong  „Ueber  den  sogenannten  Braunrost  (Puccinia  dis- 
P<)rsa  Eriks,  a.  Henn.)  der  Getreide  and  Grasarten'  gab  Redner 
^in^  kurxen  Ueberblick  über  seine  in  den  letsten  4  Jahren  ausgeführten 
Untenochungen.     Er    veranschauUchte    das   Gesagte   durch    Abbildungen, 
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sowie    Tabellen.      Der    genetische    Zueammenhang    ist    nach    Redner 
anderer  als  bisher  angenommener. 

Weiterhin  behandelte  Redner  sehr  eingehend ;  „lieber  die  echi 
dischen  Formen  der  Pilzgattnng  GjmnosporangiunL' 

Vortr.  schilderte  zunächst  an  der  Hand  yerschiedener  Abbildmij 
seine  Studien  Über  die  in  Schweden  rorkommenden  Gymnosporangio 
Formen  der  Juniperus  communis.  Er  versuchte  sie  nach  demsel] 
Principe  systematisch  zu  ordnen,  welches  er  bei  den  Getreidorostfon 
benutzte. 

Femer  sprach  Yortr.:  „Ueb  er  die  systematische  Behandle 
der  biologisch;  nicht  aber  morphologisch  getrennt 
heteröoischen  Rostpilz  formen.^  Nach  der  bereits  erwähn 
Methode  versuchte  Eriksson  auch  hier  vorzugehen  und  wählte  als  I 
spiel  den  Kiefemblasenrost  (Peridermium  acicolu m),  der  bekannt! 
sehr  formenreich  ist.     Die  Eintheilung  ist  folgende: 

Nach  der  bisherigen  Aufstellung.  Nach  der  Aufteilung  des  Vort 

Spec.  Spec. 

1.  Peridermium    oblongispo-  I. 

rium  Fuck.  x.  Peri  dermium  acicolnm 

I.  auf  PinuB  silvestris.  Pinus  silvestris. 

IL,    III.    auf    Senecio    vul-  Spec. 

g»ri8>  n. 

auf    Senecio     silvaticus      -     n^i«^-^^«: n^.»«>n.i 

^    _  .  -,  1,  Coleosporium  Uomposi 

=  ColeosporiumSe- 

'*®^'^''^"-  1)  f.'sp.  Senecionis  (Schni 

2.  Perid.  Plowrightii  Kleb.  Yt. 

I.  auf  Pinus  silvestris.  ^uf  Senecio  vulgaris, 

IL,    ni.  auf  TuBsilago  Far-  silvaticoi 

far»  2)  f.    sp.    Tussilago    (P« 

=  Col.  Tussilaginis.  j^^y^ 

3.  Perid.  Klebahni  E.  Fisch.  auf  Tussilago  Farfsi 
I.  auf  Pinus  silvestris,                    3)  f.  sp.  Inulae  Kze. 

U.,  in.  auf  Inula  Vaillanti  auf  Inula  VaillantL 

==  CoL  Inulae.  4)  f.  sp.  Sonchi  Tul. 

4.  Perid.  Fischeri  Kleb.  auf  Sonchus  asper, 

I.  auf  Pinus  silvestris,  ^  „  oleraceni 

II,  HI,  auf  Sonchus  asper,  ^  „  arvensis- 
auf  Sonchus  oleraceus,  5)  f.  sp.  Petasitis  De  Bj. 
auf  Sonchus  arvensis  auf  Petasites  officinsli 
=    CoL    Sonchi     arven-  6)  f.  sp.  Oaoaliae  (DC) 

eis.  auf  Adenostyles  alpin 

5.  Perid.  Boudieri  E.  Fisch.  2.  Rhinanthacearum  (DC.)] 
I.  auf  Pinus  silvestris,  1)  f.  sp.  Euphrasiae  (Sebno 
IL,    IIL    auf  Petasites  offi-  Wint. 

cinalis,  auf  Alectorolophus  » 

=  CoL  Petasitis.  jor, 

6.  Perid.  Magnusianum.  ^  Alectorolophusmiso 
I.  auf  Pinus  silvestris.  ^     Euphrasia       offi^ 

nalis. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Teimtologie  und  PflanMnkrankheiteii.  225 

n.,     m.     auf    Aden  0 styl 68  2)  f.    sp.    Melampyri    (Beb.) 

alpina  Kleb. 

=  Col.  Cacaliae.  auf     Melampyrum      pra- 

7.  Perid.  Stshlii  Kleb.  tense. 

I.  auf  PinuB  silvestriB,  8.  Col.  Campanalacearum  Fr. 

n.,  m.  auf  AlectorolopbtiB  1)  f.  sp.  Trachelii, 

major  auf  Campanula  Trache- 

=  Col.  Eupbrasiae«  linm. 

8.  Perid.  Soraneri  Kleb. 

I.  auf  Pinas  silveBtria, 
IL,    nL    auf    Melampyrum 

pratenae 

=   CoL  Euphrasia. 

9.  Perid.    Rostrupi  £.  Fiscb. 
I.  auf  Pinne  eilyestris. 

U.y      m.      anf      Campanula 
Tracbeli  um 
=  CoL  Campanulae. 

In  der  Diecuseion  wurde  diese  Eintbeilung  für  gut  und  praktisch, 
sowohl  für  Anfänger  als  auch  fOr  die  fortgeschrittenen  Mycologen  gehalten. 

Herr  Hansen  sprach  fiber:  ^Studien  tlber  Agarioineen  in 
der  Umgegend  von  Kopenhagen.'  Yortr.  gab  eine  Uebersicht  über 
das  Auftreten  der  Agaricineen  in  den  rerschiedenen  Jahreszeiten.  Er 
hnd  XL*  a.  Ton  Agaricus  yelutipes  noch  eine  Form,  die  sich  an  die 
Buche  angepasst  hat,  ebenso  eine  der  Tanne  angepasste  Form.  Agaricus 
iquarrosus  hat  auf  Esche  und  Pappel  eine  Form,  dagegen  eine  andere 
an  der  Buche. 

Femer  findet  sich  eine  Variation  in  der  Sclerotienbildung  bei  den 
Co prinus- Arten.  Bei  Copr.  stercorarium  liegen  die  Sporen  in 
einer  Umhüllung;  die  Sporen  werden  ebenso  bei  C.  radiatus  und 
Agaricus  semiglobatus  in  der  vom  Lichte  abgekehrten  Richtung 
ausgeschleudert. 

Herr  Sorauer  gab  einige  Notizen:  „Ueber  eine  neue  Pilz- 
krankheit bei  Lupinus  mutabilis  und  Cruikschanksü.'' 
Die  Krankheit    wird    hervorgebracht   durch  Pestalozzia  Lupini  Sor. 

Des  Weiteren  sprach  der  Yortr.  über:  7,Die  Pflanzeneinfuhr- 
verbote, vom  phy topathologischen  Standpukte  aus  beob- 
achtet* Yortr.  stellt  darin  fest,  dass  Einfuhrverbote  sich  nicht  als 
wirksam  bewährt  haben  und  führt  einerseits  die  Yortheile,  anderseits  auch 
die  Kachtheilo  einer  solchen  Absperrung  vor  Augen.  In  der  Discussion 
waren  die  meisten  Stimmen  gegen  Einfuhrverbote,  doch  fehlten  auch  solche 
nichty'die  die  Einfuhrverbote  für  zuweilen  nützlich  hielten. 

Thiele  (Halle). 

Beobaehtnngen  über  PflanzeokraDkheiten  io  Connec- 
ticut. (Zeitschrift  für  Pflanzenkrankheiten.  Band  IX.  1899. 
Heft  2.     p.  99.) 

Gegen  Nematoden    in   Qewächshauserde    ist    nach    W.  E.    Britton 

das  Bterilisiren    durch  heissen  Dampf    in  Blechkästen  angewendet  worden. 

Boten.  GentnObL  Bd.LXXXV.  190L  15  ^  j 
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Gegen  die  San  Jos^-Schildlaus  führt  derselbe  Autor  einen  pilzliehen 
Feind;  und  zwar  Sphaerostilbe  coccophila  an,  der  wahraebeinlich 
in  Florida  beimiacb  ist.  AosBerdem  wird  nocb  eine  grössere  Aniahl 
tbieriscber  Schädlinge  beschrieben. 

Gegen  Cladosporlnm  fulvurn  auf  Tomaten  wurde  Bordean- 
brübe  mit  Erfolg,  ammoniakalisches  Kupfercarbonat  ohne  Erfolg  ange- 
wendet,  dasselbe  half  jedoch  gegen  Uromyces  carjopbyllinas  anf 
Nelken.     Dactjlopins  adonidum    wurde    durch  Kiefemol  bekämpft. 

Thiele  (HaUe). 

Tathilly  F.  T.^  How  shall  StropharUhus  seeds  be  selected 
to  eusare  the  exclusion  of  chose,  which  are  inert. 
(Pharmaceutical  Era.     Vol.  XX.     No.  7.) 

Der  YeT£.  hatte  vier  Muster  officieller  S  troph an  thus- Samen  ia 
Händen,  deren  jedes  von  rerschiedener  physiologischer  Wirksamkeit  war, 
die  sich  im  extremsten  Falle  wie  90:1  rerhielt.  Er  schlägt  vor,  die 
Samen  nur  in  den  Früchten  zu  kaufen  und  erst  dann  in  Gebrauch  za 
nehmen,    wenn     sie    bei    einer    physiologischen    Prüfung    Probe    gehaltea 

*^*^^-  Siedler  (Berlin). 

Frank,  Die  bisher  erzielten  Ergebnisse  der  Nitragin- 
i  m  p  f  n  n  g.  (Die  landwirthschaf tlichen  Versuchsstationen .  Bd.  IL 
1899.     Heft  6.     p.  441  ff.) 

Verf.  beschreibt  die  mit  Nitragin  angestellten  Versuche,  die  auf 
Veranlassung  des  Herrn  Ministers   für  Landwirthschaft  ausgeführt  sind. 

Die  Versuche  sind  theils  in  Vegetationsgefässen,  theils  im  freien 
Lande  ausgeführt,  und  zwar  an  12  verschiedenen  Instituten  im  Königreich 
Preussen.  Es  wurden  hierbei  vier,  aber  nur  massige  Erfolge  erzielt,  die 
sich  in  der  Erhöhung  des  Emtegewichtes  gegenüber  den  nicht  geimpftes 
Versuchen  ausdrückten.' 

V^.  schreibt  weiter,  dass  die  Impfung  nur  dann  von  Erfolg  seia 
könne,  wenn  alle  Nährstoffe,  ausser  Stickstoff,  in  genügender  Menge  vor- 
handen seien,  auch  hält  Verf.  eine  Impfung  selbstverständlich  für  über- 
flüssig, wo  schon  genügend  Bakterien  vorhanden  sind !  Wo  nicht  genügend 
vorhanden  sind,  wird  nach  Verf.  eine  Impfung  Erfolg  haben,  z.  B.  bei 
Neucnlturen.  Weiterhin  beschreibt  Verf.  Misserfolge  auf  solchen  Boden 
mit  Nitraginimpfung,  während  eine  Impfung  mit  Boden  Erfolg  hatte. 

Verf.  kommt  daher  zu  dem  Schlüsse,  dass  dem  Präparat  etwas  fehlt, 
das  durch  die  Technik  ersetzt  werden  müsse,  wahrscheinlich  liegt  es  nach 
den  Ausführungen  des  Verf.'s  in  dem  Medium,  in  welchem  die  Bakterien 
gezüchtet  werden. 

Thiele  (Halle). 

Pltsehy  Otto,  Erfahrungen  und  Resultate  bei  der  Züch- 
tung von  neuen  Pflanzenvarietäten.  (Deutsche  Land- 
wirthschafdiche  Presse.  XXVI.  1899.  No.  21,  23,  25,  26, 
30,  31,  34) 

Vorliegende  interessante  Arbeit  zerfällt  in  mehrere  Abschnitte,  deren 

erster    Ton    den    Erfahrungen    und    Resultaten    bei    der    Züchtung   neaer 
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CtrtoffeWarietäten  handelt.  Ausgehend  von  der  Schwierigkeit,  die  sich 
bei  jeder  guten  Neozüchtnng  darbietet,  spricht  der  Verf.  zunächst  über 
die  Zflchter  und  deren  Anschaongen  selbst,  dann  ttbergehend  auf  die 
Tersehiedenen  Mittel  und  Wege,  die  bei  der  Zttchtung  eingeschlagen 
iferden  kdnnen. 

Als  eine  Grundlage  zur  Weiterzüchtung  kann  die  spontane  Variation 
angesehen  werden,  wie  sie  bereits  Schi  reff  anwandte.  Als  weiteres 
Mittel  ist  die  Ejreuznng  von  Pflanzen  verschiedener  Rassen  anzusehen. 
Als  dritte  Art  zur  Neuzüchtung  lassen  sich  bei  Kartoffeln  auch  Samen 
verwenden. 

Verf.  machte  mit  letzteren  Sorten  Versuche,  die  jedoch  resultatlos 
▼erliefen.  Aus  Samen  der  Kartoffel  „Simson^  wurden  10  Pflanzen  ge- 
zogen, die  mehr  oder  weniger  von  der  Mutterpflanze  abwichen.  Es  waren 
rothe,  weisse  oder  gelbe  Knollen  vorhanden^  auch  war  die  Belaubung  eine 
verschiedene.  Die  Knollen  jeder  der  Pflanzen  wurden  wieder  ausgepflanzt, 
and  es  entstanden  nun  zehn  Terschiedene  Sorten.  Yiei  dieser  zeigten  viel 
Uebereinstinmiung  mit  der  Mutterpflanze,  doch  war  die  Qualit&t  geringer. 
Keine  übertraf  die  Mutterpflanze,  sondern  sie  waren  im  Qegentheil 
geringer. 

Femer  versuchte  Verf.  eine  Wechselkreuzung  zwischen  „Blaue 
^parren^  und  „Aspasia^  (Paulsen).  Das  Resultat  dieser  Ejreuzung 
lieferte  18  verschiedene  Sorten,  die  verschiedene  Entwickelung  zeigten. 
Der  Ertrag  war  ebenso  schwankend.  Ein  Theil  der  Knollen  zeigte  Durch- 
wachsung. Von  jeder  Yarietttt  wurden  im  darauffolgenden  Jahre  nur 
Knollen  ausgepflanzt,  die  nicht  durchwachsen  waren,  aber  es  wiederholte 
«sich  das  Durchwachsensein.  Diese  Kreuzungsproducte  waren  also  für  die 
Praxis  ohne  Werth. 

Eine  weitere  Kreuzung  wurde  zwischen  „Frigga^  und  „Simson"  vor- 
genommen. Die  Knollen  der  gewonnenen  Varietät  gaben  einen  guten 
Ertrag  auf  Kleiboden,  einen  höheren  als  „Simson^  und  andere  auf  Sand- 
boden.    Diese  Varietät   war   sehr  gut   und    erhielt  den  Namen  „Delicat^. 

Verf.  versuchte  weiterhin  eine  Kreuzung  mit  „Frühe  Englische^  vor- 
zunehmen, doch  hat  diese  einmal  die  Eigenschaft,  dass  sie  leicht  erkrankt, 
iemer,  dass  die  Blütenknospen  schon  in  früher  Jugend  abfallen.  VoU- 
etäudige  Blüten  bei  dieser  Sorte  zu  erzielen,  war  nicht  möglich.  Alle 
Versuche,  die  Sorten  durch  Entfernen  der  jungen  ElnoUen,  der  übrigen 
Stengel,  sowie  durch  eine  starke  Düngung  zur  Blüte  zu  bringen,  verliefen 
Jiegativ. 

Der  zweite  Abschnitt  handelt  von  der  Züchtung  des  Weizens, 
welcher  bekanntlich  Selbstbefrnchttrug  hat.  Das  Ziel  des  Verf.  war,  eine 
Sorte  zu  erzielen,  die  Widerstand  gegen  Lagern  zeigte,  eine  hohe  Kömer- 
«mte  brachte  und  eine  feine  Qualität  des  Kornes  zeigte.  Es  wurden  zi;r 
Kreuzung  der  „Sqnarehead"  und  „Zeeländer^  gewählt.  Die  Squarehead- 
Pflanzen  dienten  als  Mutterpflanzen,  die  Blüten  derselben  wurden  mit  dem 
Blütenstaub  des  Zeeländer  in  Contact  gebracht.  Auch  der  umgekehrte 
Fall  wurde  anageführt.  Die  durch  die  Kreuzung  erhaltenen  Samen  wurden 
in  Blumentöpfe  ausgesät  und  dann  ausgepflanzt,  von  jeder  erhaltenen 
Pflanze  wurde  alsdann  der  Same  gesondert  gesät.  Die  weitere  Auswahl 
-der  Pflanzen  wurde  getroffen  1)  nach  der  Länge  des  Strohes,  2)  nach 
'der  Anzahl    der   Halme    pro   Pflanze,    3)  nach   der  Länge  und  Form  der 
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Aelire  und  der  Anzahl  der  Aehrchen    pro  Aehre  und  4)  nach  der  Fonn^ 
Grösse,  Farbe,  M^lig-  und  Glasigkeit  der  Körner. 

Nach  genauer  Besprechang  dieser  Auswahl- Pflanzen  geht  Verf.  anf 
die  Geschichte  der  Entstehung  der  vermittelst  Kreuzung  geafichtetea 
Rassen  ein,  betonend,  dass  den  Pflanzen,  die  aus  der  ersten  Aehre 
constant  herrorgehen,  andere  gegenüberstehen,  bei  denen  diese  Constanz 
oft  sehr  abweicht,  bezw.  verschieden  ist.  An  der  Hand  einer  Sorte 
„feiner  weisser"  wird  die  Geschichte  dieser  „Basse^  deutlich  erläutert 
ErwiUint  sei,  dass  diese  Sorte  den  Squarehead  als  Mutterpflanze  und  den 
Zeelander  als  Vaterpflanze  hat.  Die  Sorte  hat  nicht  viele  EigenachafteD 
von  der  Mutterpflanze  übernommen.  Femer  sind  Kreuzungsproducte  von 
Zeeländer  als  Mutterpflanae  und  Sqarehead  als  Vaterpflanze  beschrieben, 
sowie  Kreuzungen  zwischen  Essez  als  Mutterpflanze  und  Bordeanxweizen 
als  Vaterpflanze.  Es  entstand  dadurch  die  Lor-Rasse.  Essezbastard- 
Farbe  des  Strohes  stimmt  mit  dem  des  Essezweizen  fiberein,  sie  ist  weiBs^ 
desgleichen  die  der  Aehre.  Die  Aehrchen  sind  kürzer  als  die  der  Eltern- 
pflanzen,  der  Hauptnerv  der  Klappen  tritt  weniger  hervor.  Auch  die 
Kömer  sind  runder,  kürzer  und  gefüllter.  Die  Bauchnaht  ist  untief.  Die 
Farbe  des  Kornes  weiss.  Die  Glasigkeit,  bezw.  Mehligkeit  des  Kornes 
hängt  vom  Anbau  ab.  Eine  vierte  Kreuzung  war  Galle nge  als  Mutter- 
pflanze mit  Squarehead  als  Vaterpflanze  und  umgekehrt.  Als  eine  aus- 
reichend constante  Sorte  ist  Challengebastard  aus  der  Züchtung  hervor- 
gegangen. Die  Körner  sind  weiss  bei  der  einen^  roth  bei  der  anderen 
Züchtung.  Später  trat  einmal  ein  Rückschlag  ein,  der  aber  wieder 
nachliess. 

Im  nächsten  Abschnitt  beschreibt  nun  Verf.  Nenzüchtung  von 
Gerste.  Das  Ziel  hierbei  war,  eine  Winterhärte,  zweizeilige  Braugerste 
zu  erzeugen,  die  einen  ebenso  guten  Ertrag  wie  vierzeilige  Gerste  liefert. 
Zur  Kreuzung  wurde  verwendet  Groninger  Wintergerste  und  Hallets 
pedigree  Chevaliergerste,  die  zweizeilige  Algierische  Gerste,  welche  ebenfalls 
zur  Gruppe  der  Cbevaliergerste  gehört,  und  eine  Localsorte.  Eine  constante 
Varietät  ist  nicht  erzielt  worden.  Nachdem  Verf.  die  bei  der  Züchtung 
gewonnenen  Erfahrungen  eingehend  auseinander  gesetzt  hat,  geht  er  zu 
den  Rassen  über,  welche  aus  der  Kreuzung  der  zweizeiligen  Algierischen 
Gerste  als  Mutter-  mit  der  Groninger  Wintergerste  als  Vaterpflanze  ent- 
standen waren.  Die  beschriebenen  Rassen  erhielten  keine  besonderen 
Namen.  Eine  weitere  Beschreibung  behandelt  die  Kreuzung  der  vier- 
zeiligen  Groninger  Wintergerste  als  Mutterpflanze  mit  der  zweizeiligen 
Algierischen  Gerste  als  Vaterpflanze.  Des  weiteren  folgt  eine  Besprechung 
der  Kreuzung  von  vierzeiliger  Groninger  Wintergerste  als  Mutterpflanze 
mit  Hallets  pedigree  Chevaliergerste  als  Vaterpflanze,  woraus  2  Varie- 
täten entstanden,  femer  eine  Kreuzung  von  zweizeiliger  achwedischer 
Stammgerste  als  Mutterpflanze  mit  Groninger  Wintergerste  als  Yater- 
pflanze.  Es  werden  darauf  noch  Kreuzungen  beschrieben,  die  bereits  in 
den  Handel  gelangt  sind,  und  zwar:  Von  einer  Varietät  G  2  als  Matter» 
pflanze  mit  Chevaliergerste  als  Vaterpflanze.  G  2  ist  ein  Kreuzungs- 
product  von  Groninger  Wintergerste  9  und  Algierischer  Gerste  cT*  ^^ 
Varietät  brachte  schöne  Pflanzen  hervor,  di^s  zweizeilig  waren.  Die 
Aehrchen  waren  in  einer  Zahl  von  14 — 17  vorhanden«  Theilweise  war 
die  Aehre  etwas  fächerfönnig. 
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Weiter  wird  angeftthrt  eine  Varietät,  die  als  Mutterpflanze  ein 
EieozmigBproduct  von  Algierischer  Gerste  Q  nnd  Qroninger  Wintergerste  cT 
<b  Matterpflanzc  und  Groninger  Wintergerste  als  Vaterpflanze  hatte.  Die 
^woonenen  Nacbkommen  waren  zweizeilig.     Die  Bässen  sind  nicht  völlig 

*^°*^*-  Thiele  (HaUe  a.  8.). 

Wyraotzky,   G.,    Eioflass    des    Waldes    aaf    die    Regen- 
menge   im    Steppengebiet.      (Zeitschrift    für    Forst-    and 
Jagdwesen.     Jahrg.  XXXI.    Heft  11.    p.  661—667.) 
Eine  besonders  günstige  Gelegenheit  zur  Feststellung    des  Einflusses 
^68  Waldes    auf    die  Regenmenge    im    Steppengebiet    bot    dem  Verf.  der 
Wald  von  Weliki  Anadol    im  Gouvernement  Jekatarinoslaw.     Die  Anlage 
dieses  Waldes    wurde    1880    begonnen    und    seit   1890    ist    der    jetzige 
Bestand  von  1800  ha  erreicht.     Die  Beobachtungen    umfassen    die  Jahre 
1892  bis  1897,  werden  jedoch  noch  fortgesetzt. 

Das  Steppengebiet  war  nie  bewaldet,  ausser  einzelnen  Strftnchem 
von  Prunus  splnosa,  Crataegus  und  Rosen  und  einzelnen  wilden 
Birnbäumen  wurde  es  bedeckt  von  Festuca  ovina  nnd  Stipa-Arten, 
swiscben  denen  sich  noch  an  eineeinen  Stellen  Amygdalus  nana,  selten 
Oaragana  frutescens  und  Calophaca  wolgarica  fanden.  Jetzt 
ist  die  Steppe  in  Feld  und  Wiesen  umgewandelt  und  der  Wald  besteht 
aas  einem  Chemisch  von  Esche,  Rüster,  £iche,  Ahorn,  Caragana  und 
Robinien  in  geschlossenem  Bestände. 

Die  Ablesungen  der  Niederschlagsmenge  wurde  an  einer  Feldstation 
nnd  einer  Waldstation  vorgenommen  und  ergab  folgende  Jahresmittel : 

Feldstation  Waldstation 
189S      499,7  mm        567,3  mm 

1894  496,1     „  680,0     „ 

1895  435,7     „  522,0     „ 

1896  391,0     „  536,0     „ 

1897  448,0     „  509,8     » 

Dies  beweist,  dass  durchweg  die  Niederschlagsmenge  im  Waldgebiet 
eine  grössere  war ;  die  Zusammenstellung  der  Monatsergebnisse  zeigt,  dass 
dies  nicht  nur  für  die  Jahressumme  zutrifft,  sondern  von  Monat  zu  Monat 
sieh  deutlich  verfolgen  lässt. 

Besonders  klar  ist  dies  auch  an  der  graphischen  Darstellung  sichtbar* 
Die  Abhängigkeit  der  Grösse  der  Niederschläge  von  der  Einwirkung  des 
Waldes  tritt  am  schäifsten  bei  hohen  Niederschlägen  hervor,  sie  macht 
sich  aber  auch  in  trockener  Zeit  bemerkbar. 

Um  eventuelle  Fehlerquellen  zu  vermeiden,  wurden  vergleichsweise 
Untersuchungen  an  verschiedenen  weiteren  Stellen,  die  eine  verschiedene 
Höhenlage  hatten  und  in  verschiedener  Entfernung  vom  Waldrande  sich 
befanden  (100 — 1600  m),  vorgenommen,  die  die  Schlüsse  für  den  Ein* 
üose  des  Waldes  uns  bestätigen. 

In  der  Erklärung  der  gefundenen  Thatsache  schliesst  sich  Verf.  den 
Andchten  Klingen 's  (Meteorologitscheskii  Wjästnik.  Petersburg  1898) 
an,  der  annimmt,  dass  die  Niederschlagsmenge  abhängig  ist  von  der 
Intensität  der  vom  Boden  aufsteigenden  Luftströme. 

Um  auch  hierfür  noch  Material  beizubringen,  fügt  Verf.  einige 
Tabellen  über  die  Erwärmung  des  Bodens  ausserhalb  des  Waldes  an,  aus 
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denen  man  sieht;  eine  wie  hohe  Temperatur  der  Boden  ansonehmen  ver- 
mag. So  betrug  das  mittlere  Maximum  im  Juli  1895  54,5^.  die  höchst«^ 
beobachtete  Temperatur  war  im  Juni  1897  mit  66,9^.  Es  ist  dies  eiit 
Factor,  der  zweifelsohne  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Niederschlagsver- 
hältnisse  sein  kann.  Appel  (Charlottenbarg). 


Sammlungen. 


PÖTerlein,    H.,    Flora   ezsiccata   Bavarica.      Fase.    I—lII.     (Mitteilangen  der 
bayerischen  botanischen  Gesellschaft.    1900.    No.  16,  17.) 


Botanische  Gärten  und  Institute. 


^' 


Die  Stationsanlagen  von  Buea  und  die  daselbst  culti- 
virten  tropischen,  su'btropischen  und  europäi- 
schen Nutz-  und  Zierpflanzen.  Nach  einem  Bericht  dea 
Gouv.-Gärtners  Oeistel.  (Notizblatt  des  Königlichen  botanischeo^ 
Gartens  und  Museums  zu  Berlin.  Bd.  III.  1900.  No.  3.) 
Klima  und  Boden  von  Buea  sind  von  ausserordentlicher 
Fruchtbarkeit  Die  subtropischen  Gewächse  gedeihen  vor- 
züglich. Fast  sämmtliche  deutschen  Gemüse,  einschliesslieh 
Kartoffel,  Spargel  etc.,  liefein  gute  Resultate.  Europäische  Ge- 
treidearten und  Futtergräser  sind  mit  gutem  Erfolg  angebaut. 
Deutsches  Obst,  das  in  Hochstamm-  und  Strauch  form  aus  Deutsch- 
land bezogen  wurde,  steht  mehr  oder  weniger  gut  im  Tiiebe.  Die 
Apfelsorten  wuchsen  am  besten  an  und  treiben  am  krautigsten. 
Aus  Samen  gezogene  Johannisbeeren  haben  sich  in  kurzer  Zeit 
überraschend  kräftig  entwickelt.  Mit  Wein  sollen  noch  Versuche 
angestellt  werden,  doch  würde  es  sich  hier  empfehlen,  verschiedene 
Sorten  aus  Samen  heranzuziehen.  —  Die  Cultur  des  Cacao  ist  in 
höheren  I^agen  ausgeschlossen.  Kaffee  würde  sehr  ertragsreich 
sein,  wenn  nicht  der  Kaffeekäfer  aufträte.  Viel  erfreulicher  ist 
das  Gedeihen  des  Theestrauches.  Von  grosser  Fruchtbarkeit  iit 
der  Mais.  Die  Cultur  der  süssen  Banane  ist  sehr  ertragsreicL 
Der  Tabak  wächst  sehr  kräftig.  —  Von  Zierpflanzen  wurde  ein 
reiches  Material  z.  Th.  auf  Beeten  ausgepflanzt.  Fast  die 
sämmtlichen  deutschen  Sommerblumen  stehen  in  schönster  Blttte. 
Tropische  Zierpflanzen  gedeihen  gar  nicht  oder  nur  kümmerlich. 
Doch  bieten  die  subtropischen  Gewächse  eine  Fülle  der 
schönsten  Zierpflanzen.  Zur  Anzucht  ist  geeignetes  Land  zu  einer 
Pflanzschule  hergerichtet.  Auch  wird  eine  Baum-  und  Rosen- 
schule angelegt.  —  Es  folgt  dann  eine  Aufführung  der  in  den 
Stationsanlagen  cultivirten  Nutzpflanzen. 

Haeasler  (KaiBerslautern). 

Briquety  John,  Rapport  aar  i'activit^  du  cooBervatoire  et  du  jardin  botamqiM 
de  Oenöve  1899.  (Aonuaire  du  couservatoire  et  da  jardin  botaniquM  d« 
GenÄYe.    1900.) 

Kühn,  J«,  Das  VersnchBfeld  des  landwirthscbaftlichen  Institats  der  Univenitit 
Halle  a.  S.  (Berichte  aus  dem  physiologischen  Laboratoriam  und  der 
Versuchsanstalt  des  landwirthsohaftlichen  Institats  der  Universität  Hallt. 
Herausgegeben  von  J«  Kflhn*     Heft  16.) 
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Instrumente,  Präparations-  und  Conservations- 

Methoden. 


Bezan^OD,  Griffoo  et  Le  Soard^  Cultares  du  microbe  du 
cbaucre  moa.  [Mitgetheilt  in  der  Soci^t^  de  Biologie  am 
8.  December  1900.]     (La  Semaine  mädicale  1900.     No.  51.) 

Als  vorzüglicher  Nährboden  f&r  den  Da  er  ey 'sehen  Bacillus 
erwies  sich  erstarrtes  Eaninchenblut  (sang  gilosi.)  In  24  Standen 
erscheinen  rande  halbkagelige,  glänzende  Colonien,  welche  weiter- 
hin häafig  opak,  graa  werden  und  an  Orösse  zunehmen.  Sie  sind 
mit  dem  Platindraht  schwer  zu  fassen  und  lassen  sich  auf  dem  Deck- 
glas nur  mit  Mühe  ausbreiten.  Die  Bacillen  liegen  einzeln- oder 
in  Haufen  und  kurzen  Ketten;  in  ihrer  Form  entsprechen  sie  den 
Ton  Ducrej  u.  A.  im  Eiter  und  in  Schnitten  des  Ulcus  molle 
gefundenen  Mikroorganismen. 

Im  Condenswasser  wachsen  die  Bacillen  in  zarten  gewundenen 
Ketten  von  oft  beträchtlicner  Länge. 

Lebensfähigkeit  und  Virulenz  erhalten  sich  auf  diesem  Nähr- 
boden sehr  lange.  So  erzeugte  eine  Colonie  von  einer  Cultur 
elfter  Generation  typischen  weichen  Schanker. 

Auch  in  dem  nicht  coagulierten  Kauinchenserum  wächst  der 
Bacillus,  und  zwar  unter  leichter  Trübung  und  Flockenbildung  in 
Form  mittellanger,  stark  gewundener  Ketten,  jedoch  büsst  er 
hier  schnell  seine  Lebensfähigkeit  ein. 

Die  Autoren  erklären  schliesslich  das  ,,erstarrte  Blut^  für  den 
,,Nährboden  der  Wahl^,  der  dii  Diagnose  des  Ducrey 'sehen 
Bacillus,  i.  e^  des  Ulcus  molle,  direct  ermöglicht. 

Mertens  (KÖnig^sberg  i.  Pr.). 

BischolTy    U«    und    Menzer,    A«,    Die    Schnelldiagnoiie    des    Unterleibstyphus 

mittels    der   von    Piorkowski   aofcegebenen    Hami^elatine.     (Zeitschrift  für 

Hyjriene.     Bd.  XXXV.    1900.    Heft  2.    p.  807—848.) 
Buardy    De    la-  s^ro-r^action    tabercnleuse ;    cnltures    du    bacille    agglutinable ; 

tode  speciale  ches  Tenfant.     [Thöse.]     Bordeaux  1900. 
Caatant,  Arnold  Jr.^  Ueber  die  Verwertung  von  Bakterien  als  Nährbodenzusatz. 

(Centralblatt    ftlr    Bakteriologie,    Parasitenknnde    und    Infektionskrankheiten. 

Erste  AbteUung.    Bd.  XXVIII.    1900.    No.  21.    p.  748—747.) 
IHeudonn^y    Zur   Frühdiagnose    der   Tuberkulose.      (Deutsche   militKrarztliche 

Zeitschrift.    1900.    Helt  10.    p.  526—580.) 
Vraenkely    A.^    Das   Tuberculinam    Kochii   als  Diagnostikum.      (Zeitschrift  für 

Tuberkulose  etc.     Bd.  I.    1900.    Heft  4.    p.  291—296.) 
ClreTilliuSy    A«    T«)    Eine  Methode   zur  quantitativen  Bestimmung  von  fremden 

Sämereien  in  Kraftfnttei mittein.    (Die  landwirtschaftlichen  Versuchs- Stationen. 

LV.    1901.    p.  107-114.) 
(hdfrojy    Ch«9    Un   nouveiu   classeur   pour  herbier.     (Bulletin  de  PAssociation 

fran^aise  de  Botanique.    Ann^e  IV.    1901.    No.  87.    p.  16—17.) 
Iilster,    Arthur,    On  the  cultivation  of  Mycetozoa  from  spores.     (The  Journal 

of  BoUny  British  and  foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.   No.  467.    p.  6-^8.) 
Fetri«      Ein     neoer     Reagenzglasständer     ftlr     Kulturen.       (Centralblatt    für 

Bakteriologie,   Parasitenkunde   und    Infektionskrankheiten.      Erste    Abteilung. 

Bd   XXVIII.    1900.    No.  21.    p.  747—748.     Mit  1  Figur.) 
BeiBke,  Otto,  Ein  Eeimapparat  für  quantitative  Athmungsversuche.    (Wochen- 
schrift für  Brauerei.    Jahrg.  XVIII.    1901.    No.  2.    p.  14.    Mit  2  Figuren.) 
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Neue  Utteratur/^ 


Geschichte  der  Botanik: 
D«  W.  T«,  Bob  er  t  Smith.  1878—1900.    (The  Journal  of  Botanj  BritiBh  aal 
foreign.    YoL  XXXIX.    1901.    No.  457.   p.  80—88.   With  portrait) 

Bibliographie: 
Jackson,    B«    Daydon,    A.ab]et*8    Histoire    des   Plantes.     (The  Jouraal  «f 
Botany  British  and  forei^.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  467.    p.  86.) 

Nomenclatur,  Pflansennamen,  Terminologie  etc.: 
Blanchard)  Th«,    Liste  des  noms  patois  de  plantes  anx  environs  de  MaiUenii 

(Vend^e).       [Suite.]       (Bulletin     de     TAssociation    fran^aise    de    BotaaiqiWi 

Annie  IV.    1901.    No.  37.   p.  12—15.) 
Rolland)  Engine,  Flore  popalaire,  on  hiiitoire  naturelle  des  plantes  dans  leon 

rapports    aveo   la   linguistiqne    et   le    fblk-Iore.      T.  IIL     8^    882  pp.    Pam 

(Holland)  1900.  Fr.  8- 

Pilze  und  Bcücterien: 
Boinmer   et   Ronssean,    Note    pr^liminaire  sur   les  Champignons  recueillii  ptr 

Texp^ditiou  autarctiqne  beige  et  d^termin^s.     (Extr.  des  Bulletins  de  TAcadäiiie 

royale  de  Belgique,  olasse  des  sciences.    1900.    No.  8.)     8^     7  pp.    BrnzellM 

(Hayei)  1900. 
Fischer,    £•,    Untersuchungen   cur    vergleichenden  Entwicklnngsgeachiehte  und 

Systematik  der  Phalloideen.     Serie  III.    Mit  einem  Anhang :  Verwandtschaft!- 

verhttltnisse      der      Oastromyceten.        (Sep.-Abdr.      aus      Denkschriften     dsr 

schweizerischen    natut  forschenden    Gesellschaft     1900.)      gr.    4^     V,   84  pp. 

Mit    4   Abbildungen   und    6    Tafeln.     Basel   (Georg  &  Co.  in  Komm.)   190L 

M.  5.60. 
Gabritschewsky,    G«,    Ueber   aktive  BewegUchkeit  der  Bakterien.    (Zeitschrift 

fUr  Hygiene.    Bd.  XXXV.    1900.    Heft  1.    p.  104—122.) 
Macfadyen,    k.j    Morris,    G«    H.    und    Rowland,    S««    Ueber  susgepresitsf 

Hefeiellplasma    (Buchner's    ^Zymase").      [1.    Mitteilung.]      (Berichte    der 

denUchen  chemischen  Gesellschaft    f900.    No.  14.    p.  2764^2790.) 
Scalia,  S«9  I  fünghi  della  Sicilia  Orientale  e  principalmente  della  regione  etasik 

Prima    serie.      (Atti    deiraccademia    Gioenia    dl    scienie    naturali   in  Catanta. 

Anno  LXXVIl.    Ser.  IV.    Vol.  XIH.    1900.) 

Flechten : 
Carnso,  S«,  Primo  contributo  alla  lichenonogia  della  Sicilia.    (Atti  deiraccademia 

Gioenia  di  scienze  naturali  in  Catania.     Anno  LXXVIl.     Ser.  IV.     VoL  XIIL 

1900) 
OliYler,    II«5   Expos^  syst^matique  et  description  des  Lichens  de  TOueat  et  da 

Nord-Ouest   de   la   France.     [Suite.]     (Bulletin   de   TAssociation  fran^aise  ds 

Botanique.    Ann^e  IV.    1901.   No.  87.    p.  26—82.) 

Muscineen: 
Cockg,    LIewellyn   J«,    Mosses    of   North-East   Yorkshire,    «V.-C.   62."     (Ths 

Journal  of  Botany  British  and  foreign.    Vol.  XXXIX.    1901.    No.  457.   p.  38.) 
Hobkirk,    €•   P.,   Tortula  cemua  (Hueb.)  Lindb.  in  Britein.     (The  Journal  of 

Boteny  British  and  foreign.    Vol.  XXXIX.    1901.    No.  457.    p.  87—88.) 
MacTicar^    Symers    M.,    New   British   Hepaticae.     (The   Journal   of  Botaay 

British  and  foreign.    Vol.  XXXIX.    1901.    No.  457.   p.  86—87.) 


*)  Der  ergebenst  Unterzeichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autor»  wm 
^er'KIli^e  Uebersendung  von  Separat-Abdrttcken  oder  wenigstens  um  Angabe  der 
Tite!  ihrer  neuen  Publicationen ,  damit  in  der  „Neuen  Litteratnr'*  mögliehst» 
VoliHtXndigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  anderer  Zeitschriften  weidit 
orsnoht,  den  Juhalt  jeder  einzelnen  Nummer  gefälligst  mittheilen  au  wollen«  daait 
«ierHolbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

D  r.  Uhlw  orm, 
IluniholdtatrAMse   Nr.  tt. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Nene  Littermtnr.  233 

Gefftsskryptogamen : 
Ckrlst,   Hem.,    Sor   quelques   foug^res    de   TherbUr  Deiessert.    (Annaaire 
da  consery&toire  et  da  jardin  botaniqaes  de  Genive.    1900.) 

Physiologie,  Biologie.  Anatomie  und  Morphologie: 
Baldaecly  A.>  Eicerche  salla  strattara  della  foglia  e  del  caale  della  Forijthia 

earopaea  Degen  et  Baldacei.     (Memorie  della  r.  accademia  delle  scienie  dell* 

iititato  di  Bolnini«.     8er.  V.    Tomo  VIII.    1900.    Pasc  8.    Con  dae  Uvole.) 
9reeB,  J.  R»,  Die  Knsyme.    Deatsch  von  W.  Wiadiseh.    gr.  8^    XII,  490  pp. 

Berlin  (Panl  Parey)  1901.  Geb.  16.— 

•Joft)    L«,     Ueber    einige     EigePthümliehkeiten     des     Oambiumt     der    BKame« 

(Potaniscbe  Zeitnng.    Jabrg.  LIX.    1901.   Abtbeilang  I.    Originalabbandlongen. 

p.  1—24.    Mit  1  Tafel  nnd  12  Fignren.) 
KisanO)  S.j  The  stractore  ot  tbe  baoittoriam  o£  Backleya  qoadriala.    [Continaed.] 

(The    Botanical    Magaiine,   Tokyo.     Vol.  XIV.    1900.    No.  166.    p.  268—268. 

With  6  fignres.)     [Japanisch.] 
Olnfseii)  Imj  Kraftübertragnogen  von  Pflanzen.     (Die  Katar.    Jahrg.  L.     1901. 

No.  8.    p.  28—80.) 
Sargaiit)    Eihel)    A  new  type  of  transition   from   stem  to  root  in  the  vaacolar 

System  of  seedlings.     (Annais  of  Botany.     Vol.  XIV.     1900.     No.  54.     p.  688 

-688.     With  plate  XXXIII.) 
Sargant)    Ethel^   Becent    work  on   the  resnlti  of  fertilixation  in  Angiosperma« 

(Annais  of  BoUny.    Vol.  XIV.    1900.   No.  66.    p.  689—712.) 
Thily  Aadr^y  Constitation  auatomique  da  bois  (^tude  pr^senti^  k  la  eommissioa 

des  m^thodes  d*essai  des  mat^riaoz  de  constraction).     (Exposition  oniverselle 

de  1900.)     8*.     138  pp.     Paris  (imp.  nationale)  1900. 

Systematik  und  Pflanzengeographie: 
Aadhi)   Marius,    Sar   la  v^g^Ution    de   la   vaU^e   de   la   ^.Maavaise'  (Rh6ne)« 
(Bolletin  de  TAssociation  fran^aise  de  Botaniqae.     Ann^  IV.     1901.    No.  87. 
p.  17—26.) 
Baker,    Edmund   G«,    Some   BHtish   violets.     (The  Journal  of  Botany  British 

and  foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.   No.  467.    p.  9—12.) 
Briqnet)   John,    Esp^es    noavelles    ou  pea  connaes  de  Therbier  Delesser^ 

(Anouaire  du  conservatoire  et  da  jardin  botaniqaes  de  Genive.    1900.) 
Brilpiety     John,     Labiatae    et    Verbenaceae    Wilcsekianae.      (Annaaire    dm 

eoDservatoire  et  da  jardin  botaniqaes  de  Gen&ve.    1900.) 
Briqnety    John,    Note«    critiqaes   sur  qaelqnes  ombelUföres  saisses.     (Annaaire 

da  consenratoire  et  da  jardin  botaniqaes  de  Gen&ve.    1900.) 
Briqnety    John,    Une    Orchidee   nouvelle.     (Annaaire    du   conseryatoire  et  da 

jardin  botaniqaes  de  Genöve.    1900.) 
Britten,    James,    Acoios   in    Cheshire.     (The   Journal   of  Botany  British  and 

foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  467.    p.  88.) 
Delpino,  F.,   Comparazione  biologica  di  dne  flore  estreme,  artica  ed  antartioa« 
(Memorie   della  r.  accademia  delle   scienze  dell'  istitato  di  Bologna.     8or.  V. 
Tomo  Vm.    1900.    Fase.  8.) 
Pflanaengeographische    Genossenschaften    and    deren   wichtigste    Vertreter   in 
Bayern   r.   d.  Rh.     (Mitteilangen   der   bayerischen   botanischen   Getellschalfe^ 
1900.    No.  16.) 
€l«IdsehBiIdt,  M«,  Die  Flora  det  Rhöngebirges.  I.     [Fortsetiong.]    (Allgemeine 
botanische    Zeitschrift    für    Systematik,    Floristik,    Pflaniengeographie    eto. 
Jahrg.  VII.   1901.    No.  1.   p.  6-8.) 
^Iradmann,    Vorschlftge    aar   pflansengeographischen  Dorchforschang  Bayerns». 

(Mitieilongen  der  bayerischen  botanischen  Gesellschaft    1900.    No.  16.) 
GrosSy  L«   nnd    Kneocker,   A.)    Unsere  Reise  nach  Istrien,  Dalmatien,  Monte- 
negro, der  Hercegovina  und  Bosnien  im  Jnli  nnd  Angust  1900.     [Fortsetsnng.] 
(Allgemeine    boUnische    Zeitschrift    ftlr    Systematik,     Floristik,     Pflanaen- 
geographie  etc.    Jahrg.  VII.    1901.    No.  1.    p.  8-6.) 
filem,    W«   P«9   Banks    and    Solander*s  AustrkUan  figs.    (The  Journal  of 
Botany    British    and    foreign.      Vol.    XXXIX.      1901.     No.    467.     p.    1—6. 
Plate  417.) 
Mechrentbiery     B«    P«     G«9    Revision    du    genre    Hibisous.      (Annaaire    du 
consenratoire  et  du  jardin  botanique  de  Gen^ve.    1900.) 
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Hosehedö)   J«   P«)    Iberis    intennedia  Gners.   introdait  dans  le  d^partement  d» 

l^Enre.     (BoUetin  de  TAMociation  Fran^aise  de  Botanique.     Ann^  lY.     1901. 

No.  87.    p.  10—11) 
Ichlmira,   T«,    PflaDzenverbreitong  auf  dem  Tateyama  in  der  ProTins  EcehiiL 

(The  Bottfsical  Magasine,  Tokyo.    Vol.  XIV.    1900.     No.  165.    p.  168—162.) 
Icones   selectae    Horti   TbenenBis.     Iconographie   de  plantes  a/ant  fleari  dans 

les   eoIlectioDt   de   M.   Tan   den    BoBBche^    Ministre    r^ident   k   Tirlemont 

(Belgiqne).     Avec   les    detcriptions    et   annotations   de    Em«    de    WIlAemui» 

Tome   IL     1900.    Faac.    1.     p.    1—20.      PL    XLI— XLV.     Bmxellee    (VeuTe 

Monnom)  1900. 
ItOy   TokntarOy    Plantae  Sinensee  Toshianae.    IX.     (The    Botanical   Ma|?aiine, 

Tokyo.     Vol.  XIV.    1900.    No.  165.    p.  148—158.) 
KMeueker^     A«)     Bemerkan^eo    zu    deo     „Gramineae    ezsiccatae".       [Schluss.] 

(AllsT^meine     botanische    Zeitschrift     f&r    Systematik,     Floristik,     Pflanzen- 
geographie etc.     Jahrg.  VII.    1901.    No.  1.    p.  9—14.) 
Mfiime}  Gast«  0«  An«)   Die   systematische  Gliederung  der  Gattung  Ozyi>etaIiim 

R.  Br.     (Öf versigt  af  Kongl.  Vetenskaps-Akademiens  Förhandliugar  Stockhobn. 

1900.    No.  7.    p.  843—866.    8  Fig.) 
Matonmura)    J.,    Notnlae  ad   planias   Asiaticas  orientales.     [Continned.]     (The 

Botanical  Mag^ine,  Tokyo.    Vol.  XIV.    1900.    No.  165.    p.  145—147.) 
H«rr,   Josef)   Zweiter  Bericht  ttber  die  ^Griechischen  Kolonien**  in  Valsngana. 

(Allgemeine    botanische     Zeitschrift     für     Systematik,      Floristik,      Pflansen- 

geographie  etc.     Jahrg.  VII.    1900.    No.  1.    p.  1—3.) 
Mmray,  G«  R«  M«  and  Bvckuall,  Cedlic,  The  box  in  Britain.     (The  Jonrnsl 

of  Botany  British  and  foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  457.    p.  27—30.) 
OndeinanS,    A«    €.,    Onae    flora.     Afl.  14-16.     gr.  4^     p.  185—191,   22  en  8. 

M.  atb.  en  plt.  66—80.     Zutphen  (W.  J.  Thieme  &  Co.)  1900. 

per  afl.  Fl.  —.75,  compl.  FL  12.—  geb. 
BendlC)    A«    B.^    Notes    on    Airican   Convolvulaceae.      (The  Jonmal  of  Botany 

British  aud  foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  457.    p.  12-22.) 
Sudre^    li«9    Ezcursions  batologiques  dans  les  Pyr^n^es.     (Eztr.  dn  Bulletin  de 

TAssociation  fran^aise  de  Botanique.    Annde  III.    1900.)     8^    62  pp.     Le  Maas 

(Impr.  de  Tlnstitut  de  bibliographie)  1900. 
Sndre^    H»^    Excursions    batologiques    diins   les    Pyr^n^es.      [Saite.]      (Bulletin 

de  TAssociation  frao^ise  de  Botanique.    Ann^e  IV.    1901.    No.  87.    p.  3—10.) 
Wheldoll,  J«  A«  and  IVIlsou,  Albirt,  Additious  to  the  flora  of  West  Lancashire. 

(The  Journal    of  Botany  British    and  foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  4u7. 

p.  22—26.) 

Teratologie  und  Pflanzenlcraiikheiten : 

Carmthers,  W«  and  Sinlth,  Lorrain,  A  disease  in  tumips  caused  by  bacteria» 

(The  Journal  of  Botany  British  and   fereign.     Vol.  XXXIX.     1901.     No.  457. 

p    33—36.     3  flg.) 
CaTEZSa,  1>«9  La  lotta  contro  la  fillossera  nel  1899.      (Annali  e  ragguagli  dell* 

ufficio   provinoiale   per   l'agricoltura,    del  r.  laboratorio    chimico  agrario  e  del 

comizio  agrario  di  Bologna.    Anno  VII  degli  Annali,  anno  XXIX  dei  BaggnaglL 

1899/1900.) 
Cayazza,    D«,    La  lotta  contro   le  arvicole  nel  Bolognese.     (Annali  e  ragguagli 

deir   ufficio   provinciale  per  Tagricoltura,    del  r.  laboratorio  chimico  agrano  e 

del    comizio    agrario    di    Bologna.      Anno  VII    degli    Annali,    anno  XXIX  del 

Ragguagli    1899/1900.) 
CaTazza,  D«  e  Muzio,  S«,  Kassegna  di  pato!ogia  vegetale.     (Annali  e  ragguagli 

deir  ufficio  provinciale   per  Tagricoltura,    del  r.  laboratorio  chimico  agrario  e 

del    comiaio    agrario    di    Bologna.      Anno  Vil    degli    Annali,    anno  XXIX  dei 

Ragguagli.    1899/1900.) 
Consorzlo  antifiUosserioo  bresciano:  relazione  del  1899.     16^    10  pp.     Brescia 

(tip.  La  Seotinella)  1900. 
Danesl)    L«,    Rapporte    intorno    al   vivaio    di    osservasione   alle   trumiti  e  alle 

esperienze  di  disinfesione  delle  plante.     4^     15  pp.     Roma  (tip.  della  Camera 

dei  Deputati)  1900. 
De   Stefan!,   T«,    Zoocecidi    e    cecidiosoi   delPAtriplex   halimus   L.   in  SicUia. 

(Atti  deU'accaderaia  Gioenia   di    sciense  naturali  in  Catania.    Anno  LXXVIL 

Ser.  IV.    Vol.  XIII.    1900.    Con  Uvola.) 
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laMfrÜBf  j   Z»   en    Suingar^   H«)    Ondenoekingen  over  onvoidoeDden  groe» 
en  onttjdi^  ftftterven  van  het  riet  als  ^evolg  van  worteliiekteo.    (Gecombineerde 

Mfldedeelin^  der  Proefstaiions  Oott-  en  West-Java.    Voor  Oost-Java  8de  Serie. 

Ko.  22.    Vor  West-Java  No.  60.  —  Over^redrakt  nit  het  Archief  voor  de  Java- 

Snikerindastrie.    1900.    Afl.  24.)     8^    28  pp.    2  &g,     Soerabaia  (H.  van  Injcen) 

1900. 
Illlfkisty   G.    E.J    Znr  Kenntnis   der  Scbmarotzerpilse  Bremens  und  Nordwest* 

deotschlands.     (III.  Abhandlnni^  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  su  Bremen. 

1900.    p.  803-311.) 
Iiiborde^   J«9    Etnde   sor   la    cocbylis    et   les   moyens  de   la  combattre  par  les 

traitent-nto  d*hiver.     [2.  partie.]     (Revue  de  viticulture.     1900.     No.  864,  366. 

p.  839—342,  899-406.) 
Lakorde^  J.^  Rapport  sur  les  moyens  de  combattre  la  eoehylis  de  la  vigne  par 

les  traitements  d*hiver.     (Minist^re  de  Tagricult.,  Direction  de  Tagricult.  Paris» 

Bnlletin.    1900.    No.  3.    p.  378—898.) 
laTer^ne,    O.,    La   cuscute    de    la   vif^ne    et  TOidium    au    Chili.     (Revue  d» 

riticnlture.    1900.    No.  864.    p.  846—347.) 
lODtenftlÜiii)  L«  e  Farneti^  R«^  intomo  alla  malattia  della  vite  nel  Caucaso* 

(Pfaysalospora    Woroninii    n.    sp.):    nota.      (Estr.    dagli    Atti    del    r.    istituto- 

botanico  deii'  universitk  di  Pavia    (laboiatoiio   crittogamico   it^lianu),    diretta 

da  G.  Briosi.)    4^     14  pp.     Milano  (tip.  Bemardoni  di  C.  Rebeschini  e  C.) 

1900. 
Oekmlcheii^   Der  Steinbrand  des  Weizens  und  seine  Bekämpfung.     (Zeitschrift 

der  Landwirtschaftskammer  für  die  Provinz  Schlesien.    1900.    Heft  84.    p.  1 142 

-1145.) 
Salfeld,    Vernichtet  Aetzkalk   die  Leguminosenpilze  auf  hohem,  leichtem  Sand- 
boden?   (Hannoversche  land-  und  forstwirtschaftliche  Zeitung.    1900.    No.  89^ 

p.  697  -699.) 
toall,   Ermine^    Moths    (Hyponomenta).      (Journal    of  the   Board  of  Agricult« 

London.    1900.    Sept.    p.  167—169.) 
S^mier)  Panl^  Die  Aelchenkrankheit  bei  Chrysanthemum  indicum.    (Gartenflora*. 

Jahrg.  L.    1901.    Heft  2.    p.  36—86.) 
Staeft)   B*j    Het    wit    van    de    schorseneel.     (Cystopus   Tragopogonis    Schroet.) 

(Tijdtfchrift  over  plantenziekten.    Jaarg.  VI.    1900.    Aflev.  8/4.    p.  92—97.) 
Sta^Sy   G»9    Do    erwtenkever   en   zijne   bestrijding  (Bruchus  Pisi).     (Tijdschrift 

over  plantenziekten.    Jaarg.  VI.    1900.    Aflev.  8/4.    p.  105-123.) 
Tlbeif,   C«,    Fieiherr    ron^    Studien    über    die    Schttttekrankheit    der    Kiefer. 

Kleinere  llittbeilungeu.    (Arbeiten  aus  der  biologischen  Abtheilung  fOr  Land- 

und  Forstwissenschaft  am  kaiserl.  Gesundheitsamt  e.     Bd.  11.    Heft  1.    Lex.-8\ 

rv,  178  pp.     Mit  7  (6  farbigen)  Tafeln.     Beriin  (Paul  Patey)  1901.     M.  10.— 

MediciniBch-pharmacentische  Botanik: 
B. 

ArOBSOB,    H.9    Zur    Biologie    und  Chemie    der  Diphtheriebacillen.     [Festschrift 

anllsslich    des    lOj&hrigen    Bestehens    des  K.  u.  K.  Friedrich-Kinderkranken- 

hanses   zu   Beilin.J     (Sep.-Abdr.   aus    Archiv  fär  Kinderheilkunde.     Bd.  XXX.^ 

1900.  p.  23—31.)     gr.  8*.     Stuttgart  (Knke)  1900. 
Boyce^  Bm  W«  and  Hill^  Cb«  A«9  A  Classification  of  the  micro-organisms  found^ 

in  water.      (Thompson  Yates    laborat.    rep.     Vol.  II.     Liverpool  1900.     p.  8T 

-40.) 
Bra,    Le   cancer    et    son   parasite;    action   th^iapeutique  den   produits  solubles 

du   Champignon.      8®.      136  pp.     Avec    28  fig.      Paris    (Soc.   d'^dit   scientif.) 

1900.  Fr.  6.— 

Ciaplewtki)    Zur  Bakteriologie  der  Lymphe.     (Deutsche  medizinische  Wochen- 

ichrift.   1900.    No.  46.    p.  720—728.) 
Ba^ysZy   J«,    Immunisation    de    la    bact^ridie   charbonneuse   contre  Taction  ärt 

s^m   du   rat;    formation    et   nature    des  „anticorps**.     (Annales  de  Tlnstitut 

Pastenr.   1900.   No.  10.   p.  641—666.) 
Be   Bali)   B«^   Note  sur  la  vitalit^  de  certains  microbes.    (Comptes  rendus  de- 

la  Soeiit^  de  biologie.    1900.    No.  29.    p.  816—816.) 
Mpser»   Ueber   Schulstaubtuberkulose.     (Korrespondenzblatt   des    allgemeineik 

&rztUehen  Vereins  von  Thüringen.    1900.    No.  10.    p.  613- -616.) 
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f^ttmer^  H*^  Bakteriolo^ehe«  siir  Hln^edatinfektlon  antor  besonderer  Be- 
räekaichÜgüBg  der  Gammihsndtobiilie.  (Arehir  für  klioisehe  Chinirgi«. 
Bd.  LXIf.  1900.  Heft  2.  p.  384— S97.) 
Fmaky  Manue]  de  bact^riologie  eliniqne.  Petit  in  8*.  lU,  186  pp.,  pH.  hon 
texte,  reiinre  pleioe  toile  soaple.  Arec  sept  plancbee  colori^  bore  texte. 
Bmxelles  (H.  Lemertin)  1901.  Fr.  6.— 

'CfotSCbllch,    E.)    Die  Pestepidemie  in  Alexandrien  im  Jabre  1809.     (Zeitocbrift 

ffir  Hjf^ene.    Bd.  XXXV.    1900.   Heft  2.    p.  195—264.) 
Hall^y    J*f    Sor   la   conjonctivite   k   pneumocoqoet.      (Ann«L    d*oonlift.    1900. 

Mars.) 
fierdmaS)  W«  A»  and  Boyce^  B.«  Ojsters  and  diseaae.    An  aoconnt  of  certain 
oboervations  npon  tbe  normal  and  patholo^cal  bistology  and   bacteriology  eC 
tbe  oytter  and  other  sbel  fisb.     (Thompaons  Yate  Labort^t  Report.     Lirerpool 
1900.     Vol.  II.     Suppl.     60  pp.) 
Afager,    C«,    Die   Einfühmnir   ^^   bakteriologischen  Verfahrens  snr  Reinifoag 
der  SchmntzwSsser  der  Stodt  Manchester     (Technisches  Gemeindeblait.    1900. 
No.  10—12.    p.  149—161,  167—169,  188—187.) 
HonstODy    A«    €•   etc.,   A    discnssion   as  to  whetber  modern  Systems  of  sewage 
treatment  can  be  depended    npon  to  romove  the  Bacillns  typhosns  and  allied 
organisms.     (British  med.  Journal    1900.    No.  2068.    p.  406—411.) 
iBlenOy    F«)    Observaciones   clinicas   söbre   la   peste   bnb6niea   en   el  Bosario. 

[Th^e.]    Buenos  Aires  1900. 
•Jovsset,  P«9  Action  de  la  Inmi&re  solaire  et  de  la  lami^re  diffuse  snr  le  bacille 
de    Koch    contenn    dans    les    crachats    tubercalenx.      (Comptes  rendos  de  la 
8oci^^  de  biologie.    1900.   No.  82.    p.  884—885.) 
Snopfy     S.    A.f     The    etiology    of    pulmonary    tnberculosis,    its    course    and 
termination.     (New  York  med.  JournaL     Vol.  LXXII.    1900.    No.  15.    p.  6S1 
—684.) 
Kohlbragge,   J.   H*    F.,    Vibrionen-Studien.     (Centralblatt   f&r   Bakteriologie, 
'    Parasitenkunde   und    Infektionskrankheiten.      Erste   Abteilung.     Bd.  XXVIII. 

1900.    No.  21.    p.  721—726.) 

Ii&weii)    Arthnr^    Ueber   den    Einflnss   der   Reaction   des   Nährbodens  auf  die 

Vermehrung  des  Cboleravibrio.    [Inaugw-Dissert.  Leipiig.]    8^    76  pp.    Leipaig 

(typ.  Bruno  Georgi)  1900. 

Iiamberti)  B«^   SulJe  pretese  forme  attinomicotiche  del  baoilln  delU  tnberc^lon 

dei  mammiferi.     (Hiforma  med.    1900.    No.  268,  254.    p.  826—880,  389—843.) 

Larquier,  J.,  La  fi^vie  typhoide  k  Tasile  d*ali^n4s  de  Braqueville  (1897—1899). 

[Th^e.]    Toulouse  1900. 
Llgni^res,     Ccmtribution     k     T^tude     et    k     la    Classification    des    aeptic^mies 
b^morrhagiques.      (Recueil    de   m4d.  v^t^rin.     [Bulletin  de  la  Soei^t^  centrale 
de  m^d.  y^t^'in.].    1900.    No.  12.    p.  329— 86&) 
linzley,    J.    H.    and    8tone,    B.    H.,    Tbe    significance   of   the   Bacillns   coli 
communis  in  drinking-water.     (Med.  Record.    Vol.  LVIII.   1900.   No.  9.  p.  324 
—327.) 
MalherbO)  A«,  Nalherbe,  U«   et   Honnler,   V»^   Un  cas  de  mycosis  fongoide 
avec   envahissement   des  TiBCÖres.      8^      27   pp.      Paria   (Instit.    Internat,  de 
biblioirr.  sdentif)  1900. 
Jleyer)  G«,   Ueber  schwere  Eiterkokkeninfektion  (sogenannte  «Blutrergiftung*). 
(Sammlung  klinischer  Vortrttge,  begr.  von  K.  v.  Volk  mann.    N.  F.    No.  288.) 
gr,  S\     20  pp.     Leipibig  (Breitkopf  &  Härtel)  1900.  M.  —.50. 

JUnne,  A.  J.,  La  bact^riologie  dans  la  pratique  ophtalmologique.  Affeetions 
microbiennes  de  la  conjonctlve.  (Extr.  d.  Annal.  de  U  soe.  de  m^  de  Gand.) 
8«.     38  pp.     Gand  1900.  Fr.  2.50. 

Paladliio-Blaiidliii)  k.,  La  tuberealose  de  T^pididyme  dans  ses  rapports  avee 
le  mode  de  propagation  des  micro^rganismes  le  long  des  yoies  de  Tappareil 
uro-g^nital.  Trad.  par  E.  Legrain.  (Annal.  d.  malad,  d.  org.  g4nito-mn. 
1900.  No.  10.  p.  1009—1027.) 
ttarenel,  11  •,  Three  cases  of  tubercnlosis  of  the  skin  dne  to  inoculation  wilk 
the  bovine  tuber ole  baeillus.  (Proceedings  of  the  Pathol.  8oc.  uf  FbiladelpUa» 
1900.    Oot.) 
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Sutorly   8*9    Salla  frequeDsn  del  baeillo  delU  tabereolosi  nel  latte  di  Roma  e 
•iil  Talore  da  dare  alla  sna  eolorasiona  caratteristica.     (Annali  d*igiene  spenm. 
Vol.  X.    1900.    Fasr.  8.    p.  801—807.) 
Seliesky  F.  nud  Zanfal^  9*9  Weitere  BeltrKge  zur  Bakteriologie  der  mechaDiach- 
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Ausgeschriebene  Preise. 

Programma 

van 

Teyler^s   Tweede    Genootschap 

te  Haarlem, 

voor  het  Jaar  1901. 

Door  Teyler's  Tweede  Genootschap  wordt  als  prijsyraag  uitge- 
echreven  de  samenstelling  eener 

Morphologische  Planten-Teratologie  of  Overiicht  van 
de  varieteiten,  variatien  en  monstrositeiten,  gerang- 
schikt  volgens  baren  morphologischen  aard. 

P  einzig 's  voortreffelijk  boek :  Pfianzen-Teratologie  geeft  een  oversicht 
van  de  monstrositeiten,  enz.,  geranschikt  oaar  de  soorten;  wil  men  weten 
of  een  gevonden  afwijking  bekend  is,  dan  is  het  niet  siechte  geheel 
voldoende,  maar,  door  de  zeer  Tolledige  litteratuur,  doelmatig  en 
gemakkelijk. 

Als  basis  echter  van  roeer  algemeene  en  vooral  van  statistische 
Studien,  is  de  raogschikkiDg  volgens  de  soorten  ondoelmatig.  Daartoe 
toch  moet  dan  de  stuf  allereerst  k66  om gewerkt  worden,  dat  men  voor 
elke  afwijking  bijeen  vindt   bij  welke  soorten  zij  aangetroffen  is. 

Varieteiten  en  Tariatien  zijn  daarenboTen  door  Pen  zig  in  den  regel 
niet  opgesomd;  toch  is  juist  een  overzicht  daarvan,  gerangschikt  volgent 
het  in  de  vraag  aaogednid  beginsel,  yan  zeer  groot  belang. 

De  Bchrijver  van  een  antwoord  zal  zieh  6f  kunnen  bepalen  tot  het 
omwerken  van  de  stof,  6f  bij  zal  zelf  ook  conclusien  uit  die  omwerking 
kunnen  afleiden.  Op  eene  goede  rangschikking  echter  zal  door  het 
Genootschap,  bij  de  beoordeeling  van  het  antwoord,  in  de  eerste  plaats 
gelet  worden. 

De  prijs  voor  het  best  en  voldoend  gekeurd  antwoord  op  deze  vraag 
1>eataat  in  en  gouden  eerepenning,  op  den  Stempel  des  Genootschaps  geslagen, 
ter  Innerlijke  waarde  van  vierhonderd  gülden. 

De  Verhandelingen  moeten  in  het  Nederlandsch,  Fransch,  Engelsch  of 
Hoogduitsch,  met  eene  Laiijnsche  letter,  vooral  goed  en  leesbaar  geschreven 
zijn  door  eene  andere  hand^  dan  die  van  den  opateller.  Ook  moeten  zij  v6ör 
den  bepaalden  tijd  in  haar  geheel  worden  ingezonden ;  geene  antwoorden,  waaraan 
eenig  gedeelte  bij  de  inlevering  ontbreekt,  zuUen  tot  het  dingen  naar  den 
gemeiden  eereprijs  worden  toegelaten. 

De  antwoorden  moeten  ingezonden  worden  v66r  of  op  den  1.  April  1902^ 
opdat  dj  v66r  den  1.  Mei  1908  kunnen  beoordeeld  worden. 
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AUe  iDgesonden  ftoliken  blijyen  het  eig^ndom  des  Genootuchaps,  dat  da 
bekroonde  yerhaDdelingen,  met  of  sonder  Tertmünf,  in  lijne  werken  opneanity 
sonder  dat  de  tcbrijyerf,  anders  dan  met  toestemminf^  der  8tiehtingf,  die  mofea 
nitgeren.  Ook  betaoodt  het  GenooUchap  aan  sich  bet  recht  om  van  de  niet 
bekroonde  stokken  soodaniff  gebruik  te  maken  als  het  raadaaam  lal  oordelen^ 
betsij  Bonder  of  met  yermeldinf?  van  den  naam  des  schrijvers;  in  het  laatsts 
g^yal  echter  niet  zonder  zijne  toestemming. 

Ook  worden  geene  afschriften  van  de  niet  bekroonde  stokken  aan  d« 
schrijyers  yerleend,  dan  ten  hnnnen  koste.  De  in  te  senden  antwoorden  moeten^ 
sonder  naam  een  alleen  met  eene  sprenk  onderteekend,  vergeseld  yan  een 
yersegeld  briefje,  deselfde  sprenk  ten  opschrift  voerende  en  yan  binnen  des 
sehrijvers  naam  en  woonplaats  bebeisende,  gesonden  worden  aan  het  ^mdatiehm 
van  toijlen  den  Heer  P.  Teyler  van  der  Halst  te  Haarlem. 

Bedeutende  Preisermässigung: 

wertvoller  wlssensehaftllelier  Werke. 

Verzeichnis  bitte  zu  verlangen. 

Leipzig,  Stemwarten8tr.  46.  B.  Homig» 
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Saznmlancexi, 

p.  280. 

BotaniBolie  O&rten  und-Inatitatei» 
Die  Statloataalafea  Ton  Bnea  nnd  die  daaelbet 

onltiTlrten  troplacben.  anbtropiaoben  und  eaio- 

pKiacben  Mnts-  nnd  Zierpflansen,  p.  230. 
Instrumente,  Prftpai*atloiiap-  nxid 

Oonservations-JliaethocLen  ato<« 
Beaaaf  oa  et  Le  Board,   Onltnrea  dn 

du  cbanere  mon,  p.  281: 

Neu*»  Xjitteratnr«  p.  282. 
Px*eisans8dlireibxixiic  p.  288i 


Awisec^tMB  i  ^>  Febnuur  1901. 
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^  REFERIRENDES  ORGAN  ^» 

fnr  das  Gesammtgebiet  der  Botanik  des  In-  ond  Auslandes. 


BennsgegebeD  nnter  IltiMuBg  nhlniehar  MMu 

*oa 

Dr.  Oscnr  Uhlworin  und  Dr.  F.  G.  Kohl 

in  CasMl  in  MArhonr 


Hr.  8. 


Abonnomeiit  fOr  das  Halb«  Jahr  (2  Biada)  aiit  14  H. 
dnrcb  alle  ßncbhaDdlongen  uod  Postanttalten« 


1901. 


Die  Herren  Mitarbeiter  werden  dringend  ersncht,  die  Mannscrlpte 
Imner  nnr  anf  einer  Seite  zi  beacbreiben  nnd  flr  fedes  Referat  be- 
lendere  Blätter  benutzen  zn  wollen»  Die  Bedaetlon« 


Referate. 

Hnitfeldt-Kaafl^  H«^  Die  limnetiscben  Peridineen  in  nor- 
wegischen  Binnenseen.  (Videnskabsselakabets  Skrifter.  I. 
Mathematisk  naturvidenskabelig  Klasse.  1900.  No.  2.)  8  pp. 
Mit  einer  Tafel.     Christiania  1900. 

Während  in  den  holsteinischen  Seen  vier  Peridineen- Arten 
limnetiscb  auftreten,  giebt  es  in  den  norwegischen  deren  5,  von 
denen  Ceratium  hirundineUa  beiden  Ländern  gemeinsam  ist.  Die 
übrigen  norwegischen  Arten  sind  Peridinium  laeve^  P.  WiUei^ 
Ceratium  comutum  und  C.  cvrviroetre. 

Peridinium  laeve  Huitf.-Kaas  n.  sp.  ist  ellipsoidiscb,  ca.  52  fi 
^Sy  ^^  f'  breit;  die  Form  ist  recht  selten  nnd  erreicht  im  Mai 
ihr  Maximum.  P.  Willei  Huitf.  Eaas  n.  sp.  ist  kugelig,  etwas  zu- 
gespitzt gegen  die  Pole  hin,  51 — 61  /4  lang,  53—64  fi  breit,  also 
eine  der  grössten,  wenn  nicht  die  grösste  der  bisher  bekannten 
StLsswasseriVic^i/t^ei».  Diese  Art  lebt  in  niedrig  und  hoch  (bis 
4000  Fuss)  gelegenen  Gewässern  und  tritt  zu  allen  Jahreszeiten 
auf,  auch  unter  Eis,  in  grösster  Menge  jedoch  im  Frühjahr. 
Ceratium  comutum  Clap.  und  Lachm.  ist  selten  und  kommt  stets 
in  geringer  Anzahl  vor.  Da  sämmtliche  Fundorte  von  grösseren 
Flüssen  durchströmt  werden,  vermuthet  Verf.,  dass  diese  Art  vom 
Boden  losgerissen  sein  könnte.  Ceratium  curvirostre  Huitf.-Kaas 
B.  sp.  (?)  steht  zwischen  C.  comutum  und  C.  hirundindla  und  ist 
Tielleicht  eine  Varietät  einer  dieser  Arten.  Die  Länge  ist  circa 
156  fij  die  Breite  circa  103/4    bis    zur  Spitze    des   kleinen  Homs 
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gerechnet.  Diese  Form  kommt  nur  in  geringer  Anzahl  in  Ter- 
schiedenen  Seen  eines  und  desselben  Wassergefillles  vor.  C&ratiim 
himndindla  O.  Fr.  Müll,  ist  von  allen  die  häufigste,  sowohl  in 
grossen  Seen  wie  in  kleinen  Pftitzen  gemein.  Oft  tritt  diese  Art 
in  enormen  Massen  auf,  beispielsweise  wurden  nach  einer  Z&hlong 
50000000  Individuen  für  1  qm  Oberfläche  berechnet 

Die  neuen  Arten  werden  ausführlich  beschrieben  und  auf  der 
beigegebenen  Tafel  abgebildet. 

Iforten  Pedersen  (KopenbAgen). 

Willy  H.^  Einige  Beobachtungen  über  die  Lebens- 
dauer getrockneter  Hefe.  (Zeitschrift  für  das  gesammte 
Brauwesen,     Jahrg.  XXIII.     No.  1.     p.  11—12.) 

Seit  nunmehr  18  Jahren  macht  Verf.  UntorsDchongen  über  die 
Haltbarkeit  der  Hefe  unter  Zuhttlfenahme  von  verschiedenen  conser* 
virenden  Mitteln.  Von  allen  haben  eich  am  besten  bewährt  der  Holi- 
Stoff  und  Holzkohle;  während  aber  die  HoIzstoffcoDserven  seit  dem 
zehnten  Jahre  nicht  mehr  als  den  Holzkohlenconservea  gleich  sn  erachten 
sind,  enthalten  letztere  aach  jetzt  noch  genügende  Mengen  lebender 
Zellen,  am  in  sterile  Würze  geimpft  Gähmng  hervorzurufen.  Immerfais 
zeigten  die  UntersuchungeD,  dass  gegen  das  Vorjahr  eine  Abnahme  der 
Hefen  stattgefunden  hat.  Für  die  Praxis  dürfte  es  wohl  in  den  meiiteo 
Fällen  genügen,  zu  wisaeD,  dass  man  Hefen  mittelst  Holzkohle  oder 
Holzsto£E  zehn  Jahre  lang  aufhoben  kann,  ohne  die  Wiederverwendharkeit 
in  Frage  zu  stellen.  Absoluter  Luftabschloss  und  gleichmSseige  niedere 
Temperatur  sind  aber  dabei  Erfordernisse. 

Bei  dem  Wiederaufweichen  und  Ansetzen  der  in  Holzkohle  auf 
bewahrten  Hefeo  ist  es  nothwendig,  möglichst  bald  das  Kohlepulver  aus 
der  Flüssigkeit  zu  entfernen  oder  zu  diesem  Zwecke  die  Flüssigkeit  zu 
wechseln,  da  die  Kohle  reichlich  Sauerstoff  absorbirt  und  die  Entwickelung 
der  noch  lebensfähigen  Hefeaellen  dadurch  behindert  wird. 

Appel  (Ch'arlottenhurg). 


LfiStner,  G.,  Die  Perithecien  des  Oidium  TuckerL  (Hit- 
theilungen  über  Weinbau  und  Eellerwirthschaft.  Jahrgang  XIL 
No.  12.) 

Die  Annahme  de  B a r  j s ,  dass  Uncinula  sptralts  die  Perithe- 
denform  von  Oidium  Tuck&ri  darstelle,  hatte  bisher  in  den 
deutschen  Weingebieten  noch  nicht  bestätigt  werden  können,  da 
man  trots  vielfachen  Suchens  diese  UnctnuZa  dort  noch  nicht  gefunden 
hatte.  Dem  Verf.  ist  dies  nunmehr  gelungen.  Erfanddie  IJiiaiiiila 
gleichzeitig  mit  conidienbildendem  Mjcel  an  einer  an  einem  Oeif- 
triebegebUdeten  Traube.  Vorläufig  ist  das  Material  noch  zu  sp&rlich, 
doch  ist  zu  hoffen,  dass  der  Verf.,  der  ja  mitten  im  Weingebiet» 
lebt,  Gelegenheit  hat,  noch  mehr  Material  zu  finden  und  dann 
ausführlichere  MittheUung  zu  machen. 

Appel  (CharlottABbwg). 
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lonteimftrtiiiiy    L^    Ricerche    8opra    la    strattnra    delle 

Mdaneoniee    ed    i    loro     rapporti     oogli     Ifomioeti     e 

colle   Sferoisidee.     (Atti    deiristitnto   Botanico    ItaliaDO   della 

R.  üniversitlt  di  Pavia.    Scr.  IL     Vol.  VI.     1899.    p.  38.    Mit 

2  lith.  Tafeln.) 

Die  miTollkoiiiiDenen  Pilse  (Fang!  imperfecti)  oder  die  Conidiea- 

frnctificationen  der  Ascomjeeten  und  Basidiomyceten    find   nach 

€ri^.  Ballier,    Boadier  n.  A.  Organe  der  vegetativen   Vermehrang« 

Sie  können  also  eine  besondere  Entwickelong   gehabt  haben,    unabhängig 

Ton    der    der    Reprodnctionsorgane    (Asci   nnd    Basidie).       Verf.     unter- 

sneht    cUese    Entwicklung,    indem    er    die    Structur    der    Acervnlen    ver- 

sehiedener  Melanconieen  studirt. 

Die  untersuchten  Gattungen  sind  folgende: 

Qloea»pofimmf  Mffxotporimm^  Hypodermmm^  Blmuioria,  Tndlulaf  BiooMiflRta, 
CoUetciriekmm,  Orypio^porium ,  Mäaneoniumf  Thyrndkm^  B«i/{orui,  Marsomiü, 
8Ulbo9pora,  Coryneum,  Seoleeotparimm,  ÄMierotporium,  Peitalonmay  S^pioglonm, 
SUganotparium  und  Phragmotriehum. 

Verf. 's  MeinoDg  nach  sind  die  einfachen  oberflächlichen  Muoe- 
dineen  die  ursprünglichen  Formen  dieser  vegetativen  Vermehrungsorgane; 
und  die  anderen  Formen  (Acervulen  der  Melanconieen  bis  zu 
den  Pycniden  der  Sphaeropsideen)  stammmi  von  jenen,  unter  Anpassung 
an  das  Leben  im  Innern  des  Substrats,  ab. 

Die  Anpassnngsebaraktere  der  Melanconieen,  die  den  Sphae- 
ropsideen sich  n&hem,  sind  folgende:  Rednction  von  Conidien-  und 
Conidiopborendimensionen ;  Vereinigung  der  Conidlophoren ;  Ausbildung 
eines  myeeliaren  Stromas;  KrUmmnng  dieses  Stromas;  Ausbildung  von 
Paraphjrsen  und  von  myceliarem  Geflechte  zwischen  den  Conidien  und  der 
Cuticula  des  Wirthes.  Mit  diesen  Anpassungsoharakteren  nähern  sich 
nach  und  nach  die  frei  fadenförmigen  Conidienträger  der  Mucedineen 
den   geschlossenen  Conidien-bildenden  Behältern   der  Sphaeropsideen. 

An  Melanconium- Arten  bildet  sich  eine  Columella  aus,  die 
als  mechanisches  Organ  für  die  Dehiscenz  au  betrachten  ist. 

In  Cnlturen  und  in  flassigen  Substraten  kehren  einige  Melan- 
conieen zu  der  Byphomyceten-Form  zurttck. 

Femer  werden  folgende  neue  Arien  beschrieben: 

Melanconium  Cavarae  n.  sp.  —  Acervulis  conieo-promi- 
nulit,  amphigenis,  diu  tectis,  dein  rimula  longitndinali 
erampentibus,  intus  eolnmellae  praeJitis;  basidiis  brevibus; 
sporidiis  ellipticis  vel  naviculif ormibus,  rectis  vel  curvulis, 
hyalinis,  16—18  X  5—6  /*. 

Hab.  —  In  foliis  Taxi  sp.,  in  Horto  Botanico  Tieinensi. 

P€§talo9%%a  Brioaiana  n.  sp.  —  Maenlis  magnis,  orbi- 
«ularibns«  plerumque  mar ginaiibus,  concentriee  striatis;  aeer- 
Tulis  epiphjliis,  pnnctiformibns,  nigris,  in  striit  dispositis; 
eonidiis  fusiformibuii,  6-locnlaribuB,  loculit  2  extremis 
hyalinis,  8  interioribus  fnscis,  infero  autem  subhjaliao, 
17  —  80  X  6—7  /i,  apice  rfetalis  8  hyalinit  divarieatis,  17  — 18X 
1  f  ornatis;  pedioello  brevi,  8  X  ^  Z** 

Hab.  —  In  foliis  vivis  Änihurii,  in  Serra - Aquario  Horti  Botaniei 
Tioinensis. 

Sepiogloeum  didymum  (Fuck.)  Montemartini.  —  Maculis  fuseis, 
variis,  irregularibns,  confluentibus;  acervulis  globosis, 
immersis;  eonidiis  elongatis,  utrinque  obtusis,  monosep tatis» 
^7«iinis,  SS  — 80  X  4— &  /*. 
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Est  Septoria  didifmaFnck*  und  Mar§onia  KriegerianaBna.  tv. 
8al%e%§  alba  D.  8*cc. 

Septogloeum  8orb%  (Ces.)  MontemartinL  —  Aoerynlis  hypo- 
phyllis,  superfieiaiibos;  conidiis  longit,  filiformibns,  tnb* 
▼  iridibns,  curvatis  vel  flezuosis,  plnriteptatis,  60— 80  w  1,5^2 /(^ 
batidiis  brevibns. 

Est  CryplOMporium  Sorbi  Cet.  der  Eiticcaten  yon  Rabenhorit 
(Ed.  DOT.,  No.  160). 

MoDtemartini  (Pavia). 


Harkness^  H.  W.»  Californean  hypogaeous  FungL 
(Proceedings  California  Acaderoy  of  ScieDces.  Botapy.  Ser.  IIL 
1899.   Vol.  I.    p.  241—292.   4  pl.) 

Verf.  hat  seit  Tielen  Jahren  die  TrüjBPeln  von  Californien  gesammelt 
und  stellt  in  der  Torliegend^n  Arbeit  die  Ergebnisse  seiner  Funde  zn* 
samroen.  Nach  einer  kurzen  Einleitung,  worin  die  Fundorte  angegeben 
werden,  beschreibt  Verf.  106  Arten.  Dieselbe  i  sind  auf  25  Gattungen 
vertheilt;  davon  sind  vier  als  neu  angegeben.  Die  Arten  fallen  auf  die 
Ghittungen  wie  folgt: 

Hymenogaater  19,  Bydnangium  8,  Oetaviania  9,  Hyaterangium  9,  Rkito- 
pogon  1,  Leucophlepi  gen.  nov.  4,  Melanogaater  6,  Elapkomyeea  2,  HydnocytUi 
1,  Oenea  6.  BaUamia  7,  Hydnobolüea  1,  Hydnotrya  1,  Paeudohydnotrya  8» 
Stephenaia  1,  Pachypkloeua  2,  MyrmeeoeyaUa  gen.  nov.  2,  Oeopora  4,  Tuber  18, 
Piiraonia  gen.  nov,  2,  DelaHria  1,  Choiromyeea  1,  Terfana  2,  TerfewicptU  gen. 
nov.  1,  Endogone  4. 

Zum  Schlüsse  werden  noch  zwei  Arten  von  S  p  h  a  e  r  i  a  angegeben^ 
welche  parasitisch  auf  anderen  Triiflfeln  vorkommen,  ebenso  eine  Art  einer 
neuen  Gattung  Sporophaga  cyanea. 

Den  verschiedenen  Arten  ist  meistens  eine  sehr  kurze  Beschreibung 
beigefügt.  Auf  vier  colorirten  Tafeln  sind  einzelne  1  heile  der  als  neu 
erkannten  Arten  abgebildet. 

von  Sehrenk  (St.  Louis). 

Kasandjeffy  8.,  Die  Flechtenflora  Bnlgariens.  Tbeil  L 
Licbenes  heteroroerici  Wallr.  (PeriodiCesko  Spissanj^. 
Bd.  LXI.    Heft  7.     Sofia  1900.    p.  470—532.)    [Bulgarisch.] 

Die  Eryptogamenflora  Bulgariens  ist  noch  sehr  wenig  erforscht. 
Es  sind  davon  bis  jetzt  nur  gewisse  Abtheilungen  der  Algen  und 
der  Farnpflanzen  studirt  worden.  Dies  hat  Verf.  (Assistenten  der 
Botanik)  veranlasst,  sich  dem  Studium  der  bulgarischen  Flechten 
zu  widmen.  Seine  Materialien  hat  er  aus  allen  Orten  Bulgarien» 
gesammelt.  Er  konnte  bis  jetzt  230  Arten  auffinden,  von  denen  in  der 
vorliegenden  Arbeit  nur.  157  angeführt  sind,  die  zu  106  Arten  und 
26  Gattungen  gehören.  Einen  Theil  derselben  hat  Dr.  F.  Arnold 
in  München  revidirt     Verf.  führt  folgende  Arten  und  Formen  auf: 

üanea  barbata   (L.)  Fr.,   var.  florida   (L.)  Fr.,    var.  hirta  (L.)  Fr,    ybt. pUeaia 

(L.)  Fr.,  var.  daaypoga  (Ach.)  Fr. 
AUdoria  ockroleuea   (Ehrh.)  Nyl.,    A.  jubata   (L.)  Ach.,    var.  proUxa  Ach.,  var. 

implexa  Hoff.,  A,  lanata  (U)  Ach. 
Camicularia  trialu  (Web.)  Ach.,  C  addeata  (Ehr.)  Aoh. 
Etemia  divarieata  (L.)  Ach.,  E.  prutuutrt  (L.)  Aoh. 
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MUmalina  ealtcartt   (L.)   Fr.,   yar.  fa^tigiata   (Pers.)  Fr.,   yar.    eanalieulata  Fr., 
yar.  farinacea€    (L.)    Fr.,    B.  fraxinea    (L.)    Aeb.,    B.   pdlinoria 
(Westr.)  Ach.,  B.  polymorpha  Ach. 
Stereoeatdon  pa$ekale  (L  )  Ach.,  8l,  tomenlotum  Fr. 

<Medonia  rangiferina  (L.)  Hoffm.,  a.  fmfgarU  Schaer.,  ß,  sylvitHca  (L.)  Hoffm., 
Cl.  $Ulfata  yar.  obiuiata  (Schaer.)  Ach.,  Cl.  papillaria  (  Bhrh.)  Hoffm., 
(X  fureata  (Hadt.)  Hoffm.  ß,  raeemo^a  Wahlb.,  /.  Mubulata  (L.), 
Cl.  pungens  (8m.)  Fik.,  Cl.  graeüU  «  vulgari»  3  ehordali§  Flk.. 
d.  digilata  (L.)  Hoffm.,  CL  eoceifera  (L.)  Sohaer.,  Cl.  pyxidata 
(L.)  Fr.,  Cl.  fimbriata  (L.)  Fr.,  d.  endiviae/olia  Ft.,  Cl.  aldeormU 
(Lijrhtf)  Flk. 

Tkamniola  vermietdari§  (L.)  Ach. 

{Jeiraria  UUndiea  (L.)  Ach.,  yar.  erüpa,  C  eucullata  (Bell.)  Ach.,  C  »tvoZit 
(L.)  Ach.,  C.  pruna9fri  (Scop.)  Fr.,  C  glauca  (L.)  Ach. 

Parmelia  perlata  (L.)  Ach.,  F.  Hliaeea  (Hoffm.)  Fr.,  P.  Maxatili»  (L.)  Ach.,  yar. 
panni/ormU  Schaer.,  yar.  suleata  (Tejl.)  Nyl.,  yar.  furfüraeea 
Schaer.,  P.  furfuracea  (L.)  Ach.,  P.  physode*  (L.)  Ach-,  yar.  lab- 
rosa  Ach.,  P.  eneauMta  (8m,)  Nyl.,  yar.  iiUe§iimfornn§  (Vill.)  Th.  Fr., 
P.  hypfiropta  Ach.,  P.  .icetoftu/tim  (Neck.)  Dat>.,  P.  olivaeea  (L.) 
Ach.,  P.  #/y^  (L.)  Ach,,  P.  alpieoUt  Th.  Fr.,  P.  Sprengelü  Flk., 
P.  enperata  (L.)  Ach.,  P.  eowpena  (Ehrb.)  Ach.,  P  <li^tt«a  (Web.) 
Th.  Fr.,  P.  eWftaeui  (Ach.)  Schaer.,  P.  rewZute  Flk. 

Pky«eta  eüiaris  (L.)  DC,  yar.  cWimi/m  Schaer.,  yar.  verrueosa  Ach.,  PA.  9peeut9a 
(Wnlf.)  Nyl.,  PA.  jMi/Mni/ento  (Schreh.)  NyL,  yar.  /arrea,  PA. 
gtdlarU  (L.)  Nyl.,  var.  adpret§a  Th.  Fr.,  b.  aipolia  Ach.,  ^  «<!- 
«eefu/mif  (Fr )  Th.  Fr.  a.  tenella  Web.,  PA.  co^tta  (Hoffm.)  Nyl., 
PA.  ohteura  (Ehrh.)  Nyl.,   yar.  epelo9eH§  Ach.,    yar.  adieendent  Fr. 

Xtmtkoria  parielina  (L.)  Th.  Fr.,  X  eoneolar  (Dicks.)  Th.  Fr.,  X  ly<^nea  (Ach.) 
Th.  Fr. 

JStieta  pulmonacea  Ach.,  yar.  hypomelOf  yar.  papÜlarU  DC,  8t.  §erolneuUUa  Ach., 
iSt.  »yloaüea  (L.)  Ach. 

i^epAroMttim  toiiMiitoMim  (Hoffm.;  NyL,  N.  laevigatum  Ach.,  yar.  parüe  (Ach.) 
Nyl. 

PeÜigera  aphtoaa  (L.)  Hoffm.,  P.  ea»»«a  (L.)  Schaer.,  P.  polydactyla  (Hoffin.), 
P.  horiMoiUalis  (L.)  Hoffm.,  P.  oenota  (L.)  Hoffm. 

Solorina  eroeea  (L.)  Ach. 

ümbiliearia  pustulata  (L.)  Hoffm. 

•€ryrophora  vellea  (L.  Ach.),  6^.  kirtuia  (Ach.)  Fw.,  G.  probo§eidea  (L.)  Ach., 
6^.  eylindriea  (L.)  Ach.,  G.  floceuloaa  Körb. 

Bndoearpon  mimatum  (L.)  Ach.,  yar.  eomp^cr^iifii  Sw.,  yar.  tmArtea^iim  Mass.,  ^. 
mon$truo§um  Massal. 

Beppia  Chiepini  (Mong^.)  Nyl. 

Caloplaca  üegan»  (Link)  Th.  Fr.,  0.  eallopitma  (Ach.)  Tb.  Fr.,  C.  deeipi^n» 
Arn.,  (7.  murorum  (Hoffm.)  Th.  Fr.,  C  putilla  A.  Zahlbr.,  (7.  ctrro- 
chroum  (Ach.)  Th.  Fr.,  C.  ekalyhata  (Fr.)  Th.  Fr.,  (7.  variabiliM 
(P^rs.)  Th.  Fr.,  0.  auraniiaca  (Lightf.)  Tb.  Fr.,  yar.  rubescent  Ach., 
C.  ferruginea  (Huds.)  Th.  Fr.,  yar.  fuUva  Ach.,  6'.  vüellina  (Ehrh.) 
Th.  Fr.,  C.  luteoalba  yar.  ladea  Hepp.,  C,  oeAroMa  Mass.  et  de 
NtrU. 

Binodina  areina  (Ach.)  Mass.,  B.  Bitckoffii  (Hepp.)  Mass.  yar.  immer§a  Körb. 

Aearo9pora  dUereta  (Ach.)  Th.  Fr.,  .i.  glaueoearpa  (Wnbg.)  Koerb. 

Xeeaaoro  Maxieolum  (Poll.)  Stenh.,  yar.  verneolor  (Pers.)  Th.  Fr.,  L.  eroMa 
(Unds.)  Ach.,  L.  circinata  (Pers.)  Ach.,  L.  atra  (Hude.)  Ach.,  L, 
mbftuca  (L.)  Ach.,  L.  albeüa  (Pen.)  Ach.  yar.  angulo$a  (Schreb.) 
Nyl.,  L.  Flotowiana  (Spr.)  Koerb.,  L.  fruMtulota  vDicks.)  Koerb., 
X.  9ulphurea  (Hoffm.)  Ach.,  L.  badia  (Pers.)  Ach.,  L.  cme9%oalba 
Koerb.  yar.  di$ptr§a  Flk. 

HaewMtomma  v^ntoaum  (L.)  Mast. 

Urceoktria  §erupo§a  (L.)  Ach.,  U.  ocellata  Will. 

In  dem  Vorwort  der  Arbeit  sind  aaeh  kurze  Notizen  über  die 
Ideographische  Verbreitung  der  beschriebenen  Flechten  enthalten. 

Kosaroff  (Sofia)^^ 
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Hobkirky  C.  V.,  TorUda  eernua  (Haeb.)  Lindb.  en  Angle- 
terre.     (Revue  bryologiqne.    1901.    p.  14.) 

Als  neu  für  Gross-Britannien  wurde  diese  Art  auf  einen» 
Kalkfelsen  in  der  Ebene  von  Yorkshire  im  September  vorigea 
Jabres  von  George  Webster  entdeckt.  Ein  sehr  interessanter 
Fund,  um  so  mehr,  als  dieser  Standort  kaum  50  m  über  dem 
Meeresspiegel  liegt. 

Oebeab  (Freiburg  L  BtX 

Salmon,  E«  St.^  On  some  Mosses  from  China  and  Japan. 
(Journal  of  the  Linnean  Society.  Botany.  XXXIV.  1900. 
No.  240.    p.  449.   PI.  XVII.) 

Die  vom  Verf.  in  der  vorliegenden  Arbeit  behandelten  Moose 
sind  von  Faber,  Henry,  Ford,  Alexander  U.A.  zusammen- 
gebracht worden.  Die  japanischen  Moose  stammen  von  mehreren 
Inseln y  die  chinesischen  sind  meist  bei  Hongkong,  viele  aber 
auch  in  Hupeh,  der  Mandschurei  und  in  den  Centralprovinzen  aaf- 
genommen. 

Zum  ersten  Male  werden  folgende  Arten  beschrieben: 
O^nostotmun  triquetrum  MItt.  von  Ssechnan,  Dusranum  japoniemm  WtL 
var.  yunnaneme  Smlm.  von  Hapeh,  Polytriehum  (Pogonatum)  tortipe*  Mitt.  toi 
Szttchuan  und  der  tibetaiiUchen  Grenee,  Plagiotkeeium  nUtpinnalum  Salm,  ▼oa 
Chekiangf  Thtiidium  tibetanum  Salm,  von  Tibet,  Hypnum  gCaueocarpoide*  Sein, 
von  der  Mandscburei. 

Ausser  diesen  Arten  bieten  noch  eine  ganze  Anzahl  anderer 
wegen  ihrer  Verbreitung  Interesse.  Es  sind  5  Arten  aus  China 
nachgewiesen  worden,  die  bisher  nur  aus  der  Himalaya-Region 
Indiens  bekannt  waren: 

Oymnoitomum  incontpicuum  Griff.,  Dieranum  longifolium  Mitt.,  AiritAMm 
che9filum    C.  Müll.,  Polytriehum  gymnophyllum  Mitt  und  Papülaria  atrata  MitL 

Bisher  nur  aus  Japan  bekannt  und  nun  auch  ttir  China  nach- 
gewiesen wurden  folgende: 

Dieranum  crispqfalcalum  Scbimp.,  Pky§eomiirium  japonieum  Mitt.,  WAtr» 
Bcahridem  Jaeg.,  Polytriehum  »pinulomm  Mitt.,  Plagiotheoium  laevigatum  Schinp.» 
Braehyihecium   Wiehurae  Broth. 

Polytriehum  contortum  Lesq.  und  Oligotrichum  Leacurei  Mitt 
waren  bisher  nur  aus  dem  pacifischen  Nordamerika  bekannt^ 
ersteres  ging  bis  Sachalin,  letzteres  bis  Alaska  und  Kamtscbatkt. 
Jetzt  sind  beide  ittr  Japan  nachgewiesen,  sodass  auch  durch  die 
Bryogeographie  die  Annahme  einer  alten  Landverbindung  zwischen 
Amerika  und  Asien  gestützt  wird. 

Plagiotkeeium  mieans  Par.,  bisher  nur  von  Nordamerika  he- 
kannt,  wurde  auch  bei  Hongkong  entdeckt. 

Lindan  (Berlin). 

Nathansohn^  Alexander^  lieber  Parthenogenesis  bei  Ifo^ 
nlia  und  ihre  Abhängigkeit  von  der  Temperatur. 
(Berichte  der  deutschen  botanischen  Gesellschah.  Band  XVIIL 
19(X).     p.  99—109.     Mit  2  Holzschnitten.) 

Das  Studium   der  Fortpflanzung  der  niederen  Organismen  hst 

neuerdings  gelehrt,   dass  der  Unterschied  zwischen  geschlechtliche 


Digitized  by  VjOOQIC 


GtoOe^iyptofMiien   (PhyiioL,  Biologie,  Anatoad«  «.' llorpkologi«).    247 

ud  TegetatiTer  VenDehmng  kein  so  scharfer  ist,  wie  man  frtther 
«BSBoehmen  geneigt  war.  So  ist  es  E 1  e  b  s  gelangen,  bei  Spirogyra 
künstlich  die  Bildung  von  Rahesporen  ea  veranlassen,  die  sich  von 
deo  Zygoten  nar  dadarch  unterscheiden,  dass  sie  ungeschlechtlich 
enengt  sind.  Diese  Versuche  veranlassten  den  Verf.,  an  die  Frage 
keransutreten,  ob  nicht  auch  bei  höheren  Pflanzen,  bei  denen  die 
unmittelbare  Folge  der  Befruchtung  nicht  die  Bildung  von  Ruhe- 
sellen  ist,  sondern  die  Weiterentwickelung  eines  bis  dahin  nicht 
entwickelungsfäbigen  Elies,  sich  durch  experimentelle  Eingriffe 
analoge  Resultate  erzielen  lassen.  Ganz  aussichtslos  erschienen 
diese  Versuche  von  vornherein  deshalb  nicht,  weil  es  Johannsen 
gelangen  ist,  durch  Chloroform-  und  Aetherdämpfe  die  Ruheperiode 
von  Winterknospen  su  unterbrechen  und  wir  in  der  ruhenden 
Meristerozelle  sowohl,  als  auch  in  dem  befruchteten  Ei  principiell 
dasselbe  zu  erblicken  haben:  eine  durch  die  augenblickliche  öon- 
•tellation  zur  Unthätigkeit  gezwungene  Embrjonalzelle. 

Zu  seinen  Versuchen  wählte  Verf.  Martilia  Drummondi  bezw. 
M.  vestita  und  M.  fnaerOf  da  für  erstero  das  Vorkommen  von 
Parthenogenesis  von  Shaw  angegeben  worden  ist.  Verf.  konnte 
die  Richtigkeit  dieser  Angabe  an  seinem  Material  zunächst  leicht 
constatiren.  Die  Makrosporen  konnten  unter  Zuhülfenahme  einer 
Lupe  leicht  isolirt  werden  und  wurden  dann  in  Uhrgläsern  mit 
Wasser  ausgesät,  wobei  die  Entwickelung  sehr  rasch  verlief.  Bei 
Zimmertemperatur  (etwa  18®  C)  waren  nach  etwa  24  Stunden  die 
Prothallien  bereits  fertig  entwickelt,  und  einen  Tag  später  konnte 
deutlich  der  Beginn  der  Embryobildung  beobachtet  werden. 

Zu  weiteren  Versuchen  benutzte  Verf.  dann  Marsilia  vestita. 
Bei  dieser  trat  unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen  nie  parthe- 
nogenetische  Embrjobildang  ein.  Auch  alle  Versuche  mit  Chemi- 
kalien, insbesondere  auch  mit  Aether,  diese  zu  veranlassen,  blieben 
erfolglos.  Resultate  erzielte  Verf.  einzig  und  allein  dadurch,  dass 
er  auf  die  keimende  Spore  erhöhte  Temperatur  (35®  C)  einwirken 
liess.  Es  trat  dann  bei  etwa  7o/,  parthenogenetische  Embrjo- 
bildang auf. 

Eine  bemerkenswerthe  Eigenthümlichkeit  zeichnet  diese  par- 
thenogenetisch  entstandenen  Embryonen  vor  den  nach  Befruchtung 
entstandenen  aus:  bei  diesen  letzteren  beginnt  bekanntlich  die 
Theilung  der  Eizelle  bereits  einige  Stunden  nach  der  Befrachtung 
und  das  Prothallium  hält  in  seinem  Wachsthum  mit  der  Entwicke- 
lung des  Embryos  einigermaassen  gleichen  Schritt;  bei  den  partheno- 
genetisch  sich  entwickelnden  Embryonen  dagegen  verzögert  sich 
der  Beginn  der  Theilung  um  etwa  einen  Tag.  Unterdessen  hat 
das  Prothallium  zu  wuchern  begonnen,  und  wir  treffen  etwa  2 — 3 
Tage  nach  der  Aussaat  den  jungen  Embryo  inmitten  einer  unregel- 
mässig  gestalteten,  theilweise  aus  ziemlich  grossen  Zellen  bestehenden 
Oewebewuchernng  an. 

Aehnlich  verhielt  sich  bezüf^lich  der  durch  Temperaturerhöhung^ 
SU  erzielenden  parthenogenetischen  Embryobildung  auch  Marsäiu 
maera^  von  der  Verf.  drei  keimfähige  Sporokarpien  zur  Verfügung^ 
standen. 
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Anderes  Material  von  M.  Drummondi  yerliielt  sich  sehr  Ter- 
schieden.  Bei  etwa  der  Hälfte  der  Sporokarpien  versage  das 
Experiment  vollständig,  d.  h.  Verf.  erhielt  weder  bei  gewöhnlicher 
noch  bei  erhöhter  Temperatur  parthenogenetische  Embryonen.  Bei 
anderen  war  dagegen  eine  merkliche  Disposition  zur  Partheno- 
genesis  vorhanden,  die  darch  Temperaturerhöhung  noch  gesteigert 
werden  konnte.  In  einer  weiteren  Reibe  von  Fällen  erhielt  Yert 
Zahlen,  die  denen  bei  Marsüia  vettita  beobachteten  durchaus  analog 
sind.  Schliesslich  waren  einzelne  Sporokarpien  vorhanden,  deren 
Sporen  sowohl  bei  gewöhnlicher  als  auch  bei  erhöhter  Temperatur 
sämmtlich  oder  doch  fast  sämmtlich  parthenogenetische  Embryonal 
bildeten. 

Bei  letzterem  Material  konnte  Verf.  durch  herabgesetzte  Tem- 
peratur (9^  C)  die  Fähigkeit  zur  Parthenogenesis  erheblich  herab- 
drücken (von  80%  bei  Zimmertemperatur  auf  30— 35*/o  bei 
niederer  Temperatur). 

Weifte  (Zehlendorf  bei  Berlin). 

B^golnoty  A«,  II  genere  Seohpendrium  nella  flora 
romana.  (BuUettino  Societä  Botanica  Italiana.  p.  29 — 36. 
Firenze  1900.) 

Nach  langem  Ezcurse  Über  die  Angaben  ftiterer  Autoren  kommt 
Verf.  zu  dem  Schlosse,  daas  im  Gebiete  der  römischen  Flora  die  Gattung 
Scolopendrium  folgendermaassen  vertreten  ist. 

Se.  Tolgare  Sar,  mit  folgenden  Formen:  a)  tjpicum,  wovon 
wieder  zn  nnterscheiden  sind:  a)  minus  B6g.  und  b)  platyphyllnm 
Goir. ;  ß)  crtspam  Willd. ;  y)  anritum  B^g.;  d)  laoiniatum  B^«, 
und  zwar  sowohl  a)  bifidum  F^e,  als  b)  multifidum  Big.  —  Ist 
in  der  ganzen  Provinz,  vom  Meeresstrande  bis  in  die  Berge  hinauf 
verbreitet. 

Sc.  Hemionitis  Cav.,  mit  eigener  Verbreitung:  1.  Born  und 
Umgebung)  2.  Lupinerberge^  8.  Ansonierberge. 

SoUa  (Triest). 

Scbaer»  Ed.,  lieber  den  Ort  der  Alkaloidbildung  in  der 
Cinchona-PÜBiize.     (Berichte   der  pharmaceutischen  Qesellschaft 

1900.    p.  124.) 

Verf.  bringt  eine  Uebertragung  der  in  den  Mittheilungen  des 
Gartens  von  Buitenzorg  erschienenen  Studie  des  Botanikers  Lotsy. 

De  Vrij  zieht  aus  seiner  Untersuchung  der  Cinchana -  Blattei 
die  Folgerung,  dass  sie  ein  amorphes  Alkaloid  (oder  mehrere  A.) 
entlialten,  welche  in  der  lebenden  Pflanze  weiter  zu  crystallinischen 
Alkaloiden  verarbeitet  werden,  wie  denn  auch  diese  letzteren  in 
den  Chinarinden  mit  mehr  oder  weniger  amorphem  Alkaloid  ge- 
mengt vorkommen.  Diese  Hypothese  von  De  Vrij,  welche  dordt 
keine  Versuche  gestützt  war,  ist  nun  in  der  neuen  Arbeit  tod 
Lotsy  auf  experimentellem  Wege  bestätigt  worden.  —  Zur  Unter- 
suchung der  alkaloidbildenden  Eigenschaften  der  Blätter  wardea 
stets   zwei  Hälften  desselben  Blattes  verwendet,  und  zwar  Lftnga-* 
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Ulften,  die  so  erbalten  worden,   dasa   das  Blatt  dem  Mittelneryen 
«ntlaog  zerschnitten   wurde.     Die  Hälfte   ohne  den  Nerven   wnrde 
^ireet  untersucht,  die  andere  blieb  entweder   am  Baum  sitzen  oder 
wurde  in  Wasser  gesetzt.     Das  Verfahren  bestand  aus  E^traction  mit 
«alssäorehaltigem   Alkohol;    Eindampfen  des  Extracts,    Zusatz  von 
Kalihydrat,  Ausschütteln  mit  Chloroform;  Lösung  des  Chloroform- 
rfickstandes    mit    ^/t  procentiger     Salzsäure    und     Filtration.      Als 
AlkaloidfäUnngsmittel  wurde  Ealilösnng    verwendet.     Es    ergaben 
die  Untersuchungen,  dass  das  junge  Oinehona-Bltitt  sehr  viel  mehr 
Alkaloid    (in    Procenten)    enthält,     als    das   ausgewachsene    Blatt. 
Lotsj    gelangt     zu     dem     Schluss,     dass     die    in    den    Blättern 
einer    Cinchona    suceirubra     oder     einer      Cinchona      Ledgeriana 
vorhandene     Alkaloidmenge     mehrmals      hinreichen     würde,     um 
bei  regelmässiger  Ausfuhr    nach    der    Rinde   die    in    letzterer   ab- 
gelagerte Menge  von  Alkaloid   zu   bilden.     Die  wichtigsten  durch 
die    zahlreichen    Beobachtungsreihen     festgestellten    Punkte     sind: 
1.  /Sttcctruira- Blätter  enthalten,   da   sie   in  24  Stunden   den  ganzen 
vorhandenen  Vorrath  an  die  Rinde  abgeben  können,  eine  mehr  als 
genügende   Menge  Alkaloid,    um   die  in   der   Rinde    vorkommende 
Quantität   bilden   zu   können.      2.    Ein    alkaloidreiches  Sueeirubra- 
Blatt  kann  in  zwölf  Stunden  „leer^,   d.  h.  so  gut    wie  alkaloidfrei 
werden.     3.    Das    Verschwinden    dieses    Alkaloids   kann    nicht    in 
einem  Verbrauch    durch    das    Blatt    selbst    liegen,    da    das    abge- 
schnittene Blatt  weder  im  Dankein  noch  im  Lichte  im  Stande  ist, 
dasselbe  zum   Verschwinden   zu   bringen,  selbst  dann  nicht,    wenn 
dem    Blatte   hierzu   statt    zwölf  Stunden    36    Tage    Zeit    gelassen 
werden.     4.  Ein  „leeres^,  am  Stamme  stehendes  Cinchona-Blhtt  ist 
im    Stande,    innerhalb    zwölf   Stunden    neues   Alkaloid   zu   bilden. 
b.  „Leere^  abgeschnittene  Blätter  sind  ebenso  im  Stande,  wenigstens 
innerhalb    einiger  Tage,   Alkaloid    zu  bilden.  —  Man  ist  daher  zu 
folgenden  Schlüssen  berechtigt:  A.  Das  aus  dem  iSticctVti&ra  Blatte 
verschwindende     Alkaloid     wird     nach     dem     Stamm     abgeführt. 
B.  Das  Alkaloid,  welches  später  in  demselben  Blatte  sich  wieder 
vorfindet,  ist  durch  das  Blatt  selbst  gebildet.  —  Es  kann  wohl  an- 
genommen werden,  dass  bei  Cinchonen  das  Alkaloid  in  den  blättern 
gebildet  wird,  von  da  nach  dem  Stamm  weiter  geführt  und  daselbst 
entweder  in  seiner  ursprünglichen  Form  oder  in  Form  einer  neuen 
Verbindung  (wobei  ein  anderes  als  das  aus  den  Blättern  hergeführte 
Alkaloid  entsteht)  abgelagert  wird.    Als  indirecten  Beweis  für  seine 
Heinung   führt    der    Autor   den    Umstand   an,    dass    die   primäre 
Zweigrinde,    die    bekanntlich    als    Abfuhrorgan    für    die    in     den 
Blättern     entsprechenden     Stoffe     fungirt,     beträchtliche     Mengen 
Alkaloid  enthält,  während  die  primäre  Wurzelrinde  daran  besonders 
«rm  ist. 

Haeotler  (RaisersUatern). 

Clallardo^  Angeld  Los  nuevoa  estudios  sobre  la    fecun- 

daeiön    de    las    fanerögamee.      (Anales    de  la    Sociedad 

Gientifico    Argentina.      T.  XLIK.     p.  241—247.  Buenos- Airea 
1900.) 
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c 

Verf.  f^iebt  eine  übereichtliche  Darstellung  der  Entdeckungen^ 
welche  eich  auf  die  Befmchtang  der  BlQtenpflanzen  beuehen,  tou 
Camerariaa  (das  Geschlecht  der  Pflansen.  Tübingen  1694.)  bis  in 
die  Nenseit  Er  erörtert  zuerst  die  Unterschiede,  wie  sie  in  ihreo 
älteren  Arbeiten  Strasburger  und  Ouignard  beeüglich  der 
Erjptogamen  und  Phanerogamen  dargethan  haben,  die  Treu  besehe 
Eintheilung  der  Siphonogamen  in  Chalazogame  und  Parogame^  die 
Auffindung  der  Antherosoiden  bei  Gymnospermen  durch  Hof- 
meister (1857),  die  durch  die  Arbeiten  von  Jeno,  Hirase,. 
Webber  u.  A.  über  die  Spermatozoiden  bei  Ctfcae^  QingkOy 
Zamia  ergänzt  und  berichtigt  wurde  (vgl.  auch  das  Resumö  fiber 
die  einschlägigen  Arbeiten  von  Möbius,  Biol.  Centralbl.  1899),. 
relerirt  sodann  über  die  Doppelbefruchtung:  durch  die  beiden 
Antheroeoiden  des  Pollenschlanchs  bei  den  Angiospermen^  die  von 
Nawaschin  und  Guignard  u.  A.  entdeckt  worden  und  dorch 
die  Arbeiten  von  de  Vries  und  Correns  über  Xenienbilduog 
eine  so  merkwürdige  Bestätigung  erfahren  haben. 

Ludwig  (Greii). 

Czapek,  Fr«,  lieber  den  Nachweis  der  geotropischen 
Sensibilität  der  Wurzelspitze.  (Jahrbücher  für  wissen- 
schaftliche Botanik.  Band  XXXV.  1900.  Heft  2.  50  pp. 
1  Tafel.) 

Die  bekannten  Versuche  Czapek 's  (1.  c.  1895),  der  Wurzel- 
spitzen in  rechtwinklig  gebogene  Qlasröbrchen  einwachsen  Hess,, 
um  eine  gesonderte  geotropische  Reizung  der  Wurzelspitze  und 
der  Zone  des  maximalen  Wachsthnms  zu  ermöglichen,  hatten  im 
Einklang  mit  Darwin's  Ansichten  eine  Localisation  der  geo- 
tropischen Empfindlichkeit  in  der  2  mm  langen  Spitzenregion  der 
Wurzel  ergeben.  In  der  vorliegenden  Arbeit  widerlegt  Czapek 
von  Wachtel  (Ber.  der  neuen  russ.  Qes.  der  Natorf.  zu  Odessa» 
XXIII.  Hefit  1.  1899)  auf  Qrund  eigener  Untersuchungen  er- 
hobene Einwände,  indem  er  WachteTs  abweichende  Versnchs- 
resultate  auf  Missgriffe  in  der  Herstellung  und  Anwendung  der 
Qlasröhrcben  zurückfahrt  und  neue  Versuche  mittheiit.  Czapek 
fixirte  in  passende  Qlaskäppchen  hineingewachsene  Wurzeln  in 
verschiedenen  Lagen  und  überliess  sie  dann  eine  bis  mehrere 
Stunden  dem  Einflüsse  der  Schwerkraft.  Hierauf  wurden  sie  von 
den  Käppcben  befreit  und  auf  dem  Klinostaten  in  Rotation  ver- 
setzt zur  Erforschung  etwaiger  geotropischer  Nachwirkungen.  Ist,, 
wie  Czapek  meint,  die  geotropische  Empfindlichkeit  auf  die 
Wurzelspitze  beschränkt,  so  dürfen  horizontal  angelegte  Wurzeln 
mit  abwärts  gekehrter  Spitze  keine  geotropische  Nachwirkung  er- 
kennen lassen,  während  bei  vertical  gerichteten  nur  mit  deräpitte 
horizontal  gestellten  Wurzeln  eine  solche  eintreten  wird.  Die 
Versuche  bestätigen  Czapek 's  Ansicht.  Eine  strenge  Sonderung 
der  sensibeln  und  motorischen  Zone  liegt  übrigens,  wie  Czapek 
ausführt,  auch  bei  den  Wurzeln  nicht  vor.  Schon  innerhalb  der 
2  mm  langen  sensibeln  Spitze  beginnt  die  Krümmung.  Da  aber^ 
wo  die  Zellen  in's  Stadium    der   starken  Streckung   eintreten,    be- 
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^nnt  die  SenBibilitilt  su  erlöscheo,  während  die  Betheilignng  a» 
der  Krflmnmn^  stärker  heryortritt.  Jede  Warseizelle  macht  zaerst 
ein  Stadiam  durch,  in  dem  sie  perceptorisch  fungirt,  ein  weiteres,, 
in  dem  sie  vorwiegend  motorisch  und  nur  wenig  perceptorisch 
thfitig  ist  und  schliesslich  wirkt  sie  nur  motorisch  mit.  Indessen 
ksim  nicht  angenommen  werden,  dass  dieselbe  Zelle,  die  den  Reiz. 
percipirt  hat,  dann  auch,  inzwischen  in  die  Kegion  des  stärksten 
Wacbsthums  gelangt,  die  Krümmung  ausführe.  Eb  muss  vielmehr 
der  Reiz  auf  andere  Weise  von  der  sensibeln  zu  der  ausschliesslich 
motorischen  Region  geleitet  werden. 

Bflfgen  (Eiienach). 

Malme^  6.  0.  A:ii.)  Eronbladens  knoppläge  och  stän- 
darnas  definitiva  ställning  hos  Pyrola  unifiora  L.  [Die- 
Knospenlage  der  Kronblätter  und  die  definitiv» 
Stellung  der  Staubblätter  bei  Pyrola  unifiora  L,\ 
(Ofversigt  af  Kongl.  Vetenskaps  -  Akademiens  Förhandlingar. 
Stockholm  1900.     No.  1.    7  pp.    Mit  1  Textfigur.) 

Die  wechselnde  Lage  der  Staubblätter  bei  Pyrola  unifiora  ist 
schon  von  Linnd  beobachtet  worden ;  er  theilt  in  seiner  „öländska 
resa^  (1741)  ein  Schema  mit,  worin  fünf  Variationen  in  dieser 
Besiehung  angegeben  werden.  In  der  neueren  Litteratur  sind  keine 
weiteren  Angaben  hierüber  zu  finden.  Auch  ist  von  der  Ursache 
dieser  Erscheinung  nichts  bekannt. 

Verf.  hat  ein  reichliches  Material  von  Pyrola  unifiora  in  der 
mittelschwedischen  Piovinz  Södermanland  untersucht  und  ausser 
den  f&nf  von  Linnö  erwähnten  noch  zwei  Varianten  in  Bezug 
auf  die  Stellung  der  Staubblätter  gefunden.  Nach  dem  Linnö- 
schen  Schema  werden  vom  Verf.  die  verschiedenen  Fälle  in  folgender 
Weise  gruppirt,  wobei  die  Kronblätter  durch  Buchstaben  bezeichnet 
werden,  die  S^ahl  der  vor  dem  betreffenden  Kronblatt  stehendeoi 
Staubblätter  durch  die  Ziffern  angegeben  wird. 

A     ß     C     D     E 


Typus     I  a 
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1 

8 

Ib 

8 

1 

8 
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3 

2 
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,.         IIb 
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2 
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n       Hla 

2 

8 

2 
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n         Illb 

2 

2 

8 

2 

n          IV 

2 

2 

2 

2 

2 

Von  den  150  untersuchten  Blüten  gehörten  ungefähr  60^/^ 
«um  Typus  III,  etwa  20®/o  zum  Typus  IL 

Bei  dem  Oe£foen  der  Blüte  von  Pyrola  unifiora  drücken  die 
Filamente  die  Kronblätter  nach  aussen;  da  diese  auf  der  Innen- 
seite schalenförmig  vertieft  sind,  werden  die  Staubblätter  in  der 
geöffneten  Bifite  in  dieser  Vertiefung  festgehalten. 

Wenn  alle  Kronblätter  zur  Zeit  des  Oeffnens  der  Blüte  die 
gleiche  Lage  einnähmen,  würde  dieselbe  Anzahl  Staubfäden  vor 
jedem  Kronblatte  liegen.  Diese  Bedingung  wird  aber  nur  in  den^ 
Falle  erfüllt,  wenn  die  Krone  eine  gedrehte  Knospenlage  (aesti- 
vatio   contorta)    hat.      Ausser   dieser    Knospenlage   kommen    aber 
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bei  Pyrola  uniflora  alle  denkbaren  Fälle  von  der  aestivatio  imbri- 
-cata  vor  and  ansflerdem  sind  die  Kronblätter  bei  einigen  Blüten 
linksspiralig«  bei  anderen  rechtsspiralig.  Je  nach  den  yerschiedenen 
Enospenlagen  der  Krone  nehmen  nun  die  Staubfäden  eine  yer- 
«chiedene  Stellang  za  den  Kronblättern  in  der  aasgeschlagenen 
Blute  ein.  Aaf  einem  Kronblatt,  dessen  beiden  Kanten  anbedeckt 
«ind,  und  welches  in  Folge  dessen  nar  mit  seinem  mittleren  Theile 
4m  die  Staubblätter  grenzt,  liegt  in  der  aasgeschlagenen  Bltlte  mir 
-ein  einziges  Staubblatt;  auf  einem  Kronbiatt,  dessen  eine  Kante 
bedeckt,  die  andere  offen  ist,  liegen  zwei  Staubblätter;  ein  Krön- 
i)latt,  dessen  beiden  Kanten  bedeckt  sind  und  dessen  ganze  innere 
Fläche  unmittelbar  an  die  Staubblätter  grenzt,  nimmt  drei  Staub- 
blätter auf. 

Die  Stellung  der  Staubblätter  bei  I\frola  uniflora  beruht  also 
in  erster  Hand  auf  der  Knospenlage  der  Kronblätter.  Die  Frage 
nach  der  Ursache  der  Verschiedenheiten  in  der  Knospenlage  lässt 
Verf.  vorläufig  unbeantwortet;  da  Blttten,  die  ein  und  demselben 
Individuum  angehören,  sich  in  dieser  Hinsicht  oft  ungleich  ver- 
balten,    kann  es  sich  hier  nicht   um  verschiedene  Rassen    handeln. 

Es  wird  zuletzt  das  mehr  oder  weniger  häufige  Vorkommen 
^er  verschiedenen  Knospenlagen  der  Krone  bei  Pyrola  ddorantha 
Sw.j  P.  rotundifolia  L«,  P.  minor  L.  und  P.  seeunda  L.  kurz  erwähnt. 

GreTÜlioB  (Kempen  a.  Rh.). 

JUmmerle^  J.,  Zur  Organisation  von  Acer  PteudopLatanui. 
(Bibliotheca  Botanica.  Bd.  X.  Heft  50.)  4«.  101  pp.  Mit  2  Text- 
figuren.    Stuttgart  (Erwin  Nägele)  1900. 

Die  Frage,  wie  weit  verschiedene  Organe  und  Organtheile 
•eines  höheren  Pfianzenkörpers  morphologisch  und  anatomisch  mit 
-einander  übereinstimmen  oder  von  einander  abweichen,  ist  ver- 
4ichiedentlich  untersucht  worden,  in  erster  Linie  von  Mo  hl, 
Sanio,  Theodor  und  Robert  Hartig.  Verf.  geht  auf  die 
einschlägige  Litteratur  nur  so  weit  ein,  als  sie  sich  auf  die  Worz<3ln 
und  Axenorgane  der  vegetativen  Region  bezieht.  Seine  eigenen 
Untersuchungen  sollen  eine  Ergänzung  und  Erweiterung  der  bis- 
herigen Angaben  nach  verschiedenen  Richtungen  geben.  Zunächst 
eollte  die  morphologische  und  anatomische  Entwicklung  eines  Baumes 
in  den  ersten  Lebensjahren  genau  verfolgt,  und  dabei  auch  die 
Unterschiede,  die  zwischen  Wuizel  und  Achse  einerseits  und 
zwischen  Achse  und  Zweig  andererseits  bestehen,  mit  in  den  Kreis 
-der  Beobachtungen  einbezogen  werden.  Diese  Untersuchungen  sind 
4in  eigens  dazu  gezogenen  und  sorgfältig  ausgesuchten  Exemplaren 
iron  Acer  Pseudoplatanus  durchgeführt  worden.  In  ergänzender 
Weise  sind  dann  auch  einige  andere  Objecte  mit  berücksichtigt 
-worden. 

Das  sehr  umfassende  Beobachtungsmaterial  wird  in  Tabellen- 
form auf  den  p.  12 — 75  mitgetheilt. 

In  Bezug  auf  die  Morphologie  der  Hauptachse  konnte 
Terf.  feststellen,  dass  sie  in  der  Länge  ihrer  Intemodien  die  grosse 
Periode    des    Wachsthums    deutlich    erkennen    Hess.      Das   längste 
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InterDodinm  befand  sich  meistens  in  halber  Höbe  des  Triebes,  ber 
einigen  Exemplaren  jedoch  in  '/«  der  Höhe  oder  noch  etwas 
darüber.  Die  Länge  des  Jahrestriebes  ist  durch  zwei  Factoren 
bedingt,  nämlieh  die  Internodienzahl  und  die  Internodienlänge  Der 
letztere.  Factor  hat  aber  einen  etwas  grösseren  Einfluss.  Die  Dicke 
der  Intemodien  nimmt  von  amen  nach  oben  ab,  und  zwar  bei  den. 
kräftigeren  Exemplaren  in  stärkerem  Maasse. 

Auch  die  Länge  des  Hypokotjls  variirt  stark.  Bei  den  ein- 
jfihrigen  Exemplaren  nimmt  mit  ihrer  Grösse  auch  die  Dicke  des- 
Hypokotyls  zu.  Dasselbe  ist  immer  beträchtlich  dicker  als  das- 
erste  Intemodium  und  zeigt  eine  weitere  Zunahme  in  der  Richtung 
nach  der  Wurzel  zp.  Diese  besitzt  ihre  grösste  Dicke  etwa  20  bis 
30  mm  unter  dem  Wurzelbals  und  behält  sie  meistens  auf  einer 
Strecke  von  30—40  mm  bei.  Von  hier  nimmt  sie  dann  sehr  regel- 
mäesig  und  continuirh'ch  gc'gen  die  Spitze  zu  ab. 

Mitte  August  stellt  der  Haupttrieb  sein  Wachsthum  ein  unter 
Bildung  der  terminalen  Winterknospe.  Häufig  jedoch  treibt  die 
Knospe  noch  in  demselben  Jahre,  in  dem  sie  angelegt  wurde,  ans^ 
so  dass  ein  doppelter  Jahrestrieb  entsteht.  Ein  solcher  kann  auch 
ohne  wirklichen  Wachsthumsabschluss  aliein  durch  Nachlassen  und 
Wiederanschwellen  der  Wachsthumsenergie  entstehen.  In  beidea 
Fällen  kommt  die  Blattbildung  und  das  Wachsthums  erst  spät 
zur  Ruhe.  Oft  ist  die  Winterknospe  dann  Ende  October  noch 
nicht  gebildet 

Im  zweiten  Jahre  entwickeln  alle  kräftigen  Exemplare  einen 
viel  längeren  Jalirestrieb  als  im  ersten  Jahre.  Das  maximale 
Intemodium  ist  beträchtlich  länger  als  im  ersten;  dies  gilt  sogar 
für  unterdrückte  Exemplare.  Auch  setzt  der  zweite  Trieb  gleich 
mit  besonders  kräftigem  Wachsthum  ein.  Das  Maximum  der  Inter- 
nodienlänge tritt  schon  in  etwa  ^Ja  der  Höhe  ein.  Eine  sehr  be- 
deutende Dickenzunahme  findet  im  zweiten  Jahr  am  Hypokotjl 
und  am  Wurzelhals  statt.  Die  Wurzel  selbst  erfährt  natürlich 
auch  ein  beträchtliches  Längen-  und  Dicken  wachsthum. 

Das  dritte  Jahr  unterscheidet  sich  nicht  wesentlich  vom  vorauf- 
gehenden.  Der  Jahrestrieb  ist  oft  noch  etwas  kräftiger  als  der 
zweite.  Die  Internodienzahl,  sowie  die  Länge  des  maximalen  Inter- 
nodiums bleiben  ungeülhr  die  gleichen.  Auch  der  Verlauf  der 
grossen  Periode  ist  ein  übereinstimmender. 

Auch  im  vierten  Jahre  hatten  die  kräftigen  Exemplare  wieder 
Triebe  von  fast  gleicher  Länge  und  nur  massig  vermehrter  Inter- 
nodienzahl gebildet.  Das  längste  Intemodium  befindet  sich  wiederun» 
in  '/4  der  Höhe.  Die  maximale  Dicke  der  ganzen  Pflanze  liegt 
dicht  unter  dem  Wurzelhals. 

Auch  bei  f&nf  jährigen  Exemplaren  wurde  hier  die  grösste  Dicke 
gefunden. 

lieber  die  Entwicklung  der  Zweige  ist  zunächst  zu  sagen^ 
dass  das  Austreiben  der  Axillarknospen  bisweilen,  wie  das  dexr 
terminalen  Vegetationsknospe,  noch  in  derselben  Vegetationsperiode 
erfolgt;  in  der  sie  angelegt  werden.  Der  Regel  nach  hat  es  aber 
erst  im  nächsten  Jahre  statt.     Die  Achselknospen    sind    sämmtlicL 
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kleiner  als  die  TermiDalknoape.  Ihre  Qrdsse  nimmt  von  der 
Winterknospe  bis  zar  Basid  ab.  Beim  doppelten  Jahrestrieb  zeigen 
die  Knospen,  die  dicht  unter  der  primären  Winterknospe  sassen, 
-«ine  kräftigere  Entwicklang.  Die  untersten  Knospen  entwickeln 
aich  gar  nicht  oder  nur  sehr  wenig.  Die  Knospen  der  mittleren 
Region  bringen  nur  sehr  kurze  Triebe,  die  oft  yerkQmmem,  iierror, 
während  eine  etwas  kräftigere  Ausbildung  an  der  Spitze  des  Triebes 
stattfindet.  Bei  kräftigen  Exemplaren  werden  drei  bis  vier  Inter- 
nodien  gebildet.  Nicht  nur  ihre  Zahl,  sondern  auch  ihre  Länge 
ist  bedeutend  geringer  als  bei  der  Hauptachse.  Der  Abschluss 
des  Wachsthums  durch  Bildung  einer  Winterknospe  erfolgt  an  den 
Zweigen  viel  früher  als  beim  Haupttrieb. 

Im  dritten  Jahr  wachsen  die  Zweige  des  ersten  Jahrestriebes 
meistens  nur  kümmerlich  weiter.  Dagegen  treiben  die  Axillar- 
knospen, die  im  zweiten  Jahr  angelegt  wurden,  viel  kräftiger  aus 
4tls  im  Jahr  vorher.  An  den  basalen  Internodien  abortiren  die 
Knospen  meistens,  in  den  dann  folgenden  bleiben  die  Zweige  nur 
kurz.  An  den  obersten  Internodien  dagegen,  mit  Ausnahme  des 
letzten  und  vorletzten,  erreichen  die  Zweige  des  zweiten  Jahres* 
triebes  im  Vergleich  zu  denen  des  ersten  immer  eine  bedeutende 
Länge.-  Das  Maximum  der  Zweiglänge  wird  also  hier  ungefähr 
an  den  obersten  und  kürzesten  Internodien  gefunden,  während  die 
Seitensprosse  der  längsten  Internodien  fast  immer  die  kleinsten 
Bind.  Dies  stimmt  im  Allgemeinen  mit  den  Angaben  überein,  die 
Vöchting  in  dem  zweiten  Theile  seiner  „Organbildnng^  machte. 

An  den  kräftigeren  Zweigen  ist  auch  der  Verlauf  der  grossen 
Periode  sehr  deutlich  ausgeprägt.  Das  maximale  Internodium  be- 
findet sich  in  der  halben  Höhe  des  Triebes  und  stellt  etwa  das 
-dritte  von  unten  dar.  Die  Gesammtlänge  der  Zweige  beträgt 
höchstens  etwas  mehr  als  die  Hälfte  der  Länge  des  Hanpttriebes. 

Im  vierten  Jahr  waciisen  die  Zweige  des  ersten  Jahrestriebes 
nur  noch  schwach  weiter.  In  vielen  Fällen  werden  sie  aber  auch 
ganz  abgeworfen.  Am  zweiten  Jahrestrieb  treiben  die  schwachen 
Zweige  nur  gering,  die  kräftigen  stark  aus.  Das  maximale  Inter- 
nodium befindet  sich  in  ^4  der  Länge.  Die  Internodien  nehmen 
den  ganzen  zweijährigen  Zweig  hindurch  nach  der  Spitze  zu  stetig 
an  Dicke  ab. 

Mit  zunehmendem  Alter  wird  der  Unterschied  in  der  Ent- 
wicklung der  terminalen  und  der  obersten  austreibenden  Axillar- 
knospe immer  geringer. 

In  anatomischer  Beziehung  sind  die  folgenden  Beob- 
4ichtungen  des  Verf.'s  bemerkenswert h.  Das  Mark  ist  in  den 
untersten  Internodien  von  kreisrunder,  in  den  obersten  von  sechs- 
^eckiger  Gestalt,  Vom  ersten  Intemodium  an  steigt  sein  Durch- 
messer im  ersten  Jahrestrieb  bis  in  die  höchsten  Internodien,  oft 
bis  in's  vorletzte,  um  das  drei-  bis  sechsfache.  Aber  der  Durch- 
messer nimmt  vom  ersten  Intemodium  auch  nach  unten  hin  zu  und 
-erreicht  das  Maximum  meistens  im  Wurzelhals,  seltener  schon  im 
Hypokotjl.  Von  hier  nimmt  er  nach  unten  an  Grösse  sehr  schnell 
•ab.     In    der  Wurzel    besteht   das  Mark    zum    grössten   Tbeil   ans 
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lebenden^  nnverholsten  Zellen,  die  sehr  viel  Stärke  von  ver 
«chiedener  Komgrösse  aafapeiebem  können.  Erst  weiter  nach  oben 
finden  sich  vereinzelt  in  der  Mitte  des  Markgewebes  todte  Zellen. 
In  den  unteren  Intemodien  des  Jahrestriebes  ist  schon  eine  grosse 
ADKahl  todter  Zellen  vorhanden  und  nimmti  je  weiter  man  nach 
-oben  kommt,  immer  mehr  sa.  Charakteristisch  ist,  dass  sie  in  der 
Achse  verholst  sind.  In  der  Winterknospe  findet  sich  eine  erheb- 
liche Verbreiterang  des  Markes.  Bezüglich  der  anatomischen 
Einzelheiten  über  das  Mark  mnss  auf  das  Original  verwiesen 
werden. 

Die  Anatomie  des  Holzes  von  Acer  Pteudoplat^znus  ist  schon 
von  Berthold  genaner  beschrieben  worden.  Die  ergänzenden 
Untersachangen  des  Verf.'s  beziehen  sich  zunächst  auf  das  Ver- 
halten der  einzelnen  Jahresringe.  Der  erste  wie  auch  die 
folgenden  Jahresringe  besitzen  ihre  maximale  Breite  in  der  Haupt- 
achse im  Hjpokotyl.  Von  hier  fällt  sie  continuirliph  bis  zur  Spitze. 
Die  Abnahme  in  der  Breite  der  Jahresringe  ist  unverhältniss- 
inässig  bedeutender  als  die  der  Internodiendicke.  Eine  ähnliche 
Abnahme  findet  sich  überall  in  dem  jüngsten  Jahrestrieb  der 
Hauptachse. 

Der  zweite  Jahresring  jedes  Triebes  (vom  Centrum  nach  aussen 
gezählt)  besitzt  in  der  Mitte  des  Jabrestriebes  eine  geringere 
Dicke,  ist  an  der  Spitze  aber  wieder  stärker.  Die  Breite  ist  dann 
im  letzten  Intemodium  die  gleiche  wie  im  ersten. 

Im  dritten  und  vierten  Jahresring  findet  meistens  nur  eine 
schwache,  etwas  nnregelmässige  Verschmälerung  des  Ringes  nach 
oben  hin  statt.  Die  Breite  der  Jahrringe  nimmt  in  den  ersten 
vier  Jahren  unter  im  ganzen  gleich  bleibenden  Verhältnissen  von 
innen  nach  aussen  zu. 

In  der  Wurzel  wächst  vom  Wurzelhals  nach  unten  hin  die» 
Breite  in  allen  Jahresringen. 

Zu  erwähnen  ist  noch,  dass  bei  den  doppelten  Jahrestrieben 
von  Acer  kein  doppelter  Jahresring  zur  Ausbildung  gekommen  war. 

Bezüglich  der  Weite  der  Oe fasse  konnte  Verf.  feststellen, 
ilass  dieselbe  im  ersten  Jahrestrieb  vom  Hypokotvl  nach  oben  bis 
zu  einem  Maximum  steigt,  das  ohne  bestimmte  Regel  in  V4  bis  ^/t 
der  Höhe  des  Triebes  liegt.  In  der  Wurzel  steigt  die  Weite  der 
Oefässe  vom  Hypokotyl  an  nach  unten  bis  zu  etwa  */s  der  Wurzel- 
länge, einer  Stelle,  wo  die  Gesammtdicke  der  Wurzel  nicht  mehr 
als  die  Hälfte  der  maximalen  Dicke  beträgt.  Man  sieht  hieraus, 
wie  gänzlich  unabhängig  die  Oefässweite  von  der  Dicke  der  Inter- 
nodien  oder  der  Wurzel  ist.  Aber  auch  von  der  Länge  der  Inter- 
nodien  ist  sie  nicht  abhängig. 

Der  im  zweiten  Jahr  gebildete  Bing  zeigt  im  ersten  Jahres- 
Irieb  genau  dasselbe  Verhalten  wie  der  erste  Holzring.  Er  hat  in 
gleicher  Höhe  wie  dieser  sein  Maximum  und  sein  basales  und 
apicales  Minimum  der  Gefässweite.  Nur  sind  die  Werthe  überall 
grüaser,  stehen  aber  in  keinem  erkennbaren  Verhäitniss  zur  Zunahme 
der  Bangbreite  oder  zum  Flächensuwachs. 


Digitized  by  VjOOQIC 


256  Pbjilolocie,  Biologie,  AmOomie  xl  Morpkolo|tte> 

Der  im  dritten  Jahr  gebildete  Holzring  weicht  im  nntersten 
Jahreetrieb  hinsichtlich  der  Qefässweite  nor  in  den  absolateo 
Werthen  ab,  die  sämmtlich  grösser  sind.  Maximum  und  Minimnm 
liegen  in  gleicher  Höhe  wie  bei  den  beiden  inneren.  Nur  die  relativen 
Unterschiede  sind  noch  etwas  geringer  geworden. 

Im  dritten  Jahrestrieb  tritt  keine  Vergrösserung  der  Gef&sB- 
weite  mehr  ein,  sondern  sie  nimmt  dort  gegen  das  Ende  des  Triebes 
ziemlich  rasch  ab. 

Im  vierten  Jahr  tritt  eine  auffallende  Veränderung  ein.  Da» 
basale  Minimum  ist  nach  oben  bis  in's  11.  bis  15.  Internodinm 
verschoben^  liegt  also  in  '/«  bis  '/4  der  Triebhöhe.  Von  hier 
wächst  die  Weite  nach  unten  continuirlich  bis  zum  Wurzelmaximum, 
nach  oben  bis  zu  einem  im  zweiten  Jahrestrieb  sich  findenden 
Maximum.  Im  Vergleich  zu  den  älteren  Jahresringen  steigt  die 
Weite  der  Oefässe  aber  so  stark,  dass  das  Minimum  in  diesem 
Ringe  grösser  ist  als  das  Maximum  im  vorhergehenden  Jahresring. 
Im  vierten  Jahre  fällt  die  untere  Periode  ganz  weg  und  es  bleibt 
nur  das  Maximum  im  zweiten  Jahrestrieb  übrig. 

Der  Zweig  zeigt  ähnliche  Verhältnisse  wie  die  Hauptachse. 
Im  ersten  Jahre  steigt  die  Qefässweite  von  seiner  Basis  bis  zu 
einem  Maximum  in  der  Mitte  des  Triebes  und  fällt  dann  wieder 
gegen  die  Spitze.  Die  Differenzen  sind  aber  auch  relativ  kleiner 
als  im  ersten  Jahrestrieb  der  Hauptachse.  Im  Holzring  des  zweiten 
Jahres  finden  wir  eine  ähnliche  Periode  und  das  Maximum  in 
demselben  Internodium.  Die  Weite  der  Gefässe  ist  in  den 
Zweigen  geringer  als  in  den  entsprechenden  gleichalterigen  Trieben 
der  Hauptachse. 

Die  Zahl  der  Gefässe  auf  der  Flächeneinheit  ist 
im  obersten  Internodium  jedes  Terminaltriebes  am  grössten  und 
nimii  t  in  allen  Jahresringen  gegen  das  Hjpokotjl  zu  ab,  in  der 
Wurzel  dann  wieder  zu.  Das  Minimum  findet  sich  im  Wurzel- 
hals. Im  zweiten  Jahresring  ist  die  relative  Zahl  der  GeflUse 
überall  geringer  als  im  ersten  Jahre.  Dies  gilt  auch  für  die 
Wurzel.  In  den  weiter  nach  aussen  folgenden  Jahresringen  nimmt 
die  relative  Anzahl  der  Gefässe  immer  weiter  ab,  und  zwar  dss 
Minimum  im  ersten  Jahresring  zu  dem  im  vierten  im  Verhältniss  3:2. 

Die  absolute  Zahl  der  Gefässe  steigt  im  Allgemeinen 
in  allen  Jahresringen  von  der  Spitze  gegen  die  Basis  des  Exem- 
plars. Nur  in  den  untersten  Intemodien  des  ersten  Jahrestriebes 
fällt  diese  Zahl.  In  der  Wurzel  nimmt  sie  dann  sehr  stark  und 
schnell  zu.  Das  basale  Minimum  liegt  im  Hypokotjl  oder  im 
Wurzelhals,  in  einigen  Fällen  auch  im  ersten  Internodium.  Es 
befindet  sich  meistens  in  den  vier  aufeinander  folgenden  Jahres- 
ringen in  gleicher  Höhe. 

Die  relative  Zahl  der  Markstrahlen  nimmt  von  oben 
bis  weit  in  die  Wurzel  hinein  ab.  Hier  wird  das  Minimum  50  bis 
150  mm  unter  dem  Wurzelhals  erreicht.  Von  hier  steigt  dann  die 
Zahl  sehr  schnell  bis  zur  Spitze.  In  den  folgenden  Jahresringen 
fllllt  die  Zahl  der  Markstrahlen  nach  aussen,  wenn  auch  nicbt  sehr 
stark.    In  den  Terminaltrieben  nimmt  die  Zahl  am  achnellaten  ab, 
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iD  den  nach  unten  folgenden  Trieben  nur  sehr  langsam.  Die 
Zweige  zeigen  ganz  ähnliche  VerhältniBse.  Die  Ergebnisse  des 
Verf/s  bestätigen  im  Allgemeinen  die  von  Essner  (1882)  und 
E  Fischer  (1885)  aufgestellten  Regeln. 

Bezüglich  der  Rinde  wäre  zu  erwähnen,  dass  sich  noch  im 
Tierten  Jahre  die  primäre  Rinde  findet.  Die  Korkbildung  tritt 
ichon  im  ersten  Jahre  ein.  Die  Dicke  der  Rinde  steigt  von  oben 
lisch  unten,  um  im  Hypokotyl  oder  an  der  dicksten  Stelle  der 
Wnrzel  das  Minimum  zu  erreichen  und  von  dort  zu  fallen.  Das 
Maximum  ist  etwa  doppelt  so  gross  wie  das  Minimum.  In  den 
letjBten  Intemodien  der  Terminaltriebe  hat  so  die  Rinde  einen 
bedeutend  grösseren  Antheil  an  der  Qesammtdicke  als  bei  den 
flbrigen. 

Ergänzende  Untersuchungen  zum  Zwecke  der  Vergleiehung 
wurden  an  den  folgenden  Pflanzen  angestellt:  Quereus  Robur^ 
Fagus  Mthatica^  Sorbus  spee.,  Alnus  glutinota  und  Polygonum 
cuspidatum.  Doch  kann  auf  die  mannigfachen  Einzelheiten  hier 
nicht  eingegangen  werden. 

WaiM«  (Zahleodorf  bal  Barlin) 

Jaennffke^  Friedr.,  Studien  tiber  die  Gattung  Platanvs  L. 
1892 — 97.  (Nova  Acta,  Abhandlungen  der  Eaiserl.  Leopoldinischen 
Carolinischen  deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  Bd.LXXVU. 
No.  2.     p.  111—226.     10  Tafeln.) 

Als  wichtigere  Ergebnisse  sind  folgende  su  yerseicbnen: 

1.  Der  bislang  allgemeiD  als  Varietät  von  P.  orientalis  L.  be* 
trachteten  P.  acerifolia  Willd.  wurde  eine  Mittelstellung  zwischen 
«rsterer  und  P.  oceidentalis  L.  angewiesen,  da  sie  in  morphologischer 
BexiehoDg  letzterer  Daher  steht,  so  dass  ihr  sogar  Anrechte  zar  Seite 
stehen,  als  deren  Culturform  aufgefasst  zu  werden,  falls  es  sich  nicht 
am  einen  Bastard  aus  den  genannten  Arten  (oceidentalis  ^  orien- 
talis) handeln  sollte,  was  zur  Zeit  nicht  sicher  festzustellen  ist  und 
«nscheinend  auch  weniger  dem  Entwickelnngsgang  entsprechen  dürfte. 

2.  Die  seither  irriger  Weise,  wenn  auch  nicht  ganz  unbeanstandet» 
ebenfalls  bei  P.  orientalis  L.  untergebracht  gewesene  Varietät 
pyramidalis  Bolle  wurde,  weil  morphologisch  von  P.  oceidentalis 
sieht  zu  unterscheiden,  als  Varietät,  beziehentlich  als  Wuchsform  in 
letzterer  gestellt.  Von  den  neuesten  Autoren  ist  diese  Form  nur  Ton 
Dippel  richtig  heurtheilt  worden,  während  Koehne  nach  Janko's 
Vorgang  dieselbe  noch  unter  P.  orientalis  führt. 

3.  Die  Yon  Janko  als  Varietät  zu  P.  oceidentalis  L.  gestellte 
P.  mezicana  Bforicard  ist,  sls  die  vielleicht  am  schärften  charakterisirte 
der  Arten^  wieder  in  die  Beihe  der  letzteren  versetst  worden,  Janko 
hat  offenbar  das  Laub  nicht  gekannt 

4.  Die  in  den  Herbarien  verbreiteten,  von  Kerber  1888  bei 
Msltrata  in  Mejipa  gesammelten^  irriger  Weise  als  P.  Lindeniana 
Msrt.  et  Gal.  versandten  Zweige  wurden,  als  mit  der  Diagnose  der  ge- 
nannten Art  in  keiner  Weise  übereinstimmend,  unzweifelhaft  aber  nächst- 
verwandt P.  mexicana  Moricand,  der  letzteren  als  var.  p e  1 1 a t a  Jaenn. 
zogssellt 
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5.  Die  bislaDg  in  Dunkel  gehüllt  gewesene,  deMbftlb  besflglich  dxnt 
Eiistens  stark  angezweifelte  mexikaniBche  P.  Lindeniana  Hart,  et GiL, 
hatte  Jaennicke  die  Befriedigung,  in  einem  anthentischen,  fw 
Pringle  unter  Plantae  mexicanae  versandten,  1888  im  Staate  Nuei» 
Leon  gesammelten y  aber  mit  der  absolut  onsutreffenden  EtiqoetU 
P.  mezieana  Moric.  versehenen  Zweige  dee  Herbars  des  Beriintr 
botanischen  Moseoms  aufzofinden. 

6.  Als  gegenstandslos  wurden  gestrichen:  P.  orientalis  L.  var. 
insularis  DC. ,  die  im  ganzen  Verbreitungsgebiet  vorwiegend  ver 
tretene,  den  Typus  der  Stammart  repräsentirende  Platane,  sowie  dii 
offenbar  mit  P.  aoerifolia  Willd.  identische  var.  caueasica  Tn^ 
deren  zweifelhaften  Charakter  bereits  Koehne  angedeutet  hat. 

7.  Endlich  wurde  festgestellt,  dass  sämmtliche  Arten  der  Gattaif 
Platanus,  vielleicht  —  aber  wenig  wahrscheinlich  —  die  noch  n 
wenig  bekannte  P.  mezieana  aasgenommen,  in  zwei|  sich  bis  auf  die 
einseinen  Individuen  erstreckenden  Modificationen  der  Belaubung  iof 
treten;  in  einer  mehr  oder  weniger  stark  gezähnten  —  f.  dentata  — 
und  einer  ganzrandtgen,  beziehungsweise  dürftig  gezähnten  —  f.  integri- 
folia.  —  Diese,  einem  jeden  Beobachter  offenkundig  gebotene,  tber 
auffallender  Weise  in  der  botanischen  Litteratur  bis  jetzt  wohl  nicht 
erwähnte,  höchstens  nothdürftig  zwischen  den  Zeilen  zu  lesende  Thstsacbe, 
ist  bei  Begründung  mancher  Varietäten  auf  einzelne  Zweige  anscheineod 
übersehen  worden,  so  bei  P*  orientalis  L.  var.  liquidambari- 
folia  Spach,  deren  Aufrechterhaltung  somit  in  Frage  gestellt  ist. 

Auf  die  missbräuchliche  Anwendung  der  Bezeichnung  integrifolitf 
die  in  den  Catalogen  bedeutender  Handelsgärtner  oft  bei  Formen  und 
mehr  oder  weniger  stark  gezähnten  Blättern  angebracht  ist,  sei  hier  noch 
besonders  hingewiesen. 

Der  damalige  Stand  der  Gattung  beziffert  sich  nach  AnsführaogcB 
des  Verf.  unter  Bezugnahme  auf  die  vorstehenden  Erörterungen  tif 
6  Arten  mit  11  Varietäten  bezw.  Formen: 

1.  Platanus  orientalis  L.  mit  vier  Varietäten  zweifelhafter 
Berechtigung:  liquidambarifolia  Spach  ;  vitifolia  Spsch; 
cuneata  Willd.  (als  Art);  digitata  Janko.  —  Orient 
(Mittelmeerregion  bis  zum  Himalaja). 

2.  Platanus  occidentalis  L.  mit  6  Varietäten:  pjramidtlit 
Bolle  (als  Art);  hispanica  Wesm.;  tubifera  Jscn.; 
Suttneri  Jaen.  (albo-variegata  hört.);  kelsejana  Jmb- 
(aureo-variegata) ;  Lindeniana  Mart.  et  Gall.  Die  drei  ersten 
sind  wohl  nur  Cnlturvarietäten,  die  zwei  folgenden  zweifellos,  die 
sechste  ist  in  Hezico  zu  Hause« 

8.  Platanus  acerifolia  Willd.   (vielleicht   nur   Varietät  snr  U 

vielleicht  occidentalis  X  orientalis). 
4.  Platanus  racemosa  Nutt.,  Califomien. 
6.  Platanus   mezieana    Moric,    mit    einer    Varietät   pelt»t* 

Jaen.,  Mezioo. 
6.  Platanus     Wrightii     Watson ,     Mezie^,     Nen-Mezioo    Q>^ 

Arizona. 
Nach  Janko 's  Ausführungen  wäre  die  Entwicklung  der  Platanea 
in  der  Weise  erfolgt,    dasa   anf  der   westlichen  Halbkugel  nvr  P.  oeei- 


Digitized  by  VjOOQIC 


Syitematik  und  PflaiiMngeograpliift.  269 

Mentalis,    aaf   der    öftlieben    nur    P.    orientalis   L.    mit   dao   eni- 
«prechenden  Formeokreisen  snr  Aatbildung  gelangt  lei. 

Die  genetischen  Beziehungen  dflrften  aber  doch  wohl  andere  ge- 
wesen sein,  und  unter  Berfickeicbtigung  der  auffallenden,  swiacben  sahl- 
leichen  Niederblttttem  Ton  P.  orientalis  sowohl  wie  von  P,  oeei- 
dentalis  und  Blftttem  Ton  P.  aceroides  Göpp.  bestehenden  Aehn- 
liehkeit,  sowie  der  Thatsache,  dase  sich  an  der  Spitie  kräftiger  Spätsomraer- 
triebe  unxweifelhafter  Exemplare  von  P.  occidentalis  auch  fOnf- 
^PP>^  <^  P*  orientalis  oder  mindestens  an  deren  Varietät  riti- 
folia  erinnernde  BlHtter  entwickeln,  kann  sich  Jaennicke  der  Ansicht 
nicht  ansehliessen,  dass  auch  auf  der  östlichen  Halbkugel  der  üebergang 
xn  P.  orientalis  duich  P.  occidentalis  vermittelt  worden  sein 
köDDte,  bis  auf  die  wenigstens  ihrem  Formenkreis  noch  angehörende, 
wenn  nicht  als  Bastard  (P.  occidentalis  ^  orientalis)  zu 
Mutende  P.  acerifolia  hier  spurlos,  vielleicht  während  der  Eiszeit, 
verschwanden  ist.  Der  Entwickelungsgang  würde  sich  dann  in  Bezug  auf 
die  etwas  berichtigten  Unterabtheilungeu  der  Arten,  und  in  mancher 
Hinsicht  ganz  naturgemäss,  wie  folgt  stellen: 

F,  ae«roül««  Göpp. 

oeeid^talt$  L. 
mexicana  Mor.  ^..--''"'^r^,'^  ^H^IÜL.. 

I     MTt.etGal.  j^en.      \\     P.  acerifolia lUigitaUi  \ 


raeemosa  Natt.  .,  ,. 

I  var.  pyranUdalu 

RoUe. 


var.  Willd.*/  1  ^»"0    | 

variegata  \       J  1  var. 

var.  «^»/oZmiI  eunsatm 

I  var,  kiepaniea  Wetm.        8p.         1  WUld. 

HTrigMi  WaU.  ^^^  liquidambarifolia  8p. 

Die  DifferenziruDg  der  Blattform  ist  nach  dieser  Darstellung  auf  der 
westlichen  Erdhälfte  eine  ausgiebigere  gewesen,  aber  insofern  ist  auf 
beiden  der  analoge  Entwickelungsgang  zu  verzeichnen,  als  der  höchsten 
Auebildung  des  altweltlichen  Actes  von  P.  orientalis  L.  mit  tief  ein- 
geschnittenen f&nflappigen  Blättern,  auf  der  pacifischen  Seite  der  west- 
liehen Erdhälfte  ebenfalls  eine  Art  mit  fttnflappigen  Blättern  — 
P.  racemosa  Nutt.  und  P.  Wrightii  Wats.  —  letztere  mit  am 
meisten  vorgeschrittener  Entwickelung  der  mitunter  nahezu  in  gans- 
randige,  lange,  fast  strahlenförmige  Lappen  aufgelösten  Spreite  entgegen 
ateht,  Dieae  beiden  äussersten  Aeste  können  indessen  gleich  gut  aus 
P.  acerioides  wie  ans  P.  occidentalis  hervorgegangen  sein. 

Nicht  ganz  befriedigt  der  starke  Sprung  von  der  fast  plumpen 
Blattform  der  rein  drcdlappigen  mexicana  auf  die  fünf  lappige 
racemosa,  die  man  nebst  Wrightii  auch  als  Fortsetzung  des  alt- 
weltlichen Actes  zu  betrachten  geneigt  sein  könnte.  Jaennicke  hält 
aber  die  Abstammung  von  mexicana  fflr  wahrscheinlicher,  da  die  Nieder- 
blätter von  racemosa  zu  deutlich  auf  die  genannte  Art  hinweisen  und 
überdies  auch  der  Habitus  der  überwiegend  ganzrandigen  Blätter  ent- 
«diiedener  für  diese  Stellung  spricht. 

£.  Roth  (Halle  a.  8.). 
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Witasek,  Johanna,  Campantda  Hißttii  Baumgarten  und  Camr 
pantda  vseudolaneeolata  Pantoctek.  (Verhandlangen  der 
soologiBcn- botanischen  Qesellschaft  Wien.  Bd.  L.  1900.  p.  186 
—190.) 

Verfasserin  weist  nach,  dass  die  typische  Campanula  pseudo- 
lanceolata  Pantocsek,  eine  ungarische  Pflanze  aas  der  Verwandt- 
schaft der  C  rotundifolia  L.^  in  NiederOsterreich  nicht  yorkommt. 
Die  in  der  subalpinen  und  montanen  Region  des  Ostlichen  Nieder- 
österreich auftretende,  mit  C.  rotundifolia  durch  eine  Reihe  von 
Zwischenformen  verbundene  Race,  welche  Beck  (Flora  yon  Nieder- 
österreich, p.  1106)  als  C.  pseudolanceolata  Pantocsek  bezeichnet^ 
ist  nach  Verfasserin  yon  deren  Typus  yerschieden  und  C  HotHi 
Baumgarten  zu  benennen. 

yierhapper  (Wien). 

Bosby,   H.  H.y    The    botanical   origin    of  Coca   leaves. 

(The  Druggists  Circular   and   Chemical  Gazette.     1900.     p.  220 

-223.) 

Znr  Gewinnung  des  Cocains  werden  bekanntlich  in  erster 
Linie  xlie  Blätter  yon  Eryihroxylon  Coca  Lam.  verwendet.  Ausser- 
dem aber  finden  auch  andere  Arten  der  Gattung  Eryihroxylon 
diesf  Ibe  Verwendung.  Nach  den  Untersuchungen  des  Verf.  kommen 
namentlich  noch  Erythroxylon  truxillense  Rusbj  (=  E,  Coca 
Spruceanum  Burck)  und  Erythroxylon  carthagenense  Jacq.  (=  E,  Coea 
novo-granatense  Morris)  in  Betracht;  erstere  Art  ist  yielleicht  mit 
Erythroxylon  hondense  H.  B.  E.  identisch.  Erythroxylon  cartha- 
genense  Jacq.  wird  namentlich  in  den  englischen  Koloiiien  vielfach 
cultivirty  während  die  Blätter  von  Erythroxylon  truxiUense  Rosbjr 
auf  dem  Markt  in  New- York  verkauft  werden.  Beide  heissen 
^Trnzillo  leaves*',  letztere  auch  „Java  leaves^. 

Eine  Reihe  von  Textabbildungen  stellt  beblätterte  Zweige  — 
zum  Theil  auch  mit  Blüten  und  Früchten  —  von  den  eben  ge- 
nannten Erythroxylon-Arten  dar. 

Pritsüh  (Gm»). 

Eriksson^  Jv  Tabellarische  Qebersicht  der  in  Schweden 
auftretenden  Getreiderostpilzformen.  (Zeitschrift  für 
Pflanzenkrankheiten.     1900.     p.  142.) 

Verf.  giebt  eine  Uebersicht  über  den  jetzigen  Stand  unseres 
Wissens  von  den  Getreiderostpilzen.  Die  Erkenntniss  der  Specia- 
lisirung  dieser  Formen,  die  hauptsächlich  Eriksson 's  Forschungen 
zu  danken  ist,  ist  zwar  erst  in  den  Anfängen  begriffen,  aber  die 
bis  jetzt  erzielten  Resultate  sind  von  grosser  Wichtigkeit.  Die 
alten  Arten  Puccinia  graminis^  rubigo  vera  und  eoronata  sind  in 
eine  Reihe  von  specialisirten  Formen  zerlegt  worden,  die  wiederum 
durch  Anpassung  an  bestimmte  Nährpflanzen  gewisse  Formenkreise 
erkennen  lassen. 

In  Schweden  kommen  auf  den  Getreidearten  die  folgenden 
Pilze  vor: 
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Roggen  hat  Pueeinia  graminis  fonn.  spftc.  8eeal%$,  P.  gtwmarum  f.  sp. 
S$e*lU  und  P.  dUpwa, 

Weisen  h«t  P.  graminu  f.  sp.  2Vöie»,  P.  ^ZiMiartMi  f.  ip.  IW^  P. 
Irdietna. 

Gerste  hat  P.  graminit  f.  sp.  Seeali»,  P  ^ZtimartMi  f.  sp.  Herdei,  P» 
eimpUx.    Hafer  bat  P.  ^roiRMiif  f.  sp.  üoeiia«  und  P.  eoronifera  f.  sp.  üosium. 

In  Form  einer  Tabelle  zählt  dann  Verf.  die  von  ihm  nnter- 
«ehiedenen  Arten  mit  ihren  specialisirten  Formen  und  ihren  Nähr- 
pflanzen anf. 

1.  P.  gr  amini»  Pers.  a)  See  alte  anf  Seeale  eereale,  Herdeum  wilgtnre, 
J7.  jiÜHitMm,  TriUeum  repeme,  T.  eaninum,  2*.  deeertorumt  El^fmu»  arenarim», 
Bromut  eeealinu»\  b)  Ävenae  auf  Ävena  eaUva,  A,  elatiovy  Ä.  eterüie,  Daetyli» 
glomeraia,  Alopeeurue  praUneie^  Milium  effueeum,  Lamarekia  aurea,  Trieeimn 
didiekophgllwm;  o)  Tritiei  maf  Tritieum  vulgare,  d)  Äirae  unf  Äira  eaeepitoea, 
e)  Agroetie  aof  AgroeUe  eauiua,  A,  etoloniferaf  A.  vulgari»*^  t)  Poae  auf  Pom 
eempreeea,  P.  eaeeia. 

2.  P.  Pklei  pratenei»  Eriks,  et  Heon.  auf  Phleum  pratenee  aod  Feeimea 
datier. 

8.  P.  j^lMmurMm  (Schmidt)  Eriks,  et  Henn.  a)  Tritiei  auf  Tritiemm 
wuHgare,  b)  Seeali»  auf  iSeea^  eersaZ«,  o)  Herd  ei  auf  Bordeum  vulgare,  d) 
£lgmi  auf  Elymu»  arenariu»,  o)  Apropyri  aiff  7W(»etfiii  repeu», 

4.  P,  di»per»a  Eriks,  auf  ^^MaZs  eereale. 

5.  P.  tritieina  Eriks,  auf  Trit»etim  vulgare. 

6.  P.  ^rom»  11  a  Eriks,  auf  Bromti«  arv«fim,  P.  molli»,  B.  raeemoeu»,  B. 
eeealinu»,  B  teeterum,  B.  hrisiformity  B.  arduennenei»,  B,  atper,  B,  patulu»,  B. 
»quarroeu»,  B,  maekro»taeky»f  B,  »lerili», 

7.  P.  agropyrina  Eriks,  auf  Tritieum  repen». 

8.  P.  holeina  Eriks,  auf  /fo/cn«  tonatu«,  H,  moüi». 

9.  P.  rrtse<t  Eriks,  auf  Tri»elum  Haveeeen», 

10.  P.  stmp^es  (Köm.)  Eriks,  et  Henn.  auf  Hordeum  vulgare. 

11.  P.  eoronifera  Kleb  a)  ilveiias  anf  ^«ma  sa/toa,  b)  illopeetcrt 
anf  Alopecurum  pratenet»,  A,  nigrican»,  c)  Feetueae  auf  Feetuea  elatior. 

12.  P.  eorofia/a  (Corda)  Kleb,  a)  Calamagroeti»  anf  CalavutgroHi» 
arumdinaeea  nnd  C  ^ncsoZoto,  b)  Agroeti»  auf  Agro»H»  »tolonifera  und  il. 
««i^rit. 

13.  Eine  noch  nnbenannte  Art.  a)  Epigaei  vd  Calamagro»ti»  Epigeia», 
b)  Melieae  anf  Meliea  nulan». 

Von  diesen  Arten  gehören  1  nnd  2  zum  Formenkreis  von 
P.  graminUj  3 — 10  zn  dem  von  P.  rubigo  vera  und  11 — 13  sa 
dem  von  P.  eoronata. 

Lindau  (Berlin). 

Bfibsaamen,  Ew.  H.,  Ueber  Zoocecidien  yon  der  Balkan- 
Halbinsel.     (Illustrirte   Zeitschrift  fbr    Entomologie.    Bd.  V. 
No.  12,  13,  14,  15,  16.     14  pp.    Mit  22  Figuren.) 
Die  vorliegende  Mittheilung  enthält  die  Bearbeitung  der  von 
Bornmaller  auf  seinen  verschiedenen  Orientreisen  gesammelten 
Gallen,  und  zwar  zunächst  diejenigen,  die  von  der  Balkanhalbinsel 
und  den  griechischen  Inseln  stammen.     Neu  sind  beschrieben:   Ein 
Erineum   auf  der  Blattunterseite  von  Lauru»  nobäis;  pockenartige 
Blattansstülpungeu   in    Verbinduog   mit   abnormer   Behaarung   bei 
Püomis  Samta;   ein   Erineum  an  den  Blättern  von  Pisiaeia  T^re- 
binthus'j   eine  durch   ein  Mikrolepidopteron   erzeugte    Enospengalle 
in  den  Blattachseln  von   Seabiosa   maritima '^    eine   Blattgalle  auf 
Staehdina    unifloseulosa'^    eine    Cecidomjiden  -  Bifiten-    und    Trieb- 
Spitzen-Deformation  auf  2euertum  Polium  und  eine  Biütenvergrünnng 
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bei  VerboMcum  iinuaJtum.  —  Von  eiDem  neuen  Sabstrate  lag  eb 
Erineum  auf  Acer  hyrcanum  vor,  das  wahrscheinlich  identisch  ist 
mit  dem  Erineum^  das  Verf.  von  Acer  Trautvetteri  beschrieben  hiL 

Appel  (Ch«rlottenborf). 

Franb^  Beeinflussung  von  Weizenschädlingen  darck 
Bestellzeit-  und  Chilisalpeter-Düngung.  (Arbeiten 
aus  der  biologischen  Abtheilung  ftir  Land-  und  Forstwirthschaft 
am  Kaiserlichen  Oesundheitsamte.    Bd.  I.   Heftl.   p.  115 — 125.) 

Im  Auftrage  des  preussischen  Landwirthschafts-Ministeriams  wurd» 
eine  Reihe  Feldversuche  antemommen ,  um  den  Einfluss  von  Bettell- 
zeit-  und  Chilisalpeter-DttnguDg  auf  den  Getreiderost  zu  untersucheo.  B« 
dieser  Gelegenheit  ergaben  sich  auch  Beobachtungen  über  den  Eiofloift 
dieser  Faktoren  auf  andere  Weizenschädünge  und  über  diese  bt  zuniehst 
hier  berichtet. 

Mitgetheilt  wird  zunächst  ein  Fall,  in  welchem  das  Auftreten  von 
Chlorops  taeniopns  auf  verschieden  behandelten  Parcellen  be- 
obachtet worden  war.  Die  Bestellzeit  hatte  in  diesem  Falle  keinen  Ein- 
fluss, dagegen  zeigten  die  mit  Chilisalpeter  gedüngten  Flächen  einen  be- 
trächtlich grösseren  Ausfall,  wie  die  ungedtUigten.  Gerede  umgekehrt 
verhielt  sich  Erysiphe  graminis;  deren  Auftreten  durch  eine  frflbfr 
Bestellzeit  befördert  wurde,  welche  sich  aber  auf  den  Parcellen  mit  ood 
ohne  Chilisalpeter  gleich  verhielt.  Auch  über  Ophiobolus  herpo- 
trichus  liegen  einige  Beobachtungen  vor,  die  ergeben,  dass  auch  hier 
eine  späte  Bestellzeit  günstig  wirkt  und  den  Befall  einschränkt.  Oüli- 
salpeter  hat  auch  hier  keinerlei  Wirkung.  Die  Getreideblattpilze  endUeb^ 
die  durch  ihr  Auftreten,  ähnlich  wie  der  Bost,  die  assimilirenden  Tbeile 
der  Pflanze  vorzeitig  zum  Absterben  •  bringen,  scheinen  in  ihrem  Auftreten 
weder  von  der  Bestellzeit,  noch  von  einer  Chilisalpeterdüngung  beeinflneet 
zu  sein. 

Appel  (Charlottenbnrg). 

Gonti^re,     J.    F.,     Sur    quelques     maladies    du    tabsc 
(Journal  d'agriculture  pratique.     Annäe  64.     T.  I.     No.  16.) 

Die  Mittheilung,  die  Neues  bezüglich  der  Organismen  toi 
Tabakskrankheiten  nicht  enthält,  befasst  sich  mit  der  Bekämpfimg 
von  Fhelipea  ramosa  und  der  Mosaikkrankheit.  Für  erstere  em- 
pfiehlt der  Verf.  die  £infiLhrung  einer  Wechselwirthschaft,  bei 
welcher  Sorge  zu  tragen  ist,  dass  neu  auftretende  Orobanchen 
vor  der  Fruchtreife  entfernt  werden.  Bei  sehr  starkem  Auftreten 
ist  es  nöthig,  die  Felder  längere  Jahre  hindurch  nicht  mit  Tabak 
zu  bestellen,  da  die  Samen  bis  zu  10  Jahren  liegen  können. 

Der  Mosaikkrankheit  ist  am  besten  in  den  Saatbeeten  entgegen- 
zutreten. Zu  diesem  Zwecke  ist  möglichst  Land  zur  Anzucht 
junger  Pflanzen  zu  benutzen,  das  noch  keinen  Tabak  getragsa 
hat.  Geschieht  die  Apzucht  in  Mistbeeten,  so  ist  die  Erde  zu  ^ 
neuern  und  alle  Holztfaeile  sind  mit  einer  starken  Eupfersulfot: 
lösung  zu  durchtränken.  Ergänzt  wird  diese  Methode  durch 
Beizung   der   Samen  mit  einer  halbprocentigen  Eupfersulfatlösoog» 
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der    ein    Abwaschen    za   folgen   hat,     um    eine    Schädigiing    der 
Keimung  su  verhindern.  Appel  (Cbarlottanbiirff). 

Halin^  Ed^  Die  Kartoffel  und  ihre  Cnltnr  in  ihrem 
Vaterlande.  (Blätter  fQr  Gersten-,  Hopfen-  und  Eartoffelbao. 
1899.  No.  6.) 
Verf.  weilst  darauf  bin,  dass  die  eigentliche  Heimath  der  Kartoffel 
Fem  immer  noch  nicht  allgemein  als  solche  anerkannt  sei  und  dass  es 
TOB  hohem  Interesse  wäre,  die  in  jener  Gegend  cnltiyirten  Eartoffelformen 
IQ  stndireu.  Er  weist  weiter  nach,  dass  es  in  Peru  eine  Basse  von 
Solanum  tuberosum  giebt  und  schon  lange  g^b;  da  sie  schon 
Thaddens  Haenke  erwähnt;  die  yom  Kraut  bis  zu  den  Knollen  tief 
dookelblau  ge^bt  ist,  so  dass  sie  zum  Färben  von  Wolle  und  Baum< 
wolle  benutzt  wird.  Verf.  meint  nnu^  dass  die  alten  Bässen  im  Vater- 
Isnde  der  Kartoffel  sich  in  ihren  Merkmalen  erheblich  constanter  zeigen 
würden,  auch  in  der  Cultur,  als  unseie  wegen  ihrer  relativen  Jugend  so 
imbeständigen  Culturformen.  Er  empfiehlt  deshalb  als  öconomisch  wichtig 
das  Studium  der  einheimischen  Kartoffelvarietäten  und  ist  zugleich  der 
Meinung,  dass  man  aus  Peru  noch  andere  werthvolle  Knollengewächse  in 
brauchbaren  Varietäten  beliehen  könnte. 

Graebner  (Berlin). 


Sammlungen. 


Von  der  im  Verlage  der  Kgl.  botanischen  Gesellschaft  su 
Segensburg  erseheinenden  ^Flora  exsiocata  Bavarica**  sind  nunmehr 
die  swei  ersten  Lieferungen  der  Bryophyta  sur  Aungabe  gelangt  Dieselben 
enthalten  je  25  Arten,  nämlich 

6  Sphagnum'Arien, 
1  Andreaea, 
16  Acrocarpae^ 
16  Pleuroearpae  und 
12  HepaUeae 
nnd  setzen  sich  aus  folgenden  Arten  zusammen: 

1.  Sphagnum  aeuHfolium  (Ebrh.)  Russ.  et  Wamst,  var.  verwiealor  Warnst. 

2.  Sphagnum  medium  Limpr.  var.  glaue€$c€n9  Russ. 

3.  8phagnmm  medium  Limpr.  var.  purpumeeene  Russ. 

4.  I^hagnum  recunmm  (P.  Beauv.)  Ruks.  et  Wamst,  var.  mueronatum  Russ. 

5.  Sphagnum  rufeecene  (Bryol.  trerm.)  Warost. 

6.  ß^kagnum  equarroeum  Pers.  var.  semiequarroeum  Russ. 

7.  Andreaea  petrophUa  Ehrb. 

8.  Aulacomnium  paluetre  (L.)  Schwägr. 

9.  Bryvm  peeudotriqtietrum  (Hedw.)  Schwägr. 

10.  CineUdotue  fontinaloidee  (Hedw.)  P.  Beauv. 

11.  Dieranella  eermetdata  (Hedw.)  Schimp. 

12.  Dieranum  flagellare  Hedw. 

13.  Dieranum  epurium  Hedw. 

14.  Dieranum  undulatum  £hrh. 

16.  Diuiekium  eapillaeeum  (Sw.)  Brjol.  eur. 

16.  Encalypla  eontorta  (Wulf.)  Lindb. 

17.  lUeidene  adiantoides  (L.)  Hedw. 

18.  FieeidenM  eraeeipee  WUs. 

19.  Qrimmia  orhieulari»  Brach 

20.  Hedwigia  albieane  (Web.)  Lindb. 

21.  LeuGoirgtim  glameum  (L.)  Schimp. 

22.  PJuufcum  eurvieoüum  Ehrh. 
y  M.  T0HM9  incUnata  (H.d.  lU.)  Limpr.  Digi.izedbyGoOglc 
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24.  Äerodadium  ciupidatum  (L.)  Lindb. 

26.  Climacium  dendroide$  (DiU.  L.)  Web.  et  Hohr. 

26.  FonÜnalU  antipyr^ea  L. 

27.  FoniinalU  tquamoMa  L. 

28.  Bypnum  faleatwn  Brid«  eter. 

29.  Hypnum  fiuUan$  (DilL)  L.  var.  paluio9um  Sanio. 

80.  Bypnum  giganUum  Schimp. 

81.  Hyjmum  lycopodioidet  Brid. 
32.  Hyloeomntum  tquarro^um  (L.)  BryoL  eur. 
83.  Myureüa  julaeea  (Vill.)  Bryol  eur.  eter. 
34.  Neckera  erispa  (L)  Hedw. 
86.  Neckera  pennata  (L  )  H«dvr. 
86.  Seieropodium  purum  (L.)  Limpr. 

37.  Seorpidium  eeorpioidee  (L )  Limpr. 

38.  Thuidium  recogniUum  (L.  Hedw.)  Lindb. 
89.  Foeeomhronia  erietata  Lindb. 
4  -.  Frullania  dilatata  (L.)  Neet. 

41.  Frullania  Tamari$ei  (L.)  Nees. 

42.  Melugeria  fureata  (L.)  Lindb. 

43.  Metzgeria  eonjugata  Liudb. 

44.  Metzgeria  pubeueene  Ra  dt 

45.  Madotheea  laevigata  (Sohrad.)  Dam. 

46.  Madotheea  platgphylla  (Li.)  Dam. 

47.  Preieiia  eommutata  (Ldb«r.)  Neet. 

48.  Eadula  eomplanata  (L.)  Dum. 

49.  Rieeia  erytUaUina  L. 
60.  Riccia  eoroearpa  Blieb. 

Die  einseinen  Arten  tind  tXmmtlicb  in  Enveloppes  ana  starkem  Paekpapi«» 
jede  Liefemnc^  in  einem  Pappkaeten  nntergebracbt. 

Die  Rryophyten  können  towobi  dnrcb  Kant  (pro  Exemplar  einicbliaetHel 
▲utstatinng  und  Verpackung  sum  Preise  Ton  16  HeietoiipfenDigen),  alt  aoek 
dnrcb  Lieferang  getrockneten  Materials  (jede  Ali  in  80  Exemplaren)  erwerkM 
werden.  Dientesüglicbe  Anfragen  wollen  an  den  Heraasgeber  der  BryopAfte^ 
Herrn  Dr.  pbil.  J.  Famillei  in  Kartbana-PrfiU  bei  Bfgensbarg,  geri^MI 
werden. 

-  Dr.  Poeyerleia. 

instrnmente^  Präparations-  nnd  Conservatioiis- 
Methoden  etc. 


Kleiber^  Albert,  Versuche  zur  Bestiininang  desOehalti 
einiger  Pflanzen  und  Pflanzentheile  an  Zellwand* 
bestandtbeilen,  Hemicellulosen  und  an  Celluloiet 
[Inaugural-Dissertation  von  Zürich.]  8^  57  pp.  Merseboff 
1900. 

Die  Ergebnisse,  welche  Verf.  in  Bezug  auf  die  Anwendbarkflü 
der  geprüften  Cellulose  •  Bestimmangsinethoden  erhielt,  sind  zu 
grossen  Theile  negative.  So  vermochte  er  mit  der  Lange'scbai 
Methode  brauchbare  Zahlen  nicbt  zu  erhalten.  Auch  die  Hoff- 
meister'sche  Chlortftmethode  und  das  Verfahren  von  F.  Schulss 
lieferte  keine  befriedigende  Resultat«,  bei  Anwendung  des  erstem 
Verfahrens  ergaben  sich  ziemlich  stark  schwankende  Zahlen;  tril 
dieser  Uebelstand  auch  beim  P.  Seh  ulze 'sehen  Verfahren  niekl 
hervor,  so  lieferte  doch  auch  diese  Methode,    ebenso   wie  Hoff- 
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meitter's  Chloratrerfahreiiy  Qaantitftten  Ton  Cellalose,  welche 
weit  gröwer,  als  die  aus  den  gleichen  Objecten  erhaltenen  Roh- 
ftsermengen  waren. 

Bessere  Resatate  erhielt  Kleiber,  als  er  bei  der  Ans- 
fthning  der  Methoden  von  Hoffmeister  and  P.  Schulze  die 
llDtersnchungsobjecte  ausser  mit  den  von  den  genannten  Autoren 
Torgeschriebenen  Reagentien  auch  noch  mit  kochender  P/ipro- 
centiger  Schi^efelsäure  behandelte.  Es  ergaben  sich  nun  fast  aus- 
nahmslos Zahlen,  die  untereinander  gut  übereinstimmten.  Diese 
Zahlen  lagen  aber  weit  tiefer,  als  diejenigen,  welche  nach  den 
ursprünglichen  Vorschriften  erhalten  wurden  —  ein  Beweis  daftir, 
dsss  die  nach  diesen  letzteren  Vorschriften  gewonnenen  Cellulosen 
noch  grosse  Quantitäten  von  in  Säure  leicht  löslichen  Zellwand- 
bestandtheilen  (Heroicellulosen)  einschlössen.  Will  man  also  Hoff* 
meiste?' s  und  P.  Schulzens  Verfahren  überhaupt  noch  an- 
wenden, so  ist  es  wohl  das  richtige,  eine  Behandlung  der  zellfaser- 
haltigen  Rttckstfinde  mit  kochender  verdünnter  Schwefelsäure  ein* 
zuschalten.  Auch  die  in  dieser  Weise  für  den  Cellulosegehalt  der 
Uotersuchun^objecte  erhaltenen  Zahlen  können  freilich  nicht  als 
ganz  einwandfrei  bezeichnet  werden,  weil  es  ja  möglich  ist,  dasa 
die  so  gewonnene  Cellulose  auch  Ozjcellulose  einschliesst.  Auch 
hat  man  in  keinem  Falle  Garantie  dafür,  dass  diese  Cellulose, 
auch  abgesehen  von  einer  Beimischung  von  Ozycellulose,  aus  einem 
polymeren  Anhjärid  des  Traubenzuckers,  also  aus  wahrer  Cellulose 
besteht 

Was  die  Versuche  Eleiber's  über  die  Bestimmung  des  Ge- 
halts der  Untersuchungsobjecte  an  Zellwandbestandtheilen  betriff!, 
so  glaubt  er  nicht,  dabei  zutreffende  Resultate  erhalten  zu  haben. 
Es  ist  möglich,  dass  die  Zahlen  in  einigen  Fällen  zu  hoch  liegeUi 
weil  die  betreffenden  Objecte  auch  gewisse,  nicht  den  Zell- 
wandungen angehörende  stickstofffreie  Stoffe  enthielten,  welche 
durch  die  angewendeten  Extractionsmittel  nicht  entfernt  werden 
konnten.  Andererseits  aber  ist  es  möglich,  dass  in  manchen  Fällen 
etwas  zu  niedrige  2iahlen  sich  ergaben,  indem  nämlich  durch  die 
verwendeten  Extractionsmittel  auch  die  Zellwandungen  vielleicht 
etwas  angegriffen  worden  sind.  Es  ist  indessen  nicht  wahrschein- 
lich, dass  die  Zahlen  im  Durchschnitt  um  ein  Beträchtliches  zu 
hoch  ausgefallen  sind.  Auch  konnte  durch  mikroskopische  Unter- 
•uchung  für  einige  der  von  Kleiber  erhaltenen  zellfaserhaltigen 
Bückstände  nachgewiesen  werden,  dass  sie,  abgesehen  von  den 
darin  noch  enthaltenen  Protelfuresten,  nur  aus  Zell  häuten  bestanden. 
Es  ist  nun  bemerkenswerth,  dass  die  für  den  Gehalt  an  Zellwand- 
bestandtheilen gefundenen  Zahlen  stets  weit  höher  lagen,  als  diCi 
welche  für  den  Rohfasergehalt  der  gleichen  Objecte  gefunden 
wurden;  die  Rohfaser  schliesst  also  stets  nur  einen  Theil  der 
Zellwandbestandtheile  ein.  Im  Einklang  damit  steht  die  Tliatsache, 
dass  die  vom  Verf.  dargestellten  zeUfaserhaltigen  Rückstände  beim 
Kochen  mit  l^/iprocentiger  Schwefelsäure  sehr  bedeutend  an  Ge- 
wicht verloren. 

£.  Roth  (Halle  a.  S. 
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ArloflBf ,   8*  und  CovMOBty   P«,   Ueb«r  dnk  W«rt  der  Swuuifaktion  ftr  db 

frühzeitige  Diegnote  der  Taberkoloee.    (D«»iitoelie  medisüdeclie  Wocheneehriit 

1900.    Mo.  48.    p.  766—769.) 
Avertaeli,    M*   und   Usgrer,   E«,   Ueber  den  Meebweie  Yon  TyphoebmeillMi  im 

Blnt  Typhmkraiiker.     (Dentecbe  medisinieehe  Wocbeneebrift.     1900.     No.  49. 

p.  796.) 
CoIleetlBf  and  preeenring  mieroeopie  planU.    (Tbe  O.  8.  U.  MatorAÜst    Vol.  L 

1900.    No.  1.   p.  16.) 
CtVMOBty    P.9    L'Agfflntiiielion    da    bMÜle    de    Keeh    per    lee    s^roiitk 

tabercaleotee.     (Comptee   rendna   de  la  BoeiM   de    biologie.     1900.     No.  M. 

p.  1000-1002.) 
Ciaplewskl,  Zun   Neebweit   der  TnberkelbaciUen  im  Bpntom.    (Zeitocbrift  Ar 

Tuberknloee  und  HeilttiUtenweten.    Bd.  I.    1900.    Heft  6.   p.  887—888.) 
EpsteiBy    8tt9    Ein   neuer  GSrapparat   inr  PrOfong  der  Milch  «nf  ihre  Breneh- 

barkeit     snr    KXsefabrikation,     auch    fQr    aSrobe    Knltor    Ton    Bakteriea. 

(Centralblatt    fttr    Bakteriologie,    Parasitenknnde    ond    Infektionskrankbeitea. 

Zweite  Abteilung.    Bd.  VI.    1900.   No.  20.    p.  668—659.) 
Ejre^   J«    W«    B»j   Nntrient   media   of   ^Standard**  reaction  for  baoteriologieal 

work.     (British  med«  Journal.    1900.    No.  2074«    p.  921—924.) 
GoslO)    B«9    8u    an    nuoTO    metodo    di    preparaaioni   degll    ifomiceti   a   seopo- 

diagnostico.    (Riv.  d'igiene  e  san.  pubbl.    1900.    No.  21.   p.  786—738.) 
Grasser^  J*9  Analyse  biologique  des  eaux  potables.     (Enoyolop^die  tcientifiqiie 

des  aide- memoire.     Sevtion  du  biologiit.     No.  268  B.)      16^      192   pp.     Parir 

(Maeton  &  Co.)  1900.  fV.  2.60. 

Glünbaom,  A.  S«,  Blood  and  tbe  identifioation  of  baeterial  speeiei.     (Thomptoa 

Tatet  Laboritt.  Rep.    VoL  II.   Lirerpool  1900.    p.  1—8.) 
Horeieka,  J»,  Beitrag  lur  Semmdiagnose  der  Tuberkulose  nach  dem  Verfshrea 

von    8.   Arloing    und   P.    Conrmont.      (Hygienische    Rundschau.      1900. 

No.  22.    p.  1078—1074.) 
MWer,  P«9  Ueber  die  Verwendung  des  Ton  Hesse  undNiedner  empfohlenen 

Nährbodens    bei    der    bakteriologischen    Wasseruntersuehnng.      (Archir    fflr 

Hygiene.     Bd.  XXXVIII.    1900.    Heft  4.   p.  360-866.) 
Omeliaiiskyy   V«,    Ueber   die    Kultur   der   Salpeter   bildenden  Organismen  dea 

Bodens.      (Zeitschrift    des    Vereins    der    deutseben    Zuckerindustrie.      1900. 

Lief.  686.    p.  696—699.) 
Petriy    R.   J.y   Nachtrag  zu:   Nene,    verbesserte  Gelatinescbillcben  (verbesseita 

Petri-SchSlchen).       (Centralblatt    fQr    Bakteriologie,    Parasitenkunde    und 

Infektionskrankheiten.    Erste  Abteilung.    Bd.  XXVUI.    1900.    No.  22.   p.  789 

—790.) 
RambooBeky  J*»  Vergleichende  und  kritische  Studien,  betreffend  die  Diagnostik 

des  Bac.  typhi  und  des  Bact.  coli.    (Archiv  fflr  Hygiene.   Bd.  XXXVilL  1900. 

Heft  4.    p.  882—406.) 
Buffer,  Marc  A.   and   CreadiropoiilOy    H.,    Contribution  to  tbe  teehnique  of 

bacteriology.     (British  med.  Journal.    1900.   No.  2079.   p.  1306—1806.) 
SalnSf    G*9     Ueber    einige    bakteriologisch-diagnostische    Methoden.      (Pregw^ 

medisinische  Wochenschrift.    1900.    No.  86.    p.  406-409.) 
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Algen: 
Lennermanii,    E«,    Beitrftge   rar  Kenntniss  der  Planktonalgen.    (Berichte  der 
deutschen  botanischen  Gesellschaft.    Bd.  XVIII.    1901.    Heft  10.    p.  600-684. 
Mit  Tafel  XVlli,  XIX.) 

*)  Der  ergebenst  Unterseicbnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  um 
gefUlige  Uebersendung  von  Separat -Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angab» 
der  Titel  ihrer  neuen  Veröffentlichungen,  damit  in  der  „Neuen  Litteratu*-*  m5glicbste 
YoUstKndigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  anderer  Zeitsebriten  weidea 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einselnen  Nummer  gef&lligst  mittheilen  cu  wollea» 
damit  derselbe  ebenfalls  schnell  berfleksiehtigt  werden  kann. 

Dr.   Uhiworm, 
Humboldtstrasse  Nr.  ti. 
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Miller^  Otl09  Kammeni  und  Poren  in  der  Zellwand  der  BacUUriAoeen«  III» 
(Berichte  der  dentsehen  boUniteben  QetellechAft  Bd«  XYlil.  1901.  Heft  10» 
p.  460—497.    Mit  1  HolBMhnitt) 

X^pf)  W«9  Ueber  dM  Polycystin»  ein  krystalliairendei  Carotin  ans  Polyejttb- 
Hob  aqoae  Wittr.  (Berichte  der  dentsehen  botaniaeben  Qeaellichaft.  Bd.  XVIII» 
1901.    Heft  10.    p.  461—467.     Mit  Tufel  XYl  nnd  1  fiolsacbnitt) 

Pilze  nnd  Bakterien: 

iMOlly   A»j   Ueber   ein   nenee  8paltnn|^prodact  des  HefenndSina.     (Zeitschrift 

lür  physioloftiscbe  Chemie.    XXXI.    1900.    p.  161-165.) 
Pfttoullard)  N«9  Essai  taionomiqne  snr  les  familles  et  les  genres  des  Hjm4no- 

mycÄtea.     8*.     184  pp.    Atoc  flg.     Lons-le-8annier  (imp.  Declame)  1900. 
PedOB)   J*   B«9   Les    Champignons   des   euTirons  de  Clermont     (Eztrait  de  la 

Beme  d'Anyergne.)    8^     12  pp.    Clermont- Ferrand  (impr.  Montlonis)  1899. 
Rleknaaii     nnd    Eisewam^     Ueber    Entwiokelnng    nnd     Verweudnng    de»- 

Henschreekenpilies    in    Dentscb-Büdwestafrika.       (Notisblatt    des    königlich 

botanischen  Gartens  nnd  Mnseums  in  Berlin.    1900.    No.  94.) 
Speiser^   P.^   Znr  Kenntniss  der  geographischen  Verbreitung  der  Ascomyceten- 

Gattung    Helminthophana    Peyritsch.      (Berichte    der    deutschen    botanischea 

Gesellschaft.     Bd.  XVIII.    1901.    Heft  10.    p.  498-500.) 

Flechten: 
Mefse^    0*9    Beitrag   mr   Kenntniss   der  Hechten  und  ihrer  charakteristischen' 

BesUndtheile.    IV.  V.     (Zeitschrift  f&r  praktische  Chemie.    N.  F.    LXII.   1900. 

p.  321—863,  430—477.) 
Hesse^    0.^    Nachschrift   su    obiger    Abhandlung.      (Zeitschrift    ftür    praktisch»- 

Chemie.    N.  F.    LXII.    1900.    p.  477-480.) 
Zepfy    W*9   Znr   Kenntniss   der   Flechtenstoffe.    Vit.     (J.  Liebig's  Annalen  der 

Chemie.    CCCXIIL    1900.    p.  817—346.) 

•  Mttscineen : 

IraaSy     Alexander    W»)    Fossombronia    salina     in    Connecticut.      (Rbodora» 
Vol.  III.    1901.    No.  26.    p.  7—10.    1  Fig.) 

Gefässkryptogamen : 
DaTenporty  Ctoorge  E»j  A  plnmose  yariety  of  the  ebony  spieen  wort.    (Rhodor#^. 

V..L  III.    1901.    No.  26.    p.  1  —  2.    PUte  22.) 
GelBeataeyaer,   L«,   Ueber  Formen  von  Aspidium  Lonchitis  Sw.    (Berichte  der 

deutschen  boUnischen  Gesellschaft   Bd.  XVIII.    1901.    Heft  10.    p.  467—472*. 

Mit  Tafel  XVU.) 
■ope,    C.    W«y    The   fems  of  NorthWestem  India.    III.    (The  Journal  of  the 

Bombay  Mat.  Hist  Soc.    Vol.  XIII.    1900.    No.  2.    1  pl.) 

Physiologie»  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 

Afteoll,  A.9  Ueber  den  Phosphor  der  Nacleinstoffe.    (Zeitschrift  ftlr  physiologische- 

Chemie.    XXXI.    1900.    p.  166-161.) 
Bealy  W.  J.,  Tumble-weeds.    (Rhodora.    Vol.  III.    1901.   No.  26.   p.  18.) 
Brewiiy    H.   T«   and   Escomhe^    F.,   Sutlc   diffusion   of   gases  and  liqoids  ia. 

relation   to    the    assimilation   of   carbon  and  translocation  in  plants.    (Philos. : 

Tranaaetions.    Botany.     Vol.  CXCIU.    1900.    p.  223—292.) 
Birek,    ff.^   PreservatiFes   on   the   stigoia   against  the   germinaüon  of  fureiga 

poUen.     (Sep.-Abdr.  aus  K.  akad.  yan  wetensch.  te  Amsterdam.    1900.    p.  264 

—274.) 
Frltsch,   K.J   Ueber   Gynodioecie   bei   Myosotis    palustris   (L.).     (Berichte  der 

denuchen    botanischen   Gesellschaft.     Bd.   XVlll.      1901.     Heft  10.     p.  471t 

—480.) 
Jacobasehy     E*^    Beobachtungen     über    doldige     Aststellung    bei    Heradenm 

Bphondylium   L.     (Deutsche    botanische   Monatsschrift.     Jahrg.   XIX.     1901». 

No.  1.   p.  10—11.) 
Jef^ejy   B«   €*9    The   morphology   of  the  central  cylinder  in  the  angiosperms«. 

(Sep.-Abdr.  aus  Transactions  of  the  Canadian  Institute.   1900.)    gr.  8^    40  pp^ 

6  pL 
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MlraBde«  Mareel^  Beeherehes  phytiolofcJqnet  et  anatomiqaes  mr  las  Caanitie^ 

(Eztr.  da  Ballet  in  toientiBqae  de  la  France  et  de  la  Bal^qne.  T.  XXV.)   8*. 

284  pp.     ATeo  üg.  et  16  plancbe«.     Paris  (Carr^;  P.  Klinckaieek)  19()0. 
JHcoträy  L*9  Sepali  e  petali  ossia  primi  tentari  per  una  teorica  dell*  antogeauL 

(Ettratto  defi^li  Atti  e  Bendioonti  della  B.  Accademia  di  Sciense,  Lettere  e  Arti 

degU  ZeUnti  di  Acireale.    Vol.  X.     1899/1900.     Cl.  di  Sdense.)     8*.    80  pf. 

Acireale  1900. 
IPantanellly  Enrico^  Stadi  d*anatomia  e  fltiolog^  sni  palvini  motori  di  Bobinia 

ptendacacia  L.  e  Porlieria  by^ometra  B.  e  Pav.      (Estratto    dagli   Atti  delk 

Societ4   dei    Natnralisti   e  Matematici  di  Modena.     Serie  IV.     VoL  IL    1900. 

Anno  XXXIII.   p.  182-259.)     Modena  1901. 
ttemer^    W.^   Beitr&ge   aar   Anatomie   nnd    Meehanik   tprdirender  Grannen  M 

Gramineen,    nebtt   Beobachtnngen    über    den    biologiscben   Werth   derMÜM. 

[Ditsert.]    8^     46  pp.     1  Tafel.     Breslaa  1900. 
Dhibala«    K«)    Beiträi^e  aar  Wachtiamsf^tcbiehte  der  Bambasgr^wSchee.    (8«p.- 

Abdr.  aus  Joamal    of   tbe   College    of   Science,   Imperial    UniTers'ty,  Tökj6^ 

Japan.     Vol.  XIII.    1900.   Pt.  IIL    p.  427—496.    Tafel  XXII— XXiV.) 
TerraB)    J«9    Notet    on   tbe    germination   of  tbe    winter    buds    of   Hydroehirii 

Morsns-Banae.     (Transactions  Bot.  Soc.  Edinbnrgb.    1900.    p.  818—329.) 
TerraSf  J.^  Tbe  relation  between  tbe  lenticelt  and  adTentitioos  roots  of  Sottna 

Dnlcamara.     (Traniactions  Bot  Soc.  E  linbargh.    1900.    p.  341—853.   8  pL) 
TtBChler^  H»)  Untersncbangen  über  die  Entwiokelong  dea  Endotperms  and  am 

Siftmenscbale    Yon    Corjdalit    cava.       (Verbandlangen    des     natorbi^toriMb- 

mediciniscben    Vereint   Heidelberg.     N.   F.      VI.      1900.      p.  851—880.   MH 

2  Tafeln.) 
"WelMy    Fr«9   Ueber   das  proteoljtiscbe  nnd  ein  eiwelMcoagolirendes  Entyn  ii 

keimender  Gerste  (Mala).    (Zeitscbrift  für  pbysiologiscbe  Cbemie.  XXXI.  1901. 

p.  79—98.) 
"Worsdellf    W«    C*,   Comparative  anatomy  of  Encepbalartoe.     (TransaetioBS  ff 

tbe  Linnean  Society.   Bot    Ser.  II.     V.    1900.    Part  18.     1  pl.) 

Systematik  und  Pflancengeographie : 
AddltlOBB   to   tbe  Obio  flora.    (Tbe  O.  8.  U.  NataralUt    VoL  I.    1900.  No.  1. 

p.  15—16.) 
BeltrSgre    aar    Flora    des    BegniUgebietes.    VIII.      [PorUetianflr.]      (DeotNkt 

bouniscbe  Monatsscbrift    Jabrg.  XIX.    1901.   Heft  1.    p.  7—9.) 
^arbonely  i»^  Flori.le  de  la  commune  de  Saint- Uippolyte,  Aveyron.    (Eztr.  Ii 

Bnlletiu  de  TAtsoeiation  tran^aise  de  Botaniqne.    Ann^  lil.    1900.)    8*.   19  pf 

Le  Mans  (imp.  de  rinttitut  de  bibliograpbie)  1900. 
Coalter,   Jobn    H«   and    Rose,   J*    N«,    Monograpb    of  tbe   Nortb   Amerieu 

Umbelliferae.    (Contribntions  from  Tbe  U.  S.  National  Herbarium.    VoL  VIL 

190i>.    No.  1.)     8^     256,  Vll  pp.     65  6g.     Wasbington  1900. 
Pernaldy    M«    L«,    Monarda  6ttulosa  and  its  alliet.    (Kbodora.    VoL  Ili.  190L 

No.  25.    p.  18-16.) 
€(ref  mnan,   J*  H«,   Tbe  genut  Seneeio  in  New  England.    (Bbodora.    VoL  HL 

1901     No.  25.    p.  8-7  ) 
flScky    F*9     Allerweltupflanaen    in    unserer    beimiscben    Pbanerogamsn'FloiSi 

[FortseUang.]    (Dentscbe  botanisobe  Monatsscbrift.   Jabrg.  XIX.   1901.  N#.L 

p.  1-4.) 
Sellerman,   W.  A«,   An  Obio  Station  for  Ampelopsis  cordata.     (Tbe  0.  &  U 

Naturalist    VoL  I.    1900.    No.  1.    p.  2-4.    Flate  1  ) 
SflrBch»tela9    W«,   Ein    botanischer  Ausflug  in*s  Innrre  Norwegens.    (Destteli 

botanische  Monatsschrift.     Jahrg.  XIX.    1901.    No.  1.   p.  9— 10.) 
Xraasef    Emst    U*    L«,    Die  Brombeeren    im  Heriiarium  des   natorbistoriseb« 

Vereins   der   preussiscben    Bbeinland«   und    WoHtfalens.     (Veibandlonfen  ^ 

naturbistorischen    Vereins    der   preudtiscben  Bbeinlande,  Westfalens  aBd  ^ 

Begierungsbeairks  Osnabrück.    Jahrg.  LVIi.    1900.   p.  59—1 IH.) 
Sraasey  Ernst  H.  L.^  Einige  Grundi»&tae  für  die  Bearbeitung  der  Sturm *iekii 

Flora     (Aus  der  Heimat   Jahrg.  XIV.    1901.    No.  1.    p.  17—19.) 
Iiaoahard»    Chr.)    Neue    Pflanaen    der   nassauiscben   Flora.      (Sep.-Abdr.  M| 

Jahrbücher  des  nassauiscben  Vereins  für  Naturkunde.    1900.)     gr.  8*.   P* ' 

—27.     Wiesbaden  1900. 
Xirdoch)  John,  Cyololoma  on  Cape  Cod.    (Bbodora.   VoL  in.    1901.  N».  ^ 

P.  18.)  ^  y 
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Mirr^  J«9  Zur  Frmg e  Aber  den  Ursprnnit  nnserer  beimisoheii  Flora.    (DeuUoh^ 

botanische  Monatsschrift.    Jahrg.  XIX.    1901.    No.  1.    p.  4^7.) 
Pirotia,  R»  e  CkloTf  nda,  B«,   Flora  romuna.     Parte  I.    Biblioftrafia  e  storia. 

(ADonario  del  R.  Istitnto  Botanieo  di  Roma.     Anno  X.     1900.    Fase  1.    p.  1^ 

-144) 
SohlnuMy   B«  L;   Tho  identity  of  the  Unnean  GnaphaÜDm  plantai^nifolianu 

(Rhodora.    Vol.  III.    1901.    No.  26.    p.  11  —  18.) 
Sohiu^D)  B.  L«9  The  correot  disposition  of  Sisymbrinm  Niagarense.    (Rhodora^ 

VoL  111.    1901.   No.  26.   p.  16-17.) 

Palaeontologie : 
Ward,  L.  F.,  Fontaine,  M.,   Wanner,  1.  and  Knowltoo,  F.  H.,  Btatns  oC 

tbe  mesosoif.  floras   of  the  United  8tates.     First  paper:    The  older  mesoioio. 

(Arn.  Kep.  U.  8.  Geol.  Survey.    1900.)    Imp.  8^    688  pp.    168  pl.     Washington. 

1900. 

Teratologie  und  Pflanzenkrankheiten: 
Berdas,    L«,    Contribation    k    Thistoire    naturelle    de    qnelqoes    gryllidae,    el 

DotMDoient  le  Brachytmpes  aehatinos  StoU,  qui,  an  Ton  k  in,  caoss  des  ravage». 

dans   les    plantaflons   de    eaf^.      (Annales   de   Tlnstitut  oolonlal  de  Marseille. 

VoL   VII.    ADn4e   YlII.     1900.     Fase.    2.)     8*.      76    pp.     Ayoc   fig.      Pari» 

(Challamel)  1900. 
Canpo8  KaTai*8,  iOB6  de,  Os  eognmelos  das  rideiras.    (Boletim  da  Agricnltnra. 

do  EnUdo  de  8&o  Panlo.     Ser.  1.    1900.    No.  6.   p.  808—808.) 
Kelleraaa,  W,  A»^  A  foliicoloos  form  of  Sorghum  smot  and  notes  on  infection 

experimenU.     (The    O.  8.  U.  Natnralbt.      Vol.  1.     1900.     No.  1.    p.  9—10. 

Plate  2.) 
K0€li8,   J«,   Beiträge   tnr  Einwiikang  der  Sehildllose  auf  das  Pflanaengewebe.. 

(8ep.-Abdr.    nns   Jahrbflcher    der  hambnrgiiiehen  wissenscbaftliehen  Anstalten. 

Beiheft  8.)     Lez.-8*.     16    pp.     Hamburg   (Lucas  Orife  &  Sillem  in  Komm.X 

1901.  M.  —.60. 

Meerwarth,  H«,  Die  Randstructur  des  letaten  Hinteileibssegments  Ton  Aspidio'.ua 

perniciosus   Comst      (Sep.-Abdr.    aus   Jahrbücher  der  hamburgischen  wissen- 
schaftlichen Anstalten.    Beiheft  8.)    Lex.•8^     16  pp.     Mit  6  Abbildungen  und, 

1  Tafel.     Hamburtf  (Lucas  Gräfe  &  Sillem  im  Komm.)  1901.  M.  —.80. 

Noack,    Frltl,    Molestias  das  vidairas.     (Boletim  da  Agrieultnra  do  Estado  de^ 

Bfto  Paulo.     Ser.  h    1900.    No.  6.   p.  808—818.) 

Medicinisch-pharmaceiitiache  Botanik: 

A. 

Der  Kampf  um  das  Pflansenheil verfahren.    Eine  aktenmftssige  Darstellung  der* 

Ton    amtlicher   und    privater  Seite    gegen    die  Vertreter   des   Pflanienheilver- 

fsbrens  gerichteten  Verfolgungen.    Herausgegeben  vom  Vorstand  des  «Vereinav 

für  PflanseDheill'unde*.     gr.  8^     III,   99  pp.    Mit  2  Bildnissen.     Berlin  (Otto 

Nahmmacher)  1901.  M.  1.— 

B. 
d'Utra,  GnataTO,  A  peste  yermelha  dos  porcos  e  seu  tratamento.    (Boletim  da^ 

AKfiealtura  do  Estado  de  Sfto  Paulo.     Ser.  I.    1900.    No.  6.    p.  818—881.) 
Aadrewes,    F*    W«   etc.,    A   discussion    on  the  pathological  diitribution  of  the^ 

diplitheria    bacillus    and    the  bacteriological  diagnosis  of  diphtheria.     (British- 

med.  Journal.    1900.    No.  2074.    p.  907— 909  ) 
Amatamow,  M«  i«,  Pestepidemie  im  Dorfe  Kolobowka   im  Jarew*scben  Kreise- 

des  Astrachan^schen  Oouvemements.     (Deutsche  medisinische  Wochenschrift» 

1900.    No.  47,  48.    p.  761—768,  776—777.) 
Ball,  0»j  Versuche  über  eine  M6glichkeit  der  Entstehung  Ton  Fleischvergiftungen. 

(Hygienische  Rundschau.    1900.    No.  21.   p.  1017— 102  ^) 
Bihi,     ü«,    Ueber    pathogene    Bewohner    des    Bodensehlammes    der    Limmat^ 

(Korrespondenablatt   für  Schweiser  Aerste.     1900.    No.  20,  21.    p.  629—687, 

678—681.) 
Benrnaret,  A»,  De  Paction  de  la  lumiere  sur  les  bact^ries.    [Thise.]    Toulouse 

1900. 
Ckanex^  Conrmont,   P«   et  Doyen,   M«,   Action  du  refroidissement  par  Tai» 

liquide   sur   1  s  s4mms  agglutinants  et  les  enltures  agglutinables.     (Comptea, 

rendus  de  la  8oci4t4  de  biologie.    1900.    No.  28.    p.  764—766.) 
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CBCheiieh)  Tll«^  Die  Aetiologie  der  primären  nknien  IfAgen-Darmerkrankiuigiui 

der   SftagUnf^e   bakteriellen   ürspmnices.      (Wiener    kliniselie    Weehensehrift. 

1900.    No.  88.    p.  843-846.) 
Cyre^    J«    W«    H.^    On    the   pretence    of  membert  oi  the  diphtberi»  icronp  of 

bacilli    otber   tban   the   Klebs-Loeffler   bacillne   in    milk.     (Britiih  med. 

JoumaU    1900.   No.  2068.    p.  426—427.) 
nexner^  S.^  The  etiology  of  tropical  dysentery.    (British  med.  Jonmal.    1900. 

No.  2074.    p.  917—921.) 
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Lagerkeim^    G.,     Om    växt-och    djnrlämningarna    i     Än- 

dr^es  polarboj.    [IJeber  die  Pflanzen- und  Thierreste 

in    der    Polarboje    Andr^e's.]     (Ans    „Undersökningar  be- 

träffande    den   p&    Enng   Earlsland    ftinna    stora  fljtbojen   frän 

Andröe-Expeditionen.^     Tmer.     Jahrg.  1899.    Heft  4.) 

Verf.  hat  die   am  11.  Sept.  1899   am    nördlichen  Strande  des 

Königs-EarU-Landes    gefundene    grosse    A  n  d  r  6  e  'sehe    Polarboje 

mit  Röcksicht  auf  die  auf  und   in  derselben  befindlichen  Pflanzen- 

lud  Thierreste  untersucht. 

An  der  Aussenseite  der  Boje,  bezw.  zwischen  den  Eorkscheiben 
der  Bedeckung  wurde  nur  eine  sehr  spärliche  Algenvegetation  be- 
obachtet Die  grösste  Anzahl  von  Organismen  wurde  im  Innern  der 
Boje,  in  deren  Messingröhre  gefunden.  Ausser  einigen  Holzfasern, 
die  höchstwahrscheinlich  Reste  von  Treibholz  waren,  fand  Verfi 
hier  ziemlich  viele  Stücke  von  lose  liegenden  Algen  und  Moosen 
nebst  wenigen  thierischen  Resten.  Im  Ganzen  wurden  ca.  65 
Pflanzenformen  angetroffen. 

Alle  auf  der  Boje  gefundenen  bestimmbaren  Moosarten  (Poly- 
triehum  cdpinum  L.  ß  septentrionale  (Sw.)  Lindb.,  Sphaerocephcdus 
iwrgidus  (Wg.)  Lindb.,  ÄmblysUgium  polare  (Lindb.)  Lindb.,  A. 
^MiaJtum  (Schreb.)  Lindb.,  Ä,  revolvens  (Sw.)  D.  N.,  Pohlia  com- 
nutata  (Schimp.)  Lindb.,  Dieranum  sp.  indeterm.,  Bryum  sp.  in- 
determ.)   sind   drcumpolar;  es  können   deshalb   in  Bezug  auf  den 
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Ort,  WO  sie  sich  an  der  Boje  angesiedelt  haben,  keine  Schlüsse 
gezogen  werden.  Einige  {Polytrichum  alpinum  L.  ß^  Sph.  turgidut^ 
Ämbl.  polare,  A.  steUaJtum,  Pohlia  eommutata)  kommen  auf  der 
König-Earls-Insel  vor.  Die  Moosstücke  dürften  mit  Treibproductea 
in  die  Boje  hineingespült  worden  sein. 

Die  gefundenen  Florideen  (Polysiphonia  ardica  J.  G.  Ag., 
Delesaeria  sinuosa  (Good.  u.  Woods.)  Lamour.,  Phyllophora  inJter- 
rupta  (Grev.)  J.  G.  A<^.,  Antühamnion  boreale  (Gobi)  Ejellm.) 
sind  circumpolar. 

Von  den  angetroffenen  Fucoideen  haben  Chaetopterts  plumoia 
(Ljngb.)  Eütz.  und  wahrscheinlich  Sphacdaria  racemosa  Grev. 
(i  arcttca  (Harv.)  Reinke  eine  circumpolare  Verbreitung;  Dei- 
marestia  viridis  (Müll.)  Lamour  ist  aus  verschiedenen  Gebieten  des 
Eismeeres,  jedoch  nicht  aus  dem  sibirischen  Eismeere  bekannt; 
Pylaidla  Hboralis  (L.)  Kjellm.  kommt  im  ganzen  Eismeere  mit 
Ausnahme  von  dem  amerikanischen  Theile  vor.  Ausserdem  fand 
Verf.  eine  oder  mehrere  unbestimmbare  Zamtnana- Arten,  femer 
eine  Streblonema-Art,  die  Aehnlichkeit  mit  Ectocarpus  Desmaretiiae 
Gran  zeigte,  und  Microsyphar  sp.  {M.  Polysiphoniae  Euck.  ähnelnd). 

Folgende  Chlorophyceen  wurden  an  der  Boje  wahrgenommen: 
Spongomorpha  sp.,  Hormiscia  implexa  (Eütz.)  De  Toni  (im  Eismeer- 
gebiet nur  am  Weissen  Meere,  auf  Grönland  und  an  der  norwegischen 
Eismeerküste  gefunden),  Hormiscia  sp.  ?,  Chlorocystis  Cohnii  ( Wright) 
Reinh.?  und  Ch.  incZtwa  (Ejellm.)  De  Toni  (in  allen  Theilen  des  Eis- 
meeres, mit  Ausnahme  von  dem  amerikanischen,  gefunden). 

Von  den  35  Diatomaceen  leben  nur  4  Arten  {Pinntdaria  lata 
Bräb.,  P.  atreptoraphe  Cl.  (i  etyliformia  Gruu.,  Hantzschia  amphioxyt 
(Ehrenb.)  Grün,  und  Navicvla  cincta  Ebrenb.)  im  Süsswasser;  die 
übrigen  sind  Salz-  und  Brackwasserformen.  Die  Süsswasserformen 
sind  wahrscheinlich  auf  dieselbe  Weise  wie  die  Moose  in  die  Boje 
hineingelangt.  Die  marinen  Arten  sind,  mit  Ausnahme  von  1  oder 
2,  aus  dem  Eismeere  bekannt ;  die  meisten  kommen  an  den  Eüsten 
Spitzbergens  (21  Formen)  und  Grönlands  (23  Formen)  vor.  EeiDe 
oceaniscben  PlsLukion-Diatomaceen  wurden  beobachtet. 

Peridineen:  Dinophysis  rotundata  Clap.  Lachm. 

Pilze:  Pleotrachelue  Andriei  nov.  spec.  P.  zoosporangiis  soli- 
tariis  vel  pluribus,  globosis,  magnitudine  variis,  diam.  0,03 — 0,05  mm. 
membrana  tenui,  achroa,  glabra,  contentu  luteolo  (?),  processibus 
evacuationis  zoosporarum  tubulosis,  subrectis  vel  curvatis,  0,02 — 
0,035  mm  longis  orificio  0,003—0,005  mm  lato,  4—7  radiatim 
dispositis.  —  Hab.  in  cellulis  Spongomorphae  parasiticus,  ad  oras 
Terrae  Regia  Caroli,  ut  videtur.  —  Die  Art  zeigt  eine  grosse 
Aehnlichkeit  mit  P.  fvlgens  Zopf.  —  Rhizophidium  Haynald& 
(Schaarschm.)  A.  Fisch.  Parasitisch  auf  Hormiscia  implexa.  Weicht 
von  der  Süsswasserform  dieser  Art  durch  im  ungeöffneten  Zustande 
mehr  abgerundete  Sporangien  ab. 

Eine  in  nördlichen  Meeren  wahrscheinlich  weit  verbreitete 
Fadenbakterie  wurde  auf  Polyeiphonia  arcHca  und  anderen  Algen 
ngetroffen. 
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Da  die  Flora  der  Boje,  nachdem  dieselbe  aufs  Land  auf- 
^worfen  worden,  wahrscheinlich  ihre  Znsammensetzang  geändert 
hat,  ist  es  nach  Verf.  nicht  möglich,  Ton  den  gefundenen  Pflanzen 
bestimmte  Schlüsse  bezüglich  der  Frage  nach  der  Lage  des  Ortes, 
wo  die  Boje  herunterfiel,  bezw.  dem  Zeiträume,  während  dessen^ 
^eselbe  auf  dem  Lande  gelegen  hat,  zu  ziehen.  Verf.  vermuthet, 
<lass  die  Boje  bei  ihrer  Landung  in  ein  Eisstück  eingefroren  ge- 
wesen sei.  Der  Umstand,  dass  von  den  6 — 7  Algen,  aus  deren 
Entwickelungsstadien  Schlüsse  gezogen  werden  können,  3-^ 
{Antühamnion  boreale,  PhyUofhora  tnterrupta,  Sphacdaria  aretica, 
Streblonema  sp.)  sich  im  Winter  Stadium  befinden,  spricht  nach  Verf. 
'dafür,  dass  die  Boje  im  Winter  aufs  Land  aufgeworfen  und  nach- 
her durch  das  Eis  höher  hinauf  gepresst  worden  sei;  von  dem 
fiischen  Aussehen  der  Algen  zu  benrtheilen,  wäre  die  Boje  im 
Winter  1898—99  gelandet. 

Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  die  allermeisten,  wenn  nicht  alle 
in  der  Boje  gefundenen  Moose,  Algen  etc.  vor  der  Ansiedelung  an 
derselben  auf  König  Karls -Land  oder  im  Meere  da  draussen 
wuchsen.  Mehrere  von  den  in  der  Boje  befindlichen  Algen  kommen 
an  den  Küsten  des  Königs  Karls  Landes  vor ;  auch  zeigt  die 
Meeresalgenflora  Spitzbergens  eine  so  grosse  Uebereinstimmung 
mit  derjenigen  der  Boje,  dass  es  anzunehmen  ist,  dass  auch  die 
übrigen,  bei  König  Karls* Land  noch  nicht  angetroffenen,  auf  der 
Boje  gefundenen  Algen  im  Meere  bei  König  Karls*  Land  wachsen. 
Es  wtirde  eigentlich  nur  der  Fund  von  Hormisda  tmplexa  dafür 
sprechen  können,  dass  die  Boje  bei  einer  südlicheren  Breite  in's 
Wasser  gefallen  wäre.  Diese  Alge  ist  bei  Spitzbergen  und  König 
Karls-Land  nicht  gefunden;  sie  gehört  der  nordatlantischen  Gruppe 
an  und  soll  ihre  Nordgrenze  bei  Vaigat  (70^  n.  B.)  haben. 

Grevillins  (Kempen  a./Rh.). 

Xemmermanii^  £.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Plankton- 
algen. L  Golenkinia  Chodat,  Richteridla  Lemm.,  Franceia  n.  g., 
nitfOidioa  Frenze].  (Hedwigia.  XXXVIL  Heft  6.  p.  303— 312. 
Taf.  X  (18  Fig.)  und  4  Fig.  im  Text.) 

Mit  einer  monographischen  Arbeit  der  Planktonalgen  des  süssen 
Wassers  beschäftigt,  giebt  Verf.  hier  eine  vorläufige  Uebersicht 
über  eine  Reihe  mit  langen  Borsten  Tersehener  Planktonalgen,  die 
äusserlich  grosse  Aehnlichkeit  haben,  sich  aber  doch  durch  ver- 
schiedene Merkmale  gut  unterscheiden  lassen. 

Nach  einem  Bestimmungsschlüssel  für  die  oben  genannten 
-Gattungen  beschreibt  er  die  folgenden  Arten  und  giebt  ihre  Ver- 
l>reitung  und  Entwickelungsgeschichte  an: 

•i^oUnkima  radiata  Chodat  (Genf,  Altrheio,   Ton  Neohofen  und  Roxheim,  Teiobe 

bei  Mandach,    des  Bot.  Oartens  in  Breslau,    bei  Niederlössniti  bei 

Dresden,  Wiesenteich  im  Bosenthal  bei  Leipain^). 
Sichierteüa  boiryaideM  (Schmidle)  Lemm.  bei  Osnabr&ck,  Neohofen  nnd  Boxheim, 

Maudaeh,  BroKlan,  Stuttgart,  Leiprig,    an  der  Oder,  dem  Edeberg- 

see  in  Holstein. 
M.  ^[uadrtitta  n.  ep. 

Digitized  by  VjOOQIC 


276  Algen. 

JVimeela  n.  g,  CellnUe  singalme  Tel  in  ooleniis  contocietoe,  libere  ntkutet,. 
tegomentiB  hjalinit  mncosis  cirenrnveUtae,  setis  long,  basi  non 
incresMtit  inatruetae.  Chlorophor«  2—8,  paiietalia.  Nnelem  koj- 
lacens  aingalos,  taepe  desent.  Contentm  eeUnlamm  Taenob 
aingola  donatna.  Propagatio  diviaio  oellnlanim  in  nnam  longita- 
dinalem  directionem. 

F.  ovtUü  (Frano^)  Lemm.    Kleiner   Balatonaee,   Meatre  in  Italien,  Napagedi  ia 
^    Mähren. 

nfftMtoi  viridU  Frbniel,  Argentinien. 

L^^fet^keimia  genevetui*.    Genf,  Brealao,  Oder. 

„  mbglobota  n.  ap.,  Wieaenteicb  im  Boaenthai  bei  Leipzig. 

,  yfraUtUnnenM,  ,  n  ,  » 

Ckodatella  n.  (r.  Cellnlae  libere  natantea,  aolitariae  rel  2—8  in  togament» 
ceHnlari  commnni  diapoaitae,  oYalea  vel  ellipsoideae  in  utroqne^ 
fine  aetia  2-plnribaa  longia,  non  in  tubercnlia  aedentibna,  basi  eri- 
dentea  incraaaatia  instmctae.  Chlorophora  aingnla,  parietaria. 
NucleuB  amylacena  aingnlna.  Propagatio  aporia  vel  aatosporia 
(2—8).  Setae  antoaporamm  poat  rnptionem  oeUnlae  materaa» 
evolutae. 

Ck.  qwadrueta  n.  ap.,  Wieaenteicb  im  Roaenthal  bei  Leipzig. 

Ck.  9ub$alia  n.  ap.,  Gr.  Watemeveradorfer  Binnenaee  in  Holatein. 

CK  lomyi»eta  n.  ap.,  Wieaenteicb  bei  Roaenthal  bei  Leipsig. 

Ok.  eüiata  (Lagerb.)  Lemm.,  in  Schweden,  im  Altrhein,  bei  Mandach  und  Boben- 
beim,  Klinkerteich  in  Holatein. 

Ck.  ampkUricka  (Lagerh.)  Lemm.  bei  Upaala. 

€k.  armata  n.  ap.,  Gr.  Watemeyeradorfer  Binnenaee  in  Holatein. 

Ck,  radian»  (Veatf.)  Lemm.  in  England. 

Sekroederia  n.  g.  Cellnlae  aingnlae,  libere  natantea,  fnaiformea  rectae  vel 
aronatae,  yel  apiraliter  contortae,  utroqne  polo  apma  inatruetae. 
Cliloropbora  aingnla  parietalia,  grannlo  amylaceo  central!  praedita. 
Propagatio  bipartitione  cellnlarnm.  Sek,  teiigera  (Schröd.)  Lenua. 
In  der  Oder. 
Das   zum    SchlosB    beigeftigte    Litteratur-Verzeichniss  amfasst 

18  Nummern. 

Ludwig  (Oreiz). 


Lemmermanii^  E«,  Beiträge  zur  Eenntniss  der  Plankton- 
algen.  X.  Diagnosen  neuer  Schwebalgen.  (Berichte 
der  Deutschen  Botanischen  Gesellschaft.  Bd.  XVIII.  1900. 
Heft  7.    p.  306—310.) 

Verf.  beschreibt  folgende  neue  Schwebalgen: 
Dinohryum  protuberans  Lemm.  var.  pediforme  n.  var.  and  Dinohynm 
cylindrieuM   Imhof  var.  palu$tre   n.  var.,  beide    aus    Moortfimpeln 
bei  Plön. 
Dinohryoptit    Martsonii   n.    ap.    im    Dahme-Flnaa.      Die    Gattung  Dmm- 
bryopM  Lemm.  nnteracheidet   aicb    von  Dtnobryum  Ehrenb.  hanpt- 
aftcblich    dadurch,    daaa    die  Einaelindividaen    nicht   an  banmarti^ 
verttatelten   Colonien   vereinigt    aind,    aondern   ateta    nar  einsaln, 
freiachwimmend    vorkommen.     Das  Geb&nae    iat   aehr   feat   irebast 
nnd    meiat     dnrch    Eünlag^rnng    von    EUsenozydbydrat    brSaDÜeli 
gefärbt.      Biaber   aind    3    Arten    bekannt:    DinobryoptU  awArfal» 
(Kleba)    Lemm.,    D.     $piral%M    (Iwanoff)     Lemm.,     D.     Marstonn 
Lemm. 
Judorinella  n.  g.   Zellen  mit  2  Cilien,   Colonie  bildend.     Colonie  achtaalüfr 
kngelig,    von    weiter    gemeinaamer  GallerthttUe   umgeben.    EinsM- 
zelleo  in  der  Nfthe    der  Peripherie    in    swei  yerachiedenen  Ebeo«* 
liegend,    zwei   gegeneinander   verachobene,   regelmSaalge  Qaadntt 
bildend.     Cblorophor    wandatändig,   mit   Pjrenoid   (?),    Aiigeiifl«ek 
vorhanden  (?). 
Bu,  WaUickü  (Tnmer)  Oatindien. 
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7$trü(idren  Mar99onii  n.  ip.  Berlin. 

<frucig$ni€lla  n.  g.    Zellen  %n  beetimmt   f^formten  Familien   Tereinigt,   mit 

wandständif^Qi  Cbloroplior,   ohne   Pjrenoide,   Vermehrnng   dnrok 

LSngPtheilang.     Hierdurch    von    Staurogenia    KüU.    nnd    WtU§a 

Sehmidie  nnterschieden. 
C.  hmartt  n.  ep.    Im  Sölkentee. 
P$4ia$trum  Borffanum  (Tnrp)  Ehrenb.  var.  divergent  n.  var.  ImBimok- 

waseer  Yon  R/ck  (Greiftwald). 
^iridinium  berolinen^e  n.  tp.  Berlin« 
Dactyloeoeeop9i9  arieulari*  n.  tp.  Berlin  (bisher  bekannt:    D.  rwpuhrU 

Haneg.,  D.  raphidioides  Hantg.,  D.  fa$eieulart$  Lemm.). 
<}oelo*pkaerium  natan*  n.  ep.  Bölkensee. 
OtcHlatoria  limnetiea  n.  tp.  Berlin. 

Ludwig  (Greia). 

JLemmermaDn,  E«,  Beiträge  zur  Eenntniss  der  Plankton- 
algen.  XL  Die  Gattung  Dinobryum.  (Berichte  der 
Deutschen  Botanisehen  Gesellschaft.  Bd.  XVIIL  1901.  Heft  10. 
p.  500—524.  Mit  Tafel  XVIU  u.  XIX.) 
Die  Gattung  Dinobryum  wurde  1833  von  Ehrenberg  auf- 
gestellt, der  zwei  Arten,  Z>.  Sertularia  und  D.  sociale  y  beschrieb 
ood  bereits  die  Chromatophoren,  das  Contractionsvermögen  der 
in  den  Gehäusen  lebenden  Zellen,  ihre  Vacuole  und  die  eine 
^eissel  und  bei  2>.  Sertularia  den  rothen  Augenfieck  bemerkte. 
Verf.  giebt  zunächst  in  geschichtlicher  Reihenfolge  die  weiteren 
Entdeckungen  über  die  Gattung.  Weitere  Arten  sind  seit  Ehren- 
berg durch  Dujardin,  Pritchard,  Imhof,  Klebs,  Selige, 
Schutt,  Levander,  Chodat,  Garbini,  Iwanoff,  Senn 
und  dem  Verf.  entdeckt  worden.  Bütschli  fand  zuerst  die  Neben- 
geissein  und  Dauerzustände,  Elebs  die  Zelltheilung,  die  Ent- 
stehung der  Gehäuse,  den  feineren  Bau  der  Zelle;  Ap stein, 
Zacharias,  Lauterborn,  Amberg,  Waldvogel,  Fuhr- 
mann, Wesenberg  u.  A.  veröffentlichten  bemerkenswerthe  Unter- 
suchungen über  das  Auftreten  von  Dinobryum  im  Plankton  der 
Seen  und  Teiche  im  Laufe  eines  Jahres. 

Das  Gehäuse  der  Dinobryen  zeigt  Cellulosereaction  und  dürft« 
eine  grosse  Menge  Kieselsäure  enthalten.  Die  Wandung  ist  glatt 
(D.  Sertularia^  D.  eociole  etc.)  oder  wellig  (2>.  undvlatum  etc.)f 
sehr  zart  (besonders  bei  D,  baUieum)  und  meist  hyalin.  '  D.  undm- 
Uhm,  hat  ein  durch  Eisenoxjd  braun  gefärbtes,  ^sehr  festes  Ge- 
häuse. 2>.  epiralisj  D.  Mareeonii  haben  auch  spiralig  verlaufende 
Verdickungsleisten.  Bezüglich  der  Form  de»  Gehäuses  lassen  sich 
zwei  Grundformen,  die  vasenförmige  und  die  cjlindrisch« 
imterscheiden,  zwischen  denen  sich  alle  Zwischenstufen  finden.  Nor 
bei  wenigen  Arten  sind  die  Gehäuse  ganz  regelmässig,  bei  anderen 
Vit  seitlichen  Ausstülpungen  versehen  etc. 

Die  Zelle  im  Inhern  des  Gehäuses  ist  sehr  zart,  nach 
Unten  verjüngt  oder  stielartig  ausgezogen  und  dicht  vor  der  Spitze 
des  Gehäuses  befestigt.  Das  Hinterende  ist  contractu.  Auch  die 
Zelle  kann  ihre  Gestalt  ändern  und  ist  bald  kugelig,  bald  lang 
cytiidrisch.  An  ihrem  Vorderende  ist  eine  Haupt-  und  eine  Neben- 
geissel  voriianden,  deren  erstere  2—3  Mal  so  gross  ist,  als  letztere. 
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Am  lebhaftesten  schwingt  die  Haoptgeissel,  doch  anch  die  Neben* 
geissei  macht  schlängelnde  Bewegungen.  Am  Vorderende  der  Zelle 
finden  sich  noch  2  contractile  Vacuolen;  der  Kern  liegt  meist 
central  oder  im  Hinterende  der  Zelle.  Die  beiden  Chromato- 
phoren  siud  muldenförmig,  meist  gelbbraun,  seltener  grün ;  das  eine 
von  ihnen,  das  bedeutend  länger  ist,  trägt  einen  rothen  rundlichen 
Aogenfleck.  Das  Hinterende  der  Zelle  enthält  eine  helle,  stark 
lichtbrechende  Substanz,  von  Klebs  als  Leucosin  bezeichnet,  nach 
Mejers  Annahme  ein  Eohlenhjdrat,  das  mit  der  saprophjtischea 
Ernährung  in  directem  Zusammenhang  steht. 

Die  Vermehrung  geschieht  durch  Längstheilang. 
Zuerst  entstehen  am  Vorderende  zwei  neue  Oeisseln,  sodann  bildet 
sich  kurz  vor  dem  stielartigen  Hinterende  seitlich  eine  lange,  am 
Ende  verdickte  Ausstülpung,  aus  der  später  der  Stiel  des  neuen 
Individuums  hervorgeht,  dann  erfolgt  der  Länge  nach  die  Theilung. 
Die  Entstehung  des  Oehäuses  geht  nach  Klebs  so  vor  sich,  daaa 
sich  das  eine  Individuum  gleich  nach  der  Theilung  an  den  inner^i 
oberen  Rand  der  Hülse  mit  jenem  leucosinhaltigen  Ende  festsetzt 
und  von  diesem  aus  den  ersten  Zellstoff  ausscheidet.  Allroählicb 
scheiden  auch  die  breiten  Seiten  der  Zelle  neuen  Zellstoff  ans. 
Die  Hülse  wächst,  während  die  Zelle  selbst  immer  höher  steigt 
und  ihre  Form  dabei  wiederholt  ändert.  Wenn  die  Hülse  fertig 
ist,  zieht  sich  die  Zelle  durch  Verkürzung  des  Endfadens  auf  den 
Grund  der  Hülse  zurück.  Eine  Vermehrung  der  Chromatophoren 
vor  der  Theilung  findet  nicht  statt;  häufig  erhält  das  neue  Indi- 
viduum die  grössere,  das  im  alten  Qehänse  verbleibende  die 
kleinere  Chromatophorenplatte,  so  dass  zunächst  nur  die  eine  der 
beiden  Theilzellen  mit  Augenpunkt  versehen  ist.  Nach  Pelletan 
kann  sich  die  ganze  Zelle  schon  wieder  theilen,  ehe  der  Augenfleck 
neu  gebildet  ist. 

Bei  der  Cystenbildung  löst  sich  die  Zelle  los,  b^ebt 
sich  in  die  Nähe  der  Mündung  und  scheidet  eine  weiche  Hülle  ans,^ 
die  mit  dem  unteren  offenen  Ende  in  dem  Muttergehäuse  steckt^ 
während  das  obere  Ende  blasenförmig  daraus  hervorragt.  Sie 
zieht  sich  sodann  kugelig  zusammen  und  scheidet  eine  feste  kieselige 
Hülle  ab,  die  einen  nach  der  Mündung  des  Gehäuses  gerichteten 
halsartigen  offenen  Fortsatz  hat.  Je  nachdem  die  Cyste  aus  einer 
jüngeren  oder  älteren  Zelle  hervorgegangen  ist,  hat  sie  ein  oder 
zwei  Chromatophoren. 

Die  Cystenbildung  tritt  meist  nur  dann  auf;  wenn  die  Dino- 
&rytfm-Species  in  einem  Gewässer  sich  ausserordentlich  stark  ver- 
mehrt hat,  wohl  infolge  von  Nahrungs-  und  Lichtmangel.  Das^ 
weitere  Schicksal  der  Cysten  bedarf  noch  der  Untersuchung. 

Manche  Dinobry um- Arten  sitzen  zeitlebens  an  Algen,  kleinen 
Wasserthieren  etc.  fest  {D.  utriculus^  D.  eurystoma^  D,  Staketü)^ 
andere  schwimmen  stets  einzeln  umher  (i>.  spiralü  D,  undtdaltHmy 
D.  Maraaonii)'^  die  grosse  Mehrzahl  aber  bildet  reich  verzweigte 
buschige  Colonien.  Die  Gehäuse  des  Stockes  sind  meist  gleich, 
gross,  zuweilen  nehmen  sie  nach  oben  hin  an  Grösse  zu  (Z).  Monn 
gaivm\  oder  ab   (2>.  baUicum).     Die  Form  des  Gehäuses  ist  mekt 
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flr  den  Habitus  der  Colonie  ausschlaggebend.  —  Die  Schweb- 
fiibigkeit  wird  durch  den  sehr  zarten  Bau  der  Gehäuse  und  ihre 
Vereinigung  zu  grösseren  oder  kleineren  Verbänden  wesentlich  mit 
bedingt  Kurze  Gehäuse^  die  dem  Wasser  nur  eine  geringe  Ober- 
diebe SU  bieten  vermögen,  vereinigen  sich  zu  dichten,  mehr  oder 
weniger  breiten  Colonien  (/>.  Sertularia^  D.  protuberans)^  lange 
cjbndrische  Gehäuse  bilden  lange  und  schmale  {D,  sociale^  D, 
itifitaJtum^  D.  dongatum)  oder  sehr  sparrige  Colonien  (D.  baltieumy 
Formen  von  D,  eylindrieum). 

Verf.  giebt  folgende  Uebersicht  der  Arten  von  Dinobryum 
(Sjnon.:  Epipyxis^  Dinobryopsis)^  die  er  näher  beschreibt: 

I.  UntergattoD^  EpipyxU  (Ehreub.)  Lanterborn.  Zellen  einaeln,  stets  fest- 
sittend« 

1.  D,  utrieulut  (Ehrenb.)  Kleb.  Europa,  an  Wasserpflanzen  und 
Wasserthieren  festsitzend,  auch  an  Planktonorganismen,  z.  B.  Dino- 
brym  eylindrieumy  Lynghya  limnetiea,  Ä^teHonella  etc. 

2.  D.  euryatma  (Stokes;  Lemm.     Nordamerika,  an  Wasserpflanzen. 
8.    D.  8toke$n  Lemm.  n.  sp.     Nordamerika,  an  Conferven. 

II.  Untergattung  Dinobryopau  Lemm.  Zellen  einzeln,  stets  freischwimmend. 
Gehäuse  meist  durch  Einlagerung  des  Eisenoxydhydrat  brftunlich  gefilrbt, 
undulirt  oder  mit  spiralförmigen  Verdickungsleisten  versehen. 

4.  D.  undulalum  Klebs.     Europa  (Schweiz). 

5.  D.  spiraU  Iwanoff.     Europa  (Russland;  See  Bologoje). 

6.  D.  ilar$$oni%  Lemm.    Europa  (Deutschland:  Dahme-Fluss). 

IIL  Untergattung  Eudinohryum  Lauterborn.  Zellen  zu  buschförmigen,  dichten 
oder  sparrigen  Colonien  veibunden,  seltener  einzeln. 

7.  D.  Sertularia  Ehrb.  Europa,  Nordamerika,  Grönland,  Molokei  (im 
Süss-  und  Brackwasser;,  wohi  Kosmopolit. 

var.  thyrtoideum   Chodat:    Europa    (Deutschland,    Schweiz,    Frank- 
reich), 
yar.  alpinum  Imhof:  Europa  (Alpenseen). 

8.  D.  protuberans  Lemm.:  Europa  (Brandenburg,  Schlesien),  Neusee- 
land (WakatipuSee). 

9.  D,  »oeiaU  Ehrb.  (vielfach  mit  2>.  aüpüatum  Stein  verwechselt): 
Europa    Deutschland,  Italien,  Schweiz,  Südfrankreich,  Oesterreich). 

10.  D.  $tipÜ€ttum  Stein:  Europa,  Amerika. 

var.  bavaricvm  Imhof:  Europa  i Deutschland,  Schweiz). 

11.  D.  elongatum  Imhof:  Europa  (Deutschland,  Oesterreich,  Schweiz), 
Grönland. 

var.  undulatum  Lemm. :  Europa  (Deutschlands 

12.  D,  eylindricum  Imhof:  Europa  (Deutschland,  Schweiz), 
var.  palustre  Lemm.:  Deutschland  (Sachsen,  Holstein  . 
▼ar.  SchauiMlandii  Lemm.:  Neuseeland  (Wakatipu-See\ 
var.  pedi/orme  Lemm.:  Deutschland  (Holstein). 

var   divtrgena  (Imhof;  Lemm. :  Europa, 
var.  anpuiatum    Swligo)  Lemm.:  Europa. 

13.  D.  balticum  < Schutt  Lemm:  Helsingfors,  Bomholm,  Kieler  Bucht, 
BohnslSn,  Väderö,  OulmarsQord,  M&sekar,  Kopparstenarne,  Kalk* 
gmndet-Oeresund;  Westküste  von  Norwegen;  Nordsee;  Spitz- 
bergen; Grönland. 

14.  D.  BüUcUii  Imhof:  Oesterreich  (Kumten). 

Zweifelhafte  Arten:  1.  D,  peliolatum  Duj.,  2.  D,  juniperinum  Eichwald: 
Bassland,  3.  D,  gracüe  Pritschard:  England. 

Das  Auftreten  der  Dinobryen  in  den  einzelnen  Gewässern 
ist  sehr  verschieden :  In  tiefen  Seen  kommen  sie  nur  periodisch 
▼or,  in  flachen  Seen  and  Teichen  gehören  .sie  je  nach  den  eigen- 
thtUnlichen,  nicht  näher  erforschten  besonderen  Verhältnissen  bald 
m  den  perennirenden  Planktonformen,  bald  sind  sie  nur  periodisch 
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vorhanden.  Im  Plöner  See,  Ifttggelsee,  Dümmer  See,  Katsenset, 
Moortümpel  bei  Plön,  in  Lehmgraben  bei  Ludwigsbafen  etc.  findaa 
sie  sich  nur  zeitweise^  im  Altrhein,  Edebergsee,  grossen  md 
kleinen  Madebröckensee,  Lützelsee  etc.  das  ganze  Jabr  über. 

Die  Temperatur  hat  keinen  Eiiifiass  auf  ihr  Anftreten.  —  In 
manchen  Gewässern  erreichen  sie  einmal,  in  anderen  zweimal  oder 
noch  häufiger  ein  Maximum,  das  je  nach  Gewässer  und  Species 
schwankt: 

1.    D.  ßertularia.     Maximum   im   Mögg^lsee   im   Jani   and   Angoft;   ta 

Lützelsee  vom  Oct.  bis  Juni  nad  im  Sept. 
S.    D,  glaeiafe.    Maximum  im  PiöDer  See  im  Juni  und  Auguat 
3.   D.  eylimdricum.    Maximum  im  Dümmer  See  you  December  bia  Jaauir 

und  im  MKn. 
i.  D.  eylindrieum  var.  dwergent,  Maximum  im  Plöner  See  im  Juni,  im 
Mücfgelsee  im  Juni  und  August,  im  Altrhein  von  April  bia  Mai  und 
im  September,  im  Kataeneee  im  April,  Jali  bii  Auguat  und  NoFember, 
im  Lake  Cuohituate  im  April  und  September. 
5.  D.  elongalum  Imhof.  Maximum  im  Dümmdr  See  im  April«  im  AH- 
rhein  tou  April  bis  Mai  und  September. 

Ludwig  (G^reia). 

'  Lagerhefm,  0.,  Mjkologische  Studien.  III.  Beiträge 
zur  Kenntniss  der  parasitischen  Bakterien  und  der 
bakterioiden  Pilze.  (Bihang  tili  E*  svenska  Vetenskaps- 
Akademiens  Handlingar.  Band  XXVI.  Afd.  III.  No.  4 
Meddelanden  fr&n  Stockholms  Högskola.  No.  204.)  Mit  1  Tafel 
und  7  Teztfiguren.     21  pp.     Stockholm  1900. 

1.  8arcin€i$trum  Urosporae  n.  g.  et  n.  sp.,  eine  para- 
sitische marine  Bakterie. 

Bakteriengallen  an  grttnen  Meeresalgen  sind  in  der  Litterator 
bisher  nicht  erwfthnt.  Verf.  hat  an  der  biologischen  Station  in 
Dröbak  (Norwegen)  solche  Gallen  bei  Urospora  mirabüU  Aresck 
gefunden.  Die  gallenerzeugende  Bakterie,  die  einige  Aehnlichkeit 
mit  Sareina  hatte«  kam  nur  an  der  genannten  Wirthspflanze  vor, 
obgleich  andere  Algen,  z.  B.  Bangia  fuscopurpurea  und  Harmüeia 
ftaeca^  mit  derselben  zusammen  wuchsen. 

Bei  Uro$pora  mirabilii  Aresch.  besteht  die  Wand  der 
eylindrischen  vegetativen  Zellen  aus  zwei  scharf  differenzirtoi 
Lagen,  nftmlich  einer  äusseren,  cuticulaähnlichen,  dünnen  Hai|t| 
die  sämmtliche  Zellen  des  Fadens  wie  eine  Scheide  umgiebt,  and 
einer  inneren,  geschichteten,  dicken  Membran,  die  jede  einzelne 
Zelle  umgiebt.  Diese  letztere  Membran  besteht  aus  einem  Oenusok 
von  Cellulose  und  einer  Pectinverbindung. 

Die  aus  winzigen  Coccen  bestehenden  Propagationszellen  der 
Bakterie  keimen  zu  Stäbchen  aus,  und  zwar  wahrscheinlich  erst, 
wenn  sie  sich  an  einen  {7ro«pora-Faden  festgesetzt  haben.  Ehe 
sie  zu  Stäbchen  auswachsen,  scheinen  sie  an  Grösse  zusunehoMir 
dabei  ihre  Kugelgestalt  beibehaltend.  Die  keimenden  ZeUea 
scheiden  ein  Enzjm  aus,    das  die  cuticulaähnliche  Haut  der  Mib^ 

Sflanze  auflöst.     An  den  Stellen,   wo  die  jungen  Bakterienkolonist 
er  [7ro#pöra-Membran*  ansitzen,   ist   entweder   die    Cuticula  fi^ 
achwunden,  oder  aber   sie  erstreckt   sich  über  die  Kolonie,   die  ii 
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diesem  Fall  deutlich    imierhalb    der  Membran    des   Wirthee    ge- 
legen ist 

Die  SU  Stäbchen  antgewachsenen  Coccen  erzengen  wahr- 
seheinlich  durch  Längstpaltnng  Kolonien,  bestehend  aas  parallelen 
Stiben,  die  zu  einer  mnden,  gebogenen  Scheibe  angeordnet  sind. 
Diese  Scheibe  wird  später  darch  fortgesetzte  Längstheihing  der 
Stibe  halbkugelig,  zuletzt  fast  hohlkugelig.  Nachdem  die  Kolonie 
«ine  gewisse  Qrösse  erreicht  hat,  tritt  Quertheilnng  der  Stäbe  zu 
Coccen  ein;  die  Kolonie  besteht  schliessHch  aus  einer  sehr  grossen 
Anzahl  sehr  kleiner,  reihenweise  angeordneter,  kugeliger  Zellen. 
Die  gallertartige  Substanz,  die  die  Zellen  zusammenhält  und  die 
gsDze  Kolonie  umgiebt,  löst  sich  darauf  allmählich  auf,  so  dass 
die  winzigen  Coccen  von  einander  frei  werden  und  durch  Wasser- 
strömungen  etc.  fortgetrieben  werden  können.  Eine  Eigenbewegung 
der  Coccen  wurde  nicht  beobachtet.  Durch  die  Schleimschicht 
können  dieselben  der  C7ro«pora-Membran  angeklebt  werden  und 
sich  weiter  entwickeln. 

Der  Parasit  ist  von  dem  in  mehreren  Hinsichten  ähnlichen 
Sareinoglohulus  Functvm  Pouls.  stofflich  verschieden.  Jodjodkalium 
und  Anilinfarben  bewirken  bei  jenem  eine  schwächere  Färbung, 
«Is  bei  diesem. 

Dass  der  Organismus  kein  Raumparasit,  sondern  ein  echter 
Parasit  ist,  beweist  u.  a.  der  Umstand,  dass  er  die  Entstehung 
eines  Cecidiums  bewirkt  und  die  Nährzelle  schliesslich  ausnahmslos 
tödtet. 

Der  Parasit  hat  seinen  Sitz  unterhalb  der  frtiher  oder  später 
sich  auflösenden  cuticula-ähnlichen  Haut,  in  der  äusseren  Membran- 
schicht. 

Dorch  den  Angriff  des  Parasiten  werden  gewisse  Veränderungen 
in  der  Form  des  Lumens,  sowie  im  Inhalt  der  Nährzelle  hervor- 
geruien.  Der  befallene  Theil  der  Zellwand  wird  aufgelockert,  die 
Zelle  treibt  eine  rhizoidenälinliche  Aussackung,  an  deren  Aussen- 
seite  sich  die  Kolonie  des  Parasiten  ausbreitet.  In  die  Aus- 
sackung wandert  ein  Theil  des  Protoplasma,  der  Zellkerne  und 
des  Chromatophors  hinein,  eine  Theilung  der  hypertrophirten  Zelle 
erfolgt  aber  niemals.  Der  Zellinhalt  stirbt  allmählich  ab,  es 
bleibt  schliesslich  nur  ein  länglicher,  stark  contrahirter  Klumpen 
zurück. 

In  der  Wirkung  aut  die  Zellen  der  Wirthspflanze  zeigt  der 
l7ro«pora-Parasit  viel  Aehnlichkeit  mit  gewissen  Bakterien,  die  in 
Flortdeen  parasitiren  (z.  B.  Curdiaea  laeiniata).  Eine  auffallende 
Aehnlichkeit  herrscht  ferner  zwischen  den  I/rotpora-Cecidien  und 
den  von  Brand  (Bot.  Centralbl.  1895.  Hedwigia.  1897)  be- 
sehriebenen  C%an(ranna-6allen ;  bei  diesen  scheint  der  Parasit 
aber  sämmtliche  Schichten  der  Zellwand  auflösen  zu  können, 
während  der  17rospora-Parasit  nur  die  äussere  Schicht  auflöst. 

Der  Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  8arcinoglobuLu$  den  Tricko- 
hacterineen  im  Sinne  von  Schmidt  und  Weis  (Bakterieme.  L 
Kt0benhavn  1899)  einzureihen  ist,  oder,  wenn  man,  wie  Verf., 
diese  als  saprophytiscbe  Myxophyeeen  ansieht,   bei   den   Gattungen 
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Hydla  und  Pleuroeapsa  unter  die  Chamaesiphonaceen  su  stellen 
ist.  Als  die  Sarcinastrum  am  nftchsten  verwandten  anter  den 
Trichobacterineen  erachtet  Verf.  Crenothrix  und  PhragmidioArix, 
Von  diesen  unterscheidet  sich  Sarcinastrum  hauptsächlich  dadurch, 
dass  die  stäbchenförmigen  Zellen  der  jungen  Pflanze  nicht  wie  bei 
den  erwähnten  beiden  Gattungen  reihenweise  zu  einem  Fadeo^ 
sondern  zu  einer  Fläche  angeordnet  sind  und  sich  in  Folge  deases 
longitudinal  nach  zwei  Richtungen  theilen.  —  Will  man  dagegen 
den  Organismus  unter  den  Myxophyceen  unterbringen,  so  ist  nach 
Verf.  der  natürlichste  Platz  in  der  Nähe  von  Pleurocap$a 
ameihystea  Rosenv. 

2.  Ueber  einen  bakterieähnlichen  Pilz,  der 
TyUnchus  Agrostidis  (Steinb.)  Bast,  tödtet. 

Zu  den  in  Skandinavien  beobachteten,  an  Gräsern  vorkommen- 
den  Anguüluliden:  Tylenchus  Hordei  Schey.,  T,  seandens  Schneid, 
und  T.  devastator  Kühn,  kommen  nach  Verf.  noch  folgende: 
71  graminis  (Hardy)  an  den  Blättern  von  Fesiuca  rubra  (Norwegen 
Tromsö;  Bohuslän;  Ostseeinseln),  JyUnchus  sp.,  an  den  Blättern 
von  Agrostis  alba  (Stockholm)  und  T,  Agrostidis  (Steinb.)  Bast  (?) 
im  Fruchtknoten  von  Poa  atpina  L. 

In  einer  der  letztgenannten  Tylenchus- Art  vermuthlich  zuge- 
hörigen, vom  Verf.  am  UlfsQord  im  arktischen  Norwegen  ge- 
fundenen Qallenart  konnten  in  den  weitaus  meisten  Fällen  keine 
Nematoden  gefunden  werden,  sondern  die  Galle  wurde  von  einer 
homogenen,  goldgelben  Masse  ausgefällt,  die  aus  einem  bakterien- 
ähnlichen Organismus  bestand.  Dieser  Organismus  hatte  ohne 
Zweifel  die  Nematoden  getödtet  und  anscheinend  völlig  aufgezehrt» 

Die  lufttrockenen  Cecidien  sind  fiaschenförmig,  in  eine  lange 
Spitze  ausgezogen  und  bedeutend  grösser  als  die  normalen  Frächte 
der  Pflanze.  Sämmtliche  Fruchtknoten  der  kranken  Pflanzen 
waren  in  dieser  Weise  zu  Gallen  umgewandelt.  Die  Wand  der 
Galle  ähnelt  im  Bau  derjenigen  der  unreifen,  von  T.  aeandeni 
befallenen  TW^icum-Gallen.  Verf.  vermuthet  deshalb,  dass  die 
Nematoden  in  der  Poa- Galle  schon  in  einem  jungen  Stadium 
letzterer  vom  Parasiten  befallen  und  getödtet  werden,  und  dass  in 
Folge  dessen  die  Cecidiumwand  auf  einem  jungen  Entwickeinngi- 
Stadium  stehen  bleibt. 

Das  Innere  des  Cecidiums  ist  homartig  und  goldgelb  gefärbt; 
es  besteht  aus  unzählig  kleinen,  dendritisch  verzweigten  Gebilden. 
Wegen  der  echten  Verzweigung  scheint  der  Parasit  zu  den  Pilsen, 
vielleicht  zur  Gattung  Acttnomyces  im  Sinne  Sandoval's,  sa 
gehören. 

Den  gelben  Farbstofi"  in  den  Zellen  zählt  Verf.  zu  den 
Lipochromen. 

Die  Nematoden  werden  durch  den  Pilz  bis  auf  einige  flant- 
reste  vollständig  aufgezehrt. 

Eine  nähere  Untersuchung,  bezw.  künstliche  Züchtung  der 
Parasiten  war  Verf.  wegen  mangelhafter  Einrichtung  nicht  in  der 
Ls^e  ausführen  zu  können. 
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Da  die  Nematode  der  Poa-Cecidien  vennutfalich  mit  Tylenchue 
ieandena  Schneid.;  dem  Verursacher  des  Gichtkorns  oder  Baden- 
korns  des  Weizens,  nahe  verwandt  ist,  so  wäre  es  nach  Verf. 
vielleicht  der  Mühe  werth,  zu  versuchen,  ob  es  nicht  gelingen 
würde,  diesen  schädlichen  Parasiten  durch  diesen  Pilz  zu  ver- 
nichten. 

Grevillint  (Kempen  a.  Rh.)* 

Stirton,  J.^  On  new  Lichens  trom  Australia  and  New- 
Zealand.  (Transactions  New-Zealand  Institute.  Vol.  XXXIL 
1899.   p.  70—82.) 

J.  Stirton,  der  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren  mit  der 
Erforschung  der  Flechten  Australiens  und  Neu- Seelands  erfolgreich 
beschäftigt,  veröffentlicht  in  der  vorliegenden  Studie  einen  weiteren 
Beitrag  zur  Lichenenflora  dieser  Länder.  Es  werden  daselbst 
Flechten  behandelt,  die  sich  einerseits  als  neue  Arten  herausstellten 
und  beschrieben  werden,  anderseits  als  schon  bekannte  Formen  auf 
Qmnd  eingehenden  Studiums  reicheren  Materiales  zu  kritischea 
Bemerkungen  Anlass  geben.  Die  erjte  Kategorie  umiasst  haupt- 
sächlich Laubfiechten  (den  Gattungen  Sticta^  Parmosticta^  SticHna^ 
Parmdiay  Aspiddia  und  Physcia  angehörig)  und  nur  eineErusten- 
flechte  (eine  parasitische  Verrucaria),  Aepidelia  ist  eine  neue 
Gattung,  von  Parmdia  durch  die  dickwandigen  Schläuche,  wie  sie 
bei  Arihonia  vorkommen,  und  durch  die  den  Thallus  nicht  gleich* 
farbigen,  grossen,  uoregelmässig  höckerigen  bis  hirn förmigen  Recep- 
takeln  der  Pycnoconidien  verschieden.  Von  diesem  neuen  Genua 
werden  zwei  Arten  beschrieben,  von  welchen  eine  in  Nen-Seeland,  die 
andere  im  Himalaja  in  einer  Höhe  von  12000  engl.  Fuss  über 
dem  Meere  geeammelt  wurde.  Die  Diagnosen  der  neuen  Arten, 
welche  in  lateinischer  Sprache  verfasst  sind,  sollen  am  Schlüsse 
dieses  Referates  wörtlich  wiedergegeben  werden,  um  auch  den« 
jenigen,  denen  die  Origiualquelle  nicht  zur  Verfügung  steht,  zu- 
gänglich gemacht  zu  sein. 

Kritische  BemerkaDc^en  und  EmendatioDeu,  resp.  Erg^Knzangen  der  Dia^^ 
noeen  beBiehen  sich  auf  Stida  rubella  Hook.,  Sticiina  limhata  Sm.  var.  n^flavidm 
Hook.,  Parmelia  brisbanentu  Strn.  (1880),  P.  permvtata  8trn.  (1878),  P.  eupUet» 
Stro.  (1878),  P.  caperata  Ach.>  P.  U$taeea  Strn.  (1878),  P.  erubescen»  8tm. 
(1878),  P.  auBtra-M/rieana  Strn.  (1877),  P.  amplexula  8tm.  (I880i,  P.  nigreMcen^^ 
8tm.(1878)    P,angustaiaPen,  nnd  Physcia  $ublurida  Strn.  (1880). 

Als  neu  werden  beschrieben: 

Parmostieta  purpuraaeena  Strn.  nov.  sp.    p.  71. 

Apothecia  mfa  marginalia,  elevata,  cupnliformia,  magna  (latit.  4—8  mmy 
reeeptacnlom  thallinnm  eztus  rubricosmii,  tix  ragulosam,  interdum  laeve,  sapra 
late  citrino-sorediosom,  inflexnm;  sporae  4 — 8-iiae,  fascae  vel  fnsco-mfae^ 
oblongo-elliptoideae  vet  obtnae  fasiformes,  4-lociiIare8  (locolis  snbquadratis  et 
iater  se  tobnio  joDctis),  imerdum  etiam  S-septatae,  0,028—0,03  X  0,01—0,013  mm ;. 
paraphyses  distinotae.    Jodo  g.  h.  bene  oaerolescens. 

Sticta  lorifera  Strn.  nov.  »p.    p.  71. 

Similta  St.  impreaaae  Tayl.  et  similiter  laciniata  sed  sopra  cephalodiia 
BUDerosls,  pallidis,  lere  globosis  adsp^^rta;  medulla  alba  vel  pHÜida,  K  flavena;. 
nbtiia  nigricans,  vertna  marginem  pallidior,  dense  et  breviter  nigro-rhisinosa 
et  pteodocyphelliii  parvifl    paliidLi    vel   interdam    albido-flavia;   apothecia   nigra, 
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^mam  marginata  dein  immarginata,  plana,  marglnalia,  reoeptaeolo  eztu  nifoi» 
Tal  papilloso-aspero.  Oonidia  diam.,  0,008—0,016  mm.  NewZaalaiidt  prtpt 
IP^ellington  (J.  Bnchanan). 

Sticta  expan^a  Stm.  nov.  sp.  p.  72. 
Tballnt  araploB,  interdam  fere  pedalui,  eenrinns  Tel  cinereo-fuacaicaiu,  lili 
laeiniato-lubatiu  lobis  taepe  imbricatit,  scrobiealato-fosiolatm  Tel  retieaUliA 
^ottatQs,  tnbtat  ochraceas,  centmm  versus  obscarior  et  ibi  obscore  ▼«!  nigrieaoli* 
-tomentosns,  psendocypbellis  parvis,  citriDis  creberriter  adspersns,  intus  albui; 
apotheoia  sparsa  nigra  medi<»cria,  margine  integre  Tel  fere  int«»gio  eiaete; 
^orae  8-nae,  fnscae,  2-locnlares,  saepe  breTiter  polaribiiocolares,  0,08—0,021 
X  0,007—0,0085  mm.  Oonidia  fere  leptogonidia  panra,  diam.  0,005—0,0080» 
(raro  0,009  mm)  contentis  non  granidatis.  Cordcola  prope  WeUingtoa 
(J.  Bnchanan). 

Verruearia  9implieior  Stm.  nov.  sp.    p.  72. 

Perithecinm  sessile,  nigrnro,  minntnm  fere  sphnericnm,  prominnlnm;  spon« 
^  nae,  incolares,  simplices  oblongae,  2-nncieatae,  0,009—0,011  X  0,008— 0,004  ■■; 
paraphyses  nnilae.     Jodo  g.  h.  non  tincta. 

Stieta  grandia  Stm.  noT.  sp.    p.  72. 

Tballns  firmns  crassinscnlns  mediocris  (latit  5— 9-poUicaris)  mfasMoti- 
^eervinns  Tel  rufescens,  laevinsculns  Tel  Tarsus  marginem  leviter  cormgatoliik 
laciniato-lobatus,  lobis  sinnoso  divisis,  margine  hinc  inde,  et  paululum  saprs, 
albo-pilosus,  subtns  nigricans  et  versus  marginem  ochraceus  Tel  ochrseso- 
pallidus,  breviter  nigrieanti-tomentosus,  pseudof'yphwUis  parvis  eitrinis  oraatu; 
«nedulla  alba  K—  ;  apotbecia  sparsa  caesio-prainosa,  detrita  nigra  (Utit  2 — 5  as^ 
«eceptaculo  thallino  eztns  papilloso-aspero,  margine  primum  infl^ezo  et  laoerO» 
dein  dentato,  demnm  fere  depresso ;  sporae  8-nae,  fnscae,  fasiformes,  1-septtUt, 
aaepias  breviter  polaribiloculares,  0,025—0,034  X  0,007—0,01  mm.  Gonidii 
^avesoentia,  diam.  0,007—0,015  mm.  Oxford  Bash,  New-Zealand  (T.  W.  E 
Beckett). 

Sticta  elatior  Btm.  noT.  sp.   p.  78. 

Similis  8t,  fosaulatae  sed  tballo  supra  pallido  Tel  glaucescenti  palUdo, 
aubtus  ochraceo,  centro  nigricante.  Apotbecia  eaesio-pruinosa,  detrita  nign; 
•porae  8  nae  fnscae,  obtuse  fusiformes, .  2-lociitares,  vis  polaribiloculares,  intsr 
•4um  tenniter  l-septatae,  0,0:^2 - 0,027  X  0,008—0,01  mm;  medulU  pallids  til 
psllido  -  albida,  K  sordide  flaTescens  Tel  Tix  eolorata.  Oonidia  flaveteentit, 
'0,009—0,014  mm  dinm.  Bopra  tballum  cepbalodia  numerosa  fere  sphaeioidet, 
intus  fibrosa  fibrillis  fere  rectis  hinc  inde  constrictis.  New-Zealand,  propi 
l^ellington  (J.  Bnchanan). 

Sticta  orygmaea  Ach.  Tar.  ealveaeena  Ötm.  dot.  Tar.    p.  7S. 

Similis  8t.  orygmaeae  sed  subtns  nnda  (NewZealand). 
8tteta  parvula  Stm.  uot.  sp.    p.  78. 

Thallus  sordide  et  pallide  Tirescens  Tel  demum  fhlvescenti  patteteasi 
(latit  1— 2-polliCMris),  laevis,  fere  omnino  laciniatus  laciniis  (latit.  2—4  ■■) 
^lanis  linearibus  divaricato  —  et  sinuosa  —  multifidis,  apice  retnsis  soM» 
hiteseens  Tel  ochraceo-lutescens,  nudus,  lacTis  ycI  minute  mgulosns.  Gonite 
flaTcscentia  majascula,  diam.  0,012 — 0,0^  mm.  Bterilis  ;  Queensland  (C.  de  Burgh): 
prope  Lachlan  River,  Australiae  (H.  C.  F.  tou  Müller). 

There  wes  been  ooly  one  immature  fuscescent  apotheeium  with  no^ 
^eloped  spores.    There  are  neither  cyphellae  nor  tomentum. 

8t\ctina  luridoviolaeea  Stm.  nov.  sp.  p.  78. 
Thallus  pallescenti-luridus  Tel  luridofuscescens  Tel  etiam  Inridti-TiolissWt 
«ediocris  (latit.  8 — 5  poUicaiis),  firmus  Tel  rigescens,  laciniato  —  lobatai  lobk 
•erenato  incisis,  scrobiculato  —  foveolatis  (fere  sicut  in  8tuia  foawulata)^  msfflM 
binc  inde  minute  citrino-sorediosns,  intus  meduUa  citrina  Tel  pallide  eitriHi 
«ubtus  nigricans,  crasse  et  creberriter  rhisinosns  rhiainis  Talidis,  brevibusi  rtetiii 
aigricantibus,  peudocyphellis  eitrinis  minutis  praedltus;  apotbecia  aigiSi 
sediacria  margine  erenato  eineta;  sporae  fnscae  bilocularis,  obtnae  fmAtmwß^ 
0,025—0,08  X  0,008—0,01  mm.  Qonimia  eaeralescentia,  globosa  Tel  oMotfii 
-^iam.  0,004—0,007  mm.  Snowy  Creek,  OTans  &iT«r,  Avatraliaa  (M» 
Jle  Cana). 
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Sticiina  aubereeta  Stnu  ooy.  sp.  p.  78. 
Tkalhu  parms  stipitatot  vel  snbstipiUtat,  ereotoa  v%\  tabareetaf  (altit. 
8—3  centiinetromm),  lobato-inoiioi  vel  disteetos  (lobis  rotoodis,  marine  saepe 
dfliazis)»  obscore  glanoe^canfl  Tel  plambeo-cio«reaf,  laevis  fclomeniUfl  isidioid«!»- 
nijiiMiiliB,  cinereo-nigris  creberriter  intpersat,  isidiis  •tipitatio  et  dendroideo- 
roBOfif,  snbtiia  oebracens  vel  obaeare  ocbracens  rel  versiis  batin  obsonrior  et 
ibi  eoaUtoa,  iiiidiiB  vel  fere  niidas  c/pbellU  miijosoalU  pallidis  omatiis ;  apotbeoia 
Matoriiia  mar|pDalia  et  sparta  badiorofa,  margine  pallidiora.  Sporae  non  evolatae. 
OonimU  in  glooienilia  majnacalia  contenta.  QaeeiialMOd  (Bailey). 
Parmelta  ohver$a  Strn.  dot.  ap.  p.  76. 
Tballna  flaTeaoena  vel  ochrolencna,  adpreaaaa,  parrna,  mgoana  vel  potiiia- 
eomigatiiliis,  margioe  ladoiatua  et  crenolatoa,  aabtna  niger  vel  nigricana.  parce- 
nigro-fibrilloana,  apotheeta  faaeo  rnfa,  parviaacnla,  margioe  thallino  integra, 
laepe  inflexo  ciocta;  aporae  8,  variantea,  oblongae  vel  oblongoellipaoidae 
0,018—0,02  X  0,006—0,008  mm.  Spermogonia  fere  Integra  nigra,  apermatia. 
ejliiidrica  vel  exacte  cylindrica,  recta  0,006—0,009  X  oiro.  0,0007  mm.  Ad 
oorticea  et  praeaertim  ad  lignnm  deeortieatom.  Tbalina  anpra  K  flavena  ;  mednlla 
aika  K-  C-. 

Parmelia  exoriena  Str.  nov.  ap.  p.  76. 
Tballoa  pallidaa  vel  luteaeeotipallidna,  rngnlosna,  membranaoena,  laoiniataa^ 
leemiia  margine  crenatia  et  aoredioaU  anbtna  pallidna  vel  binc  inde  nlgrieana,.. 
paree  radiciüoaiu ;  mednlla  alba  craasioacala,  K  obaolete  violaceaa  dein  C.  addito- 
ieviter  aed  distincte  robroparporaaoena  vel  magenta*  Bterilia.  Ad  lignnm 
earbonixatam ,  prope  Briabane  (F.  M.  Bailey)  et  in  New-Sontb  Walea- 
(K  i  r  t  o  n). 

Parmelia  redaeta  8tm.  nov.  ap.    p.  76. 
Similia  praecedenti  aed  tballo  magia  adpreaao,  pallido  vel  albidoet  caeaio- 
soredioao.    lÜawarra,  New  Sonth  Walea  (Kirton). 

Parmelia  kffpoxantka  Strn.  nov.  ap.  p.  76.  * 
Tbalina  pallide  ocbrolencna  vel  etiam  pallidna  (K  flHvena)  aaepe  orbi- 
coJaria,  medlocria  rngoana,  laciniatna  laoiuiia  parvia,  imbricatia,  margine  crenn- 
latia  et  ainnoao-lubatia,  anbtna  nigerparce  et  breviter  nigro-radicnloana ;  mednlla 
alba  (K-  C-);  apotbeoia  fnaoa  (latit  2 — 5  mm)  plann,  margine  aaepina  crenn- 
lato;  aporae  8,  incolorea,  aimplicea,  lata,  ellipaoideae,  0,009—0,012  X  0,007 
—0,009  mm;  hypotbeoinm  incolor.  Cortioola,  prope  Warwick,  Qneenaland 
(C.  J.  G  w  y  t  h  e  r). 

Parmelia  violaecene  Strn.  nov.  ap.    p.  77. 
Similia  P.  eoneperaae  var.  Henophyllae  aed  minor,  adpreaaa  et  thallo  aaepe 
iaidiato;  mednlla  alba  K  4*^®na  C  intenae  violacea  vel  colcria  mageniae.  Color 
tballi  vireaeenti-lnteacena  vel  Inteaoena. 

Parmelia  eonfertula  Strn.  nov,  ap,  p.  77. 
Thalina  adpreaana,  anbatraminena  vel  flaveaoen«,  laciniatna  laciniia  saepe- 
imbricatia  et  margine  lobatia  et  crenatia,  anbtna  niger  et  denaiaaime  nigro- 
radicnloana  (apeciminiboa  Briabanenaibna  parcina  radienloaia).  Apotbeoia  conferta, 
mfofnaea,  plana,  margine  integre  vel  crennlato  et  receptacnlo  thallino  anbtna 
mgoio  vel  loveolato  et  veraaa  centmm  nigro;  aporae  8,  incolorea,  ellipaoideae, 
aimplicea,  0,018-0,017  X  0,008—0,01  mm.  Spermatia  fere  oylindrica,  recta 
0,009  X  0,0007  mm. 

Parmelia  eonaperea  var.  nigro-marginata  Strn.  nov.  var.    p.  78. 
Similia  varietati  P.  atenophyllae  aed  laciniia  nigro-marginatia.   Tbalina  anbtna 
niger  et  fere  omnino    nndua.     Mednlla  alba  K  fl.  dein  mbena    et   tbalina    anpra 
K— .    Prope  Gippaland,  Auatraliae  (Lneaa). 

Parmelia  bullata  Strn.  nov.  ap.  p.  79. 
Tbalina  pallidna  vel  pallide  ocbrolencna  (K.  fl.  dein  mbena),  bnllato-inae- 
qiitlia>  binc  inde  minnte  terebratna,  anbtna  niger,  mgoana,  nndna,  verana 
marginem  pallidna;  mednlla  tennia  alba  (K  6avena  dein  interdnm  mbens); 
apothecia  elevato-aeaailia ,  cnpnliformia ,  margine  eztua  ingaloao  (praeaertim 
matnratamm),  epithecio  fnaco  vel  fnaco-nigro.  Sporae  8,  oblongae,  incolorea^ 
daplicea  epiaporio  eraaao  hyalino,  contentia  grannloaia  aaepina  loteacentibna, 
0,022—0,032  X  0,015— 0>018  mm.  Jodo  g.  b.  tbecamni  eaemleacena,  caetero- 
fain  vix  tineta.    Ad  ramoa  prope  Wellington,  New-Zealand  (J.  Bnobanan). 
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Partnelia  retipora  StrD.  nov.  sp.  p.  80. 
Thallns  albidas  vel  pallide  lutescens,  arcte  adpresgus  (K  flaFent),  roti- 
-cnlatoterebratcis  (fere  nt  in  Cladonia  retipora),  latit.  divisionum,  0,4  mm;  Iitit. 
foraminum  circ.  1,6  mm;  subtus  nadus  et  fusco-ni^^r  (?);  mediüla  alba  K  fl.; 
«porae  1,  rare  2,  incolores,  ellipsoideae,  simplicei  parietibua  erastis,  0,05— 0,065 
X  0,025 — 0,08  mm,  parapbyses  fere  diffluentes.  Carticola  in  Tasmania  a  Mtl 
fiejwood  Mc  Ewen  lecta. 

Partnelia  Muhhrunnea  Strn,  nov.  sp.    p.  80. 

Tballns  brunneo-nicfricans  (C  flavens),  adpressnSf  bnllato-inaequalit,  bnllit 
«aepissime  perforatis,  subtus  nigre  rugulosus,  nudns  margine  albidnt,  ApotliecU 
^8ca  margine  integre  pallidore  cincta;  sporae  non  evolutae.  Saxicola  ia 
Montibns  Grampianis  Anstraliae  (Sullivan). 

Äapidelia  Beckettii  Stm.  nov.  gen.  et  sp.    p.  81. 

Thallus  palliduB  vel  glaucescenti-pallidus,  nitidus  lobato-laciniatos,  lobii 
-sinuato-divisis,  sorediis  albis,  innatis,  minutis  vel  punctiformibns  vel  tenaiter 
oblongis  creberriter  adspersus ,  subtus  fusco-niger  vel  nig^r  .  parce  nigro- 
rbizinosus;  apothecia  fusco-rafa,  saepe  lobutata  et  medio  perforata  (latü 
4—11  mm);  sporae  4—8  nae  in  tbecis  arthonioideae,  i.  e.,  parietibns  crasai 
byalinis,  incolores,  ellipsoideae,  simpllces  episporio  duplici>  0,013 — 0,018  X 
"0,008 — 0,011  mm,  parapbyses  valde  indistinctae.  Jodo  g.  b.  thecamm  caera- 
lescens  dein  sordida,  caeterquin  vix  tincta  nisi  lutescens ;  medulla  alba  K  fl. 
•dein  iutense  mbeos.  Spermogonia  in  tnbercnlis  elevatis,  irregularibna,  mgu- 
losis  vel  cerebriformibns,  discoloribus  (lutescentibus  vel  pallida  carneis),  bbte 
inde  nigris,  interdum  majnscnlis  (latit.  0,5—2  mm)  sita,  extus  nigra  minutt, 
numerosa,  4—25  in  quavis  verrnca;  spermatia  cylindrica  vel  apicibns  obtokts 
incrassatulis ,  0,006—0,008  X  circ.  0,0005  mm.  Corticola,  New  -  Zealand 
(T.  W.  Naylor  Beckett). 

Äapidelia   Waitii  Stm.  nov.  sp.    p.  82. 

Tballns  late  ezpansus,  pallidns  vel  pallide  lutescens,  laciniatus  ladnüf 
binc  inde  imbricatis,  margine,  saepe  fimbriato-dissectis,  subtns  niger,  ferenudni; 
jnedulla  alba  K — C,  erythrinosa  et  C.  seorsum,  erytbrinosa  et  C,  seortom, 
•erytbrinosa;  sterilis.     New  Zealand  (Beckett). 

Phyaoia  ineavata  Stm.  nov.  sp.    p.  82. 

Tballns  orbicularis  flavus  adpressus ,  late  lobatus  lobis  crenatis ,  intoi 
«Ibidis,  aracbnoideis  et  interdum  oavis  (K  purpurasoentibns) ;  apotbecia  mfo- 
aorantiaca,  mediocria,  plana  dein  convexula,  margine  tenui  pallidiore,  deman 
depresso  cincta ;  sporae  8  nae ,  incolores ,  polar!  •  biloeulares,  ellipaoidea«, 
0,013—0,02  X  0,0075—0,009  mm,  paraphyses  distinctae  filiformes,  snprt 
2 — 3-articulatae  et  amplo-clavatae.  Gonidia  flavescentia,  diam.  0,009 — 0,02  ma. 
Corticola,  Canterbury,  New-Zealand  (T.  W.  N.  Beckett). 

Physcia  laeiniatula  Strn.  nov.  sp.    p.  82, 

Tballus  albidus  vel  pallido-albidus  (K  flavens),  laciniosus  laciniis  saspe 
margine  adscendendibus,  crenatis  et.  sorediosis,  snbtus  pallidns,  nigro-fibrillosui ; 
^medulla  alba  (K  fl.  C  fl.);  apothecia  fusca  vel  fusco-nigra,  plana  mignscola, 
leviter  elevata,  margine  elevato  folioso-coronato  vel  laciiliato  vel  ooralloide»- 
diviso  cincta;  sporae  4 — 8  nae  fnscae,  l-septatae,  saepissime  2-naclestie 
0,03—0,042  X  0,014-0,02  mm.  Supra  muscos  prope  Illawarra,  New  SonA 
Wales  (Kirton). 

1  oannot  associate  this  witb  any  other. 

Zablbruckner  (Wien). 

Brothenis,  Y.  F.,  Die  Laubmoose  der  ersten  Regnell- 
schen  Expediion.  (Bibang  tili  k.  Svenska  Vetenskapi- 
Akademiens  Handlingar.  Bd.  XXVI.  Afd.  III.  1900-  No.  7. 
65  pp.) 

Dr.  C.  A.  M.  Lindman,  welcher  als  RegnelTscher 
Stipendiat  im  Auftrage  der  Akademie  der  Wissenscbaften  in  Stock- 
holm  in   den  Jabren  1892 — 1894  eine   botanische  Forachongsretse 
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nach  Sädamerika  unternommen,  hatte  seiner  Zeit  die  von  ihm  auf 
derselben  gesammelten  Laubmoose  dem  Verf.  zur  Bearbeitung 
übergeben.  Dass  die  Resulate  derselben  erst  jetst  publicirt  werden 
lönneU;  hat  seinen  Grund  hauptsächlich  darin,  dass  Verf.  dorch 
seine  bryologische  Reise  nach  den  Hochgebirgen  Centralasiens  und 
andere  rflichten  verhindert  war,  bald  nach  Empfang  der  Lind- 
m an 'sehen  CoUection  an  die  Arbeit  zu  gehen.  Der  grosse 
wissenschaftliche  Werth  dieser  Sammlung  liegt  nicht  nur  darin, 
dass  sie  unsere  Kenntnif>s  der  südamerikanischen  Moosfiora  durch 
zahlreiche  neue  Arten  bedeutend  bereichert  und  über  die  geogra- 
phische Verbreitung  schon  bekannter  Species  neues  Licht  ver- 
breitet, sondern  auch  darin,  dass  zu  jeder  Art  genaue  Standorts- 
angaben gemacht  worden  sind.  Die  Sammlung  gehört  jetzt  dem 
Begn  eil 'sehen  Herbar  im  botanischen  Reichsmuse  um  zu  Stock- 
holm und  enthält  192  Arten,  von  denen  sich  nachfolgend  auf- 
gezählte 66  als  neu  erwiesen  haben. 

I.  Aorocarpi. 
Dieranaeeae, 

1.  Bruekia  acuminata  Brotb.  —  Species  ligulatae  C.  Müll,  affinis,  sed  foliis 
idqUo  longioribns,  UDceolato-acümioatifl,  acatU  faciliter  dig^oscenda. 
—  Farajfaay :  ColoDia  „Presidente  GonsaleB**  ad  terram  campi  oligi- 
nosam  {So,  885). 

2.  DicraneUa  julijormu  Broth.  —  Species  ob  folia  arcte  imbricata  cum 
D.  nitida  Brotb.  comparanda,  sed  foliis  lanceolatis,  obtasis,  nerro  infra 
sammum  apicem  evanido  cellülisque  breviter  rectangnlaribns  faoillime 
digp[ioscenda.  —  MiDas  Geräts:  S.  Jofto  d*£l-Rei,  ad  terram  sab  inpibns 
(No.  1). 

3.  D.  riograndensit  Brotb.  —  Species  statara  robusta  foliia  strictis  nee  sab- 
secandis  et  tbeca  plicatnla  dignoscenda«  —  Rio  Grande  do  Sul:  SilYeira 
Martins,  ad  terram  mar^nnm  viamm  et  fossamm  (No.  190). 

4.  D,  crenulata  Brotb.  —  Species  D.  exiguae  (Schwgr.)  Mitt.  prozima,  sed 
colore  laete  viridi  loliisqoe  crenalato-denticulatis  optime  diversa.  — 
Paraguay;  Villa  Rica,  ad  terram  subhumidam  (No.  275). 

5.  Trematodon  mirabiliB  Biotb.  —  Species  curiosissima,  palcberrima,  a  con- 
g^neribns  fuliomm  forma  facillime  dignoscenda.  —  Rio  Grande  do  Sal. : 
8fto  Leopolde,  Hamburger  Berg,  ad  parietes  fossamm,  solo  saboloso  argil- 
loao  (No.  110). 

6.  CampylopuM  eryplopodioides  Broth.  —  Species  distinctissima,  C.  Hridifolio 
Broth  et  C  9avannarum  (C.  Müll.)  affinis,  sed  foliis  saperioribas  faleatis, 
latius  aeuminatis  facillime  dignoscenda.  —  Matte  Grosso:  Sfto  Jos^ 
No.  475). 

Leueobryaeeae, 

7.  Oehrobtyum  tuhoUunfolium  Broth.  —  Species  0.  oUuaifolio  (C.  MtÜl.)  Mitt. 
affinis,  sed  statara  malto  minore  prima  fronte  dignoscenda.  Matte 
Grosso:  In  silvis  sab  montibas  „Serra  da  Cbapada**  (No.  402). 

i%$aidentaceae. 
S.  FUtiden»  (Ododiceras)  brevicatdis  Broth.  —  Species  F,  nigritdlo  (C.  Müll.) 

nt   videtar   proxima.     —     Rio  Grande  do  Sal:      Colonia  Ijah^,   ad   saxa 

torrentis  rapidi,  aqaae  sabmersa  (No.  215). 
9.  F.    (Conomürium)   paraguen9i$     Broth.     —    Species     distinctissima     foliis 

remotis,    angastis,   lamina   vera,   tantum   limbata   neo   non   seta  elon^ata 

tenaissima    faciliter  dignoscenda.    —    Pamgaay    £1  Chaco,  in  eonspecta 

nrbis  Asancion,  ad  terram  haraidam  (No.  249). 

10.  .F.  (Conomitrium)  $aprophilu$  Broth.  —  Rio  Grande  do  Sal:  Porto 
A legre,  llha  dos  Banhos,  ad  ligna  putrida  (No.  87). 

11.  F.  (EufUMen»)  perfalt:altts  ßrotb.  —  Species  F.  Hormehuchii  Moni. 
Talde   afBnis,    sed    colore   pallide    viridi,  foliis  flaocidis,  siccitate  Talde 


Digitized  by  VjOOQIC 


388  MueineeD. 

falestif ,  dittinctins  •ermUtU  digoofeenda.  —  Matio  groE9o  ad  Ugnm  et 
tniocos  marginia  «iWatici  amois  j^Ssogrador**  prope  Cojabi  (Nu.   404). 

12.  F,  (Eu/UMent)  Malmei  Brotb.  —  Speeies  palchra,  foliii  »iccU  ericpulo- 
homoDalliB,  celluli«  pellaeidU,  magnii  dignotcenda.  —  Rio  Grande  do- 
8iil:  Porto  Aleere,  in  pascnU  loco  homido,  nmbrofo  (No.  44). 

18.  F,  iEufi$Men$)  P$nnula  Brotb.  —  Species  elegantnla,  caale  elongato^ 
•«qnaliter  folioso,  foliis  ttrictU,  abiqne  lioibatia  dignosoenda.  —  Matto^ 
GroMo:  Diamantino,  riralo  claro  snbmersa  (No.  586). 

14.  F.  (Eufisfidmu)  maUogro99en9i$  Brotb.  —  Kpecies  foliorum  stroctnra  prae- 
eedenti  timilis,  ted  atatnra  mnlto  graciliore,  foliisqae  flaccidioribo* 
prima  fronte  dignofcenda.  —  Matto  groaso:  Cayabi,  Coxip6,  ad  aaza 
liinc    inde  inandata  rivi  Rio  Coxip6  (No.  86  t). 

15.  Mofidcemeyera  abrupto  Brotb.  —  ^^peeiea  M.  WaitUonU  C.  Müll,  aimü 
lima,  Med  folitt  nerro  louge  infra  apicem  evanido  Ikcillime  dignoscenda. 
—  Paragnaj'  Santo  Antonio,  coionia  ,,Eliaa*  ad  arborea  (No.  221). 

Syrrhopodontaeeae. 

16.  CalympereM  (Hyopküina)  Lindmanii  Brotb.  —  Bpeciea  ad  Climadma  per- 
tinena,  ab  omnibaa  apeciebna  americania  adbne  cognitis  folüa  aerratia 
nee  non  Yagina  oblonga,  anpeme  vix  latiore  dignoacenda.  —  Matto 
Groaao:  Palmeiraa,  ad  aaxa  (No.  409.) 

Tortulacea$. 

17.  Hyopküa  maUogro—€nH§  Brotb.  —  Bpeciea  H.  Tortulae  (Sohwgr.)  et 
H,  Barhulae  (öcbwgr.)  affiuis,  aed  foliorum  forma  et  atractora  diverse.  ^ 
Matto  Grosso:  Piamantino,  ad  aaxa  qaae  „acanga"  vocant  oonglomeratmn 
arenoao-ferroginoaam  (No.  541,  542.) 

18.  B,  paraguayentis  Brotb.  —  Bpeciea  praecedenti  affiniasima,  aed  folüa 
apatbnlato-obloiigia,  angnatioriboa,  breviaaime  mueronatia  dignoacenda.  — 
Paraguay:  Coionia  Riaio,  ad  terram  argilloaam,  quam  ^^Kaolin"  Tocant, 
anpra  rupea  calcareaa  (No.  654  bis). 

19.  Tortsila  Lindmaniana  Brotb.  —  Bpeciea  folüa  elongatia,  anguatia  faci- 
liter  dignoacenda.  T,  toriuoaa  (L.)  Limp.  affinie.  —  Matto  Groaao: 
Palmairaa  ad  aza  (No.  417). 

20.  BarhuLa  uruguayensu  Brotb.  —  Bpeciea  peculiaria,  ad  Pacbynomaa  per- 
tinena,  folüa  brevibua,  imbricatia,  rotundato-obtuiia,  marginibua  uaque 
ad  apicem  valde  revolutea,  nervo  infra  apicem  evanido  fadliter  dignoa- 
cenda. —  Uruguay:  Baito  oriental>  ad  mumm  oppidi  (No.  624). 

21.  Hymenostomum  riograndense  Brotb.  —  Bpeciea  H,  slrüUo  Geb.  et  Hpe. 
affinia,  aed  folüa  in  parte  laminali  mnlto  latioribua  faoüiter  dignoacenda. 

—  Rio  grande  do  Bni:   Porto  Alegre,  ad  terram  foaaarum  (No.  129). 

Grimmiaeeae, 

22.  Olyphamitrium  ohtu$ifoUum  Brotb.  —  Species  O.  Seüoteiano  (C.  MflU.) 
Miit.  «ffinif»,  aed  folüa  obtuaia  nee  non  tbeca  minore  optime  diveraa.  — 
Rio  Grande  do  Bul:  Porto  Alegre,  Pedraa  Brancaa,  ad  aaxa  caeapitei 
parvoa  efformana  (No.  95  ex.  p.) 

28.  O.  Lindmanii  Brotb.  —  Bpeciea  pulcbella,  tenella,  ob  folia  in  parte 
vaginante  auperne  latiore  cum  G.  vaginatum  (Beacb.)  comparada,  aed 
statura  minore  foliisqae  acutia,   cellulia   majoribua  faoilüroe  dignoacenda. 

—  Pa  aguay:     Paragnari     (No.     308)     et     ad    rupea     montia    Cerrobi 
(No.  670). 

*       Ortkotriehaeeae, 

24.  Macromitrium  (Maeroeoma)  maeropyxi$  Brotb.  —  Bpeciea  a  congeneriboa 
tbeca  magita  ocolo  nndo  jam  dignoacenda.  —  Paraguay:  Coloaia 
„Preaidente  GoMalei**  ad  arbores  (No.  650). 

25.  Öeklolkeimia  Lindmanii  Brotb.  —  Bpeciea  8,  paraguayenti  Beacb.  proxiMa, 
folüa  oblonge- Ügulatia,  anguatioribua  dignoacenda.  —  Paraguay!  Santo 
Antonio,  coionia  „Elisa**  ad  truncoe  arborum  ailvae  primaevae  (No.  283.) 

26.  S.  graeiUsesns  Brotb.  —  Bpeciea  a  congeneribua  atatura  gracili  prima 
fronte  dignoacenda.  —  Rio  Grande  do  Bul:  S.  Leopolde,  Hamburger 
Berg,  ad  truncoa  arborum  (No.  107). 

Funariaeeae. 
21.  Funaria    paraguensia    Brotb.    —    Bpeciea    F.   BaUnuas    (Besoh.) 
afBnia,  aed   foliorum  forma  et  nerva  inte  apicem  evanido  faciÜter  di(^ 
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ooteenda.    —    Paraguay :    Oolonia    j^Pretideota    Oonaalea''     ad    tarram 
caopi  nlleinotam  (No.  884). 
t8,  F.  luUo-Unhafa  Broth.  —  Bpecies  F,  aUenwitae  (D\tV:)  Lindb,  ■imilUma, 
•ad  foliis  obtntiascalii   at  periatomii  dentibuii    latioribnt    optima  diFana. 

—  Rio    Oranda   do   Sul:  Ezoolonia   Santo   Angele,   ad   terrain   fosaanun 
ombroMm  (No.  158.) 

S9.  Ph^Bcamürimm  batU^m  Broth.  ~  Specias  polcharrima,  Fk.  Thieleano  Hpa« 
affinit,  ted  foliU  flrmioribns,  msgiii  •armiatis  nao  non  tbaca  majora^  ora 
band  dilatata  optima  diferaa.  —  Rio  Granda  do  Sol:  Porto  Alagra,  ad 
tarram  filraa  ambiosam  (No.  60). 

90.  Ph.  aeMHfoUum  Brotb.  —  Spaoiea  praacadanti  afinia,  sad  folüa  aeami- 
natia,  argntina  Serratia,  narro  axcnrranta  val  anbazcurrenta  faeilitar  dignoa- 
eanta.  —  Rio  Grcnda  do  8iil:  —  Porto  Alagra,  ad  tarram  ailvaa  nmbro- 
aam  (No.  60  ex  p.) 

81.  Fk.  Lindmanü  Broth.  —  Spaciaa  Fh.  euptdari  habita  aimilia,  aad  fo- 
liomm  et  tbecae  forma  nao  non  aporia  aiibacnleatia  optima  diTaraa.  — 
Rio  Granda  do  Sol:  Porto  Alegre,  in  paaenla  loeo  homido,  umbroao 
(No.  46). 

38.  Fk.  brwirostre  Broth«  —  Spaciaa  opereolo  broTitar  onrriroatro  oenlo 
nndo  jam  dignoacanda.  —  Rio  Grande  do  Sol:  Porto  Alagra,  11ha  doa 
Banhoa,  ad  tarram  intar  giamina  harbaaqaa  eaaapitas  parroa,  aparaoa 
afformana  (No.  84). 

Bartrmmiaeeme. 

M.  FküanoiU  amplirtüs  Broth.  —  Spaciea  Talda  pacnlaria,  aaaapitibna 
hnmillimia,   denaia  folüaqna  laziaaima   raticnlatia   lacillima   dignoacanda. 

—  Paracnaj:  Aanndon,  Cabildo,  ad  momm  irrigatnm  'No.  886.. 

84.  PI.  riograndenM  Broth.  —   Spedea  Fk.  glameescmUi  fBomach.)  afUnia» 
aed  folüa  argntina  aarratia,  callalia  baailariboa  baud  abbrariaiia  neo  non 
aat»  breHore  craaaiora  dignoacanda.  —  Rio  Granda   do   Sol:    Ezeolonia 
Santo  Angeio»  ad  tarram  toaaamm  nmbroaam  (No.  160). 
Bryae€a§. 

36.  Bryum  (Skodchrywm)  dupUeatmm  Broth.  —  Spaciea  Br.  Mtmoth^do  Hpa. 
proxima,  aed  folüa  argnta  duplicato-aerratia  jam  dignoacanda.  —  Matto 
Groaso:  Cnpim,  ad  ligna  terramqne  aiWarnm  aub  montibna  „Serra  da 
Chapada"  (No.  401). 

86.  Br,  matioffroMetue  Broth.  —  Spaciea  pecaüaria,  innoTationibna  tara- 
tibna,  folüa  flaccidia,  decnrrentibns,  ovalibna,  laxe  raticnlatia  faeilitar  dignoa- 
canda, aed  ob  atatnm  strsrilem  sedia  incertae.  —  Mntto  Groaao:  Cnjabi, 
Coxip6,  ad  aaxa  hinc  inde  inondata  riTi  Rio  Coxip6  (No.  858). 

87.  Br.  (Eubrynm)  Ltndmanianum  Broth.  —  Speciea  pnlcherrlma,  Br,  gruci- 
liseto  Bot  nach,  affinia,  aed  folüa  nenro  tenni,  tIx  excedente  et  theca  bra- 
Titer  piriformi  opüme  diveraa.  —  Rio  Grande  do  Sol :  Cachoeira  (oppidom 
campomm)  ad  terram  (No.  188). 

Folfftriekaeeae. 
38.  Catkarinaea  riograndennM  Broth.  —  Speciea  cum  C  polyearpa  Schpr.  at 
C.  Mo^nii  comparanda,  aed  ab  hac  infloreacentia  paroica,  ab  üla  thaca 
era«*ta  jam  dignoscenta.  —  Rio  Granda  do  Snl:  SüTciia  Martina  ad 
tarram  marginum  viamm  et  foaaarum  (No.  191)  et  ad  terram  marginia 
Tiaa,  dacÜFam  nmbroaam  (No.  81 0>. 

II.  Plearocarpi. 
Erpodiaeeae, 

88.  Mmwiella  pamguayenm*  Broth.  —  Speciaa  pnlcherrima,  a  8,  eeyUmicm 
(Mitt)  atatnra  mnlto  migore  prima  fronte  jam  dignoaceuda. —  Paraguay: 
Santo  Antonio,  colonia  „Eliaa*  ad  trunooa  arborom  aUvae  primaaFaa 
(No.  888,  884  bia). 

Hookeriaeea; 
40.  Bookeria   {CaHico§ieila)    torrentium  Broth.    —    Spaciaa   habita   pacnUari, 
colore    atroviridi     ramia    alongatia,    flexuoaia,   attannatia,    folüa    ceUnlia 
laeritaimia   a    congeneribna   lacillima   dignoacanda.    —    Paraguay:    San 
Bamardino,  ad  aaxa  anbmeraa  aquaa  tonentia  nmbroai  (No.  888). 
>  OmnlbL  Bd.  LZZXT.  t90L  19  ^^  . 
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41.  J7.  (CaVieosUtta)  eiremüUt  Broth.  —  Bpeelat  fottonun  strmotara  prMM- 
d«oti  affiob,  Md  »tatiira  daplo  minore,  eolor«  ii«^e  bob  nmU  et  rsaulii 
tIreitAte  eircioato-iiinirTi«  prima  fronte  dienoiieendm.  —  Parftfnaj:  fltn 
BeniArdino,  in  eonTalli  ambroea,  mzom  ad  eaza  (No.  646). 

4S.  H.  iOtmaliaMphuM)  leueamiotdes  Broth.  —  8peeiet  dittinetiMima,  ff. 
A]f|MMeea«  C.  Mfilt.  tat  limilis,  ted  statara  panlo  majore,  foliotma  fonna 
nee  aoii  eeCa  laeri  lonire  direraa.  —  Parafoay:  San  fiemardino,  in  oon- 
▼alli  nmbroM  saiot«    No.  647). 

48.  B,    iOmaluidelphua)    rkynehoUeffUnd—    Broth.    —  Speciet    E,    Ham§ehm' 
thianae    Hpe.    habitn,    timilU    sed    inflorescentU   fTBoioa    foliuqne   um 
erippnlis   nee   nnflnUliK    faciliter    dlvncfcenda.  —  Rio   Grande   do   8al: 
Porto  Alegre,  CanÖas,  ad  termm  nemotle  saboloeam  (No.  75 . 
?l€ekeraeeme. 

44.  Bmunia  nAinrana  Broth.  —  Speciet  ob  folla  pilifera  cum  Br,  inctmß 
C.  Müll,  eomparanda.  ^  Rio  Grande  do  Sol:  Colonia  Ifoh^,  ad  trimeot 
arbomm  »ilvae  pnmaevue  (No.  214). 

45.  Crppkaea  Maimei  Broth.  —  Speeies  C  ramoMae  Wilt.  fortaMO  prozima, 
«ed  statnra  t€oeriore,  mrois  pareina  ramniosit,  foliornm  et  tbecae  forma 
jam  optime  diveraa  Habita  speciet  nontra  similitadioem  tat  mai^nam 
cam  C  hygrophila  C.  Müll,  praebet,  aed  caetemm  notia  ploribaa  jam 
loni^na  recidlt.  —  Rio  Grande  do  Sol:  Porto  Ale^e,  ad  ramuloa  (rnti- 
ceti  parciaitiroe  (No.  219). 

46.  Meteorium  deeurrens  Broth  —  Speciea  e  tenerioribna,  foliit  longo  decar- 
rentibna,  in  pilnm  elongntam,  flexnoanm  attenoatia  faciliter  diin^oacenda. 
—  Matte  Groaso :  ad  ramnlua  arbonim  nemoria  dicti  „CaplU>  8eooo' 
prope  Santa  Anna  da  Cbapadn  <No.  874);  Ang^Urn,  in  aÜTis  primaoTia» 
qnae  ,,Poaia*  dicuntar  (No.  579). 

47.  PHotiiehella  graeUe$cen9  Broth.  —  Spedea  P.  inordinatae  (Mitt.)  affiaia, 
aed  statura  mnlto  minore  prima  fronte  dignoacenda.  —  Rio  Grande  do 
Sul:  Exoolonia  Santo  Angelo,  ad  ramuloa  tmncoaqne  ailvae  primaerae 
parce  (No.  172). 

48.  Porotriehfim  (JPinnaUlla)  paraguayetue  Broth.  —  Specie«  P.  ohlangi^ 
frondeo  Broth.  ex  Uaambara  aimillima,  aed  foliia  obtasinacnlis  nee 
rodncdato-obtaaia  dignoacenda.  —  Paragna/:  Pirap6,  ad  arborei  aiira- 
rum  (No.  271). 

49.  Thamnivm  mattogro9$en»e  Broth.  —  Specica  Tk.  /asdculato  (Sw.)  afftnia, 
afd  atatura  minore,  mollitie,  diviaionibiia  broTiatipitatia  nee  non  folionm 
forma  dignoacenda.  —  Matte  Groaao:  Coptm,  in  ailYaticia  sab  monübna 
,»8erra  da  Chapada*    No.  899). 

Sematophyllaeeae. 

50.  Sematophyllum  minutum  Broth.  —  Speciea  a  congeneribns  minntie  omniam  par- 
tium prima  fronte  dignoacenda.  —  Rio  de  Janeiro :  Corcorado,  ad  ramot 
truncopqne  Nrbomm  ailvae  primaevAc  (No.  84). 

51.  RhapkidosUgium  ponduraefoUnm  Broth.  —  Speciea  Rh,  loxenn  (Hook.) 
Jaeg  et  Sanerb.  a£Bnia,  aed  foliornm  forma  prima  acmtatlone  dif- 
noKcenda.  —  Rio  Grande  do  Snl:  Silveiro  Martina,  ad  aaxa  interdom 
irrigaU  torrentia  (No.  200). 

Stereodontaeeae, 

52.  liopierygium  calloeKlarum  Broth.  —  Speciea  dietinctiaaima,  eon^neribni 
opercolo  roatrato»  roatro  tenni,  cnrvato  jam  dignoaceuta.  —  Paraguay: 
Santo  Antonio,  colonia,  ,.Eliatk*,  ad  corticem  arboram  (No.  281b). 

58.  Mierotkamni^im  dsltcatulum  Broth.  —  Speciea  M,  eampami/armi  (Hpe.) 
Jaeg.  et  Sanerb.  a£Bnia,  aed  atatnra  minore,  colore  viridi  et  theca 
minore  collo  breriaaimo,  craaao  inatmcta  carte  diveraa.  —  Matte  Groaao: 
PNlmeiraa,  ad  corticem  et  ligna  freqnena  (No.  637). 

54.  Mierolkamnimm  angusHrele  Broth.  —  Speciea  a  congeneribiia  folionm 
forma  ed  areolatione  longa  diveraa.  —  Rio  Grande  do  Snl. :  S.  Leopolde, 
Hamburger  Berg,  ad  ramnloa  arbomm  atlrae  nmbroaae  (No.  115) 

55.  Bctnfpoäi€€imm  {(Sipretnna)  ^mbmmrtum  Broth.  —  Speciee  yalde  peea- 
liaria,  eanle  longiMimo,  mNzime  oomplanato,  flaccido,  foliia  ereete- 
patentibiia  nae  £alcatia  el   aata  broTi   ab  omnibiia  coogenaribiia  aeetiooia 
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long»  diTdrs«.  —  Maito  Grosso :  in  BiWa  |iriiiia«TA  nPomU"   dieta,   a^na» 

cUrao  riToli  Maeoco  tilTatici  aabinertoin  (No.  60S). 
Hffpnaeeae, 
56.  SUrtopkylium  Lindmanii  Broth.  —  Specief  ob  folia  papulosa,  apioe  sorm- 

Inta  cmn  8*  cubenH  Mitt.  comparaoda,  sed  folionim  forma  longo  dirersa. 

Parafrnny:  Paragaari,  ad  trnncos  silvae  nmbrosao   montis  Santo  Thomas 

(No.  S44);  Santo  Antonio,  colonia  n  Elisa*,   ad  trancos  li^naqae   silFarnm 

(No.  2.19). 
87.  St.  Mongtfolium   Broth.    —    Spocies    ob     folia   apice    dandicnlata    cnm 

8,  rudtrali    Brid.)  Mitt   et  8.  euUelliformi  (Snll.)  Mitt.    comparanda,   sod 

foliomm    forma   et   stmctnra  longo   diversa.  —  Matte  Grosso:    ad  mpes 

montis  Itapimpaan  (No.  581.) 

58.  8t.  anguatirtU  Hroth.  Species  distinctissima,  8.  oUu90  Mitt.  affinls,  sod 
ttatiira  mnlto  robnttiont  foliisque  angalo  aoutiuscnlo  terminatis,  nerro 
longiore  et  crassiore  optime  diversa.  —  Mntto  Grosso :  Palmeiras 
(No.  418).  Cnpim,  in  sÜTaticis  sab  montibns  «^^n^  ^  Cnapada* 
(No.  897). 

59.  Bypttum  ^  RkynchotUgium)  Malmei  Broth.  —  Species  H.  rivali  Hpe. 
affinis,  sed  statnra  robustiore  et  sota  mnlto  longiore,  crassiore  prima 
fronte  dignoscenda.  —  Rio  Grande,  do  Snl:  Quinta  prope  oppidom 
Bio  Grande,  ad  terram  silvnlae  snbnliginosam.     (No.  1H7). 

60.  H.  {RkynehoBtegium)  Lindmanii  Broth.  —  Species  pnlchra,  H,  UnuifoUo 
Hedw.  affiitis,  sed  statura  minore,  colore  et  mollitie  jam  dignoscenda. 
—  Paraguay:  Santo  Antonio,  colonia  „Eliss*,  supra  terram  arenosam 
nmbroitam  iNo.  237);  Pirap6,  ad  ligna  pntrida  silvalae  nmbrosae 
(No.  264a.) 

61.  B.  {Eurkymtkium)  pUrigynandrio%de$  Broth.  —  Species  distinctissima, 
ramis  teretibus,  arcuatis  foliis  sicoitato  imbricatis,  habitn  Pterigynaudro 
filiformi  sat  similis.  —  Rio  Grande  do  Sol;  Porto  Alegre,  ad  eortieem 
arbomm  silvae  primaerae  (No.  52). 

Leakeaceat. 

62.  Tk'Mium  maltogroaaenae  Broth.  —  Species  paentUhreeoymto  (Hpe.)  affinis, 
ted  statnra  minore,  caoli  tenniore,  pinnis  mnlto  breTioibns  foliommqna 
itmctura  optime  diversa.  —  Matto  Grosso:  Cnpim,  in  silvaticis  sub  mon- 
tibus  „Serrn  da  ChapHda"  (No.  861). 

6S.  Th.  {Htiplocladium)  moUiculum  Broth.  —  Species  Tk,  laUreuli  (CMülL)  at 
Tk.  auairoaerpenti  (C,  Müll.)  affinis,  sed  statnra  majore,  mollitie  nee   non 
seta  brevi   ocnlo  nndo  jam   dignoscenda.  —   Rio   Grande  do  Snl:   £xco- 
lonia  Santo  Angelo,  ad  ligna  putrida  umbrona  (No.  148). 
8phagna. 

64.  Spkagnum  griaevm  Wamst.  —  Rio  Grande  do  Snl:  Cachoeira»  ad 
margines  et  gradofl  praecipites  torrentium  campomm  (No.  186). 

65.  8pk.  eucullatum  Warnst.  —  Rio  Grande  do  Snl:  Hamburger  Berg,  in 
declivibns  irrigatis  virgultosis  (No.  126.) 

66.  8ph.  Lindmanii  Wamst.  —  Paraguay:  ad  oppidnm  Villa  Rica,  in  nligi- 
noso  (No.  263);    San  Bernardino,   colonia,   ad  margines  fontif  (No.  845). 

Ein  „Index  alphabeticus^  beschliesst  diese  wichtige  brjologische 
Arbeit. 

Wamstorf  Neumppin). 

Cbrist,  H.,   Die  Farnkräuter  der  Seh  weis.     (Beiträge  zur 

Kryptogamenflora   der   SchweiE.     Band   I.     Heft  2.)      189  pp. 

Bern  1900. 

Niemand    war    mehr    berufen ,    eine    zusammenfassende    Dar- 

•tdlnng  der  in  der  Schweiz  vorkommenden  Farnkräuter  zu  geben, 

ftls  der  Verfasser  der  „  Farnkräuter  der  Erde*^.     Derselbe  hat  sich 

tber  durchaus    nicht   mit   der  Beschreibung   und  Anführung   der 

Verbreitiing   der    einzelnen   Arten,    Varietäten    und    Bastarde    be- 
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Sifigt,  sondern  er  bat  in  dem  vorliegenden  Buch  eine  Fülle  Voi 
edanken  niedergelegt,  die  für  jeden  Botaniker,  aach  wenn  er 
sich  nicht  speciell  mit  Farnen  beschäftigt,  von  Interesse  sind.  Die» 
gilt  namentlich  von  einigen  Capiteln  des  nicht  weniger  als  38  Druck- 
seiten einnehmenden  allgemeinen  Theiles. 

Den  Artbegriff  hat  Christ  ähnlich  gefasst,  wieLuerssen 
in  seinen  „ Farnkräutern^  und  Ascherson  in  der  ,,S7nop«k^ 
ipSabspecies*^  nimmt  der  Verf.  so  ziemlich  in  demselben  Sinne,  wie 
Wettstein;  er  macht  aber  darauf  aufmerksam,  das^  bei  den 
Farnen  neben  der  räumlichen  Trennung  der  Unterarten  (Polypodiim 
vulgare  und  serratum^  Asplenium  Adiantum  nigrum  und  Otwpteris) 
auch  Fälle  vorkommen,  in  welchen  die  Anwendung  der  geographisch- 
morphologischen  Methode  Wettstein 's  nicht  zum  Ziele  führt: 
Aspidium  spinvlosum  und  düatatum  wachsen  beispielsweise  der 
Hauptsache  nach  in  demselben  Oebiete. 

Von  Hybriden  wurden  in  der  Schweiz  bisher  beobachtet: 
Asplenium  Adiantum  nigrum  X  R^cl  muraria  (nicht  ganz  sicher}^ 
A.  Ruta  muraria  X  sepUntrionale^  A.  eeptentrionale  X  TVieio- 
manes  (in  mehreren  Formen),  A.  Ruta  muraria  X  Trichomanet; 
Aspidium  lobatum  X  Lonchitie  (in  3  Stufen),  A.  aculeatum  X 
hbatum,  A.  Braunii  X  lobatum^  A.  Julix  mas  X  ipinuUmtmt 
A.  Filix  mas  X  dilcUatum^  A.  cristatum  X  spinulosum ;  CystopUiri$ 
frogilis  X  Montana,  —  Asplenium  germanicum  hält  Christ  fttr 
eine  „hybridogene*^  (d.  h.  aus  dem  Bastard  A.  septentrionale  X 
Trichomanes  hervorgegangene)  Art.  Nicht  einverstanden  ist  Ref. 
mit  dem  Verf.,  wenn  er  die  Bastarde  des  Asplenium  germanicum 
mit  A.  septentrionaie  und  mitil.  Trichomanes  alsTripelbastarde 
bezeichnet.  Tripelbastarde  setzen  das  Vorhandensein  von  drei  ver- 
schiedenen ^Eltern*'  voraus;  hier  sind  aber  deren  nur  2  vorhanden. 
Eber  wären  diese  Formen  als  goneiklinische  Bastarde  zu  be- 
zeichnen, wenn  A.  germanicum  hU  intermediärer  Bastard  zwischen 
A^  septentrionale  und  A.  Trichomanes  aufgefasst  wird. 

Von  grossem  Interesse  sind  die  Abschnitte:  „Auswahl  and 
Einfluss  der  Standorte  (Anpassungen)^,  „Laubdauer*^,  „Ent- 
wicklungsgrade der  Fortpflanzungsorgane',  „Einfluss  der  Gesteins- 
art",  „Qrade  der  Verbreitung**,  „Qeseilschaften**,  „Höhengrensen% 
„Florengebiete  und  Verbreitungsareale**,  „Endemismus**,  „Ver- 
gleichung  mit  der  europäischen  Gesammtflora**  und  „Physiog- 
nomisches**. 

Dem  speciellen  Theil  ist  ein  Schlüssel  zum  Bestimmen  der 
Arten  vorausgeschickt.  —  Aus  dem  speciellen  Theil  selbst,  in 
welchem  insbesondere  die  Varietäten  und  Spielarten  sehr  eingehende 
Berücksichtigung  gefunden  haben,  sei  nur  Einiges  hervorgehoben, 
was  von  allgemeinem  Interesse  sein  dürfe. 

Polypodium  serratum  Willd.  wird  als  Subspecies  des  P.  wljors 
L.  behandelt.  —  Pteris  esculenta  Forst.,  caudata  L.  und  eap^w» 
Thbg.,  welche  in  Europa  fehlen,  betrachtet  Christ  als  Varietiteo 
von  Pteridium  aquUinum  (L.)  Kuhn.  —  Von  Adiantum  Capäb^ 
Veneris  L.  wird  ein  „lusus  Vaccarii"^  beschrieben,  welcher  de» 
A.  Farleyense  Hort,  ähnlich  ist.  —  Ceterach  wird  als  eigene  Oattong 
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«nfirecht  erhalten.  —  A$pUnium  Ädiantum  nigrum  L.  kommt  bei 
Keochätel  in  einer  snbvar.  serpenHnoides  Christ  vor,  wolche  nicht  auf 
Serpentin  wächst^  aber  doch  dem  JjtpUnium  cuneifolium  Viv.  zam 
Verwechseln  gleicht  Asplenium  Onopterü  L.  wird  als  Sabspeciea 
betrachtet.  —  Das  Vorkommen  von  Ä$plenium  fontanum  (L.) 
Bemh.  in  den  Ostalpen  bezweifelt  Christ  —  Asplenium  ForeHacum 
(Le  Grand  pro  var.  A.  HaUeri)  steht  zwischen  A.  fontanum  (L.) 
fiemh.  und  A.  laneeolatum  Hnds.  in  der  Mitte;  es  ist  nar  aas 
Frankreich  bekannt.  —  Von  Asplenium  septentrionale  (L.)  Hoffm. 
beschreibt  Christ  eine  var.  depauperatum^  die  er  für  eine  stabile 
Jngendfonn  hält.  —  In  Bezng  anf  die  systematische  Stellang  der 
Oattnng  Athyrium  bemerkt  Christ,  dass  sich  dieselbe  zunächst 
tn  Diplazium  Sw.  anschliesst  aber  doch  anch  Annäherang  an  die 
Aepidieen  zeigt.  —  Aepidium  lobatum  Sw.,  aculeatum  (L.)  Sw.  and 
Braunii  Spenn.  werden  als  selbstständige  Arten  behandelt.  — 
Aspidium  spinuloenm  (Mttll.)  Sw.  wird  als  Subspecies  dem  Aspidium 
düatatum  (Hoffm.)  Sm.  beigeordnet.  —  Phegopterie  wird  nach  dem 
Vorgange  Ascherson's  mit  Aspidium  vereinigt,  jedoch  so,  dass 
Aspidium  Phegopteris  (L.)  Banmg.  alloin  die  Section  Phegopteris 
bildet,  während  Aspidium  Dryopteris  (L  )  Baumg.  and  A.  Robertianum 
(Hoffm.)  Aschers,  in  eine  eigene  Section  Dryopteris  eingereiht 
▼erden.  —  Cystopteris  regia  (L.)  Presl  steht  als  Unterart  bei 
C.  fragilis  (L.)  Bernh.  —  Woodsia  alpina  (Bolton)  Gray  und  W. 
üvensis  (L.)  K.  Br.  werden  als  selbstständige  Arten  behandelt«  — 
Botrychium  Matricariae  (Schrk.)  Spr.  betrachtet  Christ  als  Varietät 
des  B.  ternaium  Thbg. 

Sehr  genau  sind  die  Verbreitungsangaben,  welche  sich  auf 
alle  Länder  der  Erde  erstrecken. 

Im  Text  finden  sich  Abbildungen  von:  Ädiantum  CapiUus 
Veneris  1.  Vaecarii  Christ;  Asplenium  Ädiantum  nigrum  var. 
Wirigenii  Christ  und  L  mierodon  Moore;  fast  alle  Asplenium- 
Bastarde;  3  Formen  des  A,  fontanum  Bemh.;  A.  Foresiaeum  (Le 
Grand);  Asplenium  viride  Huds.  var.  oblongum  Christ,  A.  septen- 
trionale (L.)  Hjffm.  var.  depauperatum  Christ;  3  Formen  von 
Aspidium  lobatum  X  Lonehitis;  Aspidium  aculeatum  X  lobatum 
in  2  Formen;  A.  Füix  mas  X  dilatatum;  Cystopteris  fragilis  X 
montana. 

^  Fritsoh  (Gras). 


Bokomy^  Tb.,  Empfindlichkeit  der  Fermente;  Be- 
merkungen tlber  die  Beziehungen  derselben  zu  dem 
Protoplasma.     (Chemiker*  Zeitung.     1900.     December.) 

Vorliegender  Aufsatz  bezweckt  zunächst  eine  Zusammenstellung 
der  sehr  zerstreuten  Notizen  und  eigenen  Versuche  über  die 
Empfindlichkeit  der  ungeformten  Fermente  (Enzyme)  gegen 
Temperatur-  und  Lichteinwirkung,  Alkalisalze,  Schwermetallsalse, 
Säuren,  Alkalien,  organische  Stoffe  (namentlich  einige  bekannte 
Protoplasmagifte),  Alkohol. 
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Die  in's  Auge  gefassten  Enzjme  sind:  Malzdiastase,  Hefei- 
iDTertase,  Maltase,  Pepsin,  TrjpBin,  Papain,  Labferment,  Emobin, 
ÜTTOsin,  Zymase. 

Der  Vergleich  mit  dem  Protoplasma  führte  su  einer  weit- 
{;ehenden  Aehnlichkeit  in  dem  Verhalten  des  letsteren  and  der 
Enzyme  gegen  schädliche  Einflüsse. 

Formaldehyd  tödtet  das  Protoplasma  meist  schon  bei  der 
Concentration  0,01  Procent.  Malsdiastase  wird  bei  24stündiger 
Einwirkung  von  0,01  Procent  Formaldehyd  vorübergehend  un- 
wirksam gemacht,  eine  etwas  grössere  Menge  tödtet  sie  ganz.  Dm 
Labferment  wird  dnrch.  0,5  Procent  Formaldehyd  an  wirksam  ge- 
macht, darch  0,05  Procent  nicht.  Myroain  ist  sehr  widerstands- 
fthig;  es  erträgt  einprocentig3  Formaldehydiösnng,  durch  iünf- 
procentige  wird  es  getödtet.  Immerhin  ist  Formaldehyd  ein  all- 
gemeines Qift,    für  Enzyme    ebensowohl,    wie  für  die  Organismes. 

Sublimat  tödtet  bekanntlich  alle  Mikroorganismen  noch  in 
^en  stärksten  Verdünnungen ;  es  macht  auch  in  etwas  stärkeren  Con* 
Centrationen  alle  Enzyme  unwirksam  für  immer.  Eine  Sablimat- 
lösung  von  1  :  5000  ist  bereits  ein  ganz  sicheres  Desinfektions- 
mittel, auch  bei  ganz  kurzer  Einwirkung,  während  bei  einer  Ve^ 
dünnung  von  1  :  20000  Bacillensporen  wenigstens  in  10  Minuten 
getödtet  werden.  Schon  durch  0.U0000025  Sublimat  wird  dis 
Wachsthum  der  Pilzsporen  verhindert.  Auch  für  Algen  ist  es  ein 
furchtbares  Oift. 

Diastase  wird  durch  0,01  Procent  Sublimat  binnen  24  Stunden 
bei  30^  getödtet.  Um  die  Inversion  des  Rohrzuckers  durch  Hefen- 
invertase  zu  verhindern,  sind  schon  0,5  Procent  Sublimat  nöttüg. 
Myrosin  abdr  wird  durch  0,1  Procent  Sublimat  binnen  wenigen 
Stunden  getödtet. 

Koch  empfindlicher  ist  das  Protoplasma  und  viele  Ensjme 
gegen  üöllenstein  (salpetersaures  Silber  oder  Siiber- 
nitrat).  Lösungen  von  1  :  Million  genügen,  um /Spiro^yre» binnen 
kurzer  Zeit  zu  tödten. 

Diastase  wird  dnrch  0,01  Procent  Silbemitrat  rasch  unwirksam 
für  immer;  Invertase  durch  0,1  Procent  (nicht  durch  0,02  ProceDt)i 
während,  wie  vorhin  erwähnt,  vom  Sublimat  0,5  Procent  nöthig  sind» 

Die  verschiedene  Widerstandsfähigkeit  der  einzelnen  Ferment» 
gegen  Qifte,  die  sich  schon  in  den  wenigen  angeführten  Beispielen 
gezeigt  hat,  wird  besonders  deutlich  bei  Betrachtung  des  Verhaltet 
der  Fermente  gegen  Säuren,  gegen  welche  ja  auch  die  Proto- 
plasma sehr  verschieden  empfindlich  sind. 

Pepsin  entfaltet  seine  intensivste  Thätigkeit  bei  Gegenwart  von 
0,2 — 0,5  Procent  Salzsäure;  Trypsin  wird  geschädigt,  wenn  der 
Sänrezusatz  mehr  als  0,05  Procent  beträgt.  Die  Wirkung  i^ 
Emulsins  wird  durch  0,135  Procent  Salzsäure  binnen  einer  halben 
Stunde  völlig  aufgehoben. 

Viele  Wasserpflanzen,  z.  B.  Spirogyren,  werden  durch  0,1  Pro- 
cent Schwefelsäure  getödtet ;  Schimmelpilze  wachsen  noch  bei  eines 
Säuregehalt  von  0,3  Procent. 
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Alkalien  wirken  meist  sehr  echädlich  anf  die  Ensyme  ein. 
fle  wird  das  Labferment  darcb  0,026  Procent  Natriambydrozjd 
bei  14 — 17^  binnen  24  Standen  vernichtet.  Trypsin  allein  ist 
(neben  Papain)  wesentlicb  widerstandfiiäbiger;  0,5  rrocent  Alkali* 
earbonat  wirkt  sogar  beschlennigend  anf  die  trjptiecbe  Verdannng, 
sogar  1,2  Procent  ist  noch  nicht  schädlich. 

Woher  bat  das  Trypsin  seine  Alk alifestigkeit,  das  Pepsin  seina 
Säurefestigkeit?  Darüber  lässt  sich  bis  jetzt  wohl  ebensowenig 
etwas  aussagen,  wie  fiber  den  Qrnnd  der  verschiedenen  Empfindlich- 
keit anderer  Fermente  gegen  Formaldehjd,  Sublimat  etc.,  oder 
auch  über  die  verschiedene  Widersiandstähigkeit  des  Protoplasmas« 
Scbimmelprotoplasma  erträgt  viel  freie  Säure,  Bakterien  wachsen 
nicht  in  sauren  Lösungen.  Weniger  zu  verwundern  ist  der 
fördernde  Einfluss  geringer  Mengen  von  Säure  bei  Pepsin,  des 
Alkalis  bei  Trypsin;  denn  beide  wirken  ja  schon  für  sich  allein 
anf  Peptonisirung  und  Zerspaltung  des  Eiweissmolekules  hin,  man 
kann  z.  B.  schon  durch  längeres  Stehen  von  Eiweiss  mit  ver- 
dünnter Salzsäure  in  der  Kälte  eine  nicht  unbeträchtliche  Peptoni- 
sirnng  herbeiftihren.  Die  Eiweissmolekule  werden  durch  die  Säure- 
bezw.  Alkaligegenwart  gewissermassen  präparirt  zur  Ferment- 
spaltung. 

Vollkommen  parallel  sind  die  Enzyme  mit  dem  Protoplasma 
hinsichtlich  des  Verhaltens  gegen  höhere  Temperatur.  Beim 
Erwärmen  in  wässeriger  Auflösung  (also  durch  feuchte  Hitze) 
werden  die  Enzyme  zunächst  in  ihrer  Wirkung  gesteigert,  dann 
tritt  ein  Abfall,  schliesslich  gänzliches  Aufhören  der  Fermentirungs- 
kraft  ein.  Die  Tödtungs-Temperatur  liegt  bei  Enzymen  zwischen 
70  und  7ö^  Trocken  ertragen  sie  oft  viel  höhere  Temperaturen. 
Es  herrscht  deutliche  Uebereinstimmung  mit  dem  Protoplasma,  das 
ja  auch  för  seine  einzelnen  Leistungen  Optimaltemperaturen  hat» 
dann  abfllllt  und  bei  circa  bö^  der  dauernden  Unwirksamkeit  ver- 
ftllt.  Zwar  liegt  die  Tödtungstemperatur  des  Protoplasmas  im 
Allgeroeinen  um  20^  niedriger,  als  die  der  Fermente;  doch  giebt 
es  bekanntlich  auch  Organismen  (Algen),  welche  in  70^  hmsen 
Thermen  fortkommen. 

Was  endlich  die  Lichtwirkung  anlangt,  so  ergiebt  sieb 
auch  hier  ein  Anklang  von  Ferment  zu  Protoplasma,  indem  manche 
Enzyme  durch  starke  Beleuchtung  geschädigt  werden,  was  ja  vom 
Protoplasma  sogar  im  Allgemeinen  gesagt  werden  kann.  Bakterien 
werden  durch  starke  Beleuchtung  getödtet,  grfine  Pflanzen  haben 
Schutzeinrichtungen  gegen  zu  starkes  Licht,  viele  wachsen  nur  in 
tiefem  Schatten. 

Bokomj  (München). 

Willy   Alfred,    Beiträge   zur   Eenntniss   des   Kern-    und 
Wundholzes.      [Inaugural  -  Dissertation«]     8®.     92    pp.     Bern 
1899. 
Das  im  Sohntzholz  sich  für  gewöhnlich  bildende  Product  im 

fernem   der  Zelle  ist  nicht  als  Gummi,    sondern  als    ein    bassorin- 

art^er  Körper  anzusprechen. 
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Die  Entstehung  und  Bildung  dieses  Schutzstoffes  findet  statt 
in  einem  aus  dem  Zellinhalte,  dem  Plasma  stammenden  Belege, 
welcher  der  inneren  Zellmembran  eng  anliegt;  als  bassorinogeoe 
Schicht  bezeichnet  Verf.  diesen  Beleg. 

Die  bassorinogene  Schicht  ist  sammt  dem  gebildeten  Secrete 
durch  die  „innere  Haut^  R^g^^  das  Zelllumen  hin  scharf 
begrenzt. 

Bei  der  Bildung  des  bassorinartigen  Schutzstoffes  kommen  mir 
solche  Stoffe  in  Betracht,  welche  in  Lösung  der  secretbildendes 
Schicht  zugeführt  werden.  Eine  directe  Umwandlung  in  Schati- 
secret  ergiebt  sich  aus  den  gemachten  Beobachtungen  nicht. 

Die  Thätigkeit  der  bassorinogenen  Schicht  hängt  mit  den 
Bildungstriebe  der  betreffenden  Pflanze  eng  zusammen.  Ruht  dieser, 
so  auch  jener. 

Das  Rückschneiden  der  Bäume  findet  dementsprechend  ftr 
unsere  WitterungsverLältnisse  am  vortheilhaftesten  im  zeitiges 
Frtihjahry  unniittelbar  nach  dem  Wiedererwachen  der  Pflanze  ani 
dem  Winterschlafe  statt. 

Das  Verschmieren  der  Wundflächen  bedingt  nicht  das  Aus- 
bleiben der  Schutzholzbildung,  wohl  aber  tritt  dieselbe  hierdurch 
etwas  verzögert  ein,  und  werden  zugleich  schädliche  Wittemngs- 
einflüsse  und  parasitische  Eindringlinge  fern  gebalten. 

Vom  theoretischen  Standpunkte  aus  ist  daher  stets  ein  künst- 
licher Verschluss  anzurathen.  Bei  grösseren  Verwnndungsstellea 
muss  ein  solcher  sogar  als  ein  Bedürfniss  bezeichnet  werden. 

Bei  den  Farbhölzern  werden  die  Inhaltsstoffe  gleichfalls  toi 
einer  eigenen,  der  inneren  Zell  wand  nng  aufliegenden  Schicht 
gebildet  und  gegen  das  ZelUnmen  hin  von  der  „iniieren  Haut* 
abgeschlossen. 

Eine  Uebereinstimmung  von  Kern-  und  Wundholz  lässt  sieh 
f&r  dieselbe  Pflanzenspecies  nicht  durchgängig  anführen,  da  im 
Schutzholze  stets  eine  Bildung  des  bassorinartigen  WundverschluMes 
stattfindet,  indess  die  Anwesenheit  dieses  Körpers  im  entsprechendei 
Kemholze  oft  vergeblich  gesucht  wird. 

Der  Zellinhalt  des  Ebenholzes  ist  nicht  als  ein  Humificationt- 
oder  Carbonisationsproduct  aufzufassen,  sondern  er  bildet  sich  auf 
ganz  normalem  Wege  aus  einfachem  Splintseoret  durch  secundln 
Einlagerung  eines,  allerdings  gegen  Reagentien  recht  resistentes 
schwarzen  Farbstoffes. 

Die  Inhaltsstoffe  der  Zellen  der  Farbhölzer  sind  bei  derselbes 
Pflanzenspecies  nicht  einheitlicher  Natur  in  denselben  ZellformeB, 
sondern  sie  zeigen  oft  recht  verschiedenes  chemisches  Verbaltes» 
Häufig  ist  es  auch  ein  Gemenge  von  verschiedenen  Körpern,  wie 
Gummi,  Harz,  Oel. 

Die  Gef^sausfüllnngen  tragen  vorwiegend  bassorinartiges 
Charakter,  nur  bei  Ouajacum  offieinale  ist  eine  Harzsubstans  is 
denselben  erhalten. 

Trotz  des  reichlichen  Harzgehaltes  der  Conifermi  bilden  such 
diese  im  Wundholze,  sowohl  in  den  Tracheiden  als  auch  in  des 
Holzparenchym-     und     Markstrahlzellen    Bassorin-W^undversehlovi 
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▼obei  allerdings  nebenher,  jedoch  nnr  vereinzelt,  harsartige  Tropfen 
auftreten  können. 

Elin  Inhaltsttoffy  entsprechend  dem  Secret  der  Thjllen-Mntter- 
selle,  läset  sich  anch  yereinzelt  in  den  Tliyllen  yerfolgen.  Die- 
selben sind  alsdann  gans  oder  nur  theilweise  mit  Secret  gefällt 

Drei  Tafeln  enthalten  41  Abbildongen. 

E.  Both  (Halle  «.  8.). 

Boberteon,  Charles^  Flowers  and  insects.  XIX.  L  Com- 
parison  of  the  genera  of  bees  observed  in  Low 
Germanj  and  in  Illinois,  with  the  nnmber  of 
species  of  each  and  their  flower  visits.  II.  On  the 
flower  Visits  of  oligotropic  bees.  III.  Competi- 
tion  of  flowers  for  the  Visits  of  bees.  IV.  On  the 
influence  of  bees  in  tbe  modification  of  flowers. 
V.  On  the  snpposed  pollen  carrjing  apparatas  of 
flies  and  birds.  (Botanical  Gazette.  Vol.  XXVIII.  No.  1. 
p.  27—45.) 

Im  ersten  Abschnitt  vergleicht  Verf.  die  Betheilignng  der 
einzelnen  Äpiden  -  Gattung  beim  BInmenbesnch  in  Deutschland, 
Westfalen  und  Thüringen  (auf  Grund  der  Angaben  von  Hermann 
Müller)  und  in  Illinois  in  der  Nähe  von  Carlin ville. 

(VergL  die  üebenleht  aof  d«r  nlelMteB  Seite.) 

IL  Blumenbesuche  oligotropischer  Bienen. 
Nach  Low  nennt  man  die  Bienen,  welche  einen  weiten  Blumen- 
kreis  besuchen,  polytrop,  diejenigen,  welche  sich  nnr  auf  wenige 
Päanzenarten  beschränken,  oligotrop.  Bisher  hat  man  Fälle  von 
oligotropen  Bienen  mehr  als  Curiositäten  aufgeführt,  ohne  sich  über 
die  Ursache  ihrer  Beschränkung  eine  ausreichende  Erklärung  zu 
verschaffen.  Verf.  zeigt,  dass  der  bisherige  Begriff  der  Oligotropie 
zweckmässig  eine  andere  Umgrenzung  erhalten  muss.  Wenn  eine 
Bienenart  nur  an  einer  oder  wenigen  Blumenarten  gefunden  worden 
ist,  so  kann  dies  daran  hegen,  dass  sie  s<^lten  ist  oder  die  Entomo- 
logen über  ihr  Vorkommen  nicht  ausreichend  unterrichtet  sind;  in 
vielen  Fällen  hat  sich  auch  hinterher  ergeben,  dass  solche  Bienen 
anch  den  verschiedensten  anderen  Blumen  ihren  Besuch  abstatten. 
In  der  Oekonomie  der  Bienen  (mit  Ausnahme  der  Inquilinen)  kommen 
hauptsächlich  die  Blumen  in  Betracht,  welche  die  Weibchen 
aufsuchen,  um  Pollen  für  die  Brut  einzutragen,  und  es  sind  Fälle 
vereinzelten  Blumenbesuches  nur  dann  als  Oligotropie  aufzufassen, 
wenn  das  Weibchen  als  pollensammelnd  dabei  gefunden  worden 
ist  Wenn  Weibchen  die  Blumen  besuchen,  ohne  Pollen  zu  suchen, 
so  lässt  sich  meist  hinterher  feststellen,  dass  sie  mehr  anderen 
Blumen  angepasst  sind,  die  sie  nach  Pollen  abbenten.  Demgemäsa 
•chlägt  Verf.  vor,  die  Fälle  als  oligo  tropische  zu  be- 
zeichnen, in  denen  die  weiblichen  Bienen  den  Blüten- 
staub nur  von  einer  Art  oder  einzelnen  Arten  der- 
selben Gattung  oder  derselben  Pflanzenfamilie 
entnehmen.      Wenn    dagegen    eine    Biene    den   Pollen 
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(+  210) 

mneh  nur  Ton  zwei  PfUnzenarten  yerschiedoner 
Familien  einträgt,  so  betrachtet  er  sie  als  poljtrop* 
Die  wenigen  Besnche  finden  dann  meist  darin  ihre  Erkläinng,  datf 
JBe  Biene   selten  ist   oder   kurze  Fingzeit   hat.    In  der  Begel  ii^ 
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«ine  Biene  von  langem  Fing  polytrop,  wenn  nicht  anch  die  Blumen^ 
die  sie  besucht,  eine  lange  Blütezeit  haben.  Von  39  Arten  tod 
Sdidus  und  den  yerwandten  Gattungen  AugoeUara  und  Agapostemon 
wird  dementsprechend  nur  eine  einzige,  Halietu9  Ndmnbonü,  ab- 
oligotrop  betrachtet  Sie  hat  eine  karse  Flagzeit,  während  die 
BIfitezeit  der  Nymphaeaeeen^  denen  sie  aoBSchliesslich  den  Polleft- 
«stnimmt,  eine  lange  ist. 

Umfasst  eine  Pflanzengattang  mehrere  nahe  verwandte  Arten^ 
so  kann  das  Vorkommen  bei  ihnen  verkehrender  monotroper  oder^ 
oligntroper  Bienen  von  dem  Zofall  abhängen,  dasa  nur  eine  einzige 
Pflanzenart  in  der  Gegend  vertreten  ist  Verf.  beobachtete,  dase 
amerikanische  oligotrope  Bienen  auch  Pollen  europäischer  in 
Amerika  eingeführter  Pflanzen  derselben  Gattung  sammelten.  Eine 
dkologische  Eigenschaft  der  Blumen  ist  allein  von  Vortheil  bei 
einer  beschränkten  Zahl  von  Individuen  einer  Bienenart.  Sobald 
das  Optimum  der  Zahl  überschritten  ist  und  irgend  etwas  eine 
Reihe  von  Individuen  befthigt,  einen  Vortheil  im  Besuch  zu  er* 
langen,  ohne  in  Mitbewerb  der  dominirenden  Form  zu  kommen^, 
hängt  ihre  Erhaltung  davon  ab,  dass  sie  sich  dem  errungenen 
Vortheil  anpassen.  Irgend  ein  Verhalten  der  Pflanze,  welches  einen- 
Bachtheil  in  sich  birgt,  bevor  das  Optimum  erreicht  ist,  kann  zum 
Vortheil  gereichen,  wenn  das  Optimum  überschritten  ist.  Die 
dominirende  Form  behält  die  ursprüngliche  Anpassung  dann  bei^. 
die  anderen  werden  iür  die  neue  Eigenschaft  specialisirt 

In  der  Nähe  des  Verf.'s  finden  sich  35  Arten  von  Andrena^ 
£e  ihren  Flug  vom  17.  März  bis  zum  14.  Juli  vollenden.  Dieselben 
folgen  80  aufeinander,  dass  nur  21  in  derselben  Zeit  fliegen  und 
in  Mitbewerb  treten  könnten,  wenn  ihre  Gewohnheiten  die  gleichen 
wären.  Von  33  Arten,  deren  Gewohnheiten  ziemlich  gut  bekannt 
sind,  sind  19  polytrop,  14  oligotrop.  Von  letzteren  beziehen  vier 
Arten  Pollen  von  Blumen  derselben  Gattung,  jede  von  den  zehn, 
anderen  Arten  hat  ihre  eigene  Blume;  11  Arten  treten  nicht  mit- 
einander in  Concurrenz.  Wenn  das  nicht  der  Fall  wäre,  könnten- 
sie  bei  kurzer  Flagzeit  kaum  in  der  gleichen  Gegend  ezistiren«^ 
Das  Durchschnittsmazimum  der  Flugzeit  der  Weibchen  beträgt 
48  Tage.  Gesetzt  nun,  unter  dem  Druck  des  Mitbewerbes  änderte 
eine  ihre  phaenologische  Stellung,  so  würden  für  sie  ntir  solche^ 
Blumen  in  Betracht  kommen  können,  deren  reichste  Pollenproduction> 
zwischen  die  Zeit  der  Befruchtung  des  Weibchens  und  das  Ende 
seiner  Flugzeit  fiele.  Die  Biene  muss  also  wählen  zwischen  einer 
eng  begrenzten  Zahl  von  Blumen  und  kann  ihre  Gewohnheiten 
nicht  willkürlich  ändern. 

Für  Andrena  Aorea^  die  ausschliesslich  auf  Bryonia  dioiea  be- 
obachtet worden  ist,  hatte  Kern  er  angenommen  und  Knutb 
hatte  dies  acceptirt,  dass  sie  durch  den  Duft  der  Blumen  angelockt 
wird,  der  allein  von  dieser  Biene,  nicht  aber  von  anderen  Insectea 
wahrgenommen  werden  sollte.  Verf.  hat  aber  ftir  solche  an  abwega 
gelegenen  Orten  wachsende  Pflanzen  beobachtet,  dass  die  sie 
besuchenden  oL'gotropen  Bienen  in  der  Regel  ihr  Mest  in  der  Nähe 
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der  Fotterpflanzen  anlegen  und  dass  die   ausfliegende  Brat  gerade 
.sur  Flugseit  solche  Pflanzen  in  nächster  Nähe  in  Blüte  findet. 

Als  typisches  Beispiel  oligotroper  Bienen  wird  noch  Empkor 
iambifarmis  genannt.  Beide  Geschlechter  suchen  zahlreich  die 
Blumen  von  Hibiseus  lasioearpus  auf,  die  Weibchen  nm  Pollen  st 
«ammeln,  die  Männchen  übernachten  häufig  in  den  Blumen.  Die 
Biene  fliegt  nur  zur  Blütezeit  des  Hibi$eus\  sie  baut  aber  ihrNeit 
in  nächster  Nähe  des  Hibiseus  in  trockene  Ufer,  wo  sie  nach  Er 
i^eichung  des  Bodens  durch  beigetragenes  Wasser  Höhlungen  her- 
4itellt.  Die  Biene  hat  sich  streng  dem  HibüeuB  liuioearpus  aoge- 
passt,  dem  steht  aber  nicht  entgegen,  dass  die  Männchen  und 
unbefruchteten  Weibchen  gelegentlich  auch  in  anderen  Blumen  ia 
jdächster  Nähe  des  Hibiscus  {Cephatanthtu  oceideniatiif 
Vemonia  fascictdatay  Ipamaea  pandurata)  auch  Nektar  sang^d 
•betroffen  werden. 

Ist  die  Pflanze,  von  der  das  Weibchen  einer  oligotropen  Biene 
<len  Pollen  einträgt,  häufig  und  verbreitet,  dann  kann  die  Zahl  der 
gelegentlich  noch  besuchten  Blumen  noch  eine  weit  grössere  seia 
jils  das  bei  der  Bestäubung  vermittelnden  Biene  des  HibiseuB  der 
Pall  ist.  Es  ist  sogar  ittr  die  Pflanze  von  Vortheil,  wenn  die 
Männchen  und  unbefruchteten  Weibchen  andere  Blumen  besuchen, 
da  sie  die  Besuche  der  pollensammelnden  Weibchen  wohl  kreuzen. 
Einige  Bienen,  die  ihren  Pollen  mit  Honig  durchfeuchten,  holea 
den  Pollen  nektarloser  Blumen  und  sind  gezwungen,  ihren  Nektar- 
bedarf  in  anderen  Blumen  zu  decken. 

So  saugt  Maeropis  Steironemati$j  die  ihren  Pollen  aus  Steinmema 
lezieht,  noch  Honig  an  den  weissen  Blumen  von  Ceanothu^ 
Mdilotui  albus  f  Apocynum,  wenn  diese  Pflanzen  in  der  Nähe  des 
JBUironema  wachsen. 

Die  bisherige  Liste  von  oligotropen  Insecten  umfasste  folgende 
Jurten  : 

Balictüide»  dentrivenirU  besaeht  anscblieMUeh  Camp^tnula  sp., 
CiU99a  meU»nura  ,  meist  Lythrum  Sahcari^^ 

Maeropis  labiola  „  „  Lyiimachia  vulgari9f 

0§wna  adunca  ,  „  JS^iniii, 

eemeiUaria  „  ,  Behiumf 

JLndrtma  natuia  «  ,  AnehuHi  offidnaUBf 

dnsrea  „  Salix, 

lappomiea  ^  Vaeeimwm, 

eetüi  ,  8eabio$a  (KntmÜa)  «roMfit, 

haUorfiana  „  Sealriota  {Kntmtia)  aroMMt, 

ßorea  „     aoMeblieMlieb  Bryonia  dioiea, 

alpina  «  Compamyla, 

curvungtUa  »  Cfampamda, 

üutiriaea  „  UwihMiferiu, 

luctm9  9  UmbeUiferae, 

^ümhuB  Öer§aeek4n  „  AeomUmm  LyeoeUmumt 

MMeiaidf  dentivenirU  fing  H.  Mflller  (9  und  c^)  an  CampamuU  r^tumM 
foUa  and  trückelium^  aber  nicbt  pollensammel«  d,  ebeneo  Mora- 
wits  in  Kt.  Peteribarg  an  Campamd^  In  den  Algen  traf  ila 
Müller  poUenf ammelnd  an  PoUiUüla  grandi/hra  und  Hyp^ 
tkaerU  ete ,  sie  ist  also  poljtrop. 
Oili9$a  mdanura  tauirt  ancb  an  L9«mlodc%  hhiu9y  gammelt  aber  nvr  aa 
Lff&rtim  SaUearia  Pollen. 
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M§9r9pU  labiota  Q    polleoMmmelnd   und    cT    '^    Lynnutehia   fmlgarii^   cT 

sanfr^od  ao  Oenanthef  Frangula,  Rulm$, 
Omia  adunea  ist  j>'>ljtrop,    da   sie   aach  Pollen   sammelt  an  Vtda  Oreteca,^ 

Nepeta  Mv$9ini, 
Omia  adunea  anch  cT  •engend  an  Trifolium  arvente, 
Andrena  cinerea  ist   polytrop,    da   die  Q    an  Sali»   und    Taraxaeum  PolleH' 

sammeln. 

Verf.  giebt  folgende  Liste  von  Bienen,  die  er  als  oligotrop- 
fiod,  und  zwar  giebt  er  die  Art  an^  wenn  das  Weibeben  nur  an^ 
ilr  Pollen  sammelte,  die  Gattung^  wenn  mebr  als  eine  Art,  die- 
Familie,  wenn  mehr  als  eine  Qattnng  besuebt  wird: 

(V«nL  die  Ueb«raieht  Mf  der  nlehtton  Seite.) 

Bei  Prosopis  versorgen  die  Weibeben  ihr  Nest  mit  einer  Masse- 
1118  Honig  und  Pollen,  das  gleiche  dürfte  Air  Epeolus  gelten,  die- 
nach  Verf.  mit  Unrecht  f&r  eine  Enckaeksbiene  von  CoUetes  gehalten 
wurde  (siehe  aber  die  folgende  Mittheilnng.  Ref.).  Nomada  vinctct 
hinfig  an  Hdianthus  oder  auch  auf  Coreopsis  gefangen,  gehört  zu 
den  Knckucksbienen  nnd  ist  jedenfalls  Inqoilin  von  Andrena  HeH- 
mtkif  da  beide  gleiche  Fingzeit,  Verbreitung  und  Blnmenbesnche^ 
anfweieen  (bei  letzteren  nur  Honig  saagend). 

Für  diese  Gattungen  ergeben  sich  folgende  Beziehungen: 

1^"^^^  u^""  wenigj^ten.       ^ahl  der       BltmlMle 
Biene :  die  Weibchen  ausschUe.«-       ^^^ .       ^.^  Mtonche*. 

hchbeanchen:  beeachen: 

ho9api$   Neluimhonu  Nymphaeaceae  S  — 

TkatpU  Tkatpium  aureum  trifoliatum  1  — 

iHinoenai$  ümhelliferae  5  — 

Mpi^u9  Htlianthi  HeliantkuB  gro99€9vrratu9  1  1 

eampaetu9  Compatilae  4  — 

OresMonii                            „  18  B 

peetorali»                          „  2  — 

puniluM                             ^  4  — 

Somaäa  emcfa                                „  8  — 

IIL  Mitbewerb    der    Blumen    um    die    Bienenbesuche^ 

Verf.  schliesst,  dass  Pflanzen,  die  in  einer  Oegend  neu  ange- 
aiedelt  werden,  um  so  mehr  Aussicht  auf  Bienenbesuch  haben,  je 
mehr  die  Flora  der  ihrer  Heimath  gleicht,  weil  sie  dann  bereit» 
geeignete  Blumenbesucher  vorfinden  und  dieselben  nicht  erst  zu  er- 
werben brauchen.  Blumen,  welche  in  der  Nähe  von  Arten^ 
wachsen,  die  von  oligotropen  Bienen  besuebt  werden^ 
gewinnen  durch  diese  eine  bestimmte  Anzahl  von  Besuchen.  Die* 
Tabelle  ergiebt  z.  B.,  daes  diese  Pflanzen  für  das  vorliegende 
Gebiet  mindestens  116  Besuche  von  der  Nähe  der  Futterpflanzen, 
der  oligotropen  Bienen  profitiren. 

IV.  Einfluss    der   Bienen   auf  die   Umgestaltung    der- 

Blumen. 

Die  verschiedensten  Thatsachen  weisen  darauf  hin,  dass  die- 
ersten  entomophilen  Blumen  nur  auf  Nektar  ausgebeutet  wurden. 
Die  windblütigen  Pflanzen  boten  wegen  der  mangelnden  Anflug- 
fliehen,   dem    trockenen   leicht   verwehenden    Pollen,   wenig   An- 


Digitized  by  VjOOQIC 


402 


thywMnffi*,  Kologi«,  Anrtoüiio  «.  Moiphologto. 


^ 

8:2 

i? 

0      ?o 

& 

•b 

?i 

Hfl 

S* 

9r  Q* 

•1 

5? 

S8 

-"  15: 

► 

i-Q 

• 

•  3    ifl 

■"  9 

K  ^ 

Sk  o        2  "* 

2.5 

2.«» 

So       S.-. 

Biene 

Pflani^n,  welche  dem  ^ 
Pollen  liefert 

35 

11 

• 

'f  tt 

'ColUUs  a^livalit 

fffuehera  hiipida 





4         4 

hatitarwis 

PhyalU 

— 

— 

6      e 

WiUUtonü  V 

PkyaalU  laneeolata 

— 

— 

8         S 

am€ricanu9 

Compo9Üae 

— 

2 

8         6 

armatu9 

m 

— 

1 

1         i 

eompactu» 

9 

— 

8 

—         t 

Eulophi 

m 

— 

8 

11        U 

JLmdrmna    Ärabis 

Ära  bin  laeüiqata 

— 

— 

—        — 

Erigeniae 

Claytonia  Virginiea 

— 

— 

2          8 

Oeranii 

Hydropkyllum  appemdi- 

eufatum 

— 

— 

2          i 

0,  maeulaH 

— 

— 

1          1 

Polemonii 

Polemonium  reptan$ 

— 

— 

2         i 

Spiraeana 

Spiraea  Aruneu9 

— 

— 

8         1 

Violae 

Viola  eueuUaia 

2 

— 

8         5 

erylhrogaitra 

Salix 

1 

— 

7         « 

illinoenaU 

n 

1 

— 

8         9 

Mariae 

m 

— 

— 

6         6 

SaUisi» 

m 

— 

— 

2          « 

Na$onü 

Umbellifera^ 

— 

— 

1          1 

Zitioe 

n 

— 

«- 

—        — 

Rudbeekiae 

Rudbtekia  kirla 

— 

1 

—          1 

Alieioe 

Compotitae 

— 

2 

—          i 

ÄBterU 

n 

— 

— 

1          1 

Eelianthi 

n 

— 

2 

^          i 

nubeeula 

n 

— 

1 

—          1 

pulehella 

» 

— 

2 

—          i 

Solidaginu 

1» 

— 

1 

1        s 

Parandrena  andrenaides 

Salix 

1 

— 

9        !• 

Macropii  SteironematiM 

Sleironema 

— 

— 

8          3 

Halietu$  NelumbonU 

N^mphaeaeeae 

— 

— 

—        — 

Megaehile  exilis 

Campanula  amerieana 

— 

— 

6          6 

pugnata 

Compotftae 

— 

1 

3         4 

Panurginus  Mroftu 

Rudbeekia  iriloba 

— 

2 

—         i 

albitartii 

Compotitat 

— 

4 

—          4 

AaierU 

j» 

— 

— 

—        — 

Compontarum 

f> 

— 

8 

1          4 

labroaifarmü 

m 

— 

8 

—          • 

Rudbeekiae 

9 

— 

— 

—        -" 

rugo»u9 

n 

— 

2 

—         t 

SolidaginU 

w 

— 

4 

—          4 

SKenogloisa  prtiinosa 

Cucurbita  Pepo  (conlt; 

— 

8 

—         3 

Emphor  bombiformU 

Hibiacuf  lanoearpu» 

— 

— 

3         3 

Anthophora  WalaUi 

Ca99ia  Chamaeeritta 

— 

1 

4         i 

JPerdira  octomaetdata 

Compotilae 

— 

— 

—        — 

Helianthus 

— 

1 

—         1 

CnieuM 

1 

— 

1         t 

üUnoemU 

Lepachyi  pinnata 

— 

— 

1         1 

agüü 

Campo$itae 

— 

12 

10       « 

amerteana 

n 

— 

2 

1         5 

edorademU 

9 

— 

6 

1         ^ 

pennsylvanica 

m 

— 

9 

8       1« 

mmiUimu 

w 

— 

12 

3       1* 

Digitized  by ' 

Google 

Physiologie,  Biologie,  Anatomie  o.  Morphologie.  80t 

siebnngspaokte    für   die   Insecten.     Mit   Aasbildang   der   Nektar- 
prodaction  iDaeste   die  erste  Stufe    der    entomophilen  Blütenamge- 
staltnn^  beginnen.     Eine  entsprechende  Umgestaltnng    der  Blamen 
und  mehr  adhäsiver  Pollen  waren  die  nächsten  damit  verbundenen 
Abindemngen.     Mit  dem  Uebergang  zor  Entomophilie  entwickelten 
sich  dieModificationen,  die  die  Fremdbestäubung  begünstigten,  wie 
die  verschiedenen    Formen    von    Diklinie   und   Dichogamie.      Die 
Nektarblumen  erreichten  ihre   höchste  Ausbildung  in   den   weniger 
specialisirten  Pflanzengruppen  wie  den  OrckicUen  und  ihre  Besucher 
in  den  weniger   specialisirten   anthophilen  Insecten.     Mit  der  Aus- 
bildung  eines   Landungsplatzes    und    klebrigen  Pollens    nahm    die 
Zahl   der    pollensammelnden  Insecten     zu,    bis    die    am    höchsten 
specialisirten  Hymenopteren  die  Gewohnheit  annahmen,  ihr  Nest  mit 
Honig  und  Pollen  für  die   junge  Brut  zu  versehen.     Mit  der  Aus- 
bildung besonderer  Poliensammelapparate  wurden    sie    so    f&r   die 
Blamen  die  wichtigsten  Besucher.     Dass  die  Entwicklung  der 
entomophilen    Blumen    mit   klebrigem    Pollen  der  Ent- 
faltung   dieser    Stufen    der    Bienen   vorausgegangen,    beweist    der 
Umstand,    dass    die    weniger   specialisirten    Bienen    nur   klebrigen 
Pollen    sammeln;   die    höher    specialisirten    haben    die  Oewohnheit 
angenommen,  den  Pollen  mit  Honig  zu  verklebeni  so  dass  sie  auch 
anemophile  Pflanzen  ausnutzen  können. 

Die  Blumen ,  welche  durch  ihre  Nektarsecretion  und  die 
correlativen  sonstigen  Abänderungen  die  besten  Anpassungen  zur 
Fremdbestäubung  durch  die  übrigen  Insecten  darstellen,  sind  weniger 
gut  ausgestattet  für  die  höchstspecialisirten  anthophilen  Insecten, 
die  Bienen.  Deren  specielle  Anpassungsformen  sind  nach  des  Verf. 
Ergebniss  homogame  Blumen,  die  zu  dichten  Inflorescenzen  ver- 
einigt sind. 

Die  Formen  der  Diklinie,  Dichogamie  und  Dioecie  haben  yon 
den  höheren  Bienen  wenig  Nutzen.  So  sah  Verf.  Stockbienen  in 
grosser  Zahl  an  den  männlichen  Blüten  von  Salix  und  Spiraea 
Ärunetis^  während  sie  die  weiblichen  nicht  besuchten.  Ebenso 
sammelte  Megachüe  brevis  bei  Impatiens  fulva  und  i.  pallida  den 
Pollen  nur  in  dem  männlichen  Stadium  der  Proterandix^  ebenso 
bei  /.  ftdva^  Apis  mellifica  und  Bombut  virginieus.  Bei  der 
proterandriscben  Campanula  americana  holt  die  oligotrope  Mega- 
tkile  exilis  den  Pollen,  bevor  die  Narbenäste  sich  öfitien,  meidet 
aber  die  älteren  Blüten.  Aehnliches  beobachtete  er  bei  anderen 
Bienen  bezüglich  der  Lobdia  syphilitica  und  Monarda  Bradburiaita. 
Die  streng  dichogamen  Blumen,  die  in  der  Tabelle  aufgeführt 
wurden,  sind  nicht  so  geeignet,  die  an  sie  angepassten  Besuchs- 
bienen  auszunutzen,  als  die  homogamen  wie  Viola^  Psoralea  und 
Cassia. 

So  ist  es  auch  erklärlich,  dass  gewisse  Leguminosen  und 
Labiaten  ihre  BInmenhelme  und  Kiele  eingebüsst  haben,  ihre  Staub- 
ge&sse  offen  darbieten  und  ihre  Inflorescenzen  zu  kopftlhnlichen 
oder  flachendigenden  Blüte-Qenossenschaften  umgewandelt  haben, 
wie  Amorpha,  Petalostemon^  Lophanihus^  Mentha^  Blephiliaj  Pyenan- 
^^wn.     Sie  sind  nicht,   wie  H.  Müller  meinte,    die  niedrigsten. 
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soDdern,   wie  Delpino    es  bei  Meniha  meint,    die   höchsten  An- 
passoDgsformen  an  die  Bienen. 

y.  Ueber  den  vermeintlichen  Pollensammelapptrit 
bei  Fliegen  und  Vögeln. 
Low  hat  für  die  Syrphiden  VolucMa^  Serieomyia  etc.  gemeiiiti 
daBS  die  gefiederten  Kämme  nicht  den  Fliegen  von  Vortheil  mi^ 
sondern  von  Nutzen  bei  der  Uebertragnng  des  Pollens.  Ebenso 
betrachtet  er  das  Haarkleid  an  der  unteren  Partie  des  Gesichti 
als  solche  Anpassung  an  den- Pollentransport,  mit  Unrecht  aber 
wohl  die  haarigen  Augen  mancher  Arten.  Ebenso  hatJ.  B.  Smith 
in  einem  Artikel  znsammgesetzte  Haare,  denen  ähnlich,  die  bei 
Apiden  vorkommen,  bei  einigen  Dipteren  beschrieben«  die  nach 
seiner  Ansicht  zum  Pollentrausport  dienen  dürften.  J.  L.  Hancocl[ 
erwähnt  gewisse  aus  umgewandelten  Federn  gebildete  BehältDiate 
am  Kopf  des  rothkehligen  Colibris,  die  den  gleichen  Zweck  haben 
sollen.  Bei  den  Bienen  ist  eine  solche  Anpassung  wahrscheiDlicb 
da  das  Pollensammeln  zu  ihrem  eigenen  Vortheil  gereicht,  bei 
Fliegen  und  Colibris  ist  aber  ein  solcher  Nutzen  nicht  recht  »- 
sichtlich  und  dass  die  Anpassung  nicht  zu  Gunsten  der  Pflanse 
entstanden  ist,  beweist  der  Umstand,  dass  die  SchmarotzerbieneOi 
die  sich  ans  pollensammelnden  Bienen  entwickelt  haben  dürften, 
als  sie  zu  Euckucksbienen  wurden,  mit  der  Aufgabe  des  Polleii- 
sammelns  ihr  Haarkleid  verloren  haben,  obwohl  sie  noch  die 
Blumen  besuchen,  um  zu  saugen  und  unbewusst  dabei  als  Ueber 
träger  des  Pollens  dienen. 

Ludwig  (Greis). 

Bobertsoiiy  Charles^  Flower  Visits  of  oligotropic  bees. 
(Botanical  Gazette.   Vol.  XXVHI.    1899,    p.  215.) 

Die  Bemerkung  über  Epeclue  in  obigem  Artikel  beruhte  auf 
Mittheilungen  von  Ashmead,  der  aber,  wie  sich  später  fand,  die 
Nester  von  Entechnia  taurea  mit  denen  von  Epeolus  verwechselte; 
Epeolus  ist  doch  eine  Euckucksbiene  von  der  Kategorie  wie  Nomadoj 
wahrscheinlich  an  den  Nestern  von  Mdissodes. 

Zu  den  oligotropen  Bienen  gehört  noch  Xenogloeea  elrenw 
Cr.  9  pollensammelnd  bei  Cucurbita  Pepo  —  wahrscheinlich  holea 
alle  Xenoglossa- Arten  Amerikas  ihren  Pollen  bei  Cucurbitacee^f 
sonstige  Besuche  wurden  beobachtet  bei  CÜtrvüuB  vulgarie^  ÄscUpui» 
Carnutiy  Ipomaea  nüy  1.  pandurata. 

Ladwig  (Greis). 

Dawson^  Harla^  On  the  biology  of  Poronia  punctata  (L) 
(Annais  ofBotany.  Vol.  XIV.  No.  1,  4.  1900.  p.  245— 26«. 
Mit  2  Tafeln.) 

Die  Arbeit  gliedert  sich  in  zwei  Abschnitte ;  der  erste,  welcher 
die  Lebensgeschichte  des  Pilzes  behandelt,  bietet  nicht  viel  Neoei 
und  Bemerk enswerthes.  Der  Pilz  worde  auf  PferdedOngerdeeoet 
mit  10  Procent  Gelatine  gezüchtet.  Verletzte  Stromata  zeigten, 
dass  an  der  Wundstelle  unter  lebhaftem  Wachsthum  neue  Stroaa^ 
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iweige  entttandeo.  Zn  erwähnen  sind  ferner  Tropfen  einer  gelb- 
Üchen  Flüssigkeit,  welche  an  den  plattenartigen  Ausbreitungen  des 
Stromas,  an  welchen  die  Perithecienhälse  hervorbrechen,  zn  Tage 
traten.  Verf.  vergleicht  diese  Ausscheidung  mit  der  bei  höheren 
PflsDsen  in  Folge  von  Wurzeldrnck  zustandekommenden  ähnlichen 
Erscheinung.  Interessant  sind  die  Beobachtungen  über  die  Anatomie 
des  Stromas  und  der  Perithecien.  An  dem  verbreiterten  Scheitel 
des  Stromas  beobachtete  Verf.  im  Hyphengeflecht  Mjceläste  mit 
kugelig  angeschwollenen  Enden,  deren  Funktion  zwar  nicht  mit 
Bestimmtheit  hat  ermittelt  werden  können,  welche  aber  oflenbar 
in  einer  gewissen  Beziehung  zur  Bildung  der  Perithecien  stehen, 
insofern  als  sie  im  conidientragenden  Stroma  und  in  demjenigen^ 
dessen  Perithecien  fertig  gebildet  sind,  fehlen,  dagegen  sich  regel- 
mässig vor  der  Perithecienbildung  constatiren  lassen. 

Femer  beobachtete  Verf.,  dass  im  Stroma  von  Poronia  sehr 
deutliche  ^Wo ronin' sehe  Hjphen*^  auftreten,  welche  in  einer 
gewissen  Tiefe  unterhalb  der  Stromaoberfläche  einen  Knäuel  bilden, 
aus  welch'  letzterem  i^ch  wahrscheinlich  die  Perithecien  entwickeln. 
Wie  aus  dem  Fehlen  ^on  Spermogonien  und  Spermatien  hervor- 
geht, kann  die  Woronin'sche  Hjphe  bei  Poronia  nicht  als 
Trichogjne  fungiren,  wie  dies  von  einigen  Autoren  ftir  Polyttigma 
angenommen  wird.  Dagegen  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  die- 
selbe eine  mechanische  Aufgabe  erfüllt,  nämlich  für  den  Perithecien- 
hals,  durch  das  Stroma  bis  an  die  Oberfläche  den  Weg  bahnt,  eine 
Auffassung,  welche  von  Lindau  schon  für  flecbtenbUdende  Pilze 
ausgesprochen  srorden  ist. 

Den  Schluss  der  Abhandlung  bilden  Betrachtungen    über  die 

Xstematische  Stellung  der  Gattung  Poronia.     Nach  dem  Grad  der 
isbildung  der  Woronin'schen  Hjphe  steht  dieselbe  in  der  Mitte 
zwischen  Polystigma  und  Xylaria. 

Neger  (München). 

Engler^  A«^  Das  Pflanzenreich.  Regni  vegetabilis  con- 
spectus.  Im  Auftrage  der  Akademie  herausgegeben. 
IV.  45.  Musaceae.  Von  K.  Sehamann.  Mit  62  Einzelbildern 
in  10  Figuren.     Leipzig  (Engelmann)  19(K). 

Nachdem  4ie  Natürlichen  Pflanzenfamilien,  zuerst  von  Engler 
und  Prantl,  dann  von  dem  erstgenannten  allein  herausgegeben, 
wenigstens  in  dem  Theil  abgeschlossen  vorlagen,  welcher  die 
Phanerogamen  behandelt,  fasste  Eng  1er  den  Plan,  ein  Werk  zu 
schaffen,  welches  als  die  Krone  der  gesammten  systematischen 
botanischen  Litteratur  betrachtet  werden  mnss :  In  ähnlicher  Weise, 
wie  das  bereits  im  Erscheinen  begriffene  „Thierreich*^  sollte  ein 
Pflanzenreich  herausgegeben  werden,  welches  in  zwar  abge- 
kürzter, aber  doch  monographischer  Form  säromtliche  Arten,  zu- 
nächst der  Phanerogamen,  bringen  sollte.  Das  Pflanzenreich 
wird  also  „ein  unentbehrliches  Nachschlagewerk  werden,  das  über 
alle  sicher  gekannten  Arten  der  Erde  Rechenschaft  giebt^. 

Das  vorliegende  Heft,  die  Musaceae  enthaltend,  ist  nicht  nur 
ein  Probeheft,   insofern    es  dem  Botaniker    eine  Vorstellung  geben 

B«taa.  OwrtnlM.  B4.  LZZXV.  1901.  tO  r^^^^T^ 
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•oll,  in  welcher  Weise  das  Unternehmen  gedacht  ist,  sondeni  m 
wird  auch  als  ein  genaues  Muster  für  jede  zukünttige  Arbeit  den 
Hitarbeitern  an  dem  Werke  übergeben.  Zn  diesem  Zwecke  wurde 
es  anf  das  sorgfältigste  in  wiederholter  Besprechang  mit  dem 
Heransgeber  und  dem  Redactenr  Harms  in  allen  Sinzelheiten  der 
Form  genau  vorbereitet  und  durchgesprochen. 

Im  Aeusseren  hat  das  Heft  eine  nicht  zu  verkennende  Aehnlick- 
keit  mit  den  Natürlichen  Pflanzenfamilien.  Der  Litteratar  nnd 
dem  Charakter  der  Familie  folgt  ein  allgemeiner  Theil,  welcher 
sich  mit  den  morphologischen,  anatomischen  und  Blütenverhältnissen, 
mit  der  Befrachtung,  mit  Frucht  und  Samen,  der  geographischen 
Verbreitung  und  den  verwandtschaftlichen  Beziehungen  befasst 
Dieser  Abschnitt  ist  etwas  ausführlicher  gehalten,  als  es  sonst  der 
Fall  sein  wird.  Die  erweiterte  Darstellung  hat  ihren  Grund  in 
dem  Umstände,  dass  die  Monocotyledoneae  in  den  Natürlichen 
Pflanzenfamilien,  wie  überhaupt  die  Bearbeitungen  in  den  ersten 
Heften  kürzer  behandelt  worden  sind,  als  die  später  erledigten 
Gruppen.  Die  Blütenverhältnisse  und  namentlich  auch  die  in  der 
neueren  Zeit  mehrfach  untersuchten  Vorgänge  bei  der  Betruchtong 
haben  deshalb  eine  ganz  besondere  Berücksichtigung  erfahren. 

Die  Behandinng  des  eigentlich  systematischen  Stoffes  ist  der- 
art geschehen,  dass  in  der  Form  des  Schlüssels  von  der  höchsten 
Gruppe  zu  den  Gattungen  und  Arten  herabgestiegen  wird.  Im 
Gegensatz  zu  den  Natürlichen  Pflanzenfamilien  ist  dieser  Abschnitt 
in  lateinischer  Sprache  geschrieben,  nur  die  Standorte  sind  deatsch 
angegeben  und  über  den  Nutz«>n  *)  sind  die  Angaben  auch  deutsch 
gemacht.  Was  die  Verwendung  des  Lateinischen  anbetrifl^,  so  e^ 
scheint  dieselbe  bei  der  beabsichtigten  internationalen  Verbreitong 
darcliaus  geboten.  Wenn  man  darauf  hinweist,  dass  die  Engländer 
und  Amerikaner  ihre  grossen  Florenwerke  in  englischer  und  nicht 
in  lateinischer  Sprache  abgefasst  haben,  so  ist  zu  erwägen,  dass 
diese  in  erster  Linie  zu  ihren  Landsleuten  in  der  Muttersprache 
sprechen  müssen  und  dass  der  Gebrauch  anderer  Völker  immer 
erst  in  zweiter  Stelle  kommt*  Ausserdem  dürfte  doch  keinem  Verf. 
aus  dem  Gebrauch  der  leicht  verständlichen  lateinischen  Sprache 
eine  Schwierigkeit  erwachsen,  es  sei  denn  in  den  Noten.  Diese 
aber  in  Ordnung  und  richtige  Verfassung  zu  bringen,  wird  immer 
eine  wichtige  Aufgabe  des  Redakteurs  bleiben. 

Zur  Bezeichnung  der  Fundorte  wurde  die  deutsche  Sprache 
gewählt.  Mancher  Fachgenosse  wird  in  diesem  Umstände  eine 
Inconsequenz  sehen  und  doch  liegt  in  ihr  der  einzig  gangbare 
Weg.  Die  anssereuropäischen  Namen  lassen  sich  nicht  latinisiren, 
ohne  dass  das  Verständniss  beeinträchtigt,  ja  vielleicht  auf- 
gehoben, wird.  Aber  selbst  innerhalb  der  Grenzen  Europas  könnte 
durch  die  classisch  -  philologische  Sprechweise  geographischer 
Namen  unter  Umständen    ein  hoher  Orad   von    Unverständliehkeit 


*)  Im  Allgemeinen  wird  dieses  Capttel  hier  weggelassen,  daftbr  wird  bsi 
den  betreffenden  Qattungen,  hier  also  b.  B.  emSchlnss  von  Musa,  eingehiedir 
über  die  Nntspflmnien  and  die  Art  der  Verwendung  gesprochen. 
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enielt  werden.  Viele  von  den  Einwürfen,  die  der  Form  der  Be- 
trbeitiing  noch  gemacht  werden  könnten,  sind  sicher  im  Vorani 
der  Gegenstand  eitrigen  Nachdenkens  des  Verf.  und  der  Redaktion 
gewesen  und  die  gegenwärtige  Qest^lt  des  Heftes  ist  als  das  Er- 
gebnies  langer  Erwägungen  und  Ueberlegungen  hervorgegangen. 

Die  specielle  Behandlung  der  vorliegenden  Familie  war  durch 
Vorarbeiten  im  Grossen  und  Qaneen  gegeben.  In  der  Hanpt- 
gliederung  wurde  aber  von  dem  Verf.  eine  durchgreifende  Aenderung 
Torgeschlagen.  Die  Gattung  Musa  ist  sumal  durch  die  Anreihnng 
der  Blätter  in  drei  gewundenen  Zeilen  so  scharf  von  allen  übrigen 
mit  disticher  Blattanreihung  verschieden,  dass  sie  als  besondere 
Unterfamilie  Musoideae  aufgefasst  wurde.  Dies  musste  umsomehr 
geschehen,  als  sich  mit  diesem  Charakter  der  vegetativen  Sphäre 
ADch  noch  die  Anreihung  der  Blüten  in  collateralen  Schaaren,  eine 
Ausgesprochene  Dicliiiie  und  die  merkwürdige  Verbindung  der 
Tepalen  aus  der  floralen  Region  gesellen.  Die  scharfe  Betonung 
der  diagrammatischen  Verschiedenheiten  zur  Trennung  der  Haupt- 
gruppen in  der  Familie,  wie  sie  Eichler  empfahl,  erschien  dem 
Verf.  nicht  natürlich.  Die  Aufstellung  einer  besonderen  Unter- 
familie Lowioideae  wird  durch  die  starke  Annäherung  der  beiden 
Gattungen  an  die  Zingiberaceae  gerechtfertigt;  sie  müssen  aber 
wegen  des  Baues  des  Androeceums  ihren  Platz  in  der  Familie  be- 
halten. 

Ein  besonderer  Unterschied  zwischen  Bdiconia  und  Strdügia 
wird  vom  Verf.  bezüglich  der  Blütenstellung  hervorgehoben.  Beide 
Gattungen  weisen  Wickeln  auf,  die  von  mehr  oder  minder  grossen 
Spathen  umhüllt  sind.  Die  Aufstellung  der  Blüten  ist  nun  derart, 
dass  das  Anflugblatt,  d.  h.  das  vollgestreckte,  unpaare  Perigonblatt 
bei  Strditzia  nach  der  Spitze  der  Spatha,  bei  Hdiconia  nach  dem 
QruDde  derselben  gerichtet,  bezw.  für  die  Insecten  zur  PoUination 
dargeboten  ist. 

Neue  Arten  konnten  mehrere  ans  der  Gattung  Mu$a  be- 
schrieben werden,  welche  besonders  aus  dem  Herbar  von  Schwein- 
furth  und  aus  den  reichen  Sammlungen  War  bürg' s  aus  Malesien 
stammen. 

Bei  dem  gewaltigen  Umfang,  den  das  Unternehmen  gewinnen 
wird,  hat  sich  die  königliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin 
bereit  erklärt,  mit  einer  sehr  bedeutenden  Geldunterstützung  ein- 
ZDtreten,  auf  Grund  deren  ermöglicht  werden  wird,  jährlich  etwa 
100  Bogen  im  Durchschnitt  zu  veröffentlichen.  In  erster  Linie 
sollen  jene  Familien  in  Angriff  genommen  werden,  die  keine  neuere 
monographische  Bearbeitung  erfahren  haben  und  die,  wie  nament- 
Beb  die  Monoeotyledoneae,  in  den  Natürlichen  Pflanzenfamilien  weniger 
umfangreich  besprochen  worden  sind. 

Schamsmi  (Berlin). 

BoUd80]|,B.L.^  Revision  of  the  North- American  speciea 
ofTephrosia.    (Botanical  Gazette.  1899.  p.  193  sqq.) 
Verf.  beginnt  mit  einer  Polemik  gegen  Miss  V  a  i  1 ,  welche  im 
BttlletiQ  of  the  Torrej  Botanical  Club  Vol.  XXII.    p.  25—36  das 
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nimlicbe  Thema  (A  reyi&ion  of  tbe  North- American  spedes  of  the 
genas  Cracca)  behandelt  hatte.  Ihre  Eintheilnng  bt  in  erster  Lini» 
auf  Länge  und  Dichte  der  Inflorescene  aufgebaut,  auf  Charaktere^ 
die  viel  zu  veränderlich  nnd  verschwommen  sind,  um  als  Ein- 
theilnngsprincipien  enr  Verwendung  kommen  lu  können.  Verf. 
seheint  einen  glücklicheren  Griff  eu  thun,  wenn  er  seine  Eintheilong^ 
auf  den  sjmpodialen  besw.  monopodialen  Aufbau  des 
Stammes  gründet.  Auch  die  Abgrenzung  der  Arten  bei  Vail 
wird  vom  Verf.  einer  ziemlich  abfälligen  Kritik  unterzogen.  Eine 
Uebersicht  über  die  nordamerikanischen  Arten  mag  hier  auszugB- 
weise  mitgetheilt  werden. 

f    I.  Bri$9onia  DC.    Stein  monopodial:  Haoames  terminml  or  azillary,  never 

oppoüite    the    le«vei:    flowers    (in    onr    species)    Ur^e,    with    petak 

1—1,7  om  lonff.  —  Prodr.  II.    p.  249  in  part. ;   Tanbert  in  Bng^ler 

.  et  Prantl  N*t.  Pflanienfam.    III.  Abth.  d.  p.  269.  Briuonia  Necker 

Etem.  III.  p.  86. 

*  Pode  glabront  st  matnritj:  rmcemes  loose:  sonthwestem 

T,  leioearpa  Oras. 

*  Pods   permanentlj    pnbescent   or   pnbenilent:    infloreacence   short 
and  dense. 

•H  Caljx-lobes  oyate*lanceolate  to  lanceolate:  pabescent  |pray> 

petiolea  rarely  6  mm  in  length  T,  virginiana  Pen. 

•H-H  Caljx   lobes    verj    narrow,    almost    filiform:     pubescenoe 

tawny. 

-}*  Petioles    1,7  to  4,2  cm  Iodji^:   leaflets   oblong:   sonth- 

western  T,  leueanlka  H.  B.  K. 

+  +  Petioles  4  to  17  mm  long:   leaflets  obovate:   Florida 

T.  Bugelii  Rnttlew. 
S  IL  Reineria  DC.  Stern  sjmpodial,  tbe  main  axis  at  ooe  or  more  nodos 
terminating  in  a  raceme  whicb  bj  tbe  strong  development  of  aa 
azillary  bnd  at  its  base  becomes  apparently  lateral:  some  of  the 
raccmes  ihns  appear  tbo  arise  opposite  the  leaves.  (The  sjmpodial 
strncture  is  fardilj  developed  in  T,  pHrpurea,  which  dnring  its  first 
reason  sometimes  prodnces  only  a  terminal  raceme.)  Reineria  Mnch., 
Meth.  Bnppt.  44. 

*  Flowers  large:  petals  1  to  1,7  cm  long. 

•H  Leaflets  (with  rare  exceptions)  excedirg  tbe  short  petioles. 
-f-  Flowers    not   nnmeroas,   bom    singly   or   in   pairs  at 
the  nodos  of  the  racemes. 

==  Stern   oovered   at    least   below    with  a  short 

deniie    bronse  •  colored    tomentam :     leaflets^ 

thickish,     of    firm     or    coriaceons    texture, 

gUbrous  and  finely  reticnlate  above: 

#  a)  Leaves     prostrate,     essentially     sestile: 

leaflets  seldom  more  than  7 

T,  ehrytophyüa  Parsh. 
b)  Leaves,  at  least  in  some  cases,  asoending 
petiolate;  leaflets  mostly  7  to  11 

T.  SmallU  n.  comb. 
=  =s  Sterns    verj    elender ,    sparingly    pubescent: 
leaflets  rather  smali,  elliptioal,  ihin 

T.  hi9pidula  Pen. 

=  <a  =  Stems  rather  shont,    eovered   wiüi  a  copions 

ooarse  tawny  spreading  pnbescence;  leaflets 

sparingly   vilioas  alony   the  midnerve  abore 

or  appressed  pnbescent  over  the  entire  Upper 

snrface  T.  viUo»a  Fers. 

I  '1    Flowers  niimerons,   the  middle   ones   bom   in  thress 

and    fonrs:    leaflets   also    nnmerons,   9  to  87,   linsar- 

oblong,   2,6^S — S  cm   in  length 

7,  onobryekoiie»  Ntutt» 
Digitized  by  — ^^  j^..^ 
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-K  -H  Petioles   JoDd^er  tbao    the    leaflett  (narelj  eqaaled  by  thoin 

io  T.  Lindkehuri). 

4~  Podi  6  to  8,6  min  broad:  leaflett  saborbiealar 

T.  Lindkeimeri  Gray. 

-|— j~  Po^*  abont  4  mm  broad  T.  ambi^na  Cbapm. 

*^  Flowers  smaller;  petals  6^8,8  mm  long  T,  pmrpurea  Pen. 

Tepkro9ia  leioearpa  Gray  (Oraeca  Moearpa  O«  Ktze.)  findet  sieb  im 
^ooito-Tbale  an  der  Sfldgrenze  von  Ansonn,  sowie  in  Nen-Meziko;  Tepkr09tm 
9irginiana  Pers.  (T,  virginiea  Big^L,  OaUga  mrginiea  L.,  Oraeea  tfirffimianm 
L.)  von  der  atUmisoben  KttHte  bis  som  Nordufer  des  Eriesees  nnd  von  da  bis 
TeiM  nnd  Florida;  doren  VarietKt  koloterieea  Torr,  et  Gray  (T.  kolo»9rie§m 
Nott,  Craetta  virginiama  var.  kolo^ericea  Vail)  in  Arkansas  nnd  Texas,  Ihnliche 
aber wenif^er  ansge«prochene  Formen  in  Wisconsin  und  W.  Newyork;  Tej^Arotta 
leneantka  H.  B,  K.  (Craeea  Uueantka  O.  Ktse.)  in  den  Gebirgsgegenden  des 
flfldliehen  Arisona,  ausserhalb  doS  Gebietes  in  Mexiko,  wo  sie  suerst  von 
Humboldt  und  Bonpland  gesammelt  wurde.  T.  Rugelii  ShuUlew.  isl 
nur  bekannt  aus  Föhren  wildem  am  Manatee  river  im  süd  westlichen  Florida; 
T,  (Beineria)  ekrytopkylla  Purf^h.  (T.  protlrata  Nntt,  Craeea  ekrysapkpUa 
0.  Ktie.)  wiiehMt  in  trockenen  Föhrenwftldern  von  Georgia  bis  Florida,  deren 
Tarietftt  Ckapmanni  Vail  wurde  bisher  nnr  bei  8t  Josephs  in  Florida 
beobachtet,  T,  Smallii  Robinson  (Craeea  intermedia  Suall  in  BnlL  Torr, 
bot  Club.  Vol.  XXI.  p.  808;  Cr,  Smallii  und  Cr,  floridana  Vail.  L  o. 
p.  33  nnd  85)  ist  von  Georgia  bis  Florida  und  Louisiana  verbreitet,  T,  kiepi- 
dula  Pers.  (T.  graeilie  Nutt.,  T.  elegant  Nntt.»  Oalega  kiepidula  Mchx.,  Craeem 
kiipidula  O.  Ktce.)  von  Virginia  nnd  Nordcarolina  bis  Fl;>rida  und  Louisiana. 
T,  villoea  Pers.  (7*.  ipieata  T.  et  Gr.,  T,  paueifolia  Nutt,  f  T.  kiepida  DC, 
T,  moUiieima  Bert.,  Oalega  epieata  Walt,  G,  vHloaa  Mchx.,  G.  paueifolia  M.  A. 
OurtJS)  I  Craferdia  hraeteata  Ruf.,  Craeea  epieata  O.  Ktze.)  ist  auf  trockenem 
Sandboden  von  Delaware  bis  Florida  und  westlich  bis  Arkansas  und  Louisiana 
gemein;  deren  wenig  bekannte  rar,  flexuoea  (T.  fiexuoea  Chapm.,  T,  Aispi- 
dula  var,  y.  T.  et  Gr.,  Craeea  epieata  var.  fiexuoea  A.  M.  Vaii)  findet  sich  in 
Florida,  eine  ähnliche  aber  fast  kahle  Form  wurde  von  Gates  in  Alabama 
gesammelt.  T,  onobryekoidee  Nutt  (7*.  angueiifolia  und  T.  mulHfiora 
Featberman,  Craeea  onobryekoidee  O,  Ktse.)  wächst  in  den  trockenen  Ebenen 
von  Arkansas  bis  Louisiana  nnd  Texas,  T.  Lindkeimeri  Gray  (Craeea  Lind- 
keimeri  O.  Ktse.)  in  den  sandigen  Prärieen  des  Südwest  1.  Texas,  T.  ambigua 
Cbspm.  (7!,  kiepidula  var.  ft  Torr,  et  Gr.,  Galega  ambigua  A.  M.  Curtis,  Ooeea 
^mhigua  Ktze.)  von  Nordkarolina  bis  Florida  und  Mississippi,  deren  var. 
graeillima  (Craeea  anguetieeima  Vail,  non  T,  anguetieeima  Kugel)  bei  Ean 
Gallie  am  Indian  River,  Florida;  endlich  gedeiht  7sj>4rosia  purpurea  Pers. 
<T.  leptoetaekya  DC,  T.  adeeendene  Macfad.,  T,  tenella  Gray,  T.  anguetieeima 
8battlew.,  Craeea  purpurea  L.,  Galega  pieeaioria  Ait),  eine  in  den  Tropen 
beider  Hemisphären  verbreitete  Pflanze,  in  Florida,  sowie  vom  westlichen  Texas 
bis  Arizona. 

Aasserdem  wäre  zn  erwähnen,  dass  die  gleichfalls  in  die 
§  Reineria  gehörige  lephrosia  cinerea  Pers.  angeDscheinlicb  ein- 
geschleppt, in  Alabama  gefanden  wurde. 

Wagner  (Wien). 

Yabe,  T.,   Catalogns   plantarum  ad   stationein  zoologi- 
cam   Misakensem   sponte  crescentinm.     (The  Botanical 
Magazine.     Vol.  XIV.    No.  168.     p.  42  ff.     Tokjo  1900.) 
Enthält  ein  Verzeichniss  der  dortigen    Flora;  jeder  Art  sind 

japanische  Bemerkungen  —  wohl  die  Namen  beigefügt. 

Es  handelt  sich  um  folgende  Pflanzen: 

Polypodiaeeae:  Lindeaya  ekineneie  Mett.,  Aepidium  faleatum  8w.  var. 
<OTyotideum  Bak.,  Aep,  varium  8w.,  Aep.  dieeeetum  Mett.,  Polypodium  kaetahem 
Thbg.,  Woodwardia  radieane  8w.  var.  orientaUe  Lnerss.,  Cryptegramma 
hponiea  Prantl. 
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Otmundaeeae:    Osmunda  regalii  L.  y^t,  japamea  Milde. 

OphioglQ9»aeeae:  Boirychium  iematum  8w. 

EquiMttaeeaei  Equitetum  arvente  L. 

Coniferoe:  Pinus  Thunltergii  Pari.,  C^phalotaxMs  drupatea  8.  ei  Z. 

Potomogetonoceae:  Zontera  marina  L. 

Hydroeharitaeeae:  Halophila  ovalu  Hook.  f. 

Oramineae:  Fettnea  remotiflora  Stend.,  Triteium  etfratnim  Trin«,  Braekf- 
podium  japonieum  Miq.,  Br.  »yltaticwn  K.  et  S. ,  Bromu$  japomcM  Tbbf., 
Setaria  paehy$taehy9  Ft,  et  Sav.,  Zoytia  macroHaehya  Fr.  et  8av.,  Arundinarim 
Simoni  RIf.  and  Poa  annua  L. 

Cyperaeeae:  Oypenu  rotundut  L.,  C.  umMlala  Bih.,  BMoUyli»  hmrh&tm 
Bth.y  Kyüingia  Irtmfolia  Roth.,  Cartx  pumüa  Tkibf^.,  C.  eoniea  Boot,  C  ßU- 
formii  L.,  FimM»tifli$  longinpica  Stend. 

Araeeae:  Aritaema  Thttnhergii  Steod. 

Commelinaeeae:  Commelina  communis  L. 

Juncaeeae:  Luzula  campestrh  DC.  var.  capUaia  Miq. 

Liliaeeaei  Smüax  China  L.,  Anporagut  luciduB  \AL,  Lüium  elsgmm» 
Tkbg.,  Trieyrtis  kirta  Hook.,  Scilla  japanica  Haker,  Ditparum  sessiU  Don, 

Amaryllidaeeae:  Crinum  asiaUcum  L.  yar.  declinatum  Kth. 

DioMcoreaceaß:  Dioscorea  gracilUma  Miq.,  D.  japomca  Thb|f. 

Orehidaceae:  CalatUhe  discolor  Ldl.,  SpirantkcM  auHralit  Cal.,  Bletiüm 
nipponiea  Fr.  et  SaT. 

Wagner  (WienX 


Tabe^  T.^  Catalogus  plantaram  ad  stationem  zoologi- 
cani  Misakensem  sponte  crescentium.  (The  Botanical 
Magazine.    Vol.  XIV.    No.  159.    p.  62  ff.     Tokjo  1900.) 

Es  handelt  sich  um  folgende  Pflanzen: 

Saururaceae:  HouUuynia  cordata  Thbg. 

Piperaceae:  Piper  Futo-Kadsura  8.  et  Z. 

Betulaeeae:  Alnu$  firma  h.  et  Z. 

ürticaceae:  Boehmeria  biloba  Wedd. 

Fa  gaceae:  Quercut  glandulifera  El. 

Moraoeae:  Mortu  alba  L.  var.  »tylosa  Bar.;  ]?ieu$  ereda  Thbg. 

Santalaeeae:  Thesium  chinense  Turoi. 

Aristo  loch  iaceae:  Aristolochia  Kaemp/eri  W. 

Polygonaceae:  Polygonum  avieulare  L.,  P.  sotUieosum  Fr.  et  Sav., 
Bumex  japonieua  Meisn.  (Spe  imen  valde  imperfectam). 

Chenopodiaceae:  Sahola  sdda  L.,  Chenopodium  album  L. 

Oaryophyllaeeae:  DiatUhus  japonicu»  ThuDbg. ,  D.  $uperbu9  Ll, 
Sagina  Linnaei  Prol.  var.  marina  Maxim.,  Csrastium  vuigaium  L.  var.  glandm- 
l09um  Koch,  Stellaria  media  (L.)  Yill. 

Eanunculaceae:  I$opyrum  adoxoidti  DC. ,  QUmali»  reeta  L.  Tar. 
panieulata  (Tbbg.). 

Lardizabalaeeae:  Akebia  quinata  Dcne.,  A»  lobata  Dcne. 

Menitpermaeeae:  Ooccului  Thunbergii  DC. 

Lauraceae:  Cfinnamomum  peduneulatmn  Nees:  Maekilu»  T%unbergii 
8.  et  Z. 

Papaveraeeae:  Corydalis  ineisa  Pers.,  C.  palUda  Pera.  var.  plaiy 
earpa  Max. 

Cruciferae:  Draba  nemoro$a  L.  var.  hebeearpa  Ledeb.,  Raphamit 
BaphaniHrum  L.«  Thla$pi  aroen»e  L. 

Cra99ulaceae:  Sedum  orymjolium  Makino. 

PiliOMporaeeae:  PiUotporum  Tobira  Ait. 

Botaceae:  Spiraea  japonica  L.  f.,  BaphioUpiM  japonica  8.  et  Z.,  um* 
ITfeitiriaaa  Cr^p.,  Cydonia  japonica  Pere.  var.  pygmaea  Maxim.,  Prunm^pMud^ 
cora9u»  Ldl.  var.  tponlanea  Maxim.,  Pourthiaea  ^iUo§a  Dcne. 
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Legumino9a€:  LotM  eomietdatuk  L.  var.  japoniea  Ra^l,  L.  junee¥$ 
Per».  Tar.  »erieea  Hemsl.,  Letpedtua  cyrtobctrya  II iq.,  L,  püo$a  8.  at  Z., 
LtUhyruM  mariUmu»  ( L.)  Bigel.  var.  rAna^rr^aati«  Miq.,  Sophara  fiaveseen^  Ait. 
Tar.  gaUgoide»  Uems).,  MelUotuM  9uaveolen9  Led«b.y  Imdigofera  Hnetoria  L., 
Fteui  Oacea  L,  var   japoniea  Miq.,  F.  hirtuta  Koch. 

Polygalaeeae:  Polygala  japoniea  Honth. 

^«pAor6taeeae:  Euphorbia  heliotcopia  L.,  £.  jMlniMfim  Rupr.,  JK. 
i8Mo2c{iai»a  Murr,  et  Dcne. 

Coriariaeeaei  Coriaria  japoniea  A.  Gr. 

Äquifoliaeeae:  Hex  integra  Thbg, 

Celastraoeae:  SoonymuM  japoniea  Thbg^. 

Vitaeeae:  Ampelopsii  keteropkpUa  8.  et  Z. ,  Fartkenoeustu  tri- 
amspidata  PI. 

Tkeaeeae:  Eurya  japoniea  Thbgf. 

Stachguraeeae:  Stachguru»  praecox  8.  et  Z. 

Guttiftrae:  Hgperieum  ereclum  Thbg. 

Violaceae:    Viola  vereeunda  A.  Qr.,  F.  Pa<W»ia  DC.  var.  ehin§n9iM  Ging. 

Tkymelaeaeeae:    Wikatroemia  gampi  M axim. 

Llaeagnaeeae:  Eiaeagnu$  macrophyüa  Thbg. 

Haloragidaceae:  Haloragi»  micrantha  R.  Br. 

Äraliaeeae:  Aeanthopanax  ridnifolium  8.  et  Z.,  Miq.,  Aralia  »inenti» 
Lto,  Bedera  Helix  L.  Tar.  ca/cAica  C.  Koch,  Oilibertia  japoniea  Uaroit,  Fatsia 
jmponiea  Dcne.  et  PlaDch. 

Um belliferae:  Cenlella  anatiea  Urban,  Sanieula  europaea  L  ,  Bupleurum 
Jmleaimm  L.,  Cnidium  japonieum  Miq.,  Torilis  Änihri$eu$  Bernh.,  Angelica  utili$ 
Makino,  A,  Kiunana  Maxim ,  Peueedanum  japonieum  Thbg.,  PkeHopUru$  lilUh- 
raltM  Bth.  et  Hook. 

Erieaeeae:  Rhododendron  indieum  8w.  var.  Kaempferi  Maxim. 

Mgr$inaeeae:  Ardisia  japoniea  Bl. 

Primulaeeae:  Lubinia  lubinoide$  (8.  et  Z.)  Paz,  Lynmaehia 
Japoniea  Thbg. 

Oleaeeae:  Liguttrum  Ihota  8.  et  Z.,  L,  medium  Fr.  et  Bar, 

Loganiaoeae:  Milratacme  polymorpha  K.  Br. 

Oßntianaeeae:  Qentiana  tquarroaa  Ledeb. ,  O»  Zollingeri  Fawc. ,  Q. 
Mcahra  Bge.  var.  Buergeri  Maxim. 

Apoeynaeeae:  Traehelotpermum  ja$minoides  Lemaire. 

Convolvulaeeae:  Calgategia  $epium  R.  Br.,  (7.  JSoldaneUa  R.  Br. 

Aselepiadaeeae:  Vincetoxieum  japonieum  Morr.  et  Dcne. 

Borraginaeeae:    Trigonoti*  pedunculari$   Bth.,    Tourne/oriia  nbiriea  L. 

Verbenaeeae:  Vitex  Irifolia  L.  var.  unifoliata  Schauer.,  Calliearpa 
japoniea  Thbg. 

Labiatae:  Salvia  japoniea  Thbg.  var.  Umata  Fr.  et  Bav.,  Ajuga 
pjfftmaea  A.  Gr.,  Leonuru9  tibiricu»  L.,  PUetranthu$  infiexu9  Yahl,  Prunella 
^migariM  L.  Wagner  (Wien). 

Magnos^  Paul,  Eine  Bemerkung  sn  J.  Velenovsk^'s 
Mittbeilung  über  eine  Missbildung  in  den  Blüten 
des  Ranunculus  acris  L.  (Oeeterreicbische  botanische  Zeit- 
schrift.    Jahrgang  L.     1900.    No.  8.     p.  283—286.) 

J.  VelenoYsk^  hat  in  seiner  Arbeit:  Eine  interessante  Miss- 
bildnng  in  den  Blüten  des  Ranunculng  L.^  welche  in  der  obigen 
Zeitschrift  Jahrgang  L.  No.  7  erschienen  ist  und  über  die  in  diesem 
Blatte  bereits  ein  Referat  (Bd.  LXXXV.  No.  1.  p.  17)  gebracht 
wurde,  rein .  weibliche  Stöcke  von  Ranunculus  acrü  beschrieben^ 
die  anfiallend  kleine  Petala  besassen.  Regelmässig  entwickelten 
«eh  aber  aus  den  Frachtknoten  dieser  Blüten  Früchte,  trotzdem 
doch  die  Petala  die  Insecten  nicht  anlocken  konnten.  Velenovskj 
Bcblosi,    „dafiS   die    corollinisch   entwickelte    Blütenhülle   nicht  znr 
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fHinction  ab  Lockmittel  fär  Insecten  dieot^,  weil  gerade  bei  dea 
weiblichen  Bifiten,  wo  „die  Beatäabnng  durch  die  Insecten  nodb 
mehr  nOthig  wäre,  die  Corolle  umgekehrt  verkümmert^.  Dieseia 
Schlüsse  tritt  nun  in  oben  citirter  Bemerkung  Dr.  P.  Magnat 
entgegen. 

Magnus  stellt  die  erwähnte  Erscheinung  bei  iZanuiicic/iif 
acris  als  einen  Fall  von  Gynodiöcismus  hin,  wie  er  ja  aack 
vielen  Labiaten  {Thymus^  Salvia  pratenMis)^  bei  Echium  mUgare^  bei 
Cerastium-  und  Stdlaria- Arieu^  bei  Suceisa  etc.  zukommt.  Hierbei 
treten  bekannterweise  neben  Stöcken  mit  swittrigen  BlQten  Stöcke 
mit  9  Blüten  auf,  die  immer  kleinere  Blumenkronen  besitzen.  Die 
Blüten  der  $  Stöcke  kommen  erst  in  vorgefückter  Jahreszeit  zum 
Vorschein,  die  Blüten  der  zwittrigen  Stöcke  sind  proteran  Irisch.  Ds 
es  nun  erwiesen  ist,  dass  Bienen  und  Hummeln  beim  Besuche  der 
Blüten  einer  Art  verharren,  so  werden  die  Insecten  wohl  zuerst 
die  Blüten  mit  den  grossen  Corollen  (also  die  zwittrigen  Blüten) 
aufsuchen  und  erst  später  die  daneben  befindlichen  kleinen  9  Blüten 
besuchen.  Mit  dem  aus  den  ersteren  Blüten  mitgebrachten  Pollen 
befruchten  sie  sicher  die  9  Blüten.  Deshalb  also  haben  die 
kleinen  9  Ranunculus-Blüieu  Früchte  angesetzt«  Gerade  die  Klein- 
heit der  Corolle  der  9  ist  eine  Anpassung,  um  den  späteren  Besuch 
auch  der  9  Blüten  durch  die  Insecten  zu  veranlassen^.  Es  musi 
daher  unbedingt  der  Corolle  die  Function  der  Anlockung  von 
Insecten  zugesprochen  werden.  Magnus  giebt  zwar  zu,  dass  die 
Insecten,  namentlich  die  Apiden^  durch  den  Geruch  der  Blüten 
angelockt  werden.  Wird  aber  deshalb  eine  grosse  und  grell- 
gefärbte Corolle  den  Insecten  das  Honigsuchen  nicht  erleichtem? 
Gewiss.  So  verhält  es  sich  auch  bei  B.  acris.  Neben  den  9  Blüten 
befanden  sich  viele  normal  eatwickelte  Stöcke  mit  zwittrigen 
Blüten. 

Magnus  macht  ferner  daraut  aufmerksam,  dass  die  Be- 
Btäubungseinrichtungen  der  einzelnen  Species  nichts  „Starres, 
sondern  etwas  Gewordenes  und  Werdendes*^  sind.  Im  yorliegenden 
Falle  haben  wir  es  mit  einem  localen  Gynodiöcismus  zu  thun.  Du 
Umgekehrte  wurde  von  Kirchner  an  Oeranium  aüvaticum  bemerkt ; 
er  fand  bei  Stuttgart  von  dieser  sonst  gjnodiöcidchen  Art  keine 
weiblichen  Stöcke.  Veronica  oßcinalis  wurde  in  manchen  Gegenden 
Deutschlands  nur  protogynisch,  in  anderen  nur  homogam,  in  £n{|^ 
land  protandrisch  gefunden,  Prunella  -  Arten  sind  in  mancher 
Gegend  nur  homogam,  in  anderen  protandrisch,  Silene  inflata  ist 
in  Deutschland  poljgam  triöcisch,  im  Zermatterthale  gjno- 
diöcisch,  etc.  Aurivillius  und  Warming  haben  ferner  nach- 
gewiesen, dass  im  Allgemeinen  die  Phanerogamen  des  arktischen 
Gebietes  in  viel  geringerem  Maase  von  den  Insecten  abhängig  sind, 
als  in  südlicheren  Ländern.  Magnus  empfiehlt  die  Untersuchnnf 
der  Modificationen  der  Bestäubungseinrichtungen  einer  bestimmtea 
Art  in  verschiedenen  Gebieten  und  Ländern  genau  zu  verfolget. 
Das  wäre  sicher  eine  höchst  dankbare  Arbeit. 

Matoatchek  (Unir.  Hradifek). 
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Botanische  Gärten  und  Institute. 


Clavtrian,  6«,  Les  installations  botaniqnes  et  rorcfuiisatioxi  agricole  de  Jara 
et  de  Ceylon.  (Eztr.  de  Tlng^Dieur  nji^cole  de  Gembloaz.)  8*.  68  pp.  plL 
borg  texte.     Ciney  (irop    Latour-Benjpiiefl)  1899.  Fr.  8. — 

fcoBes  selectae  Horti  TbeDensis.  IcoDo^raphie  de  plantes  ayaot  fieari  dana 
lea  eollections  de  M.  Tan  4fB  Bossche,  MiDistre  r^ident  k  Tirlemont 
(Belgique).  Avec  lea  dencriptioDs  et  aDootetioDs  de  Em.  de  WildemaB* 
Tome  II.  1901.  Faso.  2.  p.  Sl— 40.  PL  XLVI— L.  BnixeUee  (Veaya 
MooDom)  1901. 

Instrnmente,  Präparations-  and  Conserrations- 

Methoden. 


BizsoierOy    6«,   Ueber   die   Keioiini"?  dea  Trinkwassers  dareb  das  Abkoebem. 

(Centralblatt    för    Bakteriologie,    Parasitenknnde    und    Infektionskrankbeitan. 

Erste  Abteilung.    Bd.  XXIX.    1901.    No.  1.    p.  29—84.) 
Deleplne^   8«)   Some  practical  notes  on  the  bacteriological  diagnosis  of  bumam 

plague   (pestis   hominis).      (British   Med.  Journal.     1900.     No.  2078.     p.  1889 

—  1241.) 
KraiiS)    E«9   Zur  Züchtung  des  Tjphusbacillns   aus  dem  Stuhle  Typhnskranker. 

(Verbandlungen    des   Kongresses   für   innere   Mediain.      1900.      p.  407—411.) 

Wiesbaden  (J.  F.  Bergmann)  1900. 
Paol,    Theodor^   Ein  Verfnbreu,   Dauerpriparate  von  Bakterienkulturen  hersu- 

atellen,  die  auf  festen  Nähiböden  in  Petri' scheu  Schalen   geaOchtet  wurden. 

(Centralblatt    ftlr    Bakteriologie,    Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten. 

Erste  Abteilung.    Bd.  XXIX.    1901.    No.  1.   p.  26-29.     Mit  8  Figuren.) 
Pfeifer«   W«9    Die  Anwendung  des  Projectionsap|*arates  sur  Demonstration  tou 

Liebensvorgängen       (Jahrbücher   fQr   wissenschaftliche   Botanik.    Bd.    XXXY. 

1900.    Heft  4.    p.  711-746.     Mit  7  Textfiguren.) 
fiabiger,  Yf.j   Eine  neue  fKrberische  Darstellung  der  sogenannten  Kapseln  der 

Hiiabiaudbacillen.     (Zeitschrift   für   Fleisch-    und   Milchbygiene.      1900/1901. 

Bett  8.    p.  68—70.) 
Kodety    B.   et  On^choff,    Sur  les  propri^t^s  des  sacs  de  coUodion  et  leur  r6le 

en  bact^riologia.    (Comptes  rendus  de  la  Soci^t^  de  biologie.    1900.    No.  36. 

p.  96 A— 967.) 
i^tewaity   €•    B«)   The   bacteriological   diagnosis  of  plague.     (Thompson  Tatea 

Laborat.  Rep.    Vol.  II.    Liverpool  1900.    p.  18—15.) 


Neue  Litteratur.*^ 


Geschichte  der  Botanik: 
<31ieB679    L»    8*9   An    bistorical   reTiew    of  the   work  done  on  the  flora  of  the 
t^riitorj    now    included   within    the    limita    of  Wisconsin.      (Pharmaceutioal 
SeTiew.   Vol.  XJX.    1901.   No.  1.   p.  8—16.) 


*)  Der  ergebenst  Unteraeichnete  bittet  dringend  die  Heiren  Autoren  um 
^efHUige  üebersendung  von  Separat-Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angabe  dnr 
Titel  ihrer  neuen  Pvblicationen ,  damit  in  der  „Neuen  Litteratur**  mögliohata 
Vollatündigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  anderer  Zeitschriflen  werden 
. ersucht,  don  Jnbalt  jeder  einaelnen  Nummer  gefülligst  mittheilen  au  woUen,  daaüt 
derselbe  ebenfalls  schnell  berücksiohtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
Humboldtatraaae  Nr.  88. 
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Lexika: 

Parrter,    Ednond,    Perrter,    Bemy,    Poird,    Pavl    et  Joaaals,    Alex.^ 

Noavean    divtionnaire    de«    tcieocec    «t    de    lears    appticmtiont.      Avee  la 

eollaboration    d'aoe    r^union    de    seTADtii,    de    profesiienrs    et    d^mj^nievi«, 

Faic«  9— Jl.    8*.    p.  618—704.    Aveo  üg.  k  2  coL    Paris   (Detagrave)  1901. 

Coroplei  Fr.  4a.— 

Allgemeines,  Lehr-  und  Handbüclier,  Atlanten: 

Peter^  A«,  Botanische  Wandtafeln.   Tafel  S8— 80.    Rolanseeae,  Bippocastanaeeae, 

Borraginaceae,     Composita^,     Caryophyllaceae,     Cyperaoeae,    Pnasifioraeeaa» 

BannuculaoeMe.     k   70X90  cm.     Farbdinck.     Nebst   Text  an   T«lel    81—80. 

gr.  8*.    p.  87—68.    Berlin  (Paul  Parey)  1901.  A  M.  150. 

Algen : 
HanBteen,    Bartliold,    Ueber  das  Fncoian .  als  erstes  scheinbares  Prodnct  dsr 

KohlensKnrcasMimilation  bei  den  Fncoideen.    (Jahrbücher  fQr  wiMsenschafUieht 

Botanik.     Bd.  XXXV.    1900.    Heft  4.    p.  611-6^6.    Mit  THfei  XIY) 
Selmidt,  Jobs«,   Flora  of  Koh  Chaug.     Coutributions  to  tbe  Knowledge  of  the 

vngetation    in    the    gnlf    of    Siam.      Part    IL      Foslio,    M«,    Corallinaeeae. 

(RepHnted  from  Botauisli  Tidsslirift.     Vol.  XXIV.    1901.    p.  16—22.) 

Pilxe  und  Bakterien: 
Brin^tfia^    Andre^    Ueber   Spaltungen    von   Glycosiden   durch    Sohimmelpilio. 

(Beihefte  tum  Botaniseben  Centrhlblatt.     Bd.  X.    1901.    Heft  1.    p.  1—50.) 
Klebabn,  H«,  Kuhnnrersnche  mit  Rostpils<>n.    IX.  Bericht  (1900).     (Jahrbficber 

mr  wisseoscbaftliche  Botanik.     Bd.  XXXV.    1900.    Heft  4.   p.  660—710.    Bit 

7  Text6guren.) 
Kolmstaniiii^    Philipp^    Amylolytiscbe.    glyoosidspaltende,    proteolytische   nod 

CelluloKO     lösende     Fermente     in     bnlibewohnenden    Hilsen.      (Beiüefte   saia 

BoUnischen  C<»ntralblatt     Bd.  X.    1901.    Heft  2.    p.  90—121.) 
Listner,    Gnsta?,     Die    Perithecien    des    Oidium    Tnckeri.      (Sep.-Abdr.    ans 

Weinbau  und  Weinhandel.    1900.)    4**.     1  p.     2  Figuren) 

Physiologie,  Biologie.  Anatomie  und  Morphologie: 
Aföf    K.,    A    physioloffical    function   of  ozydase  in  Kaki-fmit.    (Tbe  Botanieal 

Magasine,  Tokyo.    Vol.  XIV.    1900.    No.  166.    p.  179—180.) 
At6^     K.,     On    ozydases    in    Kaki-fmit       (The    Botanieal    Magasine^    Tokyo. 

Vol.  XIV.    1900.    No.  166.    p.  286—289.)     [Japunisch.] 
BoTeriy   Theodor^    Zellen-8tudien.      IV.     Ueber   die    Natur   der   Centrosomen* 

(Jtnaische  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften.    Bd.  XXXV.    N.  F.    Bd.  XXVUL 

1901.    Heft  1-8.    p.  1—2^0.    Mit  Tafel  1— VIII  und  8  Figuren  im  Text.) 
Ceiiliy    H«  \S'*y    Method  of  evolution :  Keview  of  the  present  attitude  of  sdesce 

toward    the    qnestion    of  the   laws   and  forces  which  bare  brought  about  the 

origiu  of  species.     gr.  8*.     8X6V«*     ^18  pp.     Bius.     London  (Putnam)   1901. 

7  sh.  6  d. 
Jael)    H.    O.y   Betrftflre   snr  Kenntniss  der  Tetradentheilong.     (Jahrbficher  fBr 

wissenschaftliche   Botanik.     Bd.    XXXV.     1900.     Heft  4.     p.  626-669.     Hit 

Tafel  XV,  XVI.) 
Kellerman,    W«   A«)    Notes  economic  and  taxonomie  on  tbe  saw  brier,  Smilix 

glaiica.     (Tbe  O    8.  U.  Naturaliht.    Vol.  I.    1900.    No.  2.    p.  24— 27.   Platei.) 
Llnsbaaerj    L«)   Untersuchungen    über    die    Durchleu-  htuug   Ton  Laubblftttem. 

(Beihefte  sum  Botanischen  Cent'alblatt.      Bd.  X.     1901.     Heft  2.     p.  68-8«.) 
Mai^9    P*f    R61e    de    Tozyg&ne    dans    la   germination.      (Journal  de   la  8oci^t4 

agricole  du  hrabant-Haiiiaut    1900.    p.  8..'6— H28,  860-862.) 
PariewitSCh,      K.,      Physiologische     Untersuchnnfren     über     Pflansenathmim;. 

(Jahrbücher  für   wissenscbattliche  BoUnik.    Bd.  XXXV.    1900.    Ueft  4.  p.  678 

—  610.     Mit  1  Textabbildung.) 
SehrSdi T)  Krano,  Ueber  die  chemische  Verwandtschaft  der  thierischen  Maeiot 

mit  den  pflanüichen  Poetin en.    (Beihefte  sum  Botanischen  Centralbiatt  Bd.  X 

1901.    Heft  2.    p.  122—124.) 
Tjler,    F«  J.,    Oeophilous  planU  of  Ohio.     (The  O.  S.  U.  Naturalist.    VoL  L 

y.OO.    No.  2.    p.  21—24.) 
Tandea  Heede,  Ad.,    Les  feniUes  florifires  des  Cyelamen  persicnm.    (Semaine 

bonic    19U0.   p.  648.) 
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Nene  Uttmttor.  31(^. 

Wen,  IL,  Die  EntütehunfT  des  SoUnint  in  den  Kartoffeln  alt  Prodakt 
bakterieller  Einwirkang.    (Pharniacentische  Zeitnnf.    1900.    No.  98.    p.  901.) 

Itchariaa*  B«,  Ueber  SeznelBellen  und  BefmohtuDg.  (Sep.-Abdr.  ans  Ver* 
baodlniigen  dee  Natarwijieenschaftliohen  Vereins  in  Hamburg.)  8*.  4  pp» 
Hembarfl^  1901. 

Systematik  und  Pflanzengeographie: 

1^    Candelle,     Ca»«,     Piperaceae    Uleanae    e    Brasilia.       (Beiblatt    an    den. 

Botanischen   Jabrbflohem    fQr  Systematik,    Pflanaeugeschichte   und   Pflanaen» 

«eographie.     Bd.  XXiX.    1900.    Heft  8.    No.  66.    p.  84—27.) 
INela,  L.,  Die  Flora  von  Central-Cbina.    (BoUnische  Jahrbücher  für  Systematik, 

Pflanseageschichte  und  Pflanaengeograpliie.    Bd.  XXIX.    1900.    Heft  8.    p.  169^ 

-820.     Mit  Tafel  II— V,  Karlen  Skizae  nbd  5  Figuren  im  Text) 
VHtecil,     Karl,     Beitrag    sur    Kenntnis    der    Ofsneriaceen- Flora    Brasiliens. 

(Beiblatt  sn  den  Botanischen  Jahrbüchern   fiir  Systematik,    Pflansengeschichte- 

Qnd  Pflanaengeogiaphie.     Bd.  XXIX.    1900.    Heft  2.    No.  66.    p.  6-28.) 
kbinivra,    T»,    Pflansenverbreitung  auf   dem  Tateyama  in  der  ProTina  Etchiu- 

[Fortsetiung]     (The  Bot^cical  Magasine,  Tokyo.     VoL  XIV.    1900.    No.  166. 

p.  180-188.) 
lU,  Tokataro,    PlanUe  Sinenses  Toshianae.     X.      (The    Botanical   Magaaine^ 

Tokyo.    Vol.  XIV.    1900.    No.  166.    p.  168-178.) 
Keebae,    E«,     Lythraceae    novae.      [Schluss.]      (Botanische    Jahrbflcher    filr 

Systematik,    Pflansengesohichte   und   Pfianzengeographie.      Bd.   XXIX.     1900. 

fleft  2.   p.  161—168.) 
Hakine,    T«,    Plantae    Japonenses    novae    vel    minus    cognitae.      [Continued.] 

(Tbe  Botanical  Magasine,  Tokyo.     Vol.  XIV.     1900.     No.  166.    p.  184-186.) 
Sehett,  Peter  Karl,  Vegetationsskizsen  aus  der  ProTence.    (Forstwissenschaft- 

Hches  Centralblatt.     Jahrg.  XXIII.    1901.    p.  49-67.) 
Seenea,  Otto  TOD,  Zwei  neue  Salices  aus  der  Sammlung  ^.Plauts  of  Southern^ 

Colorado    coUected    and    distributed    by    C.    F.    Baker,    F.    S.    Earle    and 

8.  II.  Tracy".     (Beiblatt    au    den   Botanischen  Jahrbüchern  für  Systematik,. 

Pflansengeschichte    und    Pflantengeographie.      Bd.    XXIX.      1900.     Heft    8» 

No.  66.    p.  28—29.) 
Sturm,   J»,    Flora   ron  Deutschland    in  Abbildungen  nach  der  Natur.     2.  Aufl.^ 

Abilg.  i.    Phanerogamen.    Herausgegeben  von   K«  Q«    Lots«     Bd.  11:     Ried- 

Crlser,  Cyperaceae.    Von  E.  R.  Missbach  und  E.  H.  L.  Kravse«    (Schriftea 

des   deutschen    Lehrer- Vereins    für   Naturkunde.      Bd.    VII.)      12*.      160    pp. 

Mit   64    Tafein    in    Farbendruck   und    8    Abbildungen    im    Text.      Stuttgart 

(K.  0.  Lua)  1901.  Geh   in  ieinw.  M.  8.60. 

VrbaB,  IgD»,  Ueber  einige  südamerikanische  Umbell iferen-Oattungeu.    (Beiblatt 

SU   den    Botanischen    Jahrbüchern    für    Systematik,    Pflansengeschichte    undv 

Pflansengeographie.     Bd.  XXIX.    1900.    Heft  2.   No.  66.    p.  1—2.) 
ürkaa,  Ign«,   Ueber  mexikanische  Turneraceen.     (Peiblatt  zu  den  Botanischea' 

Jahrbüchern    für    Systematik,     Pflanzengeschichte    und    Pflansengeographie. 

Bd.  XXIX.    1900.    Heft  2.   No.  66.    p.  8-4.) 
Weed,   J.f   Populär   guido   to   diagnonis  of  our  common  wild  flowers.     gr.  8^ 

7VX4'/4.     200  pp.    London  (Qtant  Educ.  Co  )  19ul.  2  sh.  6  d». 

Medicinisch-pharmacentiache  Botanik : 
A. 
ArekaDgelaky,   C«  Tb.,  Die  Wirkung  des  Destillats  von  Kaffee  und  von  Thee 

suf  Atmung   und    Hers.      (Arch.   intern,  de  pharmacodynamie.     1900.     p.  406 

—424.) 
INadeia,  L«,  De  l*actTon  th^rapeutique  dh  Veratrum  viride.     (Revue  m4dio.  de^ 

LouTüin.    1900.    p.  124—126.) 
Vlitell,  M.  U.,  The  real  value  of  quinine  in  labor     (The  Therapeutic  Gasette. 

Vol.  XXV.    1901.    No.  1.    p.  7-9.) 
HarUiei  de!    Campo,   Jaaa,   Algunas  plantas  mexicanas  de  efecto  purgant» 

Bianifiekto  «studiadiis   en   el  Inntituto  M^itico  Nacional.     (Anales  del  Institut»- 

Midien  NacionHl,  Mexico.    Tomo  IV.    1900.    No.  14.    p.  281—887.) 
Mieefii,  L«,  La  phaimaeie  du  fo^er;  laeannelle,  la  girofle,  le  safran.    (Kneipp 

Journal    1900.   p.  108—106.) 
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B. 


^l^ntBy    J«    H*9    A    new    microeoceat   with    a   noto   on   tbe   baeteriolofcj  «f 

lyn  pbadenoBMu    (Tbomptoiu  Täte  Lftborikt.  Haport.    Vol.  II.    Liverpool  IMQ. 

p.  S8'S5.) 
Ballotm^Taylor,  Die  Eiotrittapforte  des  Taberketbaeillas.    (Alliremeuie  Wiener 

mt-disinieche  Zeitanff.    1900.    No.  48,  49.    p.  646—647»  666-657.) 
«Beck)    C«,    Ueber  Triehorrbezie  nodosa   der   Sibamhaere,   la^Ieicb  ein  Beitrag 

sor    Syiiibioee    der    Bakterien.      (MoniiUbefke    für    prakUeobe    Dermatologie. 

Bd.  XXXI.    1900.    No.  8.    p.  861—373.) 
BieBStock,  Da  r61e  des  bacUries  de  i'intestin.     (Annales  de  rinsiitat  Paste«. 

190'».    No.  11.    p.  760-766.) 
Billoch,    Willlan  und    Hut*  r,    Ullllam,    Ueber  Pjoeyanolysin,  eine  biae- 

lytiscbe  SabsUns  in  Raltaren   des  Bacteriam  pjooyaneam.     (Centralblatt  Ar 

Bakteriologie,   Parasitenknnde   und    Infektionskrankbeiten.      Erste   Abteilonf. 

Bd.  XXVlli.    1900.    No.  S6.    p.  866—876.) 
*Cantlley   J««    Tbe  signs  and  Symptoms  of  bobonio,  pnenmonie  and  septloaeal« 

plagne.     (BHtish  med.  Joomat    1900.    No.  2078.    p.  1229-1282.) 
HemidoWy    W«9    Behandlnng  des  Farns  mit  Pormalin.    (Wojenno-medis.  sbnim. 

IVOO.    No.  8.)    [Rassisch] 
fleinif  L.)  Ueber  die  Bedentnng  der  Bakteriologie  bei  der  Lebensmittelkontrolle. 

(Zeitschrift   für    Untersncbnng   der   Nahrangs-   nnd   Gennssmittel    etc.     1900. 

Heft  11.    p.  740—746.) 
-Jakniilf    Influence   de   certaines  conditions  dysg^n^iqaes  snr  les  propri4t4s  da 

Bacillns     coli    comroanis,     particaii&rement    sor     sa    propri4t^    fermentative. 

[Thise.]     Montpellier  1900. 
^oadina,  Aperen  g^n^ral  snr  la  bact^ologie  de  la  broncbo-pnenmonie.    [Tbisc] 

Montpellier  1900. 
LehmauB)  B«,  Ueber  die  Aetiologie  der  Fleischvergiftungen.     [Dissert.]    gr.  8*. 

89  pp.     Strassburg  (Josef  8inger)  1900.  M.  1.— 

Jlatiaschltay  T«,  Die  Einwirkung  des  Kocbsalsgehaltes  des  Nährbodens  ani  die 

Wu^bsform    der   MikroorgMnismen.      (Zeitschrift   fttr    Hygiene.     Bd.    XXXV. 

1900.    Heft  8.    p.  495—610.) 
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1900.    p.  180—181.) 
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Präsidenten  der  Kaiserl.  Russischen  Gartenbau- Gesellschaft  daselbst 
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sondere  Bl&tter  benntsen  an  wollen.  Die  Bedaetion. 


Referate. 


Lemmermann,  E.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Plankton- 
algen. VIII.  Peridiniales  aquae  dulcis  et  subma- 
rin ae.     (Hedwigia.     1900.     Beibl.  p.  115.) 

Verf.  giebt  eine  Aufzählung  der  bisher  im  Süss-  und  Brack- 
wasser aufgefundenen  Arten  von  Peridineen.  Es  sind  dies  die 
folgenden  Gattungen: 

Semidinium  (mit  1  Art),  Ämphidinium  (3),  Oymnodinium  (16),  Spirodinium 
(3),  Glenodinium  (16),  Ceralium  (4),  Peridirdum  (26)  und  Dinophytta  (2). 

Bei  den  einzelnen  Arten  wird  nur  die  Verbreitung  angegeben. 
Ucber  Ceratium  hii*undinella  und  C,  tripos  werden  ausführliche  Be- 
merkungen bezüglich  der  Variabilität  und  der  Verbreitung  gemacht. 

Lindan  (Berlin). 

GaidnkOT^  N,,  Ueber  die  Ernährung  der  Chromvlina  Ro- 
sanoffii.     (Hedwigia.     1900.     Beibl.  p.  139.) 

Verf.  hatte  Gelegen  heit,  Chromulina  Rosanoffii  während  längerer 
Zeit  zu  beobachten.  Von  Juni  bis  zur  zweiten  Hälfte  des  Juli 
herrschten  die  beweglichen  Formen,  sowie  die  Sporangien  vor, 
dann  traten  bis  zur  zweiten  Augusthälfle  bewegliche  Formen  und 
formlose  Aggregatzustände  (Palmellenzustände)  auf,  darauf  begann 
die  Bildung  der  Ruhestadien.  Die  einzelnen  Entwickelungsphasen 
sind  also  auch  phaenologisch  getrennt. 

Der  Organismus  wurde  in  Cultur  genommen.  Auf  Agar-Agar 
blieb    jede    Entwickelung    aus.      In     Reagenzgläsern     mit    0,1  ^/q 

Boun.  C^ntralbl.  Bd.  LXXXV.    l!K)l.  21^  ^^^^  ^^  GOO^^ 


322  Algett 

Knop 'scher  Nährlösung  trat  ganz  normale  Entwickelang  ein.  Es 
trat  genau  derselbe  Entwicklungscjclus  auf,  wie  in  der  Natur. 
Aus  diesen  Untersuchungen  geht  hervor,  dass  sich  ChromtMna 
holophytisch  ernährt  und  nicht  von  organischen  Beimischungen 
abhängig  ist.  Dieser  Schluss  wird  auch  noch  dadurch  gesttUt, 
dass  der  Farbstoff  in  Chrysochlorophyll,  ChrjsozanthophjU  und 
Phycochrysin  serlegt  werden  konnte. 

Lindau  (Borlin). 

STedeliug,  Nils,  En  algologisk  undersökning  fr&n 
svenska  kusten  af  östersjön.  [Vorläufige  Mittheilong.] 
(Botaniska  Notiser.    1899.    8  pp.) 

Verf.  theilt  die  wichtigsten  Ergebnisse  seiner  an  der  Ostküste 
Schwedens,  in  den  nördlichen  Westervikschären,  während  der  Jahre 
1897  und  1898  ausgeführten  algologischen  Untersuchungen  mit 

I.  Die  äusseren  Bedingungen  des  Algenlebens. 
Die  Algenvegetation  erreicht  in  dem  untersuchten  Gebiete  eine 
Tiefe  von  höchstens  20  m.  Der  Salzgehalt  ist  hier  bis  zu  einer 
Tiefe  von  über  20  m  sehr  constant  (6 — 7^/oo),  die  Wechsel 
der  Temperatur  dagegen  scharf  Der  überwiegend  gebirgige  oder 
steinige  Boden  der  aus  zerrissenen  Klippen  bestehenden  Küste 
begünstigt  die  Entstehung  einer  reichen  Algenflora.  In  den  äusseren 
Schären  gedeihen  die  Algen  nur  auf  festem  Boden,  in  den  inneren 
geschützten  Schären  entsteht  aber  auch  auf  beweglichem  Boden 
eine  lose  liegende,  üppige  Algen  Vegetation. 

II.  Regionen  und  Formationen. 

Von  Regionen  sind  nur  die  litorale  und  die  sublitorale  vor- 
handen. Als  Grenze  zwischen  denselben  ist  nach  Verf.  am  zweck- 
massigsten  die  untere  Grenze  des  Vorkommens  von  Fueus  veti- 
ctdo9U8  (etwa  5  m)  zu  bezeichnen.  Die  Litoralflora  besteht  aas 
folgenden  Arten: 

MtmoHroma  btUtieum,  EnUromorpha  spp.,  Cladopkora  glcmwata^  Ohara  spp., 
Fhcum  veiieuloMVBf  Chorda  filum,  Elaehitfa  /ucieolaf  Diefyonphon  hippitroäüui 
Gohia  baltiea,  Eetoearptu  canfervoide*,  Pylaiella  litoralis,  (Mramium  dreiimatmi; 
zur  Sublitoralflora  g^ehören :  Chlarochytriutn  sp.,  Cladophara  ruputrU^  LühodemM 
fat%9€en$,  Eudeime  viretceMj  Phlaeotpora  tortilU,  Sphaeelaria  racemo$af  Edö- 
carpu*  tilteulo*U4,  Phyllophora  Brodiaei  und  membram/olia,  DeU^ieria  Hnuota, 
Polysiphonia  nigre$c€n$,  lihodomela  mbfuicoy  Callühamnion  by§§oideum^  CeramiMm 
frutieulomm  nnd  rubrum,  Furedlaria  Jattigiata.  In  beiden  Betonen  komnen 
Hildenhrandia  ro$€a^  StrebUmema  oligo9porufnf  Ceramium  tenuittimum^  Pringtheima 
icutata  yor. 

Die  Litoralregion  besteht  also  aus: 

46,6  <*/o  Chlorophyceen  und  Charaeeen,  40,9 '^/o  Fueoideen  nnd  18,6  •/©  Flcri- 
d$0n;  die  Sablitoralref^ou  ans  9,5^/0  CMorophyeeenf  38,1  ^/o  Fucoideen,  62,4 ^t 
Floride&n. 

Die  grösste  Menge  der  Individuen  hat  in  der  LitoralregioD 
Fucus  vesictdosuBy  in  der  Snblitoralregion  sind  FurceUaria  und 
Rhodomda  überwiegend. 

Unter  den  litoralen  Formationen  spielt  die  hauptsächlich  ans 
Fucus  vesiculosus  bestehende  i^ucac€en- Formation  sowohl  in  Betreff 
des    häufigen  Vorkommens    als    der  Individuenzahl   die    wichtigste 
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Rolle.  Varianten  von  derselben  sind  die  Pylaidla-FormBtion  und 
üe  Dictyosiphon'Oobia'FormAÜon\  jene  tritt  auf  exponirten  Stellen^ 
in  den  Erandungen  auf,  diese  ist  eine  ^Wellenschlagformation^  mit 
ähnlichem  Charakter  wie  die  von  K  j  e  1 1  m  an  beschriebene  Nemalian' 
Formation  der  schwedischen  Westküste.  Die  Enteromorpha- Fox- 
mation  bildet  ein  hellgrünes  Band  gleich  unter  der  Wasserfläche. 
—  Die  (7Aara-Formation  tritt  in  geschützten  Buchten  auf  losem 
Boden  auf. 

Von  den  sublitoralen  Formationen  ist  die  FurceUaria-Rhodo- 
m^- Formation  (häufigste  Arten :  Fureellaria  fastigiatay  Rhodamda 
subfuscGj  Sphacdaria  racemosa,  Polysiphonia  nigrescens^  PhyUophora 
Brodiaei  und  Ceramium  tenuisiimum)  die  gewöhnlichste. 

Die  lose  liegenden  Formationen  in  den  inneren  Schären  be- 
stehen aus  ursprünglich  losgerissenen  und  nach  geschützteren  Stand- 
orten transportirten  Formen  der  festsitzenden  Arten,  die  in  Folge 
der  neuen  Lebensweise  gewisse  Veränderungen  erlitten  haben :  Der 
radiäre  Bau  ist  dorsi ventral  geworden,  die  bei  den  festsitzenden 
Formen  durch  besondere  Fortpflanzungsorgane  erfolgende  Ver- 
mehrung ist  durch  Bildung  von  der  Mutterpflanze  sich  ablösender 
vegetativer  Sprosse  ersetzt  worden  (Phlaeospora  tortäis  bildet  jedoch 
auch  auf  beweglichem  Boden  Sporangien).  Die  wichtigsten  von 
den  losen  Formationen  sind  die  lose  liegende  jFt/cu«-Formation 
[F.  vesietdosus  ß  baüicus  Ejellm.  f.  angusiifolia  und  f.  filiformis, 
bezw.  f.  plicata  und  f.  nana)  und  die  lose  liegende  PhyUophora- 
Formation  (Pä.  Brodiaei  f.  dongata  und  f.  filrülosa  etc.).  In 
beiden  Formationen  sind  die  ursprünglich  bandförmigen  Sprosse 
mehr  oder  weniger  fadenarlig  verdünnt 

III.  Der   allgemeine   Charakter    und   die   Periodicität 

der  Flora. 

Einige  in  der  Ostsee  wachsende  Algen  erreichen  dieselbe 
Ueppigkeit  wie  die  Salzwasserformen  der  betreffenden  Arten.  Dies 
ist  besonders  der  Fall  mit  den  litoralen  Chlorophyceen  {Entero- 
morpha^  Cladophora). 

Bei  vielen  Arten  sind  besondere  Ostseerassen  ausgebildet,  die 
Bich  im  allgemeinen  durch  einfacheren  Sprossbau  und  reducirte 
anatomische  Structur  auszeichnen  (Fueus  vesieulosus,  PylaieUa 
litoraliSf  die  Phyllophora- Arten^  Rhodomda  suhfusca,  Polysiphonia 
nigrescensj  Ddesseria  sinuosa  u.  a.)* 

Die  sublitorale  Flora  ist  in  der  Hauptsache  im  Winter 
ähnlich  wie  im  Sommer  zusammengesetzt.  Die  Litoralflora  hat 
dagegen  mehrere  Sommerarten  (Eudesme,  Callithamnion)  und 
Winterarten  {Pringsheimia  scutatay  Chlorochytrium  sp.,  Delesseria 
sinuosa  und  Ceramium  rubrum).  Die  meisten  Arten  fructificiren 
im  Sommer,  Sphacelaria  racemosa  und  turcellaria  dagegen  nur  im 
Winter. 

IV.  Die   pflanzengeographische    Stellung    der    Flora. 

Vergleich  mit  anderen  Theilen  der  Ostsee. 
Die  Flora    des    untersuchten  Gebietes    stimmt   mit    derjenigen 
des   finnischen  Meerbusens   und   der   östlich   von  Rügen  gelegenen 
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Küste  der  südlichen  Ostsee  nahe  überein.  Dagegen  unterschddet 
sie  sich  bedeutend  von  der  Flora  der  Kielerbacht:  Diese  bat 
3  Characeeuy  -68  CJdorophyceen,  48  Florideen  und  70  Fucaidein^ 
von  welchen  2  Characeen,  13  Fucoideen  und  11  Horideen  in  den 
Westervik-Schären  auftreten;  auch  die  Anzahl  der  C^lorophyceen 
ist  in  letztgenannter  Gegend  bedeutend  geringer.  —  Die  Zusammen 
Setzung  der  Algenflora  ist  von  dem  Salzgebalt  in  hohem  Orade 
abhängig. 

Von  den  im  untersuchten  Gebiete  vorkommenden  Formen  sind 
Wlo  atlantisch,  32%  subarktisch,  8^o  hemiarktisch,  40%  arktisch, 
8^/o  endemisch.  Im  Vergleich  zur  Flora  der  eigentlichen  Ostsee 
tritt  der  arktische  Charakter  z.  B.  in  der  Kielerbucht  sehr  zurück. 

Sphacdaria  racemosa  und  vielleicht  auch  Fhlaeospora  torUUi 
kommen  in  der  inneren  und  westlichen  Ostsee  und  im  nördlichen 
Eismeer,  dagegen  nicht  an  den  Küsten  Bohusläns  und  des  süd- 
lichen und  westlichen  Norwegens  vor.  Das  Auftreten  dieser  Arten 
in  der  Ostsee  kann  entweder  dadurch  erklärt  werden,  dass  Fort- 
pflanzungsorgane, die  durch  Meeresströmungen  vom  Ilismeer  fort- 
geführt worden  sind,  nach  Vollziehung  eines  Planktonlebens  sich 
in  der  Ostsee  entwickelt  haben,  oder  auch  können  die  betreffenden 
Arten  als  Relicten  aus  der  Zeit,  als  eine  ununterbrochene  arktische 
Flora  bei  der  skandinavischen  Westküste  und  in  der  Ostsee  lebte, 
betrachtet  werden.  Für  die  letzte  Theorie  spricht  der  Umstand, 
dass,  wie  Lönnberg  hervorgehoben  hat,  die  LebensbedingUDgen 
für  die  Pflanzen  in  der  Ostsee  in  mehreren  Beziehungen  ähnlich 
wie  im  östlichen  Eismeer  sind. 

GreviUias  (Kempen  a.  Rh.). 

Babäk^  F.^  Zweiter  Beitrag  zur  Pilzflora  von  Tirol. 
(Oesterr eichische  Botanische  Zeitschrift  1900.  p.  293.) 
Die  Sammlung  umfasst  16  Arten^  die  von  Eabät  zusammen- 
gebracht wurden.  Bemerkenswerth  sind  Cladochytrium  Kriegen' 
anum  auf  Pimpinella  magna,  Pucdnia  corvarensis  nov.  spec.  «uf 
derselben  Nährpflanze. 

Lindau  (Berlin). 

Hennings,  P.,    Fungi  Indiae  orientalis.     (Hedwigia.     1900. 
Beiblatt  p.  150.) 

Die  meisten  der  bearbeiteten  Pilze  stammen  aus  dem  Goaye^ 
nementsgarten  zu  Saharampur  oder  dessen  nächster  Umgebung. 
Der  grösste  Theil  der  Sammlung  besteht  aus  BasidiomyceUn,  von 
denen  leider  eine  Anzahl  nicht  bestimmt  werden  konnte,  weil  sie 
nicht  gut  erhalten  waren.     Neu  sind  folgende  Arten: 

Ciavaria  Goüani  auf  dem  Erdboden ,  yerwandt  mit  C  Ärdtma  Soir.; 
Stropharia  pygmaea  auf  dem  Erdboden,  wahrscheinlich  mit  8,  mcrocomtut  Ter* 
wandt;  8.  Oollani  auf  dem  Erdboden,  mit  8.  eoeeopepla  und  einige  andnu 
verwandt;  Eceilia  Blandfordii  auf  dem  Erdboden,  verwandt  mit  E,  eamto- 
gr%9eu9\  Lepiota  longieauda  anf  dem  Erdboden,  verwandt  mit  L.  Anax. 

Lindau  (Berlin). 
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Hennings^  F.,   Einige  neue  Uredineän   aus  yerschiedenen 
Gebieten.    (Hedwigia.     1900.     Beiblatt  p.  153.) 

Verf.  beschreibt  folgende  neue  Arten: 

üromycM  OeinorhiMae  auf  Blättern  von  OeisMorhiza  im  westlichen  CapUud, 
Puceima  Porophylli  auf  den  Blättern  von  Porophyllum  ellipficum  in  Venezuela, 
P.  ElepliantopodU  auf  Blättern  von  ElepharUopus  anguitifoliut  in  Arg^entinien, 
üredo  reaumuriieola  auf  Reautnuria  tnucronata  in  Aegypten,  U.  Harmtiana  auf 
den  Blättern  von  Crotalaria  lancsoUUa  im  Natal,  Aecidium  Microrhynchi  auf 
Blättern  von  M%erorkynchu9  sarmeniow§  in  Ostindien,  Ä,  Akebiae  auf  Blättern 
Tou  Äkehia  quinata  in  Japan,  Ä,  Lophanthi  auf  Blättern  von  Laphanlhui  in 
Japan. 

Lindau  (Berlin). 

Hennings^  F.,  Fleischige  Pilze  aus  Japan.  (Hedwiga 
1900.  Beibl.  p.  155.) 
Obwohl  keine  neue  Arten  beschrieben  werden ,  ist  das  Ver- 
zeichniss  für  unsere  Eenntniss  von  der  Flora  der  höheren  Pilze 
Japans  in  mehrfacher  Hinsicht  wichtig.  In  erster  Linie  finden  wir 
fast  nur  europäische  Arten,  z.  B.  CratereUus  cornucopioidesy  Cla- 
varia  Botrytis,  Sparassis  ramosa,  Boletus  scaber^  CanthareUus 
ciharius,  Lactaria  piperita,  Eussula  emetica,  Pleurotus  ostreatus, 
ArmiUaria  meUea,  Amanites  muscaria^  Mutinus  caninus^  Phallus 
impudicus,  Lycoperdon  gemmatum^  Helvdla  lacunosa^  Morchdla 
conica^  Bulgaria  polymorpha  u.  s.  w.  Dies  zeigt  uns  die  geringe 
Verschiedenheit  der  europäischen  und  japanischen  Basidiomyceten- 
Flora.  Femer  aber  ist  die  japanische  Pilzfiora  noch  sehr  wenig 
bekannt,  bisher  sind  hauptsächlich  nur  die  Parasiten  bearbeitet 
worden.  Endlich  aber  hat  Dr.  Shirai;  der  die  Pilze  gesammelt 
und  gezeichnet  hatte,  den  einzelnen  Arten  die  japanische  Bezeich  - 
nung  hinzugefügt.    Die   Sammlung  umfasst  im  Ganzen   53  Arten. 

Lindau  (Berlin). 

Hennings,  P.^  Fungi  mattogrossenses  a  Dr.  R.  Pilger  col- 
lecti  1899.  (Hedwigia.  1900.  Beiblatt,  p.  134.  Mit  7  Fig.) 
Die  vom  Verf.  bearbeiteten  Pilze  wurden  von  R.  Pilger  auf 
H  e  r  m  a  n  n  M  e  y  e  r's  zweiter  Reise  nach  Brasilien  gesammelt.  Trotz 
der  geringen  Anzahl  sind  doch  mehrere  neue  und  interessante 
Formen  darunter. 

Maroimiui  {Botryomaragmiu»)  Edtoaüianut  n.  sp.  zeig^  einen  festen  Stiel, 
von  dem  Aestehen  abgehen,  die  an  der  Spitae  den  Hut  tragen.  Es  ist  also 
gleichsam  ein  Coremium  mit  Mara$miu9  Htlten.  --  PkUeus  tcrupoaus  n.  sp.  auf 
berindeten  Zweigen.  —  FUurotu$  Meyeri  Hermanni  n.  sp.  an  Aesten.  —  Lyco- 
perdon grUeo-lüadnum  n.  sp.  auf  Stämmen.  —  Dimero9porium  Meyeri  Hermanni 
n-  sp.  auf  lederigen  J.noikieeea- Blättern.  —  Pügeriella  (n.  gen.)  perisporioides 
n.  sp.  auf  LorafUkut-Bl&iien,  —  Hypoxylon  Pilgerianum  n.  sp.  an  Halmen  von 
Ckutquea.  —  JT.  Chusqueae  n.  sp.  an  Halmen  von  Chuaqnea.  —  H.  ferrugineo- 
rufum  o.  sp.  auf  berindeten  St&nmen.  —  Äteheraonia  Ändropogonit  n.  sp.  auf 
Halmen  von  Ändropogon, 

Die  Diagnose  der  neuen  Gattung  lautet: 

PHgeridla  P.  Henn.  Perithecia  membranacea,  in  mycelio  crustaceo  macu- 
liformi  superficiali  fnsoo  insidentia,  ovoidea  vel  oblonga,  papillato-ostiolata. 
Asei  clavati,  8  spori,  aparaphysati.  Sporae  oblongae,  continuaei  hyalinae  vel 
snbflaveseentes.  —  Äff.  Triehosphaeriae. 

Lindau  (Berlin). 
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Salmon^  £•  8.^  A  monograpb  of  tbe  Erynphaem. 
(Memoirs  of  the  Torrey  botanical  Club.  Vol.  IX.  190O. 
292  pp.     Mit  9  Tafeb.)  Pr.  3  Doli. 

Die  VeröjBfentlicbang  einer  Monograpbie  der  Eryiiphacem 
entspricbt  einem  lang  empfundenen  Bedftrfniss,  und  es  ist  dem  Verf. 
zu  danken,  dass  er  sieb  der  mtihevoUen  Aufgabe  unterzogen  hat,  die 
ungebeuere  Masse  des  zu  berücksicbtigenden  Stoffes  kritisch  su 
ordnen  und  zu  verarbeiten. 

Die  Arbeit  gliedert  sieb  in  folgende  Abscbnitte: 

Der  erste  Tbeil  bebandelt  die  Morpbologie  und  Lebens- 
gescbichte  der  Erysipheen.  Es  werden  die  sämmtlicben  bis  in  die 
letzte  Zeit  bekanntgewordenen  Beobaebtungen  kurz  wieder  gegeben, 
off^enbar  aber  ohne  dass  Nacbuntersuebungen  angestellt  wurden, 
80  dass  mebrere  Fragen  (z.  B.  der  Befruebtungsvorgang  bei  der 
Bildung  der  Peritbecien)  auch  heute  noch  unbeantwortet  bleiben. 
Entsprechend  den  recht  dürftigen  bisher  vorliegenden  Untersuchnngcn 
über  die  Lebensgeschichte  dieser  Pilze  ist  auch  die  Biologie  Her 
nur  sehr  kurz  behandelt. 

Ein  weiteres,  recht  interessantes  Capitel  beschäftigt  sich  mit 
der  geschichtlichen  Entwickelung  unserer  Kenntnisse  über  die 
fragliche  Piizfamilie. 

Theilweise  gleichfalls  biologischen  Inhalts  ist  der:  „Allgemeine 
Bemerkungen  über  die  Beziehungen  zwischen  Wirtbpflanze  und 
Parasit^  betitelte  Abschnitt. 

Aus  demselben  geht  hervor,  dass  bisher  noch  überraschend 
wenig  experimentelle  Versuche  vorliegen,  durch  welche  die  Ver- 
breitung eines  und  desselben  Parasiten  auf  verschiedenen  Wirth- 
pflanzen  mit  Sicherbeitnachgewiesen  worden  ist.  Dieser  Mangel  muss 
um  so  mehr  auffallen,  als  bei  anderen  Pilzfamilien,  bei  welchen  derartig 
Versuche  mit  grösseren  Schwierigkeiten  verbunden  sind,  z.  B.  Uredi- 
neen  von  K 1  e  b  a  b  n  und  anderen  das  Verbältniss  von  Parasit  zmn 
Wirth  für  eine  grosse  Anzahl  von  Arten  klargelegt  worden  ist. 

Angesichts  dieser  Thatsache  scheint  die  auf  den  ersten  Blick 
freilich  überraschende  Behandlung  der  systematischen  Gliederung 
der  Pilzfamilie,  bei  welcher  der  Verf.  in  weitgebendem  Maass  den 
Grundsatz  der  Vereinigung  morphologisch  nahestehender  Arten  ver- 
folgt, berechtigt  oder  wenigstens  entschuldbar.  Von  den  bei 
Saccardo,  Sylloge  fungorum,  beschriebenen  131  und  späterhin 
noch  aufgestellten  8  Species  (nebst  6  Varietäten),  hält  nämlich 
Verf.  nur  49  Species  und  11  Varietäten  aufrecht. 

In  einem  weiteren  Abschnitt  wird  die  geographische  Ver- 
breitung auf  der  Erde  kurz  behandelt,  woraus  hervorgeht,  dass 
nach  unseren  heutigen  Kenntnissen  die  Familie  zwar  in  keinem 
Welttheil  fehlt,  ihien  Schwerpunkt  aber  auf  der  nördlichen 
Hemisphaere  besitzt. 

Den  grössten  Raum  (p.  28—240)  nimmt  die  systematische  Be- 
schreibung der  einzelnen  Arten  und  Varietäten  ein.  Verf.  unter 
scheidet  in  der  Familie  der  eigentlichen  Erysipheen  5  Gattangen, 
wobei  er  mit  Recht  die  Gattung  Saccardia  wegen  ihren  maaer 
förmigen   Sporen   aus    der   Familie  ausscbliesst   und  die  Gattung 
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FUochaeia  mit  Uneinula  vereinigt,  in  der  durch  die  Pa  Ha 'sehe 
Ernährungshyphe  charakterisirten  kleinen  Unterfamilie  der  PhyUac- 
tinieen  1  monotypische  Gattung. 

Vom  Verf.  neuaufgestellte  Arten  und  Varietäten  sind: 

Uneinula  Fraxini^  ünc.  Salicis  var.  Miyabeiy  Uneinula 
Sengokut^  Mierosphaera  Alni  var.  ludens. 

Recht  werthvoU  sind  die  den  Schluss  des  Werkes  bildenden 
Verzeichnisse  der  auf  Erysipheen  bezüglichen  Litteratur  (p.  241  bis 
259)  und  der  Wirthpfianzen  nebst  den  darauf  vorkommenden 
Erysipheen-Spvcieüj  sowie  endlich  ein  Index  aller  bisher  auf- 
gestellten Arten.  Der  Verf.  hat  jedenfalls  das  Verdienst,  an  der 
Hand  eines  ungemein  reichen  Untersuchungsmaterials  vielen 
zweifelhaften  Arten  (auch  Gattungen)  kritisch  zu  Leib  gegangen 
zu  sein,  bezüglich  morphologischer  Umgrenzung  Klarheit  ge- 
schaffen und  damit  der  experimentellen  Forschung,  welche  den 
physiologischen  Werth  dieser  Arten  ermitteln  soll,  die  Wege  ge- 
ebnet zu  haben. 

Bei  der  weiten  Verstreuung  der  zu  citirenden  Litteratur  ist  es 
entschuldbar,  wenn  einzelne,  wenn  auch  nicht  unwichtige  Arbeiten 
unberücksichtigt  blieben,  z.  B.  erwähnt  Verf.  mit  keinem  Wort  der 
von  Zopf  in  den  Conidien  entdeckten  merkwürdigen  Inhaltskörper 
(Fibrosin*Eörper).  Nicht  recht  zu  verstehen  ist,  warum  Verf.  die 
einander  doch  sehr  nahestehenden  Hauptvertreter  des  Subgenus 
Triehoeladia  {T.  tortüis  und  T.  Astragalt)  in  zwei  verschiedenen 
Gattungen  {Erysiphe  und  Mierosphaera)  unterbringt. 

Soll  die  Anordnung  der  Gattungen  im  systematischen  Theil, 
welche  von  der  sonst  meist  üblichen  abweicht,  einer  neuen  Auf- 
fassung einer  Stufenfolge  von  niederen  Formen  fortschreitend  zu 
höher  entwickelten  entsprechen?  In  diesem  Fall  wäre  eine  ge- 
nauere Begründung  erwünscht  gewesen! 

Neger  (München). 

yfüson,  F.VLTLf  Liehenes  kergnelen^QB  a  Roberto  Hall  anno 
1898  prope  Royal  Sound  in  Eerguelen  insula  lecti, 
et  in    Herbario    Nationali   Melbourniensi    depositi. 
(Mimoires  de  THerbier  Boissier.    No.  18.     p.  87.) 
Verf.    giebt    die   Aufzählung    der   22  Arten   ohne  nähere  Be- 
merkungen.    Neu  ist  Parmdia  kerguelensiSf  mit  P.  mutabilis  Tayl. 
verwandt.     Zur  Gattung  Plaeodium   stellt  Verf.  Ureeolaria  macro- 
phthalma    Hook.  f.     Neu    ist    endlich    die  Varietät  athallinum  von 
Amphüoma  degans  Link. 

Lindau  (Berlin). 

Heinricher^  E.,    Nachträge    zu   meiner    Studie    über  die 

Regenerationsfähigkeit  der  Cystopteris-krtQn,   (Berichte 

der  Deutschen   botanischen    Gesellschaft.      Band  XVIII.     19(X). 

p.  109-^121.    Mit  1  Tafel.) 

In  seinem    Beitrag    zur   Festschrift    für    Schwendener    hat 

Verf.   nachgewiesen,    dass    sowohl    die  isolirten    Niederblätter   der 
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bekannten  Bulbillen  von  Cystopteris  bulbifera  (L.)  Bernhard!,  als 
auch  die  abgeschnittenen  Wedelbasen  anderer  Q/stopteria-Arten  die 
Fähigkeit  besitzen,  Regenerationsknospen  zu  bilden. 

Neue  mit  Bulbillen  von  C.  hdbifera  ausgeführte  Versuche 
führten  zu  folgenden  Ergebnissen  : 

1.  Eine  Verlagerung  der  Anlage  der  Regenerationsknospen 
dadurch,  dass  die  Oberseite  der  Niederblätter  zur  Schattenseite 
gemacht  und  die  Unterseite  dem  Lichte  zugekehrt  wird,  ist  nicht 
möglich.  Die  Knospen  kommen  immer  in  der  Basalregion  der 
Oberseite  zur  Anlage. 

2.  Auch  die  Schwerkraft  übt  keinen  Einfluss  auf  den  Ort  der 
Entstehung  der  Regenerationsknospen  aus.  Ob  die  Niederblätter 
mit  ihrer  Oberseite  nach  oben  oder  nach  unten  sehen,  die  Regene- 
rationsknospen kommen  immer  an  der  Oberseite,  in  der  basalen 
Region  zur  Ausbildung. 

3.  Die  Regenerationsknospen  werden  in  grösserer  Zahl  ent- 
wickelt, wenn  die  Knospen  bildende  Oberseite  dem  Substrate  zu- 
gewendet ist,  als  wenn  sie  ihm  abgewendet  ist  (8  :  2),  und  auch 
ihre  Anlage  erfolgt  im  ersteren  Falle  viel  rascher. 

4.  Verf.  gab  in  seiner  ersten  Mittheilung  an,  dass  die  Re- 
generationsknospen an  den  Niederblattschuppen  in  der  basalen 
Region,  oberseits,  flankenständig  entstehen,  entweder  an  jeder 
Flanke  eine,  oder  nur  eine  an  dieser  oder  jener  Seite.  Ist  dies 
auch  der  gewöhnliche  Fall,  so  geht  aus  den  neuen  Versuchen  des 
Verf.'s  doch  hervor,  dass  auch  die  medianen  Partien  der  Basal- 
region  der  Oberseite    eventuell  zur  Knospenbildung  befähigt  sind. 

Weitere  Versuche  wurden  über  Regenerations-Knospenbildung 
an  abgeschnittenen  Wedeln  verschiedener  Cystopt^s- Arten  ange* 
stellt.     Sie  ergaben  die  folgenden  Resultate: 

1.  Die  Bildung  von  Regenerationsknospen  trat  an  isolirten 
Basaltheilen  der  Wedel  von  Cystopteris  montana^  C,  frctgilis  und 
C.  alpina  auf,  hingegen  nicht  an  jenen  der  C,  btdbifera. 

2.  Die  Regenerationsknospen  konnten  sowohl  auf  Basaltheilen 
von  Wedeln,  deren  Spreiten  schon  abgestorben  und  abgeworfen 
waten,  als  auch  an  solchen,  deren  Spreiten  entweder  voll  ent- 
wickelt oder  noch  vollständig  in  der  Knospenlage  eingerollt  waren, 
zur  Ausbildung  gelangen. 

3.  An  Basaltheilen  junger  Wedel  mit  noch  eingerollter  Spreite 
traten  auch  dann  Regenerationsknospen  auf,  wenn  die  Spreiten- 
anlage  im  Zusammenhang  mit  der  Wedelbasis  belassen  wurde.  Die 
Spreite  entfaltet  sich  zunächst,  stirbt  dann  aber  bald  ab,  während 
der  Basaltheil  länger  am  Leben  bleibt  und  eventuell  zur  Knospen- 
bildung schreitet. 

4.  Die  Knospen  kommen  mehr  oder  minder  in  den  untersten 
Partien  der  Wedelbasen,  stets  auf  ihrer  Oberseite  zur  Entwicke- 
lung.  Meist  entwickeln  sie  sich  mehr  den  Flanken  genähert  und 
vorwiegend  entweder  nur  in  der  Einzahl  oder  in  Zweizahl.  Doch 
ist  die  Zahl  der  Knospen  offenbar  nicht  streng  begrenzt. 
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5.  Die  ErstliDgswedel,  welche  die  Regenerationaknospen  bilden, 
sind  häufig  sehr  primitiv  aasgestaltet  und  deren  Spreite  gewisser- 
roassen  auf  die  Mittelrippe  beschränkt.  Aach  Können  weitere 
Wedel  schon  Seitenverzweigangen  zeigen,  wobei  aber  ebenfalls 
Beschränkung  auf  die  Rippen  and  Unterbleiben  einer  flächenartigen 
Entwickelang  statthaben  kann. 

6.  Wie  an  isolirt  angelegten  Niederblattschappen  der  Bulbillen 
von  Cystopteris  bulbifera  die  Anlage  and  Aasbildang  der  Regene- 
rationsknospen oft  in  sehr  karzer  Zeit  verläaft,  oft  wieder  erst 
nach  Monaten  eintritt,  so  stellen  sich  aach  die  Regenerationsknospen 
an  abgetrennten  Orandstücken  der  Wedel  von  Cystopteria-Arien 
oft  schon  nach  3 — 4  Wochen,  oft  erst  nach  Monaten  ein.  Zam 
Theil  scheint  die  Schnelligkeit  der  Aasbildang :  nach  den  ^ Arten  zu 
schwanken. 

7.  Die  Vermathang  Sadebeck's,  dass  alle  Adventivknospen 
der  Farne  in  der  Aasbildang  der  ersten  Organe  denselben  Tjpas 
zeigen,  wie  ihn  die  jange,  aus  dem  befrachteten  Ei  sich  entwickelnde 
Pflanze  derselben  Art  besitzt,  trifi)  gewiss  nicht  allgemein  za.  Für 
CyHopUriß  bulbifera  sind  zweierlei  Arten  von  Adventivknospen  zu 
unterscheiden:  die  Bulbillen  an  den  gewöhnlichen  Wedeln  und  die 
Regenerationsknospen  an  den  Kiederblättem  der  Bulbillen ;  im  Ent- 
wickelungsgang  derselben  zeigen  sich  wesentliche  Verschiedenheiten. 

VTeisse  (Zehlendorf  b.  Berlin). 

Harper,  R.  A.^  Cell  division  in  sporangia  and  asci. 
(Annais  of  Botany.  Vol.  XIII.  No.  LH.  December  1899. 
p.  467—525.    With  tab.  XXIV— XXVI.) 

Zelltheilung  in  Sporangien  wurde  besonders  an  Saprolegnia 
und  Achlya  studirt.  Bei  einem  Rückblick,  welchen  Verf.  auf  die 
Resultate  früherer  Beobachter  wirft,  findet  er,  dass  sich  dieselben 
vielfach  widersprechen,  und  theilweise  nur  ein  unvollkommenes 
Bild  von  dem  genaueren  Verlauf  der  Zelltheilungsvorgänge  geben. 

Er  recapitulirt  kurz  Nägeli's,  Büsgen's,  Berthold's, 
Rot h er t 's  Auffassungen  der  Sporenbildung  bei  Saprolegnia, 
welche  ausser  einzelnen  Widersprüchen  doch  das  gemeinsame 
Resultat  liefern,  dass  die  Sporenbildnng  durch  eine  Vacuolenbildung 
und  Furchung  des  Protoplasmas  eingeleitet  wird. 

Noch  unvollkommener  ist  in  Folge  der  Undurchsichtigkeit  der 
Sporangien  unsere  Eenntniss  von  den  Vorgängen  der  Zelltheilung 
bei  Mucorineen.  Bus  gen  glaubt,  auch  hier  (wie  bei  Saprolegnia) 
Zellplatten  zu  erkennen,  L^ger  findet  bei  einer  grösseren  Anzahl 
untersuchter  Mucorineen,  dass  sich  durch  Furchung  des  Protoplasmas 
Sporen  bildende  Massen  isoliren,  welche  ebenso  viel  Kerne  enthalten 
als  die  reifen  Sporen  selbst. 

Ueber  Synchytrium  liegen  von  Dangeard  ^einigermaassen 
befriedigende  Beobachtungen  vor ;  P  o  p  t  a  's  ^t  Beobachtungen  ^  an 
Hemiaicineen  (Äscoidea  rubescens)  lassen  gewisse  Analogien  zu  den 
bei  Saprolegnia  gemachten  Erfahrungen  erkennen. 

Die  Ungewissheit  bezüglich  der  Zelltheilungsvorgänge  in 
Sporangien  lassen  die  Forschungen  des  Verf.,  welche  sich  auf  einige 
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Hanpivertreter    der   Phycomycetesy     sowie    auf    einen    Ascomyceteti 
erstrecken,  als  sehr  willkommen  erscheinen. 

Bei  Synchtftrium  deeipiens  beobachtet  Verf. ,  dass  die  ein- 
kernige Initialzelle  zunächst  ihre  volle  Grösse  erreicht;  sodann 
durch  Eerntheilung  vielkernig  wird,  wobei  die  Kerne  keine  be- 
sondere Anordnung  erkennen  lassen. 

Die  zweite  Phase  der  Entwickelung  besteht  darin,  dass  das 
Protoplasma  durch  Furchung  von  der  Oberfläche  her  gegen  das 
Centrum  in  zahlreiche  Klumpen  zerfällt,  zunächst  ohne  RtLcksicht 
auf  die  Kerne,  schliesslich  aber  in  der  Weise,  dass  jedes  Plasma- 
fragment einen  Kern  enthält  (während  kein  Plasmatheil  ohne 
Kern  bleibt).  Dazwischen  bilden  sich  Hohlräume,  welche  von  einer 
an  Oeltropfen  reichen  Flüssigkeit  erfüllt  sind.  Diese  einzelligen 
Protoplasmaklumpen,  welche  das  Sporangium  jetzt  erfüllen,  nennt 
Verf.  Protosporen.  Jetzt  erfolgt  plötzlich  wieder  Qnellung,  so  dass 
sowohl  die  gebildeten  Hohlräume  verschwinden,  als  auch  die 
Conturen  der  gegeneinander  pressenden  Protosporen  undeutlich 
werden.  Bald  darauf  erfolgt  aufs  neue  Kemtheilung,  bis  jede 
Protospore  8 — 12  oder  mehr  Kerne  enthält,  worauf •  wiederum 
Contraction  des  Protoplasmas  erfolgt,  welche  schliesslich  zur 
Isolirung  und  Abrundung  der  Protosporen  und  ihrer  Umhüllung 
mit  einer  Zellhaut  führt. 

Bei    PUobolus   beginnt  die  Bildung   der  Sporangien  mit  einer 
localen    Anschwellung    und    Abgrenzung    eines    Mjcelstückes    und 
wiederholte  Kemtheilung  in  demselben;  erst  wenn  diese  abgeschlossen 
ist,  erfolgt  die  Ausstülpung  des  Sporangiophors   und  im  Anschlnss 
daran  eine  lebhafte  Plasmaströmung  in  das  letztere,  bis  die  Mycel- 
anschwellung  nahezu  erschöpft  ist.    An  der  kugeligen  Anschwellung 
des    Sporangiophors    ist    nach    einiger  Zeit   eine   Scheidung  in  ein 
Zellsaft-reiches    Centrum    und    ein    dichtes   der  Wand    anliegendes 
peripherisches  Plasma  zu   erkennen.     Die  Grenze  zwischen  beiden 
wird    von    einer   Reihe    von    Vacnolen    gebildet,    an    deren   Stelle 
späterhin    die    Columellawand    tritt.      Noch    vor    der    Anlage   der 
Sporen  erfolgt  die  Bildung  des  sogenannten  Kragens,    welcher  in 
seinem  Verhalten  gegen  Tinctionen   sich  wie  die  sogenannte  inter- 
sporale  Substanz  verhält,  welche  von  Brefeld  als  Analogen  zum 
Epiplasma  der  Asci  aufgefasst  wurde.    Nach  Verf.  ist  dieselbe  aber 
als  Ezcret  aufzufassen,   während  das  Epiplasma  der  Asci  der  Rest 
des  nicht  zur  Sporenbildung  verbrauchten  Protoplasmas  ist.    Nach- 
dem die  Columellawand  fertig  gebildet  ist,  erfolgt  Furchung  durch 
Auftreten   zahlreicher  Vacuolen,    zuerst    an    den    Ecken    und   von 
hier   in's    Innere    des    Protoplasmas    fortschreitend.      Die    so   ent- 
stehenden   Protoplasmaklumpen    enthalten    2 — 4   Kerne    und    ent- 
sprechen   den    Protosporen    von    Svnchytrium,     Sodann    erfolgt  in 
jedem  Plasmafragment  Zelltheilung  abwechselnd  mit  Kemtheilung  and 
zwar  in  der  Weise,  dass  sich  die  Kerne  in  zwei  Gruppen  scheiden 
und  zwischen  beiden  eine  Scheidewand  entsteht ;  nachdem  die  Kem- 
theilung aufgehört  hat,  dauert  die  Zelltheilung  noch  fort,  bis  jede 
3pore  zwei   Kerne   enthält.     Die    bisher   nackten   Sporen    erbalten 
jetzt  eine  Membran. 
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Bei  Sporodinia  ist  der  ZelltheilungsvorgaDg  kürser.  In  der 
kugeligen  Anschwellung  des  Sporangiums  scheidet  sich  das  Sporen- 
plasma vom  Colamellaplasma  durch  eine  Anfangs  verschwommene, 
später  scharfe  Grenzlinie.  Die  Columella  verdankt  ihre  Ent- 
stehung dem  Verschmelzen  zahlreicher  grosser  Vacuolen;  die 
Sporen  bilden  sich  durch  Furchung  des  Protoplasmas  in  Segmente 
von  je  einigen  Kernen. 

Der  Zelltheilungsvorgang  von  Lachnea  scuteUata  endlich  ist 
wenig  verschieden  von  demjenigen  von  Peziza  Stephensoniana  und 
Eryiiphe.  Durch  indirecte  Eerntheilung  entstehen  in  dem  oben 
and  unten  vom  schaumigen  Plasma  begrenzten  ,,Sporenplasma^ 
des  Ascus  zunächst  8  Kerne,  welche  sich  später  mit  Plasma  und 
endlich  mit  einer  Membran  umgeben.  Der  zur  Sporenbildung 
verwendete  Plasmarest  ist  das  Epiplasma. 

Dieser  letztere  Punkt  stellt  einen  nach  Harper  Hauptunter- 
schied  der  Äscomyeetes  gegenüber  den  Phycomyceies  dar,  bei 
welchen  das  gesammte  Sporenplasma  zur  Sporenbildung  verwendet 
wird,  bei  welchen  also  die  Bildung  eines  Epiplasma  ausgeschlossen 
erscheint. 

Von  diesem  Standpunkt  aus  erscheint  auch  die  Brefeld'sche 
Auffassung,  dass  die  Äscomyeetes  eine  höhere  Entwickelungsstufe 
der  Phycomycetes  darstellen,  als  wenig  plausibel. 

Verf.  sucht  vielmehr  die  Ahnen  der  heutigen  Schlauchpilze 
in  einer  anderen  Pflanzengruppe,  und  weist  nur,  ohne  sich  weiter 
darüber  auszusprechen,  auf  die  nahe  Verwandtschaft  der  Lalotd- 
henien  mit  den  Florideen  hin. 

Neger  (München). 

Jost)  L.y  Ueber  einige  Eigenthümlichkeiten  des  Cam- 
biums  der  Bäume.  (Botanische  Zeitung.  1901.  I.  Ab- 
theilung.    Heft  1.     p.  1—24.     Tafel  I  und  12  Zinkotypieen). 

Die  Abhandlung  bringt  drei  Untersuchungen,  die  nur  durch 
die  Resultate,  zu  denen  sie  führen,  verknüpft  werden. 

1.  Die  erste  Untersuchung  ist  den  anatomischen  Verhältnissen 
des  Astansatzes,  besonders  bei  der  Kiefer,  gewidmet.  Sie  führt  zu 
folgenden  Ergebnissen: 

Die  Cambiumfläche  eines  unverzweigten  Baumstammes  behält 
beim  Dickenwachsthum  die  Länge  bei,  die  sie  von  Anfang  an 
hatte.  Die  Derivate  einer  einzelnen  Cambiumzelle  liegen  im  All- 
gemeinen in  einer  genau  radial-senkrecht  zu  der  betreffenden  Axe 
verlaufenden  Linie.  Abweichungen  vom  streng  radialen  Verlauf 
finden  einmal  im  Querschnitt  statt,  wenn  das  Dickenwachsthum 
excentrisch  wird,  sie  sind  leicht  verständlich  und  bedürfen  keiner 
Besprechung;  andererseits  müssen  Abweichungen  im  Längsschnitt 
stets  am  Astansatz  erfolgen,  denn  jedes  Cabium,  das  im  oberen 
oder  im  unteren  Astwinkel  sich  befindet,  verkürzt  sich  noth- 
wendiger  Weise  mit  vorschreitendem  Dickenwachsthum.  .  Die  Ver- 
kürzung, die  namentlich  am  Verlauf  der  Markstrahlen  er- 
kannt  werden   kann,   kommt    nicht  dadurch    zu   Stande,   dass    die 
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einzelnen  Zellen  kleiner  werden  oder  dass  ein  Stück  Cambium 
beim  Vorrücken  yoUkommen  verschwindet,  sondern  dadurch,  dass 
sämmtliche  Cambiamzellen  eich  zwischen  einander  schieben.  Dieser 
Vorgang  kann  nur  auf  „gleitendem  Wachsthum"  beruhen.— 
Während  an  der  Ästnnterseite  die  Verkürzung  des  Cambium  nur 
durch  Verschiebung  der  Zellen  in  ihrer  Längsrichtung  zu  Stande 
kommt,  werden  auf  der  Astoberseite,  wo  die  Verkürzung  noth- 
wendigerweise  viel  rascher  zunimmt,  auch  noch  die  Cambiumzellen 
schief  oder  gar  quer  gelagert;  dementsprechend  findet  man  im 
Längsschnitt  an  der  betreftenden  Stelle  die  Elemente  des  Holzes 
sämmtlich  quer  durchschnitten.  Diese  Lage  der  Holzelemente  er- 
klärt die  Art,  wie  Zweige  von  ihrer  Axe  abbrechen.  —  Im  unteren 
Astwinkel  der  Rothbuche  wurde  die  Cambialverkürzung  in  der 
gleichen  Weise  gefunden,  wie  bei  der  Kiefer  und  es  leistete  auch 
hier  die  Verfolgung  der  Markstrahlen  gute  Dienste.  Die  Mark- 
strahlen der  Buche  erforderten  indess  noch  ein  besonderes  Studium, 
denn  sie  zeigen  auch  am  unverzweigten  Stamm  gewisse  Eigenthüm- 
lichkeiten,  von  denen  der  zweite  Abschnitt  handelt 

2.  Die  Markstrahlen  der  Buche  verlaufen  ursprünglich  conti- 
nuirlich  mindestens  durch  die  Höhe  eines  Intemodium,  sie  sind 
also  meist  mehrere  Centimeter  hoch.  Am  älteren  Stamm  aber 
findet  man  sämmtliche  Markstrahlen  nur  wenige  Millimeter  hoch, 
sodass  man  zunächst  glauben  möchte,  die  primären  Markstrahlen 
seien  ganz  verschwunden  und  nur  secundäre  vorhanden.  In 
Wirklichkeit  bleiben  aber  die  Primärstrahlen  erhalten,  doch  werden 
sie  durch  Brücken  von  Holzelemenfen  in  eine  grosse  Menge  von 
niedrigen  Partialstrahlen  zerlegt.  Es  lässt  sich  mit  Sicherheit 
zeigen,  dass  diese  Zerlegung  schon  in  der  Cambialregion  vor  sieb 
gehen  muss,  indem  dort  durch  gleitendes  Wachsthum  „Holz- 
cambiumzellen^  sich  zwischen  die  „MarkstrahlCambiumzellen" 
einschieben. 

3.  Eine  dritte  Untersuchung  ist  den  geotropischen  Krümmungen 
an  Zweigen  gewidmet,  deren  Längenwacbsthum  schon  erloschen  ist. 
Im  Gegensatz  zu  der  herrschenden  Ansicht  und  in  Ueberein- 
stimmung  mit  wenigen  älteren  Angaben*)  wird  gezeigt,  dass  Zweige 
von  vielen  Bäumen  nach  Vollendung  des  Längenwachsthums  noch 
geotropische  Krümmungen  auszuführen  vermögen.  Es  ist  zwar 
nicht  exact  zu  beweisen,  aber  trotzdem  sehr  wahrscheinlich,  dass 
an  diesen  Krümmungen  das  Cambium  in  der  Weise  betheiligt  ist, 
dass  es  durch  Verkürzung  auf  der  einen  Seite,  Verlängerung  auf 
der  Gegenseite,  oder  durch  beide  Vorgänge  zugleich  auf  die  schon 
vorhandenen  Holzmassen  krümmend  wirkt.  Im  Fall  der  Ver- 
kürzung wäre  auch  hier  gleitendes  Wachsthum  wahrscheinlich. 

Es  sind  also  zum  mindesten  für  den  Astansatz  der  Bäume 
und  für  die  Markstrahlzertheilung  der  Buche  Vorkommnisse  be- 
schrieben worden,  die  sich  nicht  ohne  die  Annahme  eines  gleiten- 
den Wachsthums   erklären   lassen.     Eine   directe  Beobachtung  des 


•)  Zu  diesen  hätte  noch  Ndrdlinger,    ForstboUnik  1874,   S.   217  cidrt 
werde»  können,    worauf  mich  Herr  Professor  Asken^sy    anfinerktain  maebte. 

J. 
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gleitenden  WacbBthnms  ist  hier  80  wenig  möglich,  als  an  anderen  Orten, 
wo  seine  £xistenz  ebenfalls  nur  aus  logischen  Gründen  erschlossen 
werden  kann.  Die  Annahme  eines  gleitenden  Wachsthams  ist  aber 
eine  unumgänglich  nothwendige,  sowohl  für  die  vom  Verf.  be- 
obachteten, wie  auch  für  andere  Thatsachen.  Es  sei  nur  daran 
erinnert,  dass  die  Oambiumzellen  der  Kiefer  im  Laufe  der  Jahre 
etwa  auf  ihre  vierfache  Länge  auswachsen.  Das  kann  nur  da- 
durch geschehen,  dass  sie  aneinander  vorbei  wachsen,  indem  sie 
auf  den  radialen  Wänden  gleiten.  Man  sträubt  sich  gegen  die 
Annahme  derartiger  Vorgänge  wohl  hauptsächlich  deshalb,  weil  sie 
eine  distincte  Membran  für  jede  £inzelzelle  voraussetzt,  während 
die  Beobachtung  thatsächlich  häufig  die  jungen  Zellwände  als  voll- 
kommen homogen  erweist;  für  die  Radialwände  des  Cambiums 
gilt  dieser  Einwand  nicht,  denn  hier  ist  eine  Di£ferenzirung  in  drei 
Schichten  gegeben.  Ein  anderer  Einwand  gegen  das  gleitende 
Wachsthum  wird  aus  dem  Correspondiren  der  Tüpfel  und  der 
Plasmaverbindungen  genommen;  es  wird  gezeigt,  dass  er  nicht  als 
ausschlaggebend  betrachtet  werden  kann. 

Joflt  (Strasflburg^). 


Kissa,  N.  W.5  Eropfmaserbildung  bei  Pirus  Malus  chinensis, 
(Zeitschrift  für  Pflanzenkrankheiten.     1900.     p.  129.     Mit  Tafel 

m,  IV.) 

Von  Maserbildungen  sind  bei  Arten  der  Gattung  Pirus  bisher 
nur  EnoUenmasern  nachgewiesen  worden.  Um  so  interessanter  ist 
es,  dass  Verf.  bei  Pirus  Malus  chinensis  einen  Fall  von  echter 
Kropfmaserbildung  untersuchen  konnte. 

An  zwei-  oder  dreijährigen  Zweigen  finden  sich  an  den  An- 
satzstellen der  Zweige  oder  auch  mitten  im  Internodium  ringförmige 
Verdickungen,  auf  denen  kleine  kegelförmige  Spiesse  stehen.  Die 
ältesten  Masern  stellen  dicke  ringförmige  Wülste  mit  rauher  Binde 
dar,  auf  denen  dicht  nebeneinander  1 — 1,5  cm  lange  Auswüchse 
sich  befinden.  Die  anatomische  Untersuchung  zeigt,  dass  das  Mark 
aus  dem  Oewebe  eines  verlängerten  Markstrahles  besteht,  während 
der  Holzcjlinder  die  Fortsetzung  der  Elemente  des  letzten  Jahr- 
ringes bildet.  Der  Maserspiess  besitzt  eigene  Rinde,  die  durch  ein 
Meristem  an  der  Spitze  gebildet  wird,  ebenso  ist  ein  Cambium 
vorhanden.  Das  Meristem  stellt  aber  bald  seine  Thätigkeit  ein  und 
die  Verlängerung  des  Spiesses  hört  auf.  Morphologisch  stellt  jeder 
Spiess  einen  verkümmerten  Ast  ohne  Augenbildung  dar. 

Die  beiden  Tafeln  geben  Habitusbilder  der  Maser  und  die 
anatomischen  Details  auf  Quer-  und  Längsschnitten. 

Lindau  (Berlin). 


Be^erinck^  H.  W.^  On  the  development  of  buds  and 
bud  -  variations  in  Cytisus  Adami.  (E.  Akad.  van 
Wetenschappen  te  Amsterdam.  Proceedings  of  the  meeting  of 
Octobar  27.  1900.    p.  365-371.) 
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Cytisus  Adamif  der  viel  besprochene  Bastard  zwischen  C,  La- 
humum  und  purpureus,  macht  gelegentlich  durch  Knospen- 
variationen Rückschläge  nach  den  Stammformen.  Nachdem  Verf. 
festgestellt  hatte^  dass  diese  nicht  selten  aus  schlafenden  Augen 
hervorgehen,  zwang  er  durch  starkes  Zurückscbneiden  viele  solche 
Knospen  zum  Austreiben  und  erhielt  so  in  der  That  zahlreiche 
Rückschläge,  die  ihm  7u  sehr  interessanten  Beobachtungen  dienten. 

Im  allgemeinen  ist  es  einer  Knospe  äusserlich  nicht  anzusehen, 
ob  sie  ihren  bisherigen  Charakter  beibehält,  oder  ob  sie  einem 
Lahumum  -  Zweig  Ursprung  geben  wird.  In  einzelnen  Fällen 
zeigte  aber  schon  ein  Theil  der  Knospenschuppen  die  stattfindende 
Variation  an:  es  folgten  z.  B.  auf  einige  basale,  kahle  y^Ädami^' 
Schuppen  die  behaarten  Schuppen  von  Laburnum  und  dann  war 
auch  der  ganze  Spross,  der  im  folgenden  Frühjahr  aus  der 
Knospe  hervorging,  wie  zu  erwarten,  ein  Laburnum  -  Spross. 
Seltener  wurde  beobachtet,  dass  die  eine  Längshälfte  der 
Knospen  Adami-^  die  andere  Za6«rnt/m-Schuppen  besass;  es 
entwickelte  sich  dann  ein  Zweig,  der  seiner  ganzen  Länge  nach 
aus  dem  durch  eine  scharfe  Demarkationslinie  getrennten  beiden 
Componenten  bestand.  Im  Allgemeinen  lief  in  einem  solchen 
„gemischten  Zweigt  die  Grenze  zwischen  beiden  Bestandtheilen 
neben  den  Blättern  vorbei,  doch  kann  es  auch  vorkommen,  dass 
sie  mitten  durch  ein  Blatt  hindurch  geht,  das  dann  ein  zur  einen 
Hälfte  aus  Adamij  zur  anderen  aus  Laburnum  bestehendes  „ge- 
mischtes Blatt^  wird  und  auch  „gemischte  Achselknospen^  zu 
tragen  pflegt.     Sogar  eine  „gemischte  Blüte ^  kam  zur  Beobachtung. 

Das  theoretische  Interesse,  das  diese  Vorkommnisse  bean- 
spruchen, liegt  darin,  dass  mit  Sicherheit  anzunehmen  ist,  dass  die 
Variation,  die  den  Rückschlag  bedingt,  hier  in  mehreren 
nebeneinander  liegenden  Zellen  aufgetreten  sein  muss, 
während  sonst  gewöhnlich  die  Variationen  von  einer  einzelnen 
Zelle  auszugehen  pflegen.  Wenn  man  sich  allenfalls  noch  fär  die 
Fälle,  in  denen  die  ganze  Knospe  zu  Laburnum  wird,  vorstellen 
kann,  die  Veränderung  habe  nur  eine  einzige  Zelle  des  Vegeta- 
tionspunktes getroffen  and  sei  von  ihr  auf  alle  ihre  Descendenten 
übergegangen,  so  wird  eine  derartige  Annahme  doch  ganz  unmög- 
lich, sobald  nur  die  eine  Längshälfte  des  Zweiges  zu  Laburnum 
wird.  Da  man  nicht  annehmen  kann,  dass  eine  bestimmte  Ver- 
änderung einer  Zelle  nur  auf  die  eine  Hälfte  ihrer  Progenies  über- 
tragen wird,  so  muss  in  diesem  Fall  also  die  Variation  erst  nach 
Fertigstellung  des  ganzen  Vegetationspunktes  eingesetzt  und  viele 
Zellen  gleichsinnig  beeinflusst  haben. 

Die  Rückschläge  nach  purpureus  waren  viel  seltener,  aber 
auch  sie  führten  zu  den  gleichen  Schlüssen.  So  ging  z.  B.  ein 
purpureuS'LtLngtrieh  einmal  aus  dem  Ende  eines  Kurztriebes  hervor, 
der  einige  Jahre  i4(2am-Charakter  gezeigt  hatte;  es  mussten  also 
auch  hier  viele  Zellen  der  Vegetationspunkte  den  gleichen  AnstosB 
zur  Variation  empfangen  haben.  Uebrigens  war  auch  Verf. 
schon    bei    seinen    Untersuchungen    über    Cynips  calycis  zu   dem 
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fiesoltat   gekommen,    dasB   eine  Veränderung  von  mehreren  Zellen 
gleichzeitig  ausgehen  kann.  j^^^  (Strawburg). 

Vierhapper,  Fritz,  Ämica  Doronicum  Jacquin  und  ihre 
nächsten  Verwandten.  (Oesterreichische  botanische  Zeit- 
schrift. Jahrgang  L.  1900.  No.  4,  p.  109—115.  No.  5. 
p.  173-178.  No.  6.  p.  202—208  und  No.  7.  p.  257—264. 
Mit  1  Tafel  und  1  Florenkarte.) 

Tanech  (1828)  hat  Arnica  Doronicum  Jacq.  und  Verwandte 
ssQ  Doronictim  gezogeD,  und  zwar  in  der  Sectio  Doronicam  inner- 
halb der  Qattung  Doronicum  separirt.  Neck  er,  Reiohenbacb^ 
Koch;  Neilreich  u.  A.  haben  aber  diese  Sectio  als  Gattung  Aroni- 
com  Yon  Doronicum  s.  str.  abgetrennt.  Hoffmanu  (1894),  Beck, 
F ritsch  haben  dagegen  wiederum  Aronicum  mit  Doronicam  ver- 
einigt. Dieser  Ansicht  schliesst  sich  auch  Verf.  an.  Jacquin  hat  unter 
seiner  Arnica  Doronicum  sicher  jene  Pflanze  verstanden,  die  in  den 
niederösterreichischen  Alpen  nicht  selten  vorkommt  und  stets  Doro- 
nicum (resp.  Aronicum)  Clusii  genannt  wurde*  Doch  dieser  Name 
gebohrt  einzig  und  allein  derjenigen  Pflanze,  die  in  den  Uralpen  Tirols  und 
der  ganzen  Westalpen-Eette  vorkommt.  Das  niederösterreichische  Doro- 
nicum Clusii  der  zahlreichen  Autoren  steht  vielmehr  dem  Doronicum 
glaciale  (Wulf.)  Njm.  näher,  ohne  aber  mit  ihm  völlig  identisch  zu 
sein.  Doronicum  Clusii  wurde  von  Allioni  (1785)  afs  Arnica 
Clusii  und  Der.  glaciale  von  Wulfen  (1786)  als  Arnica 
glacialis  zuerst  beschrieben.  Die  Pflanze  der  niederösterreichischen  Alpen 
benennt  Verf.  Doronicum  calcareum.  Uebergangsformen  dieser 
Pflanze  zu  Der.  Clusii  fehlen.  Durch  nicht  hybride  Zwischenformen 
steht  aber  Do r.  calcareum  morphologisch  dem  Dor.  glaciale  näher 
als  dem  Dor.  Clusii    und    sicher    auch    in  phylogenetischer  Beziehung. 


D.  Clusii  (All.)  Tausch 


glaciale    (Wulf.) 
Nym. 


D.  calcareum  Vier- 
happer. 


Stengel      oben     zottig I  Stengel  oben  zottig, 
oder  drüsig  zottig. 


Basale  Stengel- 
blätter weich,  dünnlich, 

ihre    Spreite    viel   länger 
als  der  Stiel, 

ara  Rande  mit  Zotten  und 
krausen    Flaumhaaren. 

Involucral  schuppen 
am  Rande  mit  Zotten, 
langen  Drüsenhaaren  und 
oft  auch  krausen  Flaum- 
haaren. 


Basale  Stengel- 
blätter derb,  dicklich 

(seltener  weich), 
ihre  Spreite  wenig  länger 
als  der  Stiel  oder  eben- 
so lang, 
am    Rande    mit    Zotten 
und  sehr  kurzen  Drüsen- 
haaren. 
Involucral- Schup- 
pen    am     Rande    mit 
Zotten  und  sehr  kurzen 
Drüsenhaaren. 


Stengel    oben  drüsig, 
drüsig  zottig. 

Basale  Stengel- 
blätter    derb,     dick- 
lich, 
ihre  Spreite  viel  länger 
als  der  Stiel. 

am  Rande    mit    Zotten. 


Involucral'Schup- 
p  e  n  am  Rande  mit 
Zotten  und  langen  Drü- 
senhaaren oder  häufig 
nur  mit  langen  Drüsen- 
hnaren« 
Digitized  by  VjOOQIC 
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Auf  einigen  Seiten  der  Abhandlung  befasst  sich  Verf.  ausschliesBlich 
und  ausftthrlich  mit  den  nomenclatorischen  VerhältniMen  und  der  Sjno- 
nimik  und  giebt  dann  von  den  drei  Arten  die  wichtigsten  Unterscheidungs- 
merkmale in  tabellarischer  Form 

Eine  Tafel  zeigt  Abbildungen  der  Beschaffenheit  des  Blattrandes 
und  des  Involncralblattrandes  dieser  drei  Arten. 

Durch  die  papposen  Randblttten,  den  stets  einköpfigen  Stengel,  die 
gansrandigen  oder  nur  entfernt  gezähnten  oder  gebuchteten  basalen  und 
die  meist  viel  kleineren  oberen  Stengelblätter  werden  diese  drei  Arten 
zu  einer  besonderen  Gruppe  gestempelt,  der  zunächt  der  formenreiche  Kreis 
des  D.  Hai  1er i  Tausch  steht. 

Die  Verbreitnngsareale  der  drei  Arten  werden  in  einer  Karte 
klargelegt. 

-  I.  Doronicum  Clusii. '  Innerhalb  dieser  Art  kann  man  zwei 
geographische  Rassen  unterscheiden,  welche^  einander  ausschliessende  Areale 
bewohnend;  durch  die  verschieden  starke  Trichombekleidung  morphologisch 
gut  charakterisirt  sind.  Die  eine  Form,  die  Verf.  als  Do  r.  glabratam 
(Tausch)  bezeichnet,  besitzt  zumeist  schlaffe,  auf  der  Fläche  stets  fast 
oder  ganz  kahle  Blätter  und  erstreckt  sich  von  Mont  Cenis  etwas  bis 
in's  östliche  Tirol.  Sie  kommt  sowohl  auf  Urgebirgsgestein  als  auch  auf 
Kalk  (z.  B.  in  den  Alpen  Sttdtirols)  vor.  Die  zweite  Form,  die  Verf. 
mit  Dor.  yillosnm  (Tausch  p.p.)  bezeichnet,  erstreckt  sich  von  den 
Rottenmanner-Tauern  bis  zum  Seckauer  Zinken  und  kommt  andererseits 
in  den  hohen  Urgebirgen  der  Karpathen,  in  der  Tatra  und  in  den  Rod- 
naeralpen  vor.  Sie  besitzt  etwas  steifere  und  derbere  Blätter  und  eine 
auch  auf  Blattflächen  sich  erstreckende,  viel  stärkere  Bezottang. 

II.  Doronicum  glaciale  kommt  sowohl  auf  Kalk  als  auch  auf 
Urgestein  vor.  Das  Areal  dieser  Art  schliesst  sich  Östlich  an  das  dei 
Dor.  glabratum  an,  greift  in  den  östlichen  Centralalpen  Tirols  über 
in  das  des  Dor.  glabratum  und  erstreckt  sich  bis  zu  den  Radstädter 
Tauem.  In  Ungarn,  Siebenbürgen  und  in  der  Schweiz  fehlt  diese  Art, 
in  Salzburg  und  in  Kärnten  ist  sie  häufig. 

III.  Doronicum  calcareum  ist  eine  typische  Kalkpflanze  und 
kommt  nur  vor  in  den  nordoststeierischen  Kalkalpen  und  den  östlichen 
niederösterreichischen  Alpen  (von  Dürrenstein  an)  vor.  In  diesem  Areale 
fehlen  D.  glaciale  und  Clusii  vollständig.  £s  ist  wie  Dianthna 
alpinus,  Viola  alpina,  Aster  Breyninus  etc.  hier  eine  ende- 
mische Art. 

Verf.  führt  von  allen  Arten  eine  sehr  grosse  Anzahl  von  Funden 
genau  an. 

Vom  Entwickelungsgang  der  Gruppe  unserer  drei  Arten  ent- 
wirft uns  Verf.  umstehenden  Stammbaum. 

Hypothetische  Stammform. 
Von  einer  gemeinsamen,  nicht  alpinen  Stammform,  die  zur  Tertiär- 
zeit in  Mitteleuropa  verbreitet  war,  sind  unsere  drei,  resp.  vier  T}rpen 
abzuleiten.  Wir  sehen  bei  den  zwei  Arten  (v  i  1 1  o s u  m  und  calcareum) 
deutlich  die  Einwirkung  des  pontischen  Klima;  sie  treten  nur  im  Osten 
auf  und  weisen  eine  stärkere  Trichombekleidung  auf. 
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Ilypothetiiohe  SUmmfonn.  TertIKr 


Eitieit  (hjpothetifohe  Speeiei) 
Gegenwart  (Sabepeciei) 


Matouschek  (Vng.  Hradiich). 


Foucandy  Y.,   Additions   k  la  flore  de  Corse.     (Bnlletin  de 
la  Soci6t6  botanique  de  France.    Vol.  XLVII.    1900.    p.  83  sqq.) 

Verf.  botaniairte  in  Geaellschaft  MandoD^s  im  Jahre  1898  einige 
Wochen  anf  Corsica,  während  welcher  Zeit  (Juli)  er  den  Pigno  bei  Baatia, 
daa  Cap  Corae  bia  Luri,  die  Gegend  Yon  Cortd  und  den  Monte  Feloe 
tbguchte,  auaserdem  daa  Thal  der  Beatonica,  den  Monte  Rotondo,  den 
Wald  yon  Vizzayona,  die  Umgebung  von  Omeaso,  von  Caporalino,  Ponte 
Leccia,  Tattone,  Viyario,  Qhiaoni,  den  Wald  von  Casamenta,  den  Monte 
RenoBO,  und  Bchliesalich  die  Umgebung  von  Calvi,  von  Prunelli  di  Fiomorbo 
und  von  Ghisonaccia.  Stellenweiae  wurde  Verf.  von  Botg^a,  dem  garde 
g^^l  dea  eaux  et  fordts,  begleitet,  sowie  von  Pieri,  die  beide  in 
Cornea  achon  viel  geaammelt  haben.  Ausserdem  wurden  ihm  von 
Audigier  Pflanzen  mitgetheilt. 

Die  hier  publicirten  Entdeckungen  zeigen  so  recht,  wie  weit  man 
noch  entfernt  sein  mag  von  einem  vollständigen  Verzeichnias  der  corsi- 
sehen  Flora. 

In  der  Arbeit  werden  französische  Diagnosen  folgender  Pflanzen 
publicirt : 

Cruci/erae:  Biseutella  Botgeiii  Fouc,  deren  Verwandtschaft  nicht  an- 
gegeben ist 

Caryophyllaeeae:  Dianthu9  Caryophyllu»  L.  suhsp.  virgineu9  B.  et  F. 
var.  gracüii  Fouc.  et  Mand.,  eine  zwischen  var.  brevifoliu»  Bouy 
und  var.  longifolius  Booy  (Fl.  Fr.  III.  p.  196)  intermedillre  Form. 
Sagina  proeumhens  L.  var.  gladalU  Fouc.  et  Mand. ;  8,  pü%f§ra 
DC.  vsr.  eaespüoia  Fouc.  et  Mand.,  eine  Hochgehirgspflanse  vom 
Gipfel  des  Monte  Botondo;  8p»rgularia  rubra  Pers.  var.  vtVtfseent 
Fouc  et  Mand.  (Exsicc.  Soc.  Bochel.  n.  4226),  steht  der  8p.  rubra 
Pers.  var.  itipularU  Boiss.  (non  Bouy)  nahe. 

Malvaeeae:  AUhaea  offioinalU  L.  var.  eorstea  Fouc  et  Mand. 

Guttiferae:  Hypericum  insulare  Fouc.  et  Mand. 

Leguminoee:  Trifolium  phleoidee  Pourr.  suhsp.  Audigieri,  eine  Pflanze, 
die  mit  3V.  tenufflorum  Ten.  Aehnlichkeit  hat 
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Roiaeeae:  PotenÜlla  Mandoni  n.  0p.,  eine  Pflanze  vom  Htbitai  dir 
P.  reptana  L. 

ümbelliferae:  Oenanthe  pimpinelloides  L.  var.  major  Fonc.  et  Mand. 

Labiatae:  Rotmarinut  offiemalit  L.  var.  anguttitümus  Fonc  et  Miai; 
Teucrium  Marum  L.  var.  eapito/tim  Fonc.  et  Mand.,  yielleieht  eise 
Hybride  Ewisoben  T,  Marum  L.  nnd  T.  eapitatum  L. 

Chenopodiaeeae:  Ckenopodium  Bonut-ffenrteus  L.  var.  micropkpüw 
Fonc.  et  Mand. 

Liliaeeae:  AUium  8ehoenopra$um  L.  var.  nivale  Fono.  et  Mand.,  tine 
Hooh^ebirgepflanze  vom  Gipfel  des  Monte  Eotondo. 

Juneaeeae:  Juneui  effunu  L.  var.  imularis  Fouc.  et  Mand.;  J.  obkii- 
fiorus  Ebrh.  yar.  laxut  Mand.  et  Fono. 

Cyperaeeae:  Carßx  Oederi  Ebrb.  form.  «tat.  minuta  Fonc  et  Eotfii. 

Gramineae:  Baldingera  arvndinaeea  Dnm.  form,  »tat  Rotguii  Poncet 
Mand.  (B.  arundinacea  Dum.  var.  Botgetii  Hnsnot,  Monogr.  Grao. 
p.  87);  Poa  exigua  Fonc.  et  Mand.  in  Hnsnet,  Mono^.  Graa. 
p.  88.  tab.  88.  pl.  5,  eine  niedere,  nnr  1—5  bobe  Art,  die  Dibe 
dem  Qipfel  des  Monte  Rotondo  wäcbst  nnd  naob  des  VerL'i 
Ansicht  anch  anf  anderen  boben  Bergen  der  Insel  m  finden  tm 
dürfte.  Sie  nimmt  eine  Mittelstellnng  zwiscben  P.  alpina  L.  uod 
P.  laxa  Haenke  ein. 

Neu  fttr  die  Flora  Cordcas  sind  ausserdem  folgende  Pflanzen: 

Banuneulaeeae:  Thalictrum  minut  L.  snbsp.  süvalieum  Koeh  fon. 
stat*)  traehyearpum  Rony  et  Foncand?  (Thalictum  trackjfearfm 
Timb.?). 

Cruciferae:  Braanea  ntVea  Boiss.  et  Sprun.,  diebisber  nnr  ans  Griecben- 
land  bekannt  war,  sieb  aber  anch  anf  Felsen  bei  Ghisoni  findet, 
leg.  Rotgis,  auch  in  der  Nachbarschaft  des  Monte  Renoso.  Id 
pflanzengeographischer  Beziehung  steht  sie  keineswegs  allein  da; 
näheres  darüber  bei  Engler,  Versuch  einer  Entwiekelaogir- 
schiebte  der  Florengebiete.  Bd.  I,  p.  106  sqq.  —  Cardamm  nteü- 
foUa  L.  yar.  platyphplla  Rony  et  Fouc. 

Violaeeae:  Fiola  trxcolor  L.  torm.  stat.  arventU  R.  et  F.  var.  twnti^ 
R.  et  F. 

Ctttaeeae:  OUtua  laurifoliu»  L. 

Caryopkyllaeeae:  DianihuM  Caryophyllua  L.  snbsp.  virginmu  B.  et  F 
var.  hrevifoUuB  Roay,  Obs.  Diantb.  Fl.  Fa.  III.  p.  19;  Einec 
Soc.  Rochel.  n.  8288 ;  8deraniku$  perennta  L.  yar.  marginatM»  Ces. 
Pajs.  et  Gib. 

Linac9a9:  lAnum  atrietum  L.  var.  altemum  Pers. ;  Linum  corymhdotam 
Rehb. 

Leguminoaae:  Medieago  comuta  Lamk.;  MeUlotua  alba  Lam. 

Boaaeeae:  Sibbaldia  procumbena  L.;  Sorbua  Äueuparia  h.  vwr,  ^i^ 
Bum. 

Ümbelliferae:  Buplewrum  fiUeaule  Brot. 

Valerianaeeae:  Valerianella  Moriaonii  DC.  var.  mixta  Soyer-Will 

Compoaitae:  JSrigeron  uniflorua  L.,  Filago  luteaeena  Jord.,  Onopor^ 
Äeanthium  L.,  Carlina  aicula  Ten.  var.  purpuraacena  Gnsi.,  Lif" 
aana  eommunia  L.  var.  hirta  Guss.  non  Ten.  (an  L,  maerocarpe 
Coss.?);  Hieradum  PHoaella  L.  var.  atolonoaiaaimum  Arv.*Toov*  i- 
aubeaneaeena  Arv.-Touv.;  J?.  Aurieula  h.  vM.  aubtfiUcUum ÄjyrTov^'f 
H.  aerpyüifolium  Fr. ;  H,  florenHnum  All.  var.  aubJaUax  Arv.-Too^: 
JST.  Berardianum  ArT.-Touv.  var.  aubamplexicavle  Arv.-To«?.;  ^ 
praecox  Seh.  Bip.,  H.  Virga-Aurea  Coss.,  H.  Botgeaianm  Arr.- 
Tonv.,  H,  exilentum  Arv.-Touv.,  H,  viacoaum  Arv.-Touv. « gernft"^ 
^rv.-Touv.,  H.  boreale  Fr.  var.  aubglaueeaeena  Arv.-Tonv. 

Convolvulaeeae:  Cuacuta  Trifolii  Bab.  et  Gib. 
Solanaceae:    Atropa    Belladonna    L.,    Euphraaia    nemoroaa   Pen.  ^v. 
parviflora  Soy.-Willm 


R  o  u  j  schreibt  in  seiner  mit  F  o  u  c  a  u  d  herausgegebenen  Flore  de  Frfloe« 
^form.  stat.**,  d.  b.  forme  stationelle,  forma  Stationalis. 
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Plantaginaeeae:  Plantago  artnaria  W.  et  K. 

Betulaeeae:   Älnw   Brembana   Kota    (A.  viridii   DC.    var.    mierophyüa 

Ces.  Fl.  6X8.  apud  Hohenacker). 
Ltliaceae:   OmUhogalum  divergens   Bor.  form.    stat.  prolifemm  Jord.  et 
Fonc.   (pro  tpede);    Allium  iphaeroeephalum  L.    var.    bulbilliferum 
8or.  et  Borr.  (der  Typus  fehlt  in  Corsica,   kommt  in  Sicilien  ror). 
Sparganiaeeae:  Sparganium  neglechtm  Beeby . 

Juncaeeae :    Juncut    pantctUatui    Hoppe,    J.    ancept    Labarpe ;    Luzula 
flavescem  Gand.,    L.  multiflora   Lej.    nebst   var.  nigrieafu  Godr.  et 
Gren. 
Cyperaeeae:  Seirpta  Holo$ehoenu9  L.  var.  romanui  Koch;  Carex  Oederi 

Ehrb. 
Oramineae:  PMeum  alpinum  L.  var.  commutatum   Hnsn.  Monogr.  Gram, 
p.  7.  Tab.  3.   üg,  4  {Phl,  commutatum  Gand.);    AgroHtM  canina  L.; 
Poa    eompreua  L.,   Fettuca    varia   Haenk.    subsp.   Bordoa   Hackel, 
F,  gigarUea  Vill.,  Elymui  europaeu»  L.,  Agropyrum  acutum  R.  et  8., 
Agr.  caninum  R.  et  S. 
Equisetaceae:  EquUetum  ramonssimum  Desf.  var.  fattigiatum  F.  H^. 
Ophiogloisaceae:  Ophiogloaum  vulgatum  L. 

PoJypodiaeeae:    Polypodium    vulgare    L.    var.    hipxnnatifidum   de   Rey- 

Pailh.,   AtpUnium  Adiantum  nigrum  L.  var.  acutum  Poll.,  Adianium 

Capüluc  Venertc  L.  var.  multifidum  de  Rey-Pailh. 

Bezüglich  der  Clematis  Flammula  L.  theilt  Verf.  p.  84  folgendes 

mit :    ^Dans  le  maquie    de  Pranelli  di  FiumorbO;    cette   plante   offre   toos 

les  passages  de    la    Variation    k    folioles    grandes    josqn^li    la    Variation  k 

folioles  petites,  Streites.     Ces  interm^diaires    comprennent,    sans    qa'il   soit 

possible  de  les  d^limiter,  les  Clematis  hybrida  Alb.,  Scrin.  Fl.  select. 

Magn.    p.   147,    fragrans    Ten.  Fl.    neap.,    1,    t.   48,    maritima  L. 

Sp.,  747." 

Zam  Schlüsse  mögen  noch  einige  biologische  Beobachtungen  Er- 
wähnung finden.  Bezüglich  des  Belli  um  bellidioides  L.  var.  niyale 
Heg.  (pro  specie)  vom  Monte  Renose  schreibt  Verf.  p.  92 :  ^Dans  les 
prairies  mouill^es,  cette  plante  a  la  racine  simple  ou  divis^e,  non  stoloni- 
f^e;  dans  les  endroits  d^couverts,  un  peu  secs,  eile  a  de  courts  stolons 
et  ^tablit  le  passage  au  type.** 

Phleum  asperum  Jacq.  ist  gewöhnlich  zwischen  15  und  25  cm 
hoch;  an  trockenen  Stellen  kommt  aber  als  Standortsvarietät  eine  Zwerg- 
form vor,  eh.  1.  c.  p.  99 :  ^Dans  le  maquis,  pr^  des  rochers  de 
Caporalino^  nous  avons  recueilli  des  ^chantillons  de  cette  plante^  tr^s 
gr^les  et  atteignant  de  2  ^  3  centimötres  de  hauteur.  Un  semis  a  repro- 
duit  la  plante  ordinaire.^ 

Zur  Abhandlung  gehören  5  lithographirte  Tafeln  mit  Habitusbildem 
von  Biscutella  Rotgesii  n.  sp.  (pl.  1),  Hypericum  insulare 
D.  sp.  (pl.  2),  Trifolium  phleoides  Pont  subsp.  Audigeri  subsp. 
oov.  (pl.  3),  Potentilla  Mandoni  n.  sp.  (pl.  4)  und  Poa  exigua 
n.  sp.  (pl.   5). 

Wagner  (Wien). 

Stift,  A.^  Die  Krankheiten  and  thierisehen  Feind«  der 

Zuckerrübe.   208  pp.  Mit  24  farbigen  Tafeln.   Wien  ( W.  Frick, 

Verlag    des    Centralvereins     ftir    Rtibenzacker-Industrie    in    der 

Oesterreichisch-Ungarischen  Monarchie)  1900.  Pr.  12  Mk. 

Immer    dringender   macht   sich   in   der   Praxis  das  Bedttrfniss 

geltend,    ausführliche    Zusammenstellungen    ron    Krankheiten    der 
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Cultarpflanzen  zu  besitzen.  Für  den  Weinstock  sind  solche  mehr 
oder  minder  wissenschaftliche  Zosammenstellangen  gegeben,  für 
die  Obstgewftchse  existirt  ein  gutes  Buch,  für  bestimmte  Er- 
krankungen der  Getreidearten  besitzen  wir  ebenfalls  gute  Mono- 
graphien, nur  für  die  Zuckerrübe,  die  den  Wohlstand  so  vieler 
Landstriche  bedingt,  sind  bisher  nur  schwache  Versuche  gemacht 
worden,  dem  Praktiker  einen  Leitfaden  für  ihre  Krankheiten  zu 
geben.  Diesem  Mangel  hilft  das  vorliegende  Buch  gründlich  ab. 
Die  langjährige  Praxis  des  Verf.  als  Director  der  chemisch-tech- 
nischen  Versuchsstation  des  Centralvereins  für  Rübenzucker-Industrie 
in  der  Oester.-Ungar.  Monarchie  bürgt  daf&r,  dass  in  der  Arbat 
streng  wissenschaftliche  Methode  mit  den  Forderungen  der  Praxis 
vereinigt  ist.  Auf  dem  Gebiet  der  Rübenerkrankungen  ist  Verf. 
in  der  Lage,  fast  überall  aus  eigenen  Erfahrungen  zu  schöpfen, 
ein  Umstand,  der  der  lebendigen  Schilderung  zu  Gute  kommt. 

Im  ersten  Theile  des  Buches  werden  die  nicht  thierischen 
Krankheiten  beschrieben.  Bei  jeder  Krankheit  schildert  Verf.  in 
4  Kapiteln  das  Aussehen  und  den  Verlauf,  die  Ausbreitung,  die 
Entstehung  und  endlich  die  Bekämpfung.  Diese  praktische  Ein- 
theilung  ermöglicht  es,  alle  Phasen  der  Krankheit  eingehend  za 
Kchildem  und  auf  Prophylaxe  und  Therapie  genau  einzugehen.  Die 
Entstehung  der  Krankheit  infolge  von  Bodeneinflüssen  oder  durch 
Pilzparasiten  findet  nur  insoweit  eingehende  Erörterung,  als  die 
Thatsachen  dem  praktischen  Landwirthe  verständlich  sind.  Verf. 
hat  deshalb  von  vornherein  auf  ausführliche  Schilderung  des 
mikroskopischen  Verhaltens  verzichtet.  Das  ist  bei  den  praktischen 
Zielen  des  Buches  durchaus  anzuerkennen,  wenn  auch  der  Botaniker, 
dem  das  Buch  ja  auch  vielerlei  Belehrendes  bietet,  etwas  mehr 
verlangt. 

Auf  16  vorzüglichen  Tafeln  werden  die  14  Krankheiten  des 
ersten  Theiles  illustrirt.  Gerade  die  tadellosen  Abbildungen  er- 
höhen den  Werth  des  Werkes  für  den  Landwirth  ungemein,  da 
erst  die  Betrachtung  des  Bildes  in  den  meisten  Fällen  den  richtigen 
Begriff  vom  Aussehen  der  erkrankten  Pflanze  zu  geben  im  Stande 
ist.  Es  werden  folgende  Krankheiten  behandelt:  Wurzelbrand^ 
Dauerwurzelbrand,  Herz-  und  Trockenfäule,  Rübenschorf,  Gürtel- 
schorf oder  gezonter  Tiefschorf,  Wurzeltödter,  Rübenschwanzftole, 
Wurzelkropf^  Rübenrost,  Blattfleckenkrankheit,  Kräuselkrankheit, 
Blattbräune,    Gelbfärbung   der  Blätter    und  die  Weissblätterigkeit. 

Der  früher  als  selbständiges  Buch  herausgegebene  2.  Theil 
beschäftigt  sich  mit  den  thierischen  Feinden  der  Zuckerrübe.  Aach 
bei  der  Abfassung  der  Schilderungen  der  einzelnen  feindlichen 
Thiere  ist  immer  die  Rücksicht  auf  die  praktischen  Bedürfnisse  der 
leitende  Gesichtspunkt  der  Darstellung.  Besonders  ausführlich  sind 
die  Nematoden  geschildert,  die  bei  den  Rüben  den  meisten  Schaden 
verursachen.  8  farbige  Tafeln  bringen  in  vorzüglichen  Abbildongen 
die  Schädlinge,  namentlich  sind  die  beiden  letzten  Tafeln  mit  den 
Nematoden  zu  beachten.     Die  abgehandelten  Thiere  sind  folgende: 

Insecten:  Mdolontha  vulgaris^  M.  Hippocastani^  Polyphj/lla 
fuUo^   Rkizotrogua  soUtitialisy  Agriotes  segetis^  Athous  nigery  Silfha 
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atraia,  S.  opaca^  S*  obscura^  Atomaria  linearisy  Cleonus  puncti- 
ventris^  C.  sulcirostrUy  Otiorhynchus  raucus,  0.  Ligustici^  Tanymecus 
palliaius,  Adimonia  Tanaceti^  Haltica  nemorum^  H.  ol&racea^ 
PstflUodes  chrysocephalüy  Plectroscdü  tibialis,  Caasida  nebtdosa, 
Äthalia  spinarum,  Noctua  oleracea,  Agrostü  segetum,  Plusia  gamma^ 
Mamettra  Persicariaey  Anthomyia  confarmis,  Btbio  hortulans,  Oryllo- 
tdpa  vulgaris^  Forzicula  auriculata,  AphU  Papaveris. 

Aracknoidea:  Tetranychus  tdarius, 

Mjriopoda:  Jul%i8  terrestris^  J.  gvUulatue. 

Yermes:  Heterodera  Schachtii,  H.  radicicola^  Dorylaimus 
condamni^  D,  incertuSy  D.  macrodoruSy  Enchytraeiden, 

Das  Buch  wird  durch  seinen  reichen  Inhalt  und  seine  vor- 
zöglichen  Abbildungen  auch  bei  den  mit  Pflanzenkrankheiten  sich 
beschäftigenden  Botanikern  bald  geschätzt  werden,  für  den  prak- 
tischen Rübenbauer  steht  sein  Werth  über  allem  Zweifel  fest. 

Lindau  (Berlin). 

Stift,    A.^     Ueber    Milben     in     Rüben  wurzelkröpfen. 

(Oesterreichisch  -  ungarische   Zeitschrift    für   Zuckerindustrie  und 

Landwirthschaft.  XXIX.  1900.  p.  857.) 
BubÄk  hat  seiner  Zeit  die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  die 
eigenthümlichen  knoUen-  und  warzenförmigen  Auswüchse  der 
Znckerrübei  die  man  allgemein  als  „Rübenkropf^  zu  benennen 
pflegt,  durch  das  Auftreten  von  Milben  bedingt  werden^  die  im 
gesunden  Gewebe  des  Kropfes  leben,  in  der  Wurzel,  von  welcher 
der  Kropf  herstammt,  und  in  gesunden  Rüben  nicht  vorkommen, 
aus  Kröpfen,  die  sich  in  Zersetzung  befinden,  herauskriechen  und 
in  durch  Mikroorganismen  inficirten  Kröpfen  zu  Grunde  gehen. 
Verf.  hat  nun,  nach  dem  Vorgange  Bubäk's,  eine  Wurzelkropf- 
rübe  genau  während  einer  längeren  Zeit  mikroskopisch  unter- 
sucht und  keine  Spur  thierischer  Invasion,  daher  auch  nichts  von 
Milben  finden  können.  Es  kann  daher  die  Ansicht  Bubäk's 
nicht  verallgemeinert  werden,  um  so  mehr,  als  seine  Beobachtungen 
noch  nicht  in  unnmstösslicher  Weise  den  Beweis  dafür  erbracht 
haben,  dass  das  Auftreten  von  Milben  einzig  und  allein  diese  Er- 
scheinung veranlasst. 

Stift  (Wien). 


Sammlungen. 


Ktorskon,  Hjalmar,   Om   danske  Samlere  af  vestindiske 

Plant  er.       (Botanisk   Tidsskrift.      Band   XXIII.     Kobenhavn 

1900.    Heft  1.    p.  35-47.) 

Da   Ign.    Urban    in    seinen    „Additamenta    ad    cognitionem 

florae    Indiae    occidentalis^    auch    die    Thätigkeit     der    einzelnen 

Pflanzensammler  besonders  bespricht,  giebt  Verf.  hier  biographische 

Notizen  über  die  dänischen  Sammler  westindischer  Pflanzen. 
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Benzon,  Peder  Eggert  (Benzonia  Schamaclier),  geboren  auf 
Laaland,  27.  Oktober  1788,  etudirto  Pharmacie,  1817 — 1848  Apotheker 
auf  St.  Croix,  sandte  bedeutende  Sammlungen  nach  Kopenhagen;  in  der 
Bibliothek  des  botanischen  Qartens  befinden  sich  zahlreiche  Briefe  an 
dänische  Botaniker;  starb  in  Kopenhagen   24.  Juli  1848. 

Berg,  Carl  Conrad,  geboren  in  Kopenhagen,  1 1 .  Oktober  1 845 ; 
Schiflfebauer,  war  1864 — 66  und  wieder  seit  1867  auf  St.  Thomas; 
sammelte  besonders  Textilpfianzen    und    technisch  anwendbare  Holzsorten. 

B0rge8en,  Freder  ik  Christian  Emil,  geboren  in  Kopenhagen 
1.  Januar  1866,  besuchte  u.  a.  die  dänischen  westindischen  Inseln  1892 
und  lb95 — 96.  Schrieb  mit  0.  Pauls  en  „Om  Vegetationen  paa  de 
dansk  vestindiske  0er  Kbh?n.   1898. 

Eggers,  Heinrich  Franz  Alexander,  Baron  von 
(EggersiaJ.  D.  Hooker),  geboren  4.  December  1644  in  Schleswig ;  Officier, 
diente  1865 — 66  unter  Kaiser  Maximilian  in  Mexiko,  bereiste  dieses  Land 
bis  1867;  von  1809 — 85  Officier  der  dänischen  Heeresabtheilung  in 
Westindien,  bereiste  die  meisten  westindischen  Inseln,  sowie  Theile  des 
südamerikanischen  Festlandes,  sammelte  sehr  zahlreiche  Pflanzen  nnd 
publicirte  mehrere  Abhandlungen;  seit   1887   in  Dänemark  wohnhaft. 

Hansen  (0l8tykke),  Carl  Olav  Ernst,  geboren  7  Juni  1865 
zu  olstjkke  bei  Kopenhagen,  Gärtner,  seit  1892  Leiter  einer  Pflanzen- 
bau-Versuchsstation auf  St.  Croix,  unternahm  Studienreisen  auf  anderen 
westindischen  Inseln,  besonders  auf  Jamaica. 

Hornbeck,  Hans  Baltzar  oder  Balthasar  ,  geboren  9.  Janaar 
1800  in  Kopenhagen,  von  1825 — 44  als  Arzt  auf  St.  Jan  und  St.  Thomas. 
Sammelte  Pflanzen  und  andere  Naturalien  und  gab  eine  Karte  von 
St.  Thomas  heraus;  starb  in  Kopenhagen  2.  Februar   1870. 

Isert,  Paul  Erdmann  (?  Isertia  Schreber),  geboren  1757; 
bereiste  als  Arzt  Guinea,  1787  Westindien;  starb  1789  in  Kopenhagen. 
Im  Museum  des  botanischen  Gartens  befinden  sich  seine  Pflanzen,  sowie 
ein  Manuskript,  enthaltend  die  Bestimmungen  und  Beschreibungen  26  ver- 
meintlich neuer  Gattungen. 

Krebs,  Henrik  Johannes,  geboren  8.  Juni  1821  zu  Svendborg, 
studirte  Pharmacie,  von  1843  —  70  auf  St.  Thomas  wohnhaft.  Bereiste 
die  meisten  Inseln,  sowie  Theile  des  amerikanischen  Festlandes;  seine 
reichen  Sammlungen  befinden  sich  im  Kopenhagener  Museum. 

Lassen,  Holger  Jörgen,  geboren  in  Kopenhagen  10.  JaU 
1868,  gestorben  ebenda  3.  Oktober  1897;  besuchte  1891 — 92  West- 
indien und  Venezuela. 

Liebmann,  Frederik  Michael,  geboren  zu  HelBing0r  10.0k* 
tober  1813,  gestorben  als  Professor  der  Botanik  29.  Oktober  1856. 
Bereiste  1841 — 43  Mexiko  und  sammelte  gelegentlich  auch  weetindische 
Pflanzen. 

Paulsen,  Ovo  Vilhelm,  geboren  zu  Aarhus  22.  März  1874, 
Botaniker.  Bereiste  1895 — 96  Westindien  nnd  schrieb  mit  F.  Bergesen 
die  oben  erwähnte  Abhandlung. 

Bavn,  Peter,  geboren  zu  Drobak  in  Norwegen.  Von  1830  bis 
zu  seinem  Tode,  26.  April  1839,  als  Arzt  auf  St.  Thomas.  Sammelte 
auf  den  dänischen  Inseln,  Grab  Island  und  Gura9ao. 
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Riese,  Albert  Heinrich,  geboren  11.  September  1810  auf 
^r0.  War  von  ?  bis  1870  Apotheker  auf  St.  Thomas,  sammelte  Pflanzen 
und  besonders  Mollusken,  starb   18.  Oktober   1882  in  Kopenhagen. 

Rohr,  Julius  Philip  Benjamin  von  (Rohria  Vahl).  Von 
1751 — 91  auf  den  dänischen  Inseln  angestellt.  Seine  Sammlungen  wurden 
Yon  Yahl  bearbeitet;  starb  1793. 

Ryan^  John,  Pflanzer  anfSt.  Croix,  starb  im  Anfang  des  19.  Jahr- 
hunderts^ reiste  viel  und  sandte  seine  Sanmilungen  an  Vahl,  welcher  die 
Gattung  Byania  nach  ihm  benannte. 

Warming,  Johannes  Eugenius  Bülow,  geboren  auf  Man0 
3.  November  1841,  seit  1885  Professor  der  Botanik,  bereiste  1891  —  92 
Westindien  und  Venezuela.  Einige  der  Ergebnisse  dieser  Reise  wurden 
für  die  Werke  „Halofytstudier*  1897  und  „Plantesamfund"  1895  ver- 
werthet. 

West,  Hans  (Westia  Vahl),  geboren  1758  auf  Fttnen,  studirte 
Sprachen.  Von  1776—1802  auf  St.  Croix;  starb  in  Cassel  1811  auf 
einer  Reise.  In  hinterlassenen  Briefen  schildert  er  Exkursionen,  die 
er  1798   mit  einer  französischen  Expedition  unternahm. 

Oersted,  Anders  Sand0e  (Oerstedella  Reichenbach,  0er- 
Btedtia  Trevisan),  geboren  21.  Juni  1816  zu  Radk0bing,  starb  3.  Sep- 
tember 1872  als  Professor  der  Botanik.  Bereiste  1845 — 48  Westindien, 
Nicaragua  und  Costariea.  Schrieb  zahlreiche  Arbeiten  über  Pflanzen  des 
tropischen  Amerikas. 

Horten  Pedersen  (Kopenhagen). 


Instrumente,  Präparations-  und  Conservations- 
Methoden  etc. 


Joehmann^  Ueber  neuere  Nährböden  zur  Züchtung 
des  Tuberkuloseerregers,  sowie  über  ein  neues  An- 
reicherungsyerfahren  bei  der  Untersuchung  auf 
Tuberkeibacillen.  (Hygienische  Rundschau.  Jahrgang  X. 
No.  20.    p.  969—981.) 

Der  Glycerin-Agar  von  Nocard  und  Roux  hat  zuerst  ge- 
zeigt, wie  wenig  anspruchsvoll  der  Tuberkelbacillus  ist.  Weitere 
£rfolge  auf  diesem  Gebiet  machen  die  Arbeiten  von  Sander, 
Kühne  etc.,  doch  waren  diese  Nährböden  nicht  electiv.  Erst 
Hesse  mit  seinem  Heyden-Nährstoff-Agar  erzielte  einen  Erfolg. 
Dann  kamen  die  Arbeiten  von  Ficker,  Römer,  C.  Fränkel. 
Pick  er,  der  Hesse  angriff,  verwandte  u.  a.  saures  Gehirn- Agar 
und  Gehimserum.  Verf.  hat  die  Ficker'schen  Versuche  nach- 
gemacht, und  die  besseren  Resultate  auf  dem  Gehirnserum  Nähr- 
boden erzielt.  Weitere  eigene  Versuche  über  den  Hesse'schen 
Nährboden  im  Vergleich  mit  Gljcerin- Agar  zeigten,  dassnach20  Tagen 
anf  dem  Hejden-Agar  geringes  Wachsthum  stattfindet,  wie  auf  alka- 
liachem  Glycerin  -  Agar.  Aehnliches  berichten  Römer  und 
C.  Fränkel.  Ferner  scheint  der  Schleim  in  den  Sputumflöckchen 
das  Wachsthum  der  Tuberkeibacillen  zu  befördern.     Eigene   Ver- 
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suche  darüber  haben  nachgewiesen,  dass  der  Hejden-Agar  das 
Wachsthnm  anderer  Microorganismen  hindert,  also  in  Bezug  auf 
die  Tuberkelbacillen  electiv  wirkt.  Darin  liegt  die  Bedeutung  des 
Nährbodens,  wie  schon  von  C.  Fränkel  erkannt.  Wie  dieser  ge- 
zeigt, kann  die  Aussaat  des  Sputums  auf  Hejden-Agar  an  Stelle 
der  Thierinfection  treten.  Der  Heyden  •  Agar  soll  entgegen 
€•  Fränkel  am  besten  wirken,  wenn  er  leicht  sauer  ist,  und 
zwar  wirkt  besonders  Milchsäure.  Dabei  bildet  sich  ein  orange- 
rother  Farbstoff.  Auch  in  saurer  Heyden-Bouillon  zeigte  sich  das 
Wachsthum  nach  20  Tagen  reichlicher  als  in  der  mit  alkalischer 
Reaction.  Verf.  versuchte  nun  zu  diagnostischen  Zwecken  die  An- 
reicherung der  Tuberkelbacillen  durch  das  Wachsthum.  Während 
Strohschein,  Spengler,  van  Ketel  durch  mechanisches 
Niederreissen  die  Tuberkelbacillen  zahlreicher  zur  Erscheinung  zu 
bringen  suchten,  benutzte  er  den  Hejden-Nährstoff  in  Bouillon  zur 
starken  Vermehrung  der  Tuberkelbacillen.  Er  verwendete  Nährstoff 
Hejden  5  g,  Kochsalz  ■  5  g,  Oljcerin  30  g,  Normallösung  von 
Crjstallsoda  5  ccm,  destilirtes  Wasser  1000  com;  20  cm  dieser 
Heyden-Bouillon  wurden  mit  10  cm  Sputum  beschickt.  Damach 
erfolgte  starke  Vermehrung  der  Tuberkelbacillen;  10  ccm  Sputum 
mit  20  cm  Heyden-Bouillon,  24  Stunden  bei  37^;  dann 
Zusatz  von  3  ccm  acid.  carbol.  liquefact.  und  Untersuchung 
des  Bodensatzes  (Spitzglas).  Im  Vergleich  mit  der  Methode  von 
van  Ketel  zeigte  sich  sein  Vorgehen  als  besser.  Bei  Harnunter- 
suchungen liess  er  das  -Hamsediment  (Centriftige)  mit  Heyden- 
Bouillon  bei  37®  20  Stunden  stehen,  dann  untersuchte  er  auf 
Tuberkelbacillen,  die  sich  in  „Haufen  und  Nestern^  fanden. 

Petri  (Görbersdorf). 

BryaO)  €(•  H«)  Cleanin^  Desmids.     (Journal  of  Applied  Microsoopj.     Vol.  HI. 

1900.   No.  10.    p.  1('26— 1028.     With  2  fig.) 
Elrod,   Morton   4mj   Methods    for   the   preparation    und    study   of  mioTOseopie 

orgfanisms.     (Joarnal  of  Applied  Microscopj.    YoL  III.    1900.    No.  10.    p.  1013 

—  1028.) 
MarX)  H.y  Bakterioloi^ische  Mitteilangen.    I.  Ueber  den  Nachweis  von  Bakterieo. 

II.   Die    Pathog^enitftt   des    Bacillus   prodigiosus.      III.    Eine    Bemerkung  nur 

Farbstoffjprodaktion  der  Bakterien.    (Archiv  für  klinische  Chirurgie.    Bd.  LXII. 

1900.    Heft  2.    p.  846—850.) 


Botanische  6lärten  und  Institute  etc. 


dobif  Ch«  et  NiemanB)  B*5  Index  septimus  seminum  Horti  Botanici  Universitiitis 

Imperialis  Petropolitanae  1900.     8^     16  pp.     Bt.  Petersburg  1901. 
Karasek)    A.   und    Hmschka)    J«;    Ein  österreichischer  botanischer  Garten  in 

den  Tropen.      (Wiener    illustrirte    Oarten-Zeitung.     1900.     Heft   XII.     p.  400 

—402.) 
Yaccari,  Line,  I  giardini  botanici  alpini  della  Valle  d*Ao8ta.     (Bullettino  doli« 

Sooiet4  Botanica  Italiana.    1900.    No.  7/8.    p.  801—308.) 
Wettstein)    B*   TOn^   Die  wissenschaftlichen  Aufgaben  alpiner  Versuchsgirtsii. 

(Zeitschrift   des    deutschen    und    österreichischen    Alpenvereins.     Bd.   XXXI. 

1900.    p.  8-U.) 
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Geschichte  der  Botanik: 
Ireanfell)  6.,   Parole  in  morte  del  socio  G.  Poni.     (Ballettino  della  Sooiet4 
Botaoica  TtAÜana.    1900.   No.  7/8.   p.  218—215.) 

Bibliographie: 
Chamberlalii,   Charles   J«,   Current  botanical  literature.    (Journal  of  Applieil 

Microscopy.     VoL  III.    1900.    No.  10.   p.  1030—1081.) 
ClaTpole»    Agnes     II*9     Cytology,    embryology    and    microfoopical    methodt. 

(Jonmal  of  Applied  Microscopy.     Vol.  III.    1900.    No.  10.    p.  1032—1086.) 
Cohli)     H»     W*9     Cnrrent    bacteriologioah    literatnre.      (Jonmal     of    Applied 

MIcrosoopj.     Vol.  III.    1900.    No.  10.    p.  1089—1041.) 

Nomenclatur,  Pflanzennamen,  Terminologie  etc.: 
Warbarg)   0*5   EinfObmng   einer  gleicbmSssigeu  Nomenclatur  in  der  Pflansen- 

l^eograpbie.      (Beiblatt    la    den    Botanischen    Jahrbücbem    für    Systematik, 

Pflansengeschichte    und    Pflansengeographie.      Bd.    XXIX.      1900.      Heft   8/4. 

No.  66.    p.  28—30.) 

Kryptogamen  im  Allgemeinen: 
Cafara^    F«,    Voti  e  propotte  per  una    „Flora  crittogamica  italiana*.     Lettera 

aperta   all'onor.   Presidente    della    Society    botanica    itallana,    oar.    Stefano 

Sommier.      (Bullettino    della   Society   Botanica   Italiana.      1900.     No.    7/8. 

p.  268—272.) 

Algen: 
Boyer,    Charles    9.,   Tbe  blddulpboid  form«  of  North  American  Dlatomaceae. 

(Proceedings    of   the  Academy   of  Natural  Sciences    of   Philadelphia.      1900. 

p.  686.) 
Bmn,    Jacqaes,    Diatom^    du   Lac   L^man.     (Bulletin  de  THerbier  Boissier. 

84r.  II.    Tome  I.    1901.    No.  2.    p.  117—128.) 

Pilze  und  Bakterien: 
AdcoU)    A*9    üeber    ein  neues   Spaltungsprodukt  des  Hefenucle'ins.    (Hoppe- 

Seyler's  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie.    Bd.  XXXI.   1900.   Heft  1/2. 

p.  161—164.) 
Beijerinck)  M«  W.y    Anhftufungsversuche  mit  Ureumbakterien.    Ureumspaltung 

durch    Urease    und    durch    Eatabolismus.       (Centralblatt    für    Bakteriologie, 

Parasitenkunde  und  Infektionskrankheiten.     Zweite  Abteilung.     Bd.  VII.    1901. 

No.  2.    D.  88—61.     Mit  1  Tafel  und  4  Abbildungen  im  Text) 
CasaU,    C*9     Seconda    contribuzione    nlla    eonosoenza    della    flora    micologioa 

ayellinese.     (Bullettino  della  Societ&  Botanica  Italiana.    1900.    No.  7/8.   p.  224 

—284.) 
Daggar^    B«    M»,   Physiological   studies    with   reference   to  the  germination  of 

certain    fnngous  spores.     (The  Botanical  Gazette.     Vol.  XXXI.    1901.     No.  1. 

p.  88—67.) 
Fenal)  Claadio^   Mikrobische  Asche,  vorzugsweise  aus  einem  einzigen  Metalle 

bestehend.     (Centralblatt   für   Bakteriologie,   Parasitenkunde   und   Infektions- 
krankheiten.    Erste  Abteilung.     Bd.  XXIX.    1901.    No.  1.    p.  9—10.) 
LflstneF)  G»9  Die  Perithecien  des  Oidium  Tuckeri.     (Weinbau  und  Weinhandel. 

1900.    No.  47.    p.  471—472.) 
Marx»    HagOy    lieber    Sporenbildung    und    Sporenfftrbung.       (Centralblatt    für 

Bakteriologie,    Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten.     Erste  Abteilung. 

Bd.  XXIX.    1901.    No.  1.    p.  11—12.     Mit  1  Figur.) 

*)  Der  ergebenst  Unterzeichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  un 
gefKUige  üebersendung  von  Separat -Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angabt 
der  Titel  ihrer  neuen  Teröffeutlichungenf  damit  in  der  „Neuen  Litteratu***  möglichst^. 
VollstlUidigkeit  ei reicht  wird.  Die  Kedactieiien  anderer  Zeit8chri.t6n  werder 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einzelnen  Kummer  gefUlligst  mittheilen  lu  wollßi  , 
iamit  derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
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MassalongO)    C«)    Novita    della    flora   micologica  veronense.      (Bullettino  della 

Societi  Botaoica  Italiana.    1900.    No.  7/8.    p.  254—259.) 
Tonmlerf    Ueber  die   reioe  Hefe.      (Archiv  für  öffentliche  Getundheitepflege  in 

ElsaBB-Lothringen.     Bd.  XX.    1900.    Heft  1/2.    p.  9—12.) 

Muscineen : 
Herzog j    Th.9    Beiträge  zur  Kenntnis   der  Schweizer  Laubmoosflora.      (Bulletiu 

de  THerbier  Boissier.     S^r.  II.    Tome  I.    1901.    No.  2.    p.  129—139.) 
Hchlfftaer,    Victor)    Untersuoknngen    über   Mörckia   Fiotowiana   und    dber  das 

Verhältnis    der   Gattungen  Mörckia  Gott,    und    Calycularia  Mitt  su  einander. 

(Oester reichische  botanische  Zeitschrift.    Jahrg.  LI.    1901.    No.  2.   p.  41—61.) 
Stephan!,     Franz,     Species    Hepaticaram.      [Buite.]      (Bulletin    de    l'Herbier 

Boissier.     S^r.  II.    Tome  1.    1901.    No.  2.    p.  140-177.) 

Geßlsskryptogamen : 
Baroui,    E.    et    Christ,    H.,    Filices   plantaeqne   Filicibus    affines   in   Shen-ii 
septentrionali,    provincia   imperii  Sinensis,    a  rev.  patre   Josephe    Giraldi 
collectae.      Manipulus    quartus.      (Bullettino    della    Societi    Botanica  Italiana. 

1900.  No.  7  8.    p.  260—263.) 

Physiologie,  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 

^Slienasj,  £•,  Kapillaritätsversuche  an  einem  System  dünner  Platten.  (Ver- 
handlungen des  naturhistorisch  -  medizinischen  Vereint  zu  Heidelberg.  N.  F. 
VI.    1900.) 

Bokornj,  Th»,  Neuere  Arbeiten  über  organische  Pflanzenernährung  und  die 
Selbstreinigung  der  Flüsse.     iNaturwissenschaftliche  Wochenschrift.    Bd.  XVI. 

1901.  No.  4.    p.  33—88.) 

CasaH,    €.,    Appunti    suir    eterofillia   nelle    Caprifogliacee.      (Bullettino    della 

8ociet&  Botanica  Italiana.    1900.    No.  7/8.    p.  236—288.) 
Ilansgirg,    A.,    Zur  Biologie  der  Laubblätter.     (Sitzungsberichte  der  königlich 

böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften.    1900.)     8^     142  pp. 
Holm,  Theo«,  Erlocaulon  decangalare  L.,  an  anatomical  study.     (The  Botanical 

Gaaette.     Vol.  XXXI.    1901.    No.  1.    p.  17-37.    With  5  fig.) 
Macchiati,    L«,    Nota    preventiva    di   biologia    sul    fiore    del  Castagno  indiano. 

(Bullettino  della  SocietÄ  Botanica  lUliana.    1900.    No.  7/8.    p.  246—254.) 
Prowaiek,  S«,  Kemtheilung  und  Vermehrung  der  Polytama.     (Oesterreichische 

botanische  Zeitschrift,    Jahrg.  LI.    1901.   No.  2.    p.  61— 6(».    Mit  1  Tafel.) 
Schröder,  R«,  Zur  Frage  über  Eiweitsbildung  bei  höheren  Pflansen  im  Dunkeln. 

(Annales  Institut  agronomique  de  Moscou.     Ann.  VI.     1900.)     [Russisch.] 
Weis,    Fr«,    Ueber  das  proteolytische  und  ein  eiweiss-koaguUerendes  Eosym  in 

keimender  Gerste  (Malz).     (Hoppe-Seyler's  Zeitschrift   für  physiologische 

Chemie.     Bd.  XXXI.    1900.    Heft  1/2.    p.  79—97.) 

Systematik  und  Pfianzengeographie : 

B^gainot,    Angosto,    Notizie  preliminari  sulla  flora  deir  Arcipelago  Poniiano. 

(Bullettino  della  SocietÄ  Botonica  Italiana.    1900.    No.  7/8.    p.  290—301.) 
Bolzon,  F.,  CoDtribuzione  alla  flora  veneta.     (Bullettino  della  Societi  Botanica 

Italiana.    1900.    No.  7/8    p.  274—283.) 
BorbäSj    y.)    Pirostobzu    Kdrpdti    fenyö.      [Abies    carpatica    Loud.]      (A  Kert. 

1900.    Decemb.)     8^     3  pp. 
Casaliy    €.,    Nuove  specie  per  la  flore  del  Keggiano.     (Bullettino  della  Societ» 

BoUnica  IteUana.    1900.    No.  7/8.    p.  234-236.) 
CaTara^    F«,   Addeuda  ad   floram  Sardoam.     (Bullettino   della  Society  Botanica 

lUliana.    1900.    No.  7/8.    p.  263—267.) 
Chahert,    Alfred,    Le    Valeriana   tuberosa    en    Savoie.      (Bulletin  de  THerbier 

Boissier.     Sir.  II.    Tome  I.    1901.    No.  2.    p.  177—178.) 
Dalla  TOrre,    C«  G«  de  et  Harms,  H.,    Genera  Siphonogamarum,  ad  systema 

Englerianum  conscripta.      Fase.  II.      gr.  4^      p.  81 — 160.      Leipsig  (Wilhelm 

Engelmano)  1901.  .       Öubskr.-Preis  M.  4.—,  Einsel-Preis  M-  6.— 

De    Wildeman,   £ni.    et   Durand,   Th«,   Illustrations    de   la  flore   dn   Congo. 

(Annales  du  Mtif^c^e  du  Congo.     Botanique.     Sirie  I.     Tome  I.    1901.    Fase.  7. 

Fol.     p.  120—148.     Planche  LXXIll— LXXXIV.     Bruxelles  1901.) 
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Diels«  L.9  Die  Flora  von  Ceoiral- China.     [Fortsetzung?.]     (Botanische  Jahrbücher 
für  Systematik,  Pflanzengeschichte  and  Pflanzengeographie.    Bd.  XXIX.    1900. 
Heft  3/4.   p.  321—576.     Mit  2  Figuren  im  Text.) 
Hackely  £«y  Die  Zwerg- Alpenrose.     (Mittheilungeu  der  Seotion  für  Naturkunde 
des   Oesterreichischen   Touristen-Club.      Jahrg.    XII.      1900.     Xo.    10.     p.  61 
-66.) 
Hegi,   GastaT^    Das    obere  Toesstal    und    die    angrenzenden  Gebiete  floristisch 
and  pflanzengeographiscb  dargestellt.     (Bulletin  de  THerbier  Boissier.    Ser.  II. 
Tome  I.    1901.    No.  2.    p.  179—212.) 
Kinchstein,  W.^  Ein  botanischer  Ausflug  in's  Innere  Norwegens.    [Fortsetzung.] 
(Deutsche  botanische  Monatsschrift.     Jahrg.  XIX.     1901.    No.  2.    p.  26—29.) 
Lamson-Scribner^   F.    and    Merrill^    Eimer    D«,   Some   recent  collections  of 
Hezican    grasses.      (Studies    on    American    grasses.       U.    S.    Department    of 
Agriculture.     Bulletin  No.  24.    1900.    p.  5—80.    With  7  fig.) 
Lamson-Scribnerf   F*   and  Merrill^   Eimer   D«,   Notes  on  Panicum  nitidum 
Lam.,  Panicum  scoparinm  Lam.    and    Panicum    pubescens  Lum.      (Studies  on 
American  grasses.    U.  S.  Department  of  Agriculture.     Bulletin  No.  24.    1900. 
p.  31—88.     With  fig.  8—13.) 
LamflOii-Scribiier,    F.    and    Ball,     Oarleton    R«,    Miscellaneous    notes    and 
descriptions  of  new  species.     (Studies  of  American  grasses.     U.  8.  Department 
of  Agriculture.     Bulletin  No.  24.     1900.     p.  39—50.     With  fig.  14—23.) 
Latzenberger,    H*    und    Welnhart,    M«,    Nachträge   zur  Flora  von  Augsburg. 
(Berichte  des  Naturwissenschaftlichen  Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg  a.  V. 
Augsburg  1900.) 
Masters»    Maxwell    T«,    Restionaceae    novae    Capenses    herbarii    Berolinensis, 
imprimis    Schlechterianae.      (Beiblatt    zu    den    Botanischen    Jahrbüchern    für 
Systematik,    Pflanzengeschichte   und   Pflanzengeographie.      Bd.    XXIX.     1900. 
Heft  3/4.    No.  66.    p.  1—20.) 
Meigeil;  Fr«9  Beobachtungen  über  Formationsfolge  im  Kaiserstuhl.    [Fortsetzung.] 
(Deutsche  botanische  Monatsschrift.     Jahrg.  XIX.     1901.    No.  2.    p.  19—21.) 
Marr^    J»)      Zur    Frage     über     den    Ursprung    unserer    heimischen     Flora. 
[Fortsetzung  und  Schluss.]    (Deutsche  botanische  Monatsschrift.    Jahrg.  XIX. 
1901.    No.  2.    p.  17—19.) 
PonSy    OiOT*9    Flora    popolare    valdese.     Secondo  contributo.      (Bullettino  della 

Societi  Botanica  Italiana.    1900.    No.  7/8.    p.  216—222.) 
Pens,     GiOT*9     Suir    habitat    della     Viola    pinnata     L.     uelle     valli     valdesi. 

(Bullettino  della  Society  Botanica  Italiana.    1900.    No.  7/8.    p.  222—224.) 
Sabidassi)    II*9    Die    Fortschritte    der  Wasserpest    in   Kärnten.     (Carinthia.    II. 

No.  5.    p.  177—179.) 
Sargent,     Charles     S.,     New     or     little    known    North    American    trees.     II. 

(The  Botanical  Gazette.    Vol.  XXXI.    1901.    No.  1.    p.  1—16.) 
Schaar^  Einiges  über  die  Gattung  Eucalyptus.     (Mittheilungen  der  k.  k.  Garteu- 
bau-Gesellschaft   in    Steiermark.      Jahrg.    XXVII.     1901.     No.    2.     p.  33—84. 
Mit  2  Figuren.) 
Schamann,    K«   und   Schlechter,    R«,    Eine  neue  Gattung  der  Asclepiadaceae. 
(Beiblatt   zu   den  Botanischen  Jahrbüchern  für  Systematik,  Pflanzengeschichte 
und    Pflanzengeographie.      Bd.  XXIX.     1900.     Heft  3/4.     No.  66.     p.  21—22. 
Mit  1  Figur  im  Text.) 
Sommier)    S»,    Osserrazioni    sulla    Crepis    bellidifolia    Loi«.      (Bullettino    della 

SocietiL  BoUnica  lUliana.    1900.    No.  7/8.    p.  238—244.) 
Zschacke,      Uermann,      Beiträge      zur     Flora    Anhaltina.       III.       (Deutsche 
botanische  Monatsschrift.     Jahrg.  XIX.    1901.    Heft  2.    p.  23—25.) 

Paiaeontologie : 
Penhallow,    D.    F.,    A    decade   of  North  American  paleobotany.     1890— 19U0. 
(Science.    New  Series.    Vol.  XIII.    1901.    No.  318.    p.  161  —  176.) 

Teratologie  und  Pflanzenkrankheiten: 
Aderholdy  R.^   Die  Fusicladien  unserer  Obstbäume.     Teil  II.     (Landwirtschaft- 
liche Jahrbücher.    1900.    Heft  4/5.    p.  541—589.) 
GaTaZEa^  D.y  Le  ampelopatie  piä  gravi  nella  nostra  regione.     (Annali  e  ragguagli 
deir   ufiBcio    provinciale  per  Tagricoltura,    del  r.  laboratorio  chimico  agrario  e 
del  comizio  agrario  di  Bologna.     1898/99.) 
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Cayaiia}    D«»    Si  lotta  contro  la  fillostera  nel  1898.     (Annali  e  raggaagli  deli* 

uffioio   proyinoiale  per   i*agricoltura,    del  r.  laboratorio    chimico  a^ario  e  del 

comizio  ajjfrario  di  Bologpia.    1898/99.) 
Conrert)   F.,   La   viticultare   aprös    1870.    III.    La  latte  contre  le  phjllox^rt. 

(Bevne  de  viticaltnre.    1900.    No.  358.    p.  449—452.) 
I>0l    GnerclOy    O«,    Sulla   dominante   infesione   della   motca   delle   olive  e  ml 

provvedimenti  con   i  mecsi  piA  adatti  per  limitarne  la  diffasione.    (Atti  d.  r. 

accad.  economico-agrar.  d.  gfeor^ofili  di  Firenze.   Vol.  XXIII.    1900.   Ser.  lY. 

Disp.  1.) 
HertlOf,  A.,  Die  WarielfUnle.     (VVeinlaube.    1900.    No.  88.    p.  447-448.) 
Laurent^   A.^    La   cochyli«    dans    le    Bas-Gr^Bi^audan.      (Revne   de  yiticnltare. 

1900.    No.  357.    p.  421—424.) 
Macchlatfy  Lnlg^,  Intomo  alla  funzione  difensiva  degli  Afidi.    (Bullettino  della 

Society  Botanica  Italiana.    1900.    No.  7/8.    p.  284—290.) 
Marshall,    6«    A.    K«,    Fruit   damagped    hy  motha  in  South  Africa.    (Entomol 

Monthly  Magazine.    1900.    Sept.    p.  207—208.) 
Perraad)  J«,  Note  aar  une  nouvelle  roaladie  de  raiaions.    (Vigne  fran^.   1900. 

No.  18.    p.  287-288.) 
Portele,  K.,  Zur  Bekämpfung  dea  Oidiuma.     (Weinlaube.    1900.   No.  45.  p.  629 

—680.) 
Sabidassi,    H«,    Bildnngaab weichung   bei  Geum  rivale.     (Carinthia.    II.    1900. 

No.  6.   p.  182—188.) 
Schloesing,  Lea  maladiea  de  la  vigne  (mildiou  et  black  rot)  et  leor  traitemeat 

—  La  bouillie  bordelaise  Schloesing.    (Revue  de  viticalture.     1900.    No.  360. 

Suppl.). 
Schmoderery    X«,    Etwaa    über   den  Traubenwurm.     (Landwirtachaftliche  Zeit- 

achrift  für  Elaaaa-Lothringen.    1900.   No.  41.    p.  561—562.) 
Scholz^   J.   B*9    Zweibeinige    Bäume.     (Naturwiaaenscbaftliche    Wochenachrilt. 

Bd.  XVI.    1901.   No.  4.    p.  38—40.) 
Searaty    L«    ^•j   Moeura  de  denx  paraaitea  dea  cheniliea  de  TAgrotia  aegetom. 

(Bulletin  du  mua^nm  de  Thifitoire  uatur.    T.  V.    1899.    No.  3.    p.  140.) 
Sicha,   Fr«,   Elebgtirtel   und  Obatmadenfallen.     (Obstgarten.    1900.   No.  10,  11. 

p.  147—151,  161  —  164.) 
Soraaer,    P«,    Die   Empfänglichkeit   der  Pflanzen    für  Schmarotzerkrankbeiteu. 

(lUuatrierte  landwirtachaftliche  Zeitung.    1900.    No.  91.    p.  870—871.) 
Stiimpfr,   Die  Schütte   und  ihre  Bekämpfung.     (Zeitaohrift  für  Forst-  und  Jagd- 

weaen.    1900.    Heft  11.    p.  676—687.) 
Trfibs Wetter,    Zur  Frage    der  Kiefemachütte.     (Forstwiaaenaohaftliches  CentnI- 

blatt.    1900.    Heft  9/10.   p.  481—483.) 
Walsinghaniy    A  gall-making  coleophora  (Stefan ii  de  Joannia).    (EDtomoL 

Montbly  Magaz.    1900.    March.    p.  59—60.) 
Weiss,  Kupfer  und  Schwefel  in  der  Pflanzenheilkunde.     (Praktiache  Blätter  für 

Pflanzenachutz.    1900.    Heft  8.    p.  61—62.) 
Weiss,  J«  E.,   Beobachtungen  und  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der  Pflansao* 

krankheiten  während  dea  Sommera  1900.    (Praktische  Blätter  für  Pflanzensebati. 

1900.    Heft  10.    p.  73—76.) 

Medicinisch-pharmaceutische  Botanik : 

Abram,  J.  U.,  Mouae  favua.    (Thompaon  Yatea  Laborat  Rep.  Vol.  II.  Liverpool 

1900.    p.  27—28.) 
Artaalt,  St«,  Sur  quatre  caa  d'actinomycose.     (Arch.  de  paraaitol.   T.  III.  1900- 

No.  2.    p.  209—227.) 
Bali,  M.9  Die  Schleimhaut  des  Magendarmtraktua   ala  Eingangapforte  pjogener 

Infektionen.     (Archiv  für  kliniache  Chirurgie.    Bd.  LXIL   1900.   Heft  Ip- 369 

—383.) 
Balxer,    F«,    Die  Ursachen    der  Allgemeininfektion    bei   Blennorrhoe.    (Wiener 

mediziniache  Preaae.    1900.   No.  43.   p.  1945-1950.) 
Behrmanny  8.,  Zur  Prophylaxe  der  Syphilia  und  dea  Herpes  tonsurans  (Sycotw 

paraaitaria)  in  den  Barbier-  und  Friseurläden.    (Dermatologischea  CentxalWatt 

1900/1901.    No.  1.   p.  6—8.) 
R^rard)  L«  et  Nicolas^  J.^  Note  sur  la  r^sistance  dea  apores  de  rActinomyees. 

(Comptea  rendus  de  la  Soci^t^  de  biologie.    1900.   No.  30.   p.  885-886.) 
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Bindfiaski)  J«,  Ueber  das  Anftreteo  yon  Proteus  vulgaris  in  SttugliofrMtühlen 

nebst  einem  Versuch  der  Therapie  mittels  Darreichung  von  Bakterienkoltureu. 

(Jabrbflcher  für  Kinderheilkunde.     Bd.  LII.     1900.     Eigäniungsheft.    p.  469 

-484.) 
Bittenaek,  Wie  erfolgt  die  Infektion  des  Darmes?    (Zeitschrift  für  Tuberkulose 

und  Heilslättenwesen.     Bd.  I.    1900.    Heft  4,  5.    p.  297—801,  888—896.) 
Gaporally  B«,    Jl  bacUlo,  la  tossina  e  Tantitossina  della  difterite  nel  cervello  e 

DoUa   rachide   spinale.     (Annali   d'igiene    sperim.    Vol.    X.     1900.    Fase.   3. 

p.  260—288.) 
Oasagrandiy    O*^    Studi    sul    carbonchio    ematico.     Memor.  III.      Propriet4  del 

«iero    extravasale    degli    anlmali    sani,   infetti    e    immunissati   sui   baeilli  del 

carbonchio.    (Annali  dMgiene  sperim.    Vol.  X.    1900.   Fase  8.    p.  840—850.) 
Chiigtophen^  S*  R*5  Note  on  tbe  specific  action  of  normal  human  serum  upon 

the  Bacillus  coli  communis.    (Thorrpson  Tates  Laborat  Rep.  Vol.  U.  Liverpool 

1900.  p.  9—11.) 

CoBSalTOj  Qrnj  Su  di  un*  epidemia  di  congiuntivite  pneumococoica ;  ricerche 
diniche,  batteriologiche  e  sperimentali.     (Oazs.  d.  ospedali.     1900.     80.  sett.) 

d'AstroB)  L«  et  Engelhard!)  G»)  M^ningites  c^r^bro-spinales  k  m^ningocoques. 
(Marseille  m^d.    1900.    16.  maL) 

Del^plne«  Sh«)  Inaugurai  address  on  bacteriological  diagnosis  of  disease« 
(Lancet.    1900.    Vol.  II.    No.  18.    p.  1268—1269.) 

Denig,  B«9  Zusammentreffen  von  Pnenmokokkencorgunctivitis  mit  Pneumo- 
kokkenangine. (Zeitschrift  für  Augenheilkunde.  Bd.  IV.  1900.  Heft  3.  p.  213 
-214.) 

Doering,  H»,  Ueber  Infektion  mit  InfluensabaciHen  und  mit  Bact  proteu». 
(Münchener  medizinische  Wochenschrift.    1900.   No.  44.    p.  1630—1631.) 

Esehericb)  Th.^  Beitrag  lur  Statistik  und  Behandlung  der  Nabelinfektionen. 
(Wiener  klinische  Kundschau.    1900.    No.  80.    p.  693—598) 

Fraenkel^  C,  Zur  Kenntnis  der  Smegmabacillen.  (Centralblatt  für  Bakteriologie, 
Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten.      Erste   Abteilung.      Bd.    XXIX. 

1901.  No.  1.    p.  1—6.) 

Fraenkel^  E«^  Mikrophotograpbischer  Atlas  zum  Studium  der  pathologischen 
Mykologie  des  Menschen.  Lief.  6.  Bacillus  typhi  abdominalis  und  Vibrio 
cholerae  asiaticae.  Bd.  I.  gr.  8^  III  und  p.  87—112.  Mit  8  Tafeln. 
Hamburg  (Lucas  Gräfe  &  Sillem)  1901.  M.  6.— 

Grober^  J*  A.^  Die  Infektionswege  der  Pleura.  (Deutsches  Archiv  für  klinische 
Medizin.     Bd.  LXVIIL    1900.    Heft  3/4.    p.  296—320.) 

HaU^j  J*  et  Bacalogllly  C.^  Sur  la  pr^senee  de  microbes  strictement  ana^robies 
dans  un  kyste  hydatique  suppur^  du  foie.  (Arcb.  de  m^d.  ezp^rim.  1900. 
No.  6.    p.  689—693.) 

Heim,  L»9  Ueber  die  Bedeutung  der  Bakteriologie  bei  der  Lebensmittelkontrolle. 
(Zeitschrift  für  Untersuchung  der  Nabrungs-  und  Oenussmittel  etc.  1900. 
Heft  11.    p.  740—746.) 

üektoeiiy  L.  and  Perkins^  C«  F«^  Refractory  subcutaneous  abscess  caused  by 
Sporothrix  Schenkii.  A  new  pathogenic  fungus.  (Journal  of  experim.  med. 
Vol.  V.    1900.    No.  1.    p.  77—89.) 

Hessler^  Witterung,  Sonnenscheindauer  und  Infektionskrankheiten.  (Berliner 
klinische  Wochenschrift.    1900.    No.  43.    p.  966—967.) 

Johannes  9  Ueber  Pemphigus ,  insbesondere  Pemphigus  neonatorum. 
(Konespondenzblatt  des  allgemeinen  ärztlichen  Vereins  von  Thüringen.  1900. 
No.  10.    p.  506— 613.> 

Klrikow^  N*  N«)  Zur  Parasitologie  der  Hauet* sehen  Krankheit  (hyper- 
trophischen ikterischen  Lebercirrhose).  (St.  Petersburger  medizinische 
Wochenschrift.    1900.    No.  87,  88.    p.  853—866,  861-868.) 

Koenigsberg^  M.^  Drei  Fälle  von  Aktinomykose  beim  Menschen.  (Wojenno- 
mediz.  shum.    1900.    No.  1.)     [Russisch.] 

KoTatebefa,  K.,  Blastomycötes  et  tnmeurs.     [Thöse.]     Nancy  1900. 

Kreisel,  Alfred,  Studien  über  Colibacillen.  (Centralblatt  für  Bakteriologie, 
Parasitenkunde  und  Infektionskrankheiten.  Erste  Abteilung.  Bd.  XXIX. 
1901.   No.  1.    p.  6—9.) 

Leber,  Th«,  Die  Conjunctivitis  petiificans  nach  klinischen,  mikrochemischen, 
histologischen  und  bakteriellen  Untersuchungen  etc.  (Archiv  für  Ophthal- 
mologie.   Bd.  LL    1900.    Heft  1.    p.  1—97.) 
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Lehmann^  B.^  Ueber  die  Aetiolog^ie  der  Fleischver^ftanj^en.    [Dissert.]    gr.  8V 

39  pp.     Strassbnrg^  (Josef  Sing^er)  1900.  M.  1.— 
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Varia: 
Jancignyi    Marie   de,    L*Herbier    d*iine  jetine  fille.    Caoterie  tar  lei  plutM. 
Petit  in  8*.     148  pp.    Avec  grav.    Toari  (Maine  k  filf)  1901. 


Botanische  Reisen. 


Die  kaieerl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  veranstaltet 
im  Jahre  1901  eine  botanische  Forschungsreise  nach  SddbraailieD. 
An  derselben  nehmen  Theil:  Prof.  Dr.  von  Wettstein  und 
Prof.  Dr.  V.  Schiffner  als  Botaniker. 


Personalnaehriehten. 


Ernannt:  Dr.  Glesenhftgen  zum  ausserordentlichen  Professor 
der  Botanik  su  München.  —  Dr.  Bosen  zum  ausserordentliehen 
Professor  der  Botanik  in  Breslau.  —  Prof.  Dr.  Kny  zum  Geheimen 
Regierungsrath  in  Berlin.  —  Dr.  Adolf  Emmerllng^  Vorsteher 
der  agricultur-chemischen  Versuchsanstalt  der  Landwirthschafb- 
kammer  in  Kiel,  zum  Professor. 

Erwählt:  Prof.  Dr.  R.  T.  Wettstein  zum  Präsidenten  der 
k.  k.  zoologisch-botanischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Gestorben:  Der  um  die  Erforschung  der  japanischen  Florft 
hochverdiente  Prof.  Dr.  Baron  Keiskä  Ito^  im  99.  Lebensjahre, 
am  21.  Januar  1901  in  Tokio. 
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Die  Herrem  Mitarbeiter  werden  drlayend  ersieht,  die  Msavserlpte 
iauBer  mir  Mf  einer  Seite  n  besehreiben  uid  fir  fedes  Beferat  bu- 
■omdere  Bl&tter  bentien  n  woUeiu  Die  Bedaetion. 
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Chalon^  Jean^  Notea  de  Botanique  ezpärimentale. 
2*  Edition.  8^.  Avec  51  fignres  dans  le  texte  et  5  plancbes  en 
phototypie.    Namur  (Ad.  Wesmael-Charlier)  1901. 

Voici    im   livre   remarquable.     Nous    disons    mSme    an    livre 

luiique,    qnoiqn'il   ne  soit  qa'one   amplification   d'une   l^'^  Edition. 

Ponr  le  faire,   il  a  falln  k  son  autear  nne  patience  de  b^nödictin, 

xme  grande  ing^niosit^  en  mSme  temps  qa'one   profonde  Tradition. 

Ce    n'est    ni    un    traitö     de     micrograpbie    tel    qu'on     Fentendait 

aneiennement    ni   un   trait^    de    Botanique,    mais    bien    un    guide 

pr^cieux  pour  quiconque  veut  faire   de  la  micrograpbie  v^g<^tale, 

et  le  compl^ment  de  tout  trait^  de  botanique.    Le  simple  amateur, 

r^löye    d'un   cours    ^lämentaire   tout   comme  le  professeur  d'üni- 

Tersiti,  y  trouveront  et  y  prendront  ce  qu'il  leur  faut;   car,    c'est 

le  propre  de  cet  ouvrage   de   röpondre  k  toute  question  qu'on  lui 

fait|    aindiquer   k   quelle   plante   il   faut  s'adreaaer   et  comment  il 

faut  s'y  prendre  pour  vörifier  par  soi-mdme  un  point  quelconque, 

qu'il  Boit  öl^mentaire  ou  de  Tordre  le   plus   61ev^  dans  la  science, 

önonc^  par  les  auteura. 

On  arrire  presque  toujours  au  r^sultat  par  des  moyens 
d'une  simplicitä  extrSme.  II  ne  faut  ni  plantes  rares  ou  exotiques, 
ni  mat^riel  coäteux.  L'auteur  —  qui  a  tout  travaillö,  tout  vörifiö 
par  lui-m6me,  ne  prend  comme  sujets  d'ätude  que  des  plantes 
communes,  k  la  disposition  de  cbacun,  et  des  apparails  que  Ton 
trouve  partout  ou  que  Tötudiant  peut  constmire  aisöment. 
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Aprte  an  chapitre  introdactoire  „La  Bibliothiqne^ ,  dans 
leqnel  il  analTie  en  peu  de  moto  les  oavrageg  dont  il  recomiiuuide 
Tacquisitioti  k  l'ätndiant,  M.  J.  Chalon  aborde  mm  snjet  qu'il  i 
diyis^  en  trob  parties:  tecbniqne  g^n^rale,  technique  speciale  et 
pbjBiologie. 

Dans  la  technique  gänörale,  Taatear  examine  Baccessiyement 
comment  on  ee  procare  les  äcbantillons  nöcesaaires  aus  recherchefi, 
lea  instraments  dont  on  anra  besoin,  les  collections  qa'il  fandrt 
former  et  pois  il  aborde  la  technique  microscopique.  Dei 
Instructions  g^n^rales  mais  minutieuses  sont  donnöes  dans  ce 
cbapitre,  snr  le  traitement  des  orgsnes  (coupes,  dissociations,  etc.)«  rar 
leur  coloration  et  sur  la  mani^re  d'obtenir  des  pr^parations  durablei 
dans  les  divers  m^diums.  Dans  cette  partie,  on  trouve  encore 
une  s^rie  de  formnles  pour  les  liquides  de  culture,  pour  les  veriiis 
k  cellales  et  pour  une  foule  de  cas  qui  peuvent  se  präsenter  in 
trayailleur. 

La  seconde  partie  est  si  complexe  qu'on  ne  peut  guite 
Tanaljser  taut  soit  peu  complitement.  L'auteur  commence  par  U 
technique  de  la  cellule.  11  Studie  la  forme  de  la  membrane  et 
toutes  ses  modifications  dans  les  divers  organes,  sa  constitation 
pbysique,  sa  Constitution  chimique  qui  est  mise  en  relief  par  les 
riactits  colorants  et  antres,  et  enfin  il  aborde  la  phjsiologie  de 
la  membrane  cellulaire.  Puis  suit,  dans  une  ^tude  qui  oecupe 
quarante  pages,  Texamen  du  protoplasme,  du  nojau,  de  la  chloro- 
phylle,  des  rteerves  nutritives  et  des  produits  divers  du  travail 
cellulaire,  les  mati^res  colorantes,  les  alcaloKdes,  les  gljcosides, 
les  acides  organiqaes,  les  ferroents,  les  matiires  min^rales,  1« 
söcrötions  diverses,  etc. 

L'alimentation,  la  digestion,  la  transpiration  des  cellules  et 
leur  renouvellement ;  Tötude  des  vaisseaux,  de  r^piderme,  des 
parenchymes  et  des  tissus,  terminent  ce  long  chapitre. 

L'auteur  passe  en  revue  dans  les  chapitres  suivants  la  tige, 
les  bourgeons,  les  feuilles  dont  Torganographie,  Tanatomie  et  la 
phjsiologie  sont  ötudiäes  avec  une  minutie  extrSme;  la  mahi' 
plication  par  fragments,  la  reproduction  sexu^e,  les  organes  repro- 
ducteurs,  les  organes  protecteurs.  Puis  nous  trouvons  la  techni- 
que des  cryptogames:  les  Champignons,  les  bact^ries,  les  algnes, 
les  lichens,  les  fougires,  les  hydropt^rides,  les  mousses,  les  h^pati* 
ques,  les  Ijcopodiac^es,  les  prdles.  Tous  les  points  intöreesaots 
concemant  ces  familles  sont  renseign^s  avec  tous  les  d^ftaib 
nöcessaires,  pour  le  plus  grand  profit  du  lectenr. 

Des  chapitres  g^nöraux  de  physiologie  oü  Tauteur  Studie 
Tinfluence  du  milieu,  les  parasites,  les  symbioses,  la  protection  des 
plantes  contre  les  animaux,  la  dorsiventralitö,  les  organes  de 
flottaison,  terminent  l'ouvrage  proprement  dit 

EInfin,  dans  nn  demier  chapitre ,  M.  Jean  Chalon  fait 
connattre  les  prooid4s  graphiques  qui  ont  ät^  employ&i  pour 
oblenir  les  figures  de  Touvrage  et  donne  la  liste,  et  tris  soavent 
la  formule,  des  produits  chimiques   qui  doivent  se  trouver  dans  na 
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laboratoire  complet  de  botaniqne  oh  Ton  rtat  reprodmre  tons  tos 
trayauK  mentioDiiäa  cUos  ce  livre. 

Teil«  est  la  trte  bri&ve  emiiii^ratioD  de  toatea  les  matitees 
trait^ea  dana  ce  Tolamey  qaiy  aera  bieotöt  entre  lea  mains  de  to«a 
les  trayailleara  aasquela  ü  rendra  dea  aerricea  aignal^,  et  qni 
Templit  complitement  le  but  pouranm  par  Tantear  et  indiqn^  dana 
ks  premi^rea  lignea  de  cea  notea:  Voir  ponr  aaroir  et  Atre 
nn  guide  d'initiatiTe  et  d'obaerTation. 

Van  Eenrok  (Amyert). 

Setehell,  W.  A.  and  Osterhoat^  W.  J.  Y.^  Some  aqneoua 
media  for  preserving  algae  for  claaa  material. 
(Botanical  Gazette.     Vol.  XXI.     p.  140—145.) 

Die  Ver£P.  geben  an,  wie  man  Algen  fttr  kryptogamiaehe  Praktika 
aufbewahren  kann. 

Cyanophyceae  werden  in  Lösnng  mit  1  ^/o  Chromalann  und  l^/o 
Formalin  gelegt.  Die  gallertartigen  Scheiden  und  Matricet  werden  fest. 
Die  Farben  bleiben  meistens  erhalten.  1 — 2%  ige  Formalinlösong  erhält 
<len  Zellinhalt  zwar  sehr  gut,  aber  nicht  die  Farben  and  die  gallertartigen 
Seheiden  und  Matrices.     Rampferwasser  ist  oft  nicht  sehr  gttnstig. 

Chlorophyceae.  Meistens  ist  iVoige  Lösnng  von  Chromalaua 
yorznzieben ;  aber  einige  httntige  Formen  wie  Ulya  Lactuca  werden 
-darin  sehr  zerbrechlich  und  sind  besser  in  Formalinlösang  aufzubewahren. 

Phaeophjceae  bringt  man  sogleich  in  Seewasser  mit  1%  Formalin. 
Die  grösseren  Formen  werden  besser  in  1  ^Iq  igem  Chromalaun  (3 — 6 
Standen)  fixirt  and  dann  in  einer  2  ^/^  igen  Formalinlösang  oder  in 
Kampferwasaer  aufbewahrt,  können  aber  auch  in  der  Alaunlösung  bleiben, 
un  ein  Zerdrücken  zu  vermeiden. 

Rhodophyceae.  Gröbere  Formen  können  in  jeder  der  drei 
genannten  Flüssigkeiten  sehr  gut  aufbewahrt  werden;  Chromalann  erhält 
die  Farbe  besser  als  Formalinlösung  oder  Kampferwasaer.  Ffir  feinere 
UntersuchuDgen  lässt  man  die  Algen  24  Stunden  in  einer  concentr^rten 
Lösung  von  Pikrinsäure  in  Seewasser,  wäscht  sie  aus,  am  besten  in  See- 
wasser, und  bewahrt  sie  in  Kampfersee wasser  au£  Nemalion,  Champia, 
Bhabdonia,  Cystoclonium  und  ähnliche  entsprechen  dieser  Be- 
handlung gut.  Zarte  Arten  yerlangen  eine  andere.  So  bringt  man 
Oriffithsia  Borne tiana  in  eine  2procentige  Lösung  von  Formalin 
in  Seewasaer,  und  zwar  in  reichliche  Flüssigkeit,  damit  die  Algen  nicht 
zerdrückt  werden;  die  Farbe  geht  natürlich  verloren.  Dasselbe  gilt  für 
Callithamnion  -Arten. 

Knoblauch  (Sonneberg). 


Woronin,    M.^    Ueber    Sderatinia    cinerea    und  S.    frucHge 
(Mdmoirea  de  FAcad^mie  Imperiale  dea  aciencea  de   St.  Pöters- 
bourg.    T.  X.     1900.    No.  5.    Av.  6  planch.) 
Die  beiden  Pilze,  die  vom  Verf.  genauer  atadirt  worden  aind, 

baben   ein   groasea   aktuellea  Intereaae  gewonnen   durch    die  Ver- 

beemngen,  die  ne  allerorten  an  den  Obstbäumen  angerichtet  haben. 

Oewölmlich   werden    sie    mit   den    Namen    MoniUa    cinerea   und 
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fruetigena  bezeichnet,  da  bisher  nur  Conidienfnictification  bekannt 
ist.  Schon  Schroeter  aber  hatte  darauf  hingewiesen,  dass  beide 
Pilze  den  Nebenfrachtformen  von  Sderotinien  so  sehr  gleichen,  da» 
sie  unbedenklich  in  die  Gattung  SeUrotmia,  auch  ohne  Eenntnisa 
der  Becherfrüchte  gestellt  werden  können. 

Verf.  hat  sich  bei  seinen  Untersuchungen  die  Aufgabe  ge- 
stellt, die  Entwicklung  klarzulegen  und  die  Entstehung  und  den 
Verlauf  der  Baumkrankheit  zu  studiren.  Oleichzeitig  war  es 
wichtig,  die  Unterschiede  beider  Arten  genauer  festzulegen,  da  de 
yielfach  noch  mit  einander  verwechselt  werden. 

Die  Infection  bei  den  Kirschblüten  durch  Sclerotinia  cinerea 
findet  normalerweise  durch  die  Narbe  hindurch  statt.  Die  Conidien 
des  Pilzes  keimen  auf  der  Narbe  und  zerstören  allmählich  das 
Griffelgewebe  und  die  übrigen  Blütentheile.  Von  da  gehen  die 
Hjphen  dann  durch  den  Blütenstiel  bis  in  den  Ast.  Die  Frncti<> 
fication  findet  ausschliesslich  an  den  Blütenorganen  und  am  Blüten- 
stiel statt,  niemals  aber  an  den  inficirten  Aesten.  Die  Fructi^ 
fication  zeigt  sich  in  Form  kleiner,  unansehnlicher,  lockerer  Schimmel- 
rasen, die  die  bekannten  Konidienketten  des  Pilzes  enthalten. 
Gegen  den  Herbst  bereitet  sich  der  Pilz  für  das  Ueberwintern  vor. 
Namentlich  an  den  Holztheilen  und  den  Blattstielen  des  erkrankten 
Triebes  verflechten  sich  die  Mycelfäden  zu  unter  der  Epidermis 
liegenden  sderotiumartigen  Gebilden.  Die  Epidermis  wird  durch 
den  Druck  des  in  die  Dicke  wachsenden  Gewebes  oft  zerrissen. 
Im  Frühjahr  reproduciren  diese  Sclerotien  wieder  Konidienketten, 
deren  Konidien  die  Infektion  der  Narben    von  Neuem  veranlassen. 

Während  bei  den  übrigen  Sderotinien  zur  Zergliederung  der 
Konidienketten  ein  besonderer  Disjunctorapparat  vorbanden  ist, 
besitzen  die  beiden  Arten  nur  eine  rudimentäre  derartige  Bildung. 
Die  Trennung  der  Konidien  geschieht  vielmehr  folgendermaassen: 
Die  beiden  aneinander  stossenden  Membranen  zweier  junger  Konidien 
beginnen  sich  Mangels  an  Raum  allmählich  einzutalten,  und  zwar 
so,  dass  die  eine  Membran  sich  als  Ringfalte  in  die  andere  ein- 
stülpt. Bei  der  Reife  reiset  die  äussere  „primäre^  Membran  ring- 
förmig an  der  Berührungsstelle  der  Konidien  und  es  beginnt  die 
Auseinanderfaltung  der  Membranen,  bis  sich  die  beiden  Konidien 
nur  noch  an  einem  Punkte,  der  bisweilen  noch  durch  ein  kleines 
Spitzchen  (rudimentärer  Disjunctor)  bezeichnet  wird,  berühren. 

Die  Konidien  sind  vielkemig,  ebenso  bei  8.  fruetigena. 

In  künstlichen  Culturen  verhält  sich  der  Pilz  etwas  anders. 
Die  ausgesäeten  Konidien  keimen  bald  und  bringen  weitverzweigtes 
anastomosirendes  Mycel  hervor.  Dies  bildet  seitliche  Zweige,  die 
sich  von  anderen  Aesten  total  unterscheiden.  Sie  verzweigen  sich 
nämlich  und  bilden  hirschgeweihähnliche  Körper.  Diese  Aeste  sind 
immer  dicker  und  plasmareicher  und  copuliren  leicht  miteinander. 
Aus  den  anastomosirenden  Aesten  gehen  dann  feinere  normale 
Fäden  hervor,  die  sich  verflechten  und  dichte  sclerotienartige 
Körper  produciren,  die  fast  schwarz  gefärbt  und  meist  nur  klein 
sind.  An  dem  Mycel  entstehen  femer  die  Sporidien,  die  vom  Verf* 
schon  früher  bei  anderen  Arten  ausführlich  beschrieben  wurden. 
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Am  schönsten  wuchs  der  Pilz  auf  Pflaumenbrei,  wo  er  auf 
der  Oberfläche  dicke  sclerotische  Ernsten  bildete;  andere  Substrate 
waren  der  Ausbildung  dieser  Haut  nicht  so  günstig.  Trotz  der 
lange  fortgesetzten  Cultur  ist  nie  etwas  aufgetreten,  was  als  Anfang 
von  Askenfructification  gedeutet  werden  kann. 

Die  Sclerotinia  fruetigena  befällt  hauptsächUch  die  Aepfel, 
^eift  aber  auch  auf  anderes  Kernobst  über.  Das  charakteristische, 
iD  concentrischen  Ringen  fortschreitende  Wachsthum  ist  bekannt 
und  wird  vom  Verf.  in  ausgezeichneten  Figuren  dargestellt.  Die 
Bildung  der  Eonidienpolster  erfolgt  hier  ganz  anders,  wie  bei 
S.  cinerea,  Eb  entstehen  unter  der  Cuticula  zuerst  die  quasten- 
förmigen  Hyphencomplexe,  die  bei  vielen  Becherpilzen  in  ähnlicher 
Weise  auftreten  und  als  Haftorgane  angesprochen  werden.  Sie 
durchbrechen  die  Cuticula  und  die  Hjpben  bilden  sich  dann  zu 
Konidienreihen  um.  Die  Eonidien  sind  stets  grösser,  als  bei 
voriger  Art. 

In  der  Cultur  verhält  sich  S»  frucHgena  wie  die  erstgenannte 
Art.  Sporidien  treten  auf,  das  Mycel  bildet  ähnliche  sderotisehe 
Krusten,  nur  die  geweihartigen  Aeste  fehlen  stets. 

Um  die  Unterschiede  zwischen  beiden  Arten  auch  durch  die 
Impfung  auf  Obstbäume  klar  zu  legen,  wurden  Ereuz-Impfungen 
unternommen. 

S.  cinerea  ergab  bei  Impfungen  von  Eirschen  das  normale, 
oben  geschilderte  Verhalten,  dagegen  geht  die  Infection  einer 
Apfelblüte  nicht  über  den  Griffel  hinaus,  die  übrigen  Blütentheile 
bleiben  verschont.  Andererseits  inficirt  S.  fruetigena  in  ganz 
normaler  Weise  die  Apfelblüte,  bringt  aber  bei  Eirschen  nur 
Griffelinfection  hervor. 

Weiter  ergaben  Versuche  mit  Steinfrüchten,  die  durch  die 
Konidien  beider  Pilze  inficirt  wurden,  dass  bei  Impfung  mit 
S.  cinerea  die  charakteristischen,  ausgedehnten,  grauen  Eonidien- 
rasen  entstehen,  während  S.  fruetigena  immer  nur  begrenzte,  ocker- 
gelbe Pusteln  zur  Entwicklung  bringt. 

Aepfel  sind  bis  zu  einem  gewissen  Alter  gegen  8.  cinerea 
immun,  während  sie  von  S.  fruetigena  stets  ergriffen  werden. 
Wenn  eine  Frucht  mit  beiden  Pilzen  inficirt  wird,  so  bildet  sich 
eine  deutliche  Demarkationslinie  an  der  Berührungsstelle  der  Areale 
der  beiden  Pilze;  darin  scheint  also  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit 
den  Flechtenpilzen  zu  herrschen. 

Verf.  kommt  dann  noch  kurz  auf  die  Vorbeugungsmaassregeln 
2U  sprechen.  Er  empfiehlt,  die  trockenen  Zweige,  das  Laub  etc. 
zwei  Mal  im  Jahre  zu  sammeln  und  zu  verbrennen.  Das  Feuer 
«ei  das  einzige  rationelle  Mittel  zur  Vertilgung  von  Pflanzen- 
krankheiten.    Liuciaa  (Berlin). 

Williams^  R.  S.^  Timmia  cucuUata  Michz.     (Revue  bryologique*. 
1901.    p.  1.) 

In  einem  Packet  europäischer  Moose,  welche  Harald  Lind* 
berg  nach  New- York  an   Frau  E.  Britton  sandte,  fand   Verf. 

Digitized  by  VjOOQIC 


358  Matoin^eii.  —  QßCUtikrjpiogmBMia  (Physiologie). 

•in  «Is  Timmia  nugapolüana  sigsirtes  Moos,  welebes  Brotherns 
ftn  der  Dwina  bei  Arohangel  geaammelt  hat.  Verf.  ist  geneigt,  in 
diesem  Moose  die  nordamerikanische  Timmia  cucuUata  Michx.  m 
erhlicken  und  setzt  die  Merkmale  auseinander,  welche  diese  toq 
den  europäischen  Brjologen  nicht  als  selbststftndige  Art  anerkannt» 
Form  von  T.  megapolitana  unterscheiden  sollen. 

Gehoeb  (iVeibnrg  i.  Br.). 

D|9inler,  G.,  Apercu  sur  la  flore  hrjologique  de  Pont- 
Aven  [Finistire].  (Revue  brydlogique.  1901.  p.  8—7.) 
Eine  Aufzählung  von  139  Laubmoosen,  6  Sphagna  und 
38  Lebermoosen,  welche  Verf.  in  dem  in  der  Ueberschrift  genannte» 
Theile  der  Bretagne  gesammelt  hat.  Schon  1867  und  1881  war 
dieses  Gebiet  von  Bryologen,  wie  Crouan,  Le  Dantec  und 
Boulaj  bearbeitet  und  auch  von  dem  scharfsichtigen  Dr.  Camni^ 
wiederholt  durchforscht  worden,  und  dennoch  ist  es  dem  Verf.  ge* 
lungen,  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  von  theilweise  selteneren  Arten 
aufzufinden,  die  seinen  Vorgängern  unbekannt  blieben. 

Wir  nennen  beispielsweise: 

Ckn^pylopm  paraäixui,  FU$id€n§  tamarindifolw$,  örimmia  SohnUtih 
Zygodon  äirtoni,  ülota  intermedia,  Brywn  murale,  Eurkffiuhimm  »pedotftmy 
E.  Sehleiekeri  and  Amhlyetegivm  fluviatüe. 

Qeheeb  (Freiburg  i.  Br.). 

Bnller^  A.  H.  E.,  Contributions  to  our  knowledge  of 
the  physiologj  of  the  spermatozoa  of  ferns.  (Annais 
of  Botany.    XIV.     1900.    p.  543—582.) 

1.  Während  Pfeffer  nnr  der  Aepfelsäure  und  Maleinsäure 
nebst  ihren  Salzen  eine  anziehende  Wirkung  auf  die  Farn- 
spermatozoSn  zuschrieb,  hat  Verf.  eine  solche  Wirkung  auch  Ür 
andere  Substanzen  festgestellt.  Die  Ursache,  weshalb  Pfeffer 
dies  entgangen  ist,  dürfte  darin  liegen,  dass  er  för  anorganische 
Salze  sich  auf  die  Untersuchung  einer  in  Wasser  gelösten  Pflanzen- 
asche beschränkte  —  auch  Verf.  konnte  mit  ähnlichen  Salz- 
gemischen keine  Anziehung  constatiren  —  und  dass  er  die  be- 
nützten organischen  Substanzen  in  zu  schwacher  Concentration 
Terwendete.  Die  Untersuch  ang  des  Verf.,  die  aus  dem  Leipziger 
Institut  hervorgegangen  ist,  bedient  sich  durchweg  der  von 
Pfeffer  eingeführten  Methoden  und  verwendet  ausschliesslich  die 
Spermatozoen  von  Gh/mnogramme  Martemii, 

Verf.  geht  aus  von  Kalisalpeter-Lösungen,  die  in  einer  Concen- 
tration  von  1,0;  0,1;  0,01;  0,001  und  0,0001  Grammolecul  h«- 
gestellt  wurden.  Alle  anderen  untersuchten  Substanzen  kamen  in 
Lösungen  zur  Verwendung,  die  mit  diesen  isosmotisch  waren. 

Anziehend  wirkten  alle  untersuchten  organischen  Salze,. 
darunter  weineaure  Salze,  oxalsaures  Kalium,  essigsaures  Kalium 
und  ameisensaures  Natrium;  ferner  anorganische  Salze:  Phosphate, 
Sulfate,  Kaliumnitrat  und  Kaliumchlorid. 

Indifferent  waren :  Traubenzucker,  Rohrzucker,  Milch- 
zucker,   Amylodeztrin,    Glycerin,   Alkohol,    Asparagin   und    Harn- 
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Stoff;  von  «norganiiehen  Substansea  die  Chloride  und  Nürmte  Ton 
Ha,  (NH4),  Li,  Ca. 

Von  den  vier  freien  Staren,  die  in  gröeserer  Verbreitung  im 
ZeUsaft  aufsntreten  pflegen,  wirkte  bloe  die  Aepfelsänre  in  schwacher 
Conoentration  anziehend,  in  starker  abstossend;  dagegen  konnte 
ftlr  Ozalsänre,  Weinsäure  und  Citronensänre  niemals  eine  Wirkung 
beobachtet  werden. 

Die  ansiehende  Wirkung  der  meisten  Salze  tritt  im  All- 
gemeinen in  einer  mit  0,1  GM  Salpeter  isosmotischen  Lösung  am 
deutlichsten  herror;  1  GM  ist  meist  schon  schwer  schädigend  und 
0,01  GM  wird  nur  noch  selten  empfunden.  Dagegen  wirkte 
ftpfekaures  Natrium  von  O.Ol  GM  bis  herab  zu  0,0001  GM  und 
die  freie  Säure  von  0,001  bis  0,0001  GM.  Darin  spricht  sich 
achon  die  Bedeutung  aus,  welche  der  Aepfelsänre  in  der  Natur  zu- 
kommt; man  kann  kaum  daran  zweifeln,  dass  die  Archegonim 
Aepfelsänre  entleeren,  und  dass  diese,  den  Angaben  Pfefferte 
entsprechend,  die  Spermatozoon  anlockt,  doch  könnte  sie  auch 
▼OD  anderen  Salzen  unterstützt  werden.  Jedenfalls  darf  man  nicht, 
-wie  das  Pfeffer  gethan  hatte,  die  Spermatozoon  als  Reagens  auf 
Aepfelsänre  betrachten.  In  Uebereinstimmung  mit  Pfeffer  findet 
dann  weiter  der  Verf.,  dass  nicht  die  freie  Säure,  sondern  ein 
iMutrales  Salz  aus  dem  Archegoniumhals  diffundiren  dürfte.  Die 
Gründe  dafür  sind  folgende:  1.  man  findet  keine  saure Reaction,  2. 
die  freie  Säure  ist  auch  in  schwachen  Concentrationen  giftig  für  die 
Spermatozoon  und  tödtet  sie  schnell  ab.  3.  aus  gewissen  Versuchen 
Pfeffer 's  folgt,  dass  die  Archegonienflüssigkeit  soviel  Aepfel- 
fläure  enthält^  dass  sie  als  freie  Säure  energisch  abstossend 
wirken  müsste  und  nur  in  Form  eines  Salzes  anziehend  wirken  kann. 

Die  gefundenen  Thatsacben  sucht  Verf.  mit  Hilfe  der 
Diasociationshypothese  verständlich  zu  machen.  Es  wäre  möglich, 
dass  die  nicht  dissociirten  Molecüle  in  einer  bestimmten  Lösung 
ansiehend  wirken,  wahrscheinlicher  ist  es,  dass  diese  Wirkung  den 
Jonen  zukommt.  Aus  den  mitgetheilten  Thatsachen  ergiebt  sich 
z.  B.,  dass  das  Jon  E+  anziehend  wirkt,  während  Na+,  (NEU+), 
U'^  und  Ca+  indifferent  sind;  ebenso  wirken  die  negativen  Jonen 
Ci"~  und  NOs"  offenbar  nicht.  Eine  Bestätigung  wird  darin  ge- 
fundeni  dass  alle  untersuchten  E-Salze  (Jodid,  Bromid,  Sulfat, 
Chlorat,  Phosphat,  Tartrat,  Acetat  und  Oxalat)  [anziehend  wirkten. 
Die  einzige  Ausnahme,  das  Ealiumcarbonat,  findet  ihre  Erklärung 
in  der  toxischen  Wirkung  dieser  Substanz.  Von  grösstem  In- 
teresse ist,  dass  das  dem  E  nächststehende  Element,  das  Ru  eben- 
falls  anziehende  Wirkung  auf  die  Spermatozofe'n  ausübt.  —  Aach 
bei  Verwendung  der  äpfelsauren  Salze  spielt  die  Dissociation  eine 
Rolle,  denn  es  ist  bekannt,  dass  nur  solche  Stoffe,  in  denen  die 
Bildung  des  Jons  C4H4O6"  möglich  ist,  anziehend  wirken,  der 
Diäthylester  der  Aepfelsänre,  wie  Pfeffer  zeigte,  aber  nicht. 
Ebenso  ist  wahrscheinlich,  dass  in  Sulfaten,  Phosphaten  und 
Tastraten  das  Anion  das  wirksame  Princip  bildet.  Für  andere 
Salze  fehlen  noch  die  nöthigen  Erfahrungen,  doch  liegt  es  nahe, 
auch  bei  ihnen  im  Allgemeinen  dem  Anion  die  anziehende  Function 
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zuzuschreiben.  Zur  Zeit  sind  also  Attractionswirkungen  filr 
mehrere  Anionen,  von  Kationen  nar  für  K  und  Ru,  flr 
nicht  dissociirende  Stoffe  gar  nicht  bekannt. 

Weiter  geht  dann  Verf.  auf  einen  Vergleich  zwischen  Sils 
nnd  freier  Säure  ein.  E^  ist  schon  erwähnt  worden,  dass  im 
neutrale  Na  Salz  der  Aepfelsäure  noch  bei  relativ  hohen  Concentn- 
tionen,  die  isosmotisch  mit  0,1  und  0,01  KNOs  sind,  anziehend 
wirkt,  dagegen  stösst  freie  Aefelsäure  sowie  ihr  saures  Salz  bä 
dieser  Concentration  ab ;  beide  sind  ausgezeichnet  durch  den  Beshz 
des  Kations  H+,  das  denmach  für  die  Abstossung  rerant wortlich  ge- 
macht wird.  Es  würde  also  in  grosser  Verdünnung  die  anzieherde 
Wirkung  der  Jons  CiHiOo^,  bei  starker  Concentration  dagegen 
die  abstossende  des  H+  Jons  zur  Oeltung  kommen.  Nun  findet 
sich  H+  aber  ebenso  auch  in  den  anderen  freien  Säuren,  bei 
welchen  bis  jetzt  eine  Abstossung  noch  nicht  festgestellt  ist.  Da 
indess  Verf.  die  Dissociationshypothese  zur  Erklärung  seiner  Be- 
soltate  erst  am  Schlüsse  der  Versuche  herbeigezogen  hat,  so  ist 
begreiflich,  dass  er  die  zum  Beweis  seiner  Vermuthung  bezüglich 
der  H**"- Wirkung  nöthigen  Experimente  noch  nicht  ausgeführt  hat 
Ueberhaupt  werden  durch  die  Anwendung  der  Dissociationa- 
theorie  viele  und  umfassende  Studien  auf  diesem  Gebiete  nöthig 
sein,  die  vielleicht  manches  interessante  Resultate  zu  Tage  forden 
könnten. 

2.  Die  anderen  Untersuchungen  des  Verf.  erscheinen  gegen- 
über den  besprochenen  über  Chemotaxis  als  von  geringerem  In- 
teresse und  können  mit  wenigen  Worten  so  wiedergegeben  werden, 
wie  sie  Verf.  selbst  zusammengefasst  hat: 

„Die  Entziehung  einer  gewissen  Menge  von  Wasser  durch  die 
osmotische  Wirkung  der  Reagentien  bringt  die  Spermatozoon  cor 
Ruhe,  sie  erholen  sich  aber  wieder  nach  Wasserzusatz.  Ihr  Proto- 
plasma ist  für  Zucker  und  Neutralsalze  sehr  schwer  oder  gar 
nicht  durchlässig,  dagegen  leichter  für  Glycerin  und  sehr  leicht 
für  Alkohol.** 

„Die  Spermatozoon  von  Oymnogramme  Martensü  bewegen  eich 
länger  als  die  der  früher  untersuchten  Arten,  nämlich  bis  zu  zwei 
Stunden.** 

„Während  der  Bewegung  verschwindet  die  Stärke,  die  in  den 
bekannten  Bläschen  enthalten  ist.** 

Joat  (Stratabnif). 

Be^erlnck,  IL,  W.,  On  the  formation  of  indigo  from  the 
wo  ad  (hatis  tinctoria). 

Beijerinck,  HL  W.^  On  indigo  fermentation. 

Beljerlnek,  M.  W.,  Further  researches  on  the  formation 
of  indigo  from  the  woad  (hatis  ünctoria).  (Eoninklijka 
Akademie  van  Wetenschappen  te  Amsterdam.  Reprinted  fiK>m 
Proceedings  of  the  meetings  of  saturday  September  30  th  1899; 
March  31,  1900;  June  80,  1900.  p.  120—129,  495-512, 
101—116.) 
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Beijerinck's  in  der  Ueberschrift  genannte  drei  Arbeiten 
bilden  sehr  wichtige  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Indigopflanzen. 
In  der  ersten  wird  der  Nachweis  geführt,  dass  nicht  in  allen 
Indigopflanzen  die  Mnttersubstanz  des  Farbstoffs  die  gleiche  ist. 
£&  werden  unterschieden  Indicanpflanzen,  bei  denen  Indican  prä- 
existirt,  das  beim  Uebergang  in  Indigo  primär  in  Zucker  und  In- 
doxyl  gespalten  wird,  welch  letzteres  sich  unter  entsprechenden 
Bedingungen  zu  Indigo  oxydirt,  und  eine  andere  Oruppe,  bis  jetzt 
allein  durch  den  Waid  repräsentirt,  in  der  die  Muttersubstanz  des 
Indigo  eine  andere  ist,  nicht  Indican.  In  der  ersten  Mittheilung 
glaubt  Verf.  noch,  sie  für  freies  Indoxyl  halten  zu  müssen,  während 
erst  die  dritte  Abhandlung  den  wirklichen  Sachverhalt  aufklärt. 
Die  Angaben  Br^audat's  über  die  Mitwirkung  einer  Oxydase 
bei  der  Oxydation  des  Indoxyls  von  Isatis  zu  Indigoblau  kann 
Verf.  nicht  bestätigen.  Zur  Demonstration  des  Indigo  in  den 
Indigopflanzen  empfiehlt  Verf.  für  Indicanpflanzen  {Indigofera^ 
J^olygonum  Hnctoriay  Phajua).  Abtödten  durch  Eintauchen  in 
Quecksilber  und  nachfolgende  Behandlung  mit  Ammoniakdämpfen; 
für  die  ,,Indoxylpflanze^  hatU  tinetoria  genügt  das  letztere  allein 
ohne  vorherige  Abtödtung  durch  Asphyxie. 

In  der  dritten  Abhandlung  zeigt  Beijerinck,  dass  auch  im 
Waid  das  Indoxyl  nicht  in  freiem  Zustande  präexistirt,  sondern  in 
einer  durch  ein  in  Wasser  unlösliches  Enzym  des  Waids,  Isatase, 
spaltbaren;  sehr  unbeständigen  Verbindung,  die  er  Isatan  nennt. 
Dieselbe  ist  nur  in  ganz  schwach  sauren  Lösungen  beständig,  wird 
aber  durch  stärkere  Säuren  und  durch  Alkalien  sofort  zerlegt, 
durch  Säuren  unter  Bildung  brauner  Zersetzungsprodukte.  Isatase 
wirkt  nicht  auf  Indican;  umgekehrt  spalten  die  Enzyme,  welche 
Indican  zerlegen,  Isatan  auch  nicht. 

Auch  durch  Mikroorganismen  wird  das  Isatan  nicht  gespalten, 
sofern  dieselben  nicht  freies  Alkali  bilden.  Ueber  die  Constitution 
des  letzteren  ist  nichts  bekannt.  Das  Optimum  der  Wirkung  der 
Isatase  liegt  bei  48—50*^  C.  70®  C  ist  die  Tödtungstemt)eratur. 
Sie  ist  in  allen  Organen  der  Waidpflanze  verbreitet  und  zwar 
lokalisirt  in  den  Chromatophoren,  während  der  Sitz  des  Isatans 
das  Plasma  ist.  Die  Isatase  wirkt  nur  in  ganz  schwach  saurer 
Lösung. 

Die  zweite  Arbeit  behandelt  die  sogenannte  Indigogährung. 
Beyerinck  zeigt  hier,  dass  die  Spaltung  des  Indicans,  dessen 
Lösung  er  zu  Versuchszwecken  durch  Extrahiren  von  Indigofera- 
und  Poltfgonum'Bl&ttevn  mit  siedendem  Wasser  oder  von  Phaju$- 
Blättem  mit  Alkohol  bereitet,  auf  zwei  WegeA  vor  sich  gehen 
kann,  katabolitisch  durch  unmittelbare  Einwirkung  des  lebenden 
Plasmas  oder  telebolitisch  durch  Enzyme.  Alle  geprüften  Bakterien, 
unter  denen  insbesondere  fUr  die  gewöhnlichen  Gährungsbakterien 
zuckerhaltiger  Pflanzenaufgüsse  {Aerobacter  Beijerinck,  umfassend 
Milchsäure- Bakterien  der  CbJt-Gruppe)  die  Spaltung  des  Indicans 
geradezu  charakteristisch  ist,  wirken  katabolitisch,  was  daraus  her- 
vorgeht, dass  sie  im  todten  Zustande  (durch  Alkohol-,  Aether-  oder 
Chloroformdampf  abgctödtet)  Indican   nicht   mehr   spalten.     Auch 
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den  geprüften  Indioan  spaltenden  Schimmelpilzen  und  nicbt  gährffthigen 
Hefen  fehlt  ein  Indioan  spaltendes  Ensym,  das  dagegen  Ten  eiBigeo 
Alkoholhefen  gebildet  wird  {Satekaromyeeu  »phaerieüSj  apim- 
laiu8j  mucij>aru$  and  tyroccla).  Ebenso  enthalten  alle  Indietn- 
pflanzen  Indican-Enzyme.  Unter  sich  sind  die  Enzyme  der  ver- 
schiedenen Pflanzen  anscheinend  verschieden.  Wenigstens  lag  dss 
Optiranm  der  Wirksamkeit  bei  den  geprilften,  Indioan  spalt^ea 
Präparaten  verschieden  hoch,  am  höchsten  beim  Indwof^re^EaDMpk 
(61^  C).  Diesen  schliessen  sich  nach  unten  hin  an  Emnlsin  (öö*), 
i%a/tf«-£nzyme  (53^,  das  Enzym  von  8(iccharomyce$  aphaerieus  (44^ 
und  das  von  Pdygonum  Hnctorium  (42<>).  Am  besten  wirken  diese 
Enzyme  in  ganz  schwach  saurer  Lösung  (0,5  coro  Normalozalslinre 
per  100  ccm  Indicanlösung). 

Auch  in  der  Intensität  der  Wirkung  ist  ein  grosser  Unte^ 
schied:  Setzt  man  die  des  Emulsins,  das  am  schwächsten  wirkte 
gleich  1,  so  ist  die  Intensität  der  Indicanzersetzung  bei  dsm 
Enzym  der  Aethylacetathefe  (8.  sphaericus)  2,5,  bei  dem  voi 
Polygonum  5,   beim  /n(2^o/!9ra- Enzym  20. 

Während  bei  Indigofera  das  Indican  ausschliesslich  enzymatisok 
gespalten  wird ,  kommt  bei  Polygonum  tinetorium  und  Pkaiju$ 
grandifiorus  zu  der  Enzymaction  weiter  ein  katabolischer  ZuM 
durch  directe  Plasmawirkung.  In  den  Blättern  von  Phajus  grandi- 
florui  ist  das  Indican  im  farblosen  Plasma  der  Epidermis-  und 
Mesophyllzellen  localisirt,  das  Indican-Enzym  in  den  Chlorophyll- 
kömem. 

Von  ganz  allgemeinem  Interesse  ist  der  Schlussabschnitt  der 
dritten  Arbeit,  überschrieben  Nekrose  und  Nekrobiose.  Unter 
Nekrose  versteht  Verf.  Absterben  lebenden  Gewebes  unter  Ver- 
hältnissen, wo  gleichzeitig  mit  dem  Tode  des  Plasmas  auch  die 
Enzyme  zerstört  werden,  unter  Nekrobiose  ein  solches  Absterben 
des  Gewebes,  bei  dem  die  Enzyme  noch  wirksam  bleiben  und 
postmortal  wirken  können,  und  er  macht  mit  Recht  darauf  auf- 
merksam, dass  eine  grosse  Anzahl  postmortaler  Veränderungen  sa 
todten  Pflanzentheilen  auf  Enzymwirkungen  zurückzuführen  sind» 
sowohl  Färbungen  (wie  bei  der  Indigopflanze  selbst)  wie  Auftretsa 
von  specifischen  Geruchsstoffen ,  und  dass  diese  postmortalen  Ve^ 
änderungen  nur  bei  Nekrobiose,  nicht  bei  Nekrose  eintreten.  Verf., 
der  bei  Untersuchungen  über  die  Braunfärbung  des  Tabaks  und 
faulender  Früchte,  über  die  Vanillin-  und  Cumarinbildung  bereits 
denselben  Gedankengang  verfolgt  und  als  fruchtbar  erkannt  bat, 
kann  sich  dem  Schlusssatz  des  Kapitels,  dass  das  vergleichende 
Studium  von  Nekrose  und  Nekrobiose  bei  den  Pflanzen  den  W^ 
zur  Entdeckung  einer  Anzahl  von  neuen  Chromogenen  oder  Glyeo- 
siden  und  von  specifischen  Ensymen  zeigt,  nur  von  ganzem  Hersea 
anschliessen.  Behrem  (Weintberg). 

Clftatrian^    Georges^    La    digestion    dans    les   urnes  de 
Nepenihea.     6^     54  pp.     Bruxelles  1900. 

Die  Abhandlung,  die  zweifellos  mancherlei  Interessantes  bietet» 
umfasst  zwei  Theile,  von  denen  der  erste  enthält:   Allgemeine  Be- 
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traebtmigen  über  die  Verd«iiiiiig,  Allgemeines  über  Fleischfreas^^ 
Churaktere  der  Nepenihss  and  BetraehtangeD  über  die  proteo^ 
lytiseben  Zjmaten  und  ihre  Produete.  Der  sweite  Theil^ 
der  die  persönlichen  Forschangen  des  Verf.  bringt,  bandelt 
mnächst  Ton  den  zur  Untersuchung  verwandten  Substanaeii^ 
ftedann  werden  biologische  Beobachtungen  und  physiologisohe^ 
Untersuchungen  an  Nepenthes  melamphara  discutirt  und  darai^ 
sehliessen  sich  an  die  Experimente  an  verschiedenen  im  Qlashaut^ 
cultivirten  Nepenthes'ATieii.  Den  weiteren  Gang  der  speciell«» 
Untersuchung  ersieht  man  aus  den  Titeln  der  noch  folgenden 
Capitel:  Methode  sur  Trennung  der  Verdauungsproducte,  Prüfung 
der  Kannenfiüssigkeit  auf  Anwesenheit  von  Zymasen,  Verdauung 
in  der  Kanne,  Resorption  der  Verdauungsproducte,  Studium  der 
Beeorption,  mikrochemische  Prüfung,  Natur  der  Zymase  in  der 
Kanne,  Schlussbemerkungen  und  Bibliographie.  —  Nach  den 
Arbeiten  von  Hooker,  Gorup-Besanez,  Ooebel,  Vines  eto^ 
Jkann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  bei  den  von  diesen 
Forschem  untersuchten  ^«pe/i^A^- Arten  ein  proteolytisches  Ferment 
in  den  Cannen  entsteht,  welches  nach  Allem,  was  man  über  seine- 
Wirkungsweise  weiss,  zu  den  Pepsinen  gehört,  welche  bei  An- 
Wesenheit  von  Säuren  das  Eiweiss  in  Syn tonin,  Albumosen  und: 
Peptone  serlegen.  Um  diese  Verdauungsproducte  zu  trennen,  be* 
diente  sich  Verf.  der  Neu  meist  er 'sehen  Methode,  welche  näher 
beschrieben  wird.  Sehr  häufig,  und  besonders  für  den  Falk 
Jfepenihesy  ist  der  Verlauf  der  Verdauung  beurtheilt  worden  nach 
der  Geschwindigkeit,  mit  welcher  das  Eiweiss  quillt  und  sich  löst^ 
Das  ist  jedoch  nicht  genügend,  denn  dieses  Phänomen  ist  nicht 
charakteristisch  und  kann  sich  auch  unter  dem  Einfluss  von  Säure^ 
allein  abspielen,  wenn  auch  dann  meist  langsamer.  Die  Säure 
geht  selbst  weiter  in  ihrer  Wirkung  und  man  kann  Hühnereiweisa^ 
mit  2^00  Salzsäure  in  Albumosen  umwandeln,  welche  eine  recht 
starke  Biuret-Reaction  liefern«  Bei  der  Prüfung  der  Kannenflüssig* 
keit  ergab  sich,  dass  die  auf  100^  C  erwärmte  und  dann  mit  Ei- 
weiss und  verdünnter  Salzsäure  in  angegebenen  Quantitäten  ver- 
setzte Probe  keine  Peptone  enthält,  während  zwei  andere  Proben^ 
die  eine  ohne  Säure,  aie  andere  mit  Säure,  bei  37^  d^n  gesammte 
angesetzte  Eiweiss  peptonisirt  hatten.  Hieraus  geht  zugleich  her- 
vor, dass  die  Eannensäure  allein  zu  vollständiger  Peptonisirung 
genügt  und  der  Salzsäure- Zusatz,  den  die  meisten  Autoren  an* 
gewendet,  vollkommen  überflüssig  ist.  Die  Anwesenheit  proteo- 
lytischer Zymase  ist  für  die  Kannen  von  HepenthsM  Ma^teriana 
vom  Verf.  mit  Sicherheit  nachgewiesen,  aber  die  Charakterisirung: 
der  Peptone  bietet  grosse  Schwierigkeiten  und  kann  zu  bedenk- 
liehen  Irrthümern  führen,  wenn  man  sich  mit  der  Biuret-Reaction 
begnügt,  welche  zudem  vorgetäuscht  werden  kann  durch  einea 
roüien  Farbstoff  der  Kaunenflüssigkeit.  Die  Temperatur  übt  einen 
bedeutenden  Einfluss  auf  den  Verlauf  der  Proteolyse  aus;  bei  ge^ 
wohnlicher  Temperatur  geht  sie  im  Glase  sehr  langsam  von  Statten,, 
in  der  Kanne  dagegen  vollzieht  sich  das  Verschwinden  der 
Albuminoide  sehr  rascli.      Der  vielfach  vertretenen  Meinung,    dasa^ 
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«chon  die  ungeöffnete,  angereiste  Kanne  Zymase'  enthalte  und  daas 
eine  geringe  Reizung  dnrch  ein  Insect  Säare-Secretion  heryormfe, 
•tritt  Verf.  entgegen.  Der  Inhalt  sweier  noch  ungeöffneter  Kannen 
{Nepenfhes  coecinea  und  Nepenihes  phyUamphora)  rief  selbst  nach 
^äurezusatz  nur  ganz  unbedeutende  Verdauung  hervor,  selbst  nach 
fünf  bis  sechs  Tagen  erhielt  er  noch  einen  bedeutenden  Syntonin- 
Niederschlag,  fand  wenig  Albumose  und  keine  charakteristische 
Pepton-Reaction.  Da  Verf.  jedoch  nur  zwei  Experimente  in  dieser 
Richtung  ausführen  konnte,  wagt  er  nicht  zu  entscheiden,  ob  die 
2ymase-  sowohl  als  die  Säure- Secretion  das  Resultat  einer  Reizung 
ist  oder  nicht.  Die  schnelle  Aufnahme  von  Eiweiss  in  den  Kannen 
konnte  Verf.  in  exacter  Weise  bestätigen.  Die  Kanne  Ton 
N,  Masterianay  welcher  Verf.  zur  Untersuchung  der  Zymase  den 
gerammten  Inhalt  entnommen  hatte,  erhielt  15cc  einer  Lösung  von 
2Vs  cc  Eiweiss;  nach  vier  Tagen  war  die  Flüssigkeit  theil weise 
resorbirty  der  Rest  war  schleimig  und  enthielt  weder  Eiweiss,  noch 
Syntonin,  noch  Albumose,  noch  Pepton,  sondern  nur  noch  Zymase. 

In    allen  Kannen,   in    denen    das  Eiweiss    mehr   oder   minder 
▼ollständig  Terschwand,  blieb  die  Pepton-Reaction  aus.     Die  Peptone 
sind  diffusibel  und  werden  zuerst  resorbirt;  nur  als  Verf.  zu  anderen 
Zwecken  das  Eiweiss  mit  Methylenblau  stark  gefärbt  hatte,  blieb 
bei   theilweiser  Verdauung   desselben    die  Absorption    der  Peptone 
aus.      Durch    Stickstoffbestimmungen    nach    K  j  e  1  d  a  h  1    vor   und 
nach  der  Verdauung  gelang  es  Verf.,  die  wirkliche  Aufnahme  des 
Stickstoffs  von   Seiten  der  Pflanze  zu  constatiren.     Wo  spielt  sich 
die  Resorption  ab,  auch   diese  Frage  sucht  Verf.   experimentell  zu 
beantworten.     Dass  die  Drüsen  sowohl   die  Zymase,    als   auch  die 
Säure  secemiren,  hält  er  durch  Analogie  mit  Drosera   und  Droso- 
phyUum   für   erwiesen,    aber    sind   die  Drüsen    auch    der  Sitz  der 
Resorption  oder  ist  die  gesammte  innere  Epidermis  der  Urne,   so- 
weit   sie    von    der  Kannenflüssigkeit  bespült    wird,  fähig,  die  Ver- 
-dauungsproducte  aufzunehmen  ?   Die  Ergebnisse  der  mikroskopischen 
Untersuchung    sind   der    letzteren    Annahme    nicht    günstig;    die 
Epidermis    zeigt   vor    und    nach    der    Resorption    keinerlei   Ver- 
ilnderung  ihres  Inhalts,  wohl  aber  die  Drüsenzellen.     Methyienblaa 
mit    Eiweiss,    in    die    Kannenflüssigkeit   gebracht,    färbt    nur   die 
Drüsen,  nicht  aber  die  Epidermiszellen,  und  die  Tinktion  setzt  sich 
in  die    unter  den  Drüsenzellen    liegenden  Zellen    bis    in   die  Nfihe 
der  Tracheiden  fort.     Macht  man  die  Drüsen  durch  giftige  Stoffe, 
'etwa     Forme),    krank,     so     zeigen     die     Drüsenzelien     keinerlei 
Aggregationserscheinungen  und    der  Farbstoff  dringt   nun   in  die 
ftussersten   Zellen,    die    tieferliegenden    bleiben    ebenso    ungefiLrbt, 
wie  die  Epidermiszellen. 

Was  die  Natur  der  in  den  Nep^niheM-TLaxuxtix  enthalteoeo 
Zymase  anlangt,  so  konnte  Verf.  zunächst  das  Fehlen  jeder  Spnr 
•eines   diastatischen    Fermentes    ermitteln.      Die  Anwesenheit  eines 

Proteolytischen  Fermentes  wird  durch  die  Verdauungsproducte 
ewiesen  und  es  sprechen  dieselben  für  ein  Pepsin  und  C.  konnte 
«ine  geringe  Menge  Peptone  gewinnen.  Vines  war  es  nicht  ge- 
lungen, Peptone    zu   isoliren,    weshalb    er   als    letztes  Verdaunngs- 
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Btadinm  die  BildnDg  einer  Substanz  auB  der  Ornppe  der  Albumoaen« 
ansieht,  was  auf  den  Oedanken  bringt,  anzunehmen,  dass  seine- 
Kannenflüssigkeiten  wenig  oder  gar  nicht  activ  waren  und  er  viel' 
leicht  nur  mit  Säureverdauung  ezperimentirte.  Trotzdem  glaubte- 
er  eine  Trjpain- Verdauung  mit  Leucin -Bildung  in  saurer  Lösung* 
für  nicht  ausgeschlossen  halten  zu  dürfen.  Die  Versuche  dea. 
Verfassers,  in  dem  peptonhaltigen  Safte  nach  Eindampfen  Leucin, 
Tyrosin  oder  Amidosäuren  zu  finden,  blieben  resultailt>s.  Diev 
Zjmase  von  Nepenthes  bildet  hiemach  als  letztes  proteoljtischea. 
Product  ächte  Peptone.  In  seinen  „Conclusions**  fasst  C.  das^ 
Wichtigste  über  die  Erscheinungen  an  Nepenthes  zusammen  und; 
vergleicht  letztere  mit  denen,  welche  die  Drosera  aufweist. 

KoU  (Marbnrg). 

Tischler^  0.^  Untersuchungen  über  die  Entwicklung  de» 
Endosperms  und  der  Samenschale  von  Corydalis  eava.. 
(Sep.-Abdr.  aus  Verhandlungen  des  naturhistorisch-medicinischeu' 
Vereins  zu  Heidelberg.  N.  F.  Band  VI.  1900.  Heft  4. 
p.  351 -- 380.     2  Tafeln.)     Heidelberg  (Winter)  1900. 

1.  In  den  ruhenden  Kernen  des  Embryosackwandbeleges  wie 
auch  weiterhin  bei  Ausfüllung  der  Höhlung  mit  Endosperm-Gewebe 
tritt  kurze  Zeit  vor  der  Theilung  eine  eigenthümliche  Anordnung 
des  Chromatins  auf.  Die  regelmässig  netzförmige  Anordnung  des- 
selben verschwindet,  dafür  bUden  sich  Chromatinklümpchen  mit  oft 
pseudopodienähnlichen  Fortsätzen.  Das  Chromatin  ist  durch  dünn» 
Lininbrücken  verbunden. 

2.  Unregelmässige  Eerntheilungen  sind  im'  Endosperm  sehr 
häufig,  vielleicht  werden  sie  beeinflusst  durch  die  Temperatur- 
verhältnisse, unter  denen  sie  vor  sich  gehen. 

3.  Die  2ahl  der  Chromosomen  in  den  einzelnen  Kernen  ist 
demgemäss  sehr  schwankend. 

4.  Die  Anlage  der  Scheidewände  geschieht,  wie  auch  sonst  in. 
den  sonnenförmigen  Verbindungsfadensjstemen,  die  frischen  den 
Kernen  ausgespannt  sind.  Die  kinoplasmatische  Verdickungsplatte 
in  der  Aequatorialgegend  spaltet  sich  und  lässt  in  ihrer  Mitte 
die  junge  Membran  entstehen. 

5.  Es  werden  stets  mehrere  Kerne  in  eine  Zelle  eingeschlossen,, 
die  sich  dann  einander  nähern  und  mit  einander  verschmelzen.  Die 
Verschmelzung  erfolgt  durchaus  nicht  zu  ein  und  derselben  Zeitc 
Die  unregelmässigen  Contouren,  die  während  der  Verschmelzung: 
zu  sehen  sind,  runden  sich  sehr  bald  ab.  Durch  ihre  Grösse  sind 
diese  Kerne  von  den  unverschmolzenen  zu  unterscheiden. 

6.  Eine  Zahlen  -  Reduction  der  Chromosomen  in  den  ver-» 
schmolzenen  Kernen,  etwa  um  wieder  eine  möglichst  gleichförmige 
Anzahl  derselben  zu  erzielen,  ist  ausgeschlossen. 

7.  Die  Nucleolen  verschmelzen   theils,    theils    bleiben    sie    ge-» 
trennt.     Aus  ihrer  Anzahl  lässt  sich  nicht  auf  die  Menge  der  Kerne 
Bchliessen,    die    miteinander   verschmolzen    sind.       In    ganz    alten, 
Stadien  besitzen  die  meisten  Kerne  nur  einen  Nucleolus. 
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8.  Bei  der  weiteren  Teilaog  des  EndoBperms  nach  der  Ver- 
Bchmelsang  der  Kerne  kommen  eigenthfimljche  Theilnngen  vor, 
-die  yielleicht  im  HäckenWben  Sinne  ab  ^Psendoamitosen"  zu 
Beaten  Bind,  yielleicht  aber  auch,  besondera  wenn  der  Chromatiii' 
Teiohtham  beAonders  groBS  ist,  als  pathologiache  ElrBcheinongen  wahre 
Amitosen  darBtellen. 

9.  Die  Zellen,  die  nach  dem  hohlen  Innenraom  gehen,  besitzen 
•anfangs  noch  keine  Membran,  sie  werden  dnrch  kömiges  Plasmt 
abgeschlossen.  Sp&ter  bildet  sich  von  den  radialen  Scheide wftnden 
ans,  die  an  die  Höhlang  ansetzen,  eine  Membran  über  die  xm- 
geschlossene  Seite.  Bei  Zusammenstössen  der  Zellen  im  Innern, 
also  bei  gänzlicher  Ansnülang  des  Hohlraames,  braucht  dieser 
Process  noch  nicht  zum  Abschlass  gekommen  zu  sein. 

10.  Sehr  gute  Objecte  för  Beispiele  einer  Membranbildung  der 
Zellen,  die  an  den  inneren  Hohlraum  grenzen,  bilden  einige  Palmen, 
die  niemals  ganz  den  Hohlraum  mit  Gewebe  ausfüllen,  so  Hyphaene 
thebaicat  Maximiliana  regia^  Cocos  nucifera. 

11.  Die  Bildung  der  „Balken^  in  der  Epidermis  der  Samen- 
schale erfolgt  durch  Fortwachsen  von  den  Wänden  her  ins  Zelllumen 
hinein,  und  zwar  durch  Umwandlung  von  Plasma- Strängen.  In 
ihrem  Inneren  wie.  im  Embryosackauswuchs  bei  Pedicularis  werden 
•^die  Cellulosebalken  angelegt,  die  durch  Apposition  wachsen. 

12.  Der  Kern  in  diesen  Zellen  wird  im  Laufe  der  Entwick- 
lung der  Balkenbildung  aufgebraucht.  Mitunter  ist  schon  ziemlieb 
frühzeitig  eine  Deformation  zu  beobachten;  meist  entstehen  zuerst 
Schrumpfungsfiguren. 

13.  Auch  vielkernige  Zellen  finden  sich  mitunter  im  Integument. 
Die  vermehrte  Anzahl  der  Kerne  steht  wahrscheinlich  mit  der 
Wandverdickung  im  Zusammenhang. 

14.  Corydalis  lutea  und  ochroleuca  zeigen  bei  der  Endosperm- 
bildung  grosse  Verschiedenheiten  gegen  Corydalis  cava.  Bei  der 
Bildung  der  Samenschale  ist  dies  nicht  der  Fall. 

TiBchler  (Heidelberg.) 

Mleheels^  U.^  Sur  les  canauz  gommeuz  chez  le  Carlu- 
dovica  plicata  Kl.  (Bulletin  de  la  Sociät^  Royale  de  Botaniqne 
de  Belgique.    T.  XXXVII.     Part  2.     p.  95—101.) 

Die  Arbeit  bringt  einige  neue  Daten  über  die  von  Dm  de  (NatSrL 
PflanzenfamilieD)  erwähnten  QummigäDge  der  Carludovica.  —  Die 
EntstehuDg  der  Gummig&nge  kennzeichnet  sie  als  schizolysigen.  Sie  treten, 
abgesehen  von  der  Wurzel,  in  allen  Theilen  der  Pflanze  anf. 

Junge  Blätter  fttbren  nur  im  unteren  Theil  der  Spreite  GKimmigftnget 
dem  Scheidentheil  fehlen  sie  zunächst  ganz.  Eine  Verbindnng  zwischen 
den  Gkmunigängen  des  Stengels  und  der  Blätter  fehlt  also  zunächst  In 
ausgewachsenen  Blatte  nimmt  die  Zahl  der  Gnmmigänge  von  der  Scheide 
nach  dem  Blattstiel  zu  ab,  erreicht  im  oberen  Theil  des  letzteren  ihr 
Minimum,  um  in  der  Nähe  der  Spreite  wieder  zu  steigen.  Uebersll 
lassen  sich  Unterhrechungen,  Yeraweigungen  und  Vereinigungen  unter  dm 
>Oununigängen  naehweisen.     Besonderen  Werth  fOr  die  Systematik  werde» 
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die    Sekretioneorgane    gewinnen,    wenn    über    ihren   Verlauf  im  Pflaasen- 
köiper  Näherei  ermittelt  lein  wird. 

Küster  (Halle  a.  8.). 

Solrnft-Lanbaeh,  H.^  Graf  ZU,  Orueiferen -Sin dien.  L  Cap$eUa 
Eeegeri  Solms,  eine  neu  entstandene  Form  der 
deutschen  Flora«  (Botanische  Zeitung.  Jahrg.  LVIII. 
Abth.  L    p.  167-190.    Mit  1  Tafel.) 

Capsdla  Heegeri  Solms  ist  eine  Speciesneubildnng  per 
reductionem  (im  Sinne  Nägeli's).  —  Die  Pflanse  wurde  1897 
Tom  Prof.  Heeger  zu  Landau  auf  dem  Messplatze  mitten  in 
einer  reichen  Ansiedlung  von  Capsdla  Bursa  Pastoris  gefunden. 
Der  Finder,  als  auch  Verf.  cultivirten  die  Pflanze  sorgfältig  drei 
Jahre  hindurch,  nnd  hierbei  zeigte  sie  sich  in  Bezug  auf 
ihre  Merkmale  constant.  Ob  sie  sich  auch  in  der  freien  Natur  so 
verhalten  hätte,  konnte  wegen  Veränderung  des  Fundortes  nicht 
nachgewiesen  werden.  Capsdla  Heegeri  gleicht  mit  Ausnahme  des 
Fmchtbanes  in  allen  übrigen  Merkmalen  genau  der  Capsdla 
Bursa  Pagtoris  forma  foliis  radicalibus  pinnatisectis. 
BezögL'ch  des  Fruchtbanes  ist  aber  zwischen  den  beiden  Arten 
ein  namhafter,  wichtiger  unterschied.  Bei  C  Heegeri  tritt  nämlich 
eine  frühe  Sistirung  der  Carpellentwickelung  auf,  und  durch  dieses 
Merkmal  wird  sie  zu  einer  Hemmungsbildung  gestempelt. 
Nach  einer  genauen  Beschreibung  der  Kapsel  von  Caps.  Bursa 
Pastoris  beschäftigt  sich  Verf.  eingehend  mit  dem  Baue  einer 
gleichalterigen  (der  Reife  sich  nähernden)  Kapsel  der  neuen  Art. 
£b  soll  nur  Folgendes  hervorgehoben  werden:  Die  Kapsel  ist 
einfach  eiförmig,  da  „ihren  Klappen  sowolil  die  starke  Zusammen- 
drückung als  auch  die  Spornbildung  völlig  abgeht^.  Die  Kapsel 
ist  latisept,  an  ihrer  Basis  entwickelt  sie  ein  kurzes  dickes 
Stielchen  (das  der  Kapsel  der  Caps,  Bursa  Pastoris  ganz  abgeht). 
An  reiferen  Kapseln  stirbt  das  Gewebe  der  Klappen  ab«  nur  seine 
äuasersten,  nnregelmässig  begrenzten  Randpartien  bleiben  noch 
lebendig.  Die  Klappenmitte  verwandelt  sich  in  eine  farblose, 
dünne  Ilaut,  die  dann  später  in  Trümmer  geht,  wodurch  die  Samen 
frei  werden.  —  Rückschlagfrüchte  wurden  zwar  bei  den  Culturen 
im  botanischen  Garten  zu  Strassburg  wahrgenommen,  doch  sind 
sie  darauf  zurückzuführen,  dass  die  betreffende  Cultur  nicht  ganz 
rein  war.  Aber  eben  durch  die  anderen  sehr  genau  durchgeführten 
Culturen  wurde  nachgewiesen,  „dass  CapseUa  Heegeri  eine  erheblich 
constante  Derivatform  der  Caps.  Bursa  Pastoris  darstellt,  und  dass 
es  irrelevant  ist,  ob  man  dieselbe  im  Sjrstem  als  neue  Species 
oder  als  neue  Gattung  registriren  will**.  Dass  einmal  sprungweise 
aufgetretene  Anomalien  vererbt  werden,  ist  für  Ranunctdus  arvensis 
f.  inermis,  DaJtura  Tatvla  f.  inermis  etc.  von  Godron  nach- 
gewiesen worden;  bezüglich  der  Cdosia  cristata  ist  es  eine  allge- 
mein bekannte  Thatsache. 

Der  zweite  Theil  der  Arbeit  (p.  176  ff.)   befasst  sich  mit  der 
Speciesneubildnng  per   ampliationem  (im  Sinne  Kägeli's)  in 
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der  Familie  der  Cruciferen.  Verf.  erwähnt  da  vor  allem  anderen: 
I.  Holargidium  Kusnetzowii  Tnrez.,  dieTurczaninow  1838  zuerst 
erwähnt.  Da  in  der  Litteratnr  keine  Klarheit  über  dieae  Pflanze 
exifltirt  und  dieselbe  oft  nur  „lakonisch"  kurz  behandelt  wird, 
untersuchte  Verf.  Originalezemplare.  Mit  Draba  elpina  hat  sie 
(entgegen  der  Ansicht  von  Hook  er  und  Beut  harn)  wenig 
gemein,  wohl  aber  steht  sie  der  Draba  hirta  sehr  nahe.  Es  fand  bei 
der  Pflanze  eine  „Wirtelvermehrung  durch  Ausbildung  der  sonst 
fehlenden  Mediancarpiden"  statt,  wie  schon  Eichler  nachwies. 
Uebergänge  zur  Zweicarpelligkeit  sind  bereits  von  Eichler, 
aber  auch  vom  Verf.  nachgewiesen  worden.  Hol,  Kusnetzovni  stellt 
also  eine  Anomalie  vor,  die  eine  geringe  Vererbbarkeit  aufweist 
Möglicherweise  könnte  durch  Culturversuche  eine  grössere  Vererb- 
barkeit erzielt  werden,  doch  ist  in  neuerer  Zeit  dieser  Pflanze  im 
Heimathslande  wenig  Beachtung  erwiesen  worden.  Weiss  man 
doch  nicht,  ob  die  Pflanze  bei  der  Alpe  Nuchu  Dahan  (leg. 
E  US  netsoff  1834)  und  beim  See  Eosso  Gol  am  Seuaflusse 
(leg.  Eiriloff  1836)  vereinzelt  oder  häufig  wuchs  und  ob  in  ihrer 
Gesellschaft  Draba  hirta  vorkam.  U.  Einen  weit  grösseren  Orad 
der  Vererbbarkeit  einer  Anomalie,  des  viercarpelligen  Frucht- 
knotens und  der  vierfächerigen  Frucht,  zeigt  Tetrapoma  Barbarei-^ 
folium,  welches  schon  lange  in  Gärten  (in  Berlin  seit  1834)  ge- 
zogenwird. Fischer  und  Meyer  haben  zwei  Speci  es  in  ihrer  Gattung 
aufgestellt:  Tetrapoma  barbareifolium  und  T.  Krulmannm.  Wegen 
des  geringen  Unterschiedes  in  der  GriiFellänge  sind  diese  beiden 
Arten  später  mit  Recht  zusammengezogen  worden.  Zur  ersterea 
Species  wurde  von  Fischer  und  Meyer  Camdina  barbarri-- 
folia  DC.  gezogen,  da  diese  auch  einen  viercarpelligen  Frucht- 
knoten zeigt.  Zu  den  beiden  (bezw.  einen)  Species  gesellte  sich 
T.  pyriforme.  Erstere  wächst  in  Daurien,  die  zweite  an  der 
Ochotischen  Eüste,  die  dritte  fand  Seemann  in  Alaska; 
letztere  zeigt  grössere  bimförmige  Eapseln.  Schon  von  den  Be- 
gründern der  Gattung  Tetrapoma  wurde  auf  die  sehr  nahen  Be- 
ziehungen zu  Naeturtium  hingewiesen.  Trotzdem  stellten  Ben tham 
und  Hooker  1867  das  Genus  zu  den  Camdine.en.  Doch  zeigt 
Tetrapoma  Pleur orhizie.  Asa  Gray  wollte  das  Genus  mit 
Nasturtmm  vereinigen,  und  derselben  Ansicht  sind  auch  andere 
Systematiker  (Baillon,  Prantl,  Euntze  etc.).  Das  Studium 
des  Materiales  im  Eew-Herbarium,  im  Herbarium  zu  Berlin  und 
Petersburg,  der  Forscher  Boissier  und  Turczaninow  lehrte 
sowohl  den  Verfasser  als  auch  Dr.  Stapf,  der  sich  mit  dieser 
Frage  auch  beschäftigte,  dass  Tetrapoma  einen  aus  drei  einander 
sehr  ähnUchen  Arten  bestehenden  Formenkreis  vorstelle. 

Verf.  entwirft  uns  folgendes  Bild: 

I.  Bicarpell&re  Form.  II.  TetracarpeUäre  Form. 

1.  NaiturHum  glohotum  F.  et  M.    .     .     Tetrapoma  glohomm  8olmt.  (=   Oom^ 

harhareifolia  DO.) 

2.  ^  hitpidum    DC „  barbareifolium  F.  et  M. 

{N.  Camelinae  F.  et  M.) 

S.  Vacat ,  Kr%th$ianwn  F.  et  ü 
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Ttirap.  globomm  wurde  mit  N.  gWtotum  ziuammen  mit  Turosaninow 
gesammelt;  die  Frfichte  nnd  klein  kugelig  mit  etwaA  längerem  Griffel  und  S, 
3  oder  4  Carpellen.    In  Ostasieu  gebt  sie  weit  nach  Süden. 

T.  harbareifolium  hat  eiförmige,  ganz  kurz-  und  dickgriffelige,  aber  etwat 
grössere  Kapseln  als  bei  der  vorigen  Form,  stets  4  Carpelle.  Robinson *a 
Ansicht,  dass  die  zugehdrige  bicarpell&re  Form  N.  htspidum  DC.  (resp.  das 
Synonymen  N.  Cameltnae  F.  et  M.)  sei,  wird  bestStigt. 

T.  Kruhnanum  ist  mit  T.  puriforme  identisch.  Eine  zugehörige 
bicarpelläre  Parallelform  wurde  nicht  vorgefunden.  Grosse,  verkehrteiförmige, 
kursgriffelige,  stets  oder  fast  stets  tetracarpelläre  Kapseln  zeichnet  diese 
Tttrapcma-Art  aus. 

Die    grösste    Vererbungsflihigkeit   des  erworbenen   Merkmales 
(der  Tetramerie  des  Frachtknotens}  zeigt  entschieden    T.  barbarei- 
foUum  F.  et  M.     Seit  65  Jahren   wird  sie   in   botanischen  Gärten 
gezogen,  ist  zweijährig  und  zeigt  immer  4  Carpelle.     Rückschlags- 
individuen  sind  zwar  auch  beobachtet  worden  (1899  in  Strassburg 
z.  B.),    doch   zeigen    gerade   diese  die   Richtigkeit  der  Lehre  von 
De  Vries,    „nach   welcher  monströse  Formen    selbst    sehr   vor- 
geschrittener   Erblichkeit    durch     Cultur     tinter     ungünstigen 
Umständen    zur   Bildting   häufiger  Rfickschläge  veranlasst  werden 
können^.    —    Mit   den    beiden    anderen    Tetrapoma-Artexi    wurden 
leider  bisher  keinerlei  Culturversuche  gemacht.     T.  globosum  zeigt 
nach  dem  Verf.  und  nach  Stapf 's   Untersuchungen    eine   geringe 
Vererbungsfilhigkeit ;    T.    Kruhiianum    endlich    hat   vielleicht   gar 
die  einmal  vorhandene  bicarpelläre  Parallelform  ersetzt.    NatürUch 
entscheiden  da  erst  genauere  Culturversuche.    Namentlich  auch  bei 
Berücksichtigung  der  von  Borbäs  1879   unweit  Ofen  gefundenen 
Tetrapoma-Form    (Parallelform    zu   Nasturtium   Borbasii   Mengh.) 
kann  man  wohl  behaupten,   dass  die  Tetramerie  bei  jeder  der 
4  Nasturtium-Arten    selbstständig   aufgetreten    sei.     Gerber   be- 
schreibt uns  schliesslich    1899  Exemplare   vom   echten  N.  pdustre 
aus  Elsass,    die    in    dem  unteren  Theile   der  Traube  viercarpellige, 
weiter  oben  tricarpelläre  und  ganz   oben   normale   Früchte  trugen. 
Es   liegt    also    in    der    ganzen    Nagturtium    palustre-Otru^pe    die 
Tendenz    zur  Carpellvermehrung  vor.     Tetrapoma  ist  ein 
„genus    in    statu    nascendi^.     Auch    andere    CVt^iferen- Gattungen 
zeigen  dasselbe,  z.  B.  Brassica  {Er.  campestris  var.  Sarson  Prain), 
Tropidocarpum  (Tr.  capparideum  Greene;.     In  anderen  Gattungen 
verhält  es  sich  bezüglich  anderer  Anomalien  ähnlich  (z.  B.  pelorische 
Formen  der  Linaria  vulgaris  und  der  Corydalis  solida). 

Aus  vorliegender  in  descendenz- theoretischer  Beziehung  äusserst 
wichtigen  Arbeit  ersehen  wir  demnach,  dass  die  Entstehung  von 
neuen  Species  durch  die  Vererbungsfähigkeit  einer  (oder  mehrerer) 
Anomalien  möglich  ist.  Wettstein 's  Saisondimorphismus  zeigt 
uns  auf  der  anderen  Seite,  dass  neue  Arten  durch  langsam  fort- 
schreitende Veränderung  entstehen  können.  Der  dritte  Weg  .  ist 
endlich  der,  dass,  wie  Kerner,  Focke  und  Malinvaud  nament- 
lich bewiesen,  aus  Bastarden  im  Laufe  der  Zeit  neue  Arten  sich 
entwickelt  haben. 

Den  vom  Verf.  in  Aussicht  gestellten  weiteren  Untersuchungen 
in  diesen  schwierigen  Fragen  können  wir  nur  gespannt  entgegen 
■®l^cn-  Matouflchek  (üng.  Hradisch,  Mähren). 

SoUq.  0«ntnlbl.  Bd.  LXZXV.  1901.  24  ^  j 
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Tnkeuf,  C.  tob,  Studien  über  die  Schtittekrankheit  der 
Kiefer.  (Arbeiten  ans  der  biologischen  Abtheilnng  fdr  Land- 
und  Foretwirthschaft  am  kaiserlichen  Gesundheitsamt.  Bd.  II. 
Heft  1.    p.  1—160.    Mit  7  Tafeln.) 

Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  die  Theorien,  welche 
bisher  sur  Erklärung  der  Schfittekrankheit  aufgestellt  worden  sind, 
behandelt  Verf.  im  l.  (rein  botanisdien)  Theil  die  Sjstematik  dei 
Schüttepilaes,  sowie  seiner  nächsten  Verwandten,  die  Morphologie 
und  Biologie  des  ersteren  sowie  die  pathologische  Wirkung  saf 
die  Wirthpflanze.  Als  letste  Ursache  der  Schfittekrankheit  der 
Kiefer  ist  stets  die  Wirkung  eines  parasitischen  Pilses,  Laphadar- 
mium  Pincutrij  anzusehen ;  die  Sjstematik  der  Hypodermieen*),  ra 
welchen  Lophodermium  gehört,  erfuhr  durch  die  Studien  des  Verf. 
Erweiterungen,  wie  aus  folgender  Zusammenstellung  hervorgeht: 

Hypodermeüat  Sporen  je  4,  thrftnenförmig^,  einsellig. 

H.  LarieU**)  Ttib.  auf  Larim  emropaea. 

H.  ttdeigena  (Link.)  Tab.   auf  Pimui  wÜMvtrU  and  F.  imm- 

tana. 
Eypoderma^  Sporen  je  8,  nicht  fadenfSrmifr,  1-  später  2-zeUig. 

H.  $trobieola  Tab.  syn.  aof  Pinu9  9trohu9  and  P.  taMiUa. 
H.  pinieola  Brunoh.  aaf  Pinm$  nlvettrit, 
H,  TohuHum  n.  ip.  aof  Äin99  eoneolar. 
Lophodermium^  Sporen  je  8»  fadenförmig,  elniellig. 

L,   Pinasiri  (Scbrad.)    aof  P.    eüvftrU,    montana^   Lwim^ 

Cembra. 
L,  maeroeporum  Hart  aof  P.  exeeUm* 
L,  AJbUtU  Fostr.  aaf  P.  eoDceUa  and  Ahiu  peetinata, 
L,  nervUequum  (Dl.)  anf  Abiet  pecUnmta, 
L,  larieinum  Daby  auf  Larix  ouropaea. 
L.  güvum  Rostr.  aaf  P.  laricio. 
L.  juniperinum  (Friei.)  aaf  Juntpenu  eornrnmuU. 

Von  den  morphologischen,  biologischen  und  pathologischen 
Beobachtungen  des  Verf.  an  L.  Piruistri  sei  Folgendes  kurs  er- 
wähnt. Die  Oeffnung  der  Apothecien  erfolgt  nicht  durch  unregel- 
mftssiges  Zerreissen  der  deckenden  Epidermis  (wie  z.  B.  bei 
PhacÜium),  sondern  die  Lage  des  Spaltes  ist  durch  eine  von  der 
fibrigen  pseudoparenchjmatischen  Decke  des  Apotheciums  rer- 
schiedenen  Reihe  hyaliner  kurzer  Papillen  vorbestimmt.  Die  Oeff- 
nung erfolgt  durch  Quellung  bei  feuchtem  Wetter,  bei  eintretender 
Trockenheit  schliessen  sich  die  Lippen  wieder  dicht  aneinander;  so 
kann  mehrmals  nach  einander  ein  Oeffnen  und  Schliessen  stattfinden, 
ehe  die  Schlauch-  resp.  Sporenausechleuderung  beginnt. 

Die  Reife  der  Apothecien  ist  schon  im  April  erreicht.  Die 
Sporen  werden  nicht,  wie  bisher  angenommen  wurde,  nur  Hai  und 
Anfang  Juni,  sondern  während  des  ganzen  Sommers  aasge- 
schleudert (die  Sporenausschleuderung  erfolgt  an  einem  nnd 
demselben  Apothecium  ruckweise),  die  Infectionsgefahr  besteht 
demnach  während  eines  grossen  Theiles  der  Zeit  der  Trieb-  nnd 
Nadelbildung  junger  Kiefern. 

*)  In  der  Litteratar  finden  sich  vielfach  falsche  Ang^aben  über  Wirthsa- 
gehörigkeit. 

•♦)  Conf.  Bot  Centr.    Bd.  LXI.    p.  49. 
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Von  der  Temperatur  ist  jener  Vorgang  wenig  abhftiigig. 
Verf.  beobachtete  Sporenausschleadeiiing  noch  bei  einer  Temperatur 
TOD  Vh^  C. 

Künstliche  Caltnr  des  Pilses  ist  mit  Sdiwierigkeiten  ver- 
infipft.  Das  in  snckerreicher  Nährlösung  eraielte  Myeel  blieb 
steril.  Anch  Infectionsversuche  scheinen  nicht  immer  von  Erfolg 
begleitet  zu  sein.  Verf.  beobachtete  nicht  die  von  Prantl  als 
lofectionBerfolg  angeführten  gelben  Flecke  der  Ki^emnadeln.        v 

Die  SchtLtte  ist  bekanntlich  eine  „Kinderkrankheit^.  Die 
Wirkung  des  Pilses  Äussert  sich  am  heftigsten  bei  1 — 4-jährigen 
Siefempflansen,  aber  verschieden  je  nach  der  mehr  oder  womger 
kräftigen  Constitution  des  Individuums;  der  Tod  tritt  bei  den 
«inen  nach  mehr-,  bei  den  andern  schon  einjährigem  Blattabfall 
ein.  Jährlinge  sind  insofern  besonders  gefährdet,  als  ihre  mit 
einem  Wachsübersug  versehenen  Nadeln  von  der  pilstddtenden 
Knpferbrühe  nicht  benetst  werden. 

Todesursache  ist  bei  schüttekranken  jungem  Kiefern  Ver- 
trocknungy  indem  die  pilskranken  Nadeln  wahrscheinlich  mehr 
Wssser  verdunsten  als  die  gesunden,  bei'  welchen  die  Verdunstung 
durch  Schutseinrichtungen  geregelt  wird.  Der  sweite  und  dritte 
Tbeil  des  Werkes  ist  mehr  von  praktischem  als  botanisch- wissen« 
schaftlichen  InteressCi  weshalb  Ref.  hier  nur  knrs  darauf  eingeht.  Es 
werden  darin  behandelt  die  früheren  Maassnahmen  sur  Bekämpfung 
der  Schütte  a)  gegen  Erfrieren  and  Vertrocknen  der  jungen 
Pflansen,  b)  gegen  den  Scbüttepils  und  sur  Kräftigung  der 
Pflanzen  (durch  Schutz  vor  aufliegenden  Pilzsporen,  gemischte 
Saaten,  Wahl  der  Saatzeit  —  letsteres  auf  eine  falsche  Voraus- 
setzung begründet*)  —  Düngung  etc.),  ferner  die  einzigen  von 
durchschlagendem  Erfolg  begleiteten  neueren  Maassregeln,  in  einer 
Behandlung  mit  Kupfermitteln  bestehend  (Methoden  und  damit 
erzielte  Resultate),  endlich  die  Krankheiten^  welche  zuweilen 
fälschlischer  Weise  für  Schütte  gehalten  werden  (Frass  von 
Brachonyx  Pinetij  Gallen  von  Cecidomyia  bnichyntera,  sogenannte 
Oelbfleckigkeit,  durch  einen  Rüssler  verursacht).  Der  vierte  Theil 
enthält  ein  reichhaltiges  statistisches  Material  über  Auftreten  und 
Schaden,  welcher  durch  die  Schütte  verursacht  wird  (im  ganzen 
deutschen  Reich  im  Jahr  1899  im  Werth  von  287779  Mk.). 

Neger  (München). 

Stevens,  F.  L«,    A  peculiar    case    of  spore  distribution. 
(Botanical  Gazette.     Bd.  XXVII.     1899.    p.  138—139 ) 

An  einem  von  Uncinula  necator  reichlich  inficirten  Weinstock 
waren,  wie  Verf.  heobachtet  hat;  eine  grosse  Reihe  von  Blättern  nur  an 
bestimmten,  scharf  begrenzten  Stellen  erkrankt.  Die  labyiinthisch  ge- 
wundene Form  der  vom  Pilse  heimgesnditen  Blattpartien  Hess  keinen 
Zweifel  darüber,  dass  es  sich  bei  ihnen  um  die  Kriechspuren  einer 
Sehnecke  oder  eines  Wurmes  handele,  and  dass  durch  irgend  ein  Thier 
die  Aussaat  der  Uncinula  stattgefunden  haben  mnsste. 
Küster  (Halle  a.  S.). 

^)  YsrgL  Oben:  AuBStrtanngsieit  der  Sporen. 
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XflUer-Thargaa^  H.^  Der  Milchsäure  stich  der  Obst-  and 
TraubeAweine.  (Weinbau  und  Weinhandel.  Jahrg.  XVII. 
No.  51  und  52.) 

Wie  der  Verf.  scbon  frtthei  nachgewiesen  hat,  wird  der  sogenannte 
Milchsäurestich  der  Obstweine  durch  besondere,  aus  Zucker  und  Tielleiebt 
auch  aus  gewissen  EztractiTStoffen  Milchsäure  bildende  Bakterien  erzeugt 
Es  handelt  sich  dabei  aber  nicht  um  eine  einzelne  Art,  sondern  es 
können  verschiedene  Arten  diesen  Milchsäurestich  veranlassen.  Es  hat 
sich  nun  weiter  ergeben,  dass  in  Weinen  mit  höherem  Gerbstoffgehalt  die 
Bakterien  sich  nicht  vermehren.  Es  folgt  daraus,  dass  die  Wahl  gerb- 
stoffireicher  Obstsorten,  die  Ernte  zur  richtigen  Reifezeit,  so?ne  sorgfiUtige» 
Vermeiden  eines  GerbstoflFrerlustes  während  der  Gähmng  bis  zu  eiuem 
gewissen  Grade  vor  dem  Milchsäurestich  schützen  können.  Auch  der 
EinfluBS  des  Zucker-  und  Säuregehaltes  wurde  untersucht  und  es  zeigte 
sich,  dass  ein  Zuckerzusatz  von  0,5  ^/o  etwas  fördernd  auf  die  Milch- 
säureproduction  einwirkt;  weitaus  grösser  aber  noch  ist  der  Einfluss  der 
Entsäuerung.  Entsäuerter  und  dann  geimpfter  Most  zeigte  nach  14  Tagen 
4,35,  nach  27  8,87,  nach  42  4,86  und  nach  202  Tagen  7,20;  die 
Vergleichszahlen  von  nicht  entsäuertem  Most  waren:  0,0,  0,81,  3,33  und 
5,67.  Daraus  folgt,  dass  es  empfehlenswerth  ist,  eine  möglichst  vollige 
Zerlegung  des  Zuckers  durch  die  Gährung  herbeizuführen  and  einer  Ab- 
nahme der  Apfelsäure  (durch  frühen  Abzug  von  der  Hefe)  entgegen  xd 
wirken.  Allen  Unannehmlichkeiten  wird  man  natürlich  entgehen,  wenn 
man  den    Saft   erst   pasteurisirt   und   dann  mit  Hefereinculturen  vergährt 

Appel  (Charlottenburg). 

Balland^Snr  la  falsification  des  farines  avec  le  seigle,. 
le  sarrasns,  le  riz,  Torge  etc.  (Journal  de  Pharmacie  et 
de  Chimie.    Sir.  VI.   T.  IX.    No.  5  u.  6.) 

Die  fremdartigen  künstlichen  Zueätze  zu  Mehlen,  unter  denen  nament- 
lich Roggen-  und  Hafermehl,  Maismehl  und  Kartoffelstärke  zu  nennen 
sind,  sollen  den  Klebergehalt  derselben  in  so  hohem  Grade  herabsetzen,, 
dass  dies  den  Nachweis  der  Verfälschung  zu  führen  gestattet. 

Diese  Methode  ist  durchaus  nicht  neu  und  wohl  kaum  ffihig,  eine 
allgemeinere  Anwendung  zu  finden.  Verf.  selbst  giebt  an,  dass  sie  nur 
neben  der  mikroskopischen  Untersuchung  „bis  zu  einem  gewissen  Grade^ 
Dienste  leisten  könne.  Zahlreiche  Analysen  unterstützen  die  Angaben 
des  Verf.'s. 

Maurino  (Zürich). 


Berichte  gelehrter  Gesellschaften. 

The  Royal  Society,  London,  February  7.,  1901. 

Sale,  Elizabeth,  by,  Further  investigations  on  the  ab- 
normal outgrowths  or  intumescences  in  BSbiseus 
vitifolius  Linn. :  a  study  in  experimental  plant  patho- 
logy.     Communicated  by  Professor  H«  Marahall  Ward. 
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DariDg  the  summer  of  1899  some  preliminary  experiments  were 
made  in  Order  to  investigate  the  conditiona  determining  the  formatioii 
of  certain  oufgrowthB  of  which  the  structure  had  previcusly  been 
examined.  *)  These  ontgrowths  coniist  chieflj  of  greatly  enlarged  and 
mnltiplied  epidermal  celle,  with  verj  thin  wails;  but  the  nnderlying 
parenchyma  is  often  also  affected.  The  cell«  concemed  alwajs  lie  imme- 
diately  aronnd  a  Stoma,  so  that  the  g^ard-cells  are  lifted  up  aa  the 
oatgrowth  deyelopes.  The  distribution  of  the  outgrowths  is  there-fore 
dependent  upon  that  of  the  stomata,  and  thej  are  pathological  in  origin 
and  nature. 

This  jear  (1900)  forther  experiments  hare  been  undertaken,  which 
«onfirm  and  extend  the  condusions  suggested  bj  the  earlier  work,  and 
which.  show  that  we  have  here  a  dear  case  of  a  pathological  pheno- 
oenon  broaght  nnder  control. 

The  plante  used  were  chiefly  Hibiscus  vitifolins,  bat  some  obser- 
yaüons  were  also  made  onlpomeaWoodii. 

The  experiments  wore  designed  to  test  the  effects  of  moisture  and 
light  in  inducing  the  formation  of  the  intamescences,  bot  tbej  also  ser- 
▼ed  to  show  the  influence  of  temperature.  Most  of  them  were  made  in 
the  open  air,  as  the  outgrowths  alwajs  arise  on  plante  growing  in  a 
greenhonse. 

L  In  Order  to  test  the  effects  of  moisture  in  the  air  and  in  the 
seil,  plante  were  kept  with  their  shoots  in  dry  or  nloist  air,  and  their 
roots  in  dry  or  damp  soil.  Yarions  combinations  of  dry  or  damp  air 
or  soil  were  used,  with  the  result  that  outgrowths  were  always  formed 
in  damp  air  (provided  there  was  sufficient  light  and  heat),  whereas  damp 
soil  had  no  effect. 

II.  TLe  effects  of  light  were  tested  by  growing  plante  in  white  light 
of  varied  intensify,  and  under  glass  of  different  colours.  Outgrowths 
were  developed  under  clear  and  whitewashed  glass,  .  and  under  red  and 
yellow  glaes,  but  not  under  blue  or  green  glass,  nor  in  poor  light,  and 
aever  in  darkness. 

in.  Observations  as  to  the  influence  of  temperature  showed  that, 
given  the  other  necessary  conditions,  the  formation  of  outgrowths  is, 
promoted  by  heat. 

Large  outgrowths  may  be  artifically  induced  with  certainty  in  about 
two  days  on  a  Single  healthy  branch  (still  attached  to  the  plant),  by 
isolating  it  in  a  damp  atmosphere,  and  exposing  it  to  a  strong  light  at 
a  high  temperature. 

The  following  is  a  brief  summary  of  the  principal  experiments  and 
«onclusions : —     (Vergl.  p.  374,  375.) 

The  condusions  drawn  firom  the  above  experiments  are,  that  the 
outgrowths  are  formed  in  a  meist  atmosphere,  provided  that  there  is 
also  adequate  light  and  heat. 


*)  Dale,    „On   certain   outgrowths   ( intumescences)    on    the    qreen    parts 
of  Hihifeut  viUfoUtis  Linn."   (Proc.  Camb.  Phil.  Soc.  Vol.  X,  Part  4) 


Digitized  by  VjOOQIC 


374 


Um  Bojftl  Boeiety,  London. 


Effsett  of  a^itare. 


Numbor 

Comlftioiis  Ol 

of  ezpori- 
»•nt 

exporiment 

BemiH. 

Remarks. 

1 

Shoot  in  opon  air;  root  in 

No  ontffrowtha 
lormed 

Qfowth  rapid  and  plsot 

modenttelj  damp  toil 

yery  hMlthy. 

lo 

Shoot  in  air  of  greenhoose : 
root  in  wot,  undrained 

Ontgrowths 

Th.e  leaves  soon  drop- 

formed 

ped  oiF,  and  the  pUut 

80Ü 

nltimately  died  sAer 
experiment  was  stop- 
ped. 

U 

Shoot  in  open  air;  root  in 

No  outgrowtlit 
formed 

Leaves  dropped  off,  bot 

wot,  «ndrained  loil 

the  plant  recorwed 

when  experiment  wts 

stopped. 

2« 

Shoot  in  air  of  greenhevao ; 

Ontgrowths 

. 

root  in  damp,  nndrained 

formed 

•oii 

2h 

Shoot  in  open  air;  root  in 

No  ontflrowths 
formed 

Leaves  became  yeUev 

damp,  drained  loil 

and  enrled  nndor. 

Sa 

Shoot  in  air  of  greenhoaae: 
root  in   damp,   drainea 

Ontgrowths 

formed 

80U 

Sft 

Shoot  in  damp  air;  root  in 

»          « 

Be 

4 

damp,.  drained  soil 

9               n                    n 

Shoot  in  damp  air:  root  in 

0          » 

1»             n 

dry  8oil 

& 

Shoot  in  dry  air ;  root  in 
dryeoU 

No  ontgrowths 
formea 

Growth  retarded. 

6 

Shoot    in   very    dry   air; 
root  in  dry  lotl 

i>             n 

1»          » 

7a 

One   shoot    (attaehed    to 

Many   ont- 

In bright  snnlight  and 

the   plant)    iaolated   in 

growths,  on 
the  isolated 

hot  weather. 

damp  air 

7A 

shoot  only 

7« 

n               n               n 
i>               fi               i> 

A    few    ont- 

«        1»         » 
In  cool,  almost  sunleas 

growths,  on 

weather. 

the  isolated 

branch  onlr 
No  ontgrowths 
formeo. 

8 

One    shoot    (attashed    to 

'  plant)  isolated  in  water 

The  immediate  effeet  of  the  damp  atmosphere  is  to  check  tnuHpi* 
ration.  This,  in  its  turn,  by  blocking  the  tissnes  with  water,  distnrbt 
tke  normal  course  of  metaboliam,  aa<l  so  leads  (when  the  ligfat  and  best 
are  snffieient)  to  changes  in  the  metabolic  activity  of  the  plant,  as  ia 
•hown  by  the  following  facti: 

1.  The  ontgrowths  only  develop  if  transpiration  is  rednoed. 

2.  The  ontgrowths  are  chiefly  formed  on  organs  which  are  acttvely 
assimilating,  e.  g«,  nnder  ordinary,  red  or  yellow  glass ;  bnt  only 
if  transpiratory  activity  is  lowered:  they  are  not  formed  in  tbe 
open. 
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Tb«  Boyal  Sode^,  Loadon. 
Effetts  of  light. 


S76 


Number 

of  0Xp0ri' 

ment. 


OoaditioBS  of 
ezperiment 


B^maa^. 


Poor  light;  no  sun 


lOo 
lOft 

11 

ISa 

12» 

U 
14 
15a 
Ibh 


Light     pasting      throagh 

yeHow  glass 
Light  passing  throagh  a 

solation    of  potatsium 

Chromate 
Light  passing  throagh  red 

glass 
Light     paasing     throagh 

Dlae  ^ass 
Light  passing  thron^  a 

Solution  of  copper  sol- 

phate  and  ammonia 
Light     passing     throagh 

greenglaas 
Light     passine     throagh 

whitewashed  glass 
Plant    in    darkness  in  a 

greenhonse 
Plimt  in  darkness  ander  a 

ainc  cylinder  in  the  open. 


No  oatgrowths 

formed 
Oatgrowths 

formed 


No    oatgrowths 
formed 


Oatgrowths 

formed 
No  oatgrowths 

formed 


Effects  of  temperatore. 

Tbe  formation  of  oatgrowths   (prorided    there   is   adeqoate    raoistare 
aocl  Ilgbt)  is  promoted  by  a  high  temperatare. 

3.  Tbey  only  occar  (ceteris  paribas)  in  plante  in  wbieb  there 
iB  an  accamalation  of  stareb. 

4.  Tbey  are  formed  ander  dear  glass  and  ander  red  and  yellow 
glass,  bat  not  ander  blae  or  green  glass,  and  in  no  case  in 
darkness« 

5.  Tbeir  formation  is  accompanied  by  the  prodncüon  of  oil,  wbicb 
is  not  foand  in  normal  leaves. 

6.  Tbe  presence  of  tbis  oil  saggests  that  events  simikr  to  those 
occnring  in  saccolent  plante  are  taking  place,  yiz.,  reduced 
respiration  and  tbe  development  of  osmotically  active  sabatances 
in  ezeess. 

7.  It  is  tberefore  probable  that  tbe  intamescences  are  dae  to  the 
local  accamalation  of  osmotically  acüve  sabstancef,  prodaced 
ander  the  abnormal  conditions,  vis«,  rednced  transpiration  and 
conseqaent  lack  of  minerals,  wbile  parbobydrates  are  being  deve- 
loped  in  ezceas. 
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Botanische  Gärten  und  Institute. 


Facilltfes    for    investi^tion    afforded    bj    the    New   York   Botonical   (Htim. 

(Jonmal    of   The    New    York    Botanial    Garden.     Vol.   IL     1901.     No.  IS. 

p.  1-6.) 
Qoethe,    R.,    Berieht   der  Könifrl.  Lehranstalt  fär  Obst-,  Wein-  nnd  OartenbM 

zu  Geitenheim  a.  Rh.  für  das  Etatojahr  1899/1900.     8*.     116  pp.    WieshadAa 

1900. 
Nash,    George    T«,    A    valuable    exchange   of   plants   with   Fairmoont  Pa^ 

Philadelphia.     (Journal   of  The  New  York  Botanioal  Garden.    VoL  IL    190L 

No.  18.    p.  6-9.) 


Samminngen. 


Nashy  George  T«,  Preient  arrangement  of  the  consenratorj  colleetioB. 
(Jonmal  of  The  New  York  BoUnical  Garden.  VoL  IL  1901.  No.  IS. 
p.  9—12.     1  Pijr.) 


Instromente^  Präparations-  and  Gonservations- 

Methoden. 


Chomienne,    Le    laboratoire    d^partemental   de    bact^riologie   de   OonetantiBt. 

[Th^e.]     Montpellier  1900. 
Ciurtlg,    H«    J«,    The    etsentialf    of   praotical    baoteriology.      An    elemeBttif 

laboratory    book    for    stndenti    and    practitioners.      8*.      308    pp.       Londoa 

(Longmant)  1900.  9  ik 

BonUa,   H.    B.,   The   diagnosii   of  diphtheria.     (British  Med.  JonmaL   1900. 

No.  9079.    p.  1808.) 
DrUaer)  L«,  Ueber  MikrostereoBkopie  nnd  eine  neue  vergrötsemde  Stereotkop- 

camera.    (Zeitschrift  f&r  wissensehaftliche  Mikroskopie  nnd  f&r  mikroakopiseht 

Technik.    Bd.  XVII.     1900.    Heft  8.    p.  281—298.     Mit  1  Tafel  nnd  1  Holi- 

schnitt.) 
Biteaberg,  Ph«,  BeitrSge  inr  Fadenreaktion.    (Wiener  klinische  Wochenschrift. 

1900.   No.  48.   p.  1106—1108.) 
Galt)    Hagh,   The  microscopy  of  the  more  commonlj  oceorring  starches.    li*. 

112  pp.     PI.     New  York  (W.  Wood  &  Co.)  1901.  DolL  1.15. 

Helleaaall,    H«,    Ein    nener    Färbetrog    für    Serienschnitte.      (Zeitsohrift  ffr 

wissensohafUiche   Mikroskopie   nnd   ftir  mikroskopische  Technik.    Bd.  XVIL 

1900.    Heft  8.    p.  299—800.    Mit  1  HoUschnitt.) 
KoUter,    Bad«,   Bequeme  Dialjsatoren  für  histologische  Zwecke.     (Zeitschrift 

für     wissenschaftliche     Mikroskopie     nnd     Ar     mikroskopische      Techaik. 

Bd.  XVIL    1900.    Heft  8.    p.  294—298.     Mit  2  Holsschnitten.) 
Lardowskj,   M«,   Ueber   eine  Chromsnblimatverbindnng  nnd  ihre  histologisebe 

Anwendung,  unter  anderem  auch  cur  Restauration  lUterer  Objecte.     (Zeitschrift 

für      wissenschaftliche      Mikroskopie     nnd     fUr     mikroskopische     Technik. 

Bd.  XVIL    1900.    Heft  8.    p.  801-811.) 
Lewiasoa,  Jacob,  Zur  Methode  der  Fettfarbung.    (Zellsohrift  für  wissensehsfl- 

Uohe  Miiaroskopie  und  für  mikroskopiMbe  Teehnik.   Bd.  XVIL    1900.   Heft  I. 

p.  321—826.) 
Latoa,    B.    M«,    A    bacteriologist   a   necessity   to    a    local    board   of   heallk. 

(Proceedings    and   addresses  of  the  4.  geaeral  confer.  of  the  Health  Offiesft 

in  Michigan.    1899.    p.  29—81.)     gr.  8®.     Lansing  1900. 
M'    Cliatock,    Ch«    T«,    Baoteriology    in    ito    relations   to   the   pubHe   heeUfc. 

(Proceedings    and   addresses   of  the  4.  general  confer.  of  the  Health  Officerf 

in  Michigan.    1899.    p.  24—29.)     gr.  8®.     Lansing  1900. 
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Meerej   T«    A«)    Laboratoiy    direotions    for    beginnen    in    bacteriology.      An 

introduction    to    practioal    bacteriolog^    for    stndents    and    praotitionen    of 

comparative   and   human   medicine.      S.   ed.      16,    148    pp.     Ulufitr.     Boston 

(Ginn)  1900.  Doli  1.06. 

NeTj,  ¥•  B.j   Bacteriologj  in  its  rel&tiont  to  public  health.    (Proceedinf^  and 

addresBe«  of  the  4.  general  coufer.  of  tbe  Health  Officera  in  Michigan.    1899. 

p.  17—24.)    gr.  S\    Lansmg  1900. 
Pail,  Theodor,   Die  Anwendung   des  W.   Ostwald 'sehen   Thennoregulators 

für    Brutochränke.       (Centraiblatt    für    Bakteriologie,    Parasitenkunde     und 

iDfekÜonskrankheiten.      Erste  Abteilung.     Bd.  XXIX.     1901.    No.  4.    p.  J89 

—183.    Mit  1  Abbildang  im  Texte.) 
Baebiger,  W«,  Eine  neue  färberische  Darstellung  der  sogenannten  Kapseln  der 

MilzbrandbadUen.      (Zeitschrift    fdr    Fleisch-   und   Milchhygiene.    1900/1901. 

Heft  3.    p.  68—70.) 
Uchards,    H.    H«,   A  simple  dynamometer.    (Torreja.     Yol.  I.     1901.    No.  1. 

p.  8-9.) 
Itodet,  A*  et  Qn^chofff  Essai  d*application  de  la  m^thode  des  sacs  de  collodion 

i  la  connaissance   des   produits   toxiques   des   baoiUes   d*Eberth   et   coli. 

(Comptea  rendus  de  la  Soci^t^  de  biologie.    1900.   No.  86.    p.  962—967.) 
SeholZf    E.   und    Kranse,    F.,   Ueber   den   klinischen  Wert   der   gegenw&rtig 

gebrSnchlichen  Untersuchungsmethoden  bei  Tjphus  abdominalis.     (Zeitschrift 

för  klinische  Medizin.    Bd.  XLI.    1900.   Heft  6/6.   p.  406—488.) 
Wright,    James    H«9    A   method    for   the   cultivation   of   anaerobic    bacteria. 

(Centraiblatt    fQr   Bakteriologie,    Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten. 

Erste  AbteÜung.    Bd.  XXIX.    1901.   No.  2.   p.  60.   With  a  figure.) 
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Bibliographie: 

Bessej)  Clias*  E*9  List  of  books  for  the  botanical  library  of  seoondarj  schools. 
(The  Asa  Gray  Bulletin.    Vol.  VIII.    1900.    No.  6.   p.  115.) 

Algen : 

Bastow,  B«  A«,  Kej  to  tribes  and  genera  of  the  Florideae  (red  or  purple 
marine  algae).    (Journal  of  the  R.  Society  Sydney.     1900.)     8  pp.     2  plates. 

Heydrich^  F*9  Die  Lithothamnien  des  Museum  d*histoire  naturelle  in  Paris. 
(Botanische  Jahrbücher  ftlr  Systematik,  Pflanzengesehichte  und  Pflanzen- 
geograpbie.    Bd.  XXVIII.    1901.    Heft  5.    p.  529-545.    Mit  Tafel  XI.) 

Holtly  L«,  Die  Characeen  der  Regierungsbezirke  Stettin  und  Köslin,  nebst 
einem  Anhange,  enthaltend  die  Zusammenstellung  aller  in  der  Provinz 
Pommern  aufgefondenen  Arten,  und  einer  Anleitung  ftlr  Sammeln,  Pr&pariren 
und  Consenriren  derselben.  (Mittheilungen  des  naturwiasensohaftlichen 
Vereins  ffir  Neu- Vorpommern  und  Bügen.    Jahrg.  XXXI.    1899.    Mit  2  Tafeln.) 

Mac  Kay^  A«  H«,  The  Diatomaceae  of  Nova  Scotla.  (Proceedings  of  the  Nova 
Scotian  Inst,  of  Science.   X.    1899.   p.  XIX— XXI.) 

Massa,  Angelo«  La  Laminaria  Bodriguezii  Bomet  (Hafgygia,  Kfita.)  nel 
Mediterraneo.    (La  Nuova  Notarisia.    Serie  XII.     1901.    p.  1—6.) 


*)  Der  ergebenst  Unterzeichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  um 
gefällige  Uebersendung  von  Separat-Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angabe  der 
Tiul  ihrer  neuen  Publicationen ,  damit  in  der  „Neuen  Litteratur**  mögliohsto 
Vollständigkeit  erreicht  wird.  Die  Bedactionen  anderer  Zeitschriften  werden 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einzelnen  Nummer  gefälligst  mittheilen  zu  wollen«  damit 
derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
Huniboldtstrasse  Nr.  22. 
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Mwrl^cky    8t»9    ü«b«r   dea   Bau    niid    die    Eotwiekehmf   tob   Dietyoiiplioik 

fo«iiieolae«at    (Hsdt.)    Gr«T.       (Video^AbMeltlMbets     Skrifter.       MatfatBL- 

Mtnryid.  KImm.     190«.     No.    7.)     8^     26   pp.     Mit  1  TafeL     duittbuda 

(Jaeob  Dydwad  L  Comm.)  1900. 
OltfTay  K«9  lUvitratioB«  of  the  marine  algae  of  Japan.  VoL  L    1900.  No.  1. 

4«.     II,   14  pp.     PI.  I— y.    Tokio   (Keigyotha  k  Co.)   1900.    [Bngiifch  und 

Japanifloh.] 
B^bertsOBy  B*  k.j  Oa  abnormal  ooi^nfation  in  ttpirogyra.    (Traniaetioni  and 

Proeoedlngfl  of  tlie  Botaaieal  Soeletj  ef  Bdinborgk.   XXL   1900.   p.  185—191. 

2  plates.) 

Pilse  und  Bakterien: 

BOMiTerie»  Joseph^  Etndee  tor  le  polTmorpbitme  dee  cbampignan«;  inflaenee 

da  milien.    [Tbiie.]    8*.     269  pp.     Avec  üg.     Lyon  (Rej)  1900. 
Meuten^   T*9    Qnatriime  notiee  rar  des  Aacomjcitee  nouToanz  on  pe«  oonant» 

(Bnllelin   de   la   8oei4t4   Royale   de   Botaniqne  de  Belgiqne.    Tome  XXXiX 

1900.   Faw.  IV.   p.  37—58.   PL  IL) 
Feinuüty    F*    ¥•$    Lee    ehampignone    Tendas    enr    le   niarck4   de    Poitien. 

(Bnlletin  de  TAMOciation  franse  de  BoUniqoe.    Ann4e  IV.    1901.    No.  68. 

p.  62—68.) 
MkewiU,   E«,  Uebar   daa   „Inveitin''    der  Helb.    (Hoppe^Seyler's  ZeÜeduift 

fOr  phytiologiMÜie  Chemie.    Bd.  XXXI.    1900.   Heft  8/4.   p.  805—828.) 
Imtk  Banbeke,  Ch.»  Le  Coceobotrys  zylophiloB  (Fr.),  Bond,  ei  Pat  (=  Oeao» 

ooocom  zylopbilnm  Fr.)  est  le  mye^inm  da  Lepiota  meleaicrie  (Sow.),  See«. 

(Bnlletin   de   la   SochM  Royale  de  Botaniqne  de  Belfiqne.    Tooie  XXXUL 

1900.    Fmae.  IV.   p.  81—84.) 
Ves  Banbeke^  Ch»)  Qnelqaet  remarqnee  toachant  le  Lepiota  meleagrit  (Sow.), 

Sacc    (Bulletin  de  la  8oci4t^  Boyale  de  Botaniqne  de  Bolf^qne.  Tome  XXXIX. 

1900.  Fase.  IV.    p.  85—88.    PUte  III.) 

Ztonemaiiii,  lieber  einige  an  tropischen  Knltnrpflansen  beobachtete  Pllasb  L 

(Centralblatt    fKr   Bakteriologie,    Parmsitenknnde    und    Infektionskrankhetten. 

Zweite  Abteilung.     Bd.  VU.    1901.    No.  8,  4.    p.  101—106,  189—147.     Mit 

24  Fignren.) 

Flechtea: 
OÜTier)    H.)   £zpos4  syst4matiqae  et  description  des  Liohens  de  TOneet  et  da 

Nord-Onest  de   la  France.     fSnite.]     (Bnlletin  de  TAssociation  fraa^aise  de 

Botaniqne.    Ann4e  IV.    1901.   No.  88.   p.  69—72.) 

Muscineen: 
BrittOBi  Elizabeth  0»,  The  rare  mosses  of  Bashbish  falls.    (Torreya.    ToL  L 

1901.  No.  1.   p.  9.) 

Gefftsskryptogamen : 
Lleydy  Fraaels  B«,  Notes  on  the  genas  Lyeopodinm.    (Torreya.    VoL  L  190L 
No.  1.   p.  5—6.) 

Phyaiologie,  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 

BOTOri«    Tk.,    Zellen-Stadien.     Heft  4.     lieber   die   Natnr   der   Oentrosomea. 

gr.  8^    III,   220  pp.     Mit   8  lith.  Tafeln   aud  8  Teztfignren.     Jena  (Onstar 

Fischer)  1901.  M  15.— 

CaTara^  F«|  Ossenraiioni  morfologiche  ralle  Gimaosperme.    Notisie  preteiaaii 

(Bnllettino  deUa  Societi  Botaniea  ItaUana.    1900.   No.  9.   p.  817—822.) 
(Htdamer,   J.   nnd   BruiSy   D«,    lieber  Corybnlbin.     (Archiv   ükt  Pharmarie. 

Bd.  CCXXXIX.    1901.    Heft  1.    p.  89—44.) 
Oefllutf   JaleS)   Qnelques  mots  snr  la  stmctnre  et  la  fonotion  dee  organee  de 

sndation   ehes   les   plante«  terrestres  et  les  plantes  aqnatiqnes.    (Bnlletin  de 

la  8oci4t4  Royale  de  Botaniqne  de  Belgiqne.   Tome  XXXIX.    1900.  Fase.  IV. 

p.  54— 80.) 
Kraean,   Fraai^   Weitere  Beobachtungen  an  freiwaehsenden  nnd  an  versetitea 

Pflanien.      (Botanische    Jahrbftoher    f&r   dystematik,    Pflanaengesehiohte   nnd 

PflsDsengeograpbie.     Bd.  XXVHL    1901.   Heft  5.    p.  546— 557.) 
MaeekiatI,  Lalgi,  Noterelle  di  hiologU  fiorale.    Prima  serie.     (Bnllettino  della 

Societi  Botaniea  Italiana.    1900.   No.  9.   p.  826—881.) 
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X«e  Wvffal»  B.  Tt   SeMÜiiift  of  ArÜMna.    (Terreja.   VoL  I.    1901.   Ho.  1. 

p.  «-5.) 
VweUewtki,  L.  und  BvMMWtki,  J^  SindieB  üUt  iMiHa.    (AnMlcwr  4m- 

AkadMiie  4€f  WisMüMkaAMi  in  Krakaa.   1900.   p.  »74—87«.) 
Mirbeck,   St.,   ParthenogeaetlMh»  EmbryobildnDg  in  dar  Gafttonf  AkhaMilla^ 

(Lunda   ÜBiraniUtt   Antkrift      Bd.    XXXVI.     Aftlaln.    S.     No.    7.      Kon^ 

Fjuografitka  SilUkapate  Handlinfar.     Bd.  XL     1901.    No.  7.)     4^     41  pp^ 

Mit  e  TaStln.    Lnnd  1901. 
Pill,  Tka^ior,   UntannelinBfen  über  TUobromin  nnd  Koffein  vnd  ihro  Sab- 

bUdong.    (ArcblY  Iflr  Phanniiaie.    Bd.  CCXXXIX.    1901.    Hall  1.   p.  48— 90.> 
PoBUnarehBa)   H»y  Utber   dat   Damatcanin,   ein   Beftändtheil  der  Samen  Ton 

Nigella   Damatcena    L.      (Arohir    für    Pbannaiie.      Bd.   CCXXXIX.      1901. 

Heft  1.    p.  84—89.) 
Ejiben,  P«  A«,  Koonomy  in  natore.    (Torreya.    VoL  I.    1901.    No.  1.   p.  10.) 
Tickircll,  A«  nnd  TuuuüUi,  0»)  Unteren^nngen  über  die  Sekrete.    86.  Ueb«r- 

die   Oeldrflien.     (Archiv   für   Pbarmaiie.      Bd.    CCXXXIX.     1901.    Heft    1. 

p.  7-16.) 
SlawtloflV    B«9    Znr   Kenntnis    der    pflanslicben    Oxydaeen.      (Hoppe- SeyUrV- 

Zeitecbrift  für  pbyeiologitche  Cbemie.     Bd.  XXXL     1900.    Heft  8/4.    p.  99T 

—284.) 
WelSy    Fr«9    lieber  dae   proteolytiscbe  nnd  ein  eiweittkoagnlierendee  Euiym  ii^ 

keimender    Oerste    (Mals).       (Hoppe-Seyler*e    Zeitschrift    für    physiologisehe- 

Cbemie.     Bd.  XXXI.    1900.   Heft  1/2.    p.  79-97.) 

Systematik  und  Pflanxengeographic : 
Areaifeli,    CU^     Altre    osserrasioni    snll*    Aranearia    imbricata    Pav.    e    snll*^ 

A.  Braailiensis  A.  Rieb.     (Ballettino    deüa   Sooieti   Botaniea  Italiana.     1900». 

Ne.  9.    p.  814—817.) 
B0I1OB9    P.9    Contribnsione  alle  flora  veneU.    Nota  settima.    (BuUettino  della 

SocietA  Botaniea  Itoliana.    1900.    No.  9.   p.  882—389.) 
Britt«B,  N.  L.,  Notes  on  Bndbeekia  birU  L.    (Torreya.    Vol.  L    1901.   No.  U. 

p.  1-2^) 
Gvftrey^    Cb»9   De   la   d^limitation   et  de  la  description  des  types  botaniqnes. 

( Bulletin  de  TAssociation  fran^ise  de  BoUniqne.    Ann^e  IV.    1901.    No.  88.. 

p.  60—66.) 
HleroByniUly   0*9    Plantae  Lehmannlanae  praesertim    in    Colombia  et  £enador- 

eelleetae,  additis  qnibnsdam  ab  aliis  eoUectoribus  ex  iisdem  re^^onibns  allatia 

determinatae    et    descriptae.      Compositae.    IL    (Botanische    Jahrbücher    für- 

Systematik,   Pflansengeschichte  nnd  Pflansengeogfaphie.    Bd.  XXVIIl.    1901« 

Beft  6.    p.  668.) 
Htsaer«   Alfrei   W«9    Sndden  appearanee  of  oertain  plante  on  a  bnmed  wood. 

lot.     (The  Asa  Gray  Bulletin.   VeL  VIIL    1900.    No.  6.    p.  116-116.) 
Lt  Graaiy  Ast«,  Cinqniime  notice  sor  quelques  plantes  rares,  critiqnes  ou  pea 

eommnoes.     (Bulletin   de   l'Association   firan^aise   de   Bounique.     Ann^  IV» 

1901.    Ao.  88.   p.  66—82.) 
LOBgO,    BlagiOy    Contribnsione   alla   flora  Calabrese.    (Estratto  dell'  Annuario- 

dei  R.  Istituto  Botanico  di  Roma.    Anno  IX.     1901.    Faso.  2.)     4*.     48  pp». 

Roma  1901. 
Mailaelli)   0»j   Studi    orografiei   nelle   Alpi  orientali,    con  incisione  e  cartine«. 

(Bell.  Soc  Oeogr.  lUL    1900.   Fase.  IX— XL   p.  120.) 
Mirbeek)    Sv.y    Contribution««  4   la  connaissance  de  la  Acre  du  Nord-Ouest  d»- 

TAfrique   et  plus   sp4cialement   de   la  Tunisie.    III  et  IV.    Plumbaginaeeae- 

Polypodiaeeae.)    4*.    80,    84  pp.     6  planches.     Lund    (Impr.   £•  Malmström)» 

1899/1900. 
PerkiaSy  Jaaet  R»)  Beitrüge  lur  Kenntnis  der  Monimiaceae.    II.  Monogn^ihia^ 

der    Gattung    Siparuna.      (Botanische   Jahrbüeher   für  Systematik,   Pflansen- 
geschichte und  Pflansengeographie.    Bd.  XXVIII.    1901.    Heft  6.  p.  660—706. 

MH  Tafel  XII— XIV.) 
Mndi,  A»)  Ueber  die  Entwickelnngsgeschiobte  der  gegenwftrtigen  phanerogamen 

Flora  und  Pflanaendeeke  der  skandinavischen  Halbinsel  und  der  benachbartem 

schwedischen   und   norwegischen    Inseln.     (Sep.-Abdr.  aus  Abhandlungen  der 

naturforschenden    Gesellschaft    su    Halle.)      gr.     8*.      816    pp.      Stuttgart. 

(£.  Schweiserbart)  1901.  M.  8.— 
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Smally    John    JL^j    The    sammit    flora   of  Kluges    Monntmin    and    Crowder's 

Mountain,  North  Carolina.     (Tonreya.   Vol.  I.    1901.   No.  1.    p.  7—8.) 
Bommier,   Stefano,   Notisie  snl  MiMionario  Pater  Giraldi  residente  in  du, 

da  lettere  del  medesimo  al  sig.  Antonio  BiondL    (Bnllettino  della  Soeieti 

Botanioa  lUliana.    1900.    No.  9.    p.  811—814.) 
Sommier,    Stefano,    Nnove   agponte    aUa   flora   delP  Elba.    (Bnllettino  ddU 

Societii  Botanioa  Italiana.    1900.    No.  9.   p.  340— 8U.) 
de,  £•,  Die  Vegetation  von  Cabo  Frio  an  der  Küste  Ton  Brasilien.    [ScUiim.] 

(Botanische    Jahrbücher    für    Systematik,    Pflanzengeschichte    und    Pflansea- 

geographie.    Bd.  XXVIU.    1901.    Heft  6.    p.  618—528.) 

Medicinisch-pharmacetitische  Botanik: 
A. 

9eltter,  Albert,  Pharmakognostisch-chemische  Untersochnngen  der  Csths 
edulis.     (Archiv  für  Parmaiie.    Bd.  CCXXXIX.    1901.    Heft  1.    p.  17—83.) 

48chilllnf ,  F»,  Die  Verdaulichkeit  der  Nahrangs-  nnd  Ctonssmittel  anf  GroiUl 
mikroskopischer  ünterftnohungen  der  Faeces.  gr.  8^  182  pp.  Mit  102  Ab- 
bildungen.    Leipsig  Cfl*  Härtung  &  Sohn)  1901.  M.  2.80. 

B. 

Arlolng,    S«    et   Coormont,    F.,    Etüde    de   Tinfluence   ches   le    chien  d*BiM 
inoculation    de   bacilles    de   Koch    tr^  virulents  snr  le  ponvoir  agglutmiat 
d^termin^e    par    une    premiöre    inoculation    de   bacilles   att^nu^s.      (ComptM 
rendus  de  la  Soci^t^  de  biologie.    1900.    No.  87.    p.  1026—1026.) 
Ascher,    Der  Einfluss   der   Choleradosis  auf  die  Immunisierung.     (CentimlbUtt 
für  Bakteriologie,  Parasitenkunde  und  Infektionskrankheiten.    Erste  Abteilnof. 
Bd.  XXIX.    1901.    No.  4.    p.  125—127.) 
Brown,   Th«   B«,    The   agglntination   by   the   patient*8   serum    of  the  bacteris 
found    in    cystitis    and   pyelitis,    with  a  consideration  of  the  pleomorphism  of 
the    bacteria   found   in    these    inlections,   especially  as    regards   ohiomogenie 
properties  of  the  staphylococoi.     (Boston  Med.  and  Surg.  JoumaL  Vol.  CXLIIL 
1900.    No.  19.    p.  478—476.) 
BnlBt,    J«    B«,     The   microorganisms    of    Vaccine   materials.      (Lancet     1900. 

Vol.  II.   No.  20.    p.  1414—1416.) 
«Corner,  B«  M*  and  Singer,  H«  D«,  Acute  emphysematous  gangrene.    A  olinieal 
and  bacteriological  digest  with  details  ofanewcase.    (Lanoet.    1900.    VoLH. 
No.  20.    p.  1408—1412.) 
Oowle,    D*    M«,    A    preliminary    report   on   acid-resisting   bacilli    with   speeiai 
reference  to  their  occurrence  in  the  lower  animals.     (Journal  of  Experim.  Med. 
VoL  V.    1900.    No.  2.    p.  206—214.) 
J>'Arrigo,    6«,    lieber   die  Gegenwart   und   über   die  Phasen  des  Koch'schei 
Bacillus    in    den    sogenannten    skrofulösen    Lymphdrüsen.      (Centralblatt  für 
Bakteriologie,   Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten.     Erste    AbteUiUf. 
Bd.  XXIX.    1901.    No.  4.    p.  122—126.) 
3>aTie8,  A.  M«,   The  biological  treatment  of  sewage.    (Indian  Med.  Gas.   1900. 

No.  11.    p.  417—422.) 
Deycke,  Zur  Aetiologie  der  Dysenterie.    (Deutsche  medisinische  Wochenschrift. 

1900.    No.  1.    p.  10.) 
Dinwlddie^  B*  B«,  Gruber*s  reaction  in  bog  cholera.     (Journal  of  Compsrtt 

Med.  and  Veterin.  Arch.    1900.    No.  9.    p.  628—632.) 
S'ehling,     H«,     lieber    die     Berechtigung    der    Belbstinfektionslehre    in    dff 
Geburtshilfe.      (Münchener   medizinische    Wochenschrift.      1900.      No.  48, 49. 
p.  1661—1668,  1697—1699.) 
Vonlerton,    A.    \^»    B«,    Mycotic  ntumour"  from  a  horse.     (Reprinted  from  the 

Transact.  of  the  Pathol.  öoc.  of  London.  Vol.  LI.  1900.  p.  61—63.) 
^alll-Talerlo,  Bmno,  Les  vapeurs  de  formaline  contre  la  loque  des  abeilki* 
(Centralblatt  für  Bakteriologie,  Parasitenkunde  und  Infektionskrankheit«. 
Erste  Abteilung.  Bd.  XXIX.  1901.  No.  4.  p.  127—129.  Avec  2  figures.) 
^ioelli,  F.  e  Zurolla,  6«,  Contributo  alle  studio  della'  localiauiione  e  dtUa 
morfologia  del  baoillo  dell*  influenza.  (Annali  d'Igiene  Sperim.  Vol.  X.  1900. 
Pasc.  8.    p.  289—300.) 
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Vartly    A«9    üeber  die   AoÜologie  und  Prophylaxe  der  Paerperalerkrankangeii.. 

(Aerztlicbe  Mitteilon^n  ans  und  fClr  Baden.    19G0.    No.  22.    p.  248 — 249.) 
Hewlett,  B«  T»,  Plague.   Ita  baoteriology,  bacteriologioal  diafpiosis,  dissemination^ 

Prophylaxis  and  semm-tberapy.     (Practitioner.    1900.    Oot.    p.  897—409.) 
Hobbs    et    Denier,    Etüde    exp^rimentale    da    r61e    antiseptiqne   des    essencea< 

▼is-Ä-vis  du  streptoooqne.     (Gas.  hebdom.  d.  scienc.  m^d.  de  Bordeaux.    1900. 

10.  Oiagrno.) 
Hossack,    W«    C«,    Pla^^e  and  iBflnensa:    mixed  infection  in  honses.    (British. 

Med.  Journal.    1900.    No.  2078.    p.  1244-1247.) 
Howard,  W«  T»,    A  case  of  general  gaseous  emphysema  wtth  gas  cysts  in  the 

brain   formed    after    death   and    due    to  Bacillus   mucosus  capsulatus,    with  a 

eonsideration  of  the  gas-producing  properties  of  certain  members  of  this  group 

in  the  oadavers  of  animals.     (Journal  of  Experim.  Med.    Vol.  V.    1900.    >o.  2. 

p.  189—154.) 
KOBStanSoff,    S«    W»,    Ueber    die    Beziehungen    der    Bubonenpest    su    anderen« 

Formen    der   himorrhagischen   Septikftmie.      (Centralblatt    für    Bakteriologie^ 

Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten.      Erste    Abteilung.      Bd.    XXIX« 

1901.    No.  8.    p.  91—101.) 
Kviix,  C«,  Ueber  die  Yerbrt^itung  von  Infektionsstoffen  durch  die  Fustfbekleidung. 

[Inaug.-Dissert.]     8^     37  pp.     Freiburg  1900. 
Leatert,    E«,    Bakteriologisch-klinische     Studien     über  Komplikationen    akuter 

und  chronischer  Mittelohreiterungen.     (Archiv  für  Ohrenheilkunde.    Bd.  XLYI.. 

1900.    Holt  3/4.    p.  190—272.) 
Loatfl   Bej    et   MikkI,   E«    F.,   La  peste  k  Smyrne  en  1900.     [Rapport]     4\ 

25  pp.     Constantinople  1900. 
]IallIÜ*d,  L«,  Bhumatisme  tuberculeux  ou  pseudo-rhumatisme  infectieux  d*origine 

bacillaire.     (Gaz.  hebdom.  de  mM.  et  de  chir.    1900.    No.  88.    p.  1045—1052.) 
Matzasehita,   T»,    Die  Einwirkung    des  Kochsalsgehaltes    des   N&hrbodens  auf 

die  Wuchsform  der  Mikroorganismen.     (Zeitschrift  für  Hygiene.     Bd.  XXXV.. 

1900.    Heft  3.    p.  495—510.) 
Majer,    E«,    Recurring   membranons    fancitis,    due    to  the  bacillus  of  Fried - 

laender.     (Med.  Age.    YoL  XYIII.    1900.    No.  14.    p.  530^582.) 
M'  Hngh,    M«,   Bubonic   plague.     (Dublin  Journal  of  Med.  Science.    1900.    Noy.^ 

p.  346—358.) 
Keisser,    M«,    Die    Bedeutung    der   Bakteriologie    für   Diagnose,   Prognose  und 

Therapie.     (Wiener  medizinische  Wochenschrift.     1900.     No.  48,  49.    p.  2268. 

—2268,  2334—2339.) 
Heafeld,   £•,    Beitrag  zur  Kenntnis  der  Smegmabacillen.     (Archiy  für  Hygiene.. 

Bd.  XXXIX.    1900.    Heft  2.    p.  184—204.) 
Tforris,    Gh«   and    Larkin,    J*    H«,   Two  cases  of  necrotic  broncho-pneumonia 

with  Streptothrix.     (Journal  of  Experim.  Med.    Vol.  V.    1900.    No.  2.    p.  15& 

—193.) 
Porter,  Ch.  A«,  Actinomycosis.     (Boston  Med.  and  Sorg.  Journal.    Vol.  CXLIII. 

1900.    No.  11.    p.  251—254.) 
Sasmnssen,    H«    J«,    Anvendelse  af  rendyrkede  Mikrober  ved  Ostens  Modning.. 

(Maelkeriüdende.    1900.    No.  49.    p.  839—849.) 
Read,    B«    T«,    A    case    of   puerperal   septicaemia  treated  by  anti-streptococcio 

serom.     (Lancet    1900.    Vol.   II.    No.  24.    p.  1725-1726.) 
Kodet,  A«  et  ZaYdmami,    lujections  intra-spl^niques  de  bacilles  d*Eberth  et 

coli.      (Comptes   rendus    de    la   Soci^t^  de  biologie.     1900.     No.  37.    p.  lOOT 

—  1009.) 
8ata,     St.,     üeber    Fütterungspest    und    das    Verhalten    des    Pestbacillus    im 

Ueriscben  Körper  nach  dem  Tode  des  Organismus,    il.     (Archiy  für  Hygiene. 

Bd.  XXXIX.    1900.    Heft  1.   p.  1—80.) 
Sehattenfroh,  A.  und  Orassberger,  B^    Die  Beziehungen  der  unbeweglichen^ 

Buttersäurebacillen     zur     Bauschbrandaffektion.        (Münchener     medizinische' 

Wochenschrift.    1900.    No.  50.   p.  1783.) 
Sehtschegolew,    Ueber   einige   Fftlle   von   Diplokokkeninfluenza   und   anderea 

Diplokokkenerkrankungen.      (Deutsche    Medizinal -Zeitung.      1900.      No.    99. 
p.  1169—1171.) 
Seidl,  C«,  Dados  estatisticos  applicaveis  ao  estudio  etiologioo  da  febre  amarella.. 
(Brazil  Med.    1900.    1.  Junio.) 
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SimOB)   F«   B*y   Uaber   die   Einwirkim^   lenkooytenhAltifer   FltlMiglraltM  nf 

8tr6|ytokokkeD.    (CentnübUtt  für  Bakteriologie,  Paratiteiikoiide  «nd  InlektioBi- 

krankheiten.    Erste  AbteUnng.    Bd.  XXIX.     1901.    No.  8,  4.    p.  81— 90,  11t 

—122.) 
Itauurt,    Ch«,    The   frerm   of  yellow   f^r%T.     (PhiUd.   Med.   Journal.    VoL  Tl. 

1900.    No.  16.    p.  754—766.) 
iSIptckenbavm)  H«)  Ein  Fall  von  Appendieitis  actinomycotica.    [Inaof.-DiiMftl 

ffr.  8^    28  pp.    Kiel  1900. 
'Bttchery    Die    Bedentnnfl^   der   Scheidenkeime  in  der  GebnrUhilfe.     (Zaittekrift 

ftlr  Oebnrtohülfe  nnd  GynKkologie.    Bd.  XLIV.    1900.    Heft  1.    p.  117-13i) 
'iStrttUS)    Znr    Frage    dee    diagnostischen   Wertes    der   üntersnchnng   uf  dis 

OMmngsintensitttt    der    Faecss     (naeh    Schmidt).      (Densehes    AreUr  fir 

kUoitche  Meditin.    Bd.  LXVUI.    1900.   Heft  8/4.   p.  888—886.) 
Tan   der  Seheer,   k.j   The  etiology  of  beri-beri.    (Jonmal  of  Tropioal  Med. 

Vol.  III.    1900.    No.  28.    p.  96—97.) 
Terriestt  Rapport  bnr  la  note  mannncrite  sonmise  par  M.  C.  Potties  iotitiil^: 

Becberches  snr  la  bact^rio-microscopie  de  la  eoqnelnche.    (Bnlletin  de  rseai. 

roy.  de  m^d.  de  Belgiqne.    1900.    No.  9.   p.  617—618.) 
If  asdlBy    E.)   Tozicitj    versns    septicitj    in  tbe  infections  pathogenic  baetsrit. 

(Med.  News.    Vol.  LXXVIl.    1900.   No.  11.    p.  444—448.) 
If eyl)   H*9   Sonnenschein  nnd  Infektionskrankheiten.    (ArehiT  fOr  physiksliseh« 

difttetische  Therapie.    1900.    Heft  U.   p.  816—817.) 
Ifüliams,  £•  G.  H.  and  WllliamS)  M.  H.,  Cerebro-spinal  meningitis.   (Jonniil 

of  Tropical  Med.    Vol.  III.    1900.    No.  28.    p.  88—86.) 

Teratologie  und  Pflanzenkrankheiten: 

Bombe)  A*9  Nnr  Knpfervitriol  oder  anohKalk?    (Gartenflora.   Jahrg.  IL.  1900. 

Heft  6.   p.  158—166.) 
OaTara^    F.)   Di   nn   nnovo  Acarooecidio   della  Snaeda   fruticosa  osserralo  ii 

Sardegna.     (Bnllettino  della  Societi  Botanica  Italiana.    1900.    No.  9.    p.  3U 

—826.) 
'Oonferenee   of  the   San  Jos^  scale.     (SO.  Ann.  Rep.    of  the  Entomol.  Soc  of 

Ontario  1899.     1900.     p.  8—14.; 
Dliraiid)    E.)   L*acclimatisation   de  TOidium  en  France.    (Vigne  am4ric.    1900. 

No.  10.   p.  .')02— 806.) 
'Feit)   E«   P«9   Some  effeots  of  earlj  spring  applications  of  insecticides  on  Mt 

trees.     (Proceedings   of  the   12.  Annnal   Meeting   of  the  Assoo.   of  Econoa. 

Entomol.     U.  S.  Department  of  Agricult   Division  of  KntomoL    N.  S.   BnlletiB 

No.  26.     Washington  1900.     p.  22—26.) 
f  letcher^  J«9   Injnrions  insects  in  Ontario  during  1899.    (80.  Ann.  Bep.  of  tke 

Entomol.  Soc  of  Ontario  1899.     1900.    p.  106—111.) 
'^nudnery   V»j   Die    Verwendung   von   Knpfersoda   gegen    die    KiefemsehOtts. 

(Allgemeine  Forst-  und  Jagd-Zeitnng.    1900.   Nov.   p.  869—872.) 
fioltZ)    WIUiellD)    Beitrag    snr    Kenntniss    der    Banmflflsse   nnd   einiger  ihrer 

Bewohner.     (Centralblatt   fttr   Bakteriologie,   Parasitenknnde    nnd  Inlektioi«- 

krsnkheiten.     Zweite  Abteilnng.     Bd.  VIL     1901.     No.  4.    p.  118—128.    Mit 

2  Tafeln  und  6  Abbildungen.) 
€iOehhead)   W««   Notes  on  the  economic  aspect  of  the  San  Jos4  seale  and  iti 

allies.    (80.  Ann.  Hep.  of  the  EntomoL  Soc.  of  Ontario  1899.     1900.    p.  14) 
liOehhead}  Yf.j  Notes  on  some  insects  of  coniferous  shade  trees.     (80.  Ann.  Bsp. 

of  the  Entomol.  Soc.  of  Ontario  1899.    1900.    p.  60—64.) 
€iOna7)    A*9    Die   Ammoniaksalse,   besonders   das   AmmoDinmsuUat   als  Mittii 

gegen   Nematoden.     (Zeitschrift   des   Vereins   der   deutschen  Znckerindostris. 

1900.    Nov.   p.  967-968.) 
Mc    Dongally   R*    8*,   Insect  attacks  in  1899.     (Transactions  of  the  Highltsi 

and  Agricnlt.  Soc  of  Scotland.    Vol.  XII.    1900.   p.  296—807.) 
^rton,  W.  k*j  The  wilt  disease  of  ootton  nnd  its  control.    (U.  S.  DepartaMst 

ot   Agrienltnre.    Division    of  Vegetable  Phjsiology  and  Pathology.    Bulkti» 

No.  27.     1900.)    8^    16  pp.    With  4  plates.    Washington  1900. 
/Potier^   M •   0*9    On  a  bacterial  disease  of  the  tumip,  Brassica  Napns.    (Fnm 

the   Proceedings    of  the   Royal   Society.    VoL   LXVII.     1900.    p.  442-4S9. 

With  6  flg.) 
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tMureak,  Hemaaii  tob,  Two  diseaiM  of  red  oedar,  oamad  bj  Polyponif 
jvniperiBns  n.  tp.  and  Polyporas  earnaiu  Nee«,  (ü.  8.  Depertaieiit  of 
Afi^ciütiire.  Diyiiion  of  VegeUble  PhydologT^  '^^  FathologT^.  Bolletm 
No.  Sl.  190a)  8*.  22  pp.  With  8  fiff.  and  pUtet  I^YIL  Washington 
1900. 

BotaatiaB,  T»,  Les  yendange«  et  la  ponnritnre  des  raisins.  (Monitenr  Tinleole. 
1900.    No.  88.    p.  829—880.) 

T^tter,  k»f  Btndi  cecidologiei.  I.  La  eecidogenesi  nelle  alghe.  (La  Knora 
Notarisia.   Her.  XIL    1901.   p.  7—19.) 

Webster,  F*  M»,  The  native  home  of  San  Jos4  seale.  (80.  ann«  rep.  of  the 
entomoL  soe.  of  Ontario  1899.     1900.    p.  66—66.) 

Technische,  Forst-,  ökonomische  und  gärtnerische  Botanik: 
<}fcamberlalB,   Locia   Sarah,  PlanU  nsed   bj  the  Indiens  of  Eastern  North 

America.    (The  American  Naturalist.   Vol.  XXXV.    1901.    No.  409.    p.  1—10.) 
<}fcodat,    R.    et    Üolhnanii-Bang,    N«    0»,    Les    bact^ries    laotiqnes    et    lear 

importanoe    dans   la   matnration   da  fivmage.    (Annales  de  Tlnsätut  Pasteor. 

Tome  XV.    1901.   No.  1.   p.  86—48.) 
ClariK,    W*   A«,   Alpine   plants :   Practical  method  for  growing  rarer  and  more 

difficalt  alpine  flowers.    Photographs  bj  Clarence  ElUot.    Cr.  8*.    7V>X4^t. 

116  pp.    London  (L.  U.  Gill)  1901.  8  sh.  6  d. 

Sflrontt   J«,   Les    antiseptiones   en    distillerie.     [Rapport   fait    an   Congr^s  de 

ehimie  appliqn4e  de  1900.J    (Jonmal  de  la  distillerie  fran^.     1900.    No.  866. 

p.  609—618.) 
Klar,   Joseph   nnd    Hemde,   Otto,   Bericht  Aber  die  Knltorrersnohe  im  Jahre 

1900.     [Schlnss.]    (Oartenflora.    Jahrg.  L.    1901.   Heft  4.   p.  100—108.) 
Leelsre^   Jales,    Un   arbre   de  Tingt-deuz  si^les.     (Eztrait  des  Bulletins  de 

FAcad^mie  royale  de  Belgiqne.    Classe  des  lettres.    1900.    No.  7.)    8*.    4  pp. 

Brazelles  (Hajes)  1900. 
L^er,   Emile,   Manmel  de  fabrication  de  Taloool  de  beUeraTe.    8*.   II,  496  pp. 

Ayec  117  üg,    Paris  (impr.  Dayy)  1901. 
Itairer,    W«,    Pflansenbilder.      Omamental    yerwerthbare    Natnrstndien    fttr 

Architekten,  Kunsthandwerker,  Musterseichner  pp.     Serie  II.    Heft  1,  2.    FoL 

k  10  Tafebn.    Dresden  (Gerhard  Kühtmann)  1901.  k  M.  6.— 

miardet,    A«,   Un    porte-greffe   poor  les  terres  seches,   compactes  et  pauvresy 

mojennement    calcaires    on    non    calcaires     (cabernet    X,    rapestris    Oeaain. 

No.  88  A').    (Extr.  de  la  RoTue  de  viticulture.    1900.)    8*.    12  pp.    1  planohe. 

Paris  (impr.  Lev^)  1901. 
Boy-Cheyrier,    J.,   Contribution   4   r^tnde    des   hybrides  producteurs  directs. 

(Extr.    de    la   Revue   de    yiticulture.     1900.)     8^.     24  pp.     Paris  (imp.  Ley4) 

1900. 
Toander,    Ueber   die   reine  Befe.     (Archiv  für  Sfientliche  Gesundheitspflege  in 

Elsass-Lothringen.    Bd.  XX.    1900.    Heft  1/2.    p.  9—12.) 
Weaek,  P.,  La  fermentatlon  pratiqne  de  la  cr^me  en  direrses  Saisons.    (Laiterie 

beige.    1900.    p.  83-86.) 
Wlttmack,    L«,  Der  Gartenbau  im  Deutschen  Reiche.     [Schluss.]    (Gartenflora. 

Jahrg.  L.    1901.   Heft  4.    p.  94—97.) 

Varia: 
JB^teadal,    U.,    Die    Pflansen    im    Aberglauben.      (Die  Natur.     Jahrg.  L.     1901. 
No.  7.   p.  79—81.) 

Zu  ^erkauieiiL: 

Qut  erhalt  Herbar  phanerogamlselier  Pflanzen  ans  Mittel- 
und  8fid- Europa,  vergiftet.  Circa  140  Fascikel,  davon  100  in 
Holzkästchen  (aofklappb.  Deckel).  Verzeichniss  vorhanden.  Ans- 
konft  ertheilt  Fr.  vMi  Wild, 

Schloss  Diemerswyl  b.  Mfinehenbochsee^  Ct.  Beni^  Schweiz. 
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In  Commission  bei  Wilhelm  Eiigelmann  in  Leipzigs 

(Hotliblatt  des  Kfiolgl.  botanischen  Gartens  und  Haseums  m  Berlin,  ippendli  fll.) 
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durch  nlle  Buohhandlnni^eii  and  PostAnstalten. 
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Die  Herres  Mitarbeiter  werden  drinsr^nd  ersnclit)  die  llMioscripte 
iMUBer  nor  auf  einer  Seite  in  beschreiben  nnd  fUr  iede9  Referat  oe* 
iOBdere  Bl&tter  benntien  ii  wollen.  Die  Redaotion. 


Referate. 


Sehmidle^  W.^  Einige  von  Dr.  Holderer  in  Centralasien 
gesammelte  Algen.     (Hedwigia.     1900.     Beibl.  p.  141.) 

Dr.  Holderer  brachte  von  seiner  Darckqaerang  Asiens 
AlgeD  in  Formol  mit,  die  vom  Verf.  bearbeitet  wurden.  Leider 
bestand  der  Haupttheil  des  Materials  aus  sterilen  Spirogyra-  nnd 
J^j/^nema-Formen,  die  unbestimmbar  waren.  Dazwischen  fanden 
sich  einige  andere  Algen,  die  Verf.  hier  aufzählt.  Darunter 
sind  neu: 

Bhaphidium  polytnorphum  yar.  aiymmetrieum  n.  v.  von  Astüna  und  Chlamp' 
damonoM  Eoldereri  yod  der  Tarnnibene. 

Lindan  (Berlin). 

Jaczewski^  A.  v»,  Neue  und  wenig  bekannte  Uredineen  aus 
dem  Gebiete  des  europäischen  und  asiatischen 
Russlands.     (Hedwigia.     1900.     Beibl.    p.  129.     Mit   3    Fig.) 

Verf.  bespricht  folgende  Arten: 

Puedma  »angariea  n.  sp.  wächst  in  der  Mongolei  anf  Blättern  von  Ba- 
nuneulus  9ongaricuM  und  ist  zur  Sectio u  Leptopuccinia  in  stellen.  Die  compacten 
nicht  stäabenden  Sori  unterscheiden  die  Art  von  den  bisher  auf  jRafiufiett^ti« 
bekannt  gewordenen.  —  P.  bucharica  n.  sp.  auf  Blättern  von  Zoegea  erinita  in 
Buchara.  —  üredincp$is  PteridU  Diet.  et  Holw.  war  bisher  nur  ans  Califomien 
bekannt  und  wurde  auf  PteT%9  im  Gouvernement  Perm,  sowie  in  der  Mand- 
schurei gesammelt.  —  Uredo  Protopidu  n.  sp.  auf  ProaopU  »Uphanianae  in 
Transkaukatien.  Wahrscheinlich  gehört  die  Uredo  zu  einem  Uromycee.  — 
Aeddium  Paeoniae  Kom.  auf  Paeonia  albiflora  in  Mandschurien  gefanden.  --- 
Botaa.  OeamObL  B4.  LXXXV.    1901.  25 
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A,  CaulophyUi  Korn,  unf  Blttttern  yon  Caulcphyllvm  IhaUctroide»  yar.  rohtuta  $n 
Amor  gefanden.  —  A.  Lip$kianum  n.  sp.  »nf  CkreU  nUquaaUr  in  Tvkeitan 
gefnnden.  —  A.  S^di  n.  sp.  auf  Sedmm  eMskUnmm  and  Aiso<m  am  Amur.  Die 
Art  ipehört  nicht  an  Bndophpllum  und  iit  nahe  verwandt  mit  .i».  endmm  Diit 
—  il.  Adenophorae  n.  sp.  auf  iiiltfiiopAora  {a<|fo2ui  am  Amor.  —  A«  coirpieHi 
n.  ip.  auf  HeUotropium  wropaenm  in  Transkaspien.  Der  Pils  ist  mit  iac 
Helioiropii  europa^i  Schroet.  verwandt,  steht  aber  auch  dem  Am.  HeUUrofü 
Tr.  et  Qall.  nahe.  Das  VerhUtniss  dieser  8  Arten  so  einander  bedarf  weitsrw 
KlXmng. 

Lindam  (Berifai). 

Magno»,  P.,  Einige  BemerkuDgen  zu  Ernst  Jacky's 
Arbeit  über  die  Compositen  bewohnenden  AicewJ» 
vom  Typus  der  Puceinia  Hieracii.  (Hedwigia.  1900.  BeiU. 
p.  147.) 

Magnus  hatte  die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  die  Entwicke 
lung  parasitischer  Pilze  um  so  mehr  sich  zusammendrängt,  je  kfimr 
die  Vegetationsperiode  ist.  Es  treten  deshalb  in  den  höchsten 
Alpen  autöcische  I7r6({fn6«n-Arten  mit  regelmässiger  Auteinander- 
folge  der  Fruchtformen  verhältnissmässig  selten  auf,  häufiger  da- 
gegen Brachy-  und  Mikro-Puccinta.  Gegen  diese  Theorie  hatte 
Jackj  einige  Beobachtungen  in 's  Feld  geführt,  auf  die  Verf. 
näher  eingeht.  Er  sucht  die  Einwände  durch  AnfQhrung  sahl- 
reicher  Beobachtungen  abzuschwächen  und  benutzt  die  von  Jackj 
citirten  Beispiele  sogar  zu  seinen  Gunsten. 

Zum  Schluss  kommt  er  auf  den  Werth  der  Impfversuche  ab 
Kriterien  fiir  Abtrennung  zu  sprechen.  Was  er  hier  über  die 
verschiedenen  Umstände,  von  denen  der  Impferfolg  abhängt,  sagt 
und  wie  er  sich  über  den  Werth  negativer  Versuche  ausspricbt, 
dürfte  wohl  allgemeine  Billigung  finden. 

Lindau  (Berlin). 


Komarov^     W.    L.,    Ueber    Pueeiniogtela    ClarJdana    (BarcL) 
Tranz.  et  Korn.    (Hedwigia.     1900.     Beibl.  p.  121.) 

Zur  Beschreibung  Dietels  von  Puccinio$tda  Clarkiana  giebt 
Verf.  aus  eigenen  umfassenden  Beobachtungen  einige  Ergänzungen 
und  Berichtigungen.  Die  Gattung  ist  merkwürdig  wegen  ihrer 
zweierlei,  verschieden  gestalteter  Teleutosporen.  Die  Entwickelimg 
verläuft  folgendermassen : 

Anfang  Juni  erscheinen  auf  Stengeln  und  Blättern  der  Astilbe 
die  Pjkniden  und  die  Aecidien ;  letztere  sehen  einem  Caeoma  fthn- 
lich  und  rufen  oft  Hjpertrophisen  hervor.  Gegen  Ende  Jani  ver- 
stauben die  Aecidiosporen  und  dieselben  Hvphen  beginnen  zwei- 
zeilige Sporen  zu  bilden,  die  anfänglich  zu  kleinen  Säulchen  ve^ 
klebt  sind.  Das  sind  die  Sommerteleutosporen.  Binde  treten  dum 
Mitte  August  neue  wachsartige  Sori  auf,  die  vielzellige  nicht  rer- 
stäubende  Teleutosporen  bilden.  Diese  überwintern  und  keimen 
erst  im  Frühling  aus. 

Lindau  (Berlin). 
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Uiratsuka,  N«,  Notes  on  some  Melampsorae  of  Japan, 
m.  Japanese  species  of  Phacopsora,  (Botanical  Ma- 
gazine.   Tokyo  1900.    p.  87.    Mit  Taf.  III.) 

Phacopsü  wurde  von  Dietel  auf  Mdampsora  puncHformis 
Barcl.  et  Diet.  begründet  Die  Gattung  wird  durch  die  mehr- 
schichtigen, fest  verwachsenen,  linsenft^rmigcn  Teleutosporensori 
charakterisirt.  Aus  Japan  sind  2  Arten  bekannt,  von  denen  Verf. 
eine  genaue  Beschreibung  giebt 

Ph.  Ampelopridü  Diet.  et  Syd.  besitzt  üredo-  und  Teleuto- 
Sporen  und  findet  sich  auf  Ampdopsis  heterophyUa,  Parthenoeüsus 
tricuspidatay  Vitis  Coignetiaey  V.  fiestuosa  und  V.  vinifera.  Ph. 
JShretiae  (Barcl.)  Hirats.  besitzt  Pykniden,  Uredo-  und  Teleuto- 
Sporen  und  wurde  bisher  nur  auf  Ekretia  aeuminata  beobachtet. 
Wahrend  die  erste  Art  auf  Japan  beschrftnkt  ist,  erstreckt  sich 
das  Verbreitungsgebiet  der  letzteren  bis  Indien. 

Lindau  (Berlin). 

Freeman,  E.  M.^  A  preliminary  list  of  Minnesota  Eryn- 
pheae.  (Minnesota  Botanical  Studies.  Vol.  ü.  Pt.  IV.  1900. 
p.  423.) 

Verf.  weist  19  Arten  in  Minnesota  nach^  davon  Sphaeroih4ea 
mit  3,  Erysiphe  mit  5,  üncinula  mit  3,  Phyllactinia  mit  1,  Podo- 
sphaera  mit  1  und  Microsphaera  mit  6  Arten.  Wichtig  ist  an  der 
Liste  die  vollständige  Aufzählung  der  beobachten  Nährpflanzen. 

^  Lindau  (Berlin). 

KomarOT^  W*  L«,  Diagnosen  neuer  Arten  und  Formen, 
sowie  kritische  Bemerkungen  zu  bekannten  Arten, 
welche  in  Jaczewski,  Eomarov,  Tranzschel,  „Fungi 
Rossiae  exciccati  (Fase.  VI  u.  VII.  1899)  herausgegeben 
worden  sind.     (Hedwigia.     1900.     Beiblatt,    p.  123.) 

Eine  Anzahl  von  Arten  sind  mit  Bemerkungen  über  Sporen- 
maasse,  Verbreitung  etc.  versehen.    Neu  sind: 

Tubureinia  CUntoniae  Kom.  auf  Blättern  von  Clintonia  eatutdemUf  Pueeinia 
Dioteoreae  Kom.  auf  Blättern  und  Früchten  von  Diotcorea  quinqwlohay  Coleo- 
Mporium  Perillae  Kom.  auf  Blättern  von  PertUa  ocymoide»^  C,  PKdlod^ndri  Kum. 
auf  Blättern  von  PheUodendron  amurenHSf  PuedniaHrum  Ooryli  auf  Blättern 
von  Corylus  keterophyüa,  Triphragmium  clavellosum  Berk.  f.  anatica  Kom.  auf 
Blättern  von  Aralia  mand»ehurieaf  Aleuria  bicucullaia  Bond.  f.  rosnea  Rehm 
auf  Sandboden,  Pkyllaehora  Phytocarpi  Jacs.  auf  Blättern  von  Phy»oearpu» 
amurenntf  CyttcpuM  TVagopoyonU  vPers.)  f.  Sweertiae  Jacz.  auf  Sweerlia  connata, 
JPueciniaHrwn  PotentiUae  Kom.  auf  Blättern  von  Poientilla  fragarioide$f  The- 
eap9cra  Bubiae  Kom.  auf  Blättern  von  Bubia  cordifolia,  Pseudopexiza  Komaromi 
Jacz.  auf  derselben  Näbrpflanze,  MeUnmia  Lonicerae  Jacs.  auf  Blättern  von 
X^oftieera-Arten,  Didymaria  Chelidonn  Jacz.  auf  Blättern  von  ChelidofUum  «m- 
ßarumf  Cereo9pora  Cladra9Hdu  Jacz.  auf  Blättern  von  CladrastU  amurentU, 

Lindau  (Berlin). 

Salmon^  Emest^  S*^  Bryum  {Rhodohryum)  formosum  Mitt  (The 
Journal  of  Botany  British  and  foreign.  Vol.  XXXVIII.  No.  453. 
p.  329—330.    Plate  413.) 

Verf.  giebt    eine  genaue  Diagnose  von    Bryum    {Bhodobryum) 

formosum  Mitt.,  welches  von  J.  S.  Gamble    in  Indien,  I^ilghiris, 


388  Miuciad6tt. 

Sispara,  7000  Fuss,  November  1883,  gesammelt  wurde.  Die  Art 
ist  nahe  verwandt  mit  B.  Wightii  Mitt.,  unterscheidet  sich  aber 
durch  die  honiggelbe  Farbe  des  oberen  Theiles  der  Stämmchen 
und  Sprosse  und  den  nicht  zurückgerollten  Blattrand. 

Panl  (Berlin). 

Yeienovsk^^  J.,    Bryologische  Beiträge  aus  Böhmen  im 

Jahre   1899—1900.     (Sitzungsberichte   der  böhmischen  Kaiser 

Franz  Josefs- Akademie  für  Wissenschaft,   Litteratur  und  Kunst. 

Cl.   IL     Jahrgang    IX.      No.  28.     p.    1—14.      Vorgelegt  den 

15.  Juni  1900.)     [Böhmisch.] 

In  der  vergangenen  bryologischen  Saison  unternahm  der  Autor 

nebst  vielen  kleineren  Excursionen  in   die   Umgebung  Prags  aueh 

drei    grössere    Forschungsreisen    nach    Wittingau,     in's    Cenoman- 

sandsteingebiet   nächst   Tupadlj    und    in    das   Waldgebiet    (Pisek 

668   m.   s.   m.)   nächst  Jinec  und   Öenkov.     Prof.  Velenovsk^ 

schildert  weiter    die    Vegetationsyerhältnisse    des    südböhmischen 

Teichgebietes  um    Wittingau    mit    besonderer    Rücksicht    auf   die 

Phanerogamen  und  HepcUicaCf  wie   dieselben  mit  den  Laubmoosen 

zur  Entwickelung  der  dortigen  Pflanzenformation  beitragen. 

In  dieser  Publication  beschreibt  Autor  zwei  neue  Arten 
und  zwar: 

Eurynchium  calcareum  V»l.  l.  c.  9:  Sehr  verwandt  mit  dem  E.Sekltiekin 
Hedw.,  aber  um  die  Hiilfte  kleiner  (nooh  kleiner  als  Bur.  praelongum  and 
Braehythecium  veluHnum),  Die  Aeste  anfrecht,  b&nmehenartig,  btiicheli^,  auf- 
steigend (nicht  kriechend,  wie  bei  E.  praelongum)^  die  Aestehen  gerade,  dickt 
dachiiegelförmig  beblftttert,  die  Stengelblätter  aufreoht,  länglich- 
eiförmig,  knrz  BUgeapitit,  die  Astblätter  schmal-laniettlich,  allmählich 
zngespitst.  {E.  Sekleicheri  hat  überall  breit -eiförmige  bis  eimndUche, 
anf  der  Spitze  abstehende  Blätter).  Die  Blattzellen  schmäler  und  dichter  eli 
bei  E.  Schleieheri.  Die  ganze  Pflanze  bildet  dichte,  ausgebreitete,  nicht  hohe 
Ueberzüge  auf  Silnrkalksteinfelsen  bei  St.  Jvan,  Srbsko,  Lodenice,  Karlsteia 
und  Tetin  im  Berounkathale  und  auf  Pittnerkalk  in  den  Strahorer  Kalkstein- 
briichen  bei  Prag.  Im  Uebrigen  ist  E,  ealeareum  Vel.  von  dem  E,  SohUiekm 
nicht  verschieden  (die  Rippe  ohne  Dom  nnter  der  Spitze  endend). 
E,  8ehl€ich§ri  wftchst  aber  auf  Kalkboden,  jedoch  niemals  anf  Felsen. 

Plagiotheeium  Btoloniforum  Vel.  1.  c.  p.  10  (P.  neekeroidmtm  Vsl. 
Mechyöesk^  S24  (1897)  non  Er.  eur.)  Im  September  1899  sammelte  Vele- 
novsk^  wieder  diese  merkwürdige  Art  auf  Torfboden  nftohst  MaÜoe  und 
Borkovice  bei  Veseli  an  der  LuSnice.  Es  wttchst  hier  sehr  httnfig  und  über- 
zieht die  Wände  des  Torfstichsy  wo  es  sich  dicht  an  den  Torfboden  andrückt 
und  reichlich  fructificirt.  Zur  Zeit,  wo  der  Autor  die  Pflanze  sammelte,  waien 
die  Kapseln  gerade  reif.  Sie  sind  deutlich  glatt,  fast  gerade  und  regehnlssig 
wodurch  sich  schon  P,  Mtoloniferum  von  grossen  Formen  des  P.  nlvaÜeum  De 
Not  und  P.  d€nHeulatum  DilL  unterscheidet.  Die  stark  glänzende  Pflaase  kann 
mit  keiner  der  genannten  Arten  confundirt  werden ;  sie  unterscheidet  sich 
nämlich  von  allen  durch  die  ungemein  (bis  7  cm)  Inngen,  fadenförmigen  Aus- 
läufer, welche  mit  kleinen,  bleichen  Blättchen  bedeckt  sind.  Diese  Ansläufsr 
beenden  regelmässig  die  beblätterten  Aeste  und  verwandeln  sich  auf  dem  Ende 
wieder  in  eioen  breitblättrigen  Absatz.  Auch  aus  dem  Grunde  des  Rasens 
kommen  solche  fadenförmige  Ausläufer  hervor.  Die  Blätter  sind  überall  in  der 
oberen  Hälfte  querwellig.  Alle  diese  Eigenschaften  entsprechen  am  meisten 
dem  P.  neekeroideum  Bryol.  eur.,  als  welche  Velenovsk^  diese  neue  Art  I.e. 
bestimmte.  P.  neekeroideum  ist  aber  grösser,  mit  kleineren  Ausläufern  und  ist 
eine  endemische  Alpenpflanze,  welche  überall  in  den  Klüften  der  Schiefer-  und 
Gneisfelsen  von  1200  m  wächst  und  selten   fructificirt.    Unsere    Pflanze   nähert 
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sieh  mehr  dem  P.  imduUUum  L.,  wi&hrend  P.  9tolom/§rum  mehr  dem  P.  nlvm- 
tiemm.  Weiter  beschreibt  der  Aator  folgende  neue  Varietäten:  Orthotriehum 
cupulaltm  Hoffin.  var.  fentUrtUum  Tel.  1.  c.  6.  Die  Peristomsähne  dünner,  anf 
dem  Rande  sehrSg,  an  den  Spitsen  kreoaig,  unten  mit  1 — 2  Löchern  in  der 
Mitte.  Zwischen  den  Zähnen  sind  überall  feine  Wimpern  bemerkbar.  Die 
Blätter  etwas  .  breiter  und  stumpfer*  Diese  Varietät  bildet  einen  Uebergang 
swisehen  dem  gewöhnlichen  0,  cupulatumnu^O,  per/oratum  Limp.  (Laubm.  61), 
welches  aber  Ventnri  (Husnot,  Mnsool.  gall.)  als  Varietät  zum  0.  umigerum 
Mjr.  sieht     St.  Prokop,  bei  Prag. 

Eurynehiwm  vdMÜnoideB  Bruch,  var.  enervum  Vel.  1.  c.  9.  Die  Aeste 
oval-eylindrig,  di^  Blätter  kleiner,  eif  örmig,  sehr  hohl,  kors  sugespitst,  die 
Rippe  an  der  Basis  sehr  knrs,  einfach  oder  doppelt.  Uebrigens  habituell  wie 
die  typische  Pflanse.    Plänerkalk  bei  Wildeuschwert  1896. 

ÄmUyHegium  radicale  P.  B.  var.  wdedicum  Vel.  1.  c.  10.  Die  Blätter 
gansrandig  (oder  selten  hier  und  da  mit  kleinen  Zähnchen)  entweder  yoll- 
stftndig  rippenlos,  oder  mit  einer  kleinen  Rippe  an  der  Basis.  Fein  und  gelb- 
lich-brann.  Die  normale  Pflanse  hat  die  Rippe  erst  in  der  Haltte  oder  bei  V« 
der  Blattlänge.     Riesengebirge,  auf  der  Eibwiese  leg.  Vilhelm  1899. 

Nea  für  Böhmen  sind  folgende  Arten  resp.  Varietäten:  Eurynehium 
Tommasinii  Sen<il.  t.  fagineum  Müll.  (Lodenicer  Thal  bei  Boro un) ;  diese 
Pflanze  hält  der  Verf.  für  vollständig  verschieden  von  dem,  früher  auch  noch 
nicht  in  Böhmen  bekannten  E,  g§rmanieum  Orebe.  (In  den  Klüften  der 
feuchten  Sandsteinfelsen  oberhalb  Tnpadly  nördlich  von  MSlnik)  (Vi de  auch 
Hnsnot,  Muscol.  galL  828).  Diese  Pflanze  gehört  zu  den  interessantesten  £nt- 
decknugeu;  die  in  neuerer  Zeit  in  Böhmen  gemacht  worden  sind.  E,  eirrosiim 
Schwä^.  T.  Funkii  Mol.  (Anf  Granit  im  Kessel,  im  Riesengebirge  c. 
1430  m  8.  m  leg.  J.  Vilhelm).  Bisher  nur  ans  den  Alpen  und  der  Tatra  be- 
kannt Eypnum  Riehardiom  Blitten  (Hurkenthal  im  Böhmerwalde).  Aach  eine 
nordisoh-glaciale  Art!  S.  düatatum  Wils.  (Riesengebirge,  hier  auch  Limpricht, 
Böhmerwald),  H,  Jaleatum  Brid.  (Riesengebirge). 

VoD  neuen  Standorten  mögen  hervorgehoben  werden: 
Dieranella  hwml%9  Ruthe  (Skuc,  leg.  Kalenskj^),  FUitdetu  Amoldi 
Snthe  (fillnsko,  leg.  K  a  1  e  n  s  k  ^),  DürichZm  vetginam  Hmpe  (Riesengebirge  bei 
der  Biesenbande,  leg.  Kaien sk^).  Der  Verf.  hält  mit  Lindberg  diese  Art  für 
eine  sterile  Form  des  D,  vaginan».  Potlia  lane.  v.  Henoearpa  Velen.  (oberhalb 
Schmichov),  P,  Beimii  Hedw.  (Modi^aner  Schlucht  bei  Prag),  Tricho9tomum 
paüidUetum  Mfill.  (Lodenicer  Thal,  fruchtend),  Barhtda  «imota  Wils.  (Koda, 
häufig),  Orihoiriehum  Sardagnanwn  Vent  (Koda  nächst  Beroun),  Mnium  riparium 
Mitt.  (Vorlik  im  oberen  Moldauthale),  Mee$ea  ÄlhwUnii  Br.  Seh.  (Auf  Torf- 
boden nächst  MaSice  bei  Veseli  a.  d.  LuSnice),  PhilonottM  Amellii  Husnot 
(mehrfach),  Plagiothedum  Bulkei  Limp.  Vraniskkla  bei  Zdice,  St.  Veit  bei 
Wittiogau),  Hypnum  Vaueheri  Lesqn.  (mehrfach).  Wie  in  den  vorigen  Publi- 
eationen    des    Verf.,    werden    auch    in    dieser   die   gemeinen   Arten    nicht    auf- 


ireaihlt. 


Podpdra  (Prag). 


Jllyake^  K«^  On  the  starch  of  ever-green  leaves  and 
its  relation  to  carbon  in  assimilation  during  the 
winter.  [Preliminary  note.]  (The  Botanical  Magazine,  Tokyo. 
Vol.  XIV.     1900.    No.  158.    p.  44  sq.) 

In  Europa  ist  im  Allgemeinen  die  Ansicht  verbreitet,  dass 
die  chlorophjllhaltigen  Zellen  wfthrend  des  Winters  ihre  Assimilations- 
fdnctionen  einstellen  und  ihre  Stärke  gänzlich  verlieren;  so  ver- 
schwindet dieselbe  nach  Mer  (y;De  la  Constitution  et  des  fonctions 
des  feuilles  hivernales^*  in  Bulletin  de  la  Sociät^  botaniqne  de 
France.  VolXXIII.  1876)  bei  manchen  immergrünen  Blättern  Ende 
October,  um  im  März  wieder  zu  erscheinen ;  selbstverständlich  wird 
dieses  Verbalten  je  nach  Art  der  Pflanze  sowie  nach  localen  Ein- 
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flüBsen  and  WitternngsverhältnisBen  aasserordeDtlichen  Schwankongen 
unterworfen  sein  and  damit  werden  diese  allgemein  gehaltenen  Ao> 
gaben  entsprechend  geringen  Werth  haben. 

Schulze  (über  Reservestoffe  in  immergrünen  BlätterUi  Flora 
1888)  untersuchte  über  hundert  verschiedene  Arten  und  fand  unter 
den  Gymnospermen  Stärke  lediglich  bei  Onetum  gnemon  L.,  unter 
den  Angiospermen  nur  bei  Viseum  alhum  L.  und  Evonymus  japoni- 
cus  Thbg.y  wo  sich  etwas  Stärke  im  Mesophyll  der  Blätter  vor- 
fand. Vor  4  Jahren  veröffentlichte  gleichfalls  in  der  Flora  B.Lidforss 
seine  Untersuchungen  (Zur  Physiologie  und  Biologie  der  immergrünen 
Flora),  wobei  er  nach  Prüfung  mehrerer  (I)  immergrüner  Pflansen 
zu  dem  Schlüsse  kam,  dass  alle  grünen  Pflanzenzellen  im  Wmter 
gänzlich  frei  von  Stärke  waren.  Es  ist  ein  in  manchen  botanischen 
Kreisen  seit  mehr  als  einem  halben  Säculum  beliebtes  Verfahren,  dass 
man  etv/a  ein  halbes  Dutzend  Pflanzen  oder  auch  noch  ein  paar 
weniger  untersucht  und  daraufhin  ohne  Bedenken  ganz  allgemeine 
Schlüsse  zieht,  wobei  die  Existenz  der  anderen  höheren  Ge- 
wächse —  von  denen  man  möglichst  wenige  zu  kennen  trachtet  — 
gründlich  und  gewissenhaft  ignorirt  wird.  Im  Resultate  beginnt 
dann  der  Satz  tjrpisch:     y^Die  Pflanze  .  .  .  .  ^ 

Auf  einen  wesentlich  and  eren  Standpunkt  stellte  sich  der  Verf., 
bezw.  M  i  y  o  s  h  i ,  auf  dessen  Veranlassung  er  dieser  Frage  näher  trat. 
Arthur  Meyer  (Ueber  die  Assimilationsproducte  der  angiospermen 
Pflanzen  in  Botan.  Ztg.  1885),  A.  F.  W.  Schimper  (Ueber  die 
Bildung  und  Wanderung  der  Kohlehydrate  in  den  Laubblättern. 
Bot.  Ztg.  1885),  sowie  Brown  und  Morris  (Chemistry  and 
physiology  of  the  foliage  leaves  in  Journal  of  Chemical  Society, 
London  1893)  haben  nachgewiesen,  dass  nicht  die  gesammte  Menge 
der  Assimilationsproducte  in  Form  von  Stärke  erscheinen  muas; 
die  Blätter  mancher  Pflanzen  enthalten  wenig  oder  gar  keine  Stärke 
zu  einer  Zeit,  wo  der  Assimilationsprocess  vor  sich  geht.  Bei  der 
Mehrzahl  der  untersuchten  Pflanzen  lässt  sich  im  Falle  der 
Assimilationsthätigkeit  auch  die  Bildung  von  Stärke  in  den  Chloro* 
plasten  nachweisen ;  so  dass  immerhin  das  Vorhandensein  von  Stärke 
ein  sicheres  Criterium  für  die  Assimilationsthätigkeit  bildet.  Verf. 
wandte  demnach  seine  Aufmerksamkeit  zunächst  der  Frage  zu,  ob 
im  Winter  in  immergrünen  Blättern  sich  überhaupt  Stärke  findet, 
und  dann,  ob  eventuell  aufgefundene  Stärke  ein  frisches  Assimilations- 
product  bildet,  oder  aber  schon  vor  Beginn  des  Winters  entstanden 
und  in  den  Blättern  nur  aufgespeichert  war.  Seine  Ergebnisse 
fasst  Verf.  in  folgenden  Sätzen  zusammen: 

Der  Stärkegehalt  immergrüner  Blätter  differirt  zu  gegebener 
Zeit  sehr  je  nach  der  Species  der  Pflanze.  Im  Allgemeinen  lässt 
sich  sagen,  dass  Monocotvlen  weniger  Stärke  enthalten  als  Dicotylen, 
Gymnospermen  und  Ptendophyten,  bisweilen  sogar  überhaupt  keine. 

Die  Abnahme  der  Stärke  erreicht  ihr  Minimum  Ende  Januar, 
worauf  von  Ende  Februar  ab  die  Stärkemenge  wieder  zunimmt. 

Die  Blätter  vieler  immergrüner  Gewächse,  speciell  in  Tokyo, 
auch  an  anderen  Standorten  des  mittleren  und  südlichen 
Japans,  besitzen  während  der  kältesten  Winterzeit  mehr  oder  weniger 
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Stärke  im  Chlorophyll;   geringer   ist   die  Anssabl  der   Arten,   bei 
denen  sie  gftnzlich  fehlt. 

Die  Stärke  wird  während  des  Winters  dnreh  Assimilation  ge- 
bildet, der  Process  geht  allerdings  nur  schwach  vor  sich;  zugleich 
findet  anch  der  Transport  der  gebildeten  Stärke  innerhalb  des 
Pflansenkörpers  statt 

Bei  vielen  Arten  nimmt  die  in  den  Schliesssellen  der  Tüpfel 
enthaltene  Stärke  ab  oder  verschwindet  sogar  gänzlich,  während 
einige  wenige  Arten  eine  ziemliche  Menge  den  Winter  über  führen. 

Die  Blätter  vieler  immergrüner  Arten  des  nördlichen 
Japan  verlieren  meistens  die  im  Mesophyll  und  den  Spaltöffnungs- 
schliesszellen  vorhandene  Stärke,  während  einige  wenige  Arten  eine 
ganz  geringe  Stärkemenge  behalten. 

Der  Stärkegehalt  immergrüner  Blätter  ist  im  Allgemeinen  im 
Frühjahr  ein  reichlicherer  als  im  Spätsommer  oder  Frühherbst. 

Die  von  Lidforss  herrührende  Angabe,  dass  Calciumoxalat- 
krystalle  während  des  Winters  gänzlich  fehlten,  konnte  nicht  be- 
stätigt werden. 

Wagner  (Wien). 

Anhelsser,  Roland,  lieber  die  aruncoide  Blattspreite. 
Ein  Beitrag  zur  Blattbiologie.  [Inangaral-Dissertation 
Jena.]    8<^.    35  pp.    München  1900. 

Verf.  ging  von  der  Frage  ans:  Zeigen  Blätter,  die  in  ihrem 
finsseren  Aussehen  ziemlich  übereinstimmen  und  unter  ähnlichen 
Bedingungen  in  der  Natur  auftreten,  auch  gleiche  anatomische 
Verhätnisse  in  ihrem  inneren  Bau,  selbst  wenn  sie  Pflanzen  aus 
gänzlich  verschiedenen  Verwandtschaftskreisen  angehören  ?  Die 
Beantwortung  der  Frage  wurde  an  der  Hand  der  Vertreter  der 
beimischen  Flora  zu  lösen  versucht;  ausländische  Formen  wurden 
nur  insoweit  herangezogen,  als  sie  im  lebendigen  Zustande  zugäng- 
lich waren  und  auffallend  schöne  Beispiele  für  einzelne  Verhältnisse 
abgaben. 

Verf.  beschäftigte  sich  genauer  mit  dem  aruncoiden  Blatt- 
tjpuB,  d.  h.  dem  einzelnen  Foliolum  des  gefiederten  Blattes  von 
Aruncus  und  anderer  Gewächse.  Der  aruncoide  Typus  zeigt 
gesägten  Band  und  craspedodromen  oder  doch  annähernd  craspe- 
dodromen  Verlauf  der  Nerven.  Die  Länge  des  Blattstieles  kann 
man  im  Durchschnitt  als  mittellang  bezeichnen,  sitzende  Blätter 
kommen  kaum  vor. 

Zunächst  werden  die  krautartigen  Gewächse  dieser  Sippe  be- 
trachtet, dann  die  Holzgewächse  untersucht,  bei  denen  viele  Arten 
zum  aruncoiden  Typus  neigen,  wenn  auch  nur  wenige  die  Spreiten 
scharf  aruncoid  ausgebildet  zeigen. 

Was  die  Spaltöffiiungen  anlangt,  so  scheinen  die  Beziehungen 
zwischen  Spaltöffiiungstypus  und  aruncoider  Spreitenbeschaffenheit 
nur  lockere  zu  sein,  unverkennbar  aber  steht  die  Vertheilung  der 
Stomata  über  die  Blattfläche  im  Zusammenhange  mit  der  Blatt- 
form.     Man    kann    darauf    hinweisen,    dass    die    Pflanzen    mit 
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aruncoiden  Blattspreiten  vornehmlich  Bewohner  schattiger  Orte 
sind,  und  dass  mit  dem  Auftreten  von  Spaltöffnungen  auf  der 
Blattoberseite  zugleich  häufig  eine  grössere  Dicke  der  Blattspreite 
verbunden  ist. 

Bei  der  Untersuchung  über  die  mechanischen  Verhältnisse 
zeigte  es  sich,  dass  die  aruncoiden  Spreiten  zum  weitaus  grössten 
Theile  zu  den  dünnsten  der  einheimischen  Flora  gehören;  durch 
beträchtliche  Dicke  zeichnen  sich  nur  die  an  recht  sonnigen  Stand- 
orten zur  Entfaltung  gekommenen  Spreiten  aus. 

Zwischen  Blattdicke  und  Stärke  der  Wellung  der  Spreite 
besteht  insofern  ein  Zuftammenhang,  als  diese  mit  zunehmender 
Dicke  des  Blattquer  Schnittes  schwächer  wird.  Schattenblätter  der- 
selben Art  lassen  die  Wellung  stärker  werden  als  ihre  Sonnen- 
blätter. 

Die  Verzahnung  muss  dazu  beitragen,  die  Festigkeit  in 
tangentialer  Richtung  zu  erhöhen,  und,  falls  ein  Einreissen  vom 
Rande  hier  eintritt,  wird  der  Widerstand  gegen  weiteres  Eandringen 
des  Risses  bei  den  Zellformen  der  Aruncoiden  grösser  sein,  als 
wenn  die  Zellen  ebenwandig  wären.  Der  gesägte  Blattrand  findet 
sich  namentlich  bei  zarten  dünnen  Spreiten ;  beim  Aneinander- 
stossen  der  durch  Wind  oder  anderweitige  Ursachen  in  unsanfte 
Berührung  gekommenen  Blattspreiten  müssen]die  Blattzähne  gewisser- 
maassen  als  Puffer  dienen. 

E.  Roth  (Halle  a.  8.). 

De  Tries^  Hugo,  Othonna  crasaifoUa.  (Botanisch  Jaarboek  nit- 
gegeven  door  het  kruidkundig  Genootschap  Dodonaea  te  Gent. 
Twaafde  Jaargang.     1900.     p.  20—39.) 

Verf.  hat  seit  1895  die  vom  Kap  der  guten  Hoffnung  stammende, 
mit  Senecio  und  Calendula  verwandte  Composite  Othonna  crassifdia 
Harv.  cultivirt  und  einerseits  die  Variabilität  ihrer  Blätter  und  ihres 
ganzen  Habitus,  andererseits  die  Variation  ihrer  Strahlenblüten  studirt. 
Seine  GIxemplare  stammen  von  einem  einzigen  Exemplar  ab,  das 
er  aus  Paris  mitnahm  und  durch  Theilung  vervielflältigte  (Samen 
hat  er  nicht  erzielt)  und  aus  dem  er  gegen  hundert  Stöcke  bis 
zum  October  1899  erzog.  Ende  1897  hatte  er  die  Cnlturen  in 
2  Serien  vorgenommen.  Die  eine  brachte  er  in  6  Töpfe  mit 
sandigem,  gut  durchlüftetem  und  gut  gedüngtem  Boden,  die  das 
ganze  Jahr  im  Glashaus  blieben,  gut  belichtet  waren  und  so  trocken 
als  möglich  gehalten  wurden^  während  die  andere  im  Somrmer  im 
Freien  in  feuchter  Gartenerde  gehalten  und  nur  im  Winter  in's 
Glashaus  gebracht  wurde.  Die  Culturen  blieben  bis  zum  October 
1899  in  dieser  Weise  getrennt.  Die  Anregung  «u  dieser  Trennung 
gaben  die  interessanten  Untersuchungen  von  Gaston  Bonnier 
über  den  Einfiuss  des  Alpenklimas  auf  die  Entwickelung  und  ana- 
tomische Structur  einer  grossen  Anzahl  von  Pflanzenarten. 
Bonnier  hatte  gleichfalls  durch  Theilung  je  eines  Individuums 
Eiemplare  gezogen,  die  er  zur  Hälfte  in  der  Tiefebene,  zur  Hälfte 
in  den  Alpen  weiter  cultivirte  und  konnte  so  die  directe  Einwirkung 
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der  beiden  Elimate  stndiren,  unabhängig  von  individneller  Variation. 
Die  Relichtang  und  die  trockene  Lnft  der  Alpen  gaben  den  Pflanzen 
eine  dichte  Stmctnr  und   eine  erhöhte  Activität  des  Assiroilations- 
apparates.      Oleich    ausgesprochen   war   der    Unterschied    bei   den 
Exemplaren  der  Otthonna  crassifolia  bei  der  Trockencultur  und  der 
Freilandcultur.     Nach  zweijähriger  Cultur  im  Glashaus  zeigten  die 
Pflanzen  lange,  dünne,  holzige  und  wenig  verzweigte  Stengel.     Sie 
hingen   rings    um  den  Topf  30—50  cm  herab,    ihre  Blüten  waren 
klein  (ca.  12  mm),  cjlindrisch,  etwa  den  dritten  Theil  so  breit  als 
lang,    blassgrün,   röthlich    oder   an  den  Enden    roth  punktirt  oder 
gestreift,   oft  zu  Rosetten   von  je  10 — 20  Blättern    vereinigt.     Die 
Gartenexemplare    hatten   einen   ganz    anderen  Habitus.     Sie  waren 
reich  verzweigt,  mit  grossen,  cylindrischen,  intensiv  grünen  Blättern 
▼ersehen;   von  üppigerem,   schnellem  Wachsthum.     Die  Blätter  er- 
reichten im  Mittel  21  mm  Länge  und  bildeten  keine  Rosetten.    Der 
Habitus  glich  mehr  den  Crahsidaeeen^  z.  B.  Sedum.    Auch  die  Zahl 
der    Randstrahlen    zeigte    in    beiden    Culturen    ein    verschiedenes 
Variationspoljgon.     Die  Zahlen  der  Randstrablen  variirten  bei  den 
Freilandexemplaren  um  13  mit  den  Ektremen  bei  9  und  16.     Das 
Variationspolygon  folgte    der  vom  Ref.  aufgefundenen  Regel.     Die 
Olashauspflanzen    hatten    im    Mittel    nur     12    Strahlenblüten    mit 
Schwankungen   zwischen    9  und  14.     Die  Trockenheit    hatte  daher 
nicht  nur  Zahl,    Grösse  und    Chlorophyllbildung  der    Blätter  ver- 
ringert, sondern  auch  ein  Herabgehen  der  Strahlenzahlen  unter  die 
Normalzahl  bewirkt. 

Ludwig  (Greis). 

Fiitscb,  Carl,  Ueber  den  Werth  der  Rankenbildung 
für  die  Systematik  der  Vicieeuj  insbesondere  der 
Gattung  Lathyrus.  (Oesterreichische  botanische  Zeitschrift. 
Jahrgang  L.     1900.    No.  11.    p.  389—396.) 

Verf.  wirft  die  Frage  auf:  1.  Ist  wirklich  die  Rankenbildung 
für  die  systematische  Qruppirung  der  Vicieen  von  so  grosser  Be- 
deutung, dass  es  berechtigt  erscheint,  auf  Grund  des  Fehlens  der 
Banken  eigene  Gattungen  oder  Untergattungen  aufzustellen? 
2.  Sind  diese  so  gewonnenen  Gattungen  oder  Sectionen  natürliche 
xnonophyletische  Verwandtschaftskreise,  stehen  also  die  rankenlosen 
Arten  untereinander  phylogenetisch  näher,  als  irgend  welchen 
rankenbildenden  Arten? 

Doli  (1843)  hat  schon  darauf  hingewiesen,  dass  die  Ranken- 
bildung bei  den  Vicieen  nicht  als  Gattungsmerkmal  verwendet 
werden  könne  und  trennte  die  Gattungen  Lathyrus  und  Orobus 
nach  der  Beschafienheit  des  Grifl^els.  Die  Arten  mit  gedrehtem 
Griffel  fasste  er  zur  Gattung  Lathyrus^  die  übrigen  zu  Orobus  zu- 
sammen. Lathyrus  Aphaca  L.,  pratensis  L.,  palustris  L.  wurden 
daher  trotz  ihrer  Wickelranken  zu  Orobus  gezogen.  Fünf  Jahre 
später  publicirte  Godron  in  der  „flore  de*France.  I."  von  G r e n i e r 
und  Godron  eine  neue  Eintheilung  der  Gattung  Lathyrus 
(+  Orobus),  welche  die  natürlichste  unter  allen  anderen  später  oder 
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früher  anfgestellten  ist.  Er  nnterscbeidet  6  Sectionen.  Drei  derselben 
{Clymenumj  Aphaca  nnd  NisBoUa)  seichnen  sich  durch  die  Rednction 
der  Blätter  zn  Phyllodien  nnd  Ranken  ans,  die  anderen  drei  aber 
unterscheidet  er  namentlich  nach  der  Beschaffenheit  des  GhriffelB, 
und  zwar  gehören  zur  Section  Oicerctda  monocarpische  Arten  mit 
gedrehtem,  aber  gerade  Yorgestrecktem  Griffel,  zu  Eulathyrui 
perennirende  Arten  mit  gedrehtem,  aufsteigendem  Griffel  und  za 
Orohus  Arten  mit  ungedrehtem  Griffel.  In  letzterer  Section 
werden  nun  rankenbesitzende  und  rankenlose  Arten  nebeneinander 
angeführt.  Boissier  rechnet  nun  in  seiner  y,Flora  orientalis^  die 
Arten  ohne  Ranken  zur  Gattung  Orobusj  die  mit  Ranken  ver- 
sehenen zur  Gattung  Laihyrus.  Taubert  hat  nun  schliesslich 
in  Engler  und  PrantTs  Natürlichen  Pflanzenfamilien.  III.  die 
Gattung  LathyruB  willkürlich  gespalten  in  die  Section  Arehüathyrut 
(mit  Ranken)  und  die  Section  Orobtu  (ohne  Ranken).  Die  sechste 
Unterabtheilung  Taubert's  Orobagtrum  ist  mit  Orobus  zu  yer- 
einigen.  Die  ersten  5  Unterabtheilungen  decken  sich  völlig  mit 
den  oben  erwähnten  5  ersten  Sectionen  Godron's. 

Verf.  untersucht  nun  die  muthmasslichen  Beziehungen  der 
sechs  Artengruppen  der  „Gattung  Orobus^  zu  rankentragenden 
Laihyru9  -  Arten.  I.  Serie  Lutei  (Gruppe  des  Orobus  luteus  L.)  In 
diesem  Formenkreise  ist  eine  einzige  Art  rankentragend:  Lathyrus 
Davtdii  Hance  1871  von  Peking.  Ferner  wurde  von  Rouy  1899 
in  den  französischen  Alpen  (bei  Gap)  eine  rankenbesitzende  Form 
des  Orobus  occidenialis  (Fisch,  et  Mey.)  entdeckt.  II.  Serie  Vemi 
(Gruppe  des  Orobus  vemus  L.).  In  diesem  Formenkreise  sind 
keine  Beziehungen    zu   ranken  tragenden  „Zat&yru«^.  Arten  bekannt. 

III.  Serie  HirsuH  (Formenkreis  des  Orobus  hirsutus  L.)  Orobu$ 
hirsutus  steht  sicher  dem  LcUhyrus  pratensis  L.  sehr  nahe.  Die 
Rankenbildungen  bei  letzterer  Art  sind  unconstant  und  können 
sogar  ganz  fehlen.  So  fand  Beck  in  Südbosnien  eine  rankenlose 
Form  des  Lathyrus  pratensis  L.  Ausserdem  besitzt  die  Post'  sehe 
Varietät  angustifolius  des  Orobus  hirsutus  Blätter,  die  in  eine 
rankenartig  gekrümmte,  3 — 6  mm  lange  Spitze  endigen.  Daraus 
wird  ersichtlich,  dass  0.  hirsutus  viel  näher  La(h.  pratensis  L., 
als    L.    palustre   L.,     maritimus    Big.    und     tuherosus     L.    steht 

IV.  Serie  Nigri  (Formenkreis  des  Orobus  niger  L.).  Auch  von 
0.  niger  wurden  Exemplare  bekannt,  die  rankenförmige  Krümmungen 
der  Blattspitze  zeigen,  z.  B.  Exemplare  aus  Russland,  die  von 
Petunnikow  gesammelt  wurden.  V.  Serie  Tubefi'osi  (Formen- 
kreis des  Orobus  tuber osus  L.).  0.  tuberosus  ist  mit  Lathyrus 
pcduster  L.  verwandt,  da  beide  verlängerte,  dünne  Wurzelstöcke, 
geflügelte  Stengel  etc.  besitzen  und  in  Europa  die  gleiche  Ver- 
breitung haben,  wohl  aber  verschiedene  Standorte  einnehmen. 

VI.  Serie  Albi  (Formenkreis  des  Orobus  Pannonicus  Jacq.)* 
Hier  sind  nahe  Beziehungen  zu  rankenartigen  Arten  nicht  bekannt, 
rankentragende  Individuen  nicht  gesehen  worden.  Der  Formen- 
kreis  schliesst  sich  aber  eng  an  den  vorigen  und  in  Folge  dessen 
auch  an  Lath.  pcduster  an. 
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Aehnlich  wie  in  Europa  liegen  die  Verhältnisse  in  Nord 
amerika.  Im  Formenkreis  des  Lathyrus  omatus  und  des  L.  poZv* 
morphua  Nutt.  finden  sich  rankentragende  und  rankenlose  Indi- 
viduen. LaihyruB  inconspicuus  L.  ist  rankentragend,  die  Varietät 
stans  Visiani  hat  aber  keine  Ranken  und  hat  solche  in  der  Cnitur 
nie  angenommen.  Ueberdies  findet  man  in  Herbarien  alle  mög- 
lichen Uebergänge  zwischen  rankenlosen  und  an  Ranken  reichen 
Exemplaren.  Analoges  findet  sich  bei  dem  verwandten  L.  »phae- 
ricus  Retz.  Lathyrus  marütmus  Big.  ist  im  hohen  Norden  fast 
rankenlos,  in  südlicheren  Gegenden  aber  besitzt  er  gut  ausgebildete 
Ranken.  Auch  L.  blepharicarptts  Boiss.  zeigt  mitunter  gar  keine 
Ranken.  Die  zuDölrs  Section  Ettlathyrus  gehörenden  L.  trachy- 
carpus  Boiss.,  L.  nervosus  Boiss.  und  L.  roseus  Stev.,  durchwegs 
rankenlose  Arten,  zeigen  grosse  Verwandtschaft  zu  den  ranken 
tragenden  Arten  L.  odoratus  L.,  L.  angustifolius  (Roth)  und 
L.  rotundifolitis  Willd.  Alle  diese  OrtLnde  sprechen  dafür,  dass 
diese  Rankenbildung  „nur  zur  Unterscheidung  von  Arten,  nicht 
aber  für  höhere  Verwandtschaftskreise  zu  verwenden^  ist. 

Zum  Schluss  entwirft  uns  Verf.  ein  muthmaassliches  Bild  der 
phylogenetischen  Beziehung  der  oben  genannten  sechs 
Godron' sehen  Sectionen  der  Gattung  Lathyrus,  Orobus  steht 
dem  Urtjpus  am  nächsten,  weil  von  dieser  Section  Beziehungen 
za  allen  anderen  vorhanden  sind  und  weil  Vicia  dieser  Section 
viel  näher  steht,  als  einer  anderen.'  Die  Gruppe  Cicercula  scheint 
von  Eulathyrus  zu  den  einjährigen  Oroit^- Arten  hinüberzuleiten. 
Die  Nissolia-OrvL^i^e  schliesst  sich  an  die  einjährigen  Arten  der 
Gruppe  Orobus  an.  Die  Section  Clymenum  erinnert  an  die  Section 
Nissolia  durch  die  zu  Phvllodien  ausgebildeten  unteren  Blätter, 
weicht  aber  durch  Schwielen  am  Grunde  der  Fahne  ab.  Die 
Aphaca  -  Gruppe^j^ist  wohl  mit  der  Artengruppe  deh^Laihyrus 
pratensis  L.  verwandt. 

MatoQsohek  (Ung.  Hradisoh). 

Franebet,  A.^  LeaScrofularin^s  de  laChine,  dansl'Herbier 
du  Museum  de  Paris.  (Bulletin  de  la  Soci^tö  Botanique 
de  France.     Vol.  XLVII.    1900.    p.  10  ff.) 

Verf.  theilt  hier  ein  Supplement  zu  der  1890  im  Index  florae 
Sinensis  erschienenen  Bearbeitung  der  chinesischen  Scrophulariaceen 
mit.  Im  vergangenen  Decennium  des  laufenden  Jahrhunderts  wurde 
ein  grosses  Material  gesammelt,  von  dem  nur  sehr  wenig  bisher 
bearbeitet  wurde;  so  einiges  von  den  CoUectionen  Delavay, 
Farges  und  Souliö;  andere  Sammlungen,  wie  die  von  Bodinier, 
Ducloux  und  Müsset,  harren  noch  der  Bearbeitung.  Verf. 
beschränkt  sich  hier  auf  die  Aufzählung  derjenigen  Arten,  die  in 
der  chinesischen  Flora  von  Hemslej  und  Forbes  nicht  be- 
schrieben bezw.  aufgeführt  sind. 

Verha$eum  Thap9U9  L.  findet  sieb  in  Yünnan  and  Sn-tsohnen; 
eine  im  Himalaya  von  Kaacbmir  bis  Bntan  verbreitete  Art,  seigt  sie  siob 
in  der  tjpiscben  Form  ancb  in  Cbma;  Hook  er  bat  bekanntlicb  in  der 
Fiora   ot  Britisb  India   des    Verbaicum  thaptiforme   Scbrad.  alf  Varietät  xu  F. 
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Tkap9u$  L.  gestellt;  Verf.,  bexeichnet  die  Arten  indessen  als  dentlioh  getrennt, 
und  hat  noch  kein  ans  Ostasien  stammendes  Exemplar  von  F.  ihapiiform 
Schrad.  gesehen;  vielleicht  ist  sogar  das  F.  Thapau  L.  nur  dort  eingeschleppt. 
Linaria  tibetica  sp.  nov.  ans  Sn-tschnen  in  Westchina  (Sonlid.  No. 475, 
606),  eine  einj^rige,  der  L.  iuriatica  Tnrcz.  nahestehende  Art  ans  der  Seetioo 
Linariatirum.  Serophularia  microdonta  sp.  n.  aus  der  Section  iSeorodome, 
steht  der  8cr*  aquatiea  nahe,  und  wurde  von  Farges  in  Su-tschuen  gesammelt, 
ebenso  wie  die  der  nJtmlichen  Section  angehörende  Serophularia  Farg$$ii 
n.  sp ,  eine  Art  Tom  Habitus  der  8er.  peregrina ;  sie  vdrd  ihrer  knoUlfen 
Wurzel  wegen,  die  offioiell  ist,  onltivirt  (Farges,  No.  426;.  Serophularia 
iStiorodonia)  yunnanen$i9  sp.  nov.,  in  YUnnan  „in  silvis  ad  coUnm  Kous- 
la-po  alt.''  8000  m.  von  Delavay  gesammelt  (n.  2167),  ebenso  spSter  „ad 
Kichan  prope  Ta-pin-tze"  steht  derber.  Eenryi  Uema\,  nahe.  Ser,  nodo$ah>, 
die  sich  fast  in  ganz  Europa,  Sibirien  und  Nordaroerika  findet,  kommt  in  einer 
sehr  reichblütigen  Form  auch  in  Yünnan  vor  (Delavay,  n.  96):  „eon  inflores- 
cence  est  en  grappe  de  cjmes  tr^  Streite  et  tr^s  allong^e;  eile  ne  di£f<&re  an 
rien  du  reste  des  sp^oimens  europ^ens.*'  Scroph,  {Scorodonia)  Mandari- 
norum  sp.  nov.  aus  Tünnan  (Delavay,  n.  2896),  habituell  der  Ser.  eaniMa 
ähnlich,  erinnert  bezüglich  der  Form  der  Kelchzllhne  an  die  Ser.  elatior  Bth. 
aus  dem  Himalaya.  Seroph,  (Scorodonia)  tpieata  sp.  nov.  vom  Berge  Tsiif^ 
in-ehan  (8000  m)  in  Yfinnan  (Delavay,  n.  28ß4)  erinnert  dureh  ihre  «u 
sitzenden  Cymen  bestehende  Inflorescens  an  Ser,  OldhanU,  Seroph,  (Scorodonia) 
diplodonta  sp.  nov.  in  Yünnan  von  Delavey,  unter  n.  2884  bei  8200  m 
Meereshöhe  gessmmelt,  scheint  unter  dem  ostasiatischen  Arten  ziemlich  alleb 
zu  stehen;  eine  Varietät  davon,  8.  diplodonta  yta.  Uanehanemi»  (speo.  diiUnetat) 
wurde  ebenfalls  im  westlichen  China  von  Delavay  (n  4170)  gesammelt 
Seroph.  (Seorodonia)  Souliei  auf  Feldern  und  in  Oftrten  in  der  Provinz  8ü- 
tschuen  ist  eine  der  kleinsten  Arten  der  Gattung,  nur  1 — 2  dm  hoch,  Seroph, 
(Seorodonia)  Delavayi  sp.  nov.  wurde  bis  8000  bezw.  8200  m  in  Yünnan  ge- 
sammelt, gleicht  habituell  der  Ser.  aVaBehaniea  BataL 

Bisher  sind  16  Arten  dieser  Gattung  aus  China  bekannt,  die  beinshe 
s&mmtlioh  den  im  Westen  gelegenen  Provinzen  Yünnan,  Su-tschuen  und  Kssss 
angehören.  Von  den  bisher  bekannten  Arten  wurden  nur  drei  ausserhalb  Chinas 
gefunden:  S.  MolUndorfii  Maxim.,  S.  OldhanU  Oliv,  und  S,  ningpoonti»  HemsL» 
letztere  Art  ist  der  einzige  Reprlisentant  der  Section  TomiophyUum;  alle  anderen 
chinesischen  Arten  gehören  der  Seetioo  Seorodonia  an.  Von  den  16  Arten 
findet  sieh  nur  eine  einzige,  die  Ser.  nodosa  L.,  in  Europa  und  in  Amerika; 
gemeinschaftlich  in  China  und  Japan  ist  nur  die  Ser.  Oldhami  Oliv. 

Calorhabdo$  Farge$ii  sp.  nov.  aus  Su-tschuen;  „Esp^e  h  flears 
rouges,  h  corolle  droite,  bien  diffS^rente  des  autres  espÄces  du  genre  par  sei 
^pis  form^s  de  fleurs  peu  seri^es,  surtont  4  la  base,  caract&re  qui  permet  de  le 
distinguer  facilement  du  C.  axillaris  Bth.,  dont  les  fleurs  sont  tonjours  dispos^ 
en  4pi  tris  serr^.  Les  feoilles  se  ressemblent  beaucoup  dans  les  deox  esp^es.*' 
Nun  hat  neuerdings  Hemsley  in  dem  im  heurigen  August,  also  bald  nach  der 
Arbeit  Franohet's,  ausgegebenen  Hefte  von  H  o o k e r *s  loonee  Plantarom 
(Vol.  VII.  Patt.  III.  plate  2670)  eine  neue  Gattung  mit  dem  Namen  Botryo- 
pl euren  aufgestellt,  die  sich  von  Calorhahdos  unterscheidet  „canliboi 
vagantibus  vel  prostratis,  racemis  axillaribus  amentiformibus,  corollae  limbo 
subaequaliter  4-lobato,  staminibus  longe  exertis."  In  diesem  Sinne  nmfssst 
Botryopleuron  Hemsl.  folgende  Arten:  1.  Botryopleuron  venosum  HemsL 
iCalorhabdo»  veno$a  Hemsl.  in  Joum.  Linn.  Soc.  XX Vi.  p.  197),  abgebildet  in 
Hooker*s  loones  Plantarum.  plate  2670;  2.  B,  »teno$taehyum  Hemsl. 
(Chlorh.  Mtenostaehya  Hemsl.  1.  c.  p.  196);  eine  Blüte  dieser  Art  ist  in  den 
Icones  Plantarum  auf  der  nämlichen  Tafel  wie  vorige  Art  zur  Darstellung  ge- 
bracht; 3.  B.  latifolium  Hemsl.  (Calorh,  laüfolia  Hemsl.  1.  c.  p.  196.  t.  IV) 
und  4.  B,  axillare  (S.  et  Z.)  Remtl  (Paederota  axillaris  S.  et  Z.,  Oalorhahdot 
axillaris  Bth.  et  Hk.  f.  Gen.  PI.  II.'  p.  968).  Dazu  kommt  nun  augenscheinlich 
als  fünf.e  Art  die  in  dem  besprochenen  Werke  neu  abgebildete,  die  denmacb 
als  Botryopleuron  Fargesii  (Franch.)  zu  bezeichnen  wSre.  Calo- 
rhahdo»  Brunoniana  Bth.,  kürzlich  abgebildet  in  Hooker's  loones  PUn- 
tariim.  pl.  2669;  eine  A.rt,  die  schon  Wallich  in  Negal  gesammelt  hat,  neuer- 
dings   Delavay    an    verschiedenen    zwischen    2800    und    8200    m    gelegenen 
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StMidorten  in  TÜDn»n.  Colorhahdo»  $utchueHen$%$  sp.  nor.,  ein«  von 
FArges  gesammelte  westcbinesische  Art,  die  im  Allgemeinen  mit  der  Calork. 
BrMmaniana  Bth.  siemlicbe  AebnUchkeit  beiitst.  Verf.  bespricbt  nun,  bevor  er 
tnr  Gatlong  Veroniea  L.  übergeht,  die  Gattung  in  der  Ton  Bentbam  et 
H  o  o  k  e  r  in  den  „Qenera  plantamm*  angenommenen  Fassung;  in  diesem  Sinne 
ist  die  Gattung  £sst  gans  ebinesiscJi,  nur  swei  Arten  tibersebreiten  die  Grepie, 
nftmüob  0.  asMari*  (8  et  Z.)  Hemsl.  —  wie  wir  oben  geseben  beben,  ein 
Bidr^opUurim,  sowie  die  0.  Brunoniana  Btb.,  die  den  Gossain  Tban  in  Nepal 
eireicbt.  Interessant  sind  nun  in  Hinsiebt  auf  die  oben  mitgetbeilten  Aus- 
fllliruogen  Hemsley's  folgende  Bemerkungen:  „Le  genre  pent  du  reste 
eonstituer  denz gronpes nature b ;  le  premier,  Äero9iaehy9^  f orm4  de  8  espÄces : 
a  Brummiana  Btb.,  C.  ttUehuensu  Francb.,  et  peut  6tre*)  O.  (SerofeUa)  ekinmuU 

Maxim Le  deuxiime  groupe,  Plagio9laehy9f  comprend  toutes  les  esp^ces 

dont  le  C  axülari9  est  le  type,  o*est  k  dire  C,  axiUarU,  O.  Forguii  Francb., 
O.  laitfolia  HemsL»  C.  eauhpUra  Hance,  C,  tUnoHachya  Hemsl.,  O.  vmu>9a 
HemsL,  dont  Finfloreseenne  est  normalement  azillaire,  terminale  dans  le  seul 
C,  etnäopterOf  la  corolle  tubuleuse  droite  4  quatre  lobes  dress^  ^auz  ou  pro- 
fondtoent  4-fide,  mais  Jamals  distinctement  bilabi^e.  C*est  Bentbam  et 
H  o  o  k  e  r  qui  ont  ainsi  constitu4  lo  genre  qui  serait  plus  naturellement  compos4 
de«  seub  Acrostaehy»,  les  PlaffiosiaokyM,  en  negligeant  leurs  feuilles,  qui  sont 
toutes  alteme^,  ayant  plus  d*analogie  avec  les  Ferojuea."  Die  ainsige  Differenz 
zwiseben  den  Auffassungen  yon  Hemsley  und  Franebet  besteht  in  der 
Stellung  der  von  Hemsley  als  mit  C.  Brunoniana  Bth.  verwandt  ange- 
sehenen (.  .  .  ,,imprimb  caulibns  teretibus  differt")  C.  caulopUra  Hanoe. 

Veroniea  eiliata  Fbcb.  an  vielen  Standorten  in  Westebina;  die  ange- 
gebenen Meeresböhen  scbwanken  swbcben  2600  und  8600  m;  ebenfalls  an 
Ihnlichen  Orten  verbreitet  bt  F.  capiUUa  Bth.  Neu  ist  die  Veroniea 
9utchuen9i9,  eine  einjftbrige,  nur  8^10  om  bobe  Art  vom  Habitus  der 
F.  eanat  wie  folgende  aus  Westebina.  Ver.  biloba  It.t  F.  pirolaeformi» 
sp.  nov.,  eine  perennirende,  in  der  bocbalpinen  Region  Westobinas  an  ver- 
schiedenen Stellen  gefundene  Art:  „Plante  d*un  fitcies  tont  particulier, 
rappalant  celui  du  Pirola  seeunda.**  Die  Form  der  Kapseln  erinnert  an  F.  eana, 
Ver,  Fargeeii  sp.  nov.,  wie  vorige  aus  der  Section  der  SeuUUatae,  erinnert 
etwas  an  vorige  Art,  und  bt  nur  aus  Westebina  bekannt. 

Pierygiella  nigreeeene  Oliv,  in  Hooker*s  Icones  PUntarum. 
pl.  8468,  mehrfach  in  Westebina  gesammelt;  Verf.  webt  auf  einige  Differenzen 
zwiseben  den  Exemplaren  des  Parber  Museums  und  der  dtirten  Abbildung  bin. 
Eine  zweite  Art  wird  noob  besehrieben,  Pt,  Duelouxii  sp.  nov.,  die  im  west- 
lieben China  nicht  sonderlich  selten  zu  sein  scheint. 

Den  Schlnss  der  Abhandlung  bildet  eine  Reihe  von  Arten  der  namentlich 
im  Himalaya  so  ausserordentlich  formenreicben  Gattung  Pediculari»  L. 

P,  Kialeneit  sp.  nov.  (8iphonanthae\  aus  Sn-tschuen,  erinnert  bezüglich 
der  Kelcbbeschaffenbeit  an  P,  rJUnanthoideef  wtthrend  der  Schnabel  denjenigen 
Ton  P.  »igmoidea  gleicht.  P.  Souliei  sp.  nov.  (Siphonanthae  Mtueieolae  Max.), 
eine  anseheinend  ziemlich  isolirte  Art,  wiederholt  im  westlichen  China  gefunden> 
wie  die  der  nttmlichen  Section  angebörige  P.  Mueeoti  sp.  n.,  deren  Blätter 
an  die  der  Ped.  gruina  Fr.  erinnern,  während  die  bogig  gekriUnmten  Blüten- 
stiele  an  die  der  Ped,  longipee  Maxim,  erinnern.  P.  tibetiea  sp.  nov.  (Sipho- 
nanthae) aus  Westebina,  ist  nur  mit  Ped.  »iphonantha  entfernt  verwandt;  der 
mit  einer  sehr  kurzen  Röhre  versebene  Kelch  erinnert  an  Ped.  craniolopha 
Maxim.  P.  faetigiata  sp.  nov.  und  der  Section  der  Siphonanthae,  eine  Art 
ans  Tünnan,  gebort  in  die  Gruppe  der  P.  Oarkeana,  P.  eyathophylla  sp. 
nov.  aus  Westebina  gehört  in  die  Gruppe  der  Siphonanthae  Vertieillatae  Maxim., 
nnd  ist  dadurcb  bemerkenswerth,  dass  die  Blattbasis  su  einer  breiten  Scheide 
ausgebildet  bt,   wie  bei  Ped,  Bex  und  P.  euperba.    Ped,   Fargeeii  sp.   nov. 


*  Hemsley  sehreibt  im  Texte  zu  Hooker*s  loones  Plantarum. 
pL  8668,  wo  die  SerofeUa  ehineneU  Maxim,  abgebildet  ist:  ^M.  Franebet 
enggested  the  existenoe  of  a  dose  relationsbipe  between  these  genera,  but 
the  points  of  differenee  seem  to  be  sniBeient  to  maintain  their  generie 
•eperation." 
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(Siphonanthae)  aus  Westchina.  P.  phaeeliae/olia  sp.  nov.  ans  der  Section 
der  Be*upinata€f  ebendaher;  Ped.  laxiflora  sp.  nov.  (iian//ore«  Max.),  West- 
chinesisch,  steht  der  P.  axüUnrU  nahe;  Ped.  naMturtiifolia  sp.  nor. 
{Axillare9)  erinnert  an  P.  Iongipe$  Max.;  Ped,  deeora  sp.  nov.  (Bh^nehoUfpkoi 
trUtt»  Max.)  seigt  Besiebungen  einerseits  sn  P.  nudU  Maxim.,  and  andereneiti 
xn  P.  fVotmanai  P.  prtncsp«*)  und  P.  tosi^aZssi«««  sp.  nov.,  welch'  letstere 
den  beiden  vorher  genannten  Arten  nahe  steht.  In  die  uKmliche  Section  gehört 
die  mit  Ped.  cra»pedotr%cha  Max.  verwandte  Ped.  einerateen»  sp.  dot., 
wShrend  P.  veronieifolia  sp.  nov.  (Rhyncholophae)  stark  an  die  in  Prain, 
Pedic.  Ind.  tab.  14  B.  abgebildete  P.  eorymboea  Prain  erinnert.  Ped,  flori- 
bunda  (VerticiUafae)  erinnert  durch  ihre  Blüten  an  Ped.  ezef^huemica  Maxim., 
scheint  aber  im  übrigen  der  Ped.  melafnpyriflora  Fr.  näher  za  stehen.  Die 
Blätter  der  in  die  nämliche  Section  gehörigen  Ped.  elegant  sp.  nov.  erinnen 
an  Ped.  Davidi,  deren  Blüten  an  P.  villosa  Ledeb.  Ped,  »tenoeorye  sp.  dot. 
(VerÜeilUUae)  nähert  sich  der  P.  miero.hila^  sowie  der  P.  brevüaMe  sp.  bot. 
Ped.  lyrata  Prain  (Ped.  Ind.  p.  165.  pl.  Sl  B)  scheint  in  den  Gebirges 
Westchinas  nicht  eben  selten,  und  zwar  in  der  typischen  ans  Indien  bekaoDten 
Form;  ein  var.  eordifolia  var.  nov.  ans  Tünnan  wird  beschrieben.  Die  Be- 
schreibung der  P,  floeeida  Prain  (BnlL  Kew.  189S.  p.  157),  die  sich  aneh  in 
Westchina  findet,  wird  ergänzt.  Ped,  brevilabrie  ep, nov. (Vertieälatae)  stabt 
der  P.  mieroehüa  nahe.  Ped.  Bietii  sp.  nov.  (iliuM{onto«-Sceptra)  erinnert  sn 
P.  eapitata.  Ped.  imperiali»  sp.  nov.  (^lUMfontoe-Sceptra)  steht  der  P.  mM- 
flora  nahe,  die  in  die  nämliche  Section  gehörige  Ped,  praeelara  sp.  nor. 
ans  Nippon  (Faarie,  n.  228  und  288)  der  Ped.  glorioea  Bisset.  Ptd. 
»tenantha  sp.  nov.,  wie  die  ganze  Reihe  der  vorigen  Arten  (mit  alleinifer 
Ausnahme  der  Ped,  praeelara  Franch.)  aus  Westchina,  erinnert  bezüglich  der 
Form  der  Krone  an  Ped,  Wülemehianaf  sowie  an  Ped.  etenoeorye. 

Die  ScTophulariaceen  sind  in  der  chinesischen  Flora  in 
einer  Stärke  von  etwa  250  Arten  entwickelt  Dieselben  serfalleo 
in  zwei  Oruppen,  in  solche  nämlich,  welche  sich  als  Rndertl- 
pflanzen,  Unkränter  and  dergleichen  finden,  die  Ebene  kamn  Ycr- 
lassen  und  nur  wenig  im  Gebirge  in  die  Höhe  gehen.  Diese 
Kategorie  nmfasst  etwa  ein  Drittel  der  Arten.  Abgesehen  yon  den 
Arten  der  Gattung  Mazus  Lour.  sind  nur  sehr  wenige  in  ChiiiA 
endemisch;  zum  grössten  Theile  gehören  sie  in  die  Gattungen 
Limnophüa^  Torenia^  Vanddlia^  Bonnaya  und  einige  davon  sn 
Veronica  L.  Die  zweite  Gruppe  umfasst  die  GebirgspflanzeD, 
und  unter  diesen  findet  man  die  specifisch  chinesischen  Arten;  so  12 
Species  von  Scrophularia  L«,  7  von  Calorhabdos  (vgl.  oben!),  125 
von  Pedicularis  L. ;  unter  den  Arten  dieser  drei  Gattungen  alldn 
finden  sich  gewiss  120,  die  noch  nirgends  ausserhalb  Chinas  ge- 
funden worden  sind.  Weitere  20  Endemistnen  rekrutiren  sich  aas 
den  Gattungen  PterigyeUa^  Phtheirosperfnum^  SiphonoHegia^  Mono- 
chasma,  Veronica  L.,  Mazus  Lour.,  Patdownia  und  Brandisia,  so 
dass  die  Gesammtzahl  der  chinesischen  Endemismen  sich  auf  140 
belaufen  dürfte.  Es  ist  bemerkenswerth,  dass  trotz  relativer  Nähe 
und  ähnlicher  Standortsverhältnisse  höchstens  10 — 12  Arten  in 
Westchina  und  im  östlichen  Himalaja  vorkommen. 

Wagner  (Wien). 

*)  „Dans  les  Plantes  dn  Thibet  recueillies  par  le  Pcek  H.  d*OrUsns 
(Jonm.  de  Botau.  de  M.  Morot,  1891)  le  P.  princepe  est  rapprocb^  ^ 
^fMNiontos-Sceptra ;  sa  place  est  mienz  indiqn^e  parmi  les  Tritite»  MsxiiB., 
malgr^  la  forme  de  la  coroUe  qni  rappelle  tont  k  fait  celle  dn  P.  Proi  ' 
qnoiqu  eile  seit  nn  pen  moins  brosqnement  tronqn6e.  .  .  ."  (I*  c.  p.  29.) 
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PraU^  P.,  Flora  der  Provinz  Schleswig-Holstein,  des 
angrenzenden  Gebietes  der  Hansastädte  Hamburg 
und  Lübeck  und  des  Fürstenthums  Lübeck.  Zweite 
▼  ermehrte  and  verbesserte  Auflage  des  ersten 
Theils  der  kritischen  Flora  der  Provinz  Schleswig- 
Holstein  etc.    VI,   68,  260  pp.    Kiel  1900. 

Prahl's  Flora  ist  als  gutes  Buch  bekannt.  Die  etwas  lang- 
weilige Bestimmungstabelle  für  die  Gattungen  ist  dadurch  ver- 
bessert, dass  nach  Vorgang  von  Krause's  Mecklenburgischer 
flora  Familientabellen  einge&hrt  sind. 

Der  specielle  Theil  ist  nach  dem  Engl  er 'sehen  System 
umgearbeitet.  Von  den  Culturpflanzen  sind  viele  weggefallen,  als 
Zugang  ist  nur  Ävma  sativa  in  die  Augen  gefallen.  Einige 
früher  als  eingeschleppt  oder  verwildert  bezeichnete  Arten  haben 
Bürgerrecht  erhalten,  einigen  anderen  ist  dasselbe  entzogen. 

Neu  aufgenommen  sind  folgende  einheimische  Arten: 
OnoeUa  tirtOhiopUrü ,  Botryekium  nUaeeum^  Sdaginella  »daginoide»  (ob 
mit  recht  ?),  Sparganium  negUetum^  PotamogeUm  Zhü,  AlUma  areuatumf  Oarex 
Buxbaumü^  Jvnau  aneep$  (in  erstar  Auflage  aoter  alpinut),  Thenum  inter- 
medium,  Eumex  ihyr$ifloriUt  acht  J2tf&«#- Arten  (nach  Ansicht  dea  Ref.  lauter 
hybride  Formen),  Bota  tomentella  (wohl  B.  inodora  eriter  Auflage),  Piru$  tarmi- 
naU»^  Primula  farinota  (ob  mit  recht  ?),  StaHee  hahuneniU,  MmUha  nmnoroM 
(in  erster  iluflage  unter  $ilvutri9,  jetzt  als  ?  rotundifolia  X  9Üve$tri$\  Vfoniea 
prowirtUay  Odontüe»  lüoral%9  und  Hieradum  integrifolium. 

Neu  eingeschleppt  oder  verwildert  sind  folgende  Arten,  die 
meisten  davon  bei  Hamburg: 

Panicum  colonum,  Cenehrtu  tribuloide$i  Sorghum  AaZtfpSMs,  Phalarit  minor, 
JPk.  paradoxa,  8Upa  Jormicarum,  Phleum  tenue,  Ph.  atporum,  Alopeeuru$  tUri- 
culiUus,  ChamagrottU  minima^  Beckmanma  erueiformii,  Oynodon  daetylon^ 
MUfuiM  indiea,  E,  eoracana^  Cktori»  radiata,  Oh,  truneata,  Agro$U$  nßbulotaf 
Lagtirut  ovaiut,  Polypogon  mon»pdien9i$,  P.  elongatw,  Sporobolus  indiou», 
Aoena  brevis,  Ä,  nuda,  A.  harbaia,  Diplaehne  futea,  BragroBtii  minor,  BromuM 
patuhu,  B,  unioloide$,  B.  eonfortu$,  Braehypodium  distaekifum,  TriHcum 
eritiatum,  Äegüop$  cglindrica,  Ae,  triundaUi,  Ae.  biunciali$,  Ae.  triariMUUa, 
Carex  eyperoidet;  Bumex  puloher,  Beta  trigyna,  Chonopodium  quinoa,  Boubieva 
mmltifida,  Oycloloma  platyphyllum,  Amarantus  aJhue,  A.  Moroetachyt,  A,  epinonte, 
A.  trittii,  A.  patulu»,  Alber$ia  emarginata,  A,  candata,  Scltropui  eraeaipee, 
AaMogyne  polygonoidee ,  Mengea  tenuifolia,  AUornanthera  paronychiotds», 
A.  aehyrantha,  Polyenemum  arvente,  P.  majue,  Silene  eaponariifoUa,  C^jpBopkila 
pamnieulata,  O,  porrigene,  Mönchia  erecta,  Lepyrodiclie  holoiteoide;  Spergularia 
diandra,  Memiaria  hireutOf  H,  incana,  Paronychia  bonarienn»;  Adonis  aeiti- 
vaUs,  A.  flammeus,  Meconopeis  cambrica,  Boemeria  hybride,  Qlaueium  flavum, 
Corydali»  luUa,  Natturtium  ouilriacum,  N.  pyrenaieum,  Sisymbrium  wolgen$e, 
Bra9$iea  ineana,  Eruca  »aUva,  Lepidium  virginicum,  Choritpora  tenella, 
Bapieirum  perenne;  Sedum  ipurium,  Ononie  arvensii,  Medieago  orbieularie, 
M,  rigidula,  M,  iuborculata,  M.  praecox,  M,  laciniata,  Trigonella  omitko- 
podioidee  (der  Fund  fttllt  schon  in*s  t8.  Jahrhundert,  war  aber  in  erster  Auflage 
nicht  erwähnt),  T,  laciniata,  T,  monantha,  Melüotue  ruthenicue,  Jf.  pamiflorue, 
Trifolium  alexandrinum,  T,  angustifoUum,  T,  pallidum,  T,  veeiculoeum,  T.  multi- 
etriatum,  T.  Meneghinianum,  T,  parviflorum,  Lotue  anguetieeimue ,  Aetragalue 
hamoeue,  Vida  hybrida,  F.  cordata,  V.  peregrina,  Lathyrue  tuberoeue, 
L,  annuu»,  L,  eicera;  Erodium  moeehatum,  E.  botrye,  JS.  verbena^olium, 
Euphorbia  virgata,  Malva  nicaeeeneie,  M,  parviflora,  Sida  rhomffoUa,  Malope 
trifida,  Hibieous  (rionum;  Thymelaea  paeeerina,  Elaeagnue  argenteue;  Ammi 
Vienaga,  A,  coptieum,  Pimpinella  anisum,  (Foenieulum  eappiUaeeum) ,  SHaue 
prateneie,  Orlaya  grandiflora,  Ouminnm  eyminum,  Torilie  microearpa;  Oüia 
aehillaeifoUa,    Phtieelia  tanaeetifolia ,    Ameinckia  lyeopeoidee,    LappuHa  patula, 
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Anehu$a  §0mperviren9t  A,  üalica,  Ä.  ochroUueaf  Verbenu  bonarientii,  Salfia 
Milvestritt  Drgeocephalum  thymiflorum^  Lallemantia  pelUUa^  Stachy  recta,  Äjuga 
ehamaepüifi,  Solanum  roilnUum,  8,  Iriflorum^  8.  nodiflorMm,  8.  guineente, 
Verba$eum  pkoenieeumy  Ltnaria  gemUHfolia;  CHtrnllut  mUgarU;  Helianthut  multi- 
fioruMf  R,  trachelifoliuti  f  H,  M^ximiliani,  Biden»  pilonUf  B,  frondotui^ 
B,  eonnaUu  (letstere  beiden  darch  den  Drack  ala  eingebürgert  gekenn- 
Eeiebnet),  Oalimoga  hUpida^  AfUhemU  austriaca,  Ä»  alH$$ima^  A,  wixta,  AfSkXXUa 
eritkmifoliay  A,  micraniha,  Cotula  otUhemoideif  Artemi$ia  annua^  Doronicum 
cardtUum,  JBncelia  mexicanaf  Xeranth&nmm  annHum,  Carduus  hamulomu,  Picrii 
eekioide$f  Mulgedimm  maeropkyllum,  Crepis  taraxadfolia,  C  nieaeentU  nnd 
LagoterU  nemauaeiim$. 

Neue  Bastarde  sind  a.  A.  bei  folgenden  Gattungen  bekannt 
geworden : 

Potamogeton  (darnnter  ist  P.  laneeolatut  wohl  mit  Unrecht  anfgenommeiii 
nnd  das  Belegexemplar  ein  yon  Holte  untergeschobenes  englisches),  Calama- 
gro$H$,  Carex,  Alnu$y  8cleraiUhu»,  Drotera,  Viola,  Epilobiumf  Monika,  Lappa, 
CarduM  nnd  (Hr$ium. 

Folgende  Arten  der  ersten  Auflage  sind  jetzt  als  Bastarde 
anfgefasst : 

Potamogeton  dedpiens,  8cirj>u9  Duoallii,  NaHurHum  armoraeioidet,  PoUth 
HUa  mixta  nnd  Circaea  inUrmedia. 

Eingezogen  sind: 

Zaniehollia  podieellata  nnd  polyearpa  in  paluttrit,  Carox  Oedori  zn  >laM, 
alle  Bubi  eorylifolii  m  müUformio^  PotenHlla  pUoMa  sn  rBCla,  Rooa  vonuoU  n 
tomontooa,  B.  dumetorum  m  eanina,  Hioraoium  oaeoium  m  murorum. 

Weggefallen,  also  wahrscheinlich  früher  irrthümlich  auf- 
genommen; sind: 

Bumex  nutximu*,  Corydalit  pumila,  Cardamine  parvifiora,  Booa  inodora, 
B,  BcuUri,  Viola  uliginota  nnd  die  eingeschleppten  Arten:  Brita  maxima,  Sn- 
gro9ti$  major,  Tritieum  $peUa,  T,  durum,  AlUum  earinatum,  A.  iphaeroeophaUm, 
Fumaria  dennflora,  Lunaria  annua,  Trigonella  comieulata,  8aMa  praUntii, 
Linaria  ioxatiU»,  CalliopM  Hnetoria,  Artomina  ponüca  nnd  lAxOtuca  viro$a. 

Bemerkenswerth  ist,  dass  Verf.  alle  volksthümlichen  deutschen 
Pflanzennamen  seines  Oebietes  aufgenommen  hat. 

£mst  H.  L.  Krause  (Saarlouii). 

Fiori^  A«,  Contribuzione  alla  flora  della  Basilicats  e 
Calabria.  (Nuoto  Oiornale  Botanico  Italiano.  N.  Ser.  VIL 
p.  248—271.    Firenze  1900.) 

Im  Juni  besuchte  Veif.  Potenza,  bestieg  den  Monte  del  Psps 
(2007  m)  und  Madonna  del  Serino  (1888  m),  gelangte  nach 
Salemo ;  von  hier,  an  der  Küste  entlang  nach  Paola,  auf  den 
Mt.  Cocuzzo  (1541  m),  besuchte  die  Dtlnen  und  die  Strandbildnng 
an  der  Mündung  des  Amato,  kam  nach  Nicastro,  von  wo  aus  er 
die  Berge  von  Platania  (700  m)  und  Passo  d'Acquabona  (1050  m) 
bewanderte;  von  Tiriolo  aus  durchkreuzte  er  den  Silastock,  mit 
Besteigung  des  Tempone  Morello  (1657  m)  und  von  Cosenza  nach 
Castrovillari  fahrend,  stattete  er  noch  dem  Berge  Dirupata  (1405  m) 
und  dem  Monte  Pollino  (2248  m)  Besuche  ab. 

Die  mitgebrachte  Ausbeute  wird  im  vorliegenden  Verzeichnisse 
so  weit  berücksichtigt  y  als  es  sich  nicht  um  gemeine  Arten 
handelt;  zu  jeder  Art  ist  die  annähernde  Höhe  ihres  Standortes 
nnd  zugleich  auch  angegeben,  in  welcher  botanischen  Begion 
dieselbe    vorkommt.     Das    Verzeichniss   umfasst   310   Arten ;  Ton 
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denen    nur     einige    wenige     von    kritischen     Erörterungen     be- 
gleitet sind. 

Ans  den  vorgebrachten  selteneren  Vorkommnissen  mögen  aus- 
gewählt werden  u.  a. : 

Lagurut  ovatut  lt.,  welche  Strandpflanse  bis  in  die  sobmontane  Hegion 
(Melfi.  Tiriolo)  hinaufsteigt.  *Ägropyrum  ctminum  Pal.  B.,  auf  dem  Mt.  PolUno; 
Triticum  villoium  M.  B.,  zwischen  1100  and  1200  m  auf  dem  Mt.  Cocosso 
gesammelt;  Oyperm  rotundu»  lt.,  llkngs  der  Eisenbahn  nach  Fiomefreddo; 
fWrena  pu6eteen$  Knt.,  an  der  Mttndung  des  Laoflasses,  nen  für  Calabrien; 
Carex  ea$9pito$a  vbj,  intriaUa  (Tin.),  auf  dem  Silastocke.  —  Bumex  $anguineu§ 
L.,  in  den  Kastanienwäldem  bei  Platania;  E.  Acetota  yar.  alpinttM  Boias. 
{R.  Ou89onei  Are),  nahe  dem  Qipfel  des  Mt  PoUino;  Cardandne  amara 
ß,  parviflora  A.  Fior.,  mit  4  mm  langen  Blnmenblftttern,  in  der  sabmontanen 
Region  sn  Platania;  dazu  die  yar.  ealabriea  Paolet.,.  in  der  Bergregion  der 
Sila.  —  C.  glauca  8pr.,  auf  Mt.  Papa,  nen  für  die  Basilicata.  Bromea 
puh€$een$  Ard.,  yom  Meeresstrande  (Paola)  aufwärts  bis  in  die  Bergregion,  auf 
dem  Silastocke.  Draba  aizoides  var.  affinii  (Host),  auf  Mt  Papa,  mit  behaarten 
und  mit  kahlen  Schoten;  neu  für  die  Basilicata.  Sutehinna  petraea  R.  Br., 
auf  dem  Coouzso.  Ranuneulu$  ca99uhieu9  yar.  avrieamui  (L.),  auf  der  Sila ;  neu 
für  Calabrien.  —  R,  MrbicM  Vis.,  auf  der  Sila,  an  mehreren  Orten  häufig. 
Teuere  giebt  diese  Art  einmal  (S7II.,  p.  271)  als  R.  actr^  D,  ealabrui,  später 
(Fl.  Nap.  IV.  348)  als  R,  caucatieu»  B.  an;  im  Compendium  von  Cesati, 
Passe rini  e  Gibelli  ist  ein  E.  eauca$icu$  erwähnt  mit  dem  Synonym 
R.  bnäiuM  dazu,  welches  sich  wohl  auf  die  in  Rede  stehende  Art  beziehen 
sollte.  Auch  im  Herbare  des  botanischen  Gartens  zu  Padua  liegt  ein  Exemplar 
derselben,  unter  der  Bezeichnung  R,  caue<isicu$,  yon  Oasparini  auf.  Die 
nihere  ünteisnchung  der  Pflanze,  insbesondere  der  umstand,  dass  die  Achänen 
nur  einen  schwach  angedeuteten  Nery  parallel  zum  Rande  besitzen,  Uess  die 
Art  mit  dem  R.  Merhieu»  Vis.  übereiostimmend  erkennen.  R.  $erbicu$  der  Sila 
variiit,  je  naoh  dem  mehr  oder  weniger  feuchten  Standorte,  sehr,  namentlich 
besügUeb  der  Höhe  des  Stengeb  (S5  cm  bis  1  m)  und  der  Länge  der  Blattstiele 
(2— 6  cm).  Im  Herbare  Cesati  zu  Rom  sind  ans  Calabrien  echte  R.  hruHu§ 
yon  Tenor e  und  yon  Gussone  yorhanden. 

Geum  motte  Vis.  et  Panc,  yon  Teuere  als  G.  intermedium  (Fl.  Nap.  IV. 
298)  angegeben,  yon  den  Compendien  übersehen,  auf  der  Sila.  PoterUüla  vema 
yar.  ialühurgensi»  (Haenk.),  auf  dem  Pollino.  TrigoneUa  gladiaia  Stey.,  Dirnjpata 
di  Morano.  Trifolium  Cherleri  L.,  steigt  bis  zur  unteren  Bergregion  auf  der 
Sila  hinauf. 

Bunge  trennt  (1868)  Ailragalus  nehrodenM  Prsl.,  Ä,  HctUui  Biy.  und 
Ä,  emlabricMt  Fsch.  in  drei  yerschiedene  Sectionen  der  Gattung.  Nun  zeigt 
Verf.,  dais  die  Merkmale  der  Deckblättohen  ein  eyidentes  Untersoheidungs- 
kennzeichen  für  Ä.  ealabricu»  abgeben,  wodurch  der  Habitus  dieser  Art  scharf 
gegenüber  den  anderen  zwei  geschieden  ist.  Die  Merkmale  in  der  Behaarung  am 
Grunde  des  Kelches  sind  zwischen  Ä,  nehrodensi»  und  Ä,  Heului  keineswegs 
solche,  dass  man  zwei  yerschiedene  Arten  daraufhin  annehmen  sollte. 
Ä.  ealabricM  Fisch,  auf  der  Sila  ist  aber  identisch  mit  Ä.  ttcuZut  Biy.  Ton 
Pa^latore  yom  Etna,  nach  Vergleich  der  betreffenden  Exemplare;  somit  kommt 
Ä.  ealdbrieut  auch  auf  dem  Etna  yor. 

Bunium  mofUanvm  Kch.,  auf  dem  Mt.  Cocuzzo.  Linum  capitatum  W.  et  K., 
auf  dem  Gipfel  des  Mt  PolUno.  Gomphocarpus  fnUieo9U$  R.  Br.,  an  der  Mündung 
des  Lao  sehr  häufig.  —  Änthemi$  tinctoria  yar.  di^coidea  W.,  auf  der  Sila,  ohne 
Zungenblüten,  mit  schmäleren  Blattsegmenten,  in  fast  kahlen  Exemplaren.  Verf. 
schlägt  dafür  die  Bezeichnung  ft.  t€nui$ectff  yor.  —  Seorzonera  trackytperme  Guas. 
bei  Sapri  (Salemo).  g^l,^  (^^^^j 

Lendenfeld^    Bobert    t.^    Neuseeland.    8^    VIII;    186  pp. 
Berlin  (SchaU)  1900. 

Die  Flora  von  Neuseeland  ist  einerseits  mit  der  australischen 
und   andererseits   mit   der   australischen  verwandt.    In  der  Nord- 

BelHk  Oü^albL  Bd.  LZXXV.  1»01.  26  C^i^r^n]o 
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iDsel  herrscht  eine  subtropische  Vegetation,  die  Nordwest- 
abdachung  der  Südinsel  ist  mit  dichtem  immergrünem  Wald  bedeckt, 
der  Südostabhang  und  die  grosse  Canterburjebene  zeigen  Steppen- 
Vegetation.  Im  Hochgebirge,  im  Niveau  der  Oletscherzangen, 
macht  die  letztere  Domgebüschen  Platz. 

Im  Ganzen  kennen  wir  jetzt  von  Neuseeland  über  2000 
Pflanzenarten,  '5  davon  sind  Phanerogamen  und  */»  Crjptogamen. 

Der  Wald  ist  ein  Mischwald,  nur  selten  treten  Bestände  auf, 
zum  Beispiel  von  Damara  austrcUis^  Podocarpus  dacrydiaideij 
Fagus  fusca.  Fambäume  sind  überall  eingestreut,  Coniferen  and 
Poäocarpu^-Species  fehlen  fast  nirgends,  am  häufigsten  sind 
Podocarpus  totara  und  spicata,  Dacrydium  cupressinum,  PhyUo- 
dadus  trichomanoides  j  KnigJUia  excdsa^  Elaeocarpus  hinanj 
Edwardsia  microphyüaj  seltener  ist  Metrosideros  robu9ta\  von  den 
Palmen  findet  sich  Areca  sapida  hin  und  wieder. 

Die  Mischwälder  sind  ausserordentlich  reich  an  Gewäcbsea, 
welche  auf  den  Stämmen  anderer  Pflanzen  sich  anheften  oder 
ansiedeln,  von  denen  Polygonum  parvifiorum  und  Rubus  austrdü 
als  die  schlimmsten  Schlinggewächse  sich  erweisen  und  das  Fort- 
kommen ungemein  erschweren. 

Die  trockneren  Theile,  namentlich  die  Canterburjebene  and 
die  südöstlichen  Alpenthäler,  sind  mit  einer  theils  aus  Gräsern, 
theils  aus  Farnen  [Pteris  esculenta)  zusammengesetzten  niedrigen 
Vegetation  bedeckt. 

Ganz  eigenartig  ist  das  subalpine  Domgestrüpp,  das  eine 
schmale  Zone  im  Niveau  der  Gletscherenden  an  der  Südost- 
abdachung  der  neuseeländischen  Alpen  bildet.  i>£9carta- Stauden 
und  stachelige  Schwertgräser  {AciphyUa)  bilden  fast  undurch- 
dringliche Dickichte,  welche  ihre  Stacheln  wohl  zum  Schutz  gegen 
das  Gefressenwerden  Seitens  der  mittlerweile  ausgestorbenen  Riesen- 
vögel oder  Moas  angelegt  hatten. 

Die  echte  Alpenflora  oberhalb  der  Region  der  Stachelpflanzen 
ist  durch  das  Vorherrschen  von  Wachholder  und  von  Blumen  out 
weissen  Blüten  gekennzeichnet,  wie  Ranunculus  Lydlij  Cfnaphalium 
ancep$  etc. 

£.  Roth  (HaUa  a.  8.). 

White,  David,   Fossil  flora  of  the  lower  coal  measures 

of  Missouri.     (Monographs    of   the   United   States  Geological 

Survey.     Vol.  XXXVII.     With  73  plates.) 

Seit  dem  Erscheinen   der  Goal-Flora  von  Leo  Lesquerenx 

(1880 — 1884)  ist  die  vorliegende  Publikation  das  wichtigste  neuerer 

Werke   über    die    Carbonflora   Nordamerikas.  —  Die    meisten  der 

darin  beschriebenen  Arten  entstammen  zwar  einem  verhältnissmässig 

kleinen  Gebiete,  dem  bei  Clinton  im  Henry  Countj  (Missouri),  und 

zwar  dem  Hangenden  der  dortigen  „Jordan  coal^ ;  aber  sie  sind  so 

verschiedenen  Eohlenabbauen  entnommen  und   liegen  in  so  reicher 

Anzahl  vor,    dass    man    darin   das  Pflanzenleben    der  Lower  Coal 
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UeasureB  der  amerikanischen  Geologen  («=  der  mittleren  Abtheilnng 
des  prodnctiyen  oder  Obercarbons)  im  ganzen  Becken  repräsentirt 
sehen  kann.  Der  Verf.  erörtert  im  Anschluss  an  die  Beschreibung 
dieser  Flora  das  Verbältniss  der  letzteren  zu  der  Pflanzenfährung 
der  anderen  Carbonablagerungen  in  den  Vereinigten  Staaten  und 
zu  den  wichtigsten  Oarbonfloren  in  Europa. 

In  den  nördlichen  und  nordöstlichen  Kohlenfeldem  Nord- 
amerikas ruhen  die  Lower  Coal  Measures  auf  den  Pottsyille-Schichten 
(Millstone  grit  ^  unterste  Abtheilung  des  Obercarbons);  in  Mis- 
souri und  Jowa  auf  der  erodirten  Oberflftche  des  Lower  Carboni- 
ferous  oder  Eocarboniferous,  an  anderen  Stellen  auch  ungleich- 
förmig auf  dem  Devon,  dem  Ober-  und  Untersilur. 

Die  Ablagerung  des  Carbons  in  Missouri  fand  augenscheinlich 
in  UferSwamps  der  Mississippian-Landschaft  gegen  den  Schluss 
der  mittelcarbonischen  Zeit  hin  statt,  und  ist  äquivalent  der  oberen 
Stufe  des  Westphaliens  im  franko-belgischen  Becken  und  den 
Saarbrücker  Schichten.  DafQr  sprechen  eine  grosse  Anzahl  iden- 
tischer und  verwandter  Arten,  das  Vorwiegen  derselben  Floren« 
Elemente  und  die  grosse  Aehnlichkeit  im  Auftreten  und  Ver- 
schwinden gewisser  Pflanzentjpen  von  den  älteren  nach  den  jüngeren 
Schichten  hin. 

Bei  seinen  Vergleichen  kam  der  Verf.  zu  der  Ueberzeugung, 
dass  eine  ähnliche  Uebereinstimmung  in  den  Bedingungen  fbr  die 
Entwickelung  der  Floren  auf  der  nördlichen  Hemisphäre,  wie  sie 
zur  Zeit  des  jüngeren  Kulm  bis  nahe  der  Mitte  des  Mittelcarbon 
stattfand;  später  nie  wieder  erreicht  worden  ist,  da  in  den  ent- 
sprechenden Kohlenbecken  von  Amerika  und  Europa  wahrschein- 
lich 19/20  der  Genera  und  vielleicht  die  Hälfte  der  Arten  identisch 
seien.  Dass  Wanderungen  der  Landpflanzen  des  Carbon  statt- 
fanden, sei  zwar  nicht  zu  bezweifeln ;  aber  sie  seien  wahrscheinlich 
auf  nur  geringe  Entfernungen  beschränkt  gewesen,  und  viele  der 
Species  und  Genera  haben  sich  allem  Anschein  nach  unter  ähn- 
lichen localen  Bedingungen  unter  gleichen  klimatischen  Verhält- 
nissen gleichzeitig  an  verschiedenen  Stellen  der  Erd- 
oberfläche entwickelt  und  sich  von  da  aus  über  den  grösseren 
Theil  des  nördlichen  Continents  mit  einer  heutzutage  schwer  zu 
begreifenden  Geschwindigkeit  ausgebreitet.  Der  Verf.  nimmt  also 
eine  ^polychthane^  Ihtstehung  einzelner  Elemente  jener 
Flora  an. 

Auch  die  Floren  von  Mazon  Cre^,  der  des  mittleren  Killa- 
ning  oder  die  E-Eohle,  sind  nach  White  dem  oberen  Westphalien 
und  dem  Horizont  von  Geislautern  im  Saarbecken  äquivalent, 
während  die  Pittsburg-Eohle  in  den  bituminösen  Becken  und  die 
O-Eohle  des  nördlichen  Anthracitfeldes  dem  Stephanien  (Ottweiler 
Schichten)  entsprechen.  Die  Lower  Coal  Measures  Englands  und 
die  untere  Zone  des  Westphalien  mit  ihrer  Einmengung  von  Culm- 
Species  unter  die  Tjpen  des  ältesten  productiven  Carbons  scheinen 
in  einer  unteren  Abtheilung  des  Carbons  der  Eanawha-Region  ver* 
treten  zu  sein,   während   sie   in  den  Nordstaaten  hier  und  da  viel- 

26* 
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leicht  in   die  sehr  variablen  oberen  Bänke  der  PottsviUe-Schichtoi 
eingeschloflsen  sind. 

In  Folgendem  geben  wir  noch  die  Zahl  der  vom  Verf.  am 
den  einzelnen  Gattungen  beschriebenen  Arten  des  Carbons  von 
Missouri  an: 

A.  Kryptogams. 

I.  Älgae:  Oonottiehut  2. 
II.  Fungi:  HiHerües  1,  Exdpuiüf  1. 

III.  Pteridophyta. 

1.  Filicalet:  EremopterU  2,  Pt€udopeeopteri$  3,  MariopUria  4,  Spke- 
nopUru  19,  Oligocarpia  3,  PeeopierU  10,  Spiropteri»  1,  BritUU  1, 
Cavlopterin  2,  Mäyaphylon  1,  ÄphUbia  9,  AlethopterU  2,  ÖQÜipU- 
ridium  6,  OdantopterU  l,  Neuropteris  5,  LinopurU  1,  Taeniopteri$f  1. 

2.  EqtU9€tale9,  Calamarieae:  Calamites  8,  Ä»terophyüite$  2,  iUic- 
^oWa  3,  CaZomottocAj/«  1,  Volkmannia  1,  Oycocladia  1,  lfacro«(adkya  1. 
Jncertae  tedU:  RadicUe$  2. 

3.  Sphßnophyllalet:  Sphenophylltan  5. 

4.  Lycopod%ale$:  Lepidodendron  5,  Lepidopkloioi  1,  LepidoUrobui 3, 
Lepidophyllum  2,  OmphaloplUoioM  1,  Sigülaria  4,  SHgmaria  2.  In- 
certae  sedis:  2Viefi»op^yZZt<m  1,  Lepidoxylon  1. 

B.  Phanerogams. 

IV.  Gymaot^yerina«. 

6.  Oorda%tale$:  CordaUe*  2,  Cor<lauia<AiM  2,  Cor<2aicarpoii  1,  Obnüo- 

carpon  1,  i2^6<<ocar|m<  2,  TitanophylUimf  1. 
6.  Coni/erae:  Dieranophyllumf  1. 

Hiervon  stimmen  von  26  Arten  7  mit  dem  unteren,  19  mit 
dem  mittleren  und  25  mit  dem  oberen  Westphalien,  von  26  ver 
wandten  Species  3  mit  dem  unteren,  15  mit  dem  mittleren  and 
21  mit  dem  oberen  Westphalien  überein. 

Sterzel  (Chemnits). 

Hontemartlnl^  L.  e  Farneti,  R.»  Intorno  alla  malattia 
della  vite  nel  Caucaso  {PhyacUospora  Woroninii  n.  sp.). 
(Atti  delllstituto  Botauico  della  R.  Universitä  di  Pavia.  Ser.  11. 
Vol.  VII.     p.  15.     1  tav.     Pavia  19000 

Die  Krankheit^  die  seit  dem  Sommer  1896  N.  N.  v.  Speschnew 
in  Kachetien  (Kaukasus)  auf  Weintrauben  beobachtet  hat,  wurde 
von  Woronin,  Janczewski^  Viala  u.  a.  für  Schwärs- 
faule  (Black-Rot)  gehalten.  Jetzt  studirten  Verff.  den  parasitischen 
Pilz  auf  einigen  Weinbeeren,  die  Wo  ronin  dem  kryptogamischen 
Laboratorium  von  Pavia  zugesandt  hat,  und  fanden: 

1.  Dass  die  ascophore  Form  des  Pilzes  von  Physaloipara 
BidweUii  (EAlie)  Sacc.  ab^^icht  durch  die  Anwesenheit  vod  Pars- 
phjsen  und  die  grösseren  und  oberflächlichen  Perithecien. 

2.  Dass  auch  die  Pjkniden  von  denen  der  PhyscUoipora  BidwdHi 
abweichen,  da  sie  oberflächlicher  und  grösser  sind,  und  eigenartige 
Pjknosporen  enthalten. 

3.  Dass  auch  das  Mjcelium  eigenartig  ist. 

4.  Dass  der  Pilz  auch  von  Ouignardia  renifarmis  Prill.  et 
Delac.  verschieden  ist. 

Deswegen  halten  Verff.  dafür,  dass  man  es  hier  mit  emer 
neuen  Art  zu  thun  hat,  die  sie  dem  berühmten  Mykologen 
M.  Woronin  widmen: 
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Phy$alo$pora  Woroninii  n.  8  p.  —  Peritheeiis  pyriformibui 
Tel  conico-cylindraceis,  8ub-8  operficialibni,  480— 360 /<  altit, 
240—245  latis;  peritheeii  contezta  atro,  plnristratoso  44—45  ^ 
crasso;  asois  clavatis,  ex  hymenio  basal!  orinntibns  et  ad 
*/t  Tel  V«  peritbecii  perTenientibaa,  115 — 135^15 — 17  /<,  octo- 
sporis;  sporidiis  distichis  vel  irreg^nlariter  distichis,  fnsoideis 
Tel  rhomboideo-lanceolatis,  22—28^6 — 7  /<,  granuloaia,  hyali- 
nis;  paraphysibas  namerosis,  filif  ormibns,  tenuissiasi  mis, 
1—1,5  /u  craaaia,  aacia  longioribaa. —  Pycnidiia  auperficialiboa, 
epidermidi  mox  ern  mpentibnsi  fuaiformibaa  Tel  conico- 
cjlindraoeia,  250 — 800 /<  altis,  160—200  latia;  contezta  parenchy- 
matico  40 — Ab  ju  craaao;  atyloaporia  oboYoideo-pyriformibna, 
basi  aabacntia,  brnnneia  Tel  braneo- oÜTaceia,  9— 15  w  5 — 7  Mi 
enncleatisi  interdam  2—8  nncleolatia  et  etiam  l-aeptatia; 
epiaporio  1,5 /m  craaao ;  baaidiia  filiformibna,  10 — 14  ^  1,5  /«.  — 
Mjcelio  in  teaantia  anbepidermicia  valde  evolnio,  fnaco, 
ploriaeptato  et  ramificato,  prope  pycnidiia  et  peritheciia 
tortaose,  yaricoao-nodoao,  anbtornloao. 

In  Viti*  vini/erae  L.  baccia  anbmaturia.     Tiflia  in  Caucaao. 

Montemartini  (Pavia). 

Farnetl»  B.,   Intorno  ad  uns  nnoTa  malattia  delle  albi- 
cocche.       Eczema       empetiginoso       cansato       dalla 
Stigmina   Briosiana   n.    sp.      (Atti    deU'Istituto    Botanico    della 
R.  UnivcrBitk  di  Pavia.     Ser.   II.     Vol.  VII.      p.    9.      1    tav. 
Pavia  1900.) 
Die  AprikoBen  in  der  Provinz  Pavia  and  in  einigen  Provinzen 
Frankreichs    worden    im   letzten   Jahre   von    einer    Krankheit   be- 
fallen,    die    Verf.     Eczema     empetiginoso     nennt,    und     die    das 
Fleisch    der    Früchte   verändert,   indem    sie    es  trocken  und  bitter 
macht     Diese  Krankheit  zeigt  sich   durch  Bildung  von  oberfläch- 
lichen,   1 — 2  mm  breiten,  zusammenfliessenden  Krusten,   die  später 
abfallen     und    rothe,     glatte    Flecken    zurücklassen.     Auf   diesen 
Krusten   beobachtete  Verf.   einen   Hyphomyceteny   dessen   Mjcelium 
in    die    oberflächlichen    Gewebe    eindringt,     so    dasa    er    als    die 
Ursache  der  Krankheit  betrachtet  werden  kann. 

Diesen  Hyphomyceten  widmet  Verf.  dem  Prof.  Briosi  und 
beschreibt  ihn  f olgendermaassen : 

SUgmina  Brioiiana  n.  ap. —  Ceapitnlia  aparaia,  anperficialibna, 
fnlig^ineia;  conidiia  e  atrato  prolig^ero  cellnloao  fnligineo 
orinndia,  oblong^o-obovoideia,  ntrinqae  obtuainacnlia,  1 — 3- 
aeptatia,  poatremo  ad  aepta  conatrictia,  aliquantnm  mnri- 
formibna,  18—16^28—42/«;  baaidiia  breviaaimia,  e  micelio 
repente  oriündi>i  aimplicibaa,  brnnneia,  conidio  paalo 
longioribua. 

Hab.  in  frnetibna  maturia  et  anbmatoria  Ärmeniaeae,  Papiae  (Italia 
boreali)  et  Meauz  (OaUia). 

Auf  denselben  Früchten  fand  Verf.  auch  folgende  neue 
Sphaeropitdeen^  die  aber  nur  zufällig  sind: 

FhyUoiUela Ärmenicula n,Bp,'^Mtkon\is  irregnlaribaa,  V*cm  latia, 
snberoaia,  margine  indiatincto;  peritheciia  panctiformibna, 
■  paria,  nigricantibaa,  prominnlia,  minutiaaimia,  42—78  M,  per- 
taaia;  apornlia  ellipticia,  atrinqne  rotnndatia,  2,5 — 3  ^  4,5— 3,4 /Ci, 
hyalinia. 

Hab.  in  frnotibna  Ärmmnaeae,  P^iae. 

Phoma  Myxae  n.  ap.  —  Peritheciia  globoao-depreaaia,  con- 
t}etztaparenchymatico  fulif  ineo,  in  crusta  irreguläre,  depreaaa, 
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faliginea,  lignosa,  V-  om  lata,  margine  indistincto,  deniiai- 
cnle  sparsis,  immersis,  tectiSi  o  yato-ellipti  eis,  4,5—6,5^3^^, 
ntrinqne  obtusis,  hyalinis. 

Hab.  in  frnctibns  Ärmeniaeae,  Papiae. 

Montemariini  (PaWa). 

Henriquet^    P.,    Quelques    parasites     du     Chene-Li^ge. 
(Revue  des  eaux  et  forSts.     1899.     p.  83 — 84.) 

Verf.  beobachtete  in  Algier  auf  den  Blättern  von  Querem  suher 
yerschiedene  Krankheiten.  Braune  unregelmäasige  Flecke  wurden 
durch  Botrytis  suberü  n.  sp.  erzeugt,  auf  runden  oder  ovalen 
Flecken  fand  sich  Trichosporium  Eids  n.  sp.;  femer  kamen 
Uredo  llicis  und  Phytoptua  llicis  vor.  Auf  den  Zweigen  wurden 
die  schwarzen  Perithecien  eines  Pilzes  gefunden,  der  zwischen  den 
Gattungen  Botryosphaeria  und  Mdogramma  steht. 

Brick  (Hamburg). 

Sehellenbergy    H.   C»,    Graubfindens    Getreidevarietftten 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  ihre  horizontale  Ver- 
breitung.    (Sep.-Abdr.  aus  den  Berichten  der  Schweizerischen 
botanischen  Gesellschaft.      Heft  X.     1900.)     8«.     27  pp.    Bern 
1900. 
Vorliegende   Arbeit  soll  eine  Vorstudie    für  eine  grössere  Be- 
arbeitung  der  schweizerischen  Getreidesorten   bilden,   die  seit  d^ 
Arbeiten    von    Springe    (C^r6ales  europ6ennes  1841)    nicht  einer 
zusammenfassenden  Untersuchung  unterzogen  worden  sind.    Bezfig- 
lieh  der  Bestimmung  der  Varietäten  folgte   Verf.  dem  Werke  von 
Werner  und  Eörnike  „Der  Getreidebau".  Band  I.  1884. 

Zum  Studium  der  geographischen  Verbreitung  der  Getreide 
mit  Bezug  auf  die  Höhenlage  eignet  sich  das  Bündnerland  be- 
sonders gut.  Auf  kleiner  Fläche  hat  man  eine  grosse  Anzahl  von 
Getreidevarietäten  bei  einander.  Zwei  grosse  Thäler,  von  Sfid 
nach  Nord  gehend,  zeigen  uns  alle  Abstufungen  der  Höhenlage. 
Der  Alpenbewohner  in  seiner  Zurückgezogenheit  ist  wenig  von  den 
Fortschritten  der  Cultur  berührt  worden;  der  Getreidebau  wird 
wie  vor  Jahrhunderten  heute  noch  ausgeübt,  und  auch  die  gleichen 
Varietäten  sind  zu  treffen. 

Wir  müssen  bei  unsern  Getreidesorten  zunächst  das  Verhalten 
der  als  Sommer  und  Wintergetreide  angebauten  Sorten  unter- 
scheiden. Da  das  Wintergetreide  im  Ertrag  um  etwa  ^f*  höher 
steht  als  die  gleiche  Sommerfrucht,  so  baut  man  stets,  wenn  nicht 
besondere  Schwierigkeiten  entgegenstehen,  mit  grösserem  Vortheil 
Wintergetreide  an.  In  Mitteleuropa  trifft  man  deswegen  durchweg 
das  Wintergetreide  in  der  Oberhand.  Nur  für  besondere  Fälle, 
wie  Braugerste  und  Hafer,  trifft  man  Sommergetreide,  weil  es  keine 
Wintersorten  giebt,  welche  die  gleichen  Eigenschaften  wie  die 
Sommerfrüchte  besitzen.  Die  Momente,  die  zum  ausgedehnten 
Sommergetreidebau  nöthigen,  können  verschiedener  Natur  sein.  In 
den^meisten  Fällen  sind  es  klimatische^.Grenzen,  gelegentlich  sind 
aber  auch  besondere  wirthschaftliche  Verhältnisse  massgebend.  Fflr 
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die  Verbreitang  der  einzelnen  Sorten  giebt  vielfach  auch  her- 
gebrachte Gewohnheit  den  Ausschlag.  Bei  jeder  Sorte  ist  deshalb 
die  natürliche  klimatische  Grenze  wohl  von  der  jetzigen  Grenze 
des  Vorkommens  zu  unterscheiden.  Meistens  treffen  beide  wohl 
zusammen.  In  hohen  Lagen  kommt  es  auch  vor,  dass  das  Getreide 
zur  Heugewinnung  angebaut  wird  und  darum  gamicht  zur  Reife 
gelangen  muss.  In  vielen  Thalschaften  ist  der  Getreidebau  auch 
wegen  zu  geringer  Rentabilitftt  zurückgegangen.  Indessen  findet 
man  meistens  genügende  Anhaltspunkte,  um  die  oberen  klimatischen 
Grenzen  ftir  den  Getreidebau  festzustellen.  Im  Allgemeinen  kann 
man  sagen,  dass  an  den  Orten,  wo  die  betreffende  Getreideart 
nicht  mehr  alljährlich  regelmässig  zur  Reife  gelangt,  die  klimatische 
Grenze  des  Fortkommens  erreicht  ist. 

Verf.  giebt  nun  eine  ziemlich  eingehende  Schilderung  des  Ver- 
haltens der  verschiedenen  Arten  und  Varietäten.  Während  bezüglich 
der  Einzelheiten  auf  das  Original  verwiesen  werden  muss,  sollen 
im  Folgenden  nur  einige  allgemeine  Ergebnisse  hervorgehoben 
werden. 

Der  Roggen  zeigt  keine  wesentlich  verschiedenen  Varietäten. 
Während  im  Flachlande  fast  ausschliesslich  Winterroggen  angebaut 
wird,  treffen  wir  in  den  höchsten  Lagen  ausschliesslich  Sommer- 
roggen. 

m.  Der  Sommerroggen  kann  durch  keine  äusseren  Merkmale  vom  Winter- 
roggen unterschieden  werden;  nur  das  Verhalten  in  der  Vegetation  bestimmt 
den  unterschied.  Seine  Vegetationsseit  ist  auffallend  kura.  Durchschnittlich 
braucht  er  100^110  Tage  von  der  Saat  bis  zur  Reife.  In  der  Höhenverbreitung 
^ebt  er  im  Allgemeinen  mit  der  zweiieiligen  QerstCi  nur  liegt  seine  klimatische 
Grenze  um  wenig  tiefer. 

b.  Der  Winterroggen  bildet  überall  das  höchst  gehende  Wintergetreide, 
da  er  von  allen  Getreidearten  am  wenigsten  von  der  Winterkälte  leidet.  Nach 
Absug  des  Winters  bleiben  für  ihn  5'/s— 6  Monate  Vegetationszeit.  Die  Cultur 
des  Winterroggens  steigt  bis  1200  m,  in  einzelnen  LocalitSten  bis  1300  und 
1450  m. 

Der  Weizen  ist  in  allen  Theilen  empfindlicher  als  Roggen; 
sowohl  die  Sommer-  wie  die  Winterfrüchte  brauchen  eine  längere 
Vegetationszeit  als  Roggen.  In  den  höchsten  Lagen  wird  nur 
Sommerweizen  angebaut,  in  den  niederen  Lagen  nur  Winterweizen. 
Man  trifft  folgende  Varietäten: 

1.  Der  weisse  kahle  Kolben  weisen  mit  braunrothem  Korn,  TrtUeum  vulgare 
lute$een$  Alef.  Dieser  ist  überall  in  höchster  Lage  zn  treffen.  Seine  Vege- 
tationszeit beträgt  110 — 115  Tage.     Mit  diesem  gemengt  findet  man: 

2.  Den  weissen  kahlen  Bartweizen  fmit  rothbraunem  Korn,  Triticum  vul- 
gare erythrospermum  Kcke.  und 

9.  den  rothen  kahlen  Kolbeuweisen  mit  rothbraunen  Körnern,  Triticum 
vulgare  miliurum  Alef.  Diesen  hat  Verf.  nur  als  Winterfrucht  im  Anbau 
getroffen. 

4.  Den  rothen  kahlen  Bartweizen  mit  rothbraunen  Körnero,  Trüieum  vulgare 
ferrugineum  Alef.  trifft  man  gelegentlich  untermischt. 

6.  Weissen  sammetartigen  Kolben  wen  weizen  mit  braunrothen  Körnern, 
Triticum  vulgare  velutinum  SchübL,  hat  Verf.  nur  vereinzelt  unter  Winterweizen 
gefunden. 

6.  Der  rothe  kahle  Binkelweizen  mit  braunrothen  Körnern,  Triticum  vul- 
gare compacium  creticum  Mazz.,  kommt  im  Münsterthal  im  unteren  Engadin 
gelegentlich  yor,  ist  aber  im  Zurückgehen  begriffen. 
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Die  Gerste  findet  man  in  allen  Arten  vertreten.  Die  obere 
Grenze  des  Gerstenbaues  erreicht  allgemein  die  Varietät  1.  Es 
werden  behandelt: 

a)  ZweiEeilige  Gersten: 

1.  Die  hängende  sweizeilige  Gerste,  Hordeum  dittiehum  ntäam  Schübl. 
Steigt  bis  1750  in,  in  eiuem  Fjüle  sogar  bis  1900  m.  Vegetationsseit  90  bis 
100  Tage. 

2.  Die  kurze  aufrechte  zweizeilige  Gerste,  Hordeum  distiehum  erechim 
Schttbl.,  wird  auch  als  Plattgerste  bezeichnet  und  gelegentlich  neben  der  anderen 
cultiyirt. 

8.    Die  Pfauengerste,  Hordeum  zeoerüum  L.,    wird  „Schindelchom^  genannt 
und  nur  als  Sommergerste  angebaut. 

b)  Vierzeilige  Gersten: 

4.  Die  gem.  gelbe  yierzeilige  Gerste,  Hordeum  tetra$tiehum  paUidum  S^. 
wird  im  Bündnerlande  nur  als  Sommergerste  in  mehreren  Sorten  angebaut.  Sie 
braucht  bei  gleicher  Aussaat  6  Tage  mehr  als  die  kleine  hängende  zweizeilige 
Gerste. 

6.  Die  nackte  vierzeilige  Gerste,  Hordeum  tetraeUchum  cceleeU  L.,  aneb 
Himmelsgerste  genannt,  wird  wahrscheinlich  auch  im  Bündnerland  noch  ver- 
steckt Torkoromen,  Verf.  erhielt  sie  nur  Ton  dem  Nachbargebiet. 

c)  Sechszeilige  Gerste: 

6.  Die  kleine  sechszeilige  Gerste,  Hordeum  hexastiehum  pyramidatum  Keke. 
ist  hier  und  da  zu  finden. 

Der  Hafer  ist  in  den  Alpenthälem  weit  verbreitet.  Da  er 
von  allen  Getreidearten  das  schmackhafteste  Stroh  zur  ViehfätteroDg 
liefert,  wird  er  in  hohen  Lagen  oft  nur  «ur  Heugewinnung  vor  der 
Reife  geschnitten.  Von  allen  Sommergetreidearten  hat  der  Hafer 
die  längste  Vegetationszeit  Selbst  die  frühreifen  Sorten  brauchen 
im  Gebiet' über  120  Tage.     In  den  Bündnerbergen  findet  man: 

1.  Den  gem.  schwachbegrannten  Rispenhafer,  Ävena  iativa  muUca  AleL 
Die  obere  Grenze   des  Fortkommens  liegt  bei  1400  m. 

in  niederen  Lagen  findet  man  mit  diesem  gemengt: 

2.  den  Schwarzhafer  oder  Waldhafer,  Avena  »ativa  montana  Alef.  und 

3.  den  Zweispitz-  oder  Sandhafer,  Avena  »trigota  Schreb. 

4.  Die  schwach  behaarte  Form  des  Flughafers,  Avena  falua  gfabreie 
Petermann,  ist  das  gemeinste  und  lustigste  Unkraut  der  hochgelegenen  Gersten- 
i&cker  im  Engadiq. 

Der  Mais  ist  bereits  im  17.  Jahrhundert  in  die  Bündner- 
thäler  vorgedrungen.  Er  geht  bis  700  m  hinauf.  Man  triffi  drei 
Sorten : 

1.  Den  Rheinthaler  Mais,  Zea  Matt  vulgata  Ecke.  Yegetationszeit  136 
bis  140  Tage. 

2.  Den  gem.  weissen  Mais,  Zea  Maie  Ma  Alef. 

3.  Den  gem.  violetten  Mais,  Zea  Maie  violacea  Kcke. 

Der  Buchweizen  ßndet  sich  nur  in  der  Form  des  gemeinen 
Buchweizen,  Fagopyrum  eseuhntum  vulgare  Alef.  Er  wird  nur  als 
Stoppelfrucht  angebaut. 

Zum  Schluss  behandelt  Verf.  die  Beziehungen  der  Getreide- 
cultur  der  Alpenländer  zum  Klima.  Vor  allem  ist  es  die  Mächtig- 
keit und  die  Dauer  der  Schneedecke  in  den  Bergen,  die  fSr  das 
Fortkommen  des  Wintergetreides  massgebend  ist. 

Weisse  .(Zehlendorf  bei  Berlin). 
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Instromente,  Präparations-  und  Gonservations- 
Methoden  etc. 


Paul,  Tb.,  Die  Anwendung  des  Sandes  zum  schnellen 
Filtriren  desNähragars.  (Münchener medicinische Wochen- 
schrift.    1901.    No.  3.) 

Wilde^  M.,  Bemerkungen  zu  obigem  Aufsatz.  (Ebenda. 
1901.    No.  6.) 

1.  An  Stelle  der  schwierigen  und  langdauernden  Filtration 
des  Nähragars  vermittelst  des  Dampftrichters  verwendet  Paul 
nach  ergeboisslosen  Versuchen  mit  verschiedenen  Filtrirpapiersorten 
schon  seit  einem  Jahr  mit  grosser  Erspamiss  an  Zeit  und  Mühe 
einen  Filter,  der  durch  Gazestoff  getrennte  Schichten  von  grobem 
und  feinem  Eies,  Sand  und  darunter  wieder  von  feinem  und 
grobem  Eies  enthält.  Der  Rohstoff  wird  durch  Sieben  und  Aus- 
kochen mit  Salzsäure  gereinigt  und  ausgewaschen,  dann  in  einen 
Eisenblechcjlinder  gefdllt,  zuerst  mit  siedend  heissem,  gewöhnlichem, 
dann  mit  destillirtem  Wasser  durchgespült  und  schliesslich  in  den 
unterdess  angeheizten  Dampftopf  eingestellt.  Bei  100^  läuft  der 
siedend  heiss  aufgegossene  Agar  schnell  klar  ab  und  kann  in  seinen 
letzten  Resten  durch  destillirtes  Wasser  ausgewaschen  werden. 

2.  Zu  dem  gleichen  Zweck  empfiehlt  Wilde  das  Yokote- 
sehe  Verfahren,  nämlich  dem  Agar  das  Weisse  von  zwei  Eiern 
bei  40 — 50^  zuzusetzen,  gut  zu  verrühren  und  lange  auf  dem 
Sandbade  zu  kochen. 

^  Schmidt  (Berlin). 

Bezan^OB»  F«|  Griffon,  Y«   et   Le  Soord,  L«,    Cnlture  da  baciUe  du  cbancre 

moa.     (Comptes   rendas   de  U  Sociit^  de  biologie.     1900.     No.  88.    p.  1048 

—1061.) 
Cliamot)    B«    H«,   Hicro-chemical    analysis.    VIII.     [Continaed.]      (Joi^nial    of 

Applied  Microscopy.    Vol.  III.    1900.    No.  11.    p.  1046—1061.    With  ^g.  26 

—28.) 
Dakura^    J.|    Beiträge    zar    SicherstelluDg   der  klinischen  Typhasdiagnose  anf 

Gmnd  bakteriologischer  UBtersnchungen.     (Wiener  medizinische  Wochenschrift. 

1900.    No.  51,  62.    p.  2414-2418,  2471—2474.) 
Evans  9    Newton ,    Canada    baisam    for   ringiug    slides.      (Jonmal    of  Applied 

Microscopy.     Vol.  lU.    1900.   No.  11.    p.  1060.) 
Heald)   F.  D.,    A  method  of  making  biology  wall  charts.     (Journal  of  Applied 

Microscopy.    Vol.  III.    1900.    No.  11.    p.  1069—1060.     With  2  ^g.) 
HerrmanO)    L.,    Ueber   Methoden  zar  FeBtsteIlB^g  des  Düngerbedtlrfnisses  der 

Ackererden.     (Naturwissenschaftliche  Wochenschrift.    Bd.  XV.    1900.   No.  44. 

p.  520-622.) 
Jundelly    J.9    Ny    apparat   för   bakteriemas  oskadliggörande  i   mjölk  och  desi 

hygieniska    betydelse    enlikt    undersökning    yid    applikation    tili    G.    Salenii 

radUtor.    (Nord.  Med.  Ark.    1900.   Häfl  8.    No.  14.   p.  1—16.) 
IJnde^    0»j    Ueber    dito    Ausziehen    von    Drosrea    zum    Zwecke    der   Alkaloid- 

bestimmung.      (Sep.-Abdr.    ans   Apotheker-Zeitung.)      gr.  8*.     87  pp.      Berlin 

(SelbstTorlag  des  deutschen  Apotheker- Vereins)  1901.  M.  1. — 

MelrelleSy   B«,   Do    sero-diagnostico   na   febre   amarella.      (Brazil   med.     1900. 

22.  Oct.) 
Heyer^     Arthvr,      Platinnadeln     (Kappennadeln)    für     den     bakteriologischen 

Gebrauch.     (Centralblatt   f&r   Bakteriologie,   Parasitenkunde   und   Infektions- 
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krankheiten.    Ente  Abteilang.     Bd.  XXIX.    1901.    No.  6.    p.  260—^1.    Mit 

1  Fijfur.) 
Oertel)   T»    £•)    Synthetic    alcobol   as    a  fizing  agent  for  tissnes.    (Journal  of 

Applied  Microscopy.    VoL  III.    1900.    No.  11.   p.  1061.) 
Osboni)    H«    L«9    Devices    for   exhibition    of   objects   in   tbe  teaching  moMiim. 

(Journal   of  Applied  Mioroscopy.     Vol.  III.     1900.    No.  11.     p.  1(53—1056. 

With  8  fiir.) 
Rilej)    WUllaPl    B«,    Arrangement  of   lerial    sectione.      (Jonmal    of  Applied 

Microicopy.     Vol.  III.    1900.    No.  11.    p.  1068-1069.) 


Berichtigang. 

Zu  meinem  Referat  tlber  den  Bericht  der  Commission  iiir  die 
Flora  von  Deutschland  (Bd.  LXXXV.  p.  176)  theilt  Herr  Professor 
Schübe  mir  Folgendes  mit:  Die  in  Dalla  Torre's  Antheil 
fehlenden  Nummern  sind  nicht  versehentlich  ausgelassen,  sondern 
bei  der  Redaction  gestrichen,  weil  die  betreffenden  Arbeiten  schon 
in  Schube's  Antheil  aufgeführt  waren.  Demnach  ist  die  Zahl 
der  Druckfehler  viel  kleiner,  als  sie  dem  Uneingeweihten  erscheinen 
musste  Femer  sind  die  stehengebliebenen  Fehler  allermeist  schon 
in  den  Berichten  der  Deutschen  Botanischen  Gesellschaft  corrigirt. 
Erfreulicher  Weise  ist  der  besprochene  Bericht  also  auch  für 
Oesterreich  brauchbar. 

Ernit  H.  L.  Krame  (Saarlooii). 


Neue  Litteratur.'^ 


Geschichte  der  Botanik: 

Balf cur.  J«  B«,  Richard  Sprnoe.     (Annale  of  BoUny.    1900.   Dec    Portr.) 
Cohii)    P«5    Ferdinand    Cohn.     Blätter   der  Erinnerung.    ZnsanmiengeeteUt 

Ton    seiner   Gattin.     Mit   Beiträgen    von    F.  Bosen*     gr.  8^.     VIII,   266  pp. 

Mit  1  BUdnii  und  8  Tafeln.     Breilan  (J.  U.  Kern)  1901. 

Geb.  in  Leinwand  M.  6.— 
Bibliographie: 
Chamberlaln,   Charles   J«,    Current  botanical  literatare.    (Journal  of  Applied 

Microscopy.     Vol.  III.    1900.    No.  11.   p.  1068—1066.) 
Gonn^     H«     W«,     Current    bacteriological    literature.      (Journal    of    Applied 

Microscopy.     Vol.  III.    1900.    No.  11.    p.  1068—1071.) 
Claypole,    Agnes    H«,     Cytology,    embryology    and    microscopical  \  methodi. 

(Journal  of  Applied  Microscopy.     Vol.  III.    1900.   No.  11.    p.  1065—1068.) 

Nomenclatur,  Pflanzennamen,  Terminologie  etc.: 
Britten^    JameS)   Some    proposed    cbanges   in   nomenclature.    (Tbe  Journal  of 
Botany  British  and  foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  458.    p.  67—69.) 

*)  Der  ergebenit  Unterseichneie  bittet  dringend  die  Herren  Antuen  u 
gefällige  Ueberiendung  von  Separat -Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angabe 
der  Titel  ihrer  neuen  Veröffentlichungen,  damit  in  der  «Neuen  Litteratur*  m5^idistt 
Vollständigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  anderer  Zeitsohili^ton  werdei 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einseinen  Nummer  geffilligst'  mittheilen  in  woUer, 
damit  derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
Humboldtstrasse  Nr.  2S. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Neue  LHteratnr.  411 

Ailgemeines»  Lehr-  und  Handbücher,  Atlanten  etc.: 
Afll.9  Cour 8  de  toiencei  natorellei :  Chimie,  anatomie,  voolo^a,  botaniqne. 

Ire  ann^  d'^tndei.    Petit  in  8*.     180  pp.     figg.     Bruzelles    (Alf.   Castaigne) 

1901.  Fr.  1.60. 

Algen: 
irtari)    Alexander,    Zur  Ernfthrnngsphysiologie  der  grünen  Algen.    (Berichte 

der  deutschen  botanischen  Gesellschaft.    Bd.  XUL,    1901.    Heft  1.    p.  7—9.) 
Barton,   Bthel  S«,   Sporangia  of  Ectocarpus  breviarticulatus.    (The  Journal  of 

Botany  British  aud  foreign.    Vol.  XXXIX.    1901.    No.  458.    p.  51.    Plate  418, 

fig».  7,  8.) 
Blgekmaa,  F.  F.,    FrimitlYe  Algae  and  Flagellata.     (Annais  of  Botany.    1900. 

Dec.) 
Fertig  AchlUe,  Heterocerat  n.  gen.,  eine  neue  marine  Peridineen-Oattung,  von 

Prof.    Dr.    C.    Sohroeter    im     Stillen    Ocean    gesammelt.       (Berichte    der 

deutschen  botanischen  Gesellschaft    Bd.  XIX.     1901.    Heft  1.     p.  6—7.    Mit 

2  Figuren.) 
Sehmidlei    W«,    Ueber  drei  Algengenera.    (Berichte  der  deutschen  botanischen 

Gesellsohaft     Bd.  XIX.    1901.    Heft  1.    p.  10—24.    Büt  1  Tafel.) 
Wright)    Perceyal    E»j   Note   on    Desmarestia   Dudresnayi.     (Notes    from  the 

Botanical  School  of  Trinity  College,  Dublin.   No.  4.    1901.    p.  149—150.) 
Ifrlgkt)  Perceyal  E.^  A  note  of  Irish  CoralHnaceae.     (Notes  from  the  Botanical 

Sehool  of  Trinity  College,  Dublin.    No.  4.    1901.    p.  151—152.) 

Pilxe  und  Bakterien: 

HeuiiBgei  F.,  Aufsfthlung  der  bei  Oderberg  (Mark)  am  27.  und  28.  Mai  1899 

beobachteten    Pilie.     (Verhandlungen    des    botanischen  Vereins    der  Prorina 

Brandenburg.    Jahrg.  XXII.    1900.) 
HeBBiBgS)   F.,    Einige    neue  Agaricineen  aus  der  Mark.     (Verhandlungen  des 

botanischen  Vereins  der  Provinz  Brandenburg.    Jahrg.  XXII.    1900.) 
HeiiBiBgSi    F.5    Ueber   das  Vorkommen   tou   Clathrus   oanoellatus   Toum.   bei 

Berlin.     {Verhandlungen    des    botanischen  Vereins    der  Provinz  Brandenburg. 

Jahrg.  XXII.    1900.) 
HowaH,  A«,  Trichosphaeria  Sacchari.    (Annais  of  Botany.    1900.    Dec.) 
SalkowBki,    E»j   Ueber  das  Invertin  der  Hefe.    (Zeitschrift  ftlr  physiologische 

Chemie.   XXXI.    1900.    p.  805—829.) 
Snlth,    A.    Lorrahiy    Myxobacteria.      (The    Journal    of  Botany    British    and 

foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  458.    p.  69—72.    With  1  fig.) 
Trelease,  WUlfani)  Edible  and  poisonous  mushrooms  and  toadstools.    (Reprinted 

from  the  forty- third  Annual  Report  of  the  Missouri  State  Horticultnrid  Society.) 

8^    18  pp.     1  ^g.     Columbia,  Miss.  1901. 

Flechten : 

Bemander,     Bntger,     Om     de    buskartade    lafvames    hapterer.      (Botaoiska 
Kotber.    1901.    Haftet  1.   p.  21—32.) 

MoBcineen : 

BixOB,  Henry   H«^    Intracellular  rhiaoids  of  the  Marchantiaceae.    (Notes  from 

tbe  Botanical  School  of  Trinity  College,  Dublin.    No.  4.    1901.    p.  141—142. 

With  3  fig.) 
lagham,    Wm.,    Mosses    of  North-east   Torkshire.      (The   Journal    of   Botany 

British  and  foreign.    Vol.  XXXIX.    1901.    No.  458.    p.  73-74.) 
Leenke,  L.y  Die  Moosvereine  im  Qebiete  der  Flora  von  Berlin.     (Verhandlungen 

des  botanischen  Vereins  der  Provinz  Brandenburg.     Jahrg.  XXII.    1900.) 
IfttOQgcheky     FranC)      Bryologisch-Floristisches    aus     Serbien.       (Allgemeine 

botanische    Zeitschrift     für     Systematik,     Floristik,    Pflanzengeograplüe    etc. 

Jahrg.  Vn.    1901.    No.  2.    p.  21—22.) 

Physiologie,  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 

Bokomy,  Th.)  Die  oxydirenden  Fermente  (Oxydasen).     (Naturwissenschaftliche 

Wochenschrift.     Bd.  XV.    1900.    No.  45.    p.  529—531.) 
Clantriaa^  6.,  Nature  et  signifi-ation  des  alcaloides  T^g^taux.     (Anubles  de  la 

Soci^t^  royale  des  seiences  midie.    T.  IX.    1900.    No.  2,  3.) 
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Dixon,    Henry    H.,    On    tbe   first  mitotis  of  the  spore-mother-c^Ut  of  Lilium. 

(Note«  from  the  Botanical  School  of  Trioity  College,  Dablin.    No.  4.    190t. 

p.  129—140.     PUtee  VII.  VIII.) 
Dixiin»  Henry  H«,  Oeitonogamy  of  Aroin  It&licam.    (Notes  from  tbe  Botanieal 

School  of  Trinity  College,  Dnblin.     No.  4.     1901.    p.  143.) 
Dixen^    Henry   H«,    Adventitioos   bade   on  Drosera  rotandifolia.    (Notes  from 

the  Botanieal  School  of  Trinity  College,  Dablin.    No.  4.    1901.    p.  144—145. 

With  2  fig.) 
OiUot)    Henri,    Snr   la   marohe    de   Tinversion    da    Saccharose   par  les  acides 

min^raax  dans  ses  rapports  avec  la  natare  et  Tintensit^  des  rayons  lamineax. 

(£ztrait  dn   Balletin  de  TAcad^mie  royale  de  Belgiqae.    Ciasse  des  soieneea. 

1900.  No.  11.)     8^     12  pp.     ^gg,    Bnixelles  (Hajes)  1900. 

LidforBB,  Bengt,  Nägra  fall  af  psykroklini.    (BotanUka  Neuser.  1901.  Hftftet  1. 

p.  1—20.) 
Loew,    Oskar,    Catalysis   and    chemical  energy.      (Reprinted  from  the  Joomsl 

of  Physical  Chemistry.     VoL  IV.    1900.    No.  8.    p.  657—659.) 
Molisch,    Hans,   Ueber   die   Panachüre   des   Kohls.     (Berichte    der   deauchen 

boUnischen  Gesellschaft     Bd.  XIX.    1901.    Heft  1.    p.  82—84.) 
Hnrbeck,    St.,     Ueber    das    Verhalten    des    Pollenschlancbes   bei    AlchemilU 

arvensis  (L.)  Scop.    nnd   das  Wesen  der  Chalasogamie.     (Lnnds  UnlTersiteU 

Arsskrift.    Bd.  XXXVl.    Afdeln  2.    No.  9.  —  Kongl.  Fysiografiska  SSllskapeti 

Handlingar.    Bd.  XI.    1901.    No.  9.)     4^     18  pp.     Mit  1  Figur  und  2  Tafeh. 

Land  1901. 
Schoefs,    L.,    De   rinfluence    de   la   lumiere   sar  les  y^g^taux  et  les  animaux. 

(Kneipp-ioarnal.    1900.    p.  371—872.) 
Schwippet,  K«,  Verbreitang  der  Pflansen  und  Thiere.    Natarfrennden  gewidmet. 

gr.  8^     m,  107  pp.     Wien  (A.  Pichler's  Witwe  &  Sohn)  1901.  U.  1.70. 

Steiger,    E«,    Besiehang   zwischen   Wohnort   nnd  Gestalt   bei  den  CmoilereiL 

(Verhandlungen    der    natur forschenden   Gesellschaft    in    Basel.     XII.     1900. 

Heft  8.) 
Tflchirch,  A«,  Die  Einwände  der  Frau  Schwabach  gegen  meine  Theorie  der 

Hansbildnng.      (Berichte    der    deutschen    botanischen    Gesellschaft     Bd.  XIX. 

1901.  Heft  1.    p.  25—82.) 

Ursprung«    A«,   BeitrSge  sur  Anatomie  und  Jahresringbildang  tropischer  Hole- 

arten.     [Dissert.  Basel.]     8^     84  pp.     Basel  1900. 
Werfh,    B«,    Blfitenbiologlsvhe    Fragmente  aus  Ostafrika.      (VerhandluDgen  des 

botanischen  Vereins  der  Provinz  Brandenburg.     Jahrg.  XXII.    1900.) 
Wersley,  A.,  Hybridisation  in  Amarylleae.     (Gardeners*  Chronicle.    1901.  Jen.) 
Wright,   Perceyal  E.,    Note  on  „Bletting''.     (Notes  from  the  Botanieal  School 

of  Trinity  College,  Dublin.    1901.   No.  4.   p.  153—164.) 

Systematik  und  Pflanzengeographie: 

Ascherson,    P»,    Uebersicht  neuer,   bezw.  neu  veröffentlichter,  wichtiger  Fände 

von  GefKsspflansen  (Farn-  und  Blütenpflanzen)    des  Vereinsgebietes   aus  dem 

Jahre  1899.    (Verhandlungen  den  botanischen  Vereins  der  Provins  Brandenburg. 

Jahrg.  XXII.    1900.) 
Bagnall,   J.    E.,   The   flora   of  Staffordshire.     (The  Journal  of  Botany  British 

and  foreign.    Vol.  XXXIX.    1901.    Supplement,    p.  1—16.) 
Bennett,    Arthnr,    Viola   tricolor  L.    var.    nana  DC.     (The  Journal  of  Botany 

British  and  foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  458.   p.  72.) 
Bewies,  £•  A«,  Crocus  marathonisius.     (Gardeners*  Chronicle.    1901.    Jan.) 
Britten,  James,   A  Suffolk  note.     (The  Journal  of  Botany  British  and  foreign. 

Vol.  XXXIX.    1901.    No.  458.    p.  72—78.) 
Diels,   L«,   Die   Flora   von  Central-China.    [Schluss.]     (Botanische  Jahrbficker 

fär  Systematik,  Pflanzengeschichte  und  Pflanzengeographie.    Bd.  XXIX.  1901. 

Heft  5.   p.  577—659.) 
Dns^n,    P«,    N&gra   viktigare    växtfynd    fr&n    nordostra   Grönland.     (Botaniska 

NotUer.    1901.    Haftet  1.    p.  73—76.) 
Goldschmidt,  M«,  Die  Flora  des  Rhöngebirges.  I.    [Fortsetzung.]    (Allgemeine 

botanische    Zeitschrift    für     Systematik,     Florietik,     Pflanzengeographie    «tc 

Jahrg.  VII.    1901.    No.  2.    p.  26—27.) 
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GroSBf  L«   Qod   finevcker)   A.*j   Unsere  Reise  nach  Istrien,  Dalmatien,  Monte- 

negroi  der  Hercei^ovina  und  Bosnien  im  Jali  nnd  August  19C0.     [Fortnetsung^.] 

(Allgcaaeine     botanische    Zeitschrift    fttr     Systematik,     Floristik,     Pflanien- 

geographie  etc.     Jahrg.  VII.    1901.    No.  2.    p.  22-26.) 
Hedluid,  T.,  Om  Ribes  rubrum  L.  s.  1.    (Botaniska  Nptiser.     1901.     Haftet  1. 

p.  83—72.) 
Jacksnii)   A«    B»f   Notes  on  the   botanj  of  the  Beaumont  Leys  Sewage  Farm. 

(Transaetions  of  the  Leioester  Literary    and   Philosophicai   Society.    Vol.  V. 

1900.) 
Kneueker,     A.^     Bemerkungen    zu    den     „Carices    ezsiocatae".      (Allgemeine 

botanische    Zeitschrift    ffir    Systematik,     Floristik,    Fflansengeographie    etc. 

Jahrg.  VIL    1901.    No.  2.    p.  29—36.) 
Koorders,    S«  U.   en   Yaleton,   Th.,    Bijdrage  No.  7  tot  de  kennis  der  boom- 

Boorten   op   Java.     Additamenta    ad   cognitionem    florae    arboreae    Javanicae. 

(Mededeelingen    nit's    Lands    Plantentuin.       No.    XLIl.)       4^       III,    281   pp. 

BaUvia  (G.  Kolff  k  Co.)  1900. 
Lester^    L«    Y.^    Notes  on   Jersey  plants.     (The  Journal  of  Botany  British  and 

foreign.     VoL  XXXIX.    1901.    No.  458.   p.  64—67.) 
Lintoii)    W*    B«9    Fembrokeshire   plants.     (The  Journal  of  Botany  British  and 

foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  468.   p.  52—66.) 
MacmUlaD)  U»  F.,  Canna,  or  „Indian  Shot^.     (Circular  Royal  Botanio  Gardens, 

Ceylon.     Series  1.    1900.    No.  20.   p.  267-:276.) 
Jlnrraj)  B«  T*,   Rubns  criniger  in  Somerset.    (The  Journal  of  Botany  British 

and  foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  468.    p.  74.) 
Niedenca^    Franc«)   De  genere  Banisteri».     Pars  posterior.     (Index  lectionum 

in  Lyceo  Regio  Hosiano  Brunsbergensi  per  aestatem  a  die  XV.    Aprilis  annl 

MDCCCCI  instituendarum.    p.  12—25.)    Brunsbergae  1901. 
Ol-tmann,    Arnold   E*9    The  theories  of  the  origin  of  the  antarctic  faunas  and 

floras.     (The   American   Naturalist.     Vol.    XXXV.     1901.    No.    410.     p.  139 

—  142.) 
Pallay     E*9     Die    Gattungen    der    mitteleuropäischen    Scirpoideen.      [Schiuss.] 

(Allgemeine     botanische     Zeitschrift    fUr     Systematik,     Floristik,     Pflanzen- 
geographie etc.    Jahrg.  VII.    1901.    No.  2.    p.  27—29.) 
Reiidie)  A«  B»)  Notes  on  Afrioan  Convolvulaceae.     [Concluded.]    (The  Journal 

of  BoUny  British  and  foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.   No.  468.    p.  66—64.) 
Schröter)    G«,    Die    Palmen    und    ihre    Bedeutung    far    die    Tropenbewohner. 

(Neujahrsblatt,   herausgegeben  von  der   naturforschenden  Gesellschaft  auf  das 

Jahr   1901.      103.    Stück.)     gr.    4^      35    pp.      Blit    2    Doppeltafeln.      Zürich 

(Fttsi  &  Beer  in  Komm.)  1901.  M.  3.— 

Schall)    0«   £•)   Monographie    der   Gattung  Melilotus.     (Botanische  Jahrbücher 

fttr  Systematik,  Pflanzengeschichte  und  Pflanzengeographie.    Bd.  XXIX.    1901. 

Heft  6.    p.  660-735.    Mit  Tafel  VI— VIII.) 
Smith,    W.    G.,    The    box   in    Britein.      (The   Journal    of   BoUny  British  and 

foreign.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  458.   p.  73.) 
SpribiUe,   F.,    Floristische  Beobachtungen  aus  Schlesien.    (Verhandlungen  des 

botanischen  Vereins  der  Provinz  Brandenburg.     Jahrg.  XXII.    1900.) 

Paiaeontologie : 
WorsdeU,  W.  C«,  Affinities  of  Bennettites.     (Annais  of  Botany.    1900.   Dec.) 

Medicinisch-pharmaceutische  Botanik : 
A. 

Biechele,  M«,  Pharmakognosie  in  Verbindung  mit  specieller  Botanik  in 
tabellarischer  Form.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Arzneibuches  lür 
dss  Deutsche  Reich,  IV.  Ausg.  Mit  einem  Anhang:  Arzneistoffe  aus  dem 
Thierreiche  und  tabellarische  Uebersicht  des  Blüthenbaues  der  Phanerogamen. 
2.  Aufl.    gr.  8^     183  pp.    Halle  (C.  A.  Kaemmerer  &  Co.)  1901.        M.  3.60, 

geb.  in  Leinwand  M.  4.20. 

DandoiSf  Juj  Indications  et  contreindications  de  la  digitale.  (Rerue  m^dic  de 
Louvain.    1900.   p.  372—374.) 

MneUer,  J»;  Leitfaden  zu  mikroskopisoh-pharmakognostisohen  Uebungen  für 
Stadieiende   und   zum    Selbstanterricht.     gr.    8*.     VIII,    886    pp.      Mit  409, 
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sQineist    vom    Verf.   gezeichneten    Fi^ren    in   Texte.     Wien   (Alfred  HSlder) 

1901.  M.  8.  — ,  geb.  in  Leinwand  M.  9.— 

SchnafSy    Fran^oiS)    Notes    relatives    k    la   tenenr    en    alcaloides   des  hniles 

m^dicinales    obtennes   au    moyen    des    droj^nes    y^gitales    de    la   famille  des 

solan^es.      (Journal  de  pharm,  de  Li^ge.     1900.    p.  1—4,  32—87,  57—60,  86 

—90,  113—116,  146—147.) 

B. 
Bluner^  G«  and  LartlgaV)  A.  J»^  A  report  of  three  cases  of  ascending  uriaarj 

infection    due    to    tbe   Bacillas    pyocyaneus   and   the  Proteus  Tulgaris.    (New 

York  Med.  Journal.    Vol.  LXXII.    1900.    No.  12.    p.  496—600.) 
CaldaSy  Pll«^  Du  coll-bacille  du  rat  et  du  bacille  Kitasat o-Tersin.     Contribation 

k  r^tude  de  T^tiologie  et  de  la  prophjlazie  de  la  peste.    (Comptes  rendus  de 

la  Soci^t^  de  biologie.    1900.    No.  84.   p.  958—966.) 
DematteiSy    P«9    Sui  microrganismi  intestinali  degli  asoaridi  lombricoidi  e  loro 

aiione  patogena.     (Gasz.  d.  ospedali.    1900.    3.  Giugno.) 
Mayet,  0*  F.  et  Bertrand,  J.,  Note  surlaphagocytose  du  bacille  d*Eberth. 

(Comptes  rendus  de  la  Soci^t^  de  biologie.    1900.    No.  39.   p.  1067—1068.) 
Nikolsky,    Charbon    chez   les    animaux    nourris   aveo   leurs   aliments  habituell 

m61^8  de  spores  charbonneuses.     (Annales   de  Tlnstitut  Pasteur.    Annte  XIV. 

1900.   No.  12.    p.  794—801.) 
Plana,    G«    e   Marinl,    G»,    Studio   batteriologico  sulle  squame  dei  morbilloii; 

contributo  alla  profilassi  del  morbillo.     (Policlinico.    1900.    1.  Luglio.) 
Roger,  H«  et  Well,  E«,  Recherches  microbiologiques  snr  la  variole.    (Comptei 

rendus  de  la  Soci^t^  de  biologie.    1900.    No.  36.    p.  970—978.) 
Resenberger,  Bandle  C,    The  lesion  in  aotloomycosis  with  a  few  new  staini 

for   the   Actinomyoes.      (Journal    of  Applied    Microscopy.     VoL    III.     1900. 

No.  11.    p.  1061—1068.) 
Schott,    A«,    Berechtigen   experimentelle    oder    klinische    Erfahrungen  lu  der 

Annahme,   dass   pathogene    oder   nicht   patbogene    Bakterien   die  Wand  des 

gesunden     Magendarmkanals      durchwandern     können?        (Centralblatt     für 

Bakteriologie,   Par&sitenkunde    und   Infektionskrankheiten.      Erste   Abteihing. 

Bd.  XXIX.    1901.    No.  6,  7.    p.  289—265,  291—297.) 
Sehnll,    N«   K«,    Ueber  die   Lebensdauer  von  Bacillus  pestis  hominis  in  Bein- 

knlturen.      (Centralblatt    für    Bakteriologie,    Parasitenkunde    und    Infsktioiit- 

krankheiten.    Erste  AbteUung.     Bd.  XXIX.    1901.   No.  6.   p.  169—174.) 
Speranikl,    6»    N«^    Ein   Fall   von  ulceröser  Angina,   henrorgemfen  durch  die 

spindelförmigen     Bacillen     Vincent.       (Djetk.     media.       1900.       No.    8/4.) 

[Russisch.] 
ülllenhntll  und  Westphal,  A«^  Hiatologisohe  und  bakteriologische  Untersuchungen 

ttber  einen  Fall  von  Lepra  tuberoso-Hnaesthetica  mit  besonderer  Berftcksiohtigang 

des    Nervensystems.       (Centralblatt    für    Bakteriologie,    Parasitenkunde  und 

Infektionskrankheiten.      Erste  Abteilung.      Bd.  XXIX.     1901.     No.  6.    p.  283 

—289.     Mit  2  Tafehi.) 

Teratologie  und  Pflanzenkrankheiten: 
Barton,  Kthel  S«,  On  oertain  galls  in  Furcellaria  and  Chondros.     (The  Journal 

of  Botany   British   and   foreign.    Vol.  XXXIX.     1901.    No.  458.    p.  49-51. 

Plate  418,  figs.  1—6.) 
Barrenich,   Jnlins,   De  oidium  der  wijngaarden.     (Tijdschrift  oyer  boomteelt 

1900.    p.  804.) 
DIxen,     Henry     U«,     Self-parasitism    of    Cuscuta    refleza.      (Notes    from   tbe 

BoUnical  School  of  Trinity  College,  Dublin.    1901.    No.  4.   p.  146—148.) 
Green,    Emest   £•,    Some    caterpillar  pests  of  the   tea  plant.     (Circular  Royal 

BoUnic  Gardens,  Ceylon,     »eries  I.    1900.    No.  19.   p.  289—266.) 
Weisse,     A«,     Nochmals    über   die    monströse  Apfelsine.     (Verhandlungen  des 

botanischen  Vereins  der  Provins  Brandenburg.     Jahrg.  XXII.     1900.) 

Technische,  Forst-,  ökonomische  nnd  gärtnerische  Botanik: 
BeUet,    Daniel,   Le   coton   ^gyptien.    (Moniteur  des  int^rßts  mat^els.    1900. 

p.  8669-8670.) 
Braongart,  R«,   Der  Hopfen  aller  hopfenbauenden  Länder  der  Erde  als  Brso- 
material,  nach  seinen  geschichtlichen,  botanischen,  chemischen,  brsutechsisehsiii 
physiologisch-medisinisohen    und    landwirtschaftliob-technischen   BeaJehnageP» 
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wie  nach  seiner  KoDserviening  und  Packung^.     Zum  Selbststndiam  und  Nach- 
schlagen,   gr.  A^.    XVI,  898  pp.   Mit  Abbildangen.     München  (R.  Oldenbonrg) 

1900.  Geb.  in  Leinwand  M.  ib.— 

BurreAlellf  Fred.^  Tader^  Hongaarsche  pomologie.    (Tijdschrift  over  boomteelt. 

1900.   p.  806—809.) 
GlieTalier)    Charles^    Les   engrais   dans   la   cnltore  des  palmiers.     (Monitear 

hortic.  beige.    1900.    p.  241—242.) 
€ko€oilll8k^,    F.,    Der    Hopfen.      Ein  Beitrag  zur  Wertschätzung  der  Qnalit&t. 

(Berichte   der  Versuchsanstalt   für  Branindastrie   in  Böhmen.     11.  Decennium. 

Heft  6.)    gr.  Fol.     14  pp.    Mit  Abbildungen  und  13  [1  färben]  Tafeln.    Prag 

(J.  G.  Calve)  1901.  M.  3.— 

Covrboin,   Albert,    La   Fazenda   de    caf^    au  Brasil.    (Belgique  oolon.     1900. 

p.  604—606.) 
De    Hebele,     L«,    De    banaanboom    en    hunne    Trachten.      (Tijdschrift    over 

boomteelt.    1900.    p.  300—308,  849—867.) 
De    Hobele,    L«,   Les    bananiers  et  les  bananes.    (Bulletin   d*arboricult.   et   de 

floricult.  potagire.    1900.    p.  300—808,  849—861,  867—871.) 
De   ToSy    Joi«,    Alcool.      Natuur-  en  ziektekunde.     8^     39  pp.     Bruges  (impr. 

6.  De  Haeue-Bossuyt)  1900.  Fr.  —.80. 

Earle,  F.  S«  and  Aagtiii,   G«  F«,    Grapes.     General  considerations.     (Alabama 

Agricultural  Experiment  Station  of  the  Agricultural  and  Meohanical  College, 

Auburn.     Bulletin  No.  110.    1900.   p.  66—91.    2  üg,) 
Hammer,  J«,  Les  berberis  et  les  mahonia.    (Semaine  hortic.    1900.    p.  698.) 
Haüiagl,  L«,  Die  Buchenfrage  in  der  österreichischen  Forstwirthschaft.     gr.  8®. 

79  pp.     Wien  (WilheUn  Frick)  1901.  M.  2.— 

Ullberty,    J«,    La   forSt   de   Fontainebleau.     (Bulletin   de   la   Soci^t^  centrale 

forest,  de  Belgique.    1900.   p.  808—818.) 
laabey,   Cbarles,'  Quelques   mots    sur  Talfa;   plante  textile.     (Unione  textile. 

T.  L    1900.    p.  16—17.; 
KUn,   Jvliiigy   Die  Assimilation   des   freien  Stickstoffs    durch   Bodenbakterien 

ohne  Symbiose  mit  Leguminosen.     (Sep.-Abdr.  aus  „Fühlings  landwirthschaffc- 

liehe  Zeitung.  "^    1901.)    8^    8  pp. 
Maemillaii,    U«    F.,    Selected  trees  suitable  for  shade,  wind-belts,  timber,  and 

fnel   reserres,   etc.      (Circular    Royal   Botanic   Gardens,    Ceylon.     Series    I. 

1900.    No.  18.   p.  207—230.) 
Pagnovly   A«,    Quelques  essais  relatifs  k  la  culture  de  Torge.     (Jonmal  de  la 

8oci^t4  agricole  du  Brabant-Hainaut.    1900.    p.  1014-1017.) 
Pllilippe,  1.,  Le  cerisier.     (Belgique  hortic.  et  agric    1900.    p.  872—873.) 
Rodlgas,    Em.,    Aan   te   bevelen  tomaten.    (Tijdschrift  over  boomteelt.     1900. 

p.  292.) 
Smets,    G«,    L^acide   phosphorique    dans   la    culture    de    betterave.      (Belgique 

hortic.  et  agric.    ISOO.    p.  874—376.) 
TUmorin-Aiidrieilx,    LUncarvill^e.     (Belgique  hortic.  et  agric.     1900.    p.  370 

—871.) 


Personalnachrichten. 


Habilitirt:  GymDasialprofessor  Dr.  Mäale  in  Halle  für 
Botanik  an  der  technischen  Hociischnle  in  Stattgart. 

Ernannt:  Dr.  Falk  zum  Assistenten  am  pflanzenphjsiologischen 
Universitätsinstitut  in  Breslau.  —  Dr.  Bloch  zum  Assistenten  am 
Institut  för  Agriculturchemie  an  der  Universität  Breslau.  — 
Dr.  Job.  Bapt.  De  Toni  zum  ordentlichen  Professor  der  Botanik 
an  der  Universität  Camerino  und  zum  Director  des  Botanischen 
Gartens  daselbst.  —  Dr.  L.  Bnsealioni  zum  I.  Assistenten  am 
botanischen  Institut  in  Pavia. 
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far  das  Gesammtgebist  der  Botanik  des  In-  and  Auslandes. 


HmosgtgalwD  nntar  lUfflrkug  aüilnlehnr  Gelebrteo 

von 

Dr.  Oscar  Uhlworm  mid  Dr.  F.  G.  Kohl 

in  Caasel.  in  Mulninr 


Kr.  13. 


AkMMMeit  fDr  das  halbe  Jahr  (2  Biatfe)  Mit  14  M. 

dnrch  alle  Biiohh«nd]iixigen  and  Pottanstalten. 
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Die  Herren  Mlterbelter  warien  irlng end  argneht,  die  ■anaaerlBta 
-Imnar  nr  aaf  einer  Satte  in  besckrelben  and  fir  fedee  Referat  be- 
•andere  Bl&tter  benntien  in  woUen*  Die  Bedaetion. 


Referate. 


Badde,  Oastar^  Grundzttge  der  Pflanzenyerbreitnng  in 
den  Kaukasnsländern  von  der  unteren  Wolga  über 
den  Mannytach-Scheider  bis  zur  Scheitelfläcbe 
Hocharmeniens.  [Bd.  III:  „Der  Vegetation  der  Erde*^ 
▼on  A.  Engler  und  0.  Drade.]  Mit  13  Textfigaren.  7  Helio- 
graytiren  und  3  Karten.  Leipzig  (Verlag  von  Wilhelm  Engel- 
mann)  1899. 

Schon  der  Umstand;  dasi  dieses  Werk  in  der  Ton  den  Professoren 
A.  £  n  gl  er  and  0.  Drude  herauBgegebenen  Serie  botanisch-geographischer 
Monographien  erscheint,  bttrgt  ons  ffir  den  ToUkommen  wissenschaftlichen 
Charakter  desselben.  Als  eine  nicht  mindere  Bürgschaft  dafür,  dass  wir 
es  mit  einem  Werk  von  wissenschaftlichem  Interesse  zu  thon  haben,  dient 
ans  freilich  aoch  der  Name  des  Terehrten  Autors,  der  als  unermfidlichery 
energischer  und  talentroUer  Erforscher  der  Natur  des  Kaukasus  in  allen 
ihren  Erscheinungsformen  einen  europäischen  Ruf  geniesst.  Nur  wer  die 
Pflanzenwelt  Kaukasiens  aus  eigener  Anschauung  nicht  kennt  oder  von 
seiner  eigenen  hohen  wissenschaftlichen  Bedeutung  tief  durchdrungen,  auf 
nichtdiplomirte  Gelehrte  Ton  oben  herab  sieht,  ist  vielleicht  im  Stande, 
am  Torliegenden  Werk  lauter  negatiTC  Seiten  zu  finden.  Gewiss  werden 
sich  —  errare  humanum  est  —  auch  in  den  „Grundzügen'*  Dr.  Bad  de 's 
Fehler  und  Mängel  finden^  und  ich  werde  im  Folgenden,  bei  der  Analyse 
seines  Werkes,  auf  einige  derselben  im  Interesse  der  Wahrheit  und  der 
Wissenschaft,  ohne  im  geringsten  dabei  den  verehrten  Autor  etwa  tadeln 
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zu  wollen,  pflichtselialdig  hinzuweisen  haben,  doch  mass  ich  Ton  ?oni- 
herein  sagen,  dass  ich  sein  letztes  Werk  als  einen  ftir  unsere  Wiseen- 
sehaft  sehr  werthvollen  Beitrag  und  zugleich  als  eine  gute  Anleitung  zur 
weiteren  Erforschung  der  so  yielgestaltigen  und  höchst  interessanten 
Pflanzenwelt  Kaukasiens  betrachte.  Der  Grund,  warum  ich  dies  Toraiu- 
schicken  zu  müssen  glaube,  ist  der,  dass  einige  unsere  herrorragendsn 
Gelehrten  mündlich  ein  abfälliges  Urtheil  über  das  Werk  gefUlt  haben. 
Freilich  ist  mir  in  der  Presse  keine  derartige  Kritik  zu  Gesicht  ge- 
kommen, im  Gegentheil,  die  in  derselben  über  das  Werk  bereits  ver- 
öffentlichten Urtheile  sind  als  für  den  Autor  desselben  sehr  schmeichel- 
hafte zu  bezeichnen,  so  z.  B.  das  Urtheil  W.  J.  Lipsky's^),  unseres 
bekannten  Specialisten  bezüglich  der  Kaukasus-Flora,  sowie  dasjenige  des 
Prof.  Flahault*)  in  Montpellier';.  Und  in  der  Tfaat  dürfte  es  auch 
kaum  anzunehmen  sein,  dass  ein  Mann,  der  länger  als  85  Jahre  (seit 
1863)  die  kaukasische  Pflanzenwelt  studirt,  die  ganze  Zeit  in  Kankasien 
verlebt  und  die  Kaukasuslünd^r  in  allen  Richtungen  durchquert  hat 
(cfr.  die  seinem  Werk  beigelegte  Karte  I:  Reiserouten  Dr.  G.  Radde's), 
ein  Mann,  der  durch  sein  Talent  und  seine  Beobachtungsgabe  bekannt 
ist,  nicht  unter  die  ersten  Kenner  der  kaukasischen  Natur  zu  zählen  und 
nicht  im  Stande  sein  sollte,  ein  der  Tollen  Achtung  und  Beachtung  werthes 
Buch  zu  schreiben 

In  der  Einleitung  zu  dem  Torliegenden  Werk  giebt  Radde  dne 
kurze  Geschichte  der  botanischen  Erforschung  der  Kaukasusländer.  Die- 
selbe ist  meisterhaft  entworfen,  kurz,  concis,  Yollkommen  wahrheits- 
treu. Alle  wichtigeren  Momente  im  Verlaufe  der  botanisch  geographischen 
Erschliessung  Kaukasiens  sind  vom  Autor  durchaus  richtig  erfasst  und 
einem  jedem  Erforscher  der  kaukasischen  Flora  ist  der  ihm  gebührende 
Platz  angewiesen  worden,  wobei  die  älteren  Forscher  vom  Verf.  mit  der- 
selben Achtung  wie  seine  Zeitgenossen  und  seine  jüngeren  Nachfolger 
behandelt  werden.  Die  einzige  Person,  welcher  er  in  seiner  historischen 
Skizze  meines  Erachtens  nicht  ganz  gerecht  geworden,  dessen  historische 
Bedeutung  in  der  Erforschung  der  Pflanzenwelt  Kaukasiens  fast  mit 
Stillschweigen  übergangen  oder  wenigstens  stark  in  den  Schatten  gestellt 
worden  —  das  ist  er  selbst,  der  Autor  des  Werkes.  Von  seinen 
Arbeiten  sagt  Dr.  Radde  zum  Schluss  seiner  historischen  Skizze 
(p.  11)  nur  das  Folgende:  ^Ich  selbst  reise  seit  1852,  zuerst  bis  1855 
in  der  Krim,  dann  1855—1860  in  Ost«ibirien,  1860  und  1862  als  Be- 
gleiter der  Akademiker  v.  Brandt  und  v.  B  a  6  r  in  Südrussland,  seit 
1863  im  Kaukasus.  Alle  meine  Pflanzen  wurden  im  Kaiserl.  Botanischen 
Garten  von  8t.  Petersburg  und  in  Tiflis  bestimmt.  Meine  Schriften, 
soweit  sie  botanische  Mittheilungen  enthalten,  verzeichne  ich  in  den 
folgenden  Listen. '^     In  seiner  historischen  Skizze    stellt   sich  Dr.  Bad  de 


■)  Lipsky,  W.  H.,  Die  Flora  des  Kaukasus.  —  (Trudy  Tifl.  Bot.  Saada. 
Wyp.  IV.  1899.  p.  78.) 

')FUhault,  Gh.,  La  T^g^totion  du  Caucase  d*aprös  M.  Gustav 
Radde.  —  (Annales  de  Geographie.  No.  43.  16.  Janvier  1900.) 

*)  Cfr.  auch  mAin  Urtheil  über  die  Arbeiten  G.  Badde*8  im  Ottaohot 
Imp.  Russk.  Geogr.  Obschtsch.  1898.  p.  13—14,  und  in  den  Isw.  Kawk.  Otd. 
Imp.  Russk.  Geogr.  Obschtch.  T.  Xll.  1899.  Wyp.  III.  p.  144—146. 
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an  die   letzte    Stelle    und   sagt   Ton   sich    weiter  nichts*     Es  mttssen  also 
andere  von  seinen  Verdiensten  sprechen^).  .  .  . 

Unmittelbar  auf  die  historiscbe  Skizze  folgt  ein  Littoraturrerzeichniss. 
Es  ist  im  Ganzen  Tollständig,  wenngleich  auch  einige  Auslassungen  und 
Ungenauigkeiten  vorkommen.  So  ist  z.  B.  beim  Aufzählen  der  Arbeiten 
J.  S.  Medwedjew's  eine  ganze  Reihe  seiner  Broschüren  über  den 
Ahorn  und  die  Tanne  unerwähnt  geblieben;  ganz  besonders  ist  es  aber 
zu  bedauern,  dass  eine  so  interessante  Broschüre  Medwedjew's,  wie 
die  „Skizzen  transkaukasischer  Wälder'^  Dr.  Rad  de  unbekannt  ge- 
blieben ist.  Die  Schriften  Prof.  A.  J.  Wojeikow's  sind  in  dem 
Ldtteraturyerzeichniss  gar  nicht  erwähnt,  während  es  dazwischen  solche  Ab- 
handlungen gibt,  wie  die  „Beiträge  zur  Kenntniss  der  Wald-  und  Regen- 
jKonen  des  Kaukasus''  (Zeitschrift  der  Oesterr.  Gesellsch.  für  Meteor.  Bd.  VI. 
1871)  oder  „Ueber  die  Theo- Cultur  in  Transkaukasien"  (Isw.  Imp.  Russk. 
Oeogr.  Obschtsch.  1883.)  welche  jedenfalls  daselbst  verzeichnet  werden 
mfissten.  Beim  Aufzählen  der  Arbeiten  des  Referenten  wird  eine  Abhandlung 
^Ueber  die  Vegetation  der  Nordseite  des  Kaukasus*^  (Bot.  Zeitschrift,  m. 
1892.  Russ.)  angeführt;  doch  kann  ich  den  verehrten  Autor  versichern^  dass 
ich  eine  solche  Schrift  niemals  geschrieben  und  ein  solches  Organ  „Bot. 
Zeitschrift^,  wo  meine  nicht  ezistirende  Abhandlung  in  russischer  Sprache 
hätte  gedruckt  werden  können,  leider  überhaupt  nicht  kenne.  Anderer- 
jieits  werden  von  Dr.  Rad  de  folgende  von  meinen  Schriften  nicht 
jmgeführt:  „Reise  durch  das  Kuban-Gebirge^  (Isw.  Imp.  Russk.  Geogr. 
Obschtsch.  T.  XXV.)  und  „Der  Zustand  der  Gartencultur  im  Schwarz- 
meer-Bezirk" (Sseljssk.  Chos.  in  Ljessow.  T.  CLXHI).  Gar  nicht  erwähnt 
^ind  femer  die  auf  Kaukasien  sich  beziehenden  Arbeiten  von 
N.  A.  Bu^ch^  obgleich  einige  derselben  noch  vor  der  Drucklegung  des 
vorliegenden  Werkes  erschienen  sind.  Andererseits  wird  eine  ganze  Reihe 
Arbeiten  angeführt,  die  eigentlich  wenig  directen  Bezug  auf  die  Flora 
4ind  die  Vegetation  von  Kaukasien  haben,  so  z.  B.  eine  Reihe  Mono- 
graphien von  Bunge,  C.  A.  Meyer,  E.  Regel,  die  Monographie  der 
O.  Cusinia  von  Winkler,  die  der  Untergattung  Eugentiana 
X^.  Gentiana  von  mir  u.  a.  Wenn  der  Autor  diese  Monographien 
deshalb  anführen  zu  sollen  glaubte,  weil  in  ihnen  auch  die  Repräsentanten 
der  kaukasischen  Flora  analysirt  werden,  so  hätte  er  folgerichtig  noch 
<eine  sehr  lange  Serie  anderer  Monographien,  z.  B.  die  von  Maxi- 
mowicz.  Engler,  Fax  u.  s.  w.,  anführen  müssen. 

Die  Erörterung  seines  eigentlichen  Themas  beginnt  der  Autor  im 
Capitel  I.  mit  der  Beschreibung  der  Steppen  Kaukasiens.  Nach  der 
-allgemeinen  Charakteristik  der  kaukasischen  Steppen,  unter  Berück- 
sichtigung ihrer  geologischen,  klimatischen  und  Bodenverhältnisse,  wobei 
der  Betracntung  der  letzteren  hauptsächlich  Prof.  B.  B.  Dokutscha- 
Jew's  klassische  Untersuchungen  des  russischen  Tschemosem  zu  Grunde 
gelegt    werden,    geht   er   zur  Beschreibung  der  Terschen,  Stawropolschen 


^)  In  der  historischen  Skisze  ist  ein  Fehler  zu  verzeichnen;  p.  9  sagt 
Radde,  dass  Dioseorea  eaueasiea  1893  von  Lipsky  gleichzeitig  mit  Albow 
entdeckt  worden  sei.  Das  ist  nicht  richtig,  da  D.  eauetuico  von  Lipsky 
jtllein,  und  zwar  1891,  nicht  1898,  entdeckt  worden  ist,  während  Albow  sie  erst 
Aach  den  Angaben  Lipsky's  gesammelt  hat.  Uebrigens  berichtigt  diesen 
Jhistorischen  Fehler  Radde  selbst  p.  489  seines  Werkes. 

27^ 
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ufid  Asirächauschen  (Kalmbckisohen)  Steppen  üben    Die  BeBehreibnng  der 
Terschen  SteppeD^  zwischen  WladikawkaB,  Mosdok  and  Kisljar  ist  meister- 
haft ansgefdhrt.     Es  ist  gewissermaaesen  eilte  Serie  treu  und  künstleriscb, 
auf  Grund  seiner  Reisen  durch  die  Terschen  Steppen  ausgeffihrter  Photo- 
graphien   der    Natur.      Beim    Lesen    derselben^    gleichwie    auch    anderer 
Stellen  des  reizToUen  Werlces^    wo    der  Autor  die  Natur  nach  der  Wirk- 
lichkeit,   auf    Grund    seiner    persönlichen   Eindrücke    tind   Beobachtungea 
schildert,    fühlt    man    sich    unwillkürlich    gleichsam    yersetit   in    die   ge- 
schilderten   Gegenden;     so    wirklichkeitstreu,     so     lebensvoll     sind    die 
Vegetationsbilder,    die    er    Tor   unseren  Augen   entrollt!     und  wer  selbst 
einmal  in  einer  dör  geschilderten  Gegenden  gewesen  ist,  wem  die  vom  Autor 
geschilderte  Landuchaft  aus  eigener  Anschauung   bekannt  ist^    der   dorch- 
lebt    beim    Lesen    der    Beschreibung    unwillkürlich    von   Neuem    alle  die 
hochkünstlerischen    Gefühle,   die  er  selbst  bei   seinen  vielleicht  vor  vielen 
Jahren  gemachten  Reisen  gehabt.     „Vergangenes  erwacht  vor  mir^,  kaon 
man    mit    dem    Dichter    sagen    beim   Lesen   des  Baches.     Man   kann  die 
Natur  beschreiben,    eine    genaue,    aber  leb-    und   seelenlose  Beschreibung 
geben,    und    man    kann    die    Natur    zeichnen    .  .   .  .    Gustav    Badde 
zeichnet  sie!     Es    hiesse    weit    über    den    beschriebenen  Rahmen   meines 
Referates    hinausgehen,    wollte    ich    all'    die    herrlichen  Schilderungen  der 
kaukasischen  Natur,    die    wie  Perlen  in  dem  Buche  Radde's  aosgestreat 
sind,  citiren.     Diese  Perlen    künstlerischer  Schilderang   sind   es,    die   sein 
Werk  besonders   interessant   und    anregend   machen,    und    man    darf  sich 
der  Hoffnung  hingeben,  dass  sie  nicht  ermangeln  werden,  noch  viele  neue, 
frische  Kräfte  zum  Studiam  der  wundervollen    kaukasischen  Natur  heran- 
zuziehen.    Indessen    wenigstens    ein  Beispiel    von    einem   kleinen    Natur- 
gemttlde,    wie    es    die    Feder   Dr.   Radde's    zeichnet^    möge    hier    Platz 
finden.     Ein    die    kaukasische    Steppe    zwischen    Kisljar    und  der  Ssulak- 
Mündung    nüchtern   beschreibender   Gelehrter   würde   gesagt   haben:    hier 
und  da  trifft  man  Sträucher  von  Capparis  spinosa,  und  würde  einen 
Punkt  gemacht  haben.     Es  wäre   die    Thatsache    correct    registrirt,    aber 
ein    anschauliches    Bild    würde    fehlen.     Dr.  Rad  de  hingegen  sagt  bdm 
Zeichnen    der    kaukasischen    Steppe,    zwischen    Kisljar    und.  der   Seulak* 
Mündung:     „Nun    folgt    wieder    eine    andere    Combination,    Capparis 
spinosa    tritt    auf.     Die    langen    Triebe    liegen    um    das   Centram   der 
Pflanze  (Halbstrauch)  herum  am  Boden  und  die  grossen  weissen  Blumen  sind  die 
schönsten  der  Steppe  in  jetziger  Jahreszeit.    Immer  erscheint  Capparis 
nur    als    Einzelpflanze,    zwar    nachbarlich,    aber    doch    getrennt.^      Beim 
Lesen   dieser    Zeilen    entsteht   vor   meinen    Augen    ein  anschauliches  Bild 
der  Kisljarschen  Steppe.     Ich  bin  da  nicht  gewesen.     Aber  ich  habe  (fie 
Kapernsträucher  in  Daghestan  gesehen,    ich    habe   sie   von   den   Waggon- 
fenstern    der   transkaukasischen    Eisenbahn  in  der  wundervoll  anziehenden 
transkaukasischen  Steppe  gesehen.     Und  ich   sehe  sie,    wie   lebendig,    bei 
Kisljar,  abwechselnd  mit   Phlomis   pungens,    Crambe    orientalia 
u.  a.  Repräsentanten    der  Steppe.     Und    dann    die    Schilderung    der    Be- 
stände von  Mohn  oder  wildem  Flachs  auf   dem   Wege  nach  Mosdok,    die 
Schilderung    des    Erwachens    der    Steppe     beim    Frühlingsanbruch,     das 
apheimliche  Bild  der  kaukasischen  Steppe   im  Herbst,   wenn    die   riesigea 
Kugeln  der  Steppenläufer,    gleichsam    wie    Gespenster,    von    den  Stännen 
über   sie    fortgeführt   werden.     Alles   dies   muss   man  selbst  gesehen  und 
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geffiblt  haben,  am  die  volle  Wlrklichkeitsireae  und  Meisterhaftigkeit  der 
NatunchildeniDgeii  Dr.  Bad  de 's  würdigen  zu  können.  In  gleicher 
Weiso^  wie  die  Steppen,  werden  Ton  ihm  die  Waldangen  and  die  Alpen- 
matten geschildert  .  .  .  kars,  in  seinem  ganzen  Buche  sind  diejenigen 
Partien  die  allerbesten^  wo  er  die  Landschaften  der  kaukasischen  Katar, 
aat  Grund  seiner  persönlichen  Eindrücke,  mit  photographischer  Genauig- 
keit wiedergiebt. 

Ausser  den  Terschen  Steppen  beschreibt  Dr.  Bad  de  auch  die 
kalmückischen,  wobei  er  allerdings,  da  seine  Beschreibung  auch  auf  das 
Wolgadelta  im  Gh)uvemement  Astrachan  und  die  Jergeni-Hügel  hinüber- 
greift, die  Grenien  Eaukasiens  überschreitet.  Zwar  ist  er  selbst  in  diesen 
Gegenden  nicht  gewesen,  aber  auf  Grund  der  talentvoUen  Untersuchungen 
Krassnow's^)  entwirft  er  ein  ziemlich  gutes  Bild  Ton  diesem  Theil  der 
südöstlichen  Steppen.  Nur  ist  es  zu  bedauern,  dass  er  bei  der  Be- 
«cbreibung  der  Wolgamündung  und  der  Jergeni-Hügel  lediglich  die 
Arbeiten  Erassnow*B  benutzt  hat.  In  den  Untersuchungen  Kor- 
shinsky's  and  Paczoskj's  hätte  er  gleichfalls  nicht  wenig  Material 
zur  Charakteristik  dieser  Gegenden  finden  können.  Damit  hätte  er  also 
seine  nur  aus  Krassnow  geschöpften  Kenntnisse  yon  diesen  Gegenden 
Tervollständigen  können.  Leider  sind  aber  die  Arbeiten  Korshinsky  s 
und  Paczosky's  dem  Autor  offenbar  unbekannt  geblieben. 

Zum  Capitel  über  die  Steppen  möchte  ich  mir  noch  eine  kleine 
Bemerkung  erlauben.  Während  nämlich  die  Terschen  und  Kalmückischen 
Steppen  vom  Autor  erschöpfend  und  anschaulich  geschildert  worden,  sind 
die  Kobanischen  Steppen,  was  ihre  Pflanzendecke  betrifft,  mit  völligem 
Stillschweigen  übergangen.  Freilich  findet  man  in  der  Litteratur  über  sie 
so  gut  wie  nichts.  Einiges  wäre  allerdings  aus  den  kurzen  Beschreibungen 
Lipsky's  zu  schöpfen  gewesen.  Wenn  aber  der  Autor  speciell  im 
Interesse  seines  Werkes  es  für  nöthig  erachtete,  dine  ziemlich  ermüdende 
Beiee  von  Wladikawkas  nach  Georgijewsk,  die  Kuma  abwärts  nach 
Wladimirowka^  Mosdok,  dann  längs  der  Ssunsha  und  des  Terek  nach 
Kisljar,  Ssulak  und  Chassaw-jurt  zu  machen,  so  hätten  wir  von  ihm  wohl 
auch  die  weniger  beschwerliche  Beise  durch  die  Kubanischen  Steppen  zur 
Aufsuchung  jungfräulicher  Steppe  und  Beschreibung  derselben  in  ihrer 
ursprünglichen  Gestalt  erwarten  dürfen.  Es  wird  sich  nämlich  in  der 
-weiten  Kubanischen  Steppe  jungfräulicher  Boden  vielleicht  nur  stellenweise 
•erhalten  haben,  und  da  durch  das  Umbrechen  die  jungfräuliche  Schwarz- 
erdesteppe mit  ihrem  Thyrsa-Gras  und  den  buntblütigen  Steppen- 
Stauden  rapid  dahinschwindet,  so  muss  man  sich  mit  der  Beschreibung  und 
•dem  Photographiren  der  Beste  dieser  eigenartigen  Natur  beeilen,  bevor 
der  Pflug  die  letzten  Fragmente  der  ursprünglichen  Kubanischen  Steppe 
▼eraichtet  und  dieselbe  ans  somit  für  immer  eine  terra  iucognita  bleibt. 

Auch  zwei  anderen  Fragen  —  nämlich  derjenigen  nach  dem  Ver- 
liältuisse  der  Steppe  zum  Walde  in  Kaukasien  und  derjenigen  der  Ver- 
sandung der   kaukasischen    Steppe,    des    Andringens    der   mittelasiatischen 


')  Es  sei  bei  dieser  Gelegenheit  bemerkt,  dass  von  allen  Untersuchungen 
Prof.  A.  N.  Kra8flnow*8,  die  „Geo- botanischen  Untersuchungen  der 
kalmückischen  Steppe**  als  die  gelungensten  su  betrachten  sind.  Diese  seine 
Crstlingsarbeit  zeichnet  sich  durch  feinere  Beobachtung  und  grössere  Sorgfalt 
'der  Bearbeitung  aus. 


Digitized  by  VjOOQIC 


422  SytteiDAtik  und  PflAmeogeograpliie. 

WtUte  von  Osten  her  aaf  die  kaukasische  Steppe  —  ist  in  dem  Boehe 
Dr.  Bad  de 's  meines  Erachtens  wenig  Plati  gegönnt  worden.  Sie  sind 
zwar  nicht  mit  StiUschweigen  übergangen,  aber  sie  hätten,  insbesondere  die 
erste  Frage,  wohl  eine  eingehendere  Untersuchung  yerdient.  Leider  findet 
man  in  der  Litteratur  bei  uns  so  gut  wie  nichts  über  die  erste  Ton 
diesen  beiden  Fragen ;  zur  zweiten  hingegen  ezistiren  in  unserer  Litteratur^ 
ausser  den  Beobachtungen  Badde's,  interessante  Mittheilungen  tod 
dem  Ingenieur  Iwanow,  Ton  Apostolow  u.  a.  Zur  Vollständigkeit 
des  .gegenwärtigen  Bildes  der  vorkaukasischen  Steppen  würden  einige 
markante  Züge  aus  dem  Steppenleben,  sofern  es  Ton  der  unremünftigen 
Thätigkeit  des  halbwilden  Menschen  beeinflusst  wird,  sehr  am  Piatse 
gewesen  sein.  Im  Osten^  in  der  Stawropolschen  und  zum  Theil  in  der 
Terschen  Steppe,  vernichtet  intensives  Abweiden  die  natürliche  Pflanzen- 
decke der  Gegend,  der  Sandboden  wird  entblösst,  geräth  in  Bewegung 
und  droht,  indem  er  mit  jedem  Jahre  immer  näher  und  näher  an  die 
fruchtbare  Steppe  herandringt,  nicht  nur  die  Salzböden  der  östlichen 
Kalmückensteppe^  sondern  auch  die  fruchtbaren  Böden  des  Kubangebietes 
zu  verschütten.  Und  gleichzeitig  wird  im  Süden,  am  Fnsse  der  Kaukasus* 
kette,  gleichfalls  unvernünftig,  gleichfalls  kindisch  gewirthschaftet,  indem 
man  die  Wälder  ausrodet,  diese  prachtvollen  Waldungen,  welche  ehemals 
das  Transkubansche  Gebiet,  die  Wladikawkas-Senkung  und  die  Tschetscheo- 
Ebene  mit  einer  üppigen  Decke  überzogen^  welche  vor  der  Ansiedelung 
des  Menschen,  vom  Süden  her  vordringend,  allmählich  unsere  vorkaukasi- 
schen Steppen  spontan  bewaldeten. 

Jetzt  hingegen  dringt  auf  die  Steppen  von  Osten  her  die  Wüste 
verhängnissvoll  vor,  während  von  Norden  her  die  Steppe  sich  auf  die 
Wälder  und  Vorberge  südwärts  schiebt,  unter  Austrocknung  des  Bodens^ 
mit  Hunger  und  Misswachs  im  Gefolge.  Ein  trauriges  Bild  —  hervor^ 
gerufen  durch  das  unvernünftige  Wirthschaften  des  halbwilden  Menschen! 

Das  Capitel  über  die  Steppen  schliesst  mit  der  Beschreibung  der 
transkaukasischen  Steppen  Es  sind  hier  die  Muganschen  und  Schir- 
wanschcn  Steppen  und  der  Bos-dagh  vom  klimatologischen  und  phjrto- 
geographischen  Gesichtspunkt  beschrieben;  es  sind  die  Extreme  des 
Steppenklimas,  welches  hier  seinem  Charakter  nach  sich  sogar  dem  Typus 
des  Wüstenklimas  nähert,  zutreffend  hervorgehoben.  Treffend  ist  das 
Präiraliren  des  Beifusses  und  der  Halophyten  betont  und  auf  das 
Vordringen  neuer,  dem  Iran-Plateau,  Persien  eigenthümlicher  Typen  vom 
domigen  Sträuchem  und  Halbsträuchem  hingewiesen.  Im  AllgemeinoL 
aber  muss  ich  sagen,  dass  die  Beschreibung  der  transkaukasiBchen 
Steppen  nicht  so  detaillirt  wie  diejenige  der  ciskaukasischen  aosgefsllen 
ist;  der  Leser  erhält  von  ihnen  keine  so  deutliche  Anschauung,  wie  von 
der  Steppe  bei  Mosdok,  Kbljar,  Tschir-jurt  oder  Petrowsk.  Als  ich  im 
vorigen  Sommer  auf  der  transkaukasischen  Eisenbahn  von  Baku  nach 
Tiflis  reiste  und  vom  Waggon  aus  die  transkaukasische  Steppe  beobachtete, 
war  ich  von  dem  Bilde  betroffen.  Nach  der  Beschreibung  Radde's 
hatte  ich  mir  von  derselben  eine  andere  Vorstellung  gebildet;  jetzt  als 
ich  die  transkaukasische  Steppe  zum  ersten  Male  in  der  Nähe  mit  eigenea 
Augen  sah,  war  ich  von  der  Fülle,  Mannichfaltigkeit  und  Eigenartigkeit 
der  Typen  ihrer  Pflanzendecke  überrascht,  da  ich  sie  mir  bis  dtlnfr 
weit  ärmer  und  trostloser  vorgestellt  hatte.     Erst  von  der  Station  Jewlsck 
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«n  gelangte  ich  in  eine  mir  gewisBermaassen  schon  bekannte  Landschaft : 
die  Eisenbahn  darchschnitt  eine  Gegend,  die  mir  bereits  bekannt  war  durch 
die  inieressanten  Schilderungen  A.  B.  Fomin's,  auf  Grund  seiner  be- 
wunderungswürdigen, in  der  Gluthhitze  des  Sommers  1899  unter  grossen 
Entbehrungen  ausgeführten  Untersuchungen  der  Eldarschen,  Schirakschen 
und  Bos-daghschen  Steppe. 

Das  zweite  und  dritte  Capitol  sind  als  besonders  gelungene  zu  be- 
zeichnen. Schon  die  Betrachtung  der  Vegetation  der  Kolchischen  Provinz 
und  des  Tal j seh  in  besonderen  Capiteln  erscheint  als  sehr  zweckmässig 
und  natürlich.  Dr.  Bad  de  war  der  Erste,  der  vor  mehr  als  35  Jahren 
auf  den  eigenartigen  Charakter  der  Natur  der  Kolchis,  auf  die  sich  hier 
entfaltende,  gewaltige,  jungfräuliche,  subtropische  Waldvegetation  und  die 
OTOgraphischen  und  klimatischen  Entwickelungsbedinguogen  dieser  Natur 
hingewiesen  hat.  Auf  diese  interessanten  älteren  Untersuchungen 
Badde's  gestützt,  habe  ich  1889—90  die  Natur  des  westlichen  Trans- 
kaakasien  studirt  und  die  Ideen  Bad  de 's  nicht  nur  durchweg  adoptirt, 
sondern  dieselben  auch  weiter  zu  entwickeln  versucht.  Ich  verglich  die 
Natur  der  Kolchis  mit  derjenigen  des  Mediterrangebietes,  wozu  die 
Kolchis  bis  dahin  von  allen  erstklassigen  Phytogeographen  gezählt  wurde, 
und  suchte  den  Nachweis  zu  führen^  dass  eine  derartige  Vereinigung 
zweier  verschiedener  Typen  der  Vegetation  (und  des  Klimas)  ebenso  uuge- 
wöhnb'ch  wie  falsch  ist.  Ich  sonderte  das  westliche  Trauskaukasien  als 
ein  besonderes  Gebiet  oder  Provinz  —  die  Kolchische  oder  Pontische 
Provinz  —  vom  Mediterrangebiet  ab,  indem  ich  zugleich  nicht  nur  die 
ELlimaverhältnisse  des  Landes^  sondern  auch  die  geschichtlichen  Verhältnisse 
desselben  einer  Erörterung  unterzog  und  nachzuweisen  versuchte,  dass  die 
Pontische  Provinz  den  Typus  der  alten  tertiären  Vegetation,  welche  einst 
den  grössten  Theil  Kaukasiens  und  des  Mediterrangebietes  bedeckte,  dar- 
stellt. Diese  1889 — 91  von  mir  geäusserten  Ideen  wurden  von  der 
wissenschaftlichen  Kritik  nicht  mit  Beifall  aufgenommen.  Die  in  der 
Physik. -Mathem.  Facultät  der  Universität  St.  Petersburg  zur  Erlangung 
des  Grades  eines  Magisters  der  Botanik  vorgelegte  Dissertation  „Elemente 
des  Mediterrangebietes  im  westlichen  Transkäukasien^  wurde  von  der 
Facultät  zurückgewiesen.  Meine  Kameraden  in  der  Erforschung  Kaukasiens 
—  die  Herren  Akinfijew,  Albow,  Krassnow,  Lipsky  — 
erhoben  sich  gegen  mich,  und  unlängst  ist  Herr  Lipsky  wiederum  mit 
einer  heftigen  Kritik  meiner  Ansichten  hervorgetreten.  Ich  konnte  mich 
indessen  weder  mit  dem  Gutachten  der  Physik.-Mathm.  Facultät  der 
Universität  St.  Petersburg  ^  noch  mit  der  Kritik  meiner  Forschungs- 
genossen  einverstanden  erklären.  Ich  setzte  meine  Arbeit  in  derselben 
Richtung  fort,  wir  alle  fuhren  fort,  Materialien  zu  sammeln,  und  es  wurden 
allmählich  von  meinen  Opponenten  selbst  Thatsachen  zu  Tage  gefordert, 
welche  meine  Hauptthesen  bestätigten.  A 1  b  o  w  und  Lipsky  entdeckten, 
obschon  sie  trotzdem  in  dieser  Frage  bei  ihrer  ablehnenden  Ansicht  ver- 
harren, Thatsachen,  welche  meine  Ideen  bestätigen  und  mich  in  der 
Bichtigkeit  meiner  Anschauungen  bekräftigen.  Besonders  wichtig  in 
dieser  Beziehung  war  die  Entdeckung  der  Dioscorea  caucasica 
durch  Lipsky  und  der  Bhamphicarpa  Medwedewi  durch 
Albow  im  westlichen  Trauskaukasien  —  zweier  alter ^  subtropischer 
Typen.      Diese    Entdeckungen    überzeugten    mich     noch    mehr    von    der 
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• 
Selbstständigkeit  des  westlichen  Transkatxsien  als  besonderer  botanisck- 
geographischer  Embeit,  and  Ton  seiner  Bedeutung  als  eines  üeberrestes 
längst  vergangener  Zeiten.  Meiner  Auffassung  nach  spielte  die  Vegetaüos 
Ton  Kolchis  in  derjenigen  des  gesammten  Mediterrangebiets  im  weiten 
Sinne  dieses  Wortes  dieselbe  Bolle^  wie  die  Vegetation  von  Japan  in  der- 
jenigen des  gesammten  paläoarctisehen  Gebietes. 

Ich  blieb  jedoch  mit  meinen  Anschauungen  in  unserer  botanisch* 
geographischen  Litteratnr  isollrt,  bis  das  vorliegende  Buch  Badde's 
erschien.  Dr.  R  a  d  d  e  hat  nicht  nur  meine  Ansichten  uud  üeberzeugungen 
vollständig  adoptirt,  nicht  nur  als  Erster  sich  für  dieselben  aus* 
gesprochen,  während  fast  Alle  bisher  dagegen  waren,  sondern  er 
sttttzt  sich  auch  im  ganzen  Aufbau  seines  Baches  in  bedeutendem  Grade 
auf  meine  Hauptthesen.  Für  mich  ist  das  Überaus  werthvoll.  Die  Ab- 
grenzung der  Waldvegetation  des  westlichen  Transkaakasieo  als  eines 
besonderen  Eolchischen  Gebietes,  die  Gegenüberstellung  derselben  der- 
jenigen von  Taljsch,  die  Betonung  der  allmählichen  Veränderung  des 
Eolchischen  Typus  in  nordwestlicher  Richtung  und  des  allmählichen 
Uebergauges  desselben  in  den  Vegetationstypus  von  Krim — Noworossüsk 
[Das  Kolchische  Gebiet  und  sein  Anschluss  gegen  Nordwesten  an  Taurien 
(Batum — Noworossijsk)  —  so  betitelt  sich  das  zweite  Capitel  seines 
Buches],  endlich  die  Aussonderung  aller  übrigen  Wälder  Kankasiens  in 
eine  dritte  selbstständige  Gruppe  —  alles  dies  kann  nicht  nur  unbedingt 
von  mir  acceplirt  werden,  sondern  es  ergiebt  sich  auch  unmittelbar  aus  meiner 
Arbeit  „Die  Elemente  des  Mediterrangebietes  im  westlichen  Transkaukasien', 
als  unabweisbare  Folgerungen  aus  den  Grundideen  ^  welche  in  dieser 
Arbeit  zum  ersten  Male  von  mir  klar  entwickelt,  von  der  wissen- 
schaftlichen Kritik  jedoch  abgewiesen. 

Die  Capitel  ü,  III  und  IV  bereiten  mir  eine  ganz  besondere  herz- 
liche Freude,  alles  dort  Gesagte  fühle  ich  am  tiefsten  mit,  da  das, 
was  Dr.  Badde  in  denselben  entwickelt,  das  nämliche  ist,  was  ich 
SU  wiederholten  Malen  auf  die  verschiedenste  Art  darchgedacht,  was  ieh 
stets,  theils  mündlich,  theils  brieflich  und  in  der  Presse  gesagt,  wofür 
ich  gekämpft,  gelitten  habe  ....  Von  diesen  drei  Kapiteln  bedarf,* 
meines  Erachtens,  das  letztere,  die  Wälder  Kankasiens  behandelnde, 
gemäss  meinen  Grundansohauungen  von  der  Entstehung  der  Pflanzenwelt 
Kankasiens,  der  meisten  Berichtigungen  und  Aenderungen.  Dagegen  in 
den  Capiteln  n  und  HI  hätte  ich  nichts  zu  berichtigen,  nichts  wesent- 
liches au  ändern. 

Ich  erlaube  mir  also  die  Capitel  11  und  III,  zum  Theil  auch  IV, 
als  weitere  Entwickelung  der  von  mir  in  meinem  Werke  „Elemente  des 
Mediterrangebiets  im  westlichen  Transkaukasien^  aufgestellten  Grundthesen 
zu  betrachten.  Dass  Dr.  Badde  in  dieser  Beziehung  meinen  An- 
schauungen gefolgt  ist,  davon  spricht  er  in  seinem  Werk  direct  nicht, 
aber  es  erhellt  dies  ans  der  Vergleichung  der  beiden  Werke,  des  seinigen 
vom  Jahre  1899  und  des  meinigen  von  1891.  Ausserdem  berührt  Radd« 
in  seinem  Werke,  p.  172  — 173,  bei  der  Erörterung  des  Alters  der 
Kolchischen  Flora,  meine  Ansichten  und  diejenigen  des  Kritikers  der- 
selben, J.  J.  Akinfijew's.  „Alter  dw  Koldiischen  Flora.  Ansiolitea 
Kusnezow's    und  Akinfijew's*     —    so  betitelt  sich  dieser  §.     Hi«r 
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referirt  er  meine  1891  in  den  „Elementen  des  Mediterrangebietes  im 
westlichen  Transkankasien'^  entwickelten  Grandanschannngen  nnd  schliesst 
daran  die  Bemerkung:  ,, Gegen  diese  Ansohanungen,  denen  ich  mich 
anbedingt  anscbliesse,  hat  neuerdings  Herr  Akinfijew  in  dem 
Vorwort  in  seiner  Flora  des  centralen  Kaukasus  seine  Stimme  erhoben.^ 
Darauf  folgt  die  Wiedergabe  der  Ansichten  J.  J.  Akinfijew's  und  die 
Begründung^  wesshalb  G.  B  a  d  d  e  nicht  diesen,  sondern  meinen  Ansichten 
«ich  anschliesst. 

Im  Capitel  II  giebt  Dr.  B  a  d  d  e  nach  einer  kurzen,  aber  eingehenden 
Bkizze  der  orographischen  and  klimatischen  Verhältnisse  des  Pontischen 
•oder  Kolchischen  Gebietes  eine  det^illirte  und  sehr  interessante  Be- 
achreibnng  des  Tschoroch-Thales,  Torwiegend  auf  Grund  seiner  eigenen 
Untersuchungen.  Hier  haben  wir  wieder  meisterhaft  gezeichnete  Photo* 
^aphien  der  Natur.  Weiter  folgt  die  Beschreibung  der  Schwarzmeer- 
Ktlste  Ton  Batum  bis  Poti,  Ssuchum  nnd  weiter  über  Golowinsk  bis 
Anapa.  Die  Beschreibungen  sind  vorwiegend  auf  die  eigenen  Unter- 
«achungen  des  Autors  gegründet  und  nur  zum  Theil  aus  meiner  oben* 
-erw&hnten  Arbeit  und  anderen  Beschreibungen  der  Schwarzmeer-Küste  ge- 
schöpft. Die  prachtvolle,  subtropische  Vegetation  der  Kolchis  mit  ihren 
gemischten,  vielgestaltigen,  von  Lianen  durchzogenen  und  am  wucherten 
Wäldern,  mit  ihrem  immergrünen  Unterholz  und  dem  mit  dem  ewig 
feuchten,  ewig  warmen  gleichmässigen  Klima  der  Pontischen  Küste  so 
überaus  harmonirenden  Beichthum  an  Moosen  und  Famkräatem  ist  von 
Dr.  Bad  de  meisterhaft  mit  Künstlerhand  geschildert.  Sehr  interessant 
ist  die  Beschreibung  der  Wundererfolge,  welche  die  Gartencultor  bei 
Ssuchum  auf  dem  Gute  des  Grossfürsten  Alexander  Michailo- 
wicz  zu  verzeichnen  hat.  Gut  charakterisirt  ist  das  allmähliche  Zurück- 
treten des  subtropischen  Grnndcharakters  der  Vegetation  nach  Nordwesten 
hin,  speciell  von  Tuapse  bis  Noworossijsk.  Bezüglich  der  Verbreitung 
einiger  Holzgewächse  im  Schwarzmeer-Gebiet  sind  zu  der  von  mir  1891 
beransgegebenen  Karte  der  Verbreitung  der  Holzgewächse  auf  Grund  der 
neuesten  Forschungen,  einige  Berichtigungen  gemacht  (cfr.  die  dem  Werke 
beigefügte  ELarte  n  —  Verbreitung  der  wichtigsten  Holzgewächse  in  den 
IC ankasusländem.  Westgrenze  nach  Kusnezow  und  nach  fiadde).  Zum 
ßchluss  des  Capitels  wird  endlich  die  Vegetation  von  drei  Längsthälem 
-des  westlichen  Transkankasien  —  des  Bion,  der  Ingur  und  des  Zchenis- 
Schall  —  auf  Grund  der  eigenen  Untersuchungen  des  Autors  geschildert« 

Das  von  ihm  wiederholt  bereiste  und  besonders  gut  durchforschte 
Talysch  beschreibt  Dr.  Badde,  unter  Hinweis  auf  seine  früheren,  die 
eigenartige  Gegend  behandelnden  Monographien,  kurz,  aber  treffend,  und 
die  Stellung  der  Flora  von  Talysch  in  der  botanisch-geographischen  Classi- 
ification  iit;  wie  schon  oben  erwähnt,  unbedingt  richtig  erfasst. 

Wir  gehen  zum  Capitel  IV  —  der  Beschreibung  der  übrigen 
kftokasischen  Wälder  über.  Der  Autor,  treu  dem  Gesammtplan  seines 
Werkes,  giebt  hier  zunächst  eine  allgemeine  Charakteristik  der  kaukasischen 
Wälder^  wobei  er  die  Bewaldung  des  Gebietes,  die  Qualität  der  Wälder, 
die  Waldwirthschaft  und  die  die  kaukasischen  Wälder  schädigenden 
Inaecten  bespricht.  Besonders  interessant  ist  die  specielle  Beschreibung 
der    Instandhaltung    und    Exploitation    der    Borshomschen    Wälder,    der 
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einzigen   in  Kaukasien,    wo    eine    regelrechte    Waldwirthsehaft    getriebeir 
wird. 

Darauf  folgt  die  Beschreibung  der  W&Ider  längs  der  Wege  tob 
Tuapse  bis  zum  Hauptrücken  des  Elaukasus,  Ton  Psebai  bis  Ssotschi,  und 
Ton  Chassaw-jurt   bis  zum  Ssulak-Terek -Scheider. 

Im  Anschluss  hieran  giebt  Dr.  Bad  de  Vegetationsbilder  der 
Daghestanischen  waldlosen  Kalksteinfelsen^  des  Kalksteingebirges  in  Ab- 
chasien  und  Mingrelien  (nach  den  Forschungen  Albow's),  der  Wälder 
im  Oberlauf  des  A warischen  Koissu,  der  Wälder  am  Sttdabhang  des  Sst- 
lichen  Theiles  des  grossen  Kaukasus,  der  Wälder  von  Karabach  und 
Gandsha  und  der  Waldwiesen  auf  2600 — 4500'  Höhe. 

Fast  alle  diese  Schilderungen  sind  Tom  Autor  nach  der  Natur  ent- 
worfen und  zeichnen  sich  durch  die  dem  Autor  eigene  Genauigkeit  und 
Anschaulichkeit  aus. 

Wenn  ich  aber  trotzdem  mit  Bezug  auf  Capital  IV  einige  Einwürfe 
mache^  so  thue  ich*B  aus  folgendem  Ghrunde:  Es  scheint  mir,  dass  der 
Autor  den  leitenden  Gesichtspunkt,  welcher  ihm  bei  der  Beschreibung 
und  Classification  der  in  den  Capiteln  II  und  m  charakterisirten  Vegetation 
als  sicherer  Führer  gedient  hat,  bei  der  Beschreibung  der  Wälder  des 
Kaukasus  ausser  acht  gelassen  hat.  Ich  meine  den  historischen  Gesichts- 
punkt. Bei  der  Betrachtung  der  Wälder  des  gesammten  Kaukasus  Yom 
historischen  Gesichtspunkt  aus,  von  demselben,  welcher  uns  die  (jhrund- 
z^ge  der  Natur  yon  Kolchis  und  Talysch  so  gut  und  wichtig  erfassen 
half,  würde  ich  tot  allem  die  Wälder  Kachetiens  und  des  Kubinschen 
Kreises,  sowie  die  Wälder  des  Kuban- Gebietes,  als  die  directen  Derivate 
der  Wälder  von  Kolchis  und  Taljsch,  in  den  Vordergrund  gestellt  haben. 
Ich  würde  gezeigt  haben,  wie  die  Wälder  Kachetiens,  obschon  sie  den- 
selben, freilich  stark  verarmten  pontischen  Grundtjpus  darstellen,  nach 
Südosten  hin  ihre  anföngliche  Fülle  allmählich  einbüssen,  immer  ärmer 
and  ärmer  werden*)  (Untersuchungen  Fomin's).  Aber  auch  in  west- 
licher Richtung  büssen  diese  Wälder  einen  Theil  ihrer  kolchischen,  d.  h. 
subtropischen  oder  tertiären  Elemente  ein.  Dasselbe  sehen  wir  im 
Kubinschen  Kreise  in  der  Richtung  von  NNW  nach  SSO  und  im  Kuban- 
gebiet in  der  Richtung  von  W  nach  0  vor  sich  gehen.  Pontische  Tjpen 
finden  sich  noch  sporadisch  in  der  Umgebung  des  Oschten  im  Kuban- 
Gebiet.  Indess,  je  weiter  nach  Osten,  je  näher  dem  Elbrus,  desto  ärmer 
wird  der  pontische  Typus,  desto  mehr  prävalirt  der  xerophile  Vegetations- 
typus  (Forschungen  von  Busch  und  mir). 

Ferner  hätte  ich,  immer  von  demselben  historischen  Gesichtspunkt, 
die  Wälder  der  Tschetschna  beschrieben  und  gezeigt,  wie  die  Verarmung 
des  Waldtjpus  im  östlichen  Tbeile  des  nördlichen  Kaukasus  in  umge- 
kehrter Richtung,  von  0  nach  W,  und  zwar  wiederum  nach  dem  Elbrus 
bin,  vor  sich  geht.  Zuletzt  hätte  ich  die  Borshomschen  und  überhaupt 
die  Trialetischen  Wälder  beschrieben,  die  allmähliche  Verarmung  de» 
Waldtjpns  nach  Südosten  hin  längs  dem  Nordabhang  Hocharmeniens 
betont,    auf   die    Wälder    von    Gandsha   und    zum  Schluss  auf  die  letzten 


^)  Aehnlich  wie  im  Schwarzmeer-Gebiet  eine  derartige  Verarmung  des 
pontischeu  Typus  nach  Nordwesten  hin,  von  Tuapse  nach  Noworosiijsk  sn» 
sUtt  hat. 
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dfirftigen  Ueberreste  des  Waldtjpns  in  Karabach  bingewiesen.  Diese» 
aof  Grnnd  des  bistoriscben  Gesicbtspunkts  von  mir  entworfene  Bild 
der  kaukasiscben  Wälder  wäre  anders  ausgefallen,  als  dasjenige  dea 
Dr.  Rad  de.  Es  scheint  mir,  dass  Dr.  Radde  die  Entwickelung  des 
Waldtjpas  im  Kaukasus  sich  gar  zu  einfach  vorstellt.  Seiner  Ansicht 
nach  geht  die  Verarmung  des  Waldtjpns  sowohl  in  Nord-  als  in  Trans- 
kankasien  in  westöstlicher  Richtung  vor  sich.  Ich  halte  eine  solche  Ansicht 
für  gar  zu  schematisch'). 

Endlich  hätte  ich  aus  Capitel  IV  die  Vegetation  Daghestans  und 
des  Kalkgebirges  von  Abchasien  und  Mingrelien  (nach  den  Forschungen 
Albow's)  weggelassen.  Die  letztere  ist  ein  Theil  der  Kolchischen 
Natur,  CS  wäre  also  passender  gewesen,  sie  dort  zu  behandeln.  Die- 
erstere  ' —  die  daghestanische  Vegetation  ist  Überaus  eigenartig;  sie  hätte, 
entweder  ganz  apart  oder,  wenn  das  nicht;  so  höchstens  etwa  im 
Capitel  V:  f,Die  Formation  der  zerophil-rupeetren  Pflanzen*;  keinesweg» 
aber  im  Capitel  IV  —  ^Die  Kaukasischen  Wälder*  behandelt  werdea 
sollen.  Daghestan  ist,  ebenso  wie  Armenien,  waldlos^  es  ist  eine  Berg*- 
steppe,  wo  nicht  sowohl  Mesophyten,  Sträucher  und  Wälder,  als  vielmehr 
Xerophyten  dominiren. 

Das  fünfte  Capitel  des  vorliegenden  Werkes  ist  mit  derselben 
Meisterschaft  wie  das  ganze  Werk  geschrieben.  Es  sind  richtige 
erfasst  die  biologischen  Eigenthümllchkeiten  der  Xerophyten-Typus» 
es  ist  richtig  angegeben  seine  Heimath  —  Persien,  und  sein  Ver- 
breitungsgebiet in  Kaukasien  —  hauptsächlich  das  waldlose  Armenien. 
Die  Klimaverhältnisse,  die  Besonderheiten  des  FelsenbodenS;  welcher  diese- 
dürftige  xerophile,  aber  ausgezeichnet  angepasste  und  sehr  interessante^ 
durch  domige  Astragalus-  und  Acantholimon-,  Silene-  und 
Gypsophila-  (Gypsophila  aretioides)  Arten  repräsentirte  Vege- 
tation aus  sich  hervorspriessen  lässt;  die  Aehnlichkeit  derselben  mit  der 
Steppen  Vegetation,  trotz  eines  beträchtlichen  Grades  von  Eigenart  und 
Originalität  —  alles  dies  ist  vom  Autor  richtig  beobachtet,  zutreffend 
dargestellt  und  wiederum  durch  eine  ganze  Reihe  von  Beispielen;  ein» 
Beihe  von  glänzenden  Photographien  der  Natur  erläutert. 

Das  schwächste,  das  am  wenigsten  gelungene  Capitel  ist;  meine» 
£rachtens,  das  von  der  Hochgebirgsvegetation  des  Kaukasus  handelnde 
sechste.  Der  Autor  wurde  offenbar  des  Schildems  und  Beschreiben» 
müde.  Und  kurzer  Hand  hat  er  dieses  Capitel  zusammengestellt,  ein 
Capitel,  das  sowohl  vom  historischen  als  ökolo frischen  Gesichtspunkt  hätte 
das  anziehendste  und  interessanteste  sein  können  und  sollen.  Der  Autor 
giebt  in  diesem  Capitel  ziffermässige  Daten  bezüglich  der  oberen  Wald> 
grenzC;  weist  darauf  hin,  dass  diese  Grenze  in  den  verschiedenen  Theilen^ 
des  Kaukasus  bald  höher,  bald  tiefer  hinzieht,  je  nach  den  localen 
Klimaverhältnissen,  giebt  die  Höhe  der  Schneelinie  an  und  sondert  die- 
Hochgebirgsvegetation  in  subalpine,  alpine  und  supranivale.  Nach  An- 
führung meteorologischer  Daten  betreffs  der  Alpenregion  des  Kaukasus 
zählt  er  all  die  Fundorte  auf,  wo  im  Laufe  seiner  vieljährigen  Reisen  in 


^)  0fr.  auch  meine  Bemerkung  im  oben  angeführten  Urtheil  über  die: 
Arbeiten  Dr.  Radde*s  in  Ottsch.  J.  R.  G.  Obschtscb.  p.  14,  Fassnote,  und  in. 
den  Isw.  Kawk.  Otd.  p.  145-146. 
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Kankasien  von  ihm  Alpenpflaozen  gesammelt  worden,  und  giebt  dtranf 
•ein  langes  Yerzeicbniss  von  subalpinen  und  alpinen  Pflanzen  dei 
Kaukasus,  welche  in  einer  Höhe  von  6600 — 12  000'  und  darüber  vor- 
kommen. 

Die  Alpenvegetation  des  Kaukasus  ist  nach  der  Ansicht  Dr.  Badde's 
«ine  sehr  einförmige.  Nur  im  Westen  sei  sie  üppiger  und  mtnnich- 
ialtiger,  dagegen  je  weiter  nach  Osten,  desto  ärmer  werde  sie,  parallel 
mit  der  zunehmenden  Trockenheit  des  Klimas,  und  einen  desto  kleineren 
Flflohenranm  nehme  sie  ein.  Als  den  allerärrasten  Typus  alpiner 
Vegetation  beschreibt  er  die  Hochgebirgsvegetation  des  Ararat.  Die 
allmähliche  Verarmung  des  alpinen  Typus  nach  Osten  hin  vergleicht  er 
mit  der,  nach  seiner  Meinung,  ebenso  allmählichen  Verarmung  des  kau- 
kasischen Waldtypns  in  der  Bichtung  von  W  nach  0,  und  die  Ursache 
•dieser  beiden  Erscheinungen  sucht  er  in  der  entsprechenden  allmählichen 
Veränderung  der  Klimaverhältnisse,  vorwiegend  der  Feuchtigkeit,  der 
l^iederschlagsmenge.  Schon  oben  habe  ich  gezeigt,  dass  die  Vorstellung 
einer  derartigen  Veränderung  des  Waldtypus  falsch  ist;  sie  ist  in 
«chematisch,  und  die  Unhaltbarkeit  einer  solchen  Anschauung  erklärt  sich, 
nach  meiner  Meinung,  dadurch,  dass  der  Autor  bei  der  Behandlung  der 
Frage  nach  der  Vertheilung  der  Wälder  in  Kaukasien  das  historische 
Moment  der  Frage  ausser  acht  gelassen,  hat.  Das  Gleiche  habe  ich  za 
•der  Ansicht  des  Autors,  welche  er  von  der  Hochgebirgsvegetation  des 
Kaukasus  hat,  zu  bemerken. 

Um  die  kaukasische  Hochgebirgsvegetation  richtig  beurtheilen  za 
können,  hätte  der  Autor  zuerst  die  Gletscherfrage  des  ELaukasus  —  die 
Verbreitung  der  gegenwärtigen  und  der  früheren  Gletscher  desselben  —  ein- 
gehend behandeln  sollen.  Dann  hätten  seine  botanisch-geographischen 
Folgerungen  eine  sichere  Basis  erhalten,  worauf  fussend  er  die  Vertheilong 
•der  Hochgebirgsflora  hätte  im  Zusammenhang  mit  der  Vertheilung  der 
"Gletscher  und  den  Klimaverhältnissen  des  Kaukasus  betrachten  können. 
Dann  hätte  er,  glaube  ich,  nicht  gesagt,  dass  die  alpine  Flora  des 
Kaukasus  einförmig  ist,  und  dass  sie  in  westöstlicher  Bichtung  verarmt 
Dann  hätte  er  gesehen,  dass  es  in  Kaukasien  an  verschiedenen  Stelloi 
-einzelne  Entstehungscentren  alpiner  Vegetation  giebt,  die  sich  durdi 
«tarken  Endemismus  aaszeichneU;  und  dass  diese  Centren  einen  Zusammen- 
hang sowohl  mit  den  gegenwärtigen  vielgestaltigen  Klima verhältniBsen 
•dieses  stark  zerrissenen  Gebirgslandes,  als  auch  mit  der  Geschichte  der 
-Gebirgsgipfel  zeigen.  Der  Elbrus  mit  den  benachbarten  Bergen,  der 
EUtsbek,  das  Chewsur- Tuschet- Gebirge,  der  westliche  Theil  des  kleinen 
Kaukasus  unter  anderen  stellen  einzelne  Entstehungsherde  der  Hoch- 
gebirgstypen  dar.  So  kann  ich  z.  B.,  auf  Grund  meiner  Untersuchungen, 
«agen,  dass  die  kaukasischen  Hochgebirge  -  Primeln  hauptsächlich  im 
gössen  Kaukasus  concentrirt  sind,  der  in  seinem  mittleren  Theile  offenbar 
als  das  Entstehungs-  und  zum  Theil  Verbreitungscentrum  des  grösstoi 
Theiles  der  kaukasischen  Primeln  erscheint.  Andererseits  concentriren 
«ich  die  kaukasischen  Hochgebirgs -Androsace  hauptsächlich  im  süd- 
westlichen Theile  des  kleinen  Kaukasus  und  auf  den  angrenzenden 
-Gkbirgen  Armeniens,  so  dass  abo  Armenien  augenscheinlich  als  das 
Entstehungs-  und  zum  Theil  Verbreitnngscentrum  einer  ganzen  Beihe 
Androsace    erscheint.     Es  ist    somit,    wie    aus    diesem    einen   Beispiel 
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ersichtlich,  die  Hochgebirgsflora  des  Kaukasus  durchaus  nieht  so  ein- 
förmig, und  es  liegt  hier  keinerlei  Zusammenhang  mit  den  in  westöstlicher 
RichtuDg  stattfindenden  Veränderungen  der  Klimaverhältnisse  vor;  und 
ein  solcher  kann  auch  nicht  vorliegen,  da  ja  die  Klimaverhältnisse  de« 
kaukasischen  Hochgebirges  leider  noch  gar  nicht  erforscht,  und  nicht  so- 
einfach  sind,  wie  es  Dr.  Rad  de  scheint.  Dies  kann  ich  bestimmt 
behaupten,  da  ich  nämlich  vorzugsweise  die  alpine  Region  des  Kaukasus 
auf  meinen  nicht  kurzen  Reisen  in  Kaukasien  studirt  habe. 

Es  giebt  indessen  auch  andere,  mit  der  Erforschung  der  Hochgebirgs- 
flora des  Kaukasus  verknüpfte  historische  Fragen,  die  in  dem  Buche 
Badde*s  nicht  einmal  gestreift  sind.  Es  ist  die  Frage  nach  dem  Ein- 
fluss  der  Glacialepoche  (oder  -epochen)  auf  die  Migration  einerseits  der 
kaukasischen  Pflanasen,  andererseits  der  Pflanzen  anderer  benachbarter 
Gebirgsländer  und  des  arktischen  Gebietes  nach  Kaukasien.  Es  ist 
bemerkenswerth,  dass  die  kaukasische  alpine  Flora  sehr  arm  an  cir- 
cuxDpolaren  arktischen  Typen  ist;  auch  giebt  es  im  Kaukasus  wenig 
Typen  aus  den  westeuropäischen  Alpen.  Um  so  markanter  ist  aber  der 
Zusammenhang  der  Hochgebirgsflora  des  Kaukasus  mit  denjenigen  der 
asiatischen  Gebirgszüge  aasgeprägt.  Der  Kaukasus  ist  seiner  Flora  nach 
keine  europäische,  sondern  eine  rein  asiatische  Gebirgskette,  wobei  die«e 
Erscheinung  sich  nicht  bloss  in  der  Flora  kundgiebt. 

Sehr  interessant  vom  historischen  Gesichtspunkt  ist  auch  die  Frage 
nach  den  Migrationswegen  der  nicht  zahlreichen  Repräsentanten  der  west* 
europäischen  Flora  im  Kaukasus.  So  weit  ich  nach  meinen,  bei  weitem 
noch  nicht  abgeschlossenen  Untersuchungen  urtheilen  kann,  sind  die  west- 
europäischen Typen  nicht  von  Norden,  aus  Russland,  sondern  von  SW,. 
ans  Kleinasien,  nach  Kaukasien  gewandert  .... 

Wir  haben  hier  also  eine  ganze  Reihe  hochwissenschaftlicher,  mit 
der  Erforschung  der  alpinen  Flora  Kaukasiens  eng  verknüpfter  Fmgeny 
welche  von  dem  Buche  Dr.  Radde's  gänzlich  unberührt  geblieben  sind. 
Aber  auch  die  landschaftliche  Schilderung  der  alpinen  Vegetation 
des  Kaukasus  ist  in  seinem  B^che  bei  weitem  nicht  so  vollständig  und 
detaillirt,  wi^  die  Schilderung  der  Steppen-  und  Waldvegetation.  Der 
Frühling  in  der  alpinen  Region  des  Kaukasus,  die  Bergwiesen,  die  sub- 
alpinen Matten,  die  Rhododendron  •  Bestände,  die  Felsen-  und 
Steppenvegetation,  der  Herbst  in  der  alpinen  Region  des  Kaukasus  — 
air  dies  ist  mit  dem  gewohnten  Talent  geschildert.  Aber  noch  viele 
ökologische,  die  alpine  Region  Kaukasiens  betreffende  Fragen  sind  unbe- 
rührt geblieben.  Desgleichen  mit  Stillschweigen  übergangen  sind  auch 
die  Fragen  nach  dem  Einfluss  des  Abweidens  auf  die  Veränderung  der 
Zusammensetzung  der  kaukasischen  Alpenvegetation  und  auf  das  Sinken- 
der Waldgrenze  im  Kaukasus.  Der  Kaukasus  ist  ein  Hirtenland  und 
jene  Abweidungsfrage  hat  für  denselben  somit  eine  colossale  nicht  nur 
theoretische,  sondern  auch  praktische  Bedeutung.  Und  es  ist  eine  rein, 
botanisch-geographische  Frage.  Die  von  Rad  de  angenommene  Ver- 
armung der  Alpenregion  des  Kaukasus  nach  Osten  hin  hängt  möglicher- 
weise weniger  vom  Klima,  als  davon  ab,  dass  im  Osten  die  Gebirgs- 
weiden  jahrhundertelang  vom  Vieh  abgeweidet  werden,  während  iov 
Westen  —  im  Kubangebiet  —  sie  bis  jetzt  noch  im  jungfiräulicheik 
Zustande  sich  befinden. 
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Das  Vn.  und  letzte  Capitel  des  Werkes  handelt  von  der  Ein- 
theilung  der  kaukasischen  Flora  in  Gebiete.  Nach  Anführung  der  Ein- 
^heilnng  Koch*s  und  Smirnow's  und  dem  vollkommen  zutreffenden 
Hinweise  auf  ihre  Mängel,  giebt  Dr.  Radde  seine  eigene  Classification. 
Die  Classification  Radde's  ist  natürlicher  als  diejenigen  seiner  Vor- 
gänger. Da  ich  jedoch  nächstens  meine  eigene,  mit  der  Eintheiloog 
"Dr.  Radde*s  sich  nicht  ganz  deckende  Classification  zu  geben  gedenke, 
"80  enthalte  ich  mich  noch  vorläufig  der  Kritik.  Es  sei  bloss  erwähnt, 
dass  Dr.  Radde  die  Gesammtvegetation  des  Kaukasus  in  5  Tjpen 
sondert:  Die  Steppen-,  Wald-,  subalpine,  alpine  und  glaciale  Vegetation. 
Der  Steppentjpus  wird  in  die  Niederungs-  und  Gebirgsstcppe,  der  Wald- 
typus in  die  Wälder  von  Kolchis,  Taljsch  und  alle  übrigen  Wälder 
Xaukasiens  eingetheilt.  Die  beiden  Steppentypen  werden  in  kleinere 
TJnterabtheilungen  zergliedert,  die  übrigen  Typen  indessen  nicht.  In  der 
von  Radde  gegebenen  Eintheilung  der  kaukasischen  Flora  in  Gebiete 
und  Provinzen  ist,  meiner  Ansicht  nach,  keine  einheitliche  Grundanschaaung 
«durchgeführt,  so  dass  seine  Classification  den  Eindruck  einer  unvollendeten, 
nicht  durchgearbeiteten  macht. 

Ueber  die  phänologischen  Beobachtungen  (Cap.  VIII),  die  Indices 
'Und  Karten  habe  ich  so  gut  wie  nichts  zu  bemerken.  Alles  dies  ist  ein- 
l^ehend  ausgeführt,  pünktlich  und  vollständig  zusammengestellt. 

Zum  Schluss  möchte  ich  nur  die  Karte  III  mit  ein  paar  Worten 
'berühren.  Bei  all'  ihren  guten  Seiten,  bei  alle  dem,  dass  es  hei  uns 
die  erste  gute  botanisch -geographische  Karte  Kaukaeiens  ist,  besteht 
Indess  ein  Hauptmangel  derselben  darin,  dass  ausser  den  Pontischen  nnd 
denjenigen  von  Talysch  keine  Wälder  auf  derselben  verzeichnet  sind. 
Und  sie  wären  doch  sehr  leicht  einzutragen  gewesen.  Wir  haben 
detaillirte,  von  der  kaukasischen  Militär  -  Topographischen  Abtheilnng 
lierausgegebene  Fünfwerst-Karten  von  Kaukasien,  wo  alle  kaukasischen 
Wälder  sehr  pünktlich  verzeichnet  sind.  Sie  auf  eine  Karte  von  kleinerem 
Maasstabe  zu  übertragen,  wäre  für  Dr.  Radde  ein  Leichtes  gewesen, 
tmd  das  Bild  der  kaukasischen  Vegetation  wäre  dann  auf  dieser  Karte 
ein  vollständigeres  gewesen.  So  macht  aber  die  Karte  den  Eindruck  des 
Unvollendeten. 

Mein  Referat  abschliessend,  möchte  ich  noch  einmal  betonen,  dass 
ungeachtet  aller  angeführten  Mängel  das  Buch  Dr.  Radde's  als 
«ines  der  wichtigsten  Ereignisse  unserer  botanisch -geographischen  Litteratar 
-erscheint.  Es  irrt  nur  derjenige  nicht,  der  nichts  thut,  Dr.  Radde  bat 
indess  so  viel  schon  in  seinem  Leben  für  die  Wissenschaft  gethan,  dass 
vrir  ihm  gegenüber  im  höchsten  Grade  erkenntlich  sein  müssen  für  die 
umfassende  und  werthvollo  Arbeit,  in  welcher  er  gewissermaassen  das  Facit 
all'  seiner  fruchtbaren  Thätigkeit  in  der  Erforschung  der  Flora  des 
:Kauka8us  gezogen  hat.  jj.  Kusnezow  (Jurjew-Dorpat). 
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-C^anong,  W,  F.,  The  Society  for  Plant  M orphology  and  Physiology.    (Soienee. 
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Botanische  frärten  nnd  Institute. 
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Apoticaires  de  Paris.  (Balletin  de  i'Acadtoie  Internaticoale  de  Geographie 
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Mit  14  Abbildnngen.    Moskau  1900.     [BuRtisoh.] 


Instrumente,  Präparations-  nnd  Conservations- 

Methoden. 
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(Comptes  rendns  de  la  Soci^t^  de  biologie.    1900.    No.  88.    p.  1062— 1063.) 
Cantani  Jnn.y   A»y  Ueber  das  Wachstum  der  Infloenzabacülen  auf  hSmoglobin- 

freien    NährtSden.     (Zeitschrift   för   Hygiene.     Bd.   XXXVI.     1901.    Heft  1. 

p.  29—44.) 
Voelxer^    W«,    Weitere  Beobachtangen    fiber    die   ^Wi  dal 'sehe  Reaction*  bei 
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bacillen.     (Zeitschrift   für   Tuberkulose   nnd  Heilstftttenwesen.    Bd.  I.     1901. 
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JUgula^    W«9    Compendium    der    bakteriologischen    Wasseruntersnchnng   nebst 

Tollstftndiger  Uebersicht  der  Trinkwasserbakterien,     gr.  8^    VII,  440  pp.    Mit 

2  Liehtdmck-Tafeln.     Wiesbaden  (Otto  Nemnich)  1901.  M.  9.—, 
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Soci^t^    botaniqne   de    France.      S^r.  III.    Tome  VII.     1901.    No.  8.    p.  885 
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*)  Der  ergebenst  Unteraeichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  um 
gefSllige  Uebersendung  von  Separat-Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angabe  der 
Titel  ihrer  neuen  Publicationen ,  damit  in  der  „Neuen  Litteratur"  mögliehste 
VoUstlndigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  anderer  Zeitschriften  werden 
«ersncht,  den  Inhalt  jeder  einselnen  Nummer  gefälligst  mittheilen  au  wollen,  damit 
derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
Hnroboldtstrasse  Nr.  22. 
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Die  BeireB  Mitarbeiter  werden  drlngeBd  enmeht,  die  MftBvserlpte 
immer  nvr  a«f  einer  Seite  im  beeehrelben  «nd  fir  fedee  Referat  be- 
loadere  Bl&tter  beamtiei  i«  wollen«  Die  Redaetlon. 


Referate. 


Bellysek^  A«^  Conre  de  botanique.  Troisiöme  Edition, 
entiörement  remaniöe  et  mise  au  coarant  desdöcoa- 
vertes  räcentes  par  E.  P&qae.  Namur  [Belgique]  (A. 
Wesmael-Charlier)  1899. 

Les  Cours  snpäriears  pour  renseignement  de  la  Philosophie 
et  des  Sciences  que  le  College  de  la  Paix  k  Namur  possädait 
depnis  1834,  furent  ärig^  d^finitivement  en  Facnlt^  en  1845. 

Le  P^re  A.  Belljnck  fut  le  premier  titulaire  de  la  chaire 
de  botaniqne  de  cette  nonvelle  Facnltö.  Ce  savant,  qui  avait 
ddjk    donn^    en    1855  k  la    presse   une   excellente.     ^Flore  de  la 

STOvince  «de  Namur  ^,  la  premifere  flore  moderne  qni  pamt  en 
lelgique,  pnhlia  en  1871 — 74  nn  Cours  de  Botanique  dans  lequel 
il  se  proposait  de  tracer  un  tableau  fid^le  de  cette  science  k  cette 
ipoque.  Nul  livre  n'atteignit  plus  admirablement  le  but  que  son 
auteur  s'ätait  proposä,  il  fut  un  r^sumö  complet,  m^thodique  et 
clair.  Le  succ^s  que  le  monde  savant  lui  räserva  fut  tel  qu'en 
1876,  une  nouvelle  Edition  vit  äijk  le  jour.  Celle-ci  comportait 
680  pages  illnstr^es  par  881  figures. 

Le  P^re  Belljnck  s'öteignit  le  14  janvier  1877,  au  lende- 
main  de  la  pubUcation  de  cette  nouvelle  Edition. 

Au  P^re  Ch.  Schmitz,  qui  occupa  ensuite  la  mSme  chaire 
de  botanique  jusqu'en  1892,  succ^da  le  Pire  E.  Päque,  qui 
s'itait  d^k  fait  connattre  des  botanistes  par  un  ouvrage  tr^ 
estimö  intitulä   „De  Volksnamen   der  Planten^.     Celui-ci,  k 

Boten.  OcBtraltL  Bd. LXXXVL  1901.  1  r^^^^T^ 
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cötö  de  recherches  philologiqnes  et  lingnistiques  tris  approfondiei, 
donne  non-seulement  des  notes  botaniques  tr^  importantes  nuus 
aussi  des  renseignements  ätendas  sur  la  dispersion  des  espices  et 
lenrs  applications  pratiques.  Ce  livre  fut  coaronnö  par  la  Soci^e 
rojale  de  Botanique  de  Belgiqae. 

Comme  la  deaxi&me  Edition  du  Cours  de  Ä.  Belljnck 
ötait  depais  longtemps  ^pais^e  en  librairie,  le  P.  E.  P4qae 
assama  la  täche  de  donner   une   Edition   Douvelle   de   cet  oavrage. 

Cette  mise  au  point  de  cette  troisiime  Edition,  fiit  an  trarail 
ingrat  et  penible,  car,  depuis  an  quart  de  siöcle  la  science  a  marcU 
k  pas  de  g^ant  et  les  travaux  publi^s  sar  la  matifere  depais  1876 
Bont  innombrables.  N^anmoins,  le  P^re  E.  P  &  q  a  e  s'en  est  üri 
k  son  honnear  et  le  livre  qa'il  a  pabliä  räcemment  est  toat-ä-fait 
en  rapport  avec  l'ötat  actael  de  la  science  comme  on  poarra  le 
Yoir,  dans  les  lignes  saivantes,  qai  donnent  an  r^umä  comparatif 
entre  la  deozi^me  et  la  troisi^me  Edition. 

1^  Pias  de  deox  cents  figares  noavelles,  dont  plosieors  ont 
it&  dessinäes  par  Taatenr. 

2^  La  liste  bibliograpbiqae  (pp.  2  ä  6)  a  iti  considärable- 
ment  aagmentöe  et  actaaiis^. 

3^  Dans  la  Morphologie,  les  endroits  obscars  oa  doatenz 
ont  4it6  ödaircis.  Certaines  longaears,  des  röp^titions  inatiles  ont 
it6  äcart^es.  Poar  le  reste,  on  a  respect^  ce  Traitö,  qai  est  nn 
vrai  chef-d'oeuvre  du  genre. 

4^  La  partie  consacröe  k  TAnatomie  a  6t&  compl^temeDt 
renoaveläe;  d'apr^s  les  travaux  les  plus  räcents  et  les  plns 
autoris6s.  Ce  traitä  se  divise  en  Anatx)mie  g^nirale  et  en  Anatomie 
speciale. 

Dans  l'anatomie  g^n^rale,  Taateur  Studie  d'abord,  en  detail, 
la  Cellule  (membrane,  protoplasme,  nojau,  sphöres  attractifes, 
leucites,  etc.).  Cette  partie,  qui  constitae  un  vrai  Traitö  de 
Cytologie,    coroprend    60  pp.;    eile    a   un    caract^re    äminemment 

{>ratique:  Täl^ve  j  apprend,  d'une  maniöre  raisonn^,  Torigine,  le 
ieu  de  production,  la  composition,  etc.,  des  difF^rents  prodnits 
vög^taux  que  Thomme  utilise  dans  Tinduatrie,  la  mädecine  et  las 
usages  ordinaires  de  la  vie.  Citons  le  lüge,  l'ivoire  väg^al,  U 
g^lose,  la  cire  v6g6tale,  les  matiöres  colorantes  et  tinctoriales,  ki 
bailes  les  plus  diverses,  les  beurres  et  smfs  väg^taux,  les  essenoea, 
les  T^sines,  le  caoutchouc,  la  gutta-percha,  Tamidon,  Talearone,  les 
diastases;  les  peptones,  les  alcalolides,  rinuline,  les  dextrines,  les 
gommes,  les  mati^res  pectiques,  les  sucr^,  les  tannins,  les  acidei 
organiques,  etc.  Vient  ensuite  l'ötude  des  d^iv^  de  ia  cellole: 
£bres,  vaisseaux,  tubes  cribläs,  etc.  Enfin,  TAnatomie  gön^rde  se 
termine  par  one  ^tude  dötaiiläe  des  diverses  esp&oes  de  tissoi: 
mörist^me,  parenchymes  divers,  coUenchjme,  prosenchyme,  scl^ 
renchjme,  etc. 

Dans  l'Anatomie  speciale,  qui  a  pour  objet  Tilade  de  la 
structure  anatomique  des  diflPirentes  parties  de  la  plante  (raciiK^ 
tige,  feaille,  fleur,  fruit,  etc.)»  signalons  une  heurense  innovalion: 
le  P.  Pftque  Studie  parallUement  la  atructare  de  ia  raciae  et  de 
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la  tige;  il  fait  marcher  ces  deux  itudes  de  front  Celte  m^thode 
^örite  bien  des  redites,  permet  d'abr6^r  et  fait  mienz  saisir,  par 
röl^ve,  les  resseroblances  et  les  difförences  qa'offre  la  structure 
de  ces  deax  orgaoes.  La  plupart  des  fignres  qai  oraent  cette 
partie  de  TooTrage  sont  noayelles  et  k  la  haateor  de  la  scienee 
da  jonr. 

5^  Dans  la  partie  consaeräe  k  la  Physiologie,  les  grandes 
•qvestions  du  Qöotropisme  et  de  la  Natrition  ont  Mi  rajeonies  et 
modemis^es.  Signalons,  tont  particnli^rement,  Tassiinilation  de 
Tazote,  qnestion  toute  actnelle,  qni  est  trait^e  trte  en  detail  Les 
chapitres  de  la  transpiration,  de  ia  respiration,  de  la  ddicomposition 
de  Tanhydride  carbonique  et  de  Tassimilatlou  da  carbone,  de 
Top^ration  myst^riense  de  la  chlorophylle,  de  la  circnlation,  de 
la  reprodnction  et  de  la  gennination,  ont  6t6  compl^tement 
iremanite  et  mis  en  rapport  avec  les  dernieres  donn^es  de  la  scienee« 

6^  Dans  la  partie  phytograpliique,  Tordre  k  et6  compl^tement 
modifiö.  L'aateur  a  adoptä  Tordre  ascendant^  suivi  dans  les  conrs 
de  botaniqne  les  plus  röcents  et  plos  en  rapport  avec  les 
döcoQvertes  de  la  G^o-botanique.  Signaions  surtout  les  chapitres 
traitant  des  Champignons  et  des  algues,  qui  sont  entiferement 
nenfs.  Les  Ba<A6r%acies  sont  trait^es  avec  grand  detail  et  k  an 
point  de  vue  pratiqne,  les  tb6ories  de  Timmunisation  et  de  la 
särotb^rapie  ne  sont  pas  oubliäes.  Quant  au  reste,  l'auteur  k  con- 
aerv6  le  caract^re  pratique,  instructif  et  interessant  que  Bellynck 
avait  SU  donner  k  ce  traitä. 

7*  Dans  les  Trait^s  secondaires  (Teratologie,  Nosologie, 
Geographie  botanique,  Paleontologie  v^getale,  Botanique  mödicale, 
agricole,  öconornique,  forestifere,  horticole,  industrielle,  etc.)i  Tauteor 
de  la  3®  edition  a  ete  sobre  de  changements.  Notons  cependant 
dans  la  Botaniqae  m^dicale  un  changement  qui  n'est  pas  sans 
interSt:  k  la  snite  du  nom  des  plantes  medicinales,  on  trouve  les 
denominations  usitäes  dans  la  Pharmacopee  beige,  indications 
particuli&rement  utiles  pour  les  ei^ves  qui  se  destinent  k  la  phar- 
macie  ou  k  la  medecine. 

Enfin,  pour  finir,  ajoutons  que  Touvrage  se  termine  par  une 
Table  alphabetiqne  unique,  trfea  compl^te  (42  pages  in  8®  ä 
3  colonnes).  Quiconque  s'en  servira,  trouvera  qu'elle  est  d'un 
nsage  bien  plus  commode  et  plus  expäditif  que  les  2  ou  3  tables 
partielles  que  Ton  rencontrait  dans  les  precedentes  editions. 

Henri  Van  Henrck  (Anvers). 

Tan  Heareky  H.,  Traite  des  Diatomies,  contenant  des 
notions  sur  la  structare,  la  vie,  la  r^colte,  la 
culture  et  la  preparation  des  Diatomiea^  la  descrip- 
tion  et  la  figure  de  tous  les  genres  connus  de  mSme 
qae  la  description  et  la  figure  de  toutes  les 
espöces  tronvees  dans  la  Mer  du  Kord  et  les 
Gonträes  en vironnantes.  Anvers  (ches  Tauteur)  1899. 
D'abord  pubüe  en  1898,    en   anglais,    d'apr^s   une  traduction 

faite  aar  le  nuuiasorit,  le  Trait6  des  Diatomdes  a  paru  en  1899. 
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L'ouvrage  qni  comporte  574  pages  et  35  planches  sur  lesqaelles 
8ont   röparties   plus   de   2000  fignrea,   est   diyiaä    en  3   chapitret. 

Dans  le  premier  de  ceax-ci,  Tauteur  ötndie  dans  ses  gratides 
lignes  la  stractnre,  le  monvement,  la  maltiplication  de  cea  organisme» 
en  ae  baaant  snr  les  travaux  les  plus  röcents.  II  passe  ensuite  k 
Tötnde  des  instraments  atiles  anx  diatomologistea  et  de  la  mani^ 
dont  doit  dtre  disposö  le  cabinet  de  travail. 

Dans  nn  paragraphe  special,  il  attire  Tattention  snr  Tim- 
portance  qn'il  y  a  &  dessiner  tontes  les  Diatamdes  qne  Ton  vent 
Stadler,   sans  dessin  il  ne  peut  dtre  qnestion  d'^tudier  nne  espfece. 

Plnsieurs  paragraphes  sont  ensuite  consacr^  aus  recolteS; 
comment  elles  doivent  Stre  faites  sur  la  terre  fernie,  dans  la  mer 
on  sur  la  plage;  comment  il  faut  les  trouver  dans  les  divers 
däpöts  fossiles  et  quels  sont  les  traitements  qn'elles  doiyent  subir. 

Une  s6rie  de  paragraphes  sont  consacr^s  k  la  cultnre  des 
diverses  Diatom^s,  et  Tauteur  examine  ici  en  detail  les  obser- 
yations  de  M.  M.  Miquel  et  Haughton  Gill.  L'autenr  con- 
sacre  alors  un  long  chapitre  aux  diverses  m^thodes  emploj^es  poar 
la  pr6paration  des  Diatom^, 

Le  second  cbapitre  s'occupe  de  la  terminologie  et  de  la 
Classification,  s'occupant  de  la  d^finition  des  divers  termes  emploj^ 
tels:  frustule,  valve,  raphä  et  nodules,  endochrdme,  et  se  terminant  par 
quelques  consid^rations  sur  l'esp^ce,  attirant  tout  spöcialement 
1  attention  des  descripteurs  sur  la  valeur  des  caract&res  sp^cifiques 
et  la  non-yaleur  de  beaucoup  d'ebp^ces. 

Enfin  dans  le  3*  chapitre,  de  beaucoup  le  plus  important^ 
l'auteur  passe  k  la   description   des   familles,    sous-familles,    tribas, 

teures  et  eepfeces  se  trouvant  dans  le  rajon  indiqnä.  La  classi- 
cation  adopt^e  difföre  assez  peu  de  celle  publice  par  le 
Prof.  H.  L.  Smith  en  1872;  eile  se  base  sur  le  raphä,  divisant 
le  groupe  en  Raphid^es^  Pseudo-Raphid^es  et  Crypto  Raphidiei, 
Nous  ne  pouvons  naturellement  donner  ici  la  Classification  complite, 
ni  attirer  Tattention  sur  certains  points  de  d^tails  que  Tauteur  a 
iti  amen^  k  modifier.  Pour  toutes  les  esp^ces  de  la  region 
consid^r^e,  Tauteur  donne  outre  la  description  et  des  donn^ 
bibliographiqueSy  que  nous  aurions  youIu  plus  6tendues,  des  cleis 
analjtiques,  permettant,  d'arriver  facilement  au  nom  sp^citique^ 
et  cela  d'autant  plus  aisäment  que  sur  les  planches  toutes  les 
Diatom^es  de  ces  diverses  rögions  se  trouvent  figur^es.  C'est,  comme 
on  le  voit,  non  seulement  un  traite  des  Diatomiesy  comme  le  titre 
rindique,  mais  surf  out  une  ^  Flore  des  DiatonJes  de  la  Mer  da 
Nord*'.  C'^tait  la  premiire  fois  que  Ton  r^unissait,  en  un  tont 
sjst^matique,  les  Diatom4es  de  nos  r^gions  et  les  types  gän^riques 
des  autres  parties  du  monde. 

L'auteur,  bien  pr^parä  pour  un  tel  travail  par  ses  recherches 
ant^rieures,  a  su  mener  son  oeuvre  k  bien.  Le  Trait4  des 
Diatomies  est  des  plus  utiles  pour  tous  ceux  qui  s'occupent 
d'organismes  aquatiques,  il  est  indispensable  k  ceux  qui  veulent 
faire  des  Diatomies  Tobjet  de  leurs  ätudes. 

___^  De  Wildeman  (BmzeÜes). 
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Besecke^  W.^  lieber  farblose  Diatomeen  der  Kieler 
Fahr  de.  (Jahrbücher  fbr  wissenschaftl.  Botanik.  Bd.  XXXV. 
1900.    Heft  3.    p.  535—572.    Mit  Tafel  XIII.) 

Verf.  veröffentlicht  in  der  vorliegenden  Arbeit  die  Resnltate 
«iner  Untersuchang  zweier  farbloser  DicAomeen  sowohl  wie  einer 
Anzahl  Calturversnche,  die  angestellt  worden^  am  ihre  Lebens- 
weise und  Beständigkeit  festzustellen.  Die  zwei  beobachteten 
Arten  werden  zur  Oattung  Nitzsehia  gestellt  und  zwar  als  N.  Uuco- 
sigma  n.  sp.  und  N.  putrida  n.  sp.,  obschon  letztere  vielleicht 
mit  der  frtlher  von  Cohn  beschriebenen  farblosen  Synedra  putrida 
übereinstimmt.  Beide  wurden  an  verschiedenen  Stellen  der  Kieler 
Föhrde  beobachtet  Sie  unterscheiden  sich  in  der  Form  der 
Schale,  in  der  Gürtelansicht,  die  bei  ersterer  eine  sigmoid  ge- 
schwungene ist;  bei  der  zweiten  eine  gerade  rechteckige,  ausserdem 
in  der  Lage  der  Canalraphe.  Der  Inhalt  unterscheidet  sich  nicht 
von  dem  ihrer  braunen  Verwandten,  abgesehen  von  dem  voU- 
atändigen  Mangel  an  Diatomin.  Leukoplasten  konnten  nicht  nach- 
gewiesen werden.  Stark  lichtbrechende,  glänzende  Gebilde,  die 
längs  der  Kiele  der  Schalen  vertheilt  sind  (von  Provacek  zuerst 
beschrieben),  wurden  ebenfalls  beobachtet;  ebenso  die  Bütschli- 
«chen  „rothen  Kugeln'.  Beide  Formen  bewegten  sich  äusserst 
lebhaft,  und  Verf.  stellte  fest,  dass  sie  in  Bezug  auf  die  Richtung 
atark  positiv  chemotaktisch  und  aörotaktisch  sind,  dagegen  durch 
-das  Licht  nicht  beeinflusst  werden.  Die  Erscheinung  der  Reiz- 
plasmoljse  wurde  auch  untersucht.  Verf.  fand,  dass  sie  durch 
plötzliche^  starke  Beleuchtung  nach  längerem  Verweilen  im  Dunkel- 
raum hervorgerufen  werden  kann. 

Beide  Formen  wurden  lange  Zeit  im  Licht,  wie  im  Dunkeln 
cultivirt  und  vermehrten  sich  dabei  lebhaft,  so  lange  wie  die 
nöthige  organische  Nahrung  vorhanden  war.  Sie  beweisen  dadurch 
ihre  vollkommene  heterotrophe  Lebensweise.  Ein  Uebergang  zu 
einer  braunen  Form  wurde  nirgends  beobachtet.  Bezüglich  ^  der 
Ernährungsweise  wird  hervorgehoben,  dass,  wie  Miquel  nach- 
gewiesen hat,  viele  braune  Diatomeen  mixotrophe  Pflanzen  sind, 
indem  sie  einen  Theil  ihrer  Nahrung  aus  organischer  Substanz  be- 
ziehen. Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  diese  farblosen  Formen  durch 
das  Uebergangsstadium  der  Mixotrophie  zur  vollkommenen  Hetero- 
trophie  übergegangen  sein  könnten. 

Fritsch  (MÜDchen). 


Okamara,  K.^  Illustrations  on  the  marine  algae  of 
Japan.  Vol.  L  No.  1.  Tokyo  (Keigosha  4  Co.)  gr.  8«. 
1900. 

Seit  Kaempfer  1689  zum  ersten  Mal  japanische  Algen  ge- 
sammelt hat,  sind  solche  durch  mehrere  europäUche  Algologen 
beschrieben  worden,  so  dass  De  Toni  1895  über  300  Arten  auf- 
^hlen  konnte.  Im  Verlaufe  des  letzten  Decennium»  haben  auch 
^6  japanischen  Botaniker  begonnen,  sich  mit  den  Meeresalgen  zu 
beschäftigen,    was   ja    bei  dem  Küstenreichthum    ihres  Landes  für 
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aie  ebenso  verlockend  ist,  wie  das  Studium  der  Algen  ftlr  die^ 
englischen  Gelehrten  nnd  Liebhaber.  Verf.,  der  bereits  mehrere 
werthyolle  Beiträge  zur  Algenkunde  geliefert  hat  und  eine 
Sammlung  getrockneter  japanischer  Algen  herausgiebt,  will  nun 
in  einem  grösseren  Werke  die  einseinen  Arten  gut  illustriren  und 
beschreiben  nnd  dadurch  einerseits  die  Kenntniss  von  diesea 
Pflanzen  direct  yerroehren  helfen,  andererseits  tür  das  Studium 
dieser  so  anziehenden  Gewächse  in  weiteren  Kreisen  Interesse  er- 
regen. Dass  ihm  dies  gelingen  wird,  dürfen  wir  aus  dem  vor- 
liegenden Hefte  mit  Zuversicht  entnehmen.  Es  enthält  dasselbe 
5  sehr  sauber  ausgeführte  Tafeln  mit  den  dazu  gehörigen  Be- 
schreibungen in  englischer  und  japanischer  Sprache,  in  willkürlicher 
Anordnung.  Zunächst  wird  die  neue  Gattung  Yatabella  ( Y.  hinuta 
n.  sp.)  beschrieben,  eine  Odidiacee,  welche  äusserlich  an  Acantko- 
pdti»  japonica  erinnert  upd  der  Gattung  Ptüophora  nahe  zu  stehen 
scheint;  Tetrasporen  und  Cystocarpien  wurden  aufgefunden,  über 
die  Antheridien  wird  nichts  gesagt.  Ferner  werden  beschrieben 
Gdidium  divarieatum  Marlene,  Microcodia  ehüensiß  J.  Ag.,  Herpo^ 
siphonia  fisiidentoides  Okam.  (=  Polyzonia  /.  Holmes)  und  Chloro- 
desmü  comosa  Bail.  et  Harv.  Bei  der  Beschreibung  ist  auch  die 
Litteratur,  soweit  es  dem  Verf.  möglich  war,  citirt.  Der  japanische 
Text  scheint  ausführlicher  zu  sein,  hier  ist  dann  auch  eine  längere 
Gattungsdiagnose  gegeben.  Bei  den  Zeichnungen  sind  die  Conturen 
und  Schatten  in  dem  der  natürlichen  Färbung  entsprechenden 
Ton  gehalten,  ähnlich  wie  auf  den  Rützing 'sehen  Tafeln.  Zu 
wünschen  wäre  wohl  nur,  dass  die  anatomischen  Verhältnisse  der 
Fortpflanzungsorgane  genauer  dargestellt  würden,  so  besonders 
die  der  Cystocarpien  bei  den  Florideen.  —  Der  Preis  des  vor- 
aüglich  ausgestatteten  Heftes  beträgt  2,50  Mk.  Wünschen  wir  denk 
Unternehmen  einen  guten  Fortgang! 

Möbius  (Frankfurt  a.  M.). 


Schröder^  B.^  Das  Pflanzenplankton  preussischer 
Seen.  (Separat- Abdruck  aus  Seligo:  Untersuchungen 
in  den  Stuhmer  Seen.  Herausgegeben  vom  Westpreussischen 
Botanisch-Zoologischen- Verein  und  vom  Westpreussischen  Fischerei- 
Verein.)     Danzig  1900. 

Die  zur  Untersuchung  gelangten  Planktonproben  nmfassteo 
die  Flora  des  Barlewitzer  Sees  und  des  Hintersees  in  Westpreussen. 
Es  waren  von  April  1898  bis  Februar  1899  regelmässig  Proben 
entnommen  worden,  so  dass  es  dadurch  möglich  wurde,  in  die 
Schwankungen  der  Flora  nach  den  Jahreszeiten  Einblick  zu  ge- 
winnen. Im  Barlewitzer  See  fanden  sich  44  Arten,  im  Hintersee 
nur  29.  Auf  die  einzelnen  Pflanzenclassen  vertheilen  sich  dieselben 
folgendermaassen : 

Sehizophyeeae  7  resp.  6,  BaeiUariaeeae  11  resp.  6,  Conjugatae  1  resp.  4, 
Phytomastigophorae  10  r«iip.  3,  Chlorophyeeae  16  resp.  10. 

Das  wichtigste  Resultat  der  Arbeit  ist  die  Periodicität  der 
Planktonarten.     Auf   diese    Verhältnisse   geht   Verf.    genauer   ein^ 
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und  68  soll  deshalb  ein  karser  Ausaag  aus  dieser  Sohildermig  ge- 
geben werden: 

A.  Barlewitser  S«e. 

April:  ClatkroeysH$  selten.     Ästerionella  and  Eudorina  vereinzelt. 

Mai:  Aiterionella  bSuSg.     CydoUUa^  SUphanodücuM  and  MeloHra  erenu- 

lata  Torkommend,  Synedra  delietUistrima  selten.  Pandorina  Jiäofifr, 
CtraHum  hiruncUneUa,  8cenedeämu9  quadrieauda,  SeUnastrum  acumi- 
natum  und  Fediastrum  selten. 

Juni:  Aehnliche    ZusammenRetKangy   Asterionella  von  Diatoma   tenue   ab- 

gelost Pteromonae  alata,  Seenedeemut  nnd  Chodatella  eüiaUt 
hXafig. 

Jnli:  BaciUariaceen  noch  vorherrtcbend.    Anabaena,  Arthroepira  Jennert 

und  BiclUeriella  auftretend. 

August:  BaciUariaceen  vereinselt  ClathrocyeUe ,  Ceratium  sunehmend. 
Dicijfoephaerium  pulchellum,  Aetinaelrum  und  Staurogenia  Lauter- 
homi  bKafig. 

September:  Baeillariaeeen  vereinselt.  Aphani§omenon ,  Anabaemaf  CeraHum 
vorberrscheod.  Pteromonae,  Staurogenia,  Pandorina^  Aetinaetrum 
und  Richteriella  bäufig. 

Oe  tober:  Sehixophyceen  im  Maximum.  Ceratium  und  Aetinaetrum  ab- 
nehmend. 

November:  Sehiz'*phyeeen  ebenso.     Baeillariaeeen  wieder  auftretend. 

December:  Schixopkyceen  sp&rlicb.  Peridineen  nicht  mehr  vorhanden«  Oyelo- 
Ulla  häufiger. 

Januar  und  Februar:     Wenig  Pflanzen.     Nur  Cyclotella  etwas  häufiger. 

B.  Hintersee. 

April:  Phytoplankton  selten,  nur  Aeterionella  häufiger. 

Mai:  Aeterionella    und    Oyelotella  vorbanden,     deratium  und  Peridinium 

einetum  in  Zunahme.     Scenedeemue  und  Pediaetrum  vereinzelt. 

Juni:  Peridineen  zunehmend.     Pediaatrum  im  Maximum.     Baeillariaeeen 

spärlich.     Schizophyeeen  häufiger. 

Juli:  Schizophyeeen  und  Peridineen   im  Maximum.    Baeillariaeeen  fehlen 

gänzlich. 

August:  Clathroeyetie  zunehmend.  Grünalgen  durch  die  Schizophyeeen  ver- 
drängt 

September:  Wie  im  August. 

October:  BaciUariaceen  wieder  auftretend,  namentlich  Cyclotella  und 
Stephanodiecue.  Schizophyeeen  und  Peridineen  noch  zahlreich. 
Aetinaetrum  auftretend. 

Ifovember:  Schizophyeeen,  Peridineen  und  Conjugaten  abnehmend.  BaciUa- 
riaceen zunehmend. 

December:  Nur  Clathroeyetie  noch  vorhandeo.     Baeillariaeeen  selten. 

Januar  und  Februar:  Phjtoplankton  spärlich.  Clathroeyetie  noch  vor- 
kommend. Bäufiger  Cyclotella  und  Stephanodieeuey  sowie  seltener 
einige  Grünalgen. 

Ausser  von  diesen  Seen  konnte  Verf.  noch  Proben  von  28 
anderen  untersuchen.  £r  stellt  die  in  den  30  Seen  gefundenen 
Organismen  in  einem  Verzeichniss  zusammen,  das  76  Nummern 
umfasst. 

Die  Arbeit  ist  von  zwei  Tabellen  begleitet,  welche  die  Ver- 
theilung  der  in  den  beiden  Hauptseen  gefundenen  Algen  auf  die 
Jahreszeiten  zeigen. 

Lindivu  (Berlin). 

Beljerinek^  M.  W.^  On  different  forms  of  hereditary 
variations  of  microbes.  (Kon.  Akad.  y.  Wetenschappen 
te  Amsterdam.  Pioc.  of  the  Meeting  of  Octob  27.  1900.  8^. 
14  p.) 


Digitized  by  VjOOQIC 


8  Pilse. 

Die  VeräDdernngen,  die  bei  Bakterien  in  der  Coltar  beobachtet 
worden  sind,  fährt  Verf.  auf  drei  Typen  zarück:  1.  Degenera- 
tion, die  allniähliebe  Abnahme  des  Wachsthnms  einer  Anfangs 
gut  gedeihenden  Form  bei  Buccessiven  Caltnren,  vielfach  bedingt 
dnreh  zu  hohe  Concentration  des  Nährbodens  oder  zu  hohe  Tempe- 
ratur. 2.  Transformation,  der  Verlast  einer  bestimmten  Eigen- 
schaft bei  allen  Individuen  einer  Caltar,  einerlei  ob  gleich- 
zeitig eine  andere  Eigenschaft  ftlr  die  verlorenen  auftritt  oder  nicht 
3.  Gewöhnliche  Variation,  d.  h.  die  Veränderung  einzelner 
Individuen  einer  Cultar,  während  die  Hauptmasse  die  alten 
Charaktere  beibehält.  Die  so  entstehenden  „Varianten^  gehen  ge- 
wöhnlich nicht  plötzlich  aus  der  Urform  hervor,  sondern  sie  ent- 
stehen meistens  allmählich  im  Verlaufe  einiger  Theilungen;  es  ent- 
steht demnach  auch  die  charakteristische  Eigenschaft  der  Varianten 
allmählich ;  die  Varianten  sind  darch  „Subvarianten^  mit  der  Haupt- 
form verbunden.  Indess  treten  diese  Subvarianten  an  Zahl  gegen 
die  Varianten  selbst  stark  zurück  und  letztere  erbalten  sich  durch 
viele  Generationen  hindurch  ganz  constant,  geben  nor 
gelegentlich  einmal  „Rückschläge^  zur  Urform.  Genauer  beschrieben 
werden  die  Varianten  von  Schizosaccharomyces  octosporus^  die 
durch  kugelige  Zellen  sowie  Mangel  an  Sporenbildang  aas- 
gezeichnet sind  und  sich  3  Jahre  hindurch  als  constant  erwiesen; 
die  Varianten  von  Bac.  prodigiosus^  die  farblos  geworden  sind,  and 
die  von  Photobaeter  indicum^  von  denen  die  eine  durch  geringes 
Wachsthum  und  durch  Bewegungslosigkeit,  die  andere  durch  Ver- 
lust des  Leuchtvermögens  von  der  in  der  Natur  gefundenen 
Species  abweicht.  Fände  man  solche  Varianten  in  der  Natur,  so 
würde  man  sie  zweifellos  für  distincte  Species  halten,  nach  Verf. 
muss  aber  eine  Species  durch  mehr  als  eine  Eigenschaft  von  den 
verwandten  differiren. 

Wenn  die  Varianten,  wie  es  der  Fall  zu  sein  scheint,  manch- 
mal nicht  unter  Bildung  von  „Subvarianten^,  sondern  plötzlich 
entstehen,  dann  kommen  wir  schliesslich  zu  einem  Extrem,  in  dem 
eine  Zelle  durch  Theilung  zwei  ungleichen  Tochterzellen  Ursprang 
giebt  (heterogene  Zellbildung).  Aber  auch  wenn  die  Variante  erst 
nach  einigen  vorbereitenden  Theilungen  gebildet  wird,  so  ist  doch 
damit  eine  Variation  auf  dem  Wege  der  vegetativen  Zelltheilang 
dargethan.  Die  Möglichkeit  einer  solchen  erbungleichen  Tbeilang 
ist  z.  B.  von  Hertwig  (die  Zelle  und  die  Gewebe  2,  p«  64)  ge- 
leugnet worden,  daher  ist  der  Nachweis  derselben  durch  den  Verf., 
wenn  er  sich  bestätigt,  von  grossem  theoretischem  Interesse. 

Joit  (Strsssburg). 

Ensch,  Norbert,  Notes  sur  les  Mjxoroycätes.  (Miscel- 
lan6es  biologiques,  dödi^s  au  professeur  Alfred  Giard  k  Tocca- 
sion  du  XXVe  anniversaire  de  la  fondation  de  la  Station  zoologi* 
que  de  Wimereux.)     Paris  1899. 

Auf  die  Veranlassung  Errera's  stellte  Verf.  sich  die  Auf- 
gabe, die  Vertheilung  des  Glycogens  im  Plasmodium  der  Mjrxo- 
mjceten    zu   erforschen.      Als    er   zu    diesem    Zweck    Plasmodien 
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flammelte,  machte  er  die  Erfahrung,  dass  diese  sich  in  Sporangien 
verwandelt  hatten,  wenn  er  sie  nach  einigen  Stunden  im  Labora- 
torium untersuchen  wollte.  Er  wurde  deshalb  zunächst  auf  die 
Nothwendigkeit  verwiesen,  sich  mit  den  Bedingungen  der  Sporangien- 
bildang  und  der  Verlängerung  des  vegetativen  Zustands  der  M3rxo- 
mjceden  zu  befassen. 

Wenn  man  die  Plasmodien  vun  Chondrioderma  difforme  in  der 
bekannten  Weise  auf  sterilisirten  Stengeln  und  Blättern  von  Vtcia 
faha  zieht,  so  bilden  sich  Plasmodien  nur  auf  den  Pflanzentheilen, 
niemals  auf  den  Glaswänden.  Die  Mjxamöben  scheinen  also  unter 
dem  Einflüsse  eines  chemotaktischen  von  dem  Stengelstücke  aus- 
gehenden Reizes  zu  stehen.  Das  beweisen  auch  ältere  Versuche  von 
Stange  (Bot.  Ztg.  1890). 

Man  kann  die  Mjxamöben  längere  Zeit  cultiviren,  ohne  dass 
sie  zur  Plasmodienbildung  schreiten.  Wenn  in  sterilisirte  Oläser, 
die  eine  Abkochung  von  Vicia  faba  enthalten,  die  Sporen  des 
Chondrioderma  gesät  werden,  so  entwickeln  sich  darin  Mjxamöben. 
Nach  acht  Tagen  kann  man  einen  Tropfen  der  Flüssigkeit,  in  der 
die  Amöben  sich  entwickelt  haben,  in  ein  neues  Glas  übertragen 
und  das  beliebig  oft  wiederholen.  In  der  Flüssigkeit  entstehen 
niemals  Plasmodien.  Culturen  von  Amöben,  die  aber  nicht  dem 
Entwickelungskreis  eines  M3rxomjceten  angehören,  sind  schon 
fi*üher  von  Celli,  Schardinger,  Beijerinck  (auf  Gelatine) 
nnd  von  Gorini  (auf  Kartoffeln)  mit  Erfolg  versucht  worden. 
(BakterioL  Centralbl.  1895  und  96.)  Weder  bei  diesen  Autoren 
noch  beim  Verf.  blieben  die  Culturen  rein,  sondern  es  traten  darin 
Bakterien  und  Flagellaten  auf  Den  Nachweiss,  dass  die  in  den 
Culturen  vorkommenden  Amöben  wirklich  zu  Chondrioderma  ge- 
hören, wenn  auch  eine  wiederholte  üebertragung  stattgefunden  hat, 
kann  man  immer  dadurch  führen,  dass  man  ein  sterilisirtes  Stengel- 
Btfick  7on  Vicia  faba  in  die  Culturen  bringt.  Nach  kurzer  Zeit 
entstehen  Plasmodien  und  Sporangien.  Der  Theorie  nach  können 
also  die  Plasmodien  unbegrenzt  lange  vegetativ  fortleben,  ebenso 
wie  die  Prothallien  der  Farne,  das  Mjcelium  der  Pilze  und  das 
Protonema  der  Moose. 

Auf  Gelatine  keimen  die  Sporen  von  Chondrioderma  auch.  Die 
Schwärmer  haben  aber  keine  Geissei  und  werden  nach  längerem 
Umherkriechen  Microcjsten. 

Ein  Plasmodium  von  Fuligo  septica  konnte  der  Verf.  längere 
Zeit  künstlich  an  der  Fructification  hindern.  Die  eine  Hälfte  eines 
grossen  Plasmodiums  wurde  auf  der  natürlichen  Unterlage  gelassen, 
die  andere  auf  eine  grosse  Glasscheibe  gebracht  und  diese  in  der 
Weise  über  ein  Gefäss  mit  Lobeabkochung  gelegt,  dass  sich  das 
Plasmodium  zwischen  der  Flüssigkeit  und  der  Scheibe  befand.  Es 
blieb  hier  fünf  Wochen  am  Leben,  kroch  aber  niemals  auf  die 
trockene  obere  Seite  der  Scheibe  hinüber,  obwohl  die  Plasmodien 
vor  der  Fructification  negativ  hjdrotaktisch  sind.  Nach  der 
Meinung  des  Verf.  wäre  der  Uebergang  zwischen  Feuchtigkeit 
nnd  Trockenheit  in  diesem  Falle  für  das  Plasmodium  zu  plötzlich 
gewesen.     Es    berührte  aber  auch    niemals  die   Flüssigkeit   unter 


Digitized  by  VjOOQIC 


10  Pill«. 

der  Scheibe.    Die  auf  dem  Holze  gelaaetne  Hälfte   hatte  sieb  ua 
dritten  Tage  in  Sporangien  verwandelt. 

Ebenso  wie  andere  Pilze  bedürfen  die  Myzomjceten  der  Luft,, 
um  Sclerotien  oder  Sporangien  za  bilden.  Ea  ist  nor  ganz  ver* 
einzelt  beobachtet  worden,  dass  auch  untergetanchte  PUamodieii 
sich  in  Sclerotien  oder  gar  Sporangien  verwandelt  habeiu 
Unter  Wasser  ist  der  Beginn  der  Fructification  daran  m 
erkennen,  dass  sich  das  Plasmodium  nicht  mehr  der  Unterlage  tn- 
scbmiegt  and  in  zierlichen  Adern  ausbreitet,  sondern  ein  „coral- 
loides^  Aussehen  annimmt.  Dem  Anscheine  nach  sucht  es  sich 
vom  Wasser  zu  befreien  und  anf  die  Fragmentation  vorzubereiten, 
welche  die  Scierotienbildung  einleitet.  Wird  es  aus  dem  Wasser 
genommen,  geht  es  schnell  in  Sclerotien  tlber. 

Wenn  ein  Plasmodium,  das  an  der  Luft  gerade  im  Begriff  ist^ 
Sporangien  zu  bilden,  plötzlich  wieder  unter  Wasser  gesetzt  wird,  treten 
eigenthümliche  Desorganisationerscheinungen  auf.  Die  Contnren 
werden  sogleich  unregelmässig,  grosse  Plasmahöcker  treten  hervor, 
trennen  sich  von  der  Hauptmasse  und  kriechen  in  der  Flüssigkeit 
unter  lebhaften  amöboiden  Bewegungen  umher.  Aus  ihnen  lösen 
sich  kleinere  Massen  ab,  bald  mehr  kömigen,  bald  mehr  hyalioen 
Inhalts,  und  runden  sich  ab.  Das  Ende  ist  völlige  DesorganisatioD. 
Die  Ursache  der  ganzen  Erscheinung  ist  wohl  in  der  Störung  des 
osmotischen  Austausche  durch  das  Wasser  zu  suchen. 

Qlycogen  hat  Kühne  schon  1869  bei  Myxomjceten  nach- 
gewiesen. Errera  hat  später  die  Reactionen  wiederholt  Der 
Verf.  hat  es  bei  allen  Arten  gefunden,  die  er  untersuchen  konnte. 
In  Schwärmern  und  Amöben  kommt  es  nicht  vor.  Es  erscheint 
erst  nach  der  Plasmodienbildung.  Kurz  vor  dem  Zerfall  des 
Plasmas  in  Sporen  ist  es  am  reichlichsten  vorhanden,  und  zwar 
findet  es  sich  dann  vorzugsweise  in  der  dichten  peripherischen 
Schicht  der  Plasmakugel,  fast  gar  nicht  in  den  strangartigen,  nach 
innen  gehenden  Massen.  In  den  Sclerotien  von  Aethalium  hat 
schon  Errera  das  Oljcogen  in  Menge  gefunden. 

Den  Bescbluss  macht  eine  Aufzählung  der  vom  Verf.  bei 
Soignes  und  Arlon  in  Belgien  beobachteten  Arten.  Es  sind  keine 
Seltenheiten  darunter. 

_  Jahn  (Berlin). 

Magnus^  P.,  Ueber  die  auf  alpinen  Primeln  aus  der 
Sectio  Auriculastrum  auftretenden  Uredineen,  (Berichte 
der  Deutschen  Botanischen  Gesellschaft.  Band  XVIII.  p.  461 
—460.     Mit  Tafel.) 

Die  Speciesunterscheidung  und  dementsprechend  auch  die 
Nomenclatur  der  auf  alpinen  Primeln  lebenden  Uredineen  war 
bisher  noch  nicht  in  allen  Punkten  sicher  gestellt.  Nachdem  vor- 
her mehrfach  das  Vorhandensein  zweier  Arten  betont  worden  war, 
begründete  Ed.  Fischer  1898  das  Vorkommen  von  drei  Species, 
nämlich : 

1.  eines  Äuteu-Üromyces  aof  JEVimula  hiratäa  AU.,  Ton  ihm  9\b  Uromffcet 
JPrimulae  Liv.  bezeichnet; 
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2.  eioBf  UromyeopnM  mai  Primula  inUgrifdlia  und  Tielleichi  iV.  PedemoiUana  i 
Uram.  Primulae  iniegrifoliae  (DC); 

3.  eines  Mikro- Üiromyc««  auf  Primula  minima ,  den  er  Urom,  Primula0 
winimae  Ed.  Fischer  nennt. 

Diese  Unterscheidung  wird  von  Magnus  auf  Grund  eigener 
Beobachtungen  und  Untersuchungen  bestätigt,  doch  bezeichnet  er 
die  unter  No.  1  aufgeführte  Art  als  üromyces  Primulae  Fckl.,  da 
es  zur  Zeit  nicht  feststehe,  was  La v ei  11^  unter  seinem  Urom. 
Primulae  irerstanden  habe,  uährend  Fuckel  als  Erster  alle  Ent« 
Wicklungsglieder  dieses  üromyces  unter  dem  angegebenen  Namen 
zuaammengefasst  habe.  Der  Mikro- üromyces  auf  iV.  minima  ist 
nach  Magnus  als  Ur.  apiosportis  Hazslinskj  zu  bezeichnen,  da 
dieser  Name  die  Priorität  vorder  von  Fischer  gewählten  Bezeichnung 
bat.  Endlich  unterscheidet  Verf.  als  eigene,  neue  Art  ein  Aecidium 
Primulae  AurictUae  P.  Magn.  auf  Pr.  Auricula  und  Verwandten 
und  ist  der  Meinung,  dass  die  zugehörige  Telentosporenform  auf 
eine  andere  Wirthspflanze  tibergegangen  sei.  Es  mag  jedoch  hier 
darauf  hingewiesen  werden,  dass  die  über  diese  Aeeidium-Vorm 
mitgetheilten  Beobachtungen  nicht  mit  Nothwendigkeit  zu  dem 
Schlüsse  führen,  dass  Aecidium  Primulae  Auriculae  in  den  Ent- 
wicklungsgang einer  heteröcischen  Uredinee  gehört.  Denn  da  das 
Mycel  dieser  Pilzform  perennirt,  so  ist  es  sehr  wohl  möglich,  dasa 
die  Aecidiosporen  in  denselben  Primel  Arten  immer  wieder  ein  nur 
Aecidien  bildendes  Mjcel  hervorrufen,  dass  also  dieser  Art  die 
Bildung  der  Teleutosporen  verloren  gegangen  ist,  wenn  sie  nicht 
doch  vielleicht  nur  unter  besonderen  Umständen  oder  an  einzelnen 
Standorten  erfolgt.  —  Schliesslich  enthält  die  Arbeit  vonMagnua^ 
noch  eine  genaue  Beschreibung  des  Üromyces  nevadensis  Harkn. 
auf  Primula  suffrutescens,  dessen  Nährpflanze  einer  anderen  Section 
der  Gattung  Primula  angehört,  der  aber  gleichwohl  unseren 
europäischen  Arten  sehr  ähnlich  ist,  so  dass  hieraus  auf  ein  hohe» 
Alter  der  Stammform  aller  dieser  Arten  zu  schliessen  ist. 

Dietei  (Glauchau). 

Gobi,     Chr.^     Ueber    einen    neuen    parasitischen    Pilz^ 

Rhizidiomyces  Ichneumon  n.  sp.  und  seinen  Nähr  Organismus 

Chloromonas    globulosa,      (Ex    Scriptis    bot.    Horti.    Univ.    imp. 

Petrop.     Fase.  XV.     p.  251—272.     Mit  Tafel  VI  und  VlI.   z.  T.) 

Verf.    beobachtete    in    einer  Wiesengrube  Schwärmzellen    von 

Chlamydomonäs    globulosa    Perty,    welche    von    einem    Parasiten,. 

einer  Rhizidiomyces- Axt    befallen   waren.      Das  beobachtete  Fehlen 

eines  Pyrenoids  in  den  Schwärmzellen    der  Wirthalge    giebt   Verf. 

zunächst  Veranlassung,  diesen  Chlamydomonäs    mit    anderen  Arten 

der  gleichen  Gattung  zu  vergleichen.      Es  scheint  bisher    nur  eine 

weitere  Art,  nämlich  Chi,  reticulata  Gorosch.  bekannt  zu  sein,   bei 

welcher  dieser    constante  Mangel    eines  Pyrenoids  zutrifft.     Für 

diese    beiden    Arten     stellt     nun     Verf.    eine    besondere    Gattung: 

ChloromonaSy  auf. 

Den  in  den  Schwärmzellen  der  Alge  parasitirenden  Pilz  nennt 
Verf.  Rhizidiomyces  Ichneumon    Gobi.     Der  Körper    desselben  bc-^ 
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Bteht  ans  einem  sporangialen  Theil  und  einem  rhisoidartigen,  reich 
▼erzweigten,  in  das  Plasma  der  Wirthzelle  eindringenden  Mjcel. 
Ersterer  zerfftllt  in  einen  grösseren  extramatrikalen  und  einen 
kleineren  intramatrikalen  Theil,  die  sog.  Apophyse,  an  deren  Basis 
das  Rhizoid  entspringt.  Die  Apophyse  bildet  mit  dem  übrigen 
Sporangiom  ein  continnirliches  Lumen.  Der  plasmatische  Inhalt 
beider  tritt  bei  der  Reife  aus  dem  Scheitel  des  Sporangiums  aoi, 
um  Schwärmsporen  zu  bilden.  Die  Entleerung  des  Protoplasmu 
erfolgt  in  einem  continuirlichen  Strom  (bei  Rh.  apophysahu  Zopf 
dagegen  mit  Unterbrechungen). 

Neger  (München). 


Klndermann,  Tlctor^  üeber  das  sogenannte  Bluten  der 
Fruchtkörper  von  Siereum  sanguinoUntum  Fr \e^.  [Arbeiten 
des  botanischen  Institutes  der  k.  k.  deutschen  UniTersität  Prag. 
2.  Serie.  IV.]  (Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.  Bd.  LL 
1901.     No.  1.     p.  32—35.     Mit  einer  TexUbbildung.) 

Die  Fruchtkörper  *  der  obengenannten  Species  und  auch  des 
Stereum  apadiceum  Fries  nehmen  bei  Berülirung  oder  Verletzong 
eine  blutrothe  Färbung  an.  Diese  Erscheinung  ist  lange  bekannt, 
wurde  aber  noch  am  ausführlichsten  von  G.  Istv&ntfy  und  A. 
Johan- Olsen  (1887)  beschrieben.  Bei  Brefeld  und  Zopf 
finden  sich  nur  kurze  Notizen.  —  Da  St  sanguinolentum  Fries  in 
der  Prag  er  Umgebung  in  Hainbuchenwäldern  oft  auftritt,  wurde 
vom  Verf.  viel  Material  conservirt  und  auch  lebendes  untersacht. 
Der  Sitz  des  Farbstoffes  sind  Hyphen,  die  Verf.  Oerbstoff- 
hyphen  nennt;  sie  erscheinen  in  der  dem  Substrate  aufliegenden 
'Gewebeschicht  nur  spärlich^  in  der  Subhymenialschicht  dagegen 
recht  häufig  und  sind  hier  mit  den  anderen  Hyphen  unregelmässig 
▼erflochten.  Im  Hymenium  yerlaufen  sie  mit  den  Basidien  parallel 
und  erheben  sich,  wie  die  beigegebene  Abbildung  deutlich  zeigt, 
bei  älteren  Fruchtkörpem  mit  ihren  keuligen  Enden  etwas  über 
das  Hymenium.  Ihr  Durchmesser  ist  29—52  /u,  in  der  Regel 
•etwas  grösser  als  der  der  anderen  Hyphen  im  Fruchtkörper,  ihre 
Länge  ist  455  /u  und  darüber,  sie  sind  ihrer  ganzen  Länge  nach 
gleich  dick  und  walzig;  manchmal  bemerkt  man  bimförmige  An- 
schwellungen. Eorkzieherartig  sind  sie,  entgegen  der  Beschreibung 
von  Istvdnffy  und  Johan-Olsen,  nie  vom  Verf.  gesehen 
worden.  Hin  und  wieder  ist  eine  unregelmässige  QucrgliederoDg 
zu  sehen.  Gegen  das  keulige  Ende  zu  wird  die  Membran  sehr 
verdünnt.  Durch  Kochen  in  Kalilauge,  nachheriges  Auswaschen 
mit  Wasser  und  Zusetzung  von  Chlorzinkjod  wird  die  Membran 
licht  violett  gefärbt;  dieselbe  Färbung  erreicht  man  durch  kalte 
Kalilauge  und  folgende  Behandlung  mit  verdünnter  Schwefelsäure. 
Hierbei  weisen  die  anderen  Pilzbyphen  keine  derartige  Färbong 
«uf.  Es  dürfte  die  Membran  der  Gerbstoffhyphen  weniger  Chitia 
enthalten.  Unter  dem  Mikroskope  zeigt  die  frische  Gerbstoflfhyphe 
«inen  rothbraunen  Inhalt;  beim  Austritte  desselben  wird  er  darck 
«inen  Oxydationsprocess   rasch  blutroth  gefärbt.     Der  Inhalt  stellt 
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«ine  homogene  Flüssigkeit  mit  zahlreichen  Oeltropfen  vor.  Letztere 
Terschwanden  durch  absoluten  Alkohol.  Durch  Eisenchlorid  färbte 
sieb  der  Inhalt  wegen  des  Oerbstoffes  intensiv  dunkelgrün.  Die 
Gerbstoffhjphen  sind  durch  chemische  Umwandlung  des  Inhalte» 
aD8  normalen  Pilzhjphen  entstanden.  Dafür  sprechen  1)  daa 
spärliche  Vorkommen  dieser  Hyphen  in  der  untersten  Schicht  des 
Fruchtkörpers.  Vom  Mjcel  aus  sind  sie  als  selbständige  Oebilde 
nicht  entstanden,  da  sie  dann  unten  auch  so  zahlreich  auftreten 
müssten.  2)  Manchmal  findet  man  Gerbstoffhjphen ,  die  an  ihrem- 
unteren  Ende  einer  gewöhnlichen  Hyphe  vollkommen  gleichen  und 
hier  auch  nicht  gefärbt  sind ;  die  Färbung  tritt  nach  oben  allmählich 
auf.  Sicher  ist  es,  dass  die  Umwandlung  schon  frühzeitig  erfolgen. 
muss,  da  ganz  junge  Fruchtkörper  schon  Oerbstoffhyphen  be- 
sitzen. Die  biologische  Aufgabe  der  Oerbstoffhyphen  besteht 
darin,  conservirend  und  f&nlnisshindernd  zu  wirken.  1)  Alte 
Frachtkörper  werden  durch  das  Benetzen  des  von  selbst  aus* 
iliessenden,  an  Gerbstoff  reichen  Inhaltes  vor  Fäulniss  geschützt. 
2)  Auch  das  Holz,  auf  dem  der  Pilz  wuchs,  ist  in  der  unmittel« 
baren  Nähe  der  Ansatzstelle  roth  gefärbt,  ohne  dass  das  Mycel  in 
dasselbe  eingedrungen  wäre.  Solches  Holz  zeigte  starke  Gerb- 
stoffreaction,  durch  Alkohol  konnte  der  Farbstoff  extrahirt  werden. 
Der  nach  dem  Verdunsten  des  Alkohols  erhaltene  Rückstand  was 
schwierig,  roch  nach  Zimmt  und  brauste  wegen  des  Gehaltes  an 
Ca  CO  3  in  Salzsäure  und  Schwefelsäure  auf.  Das  Holz  zeigte 
überdies  eine  grosse  Härte.  —  Das  bei  der  Untersuchung  gebrauchte 
nicht  lebende  Material  des  Pilzes  wurde  theils  mit  Alkohol,  theils 
der  Pf eiffer'schen  Flüssigkeit,  theils  mit  einer  Mischung  von 
Wasser  und  Carbolsänre  behandelt.  Flemming'sche  Lösung 
eignet  sich  wenig,  da  die  Gerbstoffhyphen  ihre  Färbung  verloren 
und  schwer  aufzufinden  waren. 

Matonschek  (üng.  Hradifoh). 


Cavara^  F.,  Arcangelieüa  Borziana.  (Nuovo  Giornale  botanico 
italiano.  Nuova  Serie.  Vol.  VII.  1900.  p.  117—128.  Mit 
1  Tafel.) 

In  dem  Weisstannenbestande  von  Vallombrosa  (Toscana),  in 
directem  Zusammenhange  mit  den  Mykorhizen  jener  Nadelbäume, 
fand  Verf.  die  Fruchtkörper  eines  unterirdischen  milchenden 
Hymenogasteromyceten.  Die  äussere  Aehnlichkeit  würde  auf  die 
Gattung  Hydnangium  hinweisen,  doch  besitzen  die  neu  gefundenen 
Fruchtkörper  ein  Säulchen  im  Innern,  das  vom  Grunde  bis  unter-^ 
halb  der  Peridie  reicht;  und  ein  Hymenium,  das  mit  wohlbegrenzten 
Basidien  und  eigenen  Cystiden  versehen  ist. 

Ein  eingehendes  Studium  der  Gattungen  Hydnangium  und 
Octaviania^  sowie  der  Tafeln  in  Cor  da 's  Werk  würde  Verf.  in 
seiner  Ansicht  bestärken,  dass  der  unterirdische  Pilz  der  Tannen- 
wälder von  Vallombrosa  ein  neues  Genus  vertrete,  wenn  er  auch 
biologisch  als  unterirdische  Anpassungsform  eines  Basidiomyceten 
des  Typus  Lactarivs  zu  deuten  sei. 
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Die  neae  OaUaof  Arcangelieüa  Carr.  führt  folgende  Diagnoee :  „Peridioa 
tenne,  aegre  separabile,  baaim  versiis  interraptam  vel  laxe  TenoBO-reiicaUtaiD, 
yerticaliter  a  colamella  percarsnm;  basis  tabsterilis,  producta,  bysso  parro  do- 
nata;  oaro  tragilis,  minute  cellnlosa,  lactiflua;  cellolae  irreguläres,  e  basi  ndi- 
antet;  basidia  clavata,  4—8  fterigmata  gerentia;  sporae  globotae,  eohinnlatte; 
eystidia  adsont.     Fungi  gregarii  hypogaei,  camosi,  lai-tifliii." 

Eint  ige  Art  Ä.  Borziana  Cavr.,  ,,Globo8a,  irregolarie,  oblonge,  taepi 
biloba,  6— 8  mm  ad  1,5 — 2  cm  diam.,  levis,  molliufonla;  peridio  pertenni,  fragiU 
prope  batim  nnllo  vel  cribroto-reticnlato,  flavo-macnlato ;  came  albo-rofea  toU 
lactiiiaa  sed  magis  fecas  oolnmellam  et  fub  peridio;  lacte  albo,  dalci,  copioso, 
hjmenio  typioe  evolnto;  batidiis  confpicnis,  valde  snpra  paraphyses  ezsertif; 
•terigmatibas  4  vel  8  acicularibns  longinsonlis ;  f porif  sphaeroideie,  albo-flavidii; 
echinulatis,  8 — 10  /<  diam.,  cystidiif  oonicis,  acutis." 

Die  Pilsart  gehört  zweifelsohne  zu  deo  Hymenoga$teracemf 
trotz  der  Oegenwart  eines  typischen  Säolchens^  das  bezeichnend 
ist    für    die    Gattung    als    Verbindungsglied    mit    den    Secotiacem 

(Fisch.). 

Solle  (Triett). 


Salmon^     Ernest    8.,     Bryological    notes.'   [Continned.] 
(Revue  bryologique.     1900.     p.  85—87.) 

In  dieser  Fortsetzung  seiner  interessanten  Notizen  macht 
Verf.,  welchem  die  reichen  Schätze  des  Eew-Herbariums  zugäng- 
lich sind,  kritische  Bemerkungen  über  folgende  Species: 

8.  Eeeremidiutn  sxigutan  Hook.  f.  et  Wils.  —  Bif  anm  heutigen  Tage  werde 
dieses  australische  Moos  als  ein  cleistocarpes  aafgefasst,  bald  als 
Astomum^  bald  als  Phatcwn  oder  Pleurtdium  betrachtet.  Verf.  seigt  ans, 
dass  völlig  reife  Fruchtkapseln  seh  mit  einem  Deckel  SflPnen  in  der- 
selben Weise  wie  die  beiden  anderen  Arten  {arcuatum  und  fmMteünm) 
der  Gattung  Eccretnidium,  und  dass,  nach  Exemplaren  des  Kew-Herban, 
ein  wiiklich  cleistocarpes  Moos,  Astormtm  Krauieanum  Hpe.,  mit  obigem 
Eeeremidiwn  verwechselt  worden  war. 
'9.  Amhlytegium  hygrophiloidf  Schpr.  (herb.)  besteht,  im  Kew-Herbar,  aus 
■wei  verschiedenen  Arten:  einer  Pseudofesksa  und  einem  Hyjmum  aas 
der  Section  Oampyliumf  welches  dem  Verf.  als  eine  Form  des  B.  ehry$(h 
phyllum  Brid.  erscheint. 

10.  Hypnvm  Savatieri  Schpr.  (herb.\  —  Nach  Bescherelle  ist  diesai 
japanische  Moos  identisch  mit  Eurhynehium  Savatieri  Schpr,  =  E,  tub- 
9peeio9um  Schpr.  (herb.^. 

11.  Hypnum  longipet  Besch.  (1893)  (H.  longisetum  Schpr.  herb.),  betrachtst 
Verf.  als  identisch  mit  Hypnum  plumaefoime  Wils.  (1848). 

12.  Die  Gattung  Helmtia  BosweU  (Joum.  of  Bot.  XXXII.  1894.  p.  82),  mU 
der  einiigen  Art,  H.  eollina,  aus  Neu-8eeland,  bat  Verf.  im  Herbar  dsr 
Universitlt  Oxford  untersucht  in  den  Originalexemplaren:  dieselbea 
stellen  die  mftnnliohe  Pflanee  von  Lept09timym  maerocarf^im 
R.  Br.  dar. 

Qeheeb  (Freibarg  i.  Br.)« 


'Oeheeb,  A«,  Revision  des  monsses  r^colt^es  en  Brasil 
danslaprovincedeSanPanloparM.  JaanJ.Puig^ari 
pendant  les  ann^es  1877  —  1882.  —  I.  Les  espöces 
an  genre  Microihamnium.    (Revue  biyologiqae.     1900.    p.  65 

Nach  langer  Paniae  hat  Verf.  die  von  genaantam  Sammler  ibi 
.znr   Bestimmung    anvertrauten   Laubmoose    wied^   in    Angriff 
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f^Bomineii  und  stinächst  die  Gattung  Microthamnium  in  Ordnung 
gebracht,  wobei  er  von  E.  Bescherelle  kräftig  unterstfltzt 
worden  ist.  Unter  den  12  bis  heate  in  San  Paulo  bekannt  ge- 
wordenen Arten  fi  iden  sich  drei  neue,  welche  hier  zum  ersten 
Male,  wenn  auch  ganz  kurz,  beschrieben  werden,  nämlich: 

1.*  Microthamnium  tamar%9cifron$  Besob.  et  Geb.  n.  sp.  —  Dem  Mierotk. 
4awwr%9eiform€  Hpe.  (1877)  tebr  Sbnlicb,  aber  durcb  scblankereni  dichter  ge- 
federten Stengel  abweicbend,  dessen  Blätter  riel  breiter  und  ganzrandig  er- 
•cfaeinen ;  die  Perichfttialbltttter  scbwaob  geiäbnelt,  die  entdeckelte  Kapsel  anter 
der  Mündung  eingescbnürt,  etc. 

2.  Microthamnium  iporanganum  Besob.  et  Geb.  n.  sp.  —  Von  8  Stationen 
um  Iporanga  gesammelt,  gebort  diese  Art  in  den  kleineren  Vertretern  der  Gattung, 
dem  Microthamnium  gubdiminutivum  Geb.  et  Hpe.  (1879)  nScbst  verwandt,  jedodi 
sofort  verscbieden  durcb  die  flacben  (niebt  stielrunden)  Aeste,  deren  Blfttter 
•cbmller  und  nur  obsolet  gezäbnelt  sind,  durch  kttrsere  Seta,  durcb  dunkel- 
^nne  Färbung  der  Räscben,  etc.  Nacb  Bescberelle  zeigt  dieses  Moos  auch 
mit  M,  humiU  Bescb.  von  Paraguay  viel  Aebnliclikeit. 

3.  Microthamnium  glaueistimum  Bescb.  n.  sp.  —  Nur  steril  gesammelt  und 
in  kleinen  Pröbcben,  welcbe  Verf.  anfftng  icb  für  eine  var.  serrulata  der  vorigen 
Art  betracbtet  batte,  nacb  Bescberelle  jedoch  scbon  durcb  die  Form  der 
fitengel-  wie  Astbifttter  sieber  zu  unterscbeiden. 

Einige  der  bereits  von  Hampe  (1874,  1879)  beschriebenen 
Arten,  z.  B.  Microthamnium  heterostachys  Hpe.,  M,  Puiggarii  Geh. 
«t  Hpe.,  werden  vom  Verf.,  nach  Einsicht  vollständigerer  Exem- 
plare, in  einzelnen  Punkten  der  Diagnosen  präcisirt  und  zum 
Schiasse  wird  eine  von  Bescherelle  aasgearbeitete  gabeltheilige 
Tabelle  zur  Bestimmang  aller  bis  dahin  (1882)  bekannt  s^ewordener 
(24)  brasilianischer  Arten  dieser  schwierigen  Oattnng  zur  Kenntniss 
der  Moosfreunde  gebracht,  gegründet  auf  die  Beschaffenheit  der 
Mütze,  der  Stengel-  und  Ast-,  sowie  der  Perichätialblätter  und  des 
inneren  Peristoms. 

Verf.  gedenkt,  im  bald  nachfolgenden  2.  Artikel  die  Gattungen 
Holomibnum^  Trematodon,  Octoblepharum  und  Leucobryum  zu  be- 
handeln. 

Gebeeb  (Freiburg  i.  Br.). 


€(eiieeb,  A.,  Revision  des  mousses  r^coltäes  en  Brasil 
dans  la  province  de  San  Paulo  par  M.  Juan 
J.  Puiggari  pendant  les  ann^es  1877  —  1882. 
IL  Esp^ces  des  genres  Sphagnumy  Trematodon^  Holo- 
müriumf  Leucobryum,  Ochrobryum  et  Octoblepharum,  (Revue 
bryologique.     1901-     p.  9—11.) 

In  dieser  Fortsetzung  seiner  Bestimmungen  der  Puiggari'  sehen 

Sammlung,  wobei  die  Herren  Warnstorf  und  Brotherus  ihn 

«interstützt   haben,    hat    Verf.    17    Arten   erledigt,    unter    welchen 

folgende  f^r  die  Flora  von  S.  Paulo  neu  sind: 

J^hagnum  bracJ^ybolaa  C.  Müll.,  8ph.  paudfibrowm  Warnst..  8ph.  Wedde" 
iMmtcm  Bescb.,  Sph,  eampicolum  C.  Mtlll.,  Trematodon  squarrosuM  C.  MttU., 
Solomitrium  Olanovii  Hpe.  nnd  eine  neue,  vom  Verf.  bescbriebene  Art, 
"Orehohrymn  pauleme  Brotb.  et  Geb.  n.  sp. !  Faxina  bei  Apiaby,  an  einem 
«nevscben  Banmttnmpf)  Hai  1880,  snb.  No.  661,  steriL 

Nacb  Brotherus  dem  0.  Gardnerianum  Mitt.  verwandt,  durch  höher« 
43tatur,  schmälere,  an  der  Spitse  last  kappenförmige  Blätter   und   viel   bieiteren 
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(ftof    6—6    Zellenreihen    gehildeteu)    haaalen    Blütteanm    von  .ihm   sieher  ver- 
sohieden. 

Die  nächste  FortsetzuDg  soll  die  Gattung  Ifündene  behaDdeb. 

Geheeh  (Freiharg  L  Br.)« 

driffon,  L'assimilation  chlorophyllienne  dans  la  lu- 
miire  solaire  qui  a  travers^  des  fenilles.  (Revae 
O^n^rale  de  Botaniqae.     XII.     1900.    No.  138,  139.) 

Verf.  stellte  sich  die  Frage:  Kann  ein  Blatt,  welches  nur 
solches  Licht  erhält^  das  durch  andere  Blätter  durchgegangen  ist, 
Kohlensäure  zerlegen?  Die  Methode,  deren  er  sich  bediente,  um 
die  Intensität  der  Assimilation*)  zu  bestimmen,  bestand  im  All- 
gemeinen darin,  die  Volumina  des  ausgeschiedenen  Sauerstoffs  oder 
der  zerlegten  Kohlensäure  mit  Hilfe  des  Apparates  von  Bonnier 
und  Mang  in  zu  bestimmen^  und  zwar  pro  Einheit  der  Oberfläche 
des  assimilirenden  Blattes. 

Zu  dem  speziellen  Versuchszwecke  wurde  folgende  Anordnung 
getroffen: 

Flache  Olasgefässe  (eprouvettes)  wurden  oben  und  an  zwei 
gegenüberliegenden  Seiten^  mit  einem  schwarzen  Firnisse  überzogen, 
der  dem  Lichte  nur  durch  die  beiden  anderen  Planseiten  den 
Durchgang  gestattete.  An  diesen  beiden  Seiten  wurden  mit  Hilfe 
von  Kautschukringen  rechteckige  Blattstücke  befestigt,  durch  welche 
hindurch  also  das  Licht  in  das  Innere  der  Oefässe  eindringen 
konnte,  welche  Luft  mit  5 — 10  ^/o  Kohlensäure  enthielten. 

Um  zu  starke  Erwärmung  zu  vermeiden,  wurden  die  Oeftsse 
in  einen  Olasbehälter  mit  beständig  erneuertem  Wasser  gestellt 
Im  Innern  der  ersteren  befand  sich  über  Quecksilber  ein  Blatt  von 
Ligustrum  ovalifolium,  dessen  Assimilationsenergie  eben  in  allen 
Versuchen  ermittelt  wurde. 

Die  Versuche,  welche  im  Sommer  und  bei  Sonnenschein  bei 
15 — 20  <^  Wärme  yisgeführt  wurden,  ergaben  laut  Verf.  folgende 
Hauptresultate : 

Wenn  das  Sonnenlicht  nur  ein  Blatt  passirt,  so  findet  darunter 
noch  Kohlensäurezerlegung  statt,  die  Assimilation  übersteigt  also 
die  Athmung.  (Das  Licht,  welches  durch  die  Blätter  ver- 
schiedener Pflanzen  hindurchgeht,  beeinflusst  natürlich  in  ver- 
schieden starkem  Grade  das  Resultat.) 

Nach  dem  Passiren  von  zwei  Blättern  derselben  Art  wird  im 
Allgemeinen  keine  Kohlensäure  mehr  zersetzt,  sondern  vielmehr 
ausgeschieden.  Es  findet  aber  trotzdem  noch  Assimilation  in  be- 
schränktem Maasse  statt,  nur  überwiegt  jetzt  die  Athmung. 

Vergleicht  man  die  Intensität  der  Assimilation  (von  Ligustrum 
ovalifolium)  in  directem  Sonnenlichte  mit  derjenigen,  welche  in 
einem  Liebte  stattfindet,  das  hinter  einem  grünen  Blatte  ver- 
schiedener Pflanzen  herrscht,  so  findet  man  natürlich,  dass  die 
Assimilationsenergie  des  Versuchsblattes  herabgesetzt  wird,  z.  B.  auf 
^/f  bei  Acer  Negundoy   */io  bei  Phaaeolue  vvlgarüj   */io   bei  Hedera 

*)  Das  heiset,  die  Resnltirende  ana  Assimilatioii  und  Athmimi^. 
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Mdtx  etc.,  wenn  die  Stärke  der  Assimilation  im  directen  Lichte 
gleich  Eins  gesetzt  wird.  Hinter  Albino-Blättern  oder  hinter 
Blättern,  welche  durch  Alkohol  entfärbt  worden  waren,  war  die 
Assimilation  selbstverständlich  grösser  als  hinter  den  entsprechen- 
den grünen  Blättern,  wobei  sich  {e  nach  der  Pflanzenart  quantitative 
Verschiedenheiten  ergaben.  Genauer  die  Rolle  zu  ermitteln, 
welche  die  Membran,  respective  das  Protoplasma  bei  der  Licht- 
schwächung im  Vergleiche  zum  ChlorophjUfarbstoffe  spielt,  ist 
Verf.  nicht  gelungen. 

Aeussere  Umstände  bewirken  eine  Modification  der  oben  an- 
gegebenen Resultate:  So  wird  im  diffusen  Lichte  die  Assimilations- 
energie hinter  einem  grünen  Blatte  viel  stärker  herabgesetzt,  als  in 
directem  Lichte.  (Bei  Ampdopiia  z.  B.  im  ersten  Falle  auf  Vu, 
im  letzteren  nur  auf  ^/is  der  im  auffallenden  Lichte  vor- 
handenen.) 

Aehnliche  Verschiedenheiten  werden  durch  erhöhte  Temperaturen 
heryorgebracbt,  wenn  das  herrschende  Licht  mittelstark  oder 
schwach  ist. 

Verf.  giebt  dann  noch  mehrere  Daten  über  die  Schwächung 
der  Assimilation  von  Pflanzen,  welche  im  Schatten  anderer  Ge-* 
wachse  gedeihen. 

Linsbaner  (Pols). 

■olisch,  Hans^  Stadien  über  den  Milchsaft  und 
Schleimsaft  der  Pflanzen.  8.^  111  pp.  Mit  33  Holz- 
schnitten im  Text.    Jena  (G.  Fischer)  1901. 

Die  Torliegende  Studie,  welche  sich  vorwiegend  mit  dem  Bau 
und  der  Zusammensetzung  des  Inhaltes  der  Milch-  und  Schleim- 
röbren  befasst,  soll  gewiesermaassen  den  Grund  abgeben  für 
weitere  Untersuchungen  über  die  Function  dieser  Säfte;  diese 
Frage  will  Verf.  nach  Anstellung  der  nöthigen  Experimente  in 
einer  späteren  Arbeit  zu  lösen  versuchen.  Die  hier  geschilderten 
Untersuchungen  sind  zum  Theil  in  Bnitenzorg,  zum  Theil  im 
botanischen  Institut  des  Verf.  in  Prag  angestellt  worden .  Was  den  Milch- 
saft anlangt;  so  werden  zunächst  die  lebenden  Theile  des  Milch- 
röbreninhaltes,  sodann  die  Chemie  des  Milchsaftes  besprochen. 
Es  verhalten  sich  also  die  Milchröhren  wie  vielkemige,  lebendige 
Zellen,  denn  sie  besitzen  einen  die  Innenfläche  der  Röhre  aus- 
kleidenden Protoplasmaschlauch,  welcher  Kerne,  Leucoplasten, 
Vacuolen  und  andere  Inhaltskörper  enthält.  Von  den  Kernen  sind 
besonders  zu  erwähnen  die  vom  Verf.  schon  früher  beschriebenen 
„Blasenkeme'^  (bei  Äfusa,  Aroideen  und  Hufnulus\  die  saft- 
reichen Kerne  der  Euphorhiaceen,  die  kleinen,  eigen thümlich  ge- 
bauten von  Btosimum  mictocarpum  und  die  sonderbaren  Kerne 
von  Tropaeolum;  die  Milchsaftkeme  scheinen  sich  besonders  durch 
ihre  deutliche  Haut  auszuzeichnen.  Zu  den  Leucoplasten  rechnet 
Verf.  nicht  nur  die,  welche  Stärke  bilden,  sondern  auch  solche, 
die  Fett  oder  Eiweiss  abscheiden.  Stärke  konnte  nur  in  den 
Milchröhren  von  Euphorhiaceen^   Nerium    Oleander  und   AUa- 

Botea.  OtttnObL    Bd.  LZXXVL  1901.  2 
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manda  Schottii  Dachgewiesen  werden,  hier  geht  ihre  Bildung  aber 
immer  von  Leacoplasten  aas.  Leaco-  resp.  Proteinoplasten  mit 
Proteinkömem  sind  reichlich  im  Milchsaft  von  Cecropia  peliata  sn 
finden;  Ähnliche  Oebilde  werden  beschrieben  lür  Brosimum  mictih 
carpum,  Humulus,  Steudntra  colocasttfolia^  an  sie  schliessen 
sich  die  sonderbaren  Eiweisskdrper  anderer  Aroideen,  die  Ei  weiss- 
orTStalloide  von  Apocyneen,  die  in  Vacuolen  liegenden  Ciystalloide 
von  Musa,  Jatropha  and  noch  einige  verwandte  Qebilde  an.  Das  Oel 
wird  theilweise  aach  in  Leacoplasten  (Eläoplasten)  gebildet,  wie  im 
WAifAi^^Xx^OTL  Homalanthus  populneus,  theilweise  in  Vacaolen,  wie  bei 
Musa.  Besonders  za  betonen  ist  also,  dass  die  bisher  geschilderten 
Körper,  sowie  ihre  y^Bildner*^,  die  Leacoplasten  im  weitesten 
Sinne  und  die  Vacaolen,  dem  Protoplasmaschlaach  angehören,  also 
z.  B.  aach  die  berühmten  Stärkekörner  der  Euphorbiaceen  in  diesem 
liegen  und  nicht  in  dem  eigentlichen  Milchsaft,  der  nach  der  Auffassung 
des  Verf.  dem  gewöhnlichen  Zellsaft  anderer  Zellen  homolog  ist 

Von  der  Chemie  dieses  Milchsaftes  s.  str.  handelt  nun  das  2.  Capitel« 
in  dem  zunächst  nachgewiesen  wird,  dass  der  Milchsaft  gewöhnlich 
sauer,  sehr  selten  amphoter  und  niemals  alkalisch  reagirt,  wodurch  be- 
stätigt wird,  dass  er  eine  Art  Zellsaft,  nicht  aber  eine  Art  leicht- 
flüssigen  Plasmas  ist.  Im  Milchsaft  kommen  von  anorganischen 
Körpern  in  Betracht:  Kalk,  der  theils  reichlich,  theils  spärlich, 
ursprünglich  aber  immer  gelöst  vorkommt,  massenhaft  z.  B.  im 
Milchsaft  von  Euphorbia  Lathyris  (einigen  Milchsäften  scheint  er 
SU  fehlen),  Magnesia,  die  bei  gewissen  Arten  in  colossalen  An- 
häuftingen  (Ficus  elastica)^  bei  anderen  nur  in  Spuren  nachzu- 
weisen ist,  Chlor,  das  in  reichlichen,  geringen  oder  überhaupt  nicht 
nachweisbaren  Mengen  je  nach  den  verschiedenen  Pflanzenarten 
vorkommt,  Phosphorsäure,  die  wenigstens  in  der  Asche  meistens 
nachzuweisen  ist,  Salpetersäure,  deren  Nachweisung  mit  Diphe- 
Djlamin  nur  in  einigen  Fällen,  dann  allerdings  zum  Theil  auch  in 
bedeutender  Menge,  gelang.  Nun  folgen  die  organischen  Körper. 
Kautschuk,  Harz  und  Fett  sind  mikrochemisch  sehr  schwierig  von 
einander  zu  unterscheiden;  auf  das  Vorhandensein  von  gelöstem 
Eiweiss  und  anderen  colloidalen  Körpern  deuten  nicht  blos  gewisse 
chemische  Reactionen,  sondern  auch  die  Gerinnungserscheinungen 
hin.  Unter  den  Fermenten  wird  der  Milchsaft  von  Carica  Papaya 
und  hastifolia  besprochen,  ersterer  zeigt  sehr  eigenthünuiche 
Structurbilder  bei  Berührung  mit  Wasser.  Das  Lep tomin  Raci- 
borski's  konnte  ausser  im  Leptom  und  den  Milchröhren  aucH  in 
den  verschiedensten  anderen  Geweben  nachgewiesen  werden,  neb?n 
ihm  kommt  in  den  Milchröhren  mancher  Pflanzen  (z.  B.  Scorzonera) 
ein  reducirender  Körper  vor.  An  Gerbstoff  reich  sind  die  Milch- 
säfte der  Musaceen  und  Aroideen;  die  meisten  gerbsto£Fhaltigen 
Milchsäfte  ftlrben  sich,  mit  Kalilauge  erwärmt,  roth  bis  blauviolett. 
Glycose  ist  in  vielen  Milchsäften  reichlich  nachzuweisen,  Inulin  in 
denen  der  Compositen^  Indican  in  dem  Milchsaft  der  Blätter  von 
Echites  religiosa.  Die  Alkaloide  sind  nach  den  Untersuchung 
des  Verf.  bei  den  Papaveraceen  CChelidonium,  SanguinarU, 
Bocconia,   Argemone,    Escholzia    und    Papaver)    wesentlich   im 
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Ifilchsaft  localiairt,  und  ewar  io  so  concentrirter  LOsong,  dasB  «!• 
in  Form  deutlich  orjiUllifiiter  SiJse  aosgegchieden  werden 
k(Jniien. 

In  dem  Capitel,  das  |,einige  Bemerkungen  über  Milchsaft^ 
enthält,  wu:d  ausgeführt,  data  zahlreiche  Milchsäfte  concentrirte 
Lösungen  verschiedener  Körper  darstellen  und  dass  die  Concen- 
tration  eine  hohe  osmotische  Saugung  bedingt  und  eine  Kraftquelle 
fär  die  elastische  Dehnung  der  Milchröhrenwand  ist.  Ferner  wird 
darauf  hingewiesen,  dass  die  Milchsäfte  häufig  Qemische  von 
plastischen  Stoffen  und  sogenannten  fbccreten  darstellen,  dass 
diese  letzteren  aber  nicht  nutzlos  zu  sein  brauchen,  soodern  durch 
ihre  sehr  feine  Vertheilung  und  die  damit  zusammenhängende 
Oberflächenvergrösserung  in  das  chemische  Oetriebe  des  Stoff- 
wechsels eingreifen  können. 

Der  Schleimsaft  besitzt  bei  weitem  nicht  die  grosse  Verbreitung 
wie  der  Milchsaft,  wenigstens  der  in  besonderen  Schleimröhren 
enthaltene:  Hier  ist  nur  die  Rede  von  denen  der  Liliaceen, 
Amarylldieen  und  Commelynaceen.  Die  Schleimröhren  sind  Zell- 
fnsionen,  und  es  gelingt  durch  einen  gewissen  Kunstgriff,  den  ge- 
rammten Inhalt  des  Gefässes  unverändert  auf  weite  Strecken  her- 
auszuziehen. Der  Inhalt  zeigt  noch  einen  deutlichen  Aufbau  aus 
cylindrischen  Gliedern:  Jedes  Glied  besteht  aus  dem  Plasma- 
schlauch mit  einem  Kern  (oder  mehreren)  und  oft  einem  Raphiden- 
bündel.  Bei  Lycotts  ovata  und  einigen  anderen  Amaryllideen 
kommen  die  sehr  eigenthümlichen  Faden-  und  Faden  knäuelkerne 
iror,  die  Verf.  bereits  beschrieben  hat.  Dies  und  das  Vorkommen 
spindelförmiger  Eiweisskörper  ist  alles,  was  vom  histologischen 
Verhalten  der  Schleimröhren  zu  erwähnen  ist. 

Was  das  chemische  Verhalten  anbetrifft,  so  zeigt  der  Schleimsaft 
meistens  eine  deutlich  oder  schwach  sauere  Reaction,  seltener  eine 
neutrale  oder  schwach  amphotere.  Kalk  kommt  reichlich  darin  vor 
(Raphiden),  Magnesia  weniger  oft  und  weniger  reichlich,  bemerkenswerth 
ist  das  häufige  Vorkommen  von  Chlorverbindungen  und  Nitraten, 
Phosphorsäure  ist  in  der  Asche  nachzweisen.  Eiweiss  tritt  in 
Form  von  Crjstalloideu  und  in  Lösung  auf,  Stärke  findet  sich  bei 
Lycoris  radiata^  Gljcose  ist  ein  regelmässiger,  Gerbstoff  ein 
relativ  seltener  Bestandtheil  des  Schleimes.  Ein  neuer  Körper, 
Luteofilin,  scheidet  sich  beim  Erstarren  des  Schleimes  in  Spbäro- 
erystallen  aus,  die  beim  Behandeln  mit  wässeriger  Kalilauge  zu 
gelben  ft&digen  und  filzartig  verflochtenen  Gebilden  werden  (Filz- 
reaction);  es  findet  sich  bei  vielen  Amaryllideen,  bei  Liliaceen, 
Commelynaceen^  Gramineen  und  Lobeliaceen,  über  seine  eigent- 
liche chemische  Natur  scheint  auch  die  makrochemische  Untersuchung 
nichts  Bestimmtes  ergeben  zu  haben.  Schliesslich  wird  noch  eine 
bei  HemerocaUis  fulva  und  Tradescantia  zebrina  massenhaft 
Torkommende  organische  crystallisirende  Substanz  erwähnt. 

Als  Anhang  werden  die  Aloehaorzbehälter  beschrieben:  Ihre 
Anatomie,  die  Riesenkeme  der  Aloinzellen,  die  Haut  der  Kerne, 
durch  welche  diese  oft  wie  eingekapselt  aussehen,  und  der  Aloö- 
«aft.     Das  Aloin  crjstallisirt  von   selbst  unter  dem    Deckglas  ia 
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Sphäriten  ans,  die  sehr  charakteriBtiBche  Reactionen  besitsen,  indem 
sie  sich  in  conceDtrirter  Salpetersäure  sofort  mit  tief  rother  Farbe 
lösen  und  durch  Bromdfimpfe  tief  kirschroth  gefkrbt  werden.  Der 
Alo^saft  röthet  sich  auch  an  der  Luft. 

Wir  schliessen  mit  einer  Hinweisung  auf  die,  wie  bei  dem  ge- 
nannten Verleger  nicht  anders  su  erwartende,  vortreffliche  Ans- 
stattung  des  Buches  und  mit  dem  Wunsche,  dass  der  zweite  Theil 
die  Frage  nach  der  Funktion  der  hier  beschriebenen  Säfte  löseiv 
möge. 

Möbias  (Frankfaii  •.  M.). 

Kraetzer,  A*,  Ueber  das  Längenwachsthum  derBlumen- 
blätter  und  Früchte,  pissertation.]  ÖO  pp.  und  1  TafeL 
Würzburg  1900. 

Sachs  hat  die  grosse  Periode  des  Wachsthums  der  Organe 
im  Wesentlichen  am  Längenwachsthum  der  Stengel  und  Wurzeln 
begründet^  Prantl  hat  darauf  auch  ftlr  die  Laubblätter  diese 
Periode  festgestellt  und  nun  unternimmt  Verf.  an  den  Blüten* 
blättern  und  Früchten  ähnliche  Untersuchungen.  EU  zeigte  sich 
dabei,  dass  eine  richtige  Wachsthumscurve  entsteht,  wenn  die 
Untersuchungen  zeitig  genug  begonnen  werden.  Ein  besonde» 
heryortretendes  Beispiel  für  die  Zawachswerthe  an  den  einzelnen 
Tagen  des  Aufblühens  bietet  Mirabüis  longiflora]  während  das 
Wachsthum  in  den  vier  Tagen  vor  der  Blütenöffnung  von  3  mm 
auf  34  mm  pro  Tag  anstieg,  fiel  es  in  den  darauffolgenden  Tagen 
auf  0. 

Im  Allgemeinen  lässt  sich  sagen,  dass  bei  den  untersuchten 
Lüiaceen  das  Maximum  der  grossen  Periode  kurz  vor  dem  Auf- 
blühen eintritt,  während  nach  dem  Aufblühen  kaum  ein  Zuwachs^ 
mehr  erfolgt,  die  Blütezeit  ist  kurz  und  mit  dem  Termine  des 
Aufblühens  tritt  die  Pollenentleerung  ein.  Bei  den  untersuchten 
poljandrischen  Blüten  tritt  das  Maximum  der  grossen  Periode 
kurz  nach  dem  Aufblühen  ein  und  fällt  mit  dem  Beginne  der 
Pollenentleernng  zusammen;  die  Petalen  wachsen  auch  nach  dem 
Aufblühen  noch  weiter  und  hören  auf  zu  wachsen  mit  der  Be- 
endigung der  Pollenentleerung.  Bei  den  Composüen  wachsen  die 
Zungenblüten  in  der  üblichen  Weise;  das  Maximum  der  grossen 
Periode  fällt  mit  dem  Aufblühen  der  ersten  Röhrenblüten  zu- 
sammen. In  Verbindung  mit  diesen  Untersuchungen  werden  auch 
einige  Daten  über  den  Partialzuwachs  der  Blütenblätter  mit- 
getheilt. 

Wie  Kraus  fdr  das  Dickenwachsthum  einiger  Oucurbäacem 
und  F.  Darwin  für  die  Gewichtszunahme  wachsender  Kürbisse 
eine  grosse  Periode  feststellten,  so  findet  Krätzer  dieselbe  auch 
für  das  Längenwachsthum  der  Früchte.  D^r  Partialzuwachs 
scheint  nicht  ganz  so  regelmässig  für  die  verschiedenen  Früchte 
zu  sein.  Wenn  es  sich  auch  für  eine  ganze  Reihe  feststellen  liess, 
dass  die  Hauptwachsthumszone  im  unteren  Theile  der  Frucht 
liegt,  so  giebt   es    doch    auch  ziemlich  zahhreiche  Ausnahmen,  btt 
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ttenen  entweder  die  Zone  des  gröstten  Zuwachses  in  der  Mitte 
(Cheiran(ku9  alpinus)  oder  gegen  das  Ende  zn  (Martynia  fragrans) 
liegt 

Appel  (Cluurlottenbiurg). 

■eyer,  Gottfk*led^  Beiträge  zur  Anatomie  der  auf  J.ara 
cnltivirten  Cinchonen.  (Zeitschrift f&r Naturwissenschaften. 
Band  LXXII.     1900.    Heft  64.     p.  409—441.) 

Verf.  stellte  sich  die  Aufgabe,  die  Entwicklung  der  Rinde 
genauer  zu  untersuchen,  als  es  bisher  geschehen  war,  zu  ver- 
snchen,  ob  die  anatomische  Untersuchung  Hilfsmittel  zur  Unter- 
scheidung der  Arten  giebt  und  ob  sich  dabei  Resultate  ergeben, 
welche  geeignet  sind,  die  Euntze'sche  Ansicht  über  die  Ein- 
theilung  der  Cinchonen  zu  stützen.  Mejer  konnte  ausser  Herbar- 
exemplaren Rindenmuster  mancher  Art  und  Alkoholmaterial  frischer 
Zweige  von  Cinchona  succirubra  und  Ledgeriana  yerwerthen. 

Beobachtet  wurden: 

Qnerschnittsform  des  Stengels;  Behaarung;  Vorkommen  und 
Yertheilung  der  Milchröhren  in  der  Rinde  wie  im  Mark  und  ihr 
I>iirchmes8er  auf  den  Querschnitt;  Vorkommen  der  primären  und 
secundären  Fasern,  ihre  Länge  und  Dicke;  Vorkommen,  Form  und 
Yertheilung  der  Oxalate;  Höhe  und  Breite  der  Markstrahlen  im 
Holz  und  in  der  Rinde;  Durchmesser  der  grössten  Gefässe  auf 
dem  Querschnitt;  Form  der  Tüpfelung  im  Marke;  Vorkommen  von 
Steinzellen. 

Es  ergaben  sich  folgende  Resultate: 

Die  meisten  der  untersuchten  Cinchonen  haben  neben  den 
«ecundären  Fasern  auch  primäre,  welche  dem  Protophloem  vor- 
gelagert sind. 

Die  Gattung  Cinchona  bildet  nur  kollaterale  Bündel  aus. 

Die  secundären  Fasern  entstehen  wahrscheinlich  aus  einer 
Oambinmzelley  sind  also  echte  Fasern,  zeigen  indessen  in  ganz 
jungen  Stadien  Theilung. 

Uebergänge  zwischen  Steinzellen    und  Fasern    giebt    es  nicht. 

Die  zuerst  entstandenen  secundären  Fasern  sind  kürzer  als 
die  später  entstandenen. 

Alkaloide  oder  denselben  ähnliche  Körper  kommen  als  Aus- 
«chwitzungen  auch  im  Kork  vor. 

Die  Markstrahlen  der  Rinde  differiren  bezüglich  der  Breite 
:and  Höhe  häufig  von  denen  des  Holzes. 

Die  genaue  Untersuchung  der  Rinde  giebt,  besonders  wenn 
man  auch  die  primären  Fasern,  die  Milchröhren  und  die  Mark- 
Strahlen  berücksichtigt,  in  manchen  Fällen  Anhaltspunkte  zur  Be- 
stimmung der  Arten,  aber  eine  Unterscheidung  der  vier  Kuntze- 
4schen  Arten  nach  anatomischen  Merkmalen  ist  nicht  möglich. 

Eine  Tafel  giebt  eine  vergleichende  Uebersicht  der  unter- 
suchten 12  Arten  nach  anatomischen  Merkmalen,  während  der 
Text  acht  Figuren  bringt. 

£.  Roth  (Halle  a.  S. 
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Helbingy  Oostaf,  Ca»$andra  catgeulaki  fannen  i  Srerige* 
(Botoniska  äektionen  af  Natnrvetenskapliga  Studentsflllskapet  i 
Upsala.    21.  Nov.  1899.  —  Botaniska  Notiser.   1900.  p.  55—63.) 

Cassandra  calyculata  (L.)  Don.,  die  in  Finland  eine  weite^ 
obgleich  unterbrochene  Verbreitung  besitzt,  ist  in  Schweden  bisher 
nicht  mit  Sicherheit  gefunden  worden;  es  liegen  nur  einige  noch 
nicht  bestätigte  Angaben  über  deren  Vorkommen  im  Torne-Thal 
und  bei  Skellefte&  vor.  Auf  der  finnischen  Seite  des  Tome-Thaiea 
itt  sie  nur  an  einer  Stelle  (Karnnki  Kapell)  beobachtet  worden. 

Verf.  hat  diese  Art  auf  dem  Inselchen  Haapakylänsaari  imr 
Tomeelf  gefunden.  Oenannte  Insel  gehört  nach  Verf.  zu  denjenigen 
Inselchen  im  Torneelf,  die  nach  dem  ersten  Inselatadium  mit  dem 
Festlande  verbunden  worden  und  später,  vom  Flusse  durchgeschnitten^ 
wieder  zu  wirklichen  Inseln  umgebildet  worden  sind.  Das  ver- 
hältniftsmässig  hohe  Alter,  das  diese  Inseln  besitzen,  wird  auch 
durch  die  Znsammensetzung  der  Vegetation  angedeutet:  In  den 
niedrigsten  Schichten  sind  Moose  vorherrschend  und  der  Boden  ist 
zum  grössten  Theil  von  Torf  bedeckt,  während  auf  den  jüngeren 
Inseln  die  Moose  fast  ganz  fehlen,  Bäume  und  Sträucher  spärlich,, 
reine  Eräuterbestände  dagegen  häufig  sind. 

Die  auf  den  Inselohen  auftretenden  Formationen  entwickelii 
sich  in  den  meisten  Fällen  zu  Abiegna  sphagnosa  oder  ähnlichen 
versumpften  Wäldern.  Auch  wenn,  wie  dies  sehr  häufig  der  Fall 
ist,  die  Entwicklung  durch  das  Eingreifen  des  Menschen  gehemmt 
wird,  wird  dieselbe,  nach  wiederholtem  Durchlaufen  verschiedener 
Stadien  —  Aireta  herbida,  Sphagneta  myrtillosa,  Saliceta  —  ge- 
wöhnlich mit  der  Ausbildung  der  genannten  Vereine  abgeschlossen. 

Auf  der  Insel  Haapakjlänsaari  wird  nur  ein  kleiner  Theil  iift 
Innern  von  einem  Pflanzenverein  eingenommen,  der  vielleicht  von 
Anfang  an  eine  natürliche  Entwicklung  gehabt  hat.  Aus  dem 
Umstände,  dass  Ccueandra  ccdycuhxta  nur  in  diesem  Verein  — 
einem  auf  dem  Uebergange  zu  Abiegno-betuleta  sphagnosa  stehendea 
Sphagnetum  mjrtillosum  —  und  zwar  als  ein  recht  bedeutender 
Bestandtheil  desselben,  gefunden  wurde,  schliesst  Verf.,  dass  diese 
Art  nicht  zufällig  hereingekomn>en  ist.  Dass  sie  keine  Tendenz  zur 
weiteren  Ausbreitung  in  diesem  Gebiet  hat,  ergiebt  sich  daraus^ 
dass  sie  in  jüngeren  Pflanzenvereinen  fehlt.  Der  Fund  fossiler 
Reste  von  CcLsaandra  calyculata  bei  Turtola  im  Torne-Thal  durfte 
zu  der  Annahme  berechtigen,  dass  sie  in  früherer  Zeit  eine  mehr 
westliche  Verbreitung  besessen  und  dass  sie  auf  Haapakjlänsaari 
als  Relict  aus  dieser  2^it  auftritt.  Auch  in  Finland  scheint 
Ceuaandra  nur  in  den  Abiegna  sphagnosa  und  verwandten  Pflanzen- 
vereinen  aufzutreten. 

Von  den  verschiedenen  Formationen  resp.  Entwicklungsstufe!^ 
derselben  werden  mehrere  Standortsaufzeichnungen  mitgetheilt. 

GreTillins  (Kempen  a./Rk.). 
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Freyily  J.y  Ueber  neue  und  bemerk  enswerthe  ori^enta- 
lische  Pflanzenarten.  IV.  (M^moires  de  THerbier  Boiasier. 
1900-    No.  13.) 

Verf.  hatte  seit  lf^94  in  den  Bänden  No.  II,  III,  IV^  V  und 
VI  des  Bulletin  de  l'Herbier  unter  dem  nämlichen  Titel  Abhand- 
lungen veröffentlicht.  Die  der  vorliegenden  Publication  su  Orunde 
liegenden  Äufsammlungen  sind  folgende:  Bornmüller,  Pflansen 
aus  Phrjgien,  Persien,  Syrien^  Kurdistan  und  Galatien;  E.  Brandis, 
Pflanzen  aus  Süd  -  Dalmatien ,  Bosnien  und  der  Herzegowina ; 
V.  F.  Brotherus,  Ranunctdaceaej  Papüionaeeae  nud  UmbeUiferae 
ans  Transkaspien,  namentlich  aus  Osttnrkestan.  ^  Diese  Pflanzen 
entstammen  meist  dem  Thianschan,  Alatan  transiliensis,  Eungei- 
Alatau,  Terski-Alatau  und  dem  Gebiete  des  grösseren  Eabinflusses; 
einzelne  der  Gegend  zwischen  Askabad  und  dem  KaspiSee.^  Femer 
£.  Hartmann,  Pflanzen  aus  Syrien;  J.  Kronenburg,  solche 
aus  Ostarmenien;  D.  Litwinow,  Pflanzen  aus  Transkaspien, 
schliesslich  J.  J.  Manissadjian,  Nachträge  aus  Paphlagonien 
vom  Jahre  1898  und  P.  Sintenis,  Nachträge  aus  Westarmenien 
▼om  Jahre  1890  und  1894. 

Es  werden  folgende  Pflanzen    in  meist   lateinischen  Diagnosen 
vorgefahrt  und  ausführlich  besprochen: 

£anuneulaeea0:  Banuneulus  {EuranunetUuM)  libanoticus  n.  sp.  ^Die 
nene  Art  ist  von  der  Tracht  des  B.  elegant  C.  Kocb,  B.  conttantü 
napolüanu»  D*Ury.,  etc.,  (j^eböri  aber  wegen  des  abstehenden,  nicht 
Eurflckgeschlagenen  Kelches  in  die  nähere  Verwandtschaft  des 
B,  velutinut  Ten.  und  B.  SchtDeinJuriJUi  Boiss.** 

Omttiferae:  Hypericum  galiiforme  nom.  nov.  für  das  von  Freya  et 
Sintenis  in  Bulletin  de  THerbier  Boissier.  Vol.  IH.  (1895). 
p.  25  i'eschriebene  H,  gaUoidee,  da  dieser  Name  schon  ver- 
geben ist 

Oeraniaeene:  Oeranium  mierorhiuon  nov.  snbitp.  OeranU  maerorhixon 
L.,  auf  dem  Gipfel  des  Monte  Vipere  (960  m)  bei  Ragnsa  von 
Brandis  gesamme  t  Geranium  villoeum  Ten.  kommt  auch 
in  Bosnien  vor  (bei  Travnik  leg.  Brandis);  über  diese  Art  vgl. 
Freyn  in  Bull,  de  i'Herb.  Boiss.  Vol.  VI.  (1898.)  p.  888. 
Oeranium  brutium  Gaap.  kommt  anch  im  M^ackathal  bei 
Sarajewo  vor  (leg.  M  a  1  y).  ,,8o  bestätigt  es  sich  nenerdings,  daas 
G,  brutittm  anch  nnsserhalb  Italiens  im  Verbreitnngsbesirke  von 
O,  vüloeum  Ten.  vorkommt  Dies  giebt  in  denken  nnd  legt  die 
Vermnthung  nahe,  dnss  in  Ansehung  der  ohnehin  grossen  Aehn- 
lichkeit  beider  Formen  nnd  der  oben  für  G.  villotum  Ten.  consta- 
tirten  Veränderlichkeit  der  Blütengrösse  nnd  des  Indnmentes  der 
Frtlchte,  vielleicht  auch  noch  Zwischenformen  zn  finden  sein 
werden."  (1.  c.  p.  5.) 

Js  eguminoeae:  Tr i/o lium  {Lagapue)  e efi nenee  Freyn  et  Bomm.  n.  sp. 
In  etwa  1000  m  Höhe  um  Kuh-Sefin  im  assyrischen  Kurdistan  von 
Bornmülier  gesammelt,  gehört  die  Pflanze  der  Beschreibnng 
nach  in  die  Verwandtschaft  des  TV.  plebejum  Boiss.  nnd  des  Tr^ 
eeutatum  Boiss.  Äetragalue  (18,  Eu,  Hypoqlottie)  nary» 
neneie  n.  sp.  nm  Terski-Alatau:  Kokdschon  ad  fontee  fluvii 
Naryn  regionis  alpinae  ....  leg.  V.  F.  Brotherns  (exs.  n.  26), 
ist  eioe'  der  kleinen,  nnansehnlichen  Arten  der  Section,  aber,  da 
die  Frtichte  unbekannt  sind,  nur  schwer  unterzubringen ;  er  scheint 
eine  Mittelstellung  einzunehmen  zwischen  der  aus  Ä.  (Meer  L., 
Ä.  mueronatua  DC.  nnd  A,  Freynii  Alboff  bestehenden  Untergruppe 
einerseits,   nnd  jener   Artgmppe   andererseits,   zn   der  Ä,  danicue 
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Rats  geh5rt.    Lediglich  dem  Habitaf    nAch   hat   er   am  meitten 
*  AehnUchkeit  mit  dem  pertiechen  Ä,  minutU$imM$  Freja  et  Bonmi^ 

eowie  mit  dem  kleinaiiatischen  Ä,  9axatü%$  Freja  et  Borna. 
A»tragalu»  {46,  Pterophorut)  ttenorrhackit  wird  be- 
sprochen und  im  Gegensatse  an  Boissier  in  Flor.  or.  IL  p.  960 
festgentellt,  dass  er  von  A,  andraehnafoliui  Fenil.  trerachieden  iit 
Ättragalus  (46,  Pterophorua)  stersophyllut  Frejn  et 
Bomm.  n.  sp.  vom  Saltandagh  in  Pbrjinen  (leg.  Bornmüller, 
Nea  tert.  anatoL  No.  4416)  ist  ein  Poltterstranoh  von  nur  etwa 
16  cm  Höhe  bei  einem  halben  Me  er  Diirchmeseer;  er  «bildet  mit 
Ä,  Ändraehne  Bonge,  A,  andraehnefoUuM  Feme  und  Ä,  Hetu>rrhaehi§ 
Fisch,  eine  kleine  Grnppe  von  Arten,  welche  von  allen  anderen  der 
Ssetion  Pterophorui  sofort  durch  ihre  vielpaarigen  Blfttter  in  unter- 
scheiden sind  nnd  sich  auch  dorch  abfftilige  Brakteolen  kenn- 
zeichnen, welch  letsteres  Merkmal  sie  übrigens  noch  mit  einer 
Anzahl  habituell  minder  ilhnliehen  Arten  derselben  Sectinn  theilen." 
Astragalut  (45,  Pteropkorut)  tokatentit  Fischer  war  bis* 
her  nur  von  einem  einzigen,  im  Innern  Anatoliens  gelegenen  Stand- 
ort bekannt,  wurde  aber  im  Tergangenen  Jahre  im  Wilajet  Konia 
in  Innerphrygien,  also  etwa  6V«^  westlich  nnd  2^  südlieh  von 
Tokat  gesammelt.  Verf.  Termuthet  daher,  dass  er  sich  als  eine  im 
Kappadocien  verbreitete  Art  erweisen  wird.  Aatrogalu»  (45. 
Pterophorus)  »tenonpekioidet  Freyn  et  Bomm.  n.  sp.  wie 
ÄMlr,  ttereophyllut  Freyn  et  Bomm.  vom  Sultandagh  in  Inner- 
phrygien  (Bornmüller,  No.  4419)  ist  gleichfalls  ein  niederer 
Polsterstranch  nnd  steht  dem  Asir,  tokaUnn»  Fischer  nahe. 
Attragalu»  (45,  Pterophorut)  aktekekerenti»  Freyn  et 
Bomm.  vom  Fasse  des  Sultandagh  (BornmttUer,  No.  4420)  sieht 
im  Grossen  und  Ganzen  wie  ein  verkleinerter  AHr,  ttenonyekiaidet 
Freyn  et  Borain.  aus.  Asiragalut  (46.  Pteropkoru^)  par- 
viceps  Bunge  war  Boissier  nur  von  Armenien,  Kappadoeiea 
nnd Pisidien  bekannt;  spftter  fand  ihn  Bornmüller  in  Galatiea 
und  in  Innerphrygien.  „A.  parviceps  beweist,  wie  ganz  trflgeriech 
der  Habitus  der  Traganth-Strftucher  ist.  Er  sieht  nSmlich  desi 
A,  Krugeanut  Freyn  et  Bomm.  und  besonders  dessen  Varietät 
nitent  Freyn  et  Sint  dermassen  Ihnlioh,  dass  .  Exemplare  beider 
Arten,  durcheinandergemengt,  in  trockenem  Zustande  ohne  nfthere 
Untersuchung  von  einander  absolut  nicht  zu  antersche>den  sind! 
Man  muss  unbedingt  die  Blüten  analysiren  ....**  (p.  14). 
Attragalu»  (45,  Pteropkorut)  9okiuo9teg%U9  Freyn  et 
Bomm.  n.  sp.  ans  dem  Wilajet  Konia  in  Innerphrygien  (Bora- 
müller, No.  4414)  bildet  bis  fusshohe  Polster  von  mehr  als 
einem  halben  Meter  Durchmesser,  nnd  ist  durch  die  sweilappigen 
Brakteeu  von  allen  dem  Verf.  bekannten  Arten  weit  verschieden, 
reiht  sich  im  Uebrigen  „am  natürlich8ten  an  die  um  A.  trojtmui 
Stev.  grappirten  vier  Arten  höheren  Wuchses  an,  welche  meistens 
auch  ellipsoidische  oder  kurz  cylindrische  KSpfe  entwickeln*  (es 
sind  das  A,  tallaaetu  Boiss.  et  Bai.,  A,  tmoUu»  Boiss.  und  A, 
brunacafUhu$  Boiss.).  Attragalut  (79.  Ammodendron)  tram9' 
ca9pieu9  Freyn  n.  sp.  (prope  Usna  Ada  ....  leg.  V*  F. 
Brotherus,  Plant ae  turkestanicae.  No.  1016)  den  Beschreibungen 
nach  keiner  andern  Art  näher  aU  dem  A9tr,  fdUoMtstimnu  Bge. 
Verf.  bespricht  die  sehr  eigenthUmlichen  morphologischen  Ver- 
hältnisse dieser  Art,  bezüglich  deren  aber  auf  die  Arbeit  selbst 
verwiesen  werden  ronss  (p.  17).  Attragalut  (79,  Ammodeu' 
dron)  eonfirmant  Freyn  n.  sp.  aus  Transkaspien  (Li t wi- 
ll o  w ,  No.  168)  ist  von  den  in  Boisiiers  Flora  orientalis  be- 
schriebenen Arten  am  meisten  den  um  A.  macmhotrgs  Bge. 
grappirten  Arten,  vor  allem  dem  Attr,  Ammodendron  Bunge  ver- 
wandt. 

Der  Name  Hedytarum   xäntkinum   Freyn  (Oesterr.  botaa. 
Zeitschrift.    Bd.   XLll.   p.   49),    OnobrgehU   xatUkituf   Freyn    (1.  e. 
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XL.  p.  446 — 446)  iit  e^saiieheo,  da  sich  die  betreffende  PiUoie 
als  JBedjf$armm  pogonoearpum  Botos.  ft  miüropkyllwm  Boies.  erwies. 
ffsdytarum  Brotkeruti  n.  sp.  rom  treneitischen  Alatan  (le;. 
y.  F.  Brotherns,  No.  682)  gehört  nach  Basiner's  Mono- 
graphie  in  die  nnbenannte  dnbsection  I  der  Sectioo  Qamotionj  nnd 
dürfte  nach  des  Verf.*«  Ansicht  ihren  nächsten  Verwandten  in  dem 
aneh  in  Europa  vorkommenden  H.  obseurum  L.  besitzen.  Hedy 
•  arum  (Qamotion)  cymbostegium  n.  sp.  vom  Kan^^i-Alatan 
Geg.  y.  F.  Brotherns,  No.  893)  nimmt  nach  der  Gestalt  der 
Kelchsähne  „scheinbar  eine  Mittelstellung  zwischen  den  nm  H. 
obscurtim  L.  nnd  den  nm  H.  €9euUiUum  Led.  grnppirten  Arten  ein* 
ist  aber  augenscheinlich  mit  dem  ebenfalls  gelb  bltthenden  von 
Fedtschenko  (Bulletin  de  THerbier  Boissier.  Vol.  VI!  [1899]) 
mit  ff,  Srnnemnoi  Regel  et  Herd,  rereinigten  ff.  ßavum  Rapr.  am 
nllchsten  verwandt. 

Umhelliferae:  Bupleurum  {Graminea)  tkiansehanieum  n.  sp.  ans 
der  oberen  Waldregion  des  Bajangolflnsses  (leg.  F.  y.  Brotherns, 
No.  758)  „gehört  in  eine  Gruppe  sehr  kritischer  Arten,  welche  die 
Gebirge  und  Steppen  des  nördlichen  und  mittleren  Asiens  be- 
wohnen, auch  in  den  mittel-  nnd  südenropSischen  OebirgslKndem 
▼ertreten  sind  nnd  theils  mit  B.  graminsum  yill.  (=  B.  earid- 
fclium  W.  ==  B.  balderue  Host.),  theils  mit  B,  renuneuloide»  DC. 
nnd  B,  eernuum  Ten.,  theils  mit  B.  linearifolium  DC.  etc.  etc. 
▼erwandt  sind.  Verf.  bespricht  dann  die  Unterschiede  ▼om  hima^ 
lajisohen  B.  imaieolum  A.  Kern.,  dem  altaiscb  -  dahnrischen  B, 
triradiahtm  Adams,  B.  muUinerve  DC,  B.  UUifolium  Freyn  nnd 
B.  eiMpt<ia/tifii  Bunge.  Ferula  (Peueedanoidet)  eollinan,8p, 
ans  der  Gegend  ron  Aschabad  in  Transkaspien  (leg.  F.  y. 
Brothern s.  No.  884)  ist  besüglich  ihrer  Zugehörigkeit  schwierig 
■n  bestimmen,  da  die  Früchtchen  noch  nicht  ausgereift  sind; 
„nach  der  Flora  orientalis  gelangt  man  bei  der  Bestimmung  unter 
Annahme  der  Zugehörigkeit  su  Feuöedanoide»  su  F.  arientalii  L. 
nnd  F.  meifolia  Boiss.  .  .  .  femer  su  F,  onina  Boiss.  .  .  .*  Nach 
der  von  Regel  in  den  Acta  horti  Petropolitani.  yd.  y.  p.  591—598 
publicirten  Cintheiluug  der  russisch  asiatischen  i^srwZa-Arten  (in 
welcher  aber  manche  Arten  fehlen),  gehört  die  neue  Art  weder  sn 
den  Ferulae  legiHmae,  noch  sur  zweiten  Section  ilea  foeHda;  setst 
man  sich  über  die  nicht  stimmenden  Merkmale  hinweg  und  nimmt 
die  Zugehörigkeit  su  den  Ferulae  legiHmae  an,  so  hat  man  die 
Wahl  swischen  F.  caratovica  Regel  et  Schmalh.,  F,  ceratophyUa 
Reg.  et  Schmalh.,  I.  Sekair  Borss.  und  F.  OlgaeReg,  et  Schmalh. 

Seropknlariaoeae:  Verbaeeum  {TkapMuef)  käeorenee  Freyn  et 
Bomm.  n.  sp.  e  grege  Eu-Thapeue  Boiss.  Fl.  Orient,  ein  ▼iel* 
Istiger,  etwa  75  cm  hoher  Bnsch  vom  Knh-i-Hftsar  in  der  stld- 
persischen  Provins  Kerman  (8600  m  s.  m.,  leg  Bornmttller. 
No.  4996)  ist  seiner  systematischen  Stellung  nach  sweifelhaft. 

Liliaceae:  Tulipa  Willmottae  n.  sp.  e  sectione  Leioelemonee  Boiss.  aus 
Wan  in  Armenien  (leg.  Kronenbnrg)  ist  eine  goldgelb 
bltthende  Art,  die  ▼ielleichl  uoch  am  meisten  der  rothbltthenden 
T,  Greigi  Regel  nahe  steht,  aber  auch  ▼on  dieser  sehr  leicht  su 
unterscheiden  ist.  Ällium  (ffaploetemon)  laleearioum 
Freyn  et  Bomm.  n.  sp.  aus  der  südpersischen  Prolins  Kerman, 
wo  es  „in  saxosis  et  glareosis  alpinis  8600—4000  m«  supra  mare" 
▼on  Bornmüller  gesammelt  (No.  4769)  wurde;  es  steht  unter 
den  Oodonopr(i9Uf  unter  welche  yerf.  die  ihm  wenig  natürlich 
scheinende  Grappe  Brachyepalhae  Boiss.  aufgetheilt  wissen  will, 
dem  A,  Stoeksianum  tnnftcbst;  hält  man  jedoch  an  der  ▼on 
Boissier  gegebenen  Eintheilung  fest,  so  ist  die  neue  Art  nur 
mit  dem  in  Thracien  und  dem  gpriechischen  Archipel  endemischen 
AiUum  WeUeii  Boiss.  nnd  mit  dem  persisch-afghanischen  Allium 
empiUUatum  hoM.  su  ▼ergleiohen.  Allium  {Melano er ommyon) 
Tubergeni  n.  sp.    aus    Paphlagonien  (leg.  Manissaljian)  ge- 
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bSrt  sa    den   tun  Aüium  nigrum  L.    frappirtan  Formen   und   nüit 
sich  speoiell  an  eine  Gnippe  an,   bei  weleber  eowoM  die  Peri(^- 
«Is  die  SUnbblStter   am  Grunde    unter    eich    in    eimn   Binr  yer- 
wachfen  sind:  Ä.  deeipien$  Fiscb..  Ä.  Noemnum  Rent  nnd  A.  Kkar^ 
putente  Fr«yn  et  Sint.    ,  Diesen  Arten  reibt  sieb  nnn  Ä.  7\Aergtni 
an,  mit  der  Abindemni^  jedoch,  dasf  dessen  Filamente  auaserdem 
dem    Gmnde    der    PerigonbiStter    angeiraehsen    niaä,*      All  tum 
(Melanoerommyon)    eginente    n     sp.     ans    dem    tftrfciseben 
Armenien,  wo  es  Bintenis  wiederholt  (No.  2436  als  Ä.  ekrymm' 
thmrmm  Boiss.    nnd    No.  5881)    gesammelt    bat,    wnrde    auerst   fSr 
Ä.  ehry$aniherum  Boiss.  gehalten,   dann  för  ein  bellbiatigea  Ailmm 
iienopeitalitm   Boiss.;    such    für   eine  schmalblStterige  Varietilt  des 
A.  Kharputente  Freyn  et  Sint.  könnte  man  es  halten,  wftbrend  das 
ebenfalls  dnrcb  seine  Blfltentheile  ansgeaeichoete  A.  reflexum  Boiss. 
et  Reut  ans  Mesopotamien,  also  einem  dem  armenischen  pflanien- 
geographisch    nar   wenig   verwandten    Gebiet   stammt,   und   schon 
dadurch  für  die  Bestimmung  wenig  in  Betracht  kommt. 
Cyperaee  ae.    Zum    Schlüsse    beschreibt    Verf.    eine   von    Hartmann   bei 
Beirut   gesammelte    Cyperaeee^   welche    der  FimhriHyliM  Suberiamm 
Kth.  nahe  steht,  indessen  mit    der    von    Boeekeler    gegebenen 
Beseht  eibung  nicht  völlig  ttbereinstimmt. 
Auf  die  zahlreichen  einzelnen  Äastühmngen  des  Verf/s  einsn- 
gehen,    würde    den    für    ein  Referat   gegebenen  Raum    weit   über- 
schreiten ;  so    mag    nur    noch    erwähnt   sein,   dass    auch    das  Ver* 
hältniss    der    Ferula   gcdbaniflora    Boiss.    zar    Ferula   galbaniflora 
Aitch.  et  Hemslej  näher  besprochen  wird. 

Wagner  (Wien). 

Engler^  A.^  Monographien  afrikanischer  Pflanzen- 
iamilien  and  -Gattungen.  IV.  Combretaceae  excl.  Cbm- 
bretuniy  bearbeitet  von  A.  Engler  und  L.  Diels.  (Ver- 
öffentlicht mit  Unterstützung  der  Königl.  Preussischen  Akademie^ 
der  Wissenschaften.)  44  pp.  Mit  15  Taf.  und  5  Fig.  im  Text 
Leipzig  (Engelmann)  1899. 

Während  das  vorhergehende  (Botan.  Centralbl.  Bd.  LXXXI. 
p.  183 — 187  von  mir  besprochene)  Heft  dieser  Sammlung  die  Arten 
der  Gattung  Combretum  behandelt,  werden  in  diesem  alle  anderen 
afrikanischen  Combretaceae  von  den  gleichen  Verff.  beschrieben« 
Da    die  GattungsUebersicht    schon  in    dem  vorhergehenden  Hefte 

Segeben  ist,  beginnt  dies  sofort  mit  der  Qsittuug  Strephonemaf  von 
er  zwei  Arten  aus  Afrika  bekannt  sind;  es  folgen  dann  die 
Gattungen  (die  Zahl  in  Klammer  zeigt  die  Zahl  der  afrikanischen 
Arten  an):  Ouiera  (1)  [hier  w&re  Combretum  seiner  verwandtschaft- 
lichen Stellung  nach  einzuschieben],  Fteleopsü  (4),  Quiaynalü  (2)« 
Terminalia  (43),  Änogeissue  (1),  Conocarpus  (2),  Lagunctdaria  (1) 
und  Lumnäzera  (1). 

In  diesem  Theii  sind  folgende  Arten  neu  aufgestellt: 
PUleoptü  dipUra  (==  Combretum  dipterum  Welw.)>  myrUfolia  (=  C  wtyrUr 
Mium  LttWB.)  —  Pteleopsis  varü/olia  Engl.,  anisopUra  (=  C  aniiopUrum 
Welw.),  stenoearpa,  Teirminalia  adamanensiSf  EllioUii^  laxiHora^  Sehweinfitriküj. 
»ombenacaf  togoemu^  Baumannii^  Lecardii,  argyrophylla,  Pataargei,  gUnodachya^ 
splendida,  Thomasiit  phanfrophlebia,  tomalenaisy  polgcarpaf  KeÜtri^  »up^rha^ 
Butpolüf  praecoXf  Conoearpus  lanei/oliua. 

Nachträglich  werden  dann  noch  folgende  während  des  Dmcka 
bekannt  gewordenen    neuen  Arten   beschrieben:    Combretum  cuuia* 
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iormtim,  Termmalia  dotiehocarpa^  riparia.  Wie  bei  Combretum 
gehen  Verff.  auch  bei  der  nächetgrössten  GattaDg  Terminalia  auf 
die  Verbreitung  der  nicht-afrikaniBcben  Arten  ein.  Zur  EUntheilung 
werden  in  erster  Linie  die  Eelchabschnitte,  dann  die  Beschaffen- 
heit der  Früchte  gewählt.  Von  den  Terioinalien  mit  anfrechten 
oder  ausgebreiteten  Eelchlappen  zeigt  die  Oruppe  Myrobalanu^ 
ringsum  gleichmässig  entwickelte  und  ungeflügelte  Steinirüchte. 
Von  dieser  Gruppe  sind  16  Arten  bekannt,  die  Ton  Deutsch-Ost- 
Afrika  über  Madagascar  und  Vorderindien  nach  Nord- Australien 
reichen;  die  meisten  von  ihnen  sind  massig  hohe  Bäume,  nur  Tier 
▼orderindische  grosse  laubwerfende  Bäume. 

In  der  sich  daran  anschliessenden  Gruppe  Eueatappa  ist  die 
Frucht  etwas  zusammengedrückt  eiförmig  und  zweikantig.  Diese 
Chrüppe  ist  ähnlich  verbreitet,  scheint  aber  in  Afrika  zu  fehlen  und 
in  Vorderindien  nicht  heimisch  zu  sein ;  denn  die  da  vorkommende 
T.  eaiappa  scheint  von  Malakka  zu  stammen. 

Flügel  bilden  die  australische  Gruppe  drcumalatae  und  die- 
afrikanischen  Gruppen  Stenoearpae  und  Platyearpae. 

Während  bei  der  zu  Myrohalanus  gehörigen  T.  ehebula  die 
Frucht  fünf  schwach  hervortretende  Rippen  hat,  sind  diese  bei  der  • 
dem  tropischen  Asien  angehörigen  Gruppe  Pentapiera  mit  fünf 
xiemlich  gleichartigen  Flügeln  verseben.  An  diese  Gruppe  schliesst 
sich  nahe  die  Gruppe  Myrioearpus  an,  bei  deren  Arten  drei  un* 
gleiche  Flügel,  zwei  grosse  und  ein  kleiner  an  der  Frucht  auf- 
treten; diese  umfasst  zwei  Arten  indischer  Bäume. 

Die  durch  schwach  entwickelte  Eelchlappen  ausgezeichnete!^ 
Gruppen  finden  sich  ausschliesslich  im  tropischen  Amerika ;  dagegen 
kommen  zurückgeschlagene  Eelchabschnitte  bei  sechs  Gruppen  vor,, 
von  denen  die  meisten  der  alten  Welt  angehören  und  nur  eine  dem 
tropischen  Amerika. 

Am  Schlüsse  der  Arbeit  geht  dann  Verf.  zunächst  auf  dea 
^Antheil  der  Combretaceae  an  der  Zusammensetzung  der  Vegetations- 
formationen  in  Afrika  und  ihre  Gestaltung  in  denselben^  ein.  Sie 
treten  in  Mangrovebeständen;  Eüstensümpfen,  Regenwäldern  und 
verschiedenen  Steppenbeständen  auf. 

Endlich  folgt  noch  ein  Abschnitt  über  „die  verwandtschaft- 
lichen Beziehungen  der  afrikanischen  Combretaceae  zu  denen  anderer 
Länder  und  zu  einander^.  Es  zeigt  sich  dabei  abgesehen  von  dea 
Arten  der  Mongrovebestände : 

1.  Eine  nur  geringe  Verwandtschaft  mit  denen  des  tropischea 
Amerikas. 

2.  Eine  nur  geringe  Verwandtschaft  mit  denen  Madagascars 
mid  des  Monsungebiets. 

3.  Eine  selbstf^tändige  Ent Wickelung  zahlreicher  Gruppen  ia 
den  verschiedenen  Theilen  des  tropischen  Afrikas. 

,   V.   Sterculiaceae  africanae^    bearbeitet   von  K.  SehumaniU 

(Mit  16  Taf.  und  4  Fig.  im  Text.    4^-  140  pp.)     Leipzig  1900. 
Im    Gegensatz    zu    votstehender  Arbeit    sind    in    dieser   keine 
allgemeinen  Abschnitte  am  Schluss  gegeben. 
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Die  Arbeit  beginnt  mit  einer  Uebersicht  über  die  wichtigsten 
Qaellenschriften.  Dann  folgt  eine  Uebersicht  der  im  tropischen 
Afrika  vorkommenden  Gmppen  nnd  Gattungen.  Von  diesen  sind 
vertreten  (dorch  die  in  Klammer  angegebene  Zahl  von  Arten): 

Mdhania  (26),  Harmna  (1),  Dombe^a  (89),  MeUehia  (S),  WaUheria  (t), 
Mermannia  (78),  Buettnera  (2),  8eaphop4talum  (7),  LeptanycJUa  (9),  OetoMm 
<2),  Stereulia  (11),  Firmiana  (1),  Cola  (32,  bei  dieser  Gattung  wird  auafBhrliek 
auf  die  Herkunft  und  Verwendunfr  der  KolanflsBe  eingegangen),  PUtygotm(%), 
JE[§rUiera  (1). 

In  dieser  Arbeit  werden  folgende  neuen  Arten  aufgestellt: 

Malhania  v%re$e€n$f  polffneura,  agnotta,  anguBÜfoUa^  malaeoMamytf  grumü- 
hracUata^  Domheya  Iraeteopoda^  mauarvennt^  latiottylU^  dseu9  Htpae,  ealmmih^, 
pUUypoda,  parvifolia,  gracüU^  elegant,  polyphyüa,  myriaiUha,  kutllnm 
<=  A$9onia  kuüleniie  Hiem),  damarana,  alateha,  laxifoUa,  wmbraemUf^ra^ 
mupangae,  Hermannia  Stuhlmanniif  macrobotryt,  VoUeentii,  Bantanenü  Seiiiu 
mscr.,  aurieoma  (=  Mahemia  auricoma  Szyszyl.  =  Hermannia  pedtmeuleie 
K.  Schum.),  violaeea  (a*  Mahemia  viokteea  Burch.),  eaeeifera  (=  Mahenie 
eaceifera  Turcs.  e»  M,  vemicata  Eckt,  et  Zeyh.  —  Sf,  ovalie  Harr.),  parvißen 
< —  Mahemia  parvißora  Eckl.  et  Zeyh.  =  3/*.  patviflora  und  diffuea  Drege), 
natoleneie  (^  M,  naUüeneie  SsyssylOi  Sehleehteriana  Schins  micr.,  Bhemanmi 
(=  M,  B'hmannii  SsyBiyl.  =  H.  braehymollie  K.  Sobum.),  Seaphopetabm 
macranthum,  SlereuUa  rinopetala^  Cola  earieifolia  (=  ßUercnlia  earicffolia  Dom. 
=  C.  Äftelii  Maat.),  chUmydanthaf  ureeolata,  angueHfclia,  brevipee,  rhyndte- 
phylla,  pugionifera,  Preueeiif  Pterygota  maerocarpa. 

Beiden  Heften  ist  am  Schlnss  ein  ^Register  der  erwähntet 
Gattungen,  Sectionen  nnd  Arten^  beigegeben. 

Höok  (Luckenwalde). 

Bailey,  Hansen  F.,   The  Queensland  flora.    With  platea 

illustrating  some   rare  species.   Part.  II.    Connarcieea» 

to  Comaceae.    (Published  under  the  authoritj  of  the  Queensland 

Government.)     Queensland    (H.   J,    Diddams  &  Co.,    Brisbane) 

1900.  Price:  Five  Shillings. 

Im  Laufe  des  Torigen  August  wurde  der   zweite  Band  dieses 

Werkes  ausgegeben,  dessen  Anlage   anlässlich  des  Erscheinens  des 

ersten  Bandes  in  diesen  Blättern  besprochen  wurde.    Die  dort  mit- 

getheilte  Uebersicht  über  die  Familien  und  Gattungen,  sowie  derea 

Artensabl  mag  hier  fortgesetzt  werden,   nnd   zwar  sind  wieder  die 

nach   Angabe    des   Buches    rein    australischen    (Neuseeland    wird 

getrennt   behandelt)   Gattungen   gesperrt   gedruckt,    die  beigefügte 

Zahl  bezeichnet  die   Anzahl  der  im  Gebiete  überhaupt  vertreteoes 

Arten;  wo  eine  solche  fehlt,    handelt  es  sich  um  die  einzige  übe^ 

haupt  bekannte   Species.     Die   mit  Stern   bezeichneten   Gattnnges 

Bind  importirt.     Der  Raumersparniss  wegen  sind  hier  nur  Families 

und  Gattungen  aufgeführt   und  sämmtliche  anderen  systematisches 

Kategorien  bei  Seite  gelassen. 

XLII.  Connaraeeae:  Bourea  Aubl.  1,  Tricholohu»  Bl.  1. 
XLllL  Leguminoeae:  Braehyeema  R.  Br.  2,  Oxylobium  Andr.  I, 
Chorizema  Labill.  1,  Mirbelia  8m.  6,  /f*- 
tropie  Btb.  2,  Gompholobium  Sm.  4,  Burtonie 
R.  3r.  2,  Jaekeonia  R.  Br.  9,  Sphaerolohin» 
Sm  1,  Viminaria  Sm.,  Davieeia  Sm.  10,  Äotm 
8m.  8,  Phyllola  DC.  1,  Gaetrolobium  R.  Br.  1, 
PuUenaea  Sm.    16,  Dillwynia  8m.  3,  PUif 
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lobium  6m.  1,  Bottiaea  Vent  11,  Templetonia 
R.  Br.  8,  Hovea  R.  Br.  5,  Ooödia  Salisb.  1, 
Crotalaria  L.  18,  '^Lupinu*  L.  («»Now  and  again  one 
or  more  speoies  of  this  genas  ia  met  wiih  ai  a  stray 
from  garden  cultnre/  p.  877),  Trigonella  L.  1,. 
^Medieago  L.  2,  *MelUotuM  Jose.  2,  *  Trifolium  L.  8, 
Zolii«  L.  1.  P$oraUa  L.  12,  Indigofera  L.  17, 
Xafii|>ro/o6tttm  Bih. ,  ^GaUga  L.  1,  7>pAro«t<» 
Pen.  14,  Millettia  W.  et  A.  8  8e$bania  Pers.  8,  ClianthuM^ 
Soland.  l**),  iSiootiMoiiMi  Salisb.  16,  OlyeprrhiMa  L.  1^ 
Ormocorpiim  P.  B.  1,  Aesckynamene  L.  8,  Smithia 
Ait  1,  *ilracA£t  L.  1,  Zomia  Gmel.  1,  2>e«f}io<2»um 
DesT.  18,  Pyeno$pora  R.  Br.,  Uraria  Deiv.  8,  .Aiyn 
earpu$  Neck.  2,  Lespedsza  Mchx.  1,  *Ftfeui  L.  2 
^5rttf  L.  1,  Clitoria  L.  2*^),  G'Zyotne  L.  6,  Sarden 
bergia  Btb.  2,  Kennedya  Vent.  4,  .ffrytAWiMr 
L.  4,  Strongylodon  Yogel,  Mueuna  Ad.  1,  OalaeHa 
R.  Br.  8,  äiMavalui  DC.  2  (darunter  (7.  «nst/ormir 
DC.  ans  Afrika  und  Ostindien  ala  Gartenflücbtlini^), 
PhateoluM  L.  4,  Vigua  Savi  4,  Dolieho9  L.  2, 
Dunbaria  W.  et  A.  1,  Äiylo$ia  W.  et  A.  6^ 
Rhyneho9ia  Lonr.  4,  Eriosema  DC.  1,  FUmingia 
Boxb.  4,  Dalbergia  L.  1,  Lonekoearpu*  H.  B.  K.  1, 
Derri$  Lonr.  8,  Pon^amui  Vent,  Sopkora  L.  2» 
PodoptftaUfR  F.  y.  M.  (P.  Ormondi  F.  y.  M.,  in 
Queensland  selbst  endemisch),  Ca $tano9permum 
A.  Cunn.,  BarJdya  F.  y.  M.,  Caesalpinia  L.  8,  ifsao- 
nmrtim  Desf.  2,,  i^roZo^itim  R.  Br.  1,  Peltopkarum^ 
Vog.  1,  *Parkin§onia  L.  1,  Castui  L.  27,  Petalo^ 
9tyle9  R.  Br.,  Labiehea  Gaud.  8,  BatiAtaÜB  L.  6,. 
Af%elia  Sm.  1,  Oynometra  L.  1,  ErythropkloeMtn  Ahel. 

1,  Entnda  Adams  1,  AdenafUkera  L.  2,  Nepiunia  Lonr. 

2,  *Mim09a  L.  1,  Jeacta  W.  128,  ÄlbixMia  Dnrais.  6^ 
PÜheeolobMm  Mart.  6,  ilrcAtdendroa  F.  y.  M.  2. 
Parinarium  Juss.   2,   *Prtifi««  L.  1,   P^^grsiim  Ortn.  1, 
Bubu9  L.  5,   *Fragaria  L.  1,  Aeaena  Ldl.   2,   *Bosa 
L.  1. 

Qtttfifinia  A.  DC.  4»  Argophyllum  Forst.  2,  ^5ro- 
phyllum  Hk.  f.,  Cutl9ia  F.  y.  M.,  Polyo9ma  Bl.  4, 
^«oj^^sr««  Labill.  1,  Oallicoma  Andr.  2, 
iS^ptrosanMemum  A.  Gr.  1,  Davtdsonta  F.  y.  M.  1, 
ilj>Aanop0<a^«m  £ndl.  1,  Gillbeea  F.  y.  H.  1^ 
Ceratopetalum  8m.  1,  Sehi^omeria  D.  Don, 
Aekama  A.  Cunn.  1,  TFetfimaniita  L.  6,  Bauera 
Banks  2. 

TV/Zaea  L.  8,  •BryophyUum  Salisb.  1. 
Dro9era  L.  11,  Aldrovanda  L.,  Bybli9  Salisb.  1. 
naloragi9  Forst.  12,  Myriophyllum  L.  4,  (7aUtfr»e^  L» 
(«erna  L.). 

XLIX.  J2Atsoj> Koreas:  Bhi%ophora  L.  1,  Ceriop9  Am.  1,  Bruguiera  Lam.  4, 
Oirat^ki  Roxb.  1. 


XLIY.  ^osaetfas: 


XLV.  Saxifrageae: 


XLVI.  Cra99ulaceae, 
XLYII.  Dro9eraeeae: 
XliVUI.  Halorageae: 


*)  Der  bei  uns  in  GKrten  häufig  cultiyirte  CZ.  Dampieri  A.  Cnnn.;  die 
andere  Art,  CZ.  pttafCMM  Banks  &  Solander,  wächst  auf  Neuseeland,  während 
eine  dritte,  als  Öl,  eameu9  Endl.  beschriebene  Art  yon  Norfolk  Island  in  eine 
l^mns  andere  Gattung,  nämlich  zu  Streblorrhita  Endl.,  als  einzige  Art  gehört; 
dagvgen  ist  noch  eine  Art  yon  Ceram  bekannt,  Ol.  BinneHdyckianu9  Kurz»  und 
noch  eine  australisehe,  Ol»  OxUyi  A.  Cunn. 

^^)  Dayon  eine,  die  in  Curtis'  Botanical  Magazin,  tab.  1542,  OL  Umatea 
Ja.  {TemaUa  imlgari9  H.  B.  K.)  abgebildete,  als  Gartenflfichtling ,  wie  in 
Tielen  tropischen  Gegenden.  . Common  in  tropical  Queensland  scrubs.*  1.  e. 
p.  421. 
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L.  Combrelaeeas:  Tm-minalia  L.  14»  Lwmmtura  W.  2,  Maeropte- 
ranihet  F.  t.  M,  8,  Gyrocarpu$  Jseq. 
LL  Myrtaeeae:  Darunnia  Bad((e  2,  Homoranihu9  A.  Ciinii., 
Verlicordia  DC.  1,  CalyihrixluaAi.h^  Homalo- 
caly;g  F.  y.  M.  2»  Thrypiom4n4  EadL  1,  Micro- 
myrtuM  Btb.  2,  Baeekea  L.  6,  Ägomii  DC.  2,  LepUh 
spermmm  Forst.  11,  Kun»ea  Reichb.  2,  Calli' 
$temon  R.  Br.  5,  Melaleuea  L.  19,  Ängopkora 
Cav.  8,  Eucalyplu$  L*H{r.  61>  TWftoava  R.  Br.  6, 
Synemrpia  Ten.,  Ly9tcarpu$  F.  y.  M.,  Ifirtrih 
9idero$  Bank^,  Xaniko^Uman  F.  y.  M.  2S,  Back- 
hou$ia  Hook,  et  Hanr.  6,  Otbornia  F.  y.  M., 
'*P«t<2ittiii  L.  1,  Rhod<myrtu$  DG.  4,  MyHu»  L.  14, 
ßiUxiaiiifiui  Jack  4,  Fen%lia  Endl.  2,  Deeatporvnm 
Forat.  1,  Eugenia  L.  82,  Barringtonia  Forst.  8,  OSsi^a 
Ro]ib.  1  (C.  atM^raZit  F  y.  M.,  sehr  fthnlicb  der  oit- 
indischen  C  arhorta  Roxb.). 

LH.  Mtlaolomaceae:  0$h€ekia   L.    1,    Oianthora  Bl.  1,    Mßlastama  L.  1, 

Medinüla  Gaad.  1,  ifemscyZofi  L.  1. 
LIII.  Xy<^rar»eae:    iimmaanui    L.    7,    ^P^plU    L.    1,     ^Z^Anim    L.    S, 
(L.     Saliearia    und     L.     AyMopi/oZ»«iiii    L.),    Neißm 
Commers.    1 ,    Pempkio    Forst.,    Lagerttroemia    L.   8, 
SonneraUa  L.  f.,  ^Funiea  L.  1. 

Liy.  Oaa^rarttfa«:  ^Oenotkera  L.  8,  .^piZoditim  L.  2,  Ju99iaeü  L.  2, 
Ludwigia  L.  1. 

LV.  Samydaceae:     Oateoria  L.  2,  iTomaZtiif»  Jacq.  8. 
LVI.  Pa$$ifloreae:  Pa$9iflora  L.  8    (woyon   iDdessen  5   ans   Südamerika 
importirt),  Modecca  Lam.  2,  *Carica  L.  1. 
LVII.  Cueurbitaceae:  Tricko$afUhe$  L.  4,  Lugenaria  8er.  1,   Luffa  Cav.  1, 
Bfntnenja    Sayi   1,    ^Momordiea  L.   2,    C\ic»fiiit  L.  1, 
*Cürullw  Scbrad.  1,  *EebalUum  A.  Rieb.  1,  Cucurbita 
L.  1,  Bryonia  L.  1,  Zehneria  Endl.  1,  iltJkia  Am.  S, 
Uelothrix  L.  2,  5ieyo«  L.  1,  AUomitra  Btb.  et  Hook.  4. 
liVIII.  '»Cac^Kne:  *C«reii«  Hay.  1,  *OpunHa  MiU.  2. 

LIX.  Fieoideae:  MeMembryanthomum  L.  2,  Tetragonia  L.  1,  iltsoo»  L.  S, 
Otinnta  F.  y.  M.  1,  Setuvium  L.  1,  2Vtaii<A«ma  L.  6, 
If acar<Atir»o  Hüeg^.  1,  Moliugo  L.  6. 

LX.  ümbelli/erae:  Hydrocotyle  L.  6  (darunter  auch  B.  vulgarit  L.  nsd 
die  über  das  tropiscbe  und  subtropische  Asien, 
Afrika  und  Amerika  yerbreitete  H.  oiiaiica  L.), 
Traehymene  Rndge  6,  Sieb^ra  Reichb.  4,  Xan- 
thofia  Rudf^  1,  Äciinotut  Labill.  8,  Eryngimm 
L.  4,  *Bupleurum  L.  1,  Apium  L.  2,  *ii«iifii»  L.  1, 
Sium  L.  (das  weit  yerbreitete  8.  laUfoUum  L.), 
Oenavihe  L.  1.,  Crantwia  NuU.  1  (Cr.  Unsafa  Natt, 
die  einsig^e  Art  der  Gattung;  ihr  Verbreitungsgebtet 
erstreckt  sich  über  Neuseeland  bis  sum  eztra- 
tropischen  und  andinen  Südamerika,  und  reicht  n5rd- 
lieh  bis  Mexico;  abgebildet  ist  diese  sehr  yerXoder* 
liehe  Pflanze  in  Weddeil,  Gbloris  andina.  tab.  61 
und  bei  Drude  in  den  Nat.  Pflansenfam.  UL  S. 
p.  205),  ^Coriandrum  L.  1,  Daueu9  L.  1. 
liXI.  Äraliaeeao:  Delarbrea  Vieill.  1,  AraUah,  1,  Pentapanax  Qeem.  i, 
Maekinlaya  F.  y.  M.,  Ättrotrieha  DC  5, 
Woiherwellia  F.  y.  M.  1,  Panax  L.  6,  Eepta- 
plewrum  Gftrtn.  1,  Bra$$iea  Elndl.»  Hedera  L.  1. 
LXII.  Cornaeece:        Marita  Roxb.  1. 

Als  eineeechleppt,  Gartenflachtlinge  n.  dergl.  werden,  abge- 
sehen Ton  den  schon  in  der  Aofzählnng  besprochenen,  folgeoiae 
-Pflancen  bezeichnet: 
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Leguminosae:  Medicago  denticulata  W.  und  M.  saiiva  L. ; 
l>esüglich  letzterer  Art  wird  bemerkt,  dass  oft  alte  Felder  sehr  von 
Laettadia  destructiva  beschädigt  werden ;  Mdüotua  parviflora  Desf. 
{^Tery  common  on  low-lying  land  in  the  interior  of  Qaeensland^) 
und  M.  alba  L.  („sometimes  met  with  in  the  cnltivation  paddocks 
in  the  Darling  Downs*').  lAfolium  resupinatum  L.,  procumbens  L. 
und  repens  L.,  welches  namentlich  im  Süden  der  Kolonie  gerne 
▼erwildert*).  Oalega  oßcinaiis  L.,  von  Cultnren  und  verwildert, 
ebenao  wie  Araehis  hypogaea  L.,  die  Vicia  $ativa  L.  var.  segetaUs 
8er.  nnd  einige  andere  Varietäten  sind  Unkräuter;  Dolicko$ 
Lablab  L.  nnd  Vicia  hir^uta  Koch ;  die  südamerikanische  Parkinsonia 
aculeata  L.  wurde  zuerst  als  Heckenpflanze  importirt,  ist  aber  da 
tmd  dort  \  erwildert.  Die  Cassia  (§  Cathartocarpus)  occidentalis  L. 
ist  wahrscheinlich  amerikanischen  Ursprungs,  jetzt  aber  gemein  im 
tropischen  Amerika,  Asien  und  Afrika  und  scheint  auch  in  Queens- 
land eingebürgert,  ebenso  ist  in  den  letzten  Jahren  Ca$$ia 
(§  Chamaefistula)  alata  L.,  ein  in  den  Tropen  weit  verbreiteter 
Strauch,  daselbst  verwildert.  Die  tropisch-amerikanische  Mimosa 
jmdica  L.  ist  jetzt  über  die  meisten  tropischen  Länder  verbreitet, 
^naturalised  and  quite  a  pest  in  some  parts  of  Queensland^.  1.  c. 
p.  473. 

Von  Rosaceen  wird  häufig  cultivirt  Prunus  (§  Amygdalus) 
persiea  (L.)  Bth.  et  Hook.**),  als  Gartenflüchtling  findet  sich  die 
bekannte,  auch  bei  uns  stellenweise  leicht  verwildernde  Fragaria 
indica  Andr,  {DuchesneafragarioidesSm.)*'^*)'^  dit  Rosa  rubiginosah. 
wurde  zwischen  Standthorpe  und  der  Grenze  von  N.-S.-Wales 
angepflanzt. 

Nur  eine  Crassulacee  ist  eingeschleppt,  nämlich  das 
afrikanische  Bryophyllum  calycinum  Salisb.  ^^^^^  indigenous  as 
«tated  by  Baron  Mueller  in  Vict.  Nat.**    Nov.  1884. 

Die  tropisch  amerikanische  Myrtacee  Psidium  guyava  L.  ist 
vielfach  eingebürgert;  nach  H.  L.  Griffith,  „verj  abundant  in 
the  Mackaj  district^. 

Die  Lythracee  Peplis  portula  L.  hat  sich  an  feuchten 
Stellen  vielfach  ausgebreitet;  von  den  drei  Lagerstroemia  Arten  ist 
nur  L.  Archeriana  Baill.  einheimisch,  während  L.  indica  L.  gewiss 
importirt  ist,  ebenso  höchst  wahrscheinlich  L.  Blos-Reginae  Retz. 
Punica  Oranaium  L.  ist  ebenso  wie  in  Südeuropa  und  im  Orient, 
so  auch  hier  verwildert;  ihre  Herkunft  von  der  sokotranischen 
P.  PnOopufUca  Balf.  fil.  ist  schon  durch  Balfour  f.  festgestellt 
worden. 


*}  Die  Gattung  TrigoneUa  L.  ist  dagegen  dnrch  TV.  MuavUtima  Ldl.  yer- 
treten,  eine  mit  der  auch  in  Südafrika  gefundenen,  von  der  nördlichen 
Hemiephftre  itammenden  TV.  liamoBa  L.,  sowie  mit  TV.  mieroearpa  Poir.  nnd 
Tr,  angtUna  Delile  ans  dem  Mediterran  gebiet  nahe  verwandten  Art;  ein  Ver- 
lilhnins,  das  ja  pflansengeographisch  nicht  so  sehr  allein  steht,  wie  es  anf  den 
ersten  Blick  ▼ielleicht  scheinen  möchte. 

*)  Yeti,  beobachtete  darauf  ExoatcuM  d^orman$  Berk.,  Cercotpora  eir- 
•eumteiaa  Sacc.  nnd  Uromyeet  Amygdali  Cooke. 

'^)  Darauf   fand    sich    PkyllotUcta  fragarieola   Desm.    oder    P,  Fragariae 
Cooke. 
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An  Onagrariaceen  sind  nur  die  drei  Oenotheren^  nämlich 
die  nordamerikanische  Oe.  biennis  L.,  die  centralamerikanische 
Oe.  data  H.  B.  K.  und  die  aus  der  Gegend  von  Baenos  Ayre» 
stammende  Oe.  longiflora  Jacq.  verwildert.  Letztere  Art  fand  sich 
snerst  1887  am  Warrego  River. 

Von  Passifloraeeen  sind  Passiflora  foetida  lu,  P.  suberosa 
L.  var.  minima,  P.  qucutrangularis  L.,  P.  alba  Lk.  et  Otto  mid 
P.  edulis  Sinis.,  sämmtlicb  ans  Südamerika,  vielfach  verwildert, 
ebenso  die  tropisch-amerikanische  Carica  Papaya  L. 

An  Cucurbitaceen  wären  zu  erwähnen  Lagenaria  vulgaris 
Ser.,  ,,appear8  to  be  indigenons  in  Asia  and  Africa*^,  femer  die 
im  tropischen  Afrika  und  Asien  verbreitete  Momordica  Balsamina 
L.,  sowie  M.  Charantia  L^  dann  CitruUus  vulgaris  Schrad.,  sowie 
EcbaUium  Elaterium  A.  Rieh,  und  Cucurbita  Pepo  DC,  und  eine 
etwas  kleinblütige  Form  der  im  tropischen  sowie  nördlichen 
Amerika  sowie  über  die  Inseln  des  Stillen  Oceans  und  Neuseeland 
als  Unkraut  weit  verbreiteten,  nicht  aber  aus  Asien  und  Afrika 
bekannten  Sieyos  angulata  L. 

Die  Cacteen,  von  denen  ja  nur  die  Oattung  Rhipsalis  auch 
ausserhalb  Amerikas  vorkommt,  stammen  alle  drei  von  Garten- 
pflanzen ab.  Cereus  triangularis  Harv.  aus  Brasilien,  nniaj 
frequently  be  seen  in  old  deserted  gardens  climbing  up  and  aloog 
the  branches  of  trees*^,  Opuntia  vulgaris  Mill.,  „overruns  mauj 
Inland  localities",  und  0.  ferox  Harv.  verwilderten  im  Goondiwindi- 
Districte. 

Von  Umbelliferen  sind  zu  erwähnen  zunächst  Bupleuimm 
rotundifclium  L.,  das  sich  wie  Ammi  majus  L.  verschiedentlich 
im  Süden  der  Kolonie  ausgebreitet  hat ;  auch  Coriandrum  sativum  L. 
£ndet  sich  da  und  dort  als  Gartenflüchtling. 

Die  auf  zinkographischem  Wege  meist  nach  Tuschzeichnungeo 
.  hergestellten  Tafeln  zeigen  Zweige  ohne  Analysen,  Diagramme 
oder  dergleichen  von  Daviesia  WyaUiana  Bail.  (pl.  XIII),  OalaeUa 
varians  Bail.  (pl.  XIV),  Mezoneurum  brachycarpum  Bth.  und 
M.  Scortechinii  F.  v.  M.  (pl.  XV),  Cassia  Brewsteri  F.  v.  M. 
(Früchte  verschiedener  Varietäten,  pL  XVI),  Äcacia  georginas 
Baill.  (pl.  XVII),  A.  Rothii  BaiU.  (pl.  XVIII),  Pygeum  Turne- 
rianum  BaiU.  (pl.  XIX),  Polyosma  rigidiuscula  F.  y.  M.  et  BailL 
(pl.  XX),  Eucalyptus  Staigeriana  F.  v.  M.  (pl.  XXI),  E.  plaif- 
phyUa  F.  V.  M.  (pl.  XXII),  Syncarpia  HiUii  Baill.  (pl.  XXIII), 
Lagerstroemia  Archeriana  BaiU.  (pl.  XXIV)  und  Homalium  cfr- 
eumpinnatum  Baill.  (pl.  XXV). 

Wagner  (Wien). 


Neger,  F.  W«,  Sobre  algunas  agallas  nuevas  chilenas. 
(Revista  chilena  de   historia  natural.     T.  IV.     1900,     p.  2—3.) 

Im  Anschluss  an  die  in  den  Verhandlungen  des  deutsche 
wissenschaftlichen  Vereins  Santiago  (Bd.  III)  beschriebene 
Phytoptus-GtsiUen  erläutert  Verf.  noch  die  folgenden,  z.  TL  neuen. 
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«nf  chilenischen  Pflanzen  (in  der  Gegend  Ton  Concepcion  und  in  den 
Anden  von  Villarica)  von  ihm  selbst  gesammelten  Erineen: 

£.  Agarat  (anoh  auf  A,  eel€ftrina\  JB.  paüidwn  (auch  aof  Noihofo§u9 
procera)f  E,  tintareiietim  (neo)  auf  Nothofagut  pumüU,  E,  Temi  (aach  auf 
Mmgmua  üpieMltita),  B,  OUkare»i/li  (oen)  auf  OithareotyUm  eyanoearpum^  B. 
Mfgimdme  (owi)  auf  Mygmda  ditMeha  (yertchiaden  Ton  B.  Maii^mi  auf  Maiittm§ 
lomria  und  M.  magdlamica). 

Nager  (Mflnohan). 


Tobenf^  C.  TOn,  Kleinere  Mitheilungen.  (Arbeiten  ans  der 
biologischen  Abtheilnng  für  Land-  nnd  Forstwirthschaft  am 
kaiserlichen  Gesundheitsamt.     Bd.  II.    Hett  1.      p.  161  —  178.) 

1.  Beschreibung  des  Infectionshauses  und  der 
übrigen  Infectionseinrichtungen  auf  dem  Versuchs- 
feld in  Dahlem. 

2.  Infectionsversuche  mit  Aeeidium  s^robüinum  Rees. 
Dieses  Aeeidium  überwintert  und  wirft  seine  Sporen  erst   im 

Frühjahr  aus.  Dieselben  sind  weder  in  Wasser  noch  in  Zucker- 
lösung zum  Keimen  zu  bringen.  Infectionsversuche  auf  Pinus 
^aoeeUaj  Campantdaj  SaliXj  B^la^  EpHobiumf  TuMsäago,  Carex^ 
8orbH$j  Äucuparia  blieben  erfolglos,  dagegen  zeigten  sich  auf 
Frunue  Padus  Flecken,  verursacht  durch  PuceinicuiTwn  padi^  und 
bald  darauf  auch  die  Uredosporen  dieses  Pilzes.  Verf.  hatte 
diesen  Zusammenhang  schon  früher  vermuthlich  auf  Grund  von 
Beobachtungen  Kleb  ahn 's  (s.  Centr.  f.  Bact.  Abth.  II.  1900. 
p.  428).  .     . 

3.  ^tt#ofna-Infectionen. 

Das  von  H artig  im  Jahr  1892  „als  neuer  Eeimlingspilz  auf 
Kiefern  und  Fichtenkeimlingen  ^  beschriebene  Fuaoma  para$itieum 
Tub.  wurde  vom  Verf.  in  Reincultnr  gezüchtet.  Conidienbildung 
wurde  nicht  erzielt.  Dagegen  hatten  Mjcelinfectionen  an  jungen 
Kiefern  und  Fichtenpflftnzchen  in  im  Dampftopf  sterilisirter  £rde 
die  charakteristische  Erkrankung  der  Pflänzchen  zur  Folge. 

4.  Ueber  Tuberetdina  maxima^  einen  Parasiten  des 
Wejmouthkiefernblasenrostes. 

Die  Gattung  Tubercvlina  wurde  von  Gobi  zu  den  ÜHHagi- 
neae  gestellt.  Verf.  weist  nach,  dass  die  Beobachtungen  Gobi 's, 
auf  welche  derselbe  seine  Ansicht  bezüglich  der  systematischen 
Stellung  von  luberctUina  gründet,  unrichtig  sind.  Die  Sporen  werden 
nicht  in  Ketten  an  basidienähnlichen  Hjphen,  sondern  einzeln  an 
einfachen  Conidienträgem  abgeschnürt.  Sie  bilden  bei  der 
Keimung  kein  3-  bis  4*zelligss  Promycel,  an  welchen  sichelförmige 
Sporidien  abgeschnürt  werden^  wie  Gobi  behauptet,  sondern 
sie  keimem  in  Wasser,  Zuckerlösung  etc.  direct  zu  Mycel 
aus,  ohne  Conidien  zu  bilden.  Auch  die  Angabe  Gobi 's,  die 
Tkiberculina-S^OTen  seien  in  Gallerte  eingebettet  und  würden  dem- 
nach nicht  vom  Wind  verbreitet,  ist  nach  Verf.  unrichtig.  Die- 
aelben  stäuben  vielmehr  bei  der  Reife  aus. 

BolM.  OABtealbL  Bd.  UOXVI.  1901.  3 
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Was  Gobi  als  Sporidien  der  keimenden  Tuberctdina  ange- 
sehen hat,  ist  nichts  anderes  als  Sporen  eines  auf  Rostpilsen  gern 
sich  ansiedelnden  Fuscetium  ähnlichen  Pilzes. 

Die  Ton  H.  Majer  aufgestellte  ürediMen  -  Qattunf;  Areet- 
ntdia  (auf  Nadeln  Ton  Äbie$  eoncolor)  hat  sich  bei  der  gensnea 
Untersuchung  des  Vert.  in  3  verschiedene  Pilze  aufgelöst,  nftmlidi 
in  das  Aeeidium  einer  Metamspora^  in  Tuberculina  und  die 
Conidien  eines  Cladosporium  ähnlichen  Pilzes. 

5.  Infectionsversncbe  mit  Peridermiutn  Strobij  dem 
Blasenrost  der  Weymouthskiefer. 

Nicht  alle  Ribei- Arten  erwiesen  sich  bisher  gleich  empfäng- 
lich bei  der  Infection  mit  Sporen  des  Wejmonthskiefemblasenrostes, 
z.  B.  blieben  solche  Versuche  erfolglos  an  niedrigen  Stachelbeereo. 
Dem  Verf.  gelang  die  Infection  indessen  auch  an  R.  CynoAcdy 
R.  oxyacanthoides,  R,  divartecUum,  R.  groasularia  (niederstämmig 
und  junge  Pflanzen). 

6.  Einige  Beobachtungen  über  die  Verbreitung 
parasitärer  Pilze  durch  den  Wind. 

Die  Frage  ist  wichtig  für  die  Beurtheiluug  der  Maassnahmeo. 
bei  der  Bekämpfung  heteröcischer  Rostpilze.  Verf.  findet  z.  B., 
dass  das  Sporenmaterial  von  3  Rostbeulen  der  Weymouthskiefer  ge- 
nügt, um  eine  Fläche  von  120  m  Quadratseite  zu  gefiihrden. 
Ausserdem  erwähnt  Verf.  eine  Anzahl  in  der  Natur  gemachter 
Beobachtungen. 

7.  Infectionsversuche  mit  Oymmnosporangium  junipi- 
rinum  auf  den  Nadeln  von  Juniperus  communis. 

Verf.  kommt  auf  Grund  seiner  Versuche  zu  folgendem  end- 
gültigen Resultat: 

Oymnosp.  juniperinum  (L.)  gehört  zu  Roestelia  eomuta  snf 
Sorbus  Aucuparia    und   Amelanchier  rotundifolia  (=   A,  mdgarisy 

O,  tremdhides  (R.  Hartig)  gehört  zu  Roestdia  penidUata  auf 
PiruB  malusj  Sorbus  Aria  und  Sorbus  Chamnemespilus. 

Neger  (Münehen). 


\ 


Jaeky^  E.,  Der   Chrysanthemum -Ront.     (Zeitschritt  fbr  Pflansen- 
krankheiten.     Band  X.     1900.     p.  132.) 

Die  Untersuchungen  sollten  feststellen,  inwieweit  der  Onysan- 
ihemumRost  mit  einer  unserer  bekannten  componten  -  bewohnenden 
Rostarten  identisch  sei,  ferner  sollten  die  Nährpflanzen,  die  er 
bewohnt,  ermittelt  werden  und  es  sollte  seine  Lebensweise  behnfr 
erfolgreicher  Bekämpfung  klargelegt  werden.  Dieser  Rost  scheint 
in  England  zum  ersten  Male  im  Jahre  1895  beobachtet  worden  zu 
sein ;  in  Frankreich  trat  er  im  Jahre  1897  auf  und  gegen  1898 
scheint  er  seinen  Einzug  in  Deutschland  gehalten  zu  haben.  Dt 
ursprünglich  angenommen  werden  musste,  es  sei  der  auf  Ckrysati' 
themum  auftretende  Rost  identisch  mit  Puecinia  Tanaceti  DC.  oder 
mit  P.  BalsamitcLe  (Strauss)  Rabh.,  mit  welch'  letzterer  er  in 
morphologischer  Hinsicht  grosse  Uebereinstimmnng  zeigt,  so  wurden 
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nr  EenntDiBS  der  Entwickelungsgeschichte  dieses  Pilzes,  sowie  zur 
Feststellmig  der  von  ihm  befallenen  Nährpflanzen  Impfversache 
«ogestellt  Diese  Versnche  haben  nan  den  Beweis  erbracht,  dass 
der  Chrysanthemum-RoBt  nur  auf  Chrysanthemum  indicum^  nicht 
jedoch  auf  Ch.  fruteseem,  Ch.  Leucanthemum^  Ch.  uliginosum,  Ta- 
wicetum  vulgare^  T.  Bal$amitaj  Ärtemisia  eampsHrts,  Hieracium 
<iurantiacum  und  laraxacum  offieinale  zu  leben  im  Stande  ist. 
Bei  vorliegenden  Versuchen  hat  sich  der  Rost  stets  nur  im  Uredo- 
stadium  weiter  entwickelt.  Teleutosporen  wurden  nicht  gebildet, 
wohl  aber  zweizeilige  Uredosporen.  Pacdnia  Chryaanthemi  Roze 
tritt  in  Deutschland  wohl  beinahe  ausschliesslich  im  Uredostadium 
auf,  befällt  vorwiegend  die  unter  Glas  cultivirten  Chrysanthemum 
indicum^'  während  härtere,  im  Freien  stehende  Sorten  nicht  zu 
leiden  haben.  Die  chocoladebraunen  Uredolager  stehen  oft  einzeln, 
häufiger  jedoch  zu  ^/s  cm  und  mehr  im  Durchmesser  messenden 
nrndlichen  Gebilden  vereinigt  auf  der  Unterseite  der  Blätter; 
seltener  brechen  sie  auch  oberwärts  durch.  Das  Blatt  stirbt  all- 
mählich ab.  Die  einzelligen  Uredosporen  sind  kugelig,  elliptisch  bis 
walzlich,  ei-  oder  bimförmig;  Breite  17—27  ^u,  Länge  29—32  /u, 
Mittel  24  ^M  X  27  ^,  Für  Pxxceinia  Chrysanthemi  Royn  scheint 
die  Bildung  zweizeiliger  Uredosporen,  die  sich  dann  und  wann 
neben  einzelligen  vorfinden,  charakteristisch  zu  sein  und  sind  dieselben 
bisher  für  keine  anderen  Rostpilze  bekannt  geworden.  Sie  scheinen 
aus  den  einzelligen  Uredosporen  zu  entstehen  und  stimmen  in 
Farbe  und  Bestachelnng  mit  diesen  überein.  Die  Scheitelzelle  ist 
meist  grösser  als  die  Basalzelle  und  halbkugelig  abgerundet;  Maasse: 
Breite  16—22  ^u,  Länge  33—35  fi,  Mittel  19  ^u  X  33  ^u.  In 
Ckryeanthemum'SähTlöBting  keimten  solche  zweizeilige  Uredosporen 
stets  vegetativ  aus  ohne  jegliche  Sporidienbildung.  Jede  Spore 
I^ildete  meist  theilweise  septirte  1 — 2  Keimschläuche  und  ver- 
folgte Verfasser  die  Entwickelung  eines  solchen  Keimschlauches 
bis  zu  einer  Länge  von  216  ^u. 

Teleutosporen  wurden  vom  Verf.  auf  dem  inländischen  Material 
niemals  vorgefunden,  wohl  gelang  es  aber  Roze,  auf  im  Glas- 
haus überwinterten  Pflanzen  in  besonders  kräftigen  Uredolagern 
ganz  vereinzelte  Teleutosporen  aufzufinden.  Es  mag  sich  hier  aber 
nur  um  Kummerformen  gehandelt  haben,  und  es  hat  den  Anschein, 
dass  der  aus  Japan  nach  Europa  eingeschleppte  Pilz  in  den  meisten 
Fällen  die  Fähigkeit  eingebüsst  hat,  normale  Teleutosporen  zu 
entwickeln.  Eine  Identität  der  japanischen  mit  der  europäischen 
Form  ist  vorläufig  noch  nicht  bewiesen  und  kann  dies  erst  dann 
geschehen,  wenn  auch  der  japanische  Pilz  in  Europa  in  Cultur 
genommen  wird  und  er  sich  in  allen  Beziehungen  gleich  verhält 
wie  die  europäische  Form.  In  Bezug  auf  die  Ueberwinterung  des 
Pilzes  scheint  erwiesen  zu  sein,  dass  er  im  Uredostadium  den 
Winter  zu  überdauern  vermag,  und  es  erscheint  daher  eine  An- 
steckungsgefahr von  solchem  im  Freien  stehenden  Material  im 
Frühjahr  fär  die  jungen  Stecklinge  nicht  ausgeschlossen. 

Gegen  das  Auftreten  dieses  Rostes  lassen  sich  folgende  Vor- 
beugungsmittel  aufstellen:  1)  Vermeidung,  Chrysanthemums  aus  einer 

s* 
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Terseuchten  Gftrtnerei  su  beziehen.  Ist  der  Pilz  schon  aofgetreteoi 
80  2)  entferne  man  nnd  rerbrenne  aorp^tig  jedes  erkrankte  Blatl, 
8)  vernichte  am  besten  stark  inficirte  Pflansen  Tollst&ridig,  4)  isolire 
die  erkrankten  Pflanien  und  5)  yerwende  deren  Wnrselschosse  im 
nächsten  Jahre  nicht  sn  Stecklingen. 

Nach  englischen  Abgaben  sind  alle  Variet&ten  für  den  Pils 
gleich  empfänglich;  ans  Deutschland  liegen  darüber  noch  keine 
Angaben  vor.  Der  Pilz  scheint  in  trockener  Zimmerluft  ebenso 
gut  zu  gedeiheut  wie  im  mehr  feucht  gehaltenen  Glashaus.  In 
England  hat  man  zahlreiche  Bekämpfungsmittel  angefahrt,  wie 
Eupferldsungen,  Kupferkalkbrühe,  Parisergrün,  Petroleumemulsion» 
Schwefelkalium,  eine  Mischung  von  Kalk,  Schwefel,  Soda,  Seife 
und  Paraffin  u.  a.  mehr,  doch  anscheinend  ohne  besonderen  Er- 
folg*  Da  zuverlässige  Bekämpfungsmittel  noch  ausstehen,  so  dürfte 
einstweilen  die  Bordeauzbrtthe  noch  das  rationellste  Mittel  sein. 

Stift  (Wien). 

Nestler,  A.,  Die  hautreizende  Wirkung  der  Frimtda  obeo- 
nica  Hance  und  JMmula  sinensis  Lindl.  (Berichte  der 
deutschen  botanischen  Oesellschaft.  Bd.  XVIII.  1900. 
p.  189-202.     Mit  2  Tafeln) 

Durch  eine  Anzahl  Ton  Beobachtungen  aus  dem  letzten  De- 
cenniinm  ist  es  sichergestellt,  dass  die  als  Zierpflanze  beliebte  Primula 
obeonica  Hance  giftige  Eigenschaften  besitzt:  die  Berührung  der- 
selben kann  eine  mehr  oder  weniger  heftige  Hauterkrankung  her- 
vorrufen. Ueber  die  Organe  der  Pflanze,  welche  giftig  wirken,  so- 
wie über  das  Oift  selbst  war  bisher  nichts  Sicheres  bekannt 
Verf.  stellt  zunächst  die  in  der  Litteratur  erwähnten  Berichte  über  der- 
artige Hauterkrankungen  zusammen  und  weist  dann  durch  Ver- 
suche nach,  dass  die  Drüsenhaare  der  Pflanze  die  hautreizende 
Eigenschaft  besitzen.  Zweifellos  enthält  das  gelblich-grüne  Secret, 
welches  in  der  Köpfchenzelle  der  kleinen  Drüsenhaare,  sowie  sn  den 
Zellen  der  langen  Trichome  und  aut  den  Epidermiszellen  der  be- 
treflcnden  Organe  sichtbar  ist,  eine  Substanz,  welche  jene  haut* 
reizende  Wirkung  hervorruft.  Ueber  die  nähere  Natur  dieser 
Substanz  geben  eine  Reihe  von  Reactionen,  die  der  Verf.  anführt, 
einigen  Aufscbluss. 

In  schwächerem  Maasse  zeigt  auch  Primula  sinensis  Lindl.  die 
giftigen  Eigenschaften.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  hier  gleichfalls 
das  Secret  der  Drüsenhaare .  die  hautreizende  Wirkung  besitzt 

Weifte  (Zehlendorf  bei  Berlin). 


Schlotterbecky  J.  O«,  Ueber  das  Alkaloid  aus  Ädlumia  or- 
rhosa.  (Berichte  der  deutschen  chemischen  Gesellschaft.  Jahrg. 
XXXIII.     p.  2799.) 

Adlumia  cirrhosa  ist  eine  zarte  Schlingpflanze,  die  in  den 
nassen  Wäldern  des  nordöstlichen  Amerikas  Torkommt,  sie  wird 
aber  auch  häufig  in  Blumengärten  gezogen. 

Sie  gehört  zu  den  Fumariaceen^  doch  ist  sie  den  Papaveraesen 
so  nahe  verwandt,  dass  manche  Systematiker  sie  zu  den  Letzteren 
rechnen.  ^  , 
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Verf.  anternalim  das  Studium  dieser  Pflanze,  um  darin  Alkaloide 
oacbEUweisen.     Zu  diesem  Zwecke   wurden    die   getrockneten,   ge- 

imiverten,  mit  dem  Ammoniak  durchfeuchteten  Wurzeln  mit  Chloro* 
brm  extrahirt.  Nach  der  Beinigung  des  Eztractes  wurde  ein 
Alkaloid  erhalten^  das  in  Warzen  oder  monoklinen  Prismen  Tom 
Schm.  P.  2070  (2030)  krystallisirte.  Das  Alkaloid  zeigte  sich 
identisch  mit  Protopin  aus  Boecania  cordata.  Fumarin  aus  I^u- 
nuxria  ofßeinalü  scheint  ebenfalls  identisch  zu  sein   mit  Protopin. 

Haeailor  (KaiMraUotorn). 

Walbanm,  Heioricb^  Ueber  das  Vorkommen  von  Phenyl- 
äthjlalkohol  in  den  Rosenblüten.  (Berichte  der 
deutschen  chemischen  Gesellschaft.    Jahrg.  XXXIII.  p.  2299.) 

Die  Untersuchungen  ergaben  die  Thatsache,  dass  das  aus 
welken  sowohl  wie  aus  frischen  Bosenblüten  durch  Extraktion 
erhaltene  Oel  zum  weitaus  grössten  Theile  aus  Phenyläthylalkohol 
besteht,  wfthrend  Geraniol,  welches  den  Hauptbestandtheil  des  durch 
Wasserdampf  aus  frischen  Bösen  gewonnenen  Oeles  ausmacht, 
darin  stark  zurücktritt.  —  Um  den  aus  dem  Bosenextract  stammen* 
den  aromatischen  Alkohol  gerauer  mit  Phenjiäthjlalkohol  vergleichen 
sa  können,  wurde  dieser  aus  Pbenylacetaldehyd  durch  Beduktion 
mit  Natriumamalgam  synthetisch  dargestellt.  Beide  stimmen  gut 
überein. 

Haousler  (Kaiserslautern). 

Cloatby  Frani^  Oummi,  Guttapercha  und  Balata,  ihr 
Ursprung  und  Vorkommen,  ihre  Gewinnung,  Ver- 
arbeitung und  Verwendung,  gr.  8^  Bd.  VIII.  232  pp. 
Mit  45  Abbildungen,  Karten  und  graphischen  Darstellungen. 
Leipzig  (Bernhard  Friedrich  Voigt)  1899.         7.50  Mk. 

Oiebt  in  höchst  ausführlicher  Weise  das  Wissenwertheste  über 
Oummi,  Guttapercha  und  Balata,  wobei  das  Ganze  nach  drei 
Gruppen  bearbeitet  ist: 

I.  Gummi  (p.   l — 137). 

1.  Historisches.  £10  höchst  interessaoter  Abschnitt,  der,  ron  der 
Utesten  Erwähnung  des  Gummi  ausgeheDcl,  bis  auf  unsere  Zeit  führt. 

2.  Naturgeschichtlicbes.  £  ithält  Name,  SyDonyme,  geographische 
Uebersicht  der  Gummi  elasticam  liefernden  Pflanzen  (mit  interessanter 
Tafel),  Beschreibung  der  Kautschuk  liefernden  Pflanzen,  geordnet  nach 
Euphorbiaeeen,  ülmaceen,  Apocynaceen  und  Asclepiadeeo, 
Beschreibung  des  Systems  der  Milchgänge,  schematische  Uebersicht  der 
87  Kautschuk  liefernden  Pflanzen  mit  Angabe  der  localen  Namen,  Fund- 
orte etc.,  Productionslftnder,  sowie  AkklimatisatioDSversnche  und  forst- 
massige  Cultur  in  Indien,  am  Congo    und    in    den  französischen  Colonien. 

8.  Gewinnung  des  Rohgummi.  Geordnet  nach  den  verschiedenen 
Methoden  snr  Gewinnung  des  Latex,  .Raubban  durch  Fällen,  rationelle 
Gewinnung  durch  Anzapfen,  rerschiedene  Methoden  der  Anzapfung,  Vor- 
seUäge  zu  Verbesserungen,  Gewinnung  des  Latex,  Beschreibung  der  Ver- 
schiedenen Methoden  sur  Gewinnung  und  Sehlussfolgerungen  des  Verf. 
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4.  Commersiellfts*  Id  diesem  AbschDitte  ist  eine  höchst  iDteressante 
schemaüsche  Uebersicht  der  Bohgummisortan  und  eine  übersichtliche  Tabelle 
über  die  Preisschwankiingen  des  Paragommis  seit  1861   enthalten. 

5.  Chemische  and  physikalische  Eigenschaften  des  Bohgummi. 

6.  Fabrikation  Ton  Weichgammi  (Kautschuk)  Waaren. 

7.  Die  Vulkanisation. 

8.  Chemische  und  physikalische  Eigenschaften  des  vulkanisirtea 
Weichgummis. 

9.  Das  Hartgummi  (Ebonit). 

li.  Die  Guttapercha  (p.   188—912). 

1.  EListoriscbes  (sehr  httbsch  zusammengestellt). 

2.  Naturgeschichtliches.  Enthält  Name,  Synonyma,  Bestimmung  des 
Begriffes  Guttapercha,  Eigenthümlichkeit^n  der  Guttapercha  im  Vergleiche 
mit  Kaatschuk,  geographische  Ausbreitung  der  Guttapercha  liefernden 
Pflanzen  (mit  Karte,  worauf  auch  die  Kautschnkregion  angegeben  ist), 
botanische  Beschreibung  derselben  nach  Sapotaceen,  Asclepiadeen,. 
Apocynaceen  und  Enphorbiaceen,  schematische  Ueberdeht  der 
17  Guttapercha- Gewilchse  mit  den  Localnamen  und  der  Heimatb. 
Klimatische  Verhältnisse  und  Cultunrersuche. 

8.  Gewinnung  des  rohen  Guttapercha.  Enthält  die  Methode  der 
Gewinnung  in  Sumatra  und  Bomeo,  Ergiebigkeit  derselben.  Versuche  von 
Jung  fleisch  und  Serrulaz,  Guttapercha  aus  Blättern,  Zweigen  etc.  n 
eztrahiren,  Verfahren  der  Extraktion,  Apparate  von  Bigole,  Bamsaj 
und  Ob  ach. 

4.  Commerzielles  mit  interessanter  Tabelle  über  die  hauptsächlichsten 
Guttapercha- Sorten,  Bemerkungen  dazu,  enthält  auch  Angaben  ttber  Export, 
Preis  und  Import. 

5.  Chemische  und  physikalische  Eigenschaften  des  Guttapercha. 

6.  Verarbeitung  und  Verwendung  des  Guttapercha. 

III.  Die  Balata  (p.  213—224)  Mit  historischer  Uebersicht,  An- 
gaben über  Herkunft  und  geographische  Verbreitung  der  Balata  liefernden 
Pflanzen,  schematische  Uebersicht  derselben  (8)  mit  Locabiamen  etc» 
Methoden  der  Balatagowinnung  in  Venezuela,  Holländisch  und  Britiseb 
Guyana,  Commerzielles,  physikalische  und  chemische  Eigenschaften, 
Fabrikation  und  Verwendung. 

Den  Beschluss  bildet  eine  Uebersicht  der  hauptsächlichsten  Fabrikale 
aus  Gummi,  Guttapercha  und  Balata. 

Sehr  hübsch  sind  die  beig^gebeneu  Abbildungen,  theils  solche  ron 
Pflanzen,  theils  von  Apparaten  zur  Gewinnung  etc.,  ron  denen  viele 
Originalien  sind  und  die  das  Verständniss  des  Gebotenen  wesentlich  unter- 
stützen, so  dass  das  Ganze  nicht  nur  für  den  Fachmann,  sondern  auch 
für  jeden  Botaniker  Werth  bat,  schon  wegen  der  genauen  Uebersicht»- 
tabellen  der  Gummi,  Guttapercha  und  Balata  liefernden  Pflanzen,  sowi» 
der  Verbreitungskarten,  die  nach  jeder  Sichtung  hin  als  vollständig  sa 
bezeichnen  sind. 

Zum  Schluss  will  es  Referent  noch  versuchen,  ein  alphabetisches 
Veneichniss  sämmtlicher  Gummi,  Guttapercha  (unten  mit  *  bezeichnet) 
und  BalaU  (mit  f  beieichnet)  liefernden  Pflanaen,  die  in  den  Ueber- 
aiehtetabellen  angegeben  wurden,  zn  liefern. 
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fAchrat  (auttralu  Bernb.«  da  Silva  Continho).  — 

AUtoma  (eamHriciaf  *tco/am). 

Anodendrom  (pau9eulatum). 

Artocarput  (itUeori/olia  Rozb.,  elattiea  Herb.  Rndt.  Blum). 
^Atiepiof  {ceida). 
*Ba99%a  (Parkii  L.). 

OallciropU  (gigawtea  R.  Br.,  *gigantea  R.  Br.,  proeera  R.  Br.)- 

Cameraria  (latifoUa), 

Ca$täloa  {elaMtiea  Cer.,  markhamiafut  Coli.). 

Ceeropia  (peltata,  iurinamennty  AdenpuB  Meyer  Märt). 

Ohonmnarpka  {maerophyüa). 
fCkrytaphyllum  (ramißorvm  Bern.,  da  Silva  Gontinbo). 

Cfynanekum  (^viminale,  ovalifoUum  WIght). 
*Diehop9i$  Icallophylla  Benth.  et  Hook.,  ellipUea  Pierre). 

Dijera  (edtdi$  J.  Hook.,  Zerit  J.  Hook«). 

Euphorbia  (rhipialoidet  Weiw.,  ^caUimandOf  ^nereifolia^  ^torUUtM, 
*lirucaUt„ 

Ficu*  {indica  L.,  elaatica  L.,  primoidea  L.,  religioaa  L.,  altianma  BL, 
laeifera  Miq  ,  oUu$ifolia  Kob.,  qlomerata  Willd.,  oppostUfolia  Willd., 
macrophylla  Desf.,  ruhigino$a  Desf.,  annulata  Bl.,  gamüeira  Bl., 
•uhealerata  Bl.,  nympheifolia  L.,  radula  Willd.,  ptrtu$a  L.,  era$»i- 
nervia  Desf.,  lenttginota  V.,  medina  Kabl.,  tamako  Kahl.,  raemmota 
Kahl.,  ineiMO  E.  Davill^). 

Haneomia  (»pectosa  Gom.,  minor  Müll.  Arg.,  mastint^tafia  A.  DC, 
Lundti  A.  DG.,  Oardneri  Müll.  Arg.,  jm66te0fi#  Mttll.  Arg.,  ßori- 
bunda  Poepp.  et  Endl).  — 

Hevea    guyanenne    L.,    Sprueeana    Mttll.    Arg.>    lutea    Mttll.    Arg., 
braeüiemie  Müll.  Arg.,  rigidifolia  Müll.  Arg.,  hrevijolia  Mttll.  Arg., 
diecolor   Mttll.    Arg.,   mmbranacta  Müll.  Arg.,  pauei/olia    Spmce, 
Benthamina  AüU.  Arg.,  eaoti/eAo  Gm.). 
t/m6rAtana  (conacea  Bern.,  da  Silva  Cootinho). 

Landolphia  (owarieneie  P.  B ,  HendelotH  DO.,  ^foriiia  Benth«,  Ztrikü, 
PeUreianaf  MannU,  toaeeonka  Kirk.). 

LeueonoHe  (eugerUfoliue)» 

^Maearanga  (tormentoea).  —  Manihot  {OlaMiovii  J.  Sm.).  —  Mieranda 
(major  Benth.,  ^iphonoides  Benth.f  minor  Benth.).  —  fMimueope 
Balata  Anbl.,  globoea  Gttrtn.,  elaeta  Bemh.,  da  Silva  Continho, 
epeeioea,  Sehimperi,  Kümmel  Beroh.,  da  Silva  Continho). 
*Palaquium  (gutta  Tb.  Lobb.,  oblongifolium  Seligm.,  Bomeenee  Teysm., 
Treubii  Burck.  mit  var.  parvifoUum  Bnrck.,  Vrieeeanum  Barck., 
SelendU  Seligm.,  Njatoh  Teysm.,  pietulatum  Pierre,  Kranziana 
Pierre).  —  Parameria  (glandulo$a  Pierre).  —  *Payena  (Lerii 
Benth.  et  Hook.>  macrophylla  De  Vries).  —  "^Pedüanthue  (tithy- 
maloidee).  —  Periploea  (graeea  L.). 
iSano  (Manilla  Bernb.,  da  Silva  Continho).  —  Sapium  (biglandu- 
loeum  Müll.  Arg.). 

Ureeola  (elaetica  J.  How.,  eeeulenta  Benth.).  —  üroetigma  (Vogelii 
Rozb.  var.  laoeifera  Vog.  et  var.  prinoidee  Miqn.,  prolixa^  melodinue, 
diander). 

Vahea  igummifera  Lam.,  toxicophlea,  madagaecarieneie  Boyer,  eene- 
golentiM  A.  DC,  commoreneie  Boy  ). 

WxUughbeia  (edulis  Rozb.,  Turbidgei  Wall.,  tracheri  Bl.,  firma  Bl.). 

Blümmi  (Wien). 


Gelehrte  Gesellschaften. 


Com,  E.  W«9  The  American  Society  of  Bacteriologiets.    (Science.    New  Seriei« 
Vol.  Xm.    1901.    No.  832.    p.  821—381.) 
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40  Instnuneiito  etc.  —  BotMÜMhe  CHbrlea  und  Inttitato. 

Instramente,  Prftparations-  nnd  Consenratioiis- 
Methoden  etc. 


Bfittger^  H«9  Apparat  zur  Entnahme  toq  Wasserprobea 
fttr  die  Zwecke  der  bakteriologischen  Unteraucb- 
nng.     (Chemiker-Zeitung.     1900.    p.  873.) 

Der  Haapttheil  des  Apparates  besteht  ans  einem  der  Lftnge 
nach  dnrchbohrten  Bleicylinder  von  circa  2  cm  Darehmeaeer  und 
circa  20  cm  Länge.  An  dem  unteren  Ende  ist  eine  seitlich  offene 
Messinghttlse  angelOthet,  welche  zar  Aufnahme  eines  sterilisirten 
Olasröbrchens  dient.  Darch  die  3  mm  weite  Dnrchbohrang  das 
Cjh'nders  ist  eine  Schnur  gezogen,  an  welcher  der  Apparat  in  Ter- 
schiedene  Tiefen  hinabgelassen  werden  kann.  An  der  Schnur  sind 
in  Abständen  von  1  m  dtlnne,  farbige  Fäden  befestigt,  um  die 
Tiefe  feststellen  zu  können.  Auf  der  Schnur  befinden  sich  noch 
2  kleinere  Bleicylinder.  Zur  Aufnahme  des  Wassers  dient  ein 
zur  Capillare  ausgezogenes  Reagensglas.  Die  Capillare  ist  recht- 
winklig gebogen  und  am  Ende  zugeschmolzen.  Sie  wird  in  der 
bestimmten  Tiefe  durch  einen  Bleicylinder  zertrümmert. 

HMosler  (KalMraUiitani). 

Sehmeleky  L«^  Entnahme  Ton  Wasserproben  für  bakterio- 
logische Untersuchungen  aus  grösserer  Tiefe. 
(Chemiker  Zeitung.     1900.     p.  1035.) 

Verf.  benutzt  ein  Umkehrthermometer  von  Negretti  Zambra.  Das 
evakuirte  und  sterilisirte,  zu  einer  Capillare  ausgezogene  Röhrchen  wird 
an  der  Thermometerhülse  mit  einem  Paar  Gummibänder  befestigt 
mit  der  Spitze  nach  oben  gerichtet.  Ist  der  Apparat  in  die  Tiefe 
hinabgelassen  und  wird  wieder  heraufgeholt,  so  kippt  die 
Thermometerhüke  auf  bekannte  Weise  um,  das  Capillarrohr  stösst 
gegen  die  untere  Kante  des  Statives  an.  und  wird  abgebrochen. 
Verf.  hat  Proben  aus  Meerestiefen  bis  800  m  aufgenommen. 

Haenslar  (KaiMrslaotero). 

Boston,  Napoleon  L.,  CnltiTation  of  the  AsperfriUns  on  mine.  (Prooeediiicf 
of  the  Patboiogioal  Society  of  PliiladelphiA.  New  Beriet.  VoL  IV.  1901. 
No.  6.   p.  104-107.) 

Slderskj,  D«,  Analyse  des  engraia.  Recueil  International  dea  m^tbodet 
offidellea  en  naage  dane  lee  principanx  pays  d*£niope  et  d*Amiriqne,  lidigi 
eontorm^nent  an  voen  formale  par  le  denxikne  congr^  intemational  4e 
«himie  appliqa^.     18*.    244  pp.    Aree  üg.    Paris  (B4ianger)  1901. 


Botanische  Gärten  und  Institute. 


flammarlon,    Camllle,    Rapport  anr  les  travanx  de  la  sUtion  de  cUmatologia 
afpicole   de    Juviay   pendant   Tann^e    1899.     (Eitr.  da  Bulletin  da  min'  '' 
de  ragrieultare.)    8^     29  pp.    Aveo  ^g,    Paria  (Impr.  nationale)  1901. 
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Nrae  LItterasiir.  41 

Neue  Litteratur/^ 


Geschiebte  der  Botanik: 
SfTlieS)   J«  d«)    Difconn  prononc^  aox  fon^raillei  de  M.  £.  Rose.    (Ball«tin 
de  la  SooiM  mycologiqne  de  France.   T.  XVI.    1900.    Faeo.  8.   p.  164—169.) 
Thomae   A.    Williams.     (Tbe  Plant  World.    VoL  17.    1901.    No.  1.     p.  U 
-16.) 

Nomendattir,  Pflanxennamen»  Terminologie  etc.: 
Flabaalty     Oh«)     Projet     de     nomenclatare     phjtog^graphiqne.       (ConprAs 
internalioiial    de    botaniqne    4    TEipoBition    Unirerselle    de    1900.      Paria 
1—10  Octobre  1900.    —    Eztr.  du  Compte-rendo.    1900.    p.  487—460.)    Lona 
le  Saunier  1900. 

Bibliographie: 

L'Aim^e  biologiqne.    Compten  rendns  annaela  des  traranx  de  biolo|(ie  g^n^rale, 

publice  eone  la  direction  d'Tres    Daläge.    (Secr^taire  de  la  redacfion:   ponr 

la  botaniqne   Heorges    Poiranlt.     Ann^e   lY.     1898.)    8«.    XXXI,   848  pp. 

Aveo  fig.     Paris  (Sehleicber  Mres)  1900. 

Betsey^   Charles  E.,   Reviews  of  cnneot  botanical  literatore.    (Scienoe.    New 

8eries.  VoL  XIII.  1901.  No.  821.  p.  298—301.) 
Jnst's  botanisoher  Jahresbericht*  Systematiscb  geordnetes  Repertoriafli 
der  botanischen  Litteratnr  aller  LXnder.  Begründet  1873.  Vom  11.  Jabigang 
ab  fortgefUhn  nnd  herausgegeben  von  K«  Schunami«  Jahrg.  XX VL 
AbÜL  II.  Heft  3.  gr.  8*.  p.  321—480.  Berlin  nnd  Leipsig  (Gebrflder 
Bomtraeger)  1901.  M.  8.50. 

Jnst*8  botanischer  Jahresbericht.  Jahrg.  XXVIL  Abth.  I.  Heft  8. 
gr.   8^     p.    161—320.      Berlin   nnd    Leipsig    (GebrAder   Bomtraeger)    1901. 

H.  8.60. 
Knrptogamen  im  Allgemeinen; 
Campbell,    Douglas    Hoaghton,    Stmotore  and   derelopment   of  the  mosses 
and   ferne   (Arohegoniatae).     8*.     8,   544  pp.     New  York   (Maomillan)  1901. 

DoU.  4.60. 
Algen: 

Agardh,  Jacobas  Georgias)  Spedes,  genera  et  ordines  Algamm,  sen 
descriptiones  suocinctae  speoiemniy  genemm  et  ordinnm,  qnibus  Algamm 
regnnm  constitaitnr.  VoL  III.  Pars  4.  8^  149  pp.  Lnudae  (C.  W.  K. 
Gleemp)  1901. 

Bmjaaty  Ch«)  Tra^anx  de  la  Station  limnoiogiqne  de  Bosse.  Premi&res 
recberehes  snr  le  plankton  des  lacs.  8*.  10  pp.  et  2  planches.  Clermont- 
Ferrand  (impr.  Mont-Lonis)  1900. 

f  OsUe,  M«,  New  Melobesiae.     (Det  Kgl.  Norske  Videnskabers  Belskabs  Bkrifter. 

1900.  No.  6.)     8^     24  pp. 

JQellnany  F«  R«,  Om  Florid^>slftgtet  Galazanra  dess  organografi  o«h  Systematik. 

(KongL  SYonska  Yetenskaps-Akademiens  Handlingar.     Bandet  XXXIII.    1900. 

No.  1.)     4*.     109  pp.     Med  20  taflor.     Stockholm  1900. 
Macchlatiy  Lmigi,  Note  suUa  biologia  dei  Phormidinm  nnoinatnm  (Ag.)  Gomont 

ed   antamnale   (Ag.)    Gomont.      (Bollettino    della   Sodeti   Botanioa   Italiana. 

1901.  No.  1.    p.  13—20.) 

Baarageaa^  Oanlllef  Remarques  snr  les  BphaeAariac4es.  (Jonmal  de 
Botaniqne.  Ann^e  XIV.  1900.  No.  8.  p.  213—284.  6  flg.  —  [Bnite.]  No.  9. 
p.  247-269.    Fig.  6—9.) 


*)  Der  ergebenst  Unterseichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  om 
gefXUige  Uebersendnng  von  Beparat -Abdrücken  oder  wenigstens  nm  Angabt^ 
der  Titel  ihrer  nenen  V  er öffeutlichnngen,  damit  in  der  «Nenen  Litteratn*-"  möglichste 
ToUstindigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  anderer  ZeitsehrLten  werden 
ersucht t  den  Inhalt  jeder  einseinen  ^nmmer  gefUUgst  mittheilen  «n  woUer^ 
damit  derselbe  ebenfalls  schnell  berftcksichtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
HnmboldUtrasse  Nr.  22. 
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42  NeM  LittofrtDr. 

Seknldle^   W««   Nene  Algen   aos    dem  Gebiete  dee  Obenrheios.    (Beibefte  imi» 
BoUniaehen  CentralblaU.     Bd.  X.    1901.   Heft  8.   p.  179—180.) 

Pilxe  und  Bakterien: 

Bodtn^  E«9  R^ponse  k  rarticle  de  M.  Voillemin  sur  le  Mierospomm  Aadnini. 

(Balletin   de   la   SociM   mycologiqae   de   France.    T.  XVI.     1900.    FaM.  3. 

p.  166.) 
Boilüer   et   Patonillard,    Note  aar  denx  Champignons  hypog^.    (Bulletin  de 

la  SociM   myoologiqne    de  France.    T.  XVI.     1900.    Fase.  8.    p.  141—146. 

1  Pl.) 
Bmb^k)    Frani)    Ueber    die    Pneeinien    rom    Typus    der    Pnceinia   Anemones 

Tirginianae  Schweiniti.   (8ep.-Abdr.  ans  Sitiangsberiohte  der  kSnigl.  bl^hmiaefaan 

Gesellschaft  der  Wissenschaften.     Mathematisch-natarwissensehiUtUehe  Classe. 

1901.)    8*.     11  pp.     Mit  1  Tafel.     Prag  (Fr.  Ri^naö  in  Cumm.)  1901. 
Ferrj)    R«y    Un    eas    d*empoisonneroent   par    THebeloma  mesophaenm.     (Reme 

Mycologiqne.    Ann^e  XXIII.    1901.    No.  89.    p.  1.) 
Gm^gneBy    F«,    Sur   le    Graphiam    stilboideam    Corda.      (Balletin  de  la  Sod^ 

mycologiqae  de  France.     T.  XVI.    1900.    V^asc.  8.    p.  147— 16<^    1  pL) 
HaBSelbrlDgy    H.^    A    new    species    of   Globalina.      (Balletin    o£   the    Torrey 

Botanical    Clnb.     Vol.   XXVII.      1900.      No.  7.     p.  402—406.     1  fig.  dans  1» 

texte.) 
Koberty    Sur   Textraction    de    la    phalline    et   snr    la    pr^ence  dans  TAmanita. 

phalloides  d*an  alcalo'ide   tris   toxiqne.     (Revae  Mycologiqae.     Ann^  XXIIL 

1901.    No.  89.  p.  1-2.) 
Marshall)  Nina  L.,  The  ma<ibroom  hook:  a  populär  goide  to  the  identification 

and    study    of   oar    oommoner   fungi,    with    special    emphasis    on    the    edible 

varieties.     26,  167  pp.   il.  in  col.     New  York  (Donbleday,  Page  &  Co.)  190L 

Doli  3.— 
Patonlllard,    N.    et    Hariot^    F.,    Enumeration  des  Champignons  r^eolt^  par 

M.  A.  Chevalier   an    S^n^gal    et   dans   le  Soadan  Occidental.     (Jonmal  dr 

BoUnique.    Ann^e  XIV.    1900.   No.  8,  9.    p.  984—244,  245—246.   PI.  VIL) 
Smith,    Mary   U«,    Nitrates    a«    a    source    of   nitrogeu   for  saprophytic  Fungi. 

(The  Botauical  Gazette.    YoL  XXXI.    1901.    No.  2.    p.  126—127.) 
Tan    Bambeke,    Ch.,    Note  sur  Lentinus  suffrutescens  (Brot)  Fries.    (BuHetiA 

de  la  Soci^t^  mycologiqae  de  France.   T.  XVL    1900.   Faso.  8.    p.  188—140.) 
Williamg,    B.   M.,    The  Rosy  Trioholoma.     (The  Plant  World.   YoL  IV.    1901. 

No.  1.    p.  9—11.    1  fig.) 

Flechten : 

OÜYier,    II«9    £xpos4  syst^matique  et  description  des  Lichens  de  rOnest  et  da> 

Nord-Ouest   de    la   France.     [Suite.]     (Bulletin   de   TAssociation  fran^aise  de 

Botanique.    Ann^e  IV.    1901.    No.  89.    p.  82—88.) 
Picqneuardy  C.  A.^  Herborisations  lich^nologiques  dans  le  Finistire.    (Bnlletia 

de   Ja   Soci^t^  des  soiences  naturelles  de  TOuest  de  la  France.    T.  X.     1900. 

Fase.  1/2.    p.  90—102.) 

Muscineen : 

Gaijeanne^  A«  J.  M.,   Mosflora  van  Nederland.     post  8^    8,  186  pp.    M.  fig. 

Groningen  (J.  B.  Wolters)  1901.  FL  1.40. 

Geheeby  Adalbert^  lieber  ein  fossiles  Laubmoos  ans  der  Umgebung  Yon  Fulda. 

(Beihefte  zum  BoUnischen  Centialblatt    Bd.  X.    1901.    Heft  8.    p.  125—127.) 
■aheU)  J«,  Fiorult»  des  Avens  des  causses  M^jean  et  Sauveterre.     (Bulletin  da. 

Museum  d*Histoire  natuielle.    1900.   No.  6.    p.  264—257.) 
Paris,     G6n^ral,     Musci    Novo-Zelandici    Browniani.      (Rerne    bryologiqae. 

Ann^  XXVII.    1900.    No.  4.    p.  49—51.) 
Zschacke^     Hermann,     Bryologische    Spasiergftnge    in    der    Umgebang    von 

Mittweida  in  Sachsen.    11.    (Deutsche  botanische  MonatsschrifL    Jahrg.  XIX. 

1901.    No.  8.    p.  48—46.) 

Gefässkryptogamen : 

Pittier,  H.,  Primitiae  florae  Costaricensis.  Tome  III.  Fase.  1.  Christ,  H«t 
Filices,  Equisetaceae,  Lycopodiaceae,  Helaginellaceae,  Bhisoearpaceae.  (Estr. 
des  Anales  del  Institute  Fisico-Geogrifico  Nacional.  T.  IX.  1896.)  8*.  64  p^ 
San  Jos^  de  Costo  Rica,  A.  C.  1901.  Doli.  —.7^ 
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Neoe  Littentnr.  43: 

Physiologie,  Biologie,  Anatomie  tind  Morphologie: 

Bovletf    Tilal)    8or    la   membrane    do   l*hydroleacite.      (Revae    ^^n^rale    d» 

Botaoique.    T.  Xil.    1900.    No.  140.    p.  319—322.    8  6g.  dam  le  teite.) 
CowIeSy  Henry  Ghandlery  The  pbjsiographic  ecolo^y  of  Chicago  and  vicinity;. 

a    study    of  the    origin,    developmentj    and    Classification    of  plant    societies. 

(The  Botanical  Gnzette.    Vol.  XXXI.    1901.    No.  2.    p.  73-108.    With  18  fig.> 
Baniel,    Lncieii)    8ar   les   limites  de  possibilit^  da  greffage  cbex  les  y^g^taoz» 

(Comptes  rendns  des  s^ances  de  l'Acad^mie  des  scieaces  de  Paris.    T.  CXXXL. 

1901.   No.  3.    p.  192—198.) 
Be  TrleS)    Hugo,    Hut  les  nnitä»  des  caraotires  sp^ifiqnes  et  lear  application 

k  l'^tade  des  hybrides.    vRevue  g^n^ale  de  botaoiqae.   T.  XII.   1900.  No.  139. 

p.  257—271.) 
Bherhardt)   Actiou  de  Tair  sec  et  de  Tair  bamide  sar  les  v^g^tanx.     (Comptee> 

reodos    des  s^Dces  de   TAcad^mie  des  scieuces  de  Paris.    T.  CXXXI.    1901. 

No.  8.    p.  193—196.) 
^rttron^    Ed«y   L*asAimilatioD    cbloropbyllienne    dans    la   lamiire   soUire  'qui  tL> 

trayers^     des     feuilies.       (Revoe    g^n^rale    de    Botaniqne.       T.    XII.      1900. 

No.  138.  139.    p.  209-223,  272—288.) 
Qvigliardj  L«,  Nouvelles  recherohes  sar  la  doable  f^condation  chei  les  y^g^taux. 

angiospermes.      (Comptes  rendas   des    s^nces   de  TAcad^mie  des  scienees  de 

Paris.     T.  CXXXI.    1901.    No.  3.    p.  168—160.) 
Lanberty   B«,    Anatomische  nnd  morphologische  Stadien  am  Bastard  Labarnant 

Adami  Poir.     (Beihefte  sum  Botanischen  Centralblatt     Bd.  X.    1901.    Heft  8» 

p.  144—165.     Mit  9  Figaren.) 
Leelerc  du   Sablon,   Recherches  sar  les  flears  cleistogames.    (Reyae  g^n^rale^ 

de  Botaniqoe.     T.  XII.     1900.    No.  140.    p.  805—318.    12  üg.  dans  le  texte.) 
LiBShanery  Nachträgliche  Bemerkung  za  der  Arbeit:    Untersachangen  ttber  die 

Dnrchleachtang    yon    Laabblftttem.      (Beihefte    xam  Botanischen  Ceutralblatt. 

Bd.  X.    1901.    Heft  ,8.    p.  143.) 
BeljnhoWy   D«)   Ueber  die  borisontale  Natation  der  Stengel  yon  Pisam  satiyuni' 

und  einiger  anderen  Pflansen.    (Beihefte  sam  Botanischen  Centralblatt.   Bd.  X« 

1901.    Heft  3.    p.  128—138.     Mit  2  Figuren.) 
Preston,  Carleton  E.,  Nonsexaal  propagation  in  Opnntia.  II.     (The  Botanicai 

Oasette.    Vol.  XXXI.    1901.    No.  2.    p.  127—128.) 
TalieW)    W.,    Ueber   den   Bestttobungsapparat    yon  Vicia   pannonioa  MB.    and. 

y.  striata  MB.     (Beihefte  sam  Botanischen  Centralblatt.    Bd.  X.  1901.  Heft  3. 

p.  189—140.) 
TalieW)  W«,  Aus  dem  Leben  der  Steppen  des  südöstlichen  Kasslands.    (Beihefte 

anm  Botanischen  Centralblatt.     Bd.  X.    1901.    Heft  3.    p.  141—148.) 
Tan    Tleghem,   Ph«,   Sar   la   structure    de    Toyale  et  de   la  graine  et  sar  lea 

«ffinit^s   des   Saiioac^es.      (Bulletin    da   Mus^am    d'Histoire   naturelle.     1900» 

No.  4.    p.  197—201.) 
Tidal,  Loals,  Recherches  sar  le  sommet  de  Taxe  dans  la  flear  des  Gamop^tales*. 

(Extr.    des    Annales    de   l'Uniyersit^    de   Orenoble.     T.  XII.     1900.)     115  pp. 

18  fig.  dans  le  texte  et  4  pl. 

Systematik  nnd  Pflanzengeographie : 

Aleocer,  Gabriel  T.)  Ei  mangle.  (Anales  del  Institute  M^co  Nacional^ 
Mexico.     Tomo  IV.    1900.    No.  15.    p.  328—331.) 

Becher,  Wilhelm,  Ajuga  geneyensis  L.  nnd  repUns  L.  nnd  ihre  Hybriden. 
(Deotache  botanische  Monatoschrift.    Jahrg.  XIX.     1901.   Heft  8.    p.  33— 36.) 

Becker,  Wilhelm,  Zur  Flora  des  Stld  Harxes.  (Deutsche  botanische  Monats- 
schrift.   Jahrg.  XIX.    1901.    Heft  8.    p.  45.) 

BIckneU,  Engine  F.,  Studies  in  Sisyrinchium.  VIII.  S.  califomicnm  and 
related  species  of  the  neglected  genas  Hyda8tyln^  (Bulletin  of  the  Torrey 
Botanical  Clnb.     Vol.  XXVII.    1900.   No.  7.    p.  378—887.    9  esp.  nouy.) 

BoergeBen,  F.  et  Panlsen,  Ore,  La  y^g^Ution  des  Antilles  danoises.  [Saite.} 
(Reyae  g^n^rale  de  Botaniqne.  T.  XII.  1900.  No.  138,  139.  p.  224—245, 
289—297.     15  fig.  dans  le  texte  et  5  pl.) 

Bnhani,  P«,  Flora  Pyrenaea  per  ordines  naturales  gradatin  digesta.  Opas 
posthomam  editum  cnrante  0.  Peniig.  Vol.  III.  gr.  8^.  488  pp.  Milane 
iU.  Hoepli)  1901.      .  20.— 
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44  Nea«  LltUratnr. 

OkeTalter^  Avg .^  Hon  exploration  boUoiqae  mu  Soodan  fram^ab.    (BalMa  hi 

Mos^am  d*Hiatoir«  oatarelle.    1900.    No.  6.   p.  248—264.) 
<lb6f  alier,    Aug»,   Hon  exploraüoii  botaniqae  de  la  fi^n^^ambie.     (Bolletm  da 

Miui4aiii  d*Histoir6  natarella.    1900.   No.  6.   p.  802—808.) 
Oook,   Alice   Carter,    Some   Filipino    botany.     (The   Plant   Worid.    ToL  IT. 

1901.   No.  1.   p.  1—5.) 
Dr«de,    Oscar,    Die    postglaeiale    Entwiekelnngtgetcbichto    der    heicyaiiflbn 

Httgelformationen  und  der  montanen  PeUflora.    (Sep.-Abdr.  au  Abhandlonfea 

der  Natnrwisaenachaftliohen  Geeelltchaft  Ifis  in  Dresden.    1900.    Heft  2.)    8*. 

16  pp.     Dresden  1901. 
ilolli,  Theo»  Stndiee  in  ihe  Cyperaceae.    XV.  Carices  (Vigneae)  aftroitaehjM. 

(The  Amerioan  Journal  of  Science.    Ser.  IV.    Vol.  XL    1901.   No.  88.   p.  tM 

—228.     Witb  6  fijf.) 
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Die  Uerrem  Mitarbeiter  werden  drimgend  emelit)  die  Hanmgerlpte 
Immer  aar  auf  einet  Seite  sa  beschreiben  and  für  jedes  Referat  be- 
sondere Blfttter  benntzen  in  wollen.  Die  Bedactlon. 


KeferatOe 


SeMater,  Onstay^  M  on  ob  last  a-PoIy  blast  a-Poljcelln- 
laria.  Phylogenetische  Studie.  (Biologisches Centralblatt. 
1900.   p.  508  u.  544.) 

Die  Terschiedensten  Vertareter  der  Bakterien  weisen  so  wich- 
tige  Charakterzüge  der  inneren  Organisation  auf,  dass  es  durchaus 
nicht  gerechtfertigt  erscheint,  die  Bakterien  als  eine  Gruppe  den 
übrigen  Gruppen  der  Protozoa  gegenüberzustellen.  Diese,  gewalt- 
sam in  eine  einzige  Gruppe  vereinigten  niedrigsten  Lebewesen 
müBsten  unter  drei  vollkommen  selbständige  Typen  niederer  Orga- 
nismen vertheilt  werden,  welche  den  übrigen  Typen  des  Thier-  und 
Pflanzenreiches  gleichwerthig  sind.  —  In  vorliegender  Studie  ver- 
sucht nun  Verf.,  erstens  ein  neues  Grundprincip  aufzustellen, 
welchem  zufolge  die  Protozoa  den  „Metazoa^  gegenüber  gestellt 
fverden  können,  und  zweitens  auf  einen  Grundzug  der  inneren 
Organisation  hinzuweisen,  welcher  uns  zwingt,  die  Einheitlichkeit 
und  Untheilbarkeit  des  ganzen  Reiches  der  Protozoa,  d.  h.  der 
Psendoeinzelligen,  zu  stören,  und  dasselbe  in  mehrere  selbständige 
Typen  zu  zerlegen.  —  Die  Protozoa  sind  zusammengesetzte  bio- 
logische Einheiten  höherer  Ordnung,  welche  Associationen  von 
Smheiten  niederer  Ordnung  darstellen.  Indem  man  von  der  Lehre 
von  den  Bioblasten  oder  Biotomen  ausgeht,  d.  h.  wenn  man  die 
in  jeder  Zelle  sichtbar  nachweisbaren  Granula  und  Mikrosomen, 
oder  wenigstens  einen  Theil  derselben,  als  lebendige  Pormbestand- 
theile  der  Zelle    und    als  wirkliche  elementare  morphologische  und 
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biologische  Einheiten,  d.  h.  als  Einheiten  niedriger  Ordnnng  aner- 
kennt,  so  ist  man  im  Stande,  auch  bei  Beurthailong  der  inneren 
Differenzirnng  der  Protosoa  gans  analoge  Principien  anznerkennen, 
wie  bei  den  Metazoa:  Der  Differenzirnngsgrad  eines  Protozoon  ist 
in  emer  innigsten  Abhängigkeit  von  dem  Differenzirnngsgrad  der 
denselben  zusammensetzenden  Bioblasten.  —  Als  freilebende  Auto- 
blasten  oder  Bioblasten  (Elementareinheiten  niederer  Ordnung) 
finden  wir  in  der  Natur  die  sog.  Bakterien.  Verf.  schl&gt  für  cÜe 
ganze  organisirte  Lebe  weit  folgende  Eintheilnng  vor :  1.  Monoblastaf 
freilebende  morphologische  Einheiten  erster  oder  niedrigster  Ord- 
nnng; 2.  Polyblasta,  oder  freilebende  morphologische  Einheiten 
zweiter  höherer  Ordnung,  und  3.  Polycdltdaria^  oder  Einheiten 
dritter,  höchster  Ordnung.  Die  Polyblasta  haben  sich  phylogene- 
tisch aus  den  Monoblasta  entwickelt^  und  ans  den  Polyblasta  (ans 
der  Zelle)  sind  im  weiteren  Verlaufe  der  Phylogenese  die  Polf 
ceUularia  entstanden.  —  Die  Autoblasten  (Monoblasten)  sind  mikro- 
skopische Lebewesen,  meist  you  sphärischer  oder  stäbchenartiger 
Gestalt,  deren  mittlere  Grösse  zwischen  0,5 — 2,0  fi  schwankt.  Sie 
besitzen  keine  Spur  einer  sichtbaren  inneren  morphologischen  Orga- 
nisation und  haben  bei  Anwendung  jeglicher  Untersuchungsmethoden 
(Fixation  und  Färbung)  das  Aussehen  gleichmässig  gefärbter  ho- 
mogener Körnchen.  Alle  Polyblasta  müssen  auf  Grund  der  Ent- 
wickelungsstufe  des  Kernes  in  4  selbständige  Typen  getbeilt 
werden :  Anudeata^  d.  h.  Organismen,  welche  keinen  Kern  be- 
sitzen; 2.  Pseudonudeata  oder  solche  Organismen,  welche  einen 
sog.  „Centralkö^per^,  d.  h.  ein  (lebilde,  aus  welchem  sich  phylo- 
genetisch der  Kern  entwickelt  hat,  besitzen;  3.  Ceüvlopsida^  Orga- 
nismen mit  echtem,  typischem  Kern,  und  4.  Infusoriaj  in  welchen  der 
typische  Kern  eine  weitere  phylogenetische  Differenzirnng  erfahren 
hat,  indem  er  sich  in  zwei  selbständige  Organe  (Makronuclen«  and 
Mikronncleus)  getbeilt  hat.  Cdlulopsida  und  Infusoria  bilden  zu- 
sammen eine  Gruppe  Eunudeata,  welche  eine  Zelle  zu  ihrer  Stamm- 
form hat.  —  Die  ürsprungsformen  der  Polycdlvlaria  sind  ver- 
muthlich  typische  Zellen  (Eizellen)  gewesen.  Bei  einer  solchen 
Hind  die  Hauptfunctionen  des  Lebens,  mit  theilweiser  Ausnahme 
vielleicht  der  Function  der  Vermehrung,  nicht  an  eigene,  morpho- 
logisch differenzirte  Theile  der  Zelle  gebunden,  sondern  sind  mehr 
oder  weniger  gleichmässig  entwickelt  und  über  den  ganzen  Zell 
körper  diffus  verbreitet.  Dagegen  sind  bei  den  Infusorien  die 
cardinalen  Lebensfanctionen  an  einzelne  bestimmte,  morphologisch 
vollkommen  gesonderte  Organe  gebunden.  Verf.  scheidet  deswegen 
die  Infusorien  in  einen  vollkommen  selbständigen  Typus  einzelliger 
Organismen  aus. 

Verf.  berührt  dann  noch  die  Frage  der  ontogenetischen  Ent- 
Wickelung  der  complicirtesten  Formen  der  Polyblasta  und  kommt 
zu  dem  Schluss,  dass  gleichwie  sich  die  PdyceUularia  ontogenetisch 
aus  einer  Zelle  entwickeln,  d.  h.  aus  einer  biologischen  Elinheit 
niederer  Ordnung,  aus  deren  Summe  sie  aufgebaut  sind  —  so  ent- 
wickeln   sich    auch  viele  Polyblasta  ontogenetisch    aus  Bioblasten, 
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<l.  b.  ans  biologischen  Einheiten  niederer  Ordnung,  aus  einer  Somme, 
welcher  sie  ihrerseits  aufgebaut  sind. 

Haeiuler  (Kaifertlantern). 

iialmon^  E.  S.^  Ä  new  species  of  üncintUa  from  Japan. 
(Journal  ofBotany.     1900.     p.  426— 427.     Mit  fünf  Textfiguren.) 

Verf.  beschreibt  eine  auf  QuercuB  glandulifera  Bl.  vor- 
kommende  Üneinula-Artj  welche  sich  durch  gefärbte  Anhängsel 
«nsseichneti  was  bisher  nur  bei  zwei  weiteren  Undnula-Arten  be- 
obachtet worden  ist,  nämlich  U.  necator  Burr  und  U.  australiana 
Hc.  Alp.;  Yon  beiden  aber  ist  die  neue  Art  durch  die  gehäuften 
Anbängsel  leicht  su  unterscheiden,  ü.  circinata  Cooke  et  Peck, 
welcher  sie  auch  nahe  steht,  besitzt  im  Gegensatz  zu  der  vor- 
liegenden Art  unseptirte  Appendices. 

Neger  (Mttnchea). 

Palla,  E.^  Zur  Kenntniss  der  PUobolus- Arten.  (Oester- 
reichische  botanische  Zeitschrift.  Jahrgang  L.  1900.  No.  10. 
p.  349—370.     No.  11.    p.  297—401.    Mit  eiuer  farbigen  Tafel.) 

Eine  gründliche  systematische  Arbeit  der  schwierigen  Gattung 
PUobolus. 

Die  Arbeit  gliedert  sich  in  3  Abschnitte: 
I.  Die  Beschreibung  einer  neuen  Art:  P.  heterosporua, 
n.  Ergebnisse  weiterer  jRKoioZu«  Untersuchungen. 

III.  Systematik  der  Gattung  Pilobolusy  welcher  Theil  sich 
wieder  A)  mit  der  Kritik  der  in  der  „Sylloge  Fungorum"  auf- 
gezählten Püoh6lu8' Arien  und  B.  mit  den  gegenseitigen  phylogene- 
tischen Beziehungen  der  näher  bekannten  PUobolus-Arien  be- 
schäftigt. 

Gehen  wir  zum  I.  Theile  dei  Arbeit  über.  Von  P.  hetero- 
^orus  n.  sp.  wird  eine  ausfUhrliche,  deutsch  geschriebene  Diagnose 
gegeben,  er  wird  in  allen  seinen  Theilen  auf  einer  Tafel  illustrirt. 
Die  Sporen  sind  70n  sehr  verschiedener  Gestalt  und  Grösse, 
farbig  und  gelangen,  wenn  das  Sporangium  mit  Wasser  in  Be- 
rührung kommt,  leicht  heraus.  Durch  diese  Merkmale  unter- 
scheidet er  sich  sofort  von  P  Kleinii  Tiegh.  Durch  Culturver- 
Buche,  die  erst  in  der  15.  Nachkommenschaft  abgebrochen  wurden, 
behielt  er  die  Charaktereigenschaften  bei.  Er  fand  sich  auf  Kuh- 
mist um  Graz. 

Durch  Culturen  der  verschiedenen  auf  Pferdemist  oder  auf 
anderen  Excrementen  wohnenden  PtZoioZti«-Arten  aus  der  Grazer 
Umgebung  konnte  Verf.  die  Thatsache  nachweisen,  dass  „einige 
der  schon  beschriebenen  Arten  nichts  Anderes  darstellen  als 
Gruppen  einer  Anzahl  mehr  oder  minder  engverwandten  Arten,  die 
äusserlich  oft  gar  nicht  von  einander  zu  unterscheiden  sind  und 
häufig  auch  nur  durch  geringe,  aber  bei  fortgesetzter  Cnltur  sich 
erhaltende  Sporenunterschiede  von  einander  abweichen*'. 

Namentlich  P.  crystaUinus  aut.,  Kleinii  Tiegh.  und  sphaerosponts 
(Grove)  sind  solche  Artengruppen,  welche  viele  „kleine**  Arten   in 
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sich  fassen.  Von  P.  Kleinii  konnte  Verf.  circa  20  „kleine"  Arten 
reinzüohten,  die  sich  zam  Theil  nur  sehr  schwer  yoneinander 
nnterscheiden  liessen,  wohl  aber  sich  als  selbständig  erwiesen. 
Diese  grosse  Anzahl  Yon  Arten  belegt  Verf.  nicht  mit  besonderen 
Namen,  weil  nur  derjenige,  der  sich  mit  langandanemden  Caltur- 
versacben  befasst,  im  Stande  wäre,  dieselben  zu  unterscheiden, 
ferner  weil  die  „Zwergformen"  der  oben  angefahrten  Arten  ein- 
ander sehr  ähneln  und  weil  selbst  die  „normalen^  Exemplare  in 
Bezug  auf  die  Form-  und  Grössenyerhäitnisse  der  Sporen  und 
Columella  Schwankungen  unterworfen  sind.  Die  bei  P.  crystaüinut 
auftretenden  zahlreichen  kleineren  Arten  lassen  sich  nur  durch  die 
Sporengrösse  unterscheiden,  da  die  Columella  bei  allen  Oattungeir 
gleichgestaltet  ist.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  P.  aphcLerosportu. 
£in  Analogon  findet  diese  Thatsache  in  den  Beobachtungen  de 
Bary's  (1888)  und  Maurizio's(1894)  über  Saprolegniaceen xmi  in 
denen  Jordans,  de  Barjrs  und  Rosen's  (1889)  über  Erophäa 
vemcu 

In  dem  ersten  Capitel  des  III.  Theiles  unterwirft  Verf.  die  in 
Saccardo's  Sylloge  fungorum  aufgezählten  jFYZoioZu«- Arten  einer 
eingehenden  Kritik,  lieber  die  in  diesem  Werke  von  B  er  lese 
und  de  Toni  aufgestellten  14  Arten  von  PUobolus  lässt  sich 
folgendes  erwähnen: 

1.  PiL  reticulatut  Tief^h.  und  2.  pettu-hovinae  Hallier  muss  das  Artenrecht 
abgesprochen    werden.     Die    entere    Art   ist   von   Tieghem    sa    schlecht  be- 
sehrieben worden,   von   der   sweiten  Art  gibt  Hallier  gerade   keine   Beschrei- 
bung  von    der  Form   der  Columella  und   der  Gestalt  und  Grösse    der  Sporen. 
Es  gehört  diese  Art,    welche    den  Autornamen  Biyolta,    nicht   aber   HsIIur 
zu  föhren  hat,  sicher  in  die  Gruppe  des  P.  Kleinii,     3.   P.   erystaUinut  (Wigf.) 
Tode.     Wigger'fl  lateinisohe  Diagnose  (1780)  passt   aber   so  xiemlich  auf  alle 
bis  jetst  bekannten  Arten  mit  schwarzen  Sporen,  sie  kann  sowohl  für  P.  erjftbeir 
linutf  als  auf  Kleinii  und  sphaerocarpus  gelten.     Wigger   hat   vielmehr  unter 
diesem  Namen   (resp.   unter   seiner  Hydrogera  crystallina)   alle   auf   Rindennist 
vorkommenden    Piiobolen    verstanden.     Auch    die    von    Tode     gegebenen   Ab- 
bildungen   dieses   Pilzes    zeigen    eher   P.   Kleinii    als    cryttallinus.      Derjenige 
Pilz,    den    man  jetzt  allgemein    P.  eryttallinus  nennt,  darf  nicht  als  P.  cryl<o^ 
Units  (Wigg.)  Tode,    sondern   als   P.   eryttallinus  aut.   bezeichnet  werden.    Man 
könnte    ihn   auch   P.   microsporus  Klein   nennen.     4.    P.   Kleinii   Tiegh.    besieht 
sich  laut  Diagnose  des  Autors  sicher  auf  mehrere  Arten   der  P.  Kleinii'Gmipyt. 
6.   P.  roridus  (Bolt)    Pers.   wurde    von    Bolton    1789    Mucor  roridus  genannt 
und    von    Persoon    1801  unter  Püoholus  aufgenommen.      Persoon    hat    die 
Existenz   dieses   Pilzes    bezweifelt,   van   Tieghem   (1875)    hat   aber  eine  anf 
Autopsie  beruhende  Diagnose  dieses  Pilzes  gegeben,  durch  die  mau  aber  darauf 
geleitet  wird,    dass   die  Jdentificirung  des  van  Tie  ghem'sr^hen  Pilzes  mit  dem 
Bolton*schen    Pilze   fraglich    wird.     Es   hat   Bolton   überhaupt  keinen  Pf2o- 
holus^  sondern  eine  Pilaira  vor   sich    gehabt,   so    dass   es   besser    ist,  PUoholiü 
roridus  (Bolton  ?)  Tiegb.  als  P.  roridus  CBolt.)  Pers.  zu  schreiben.  P.  mierosporM» 
Klein   ist    aber    sicher    kein  Synomym    des    P.    roridus,    6.   P.    longipes  Tiegh. 
stellt  eine  gute  Art  vor,  die  sich  hu  P.  Kleinii  anschliesst.     Als  Synonyma  hat 
er    P.  roridus  Brefeld    (1881)    und    P.  roridus  Pers.    in  Wünsche   .die  Püie* 
()877)   zu    führen.      7.   P.    nanus   Tiegh.    ist   eine   höchst    ausgezeichnete   Art; 
er  unterscheidet  sich  von  allen  anderen  Species  durch  die  gelbe,  nicht  schwarze 
Farbe   der  cuticularisirten  Membran   des  Sporangiums  und    zugleich   ist  er  die 
kleinste    bis  jetzt   bekannte   Art.      8—10.     P.   minutus^   argentinus    und    roseut 
Spegazzini   sind   argentinische  Arten,   die  seither  nicht    untersucht  vmrden.    Dt^ 
die  Diagnosen  mangelhaft  sind,  wird  sich  (vermuthllch)  P.  minutus  an  P.  Kleini^ 
argentinus    an    oedipuSj    roseus    an   erystallinus    anschliessen.      11.    P.    oedipus 
Montagne  (1826)  heimathet  in  Westeuropa  und  muss  als  Synonymen  P.  erystair 
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UnuM  Cohn  1851  fahren.  12.  F.  exiguus  Bainier  1883  ist  als  „kleine"  Art  zn 
P.  sphaer09poru9  (Ghroye)  zn  steilen.  13.  P.  inUrmedku  (Cohn)  Karsten  1879 
ist  der  aar  Art  erhobene  P.  oetUpu»  rar.  intermedia  Coemans.  Nach  den  Diag- 
nosen der  beiden  Forscher  kann  nnmöglioh  ron  einer  Identificimng  der  beiden 
Pilze  gesprochen  werden.  Coemans*  Varietttt  ist  aasinmersen>  da  es  nicht  sicher 
steht,  ob  der  Pils  sn  den  „kleinen*  Arten  des  P.  Kleinii  oder  des  P.  ketero' 
eporue  gehSrt;  der  Pilz  Karsten  *s  gehört  anbedingt  za  P.  longipee  Tiegh. 
14.  P.  leniigerue  Corda  1887  wird  von  OroTe  identificirt  mit  P.  Kleinii  t 
ephoeroepora  Grore ;  der  letztere  Pils  gehört  aber  in  die  Omppe  des 
P.  oedipu»  und  nicht  in  die  des  P.  KLeinU;  er  mass  als  eigene  Art  P.  ephaero* 
epcrus  (Grove)  anfgestellt  werden.  G  r  o  v  e  *s  Ansicht,  P.  ephaeroeporue  gebe  in 
•der  Cnltur  in  P.  Kleinii  über,  ist    eine  falsche. 

Im  2.  Capitel  des  III.  Theiles  der  Arbeit  geht  der  Verf.  von 
folgenden  8  sicheren  Arten  ans:  P.  crystaUinua  ant.,  ü^mVTiegh., 
roridus  (Bolt.?)  Tiegh.,  longipes  Tiegh.,  nanus  Tiegh.,  oedipus 
Moni.,  sphaerosporus  (Grove)  Palla  (incl.  exiguus  Bain.  als  „kleine** 
Art)  und  F.  heterosporus  Palla.  Die  3  argentinischen  Arten 
werden  nicht  berücksichtigt. 


P.  nanue  Tiegh. 


r 

Ein  Vergleich  der  Gattungscharaktere  von  Päaira  und  PUo- 
boltts  lehrt  uns,  dass  in  ersterem  Genus  unbedingt  die  ältere  Aus- 
^ildnngsstufe  der  Füoholaceen  zu  suchen  ist.  Mit  Pilaira  stimmen 
bezüglich     der     flachgewölbten     bis     halbkugeligen     Gestalt     der 
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Colninella  und  der  Farblosigkeit  der  Sporen  Qberein  die  Arteo 
PiL  erygtaUinus,  roridus  und  nanus.  Diese  Arten  sind  sieber  als 
die  phylogenetisch  ^älteren^  ansusprechen.  Die  anderen 
Arten  stellen  den  „jüngeren^  Typas  vor. 

Verf.  befasst  sich  zuerst  mit  dem  „älteren^  Typus  and  ge- 
langt nach  eingehender  Erörterung  su  dem  Resultate,  dass  swei 
Uauptentwickelungsreihen  bei  Pilobolu»  anzunehmen  sind,  derra 
eine  nur  durch  P,  nanus  rertreten  ist,  während  alle  übrigen  Arten 
der  2.  Reihe  angehören.  Den  ersteren  benennt  er  mit  dem  Namen 
Xantho'Päobolus,  den  letzten  mit  Mdano-Pilcbolu». 

Betrachten  wir  den  auf  p.  53  gegebenen  Stammbaum  nfther: 

Vom  ursprünglichen  i^o&o/u«-Typus  haben  sich  die  Leueospm 
wenig  entfernt,  dafür  die  Chromospori  recht  weit.  Von  letzteren 
hat  sich  die  i^etntt-Qruppe  (mit  stärker  entii^ickelter  Quellschicht 
des  Sporangiums)  und  die  Oedipus-Ornpfe  (mit  schwächerer  Qnell- 
schicht)  abgespalten.  Die  3  Arten  der  letzteren  Ghruppe  scheinen 
sich  den  äusseren  Verhältnissen  am  besten  angepasst  zu  haben,, 
wofür  die  Leichtigkeit  der  Anlage  von  reinen  Culturen  spricht, 
während  sich  die  Arten  der  Kleinii-Qmpfe  viel  schwerer  cultiTiren 
lassen.  „Die  phylogenetische  Zukunft  der  Gattung  scheint  demnach 
in  der  Oedipui-Örnp'pe  zu  ruhen^. 

Zum  Schlüsse  giebt  Verf.  eine  Zusammenstellung  der  Arten 
an,  die  wir  hier,  was  die  wichtigsten  Merkmale  betrifft,  auch  nam- 
haft machen  wollen. 

Oattang  PiloMut  Tode  1774. 

A.  ÜDtergattang  Xaniho-Pilobolu»  Pallm.  Sobsporangiale  BUse  unter- 
halb des  Sporangiams  tu  einer  karzen  Apophyse  einffeacbnttrt.  Catienlarifirte 
Sporangieowand  gelb.     SporangientrSger  so  2—6  in  einer  Reibe  nebeneinander.. 

1.  P.  nanuM  Tiegb.  1876. 

B.  Untergattung  Melano-Piloholui  PaUa.  Snbap.  Blase  nicht  ein- 
getchnürt.  CnticuUriiirte  Sporangienwand  schwarx  oder  ichwirxlich.  Sportn- 
gientrttger  einseln  (auBnahmaweise  zu  2  nebeneinander). 

1.  Abtheilung.  Leuco$pori,  Sporangiumtrttger  ge wohnlich  interealar 
angelegt  and  deshalb  an  der  Basis  mit  2  Wurselblasen.  Colomella  flach  ge* 
wölbt  oder  niedrig  kegelförmig.  Sporen  einzeln  farblos,  in  Masse  bis  weiss- 
gelblich,  6—10  f»  lang,  8—6  f»  breit. 

2.  P.  roridui  (Bolt.?)  Tiegh.  1876.  Subsporangiale  Blase  fast  so  breit 
als  hoch,  breit  eiförmig  bis  fast  kugelig.  Sporangiom  nur  '/t  so  breit  als  die- 
subsporangiale  Blase.  Sporangienwand  durch  zarte  Ealkoxalatnadeln  fein  ge- 
wimpert. 

3.  P.  crytlalUnui  ant.  Subsporangiale  Blase  etwa  um  '/t  höher  als  brsiU 
eiförmig  oder  ellipsoidisch.  Sporangium  ungef&hr  halb .  so  breit  als  die  sub- 
sporangiale Blase.  Sporangienwand  nicht  ge  wimpert,  glatt  oder  fein  warsig. 
(Synom.  P.  microaporus  Klein  1872.) 

II.  Abtheilung.  Ckromospori,  Sporangientriger  meist  terminal  ange- 
legt und  deshalb  mit  nur  einer  Wurzelblase  an  der  Basis.  Colnmella  kegel-  bis 
cylinderförmig.  Sporen  orangegelb  bis  orangeroth,  9 — 26  /«  lang,  6 — 12  f^ 
breit,  oder,  wenn  kugelig,  8 — 26  /<  im  Diameter. 

a)  ^stnü- Gruppe.  QueUschicht  mXchtiger  entwickelt  und  höher,  meist 
grössere  Arten. 

4.  P.  longipes  Tiegh.  1876.  Sporangientrftger  2—6  cm  hoch.  StielUsse 
auf  dem  Substrate  liegend,  1 — 2  mm  lang.  Sporen  fast  kugelig,  mit  dieksr» 
mehr  oder  weniger  blausohwarz  gefibrbter  Membran.  (Syn.  P.  uUtrmidi'» 
Karsten  1879,  P.  roridu$  Brefeld  1881.) 

Digitized  by  VjOOQIC 


pase.  55 

5.  P.  KleiwU  Tiegh.  1876.  SporangientrSfcer  nur  wenige  mm  hoch. 
StielhUse  meist  im  Snbatrate  yersteckt,  hSobstene  1  mm,  Ung.  Sporen  breit 
•der  tehmal,  eUipsoidiseh,  mit  dünner,  farbloser  Membran.  Ghrnppe  sahlreicher 
i^kleiner"  Arten.    (Syn.  P.  etytdllinui  Klein  1872  nnd  andere  Autoren.) 

b)  oeitptt«- Gruppe.  QueUsehicht  weniger  eiitMrickelt  und  minder  zSh. 
Kleinere  Arten. 

6.  P.  keUrotporuM  Palla  1900.  Sporen  eliipsoidisch,  nur  einzelne  voll- 
stSngig  kugelig,  dünnwandig. 

7.  P.  tphaeroMporua  (Grove)  Palla  1900  (inol.  P.  exignw  Bain.  1888). 
Sporen  kugelig,  nur  einselne  anders  gestaltet,  dünnwandig.  Artengruppe  (Sjn. 
P.  Klmrnii  f.  tpkaeroipcTa  Grove  1884 ;  P.  UnÜgBr  var.  fitAcrotpom«  Berlese  et 
de  Toni;  P.  oedipus  mehrerer  Autoren.) 

8.  P.  oedipu$  Mont.  1826  Sporen  kugelig, '  mit  dicker,  zweischichtiger 
Membran.     (Syn.  P.  erytt<Ulintu  Cohn  1861.) 

Matouschek  (Ung.  Ebradisch). 

Wager,  Harold^  On  the  fertilization  of  Peronospora  para- 
iitica.  (Annais  of  Botany.  Vol.  XIV,  1900.  No.  54.  Mit 
einer  Doppeltafel.) 

Nach  einer  Ueberaicbt  über  die  bisherigen  Ergebnisse  der 
Stadien  über  die  P-erono5pore«n-Befruchtung  giebt  Verf.  eine  Nach- 
prüfang  seiner  eigenen  Arbeit  über  Peronospora  palrasitiea  (Ann. 
of  Bot.  IV«  1889),  die  durch  Berlese 's  abweichende  Angaben 
(Pringsh.  Jahrb.  für  wiss.  Bot.  XXXI)  nöthig  gemacht 
worden  war. 

Es  steht  nnnroehr  fest,  dass  der  Befmchtangsprocess  bei  den 
Per<mo$poreen  nicht  einmal  innerhalb  derselben  Gattung  über- 
einstimmt 

BetrefiEs  der  Resultate  können  wir  uns  auf  eine  gedrängte 
Wiedergabe  des  ^Summarj^  beschränken. 

Das  Protoplasma  des  Oogons  differenzirt  sich  in  ein  centrales, 
yacnolisirtes  Ooplasma  und  ein  kömiges,  homogenes  Periplasma. 
Dort,  wo  das  Antheridium  mit  dem  Oogon  iu  Berührung  steht,  hat 
sich  kurz  Torher  ein  Empfilngnissfieck  gebildet.  Die  Oogoniumwand 
wird  an  dieser  Stelle  sehr  dünn,  schliesslich  dringt  hier  der  Be- 
frachtungsschlauch des  Antheridiums  ein. 

Vor  der  Befruchtung  erfolgt  Eemtheilnng  sowohl  im  Oogon 
als  auch  im  Antheridium. 

Bald  nach  der  Abgrenzung  der  Oosphaere  erscheint  in  ihrem 
Centrum  eine  dichtkömige  Masse,  welche  sich  in  einen  homogenen, 
undeutlich  begrenzten  Körper  yerwandelt,  der  sich  stärker  färbt 
als  das  umgebende  Cjtoplasma.  Dieser  „Centralkörper*'  scheint 
bei  der  Zusammenführung  der  geschlechtlichen  Kerne  eine  Rolle 
zu  spielen. 

Aus  dem  Periplasma  der  Oosphaere  wandert  ein  Kern  zu 
dem  Centralkörper  und  gelangt  schliesslich  mit  ihm  in  Oontact. 
Auch  der  Befruchtungsschlauch  des  Antheridiums  wächst  darauf 
zu.  Ein  in  ihm  yorhandener  Kern  wird  dicht  an  den  weiblichen 
Nucleus  befordert. 

Es  findet  nicht  sogleich  eine  Verschmelzung  der  sexuellen 
Kerne  statt,  sondern  sie  bleiben  längere  Zeit  getrennt  und  yer- 
grössem  sich,    wohl   auf  Kosten   yon  Nährmaterial  aus  dem  Cyto-    , 
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plaama.  Der  urBprünglich  kleioere  männliche  Kern  holt  dsbei  dea 
weiblichen  ein. 

Die  Fusion  der  Kerne  findet  im  Rohestadiom  statt  kurz  Tor 
der  Tölligen  Ansreifong  der  Zygote,  Tor  dieser  Verschmelsong 
verschwindet  der  Centralkörper. 

Die  reife  Zygote  ist  einkernig,  sie  hat  eine  centrale  grosse 
Oelkngel  und  ein  peripher  gelegenes  Kömerplasma,  in  dem  der 
Kern  liegt 

Nur  ein  Kern  des  Cogens  wird  zur  Fmchtbildong  verwandt, 
die  übrigen  bleiben  im.Periplasma  und  werden  f&r  die  Schutzhüllen 
der  Oospore  yerbraucht.  Zwischen  dem  geschlechtlichen  und  den 
übrigen  Kernen  ist  kein  unterschied  zu  bemerken.  Möglicherweise 
sind  alle  Oogonkeme  potentiell  geschlechtlich. 

Drei  Typen  der  Befruchtung  und  Oosporenbildung  lassen  sich 
bei  den  Perono^poreen  unterscheiden:  1.  Einkernige  Oosphaere, 
zweikernige  Verschmelzung  und  einkernige  Oospore  (P.  parcuitica). 
2.  Einkernige  Oosphaere,  zweikemige  Fusion  und  vielkemige 
Oospore  {CyHopus  eandidtts^  C.  Portnlacae  und  P.  Ficariae).  3.  Viel- 
kernige Oosphaere,  vielkemige  paarweise  Fusion  und  vielkemige 
Oospore  {C.  Bliti).  Ob  I^thium  einen  vierten  Typus  bildet,  moss 
weitere  Untersuchung  lehren. 

Bitter  (Münster  i  W.). 

Lett^  H«  W*  and  Waddell^  C  IL,  Hypnum  rugo9um  and 
OUoscopitmi  nigrüum  in  Ireland.  (The  Journal  of  Botany 
British  and  foreign.     Vol.  XXXVm.     1900.    No.  453.     p.  359.) 

Auf  einer  bryologischen  Excursion  fanden  die  Verff.  in  der 
Nähe  von  Benevenagh  im  Norden  der  Grafschaft  Denry  zwischen 
den  Magilligan  Fiats  und  dem  Lough  Foyle  Hypnum  rugoium 
Ehrh.  und  Caiascopium  nigritum  (Hedw.)^  erstere  Art  in  prächtigen 
Rasen  zwischen  Heidekraut  und  Oras  auf  niedrigen  HOgehi, 
letztere  Species  mit  Früchten  in  seichten  Vertiefungen  des  feuchten 
Sandbodens. 

Paul  (Berlin). 

Dixon,  IL  N.,  New  and  rare  Mosses  from  Ben  Lawers. 
(The  Journal  of  Botany  British  and  foreign.  VoL  XXXVIII. 
No.  453.    p.  330—335.) 

Verf.  zählt  eine  Reihe  von  neuen  oder  selteneren  Arten  auf,  dis 
er  selbst  oder  andere  britische  Bryologen  in  der  Oegend  des  Ben 
Lawers  gefunden  haben. 

Diese  Species  sind  folgende: 

BarinUa  iomadophüa  Sohimp.  Wtbera  cucullata  Sohimp.  W,  commulat* 
Schimp.  Bryum  arettoum  R.  Br.  Br.  LawerMianvm  Philib.  Mnivm  tpinonm 
Sohwfi^r.  M,  lyeopodioide*  (Hook.)  Schwftgr.  Myurella  julacsae  var.  Mbr^oU^ 
Lindb.     Pseudoletkea  atromren$  B.  u.  8.     P$,  paUm  Limpr. 

Paul  (Berlin). 
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MSbias,  IL^  Das  Antbophaein,  der  braune  Blütenfarb* 
Stoff.  (Berichte  der  Deutschen  botanischen  Gesellschaft. 
Band  XVm.     1900.    p*  34.) 

Die  schwarzen  Flecke  auf  den  Blütenblättern  von  Vicia  Faba 
erhalten  ihre  Färbung  durch  den  braunen  Farbstoff,  der  in  den 
Vacuolen  der  Epidermiszellen  an  jenen  Stellen  gelöst  enthalten  ist. 
Verf.  bezeichnet  den  von  ihm  näher  untersuchten  Farbstoff  als 
Anthophaeln. 

Die  mikrochemischen  Reactionen  des  Anthophaei'ns  genügen 
nicht  za  seiner  Oharakterisirang.  Ammoniak  und  Kalilauge  ver- 
f^ben  den  Zellsaft  nicht,  Säuren  lassen  die  Nuance  etwas  dunkler 
werden.  In  kaltem  Alkohol  bleiben  die  Blättchen  mit  den  schwarzen 
Flecken  tagelang  unverändert,  kochender  Alkohol  bringt  den  Farb- 
stoff zur  Gerinnung.  Aether,  Chloroform  und  Benzin  lösen  den 
Farbstoff  ebensowenig.  Durch  Kochen  der  Blättchen  in  Wasser 
erhält  man  eine  braune  Lösung,  aus  der  sich  durch  Zusatz  von 
Alkohol  im  Ueberschuss  der  Farbstoff  wieder  ausfällen  lässt. 
Durch  Säuren  erhält  man  beim  Erwärmen  einen  braunschwarzen 
flockigen  Niederschlag. 

Die  Untersuchung  des  Spektrums  ergab,  dass  bei  einer  Spalt- 
weite, bei  der  die  Fraunho fernsehen  Linien  gerade  unsichtbar 
werden,  keine  Absorptionsbänder  sich  bilden,  es  verschwindet  vielmehr 
mit  zunehmender  Dicke  der  Schicht  das  blaue  Ende  des  Spektrums 
tind  es  tritt,  wie  scheint;  eine  gleichmässige  Absorption  des  ganzen 
Spektralbandes  vom  blauen  nach  dem  rothen  Ende  ein. 

Von  Hansen 's  Anthochlor,  das  in  den  Zellen  von  Blüten 
und  Früchten  gelöst  vorkommt,  unterscheidet  sich  das  AnthophaeYn 
durch  die  leichte  Löslichkeit  des  ersteren  in  Alkohol,  vom  Phyco- 
phae^n  dadurch,  dass  es  in  kaltem  Wasser  unlöslich  ist  und  von 
Alkalisalzen  aus  der  wässerigen  Lösung  geftlUt  wird,  sowie  be- 
flonders  durch  die  Art  seines  Auftretens  im  Zellsafte. 

Das  Anthophaeln  scheint  in  der  Natur  nur  wenig  Verbreitang 
zu  haben.  Die  Mehrzahl  der  braunen  Blüten  oder  Blütentheile 
kommen  zu  ihrer  charakteristischen  Färbung  durch  das  Auftreten 
von  Chlorophyll  oder  Anthoxanthin  neben  Anthocyan,  deren  Combi- 
nation  die  bräunliche  Mischfarbe  hervorruft  AntbophaelCn  fand 
Verf.  ausser  an  Vicia  Faba  noch  an  den  Blüten  von  Ddphinium 
trüte^  den  Kronenblättem  von  Ddphinium  datum  und  D.  Doukdari 
(vergl.  Dippel  „Mikroskop")  und  den  Blüten  von  Codogyne 
Massang&ana.  Vielleicht  findet  sich  der  nämliche  Farbstoff  auch 
in  braunen  Samen  und  Früchten  wieder,  auch  die  braunen 
Orobanchen  wären  nach  dieser  Richtung  hin  zu  untersuchen. 

Kttiter  (BaUe  a.  8.). 

Jodln,  Yietor,  Sur  la  r^sistance  des  graines  aux  tempä- 
ratures  äleväes.  (Comptes  rendus  des  s^ances  de  TAca- 
d^mie  des  sciences  de  Paris.  T.  CXXIX.  1899.  No.  22. 
p.  893—894.) 

Doyhre  hatte  in  seinen  Becherches  sur  TAlucite  angegeben, 

•dass  im  Vacuum  getrocknetes  Getreide  bis  auf  100^  erhitzt  werden 
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kann,  ohne  seine  Eeimfthigkeit  zu.  verlieren.  Dasselbe  Resultat 
kann  auch  ohne  Torherige  Trocknung  im  Vacuum  erreicht  werdoo, 
wenn  man  nur  das  beim  Erhitzen  entweichende  Wasser  beseit^i 
sei  es  durch  Offenlassen  der  Qefftsse,  die  mit  einer  weiten  Mttndimg 
versehen  sein  müssen,  sei  es  durch  Einftlhrung  hygroskopischer 
Substanzen  in  geschlossene  Oeßtose.  Verf.  stellte  beispielsweise 
fest,  dass  Erbsen,  die  zuerst  24  Stunden  einer  Hitze  von  60^, 
dann  10  Stunden  von  98^  ausgesetzt  waren,  nachher  noch  eine 
Keimfähigkeit  von  30  Procent  zeigten.  Brunnenkressekömer  wiesen 
eine  solche  von  60  Procent  auf. 

Paoi  (Berlin). 

Leelere  da  Sablon,  Recherches  sur  les  fleurs  cleisto- 
games.  (Revue  g^n^rale  de  Botanique.  T.  XII.  1900. 
p.  305—318.) 

Verf.  bespricht  der  Reihe  nach  folgende  Pflanzen  mit  kleisto- 

gamen  Blüten: 

1.  Viola  odorata.  Die  Angaben  über  die  morphologischen 
Verhältnisse  der  kleistogamen  Blüten  schliessen  sich  im  Wesent- 
lichen an  Mohl's  Arbeit  an.  Wir  gehen  hier  nur  auf  diejenigen 
Mittheilungen  des  Verf.  ein,  die  sich  mit  dem  Pistill  und  den  Antheren 
beschäftigen.  Das  Pistill  der  kleistogamen  Blüten  misst  nur  ein 
Drittel  der  Länge  eines  der  „normalen^  Blüten  (1,5  mm  statt 
4^5  mm) :  der  Fruchtknoten  ist  bei  beiden  annähernd  gleich  groM, 
der  Griffel  jedoch  in  den  kleistogamen  Blüten  stark  reducirt.  Anch 
fehlt  ihm  das  normaler  Weise  vorhandene  Ge&ssbündel.  Den 
weitlumigen  Zellen  der  eubepidermalen  Schicht  der  Antheren- 
Wandungen  fehlen  die  bekannten  mechanisch  wirksamen  Wand- 
verdickungen.  Uebrigens  ist  der  Bau  der  Antheren  wand  nicht 
durchweg  der  gleiche;  an  seinem  oberen  Ende  sind  die  Zellen  der 
beiden  äussersten  Schichten  klein  und  reich  an  Plasma;  an  eben 
dieser  Stelle  vermögen  die  Pollenschläuche^  die  innerhalb  der  ge- 
schlossenen Anthere  aus  den  Pollenkörnern  hervorkeimen,  die 
Antherenwand  zu  durchbrechen.  Da  diese  Durchbruchsstelle  unmittel- 
bar der  Narbe  gegenüberliegt,  können  die  Pollenschläuche  von 
der  Anthere  aus  leicht  ihr  Ziel  erreichen.  Die  kleinen  plasms- 
reichen  Zellen  der  Antherenwand  scheinen  eine  ähnliche  phjsio* 
logische  Bedeutung  zu  haben,  wie  die  als  ,,Leitgewebe^  fnnktio- 
nirenden  inneren  Epidermiszellen  von  Narbe  und  Oriffel. 

2.  Oocalis  acetosella.  Der  Bau  der  Antheren  unterscheidet 
sich  darin  von  den  für  Viola  beschriebenen  Verhältnissen,  da» 
die  Wandungen  an  allen  Stellen  für  die  Pollenschläuche  passirbsr 
sind.  Die  Pollenkörner  sind  in  den  kleistogamen  Blüten  be- 
deutend kleiner,  als  in  den  normalen  (16 — 20  mm,  statt  30  mmX 
wachsen  aber  während  der  Keimung  noch  zu  der  normalen  Grösse 
heran.  Das  Pistill  der  kleistogamen  Blüten  ist  bedeutend  kürzer,, 
als  in  der  normalen. 

3.  Linaria  spuria.  Während  Hoeckel  Keimung  der  Pollen* 
körner  innerhalb  der  Antheren  constatirte,    beobachtete    der  Verf.^ 

.„._•.,  Google 
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dasB  sich  auch  in  kleistogamen  Bifiten  die  Antheren  öffnen  und  auf 
der  Narbe  keimen. 

Ob  die  Blüten  von  Le&rsia  oryzoides,  die  zuweilen  geachlosaen 
bleiben^  als  kleistogam  bezeichnet  werden  dürfen ,  wie  Dnval- 
Jouve  es  that,  ronss  zweifelhaft  bleiben,  da  die  Entwicklung  der 
Blüten  im  Uebrigen  nicht  wesentlich  von  der  normalen  abweicht»^ 
Selbstbestäubung  tritt  allerdings  ein. 

Küster  (HÄlie  *.  8  ). 

Rompel,  Jo^'t,  Zur  Bestäubung  der  Blüte  von  Victoria 
regia  Li  ndl.  („Natur  und  Offenbarung''.  Bd.  XLVI.  1900. 
p.  449—457.) 

Eduard  Koch  (f)  bat  sich  im  zweiten  Haupttheile  seiner 
1899  erschienenen  Abhandlung,  betitelt  „Untersuchungen  über  die^ 
Morphologie,  Biologie  und  Physiologie  der  Blüte  von  Victoria  regia"* 
auch  „über  die  muthmasslich  biologische  Bedeutung  der  beim 
Blühen  beobachteten  Veränderungen  der  Blüthe  von  Victoria 
regia*^  beschäftigt  und  dadurch  die  verschiedenen  Veränderungen^ 
welche  die  Fic^oria-Blüte  durchmacht,  in  Zosaromenhang  mit  dem. 
Insectenbesuch  und  der  Insectenbestäubung  gebracht.  Der  starke 
Oeruch  und  die  bekannte  flrwärmung,  welche  am  ersten 
Tag  (gegen  Abend)  der  Blütezeit  auftritt,  dienen  zur  Anlockung^ 
der  Insekten,  das  abwechselnde  Schliessen  und  Oeffnen  der  Blüte 
ist  dazu  bestimmt,  die  Insekten  einzufangen  und  zu  entlassen.^ 
Koch  selbst  gibt  aber  zu,  dass,  so  lange  nicht  in  der  Heimath  der 
Pflanze  directe  Beobachtungen  gemacht  werden,  seine  Ansicht  eine 
hypothetische  ist  und  hält  Käfer  für  die  Kreuzungsvermittler,  in- 
dem er  sich  auf  eine  Stelle  im  Werke  Robert  Schomburgk's 
„Reisen  in  Guayana  und  am  Orinoko  während  der  Jahre  1835 — 39*^ 
beruft,  welche  besagt,  es  seien  von  ihm  (Seh.)  zu  wiederholten 
Malen  eine  grössere  Anzahl  kleinerer  Käfer  (Trichitis  sp.?)  in  der 
Blüte  gesehen  worden,  welche  einen  Theil  der  Scheibe  zerstörten.  — 
Verfasser  macht  in  oben  genannter  Abhandlung  nun  auf  eine  Stelle^ 
in  dem  Reisewerke  derKönigl.  Hoheit  Therese  Prinzessin 
von  Bayern:  „Meine  Reise  in  den  brasilianischen  Tropen,. 
Berlin  18y7**  aufmerksam,  welche  uns  mittheilt,  es  wimmle  in  dem^ 
Blütenkelche,  wenn  er  sich  welkend  schliesse,  von  einer  grösseren 
Schaar  blattförmiger  Käfer  {Cyclocepkala  caetanea  F.),  welche^ 
„schnöde  und  treulos^  später  entfliehe;  diese  Käferart  nehme  wohl 
die  Befruchtung  vor.  Die  betrachteten  Blüten  standen  am  Ende 
ihrer  Blütezeit,  nichts  hält  die  Käfer  mehr  in  ihrer  Behausung^ 
zurück.  DerCanal,  den  die  Staubgefässe  und  die  Caspary'schea 
„Paracarpella^  bilden,  ist  zu  Ende  der  Blütezeit  offen.  Aber 
gerade  jetzt  stauben  die  Antheren,  das  Insect  bepudert  sich  mit  dem^ 
Blütenstäube  und  kann  noch  vor  Absperrung  des  Canals  in  eine 
andere  sich  eben  öffnende  Blüte  gelangen.  Von  einer  Zerstörung^ 
der  Blütenscheibe  durch  Cyclocepkala  wird  von  der  hohen  Natur- 
forscherin nichts  erwähnt ,  es  scheint  also  Schomburgk'a 
Trichiiis  sp.- Käfer  mit  C.  castanea  nicht  identisch  zu  sein,  ersterer 
Käfer  scheint  auch  die  Befruchtung  der  Victoria-Blütt  nicht  vorzu- 
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üehmen.  Des  Verfassers  Ansicht^  dass  C.  castanea  bei  Vidaria 
Fremdbestäubung  bewirke,  würde  sehr  durch  die  P r o t o- 
^  7  n  i  e  der  Blttte  gestützt  werden.  Leider  ist  dieselbe  noch  nicht 
genau  nachgewiesen,  wohl  aber  kann  man  aus  der  Zeit  des  Ein- 
oind  Ausfliegens  der  Käfer  und  aus  der  so  späten  Reife  der 
Antheren  auf  die  Frühreife  der  Narbe  (also  Protog}rnie)  schliesieiL 
Durch  den  Käfer  kann  aber  eine  Selbstbestäubung  der  Blüte 
nicht  erfolgen,  weil  die  reifen  Staubgef&sse  nach  rückwärts  ge- 
krümmt sind  und  sogar  oft  horizontal  stehen.  Verfasser  hält  iJso 
•Cf/clocephala  castaiiea  für  eines  der  Insecten,  das  eine  Fremd- 
bestäubung bei  Victoria  regia  vornimmt. 

Matouf  cbf  eck  ( Ungar.  Hradieeh.) 

JStftger^  Boberty  Zur  Blütenbiologie  der  Victoria  regia 
Lindl.  (Natur  und  Offenbarung.  Bd.  XL  VI.  p.  628-629. 
Münster  1900.) 

Anschliessend  an  die  eben  erläuterte  Arbeit  Rompel's  macht 
-der  Verf.  in  vorliegender  Notiz  auf  eine  Stelle  in  Dr.  Rob.  Ayi- 
Lallement's  Werke:  Wanderungen  durch  die  Pflanzenwelt  der 
Tropen,  Breslau  1880 ,  aufmerksam.  Av^-Lallement  sah 
nämlich  in  den  Blüten  von  F.  regia  ebenfalls  eine  grössere  Anzahl 
von  Käfern,  die  den  Mdolonihen  nahe  verwandt  sind  und  auch  das 
Blüteninnere  zerfressen.  Die  Käfer  scheinen  in  den  ßlüteo 
häufig  vorzukommen.  Die  Eingeborenen  benützen  diese  Insektra 
gegen  Kopfschmerzen.  Diese  Käferart  ist  also  ein  Stammgast  der 
Blüte,  er  allein  kommt  in  den  Blüten  vor.  Da  Trickiue  nahe  bei 
Mdoloniha  im  System  steht  und  Schomburgk  auch  die  Blüten- 
serstörer  sah,  so  kann  wohl  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  der 
Schombnrgk'sche  Trichius  mit  dem  von  Avä-Lallement 
gesehenen  Käfer  identificirt  werden.  Der  letztere  Reisende  war 
leider  kein  entomologischer  Spezialist  und  konnte  den  Namen  der 
Oattung  des  von  ihm  in  den  Blüten  vorgefundenen  Käfers  nicht 
namhaft  machen.  Verf.  will  nun  die  beiden  ebenerwähnten  Käfer 
auch  mit  Cydocephala  castanea  ideotifiziren,  da  Schomburgk 
den  Käfer  Trichius  klein  nur  in  Bezug  auf  die  grosse  Victoria- 
Blüte  genannt  haben  dürfte  und  da  auch  C.  castanea^  die  20  bis 
23  mm  misst,  im  Vergleiche  zur  Blüte  und  auch  zu  den  sonstig 
häufig  auftretenden  Riesenkäfern  Südamerikas  eigentlich  klein  ge- 
nannt werden  kann.  Prinzessin  Therese  von  Bayern 
hat  nach  der  Ansicht  des  Verfassers  das  Blüteninnere  gar  nicht 
•ontersncht. 

Beide  Abhandlungen  belehren  uns,  dass  die  Art  und  Weite 
<ler  Bestäubung  der  so  interessanten  Victoria  regia  leider  noch  gar 
nicht  bekannt  ist.  Es  ist  sicher  sehr  wünschenswerth,  dass  genaue, 
diesbezügliche  Untersuchungen  von  Forschem  in  der  Heimath  der 
Pflanze  in  Bälde  ausgeführt  werden. 

MmtOQSoheck  (lJn|f.  Hradiseh)* 

Land,  W.  J.  6.,  Double  fertilization  in  Compositae. 
(Botanical  Gazette.     T.  XXX.     1900.     p.  252.) 
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Als  neue  Fälle,  bei  welchen  doppelte  Befrochtung  sieb 
nachweisen  liess,  beschreibt  Verf.  die  von  ihm  studirten  Befrnchtungs- 
TorgäDge  bei  Erigeron  phüaddphtcus  und  Süphium  laciniatum^ 
Bei  beiden  wird  der  Endospermkem  von  einem  Spermakem  be* 
fruchtet. 

Küster  (Halle  a.  S.). 

Fedde,  Friedrieb,  Ueber  Symbiose  zwischen  Pflanzen 
und  Thieren.  (77.  Jahresbericht  der  schlesischen  Gesellschaft 
für  vaterländische  Callur.     1900.    Abtheilung  IL     p.  2—15.) 

Nach  der  Beschaffenheit  der  Symbionten  sind  drei  Arten  von 
Symbiose  zu  unterscheiden:  1.  Symbiose  von  Thieren,  2.  Symbiose^ 
von  Pflanzen^  3.  Symbiose  von  Pflanzen  und  Thieren. 

Biologisch  kann  der  eine  Symbiont  den  anderen  schädigen,, 
die  Symbiose  nennt  man  antagonistisch,  den  schadenden  Theil  einen 
Parasiten,  den  leidenden  einen  Wirth. 

Halbparasiten  kennen  wir  in  d«r  Mistel,  während  die  Epiphyten 
den  Bäumen  n.  s.  w.,  auf  denen  sie  wachsen,  keinerlei  Nahrungs- 
stoffe entnehmen. 

Bei  der  mutualistischen  Symbiose  stehen  Wirth  und  Oast  in 
einer  Wechselbeziehung,  welche  für  beide  Theile  sich  als  nützlich- 
erweist. 

Für  solche  Verhältnisse  unter  den  Thieren  seien  Einsiedler- 
krebse  in  Schneckenhäusern,  die  mit  Seerosen  besetzt  sind,  ge- 
nannt. 

Als  Beispiel  für  die  Pflanzen  gelten  die  Flechten  als  Typus,. 
Alge  und  Pilz  sind  gewissermassen  zu  einem  Organismus  ver- 
schmolzen und  galten  bekanntlich  sehr  lange  Zeit  für  einen 
solchen. 

Auch  die  Wechselbeziehungen  zwischen  den  Blüten  und  den 
die  Befruchtung  vermittelnden  Insecten  kann  man  als  eine  Art 
Symbiose  betrachten,  wobei  Verf.  auf  die  Pollenübertragung  bei 
Yucca  und  den  Feigenblüten  besonders  eingeht. 

Das  merkwürdigste  Capitel  der  Symbiose  zwischen  Pflanzen 
und  Thieren  bilden  die  sog.  Ameisen  pflanzen,  welche  Fedde  de& 
Näheren  beschreibt. 

Keineswegs  bringt  aber  das  Zusammenleben  von  Pflanzen  und 
Ameisen  immer  den  Pflanzen  Nutzen,  namentlich  fUgen  die 
Blattlausculturen  der  Ameisen,  die  sog.  Euhställe,  den  Pflanzen 
einen  viel  grösseren  Schaden  zu,  als  die  Ameisen  den  Gewächsen 
eventuell  nutzen  könnten. 

E.  Roth  (Halle  a.  8.). 

Hooker's  Icones  Plantamm.  Fourth  Series.  Edited  for 
the  Bentham  Trustees  by  Sir  William  T.  Thiselton-Dyer. 
Vol.  VU.    Part  III. 

Im  August   vorigen    Jahres    erschien    wieder   ein  Heft   dieses 

Abbildungswerkes,   in  welchem  folgende  Arten  dargestellt  werden  r 

2661.  Ca$tilloa  Tunu  Hemsl.  sp.  nov.   aus  Britiflh  Honduras  und  Costa 

Hicm,  verwandt  mit  O.  dattiea  Cerv.  (p.  2661).     2662.  Ranalitma  rostrata 
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8t«pf  gen.  noT.  sp.  nov.  von  SeUngor  (Bidlej,  n.  8464).  2653.  Dickoto- 
manihe»  tri$tan%aeeaipa  Kurz  in  Jotum.  Bot.  187S.  p.  194.  tab.  133.  fig. S» 
die  einrige  Art  der  Gattung,  ein  kleiner  Baum  oder  6—15'  hoher  Straach,  war 
bisher  für  wie  Lyihraeee  ang^esehen  worden,  gehört  aber  xa  denPmaecM,  in  die 
Nihe  von  Pygenm;  wnrde  neuerdings  wiederholt  in  Tünnan  gesammelt.  2654. 
Pandanu9  Cominsii  Hemsl.  sp.  nor.  von  den  Salomonsinseln.  2655. 
Jmpatiens  grandiflo  ra  HemsL  sp.  nov.  aus  Madagascar  hat  gans  auf- 
fallend grosse  Blüten.  Begonia  Warpuri  HemsL  sp.  nov.  ans  Madagssctr 
(Humblot,  n.  565  und  Warpnr)  ist  verwandt  mit  B.  nana  TH^r.,  eine  Art, 
die  bei  TH^ritier  (Stirpes  Novae,  tab.  4B)  abgebildet  mit  der  ebendaselbst 
tab.  47  dtrgestellten  B.  Erminea  TH^r.  die  Section  Erminea  DC.  (Prodr.  XY. 
1.  p.  393)  bildet  Die  beiden  alten  Arten  wurden  auf  der  madagassischen  Insel 
Maro^se  „inter  sinum  Antongil**  von  Bruguiere  gesammelt.  2657  und  2658. 
Cydonia  eatkayen$i$  Hemsl.  aus  Hupeh  in  China  (leg.  Henry,  n.  1916, 
5268),  ein  dichter  Domstrauch,  der  in  Eew  sich  schon  seit  swanaig  Jahren  in 
Cnltnr  befindet  und  bisher  für  die  C.  nnentis  Thouin  (cfr.  Ann.  Mos.  Hist 
Natur.  Par.  XIX.  1812.  p.  144.  t.  8  n.  9;  Bot.  Reg.  t.  906;  Eev.  Hort  1889. 
p.  228  cum  ic  color)  gehalten  wurde.  2659.  Lightfootia  leptophylla 
O.  H.  Wright,  aus  dem  portugiesischen  Ontafrika,  der  L,  capitata  Baker 
nahestehend;  habituell  einigermassen  einer  Fanone  ähnlich.  2660.  Melinit 
tenuitsima  Stapf  aus  dem  Nyassaland  (K.  J.  Cameron,  n.  33,  ver- 
wandt mit  M.  minutiflora  P.  B. ;  ein  von  Schimper  in  Abyssinien,  wahr- 
scheinlich zwischen  1863  und  1868  in  Begemeder  gesammeltes  Exemplar  scheint 
eine  Varietät  der  M.  tenuitsima  Stapf  su  repräsentiren,  welche  hier  als  var. 
aby$$inioa  Stapf  beschrieben  wird.  2661.  Qu€reu$  (§  Cyelobalanoptit) 
Edith ae  Skan  (sp.  nov.)«  ein  mit  Q.  semiMerrata  Roxb.  nahe  verwandter,  etwa 
30  Fuss  hoher  Baum,  den  Ford  unter  No.  623  auf  dem  neuen  britischen  Hong- 
kong gegenüber  liegenden  Territorium  in  etwa  500  m.  Meereshöhe  (resammelt 
hat.  2662.  Quercu$  (§  Cyclobalanoptiti)  Blakei  Skan  sp.  nov.  mit  der 
vorigen  am  nächsten  verwandt,  auch  vom  nämlichen  Standorte.  2663.  Querem 
(Cyclobalanopeis)  Rex  Hemsl.,  ein  60  Fuss  hoher,  bei  Szemao  in  Tünnan 
von  Henry  unter  u.  12665  gesammelter  Baum  der  mit  Q.  velutina  Ldl.*)  aus 
Birma  verwandt  zu  sein  scheint,  auch  mit  Q.  lamdlaea  Sm.  aus  dem  Himalaya 
Aehnlichkeit  besitzt  2664.  Quercua  {%  PaeaniaJ  Fordiana  HemsL,  ein 
nur  10—30  Fuss  hoher  Baum  ans  Szemao  in  Tünnan,  wo  ihn  Henry  in  4000 
bis  5000  Fuss  Meereshöhe  wiederholt  gesammelt  hat,  steht  der  Q.  cornea  Lour. 
nahe;  sie  gebort  in  eine  Gruppe  von  Qusrcu«- Arten,  die  Südchina  und  Cochin- 
China  bewohnen,  und  dadurch  cbarakterisirt  sind,  dass  sie  ein  sehr  dickes, 
hartem  Perikarp  besitzen,  das  in  die  Höhlung  so  hineinwächst,  dass  sie  beinahe 
in  mehrere  Fächer  getheilt  wird ;  im  Zusammenhange  damit  sind  die  Cotyledonen 
gelappt  wie  die  der  WallnubS.  Quercut  cornea  Lour.  FL  Cochinch. 
p.  572;  DC.  Prodr.  XVI.  1.  p.  90;  Öeem,  Bot  Voy.  „Herald**,  p.  413.  t  87; 
Benth.  Fl.  Hongk.  p.  822;  Q.  hemisphaeriea  Drake  in  Juurual  de  Botanique. 
1890.  p.  151.  tab.  3.  fig.  4,  aus  Hongkong,  Hainan  und  Tongking.  Hemsley 
verfügte  über  ein  reichliches  Material,  auf  Grund  dessen  er  die  von  Drake 
del  CastiUo  aufgestellte  Art  mit  der  echten  Quercus  cornsa  Lour.  vereinigte; 
ein  Vorgang,  der  übrigens  die  Billigung  Drake^s  fand.  2666.  Monadenium 
■eekinulatum  Stapf,  die  Gattung  wurde  von  Pax  in  Engler *s  Jahrbüchern 
Bd.  XIX.  p.  126,  nacti  Blüten  und  Früchten  beschrieben,  die  Fischer  aus 
Ostafrika  mitgebracht  hatte;  sie  unterscheidet  sich  von  Synadenium  durch  den 
2ygomorphismus  des  Cyathiums  und  durch  die  starke  Cyathialdrüse.  Eine 
dritte,  von  A.  Whyte  im  Nyassaland  gesammelte  Art,  Monad,  laeve  8Upf 
wird  beschrieben,  und  ein  Cyathium  davon  abgebildet.  2667.  Ällospondiat 
lakoneneit  Stapf  gen.  nov.,  ein  10 — 20  Fuss  hoher  Baum  aus  Siam  und 
Tongking,  der  von  Pierre  (Fr.  Cochinch.  teb.  375)  abgebildet  und  als  Sponditi» 
^  lakonensie  beschrieben  wurde;  Pierre  gründete  auf  ihn  die  Seotion  Ällo- 
tpondiae.  2668.  Scrofella  ehinemie  Maxim,  in  Bull.  Acad.  Peterib. 
XXXll.  p.  511  und  in  M^langes  biologiques.  Vol.  XII.  p.  763,  die  einsige  Art 
der  Gattung.  Franchet  hatte  etwa  8  Tage  vor  seinem  Tode  an  Hemsley 
einige    die  Verwandtschaft   von   Scrofella   und    öalorhabdoe   betreffende  Fragen 


*)  Cfr.  Wallich,  Plant  Obs.  rar.  IL  p.  41.  tab.  150. 
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gerichtet,  und  die  Resultate  werden  hier  in  den  Tafeln  n.  2668  bis  2670  mit- 
f^etbeilt  2669.  Ca ZorAaido «  ftrti na n>a na  Btli.  aus  Nepal  und  Cnina.  2670. 
Sotryopleuron  venoium  Hemsl.  g^en.  nov.,  Calorhahdo$  veno$a  Hemsl.  in 
Jonm.  Linn.  Soc.  XXVI.  p.  197.  Näheres  darüber  in  meinem  über  Franchet*s 
«Scrofularin^es  de  la  Chine**  erschienenen  Referate.  2671.  Plectranthu» 
^alearatu»  Hemsl.  sp.  nov.,  ein  perennirendes  Kraut  ans  Tünnan  (Henry^ 
n.  12389).  2672.  Tupidantku»  ealyptratu»  Hook,  f.,  diese  vor  einem 
lialben  Jahrhundert  von  H  o  o  k  e  r  und  Thomson  in  Khasia  entdeckte  Pflunze 
blühte  1856  in  Kew  und  wurde  im  Bot.  Magazine,  tab.  4908  —  unrichtig  abge- 
bildet. Das  Ovarium  hat  nttmlich  bisweilen  über  160  Fächer,  deren  jedes  ein 
«inxiges  Ovulum  enthält,  die  Fächer  nebst  ihren  einielnen  Qriffeln  bilden  nicht 
«twa  einen  Kreis,  sondern  eine  lappige  Figur,  deren  Peripherie  demnach  weit 
ausgedehnter  ist,  als  das  von  einem  Kreise  gleichen  Durchmessers  gilt.  Am 
meisten  Aebnlichkeit  in  der  Anordnung  der  Capiden  hat  damit  Sararanga 
Wiuoaa  Hemsl.  (Joum.  Lin.  Soc.  XXX.  p.  216.  tab.  11  und  XXXII.  p.  479—488. 
tab.  4—7;  Hooker*s  Icones  Plantarum.  tab.  2584).  Die  auch  beute  noch  in 
botanischen  Gärten  cultivirte  Art  der  monotypischen  Gattung  besitzt  aucii  eine 
^osse  Anzahl  Staubblätter,  und  zwar  nach  der  vorliegenden  Zeichnung  über 
bnndert,  die  älteren  Besclireibungen  nach  in  2 — 4  Reihen  angeordnet  sein 
sollten,  in  vorliegendem  Falle  aber  iu  einer  Reihe  stehen.  Andere  Gattungen, 
die  Aehnliches  aufweisen,  sind  die  polynesischen  Genera  Plerandra  und  Tetra' 
plarandra.  Die  von  H  e  m  s  1  e  7  dargestellten  Exemplare  wurden  in  4500  Fuss 
Meereshöhe  von  A.Henry  (n.  12298)  iuYünnan  gesammelt.  Aspidopterys 
-o  bcordata  Hemsl.  sp.  nov.  wie  voriger  aus  Szemao  in  Tünnan  (Henry, 
n.  12694),  die  erste  aus  China  bekannt  gewordene  Art.  2674.  Diachidia 
Cominaii  Hemsl.  f»p.  nov.  von  Florida  Island  (Salomonsinseln)  (C  o m i n s  , 
n.  316)  steht  der  bekannten  und  weitverbreiteten  D.  Nummularia  R.  Br.  nahe. 
2675.  Clerodendron  iubaüapotum  Hemsl.  ist  eine  blaublühende  Art  aus 
Yünnan,  wo  sie  A.  Henry  in  7000  Fuss  Meereshöhe  gesammelt  hat. 

Da  die  ^Icones  Plantarum**  nicht    allgemein    zugänglich    sind 

—  sie  werden  in  einer  Auflage  von  nur  250  Exemplaren  gedruckt 

—  so  mögen  die  Diagnosen  der  hier  neu  aufgestellten  Gattungen 
mitgetheilt  werden: 

Ranaliama  Stapf,  gen.  nov.  Flor  es  hermaphroditi  Sepala  3 
herbaceo-membranacea,  persistentia.  post  anthesin  deflexa.  Petala  sepalis  sub- 
■aeqnalia,  decidua.  Toms  sub  anthesi  convexus,  deinde  elongatus.  S  tarn  in  a 
9,  nniseriata,  hypogyna.  Ovaria  numerosa,  dense  in  toro  congesta,  libera; 
Stylus  apicalis,  rostriformis ;  ovulum  unicum,  basilare,  erectum,  anatropum, 
micropyle  extrorsa.  CarpeUa  matura  indehiscentia,  monosperma,  admodum 
a  latere  compressa,  alata,  stylo  persistente  coronata,  pericarpio  pergamaceo 
l^landuHs  subepidermalibus  notato.  Semen  erectum  uncinato-cnrvatum ;  embryo 
^ippocrepicns,  radicula  crassa,  exterior.  —  Herba  perennis,  paludosa,  stoloni- 
fera,  folüs  pednnculisque  basalibus.  F  o  1  i  a  longe  graciliter  petiolata,  petiolo 
basi  paulo  dilatato,  vaginante,  lamina  late  elliptica  vel  ovato-elliptica,  sub- 
merobranacea.  Inflorescentia  cymosa,  cyma plerumque  ad  florem  solitarium 
'bibracteatum  redncta,  rarius  2 — 8  flora. 

Allo$pondia$  Stapf  gen.  nov.  Fl  eres  hermophroditi  (vel  polygami?). 
Oalyx  parvus,  4~6-lobatus,  lobis  brevibus  late  triangularibus.  Petala  4—6, 
linear!  oblonga,  subacuta,  recurva,  aestivatione  vulvata.  Stamina  8 — 10, 
aequalia,  sub  disco  inserta;  filamenta  subulato-filiforaiia ;  antherae  linear!- 
oblongae,  versatiles,  rimis  longitudinalibus  lateraliter  dehiscentes.  D  i  s  c  u  s 
annnlaris,  obscure  crenulatus.  Ovarium  subglobosum,  basi  disco  ciuctum, 
4 — 5  loculare;  ovula  in  loculis  solitaria,  pendula,  micropyle  supera.  Styli 
4 — 5,  crasBiusculi,  carpellorum  dörso  decurrentes,  supeme  conniventes;  Stigmata 
brevia,  obliqua.  Drnpa  mesocarpio  camoso;  putamen  lignosum,  4 — 5  goiium, 
4 — 5  locuJare,  lateribus  magis  minusve  depressis  et  linea  tenui  prominente 
longitndinali  percursis,  angulis  apice  in  lobulos  vel  comua  brevia  productis, 
snperficie  tota  tenuiter  fibrosa;  loculi  monospermi,  angusti,  erecti,  crucis  vel 
stellae  modo  dispositi,  cum  iacunis  amplis  lesinifers  altemantibuS)  substantia 
loculos  et  lacunas  includente  ad  parietes  subtenues  reducta.  Semina  oblonga; 
«blonga;  testa   membranacea.     Embryo    rectus,   cotyledonibus   piano    convexis» 
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radicnla  breviifima,  sapera.  —  Arbor  mediocrif.  Folia  impari-piimata,  pfairi- 
jaga;  foliola  petiololata,  terminali  excepto  niagis  minnsye  inaeqnilatera,  aauni- 
nata,  nervo  collectivo  marginali  tenaiasimo  yel  obtcoro.  Flores  parvi,  pedi- 
cellati»  in  panicnlam  majnscalam  dispositi. 

Botryopleuron  HemsL  gen.  nov.  A  Calorhabdo  differt  canHbiia 
Tagantibas  vel  prostratis,  racemis  axillaribus  amentiformiba«,  coroUae  limbo 
snbaeqnaliter  4-lobato,  staminibus  longe  ezsertis. 

Bezüglich  der  Eautschukpflanze  ist  folgendes  za  erwähnen: 
lieber  CattiUoa  Tunu  Hemsl.  existiren  Angaben  von  Pittier 
(Boletin  de  Agricultara  etc.  Ailo  VIII.  1899.  Num.  12.  p.  6),  wo 
die  Pflanze  als  hnle  macho  bezeichnet  wird,  und  von  J.  Poisson 
(Bulletin  du  Mus^uin  d'Histoire  Naturelle.  1900  und  Revue  des 
Cultures  Coloniales.  Vol.  VI.  1900.  p.  302;  wie  Hemsley  im 
Kew  Bulletin.  1898.  p.  141  gezeigt,  hat  zuerst  Rowland 
W.  Cater  auf  die  specifische  Verschiedenheit  der  beiden  Kaut- 
schukpflanzen hingewiesen. 

Der  Name  Castittoa  Markhamiana  fand  auf  zwei  ganz  ver- 
schiedene Pflanzen  Anwendung.  Wie  schon  Bentham  et  Hooker 
f.  in  den  Genera  plantarum.  Vol.  III.  p.  372  vermutheten,  ist 
C.  Markhamiana  Collins  (Report  on  Caoutchouc.  1872.  p.  12. 
tab.  3)  eine  Perebea^  die  den  Namen  P.  Markhamiana  Hemsl. 
führen  sollte  und  mit  der  P.  guianensis  Aubl.  nahe  verwandt  ist 
Dagegen  gehört  (7.  Markhamiana  Markham  (Peruvian  Bark.  p.  463) 
von  Collins  zu  C.  dasUca  Cerv.,  einer  von  Mexico  und  Honduras 
bis  Ecuador  weit  verbreiteten  Pflanze.  In  diesem  ausgedehntcD 
Verbreitungsgebiete  variirt  die  C  dastica  Cerv.  betrftchtlichy  indessen 
gelang  es  Hemslej  trotz  reichlichen  Herbarmaterials  nicht, 
Varietäten  abzugrenzen.  Der  Name  C.  markhamiana  wird  in  der 
Revue  des  Cultures  Coloniales.  1900.  p.  277,  303  für  eine  in 
Cevlon  cultivirte  Form  gebraucht,  die  aus  Panama  importirt  wurde 
und  von  Hook  er  f.  in  Transactions  Linn.  Soc.  Bot.  Series  II. 
T.  XXVm.  flg.  7—9  abgebildet  und  1.  c.  p.  212  besprochen  wurde. 

Im  nächsten  Hefte  der  ^Icones  Plantarum^  wird  tab.  2676 
eine  dritte  Art,  die  CaaL  australis  Hemsl. ,  zur  Veröffentlichung  ge* 
langen. 

Wagner  (Wien). 

Baroniy  £«9  A  proposito  di  una  p retes a  Poc^ostemonocsa  dei 
dintorni  diVallombrosa.  (Bullettino  della  Societk  Botanica 
Italiana.    Firenze  1900.    p.  77.) 

In  der  National-Bibliothek  zu  Florenz  ist  ein  Herbar  in  elf 
Bänden  aufbewahrt  unter  dem  Titel:  „Plantae  peregrinae  ac 
nostrates  quas  Melior  Cammellius  Florentinus  .  .  .  peculiari 
studio  ac  diligentia  collegit^  recognovit,  additisque  ipsarum  nominibos 
ac  Bjnonimis  pluribus  in  tomis  disposuit.  An.  MDCCLH.^  Es 
sind  darin  toskanische  und  auch  viele  exotische  Oewftchse  ent- 
halten. 

Unter  Anderem  macht  Verf.  auf  eine  foJgendermaaasen  be- 
schriebene Pflanze  aufmerksam :  „Marsilea  terrestris  minima  angnsti- 
folia  nigricans  flore  bipartito"  (nach  Sturm  «=  Blandotoia  striata 
Willd.),    mit  genauerer   Standortsangabe  bei  Vallombrosa,    welche 
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aber  nichts  anderes  ist,  als  Targionia  hypophyüa.  Die  fragliche 
und  lang  gesuchte  Podostemonacee  würde  somit  erklärt  sein,  wenn 
der  ansföhrlicher  bezeichnete  Standort  wieder  gefunden  wird. 

^  Solla  (Triest). 

Baroni^  E.^  Sopra  una  nnova  localitä  toscana  A^lCyHntis 

Hypocistis»     (BoUettino  della  Societä  Botanica  Italiana.     Firenze 

1900.    p.  203.) 

Von  P.  Bargagli  wurde    zu  Poggio  Adorno   bei  S.  Croce 

snirAmo   (Toscana),    ziemlich   weit   vom  Meere    abgelegen,    gelb- 

blühender  Cytinus  Hypocütis  L.  auf  den  Wurzeln  von  Cütus  scdvi- 

folius  L.  in  ergiebiger  Menge  vorgefunden. 

Hinzugefügt  wird,  dass  um  die  Pflanzen  zahlreiche  Bambu» 
agrarum  Fab.  var.  pascuomm  Scop.  schwärmten,  denen  wahr- 
scheinlich die  Kreuzung  der  Blüten  zufällt.  Eine  kleine  Ameisenart 
corrodirt  das  Innere  der  Früchte  und  dürfte  dadurch  vielleicht  zur 
Aussäung  der  Pflanze  beitragen. 

Solla  (Triest). 

ComaZy  E.^  Les  Alchimilles  Bormiaises.  (Bulletin  de  la 
Soci^tä  Neuchateloise  des  sciences  naturelles.  T.  XXVUI.  Neu- 
chatel  1900.  p.  52—60.) 

In  dem  in  den  Einzelheiten  noch  wenig  bekannten  Alpen- 
gebiete von  Bormio  sammelte  Verf.  15  il2cAemiZ2a-Arten,  welche 
von  R.  Buser  durchgesehen  wurden  und  z.  Th.  auch  neu  benannt 
worden  sind.  Die  Vertheilung  dieser  15  Arten  ist  eine  eigen- 
thümliche  und  lässt  sich  folgendermaassen  in  Kürze  darstellen: 

Im  grossen  Adda-Thale  bis  zum  Zusammenflusse  der  Viola 
(Val  di  sotto)  kommen  vor: 

A.  peniaphyllea  Lt.,  A.  pubeseent  Lam.,  A,  suberenata  Bob.  und  die  A.  90x0- 
tüit  Bus.,  welche  für  die  Region  tTpisch  zu  sein  scheint,  da  sie  schon  bei 
8.  Antonio  Morignone  aufhört  and  südlich  der  Serra-Qrenze  nicht  mehr  vor- 
kommt. 

In  dem  Valfurva-Thale  sind: 

A.  peniaphyllea  L.,  A,  cdpeetria  Schm.,  A,  glaberrima  Schm.  und  die 
A.  etraminea  Bus.,  welche  bis  jetzt  anderswo  im  Gebiete  noch  nicht  gefanden 
wurde. 

Das  Braulio-Thal  ist  sehr  reich   an  Arten.     Eis  kommen  vor: 

A,  petUaphyUea  L.,  A,  pubeeeen*  Lam.,  A.  coloraia  Bus.,  A.  flabeüata  Boa., 
A,  glaberrima  Schm.,  A,  alpestrie  Schm.,  A.  eubcrenata  Bus.;  ausschliesslich 
dieser  Region  eigen  scheint  A,  effuea  Bus.  zu  sein. 

Im   oberen  Laufe   der  Adda,    im  Fraele-Thale,    kommen  vor: 

A,  peniaphyllea  L.,  A,  colorata  Bus.,  A,  glaberrima  Schm.,  A.  exigua  Bus. 
und  A.  eubcrenata  Bus. 

In  dem  oberen  Gebiete  der  Viola  und  ihrer  Zuflüsse  sind 
wenige  AleJiemülen]  charakteristisch  sind  hier: 

A.  pubeeeene  Lam.,  A,  montana  Schm.,  sowie  A,  praUneie  Schm.,  welche 
bisher  anderswo  nicht  gesammelt  wurde. 

Sehr  reich  an  Arten  ist  das  SpoUo-Thal^  das  gegen  den  Inn 
sich  öfinet.     Es  birgt: 

A,  pubeeeene  Lam.^  A.  flabeUata  Bus.,  A.  montana  Schm.,  A,  exigua  Bus., 
A^  eubcrenata  Bus.,  sowie  die  für  das  Thal  charakteristischen  A,  vulgarie  L. 
(▼eral)  und  A,  impexa  Bus. 

Botaa.  OtatralbL  Bd.  LXXXTL  t90L  ^  (^  1 

Digitized  by  VjOOQIC 


66  Sjstamatik  und  PflanMiigaograpliie. 

Bei  den  eineelneo  Arten  sind  nicht  allein  die  Standorte  toa- 
fthrlich,  sondern  anoh  deren  Höhenlage  angegeben.  —  Besfiglich 
des  UntergnmdeB  meint  Verf.,  daes  A.  pentaphuUeck,  pub4$cem, 
glabrnrüna^  motUanay  exigua  nnd  subcrenata  sowohl  anf  Kalk-  ab 
auch  auf  Kieselboden  im  Gebiete  von  Bormio  vorkommen. 

Solu  (Tri«»t). 

Ferraris^  T.^  Contribnzioni  alla  flora  del  Piemonte.  I. 
(Nuovo  Giomale  Botanico  Italiano.  Nnova  Serie.  VoL  VIL 
Fircnze  1900.    p.  371—396.) 

In  Vorliegendem  sind  drei  Centurien  von  Oeftsspflanzen,  welche 
im  wenig  erforschten  Gebiete  von  Crescentino  (Piemont)  und  in 
Monferrato  gesanunelt  wurden.  Das  ebene  Gebiet  von  Creacentino, 
als  westliches  Ende  der  Provinz  Novara,  liegt  zwischen  Po  und 
Dora  Baltea  und  ist,  entspreohend  seinem  Wasserreichthum,  auch 
ganz  besonders  reich  an  Wasserpflanzen.  Das  Montferrat,  schon 
von  Allioni  und  Cesati  theilweise  erforscht,  liegt  in  einer 
Htigelregion. 

Unter  den  hier  mitgetheilten  Arten,  die  alle  mit  Standorts- 
angaben, mit  Bemerkungen  über  Häufigkeit  des  Vorkommens  und 
mit  Angabe  von  Vulgärnamen  (wo  bekannt)  versehen  sind,  finden 
wir  keine  besonderen  Vorkommnisse.  Als  sehr  gemein  giebt 
Verf.  u.  a.  an: 

Paniismm  Cr%9  GdUi  L.,  PhrapniUM  cammmUs  Trim.,  Cfffpiru»  flav^temu  L., 
ColeJUeum  aiUwmmaU  L.,  PopuluM  nigra  h»,  Cattatua  9üHva  Blill.,  Qm^xtu 
Bohur  L.  yar.  peduneulata  (Ehrh.)»  Ulmui  camp€*tri$  L.,  ^iraea  ulmaria  h^ 
Ononü  spinota  L.,  Bobinia  Pseud-aeaeia  L.,  Amorplui  fndieota  L.,  CirettHi 
Lutetiana  L.,  Salvia  protefmt  h,,  Lyeopu9  europaeu^  h.,  Menlha  rohmiifoUo  L. 

Als  besondere  Vorkommnisse  Hessen  sich  noch  u.  a.  anführen : 

Sorghum  halepense  (L.)  Pers.,  Humulu9  LvpuUu  L.,  Banuneuliu$  aquatüU  L. 

yar.  foenieulauus  (Qilib.),  Mgricaria  germaniea  (h.)  Defy.,  Tkgmelasa  Püi9erina 

(L.)  Lanffe,    Orobanche  ramoM  L.  auf  Haaf   schmarotKend,   Arter  HilignMi  W., 

Ärctium  minus  Sohk. 

SoUa  (Triebt). 

Sehomaiin,  K.  und  Lanterbaeh,  K.^  Die  Flora  der  deutschen 
Schutzgebiete  in  der  Südsee.  Mit  einer  Karte  des  Ge- 
bietes und  22  Tafeln,  sowie  1  Doppeltafel  in  Steindruck.  613  pp. 
Leipzig  (Gebrüder  Bomtraeger)  1900. 

Das  vorliegende,  stattliche,  vortrefflich  ausgestattete  Werk 
bringt  eine  Zusammenstellung  alles  dessen,  was  bisher  über  die 
Flora  der  deutschen  Schutzgebiete  in  der  Südsee  bekannt  ge- 
worden ist.  Das  behandelte  Gebiet  umfasst  ausser  dem  ^^Ksissr 
Wilhelmsland  ^  genannten  nordöstlichen  Viertel  von  Neu-Guinea 
den  Bismarck- Archipel  mit  den  Hauptinseln:  Ken-Pommern  (Nta- 
Britannien),  Neu-Mecklenburg  (Neu-Irland),  Neu-Hannover  und  die 
Admiralitäts-Inseln ;  femer  begreift  es  die  westlichen  Saloroonfl* 
Inseln,  die  Marschalls -Inseln,  die  Carolinen-,  Palau- Inseln, 
Mariannen  und  Ladronen.  Seitdem  Deutschland  von  diesem  Ge- 
biete Besitz  ergriffen  hatte,  fiel  der  Hauptantheil  bei  der  botanischen 
Erforschung  desselben  den  Deutschen  zu,  wAhrend  vorher  diever 
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^^MÜiiedenaten  Nationen  daran  betheiligt  waren.  Ein  Voriäofer  des 
vorliegenden  Werkes  war  Schnmann's  Flora  von  Kaiser 
1/Vilhelmsland,  die  im  Jahre  1889  erschien.  Seitdem  ist  die  Anf- 
flchliessnng  des  Gebietes  vorzugsweise  seitens  der  Deutschen  eifrig 
weiter  gefördert  worden;  im  Königl.  botanischen  Museum  zu  Berlin 
wurden  die  Sammlungen  mehrerer  Reisenden  bearbeitet,  von  denen 
jede  insbesondere  aus  Neu-Ouinea  Novitäten  brachte;  über  allen 
■Collectionen  aus  dem  Kaiser  Wilhelmsland  und  dem  Bismarck- 
Archipel  überhaupt  steht,  sowohl  nach  der  2^hl,  wie  nach  der 
Sorgföltigkeit  der  Präparation  der  Objecto  diejenige,  welche 
Liauterbach  auf  seinen  wiederholten  Reisen  aufgenommen  hat. 
Ihre  Bearbeitung  allein  würde  schon  ein  umfangreiches  Werk  dar- 
gestellt haben,  deswegen  glaubten  die  Verff.  gut  daran  zu  thun, 
wenn  sie  die  weitzersplitterten  Ergebnisse  der  früheren  Bearbeitungen 
hineinwirkten  und  so  eine  Flora  des  ganzen  Schutzgebietes  in  der 
Südsee  schufen.  Die  von  Lauterbach  zusammengestellte  Oe- 
schichte  der  botanischen  Erforschung  des  Gebietes  fahrt  uns  an- 
schaulich  vor^  wie  sich  ganz  allmählich  aus  zerstreuten  Anfängen 
unsere  Kenntnisse  der  Flora  jener  Gegenden  aufgebaut  haben. 

Wir  ersehen  daraus,  dass  bis  zum  Jahre  1875  das  Gebiet 
nur  gelegentlich  von  verschiedenen  Reisenden  berührt  wurde.  Erst 
¥.  V.  Mueller  begann  in  jenem  Jahre  eine  systematische  Auf- 
arbeitung des  Materials  aus  Papuasien  unter  dem  Titel :  ^Descriptive 
notes  on  Papuan  plants^,  wobei  er  allerdings  hauptsächlich  die 
Pflanzen  des  engÜscben  Theiles  der  Insel  beschrieb.  Schu- 
«nann's  Flora  der  deutschen  ost-asiatischen  Schutzgebiete  war  die 
«rste  grössere  Zusammenstellung  über  unser  Gebiet.  Unter  den 
neueren  Autoren,  die  hier  thätig  waren,  ist  besonders  Warburg 
zu  nennen,  der  in  einigen  Abhandlungen  die  Resultate  seiner 
«igenen  Sammlungen,  sowie  diejenigen  Hellwig's  niederlegte 
und  der  zuerst  eine  Schilderung  des  Pflanzenkleides  Neu-Guineas 
nach  den  Formationen  und  pflanzen-geographischen  Elementen  gab. 

Die  Zahl  der  Arten  ist  im  vorliegenden  Werke  auf  über 
2200  angewachsen,  von  ihnen  sind  über  400  noch  nicht  be- 
kannt gewesen,  oder  sind  wenigstens  erst  auf  Grund  der  hier  be- 
•arbeiteten  Sammlungen  veröfi^entlicht  worden.  Neue  Gattungen 
wurden  von  den  Siphonogamen  12  aufgestellt.  Die  Arten  ver- 
theilen  sich  folgendermaassen  auf  die  Hauptgruppen  des  Pflanzen- 
reiches: Algen  222,  Pilze  (incl.  Flechten)  226,  Moose  200, 
I^teridophyten  155,  Gymnospermen  12,  Monocotyledonen  393,  Archi- 
^Mamydeen  674,  Metachlamydeen  326.  Die  beigegebenen  Tafeln 
geben  in  erster  Linie  neue  Genera  wieder.  An  der  Bestimmung 
-des  reichen  Materials  betheüigten  sich  neben  den  Herausgebern 
noch  einige  andere  Botaniker ;  die  Hauptmenge  der  Pflanzen  wurde 
von  den  Herausgebern  selbst  bearbeitet,  welche  auch  die  noth- 
wendigen  litterarischen  Studien  und  systematischen  Zusammen- 
4itel]ungen  besorgten. 

Die  Herren  Grunow  und  Heydrich  bearbeiteten  die 
Meeresalgen,  Sc  hm i die  die  StLsswasseralgen,  Hennings  die 
Pilze,    Schiffner   und    Stephani    die   Hepatieaej   Brotherus 
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die  Laubmoosei  von  denen  eine  grosse  Anzahl  neuer  Formen  hier 
zum  ersten  Male  beschrieben  sind.  An  der  Bearbeitung  der  im 
Gebiete  sehr  reichlich  entwickelten  Pteridop/tyten  betheiligten  sich 
die  Herren  Kuhn,  Christ,  Hieronymus  nnd  Diels.  Die 
neue  C^ca^-Art^  C,  Sehumanniana  Lauterbach,  ist  mit  C.  eireinaUi 
Lt.  verwandt.  Im  Habitus  ähnelt  die  Pflanze  C.  revcluta  Thunb.; 
ihre  Blätter  dürften  sich  bei  dem  massenhaften  Vorkommen  viel- 
leicht in  gleicher  Weise,  wie  die  der  eben  genannten  fQr  den 
Export  eignen.  Die  von  den  Eingeborenen  alljährlich  angelegten 
Grasbrände  überdauert  die  Pflanze  vortrefflich,  wenn  auch  die 
Blattkronen  leiden.  Selbst  kleine,  etwa  50  cm  hohe  EIxeroplare 
fructificiren  und  es  verleihen  die  von  dem  dunkelgrünen  Blätter- 
schopf lebhaft  abstechenden  hellbraunen  Zapfen  der  Landschaft 
einen  eigenthümlichen  Charakter.  Die  Bearbeitung  der  von 
Lauterbach  vorzüglich  präparirten  Palmensammlung  ergab  eine 
neue,  mit  Licuala  verwandte  Gattung:  Dammera^  welche  vom 
Kaiser  Wilhelmsland  in  2  Arten  mitgebracht  wurde.  Ausser  diesen 
beiden  wird  noch  eine  ganze  Anzahl  neuer  Arten  dieser  Familie 
beschrieben.  Die  schwierigen  Zingiberaeeae  Südasiens  hatte 
Schumann  bereits  kurz  vorher  im  Zusammenbang  behandelt; 
für  Neu-Guinea  ist  die  eigenartige,  dort  in  9  Arten  entwickelte 
Gattung  Tapeinochilus  Miq.  ganz  besonders  charakteristisch.  Es 
ist  recht  aufijKllig,  dass  im  Gebiete  noch  keine  Burmanniacee  ge- 
funden wurde,  während  doch  Beccari  aus  Holland.  Nen-Guinea 
mehrere  höchst  interessante  Formen  dieser  Gruppe  nachwies.  Die 
Orchidaeeae  wurden  von  F.  Eränzlin  bearbeitet.  An  der  Be- 
arbeitung der  Piperaceae  wirkte  der  Monograph  dieser  Familie^ 
C.  D  e  Candolle,  mit. 

Ganz  besonders  schwierig  war  die  Bewältigung  des  Fiau- 
Materials ;  es  stellte  sich  heraus,  dass  •  das  Gebiet  62  Arten  um- 
schliesst,  von  denen  35  neu  sind.  Die  neue  Gattu.ag  der  /Santo- 
laceae  Sderomdum  K.  Seh.  et  Laut,  ist  mit  Sderopyrum  ver* 
wandt,  sie  unterscheidet  sich  durch  die  grössere  Zahl  der  Aebren 
aus  dem  alten  Holze.  Dem  einen  der  Herausgeber  zu  Ehren 
wurde  die  neue  Gattung  der  Monimiaceen  benannt:  LauterbadnOy 
welche  Miss  Dr.  Perkins  beschreibt.  Dieselbe  Verfasserin  hatte 
die  übrigen  Vertreter  dieser  Familie  im  Gebiete  bereits  vorher 
kritisch  geprüft.  Argyrocalymma  K.  Seh.  et  Laut.,  eine  Saxifragaeee 
ist  mit  ArgophyUtim  Forst,  verwandt.  Die  eigenthümhche 
Mimosoideen-Gteittung  Hansemannia  K.  Seh.  umfasst  jetzt  4  Arten, 
das  nahestehende  Archidendron  tritt  im  Gebiete  mit  ebenso  viel 
Arten  auf,  von  denen  2  neu  sind.  Macropsyckanihus  Harms  ist 
eine  neue  Gattung  der  Papüionatae^  die  sich  durch  prächtige, 
grosse  blaue  Blüten  auszeichnet  und  in  die  Nähe  von  Dioclea  zu 
stellen  sein  wird.  Die  für  das  malayische  Gebiet  so  charakte- 
ristischen Meliaceae  erfahren  einen  Zuwachs  von  11  neuen  Arten, 
die  Harms  beschreibt,  unter  denen  sich  die  abgebildete  Aglaia 
simplicifolia  durch  ihre  im  Gegensatz  zu  der  Mehrzahl  der  Arten 
dieser  Familie  einfachen,  nicht  gefiederten  Blätter  auszeichnet 
Syndyophyllum  Laut,  et  K.  Seh.    ist   eine  mit  kreuzgegenständigen 
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Blättern  versehene  neue  Gattung  der  Euphorhiaceae^  einer  Familie, 
^ie  ausserdem  in  mehreren  Genera  eine  beträchtliche  Anzahl  neuer 
Formen  lieferte.  Die  icactnace^n -Gattung  Rhytidocaryum  Becc. 
omfasst  jetzt  6  Arten,  von  denen  5  in  Neu-Guinea  vorkommen. 
Drei  von  ihnen  werden  von  den  Verff.  als  neue  Arten  beschrieben, 
zugleich  wird  eine  Bestimmungstabelle  für  alle  Arten  entworfen. 
Durch  die  Auffindung  der  FioZacoen-Gattung  Ägatea  A.  Gray  auf 
l^eu- Guinea  wird  der  gemeinschaftliche  Bestand  der  Flora  vom 
Kaiser  Wilhelmsland  und  Polynesiens  wieder  um  eine  Gattung  rer- 
mebrt,  so  dass  die  Beziehungen  zwischen  den  Florengebieten  immer 
engere  werden.  Oertrudia  E.  Seh.,  zu  Ehren  der  Gemahlin  des 
Herrn  Dr.  Lauterbach  benannt,  eine  neue  Gattung  der 
Flacouriiaceae  j  steht  Triehadenia  nahe.  Von  Xenodendron 
Ijant.  et  E.  Seh.  kennt  man  bisher  nur  cf  Exemplare; 
-die  Stellung  der  Gattung  bleibt  noch  unsicher,  immerhin 
kann  sie  vorläufig  bei  den  Sonneratiaceen  untergebracht  werden. 
Unter  denMyrtaceae  lieferte  an  Novitäten  Decaspermum  l,Jamboea  7, 
Syzygium  2.  Die  neue  Mdastomaceen-GsAiang  Bamlera  Laut,  et 
K.  Seh.  ist  von  allen  altweltlichen  und  den  meisten  neuweltlichen 
durch  die  hohe  Zahl  der  Fruchtknotenfächer,  Blumenblätter  und 
Staubgefässe  sehr  leicht  zu  unterscheiden ;  sie  wurde  dem  Missionar 
Herrn  Bamler  gewidmet,  dem  man  eine  werth volle  Pflanzen- 
sammlung aus  dem  Gebiete  verdankt.  Kentrochrosia  Laut,  et  E.  Seh. 
(Apocynacee)  ist  mit  Kopsia  verwandt.  Sehr  reich  sind  im  Gebiete 
die  Rubiaceae  vertreten.  Von  der  polynesischen  Gattung  Dolicho- 
lobium  A.  Gray  werden  aus  Eaiser  Wilhelmsland  2  neue  Arten 
beschrieben :  Uruparia  lieferte  an  Neuheiten  2,  Naudea  1,  Randia  3, 
Timoniua  1,  Pavetta  1,  Ixora  4,  Psychotria  7,  Orumüea  6,  üragoga  1, 
Lühosanthes  1,  Saprosma  1 ;  ausserdem  werden  noch  zwei  neue 
Oenera  dieser  Familie  beschrieben,  Masehalodesme  Laut,  et  E.  Seh. 
mit  1  Art,  Airosperma  Laut,  et  E.  Seh.  mit  2  Arten.  —  Hiermit 
wären  wohl  die  wichtigsten  Neuheiten  namhaft  gemacht.  Daneben 
haben  natürlich  reicheres  Material,  wiederholte  Studien,  ein- 
gehendere Untersuchung  zur  Aufdeckung  manchen  Irrthums,  zur 
Aufklärung  manchen  Zweifels  geftihrt. 

Es  wurden  hier  nur  einige  der  wichtigsten  Ergänzungen 
unserer  Eenntnisse  der  Flora  des  Gebietes  hervorgehoben;  bei  dem 
unendlichen  Pflanzenreichthum  von  Neu-Guinea  werden  noch  Jahr- 
sehnte vergehen,  ehe  die  Ausbeute  einigermaassen  erschöpft  ist. 
Man  bedenke  nur,  dass  das  Innere  dieser  Insel  zum  grossen  Theil 
noch  völlig  unbekannt  ist.  Fast  jeder  Reisende  bringt  eine  Anzahl 
neuer  Arten  mit;  selbst  in  Gegenden,  die  schon  einmal  oder  wieder- 
holt botanisch  durchstreift  wurden,  werden  noch  viele  neue  Arten 
gefunden,  so  hat  der  verdiente  Missionar  Bamler  vom  Sattelberg 
«ine  an  Novitäten  aufl^allend  reiche  Collection  eingesandt.  Es  kann 
daher  das  Werk  nur  als  eine  vorläufige  Zusammenstellung  des 
Bekannten  angesehen  werden,  als  eine  Etappe,  die  wie  ein  fester 
Stützpunkt  für  die  erfolgreiche  Erweiterung  des  Bekannten  in  die 
unbekannten  Gebiete  wirken  wird. 

Harms  (Berlin). 
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Sebor,  J.,  Ueber  die  EohleDhydrate  des  Caragheen- 
Mooses.  (Oestereichische  Chemiker  -  Zeitung.  Jahrgang  UI» 
1900.    p.  441.) 

Den    Schleim,    welchen   man  darch  Abkochen   des  Caragheen* 
Mooses   erhält,  das  neben  geringen   fremden  Beimengungen   haupt- 
sächlich aus  der  getrockneten  Alge  Oiondrus  crispus  besteht,  unter* 
suchte  zuerst  Blondeau    und   Fand  in  ihm  21.36  pCt  Stickstoff^ 
während  Schmidt,  Fltlckiger  und  Obermayer  keinen  Stick- 
stoff fanden   und    den  Stoff  als   ein  Eohlenhydrat    von    der  Zu- 
sammensetzung 44.78  pCt.  C,  6.27  pCt.  H.  und  48.95  pCt  O  er- 
kannten.    Wie  Schmidt  fand,    so  geht   das  Caragheen-MooS|  mit 
verdünnten    Säuren    gekocht;    in    Lösung,    indem    es    sich    in   eine 
Fehling'sche    Lösung    reducirende   Zuckerart     und     in    ein    in 
Alkohol  unlösliches  Gummi  spaltet.     Beute   fand,  dass  durch  die 
Hydrolyse     neben     einem    die    Polarisationsebene  fast    gar     nicht 
drehenden  Zucker    eine   bedeutende  Menge   von  Lävulinsäore   ent- 
steht;  Flückiger   und   Obermayer   fanden,   dass   durch   Oxy- 
dation mit  Salpetersäure   sich  eine  grosse  Menge   von  Schleimsäare 
bildet.  HaedickC;  Bauer  und  Tollens  erhielten  bei  der  Oxydation 
21.19—22.19  pCt.    Scbleimsäure,    was  auf  Galaktose  umgerechnet,, 
etwa  28  pCt  des  Mooses  betragen  würde.     Femer  gelang  ea  ihnen, 
die  Galactose  kystallisirt  zu  erhalten,  und  sprechen  sie  betrefib  der 
Zusammensetzung    des  Caragheen-Schleimes    die  Ansicht   aus,    dass 
derselbe    aus    Baffinose    gebildet   sein  könnte,    welche  auch  22  bia 
23  pCt.  Schleimsäure  liefert.    Die  Bestimmung  der  übrigen  Kohlen- 
hydrate  war  die  Aufgabe   des   Verfassers.      Die   getrocknete   Alge^ 
welche    zur   Darstellung    des  Schleimes    benutzt   wurde,    war    von 
schwach   gelblicher   Farbe  und    lieferte  durch  Oxydation  23.4  pCt 
Schleimsäure,    welche    etwa    29.6    pCt.    Galactose    entspricht    und 
durch  Destillation   mit  12  pCt   Salzsäure   1.2   pCt.   FurforoK    dem 
etwa   2.5   pCt.    Pentosen    entsprechen    würden.      Die    eingehenden 
chemischen   Untersuchungen  haben  nun  zu    dem  Resultat  gef&hrt, 
dass    der    Schleim    des     Caragheen-Mooses    ein    complicirtes,     aas 
Galactose,     Glucose    und     Fructose    gebildetes    Eohlenhydrat    ist^ 
welches   nur   durch   eine  geringe   Menge    von   Pentosen    (vielleicht 
Xylan)  verunreinigt  ist.    Die  Zuckerarten  sind  jedoch  nicht  in  dem 
Verhältnisse    zugegen,    wie    in    der    Raffinose,     sondern    in    einem 
anderen.     Ob    es    sich   hier    um    ein    Gemisch    von    Galactan  mit 
Glucosan   und   Fructosan    oder  um  ein   gemischtes,   aus  aUen  drei 
Zuckerarten    bestehendes    Eohlenhydrat    handelt,    lässt   sich    nicht 
entscheiden,    indessen    scheint    auf    Grund    des  Vorkommens   des 
Schleimes    als   kömiger  Zellinhalt,    seiner  ünlöslichkeit  in  Wasser 
und  der  Fähigkeit,  mit  diesem  dem  Stärkekleister   ähnliche   colloi- 
dale  Lösungen   zu  bilden,   sowie   auf  Grund    seiner  Spaltbarkeit  in 
dextrinartige  Substanzen  die  Annahme  nicht  allzu  gewagt  zu  sein,, 
es  sei  ein  der  Stärke   ähnlicher,   pflanzlicher  Reservestoff  von  sehr 
bedeutender  Moleculargrösse,  an  dessen  Aufbau  alle  drei  Zuckerartea 
sich  betheiligen. 

Stift  (Wien). 
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Wiesner^  J.y  Die  Rohstoffe  des  Pflanzenreiches.  Ver- 
such einer  technischen  Kohstofflehre  des  Pflanzen- 
reiches. Zweite  gänzlich  umgearbeitete  und  erweiterte  Auflage. 
Bd.  I.  XI,  795  pp.  Mit  153  Textfiguren.  Leipzig  (Wilh. 
Engelmann)  1900. 

Als  Wiesner  im  Jahre  1873  die  erste  Auflage  seiner  „Roh- 
stoffe" herausgab,  war  es  ein  erster  Versuch,  alles  das  zusammen- 
zufassen, was  bis  dahin  über  die  vegetabilischen  Rohstoffe  der 
Technik  bekannt  war  und  dieses  sehr  zerstreut  niedergelegte  und 
noch  recht  mangelhafte  Wissen  abzurunden  und  zu  vertiefen. 
Eine  wesentliche  Förderung  dieser  Idee  lag  ftlr  den  Verf.  darin, 
dass  er  als  Lehrer  am  Wiener  polytechnischen  Institute  in  fort- 
währender Berührung  mit  der  Materie,  aber  auch  mit  den  Bedürf- 
nissen und  Errungenschaften  der  Praxis  war. 

Inzwischen  hat  sich  viel  geändert.  An  der  Erforschung  der 
Rohstoffe  haben  sich  zahlreiche  Forscher  mit  intensiver  Arbeit  be- 
theiligt und  die  Stoffe  selbst  sind  durch  das  rastlose  Vordringen 
der  Cultur  um  viele  vermehrt  worden,  sodass  eine  neue  Auflage 
des  Buches  fast  eine  ganz  neue  Arbeit  darstellen  muss. 

Diesen  Verhältnissen  hat  nun  Verf.  in  weitestgehender 
Weise  Rechnung  getragen,  einerseits  durch  Heranziehung  einer 
Reihe  namhafter  Forscher  als  Mitarbeiter,  andererseits  durch  ent- 
sprechende E^ireiterung  des  Buches,  für  welch'  letztere  der  Ver- 
lagsbuchhandlung ebenfalls  Dank  gebührt. 

Der  jetzt  fertig  vorliegende  erste  Band  zerfällt  in  sechszehn 
Abschnitte  und  beginnt  mit  den  Specialgebieten  Wiesner's, 
den  Oummiarten  und  Harzen,  von  denen  die  ersteren  Zeisel,  die 
letzteren  Bamberger  mitbearbeitet  hat.  Es  folgen:  Die  Eaut- 
schokgruppe  von  Mikosch,  Opium  von  v.  Vogl,  Aloe  von  dem- 
selben. Indigo  von  Molisch,  die  Catechugruppe  von  Mikosch, 
Pflanzenfette  von  demselben.  Vegetabilisches  Wachs  von  dem- 
selben, Campher  von  v.  Vogl,  Stärke  von  Wiesner  und  Zeisel, 
Hefe  von  Lafar,  Algen  von  Krasser,  Flechten  von  demselben, 
Qallen  von  Figdor  und  Rinden  von  v.  Höhnel. 

Vergleicht  man  den  Inhalt  mit  dem  der  ersten  Auflage, 
so  ersieht  man  überall  den  Fortschritt,  der  nicht  nur  in  der 
Atifnahme  der  neueren  Forschungen  im  Rahmen  des  alten  Werkes 
besteht,  sondern  sich  auch  vor  allem  in  einem  erweiterten  Oesicht- 
kreis  ausdrückt.  Neu  hinzugekommen  ist  der  Abschnitt  „Indigo^ 
lind  auch  der  Abschnitt  ^Hefe^  muss  als  durchaus  neu  bezeichnet 
werden. 

Die  153  Abbildungen  sind  theils  Originale  der  Verff.,  theils 
der  alten  Auflage  entnommen;  auch  finden  sich  eine  Anzahl 
Figuren  anderer  Autoren,  die  jedoch  stets  mit  der  Quelle  be- 
zeichnet sind,  ein  Gebrauch,  der  sonst  leider  nur  zu  oft  ausser 
Acht  gelassen  wird. 

Appel  (Charlottenbnrg). 
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SeanOy  G»,  La  coltnra  del  mandorlo  in  Italia.  (BoUettina 
di  Entomologia  agraria  e  Patologia  yegetale.  Anno  VII.  1900. 
p.  230—234) 

In  den  südlichen  Provinzen  Italiens  kommt  der  Cnltm*  des 
Mandelbaames  eine  hohe  Bedeutung  zu  und  dieselbe  umfasst  eine 
grössere  Fläche  als  die  Cnltur  der  Mannaesche,  des  Johanmsbrod- 
baumes  und  der  Pistacie  zusammen.  Aber  auch  in  Ligurien  und 
auf  Sardinien  ist  die  Cultur  dieser  Pflanze  nicht  weniger  intensiy. 

In  den  Zolltarifen  wird  der  Preis  der  Mandeln  mit  65  fr.  for 
Knackmandeln,  und  190  fr.  ftir  Mandeln  ohne  Schalen  pro  Centner 
im  Jahre  1899  (gegenüber  1894,  wo  Knackmandeln  mit  58  fr., 
geschälte  Mandeln  mit  140  fr.  pro  Centner  bezahlt  wurden)  festge- 
setzt. —  Die  Exportation  ist  im  Zunehmen  begriffen;  1894  noch  tod 
3053  Centner  Mandeln  mit  Schale  und  116659  g  ohne  Fracht- 
schale,  betrug  die  Quantität  im  Jahre  1899  6107  bezw.  130508  q. 
Innerhalb  der  sechs  Jahre  wurden  im  Ganzen  28888  q  Mandeln 
mit  Fruchtschale,  und  744690  q  solcher  ohne  Fruchtschale  aus 
dem  Lande  exportirt;  mit  einem  Ertrage  von  rund  108  Millionen 
Francs. 

Auf  Sicilien  wird  der  Mandelbaum  sehr  stark  cultivirt  und 
ganz  besonders  zeichnen  sich  darin  aus  die  Gemeinden  von  Girgenti 
und  Syrakus;  yiel  cultivirt  wird  der  Baum  auch  in  den  Provinzen 
Lecce,  Aquila  und  Bari. 

Solls  (Triert). 

Gelehrte  Gesellschaften. 


Beanrerd,  Gnstarey  Soci^t^  boUniqae  de  Genive.  Compte  renda  des  s^ances 
des  7  jauvier  et  11  fevrier  1901.  (BuUetiii  de  THerbier  Boissier.  S^.  11. 
Tome  I.    1901.    No.  8.   p.  882—385.) 


Botanische  Grärten  nnd  Institute. 


Borodin,    J«,    Die  biologische  Süsswasserstation   der  Kaiserl.  St  Petersburger 

Natarforschenden  Gesellschaft  zu  Bologoje.     8^    68  pp.     Mit  8  Phototypien. 

8t.  Petersburg  1901.    [Russisch  und  deutsch.]  M.  7.— 

Carara,    F«^   L*Orto    botanico    di  Cagliari   come   giardino  di  acclimatasioiie  e 

come  istituto  scientiflco.     (Nuoyo  Giomale  Botanico  Italiano.   N.  S.   YoL  VUL 

1901.    No.  1.   p.  28—48.) 
Peter,   TOn,    6.  Jahres-Bericht    der    GrossherzogUch   hessischen  Obstbansehiile 

und  80.  Jahresbericht  der  landwirtschaftlichen  Wintersohule  zu  Friedberg  L  d.  W. 

Schu^ahr  1900/1901.     8^     28  pp.     Friedberg  1901. 
Trelease,  William,  The  botanic  garden  as  an  aid  to  agrioulture.     (Proceedingt 

Twentj-First  Annual  Meeting   of  Society  for  Promotion  Agricultoral  Sdenee. 

1900.)    8^     8  pp.    8t.  Louis,  Missouri  1901. 
Weinslerl,    Theodor,    Bitter    TOn,    XX.    Jahresbericht    der    kaiserL    konigl 

Samen-Control-8tation    (k.    k.    landwirthschaftlich-botanische   Versuchsststioa) 

in  Wien   für   das  Berichtsjahr  vom  1.  August  1899  bis  31.  Juli  1900.    (8ep.- 

Abdr.  aus  Zeitschrift  für  das  landwirthschaftliche  Versuchsweifen  in  Oesteirei^ 

1901.)     8^    48  pp.    Wien  (Wilhelm  Frick)  1901. 
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Sammlungen. 

J.  G.  Agardh's  Algen-Herbarium  ist  an  die  Universität  in 
Land  unter  der  Bedingung  geschenkt  worden,  dass  keine  Exemplare 
ausgeliehen  werden  diü^en. 

Palcliey  P]l«9  B^empoifonnage  des  plantes  d^erbiers.  (Bulletin  de  THerbier 
Boifliier.    &4t.  U,   Tome  I.    1901.    No.  8.   p.  880—881.) 

WttBSClie)  0*9  Anleitung  eam  Botanisieren  and  znr  Aiilegong  von  Pflanien- 
•ammlongen.  Nach  dem  gleichnamigen  Buche  von  £•  SchmldUn  yollstXndig 
neu  bearbeitet  4.  Aufl.  8^.  884  pp.  Mit  246  Figuren.  Berlin  (Paul  Parey) 
1901.  Geb.  in  Leinwand  Bf.  4.— 


Instrnmente,  Präparations-  nnd  Gonseryations- 

Methoden. 


Albert)    B«9    Einfacher   Versuch   eur   Veranschauliehung   der   Zjmasewirkung. 

(Berichte   der  deutschen  chemischen  Gesellschaft      1901.     No.  19.     p.  8775 

—3778.) 
Besannen,  F«,  GrUron,  T.  et  Le  Sovrd,  L«,   Culture  du  bacille  du  chancre 

mou.    (Gai.  des  bdpiUux.    1900.   No.  141.    p.  1608—1509.) 
Beian^OQ,   F.,   GrUTon,  T.   et  Le   Sowd^   L«,   A  propos  de  la  culture  du 

bacille   du  chancre  mou.     (Comptes  rendus  de  la  Soci^tiS  de  biologie.     1901. 

No.  41.   p.  1129.) 
Casagrandiy   0*)  La   tecnica  della  filtrasione  nei  laboratorii  di  bacteriologia. 

(Annali  d'igi^e  sperim.     Vol.  X.    1900.   Fase.  4.    p.  462—469.) 
Crendiropouo,  M.  et  Buffer,  A.,   Note  sur  la  dialjse  des  produits  solubles 

^labor^s   par   le    bacille   pjocyanique   dans    les  sacs  de  coUodion.    (Comptes 

rendus  de  la  SociM  de  biologie.    1900.    No.  40.    p.  1109—1111.) 
Flocca,    B«5     Sulla    reasione    di    Widal;    ricerche    ed    osserrazione    cliniche. 

(Policlinico.    1900.    1.  Nov.) 
Jockmann,    G.,    Wachstum    der   Tuberkelbacillen    auf    saueren    NShrböden. 

(Hygienische  Rundschau.    1901.    No.  1.   p.  1 — 8.) 
Mar^clial)    G*,   Culture  pure  sur  s^rum-ascite  du  bacille  de  Ducrey,  provenant 

du  chancre  mou,  et  inoculation  intra-p^ritonMe  au  eobaye,  mortelle  dans  les 

douze   heures.     (Comptes   rendus   de  la  Soci^t^  de  biologie.     1900.    No.  40. 

p.  1115-1117.) 
Marx,    H«    und    Woltbe,     F«,    Ein    Verfahren    zur    Virulenzbestimmung    der 

Bakterien.     (Archiv  für  klinische  Chirurgie.   Bd.  LXU.   1900.  Heft  8.  p.  580 

—598.) 
Paul,  Th«)  Die  Anwendung  des  Sandes  zum  schnellen  Filtrieren  des  NXhragars. 

(MOnchener  medizinische  Wochenschrift.    1901.   No.  8.   p.  106—108.) 
Pedersen,    L.   K«,    Pasteuriseringsapparater.    (BlaeUceritidende.     1901.    No.  8. 

p.  42—48.) 
Peppler,  A«,  Ein  einfaches  Verfahren  zur  Darstellung  der  Geissein.    (Central- 

blatt    fOr   Bakteriologie,    Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten.      Erste 

AbteUung.    Bd.  XXIX.    1901.   No.  8.    p.  845—865.) 
Piorkowski,    Desinfektion    mitteb    Kapillar-Doppellampe.      (Centralblatt    ftUr 

Bakteriologie,    Parasitenkunde    und   Infektionskrankheiten.     Erste   Abteilung. 

Bd.  XXIX.    1901.   No.  9.   p.  406—410.    Mit  1  Figur.) 
BnlTer,  A.  and  CreBdlroponle,  M.,  Note  on  the  dialysis  of  the  toxins  through 

ooUodion  waUs.    (British  Med.  Journal.    1901.    No.  2088.   p.  14.) 
Smltb,   J.    B«,   Note  on  the  staining  of  flagella.    (British  Med.  Journal.    1901* 

Ko.  2091.   p.  205—206.) 
Wrlgkt)   J«   H*,   A  simple  method  of  cultivating  anaSrobic  bacteria.    (Journal 

Ol  the  Boston  Soc.  of  Med.  Sdenc.    VoL  V.    1900.    No.  4.   p.  114—115.) 
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Neue  Dtteratnr/^ 


Geschichte  der  Botanik: 
ItO)  TokntarOy    A  thort  memoir  of  Ito    Keisnk^,    Rigaka  Haknshi  [Doetor 

of  Pkilotopby].    (Annals  of  Botany.    Vol.  XIV.   1900.   No.  LV.   p.  401-41L 

1  Portrait} 

Nomenclattir,  Pflanzennamen,  Terminologie  etc.: 
Hatlier,   Hant,  Dm  proUferirende  persönliehe  and  dai  saehliebe,  eonterrati?» 

Priorittttspriniip    in    der  sjstematiscbon  Ontologie.     Ein  Verandi  snr  Vinag 

der    Nomenklatorfrage.      (NatnrwiBsenschaftliche    Wochenschrift.      Bd.   XTL 

1901.   No.  12.   p.  132—186.) 

Lexika: 
Perrier,    Edmond,    Bemj,    Poir^,    Paal    et  Joaiuü«,    Alex.,    Noorett 

dictionnaire    des    sciences     et    de     lears    applications.      Avee    la  coUabora- 

tion    d^noe    r^nnion     de     savants,     de    professenrs    et     d^ingenieurs.     Faw. 

12—15.    S\    p.  706—960.    Aveo  üg.  k  2  coL    Paris  (Delagraye)  1901. 

Complet  Fr.  40.- 
Algen : 
Bnumthaler,  J«,  Prowaiek,  8.  und   Wettstein,   R.  ron,  Yorllnfig«  Mit- 

theilnng  über  das  Plankton  des  Attersees  in  Oberösterreich.     (OesterreiehisdM 

botanische  Zeitschrift    Jahrg.  LI.    1901.    No.  S.  p.  78—82.     Mit  2  Figuren.) 
Hansgfrgy    Anton,    Ein   Nachtrag   za   meinem   Prodromos    der  Algenflora  Toa 

Böhmen.     (Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.     Jahrg.  LI.     1901.    No.  S. 

p.  96.) 
Hll8)   U.   T«   A.)    Preliminarj  notes  on  west  coast  Porphyras.    (Sep.-Abdr.  aas 

Zoö.    V.    1901.    p.  61—70.) 
SauTagean,    Camille)   Remarques   snr  les  Sphac^lariac^.     [Snite.]    (Jonmii 

de  Botaniqne.     Ann^e  XIV.    1900.    No.  10.    p.  804-312.) 

Pilze  und  Bakterien: 
Bendlx,  E.,  Zar  Chemie  der  Bakterien.    (Deatsche  medisinische  Woehentebrift. 

1901.    No.  2.    p.  18-19.) 
Fokker,    A.     P.,    Die     Entstehnng    ron    MilohsSorebacUlen     aus    Orannla. 

[Vorläufige  Mitteilung.]    (Deutsche  medizinische  Wochenschrift.    1901.  No.  (. 

p.  69.) 
Gnilliermondy  Recherehes  sur  la  structure  de  quelques  Champignons  inMrieoif. 

(Comptes  rendus  des  s^nces  de  TAcad^mie  des  sciences  de  Paris.    T.  CXXXIL 

1901.    No.  8.   p.  176-178.) 
L^groSy    G«9    Coli-baciUes   et   capsules  bact^riennes.     (Comptea   rendus  de  la 

Soci^t^  de  biologie.    1900.    No.  40;    p.  1096—1096.) 
Matzngcbita,   Telsl,    Ueber   neue   Bakterien.      (Centralblatt   für  Bakteriologie, 

Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten.      Erste    Abteilung.      Bd.    XXIX. 

1901.    No.  9.    p.  877—890.) 
Sckmidt-Nielsen,  S«,  Beitrag  zur  Biologie  der  marinen  Bakterien.     (Biologiseliet 

Centralblatt.    1901.    No.  8.    p.  66—71.) 
Woronili)  M.«  Ueber  Sclerotinia  cinerea  und  Sclerotinia  fructigena.     (Extr.  d«ft 

Mtooires    de    TAcad.  Imp.  des  Sciences  de  St.  P^tersbourg.)     gr.  4S    88  pp* 

Mit  6  Taft^ln.    Leipzig  (Voss,  in  Komm.)  1901.  M.  7.- 

Muacineen : 
Brltton,    Elizabeth    G«,    Note   on   Trichostomum  Wamstorfii   Limpr.    (ReTOS 
bryologique.    Ann^e  XXVII.    1900.    No.  6.    p.  71.) 

*)  Der  ergebenst  L'nterzeichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  s« 
gefällige  Uebersendung  von  Separat-A bdrücken  oder  wenigstens  um  Angabe  to 
Titel  ihrer  neuen  Publicetionen ,  damit  in  der  „Neuen  Litteratur*"  möglichfH 
Vollständigkeit  erreicht  wird.  Die  Kedactionen  anderer  Zeitschriften  ^^^ 
ersucht,  den  Jubalt  jeder  einzelnen  Nunriuier  gefälligBt  mittbeüen  zu  wollen.  '  ~ 
derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.  ühlworo, 
Humboldtstraase  Nr.  2?. 
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OlÜiiet)    A«9   Un   cas   d*ineni8tatiom  calc&ire  chez  Hypniim  commatatam  Hedw. 

(Bolletia  de  l'Herbier  Boistier.    S^r.  II.    Tome  I.    1901.   No.  8.   p.  886.) 
Lerler,    £•,     Sfa^i    itaJiani   determinati   dal   Big.   C.  Warnstorf.     (Naovo 

Giornale    Botanico    Italiano.    Naoya  Serie.    Vol.  VIII.     1901.    No.  1.    p.  75 

—86.) 
Paris,      Mnscin^es     da    Tonkin     et    de    Madagascar.       (Revxte    bryologiqne. 

Ann^  XXVII.    1900.   No.  6.   p.  76—80.) 
l^biliberty  Brya  de  TABie  eentrale.    [Saite.]     (Rerae  bryologiqae.  Ann^  XXVII» 

1900.    No.  4,  5.    D.  61—68,  72—76.    2  esp.  nour.) 
SalmoD)    Brnest   9.9   Bryological  notes.    (Rerae  bryolof^ique.     Aon^e  XXVII» 

1900.    No.  4,  6.    p.  69—62,  80—88.    1  pl.    1  esp.  noav.) 
Salmoiiy    Emest   S«)   Bryom   (Rhodobryum)   formosam  Mitt.     (The  Joamal  of 

Botany  British    and   foreign.    VoL  XXXVIII.     UOO.     No.  468.     p.  329—880. 

IpL) 
Schiffner^      Victor^     Einige    TJnterBachangen    über    die     Gattang    Makinoa.^ 

(Oesterreichische  botanische  Zeitechrift.    Jahrg.  LI.    1901.    No.  3.    p.  82—89. 

Mit  Tafel  II.) 

Gefftsskryptogamen : 

Boodle^  L«  A»j  Comparative  anatomy  of  the  HymenophjUaceae,  Schizaeaceae^ 
and  Gleicheniaceae.  (Annals  of  BoUny.  Vol.  XIV.  1900.  No.  LV.  p.  466- 
—496.     8  pl.) 

SllOT^y  B«  F«9  On  the  stractare  of  the  etem  of  Angiopteris  evecta.  (Annala^ 
of  Botany.    Vol.  XIV.    1900.   No.  LV.    p.  497—625.    2  pl.) 

Physiologie,  Biologie.  Anatomie  und  Morphologie: 

Bokomy^   Th«5   Enzym    and   Protoplasma.      (Allgemeine  Braaer-  and  Hopfen- 

Zeitnng.    1900.    No.  19.    p.  209—210.) 
Brown,  Horace  T.  and  Escembe)  F.^  SUtic  düFasion  of  gasee  and  liqoids  in 

relation    to    the    assünilation  of  carbon  and  translocation  in  plants.     (Annale 

of  Botany.     Vol.  XIV.    1900.    No.  LV.   p.  687—642.) 
Baridy    CoBStant)    Etüde    anatomiqne    du    genre    Buplearam.      [Th&se.]      8*^. 

102  pp.    Avec  fig.    Lons-le-öannier  (impr.  Declame)  1901. 
Eberliardt)   Inflaence   da   miliea  eec  et  da  miliea  hamide  aar  la  stractare  de«^ 

Y^g^taaz.    (Comptee  rendas  des  e^ancei  de  TAcad^mie  des  sciences  de  Paris» 

T.  CXXXI.    1900.    No.  11.   p.  613—616.) 
Frleb)    Robert,    Der   Pappns    als    Verbreitangsmittel    der   Compositenfrüchte^ 

(Oesterreichische  botanische  Zeitschrift    Jahrg.  LL    1901.    No.  8.    p.  92—96. 

Mit  10  Figaren.) 
Fiiedel)  Jean,  Action  de  la  pression  totale  sar  rassimilation  chlorophyllienne.. 

(Comptes  rendas  des  s^ances  de  l'Acad^ie  des  sciences  de  Paris.   T.  CXXXL 

1900.    No.  9.    p.  477—479.) 
G^nean    de    Lamarli^re^    L.t    8ur    le    bois    de    Conifires    des    toorbiires^ 

(Comptes  rendas  des  söances  de  TAcad^mie  des  sciences  de  Paris.  T.  CXXXI* 

1900.    No.  11.    p.  511-612.) 
Hanrlot)    Inflaence  de  la  temp^ratare  sor  les  ferments.    (Comptes  rendas  de  la 

Soci^t^  de  biologie.    1901.    No.  8.    p.  68—69.) 
Haarioty  M .,  Sar  le  m4canisme  des  actions  diastasiqaes.    (Comptes  rendas  dea 

s^auces   de   TAcadtoie    des    sciences    de  Paris.    T.  CXXXII.     1901.    No.  8. 

p.  146-149.) 
MailiardI)    Athos^    Osserrauom   biologiche   soi   RosolaccL     (NaoYo    Giornale 

Botanico  Italiano.     Naova  Serie.    Vol.  WUh    1901.    No.  1.    p.  49—68.) 
Maliniaky    Majrle)    Kecherehes    sar    la    formation   des    mati&res    prot^iqaes    k 

Tobscarit^    dans    les    v^g^tanx    sap^riears.      (Rerae   g^n^ale   de   Botaniqae. 

T.  XII.    1900.    No.  141.    p.  837—848.) 
Passeriiily    N.j    Soilo   srilappo  di   calore  di  alcane  plante  e  salla  temperatara 

ehe    assumono    gli   organi  y^etali   dnrante   la  insolaaione.     (Naovo  Giornale 

Botanico  Italiano.    Naova  Serie.    Vol.  VlII.    1901.    No.  1.    p.  64—74.) 
ThomaS)    Bthel    N«)    Doable   fertilization   in   a  Dicotyledon:    Caltha  palastris. 

(Annais  of  Botany.     Vol.  XIV.    1900.    No.  LV.    p.  527—686.    1  pl.) 
Tilbelm,   Jan,    O  dtvam^  biologii  radelin  jihoöesk^ch.     (Vjrnato   ae   Sbornika 

Öesk^  Spoleönosti  zem^vgdn^.)     8^     20  pp.     Prase  1901. 
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Sjrstematik  und  Pllanxeiigeographie : 
De  G0I11CJ9  A«9    Revision  des  espices  oiitiqaes  dn  genre  Echinm.    (Jonrnil  de 

Botoniqne.    Ann^e  XIV.    1900.   No.  10.  p.  297—804.) 
Fedtschenko,   Olra   et   FedtsclieiikO)   Boris,   Ifat^rianx  ponr  U  flon  ds 

CancMe.     [Saite.]     (Bulletin  de  THerbier  Boistier.     8^.  ü.    Tome  I.    1901. 

No.  8.    p.  218—244.) 
ffreTD)  J«,  Ueber  neue  bemerkenswerthe  orientalische  Pflansenarten.    (BolletiB 

de  PHerbier  Boissier.    S^r.  IL    VoL  I.    1901.   No.  8.    p.  246—289.) 
fleii)    GnstaTy   Das    obere  Tresstal   und    die    angrenienden  Gebiete  floristiiek 

nnd  pflanxengeographiscb  dargestellt     (Bulletin  de  Tflerbier  Boissier.    S^.  IL 

T.  L    1901.    No.  8.    p.  887—862.) 
'Haber,  J.,  Plantae  Cearenses.    Liste  des  plantes  phan^rogames  rdcolt^es  dsni 

PEtat    br^ilien    de    Ceara    en    septembre    et    octobre    1897.       (Bulletin  dt 

THerbier  Boissier.    S^r.  IL    Vol.  L    1901.    No.  8.    p.  290—829.) 
Tons,  Glorannl,   Saggio  di  nna  rivisU  critiea  delle  specie  iUliane  del  generi 

Ranoncnlos  L.     fContinaasione.]    (NaoYo  Giomale  Botanico  Italiano.    Nnon 

Serie,   Vol.  VIIL    1901.    No.  1.    p.  6—27.) 
Tan  TIegliem,  Fh«,  Snr  les  DicotylMones  da  groape  des  Homozjl^.    [Saite.] 

(Journal  de  Botanique.    Annöe  XIV.    1900.    No.  10.   p.  277—297.) 

Palaeontologie : 
Henweiler,    £.,    Beitrüge   sur   Kenntnis   schweizerischer   Torfmoore.      [Inaof^ 

Dissert.  Zürich.]    8^    62  pp.    Mit  2  Tafeln.    Zürich  (typ.  Zürcher  &  Furrer) 

1901. 

Medicinisch-pharmaceutische  Botanik: 

A. 

ISiini)  Jensen,  J.,  Beiträge  aar  botanischen  und  pharmacognostischen  Kenntnii 

von  Hyoscyamus  niger  L.    (Bibliotheca  botanica.    Original- Abhandlungen  sni 

dem    Gesammtgebiete    der    Botanik.      Herausgegeben    von    Ch«    Lnerssei* 

Hefl  61.)     gr.  4^      90  pp.     Mit  6  Tafeln.      Stuttgart   (Erwin  NIgele)   1901. 

M.  18.- 
B. 
Qisselly    W«    G«9   Three   varieties  of  membranous  anginas  produced  by  miero- 

organisms    other   thau   the   Klebs-Loeffler   baeillus    and  their  aanitarj 

significance.     (Buffalo  Med.  Joum.  1900.  Dec  p.  812—816.) 
Bra«    If«9    Sur   les   formations    endognes    du   Champignon    isoU    des   tumeon 

canc^reuses.     (Comptes  rendus    des    s4ances   de   TAcad^mie  des   sdenees  da 

Paris.     T.  CXXXL    1900.    No.  24.    p.  1012—1016.) 
Fisclier,   Bernhard   und   Flataa»    Cfennanas,   Tjrphusbacillen   in   einer  ein- 
gesandten  typhusyerdächtigen    Wasserprobe.     (Centralblatt  für  BakteriologiSi 

Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten.      Erste   Abteilung.      Bd.    XXIX. 

1901.    No.  8.    p.  829—389.     Mit  1  Skiiae.) 
Xamen^    Ludwig^    Ueber   eine    bis  jetit   wenig   gewürdigte    Lokalisation  des 

Influeuzaprosesses.      (Centralblatt    für    Bakteriologie ,     Parasitenkunde    und 

Infektionskrankheiten.     Erste  Abteilung.    Bd.  XXIX.    1901.     No.  8.    p.  8S9 

—845.) 
Kaplan^   J«9    Contributiou   k   T^tude    du  charbon;    son  4tat  aetuel  en  Beaaee. 

[ThÄse.]     Paris  1900. 
Lameris,   J.    F.   und   ran  HarreTelt,    H.   C^,    Bakterienbefund  in  KuhmUek 

nach   abgeheilter  Mastitis.     (Zeitschrift  tür  Fleisch-  und  Biilchhjgiene.    1901. 

Heft  4.    p.  114—116.) 
Me  Crae^  J.^  Notes  of  800  agglutination  teste  with  B.  coli  communis.    (Montreal 

Med.  Journal.    1900.   May.) 
Heyer,    F.,   Zur   Bakteriologie   des   akuten   Gelenkrheumatismus.     (Dentieha 

medisinische  Wochenschrift.    1901.    No.  6.    p.  81—82.) 
Hob^conrt,  P.,  Le  sort  et  le  röle  des  levures  introduites  dans  le  tube  digestif. 

(Semaine  m^d.    1901.    No.  2.    p.  9—11.) 
^^llrer,  J«  Ch«,    Report  of  a  case  of  actinomjcosis  hominis.    (Annais  of  Sorg. 

1900.    Nov.   p.  668—672.) 
Saebiger,  W.,  Ueber  die  RotfKrbung  eines  Hühnereies  durch  den  B.  prodlgiofut. 

(Zeitochrift  für  Fleisch-  and  Milchhygiene.    1901.   Heft  4.   p.  116—116.) 
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BftmbollBell^   J«9    P^isp^vek   k    otiBC«   rospoznini  bsoilla  tyfi  a  bacteria  eoli. 

(Rozprarj   eeske   akad.    cisare   Frant.  Josefa   pro   vedy,   tlovesnost  a  ninenu 

Trida  II.     1900.    Ro6nik  9.     Ciiilo  19.)     gr.  8^     14  pp.     Prase  1900. 
BAfimuBBeii,  P«  B.)  Om  Forgiftnin^r  yed  Kodrarer.    (Maanediskr.  f.  dyrlaeger. 

1900.   fiaefto  9.    p.  829—364.) 
BelmSy     J«9     Contribution    k    l'^tude    de    rimmanit^    acqnise,    recbercbes    sur 

Tagglntinatioxi    du    bacille    typhiqae.      (Comptes    rendas    de    la    Soci^tä    de^ 

biologie.    1900.    No.  38.   p.  1058—1069.) 
SabraE^ty   Diagnottio    de   la   Upre    nerveuse    an   d^but   de   son  Evolution  par 

Texamen    bact^rioscoplque  d'on   filet  nerveux  sensitif  excise  an  nivean  d*an»* 

Zone    analg^iqne.      B61e    des    moustiqnes    daos    rinocnlation    de    la    Upre- 

(Jonrnal    de   Physiologie    et    de  Pathologie    g^n^rale.      T.   II.     1900.    No.  6. 

p.  985-^992.) 
Santsehi,    F.,    Contribation    k   Vhys^ihne    des    habitations;    recherches  aar  lea 

microorganiBmes  des  si&ges  des  cabinets  d'aisance.     [Th^e.]     Lausanne  1900. 
Spolferlid,    L.,    Gangrena    primitiva    del   testicolo    sinistro  da  Bacteriam  coli. 

(Snppl.  al  Polidinico.    1900.    23.  Qingno.) 
StroescO)    F.^    Hechercbes    bact^riologiqnes  et   tb^rapentiques    sur   les    otitea 

snppnr^es  f^tides.     [Tböse.]     GenÖTe  1900. 
Teichert)  K.^  Das  Vorkommen  der  Tuberkelbacillen  im  KSse.     (Laudwirtsehaft- 
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Bie  Hemn  MlUurkeller  w^riMi  dbrlBfeai  emekt,  ile  Maaaiertota 
Ibbmt  wKt  «Bf  alfMT  Bette  in  beaehrelbea  «mi  fIr  /«daa  Referat  be« 
aesdere  Bl&tler  bemataem  im  wellem.  Die  Beteettoa« 
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Lemmermanii^  E«,  Beiträge  anrEenntniss  der  Plankton- 
algen.  IX."**)  Lagerheimia  Mar$$onii  n.  sp.,  Centratractua  betono- 
phora  (Schmidle)  n.  gen.  et  sp.,  Synedra  limneHca  n.  ap., 
Mar$8oniMa  degam  b.  gen.  et  sp.  (Berichte  der  Deatachen 
Botanischen  Gesellschaft.  Bd.  XVm.  1900.  Heft  6.  p.  272— 
275.) 

Eine  Planktonprobe  ans  dem  Sommt^See  enthielt  neben  aahl- 
reichen  zierlichen  Planktonalgen, 

Z.  B.:  GoUnkinia  radiata  Chodat,  ÄeUna9trvm  HafäMBehU  yar.  flwriaÜU 
SebrSder,  Teirä'idron  limneticum  Borg«,  T,  eaudatum  rar.  longupinMm  Lemm., 
OytioUüa  8ekro9Uri  Lemm.,  Synedra  aeÜnoBtrwn  Lemin.,  8.  berolineimt  IjeiBai., 
CkroQ€oceu9  Umnstieus  Lemm.,  Coelo^phaerium  pallidum  L«mm.,  Polycyttis  inoerta 
Lemm.,  Lynghya  eorUorta  Lemm., 

die  drei  nenen  Formen: 

Lagerheimia JitfareMonitf  Synedra  limnetieanndMareeoniella 
elegane. 

Die  Gattung  Lagerheimia  wurde  1895  von  R.  Chodat  be- 
gründet.    Verf.  giebt  folgende  Ueberaicht  der  Arten: 

I.  Zelle  mit  rier  Borsten. 

1.  An  jedem  Zellende  stehen  swei  Borsten. 

a)  ZeUe  ojUndriBoh  mit  abgerondeten  finden.       L,  geneveneie  Chodat. 

b)  Zelle  roadlicb.  X.  mbglohoea  Lemm. 

2.  An  jedem  Zellende  steht  eine  Borste,  in  der  Mitte  der  Seiten  stehen 
swei  einander  geaenüber.  L»  Wratielawieniie  Schröder. 

*)  Der  ym.  Beitrag  erscheint  später  in  der  Hedwigia. 
BolM.O«BtnabLBd.LZXKVI.  1901.  ^  /^  T 
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II.  Zelle  mit  sechs  Borsten :  swei  an  den  Enden,  vier  in  der  Mitte  der  Sott 

einander  krensförmin^  g^egenüberstehend.  £•  Margtonü  Letm. 

III.  Zelle  an  jedem  Ende  mit  Tier  Borsten.  L.  oetaeomika  Lenm. 

Die  neue  Synedra  limneHea  Lemm.  bildet  strahlig-büachelige, 
freitchwimmeDde  Kolonien  aus  ans  4^16  Einselzellen  (Snbgeo. 
Bdonastrum  Lemm.))  bat  geringe  Grösse  nnd  gerade,  an  den  Enden 
nicht  verschmälerte  Valvarseiten.  Mar$$oniMa  degang  Lenun.  hat 
mit  Lauterbomidla  degantiisima  Schmidle  gewisse  Aehnlichkeitf 
ist  aber  davon  dnrch  das  Fehlen  der  Stacheln  nnd  blangrfioe 
Färbung  unterschieden.  Die  von  W.  Schmidle  kürzlich  be- 
schriebene Alge  Schroederia  bdonophora  n.  sp.  unterscheidet  dch 
von  der  Gattung  Schroederia  durch  das  Fehlen  des  Pjrenoids  nnd 
die  Mehrzahl  der  Chlorophoren.  Verf.  macht  aus  ihr  die  nene 
Gattung  Centratracttie. 

Diagnosen  der  neuen  Gattungen: 

Mar»»onieÜa  Lemm.  Zellen  meist  an  strahllg-büschellgen  Kolonien  m- 
eini|^,  bimförmig,  mit  deo  stampfen  Enden  zasammenhXngend,  mit  homogsDon, 
blang^nem  Inh^t  nnd  einem  stärker  färbbaren  Centridkörper.  Vennehnof 
dnrch  Theilnng. 

CetUratmetut  Lemm.  Zellen  freischwimmend,  an  den  Enden  mit  je  eineii 
langten,  am  Omnde  dentlich  verdickten,  hohlen  Stachel  versehen,  mit  mehrerss, 
manchmal  netzförmig  zerrissenen  Chlorophoren.  Pyrenoide  fehlen.  Vermelmuif 
dnrch  Quertheilnng. 

Ludwig  (Oreis). 

B0rgeseil^  F.,  A  contribution  to  the  knowledge  of  the 
marine  Alga  Vegetation  on  the  coasts  of  the  Danish 
West-Indian  Islands.  (Botanisk  Tidsskrift.  Bd.  XXTTI. 
p.  49—57.  Mit  4  Figuren  im  Text.)  [Mit  dänischem  Edsnme. 
p.  58—60.] 

Verf.  giebt  einige  vorläufige  Bemerkungen  über  die  Algenvegetatioo 
au  den  Küsten  der  dänischen  westindischen  Liseln.  Bekanntlieh  ist  die 
tropische  Algenvegetation  nur  wenig  studirt;  hauptsächlich  wird  de 
durch  die  kleine  Statur  der  Arten  charakterisirt,  grosse  PhaeophyceeB 
wie  in  den  nordischen  Gegenden  fehlen  hier  fast  yöllig  und  die  Chloro- 
phycecn  herrschen  vor. 

An  den  dänischen  Inseln  sind  Ebbe  und  Fluth  fast  umnedclich,  es 
fehlt  daher  die  litorale  Vegetation  fast  ganz.  Oberhalb  der  Niedrig* 
wassergrenze  sind  die  Klippen  gewöhnlich  kahl  oder  wir  finden  wenige 
Algen  hier  entwickelt,  doch  nur  so  weit;  als  sie  von  der  stets  unrnhigen 
See  benetzt  werden.  Die  hier  beobachteten  Arten  gehören  jedoch  fast 
ohne  Ausnahme  in  die  obere  sublitorale  Region,  k.  B.  Ulva  Lactoct 
yar.  rigida,  Enteromorpha  sp.,  Struvea  deiicatnla,  Ana- 
dyomene  Btellata^  Neomeris  dumetosa,  Siphonoclsdns 
membranaceus,  Padina  Pavonia,  Sargassum  sp.,  Bostrjchia 
und  Laurencia  sp. 

Auf  Felsen  und  CorallenrifiPen  im  seichten  Wasser  findet  man  ein 
buntes  Algengemisch.  Neben  den  oben  erwähnten  wächst  hier  besonder 
Caulerpa  racemosa  in  verschiedenen  Varietäten.  Diese  Alge  haftet 
durch  ihre  reich  verzweigten  ^Wurzeln*  dem  Felsen  fest  an  und  büde^ 
—    oft    an     exponirten    Localitäten    —    niedrige ,    compacte,    heUgw»« 
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Polster.  Ferner  finden  tich  hier  Dictyoephaeria  favulosa  in 
grossen  hellgrttnen  Massen,  Ol adophora -Arten  und  an  geschützten 
Stellen  Axi&k  von  Bryopsis  und  Codium  tomentosum.  Ent- 
sprechend unserer  Fncaeeen- Formation,  wachsen  hier  Sargassum- 
Arten  und  Turbinaria  vulgare  mit  Padina  Pavonia  und  der 
epiphytischen  Haliseris  delicatula,  ferner  Die  tyota- Arten, 
fijdroclathrus  cancellatns,  Colpomenia  sinuosa  und  die 
Florideen  Bryothamnion  trianguläre,  Lanrencia  sp«, 
Centroceras  clavulatnm,  Ceramium  nitens,  Hypnea 
maseiformis,  Arten  von  Liagora,  Amphiroa  und  Corallina. 

In  Lagunen  mit  seichtem  gesehfitstem  Wasser  findet  man  eine 
andere  Vegetation.  Hier  besteht  der  Boden  entweder  aus  weissem 
Corallensand  oder  aus  Schlamm  und  Sand,  so  besonders  in  den  mit 
Hangroven  bewachsenen  Lagunen.  Die  Algenvegetation  ist  hier  zwar 
eintönig,  aber  sehr  reich  an  Individuen  und  besteht  also  aus  pelophilen 
und  peanunophilen  Algen,  welche  bekanntlich  unter  nördlicheren  Breiten 
nieht  angetroffen  werden. 

Nach  den  Wachsthumsformen  theilt  Verf.  diese  Vegetation  in  zwei 
Gruppen,  von  denen  die  erstere  durch  kriechende  Algen  repräsentirt 
irird,  besonders  die  C  au  1  e  rp  a- Arten  cupressoides,  penn  ata, 
taxifolia,  racemoea  und  prolifera.  Namentlich  die  erst  genannte 
bildet  auf  wenige  Fuss  Tiefe  grosse  reine  Bestftnde.  Habituell  erinnert 
sie  an  Carez  arenaria,  das  meterlange,  glatte  und  pfriemenspitse 
yRhizom^  bohrt  sich  durch  den  Schlamm  und  entsendet  in  kurzen  Inter* 
Valien  mehr  oder  weniger  verzweigte  assimilirende  Triebe.  —  C.  proli- 
fera wurde  z.  Th.  auf  Sand,  z.  Th.  auf  Felsen  notirt. 

Die  Arten  der  zweiten  Gruppe  haben  kein  Wanderungsvermögen; 
hier  finden  wir  Penicillus  capitatus,  Udotea  flabellata, 
Halimeda  tridens  etc.,  vielleicht  gehört  auch  Aurainvillea 
longicaulis  und  Chamaedoris  annulata  hierher.  Bei  allen  steckt 
der  unterste  Theil  des  Thallus  im  Schlamm  und  ist  durch  Hyphen-ähn- 
liche  Fäden  verdickt.  Die  genannte  Penicillus -Art  bildet  mitunter 
reine  Bestände,  sowohl  auf  sandigem  als  auf  schlammigem  Boden,  im 
letzteren  Falle  wird  ihre  Farbe  etwas  heller.  Gewöhnlich  sind  diese 
Algen  durch  Kalkinkrustationen  steifer  als  die  Caulerpen  und  tragen 
dann  Epiphyten,  z.  B.  Dictyota-  und  Melobesia-Arten,  Hypnea 
mnsciformis,  Siphonocladus  etc. 

Im  ruhigen  Wasser  der  Lagunen  treffen  wir  auch  die  festsitzenden 
Algen,  durch  Halimeda  Opuntia  repräsentirt.  Dieselbe  ist  immer 
aUein  herrschend,  auch  trägt  sie  gewöhnlich  keine  Epiphyten.  Ausnahms- 
weise wurde  die  Alge  in  etwas  bewegtem  Wasser  getroffen. 

Auf  den  Wurzeln  der  Mangroven  gedeiht  eine  reiche  Algen- 
vegetation, bestehend  aus  Caulerpa  verticillata,  Bryopsis 
pennata  und  plumosa,  Botryophora  occidentalis,  Codium 
tomentosum,  auch  Florideen  trifft  man  hier  in  dem  stark  be- 
aehatteten  Wasser,  z.  B.  Acanthophora  Thierii,  Ceramium 
nitens,  Dasya,  Bostrychia,  Bryothamnion  trianguläre^ 
Callithamnion  und  Polysiphonia- Arten,  und  ausserdem  einige 
Hyzophyceen  und  wenige  Phaeophyceen. 

Morton  Pedorsen  (Kopenhagen). 
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ColozM,  A.y  Contribusione  aH'algologia  romana.  (Nno?» 
Giornale  Botanico  Italiano.  Napya  Serie.  VoL  VII.  FireiuBe  1900. 
p.  349—370.) 

Es  sind  67  Arten  von  fhaeo-  und  Rhodaphycemi^  welehe  Varfl 
von  der  dem  Qebiete  Boms  sagehörigen  EtUtenstrecke  ao&iUt 
Die  Algen  sind  meist  naeh  in  den  Herbarien  von  Sangninetti, 
Fiorini  Maesanti,  De  Notaris  etc.  anfliegenden  Ezemplsiea 
sosammengestellty  doch  hat  Verf.  auch  eigene  Sammlangen  yer- 
werthet  nnd  einige  Arten  erscheinen  aosschliesslich  von  ilmi  soertt 
aus  jener  Gegend  angegeben. 

Zn  jeder  Art  sind,  soweit  vorhanden,  Litteratnrangaben,  ein- 
schliesslich der  Tafelwerke,  femer  Exsiccaten  nnd  die  bis  jetzt  an 
der  römischen  Ktlste  bekannt  gewordenen  Standorte  angefahrt 

Von  den  hier  genannten  gehören  18  Arten  den  Tangen,  die 
übrigen  den  Rothalgen  an.  Weitere  Mittbeihingen  werden  in  Aassicht 
gestellt. 

Solla  (Trieet). 

LivlDgatone,  Borten  Edward,  On  thenatnreof  the  stimuUt 
which  canses  the  change  of  form  in  polymorpbie 
green  algae.  (The  Botanical  GaEctte.  VoL  XXX.  190a 
p.  289.   Mit  2  Tafeb.) 

Verf.  hat  eine  Anzahl  Coltoren  von  Stigeoehntum  tenm  is 
Enop 'scher  Lösnng  aasgefübrt  and  kommt  zn  folgenden  ScUflsBeD: 

1.  Die  FormTeränderang  von  SHgeodonium  tenue^  welche  statt- 
findet, wenn  diese  Alge  von  einer  Enop 'sehen  Lösong  be- 
stimmter Concentration  in  eine  mehr  oder  weniger  concentrirte 
Lösong  gebracht  wird,  ist  der  Aenderong  des  osmotischeD 
Drnckes  der  Lösong  zozoschreiben  ond  steht  in  keiner  Be- 
ziehong  zo  der  chemischen  Beschaffenheit  dieser  Lösong. 

2.  Ein  hoher  osmotischer  Drock  beeinflosst  die  Pflanze  auf 
viererlei  Weise: 

a)  das  vegetative  Wachsthom  wird  verlangsamt, 

b)  die  Bildong  der  Zoosporen  wird  verhindert, 

c)  die  cjlindrischen  Zellen  werden  kogelförmig, 

d)  die  Richtong  der   Scheidewände   bei   der  Zelltheilong  iit 
nicht  bestimmt. 

3.  Ein  niedriger  osmotischer  Drock  bewirkt,  dass 

a)  das  Wachsthom  beschleunigt  wird, 

b)  die  Bildong  von  Zoosporen, 

c)  dass  Zellen,   die  im  Bilden   begriffen,    cjlindrisch  werdeot 

d)  dass  die  Richtong  der  Zellwände  eine  bestimmte  wnxL 

4.  Eine  Zoospore,  welche  zur  Rohe  gekommen  ist,   verbXlt  vA 
wie  eine  Palmellaselle. 

5.  Zellen  der  Palmellaform   passen  sich  dem  hohen  Drucke  der 
concentrirten  Lösongen  theilweise  an. 

Aof  zwei  Tafeln  sind  verschiedene  Formen  der  Alge  angegeb«* 

Ton  Selireikk  (St  Loaii). 
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Hefferan,  Mary,  A  new  chromogenic  Microeoccus.  (Botanical 
Gazette.    Vol.  XXX.   1900.   p.  261—272.  With  4  figures.) 

Es  wird  ein  rosafarbener  Microeoccus^  ans  dem  Wasser  des 
Mississippi  stammend;  beschrieben.  Verf.  bespricht  alle  bisher  be- 
kannten Bakterienatteci,  welche  eine  rosa  Farbe  besitzen,  und 
kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  der  ihrige  ein  neuer  sei.  Es  werden 
-die  Cnltoren  auf  verschiedenen  Nährböden  beschrieben.  Hervorzu- 
heben wäre  ein  Vorschlag  zur  genaueren  Beschreibung  der  Farben 
von  Bakterienkolonien  mittelst  eines  Kreisels*),  auf  welchem  man 
verschiedene  Kreise  von  Papier  mit  den  Spectrumfarben  anbrmgt 
fmd  durch  verschiedene  Combinationen  die  gewünschte  Farbe  er- 
reicht. Anstatt  dann  einfach  rosa  zu  sagen,  wird  die  Farben- 
bestimmung wie  folgt  angegeben:  Roth  16 ^/o,  weiss  10 ^jo,  gelb  8^/o; 
orange  6^/o.  Da  eine  Variation  in  den  Kolonien  gewöhnlich  vor- 
kommt, folgen  andere  Combinationen,  wovon  die  meist  abweichende 
ist:  Roth  72®/o,  weiss  13 •/o,  gelb  9<>/o,  orange  6<>/o. 

Der  neue  Microeoccus  soU  heissen  M,  roseus  flavus. 

T.  Sehrenk  (8t.  LouU). 

Diiraad,  E.  J.^  The  Classification  of  the  {\ t sh j  Peeißineae 
with  reference  to  the  structural  characters  illustra- 
ting  the  bases  of  their  division  into  families. 
(Bulletin  of  the  Torrey  Botanical  Club  New  York.  VoL  XXVII. 
1900.   p.  463—494.   Mit  6  Tafeln.) 

Verf.  schliesst  nach  vergleichendem  Studium  der  Discomyceten- 
Familie  Pezizineae: 

1.  dass  die  fleischigen  Pezizineae  in  Abtheilungen  getheilt  werden 
können,  deren  Unterscheidungs-Merkmale  von  den  sterilen 
Theilen  der  Apothecien  genommen  werden^ 

2.  dass  unter  den  Pezizineae  zugleich  cellulare,  sowie  Faden- 
gewebe  vorkommen,  dass  die  Structur  der  Fadengewebe  f&r 
die  Familie  der  Pezieirteae  aber  eigenthümlich  ist. 

Nach  einigen  weiteren  Auseinandersetzungen  bringt  Verf. 
folgenden  Familien-Schlüssel,  dem  ein  eingehender  Schlüssel  fllr 
Jede  Familie  folgt: 

A.  Apotbeoia  fleihy  or  rarsly  toatbery.  Tissae  usuallj  more  or  less  pstndo- 
parenehTiiiAtoTis,  or  composed  of  ooarse  byphae,  nmoh  septatod,  and 
showiBg  a  tranaitioD  to  pseado-parenohjtna. 

B.  Asci  at  maturity  formiDg  a  uniform  Ujer;   plants  nsnaUj  of  medium 
or  laig^  fixe.  I.  Pewizaeeae. 
B.  Asci  at  matnrity  projeeting  abore  the  hymeninm ;  plants  of  small  sii e 
Qsnalljr  growing  om  dang.                                                 II.  Atoobolaeeae, 
A.  Apotheeia  waxy,   flesh-waxj,  gelatinous  or  membranons.     Tissne  nsnailj 
at  least  partly  prosenchymatons,  formed  of  slender,  long-drawnont  hyphae 
rareljr  septated,  not  sbowing  a  transition  to  pseado-parencbyma. 
B.  C^eipalmn    osnallj    prosencbymatons,    rarely     partly     pseado-paren- 
chjmatoos,  always  hyaline.                                              HL  HeloUmeeae. 
B.  Exeipnlnm  whoUy,    or   at  least  at  the   base,  psendo-parenchymatoos, 
the  onter  cells  with  thick  brown  walls.                         IV.  MoUiiiaeeae, 
Auf  sechs  Tafeln  werden  16  Gattungen  abgebildet. 
von  Sehrenk  (8t.  Louis). 

*)  Diese  Farbenkreisel  sind  zu  haben  bei  «The  Milton  Bradley  Color  Co., 
^oreester  Mass.  U.  8.  A.'*    Preis  6  cent.  —    M  0.25,  Post  nicht  eingeschlossen. 
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Heekel^   Edonard^    Snr  la  pritence   da   cnivre  dans  les 
plantes    et   les   qnantitit   qu'elles   peavent  «n  con- 
tenir   k   Titat    pnjsiologiqtie.      (Bulletin   de   la    Sociit^ 
Botanique  de  France.    Bd.  XLVI.     1899.    p.  42—43.) 
Neuere    Untersnehunf^en     tlber    den    Enpfergehalt    gewisser 
Pflanzen  (Lehmann,  „Der  Enpfergehalt  von  rflanzen  nndThierea 
in  knpf erreichen    Oegenden^)    haben    es    nahe  gelegt|    cauMtle  Be- 
ziehungen zwischen  dem  Eupferreichthum  des  Bodens  und  der  aaf 
ihm  erwachsenen  Pflanzen  anzunehmen,     Ueberdies  hat  Skertchij 
in  Polycarpuea  $ptrostyli$  eine  Pflanze  uns  kennen  gelehrt,  die  sich 
durch  ausgesprochene  Vorliebe  für  kupterreichen  Boden  auszeichnet 
und    als   fndicator   für   solchen   dienen    kann,    ähnHoh    wie  Viola 
ccdaminaria  ab  Bewohnerin  zinkreicher  Gegenden  bekannt  ist 

Nachdem  kürzlich  Mac  Dougal  auf  den  Enpfergehalt  ron 
Quereus  mcLcroearpa  hingewiesen  hat  (Botanical  Oazette  1898, 
Bd.  XXVII),  macht  Verf.  auf  eine  Pflanze  aufmerksam,  deren 
Eupferreichthum  bisher  unerreicht  im  Pflanzenreich  dasteht  Die 
Samen  von  Quiuna  gabonensis  {Odjendjea  gabonentii)  enthalten  in 
100  g  ihrer  Asche  0,698  g  Eupfer,  die  der  Samenschale  be- 
raubten enthalten  0,254  g.  —  Das  Eupfer  ist  also  vorwiegend  in 
den  Samenschalen  gespeichert.  Wichtig  ist,  dass  Quasria  aabo- 
nensis  keinerlei  Vorliebe  f&r  knpferreichen  Boden  erkennen  läset 
Ihr  hoher  Enpfergehalt  wird  daher  lediglich  in  einer  eigenartigen 
selektiven  Thätigkeit  der  Pflanse  begründet  sein. 

Kttttsr  (Halle  a.  8 ) 

Anderssen^  Jostos^  Zur  Eenntniss  der  Verbreitung  des 
Rohrzuckers  in  den  Pflanzen.  (Zeitschrift  für  physio- 
logische Chemie.    Bd.  XXIX.     1900.    p.  423—428.) 

Unsere  Kenntoiss  der  Verbreitung  des  Rohrsuckers  bei  den  Krypto- 
gamen  hat  Verf.  durch  Untersaehong  einiger  Famrhlsome  zu  erweitem 
sich  bemüht.  Die  Worselstöeke  von  Aspleniam  filiz  femina, 
Strnthiopteris  germanica^  Pteris  aqnilina»  Polypodion 
Tulgare,  Aspidium  filix  mas,  A.  spiniilosam  und  A.  angalare 
enthalten  Rohrsucker  —  letzteres  nur  in  sehr  geriDgen  Quantitäten,  hn 
Aspidium  marginale  konnte  Verf. —  im  Gegensatz  an  Patterson 
—  keinen  Zucker  nachweisen. 

Kfltter  (HaUe  a.  8.). 

Kaz^^  Recherches  sur  Tinfluence  de  Tazote  nitrique 
et  de  l'azote  ammoniaoal  sur  le  däveloppement  da 
Mais.  (Annales  de  Tlnstitut  Pasteur.  XIV.  1900.  No.  1. 
p.  26.) 

Lawes  und  Gilbert  sowie  Deh6rain  hatten  bei  ihren  u& 
grossem  Maassstabe  ausgeführten  Versuchen  gefunden,  daas  Kitrate 
eine  bessere  Stickstoffquelle  i^r  die  grünen  Pflanzen  abgeben,  als 
Ammoniumsalze.  Andrerseits  liegen  Beobachtungen  von  Münta 
vor,  aus  welchen  hervorgeht,  dass  yiele  Culturpflanzen  sich  mit 
Ammoniumsalzen  als  alleiniger  Stickstoffquelle  ganz  gut  emiüuren 
können. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Phydologl«,  Biolofi«,  Anatomie  n«  Morphologie.  87 

Verf.  hat  sich  bei  eeinen  ünterBachnngen  aoesohlieselich  ateri- 
lisirter  Cnltoren  l>edienty  mn  den  stOrenden  Kinflnia  der  Mikro- 
organismen (besondere  der  nitrificirenden)  ansznschliessen.  Als 
Cultnrmediiun  wurden  wftssrige  Mineralsalzlösnngen  verwendet 

Zunächst  bestätigt  Verf.  die  von  Münts  gefundene  Thatsache, 
dass  Ammoninmsalze  ungefähr  ebenso  gnt  wie  die  Nitrate  assimilirt 
werden. 

Gleichaltrige  Cnltoren  beider  Serien  weisen  annähernd  dasselbe 
Trockengewicht  auf,  wenn  nur  die  Concentration  des  Ammoninm- 
salses  (Sulfat)  0,5:1000  nicht  überschreitet.  Wenn  beide  Stick- 
stoffquellen SU  gleicher  Zeit  geboten  werden,  so  wird  bald  die  eine, 
bald  die  andere  vorgesogen;  das  Wahlvermögen  scheint  dabei  von 
der  Zusammensetzung  der  Culturflfissigkeit  abzuhängen. 

In  nitratbaltigen  Culturen  ist  die  Gemchtzunahme  der 
Vegetationsdauer  ungefähr  proportional,  wenn  die  Concentration 
der  Lösung  2:1000  nicht  übersteigt.  Das  Ammoniumsulfat  wirkt 
nur  in  Concentrationen  unterhalb  0,5:1000  günstig.  In  Lösungen 
von  2 :  1000  sterben  die  Pflanzen  ab;  und  schon  in  solchen  von 
1:1000  erleitet  das  Wurzelsystem  eine  starke  Hemmung  in  seiner 
normalen  Entwicklung. 

Die  Minderwerthigkeit  der  Ammoniumsalze  gegenüber  den 
Kitraten,  wie  sie  durch  zahlreiche  Versuche  der  Praxis  festgestellt 
ist,  kann  demnach  nur  aus  der  schädlichen  Wirkung  der  Ammonium- 
salze in  Concentrationen  über  0;5:1000  erklärt  werden.  Bei 
richtiger  Anwendung  können  aber  die  Ammoniumsalze  ebensogut 
wie  die  Nitrate  den  Stickstoffbedarf  der  Culturpflanzen  decken. 

Ritter  (Moikan). 

Seelhorst^  C*  von^  Ueber  den  Wasserverbrauch  der 
Haferpflanze  bei  verschiedenem  Wassergehalt  und 
bei  verschiedener  Düngung  des  Bodens.  (Journal  für 
Landwirthschaft.    Bd.  XLVH.    Heft  4.    p.  369—378.) 

Die  Frage,  die  sich  Verf.  stellt,  ist  kurz  die :  Ist  der  Wasser- 
verbrauch pro  1  g  Trockensubstanz  der  Ernte  von  der  Entwicke- 
Inng  der  Pflanzen  abhängig,  oder  wirkt  auch  auf  ihn  die  Zusammen- 
setzung des  Bodens. 

Sieht  man  davon  ab,  dass  durch  eine  zu  geringe  Menge  Wasser 
eine  allgemeine  Schädigung  des  Pflanzenwachsthums  wegen  der 
dadurch  entstehenden  zu  grossen  Sabconcentration  entstehen  kann, 
80  ist  nach  den  Versuchen  des  Verf.'s  als  feststehend  anzusehen, 
dass  der  Wasserverbrauch  zur  Ersielung  der  Einheit  EmtSmasse 
um  so  geringer  ist,  je  üppiger  sich  die  Pflanzen  entwickeln.  Da 
»ber  die  Ueppigkeit  des  Pflanzenwachsthums  von  der  Menge  und 
dem  richtigen  Verhältnisse  der  Nährstoffe  abhängt,  so  heisst  dies 
nichts  anderes  als:  Der  Wasserverbrauch  ist  umgekehrt  proportional 
der  Menge  der  verfügbaren  Nährsubstanz.  Ist  eine  notb wendige 
Nährsubstanz  im  Minimum,  so  ist  nicht  nur  die  Oesammtentwicke- 
lunr  der  Pflanze  durch  diese  bedingt,  sondern  es  richtet  sich  auch 
nach  ihr  der  Wasserverbrauch,  der  in  diesem  Falle  sein  Maximum 
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erreicht    und    in    derselben    Weise    progresiiv   abnimmt,   wie  die 
fehlende  Nährsubstans  dureh  Düngung  vermehrt  wird. 

Für  die  Praxis  geht  daraus  hervor^  dass  der  Wasaenrorrath 
des  Bodens  nm  so  vollstttndiger  ausgenutst  wird,  je  richtiger  die 
Düngnng  geschieht,  weiter  aber  anch,  dass  jede  falsche  DOngang 
den  Wassenrerbranch  ungünstig  beeinflosst. 

Appel  (Charlottenburg). 

Bemard^   NoSl,    Sur  quelques  germinations  difficiles. 
(Revue  G6n6rale  de  Botanique.  T.  XII.  1900.  p.  108—120.) 

Grob  Ideen -Samen  keimen  bekanntlich  eokwer,  und  nach  d«i 
Erfifthnmgen  der  GKrtner  nnr  dann,  wenn  sie  aaf  ^ea  Topf  gelwacht 
werden,  der  eine  Pflanse  der  nlbnlicben  oder  einer  nahe  verwandten  Art 
beherbergt.  Die  Ursache  dieier  bekannten  Ersoheiniing  liegt  offenbar 
darin,  dsss  nor  unter  solchen  Umstanden  den  Samen  Gelegenheit 
gegeben  ist,  anter  den  Einflnss  der  fttr  ihre  Entwiokelnng  nothwendigin, 
in  den  Grcbideen-Wnrzeln  endophjtisch  lebenden  Pilse  sa  gerstlien. 
Dadurch  würde  sich  gleichseitig  erkl&rsn,  dass  die  in  scheinbar  gleichs 
Verhältnisse  gebrachten  Samen  oft  erst  nach  ungldoher  Frist  keimen; 
nicht  alle  werden  gleich  schnell  von  Pilsen  erreicht  werden  kOnaen, 
snmal  die  Fortentwickelung  der  letzteren  durch  den  üblichen  sterilen 
Sphagn um- Belag  der  Töpfe  gehemmt  wird. 

Aehnlich  liegen  die  Verhältnisse  bei  den  Lycopodiaceen,  deren 
Kehnung  in  künstlichen  Cultoren  mit  Schwierigkeiten  verbunden  ist,  weil 
es  ihnen  an  den  nöthigen  inficirenden  Pilzen  fehlt. 

Ueber  die  Entwickelang  der  Ophioglosseen  sind  onsere 
Kenntnisse  noch  zu  unvollkommen.  Deffrej  fand  im  Prothalliom  yon 
Botrychinm  virginianum  Endophyten,  aach  die  Angaben 
MetteniuB*  über  das  Prothallium  von  Gphio glossam  pedan- 
culosam  sprechen  ebenfalls  für  eine  analoge  Infeetion  durch  endo- 
phytische  Pilze,  deren  Gegenwart  fOr  die  Keimung  yon  gleicher  Wichtigkeit 
sein  dürfte  wie  für  die  Orchideen. 

KOiter  (Halle  a.  8.). 

Timberlake^  H.  G.^   The  development  and   functions  of 

the  cellplate  in  higher  plante.     (The  Botanical  Gazette. 

Vol.  XXX.    1900-    p.  73—99  and  154—170.    PUtes  8  and  9.) 

Nach  einer  längeren  Einleitung,   welche  die  Arbeiten  früherer 

Forscher  bespricht,  beschreibt  Veri.  seine  Untersuchungs-Hethodoi 

und  Einzelbeobachtungen.    Seine  allgemeinen   Ergebnisse  mod  die 

folgenden : 

if  Das  Hauptresultat  ist  wohl  der  Befund,  dass  die  Theikuig 
des  Zellkörpers  der  Wirksamkeit  des  Einoplasmas  zuxuschreiben 
ist  Die  Bildung  der  Zellplatte,  deren  Idnoplasmatische  Natur 
Strasburger  schon  nachgewiesen,  ist  unter  den  höheren  Pfiansen 
das  Hauptergebniss  in  der  Theilung  des  Zellkörpers.  Verf.  weicht 
von  den  Befunden  Strasburger 's  ab,  indem  er  betont,  dass  die 
VerbindungsfAden  bei  der  Bildung  der  Zellplatte  verbraucht  werden, 
mit  anderen  Worten,  dass  die  Zellplatte  als  Resultat  einer  ver- 
änderten   Form     der    Kinoplasmafäden    ansusehen    ist,    während 
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Strasbürger  der  Meinung  war,  dass  die  Zellplatte  einfach  als 
Resnltat  der  Wirksamkeit  dieser  Einoplasmafkden  entstehe.  Die 
Identität  der  ZeUplattensubitans  mit  der  der  Verbindnngsfkden  ist 
von  grosser  Wichtigkeit,  wenn  man  die  verschiedenen  Arten  der 
ZeUtheilung  in  verschiedenen  Pflansengmppen  betrachtet. 

2.  Der  Zellkern  ist  als  der  Mittelpunkt  der  Umwandlangs- 
processe,  welche  bei  der  Bildung  des  Einoplasmas  betheiligt  sind, 
ansusehen.  Verf.  war  es  nicht  möglich,  zu  entscheiden,  ob  die 
Fadenform  des  Einoplasmas  aus  einer  in  der  Zelle  vorhandenen 
Substans  entsteht,  doch  meint  er,  aus  den  Thatsachen,  dass  eine 
derartige  Umwandlung  nicht  sichtbar  iit  und  dass  bei  jedesmaliger 
Zeilplattenbildung  eine  grosse  Anzahl  der  Verbindungsflklen  ver- 
braucht werden,  schliessen  zu  dürfen,  dass  diese  Fäden  in  jeder 
Zelle  neu  entstehen.  Dass  das  Chromatin  der  Mittelpunkt  für 
deren  Bildung  ist,  beweist  das  Entstehen  von  neuen,  radial  ver* 
laufenden  Fäden  um  die  Tochterkerne  bei  der  Zwiebel.  Das  Kino* 
plasma  entsteht  daher  in  Fadenform  um  den  Kern  herum  und 
betfaeiligt  sich  bei  der  Eemtheilung,  um  nachher  die  Zelle  in  zwei 
Theile  zu  theilen  durch  die  theilweise  Umwandlung  von  einer 
Anzahl  Fäden  zur  Zellplatte. 

In  Zellen,  wo  eine  Zellplatte  der  Eemtheilung  nicht  unmittelbar 
folgt,  können  die  Einoplasmafäden  von  der  Zelle  resorbirt  werden, 
um  später  wieder  als  Fäden  zu  entstehen,  oder  als  Zellplatte.  Die 
Umwandlung  von  dem  Faden  zur  Membranform  lässt  den  Versuch 
Strasburgers  den  Ausdruck  Filarplasma  anzubringen  als  schwach 
begründet  erscheinen,  und  meint  Verf.,  dass  es  besser  sei,  den  alten 
Namen  Einoplasma  beizubehalten,  ohne  eine  Formverschiedenheit  zu 
machen.  Die  Resultate  von  Eostanecki  über  die  Permanenz 
der  Spindelfasern  fallen  nun  auch  fort. 

3.  Das  Verhältniss  des  Stärkekörpers  zur  ZeUtheilung  scheint 
darauf  hinzuweisen,  dass  die  Substanz,  welche  zur  Bildung  der 
Zellwand  verbraucht  wird,  schon  als  Reservematerial  im  Proto- 
plasma vorhanden  ist.  Da  dieses  Material  im  Zusammenhang  mit 
der  Spindel  erscheint,  ist  es  möglich,  wie  schon  Farmer  und 
Williams  bewiesen,  dass  letztere  als  Leitungsbahnen  dienen. 
Wenn  man  diese  Thatsache  damit  in  Verbindung  bringt,  dass  der 
Kern  zur  Bildung  einer  Zellwand  nothwendig  ist,  so  wäre  wohl 
Grund  zu  der  Annahme  vorhanden,  dass  der  Eern  die  Zellwand- 
Substanz  bildet. 

Auf  einer  Tafel  sind  nach  Photographien  21  Figuren  von 
verschiedenen  Phasen  der  Eemtheilung  von  PoUenmutteraellen 
{Larix)  und  Wurzelzellen  {AUtum  c%pd)  angegeben. 

von  Selirenk  (St.  LonU). 

Bergamo^    G.^   Teoria   delle    spostazioni    fillotassiche. 

(Separat-Abdruck  aus  Rendiconti  della  R.  Accademia  d.  Scienze 

Fisiche  e  Matematiche  di  Napoli.     1900.     Fase  1  e  2.     17  pp.) 

Wenn  eine  schon    nahezu   ausgewachsene  Achse,    bei    der  die 

Blattstellung   somit   eine   bestimmte   Epiphanie    angenommen    hat, 

nachträglich   noch  ungleichseitigen  Zuwachs   erfährt,    dann   stellen 
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sich  BlattverechiebiiDgen  ein,  welche  keinem  der  drei  von 
Delpino  f&r  das  Variiren  des  GrundsTstems :  1.0.1.1.2.3.5 
etc.  aufgestellten  Gesetse  gehorchen.  Die  hier  auftretenden  Ver- 
schiebungen stören  das  phyllotaktische  Gleichgewicht  und  f&hrai 
andere^  den  verschiedensten  Systemen  Bngehörige  Epiphanien  ein» 

Verf.  beschränkt  sich,  zur  Erklftning  der  betreffenden  Fälle, 
keineswegs  anf  eine  einfache  Betrachtang  der  Verschiebungen  längs 
der  verticalen  oder  sabverticalen  Parastiche,  die  dem  vierten  Ans- 
drucke  der  Epiphanie-Qoateme  entsprechen,  sondern  würdigt  auch 
die  Verschiebnngen  längs  der  schiefen  Parastichen  nach  rechts 
und  links,  entsprechend  dem  zweiten  und  dritten  Ansdracke  der- 
selben Qoaterne.  Eine  gleiche  Berücksichtigung  erfahren  die  Ver- 
schiebungen im  Sinne  der  subhorisontalen  Parastichen,  welche  dem 
ersten  Ausdrucke  der  Quaterne  entsprechen.  Eb  folgen  alle  die 
theoretisch  ableitbaren  Fälle  mit  Angabe  derjenigen,  welche  mög- 
lich oder  verwirklicht  sind. 

Zur  Begründung  seiner  Ansichten  untersuchte  Verfl  18^ 
Exemplare  von  Arum  italieum,  welche  spontan  auf  den  Wiesen 
des  botanischen  Gartens  in  Neapel  wuchsen.  Er  geht  zunächst 
von  der  Ansicht  aus,  dass  die  Anordnung  der  Blüten  der  typischea 
Quaterne  (Hektophanie) :  3  .  5  .  8  .  13  folge.  Eine  Verschiebung 
auf  der  Parastiche  8  kann  ergeben: 

2  .  6  .  8  .  14  (J^) 
oder:  1  .  7  .  8  .  15  (JJ 

Der  letzteren  Quaterne  ensprechen  82  von  den  untersuchten 
Exemplaren.    28  andere  Exemplare  hatten  die  Quaterne: 

1  .  8  .  9  .  17  (4) 
die  als  Verschiebung  der  obigen  Quaterne  JL  leicht   in  die  Augen 
fällt.     11  Exemplare  hatten  die  Quaterne:  ü~.  6  .  6  .  12,   die  man 
durch  doppelte  Verschiebung  aus  der  Quaterne 

3  .  5  .  8  .  13  (J^) 
in  2  .  5  .  7  .  12 

und  in  dieser  entsprechend  der  Linie  12  leicht  erhalten  kann. 
Ebenso  kann  man  ans  Quaterne  4,  durch  drei  Verschiebungen 
auf  der  Ldnie  8,  die  Quaterne  0 .  8  .  8 .  16  erhalten,  welche  von 
14  Blütenkolben  gezeigt  wurde. 

Andere  1 1  Blütenstände  zeigten  die  Anordnung  0  •  7  .  7  •  14, 
welche  aus  der  Verschiebung  der  Quaterne  J^  in  J.,  längs  der 
Linie  14  aus  dieser  zweiten  erhalten  werden  kann. 

An  10  Blütenständen  wurde  die  Anordnung  2  .  5  .  7  •  12  be- 
obachtet, leicht  aus  der  Quaterne  JL  durch  Verschiebung  längs  der 
Linie  5  erhältlich;  4  Blütenkolben  Hätten  die  Stellung:  1 . 6  . 7  .  13, 

fleichfalls  aus  ^  durch  Verschiebung   längs   der  Unie  13  zu  er- 
lären. 

Längs  der  Linie  3  (in  Quaterne  ^  kann  man  eine  Ver- 
Schiebung  entsprechend  der  Quaterne  3  .  6  .  9  •  15  bekommen,  welche 
auch  an  3  Blütenkolben  auftrat. 

Zwei  Exemplare  hatten  die  zweite  Quaterne  2  •  6  .  8  .  14  ver- 
wirklicht, während  weitere  drei  eine  Verschiebung  derselben  auf 
Linie  2,  entsprechend  2  •  7  .  9  .  16  aufwiesen. 
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Ein  einsiges  Exemplar  hatte  die  Minimalqoatenie  1  •  4  •  5  •  9 
verwirklicht,  ebenso  entsprach  ein  einsiges  Exemplar  der  Qnateme 
3  .  9  .  12  .  21,  als  eigenthümlichen  Fall,  von  ganz  besonderer 
Wuchsfilhigkeit  nnd  Entwicklung. 

In  keinem  einsigen  der  nntersnchten  Fälle  wurde  die  Grund- 
quateme  3  .  5  .  8  .  13  verwirklicht  gefunden,  was  gegen  das  Ver« 
Schiebungsgesetz  gesprochen  hätte. 

Solu  (Triest). 

Delpino^  F.,  Circa  la  teoria  delle  spostazioni  filla 
tas siehe«  (Sep.-Abdr.  aus  Rendiconti Reale  Accademia  Scienze 
Fis.  e  Mat    Napoli  1900.   Fase.  1/2.   4  pp.) 

Die  von  Bergamo  aufgestellten  Gesetze  der  Verschiebungen 
als  Folge  nachträglichen  Zuwachses  finden  eine  naheliegende  Inter- 
pretation; sie  lassen  aber  nicht  jede  Deutung  zu.  Der  Bau  eines 
jSltttenstandes  von  Dipaacua  sävestris  findet  jedoch  durch  diesea 
Gesetz  keine  Erklärung;  es  sollte  lieber  in  diesem  Falle  eine  Ver- 
mehrung oder  ein  Abortus  von  Organen  anzunehmen  sein.  Das 
Gleiche  ist  f&r  die  Fichtenzapfen,  sowie  für  die  Verzweigungen  der 
Cacteen  der  Fall. 

Betrachtet  man  hingegen  die  Aehren  von  Rhodea  japoniea, 
dann  findet  man  unregelmässig  zerstreute  Blüten,  welcher  Fall 
durch  ungleichseitiges  nachträgliches  Wachsthum  erklärt  werden 
könnte. 

Ganz  besonders  deutlich  findet  das  Gesetz  Bergamo 's  in 
den  BltLtenständen  der  Aroideen  keine  Anwendung.  Anthuriumf 
eine  der  wenigen  Gattungen,  welche  jenen  ungleichseitigen  Zuwacha 
nicht  erfuhr,  zeigt  beständig  eine  Anordnung  nach  der  Quateme: 
3.  5.  8.  13. 

Dagegen  zeigen  andere  Aroideen  —  wie  das  Arum  italicum 
bei  Bergamo  —  Variationen,  die  sich  durch  Verschiebungen 
jener  Quateme  in  Folge  nachträglichen  ungleichseitigen  Wachsthuma 
naheliegend  erklären  lassen. 

Dementsprechend  beobachtete  Verf.  an  Blütenständen  von: 
Seindapsus  pinnatifidue  die  Quateraen:   4.  16.  20.  36. 

3.  17.  20.  37. 
2.  18.  20.  38. 

ManHera  delicioea  „  „  1.  20.  21.  41. 

4.  18.  22.  40. 
1.  17.  18.  35. 

1.  18.  19.  37. 

0.  18.  18.  36. 
Ccdadium  crasaipes           „             „           0.  21.  21.  42. 

2.  21.  23.  44. 
4.  16.  20.  36. 

1.  16.  17.  33, 
welche  alle  auf  die  Grundquaterne  durch  Verschiebungen  zurückzu- 
führen sind. 

Solls  (Triest). 
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No.  6—7.    p.  299—301.     Figuree  danfl  le  texte.) 

Wenn  man  den  Fnichtknoten  Ton  Ojtinns  Hypocistit  ansticht, 
üieatt  aus  dem  Lmenranm  desselben  eine  reichliche  Menge  von  Schleim 
anS;  dessen  Herkunft  Verf.  ermittelt  hat. 

Das  erwachsene  Ovar  zeigt  eine  ähnliche,  nnroUkommene  Fftchernng, 
wie  der  Frochtknoten  Ton  Papaver.  Indessen  waren  im  jagendUchen 
Zustande  bei  Cytinns  echte  Septen  vorhanden.  Die  Stelle,  in  welcher 
de  im  Mittelpunkt  zusammenhingen,  verschleimt  bis  zum  völligen  Ver« 
schwinden,  wodurch  eben  die  Ficher  mit  einander  in  Verbindung  treten; 
auch  der  Funikulus  kann  dem  Process  der  GkllertbOdung  anheimfallen. 

Verf.  vermuthety  dass  dieser  Schleim  beim  Beifen  der  Samen  Yer- 
wendnng  findet. 

Kolkwiti  (Berlin). 

Plrotta^  R.  e  Longo^  B,^  Osservazioni  e  ricerche  snl 
Cynamarium  eoecineum.  (Bendiconti  Acoad*  dei  Lincei.  Nnova 
Serie.    Vol.  IX.     1900.     1.  Sem.    p.  160—152.) 

Die  Ergebnisse  einer  Untersacbung  über  die  Samenanlage  von 
Cynomorium  coccineum  L.  werden  hier  karz  resaroirt  und  sollen 
«Qsfährlicher  später  in  einer  umfassenderen  Arbeit  dargestellt 
und  illnstrirt  werden.  Von  allgemeinem  Interesse  sind  folgende 
Oesichtspunkte: 

1.  Bereits  Hooker  und  Andere  nach  ihm  hatten  das  An- 
hängsel des  Staubgefitoses  für  ein  Stilodium  erklärt,  während 
Oaruel  dasselbe  für  ein  Staminodium  erklärte.  Dass  es  sich  aber 
um  ein  Stilodium  handelt,  beweist  der  anatomische  Bau,  denn  in 
ihm  finden  sich  zwei  Geftssbündel  vor,  ganz  so  wie  in  dem 
Oriffel. 

2.  Mittelst  guter  Querschnitte  an  Material,  das  in  Paraffin 
eingebettet  worden,  konnte  man  eine  Rinne  nachweisen,  welche 
Narbe  uud  Griffel  durchzieht  und  mittelst  eines  sehr  engen 
Eanälchens  mit  dem  Hohlräume  des  Fruchtknotens  in  Ver- 
bindung steht. 

3.  Allgemein  wird  der  Fruchtknoten  als  eineiig  angegeben; 
•doch  wurden  zuweilen  zwei  Samenknospen  vorgefunden,  und  zwar 
beide  fertil.  Auch  P.  Baccarini  hat  (laut  Mittheilung)  bei  der 
Keimung  einiger  Samen  je  zwei  Pflänzchen  erhalten. 

4.  Während  der  Neigung  der  wachsenden  Samenknospe,  am 
hemianatrop  zu  werden,  beginnt  eine  axile  Epidermalzelle  derselben 
«ich  tangential  zu  theilen,  und  während  die  benachbarten  EUemente 
den  Vorgang  wiederholen  und  eine  epidermale  Haube  erzeugen, 
eegmentirt  sich  auch  die  unterhalb  der  ersten  Zelle  liegende  axile 
Bubepidermale  Zelle  in  eine  Reihe  von  vier  Tochterelementen;  von 
^esen  wird  die  unterste  immer  grösser  und  schliesslich  zum  Em- 
bryosacke. 

5.  Der  Embryosack  ist  bei  völliger  Entwickelung  eher  klein; 
swisohen  ihm  und  den  Hüllen  bleiben,    auf  der  Seite  der  Sexual- 
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seUtUf  Qoch  einige  Reihen  von  Elementen  des  Enoipenkerns  er* 
halten.  Die  SexojRlzellen  sind  einander  besüglieh  Form,  Orösse^ 
Kern-  imd  Vacnolenlage  ähnlich.  Die  Antipoden  trennen  sich, 
kaum  differencirt,  vom  Embryosaoke  nnd  bilden  in  dem  Knospen* 
kern  eine  Omppe  von  Zellen  f&r  sich,  welche  sich  bei  der  Be- 
fruchtung auf  karyokinetischem  Wege  wiederholt  theilen  und  stark 
vermehren. 

6.  Die  vollständig  entwickelte  Samenknospe  besitzt  keine 
Mikropyle,  entgegen  den  Darstellungen  Hofmeister's  u.  A.  In 
dem  Tegumente  findet  man  an  Stelle  jener  ein  eigenes  proto- 
plasmareicbes  Gewebe  von  kegelförmiger  Gestalt,  in  dessen  Zellen 
niemals  Stärke  vorkommt. 

7.  Sobald  die  Pollenschläuche  cum  kegelförmigen  Gewebe 
gelangt  sind,  winden  sie  sich  durch  dessen  Zellen  hindurch,  durch- 
ziehen die  Elemente  des  Knospenkems  und  gelangen  sum  Em- 
bryosacke. 

8.  Sobald  die  ersten  Befrnchtungsvorgänge  sichtbar  werden, 
verkorken  die  inneren  Zellen  des  kegelförmigen  Gewebes  ihre 
Wände  und  allmählich  erfolgt  derselbe  Process,  wenn  auch  in 
schwächerem  Grade,  an  den  Zellen  der  Innenseite  der  Knospen- 
hülle, am  schwächsten  in  der  Chalazaregion.  Sobald  aber  E2mbryo 
und  Eiweiss  differencirt  sind,  verkorken  auch  die  letzteren  sehr 
stark  und  bilden  in  ihrer  Gesammtheit  einen  in  das  Sameneiweisa 
mit  der  Spitze  vordringenden  Zapfen. 

9.  Die  Verkorkung  ist  eine  Anpassungserscheinung;  denn  mit 
der  Verkorkung  der  Chalaza  wird  jede  weitere  Nahrungszufuhr 
für  den  Samen  ganz  abgeschnitten;  andererseits  dient  sie  als  Schuts 
gegen  Wasser,  was  der  Lebensweise  der  Pflanze  am  zuträglichsten 
erscheint. 

10.  Die  Reservestoffe  des  Samens  liegen  hauptsächlich  in  den 
Zellwänden,  die  stark  verdickt  sind,  aber  zur  Zeit  der  Keimung 
deutlich  aufgebraucht  und  corrodirt  erscheinen. 

11.  Die  fragliche  systematische  Stellung  betreffend,  würde 
CynomQrium  coccineum  L.  von  den  Balanophoreen  zu  trennen  sein 
und  als  Typus  einer  eigenen  dikotylen  Familie  aufgestellt  werden 
müssen,  wie  Eichler  und  van  Tieghem  bereits  gethan  haben. 
Der  Entwickelung  nach  würde  die  Pflanze  zu  denjenigen  Ghuppen 
zu  stellen  sein,  welche  als  Cbalazogame  einen  Uebergang  zu  den 
Porogamen  aufweisen. 

Solls  (Triest). 

Plrotta^  B.  e  Longo,  B.,  Basigamia,  mesogamia,  acro- 
gamia.  (Rendiconti  Accademia  dei  Lincei.  Ser.  V.  Vol.  IX» 
p.  296—298.    Roma  1900.) 

Seitdem  (1891)  Treub  das  besondere  Verhalten  bei  dem  Eindringen 
des  PoUenschJauches  in  die  Samenknospe  dttr  Casuarineen  beobachtet 
hat,  wurde  die  Befrachtcingsweise  der  Angiospermen,  die  man  bei  allen 
Pflansen  gleich  angenommen  hatte,  eingehender  studirt,  nnd  durch 
Nawasohin     wurden    fOr    die    Betulaceen,     doreh    Benson    Ar 
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Corylv»  (1894)    fthnliche  VerhiUtiiiMe    aufgedeckt.     Auch    an    anderen 
Pflanzen  wnrden  Terschiedene  Vorginge  durch  Andere  beobachtet. 

Für  das  verschiedene  Verhalten  des  Pollenschlanches  bei  der  ße- 
fhichtang  der  Angioepermen  stellen  Verff.  besondere  Ansdrflcke  auf.  Als 
Basigamie  wird  der  Vorgang  bei  Casnarineen,  Betulaceen, 
Corylns  etc.  bezeichnet.  Der  PoUenschlanch  dringt  endotropisch, 
d.  h.  durch  die  Gewebe  sich  Bahn  brechend,  xu  dem  morphologischen 
Gmnde  der  Samenknospe  vor.  —  Akrogamie  wird  das  ektotro- 
pische  Vordringen  des  Pollenschlanches,  an  der  Oberfläche  der  Theile, 
Ittogs  der  eigenen  Leitangsgewebe,  bezeichnet,  bis  derselbe  zum  morpho- 
logischen Scheitel  der  Samenknospe  vordringt,  um  durch  die  MikropTle 
und  deren  Canal  zum  Nucellus  zu  gelangen.  Dieser  Vorgang  entspricht 
dem  allgemeineren  Verhalten,  das  bei  den  meisten  bisher  stadirten  Angio- 
spermen bekannt  geworden  ist. 

Doch  sind  diese  beiden  Vorgänge  nicht  streng  geschieden,  sondern 
durch  einige  Uebergangsformen  vermittelt,  wie  dies  bei  den  Ulmaceen 
von  Nawaschin  (1892),  beiden  Cannabineen  von  Zinger  (1898) 
und  bei  Cynomorium  coccineum  von  den  Verff.  selbst  beobachtet 
worden  ist.  Für  derlei  Fälle  wird  der  Ausdruck  Mesogamie  taf- 
gestellt. 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  die  beiden  hier  eingeführten  Ausdrflcke 
Basi-  und  Akrogamie  nicht  identisch  sind  mit  jenen,  welche  van  Tieghem 
für  Fälle  vorgeschlagen  hatte,  welche  morphologisch  verschieden  sind  von 
den  hier  beschriebenen. 

SoUa  (Triest). 

Hoore^    Spencer   le    H.^    Alabastra   diversa.      Part.  IV. 
(Journal  of  Botany.    Vol.  XXXVII.    1899.   p.  168  sqq.) 

Die  Abhandlung  stellt  die  Fortsetzung  der  in  Vol.  XVm  derselben 
Zeitschrift  enthaltenen  Arbeit  dar.  Folgende  neue  Arten  werden  in 
lateinischen  Diagnosen  —  die  heutzutage  besonders  angenehm  he- 
rtlhren,  wo  jedes  Volk  und  Völkchen  in  seiner  eigenen  Sprache  sogar 
Diagnosen  publicirt  —  und  Beschreibungen  veröffentlicht: 

Eurya  amplexicaulis  n.  sp.,  ein  Strauch  von  Mt  Dulangau  in 
Mindoro,  wo  ihn  John  Whitehead  in  weiblichen  Exemplaren  gesammelt 
hat;  scheint  der  Seem.  Bot.  Herald  Z.  75  abgebildeten  Eurya  Macart- 
neyi  Champ.  von  Hongkong  nahe  zu  stehen.  Centaurea  (Pleeto- 
cephalus)  Bridgesii  sp.  n.  aus  Coquimbo  in  Chile,  augenscheinlich 
verwandt  mit  der  C.  chilensis  Hook,  et  Am.,  der  sie  habituell  ähnlich 
ist;  indessen  weist  die  Beschaffenheit  der  Involucralschuppen  auf  eine 
Annäherung  an  die  §  Cbeirolophus  hin.  Crepis  (§  G  iomeratae) 
Gillii  sp.  n.,  eine  nur  6  cm  hohe  Pflanze  aus  Westchina,  wo  sie  saent 
von  Capitän  Gill  auf  dem  Berge  Bä-mä-lä  und  später  anderwärts  mehr- 
fach von  Pratt  gesanmielt  wurde;  nahe  verwnndt  mit  der  Crepit 
glomerata  Dcne.  Aptosimum  Randii  sp.  n.^  von  Dr.  B.  Frank 
Rand  1897  bei  Buluwayo  gefunden,  wo  sie  eine  gemeine  Pflanse  ist; 
habituell  dem  Apt.  pumilum  Bth.  und  beaüglich  der  Bifiten  dem 
Apt.  elongatum  Engl,  ähnlich.  Bhigozum  linifolium  sp.  noT., 
1879  von  T.  G.  Een  im  Damaraland  gefanden;    ehie    durch  dai  Besits 
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von  Zweigdornen  aufgezeicbnete  Art  der  kleiBen  BüdafrikaniBchen  Gattung. 
Trichospornm  (§  Haplotrichium)  Forbeeii  sp.  hot.  aoa  der 
Sogeri-Qegend  auf  Neo-Guinea  von  H.  O.  Forbes  gesammelt,  verwandt 
mit  Tr.  longiflorum  (DC.)  0.  Ktie.  (Aesohynanthus  longiflora 
DO.)«  Tricbotpornm  (§  Haplotriobium)  breviflorum  tp.  nov., 
von  John  Whitehead  auf  der  Inael  Negros  gefunden,  am  nüchsten  mit 
dem  AeschjnanthuB  philippinensit  Clarke  verwandt;  weicht  in- 
dessen durch  den  kleinen  Kelch  und  die  sehr  kurze  und  verhältnissmässig 
breite  Blnmenkrone  nicht  nur  von  der  erwähnten  Art,  sondern  von  allen  Arten 
des  indischen  Arobipeis  ab.  Trichosporum  (§  Haplotrichium) 
nummulär ium  Burkill  et  S.  Moore  sp.  nov.,  von  H.  0.  Forbes  in  der 
Sofreri-Begion  Neuguineas  in  Höbe  von  2000 — 2500  Fuss  zuerst,  später 
auch  zwischen  der  SfldkOste  und  der  Owen  Stanley-Kette  bei  4000  Ihs 
5000  Fuss  Meereshöhe  von  Burke  gesammelt,  eine  ausgezeichnete,  dem 
Ae.  podocarpa  Clarke  am  nächsten  stehende  Art.  H.  0.  Forbes 
hat,  wie  beiläufig  erwähnt  sein  mag,  von  seiner  Reise  in  dem  indischen 
Arehipel  noch  folgende  Arten  der  Gattung  mitgebracht :  Aeschynanthus 
longiflora  DC»,  Ae.  Teysmanniana  Mq.,  Ae.  ZoUingerii 
Clarke  und  Ae.  geminata  Zoll.,  sämmtlioh  aus  Sttdostjava.  Chirita 
(§Eu.  Chirita)  Forbesii  sp.  nov.,  eine  wahrscheinlich  aufrechte  Art 
▼cm  Habitus  der  Ch.  Blumei  Clarke.  pFohML  opposita,  consimilia,  inaequalia, 
majora  16,0  X  ^^0  cm,  minora  7,0 — 8,0  X  ^9^ — ^>^  ^^'^^  demnach  aus- 
gezeichnet anisophyll,  ein  Verhalten,  das  ja  namentlich  bei  den  cyrtan- 
droiden  Gesneriaceen  so  ausserordentlich  häufig  und  den  Syitematikem 
Ittngst  aufgefallen  ist.  Die  erwähnte  Aehnlichkeit  mit  Ch.  Blumei 
Cylarke  ist  eine  trügerische,  denn  die  freien  Brakteen  schliessen  eine  Zuge- 
hörigkeit zur  §  Lieb  igia  aus.  Centaurea  canariensis  Brouss.  var. 
integrifolia  var.  nov.  Von  der  äusserst  seltenen  C.  canariensis 
Brouss.  in  WiUd.  Inum.  Hort  Berol.  928  schieden  sich  im  Herbar  des 
British  Museum  drei  Exemplare,  sämmtlich  von  Tenerifa  stammend,  zwei 
davon,  1812  gesammelt,  tragen  Broussonet's  Handschrift;  in  einer 
1895  gemachten  Aufsammlung  des  Bev.  B.  P.  Murray  befand  sich  die 
neue  Varietät. 

Ausserdem  enthält  die  Abhandlung  kritische  Bemerkungen  über 
Nidorella?  pedunculata  Oliv,  in  James  and  Thrupp,  Unknown 
Hom  of  Africa,  p.  819,  deren  Gattungszugehörigkeit  nunmehr  zweifellos 
feststeht,  und  über  Centaurea  virgata  Cav.  Ic.  tab.  p.  230.  Diese 
Art  wurde  von  den  Autoren  (cfr.  De  Candolle,  Prodr.  VI.  p.  588; 
Nyman,  Conspectus  p.  427;  Willkomm  und  Lange,  Prod.  Flor. 
Hisp.  Vol.  n.  p.  156)  mit  der  zur  §  Acrolophus  gehörigen  Centaurea 
caerulescens  W.  identificirt.  Unter  den  sahireichen  neuerdings 
dem  British  Museum  einverleibten  Compositen  befindet  sich  nun  auch 
Cavanille*s  Originalexemplar,  welches  keineswegs  C.  caerulescens 
W.  ist,  sondern  zu  der  in  der  §  Cheirolophus  stehenden  C.  in  tybacea 
l4un.  gehört.  Die  unrichtige  Identificirung  war  durch  die  ungenaue 
Zeichnung  der  Involucralschuppen  veranlasst  Erwähnenswerth  ist  noch 
die  Auffindung  des  —  bekanntlich  vor  Allem  in  Argentinien  stark  an 
Terrain  gewinnenden  und  dort  sogar  stellenweise  die  Pampasvegetation 
zurückdrängenden  — Cnicus  benediotus  L.  (Carbenia  benedicta 
Ad.)  an  isolirter  Stelle  in  Indien.     Der  Surg.-Lieut.  Harris,    J.  M.  S., 
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fand  anläeslioh  der  Clutral-Belief-Ezpedilioii  anno  1895  im  Dir  Yallef 
•in  Exemplar  dieser  mediterranen  Pflanae«  Zorn  Scbluate  mag  noch  die 
Auffindung  des  Dichotricham  papnannm  (F.  y.  M.)f  (Chalmersia 
papuana  F    ▼•  M.)  in  der  Sogari-Begion  Erw&hnnng  finden. 

Wagner  (Wien). 

Fonek^  Leopold^  Streifztlge  durch  die  biblische  Flora. 
8^    Xin.     167  pp.    Freiburg  i.  B.  (Herder)  1900. 

Das  Boch  bildet  sugleich  das  eiste  Heft  Ton  Band  V  der  „Bibliseben 
Studien*',  und  beklagt  Tor  Allen,  dass  es  in  dem  letaten  Jabrhondsrt 
kaum  ein  einziges  deutsches  Buch  giebt,  das  sich  eingehender  mit  den 
vielen  und  interessanten  Blumen  der  Heiligen  Schrift  befasst,  obwohl  die 
genauere  Kenntniss  der  orientalischen  Flora,  welohe  doch  die  Chrundlage 
für  die  biblisehe  Pflansenkunde  bildet,  durch  eine  Reihe  TorsOglieher 
Werke  ganz  bedeutend  gefördert  ist 

Verf.  hatte  Gelegenheit,  während  der  Jahre  1895  und  1896  ndi 
einige  Kenntniss  der  Flora  PalMstinas  au  erwerben,  welche  die  Grundlage 
zu  diesen  Streifzttgen  bildet,  weiter  Terarbeitet  unter  BerllckiächtigQng  der 
einschlägigen  litteratur  und  mit  Hilfe  der  reichen  Bildierschälae  von 
Berlin  und  München. 

Bevorzugt  und,  dem  Charakter  der  biblischen  Studie  geni«, 
solche  Pflanzen,  die  auch  in  der  kirchlichen  Liturgie  häufiger  erwähnt 
werden  oder  deren  Platz  in  der  biblischen  Flora  vielfach  verkannt  und 
bestritten  wird. 

Verf.  theilt  seine  su  besprechenden  Pflanzen  in  fünf  Capitel  je  aaeh 
ihrem  Standort  ein;  suerst  folgen  wir  Fonck  nach  dem  Meeresstrand, 
steigen  dann  auf  Berges  Höhe,  begleiten  ihn  in  die  öde  Steppe  und 
nehmen  an  Streifzügen  durch  Feld  und  Flur  Theil,  während  den  Besehlm» 
ein  Besuch  an  den  Wassern  des  Todes  macht. 

Im  Emaelnen  werden  besprochen  Dattelpalme,  Tamariske,  Kfirbii, 
Epheu,  Feigenkaktus,  Strandblumen,  Salz*  und  Seifenkräuter,  Binsca, 
Schilfrohr,  Papyrus  und  Wasserpflanaen. 

Oelbanm,  Oleaster,  Maulbeerbaum,  Eiche,  Johannisbrodbaua, 
immergrüne  Sträucher,  Lardanum,  Lilie,  Ceder,  Tanne. 

Bollpflanze,  Steppenpflanzen,  Disteln  und  Domen,  Stechdora,  Wtg« 
dorn,  der  brennende  Dombusch,  Nessel,  Domenkrone,  Beifuss,  Absinth, 
Ginster,  Hyssop. 

Feigenbaum,  Weinstock,  Granatapfel,  Apfelbaum,  Getreide,  Gurken, 
Melonen,  Mandragore. 

Sodomsäpfel,  Prophetengurke,  Koloquinthe,  Setimholz,  Eappern, 
Galaad-Babam,  Balsamstaude,  Jericho-Rose. 

Bei  dem  heutigen  hohen  Ansehen,  in  welchem  alle  gesdiicfatliota 
Forschungen  stehen,  werden  diese  Blätter  nicht  verfSshlen,  ihren  Interesssoteo- 
kreis  zu  finden,  wenn  die  äussere  Form  der  Darstellung  auch  auf  weitaie 
Kreise  Bücksicht  nimmt.  E.  Roth  (Haue  a.  S.). 

Tr^res^    P.^     Contribuzione    alla    flora    valdostana. 

(Bnllettino  delU  Societä  Botanica  Italiana.  Firenze  1900.  p.  186 

—190.) 

Ein  Verzeichnisa  von  ungefiüir  einer  Centorie  QefkespflmMii* 
arten    mit   Standortsangaben   aus    dem   Aoata^Thale    ala   RefulM 
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mehrerer  Ausflüge  swiBchen  Chatillon  und  Pont  St.  Martin.  Auch 
alB  Beitrag  zum  Studium  der  Uebergangsflora  aus  dem  reichen 
lyrea-Thale  in  das  centrale  Aosta-Thal. 

Darunter: 

NotoMaetM  Maratdhae  R.  Br.,  bis  nach  Emarese  hinauf  (1200  in),  auf 
Falaen ;  TaxH9  haeeata  C,  Issogne  nnd  Champ-de-Praa,  700  m ;  I^kedra  di9taehffa 
L..,  Ploüt-Felsen;  Calamagro^H»  lüarea  DC.,  au  Pont  St.  Martin;  Trisetwm  Cava- 
niUeni  Trin.,  MonIgoYet;  Poa  eoncinna  Gand.»  Ploüt-Felien ;  KoeUria  vaUsiaea 
Gand.,  Fe$luea  valenaea  Koh.  in  Montjovet  und  VerrSa  ;  A»parag%u  aeuH/oliuM  L., 
an  Perral,  selten;  TuUpa  nlveMtri»  L.,  auf  den  Wieaen  Yon  Emareae,  Arnaz, 
Perloa;  LauruM  nolnlU  L.,  bis  1060  m  im  Emarese-Gebiet  onltivlrt;  VUcum 
UuBum  Boiss.  et  Reut.,  anf  Finu9  nlve$tr%9f  oberhalb  Ussel  di  Chatillon;  Aretia 
Vitaliana  L.,  Httgel  von  Nivolet,  oberhalb  Valsayaranche ;  Oxytropui  püosa  DC, 
Ploüi-Felsen ;  Punieo  Oranatum  L.,  au  Montjovet  caltlTirt,  woselbst  die  Pflanae 
noch  bei  600  m  Meereshöhe  ihre  Früchte  reift. 

Solu  (Triest). 

'B^gnbkot,  A«9  ^uove  localitk  per  specie  della  flora 
romana.  (Bnllettino  della  Societk  Botanica  Italiana.  Firense* 
1900.    p.  112—121.) 

Zu  42  Pbanerogamenarten  aus  der  Flora  des  römischen  Gebietes 
werden  neue  Standorte  aufgezählt,  nach  den  Ergebnissen  der  Ein- 
sichtnahme des  Verf.  in  die  Herbare  der  Camilla  Doria  und 
des  Ljcäums  E.  Q.  Visconti  zu  Rom. 

Die  Aufzählungen  sind  meistens  mit  Datum  versehen,  sonst 
kurz  gehalten.    Eine  Ejritik  wird  dabei  nicht  geübt. 

Solla  (Triest). 

B^oinot^   A«5   Piante  nuove  o  rare  della  flora  romana. 

(BuUettino  della  Societk  Botanica  Italiana.  Firenze  1900.  p.  121 

—130.) 

Zu  25  weiteren  Pbanerogamenarten,  die  seltener  im  Gebiete 
der  römischen  Flora  auftreten,  werden  mit  kritischen  Bemerkungen 
neue  Fundorte  hinzugefügt.  Neu  für  das  Gebiet  sind  nur  wenige 
vom  Verf.  aufgestellte  oder  doch  benannte  Varietäten: 

AgrotH»  eanina  L.  yaj.  pallida  Schk.,  yon  Maratti  als  überall  gemein 
angegeben,  ist  ziemlich  selten  in  der  ProTinz.  —  Ebenso  unsicher  ist  Maratti *s 
Angabe  über  das  Vorkommen  von  Nardua  atricta  Lt.  am  Strande  bei  Civita- 
Tecchia.  —  Mehrere  Standorte  werden  für  Carex  Oederi  Ehrh.,  Carpinu»  orten- 
iaUa  MiU.  fC  duinetma  Scop.)»  Actaea  »pieata  L.  nnd  EulohHma  pelraea  R.  Br. 
angegeben.  In  der  Bergregion  kommt  BUeuUlla  Uumgata  L.  n.  var.  BumaU 
B^g.  (=  B.  laevigtUa  L.  var.  ß,  Bum.)  vor;  bei  Aquae  Albnlae  dygeola  Jonih- 
latpi  L.  n.  f.  intermedia  B^g.;  anf  dem  Monte  Gennaro  Serratulß  Hnctoria  L. 
n.  var.  ponUna  B4g.  SoUa  (Triest). 

Jahresbericht  des  Sonderausschusses  für  Pflanzenschutz 
1898,  zusammengestellt  von  Prof.  Dr.  Frank  und 
Prof.  Dr.  Sorauer.  (Arbeiten  der  Deutschen  Landwirth- 
schafts-Gesellschaft.    Heft  XXXVIII.) 

In  der  vorliegenden  Zosammenstellang  finden  sich  2546  Angaben  yon 
Krankheitsfällen. 

Sehr  häufig  sind  unter  den  Getreidearten  immer  noch  die  Brand- 
arten,  deren  91  angegeben  sind.     Trotzdem  das  Beizverfahren  immer  mehr 
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«n  Attibreitong  gewinnt,  ist  ef  noch  eine  erbebUcbe  Menge,  nakem  IZ^^U 
im  Dvcheehnitt,  welche  Ton  Weiien  eriLrankt  war,  ron  Hafer  und  11|75^/« 
krank  gemeldet  n.  t.  w. 

Aach  durch  Rost  Temnachte  Schäden  waren  nicht  gering.  £i 
seigte  sich  späte  Saat  besonders  widerstandsfthig.  Aach  Hafer,  ipit 
bestellt«  hatte  weniger  anter  Best  su  leiden.  Beim  Boggen  war  eis 
Ustersehied  der  Saat  ohne  Einflnss  auf  das  BefsHeswerden« 

Best  auf  Mais  wird  nur  einmal  erwihnt.  Ausser  dem  Best  aisd 
Yiele  andere  Pilze  meist  in  Begleitang  des  Bestes  schädlich  anfgetretea, 
auch  der  Weisenhalmknicker  trat  stärker  auf. 

Durch  Perchlorat,  welches  sich  im  Ohilisalpeter  fand,  and  dorch  sttfks 
Veronkrantung  traten  Mindererträge  der  Feldfrflchte  ein. 

Ueber  thierische  Beschädigungen  der  Feldpflanzen  lag  ebenfalls  reiches 
Bfaterial  yor^  und  zwar  waren  144  Meldungen  eingegangen,  ausgenommeD 
Mäuse-,  Betten-  und  anderer  Frass,  den  man  streng  genommen  nicht  n 
den  Pianaenkrankheiten  rechnen  kann. 

Frost  und  kalte  Witterung  richteten  auch  rielfach  Schaden  tn, 
ebenso  trug  Begen  vielfach  zum  Lagern  des  Getreides  bei.  Hagel,  Stunn 
und  andere  Einflüsse  erzeugten  vielfach  eine  Depression  in  der  Ernte- 
menge. 

Die  Bttbenkrankheiten  traten  in  weniger  starkem  Maasse  auf. 
Die  wenigsten  Krankheitserscheinangen  wurden  darch  Pilse  verursaditi  die 
meisten  Schäden  waren  thierischer  Nator. 

Bei  den  Kartoffeln  dagegen  nehmen  die  pflanzlichen  Feinde  dss 
ersten  Bang  ein.  Die  von  den  verschiedenen  Fäulen  ergriffenen  Sorten 
sind  nicht  einheitliche,  sondern  es  drängt  sich  der  Gedanke  auf,  dass  die 
Fäule  nicht  auf  verschiedenen  Böden  dieselben  Sorten  befälH.  Audi  die 
Kräuselkrankheit  wird  mehrfach  erwähnt,  leider  ohne  genauer  auf  ^eselbe 
einzugehen.  Unter  den  thierischen  Feinden  sind  in  der  Mehrzahl  die  bei 
den  übrigen  Frachten  gemeldeten  vorhanden.  Frost,  Nässe  and  Dürre 
waren  den  Ejurtoffeln  auch  theilweise  nachtheilig. 

Die  Hülsenfrüchte  zeigen  jährlich  fast  dieselben  I^lzkrankfaeiten, 
die  aber  ohne  erheblichen  Schaden  anzurichten  suftraten.  Auch  von  den 
tiuerischen  Feinden  gilt  das  bereits  Gesagte  y  ebenso  bezüglich  der 
Witterungseinflüsse. 

Dasselbe  gilt  von  den  Gemüsepflanzen,  bei  denen  allerdings  die 
Zahl  der  Krankheiten  eine  grössere  war. 

Besonders  zahlreich  bei  den  Obstgehölzen  sind  die  Meldongen 
über  Monilia  vertreten,  es  liegen  deren  89  vor.  Die  enorme  Zahl  der 
Meldungen  scheint  aber  mit  der  intensiven  Beobachtung  sehr  eng  zu- 
sammenzuhängen^ die  ja  augenblicklich  der  Monilia  geschenkt  wird.  Leider 
geht  ans  den  Mittheilungen  nicht  hervor,  ob  die  Monilia  eine  primäre 
oder  zum  Theil  secundäre  Erscheinung  war.  Auch  an  anderen  Obst- 
gehölzen :  Apfel-;  Aprikosen-,  Pflaumen-,  Mandel-,  Pfirsich-,  Birnen-,  Quittsn- 
bäumen  und  Prunus  triloba  wurde  Monilia  gemeldet.  Auch  die  übrigen 
Obstkrankheiten  werden,  zum  Theil  mehr  oder  weniger  stark  auftretend, 
genannt. 

Beim  Weinstocke  sind  die  meisten  Erkrankungsfalle  durch 
Peronospora    viticola  verursacht.     Interessant  sind    auch  die  dnräi 
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KnpferbrauMsals  vernrsaditeD  scküdlicb^a  Wirknngaa  Mif  daa  Weimleck. 
Die  Blfttter  tUrUn  Tietfadi  ab. 

Von  MitMn  gegen  PflaasenkrAiikheiten  watdea  die  biaker  ttbUchen, 
beaoadert  Knplerknlkbrtthe,  angewendet,  thells  mU  mekr,  flieils  mit  weniger 
IproflBem  Erfolge.  Tkiele  (HaUe  a.  8.). 

Sonett^  P.  H.^  Spot  dieeaae  of  the  Violet  (Bulletin 
DlTiaion  of  Veeetable  Pbyaiology  nod  Patbolognr,  United  States 
Department  ofAgricnltare.  190aNo.  23  p.  1— 16.  Plateal— 7.) 
Eüne  gefkbrlidie  Krankheit  der  Veilchen  veroriacht  jfthrlich 
jpro88en  Verlost  und  hat  an  vielen  Orten  sum  gftnslichen  Aufgeben 
der  VeilchenzQcht  geführt.  Nach  Verf.  wird  dieselbe  durch  Alter- 
naria  Vidae  Galloway  et  Dorsett  verursacht  Die  Sporen  des 
Pikes  keimen  innerhalb  24  Stunden  anf  den  Blättern;  es  erscbeiiien 
haid  darauf  entfärbte  Flecken,  welche  an  Grösse  zunehmen,  bis 
sie  endlich  zusammenfliessen  und  die  ganze  Blattflftche  umfassen. 
Verf.  hat  durch  eine  Anzahl  Versuche  nachgewiesen^  dass  die 
•Sporen  der  AUernaria  die  Erankheits-BlrscheinuBgen  hervorruüen. 
Am  Schlüsse  der  Arbeit  werden  Verhütungs-Maassreffeln  angegeben. 
Auf  sechs  Tafeln,  davon  eine  farbige,  werden  versdiiedene  Stadien 
der  Slrankheit  abgebildet. 

▼on  Behrenk  (St.  Lonii). 

Stone,  C.  E.  and  ttedtb,  B.  E«,  The  rotting  of  green  house 
lettuce.  (Bulletin  Hatch  (Mass.)  Esperiment  Sution.  Na.69. 
September  1900.   p.  1-40.) 

VerfT.  beschreiben  die  Salatkrankheit,  welche  Smith 
bearbeitete.  Sie  heben  hervor,  dass  sich  der  Pilz  (Sclerotinia 
Libertiana)  durch  die  Erde  fortpflanzt,  wo  es  ihm  ermöglicht  ist, 
sich  auf  unmittelbare  Zeit  festzusetzen  durch  die  Kldung  von 
Sclerotien.  Haassregeln  zur  Verhütung  der  Krankheit  sind  leicht 
durchzuführen.    Es  mögen  einige  davon  angefahrt  werden: 

Eine  Beschickung  der  inficirten  Erde  mit  von  2—4  Zoll 
aterilisirter  Erde  verhindert  das  Wachsthum  des  Pilzes  vollständig. 
Erhitzung  der  obersten  vier  Zoll  Erde  mittelst  heissen  Wassers  bis 
SU  186  ^  F  tödtet  76  ^'o  des  Pilzes.  Dasselbe  Verfahren  nut  Dampf 
v^ar  nicht  so  erfolgreich  und  hat  für  Krankheiten,  welche  durch 
JBatrytiSf  Mehlthau  oder  Bakterien  verursacht  werden,  keinen  Werth. 
Der  Znsatz  von  Kalk,  Schwefel  oder  Holzkohle  erwies  sich  als 
unbefriedigend.  Verschiedene  Gase  tödten  den  Pilz  an  der  Ober- 
fläche, vermögen  dieses  jedoch  nicht  in  den  tieferen  Schichten  der 
Erde.  Das  Gefrieren  der  Erde  schadet  dem  Pilz  nicht,  hat  im 
Oegentheil  ein  üppiges  Vermehren  der  Sclerotien  zur  Folge,  ebenso 
ein  Austrocknen  der  Erde.  Die  Periode  grössten  Verlustes  unter 
den  Salatpflanzen  ist  die,  wenn  dieselben  reif  werden,  und  sind  die 
Bedingungen  für  das  üppigste  Pilzwachsthum  dieselben  wie  die- 
jenigen, welche  das  Wachsthum  der  Salate  fördern. 

Einige  Versuche  wurden  mit  einer  JSfttsoefonia-Krankheit  aus* 
geführt,  die  sich  leichter  als  die  Sclerotinia  bekämpfen  lässt. 

von  Schrenk  (St  LouU). 
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Pierce^  Newton  B.,  Peach  leaf  curl:  Its  natnre  anj 
treatment.  (Bulletin Diyision  Vegetable Physiology  and Padio- 
log7,  United  States  Department  of  Agricolture.  1900.  No.  20. 
p.  1—204.    PI.  1—30.)      Käuflich  ftr  0.20  Doli,  beim  Supt  of 

Documenta  Washington  D.  C. 

Die  Kräuselkrankheit  der  Pfirsichbäume,  welche  in  allen  Weh* 
theilen  vorkommt,  verursacht  in  den  Vereinigten  Staaten  jährlich 
einen  Verlust  von  3000000  Doli.  In  der  vorliegenden  Arbeit 
giebt  Verf.  die  Ergebnisse  von  einer  grossen  Anzahl  von  Versuchen, 
welche  er  in  den  letzten  Jahren  veranstaltete.  Einer  äusserst  aus- 
ftihrlichen  Einleitung  folgt  eine  Beschreibung  der  Krankheits-Er- 
scheinungen und  des  Pilzes,  wohl  die  eingehendste,  welche  bisher 
über  diesen  Pilz  erschienen  ist.  Verf.  bespricht  darin  die  äusseren 
Bedingungen,  welche  das  Wachsthum  des  Pilzes  beeinflussen,  das 
Pilzmjcel,  die  Fructification,  das  Keimen  der  Sporen  imd  das  Ein- 
dringen derselben  in  die  Pflanze.  Er  findet,  dass  Bogen  und  kaltes 
Wetter  zur  Zeit;  wenn  die  Blätter  erscheinen,  das  Wachsthum  des 
Pilzes  fördern.  Die  Infection  im  Frühjahr  ist  durch  die  Sporen 
verursacht,  nicht,  wie  man  bisher  glaubte,  durch  das  perennirende 
MjceU  und  ist  es  daher  leicht,  diese  Infection  zu  verhüten. 

Verf.  bespricht  dann  die  Versuche  zurVerhütung  der  Krankheit  und 
berichtet,  dass  es  möglich  ist,  durch  Ueberbrausen  mit  Bordelaiser 
Brühe  95— 98<>/o  der  Frühjahrs-Infection  zu  verhüten.  Die  Brühe 
hat  zugleich  einen  wohlthuenden  Einfluss  auf  die  Knospen-  und 
Blattentwicklung.  Betrefis  der  grossen  Anzahl  Versuche  und 
genauen  Angaben  zur  Bekämpfung  des  Pilzes  muss  auf  das  Original 
verwiesen  werden^  wo  160  pp.  diesem  Thema  gewidmet  werden. 
Auf  tünf  lithographischen  Tafeln  sind  verschiedene  Stadien  des  Pilses 
angegeben  und  auf  den  folgenden  25  Tafeln  Aufnahmen  von  Pfirsich- 
bäumen, welche  die  Verheerungen  des  Pilzes,  sowie  das  äusserst 
erfolgreiche  Verfahren  zur  Verhütung  desselben  graphisch  dar- 
stellen. 

von  Schränk  (St.  Lonis). 

Cholodkowsky,  N.»  Ueber  den  Lebenscjklus  der  Chermu- 
Arten  und  die  damit  verbundenen  allgemeinen 
Fragen.     (Biologisches  Centralblatt.     1900.    p.  265.) 

In  den  Jahren  1889 — 1890  hat  Verf.  die  Artenunterschiede  einiger 
in  Nordrnssland  vorkommenden  Che rm es- Arten  festgestellt,  auch  et- 
mittelt,  auf  welche  Coniferen- Bäume  die  in  veischiedenen  Gallen  tnf 
der  Fichte  (Picea  ezcelea)  lebenden  Arten  periodisch  emigriren.  Es 
wandert  nämlich  Chermes  Btrobilobius  Kalt,  auf  die  LSrche^  Cb. 
coccineus  m.  auf  die  Weisstannc;  Ch.  Sibiriens  m.  auf  die  Zirbel- 
kiefer. Der  geflügelte  Ch.  abietis  Kalt,  legt  aber  meistens  seine  ESer 
auf  der  Fichte  ab,  bisweilen  aber  auch  auf  anderen  Nadelhölzern.  — 
Dreyfus  und  Bloch  mann  haben  für  Westeuropa  eine  periodische 
Wanderung  dieser  Species  ausschliesslich  auf  die  Lärche  beschrieben.  — 
Verf.  konnte  feststellen;  dass  sich  Ch.  abietis  autornm  in  swel 
Arten;  eine  gelbe,    Ch.  abietis  Kalt.;    und    eine  grüne,    Ch.  yiridi» 
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Sats«,  spaltet.  Letztere  Art  legt  ihre  grünen  Eier  nar  avf  Lireben,  die 
Lanren  haben  eine  kune  Rüsselborttenechlinge.  Die  ernte  Art  beaitst 
jLeine  Migration,  aus  den  gelben  Eiern  achlttpfen  Larven  aus  mit  einer 
langen  Büsaelborstensehlinge. 

Zu  fthnlichen  Resaltaten  haben  aneh  die  Untersachangen  Ton  Ch. 
«trobilobivB  Kalt,  geftthrt.  Verf.  und  Dreyfut  haben  in  den 
Jahren  1889 — 1891  nachgewiesen,  dass  in  Parks  und  Gärten^  wo  die 
Fichten  mit  den  LSrehen  gemischt  wachsen,  eine  periodische  Wanderung 
der  geflflgelten  Individuen  auf  die  Lärche  und  im  nächsten  Jahre  aurttck 
auf  die  Fichte  stattfindet,  und  dass  die  unter  den  Namen  Ch.  hama- 
drjas  Koch  und  Oh.  laricls  Ratz,  beschriebenen  Formen  keine  selb- 
«tändige  Arten,  sondern  nur  gewisse  Strobilobins- Generationen  dar- 
stellen. In  Wäldern,  woselbst  die  ^S  t  r  o  b  i  1  o  b  i  u  s^  -Gallen  äusserst  häufig 
vorkommen,  die  Lärche  aber  fehlt;  findet  keine  Migration  dieser  Chermes- 
Speeies  statt.  Ch.  strobilobius  kann  durch  keine  Mittel  genöthigt 
werden,  sdne  Eier  auf  die  Kiefer  au  legen.  Die  Larven  des  „wilden 
Strobilobius*'  bleiben  auf  der  Lärche  nicht  nur  nicht  leben,  sondern 
es  werden  sogar  die  Eier  nicht  abgelegt,  da  diese  Speeies  ausschliesslich 
auf  der  Fichte  sich  fortpflanst.  Verf.  hat  gefunden,  dass  auch  hier 
mehrere  unabhängige,  iwei-  und  einjährige,  mit  einer  Migration  ver- 
bundene und  ausschliesslich  auf  der  Fichte  sich  vollziehende  Entwiche- 
lungscyklen  vorhanden  sind.  Es  mussten  getrennte  Arten  oder  Formen- 
reiben  angestellt  werden.  Der  „wilde  Strobilobius^  wird  Ch.  lap* 
ponicus  m.  genannt;  f&r  die  emigrirende  Speeies  ist  der  Name  Ch. 
atrobilobius  Kalt,  beibehalten  worden.  Es  erwies  sich,  dass  Ch. 
lapponicus  sich  in  zwei  Varietäten  spaltet;  die  Gallen  der  einen 
Varietät,  die  var*  praecox  m.  genannt  wird,  reifen  bereits  im  Vorsommer, 
die  Gallen  einer  anderen  Varietät  —  var.  tardns  Dreyf.  —  öffnen  sich 
«rat  im  Nachsonmier. 

Fortgesetzte  Beobachtungen  und  Experimente  haben  den  Verf.  über- 
aengt,  dass  die  sog.  „Parallelreihen^  der  aus  den  Gallen  schlüpfenden 
^eflflgehen  ebensoviel  selbständige  Entwickelungsreihen  darstellen.  Die 
Parallelreihen  existiren  in  gewissen  Generationen  einiger  Chermes* 
Arten,  doch  nicht  auf  der  ilchte,  sondern  auf  den  sog.  Zwischenpflanzen, 
und  lassen  sich  bei  Ch.  strobilobius  Kalt,  auf  der  LärchC;  bei  Ch. 
«oecineus  m.  auf  der  WeisstannC;  bei  Ch.  Sibiriens  m.  auf  der 
Zirbelkiefer  und  bei  Ch.  pini  Koch  auf  der  gemeinen  Kiefer  beob- 
achten. 

Zu  den  auf  Zwischenpflanzen  lebenden  selbständigen  Chermes- 
Arten  scheint  Chermes  picea  Ratz,  zu  gehören,  der  in  Deutschland 
sehr  verbreitet  ist  und  auf  der  Binde  der  Weisstanne  (Abies  pecti» 
nata)  weisse  schimmelartige  Wollenbedeckung  bildet.  —  Auch  auf  der 
fiinde  der  Fichte  (Picea  excelsa)  kommen  häufig  weisse  Wolien- 
klfimpchen  vor.  Die  dieselben  bildende  Chermes- Art  ist  bis  jetzt  noch 
räthselhafU  Ihrem  Baue  nach  ist  sie  völlig  identisch  mit  Chermes  pini 
Koch,  welcher  auf  der  Kiefemrinde  lebt. 

Die  dargelegten  Thatsachen  und  Schlüsse  führen  Verf.  zu  folgenden 
Fragen  von  allgemein  biologischer  Bedeutung:  1.  über  die  Möglichkeit 
^ner  unbegrenzten  parthenogenetischen  Fortpflanzung,  2.  über  das  Kriteriuai 
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d«B  Artbegriffes,    3.  über  den  direeten  BinfliMfl  ftaeserer  Faetoren  auf  di» 
Ai^ildong. 

Wm  die  ertte  Frage  betrifft,  00  häit  die  Mehrxakl  der  Foneher 
diese  Möglichkeit  ftlr  sehr  sweifelbaft.  Die  Thattaeben  «eigen  vm  ib«r^ 
dnoa  siebt  nnr  4ie  Partbenogeneaei  sondern  anob  die  eebte  nngeadbleekt- 
liebe  FortpAananng  (dorcb  Tbeüiuig  nnd  Knoepong)  an  einer  anaaclJiMi- 
lieben  Fortpflanaongsart  der  bocb  wtwieMten  Organismen  in  einer  soab- 
aeUiar  langen  Generationareibe  werden  kann,  wie  naa  s.  B.  die  gevdka- 
liebe  Fortpflanaw^  der  Pappel  lebrt.  —  Das  niorpholc«;kebe  Kiikriiui 
des  Spedea-Regrifiae  an  sieb  allein  iat  nnaoreicbend  ind  moaa  dorek  ein 
biologiaebfls  Krlteabun  TervoUsübidigt  werden.  Dieses  lantet,  dass  die  so 
dner  Speciea  gAüvenden  IndiTidnen  einen  gleicben  biologiseben  Cjth» 
htkm  soilaa. 

Sa  ist  walursobefadieb,  dass  die  insaeren  Factoren,  inebesondere  die 
BedbigwigeB  der  Ecntturong,  auf  die  Organismen  einen  tief  abindendia 
Einftiss  MSfiben  kOonen  und  dMS  fan  Aesnltate  dieses  EinfliMaea  nioht  aor 
leieble,  scbneU  Teigebende  Dnigesftaltangen  (Emährangsmodiitkaiionen  asch 
Küg<ell),  aoodern  andi  stabile  Fennen  sieb  entaickeln  können,  wekbe 
an  ibaer  Comtant  den  sogenannte»  guten  Varietüten  nnd  Asten  aielit 
naebstehen. 

Baaasler  (KaisesskuiterB). 

MeerwMrth,  fl«.  Die  Randatrnetar  des  letsten  Hinter- 
leibaaegments  tod  Aspidiotm  pemieio$u$  Cnnst  (Jafarbicb 
der  Hambimiaohen  wiaaenschaftlisohen  Anatalten.  XVII.  3.  Bei- 
heft mit  1  Tafel  und  ö  Abbild,  im  Trat.) 

Verf.  weiat  unter  kritiaoher  Beaprechaog  der  Litteratnr  nach» 
dass  die  „gesackten  Eörperfortsätze*  bei  deutschen  und  ameri- 
kanischen Autoren,  bezw.  die  «pettini^  der  Italiener  ala  RObren 
anaueehen  sind,  welche  die  Ausrahrungs^tange  der  WachadrOsen  in 
aich  aufnehmen,  und  achligt  ror,  iene  deshalb  kurzweg  „Wacki- 
röhrchen^  zu  nennen,  den  gewOhnliofa  lyPlatten'^  oder  „gefraoite 
Haare^  genannten  Organen  aber  die  Bezeichnung  nDrllBenhaare^ 
zu  geben.  Nach  dem  Auftreten  oder  Fehlen  aller  dieser  Gebilde 
wird  die  Familie  der  Duupinae  in  drei  Gruppen  zerlegt,  deren 
erste  die  Gattungen  Chiona$pi»j  Hemiekionaspis,  MgtiUt^pU^  Diatpü 
und  Parlatoria  (letztere  gegen  Berlese)  umfasst,  während  die 
beiden  anderen  Ton  den  verschiedenen  Afpidiotus-Arten  gebildet 
werden.  Weiterhin  rerbreitet  aich  Verf.  über  das  letzte  Segment 
dea  sogenannten  2.  Stadisma,  dea  geschlechtareifen  Weibchens  und 
der  LaoYen  der  San- Jos^hildlana,  worüber  die  zahlreicheii  Einiel« 
hehen  im  Original  na^gelesen  werden  mögen. 

Jaoobi  (Beilin). 

Jatta^  M.^  Agglutination  dea  Tjphusbacillus.  (Zeit* 
Schrift  für  Hygiene.    Bd.  XXXII.     1900.     Heft  2.) 

Das  Serum  eines  mit  Typhus-  oder  Colibacillen  geimpften 
Thieres  erlangt  ein  specifisches  Agglutinattonsrermögen,  d.  L  es 
agglutinirt  den  Bacillus,  mit   dem  das  Thier  geimpft  wurde,  riel 
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Stärker  mls  das  normale  Blut  und  stärker  ah  die  anderen  Badllen 
derselben  Omppe. 

Das  lyphnssemm  agglntinirt  einige  Coliarten  stärker  ale  das 
Bialaeram  wor  der  TmmBnisinmg.  In  gleiober  Weise  agglntinirt 
maaebcB  Colisenun  den  lyphusbacilks  stärker  als  das  normale 
SerasL 

Das  AgglntinationsTermögen  des  Tjphassenuns  gegenüber 
manchen  C^krten  erscheint  unabhängig  von  einer  seoundären  In- 
fection,  oder  vom  regelmässigen  Aofenthalte  dieses  Colibakterinms 
in  den  Fäces  desedben  Indiriduums,  unabhängig  femer  Yon  der 
Besistens  im  Sinne  B.  Pfeiffers. 

Zehn  lyphuseulturen  verschied^ien  Ursprunges  und  Alters, 
die  untersucht  wurden,  Eeigten  keine  erheblichen  Unterschiede  in 
der  Art  ihres  Verhaltens  dem  Serum  von  Thieren  gegenfiber,  die 
mit  einer  derselben  oder  mit  einem  Coli  geimpft  worden  waren, 
dagegen  zeigten  28  Coliculturen  grosse  Veischiedenheit  in  der 
Beaction  gegenüber  dem  Serum  eines  Thieres,  das  mit  einer  der- 
selben oder  mit  dem  Tjphusbacillus  geimpft  worden  war.  In  der 
CoBgmppe  können  durch  die  Agglutinationsprobe  spedfische  Unter- 
schiede zwischen  Bakterien  entdeckt  werden,  die  sich  mit  anderen 
Mitteln  nicht  nachweisen  lassen. 

Das  Agglutinationsyermögen  tritt  im  Serum  geimpfter  Thiere 
in  3—4  Tagen  herror,  in  einigen  Fällen  auch  schon  nach  sswei 
Tagen. 

Das  normale  Serum  von  Slaninchen  kann  den  Typhusbacillns 
bis  zu  1  :  30  agglutiniren ;  das  normale  Blut  der  Schafe  zeigte  sich 
immer  unwirksam.  Das  normale  Thierserum  (von  Schafen  und 
Kaninchen)  und  das  menschlische  Serum  kann  einige  Coliarten  bis 
zu  einer  Verdünnung    von    1  :  100   und    selbst  mehr   agglutiniren. 

Ein  beliebiges  Serum  verliert,  wenn  es  3  Stunden  lang  auf 
55^  erwärmt  wird,  seine  Agglntinationskrafit  nicht,  sei  diese  Kraft 
eine  specifische  oder  nicht.  Ebenso  wenig  schädigt  es  die  Auf- 
bewahrung unter  Chloroform. 

Mindestens  3  Monaten  nach  der  letzten  Impfung  zeigten  die 
Versuchsthiere  noch  in  ihrem  Blute  ein  erhebliches  Agglutinations- 
vermögen, wenn  es  auch  allmählich  schwächer  wurde.  2 — 3  Ti^e 
nach  der  Einimpfung  des  Tjphusbacillns  ist  das  Agglutinations> 
vermögen  in  der  Milz  erheblich  grösser  als  im  Serum.  Später  ist 
immer  das  Agglutinationsvermögen  des  Serums  grösser.  Aus  den 
Fäces  desselben  Individuums  werden  zu  verschiedenen  Perioden 
verschiedene  Coliarten  isolirt.  Wenn  ein  Bacillus,  der  tjphusver- 
dächtig  ist,  im  Typhussernm  überhaupt  nicht  agglntinirt  oaer  nicht 
in  annähernd  gleicher  Verdünnung  agglntinirt  wird  als  echte 
lyphusbacillen,  so  kann  er  kein  Tvphusbacillus  sein.  Ist  die 
BÜeaction  annähernd  gleich  der  des  Tjphusbacillus,  so  kann  nur 
dann  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  die  Diagnose  auf  Tjphus 
gestellt  werden,  wenn  das  Agglutinationsvermögen  des  Serums  ein 
sehr  hohes  (1  :  1000)  ist. 

Deelemau  (Dreideo). 
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611g,  Ernst,  lieber  giftige  und  anschädliche  Strycknoi- 
Arten.  (Berichte  der  pharmacentiBoheti  OeseÜBchaft.  1900. 
p.  133.) 

Bei  einMlnen  grossen  natiirlicben  Pflaniengrnppen  oder  -F«miiien 
finden  sieb  dorohweg  ähnliche  oder  gleiche  physiologiscbe  Verhiltniiie, 
während  ausserordentlich  grosve  morphologiache  Verschiedenheiten  xa 
constatiren  sind.  Hierfttr  bildet  ein  sehr  gates  Beiqiiel  die  grosse  Familie 
der  Gentianaceae.  —  Dagegen  sind  aber  auch  Pflanaenfamilien  be- 
kannt, welche  ganz  das  amgekehrte  Verhalten  zeigen.  So  besitit  z.  B. 
die  zur  Familie  der  Apocynaceae  gehörige  Gattung  Carissa  essbsn 
Frttchte,  während  die  ihr  näcbstverwaiidte  und  kaum  an  scheidende  Gattsog 
Acocanthera  mehrere  furchtbar  giftige  Arten  nmfssst.  —  Die  Gattung 
Strychnos  nimmt  eine  eigenartige  Mittelstellung  ein,  da  sie  sich  theili 
wie  die  Gentianaceae,  theils  wie  die  Apocjnaceae  Terhält,  d.  h. 
zum  Theil  ein  sehr  gleichartiges,  sum  Theil  ein  sehr  verschiedenes  physio- 
logisches Verhalten  der  einzelnen  Arten  seigt.  Dabei  ist  zu  berttcksicbtigen, 
dass  die  Gattung  eine  ausserordentlich  natürliche  ist,  was  nicht  nur  durch 
Blüten-  und  Fruchtverhältnisse,  sondern  auch  durch  den  vegetativen  Auf- 
bau auf  das  sicherste  bewiesen  wird,  so  dass  alle  Arten  als  i^blutsver- 
wandt*'  bezeichnet  werden  können. 

Von  recht  zahlreichen  Arten  der  Gattung  Strychnos  wird  du 
Curare,  das  Pfeilgift  der  Eingeborenen  Südamerikas^  gewonnen.  Auf  Javs 
und  Bomeo  wird  aus  Str.  Ficute  Lech,  ein  ähnliches  Pfeilgift  bereitet. 
Ueber  die  Giftigkeit  resp.  Ungiftigkeit  der  Früchte  und  Samen  der 
amerikanischen  Arten  liegen  absolut  keine  näheren  Nachrichten  vor. 

Von  den  afrikanischen  Arten  beschrieb  Baillon  Strychnos 
Icaja  von  Gabun.  Verf.  hat  vor  Kurzem  Str.  Kipapa  Gilg  aus  dem 
oberen  Congogebiet  veröffentlicht.  Das  Curare-Gift  wirkt  nur  in  Wunden 
gebracht,  während  es  vom  Magen  aus  kaum  Schaden  erregt.  Die  ge- 
nannten afrikanischen  Arten  wirken  dag^en  innerlich  genommen.  Sie 
führen  den  Tod  unter  furchtbaren  Krämpfen  herbei.  —  Manche 
Strychnos- Arten  führen  in  verschiedenen  Theilen  ihres  VegetatioiiB- 
körpers  verschiedenartige  Bestandtheile.  Einige  afrikanische  Arten  liefern 
starke  Gifte  in  der  Rinde  wie  in  den  Früchten,  andere  geben  in  ihren  Früchten 
ein  sehr  beliebtes  und  allgemein  genossenes  Obst.  Besonders  der  in  Afrika 
weit  verbreitete  Verwandtschaflskreis  von  Str.  splnosa  Lam.  ist  in  dieser 
Hinsicht  von  Interesse.  Alle  aus  Ostafrika  bisher  bekannt  gewordenen 
Arten  aus  dieser  Verwandtschaft  scheinen  essbare  Früchte  zu  besitaen. 
Str.  Volkensii  Gilg  ist  durch  Domen  ausgezeichnet«  Die  grossen  Samen 
liegen  in  einer  fleischigen  Pulpa,  welche  einen  angenehmen  (}eschmtek 
besitzt.  Str.  cerasifera  Gilg  hat  kinchenähnliche  essbare  Früchte. 
In  Westafrika  kommen  sehr  nahe  miteinander  verwandte  Arten  vor,  voo 
denen  die  einen  ein  geschätztes  Obst  liefern,  cUe  andern  sehr  stark  giftig 
sind.  In  Huilla  kommen  ausser  vielen  anderen  zwei  Strychnos- Arten 
vor,  welche  einander  ausserordentlich  ähnlieh  sind  und  von  denen  die  eins 
Strychnos  cocculoides  Bak.  ein  viel  gegessenes  Obst  liefert,  wihrend 
die  andere  Strychnos  Dekindtiana  Gilg  stark  giftig  bt. 

Haeusler  (KaisersUutem). 
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Tsehermaky  E.^  lieber  kttnstliche  Ereuznng  bei  Pisum 
saUoum.  (Berichte  der  deutschen  Botanischen  Oesellschaft  Band 
XVm.    1900.    Heft  6.    p.  232—239.) 

Auazag  ans  der  aatfnhrlicheren  Abhandlang  des  Verf.,  die  in  der 
Zeitschrift  für  das  Landwirtbschaftliche  Versachswesen  in  Gestenreich, 
5.  Heft,  1900  inzwischen  erschienen  und  im  Botanischen  Centralblatt 
bereits  von  mir  besprochen  wnrde«  Zn  der  am  2.  Joni  bei  der  Dentschen 
Botanisehen  Gesellschaft  erschienenen  Arbeit  fügt  Verf.  noch  folgende 
Nachschrift  hinsa: 

„Die  soeben  veröffentlichten  Versnehe  von  Correns,  welche  gleich- 
falls künstliche  Kreasnng  verschiedener  Varietäten  von  Pisum  sativum 
und  Beobachtungen  der  der  Selbstbefruchtung  überlassenen  Mischlinge  in 
mehreren  Generationen  betrefFen,  bestätigen  ebenso  wie  die  meinigen  die 
MendeTsche  Lehre.  Die  gleichseitige  „Entdeckung^  Mendel 's  durch 
Correns,  de  Vries  und  mich  erscheint  mir  besonders  erfreulich.  Auch 
ich  dachte  noch  im  zweiten  Versuehsjahre,  etwas  gana  Neues  gefunden 
zu  haben/  Ludwig  (GreU). 

Watermeyer,  Einige  Notizen  über  wirthsohaftlioh  und 
gewerblich  wichtige  natttrliche  Hülfsqnellen 
Deutsch- Südwestafrikas.  (Der  Tropenpflaneer.  Jahr- 
gang V.    1901.    No.  2.    p.  58—61.) 

Verf.  bespricht  in  dieser  Arbeit  einige  nach  seiner  Meinung 
wirthschaftlich  für  Dentsch-Südwestafrika  wichtige  Pflanzen;  es 
sind  folgende  Arten:  Die  als  Gerbwarzel  bekannte  Elephantorhiza 
nnd  Sansevieray  eine  Faserpflanze ,  welche  beide  sehr  verbreitet 
sind.  Sodann  ftlhrt  er  Oomphocarptu- Arten  an^  deren  Samenwolle 
als  Beimischung  für  Seidenstoffe  Verwendung  finden  kann,  femer 
eine  hochwachsende  Alosj  Aloe  dichotoma^  der  sogenannte  Köcher* 
bäum,  deren  Faser  und  Mark  einen  indostiiellen  Werth  haben 
dürften,  alsdann  ArtemUia  afray  die  als  Fieberthee  bei  den  Boren 
allgemeine  Verwendnng  findet,  weiter  eine  wohlschmeckende  Bohnen- 
art und  zwei  Bäume,  die  wegen  des  Oelgehalts  ihrer  Samen  wichtig 
sind,  nämlich  Capaifera  mopanSf  Seürocarya  Sehweinfurthiana 
(MofTula  der  Buren,  Ouarru  der  Eingeborenen).  Endlich  weist 
Verf.  auf  mehrere  Medicinalpflanzen  hin,  die  allerdings  erst  einer 
wissenschaftlichen  Untersuchung  unterzogen  werden  müssten,  und 
die  dort  allgemein  eingebürgerten  Ricinus^  Hdianthus  und  Mais,  welch 
letztere  namentlich  als  Pferdefutter  in  Betracht  käme.  Der  übrige 
Theil  der  Arbeit  giebt  Hinweise  auf  die  Gewinnung  von  Dünge- 
mitteln und  auf  die  an  den  dort  gut  gedeihenden  und  reichlich 
Torbandenen  Maulbeerbaum  zu  knüpfende  Seidenraupenzucht  und 
auf  die  Bienenzucht.  Paul  (Berlio). 

Balley,  L«  H«,  Cyclopedia  of  American  horticulture. 
4^  4  Bände.  Mit  über  2000  Original-Abbildungen.  Bd.  I. 
A— D.  p.  XXII -f  509.  Bd.  H.  E— M.  p.  XIV -f  512— 1024. 
New  York  (The  Macmillan  Co.)  1900. 

Preis. pro  Band  5  Dollars. 
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Der  Zweck  dieees  nnifragreichen  Werkes  kmim  woU  niete 
beeser,  als  yom  Verf.  selber  angegeben  werden.  „Der  Zweck 
dieses  Werkes  soll  darin  bestehen,  eine  roUstindige  Uebersidit  fiber 
den  Gartenbaa  am  Ende  des  19.  Jahrhonderts  sa  gebem.  Das 
Werk  beschreibt  den  Obstbau,  den  Blnmenban,  die  uemttseartKi, 
ferner  alle  Arten,  welche  dsrch  dm  Handd  n  erwerben  sind,  dis 
Zustände,  soweit  sie  den  Gartenbau  betreffisn,  in  den  vertchiedensa 
Staaten  und  Territorien,  femer  Biographien  ron  Venrtorbenea, 
welche  den  Gartenbau  Ton  Nordamerika  gefordert,  und  nleUt 
werden  die  bedeutendsten  Monographien,  welche  sich  anf  die 
verschiedenen  Theata  beliehen,  angegeben.^ 

Ifan  kann  sich  von  dem  weitgehenden  Plane  des  Werkes 
überseuseo.  wenn  man  bedenkt,  daes  darin  nicht  wenuc^  ^ 
10000  Alten  eingehend  beschrieben  wmlen,  sowie  die  verschiedeirai 
Formen  jeder  Ait,  wovon  es  manchmal  viele  Hundert  giebC 

Für  den  Botaniker  hat  das  Werk  einen  besonderen  Wnili, 
denn  es  werden  darin  in  leicht  erreichbarer  Form  die  Unnia«e 
von  EinselbeobachtuDgen  der  Gärtner  aller  Welttheile,  welche  sieh 
auf  die  verschiedenen  Probleme  in  der  Pflansencultor  beziAin, 
rasammengestellt.  In  wie  fern  sich  ein  derartigea  Material  ver- 
wenden läset,  braucht  wohl  kaum  hervorgehoben  zu  werden. 

Das  Material  ist  alphabetisch  angeordnet  und  wird  bei  jeder 
Pflanze  ihre  systematische  Stellung,  die  Cultureigenheiten,  sowie 
iVe  morphologischen  Einzelheiten  ausführlich  angegeben.  Eine 
grosse  Anzahl  Forscher  bat  dem  Verf.  bei  der  Bearbeitung  des 
Werkes  beigestanden,  und  findet  man,  dass  die  verschiedenea 
Pflanzengrnppen  von  Specialisten  bearbeitet  sind.  Die  Abbildungen 
sind  alle  neu  und  in  grosser  Anzahl  vorhanden. 

Das  Werk,  wohl  das  einzige  seiner  Art,  sich  auf  ameri- 
kanische Pflanzenarten  beziehend,  ist  jedem  Botaniker  und  Gärtner 
zu  empfehlen.  Die  Bände  III  und  IV  sollen  innerhalb  kurzer  Zeit 
erscheinen.  ^^^^  Sckwnk  (St.  Umt) 
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(T.  Y.  Crowell  k  Co.)  1901.  DoU.  8.— 

LeaTÜt)  £•  G*^  Notes  on  tbe  embryology  of  some  New  England  Qrohids. 
(Rhodora.    Vol.  UI.    1901.    No.  87.    p.  61—68.     2  fig.) 

UaBtaaer^  K*^  Zur  Anatomie  der  Vegetationsorgane  Ton  Cassiope  tetragona 
Don.  (8ep.-Abdr.  aus  Sitzungsberichte  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien.  Mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe.  1901.) 
gr.  8^    14  pp.    Mit  2  Tafeln.     Wien   (Carl  Geroid^s  Sohn  in  Komm.)    1901. 

M.  —.70. 

LeagOy  B.y  La  mesogamia  nella  comune  succa,  Cucurbita  Pepo  Lin.  (Rendi- 
conti  della  R.  Accademia  dei  Lincei.  Classe  di  scienze  fisiche,  matematiche 
e  natural!.  Estratto  dal  Vol.  X.  Sem.  1.  Serie  Va.  Fase.  6.  1901.  p.  16& 
—172.     2  flg.) 

Retter^  WOheini)  BeitrSge  zur  Anatomie  und  Mechanik  tordierender  Grannen 
bei  Gramineen  nebst  Beobachtungen  "Aber  den  biologischen  Wertb  derselben.. 
[Inaug.-Dissert  Breslau.]    8^    46  pp.     1  Tafel.    Breslau  (typ.  Gall)  1900. 

Senaader^  R«,  Den  skandinavlska  vegetationens  spridningsbiologi.  Zur 
Verbreitungsbiologie  der  skandinaTischen  Pflanzenwelt.  [Mit  einem  deutsehen 
R4sum^.]  gr,  8®.  IV,  469  pp.  Mit  82  Abbildungen.  Berlin  (R.  FriedlXnder 
und  Sohn  in  Komm.)  1901.  M.  10.— 

Syatematik  und  Pflatigengec^^aphle ; 
BergM^   Jos»   Y.^  Bergen*s  botany;  key  and   flora;   Northern  and  Centra 
Sutes  ed.     2,  267  pp.     D.  cl.    Boston  (Ginn)  1901.  DoIL  —.46 
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Brittes,   James,    Notes   on   Lathymi.     (The  Journal   of  Botany  British  and 

foroiirn-    VoL  XXXIX.    1901.   No.  459.   p.  96—101.) 
BnekaiOl,  Cedric,  Frj,  Darid  and  White,  Jas.  W»,  Notes  on  Bristol  plants. 

(The  Journal  of  Botanjr  British  and  foreign.    YoL  XXXIX.    1901.    No:  4M. 

p.  91—93.) 
Bag ler,  A.,  Die  Pflanaen-Formatlonen  und  die  pflaniengeographische  QUedenmi: 

der  Alpenkette,   erliatert  an  der  Alpenanlage  des  neuen  konigL  botanischen 

Gartens  zu  Dahlem-Steglitz  bei  Berlin.    (Notizblatt  des  königlich  botanischen 

Gartens  und  Museums  zu  Berlin   sowie   der  botanischen  Oentralstelle  für  die 

deutsehen  Kolonien.    Appendix  YII.)    gr.  H\    III,  96  pp.    Mit  8  Grientiiungs- 

karten.    Leipzig  (Wilhelm  Engelmann  in  Komm.)  1901.  M.  2.40. 

Bagler^   A*   und   PraaU^   K«,   Die  natürlichen  Pflanzenfamilien,  nebst  ihren 

Gattungen   und   wichtigeren   Arten,   insbesondere   den   Nutzpflanzen.     Untsr 

Mitwirkung   zahlreicher   hervorragender  Fachgelehrten  begrfindet  Ton  Eagler 

und  Prantl,  fortgeseUt  von   A«    Bagler«     Lief.  207.     gr.  8^     8  Bogen  mit 

Abbildungen.    Leipzig  (Wilhelm  Engelmann)  1901.  Subskr.-Preis  M.  1.60, 

Einzelpreis  M«  8.— 
Fernald)    M*    L«)    The    Northeastem    Carices    of   the    subseotion    Vesicarise. 

(Bhodora.     Vol.  IlL    1901.   No.  27.   p.  48—56.) 
Fernald,  M«  L«,  A  new  yariety  of  Juncus  tenuis.    (Rhodora.    VoL  IIL    1901. 

No.  27.   p.  69—60.   PUte  28.) 
QraTeSy  C*  B«)  Noteworthj  plants  of  southeastem  Connecticut.   IL    (Rhodon« 

Vol.  IIL    1901.   No.  27.   p.  63—66.) 
QrosSy  L*   und   Kneaeker,   A«,   Unsere  Heise  nach  Istrien,  Dalmatien,  Monte- 
negro, der  HercegoTina  und  Bosnien  im  Juli  und  August  1900.    [Fortsetzung.] 

(Allgemeine    botanische    Zeitschrift    für    Systematik,     Floristik,     Pflanisn- 

geographie  etc.    Jahrg.  VII.    1901.    No.  8.   p.  48—46.) 
Harger,  £•  B«,  A  oolonj  of  waifs  of  the  Helianthoideae.    (EUiodora.    Vol.  IIL 

1901.   No.  27.   p.  60.) 
Hemslejy    Bottlng   W*^   On   Itoa,   a  new  genus  of  Bixineae.    (The  Botanioal 

Magazine,  Tofyo.    Vol.  XY.    1901.   No.  167.   p.  1—2.) 
Eenrej,  £•  WilUams^  The  jreUow-fruited  form  of  llez  opaca  at  New  Bedford, 

Massachusetts.    (Bhodora.   Vol.  III.    1901.   No.  27.   p.  68—69.) 
British  Uleracia.    (The  Journal  of  Botanjr  British  and  foretgn.     Vol.  XXXIX. 

1901.    No.  469.   p.  104—107.) 
Hleniy    W«    P»,   Two   new   South   African  Scrophulariaoeae.     (The  Journal  of 

Botany  British  and  foreign.    Vol.  XXXIX.    1901.   No.  469.    p.  102—104.) 
Ichimara^   T»j   PflanseuTerbreitung  auf  dem  Tateyama  in  der  Provinz  Etchin. 

[Fortsetzung.]     (The  Botanical  Magazine,  Tokyo.    VoL  XV.    1901.    No.  167. 

p.  6-9.) 
Kneacker^    A«t    Bemerkungen    zu    den     „Carices    ezsicoatae".      (Allgeaieiiie 

botanische    Zeitschrift    fOr    Systematik,    Floristik,    Pflanzengeographie  etc. 

Jahrg.  VIL    1901.   No.  8.    p.  61—67.) 
Laarenti    tmlle,    De   Tinfluence   du   sol   sur   la   dispersion   du   Oui  et  de  U 

Cnsoute   en   Belgique.     (Extr.   du    Bulletin '  de   TAgriculture.)     8^     69  pp. 

Plates  I— IV  et  1  carte.    Bruzelles  (Impr.  HaTermans)  1901. 
Msklaoy  T.,   Contributions  to  the  studj  of  the  flora  of  Japan.  XXVIIL    (The 

Botanical  Magazine,  Tokyo.   Vol.  XV.    1901.   No.  167.   p.  3—4.)    [Japanisch.] 
Makino,   T»,    Obserrations   on   the  flora  of  Japan.    (The  Botanieai  Magazine, 

Tokyo.    Vol.  XV.   1901.   No.  167.   p.  10-11.) 
Mareowlei,    B«,    BoUnische    Briefe    aus    dem    Kaukasus.    I.      (Allgemeiiie 

botanische    Zeitschrift    für    Systematik,    Floristik,    Pflanzengeographie   etc. 

Jahrg.  VIL    1901.   No.  8.   p.  46—46.) 
Matsamaray    J«,    Notulae  ad  plantas  Asiatioas  orientales.    [Continued.]    (The 

Botanical  Magazine,  Tokyo.    VoL  XV.    1901.   No.  167.   p.  2— 4J 
Marr^   J»^   Sehicksale   einer   gewesenen  Species.     Oaleopsis  Murriana  Borb.  et 

Wettstein  (1890—1900).     (Allgemeine   boUnische   Zeitschrift  fSLr  Systematik, 

Floristik,  Pflanzengeographie  etc.    Jahrg.  VII.    1901.   No.  8.   p.  46—49.) 
Sabidassi,    Haas,     Beitrag    zur    Kenntnis    der    Ueberpflanzen«      (Carinthia. 

Jahrg.  XO.    1900.   No.  4.   p.  168—168.) 
Sabidassi,   Haas»   Die  ForUehrUte   der   Wasserpest   in  KImton.     (Caiinttia. 

Jahrg.  XC.   1900.   Nor  6.   p.  177—179.) 
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8aMdvMi,  Hans,  Alpenleinkravt  b«im  Staatsbahnhofe  in  Klagenfart.  (Carinthia. 
Jahrg.  XC.    1900.   No.  6.   p.  224—886.) 

Palaeontologie: 
Seward)  A.  €•)  Metosoio  planta  in  the  Department  of  Geology,  British  Mosenm 
(Katoral  History)  —  Catalog^e.     The  Jorassic  flora.    1.  The  Yorkshire  coast 
8^    Plates  1—21.    London  (Dnlaa)  1901.  20  sh. 

Hedlcinisch-pharmacetitische  Botanik: 

Bergy  0*  €•  nnd  Scliaiidt,  C*  F«,  Atlas  der  offieineUen  Pflansen.  Darstelhinf 
nnd  Beschreibung  der  im  Anneibnche  für  das  deutsche  Beich  erwKhnten 
GewSehse.  8.  Aufl.  von  »Darstellnng  nnd  Beschreibung  simmtlicher  in  der 
Pliarmaoopoea  borussica  aufgeführten  offieineUen  GewSehse.*  Herausgegeben 
▼on  A.  Meyer  und  K*  Selmmaui.  Lief,  27.  gr.  4^  Bd.  IV.  p.  67—64. 
Mit  6  farbigen  Steintafeln.    Leipiig  (Arthur  Felix)  1901.    Subscr.-Preis  M.  6.60. 

B. 
Arloiüg)  S«  et  NfeolaSy  J*^  Becherches  sur  la  production  rapide  de  Timmunit^ 

et    de    Tantitoxine    dipht^rique   par   association  du   s^rum  antidipht^rique  au 

bacUle  deLoeffler  ou  k  sa  tozine.     (Journal   de  PhysioL    et   de  Pathol. 

G^n^r.     T.  III.    1901.   No.  1.   p.  86—98.) 
Allbert}    P*|    Vög^tations    nombreuses    des    trayons    d*une    yache;    contagions 

multiples  ehes  les  personnes  de  la  maison.    (Lyon  miä.   1900.   No.  50.  p.  541 

—646.) 
BarsickoWy   M.)   üeber   die   bakterientötende  Wirkung  des  Alkohols  und  des 

Spiritus  saponatus.     (Pharmaxeutische  Zeitung.    1901.    No.  6*   p.  49—60.) 
Breuer^    A«)    Ueber    die    Entstehung    der    Zungenaktinomykose    der    Rinder. 

(Zeitschrift  fOr  Fhisch-  und  MUchhygiene.    1901.   Heft  4.    p.  108—111.) 
diamberS}  T«  R«)   Bacteriological  examinations  of  Otitis  media  purulenta  and 

89ppuratiye   Mastoiditis.     (Journal   of  the   Amer.  Med.  Assoo.    Vol.  XXXY. 

1900.    No.  22.   p.  1406— 1407.^ 
Dletsek)  C«,  Ein  Beitrag  lur  Aetiologie  des  Heufiebers.    (Deutsche  medizinische 

Wochenschrift.    1901.   No.  7.   p.  99—102.) 
Esmarehy   E«  tob»    V^erbreitung  von  InfekÜonserregem  durch  Gebrauchsgegen- 
stände und  ihre  Desinfektion.    (Hygienische  Rundschau.    1901.    No.  2.    p.  49 

-67.) 
GlaiT^»   F«9   Ueber  die  Bedeutung  der  Aromabakterien  für  die  Fleischhygiene. 

(Zeilschrift  für  Fleisch-  und  Milchhygiene.    1901.   Heft  6.   p.  181-188.) 
Gorini)    C.^   Sulla  infexione  micetozoica  della  comea  comparata  coli'  infesione 

▼accinia   della   stessa.     (Atti    della    reale   Accademia   dei   Lincei.     Ser.    V. 

Rendiconti.    VoL  IX.    Fase.  10.   p.  819-320.) 
Harüy    B»,    Kasuistische    Beitrüge    zur   Aktinomykose    bei   Tieren.      (Berliner 

tier&rztliche  Wochenschrift.    1901.   No.  1.   p.  1—6.) 
Jordan^  E*  O.)  Some  observations  upon  the  bacterial  seif  purification  of  streams. 

(Journal  of  Experim.  Med.    Vol.  Y.    1900.   No.  8.    p.  271—814.) 
Lamariy  A*  e  Gatta^  B«)  Sulla  resistensa  delle  cavie  private  di  un  rene,  deUa 

milsa  0  di  parte  del  fegato  per  alcune  infezioni  (tossina  difterica,  Bacterium 

coli  commune,  virus  tubercolare).     (Nuova  Riv.  Clinico-Terap.     Vol.  HI.    1900. 

No.  10.) 
Maiirel)    K»j    Action    rtoproque    du    bacille    typhique   et   de   nos    lencocytes. 

(Comptes  rendns  de  la  Soci^tö  de  biologie.    1901.    No.  41.    p.  1181—1134.) 
Majet,    0.    F.    et    Bertraud,    J«,    Phagooytose   des    bacilles    d'Eberth* 

(Comptes  rendus  des  s^auces  de  TAcad^ie  des  sciences  de  Paris.   T.  CXXXI. 

1900.  No.  26.    p.  1236—1287.) 

HlcolaS)  J»  et  Lesieur,  €h*,  Etüde  sur  le  pouvoir  bactöricide  et  attönuant 
pour  le  staphylocoque  pyogine  du  s^rum  d'une  ch&vre  vaccinöe  avec  des 
cnltures  de  cet  agent  microbien.     (Comptes  rendus  de  la  Soci^t^  de  biologie. 

1901.  No.  4.    p.  89—91.) 

PermiUenX)  Recherebe  du  ferment  amylolytique  dans  le  foie.    (Comptes  rendus 

de  la  Sociöt^  de  biologie.    1901.   No.  2.   p.  82—84.) 
Bosenthal^   E.^   The   treatment   of  pneumonla   with   antipneumococcic   serum. 

(Med.  News.    Vol.  LXXVIL    1900.   No.  22.    p.  861-862.) 
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SUmj«   BmUj   M«  A.^  BMtariolofsr   and  soiyteal  tMhnlqiM  Ibr  nuMi.   8*. 

8S'4X5Vt.     190  pp.    London  (Sftundm)  1901.  6  ilt 

Tarekettly  C.^  Sali*  esiBtensa  di  nn  teniAato  dtastadoo  nai  eorpnseoU  bUachL 

(Qui.  d.  Osped.  1900.   89.  LogUo.) 
Thfrjy    6*    H.f    Badlle    polychrome    et    actinomjces    mordoii;    reeherdies 

biologi<ines    tor    les    baot^Sriei    bleuet    et    Tiolettee,    polydiromisme;    oerps 

bectMenf  et  eriitanz  eolor^;  mati&re  oolorante  eriitmlÜB^    [Tbiee.]    Nioey 

1900. 

Teratologie  tmd  Pflanxenkrankheiten: 

▲4erkeM,    Vom  Wnraelkropf  der   Obetfainme.     (PfeM^aoer  Obeibea-Mtaiiff. 

1900.  Des.   p.  184—186.) 

Berlene,   Aatoale,   Gli  aoari   agrari.     8^    168  pp.    fig.    Firease  (B.  Beeler} 

1901.  L.  ».- 
Ckiflet,  J»,  lUlottia  del  OyeUmen  pereieam«    (Ballettiao  d.  R.  8oe.  Toseeaa  di 

OiÜeoH.   8er.  III.   VoL  Y.   1900.   No.  %) 
COBipie  rendn  des  traTanz  da  service  da  pbylloz^ra  (fifiniitöre  de  rAgrieoltore). 

Ann^es  1898/99.     gr.  8^     264  pp.    Paris  (Impr.  nation)  1900. 
Aelaerolx,   9^  Sar  la  maladie  des  oeiUeto  prodoile  par  le  Fosariom  Diaatfai 

PrilL  et  Delae.     (Cemptes  rendas  des  s4ances  de  TAeadteie  des  sdenees  de 

Paris.    T.  CXXXL    1900.    No.  SS.   p.  961—968.) 
Delacrolx,   6.,   La   maladie   des   oeillets   d*Antibes.     (Eztr.   des   Annales  d« 

rinstitat   national   agronomiqae.    T.  XVI.)     8^     48  pp.     Avec  fig.     Hanej 

(impr.  Berger-Leyraalt  &  Co.)  1901. 
Belacroix,   G«,   Rapport  sar  les   traitements  k  appliqner  aax    maladiee  fd 

attaqaent  le   ebampigaon   de   cooohe   dans   les  enTirons  de  Paris.    (Ezir.  da 

Bnlletin  da  MinUtöre  de  TAgricaltare.)     8^     11  pp.     Paris  (impr.  natioaele) 

1901. 
Femald,  H.  T.y  On  the  Margaerite  üj.    (Prooeedings  of  the  12.  Anaaal  Mest 

of  tbe   Assoc.    of  Econom.  Entomol.    U.  8.  Departm.    of  Agsiealt.    DiTii.  of 

EntomoL    N.  S.    Balletin  No.  26.     Washington  1900.    p.  34—86.) 
Flsdier,   £•,   Die  Rostkrankheiton  der  forstlich  wichtigsten  NadelbSlseff  aack 

dem   hentigen    Stande    nnserer   Kenntnisse.      (Schweiaerisehe   Zeitschiift  f&r 

Forstwesen.    1900.   No.  8/9—11.   p.  189—193,  288—286,  274— 2W.) 
FletohM*,  J«,  Notes  from  Caaada.    (Prooeedings  of  the  12.  Annaal  Meet  of  the 

Abboc  of  Econom.  Entomol.    U.  8.  Departm.  of  Agrioalt.  Divis,   of  EntomoL 

N.  8.    Balletin  No.  26.    Washington  1900.    p.  94—96.) 
'Qiard)    A«,    8nr   an   eas   singnlier  de  rarages  cans4s  par  Lyotas  oniponeUtas 

Herbst  (L.  canaUoalatos  F.;  [Col.]     (Bulletin  de  la  Soei4t4  entomologiqas  de 

France.    1900.    No.  17.   p.  882-388.) 
Qvthke,    R.,    Die    Behaadlnng    der    Kartoffeln    mit    der    Bordelaiser  Brfihe. 

(HannoTeieohe  Und-  and  forstwirthsckaftliche  Zeitang.    1900.   No.  49.  p.  882 

—884.) 
Howard,   L.   0»,   Benefidal  woric  of  HTperaspis  signata.    (Prooeedings  of  the 

12.  Annaal  Meet.    of  the  Assoo.   of  Econom.  EntomoL    U.    S.    Departai.  of 

Agrioalt.    DItIb.  of  EatomoL     N.    8.     BoUetin    No.    26.     Washington  1999. 

L17— 18.) 
BOiiy   W*    6*9   Aphelinas  foscipennis  an  important  parasite  apoa  the  8sn 

Jose  8cale   in  Eastem  United  8tate8.    (Prooeedings  of  the  12.  Annaal  Bleat. 

of  the  Assoc.   of  Econom.  Entomol.    U.  8.  Departm.   of  AgricaU.   Difis.  «f 

Entomol.    N.  8.    Balletin  No.  29.    Washington  1900.    p.  78—76.) 
Jolmaoiiy  W«  Ö«9  Notes  on  insects  of  economic  importaaee  for  1900.   (Proceeüsci 

of  the  12.  Annaal  Meet.  of  the  Assoe.  of  Eeonom.  Entomol.    U.  8.  Deptitm. 

of  Agrioalt  Divis,   of  EntomoL    N.  8.    Balletin  No.  26.    Washington  1900. 

p.  80—84.) 
Kellegg,   YenMn  L.^  The  8an  Jose  8oale  in  Japan.    (8oienoe.    New  Bsriei. 

VoL  XIU.   1901.   No.  828.   p.  888—886.) 
KittlauBB,   K«,   Büttel   gegen   Oerstenbrand  and   Sclints   des  Getreides  gegMi 

8tein-  and  Flagbrand.     (Deatsche  landwirtsohaftttdie  Presse.    1900.  No.  100. 

p.  1200.) 
KihlmaaBy  E.,  Erfahnmgen  bei  der  Bekämpfung  des  Aeocheca  (OXdiam  Taek6fi> 

(Weinlanbe.    1900.   No.  48,  49.   p.  671—672,  682—688.) 
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Iitciüieaiy   W«9   Iigorioiis   inseoto   of  thA   orobard,  garden   and   fmrm  ior  tb« 
MMon  of  1899.     (30.  Annaal  Beport  of  the  Eoiomol.  800.  of  Onturio  1899. 

1900.  p.  66—71.) 

Oimtroo»  Slauior  k^    Obsoiratioiis   ol  kgariont  inaoets  mad  commoa  f«rin 

CdoriBf   1900.     Methods   of  provoBttoii  and  ramodj.    Boy  8*.     Londos 
j>kin)  190t.  1  ah.  6  d. 

9rtOB9  W*  Af   Tb«  wUt  di8«aM  of  cottoa  and  in  oontroL    (U.  8.  DepartoMBt 

of  Agricakare.    Division  of  Vegetable  Pbysiology  and  Pbatbology.    Ballotin 

No,.  27.    1900.)    81     16  pp.    4  plates.    Waabington  1900. 
itHalBtaaee^  ▲•  L«,  Obserrations  on  Diabroüea  12-pnnotata  OUt.    (Proeeedings 

ol  tbo  12«  Annnal  Moot  of  tbe  Atsoc.  of  Econom.  Eatomol.    U.  S.  Departai. 

of  Agrieolt    Divia.  ol  Entomol.    N.  &    Bnlleüa   No.  26.    Wasbington  1900. 

B.  36-41.) 
MMdasai)   H«)   Bildongtabweicbimg  bei  der  Bacb-Ndkenwnn,  Qeam  riTale  L. 

(Caiintbia.   Jabrg.  XC    1900.    No.  5.   p.  182—183.) 
Seatty  W*  M«,  Note«  on  Coccidae  of  Georgia.    (Prooeedingt  of  tbe  12.  Annmal 

Meet  of  tbe  Amoc.  of  Econom.  EntomoL    U.  £k  Bepartnu  of  Agrienk.    DiTie. 

of  EntomoL    N.  8.    Bulletin  No.  26.    Waabington  1900.    p.  49—64.) 
Webster,  F.  M.,  Inseots  of  tbe  jear  in  Obio.    (Proeaedinge  of  tbe  12.  Annaal 

Ifteet  of  tbe  Atsoc.  of  Econom.  Entomol.     U.  8.  Departm.  of  Agrieolt    Dirit. 
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Die  Herrea  Mitarbeiter  werden  driagend  ersaclit^  die  MaBaaeripte 
iBuaer  nar  aaf  eh^er  Seite  la  beechreibea  aad  fttr  jede9  Referat  fce- 
Boadere  Bl&tter  beaatiea  la  wollea.  Die  Bedaetion. 


Referate. 


Dangeard^  P*  A.,  La  räprodaction  sexuelle  des  Cham- 
pignons, i^tude  critique.  (Le  Botaniste.  S6rie  VII.  1900. 
p.  89—130.) 

Die  vorliegende  Abhandlung  verfolgt  ähnliche  Ziele  wie  die- 
jenige Wagers,  The  sexuality  of  the  Fungi  (Ref.  im  Bot 
Centralblatt.  Bd.  LXXXII.  p.  203),  nämlich  den  sexuellen  Cha- 
rakter der  Eernverschmelzungen  in  einer  und  derselben  Zelle  bei 
Pilzen  auf  Grund  vergleichender  Kritik  zu  beweisen. 

Nach  einer  kurzen  Recapitulation  der  bei  den  verschiedenen 
Pilzgruppen  beobachteten  Eemverschmelzungsvorgänge  wendet  sich 
Verf.  dazu,  jeden  von  anderen  Autoren  gemachten  Einwurf  zu 
widerlegen,  wobei  er  vielfach  den  gleichen  Gedankengang  wie 
Wag  er  (I.e.),  verfolgt,  z.  B.  ferne  Verwandtschaft  der  verschmelzen- 
den Kerne  bei  den  üredineen  einerseits,  nahe  Verwandtschaft  bei 
Ulüihrix,  Cladophora  etc.  andererseits,  in  welch'  letzteren  Fällen 
trotzdem  Niemand  an  dem  sexuellen  Charakter  der  Kemver- 
schmelzung  zweifelt). 

Von  den  übrigen  Einwänden,  welche  Verf.  vorbringt,  sei  hier 
nur  noch  einer  einer  erwähnt,  welcher  ohne  Zweifel  von  grossem 
Interesse  ist.  Bekanntlich  wird  der  von  Dangeard,  Wager 
u.  A.  vertheidigten  Ansicht  entgegengehalten,  dass  bei  Sphaero- 
theca  zweimal  hintereinander  ein  Sexualact  stattfände,  nämlich  zuerst 
die  Verschmelzung  des  Antheridien-Kemes  mit  dem  Oogoniumkem 

Boten.  CentralbL  Bd.LZXZVI.  1901.  8  /^  T 
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und  bald  darauf  die  Verschmelsung  der  zwei  Kerne  der  Äscogon- 
seile.     (Beobachtungen  von  De  Bar 7  und  später  Harper.) 

Dangeard  behauptet  nun,  dass  bei  Sphaeratheea  ans  der 
Antheridie  kein  Kern  in  das  Oogon  übertritt,  temer  dass  die  Anthe- 
ridi^izelle  sammt  ihrem  Kern  bald  degenerirt;  endlich  schliesst 
Dangeardy  mttsste  in  dem  Entwicklungsrtadium,  in  welchem  das 
Ascogon  2  Kerne  besitzt,  die  Antheridie  kernlos  sein;  in 
Wirklichkeit  aber  besitzt  sie  nach  Verf.  noch  ihren  Kern.  (Diese 
Beobachtungen  wurden  von  Verf,  schon  in  einer  früheren  Schrift, 
1897,  mitgetheilt,  scheinen  aber  nicht  allgemeiner  bekannt  geworden 
zu  sein;  wenigstens  kommt  Wag  er  in  seiner  oben  citirten  Ab- 
handlung nicht  darauf  zurück). 

Wenn  die  Beobachtung  Dangeard 's  den  Thatsachen  ent- 
spricht, so  wäre  damit  ohne  Zweifel  einer  der  schwerwiegendsten 
Einwürfe,  welcher  der  Sexualitätslehre  bei  höheren  Pilzen  gemacht 
wird,  beseitigt. 

Uebrigens  sucht  Verf.  noch  durch  eine  Anzahl  anderer 
Gründe  die  Unhaltbarkeit  der  Annahme  einer  wiederholten  Eem- 
verschmelzung  bei  Sphaerotheca  darzulegen. 

Neger  (Mfinch^n). 

Speiser,  P.,  Zur  Kenntniss  der  geographischen  Ver- 
breitung der  Labotdbeniaceen 'QtLttnng  Hdminiofhana 
PejTitsch.  (Berichte  der  Deutschen  botanischen  Gesellschaft 
Bd.  XVni.     1900.    Heft  10.    p.  498-500.) 

Die  von  Peyritsch  auf  den  Fledermausläusen,  den  Nycteri- 
bilden^  aufgefundene  Labotdbeniacee  Hdmintophana  Nyderibiae 
war  bereits  frflher  von  Eolenati  auf  Nycteribien  geftmdeo,  aber 
als  Wurm  beschrieben  worden  (als  Arthrorkt/nchus  Wegtrumbi  und 
A.  Diestngi).  Die  bis  zu  Peyritsch 's  Untersuchung  bekannten 
Exemplare  stammten  alle  aus  Oesterreich,  dem  Banat,  Serbien  und 
Dalmatien,  und  zwar  von  den  Nyeteribien:  Megtstopoda  Westwoodii 
Kol.,  Acrocholidia  Moräagnei  Kol.,  Nycteribia  Dufourii,  Seitdem 
hat  man  diese  Pilzgattung  nicht  wieder  gefanden  und  Rob. 
T  hast  er,  der  bekannte  Monograph  der  Laboulbentticeen^  der  in 
seinen  Abhandlungen  nicht  weniger  als  320  Arten  und  36  Gattungen 
von  Labotdbentaceen  beschreibt,  die  er  zumeist  selbst  fand,  hat 
vergeblich  Amerikanische  Nycteribien  darauf  hin  untersucht  und 
wohl  auch  in  den  entomologischen  Sammlungen  von  Paris,  London, 
Oxford,  Florenz,  Washington,  die  er  sonst  mit  vielem  Erifolg  nach 
Labotdbeniaeeen  durchforscht  hat,  nach  Nyöteriaen-Füzen  vergeb- 
lich gesucht.  Verf.  fand  neuerdings  diese  Parasiten  der  Fledermaus- 
lause,  von  denen  er  zwecks  monographischer  Bearbeitung  reichliches 
Material  untersuchte  auf  Nycteribia  (Listropodia)  Blasii  Kol.  aus 
Ostpreussen  (Königsberg),  Oydopodia  macrura  Speiser  aus  Neu- 
Pommern,  Eucampeipoda  HyriUiLo\.  ausAegjpten  und  aus  Burma. 
Specifische  Unterscniede  der  aus  so  verschiedenen  Ländern 
stammenden  Exemplare  konnte  er  nicht  finden.  Falb  solche  nicht 
vorhanden  sind,  würde  das  trotz  der  Flügellosigkdt  der  Läuse  er- 
klärlich sein  aus   den  weiten  Wanderungen    und   der  weiten  Ver> 


Digitized  by  VjOOQIC 


Pilse  (Teratologie  and  Pflanseiikraiikheiten). 


115 


breitung  mancher  Fledermäiue.  {MxniopUrus  Schreibersi  Natt.  fliegt 
▼OD  Südearopa  bis  sum  Capland  and  Madagaskar  herab  und 
wurde  auch  in  Südasien^  sogar  noch  in  Neu- Guinea  und  in 
Südaustralien  beobachtet.)  Die  Nyctertbüde  Eucamp${poda  HyrÜi 
Kol.  wurde  auch  in  Aegjpten,  Sumatra  und  Burma  gefunden. 

Ludwig  (Greis). 


Stargis^  W«  C*^  Notes  on  some  tjpe-specimens  of  Myxo- 
myeetes  in  the  New  York  State  Museum.  (Transactions 
of  the  Connecticut  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Vol.  X.  1900. 
Part  II.    p.  463—490.    PI.  60—61.) 

Verf.  beschreibt  kritisch  eine  Anzahl  Myxomyceten  -  Arten , 
welche  von  Peck  beschrieben  wurden  und  sich  jetzt  im  N.  Y. 
State  Museum  befinden.  Viele  derselben  sind  jetzt  anders  aufzu- 
fassen, mögen  aber  als  typische  Bbcemplare  gelten.  Verf.  giebt 
folgende  Namen  an,  welche  denen  von  Peck  gegenüber  gestellt 
^ind: 


Badhamia  magna  Pk. 
Craterium  obavatwn  Pk. 
■Phy$amm  albieanM  Pk. 

„  „         yar.  iulfroseum  Pk, 

M  atrorubrum  Pk. 

9  inaequale  Pk. 

^         puleherripes  Pk. 


,}= 


^  eürimellum  Pk. 

„  flavidum  Pk. 

Fuligo  ochraeea  Pk. 
Pkyien'ella  mirabili»  Pk. 
Didenma  flaeeidum  Pk. 
Ohondrioderma  erutiaceum  Pk. 
Diderma  farinaeeum  Pk. 
Diachaea  splendens  Pk. 

n         »uhsessilU  Pk. 
Didymium  axalinum  Pk. 

•  eonnatum  Pk. 


•  Badhamia  magna  Pk 

„  rubigino9a  (ChoT.)  Rost. 

Fhyarum  glohuUferwm  (Bnll.)  Pers. 

„  puleherrimum  Berk.  et  Rav. 
yt  lateritium  (Berk.  et  Ray.)Ro8t. 
„         RavenaUi   (Berk.    et    Gort.) 

Mass. 
•         cUrindlum  Pk. 


„  exmium  Pk. 

-SlemoniÜs  herbatiea  Pk. 
Comatrieha  aequaUs  Pk. 
Perichaena  cae$püo9a  Pk. 

Trichia  renifarmis  Pk. 
Oligonema  flavidum  Pk. 

9  brevifolia  Pk. 

Areyria  maerotpara  Pk. 

Auf  zwei  Tafeln 


=  Fuligo  ochraeea  Pk. 

=  PhytareUa  oUonga  (Berk.  etCixrt.)  Morg. 

=^  PhyMarum  conUxtum  Pers. 

=  Cfhondrioderma  glohonun  (Pers.)  Rost. 

=  „  9pwnarioide$  (Fr.)  Rost 

=^  Diachaea  eplendens  Pk. 

=  „        subeeaeilie  Pk. 

=  Phytarum  cinereum  (Batsch)  Pers. 

=  9  nephroideum  Rost.  yar.  glo* 

boium' 
=»  Didymium  nigripee  (LK.)  Fr. 
=s^  Stemoniti»  ferruginea  Ehrenb. 
=  Comatrieha  nigra  (t^ers.)  Schioet. 
=  Lindbladia    effusa    (Ehr.)    Rost.    yar. 

tirnpUx  Rez. 
=  Trichia  eontorta  (Ditm.)  Rost. 
=  Oligonema  flavidum  Pk. 
=         „  ,       Pk.yar.ftrwt/itePk. 

=^  Areyria  ferruginea  Saut. 

sind  Theile  von  12  Arten  abgebildet. 

y.  Schrenk  (St.  Louis). 


Lindau,  Onstar,  Hilfsbuch  für  das  Sammeln  para- 
sitischer Pilze  mit  Berücksichtigung  der  iTähr- 
pflanzen  Deutschlands,  Oesterreich  -  Ungarns^ 
Belgiens,  der  Schweiz  und  der  Niederlande  nebst 
einem  Anhang  über  die  Thierparasiten.  8^  90  pp. 
Berlin  (Gebrüder  Bomträger).     1901.    Preis  gebunden  1,70  Mk. 
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Das  vorliegende  Büchlein  giebt  ganz  nach  dem  Master  des 
Sydow'schen  Index  snm  „Sylloge  Fangomm^  eine  Aofzählnog 
der  Nährpflanzen  des  Gebietes  in  alphabetischer  Ordnung  nnd  hinter 
dem  Namen  einer  jeden  die  auf  ihr  bekannt  gewordenen  para- 
sitischen Pilze  aas  den  Grappen  der  Chytridiaceetij  Perono$poreen^ 
üsHlagineen^  üredineen^  Escobasidiaceen  and  Exixiscaceen.  Die 
Fangi  imperfecti  and  die  Carpoasci  mit  Ausnahme  der  Erynpheen 
sind  leider  ganz  weggeblieben,  ^weil  bei  den  meisten  der  Para- 
sitismas  nicht  ohne  weiteres  erwiesen  ist  and  die  Haaptfrachtform 
sich  erst  beim  absterbenden  Pflanzenkörper  entwickelt^,  Argumente, 
von  denen  der  Herr  Verf.  hofi^ntlich  nur  mit  erheblicher  Einschrän* 
kang  überzeugt  ist.  Vielleicht  entschliesst  sich  der  Herr  Verf., 
nicht  nur  die  oben  ausgeschlossenen  Gruppen,  sondern  auch  die  re- 
lativ wenigen  echt  saprophjtischen  Vertreter  derselben,  soweit  sie 
auf  ein  bestimmtes  organisches  Substrat  mehr  oder  weniger 
specialisirt  sind,  nachzutragen,  mit  Ausnahme  vielleicht  der  Fungi 
imperfecti.  Er  hat  mit  dem  vorliegenden  Werkchen  ohne  Zweifel 
jedem  Mykologen  ein  recht  brauchbares  Geschenk  gemacht,  das 
sowohl  dem  einzelnen,  wie  in  der  Vorrede  bemerkt,  das  Aufsuchen 
der  parasitischen  Pilze  erleichtern  wird,  als  besonders  hoffentlich 
auch  der  Durchforschung  des  Gebietes  nach  diesen  Lebewesen  über- 
haupt eine  erwünschte  Anregung  zukommen  lassen  wird. 

Rahland  (Berlin). 


II 


CamnSy  M.  F.,  Pr^sence  en  France  du  Lejeunea  Rossettiana 
Mass.  et  remarques  sur  les  esp^ces  fran^aises  da 
jenre  Lejeunea.  (Extrait  du  Bulletin  de  la  Soci^t^  botaniqae 
ie  France.  Tome  XLVII.  S6ance  du  22  juin  1900.  p.  187—205.) 

Lejeunea  Boaeettiana  wurde  von  C.  Mussalongo  in  Nuoyo  Gioraale 
Botanico  lUUano.  Bd.  XXI.  p.  486—487  im  Jahre  1889  ala  neue  SpedM 
pnblicirt  nnd  war  im  April  1887  Ton  Dr.  Rosset ti  in  Toscana  entdeckt 
worden.  Verf.  ^ebt  nun  in  seiner  Arbeit  snnichst  eine  Abschrift  der  Massa- 
lon go 'sehen  Beschreibung,  in  welcher  es  in  einer  Schlnssnote  heisst:  A  simil- 
lima  Lejeunea  ealcarea  Lib.,  distingnitur  forte  inflorescentia  dioica,  praeprimis 
tarnen  Jobulis  foliornm  tota  snperficie  cellnloso-echinatis  et  eomndem  margine 
intemo  (libero)  valide,  spinnloso-dentatis,  insnper,  quod  magni  momenti  est, 
appendicis  styJiformis  inter  caulem  et  foliornm  lobulos  defectu.  —  Offenbar 
steht  L.  EoseeUiana  der  L,  ealcarea  am  ni&ohsten,  doch  sind  Verf.,  sowie  aaeb 
andere  hervorragende  Hepatologen,  wie  Spruce,  Pearson,  Stepbani, 
Schiffner,  der  Ansicht,  dass  die  von  Massalongo  hervorgehobenen  Charaktere 
die  Abtrennung  der  Pflanze  von  L.  calearea  vollkommen  rechtfertigen. 

Aus  Frankreich  kennt  Verf.  folgende  Arten  der  OattaDg 
Lejeunea : 

1.  Lejeunea  (Coluf  olejeunea)  ealyplrifolia  (Hook.)  Dmrt.  —  Finist^rf 
Manche. 

2.  L.  {Cololejeunea)  ineonspieua  (Raddi)  de  Not.  —  Gironde ;  Vienne ;  Dem* 
S^vres;  Vend^e;  Maine-et-Loire ;  Loire-inf^rieure ;  Morbihan;  Finist^re; 
Cdte-du-Nord ;  Ille-et-Vilaine ;  Manche;  Pnyde-D6me. 

8.  L.  (Cololejeunea)  Roeeettiana  Mass.  —  Corr^e;  Vienne. 

4.  L,  (Cololejeunea)  calearea  Lib.    —    Basses-Pyr^^ ;   Lot;   Hant-Savoie; 

Jura. 
6.  L,  (Eulejeunea)  eerpyllifolta  Lib.  —  In  gans  Frankreich  verbreitet 
6.  X.  {Eulejeunea)  ulieina    (Tayl.)    Syn.    Hep.    —    Vend^e;    Maine•e^Loi^e 

Loire-inf^rieure ;    Morbihan ;     Finist&re :    C6tes-dn-Nord ;     lUe-et-Vilaine 
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Manche;   Culvedos;   Orne;  Eare-et-Loir;  Sarthe;  Piij-de-D6me ;' Voeges ; 
Haat-8«Toie. 

7.  L,  {Drepanolejeunea)  hamalifolia  (Hook.)  Dmrt.  —  Hnist^re;  Manche. 

8.  X.  (Harpalejeunea)  ovata  TajI.   —    Haute-Pyr^n^es ;  Finittöre;  Manche; 
Calrados. 

Am  Schlags  seiner  kritischen  Arbeit  giebt  Verf.  zu.  L.  in- 
<onspieua  (Raddi)  und  Z.  ulieina  (Tayl.)  die  vollständige  Synonymie 
and  rechtfertigt  die  Wahl  des  Radai 'sehen  Namens  L,  ineonapicua 
für  L.  miniUisnma  (Sm.),  obgleich  letzterer  bereits  1806,  ersterer 
dagegen  erst  1818  aufgestellt  worden  ist. 

Warnstorf  (Nenruppin). 

Arnell^  U.  W.^  Beiträge  znr  Moosflora  der  Spitzbergi- 
schen  Inselgruppe.  (Oefyersigt  af  Eongl.  Vetenskaps* 
Akademiens  Förhandlingar  Stockholm.  1900.  No.  1.  p.  99 
—120.) 

Eine  Bearbeitung  der  Moose,  die  im  Jahre  1898  von  den 
Theilnehmem  einer  schwedischen  wissenschaftlichen  Expedition  nach 
Spitzbergen  und  König  Carls- Land,  den  Herren  Prof.  A.  O.  Na- 
thorsty  Docent  Ounnar  Andersson  und  Candidat  H.  Hesse  1- 
man,  eingebracht  wurden.  Die  Sammlung  ist  von  besonderem 
Interesse,  weil  sie  zum  grössten  Theile  von  König  Carls-Land 
«tammt,  somit  von  Theilen  der  Inselgruppe,  von  deren  Moos- 
vegetation früher  gar  nichts  bekannt  war,  und  sie  beziffert  sich  auf 
82  Arten. 

Als  neue  Formen  werden  beschrieben: 

Bryum  ventricoHim  var.  tynoieum,  Br,  elegant  var.  »anguineum  und  Br, 
-(Hmmtynapnym)  spitibergensef  eine  mit  Br,  lapponieum  Kaorin  nahe  ver- 
wandte Art. 

Durch  die  Sammlung  werden  ausserdem  zum  ersten  Male  für 
die  Spitzbergische  Inselgruppe  nachgewiesen: 

Harpaniku»  FlotowianuMj  Jungermania  quadriloba  Lindb.,  J,  Wenzeliif  J, 
Zongident  Lindb.,  Polgtrichum  juniperinum,  P.  umigerum^  ÖineUdium  9ubrO' 
iundum,  Dieranum  eongestum  nnd  Qrimmia  graeilU.  Timimia  aretioa  Kindb.  be- 
trachtet Verf.  als  nur  eine  arktische  Form  von  T»  atuiriaea,  wie  aach  Hypnum 
alaskanum  Lesqn.  et  James,  nnr  eine  arktische  Form  von  Eyloeomium  proliferum 
«ein  dürfte. 

Amell  (öefle). 

JIaz6^  Kecherches  sur  le  role  de  l'oxjg&ne  dans  la 
germination.  (Annales  de  Tlnstitut  Pasteur.  1900.  No.  14. 
p.  350—368.) 

Samen,  die  unter  Wasser  gehalten  werden^  pflegen  im  All- 
gemeinen nicht  zu  keimen,  weü  sie  an  Sauerstoffmangel  leiden. 
Das  hindert  sie  indess  nicht  an  recht  lebhaftem  Stoffwechsel:  Die 
Stärke  wird  verzuckert,  der  Zucker  in  Alkohol  und  Kohlensäure 
zerspalten ;  die  Diastasen  und  die  Zjmasen  können  eben  auch  ohne 
Sauerstoff  fimctioniren.  Dagegen  unterbleibt  unter  den  gleichen 
äusseren  Umständen  die  Umwandlung  der  fetten  Oele  fast  voll- 
kommen. —  Die  gebildeten  Zuckerarten,  sowie  auch  der  Alkohol 
diffundiren  in  das  umgebende  destillirte  Wasser,  aber  es  ist  nicht 
etwa  dieser  Stoffverlust,  der  die  Keimung  hindert,  denn  man  kann 

Digitized  by  VjOOQIC 


118  Pbjsiologie,  Biologie,  Anstoml«  n.  Morphologi«. 

diesep  Verlust  leicht  vermeiden,  wenn  man  die  Samen  von  vorn- 
herein z.  B.  in  eine  Znckerlöanng  setzt;  eine  Keimung  tritt  aber 
auch  dann  nicht  ein.  Andererseits  zeigt  das  Verhalten  verschieden 
grosser  Samen  auf  das  Deutlichste  den  Einfluss  der  Sauerstoffver- 
sorgung. Die  kleinen  Samen,  z.  B.  die  der  Crudferen  und  ins- 
besondere die  des  Rapses,  entwickeln  sich  auch  unter  Wasser,  da 
bei  ihnen  genug  Sauerstoff  bis  zum  Centrum  des  Keimes  vordringt, 
während  er  bei  grösseren  Samen  schon  von  den  peripheren  Zellen 
absorbirt  wird.  Wie  auch  sonst  Wasserpflanzen,  bilden  solche  snb- 
merse  CV*uaYer6n- Keimlinge  ein  reichliches  Intercellularsjstem  aus,, 
das  auch  den  central  gelegeneu  Zellen  eine  Sauerstoffaufnahme 
ermöglicht. 

Kein  Same  vermag  auf  die  Daner  in  untergetauchtem  Zustand 
am  Leben  zu  bleiben.  Bei  manchen  tritt  schon  nach  wenigen 
Tagen,  bei  anderen  erst  nach  Wochen  eine  Schädigung,  dann 
Tödtung  des  Keimlings  ein.  Die  stärkehaltigen  Samen  erweise 
sich  dabei  im  allgemeinen  als  viel  weniger  resistent  als  die  ölhaltigen* 
Der  Tod  erfolgt  nicht  durch  Stoffei.tziehung  auf  dem  Wege  der 
Diffusion,  also  durch  Verhungern,  sondern  durch  Vergiftong.  Eine 
Flüssigkeit,  in  der  acht  Tage  lang  Erbsen  gelegen  hatten,  verzögerte 
die  Keimung  anderer  Erbsensamen  und  erwies  sich  auch  fbr  Mais 
giftig,  war  aber  Air  Aipergülus  unschädlich.  Das  Gift  muss  ein 
flüchtiger  Stoff  sein  und  Verf.  sucht  nachzuweisen,  daas  es  sich  um 
Acetaldehyd  handelt,  der  aus  Alkohol  entstanden  ist. 

Die  Entwickelung  der  Keimpflanze  aus  den  Reservestoffm 
kann  also  nur  bei  Sauerstoffzutritt  in   normaler  Weise   stattfinden. 

Zum  Schluss  sei  bemerkt,  dass  Mikroorganismen  in  den  Ver- 
suchen des  Verf.  ausgeschlossen  waren,  da  Samen  wie  Lösungen 
in  sterilem  Zustand  verwendet  wurden. 

Jo«t  (StrsMbnrg). 

Tillani^  Armando^  Dei  nettarii  delle  Crocifere  e  di  una 
nuova  specie  fornita  di  nettarii  estranuziali. 
(Malpighia.    T.  XIV.     1900.    p.  167—171.) 

Verf.  untersuchte  die  Saftdrüsen  der  Oruct/isren  nach  verschiedenen 
Gesichtspunkten :  Die  verschiedenen  Variationen  in  der  Stellung  der 
Nektarien  zu  den  Staubgefässen  und  ihre  verschiedenen  Formen 
werden  durch  zahlreiche  Beispiele  erläutert.  Die  Erörterung  der 
Frage  nach  dem  morphologischen  Werth  der  Drüsen  führt  zu 
keinem  endgültigen  Resultat:  Die  beiden  ausserhalb  des  Staubblatt- 
kreises gelegenen  Drüsen  von  Arabis  alpina  lassen  sich  nach  Verf. 
mit  den  nektartragenden  Fetalen  von  I^medium  vergleichen; 
freilich  müsste  man  sich  dabei  mit  der  weiteren  Annahme  helfra, 
dass  zwei  weitere  Gebilde  gleicher  Art  abortirt  sind.  Wie  Verf. 
selbst  erwähnt,  spricht  gegen  diese  Deutung  das  Vorkommen  von 
Saftdrüsen,  die  theils  innerhalb,  tbeils  ausserhalb  des  Staubblatt- 
kreises liegen. 

Extranuptiale  Drüsen,  wie  sie  Delpino  bereits  für  Carda- 
mine  Chdidonia  und  Lunaria  hiennis  beschrieb,  fand  Verf.  sn 
Alliaria  ofßcinalü.     Sie  sollen  zuerst  —  während   der  Blütezeit 
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—  die  Ameisen  fernhalten,  später  —  nach  dem  Abblühen  —  die 
Ameisen  anlocken. 

Kttster  (Halle  a.  S.). 

Inrbeck,  St«^  Parthenogenetische  Embrjobildung  in 
der  Gattung  Alchemüla.  (Lands  Univ.  Arsskrift.  XXXVl.  2. 
No.  7.)    40.    46  pp.     6  Tafeln.     Lund  1901. 

Verf.  hatte  früher  gefunden,  dass  viele  Arten  aus  der  Section 
Eu-cdchemiüa  keinen  oder  schlechten  Pollen  entwickeln  und  den 
Embryo  demnach  parthenogenetisch  ausbilden.  (Botaniska  Notiser 
1897.)  Er  stellte  sich  dann  die  Aufgabe  näher  zu  untersuchen, 
wie  diese  Parthenogenese  sich  vollzieht,  und  berichtet  in  vorliegen- 
der Abhandlung  über  seine  mühevollen,  aber  von  schönstem  Erfolg 
gekrönten  Studien.  Nahezu  SOCK)  Schnitt-Serien  wurden  an  wohl 
conservirtem  Material  hergestellt,  von  denen  sich  nur  etwa  25  pCt. 
als  branchbar  erwiesen,  weil  nur  sie  Medianschnitte  geliefert  hatten. 
Nor  diese  sind  für  das  Studium  der  einschlägigen  Fragen  mit  Vor- 
theil  zu  gebrauchen,  aber  schwer  zu  erhalten,  weil  eine  sichere 
Orientirung  der  Fruchtknoten  nicht  möglich  ist.  Untersucht  wurden 
aus  der  Gruppe: 

alpinae:     A,  alpina. 

pubescentes:  A.  pubeseens,  sericata  und  hybrida  C. 

vulgares-,  A.  pastoralisy  mibcrenataj  acutangula^  minor^  al- 

pestris. 
ccUyeinae:  spedosa 
und  zum  Vergleich  auch  die  der  Section  Aphanes  angehörige 
arvensü^  über  welche  ausserdem  noch  eine  «pecielle  Arbeit  des 
Verf.  vorliegt.  (Vgl.  folgendes  Referat).  Die  folgenden  Angaben 
beziehen  sich  aber,  wenn  nichts  anderes  bemerkt  ist,  auf  A.  alpina. 
Die  Höhlung  des  Carpells  ist  von  Anfang  an  mit  der  Anlage 
der  Samenknospe  ganz  ausgefüllt  und  auch  später,  im  Zustand  der 
Reife  ist  zwischen  Carpellwand  und  Samenknospe  kaum  ein  Spalt 
wahrzunehmen.  Wenn  die  Samenknospe  die  Gestalt  eines  halb 
kugeligen  Höckers  hat,  findet  man  unter  ihrer  Spitze  ein  Archespor 
aus  12 — 16  radial  gestellten  hypodermalen  Zellen,  die  sich  von 
den  Nachbarzellen  durch  ihr  Grösse  auszeichnen.  Jede  Archespor- 
zelle giebt  durch  Theilung  einer  ilachen  Deckzelle  und  einer 
grösseren,  tiefer  gelegenen  Embryosackmutterzelle  (E.  S.  M.  Zelle) 
den  Ursprung.  Da  die  Deckzellen  neben  radialen  auch  tangen- 
tiale Theilungen  erfahren  und  da  auch  die  Epidermiszellen  sich 
reichlich  tangential  fächern,  kommen  schliesslich  die  E.  S.  M.  Zellen 
ziemlich  tief  zu  liegen.  Sie  verhalten  sich  in  der  Folge  verschieden. 
Eine  in  der  Längsachse  der  Samenknospe  gelegene  bleibt  unge- 
theilt,  wird  in  Beziehung  auf  Längs-  und  Quererstreckung  besonders 
groBS,  ihr  Plasma  nimmt  ein  auffallendes  Aussehen  an,  der  Kern 
vergrösaert  sich  imd  in  seiner  Umgebung  tritt  strahliges  Einoplasma 
auf;  man  sollte  glauben,  sie  werde  direct  zu  einem  Embryosack. 
Statt  dessen  stirbt  sie  ab  und  wird  resorbirt.  Aehnlich  verhalten 
sich  auch    einige  E.  S.  M.    Zellen  aus    der  Peripherie  des  Arche- 
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BDors.  Die  Mehrzahl  aber  theilt  sich  quer  durch  in  3  oder  4 
Tochterzellen,  deren  jede  der  Anlage  naon  einen  Ejnbrjosack  dar- 
Btelh. 

Für  Untersnchung  subtiler  Kernfragen  sind  die  Alohemillen 
wegen  der  geringen  Grösse  ihrer  Chromosomen  nicht  sehr  geeignet 
Trotzdem  gelang  es  nachzuweisen,  dass  bei  der  Ausbildung  des 
Embrjosackes,  wie  überhaupt  während  des  ganzen  Elntwicklnogs- 
ganges  der  Pflanze,  die  Chromosomenzahl  unverändert  bleibt. 

Einige  der  Tochterzellen  der  El  S.  M.  Zellen,  meist  zwei  bis 
sechs,  fangen  dann  an,  sich  lebhaft  weiterzuentwickeln,  zuEmbiyo- 
säcken  sich  auszugestalten.  Auch  bei  einzelnen  anderen  Rosaeeeny  för 
die  ein  vielzelliges  Arcbespor  bekannt  ist  und  ebenso  bei  Cantarina  hat 
man  schon  ähnliches  beobachtet ;  bei  AlchemiUa  aber,  wie  Verf.  glaubt, 
ist  zum  ersten  Mal  dieThatsache  constatirt,  dass  mehrere  aus  einer 
Mutterzelle  stammende  Tochterzellen  die  Entwicklung  fortsetzen 
können.'")  Meistens  geschieht  dies  aber  nur  bei  einer  und  zwar 
gewöhnlich  bei  der  obersten  einer  Reihe.  Der  Rest  von  Tochte^ 
Zellen  und  ebenso  die  zahlreichen  Deckzellen  werden  verschleimt 
und  von  den  Embrvosäcken  resorbirt,  die  auch  einen  Theil  der 
Epidermiszellen^  gelegentlich  sogar  alle  aufzehren  und  nicht  ein- 
mal immer  bei  den  Zellen  des  lutegamentes  Halt  machen.  —  Die 
innere  Ausbildung  des  Embrjosackes  erfolgt  ganz  normal,  es 
werden  Eiapparat,  Antipoden  und  Polkeme  in  der  üblichen  Weise 
angelegt.  In  der  reifen  Samenknospe  findet  man,  von  den  Resten 
des  Enospenkernes  umgeben,  einen  doch  auch  nicht  selten  zwei 
oder  drei  voll  ausgereifte  Embryosäcke,  noch  häufiger  aber  neben 
einem  normalen  mehrere  „Miniaturembryosäcke^.  Ehe  dieses 
Stadium  in  der  inneren  Ausbildung  der  Samenknospe  erreicht  ist, 
hat  sich  die  Mikropyle  geschlossen ;  sie  fehlt  also .  an  den  reifen 
Samenknospen  vollkommen.  Da  indess  auch  bei  nicht  partheno- 
genetischen  AlchemiUae  (A.  arvensü)  dieselbe  Erscheinung  zu  beob- 
achten ist,  so  kann  diese  keine  Beziehung  zur  Parthenogenese 
haben;  vielmehr  ist  der  Mikropylenverschluss  in  der  Qattnng 
offenbar  schon  vor  dem  Auftreten  der  Parthenogenese  erfolgt 

Bei  Alehemüla  alpina  geht  der  Pollen  meist  schon  im  Stadium 
der  Tetradenbildung  zu  Orunde^  die  Antheren  enthalten  kein  ein- 
ziges normales  Pollenkom.  Schon  ans  diesem  Grunde  ist  hier  eine 
Befruchtung  ausgeschlossen.  Bei  A.  speciosa  und  alpeHrü  aber 
sieht  wenigstens  ein  Theil  der  PoUenkömer  normal  aus.  Doch 
ergaben  hier  Versuche  in  Nährlösungen  und  auf  Narben  die  Keim- 
Unfähigkeit  des  Pollens ;  und  auf  den  vielen  Tausenden  von  Schnitten, 
die  Verf.  untersucht  hat,  kamen  niemals  Pollenschläuche  zur  Be- 
obachtung, während  sie  bei  A.  arvensü  nie  fehlen.  Trotzdem  wird 
fast  in  jeder  Blüte  ein  Embryo  gebildet  Derselbe  geht 
direct  aus  der  Eizelle  hervorund  wir  haben  also  hier, 
wie  bei  Antennaria  alpina  einen  Fall  von  echter  Partheno- 
genese. Die  Eizelle  umgiebt  sich  mit  Membran,  theilt  sich  quer 
durch  und  entwickelt  schliesslich  in  der  gewöhnlichen  Weise  einen 

*)  Ref.  hat  dieselbe  Erscheinung^  bei  Viicum  alium  constatirt 
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ganz  normalen  Embryo.  Die  Anftnge  von  dessen  Entwicklang 
ToUaehen  sich  nicht  selten  schon  in  der  vollständig  geschlossenen 
Blüte.  Auch  das  Endosperm,  das  allerdings  nicht  sehr  um- 
fangreich ist,  bildet  sich  normal.  Die  beiden  Polkeme  vereinigen 
sich  —  was  Juel  bei  Antennaria  nicht  findet  —  und  gehen  dann 
sofort  (vermnthlich  etwa  schon  nach  1^/s  Stunden!)  in  Theilung. 
Da  der  aus  der  Verschmelzung  der  Polkerne  hervorgehende  Central- 
kern  eine  auffallende  Structur  hat,  kann  das  Eintreten  der  Ver- 
schmelzung, wenigstens  bei  vielen  Arten,  sicher  festgestellt  werden. 
Bei  A,  cUpina  hat  aber  die  Verschmelzung  bisher  nicht  nachge- 
wiesen werden  können.  —  Die  Bildung  des  Endosperms  ist  in  auf- 
fallendem Maasse  unabhängig  von  der  Entwicklung  des  Embryos; 
sie  kann  ebenso  gut  später  als  früher,  wie  diese  einsetzen. 

Alehemilla  arvensü  zeigt  im  wesentlichen  die  gleiche  Ent- 
wicklung der  Samenknospe.  Auch  hier  wird  insbesondere  die  azile 
ungetheilt  bleibende  Archesporzelle  nicht  zum  Embryosack,  son- 
dern dieser  geht  aus  einer  der  zahlreichen  Tochterzellen  getheilter 
£.  S.  M.  Zellen  hervor.  Meist  ist  er  in  Einzahl  vorhanden.  Im 
Innern  zeigt  er  wesentlich  dieselbe  Structur  wie  der  von  A.  aipinaj 
doch  tritt  die  Weiterentwicklung  des  Eies  nur  dann  ein,  wenn  auch 
Pollenschläuche  gefunden  werden,  femer  verschmelzen  die  Polkerne 
frühzeitiger  als  bei  alpina  und  der  Centralkern  bleibt  länger  er- 
halten (Weiteres  siebe  im  folgenden  Referat.) 

Abgesehen  von  dem  allgemeinen  Interesse,  das  die  vortreff- 
liche Untersuchung  des  Verf.  beanspruchen  kann,  hat  sie  übrigens 
noch  ein  specielles  für  den  Syatematiker.  Bekanntlich  sind  in  der 
Section  Eu-Alchemüla  eine  grosse  Anzahl  von  „petites  esp^ces^ 
unterschieden  worden.  Ihre  Charaktere  sind  zwar  oft  ausserordent- 
lich minutiös  —  aber  merkwürdig  constant.  Uebergänge  von  der 
einen  Form  zur  anderen  fehlen  hier  vollkommen.  ^Die  Erklärung 
dieser  merkwürdigen  Constanz  liegt  darin,  dass  die  Embryobildung 
bei  ihnen  ein  rein  vegetativer  Vorgang  ist;  der  Same  mit  der  da- 
raus aufgewachsenen  Pflanze  ist,  wie  die  Brutknospe  und  der 
Stecklipg,  ganz  einfach  ein  selbstständig  gewordener  Theil  der 
Mutterpflanze,  und  eben,  weil  keine  Befruchtung  stattgefunden  hat, 
ist  der  Abkömmling  nur  im  Besitz  solcher  Eigenschaften,  die  das 
Mutterindividuum  selbst  kennzeichneten.^ 

Jost  (Strassburg). 


Hnrbeeky  Sv.^  lieber  das  Verhalten  des  Pollen- 
schlauches bei  Alchemüla  arvensü  und  das  Wesen  der 
Chalazogamie.  (Lunds  Univers.  Arsskrift.  XXXVI.  2. 
No.  9.)    4^    20  pp.    2  Tafeln.    Lund  1901. 

Der  Griffel  von  Alchemäla  vulgaris  sitzt  seitlich  der  Basis 
des  Fruchtknotens  an.  Dem  Oriffelansatz  entspricht  im  Innern  des 
EVuchtknotens  die  Ansatzstelle  des  einzigen  Ovulums,  das  von 
diesem  Punkte  aus  fast  orthotrop  aufsteigt  und  den  ganzen  Raum 
des  Fruchtknotens  erftillt. 
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Wie  bei  den  anderen  untersachten  Alchemillen  (siehe  das  vor- 
hergehende Referat)  ist  anch  bei  Ä.  arvemis  die  Mikropjle  nach- 
träglich verwachsen,  aber  es  findet  eine  normale  Befrachtung  statt 
und  der  Pollen  ist  dementsprechend  gnt  ausgebildet. 

Die  Pollenschläuche  wachsen  in  dem  centralen  Theil  des 
Griffels  abwärts,  indem  sie  sich  zwischen  den  plasmareichen  Zellen, 
die  lückenlos  aneinauderschliessen ,  durchdrängen.  Dann  durch- 
setzen sie  die  Fruchtknotenwand  quer  und  dringen  so  in  den  Funi- 
culus  der  Samenknospe  ein.  Von  hier  aus  wenden  sie  sich  nicht 
zum  Enospenkem,  sondern  steigen  in  dem  Integument  in  die  Hohe; 
und  zwar  an  einer  ganz  bestimmten  Stelle  des  Integnmentes,  näm- 
lich am  inneren,  dem  Griffel  zugekehrten  Rand,  wo  das  Integument 
eine  andere  Structur  besitzt,  als  tiberall  sonst.  Es  besteht  nämlich 
im  Allgemeinen  nur  aus  2,  höchstens  3  Zellschichten,  an  der  be- 
treffenden Stelle  aber  aus  5—6  Schichten  und  die  Zellen  baben 
dort  denselben  Charakter  wie  im  Leitgewebe  des  Griffels,  es  fehlen 
ihnen  also  auch  die  Intercellularen.  Zwischen  der  äussersten  und 
der  zweiten  Zellschicht,  weiter  oben  auch  etwas  tiefer^  lässt  sich 
dann  der  Pollenschlauch  bis  zur  Höhe  des  E^apparates  verfolgen; 
wegen  seiner  geringen  Dicke  und  seiner  Inhaltsarmuth  ist  übrigens 
die  genaue  Verfolgung  des  Pollenschlauches  mit  Schwierigkeiten 
verknüpft.  Schliesslich  biegt  der  Schlauch,  event.  unter  Verzweig- 
ung, nach  dem  Erobryosack  aus  und  dringt  in  diesen  ein.  Die 
Details  der  Befruchtung  konnten  leider  nicht  festgestellt  werden, 
doch  kann  man  kaum  daran  zweifeln,  dass  eine  solche  hier  wirk- 
lich eintritt  und  zur  Weiterentwicklung  des  Eies  nöthig  ist. 

Wir  haben  es  also  bei  Älchemiüa  arvensü  mit  einem  neuen 
und  höchst  interessanten  Fall  von  Chalazogamie  zu  thun.  Wenige 
Jahre,  nachdem  diese  durch  Treub  bei  Casuarina  entdeckt  war, 
wurde  sie  von  Kawaschin  u.  A.  bei  einer  ganzen  Reihe  von 
apetalen  Dicotylen  ebenfalls  aufgefunden  und  Nawaschin  glaubte^ 
dass  das  intercellulare  Wachsen  des  Pollenschlauches  hier  eine  ur- 
sprüngliche Erscheinung  sei,  gerade  wie  bei  den  Gymnospermen. 
Bei  ÄlchemiUa  aber  kann  von  einer  solchen  Deutung  keine  Rede 
sein,  hier  handelt  es  sich  um  eine  Erscheinung  jüngeren  Datums, 
wie  denn  überhaupt  die  AlchemiUa-Blüte  zahlreiche  Reductions- 
erscheinungen  aufweist.  Verf.  geht  aber  noch  weiter,  er  schliesst 
aus  der  Ausbildung  einer  Mikropyle  bei  Casuarinaj  Betula  etc., 
dass  auch  bei  diesen  Formen  die  Chalazogamie  eine  abgeleitete^ 
die  Porogamie  die  ursprüngliche  Befruchtungseinrichtung  darstellt 
und  er  schliesst  seine  Abhandlung  mit  den  Worten :  yjii^  Chalazo- 
gamie ist  ein  extremer  Fall  einer  allgemeineren  Erscheinung,  da- 
durch gekennzeichnet,  dass  der  Pollenschlauch  während  seines 
ganzen  Verlaufes  intercellular  vordringt.  —  Der  intercellulare 
Wachsthumsmodus  des  Pollenschlauches  ist  als  eine  physiologische 
Eigenthümlichkeit  zu  bezeichnen,  welcher,  weil  sie  bei  verschiedenen 
Pflanzenfamilien  nachgewiesen  ist,  vom  phylogenetischen  Stand- 
punkte aus  keine  Bedeutung  beizulegen  ist.** 

Jost  (Stratsbnrg). 
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Jaely  U.  0.,  Vergleichende  Untersuchnngen  über 
typische  und  parthenogenetisohe  Fortpflanzung 
bei  der  Gattung  AntennaHd.  (K.  Svenska  Vetenskaps- 
Akademiens  Handiingar.  Bd.  XXXIII.  No.  5.)  4^  59  pp. 
6  Tafeln.     Stockholm  1900. 

Schon  ans  der  Yorliegenden  Mittheilung  (ßot.  Centralbl.  Bd. 
LXXIV.  1898.  369)  ist  bekannt,  dass  bei  Äntennaria  alpinay  gerade 
wie  bei  den  Murbeck 'sehen  Alchemillen  ein  Fall  von  echter 
Parthenogenesis,  eine  Entwicklung  des  Eies  ohne  Befruchtung^ 
stattfindet.  Die  knappen  Angaben  jener  Mittheilung  werden  in 
der  yorliegenden  ausitihrlichen  Abhandlung  bestätigt,  sie  erfahren 
aber  auch  eine  wesentliche  Vertiefung  dadurch,  dass  Verf.  zum 
Vergleich  auch  ein  genaues  Studiam  von  Äntennaria  dioica  vor- 
genommen  hat,  und  dadurch,  dass  er  die  grosse  Mühe  nicht  ge- 
scheut hat,  eingehende  cjtologische  Untersuchungen  anzustellen. 
Zahlreiche  Abbildungen,  vor  allem  mikrophotographische  Bilder, 
illustriren  die  besprochenen  Verhältnisse.  Die  Mikrophotographien 
mögen  zwar  als  solche  gelungen  sein,  instructiv  sind  sie  aber  nicht» 
Die  Abhandlung  beginnt  mit  einer  morphologischen  Schilde- 
rung der  Oeschlechtsvertheilung  bei  den  beiden  Alchemillen.  Hier- 
von sei  an  dieser  Stelle  nur  hervorgehoben,  dass  bei  A  dioica 
neben  den  typischen  männlichen  und  weiblichen  auch  noch  drei 
andere  Formen  von  Blüten  vorkommen,  von  denen  zwei  zwitterig 
sind.  Wichtiger  fär  uns  ist,  dass  die  männlichen  Exemplare  von 
A.  alpina  überaus  selten  sind  und  stets  schlechte  oder  gar  keinen 
Pollen  produciren. 

Die  Entwicklung  des  Embryosackes  vollzieht  sich  bei  beiden 
Arten  in  wesentlich  verschiedener  Weise.  Bei  A.  dioica  kurz  ge- 
sagt normal,  d.  h.  die  Mutterzelle  theilt  sich  in  vier  Tochterzellen ^ 
von  denen  die  basale  von  vornherein  grösser  als  dje  anderen  ist 
und  diese  auch  bald  verdrängt;  sie  wird  zum  Embryosack.  Von 
Wichtigkeit  ist  die  Eerntheilung  bei  der  Ausbildung  der  vier 
Tochterzellen.  Sie  ist  beim  ersten  Theilungsschritt  eine  sogen» 
heterotypische  (es  findet  eine  Reduction  der  Chromosomenzahl 
statt)  und  die  zweite  Theilung  ist  homöotypisch.  Im  Embryosack 
erfolgt  die  Bildung  des  üblichen  Inhaltes  in  normaler  Weise;  die 
Antipoden  aber  vermehren  sich,  wie  das  auch  sonst  schon  gefunden 
wurde,  zu  einem  parenchymatischen  Gewebe.  Die  Befruchtung 
konnte  im  Einzelnen  nicht  verfolgt  werden,  dazu  ist  das  Object  zu 
ungünstig,  sie  findet  aber  sicher  statt  und  die  Entwicklung  der  Ei- 
zelle zum  Embryo,  des  Centralkernes  zum  Endosperm  erfolgt  nur^ 
wenn  Befruchtung  eingetreten  ist. 

Bei  A.  alpina  geht  dagegen  der  Embryosack  ohne  weitere 
Theilungen  direct  aus  seiner  Mutterzelle  hervor  und  erhält  durch 
„typische**  Kemtheilung  seinen  Eiapparat,  seine  Antipoden  und 
Polkeme.  Letztere  verschmelzen  nicht  zu  einem  Centralkern^ 
das  Endosperm  entsteht  aus  den  unvereinigten  Polkemen.  Die  Ei- 
zelle ^  wird  ohne  Befruchtung  zum  Embryo. 

Die  Viertheilung  der  Embryosackmutterzelle,  die  sogen.  Tetraden- 
bildung  entspricht  bekanntlich    der  4- Theilung   der   Sporenmutter- 
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seile  der  Oefitsakryptogamen.  Sowie  dort  manchmal  nur  eine  der 
vier  angelegten  Sporen  heranreift  und  ihre  Schwesterzellen  verzehrt, 
80  ist  es  ziemlich  allgemein  bei  den  Phanerogamen.  Freilich  liegen 
anch  Angaben  vor,  wonach  5  oder  6  Zellen  bei  der  „Tetraden- 
theilnng^  auftreten  sollen;  sie  bedürfen  nach  Ansicht  des  Verf. 
noch  der  Bestätigung.  Absolut  sicher  aber  -ist,  dass  in  anderen 
Fällen  nur  3  oder  2  Zellen  entstehen,  manchmal  sogar^  anscheinend 
wie  bei  A.  alpina  eine  Bildung  des  Embrjosackes  direct  aus  der 
Mutterzelle  stattfindet.  Soweit  bekannt,  findet  bei  2  oder  3-Theil- 
ung  der  Mutterzelle  doch  die  für  die  „Geschlechtsgeneration^ 
charakteristische  Reduction  der  Chromosomenzahl  statt  und  auch 
in  einem  Fall  mit  directer  Embryosackentwicklung  (Lilium)  konnte 
gezeigt  werden,  dass  die  hetero-  und  homoeotypische  Kemtheilang 
hier  auch  ausgeführt  werden,  dass  nur  ihre  Producte  nicht  die  Kerne 
von  4  Embryosackschwesterzellen,  sondern  den  Inhalt  eines  Em- 
bryosackes bilden.  Bei  Antennaria  cJpina  aber  wird  dieTetraden- 
theilung  übersprungen  und  es  fehlt  demnach  die  Chromosomen- 
reduction  vollkommen ;  da  keine  Befruchtung  eintritt,  die  sonst  eine 
Verdoppelung  der  Chromosomen  herbeiführt,  braucht  auch  keine 
Reduction  stattzufinden,  die  Pflanze  vollzieht  ihren  ganzen  Ent- 
wicklungsgang ohne  Veränderungen  der  Chromosomenzahl. 

Ein  besonderes  Capitel  ist  den  verschiedenen  Formen  der 
Fortpflanzung  bei  den  Embryophyten  gewidmet ;  es  endet  mit  einer 
tabellarischen  Uebersicht,  aus  welcher  wir  die  Hauptgesichtspunkte 
herausgreifen : 

A)  Nur  der  typische  Generationswechsel  kommt  vor  (die 
meisten  Archegoniaten  und  Phanerogamen). 

B)  Ausser  diesem  treten  noch  accessorische  Fortpflanzangs* 
Organe  auf  (Propagation),  und  zwar  handelt  es  sich  ent- 
weder um  Oonidien  oder  um  Sprossablösung. 

a)  Propagation  beim  Gamophyteu:  Viele  Bryophyten  und 
Pteridophyteu. 

b)  Propagation  beim  Sporophyten  (Theilung  der  Eizelle 
oder  des  Embryos  {Qymnospermumj  Eryihronium)  oder 
Propagation  an  der  erwachsenen  Pflanze  (Pteridophyten, 
Angiospermen). 

C)  Beide  Generationen  werden  entwickelt,  treten  aber  nicht  in 
Alternation,  da  die  Gamophyten  steril  sind  und  die  Sporo- 
phyten durch  Propagation  einen  neuen  Sporophyten 
erzeugen.  Hierher  gehören  vor  allen  Dingen  die  zahlreichen 
Fälle  von  Pseudoembryonen  bei  Funkiüj  Öitrus,  Cadebogyne, 
Allium  odorum  ect. 

D)  Ein  Generationswechsel  fehlt,  weil  nur  die  eine  Genera- 
tion vorhanden  ist. 

a)  Gamophyt  allein  vorhanden:  Barbula  papülo$a. 

b)  Sporophyt  <iilein  vorhanden:  laoetes  im  Longemer, 
Saxif:aga  stellaris  comosa  ect. 

E)  Atypischer  Generationswechsel,  weil  die  eine  Generation 
die  andere  in  abweichender  Weise  erzeugt. 
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a)  Der  Gamophyt  erzeugt  den  Sporophyten  in  abnormer 
Weise :  Apogamie  an  Prothallien  und  in  Embrjosäcken» 
Parthenogenese  bei  MarnLia  und  Antennaria  alpina. 

b)  Der  Sporophjt  erzeugt  den  Oamophyten  in  abnormer 
Weise:  Aposporie  am  Sporogon  von  Moosen  durch 
Protonemabildung,  Aposporie  am  Laub  von  Pterido- 
phyten  durch  Prothalliumbildung.  Embryosackbildung 
ohne  Tetradenbildung.  Antennaria  alpina^  vielleicht 
auch  Balanophora. 

Den  Schluss  der  Arbeit  bilden  theoretische  Erwägungen  über 
die  Fortpflanzung  bei  Antennaria  alpina.  Indem  wir  diesbezüglich 
auf  das  Original  verweisen^  wollen  wir  nur  bemerken,  dass  Juel 
auf  die  caryologischen  Verhältnisse  einen  grösseren  Werth  legt, 
als  gerade  nach  den  neuesten  Arbeiten  erlaubt  scheint.  Er  geht 
so  weity  zu  behaupten,  das  auf  dem  Wege  der  Reductionstheilung 
entstandene  Ei  der  Phanerogamen  und  Archegoniaten  sei  unfähig, 
sich  ohne  Befruchtung  weiter  zu  entwickeln,  weil  es  u.  a. 
nicht  die  „dazu  erforderliche  Anzahl  von  Chromosomen^  habe. 
Andrerseits  meint  er,  das  Ei  von  A,  alpina  sei  kein  echtes  Ei  und 
sei  zu  einer  Empfängniss  durchaus  unfähig.  Das  sind  sehr  crasse 
Schlnssfolgerungen.  Was  die  Befruchtungsunfähigkeit  des  Eies 
von  A.  alpina  anlangt,  so  wird  sich  ja  vielleicht  experimentell  fest- 
stellen lassen,  ob  nicht  ein  Bastard  zwischen  A.  alpina  S  und 
dioica  ^  möglich  ist;  bezüglich  der  parthenogenetiscfaen  Weiter- 
entwicklung normaler  Eier  aber  liegen  die  interessanten  Experimente 
Nath  an  so  ns  (Berichte  D.  botan.  Gesellsch.  1900)  vor,  die  JueTs 
Schlüsse  in  wenig  günstigem  Licht  erscheinen  lassen;  freilich  konnte 
Verf.  diese  Untersuchungen  bei  der  Abfassung  seiner  Abhandlung 
noch  nicht  kennen. 

Jo8t  (Strassburg). 

WlnUer^  H.^  Pflanzengeographische  Studien  über 
die  Formation  des  Buchenwaldes.  [Inaug.-Dissertation.] 
8^    60  pp.    Mit  1  Karte,    Breslau  1901. 

Die  von  mir  zunächst  im  Botan.  Gentralbl.  1892.  Ko.  50  auf- 
gestellte und  dann  in  mehreren  späteren  Arbeiten  (vergl.  Botan. 
Gentralbl.  Bd.  LXVIII.  1896.  p.  379  f  und  Beihefte.  Bd.  VI. 
p.  154  ff)  ergänzte  Buchengenossenschaft  wird  in  vorliegender 
Arbeit  allseitig  geprüft. 

Verf.  geht  daher  zunächst  auf  die  Verbreitung  der  Buche  noch 
einmal  ein,  die  vor  allem  dadurch  eine  Aenderung  gegen  meine 
älteren  Angaben  erfahren  hat,  dass  die  orientalischen  Buchen  (als 
Fagua  asiatica)  von  unserer  europäischen  Art  {F.  silvatica)  zu 
trennen  sind. 

Von  Buchenbeglcitern  unterscheidet  Verf.  zwei  Gruppen : 

a)  solche,    deren  Gebiet   mit   dem    der  Buche   überein- 
stimmt : 
Melica  uwiflora,  Fettuca  n^vah'ca,  Elymut  europaeuSf    Carex  pendulOf  Ärum 
maeidatum,    Luttäa    silvaticai    Allium    urnnum ,    Cephalanthera    alba ,    Anemone 
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h^patica,  Banuneultu  lunugino9USy  Chrydalu  eava,  DeiUaria  btäbifera^  Hypericum 
montanumy  Cireaea  intermediaf  Hedera  Helix,  Lynmaekia  namoniHi,  Tinea  minor, 
Veroniea  montana,  Melitti»  melii»opkyllum,  Qalium  SekuUeni,  Sambueut  mgra 
und  PhffUuma  $picatum. 

b)  solche,  die  weniger  genau  in  der  Verbreitung  mit  der 
Buche  übereinstimmen,  theils  das  Buchengebiet  weit 
überschreiten,  theils  weit  hinter  der  Buohengrense 
zurückbleiben,  aber  an  vielen  Orten  doch  sehr  be- 
zeichnend für  den  Buchenbestand  sind.*^) 

Daran  werden  dann  noch  einige  krjptogame  Begleiter  ange- 
schlossen, doch  unterlässt  Verf.  es  leider,  bei  diesen  das  Verbrei- 
tungsgebiet anzugeben,  obwohl  vielleicht  in  Breslau  die  Litteratar 
dazu  einigermassen  ausgereicht  haben  würde.  Unter  den  Gef^- 
kryptogamen,  die  er  nennt,  ist  jedenfalls  die  Verbreitung  wesent- 
lich verschieden  von  der  der  Buche;  über  die  Zellkryptogamen  za 
entscheiden,  fehlen  mir  die  Hilfsmittel. 

Daran  schliesst  sich  ein  Abschnitt  über  die  Oliederung  der 
Buchenformation ,  in  dem  a)  pflanzengeographische  Bezirke  im 
Areal  der  Buche  und  b)  Facies  in  der  Buchenwaldformation  unter- 
Bchieden  werden. 

Wenn  auch  dieser  erste  Haupttheil  der  Arbeit  schon  manche 
wesentliche  Ergänzung  zu  meinen  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete 
liefert,  so  liegt  doch  der  Hauptwerth  der  Arbeit  in  dem  zweiten 
Haupttheil  „Beziehungen    der  Buchenflora    zu  Boden    und  Elima'^. 

Da  alle  Buchenwälder  einen  reichen  Humus  aufweisen,  müssen 
die  Wurzeln  der  Buchenbegleiter  Aehnlichkeit  zeigen.  Abgesehen 
von  einigen  wenigen  Zwiebeln  oder  Knollen  tragen  die  meisten 
Grundachsen,  die  wagerecht  oder  schräg  den  Boden  durchziehen 
und  reichlich  Beiwurzeln  tragen.  Lange  Wurzeln,  wie  bei  Sand- 
pflanzen, sind  wegen  des  Wassergehalts  des  Bodens  unnöthig. 

Als  Humusbewohner  haben  viele  (doch  nicht  alle)  Buchen- 
begleiter Mjkorrhizen.  Die  Blätter  der  Buchenpflanzen  sind  meist 
Schattenblätter,  daher  oft  grösser  als  bei  Verwandten  und  zarter, 
oft  zerschlitzt,  um  das  Zerreissen  durch  Regen  zu  verhüten  zum 
Theil  mit  Träufelspitzen;  zum  Theil  zeigen  sie  basipetale  Wasser- 
ableitung. Das  Palissadengewebe  tritt  im  Durchschnitt  hinter  dem 
Schwammparenchym  zurück;  zum  Theil  zeigen  sich  grosse  Inter- 
<^ellularräume ;  meist  ist  Reichthum  an  Chlorophyll  vorhanden, 
Schutzmittel  gegen  Transpiration  fehlen;  nur  einige  frühe  Früh- 
jahrsblätter zeigen  einige  Behaarung.  Dagegen  sind  Mittel  zur 
Erhöhung  der  Transpiration  vorhanden. 

Unter  den  Buchenpflanzen  treten  Windblütler  sehr  zurüd^;  die 
meisten  sind  Insecten bluten.  Doch  liegt  der  Honig  gewöhnlich 
frei  oder  nur  halb  geborgen.  Mehrere  Arten  sind  auch  PoUen- 
blüher.     Andere   zeigen    bei    ausbleibendem  Insectenbesuch  Selbst- 

*)  Einige  anter  diesen,  wie  Poa  Chaixi,  Ätarum,  llex,  Äeer  P$eudapUUamiif 
TiUa  platyphyllu9  w&ren  mindestens  ebenso  gat  wie  €Miwn  StkuUuii  mit  der 
Buche  vergleichbar.  —  Von  dieser  abgesehen,  deckt  sich  die  erste  Orappa 
Qngeffthr  mit  denen,  die  ich  als  Bachengenossen  (im  engeren  Sinne)  beieiehnete. 

Hock. 
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oder  Windbestäubangy  da  der  iDsecfenreichthum  des  Buchenwaldes 
nicht  gross  ist.  Falls  Bestäubung  ausbleibt,  ist  meist  durch  Mehr- 
jährigkeit  fär  die  Erhaltung  der  Arten  gesorgt.  Doch  zeigt  sich 
auch  vegetative  Vermehrung.  Die  Verbreitungseinrichtungen  von 
Früchten  und  Samen  durch  den  Wind  sind  selten,  häufiger  solche 
durch  Thiere  und  Schleudervorrichtungen. 

Es  zeigt  sich  also,  dass  alle  Eigenthümlichkeiten  der  Buchen- 
begleiter leicht  durch  die  Eigenschaften  des  Buchenwaldes  zu  er- 
klären sind,  dass  wir  es  mit  Begleitern  des  Baumes  zu  thun  haben, 
welche  durch  die  Natur  bedingt  sind,  nicht  mit  zufälligen. 

Die  Karte  zeigt  ausser  der  Verbreitung  der  Buche  eine  Reihe 
«ehr  wichtiger  Verbreitungsgrenzen  von  Buchenbegleitem. 

Da  diese  Arbeit  gezeigt  hat,  wie  sehr  die  Pflanzen,  welche  in 
ihrer  Verbreitung  mit  der  Buche  übereinstimmen,  in  ihrem  ge- 
rammten Bau  durch  die  Standortsverhältnisse  bedingt  sind,  wäre 
es  wünschenswerth,  dass  die  anderen  von  mir  aufgestellten  Wald- 
genossenschaften (die  Begleiter  der  Kiefer,  Erle,  Eiche  und  Tanne) 
einmal  ähnlicher  Prüfung,  namentlich  hinsichtlich  des  inneren 
Baues  mit  den  Mitteln  eines  botanischen  Instituts  unterworfen 
würden. 

Höok  (Luckenwalde). 

Flgert^  E.,  Aira  caespüosa  X  llexuosa  n.  bybr.  =  Aira  hybrida. 
(Deutsche   botanische  Monatsschrift.     Jahrgang   XVIII.    No.  3. 

p   40-42.) 

Figert  beschreibt  den  von  ihm  neu  aufgefundenen  Bastard  Aira 
caeepitosa  X  flexuosa  und  giebt  eine  vergleichende  Tabelle  über 
die  Eigenschaften  der  Eltern  und  des  Bastardes.  Es  geht  daraus  hervor, 
dass  die  Hybride  im  Allgemeinen  eine  Mittelstellung  einnimmt,  und  zwar 
in  der  Art,  dass  sie  habituell  mehr  der  A.  caespitosa  gleicht,  im 
Blütenstand  und  Blütenbau  dagegen  der  A.  flexuosa  näher  steht. 

Appel  (Charlottenburg). 

Sommier^  8.,  Alcane  specie  nuove  per  la  Toscana. 
(Bnllettino  della  Societä  Botanica  Italiana«  Firenze  1900.  p.  162 
—164.) 

Auf  der  Insel  Elba  sammelte  Verf.  Exemplare  von  Iris  Sisy- 
Txnehium  L.  und  von  Stachya  marrubiifolia  Viv.  Letztere  ist  sehr 
selten,  auf  ein  kleines  Areal  inmitten  von  S.  arvensis  L.  be- 
schränkt. Es  würde  dieses  Vorkommen  leicht  für  das  Auftreten 
einer  Varietät  sprechen  (wie  Poiret  angenommen);  doch  sind 
tiberwiegende  Merkmale  dafUr  vorhanden,  dass  man  die  Pflanze  als 
gute  Art  für  sich  auffassen  kann:  Die  mehr  als  doppelte  Grösse 
der  Blumenkrone,  die  ungleichen  Eelchzähne,  die  oberen  Deck- 
blätter mit  stechender  Spitze,  die  gedrungeneren  oberen  Scheinquirle. 

Auf  den  Apnaner  Alpen    bei  Tambura   Crepis  alpestris  Tsch. 

In  der  Maremme  von  Orbetello:  Polygonum  romanum  Jcq., 
Cichorivm  divariecUum  Schousb.  und  Notohasis  syriaca  Cass. 
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Zum  Schiasse  erwähnt  Verf.,  dass  einer  richtigeren  Deutmig 
nach  das  Cirrium  feroxh.  in  Carners  Prodromus  durch  Cirsium 
Lobdü  Ten.  ersetzt  werden  sollte. 

Solu  (Triaat). 

Sommier^  S.^  La  Pteroikeea  Nemausen$t$  nell'agro  fiorentino. 

(Bnllettino  della  Societä  Botanica  Italiana.  Firenze  1900.  p.  164 

—166.) 

Pterotheea  Nemausensis  (Gou.)  Cass.  wnrde  vom  Verf.  in  un- 
zähligen Individuen  unweit  Florenz,  bei  Montorsoli,  Rifredi,  Mulino 
del  BosOy  gesammelt,  d.  i.  auf  einem  vor  Kurzem  bei  Anlage  der 
Bahnstrecke  Florenz-Faenza  (1893)  umgearbeiteten  Boden.  Auch 
sah  er  die  Pflanze  bei  la  Kotta,  längs  der  Bahn  Florenz-Pisa. 

Anschliessend  daran  macht  Verf.  einige  interessante  Bemerkungen 
über  die  Verbreitung  dieser  Art;  welche  in  den  älteren  italienischen 
Floren  für  Toscana  nicht,  bei  Arcangeli  blos  für  Livomo  an- 
gegeben ist,  jetzt  aber  ausser  an  den  bezeichneten  Fundorten  auch 
noch  in  den  Maremmeu  mit  ziemlicher  Verbreitung  und  auf 
Giannutri  auftritt.  g^l,^  (Trfeat). 

Sommier^  8.,  Aggiunte  alla  flora  delT  Elba.  (BullettiDo 
della  Societä  Botanica  Italiana,  Firenze.  1900.  p.  204—212.) 
Durch  die  Erforschungen  P.  Bolzon's  in  den  letzten  Jahren 
(1891 — 93)  war  die  Zahl  der  auf  der  Inflel  Elba  vorkommenden  GefSsB- 
pflancen- Arten  auf  858  gestiegen.  Im  Vorliegenden  wird  ein  VerzeiclmiBS 
von  weiteren  124  Arten  gegeben,  welche  von  jener  Insel  bisher  noch 
nicht  angegeben  worden  waren,  als  Resultat  einiger  Besuche,  welche  Verf. 
daselbst  wiederholt  abgestattet  hatte.  Dadurch  bt  aber  die  Vegetation 
der  ganzen  Insel  noch  nicht  abgtfschlossen,  da  mehrere  Theile  derselben 
beinahe  noch  anerforscht  sind. 

Aus  dem  vorliegenden  Verzeichnisse  mit  Standortsangaben  mögen 
u.  a.  angeführt  werden :  Rannnculus  neapolitanus  Ten.,  Brassica 
fruticulosa  Cjr.,  bisher  für  Toskana  blos  aus  Orbetello  bekannt; 
Eruca  sativa  MilL,  vielleicht  verwildert;  Medicago  dentionlata 
Willd.  var.  macrocarpa  Mor.  et  De  Not.,  mit  deutlichen  und  constanten 
Merkmalen,  welche  die  Varietät  von  den  ttbrigen  Formen  der  Medicago 
denticulata  leicht  kennzeichnen.  —  Häufig  tritt  auch  an  mehreren 
Orten  Trifolium  intermedium  Guss.  auf.  —  Verbaseuni 
Boerhavei  L.  n.  var.  ilvense  Somm.,  „racemis  elongatis  densis; 
bracteis  anguste  lanceolato-linearibus  flores  longo  superantibus,  eis  medü 
racemi  80  mm  longis;  calycis  laciniis  linearibus  10 — 18  mm  longis 
capsulam  superantibus;  floribus  30 — 35  mm  in  diametro;  foliorum  inferio- 
rum  lamina  20  cm  longa,  11  lata;  planta  l'/8  m  alta':  Im  Marciana- 
Thale  in  ehemaligen,  nun  aufgelassenen  Weinbergen.  —  Bomalea 
r am i flora  Ten,?,  nicht  selten;  von  Verf.  nur  in  Frucht  gesehen. 
Antholiza  aethiopica  L.,  bei  Porto  Longone,  verwildernd;  Botry- 
anthus  odorus  Knth.  ß)  albiflorus  Pari.,  nahe  der  Spitze  des 
Monte  Calanche,  mit  fleischröthlichen  Blüten,  etc. 

Die  fttr  die  Insel  Elba  derzeit  bekannte  Artenzahl  beträgt  da- 
durch 977.  SoUa  (Triest). 
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LuDMii-Serltaery  F.  and  Merrill,  Eimer  D«,    Some  recent 

collections  of  Mexican  grasses. 
and ,   Notes  on   Panieum  nüidvm   Lam.,    Panieum 

seaparium  Lam.  and  Panieum  puieseem  laan. 
and   Ball,   Carleton   B»,   Miscellaneons   notes   and 

desoriptions   of   new   species.     (Dirision  of  Agrostology, 

U.  S.  Department  of  Agricnltnre.  Bull.  XXIV.  p.  54.)  Washington 

(Government  Printing  Office)  1900. 

The  three  articles  in  question  continne  the  studies  on  American 
grasses.  In  the  first  paper  there  ia  a  deseriptive  acconnt  of  a 
collection  of  44  specimens  of  grasses  made  by  Mr.  C.  R.  Smith 
in  1894,  chieflj  in  the  State  of  Vera  Graz;  100  specimena 
collected  in  1897  bj  Dr.  J.  N.  Rose  in  the  Sierra  Madre 
Mountains  and  along  the  Pacific  coast;  122  specimens  collected 
bj  Dr.  E.  Palm  er  in  1896 ,  chieflj  on  the  western  coast; 
50  specimens  collected  hj  Dr.  £.  Palmer  in  1897,  chieflj  in 
the  State  of  Durango;  98  specimens  collected  by  Dr.  EL  Palme  r 
in  1896,  chiefly  from  the  State  of  Coahnila;  a  coUection  by 
Mr.  C.  O.  Pringle  in  1896  from  the  State  of  Colima,  and 
another  in  1899  by  the  same  coUector  from  the  State  of  Vera 
Cmz;  and  40  specimens  coUedted  by  Mr.  E.  W.  Nelson  in 
1899  from  the  State  of  Chihuahna.  In  addition  to  these  collections 
there  are  also  inclnded  the  few  species  secored  by  Messers.  Pose 
and  Hoagh  in  1899,  a  few  by  Mr.  Pringle  previoas  to  1896, 
and  sereral  by  Mr.  J.  Q.  Smith  in  1892. 

The  new  species  described  in  this  paper  are  Iripsaeum 
piloimm  Scribn.  and  Merrill.  The  plant  is  at  once  recognised  by 
its  broad  and  rather  soft  pnbescent  leares  and  hispid  sheaths. 
Collected  on  the  road  between  Colotlan  and  Bolanos,  State  of 
Jalisco.  Andropogon  Pringlei  Scribn.  and  Merrill^  Valley  of  Mexico, 
Federal  District.  This  species  belongs  to  the  sabgenns  Arihro- 
laphis  with.  swoUen  upper  sheaths.  Paspalum  prostratum  Scribn. 
and  Merrill.  Low  lands  near  Patzonaro,  State  of  Michoacan. 
Paspalum  Rosei  Scribn.  and  Merrill.  Foothills  of  the  Sierra  Madre 
Mountain«,  between  Pedro  Paulo  and  San  Blascito.  Panieum 
{Syntheritma)  badium  Scribn.  and  Merrill.  Sierra  de  San  Felipe, 
State  of  Oaxaca,  altitude  between  2,300  and  2,800  m.  Panieum 
{Dimorphostachys)  uniapicatum  Scribn.  and  Merrill.  Valley  of 
Oaxaca,  State  of  Oaxaca.  This  species  belongs  to  the  group  on 
which  Foumier  based  his  genas  IHmorphoHaekySy  and  is  related 
to  the  South  American  Panicwn  monostaekyumf  bat  is  abundantly 
distinct,  Muhlenhergia  densiflora  Scribn.  and  Merrill.  Lava  beds, 
Serania  de  Ajasco,  altitade  3,000  m,  Federal  District;  Sierra  de 
San  Felipe,  altitnde  3,000  m,  State  of  Oaxaca.  MuJdenbergia 
ligulata  (Foum.)  Scribn.  and  Merrill.  Durango,  State  of  Durango, 
in  rieh,  meist  soil  in  gardens  and  fields.  Agrostis  Rosei  Scribn. 
and  Merrill.  Sierra  Madre  Moantains,  State  of  Zacatecas.  Tristaehya 
laxa  Scribn,  and  Merrill,  State  of  Durango.  Readily  distinguished 
from   the    other   species  in  this    genus   by   its   stout   culms,   lax 

BotaB.  0«Btnab1.    Bd.  LXXZVL    1901.  9 
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panicles,  long  eapillarj  branohes,  scabrooa  empty  glumes,  and  long 
sterile  palea.  Mymus  PringUi  Scribn.  and  Merrill.  Wet  aoil  in  t 
vallej  near  Tnla^  State  of  Hidalgo,  altitude  2^00  m. 

In  the  second  article  bj  Lamson-Scribner  and  Merrill, 
the  «atliom  publish  some  notes  on  Panieum  wtidum  Lam., 
Panicum  scopartum  Lam.  and  Panieum  puheicem  Lam.  baied  on 
the  carefol  drawings  and  notes  of  Bome  of  Michaax'a  and 
Lamarck's  types  in  the  Herbarium  of  the  MoBeam  d'Histoire 
Naturelle  de  Paris.  In  this  paper  thej  review  carefnllj  the 
species  under  consideration  reierring  the  varions  graBses  where 
thej  were  fonnd.  The  drawings  aecompanTing  the  sketch  are 
excellent  and  ought  to  clear  np  some  of  the  matters  with  reference 
to  these  mach  confased  species. 

In  the  paper  on  Miscellaneous  Notes  and  Description  of  New 
Species  bj  F.  Lamson-Scribner  and  Carleton  R.  Ball; 
the  following  species  are  described:  Andropogon  argyraeus  macrw 
Hack.  Tjrpe  coUected  at  Biloxi,  Mississippi.  Andropogon  Bakeri. 
Pine  Lands  at  Grasmere,  Florida.  Andropogon  Linnaeanus 
(Hack.)  Scribn.  and  Eeamej.  Andropogon  Misttssippiensü*  Bilozi; 
Mississippi.  Andropogon  scoparius polydctdus.  Braidentown,  Manatee 
Connty,  Florida.  Andropogon  scoparius  villosissimu$  Eeam.  Very 
dry  soil  along  the  railroad  at  Waynesboro,  Mississippi.  Paspalum 
paspaloides  viUosum,  Panieum  Combsii,  Damp,  fertile  flat  woods 
at  Ghipley,  Washington  County,  Florida.  Aristida  Combsü.  Gras- 
mere,  Florida.  ArüHda  intermedia.  Near  Biloxi,  Mississippi. 
General  distribation.  —  Open,  dry,  sandy  soil^  Iowa  to  Texas 
and  Mississippi.  Ariitida  purpurascene  glaucieeima  Eeam.  Veiy 
dry  sterile  soil  in  an  opening  in  the  pine  forest,  6  miles  abo?e 
Biloxi,  Mississippi.  Triodia  seslerioides  aristata.  Clarcona,  Orange 
Coonty,  Florida.  General  distribation.  —  Not  nncommon  in  low, 
open  woods  of  central  Florida.  Elymus  Arkansanus.  In  woods 
of  northwestem  Arkansas.  Elymus  auetralis  Biltmore  Herbarium; 
coUected  on  banks  of  streams  at  Biltmore,  North  Carolina. 
General  distribution.  —  Moist  woods  and  thickets  from  Kortb 
Carolina  and  Florida  west  to  Arkansas  and  Missouri.  Elymu» 
hrachygtachys.  In  the  Indian  Territory,  chiefly  on  the  False 
Washita,  between  Fort  Cobb  and  Fort  Arbuckle.  General  distri- 
bation. —  Moist,  open  or  somewhat  shaded  groand,  from  Michigan 
and  South  Dakota  south  to  Texas,  New  Mexico  and  into  Mexico. 
Elymus  diversiglumis.  Rieh  openings  of  the  Bear  Lodge  Moun- 
tains, Wyoming,  altitude  6,000  feet.  Mymus  glabrifiorus  (Vasey). 
Low,  miry,  even  saltish  places  at  Pointe-a-la-Hache,  Louisiana. 
General  distribation.  —  Low,  rieh  woods  or  thickets  from  Pennsyl- 
vania and  Georgia  to  Tennessee  and  New  Mexico. 

L.  H.  Pammel  (Iowt). 

Bailey^  J.  Manson^  Cotributions  to  the  flora  of  Queens- 
land, (resp.)  New  Guinea,  and  plante  reputed 
poisonous  to  stock.  (Queensland  Agricultural  Journal. 
Vol.  V.  Part  1.  p,  37—42,  387—390,  485—488.  Vol.  VI. 
p.  39.) 
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Verf.  führt  im  ersten  Theile  41  Arten  von  durch  Dr.  James 
Stirton  kürzlich  bestimmten  und  theilweise  beschriebenen  Lichenen 
von  Queensland  auf,  von  denen  etwa  14  neu  sind,  nämlich: 

Leeanora  rutile$een$y  alligata,  panieea,  var.  collata,  Leddea  (BueUia)  iub- 
repleta,  9ubeon%6xaf  reMtUa,  Pyxine  ohicurior^  Ärthonia  9ubeondiiay  Verrucaria 
eoardata,  eoiupertula,  Trypeiheltum  exiguellumt  Fhyda  exceUior,  Pannaria 
panno9a  rar.  aeeoZenü,  Lecidea  tubeoerulea  ßUirton. 

Von  Nen-Quinea  wird  eine  Orchidee,  Omühochüus  Moretoni 
Bail.  sp.  nov.,  beschrieben,  welche  an  Stämmen  und  Zweigen 
von  Bäumen  su  Samarai  gefunden  wurde. 

Als  eine  für  Vieh  giftig  gehaltene  Pflanze  wird  Haemodorum 
coccineum  R.  Br.  beschrieben  und  abgebildet,  aber  erwähnt  wird, 
dass  Pflanzen  derselben  Ordnung  nicht  als  wirklich  giftig,  wohl 
aber  als  sehr  bitter  bekannt  seien.  Der  Wurzelstock  enthält  reichen 
Farbstoff. 

Im  zweiten  Beitrage  werden  14  (12  neue)  Arten,  zu  13  Ord- 
nungen gehörig,  beschrieben,  nämlich: 

CalaphyUwn  eo$tatum,  Trium/eUa  nigricans,  FUndersia  Ckatatoaianaf  FL 
MazUnif  Siphonodon  membranaeeum,  Nepheliwn  callarrit,  PuÜenaea  Miliaria 
Kennedya  exalkttOi  ßngenia  gustavioideSf  Oehrona  Newelliana,  Fagraea  Muelleri 
Benth.  (Beschreibung  Tervoilständigt),  Piper  {Ohavica)  Eothiana,  Hollandaea 
Lamingtonia  and  PodocarpuB  pedunculata  Bailey. 

Im  dritten  Beitrage  finden  sich  Cupania  curvidentata  Bailey 
und  Eugenia  Hislopü  Bail.  als  neue  einheimische  Arten  beschrieben 
und  ein  aus  Nord-Amerika  eingeführtes  und  in  Queensland  neu 
eingebürgertes  Unkraut  abgebildet  und  charakterisirt ,  Notho- 
scordum  fragrans  Knuth  (LiL).  Ausserdem  eine  weitere  Liste  von 
einbeimischen  und  von  Dr.  James  Stirton  bestimmten  oder  be- 
scliriebenen  Lichenen.     Die  folgenden  scheinen  neu  zu  sein: 

Collema  hypolasium  et  Otoylherif  Parmelia  hypoxantha,  Pannaria  elaHor  et 
ierreHriff  Placodium  elavigerum,  Leeanora  nUfpurpurea,  phaeoplaea,  glamerella 
et  plaeamorpha,  Lecidea  sangtUnolenta  et  nodtUoea,  Oraphie  eubvelata,  Ärthonia 
albo/arinoea,  Verrucaria  fibrata  Stirton,  Endoearpon  Baüeyi  Stm.  ist  nnr  genannt, 
nicht  beschrieben. 

In  der  letzten  Nummer  wird  nur  eine  Art,  Acada  Boihii,  als 
sp.  nov.  beschrieben,  and  werden  Blätter  und  Frucht  auf  Tafel  61 
abgebildet.  Dieser  Nummer  liegt  auch  eine  Notiz  und  ein  Probeblatt 
bei,  welche  das  Erscheinen  des  ersten  Theiles  der  „Queensland 
Fiora^  (375  pp.  und  12  Tafeln)  desselben  Verfassers  bekannt  giebt. 
Das  Werk  soll  in  sechs  Theilen  erscheinen. 

Tepper  (Norwood,  S.-A.). 

Bailey^  J.  F.^  Report  on  the  timber  trees  of  the 
Herberton  District,  North  Queensland.  (Extract). 
(Queensland  Agricultural  Journal.  1899.  p.  391 — 405.  Plates 
36—44). 

In  diesem  gedrängten  Aufsatze  zählt  Verf.  111  Arten  von 
Waldbäumen  auf^  welche  zu  Ökonomischen  Zwecken  benutzt  werden 
oder  zu  benutzen  sind^  wie  ihm  solche  auf  einer  zu  diesem  Zwecke 
unternommenen  Excursion  vorkamen,  wobei  eine  Anzahl  bisher 
unbestimmter  Species  entdeckt  wurde,   die  hier  nebst  den  anderen 
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charakterisirt  werden«     Die   folgenden  sind   aaf  den   begleitenden 
Tafeln  photographisch  abgebildet: 

Ftper  Ihthiana  Bali.,  CalopkiflUm  eoHaiwm  Beil.,  Sipkamoitm  mmtbramomm 
Bail.,  Flinderna  ChtUateaiana  Beil.,  Fl.  Mazlitd  Bail.,  Blepkarotarya  invoLueii- 
gera  F.  y.  M.,  Eugtma  guHavioidtt  Ball.,  Cryptoearya  Palmer$Umi  BaiL,  CrffL 
BankorofH  BaiL,  EmhotKrium  Wickkami  F.  y.  If. 

In  den  Vorbemerkungen  deutet  Verf.  an,  wie  irreführend  viele 
der  populftren  Namen  eindi  welehe  häufig  altweltlichen  Holsem 
entnommen  sind,  aber  sonst  nichts  als  oberflächliches  Aussehen  mit 
denselben  gemein  haben.  Andererseits  wird  derselbe  Name  Ar 
verschiedene  Arten  in  verschiedenen  Gegenden  gebraucht,  während 
umgekehrt  dieselbe  Art  in  verschiedenen  Ölenden  andere  Namen 
fuhrt.  Sodann  erwähnt  Verf.,  welch  grosse  Verwüstung  und 
Verschwendung  werthvoller  Nutzhölzer  durch  die  Ansiedler  verfibt 
wird;  indem  das  Holz  einfach  verbrannt  wird.  Der  einzige  Trost^ 
den  er  findet,  ist,  dass  es  ja  dort  noch  für  Jahre  hinaus  genug 
giebt!  Und  die  Zukunft?!  Ein  alphabetisches  Register  der  Geners 
und  Volksnamen  beschliesst  diese  nützliche  Arbeit,  wobei  letztere 
durch  den  Druck  gekennzeichnet  werden. 

Tepper  (Norwood,  8.-A.). 

Heckely  Ed«|  Sur  le  parasitisme  du  Ximenia  americana^ 
(Comptes  rendus  hebdomadaires  de  TAcadämie  des  sciences  de 
Paris.    T.  CXXXI.     1900.     p.  764—765.) 

Ueber  seine  Untersuchungen  an  Ximenia  americana  hat  Verf. 
schon  wiederholt  berichtet. 

Die  ersten  Niederblätter  des  Eeimpflänzchens  wachsen  in 
Form  wurzelähnlicher  Schnüre  in  den  Boaen  hinab  zu  den  unter- 
irdischen Cotjledonen,  an  welche  sie  sich  anheften.  Die  später 
gebildeten  Wurzeln  der  Pflanze  entwickeln  echte  Haustorien,  die 
sich  in  Ermangelung  anderen  Pflansenmateriales  an  Wurzeln, 
Stengel  und  Samen  derselben  Art  anlegen  können.  Aeusserungen 
eines  ähnlichen  Parasitismus  fand  Planchon  seiner  Zeit  an 
Otyris  alba. 

Bei  gemeinsamer  Cultur  der  Ximenia  americana  mit  anders» 
tropischen  Gewächsen  {TamarinduM  indica^  Erythroxylon  Coea^ 
Chavica  offieinarumy  Hura  erepitanSf  Fieus  laurifolia)  zeigte  web, 
dass  die  Haustorien  der  Omenta* Wurzeln  sich  nicht  an  Worzeln 
beliebiger  Arten  anzusetzen  im  Stande  sind,  nur  Chavica  erwies 
sich  als  geeignet  fQr  Ximenia,  —  In  den  anderen  Fällen  bildeten 
sich  an  den  Ximenia-Wmzeln  überhaupt  keine  Haustorien  oder  sie 
blieben  unthätig. 

Die  Bedeutung  der  knoUen- ähnlichen  Schwellungen  an  den 
Wurzeln  der  Ximenia  blieb  vorläufig  unklar;  vielleicht  stehen  aacb 
sie  in  Beziehung  zu  den  merkwürdigen  Ernährungsverhältnissen 
der  Pflanze. 

Zum  Schluss  macht  Verf.  darauf  aufmerksam,  dass  die  Familie 
der  Oleaceae  sehr  heterogene  Elemente  in  sich  zu  schliessen  scheint 
und  einer  näheren  Untersuchung  bedarf. 

Küster  (Halle  a.  S.). 
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Kfister^ Emsty  Ueber  einige  wichtige  Fragen  der  patho- 
logischen Pflansenanatomie.  (Biologisches  Centralblatt. 
1900.    p.  529.) 

Die  Arbeit  befasst  sich  vorwiegend  mit  der  Anatomie  der 
Oallen  nnd  den  Aufgaben,  die  uns  diese  stellt.  Nach  des  Verf. 
Ansicht  darf  man  bei  der  Definition  des  Gallenbegriffes  nicht  allein 
-ätiologische  Qesichtspnnkte  berücksichtigen,  sondern  man  mnss 
^ach  dem  teleologischen  sein  Recht  werden  lassen.  Oallen  sind, 
nach  Anffapsnng  des  Verf.,  diejenigen  von  fremden  Organismen 
jtngeregten  (Hechano-  und  Chemo-)  Morphosen,  welche  als  zweck- 
mässig f&r  den  fremden  Organismus,  aber  gleichgültig  oder  an- 
:2weckmäs8ig  für  den  gallentragenden  Organismas  sich  erkennen 
lassen.  Verf.  giebt  den  Entwarf  tu  einer  conseqnenteren  Dar- 
stellung des  Aufbaues  der  Gallen  im  Sinne  der  physiologischen 
Anatomie.  Ein  wohl  charakterisirtes  Hautgewebe  stellt  häufig 
4lie  Epidermis  der  Gallen  vor,  die  entweder  entwicklungsgeschicht- 
lich Ton  der  Epidermis  des  gallentragenden  Organs  der  Wirths- 
pflanze  sich  ableitet,  oder  von  dem  durch  den  Gallenreiz  ent- 
standenen „Gallplastem.**  Unterstützt  in  ihren  Wirkungen  wird 
-die  Epidermis  durch  verschiedenartige  Trichome.  Das  Durch- 
Ittftungsgewebe  ist  bei  einer  Reihe  von  Gallen  auffallend 
xnftchtig  entwickelt.  Es  bildet  bei  manchen  Cynipiden-OtaWen  eine 
«nächtige  Schiebt  stemparenchTmatischer  Zellen,  deren  Intercellular- 
ränme  ein  weitmaschiges,  lufterfülltes  Netz  darstellen.  Das 
Assimilationsgewebe  zeigt  im  Allgemeinen  bei  Gallen  jeg- 
licher Art  eine  starke  Reduction;  die  Gallen  leben  gleichsam 
parasitisch  auf  dem  Mutterorgan.  Das  mechanische  Gewebe 
ist  weit  verbreitet;  bei  den  durch  Dickenwachsthum  entstandenen 
Oallen  fehlt  es  nur  selten  gänzlich.  In  den  Gallen  sind  stets  nur 
Skiereiden  anzutreffen«  Stereiden  fehlen.  Die  Speichergewebe, 
weiche  Wasser  in  sich  bergen,  sind  bei  den  europäischen  Gallen  selten. 
Um  so  wichtiger  sind  die  mit  Nährmaterial  ausgestatteten  Speicher- 
Gewebe.  Nährepidermis  und  Nährhaare,  die  bei  Filz-  und  Beutel- 
Ballen  ihre  Rolle  spielen,  sind  ihre  einfachsten  Formen.  Nähr- 
^ewebe,  die  nicht  oberflächlich,  sondern  im  Innern  der  Gewebe 
liegen,  nennen  wir  Nährparenchym  und  unterscheiden  je  nach  dem 
Charakter  der  gespeicherten  Stoffe  verschiedene  Schichten:  Eiweiss-, 
Stärke-  und  Ligninkörperschicht.  Das  Leitungsgewebe  ist 
meist  schwach  entwickelt.  Betreffend  die  Sekrete  und  Sekret - 
Organe  lässt  sich  wenig  für  die  Gallen  allgemein  gültiges  an- 
^ben.  Calciumoxalat  fehlt  zwar  selten  ganz,  ist  aber  ebenso  selten 
reichlich  vorhanden.  Die  Bildung  von  Sekretbehältern  u.  dergl. 
^wird  bei  der  Gallenbildung  meist  gefördert,  seltener  unterdrückt. 
Besonders  auffällig  sind  die  stark  secemirenden  Aussenflächen  ver- 
«chiedener  Cynipiden-OtBllen.  —  Ein  Vergleich  der  Gallengewebe 
mit  den  Geweben  des  normalen,  gallenliefemden  Pflanzentheils 
führt  dazu,  verschiedene  Grade  der  histologischen  Umwandlung, 
welche  die  Gallenbildung  darstellt,  zu  unterscheiden.  Die  ein- 
fachsten Gallen  sind  jene,  welche  aus  den  nämlichen  Zellelementen 
bestehen,   wie   das    Mutterorgan.     Einen   höheren  Grad   der    Ent- 
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wickluDg  bekanden  diejenigen  Gallen,  die  auch  andere  ZelleloneBte 
als  die  des  Mutterorgans  enthalten.  —  £in  anderer  Vergleich  ist 
zwischen  den  Gallen  und  pathologischen  Gebilden  anderer  Art  za 
ziehen.  Die  Haare  der  bekannten  Filsgallen  bestehen  zumeist  aot 
einzelligen,  cylindrischen  Schläuchen;  nicht  selten  sind  aber  aodi 
Trichome  mit  keulenförmig  angeschwollenen,  trichter-  oder  napf- 
förmigem  Kopfende.  Die  von  Blutläusen  henrorgemfenai  Gewebe- 
wucherungen ^  bestehen  aus  einem  eigenartig  modificirten,  ans 
Parenchjmzellen  zusammengesetzten  Holz;  demselben  Gewebe  be- 
gegnen wir  beim  Wundholz  etc.  Abnorm  grosse  Zellen  tri£Pt  man  bei 
den  verschiedensten  Gallen;  die  Zelltheilung  bleibt  aus,  wohl  aber 
erfolgt  in  manchen  Fällen  noch  Theilung  des  Kernes.  Aehnlidie 
Hemmungen  bringen  auch  ungeeignete  Nährlösung,  allzu  hohe 
Temperaturen  etc.  zu  Stande.  —  Bei  den  GallenbUdnngen  wird 
zu  eruiren  sein,  welche  Theilvorgänge  nur  den  Störungen  schlecht- 
hin zuzusprechen  sind,  welche  die  Verletzung  und  die  Vei^ftung 
durch  das  Insect  für  das  betroffene  Pflanzenorgan  bedeutet  und 
welche  Vorgänge  etwa  nach  Eliminirung  der  ersteren  als  spec. 
Wirkung^;des  eigenartigen  Gallenvirus  sich  ansehen  lassen.  Verf. 
hat  die  eine  Art  von  Reizen  als  destruktive,  die  andere  als 
heteromorphogene  bezeichnet.  Hinsichtlieh  der  sie  erzeugenden 
Reizart  lässt  sich  jede  Gallenbildung  als  Legirung  von  Chemo- 
und  Mechanomorphosen  auffassen,  hinsichtlich  der  Wirkungsart  der 
Reize  lässt  sie  sich  auf  destruktive  und  heteromorphogene  Reise 
zurückführen.  Jede  Gallenbildung  ist  die  Summe  der  Wirkungs- 
resultate destruktiver  und  heteromorphogener  Reize. 

Haeasler  (KaiseraUatem). 

MolUardy  Marin^  Sur  quelques  caract^res  histologiques 
des  c6cidies  produites  par  V Heterodera  radidcola  Greeff. 
(Revue  ginörale  de  Botanique.    T.  XII.     1900.     p.  157—165.) 
Die  Arbeit    bringt    eingehende  Mittheilungen    besonders    über 
die  „Riesenzellen  ,    die  sich   in  den  von  Heterodera  rcuUeicola 
befallenen  Wurzeln  von    Cueumis  eativa,  Coleus  Vereehaffeitii  und 
Begonia  Rex  finden.     Jede  der  Zellen  enthält  bis  dreissig  abnorm 
grosse  Zellkerne  ,mit   je    einem    bis    vier  Nucleolen.     Neben  Zell- 
kernen   von   normaler   Form    finden    sich    unregelmässig   gelappte 
Kerngebilde  als  Producte  unvollkommener  Eemtheilung,  der  reiche 
Plasmagehalt  der  „Riesenzellen^ ,    die    sich   mit  Congoroth    lebhaft 
fUrben  lassen,  charakterisirt   sie   als  „Nährgewebe^,    dessen   Inhalt 

dem  Parasiten  zufällt. 

Kttater  (Hidle  •./&) 

MiDgandy  O./Jl  Bruchus  irresecttts.  (Bollettino  di  Entomologia 
agraria  e  Patologia  vegetale.  Anno  VII.  Padova  1900.  p.  148 
—153.) 

Ein  aus  Amerika  eingeführter  Rüsselkäfer,  Bruchue  irreeechu 
Fahr.,  beschädigt  seit  1897  die  Bohnenculturen  im  Süden  Frank- 
reichs und  hat  1899  grosse  Verheerungen  in  allen  südlichen  Thälem 
(Duran9e,   Vaucluse,   Bouches   du  Rhone   etc.),  mit  Ausnahme  de« 
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Anjon,  der  Tooraine  üod  der  Aayergnei  angerichtet.  Sämmtliche 
Variet&ten  von  Phä$eolu$  vulgaris  L.,  welche  daselbst  coltivirt 
werden,  sind  von  dem  Thiere  heimgesucht 

Jidi  und  Auffust  legt  das  Weibchen  in  die  Fruchtknoten  der 
Pflanze  zur  Zeit  der  Anthese  je  ein  bis  mehrere  Eier  Ton  weisslicher 
Farbe  und  winziger  Grösse.  Die  sich  entwickelnde  Larve  sucht 
sich  eine  Samenanlage  aus,  dringt  in  dieselbe  ein  und  mit  dieser 
weiterwachsend  entnimmt  sie  ihre  Nahrung  den  Cotylen.  Doch 
können  im  Inneren  einer  Bohne  auch  mehrere  Larven  zugleich 
vorkommen. 

Die  Oegenwart  des  Tbieres  bewirkt  einen  Reiz  auf  die  pflanz- 
lichen Oewebe«  wodurch  die  Nahrungsaufnahme  eine  vermehrte 
wird,  und  das  hat  seinerseits  eine  Aufbreibung  und  ein  vorzeitiges 
Helfen  der  Bohne  zur  Folge.  In  der  Bohne  selbst,  und  zwar  nahe 
unterhalb  der  Samenschale,  wandelt  sich  die  Larve  zur  Puppe  um 
und  kommt  nur  als  imago  wieder  zum  Vorschein,  sei  es  in  den 
Speicherkammern,  sei  es  in  der  Erde. 

Als  Vernichtungsmittel  wird  angegeben  bei  Saatbohnen  die 
Zugabe  einiger  Tropfen  Schwefelkohlenstoff  in  die  Säcke  und  nach- 
heriges  Lüften.  Auch  wird  empfohlen,  die  Bohnen  in  Wasser  zu 
werfen  und  nur  die  zu  Boden  gesunkenen  als  Aussaat  zu  verwenden. 
Ftir  Speisebohnen:   Dieselben  in  einen  Ofen  von  55 — 60®  zu  thun. 

Die  von  dem  Käfer  heimgesuchten  Bohnen  entwickeln  nur 
Schwächlinge,  welche  überdies  vielen  Pilzkrankheiten  leicht  zum 
Opfer  fallen. 

Soll»  (Triest). 

SUngerlandy  H.  Y.^  Climbing  cutworms  in  Western  New 
York.  (Comell  University  Agricultural  Experiment  Station 
Itbaca,  New  York,  Entomological  Division.  Bulletin  Nr.  104. 
p.  551—602.    pL  1—5.) 

Die  Schrift  behandelt  die  kletternden  Euleolarven  (Raupen  der 
Noctuidae)  und  deren  Bekämpfung.  Die  Euleularven  klettern  wahr- 
scheinlich nie,  wenn  ihnen  niedrige  Grftser  und  ELräuter  reichlich  zur 
Verfügung  stehen.  Bäume  in  Gra»  oder  Klee  werden  von  ihnen  selten 
angegriffen;  aber  Bäume,  die  auf  Feldern  ohne  andere  Vegetation  stehen, 
baben  von  ihnen  viel  zu  leiden. 

Ausführlich  bespricht  der  Verf.  5  Arten  der  Raupen  und  Eulen, 
die  auch  abgebildet  werden: 

1.  Garne  ad  es  scandens  Riley,  the  white  cutworm,  eine  der 
häufigsten  und  schädlichsten  Eulenlarven,  auf  Obstbäumen  und  Weinreben 
in  Colorado  und  den  meisten  nördlichen  Staaten  östlich  von  den  Rocky 
Mountains,  auch  in  Canada  vorkommend.  2.  Porosagrotis  vetusta 
Walker,  the  spotted-legged  cutworm:  diese  Art  hat  nie  einen  bemerkens- 
werthen  Schaden  angerichtet,  sie  ist  a.  B.  auf  Pfirsichbäumen  beobachtet 
worden  und  kommt  in  Canada  und  in  den  Vereinigten  Staaten  westlich 
von  Colorado  und  südlich  von  Georgia  vor.  3.  Noctua  clandestina 
Harris,  the  wellrmarked  cutworm;  diese  ist  auf  Wiesen  und  Getreide- 
feldern   gemein,    auf   Acer    Negundo    (boz-elder),    Apfelbäumen    und 
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weidiem  Ahorn  (soft  maple)  siamlieb  häufig  «nd  in  CSftlißimien,  Nevadt, 
übar  die  Verdiiigten  Staaten  (aoBgenonunen  die  Sttditaaten)  und  in  Csnada 
weit  verbreitet.  4.  Feltia  subgotkiea  Haworth,  the  dingj  cutwonn, 
eise  der  geoMinsten  EulenlarreD,  nur  eelten  kletternd;  die  Larre  lelvt 
gewöhnlich  auf  Weiden  nnd  Qetreidefeldem,  friait  gern  reifSende  Erd- 
beeren, Maif,  Weisen,  Bataten  (Ipomoea  batatas)  und  Bohnen,  wurde 
auf  Pfirsichbäumen  ziemlich  selten  beobachtet  und  ist  von  der  atlantischen 
bis  zur  pacifischen  Käste  in  den  VereiDigten  Staaten  und  in  Canada  weit 
Terbreitet.  5.  Peridroma  saucia  HObner,  the  yariegated  catwoim; 
diese  Larve  ist  in  Gewächehänsem  gefunden  worden  und  wahrscheinlich 
ein  europäisches  Insect,  das  aber  in  Europa  wohl  viel  weniger  zerstSroid 
auftritt,  als  in  den  Vereinigien  Staaten  und  in  Canada.  Die  anderen 
Tier  Arten  sind  rein  amerikanisch. 

Knoblauch  (Sonneber^f). 

Beacb^  8.  A«9  Foroing  tomatoes.  CompariaoD  of  metbods 
of  trainiDgand  benching.  Note  on  a  tomato  diaease. 
(New- York  Agricnltnral  £Ixperiinent  Station.  Bulletin  No.  125. 
p.  275—306.) 

Es  ist  deutlich  vortheilhafter^  Tomaten  mit  einem  statt  mit  drei 
Hauptstengeln  su  ziehen^  wenn  maA  im  Klima  des  Staates  New- York  im 
Winter  Tomaten  treiben  will.  Der  Vortheil  besteht  in  der  grösseren 
Ernte  det  firtth  reifenden  Frflchte  und  in  der  grösseren  Gkeammtemte. 
Die  mittlere  Grösse  der  Frflchte  bleibt  bei  beiden  Methodoi  der  Zadit 
etwa  dieselbe,  aber  im  Ganzen  seheinen  die  Früehte  der  Pflanzen  mit 
einem  Hauptstamm  etwas  grösser  zu  sein. 

Knoblauch  (Sonneberg). 


Sammlungen* 


Sommier)  S«,  La  Spermatotheca  di  Sabbati,  per  A.Bigninot. 
(Bullettino  della  Societä  Botanica  Italiana.  Firense  1900.  p  99 
—  100.) 

Aosaer  den  durch  Pirotta  (vergl.  Botan.  Centralblatt.  Band 
LXXXI.  p.  269}  bekannt  gewordenen  Sammlungen  des  Li  berat 
Sabbati  findet  sich  im  Lycäum  E.  Q.  Visconti  in  Rom  noch 
eine  Pflansensammlung  ans  dem  XVIII.  Jahrhundert  vor, 
^Spermatotheca^  betitelt.  Dieselbe  besteht  ans  670  Olasgefassen, 
darin  wohlerhaltene  Pflanzenfragmente  (Wurseln,  Stengel,  Blätter, 
Hölzer,  Früchte,  Samen)  eingeschlossen  sind.  Ea  sind  einige  Erypto- 
gamen  darunter,  die  meisten  sind  aber  Phanerogamen  und  von 
diesen  mehrere  exotische  Oewäohse.  Vorwiegend  ist  aber  nnter 
den  Pflanzen  die  römische  Flora  vertreten ;  alpine  Oewächse  feUen 
nahezu  ganz. 

AuBserdem  besitzt  das  genannte  Lycäum  eine  Sammlung  von 
pflanzlichen  '  Droguen  in  41  Glasgefasaen,  welche  gleictiftUs 
Sabbati  zugeschrieben  wird. 

Diese  Sammlungen  waren  von  Sabbati  selbst  sunichst  der 
Alexandriner  Uni versitäts- Bibliothek  geschenkt  worden;  von  dieser 
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kameD  sie  in  das  Kirche r-MtLsenm,  welches  dieselben  (1875)  dem 
erwähnten  Lyoäam  abtrat. 

Soll»  (Triest). 

IJlltaii)   Win«  'R.y   The  botanioal  ezchange   clab   of  the  BritiBh  Isles.    Report 
of  the  difltribation  for  1899.    p.  695—616.    Manchester  1901. 


Instramente,  Präparations-  nnd  Conservations- 
Methoden  etc. 


Pollaeci^  0.^  II  biossido  di  zolfo  come  mezzo  conser- 
vatore  di  organi  vegetali.  (Atti  del  R.  Istituto  botanico 
deir  üniversiti  di  Pavia.    VTol.  VI.    1900.    S.  A.   6  pp.) 

Das  Schwefligsänre-Anhydrid  (SOi )  lässt  sich  mit  Vortheil  als  Cooser- 
Tirungsmittel  anwenden,  und  zwar  sowohl  in  gasförmigem  Zustande,  als 
anch  in  Wasser  aufgelöst. 

Zur  Darstellung  des  Schwefeldioxjds  füllt  Verf.  einen  Glaskolben  zu 
ca.  ^/4  des  Volnmens  mit  pnlverisirter  Kohle,  wobei,  zur  Erleichterung 
einer  Gasentwicklung^  hin  und  wieder  Wergkttgelohen  zwischen  die  Kohle 
geworfen  werden.  Nun  wird  Schwefelsäure  darüber  gegossen,  bis 
das  Ganze  zu  einer  breiigen  Masse  sich  gestaltet,  und  hierauf  erwärmt. 
Das  sich  entwickelnde  Gas  wird  in  einer  Wo nlff 'sehen  Flasche  ge- 
waschen, sodann  in  andere  mit  Wasser  gefüllte  Flaschen  geleitet.  Das 
dabei  sich  entwickelnde  Kohlendioxyd  entweicht  oder  wird  zu  dem  ge- 
planten Zwecke  als  nicht  schädlich  betrachtet.  —  Auch  kann  man  reines 
Schwefeldiozyd  bekommen,  wenn  man  statt  Kohle  Kapferdrehspfthne  oder 
Schwefel  nimmt. 

Will  man  den  gasförmigen  Körper  bekommen«  so  muss  das  sich  ent- 
wickelnde Gas  durch  Schwefelsäure  in  der  Wo  nlff 'sehen  Flasche  hindurch- 
geleitet  und  in  Glaskolben  aufgefangen  werden,  welche,  aus  leichtflüssigem 
Glase  bestehend,  gleich  dai'auf  hermetisch  zugeschmoleen  werden,  selbst- 
verständlich nachdem  man  die  Pflanze  noch  hineingeschoben  hat,  welche 
man  conseryiren  will. 

Das  in  Wasser  gelöste  Schwefeldiozyd  muss  gleichfalls  hermetisch 
abgeschlossen  werden  und  darf  nicht  mit  der  Luft  in  Berührung  kommen. 

So  wurden  mehrere  Hymen omyoeten  (Arm! Ilaria  mellea, 
Coprinus  domesticus,  Pleurotus  salignus,  Hypholoma 
fasciculare,  Polyporus  squamosus,  Phallus  impudious, 
Boletus  edulis,  Amanita  pantherina,  Lactarius  yolemus), 
femer  Stengel  und  Zweige  mit  Blättern  und  Blüten  (Salix,  Vinca, 
Tarazacum,  Tulipa,  Primula,  Chamaerops,  Saxifraga, 
Cercis,  Pisum,  Mnscari,  Cheiranthus)  von  October  bis  Mai 
vortheilhaft  contervirt.  Nur  die  grüne  Farbe  verschwindet,  und  zwar  fast 
augenblicklich,  dabei  verbleibt  die  ConservirungsflÜssigkeit  klar  und  unge- 
färbt; die  graugrüne  Farbe  der  Binden  erscheint  nicht  alterirt;  ebenso 
bleibt  die  dunkelrothe  Farbe  gewisser  Primula  unverändert.  Die  Blüten- 
farben von  Vinca  werden  hingegen  roth.  die  von  Cercis  werden  weiss, 
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desgleichen  jene  Ton  Sftxifraga  crassifolia.  Die  gelben  Farben 
(Taraxa  cum -Blüten,  Pollen  von  Salix  und  Chamaerops  etc.) 
seheinen  sich  am  vortheilhaftesten  zu  halten.  —  Die  Gewebe  der  Ter- 
schiedensten  Organe,  selbst  der  zartesten,  bleiben  intact,  und  man  kam 
histologische  und  morphologische  Stadien  an  diesen^  wie  an  frisebfln 
Pflanzen  vornehmen. 

Bei  Anwendung  von  gasförmigem  Schwefeldioxyd    yerändem  sich  die 
Pflanzenfarben  weit  weniger  und  die  Gewebe  bleiben  torgeseent. 

Dieses  Conservirungsmittel    ist    leicht    herzustellen    und    konmit  sehr 
billig  zu  stehen. 

SoUa  (Triest). 

Botanische  Gärten  nnd  Institute« 


Tasslj  A»j  L'orto  e  il  gabinetto  botanico  nel  secondo  trimestre  19C0. 
(BuUettino  del  Laboratufio  ed  Orto  Botanico,  Sieaa.  VoL  III.  1900. 
Fase.  lU/IY.    p.  139-148.) 


Neue  Litteratur/^ 


Allgemeines»  Lehr-  und  Handbflcher»  Atlanten  etc.: 

Dennerty  £•»  Die  Pflanze,  ihr  Bau  und  ihr  Leben.  (Sammlung  GöMlüe. 
Bdchn.  XLIV.)  2.  Anfl.  2.  Abdr.  12^  146  pp.  Mit  96  vom  Verl  ge- 
zeichneten Original- Abbildongen.     Leipzig  (G.  J.  Göschen)  1901.       M.  —.80. 

Sehllling,  S»,  Kleine  Schnl-Naturgesohichte  der  3  Beiche.  Neabearbeitiiiig 
durch  R«  Waeber.  Teil  II.  B.  Das  Pflansenreieh  nach  dem  nat«riieh«D 
Sjstem.  21.  Bearbeitung.  (6.  Druck  der  von  B«  Waeber  besorgten  Neu* 
gestaltung.)  gr.  8^  159  pp.  Mit  Abbildungen.  Breslau  (Ferdinand  Bit) 
1901.  Geb.  M.  1.50. 

Algen: 

Cleje^  P.  T*y  Plankton  from  the  Red  Sea.  (ÖfyerBigt  af  Kongl.  Yetonskspt- 
Akademiens  Förhandlingar  Stockholm.    LVII.    1901.    p.  1025—1039.) 

Falkenberg)  P*y  Die  Bhodomelaceen  des  Golfes  tou  Neapel  und  der  an- 
grensenden  Meeres-Absohnitte.  (Fauna  und  Flora  des  Golfes  von  Neapel  and 
der  angrensenden  Meeresabschnitte.  Herausgegeben  von  der  soologisebce 
StaÜon  EU  Neapel.  26.  Monographie.)  Imp.-4^  XYI,  754  pp.  Mit  10  Figuren, 
24  Tafeln  und  24  Blatt  £rkl&runizen.    Berlin   (K.  FriedlSnder  &  Sohn)   1901. 

M.  120- 

Gibson,  R*  J.  Harrey  and  Aald^  Helen  P«,  Codium.  (L.  M.  B.  C.  Messoirs 
on  typical  British  marine  plants  and  animals.  IV.)  8^.  18  pp.  WiSb 
3  plates.     Liverpool  1900.  1  sh.  6  d. 

Sanjageail,  GamUle»  Remarques  snr  les  Bphac^lariac^es.  [Suite.]  (Joamal  de 
BoUnique.    Ann^e  XIV.    1900.    No.  11.    p.  318—822,    Fig.  12—13.) 


*)  Der  ergebenst  Unterseichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  sb 
gefällige  Debersendung  von  Separat-Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angabe  te 
Titel  ihrer  neuen  Publicationen ,  damit  in  der  « Neuen  Litteratur"  m5^ieblli 
VoUstttndigkeit  erreicht  wird.  Die  Bedactioneu  anderer  Zeitschriften  nvim 
ersucht,  den  7uhalt  jeder  eiuEelnen  Nummer  gef&llifrst  mittheilen  an  wollen,  dsait 
derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
Humboldtetraaee  Ni.  82. 
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Pilxe  und  Bakterien: 
DlbolS)  R«9  Stur  le  ponvoir  ^lairant  et  le  poavoir  photochimiqve  compar^  de 

booillona    liquides     de    photobmct^ries.       Photogrftphies     obtennes    pftr    le» 

photobaet^riac^es.    Lampe  vivante.    (Comptes  reodoa  de  la  Soci^U  de  biolo|(ie, 

1901.    No.  6.    p.  183—134.) 
Hay,    0.    ü.,   Preliminary    Hat   of  New   Brnnswick   Fanfl^i.     (BuUetln   of    the 

Natural  History  Society  oi  New  Brunawick.    Vol.  IV.    1901.    Part  IV.    p.  S41 

—344.) 
Jdrgenseii)  E.^  Protopbyten  und  Protosoen  im  Plankton  aus  der  norwegisohen 

Westküste.      (Borgens    Mos.    Aarb.    f.    1899.      1900.     No.    6.     95   pp.   und 

LXXXIIl  pp.  Tab.) 
Splca^    F*y    Sulla    materia    colorante    prodotta    dal   Microcooeus   prodigiosus: 

rivendicasione  di  priorit4  per  Bartolomeo  Biaio.    (Atti  d.  r.  istit.  yeneto 

di  sdenie,  lottere  od  arti.     Ser.  VIU.    T.  11.     1899/1900.     Disp.  10.) 
Stoklasa,   Jnliiu   und    Vitek,    Emgen,    Die    Stickstoffassimllatlon    durch    die 

lebende  Bakterienzelle.     (Centralblatt   für  Bakteriologie,   Parasitenkunde  und 

Infeküonskrankheiten.     Zweite   Abteilung.     Bd.  VII.     1901.    No.    8.    p.  257 

—270.) 
Tassi)    FL)    Noya    genera    Fuogoum.     (Bnllettino    del   Laboratorio    ed   OrU> 

Botanico,  Siena.     VoL  III.    1900.    Pasc.  lU/IV.    p.  89—92.    Con  8  Uly.) 
Tassly    Fl»)     Fungi    novi    australiani.      (Bullettino    del    Laboratorio    ed    Orto 

Botanico,  Siena.     Vol.  Ul.    1900.    Fase  lU/IV.    p.  93—103.    Con  8  tav.) 
Tassl)   FL«    Micologia  della  Provincia  Senese.     10.  pubblicasione.     (Bullettino 

del  Laboratorio  ed  Orto  Botanico,  Siena.    Vol.  IlL    1900.  Fase  III/IV.  p.  104 

—  114.) 
Tassly  FL)  Una  nuova  specie  di  Neatria.     (Bullettino  del  Laboratorio  ed  Orto 

Botanico,  Siena.    VoL  IlL    1900.   Fase.  III/IV.   p.  115—116.    Con  1  Uy.) 
Tassi)   Fl»)    Novae   Hieromycetum   species   desoriptae    et   iconibua   illustratae, 

[Continuat]     (Bullettino    del  Laboratorio  ed  Orto  Botanico,  Siena.    Vol.  III. 

1900.    Pasc  m/IV.    p.  117—132.     Con  4  Uv.) 
Tassi)   FL)   Contribucione   alla  flora  micologioa  di  Viareggio.    (Bullettino  del 

Laboratorio  ed  Orto  Botonico,  Siena.    Vol.  III.    1900.    Fase.  lU/lV.    p.  138 

—188.) 
Weilt)  F*  A*  F«  C»)  On  the  iufluence  of  nutrition  on  the  seoretion  of  ensymes 

by    Honilia    sitophila    (Mont.)    Saoc.      (Reprinted    from    Proceedings    of  the 

Meeting  of  Saturday  February  23.    1901.   —   Kon.  Akad.  van  Wetensohappen 

te  Amsterdam.)    8^     14  pp. 

Flechten: 

MOBgvUloii)  E»)  Catalogue  des  Lichens  du  d^partement  de  la  Sarthe.  [Suite.] 
(Bulletin  de  TAcad^mie  Internationale  de  Geographie  Botaniqne.  Ann^e  X. 
S^r.  m.    1901.    No.  180/137.    p.  56—57.) 

Muscineen: 
Th^riot)  L)   Compl4ment  aux  musoin^s  de  la  Sarthe.    (Bulletin  de  rAcad^mie 
IntemaUonale  de  Geographie  Botanique.    Ann^e  X.  S^r.  III.  1901.  No.  136/137. 
p.  61—69.    Plates  I— XXVIL) 

Physiologie,  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 
Attema)   Jean   Joseph)   De  zaadhuid  der  Angiospermae  en  Gymnospermae  ea 

bare     ontwikkeling.       [Proefschrift    te    Groningen.]       8^      XVI,     211     pp. 

's  Oravenhage  (De  Swart  en  Zoon)  1901. 
Baranetiky)  J«)   Kecherches   sur   los   faisceauz   bicoUat^raux.     (Annales  des 

sdences  natureUes.     Botanique.     S^r.  VIII.    T.  XIL     1»00.    No.  5/6.    p.  2dl 

—832.     4  pL) 
Beaecke)    W.)    Ueber   die  Diels*sche  Lehre  von  der  Entchlorung  der  Halo- 

phyten.      (Jahrbücher    fflr    wissenschaftliche   BoUnik.      Bd.    XXXVI.      1901. 

Heft  1.    p.  179—196.) 
Bemard)  No61)  Sur  les  tnberculisations  pröcoces  ches  les  v^g^Uux.    (Comptes 

rendus  des  s^ces  de  TAcad^mie   des  sciences  de  Paris.     T.  CXXXI.     1900. 

No.  16.   p.  626—629.) 
Bekoray)   Th.)    Das   Verhalten    der   Eiweissstoffe   in   den    keimenden    Samen. 

Tr3rptische  Fermente  in  denselben.     (Allgemeine  Brauer-  und  Hopfen-Zeitung. 

1900.    No.  290.    p.  3529.) 
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Bnuiott^)    Camllle)    Recherebef  «mbrjog^niqiies  et  anatomiqnae  sar  qielqoM 

etp^e«t  des  georee  Impatieiia  et  Tropaeoliun.     8^    178  pp.   Aree  10  plindict 

eo  pkototrp^^  de  Bergeret.    Naney  (Berger-Lerrault  &  Co.)  1900.     Kr.  12.- 
ChMlTeaid;^  fii»y   Reehercbee  enr  le  mode  de  formation  dee  tobe«  eribl^  diu« 

la   raeine    dee   DicotylMones.     (Annale«  de»  ecienees  natnrellea.     BotaniqM. 

8Ar.  Vlll.   T.  XIL    1900.    No.  6/6.    p.  832—394.    4  pl.) 
Condls,  T.,  Die  Artillerie  in  der  Pflansenwelt    (Qartenflora.    Jahrg.  L.   1901. 

Heft  7.   p.  188—191.   Mit  2  Abbildungen.) 
daieker^    L*y    Dn    rdle    des    latieif&res.      (Annales    des    seienees    natnreliei. 

Botaniqne.     8^r.  VlII.     T.  XII.     1900.      No.  6  6.     p.  241—260.    9  fig.  dans 

le  texte.) 
Haariot,    Bar  la  r^rerslbilit^  des  actione  diastasiqaes.      (Comptei  rendns  de  U 

8oci4t^  de  biologie.    1901.    No.  4.    p.  70—72.) 
Hai  167)    T*9    Do  ferment  prot4olytiqae  des  graines  en  germinatiou.    (Comptec 

rendns    des  s^aaoes  de  TAead^mie  das  sdences  de  Paris.    T.  CXXXI.    1900. 

No.  16.   p.  623—626.) 
ISSaaWt  W«)   Kleine  Mitteilungen  Hber  Enayme.    (Zeitschrift  fOr  das  gesammte 

Brauwesen.    1900.   No.  52.    p.  796—799.) 
Ueiiiy    £4m*   J*9   Oermination    du   Lilium   candidum.     (Balletin  de  l'Acadtoi« 

Internationale  de  Geographie  Botaniqae.   Ann^e  X.  S^r.  III.  1901.  No.  136/187. 

p.  67.) 
Leclero   da   Sabloa^   Sur   la   pollinisation  des  fleurs  deistogames.     (Comptei 

rendns  des  s4anoes  de  TAcadtoie  des  seienees   de  Paris.    T.  CXXXI.    1900. 

No.  17.    p.  691-692.) 
LoTOUy   John   H*y   The  colors  of  Nortbem  apetalous  flowers.     (The  Americsa 

Naturalist.     Vol.  XXXV.    1901.    No.  411.    p.  197—212.) 
Mlraade^    M*9   Beeherches  physiologiqoes  et  anAtomiques   sur  les  Cusentac^ 

(Bulletin  scientiüque  de  France  et  de  la  Belgo.   T.  XXV.    1901.)    8*.    234  pp. 

16  pl.  et  6g. 

MUIler^   J«9    lieber  die  Anatomie  der  Assimilationswurseln  Ton  Taeniophyllam 

ZoUingeri.      (Hep.-Abdr.     aus    8itsungsberichte    der    kaiserl.  Akademie   der 

Wissenschaften.      Mathematisoh-naturwissensohaftliche  Classe.  1901.)    gr.  8*. 

17  pp.      Mit    1    Doppeltafel.      Wien   (Carl    Gerold*s   Sohn    in  Komm.)   1901. 

M.  —.80. 
Il^mee)    Bohamll^    Ueber    sehuppenförmige   Bildungen    an    den    Wurzeln  Ton 

Cardamiue   amara.     (Sep.-Abdr.    aus    Sitaungsberiohte  der  konigl.  bShmiseben 

Gesellschaft  der  Wissenschaften.     Mathematisch-naturwissenschaftliche  Claise. 

1901.)     8^     14  pp.     Mit  21  Figuren  im  Text.      Prag   (Fr.  Kivnad  in  Comm.) 

1901. 
NSmeCy    BohuDlil)    Ueber   die   Wahrnehmung   des    Schwerkraftreises   bei  den 

Pflanzen.      (Jahrbücher   f&r    wissenschaftliche   Botanik.     Bd.    XXXVL    1901. 

Heft  1.    p.  80-  178.     Mit  36  Textfiguren.) 
Otto,    Ricll*)    Die    chemische    Zusammensetsung    des    ei^jShrigen    Holses   der 

ObstbKume    nach    den   yier    verschiedenen   Himmelsgegenden.      (Qartenflora. 

Jahrg.  L.    1901.    Heft  7.    p.  177—181.) 
Tassiy  FL,    Sulla  struttura  dell'  ovulo  dell*  Hydromystria  stolonifera  C.  F.  W. 

Mey.    (Bnllettino  del  Laboratorio   ed  Orto  BoUnioo»    Siena.     Vol.  III.    1900. 

Fase.  III/IV.   p.  81—88.     Cou  1  tav.) 
Wiesaer,  J.,  Physiologie  der  Pflanaen.  Russische  üebersetaung  ron  Podgewitseh. 

8^.     192  pp.     Mit  Abbildungen.     Moskau  1900. 
Wiaklery    Hans,   Untersuchungen   sur  Theorie    der  Blattstellungen.    I.     (Jahr- 
bücher far  wissenschaftliche  Botanik.    Bd.  XXXVI.    1901.    Heft  1.   p.  1-T9. 

Mit  Tafel  I— IV.) 

Systematik  und  Pflanzengeographie: 
Bal^anl,    P»)   Flora   pyrenaea   per   ordines  naturales  gradatim  digesta,    Opof 

posthumum   editnm.   curante   0.    Pensig.      Vol.  III.    Lex.-8*.     431,  111  pp- 

MaiUnd  (Ulrich  Hoepli)  1901.  M.  16.- 

Bachenaa^   F«)   Flora  von  Bremen  und  Oldenburg.    Zum  Gebrauch  in  Schulen 

und    auf  Exkursionen.      6.  Aufl.      8''.      XI,    338    pp.      Mit   103  AbbUdoBgea. 

Leipsig  (M.  Heinsins'  Naohf.)  1901.  M.  2.40,  geb.  in  Leiwand  M.  3.S9. 

BttMe,    Walther,    Expedition   nach   den   deutsoh-ostafrikanischen  Steppen.  VL 

(Kolonial- Wirtschaftliches  Komitee.)     8^.     13  pp.    Mit  2  Figuren. 
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CogniailX)    Alfred)    Cbroniqne    Orebid^eBxi«.      8appl^m«ot    an   Dictionnaire 

ieonographlqne    def    Orohid^ea.       No.    40.      Mars    1901.      BrnzeUes    (IiiipT* 

X.  Bayermans)  IfOl. 
ColTÜley   Frederiek   Y»^   Ribes  Coloradenfe,   an  undeacribed  enrrant  from  th» 

Rocky    llumitains    of  Colorado.     (Proceedings    of  the  Biological  Society  of 

Washin^n.   Vol.  XIV.    1901.    p.  1—6.) 
De    CotBCy^    k.^    Revision    des   esp&ces    critiqnes   du   genre    Echium.      [Fin.} 

(Jonmal  de  Botaniqne.    Ann^e  XIV.    1900.   No.  11.  p.  822—880.) 
Hill)  £•  J«)  Celtis  pumila  Pursb,  wiib  notes  on  allied  speoles.    (Bnlletia  of  tbe 

Torrey  Botanical  Club.    Vol.  XXVII.    1900.   No.  9.  p.  496—606.    1  fig.  das» 

le  texte  et  1  pl.) 
L^Tetll^y  H«9   Essai  snr  la  g^egraphie  botaniqne  dn  Kord-Onest  de  la.  France. 

(Balletin   de   TAcad^Bii«   Internationale   de  O^ograpbie  Botaniqne.    Ann^e  X. 

S^.  III.    1901.    No.  186/187.   p.  68-60.) 
L^Teill^)  H*   et  Vaniot,  Elif  «^  Les  Carez  dn  Japon.    (Bulletin  de  TAcad^mie 

Internationale  de  GMograpbie  Botaniqne.   Ann4e  X.  S^r.  III.  1901.  No.  136/187. 

p.  60-66.) 
OsterllOllt,    Oeorge    E.^   New   plants  from  Colorado.    (Bulletin  of  tbe  Torrey 

Botanical  Club.    Vol.  XXVU.    1900.    No.  0.  p.  606—608.) 
Porter^    TllOS.    G.^    A   new   varlety    of  Asalea  nudiflora  L.    (Bulletin  of  tbe 

Toney  Botanical  Club.    Vol.  XXVII.    1900.    No.  9.   p.  608.) 
PovBd,    Boseoe    and    ClemenU,    Freclerlo    B«,    Tbe    pbytogeograpby    of 

Ne^aska.  I.     General  snrrey.     8^    442  pp.     Witb  4  maps.     Second  edition. 

Lincoln  (Publisbed  by  tbe  Seminar)  1909. 
8el»DiaD]i,    E»j    Blfibende    Kakteen.      (Iconograpbia  Cactoceamm.)      Lief.    3. 

gr.  4^    4  farbige  Tafeln  mit  je  1  Blatt  Text    Neudamm  (J.  Neumann)  1901. 

M.  4.— 
VaB    der    Marek^    J«    L«    B«)    Beitrag    snr    Kenntnis    der   Simarubaoeae.     I. 

Samadera   Indica   Qaertn.     (Archiv    iür   Pbarmazie.      Bd.    CCXXXIX.     1901. 

Heft  2.    p.  96—118.   Mit  4  Figuren.) 
Van  TIegheBy  Ph.^  Snr  les  Dicotyl4dones  du  groupe  des  Homoxyl^s.    [Suite.] 

(Journal  de  Botaniqne.    Ann^  XIV.    1900.    No.  11.    p.  330-348.) 
WettslelB^  B*  TOn,  Die  Pflansenwelt  der  Polargegenden.    (Vorträge  des  Vereins 

cur    Verbreitung    naturwissenscbaftlicber    Kenntnisse    in    Wien.     XL.     1901. 

Heft  S.    Mit  4  Abbildungen.) 
ZahUnneknery    A.^    Zwei    neue    Wahlenbergien.      (Verhandlungen    der    k.   k» 

aoologiscb-botaniscben  Gesellschaft  in  Wien.    L.    1901.    p.  617—618.) 

Palaeontologie: 

Deane^  H*^  Observations  on  the  tertiary  flora  of  Anstralia,  witb  special  refsrence 
to  Ettingshausen^s  tbeory  of  the  tertiary  eosmopoiitan flora.  8^  18  pp. 
Sydney  (Proc  Linn.  soc.)  1900. 

Fridy  A.  und  Bayer,  £.,  Studien  im  Gebiete  der  Böhmischen  Kreideformationen. 
Palaeontologische  Untersuchung  der  einseinen  Schichten.  Peruoer  Schichten. 
(8ep.'Abdr.  aus  Archiv  der  naturwissenschaiUichen  Landesdurchforschnng  Ton 
Böhmen.  IX.  1901.  No.  2.)  gr.  8^  180  pp.  Mit  sahireichen  Textfiguren. 
Prag  1901. 

PenhalloWy  P«,  Notes  on  the  North  American  species  of  Dadoxylon,  witb 
special  reference  to  type  material  in  the  collect,  of  the  Peter  Bedpath 
Mnsenm.  Mc  Gill  Univ.  (Sep.-Abdr.  aas  Transaetions  of  the  Royal  Society 
of  Caaada.     Ser.  IL    Seot  IV.    1901.   No.  6.   p.  61—80.    8  Üb.) 

Medicinisch-pharmaceutische  Botanik: 

A. 

Battandler^  J«  A*,  Production  abondante  de  manne  par  des  oliviers.     (Journal 

de  pharmacie  et  de  chimie.     S^r.  VI.    1901.    No.  18.    p.  177—179.) 
Kilmery  F»  B»,  Dmg  culture.     (The  American  Journal  of  Pharmacy.    LXXIIL 

1901.    p.  10—16.) 
Perr^d^S)     P*     £•     F.,     A    contribution     to     the    pharmacognosy    of    offidal 

Strophanthus  seed.      (Sep.-Abdr.   aus   Brit.    pharm.    Conference.)     8^     28  pp* 

8  tab.    London  1900. 
Verne^    Culture   des    quinquinas    auz   Indes  anglaises   et  &  Jaya.     (Journal  de 

pharmacie  et  de  chimie.     S4r.  VI.    1901.    No.  J3.    p.  6—14.) 
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Teratolofie  und  Pflanxenkrankheiten : 
Covdoil,  H.   et  Pacottet,  P.^   Le  BotrjrtU  cinerea,  le  tannin  et  U  coloratioa 

des  Tina  ronget.    (Reyne  de  Titicaltare.    1901.    No.  878.    p.  145—147.) 
Homardf   C«)   Sar  quelques  sooe4oidies  nonrelles   reoolt^s  en  Alg^rie.    (Extr. 

de   la   Revue    ^n4rale  de  Botoniqae.    T.  XIII.    1901.)     8^     11  pp.    26  fig. 
Soraver,    Pail,   Der   Schorf  der   Maiblume.     (Gartenflora.     Jahrg.  L.    1901. 

Heft  7.    p.  172—174.) 

Technische,  Forst*,  ökonomische  und  gärtnerische  Botanik: 

Bartelt,    Emil,    Die    Behandlung    abgetriebener    Rosen.      (llitäieiliuigen    der 

k.  k.  Gartenbau-Gesellschaft  in  SUiermark.    1901.    No.  4.   p.  88.) 
Beeker^     C«,     Palmen     und    Palmenkultnren    an    der    Riviera.       [Vortrag.] 

(Gartenflora.   Jahrg.  L.    1901.   Heft  7.    p.  181—186.) 
Blatk,    F.    und    Wittmack,    L.,    Erica    concinna    SoL    und    ihre   Yarietiten. 

(Gartenflora.    Jahrg.  L.    1901.    Heft  7.   p.  169—171.     Mit  Tafel  1486.) 
Brttggemanil,    H«,    Die    Spinnerei,    ihre   Rohstoffe,    Entwickelung  und  hentigs 

Bedeutung.     (Sep.-Abdr.  aus  Buch  der  Erfindungen.)    2.  [Titel-]Aufl.    Lei.-8*. 

112  pp.    Mit  90  Abbildungen.     Leipsig  (Otto  Spamer)  1901.  M.  3.-, 

geb.  in  Leinwand  M.  4.— 
Blirrl,    R«,    Das    «Tyrogen**    und    die   Reifungsfrage    beim    Emmenthalerkiss. 

(Schweiserisohes  landwirtschaftliches  Centralblatt.     1901.     Heft  1.    p.  6—21.) 
COüTert,    F.,    La  yigue   et   le   rin   depuis    1600.     (Eztrait   de   la   Rerue  ds 

▼iticulture.    1901.)    8^     41  pp.     Paris  (impr.  Levj)  1901. 
Dvbor,  J«  de,  Viticulture  moderne,    (fiibliotbique  rorale.)    8*.    162  pp.    Aree 

100  gravures.    Paris  (Larousse)  1901.  Pr.  2.— 

dTtra,    GastaTOy   Plantas   forrageiras :    Capim  farorito   —   Capim  jaragui  — 

Serradela    —   A   serradela   em   Campinas    —    Cravo    da   Ro^     (Boletim  da 

Agricultura  du  Estado  de  Sfto  Paulo.    8er.  L    1900.   No.  7.   p.  461—480.) 
Gnilloil)   J*    M*j    Le    Berlandieri    et   ses   hybrides.      (Extr.    de   la   Revue  de 

viticulture.    1901.)    8^     40  pp.    Aveo  flg.     Paris  (impr.  Lev^)  1901. 
Harding,  H.  A.,   Rogers,  L.  A.   and  Hmith,  G«   A«,   Notes  on  some  dsiiy 

troubles.      (New    York    Agricultural    Experiment    Station.      Genera,  N.  Y. 

Bulletin  No.  183.    1900.    p.  173—198.) 
Kaerger,  K«,  Landwirtschnft  und  Kolonisation  im  spanischen  Amerika.  2  Bftode. 

gr.  8^     Bd.  I.    Die  La  Plata- Staaten.    IX,  989  pp.    Büt  1  TabeUe.  —  Bd.  H. 

Die    südamerikanischen   Weststaaten    und   Mexiko.     Vil,    743   pp.      Leipsig 

(Duncker  &  Humblot)  1901.  M.  42.80. 

L5efgreeil,  Alberto,  Cultura  da  Mani<^ba.     (Boletim  da  Agricultura  do  Estado 

de  Sfto  Paulo.     Ser.  1.    1900.    No.  7.    p.  608—608.) 
Loeweathal,  B«,  Die  FIrberei  der  Spinnfssem  nebst  Bleicherei  und  Zeugdraek 

und  einem  Anhang:     Die   Appretur   der   Gewebe.     (Sep.-Abdr.  aus  Buch  der 

Erflndungen.)     2.  [Titel.-] Aufl.      Lex.-8«.      IV,    97    pp.     Mit  41   Abbildongeo. 

Leipsig  (Otto  Spamer)  1901.  M.  8.60,  geb.  in  Leinwand  M.  8.- 

Lapinns    odoratus.     (Boletim  da  Agricultura  do  Estado  de  Sfto  Paulo.    Ser.  I. 

1900.    No.  7.   p.  608.) 
Michel,     C«9     Lehrbuch    der    Bierbrauerei,     nach    eigenen    Erfahrungen   unter 

Zugrundelegung   der  neuesten  Theorien  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 

pneumatischen    MUserei,    der   Dampfkochung,    der  Vacuumgfthrung   und  der 

Hefereinsuoht,    mit   eingehender  Beschreibung   dieser  Einrichtungen  und  der 

Apparate   bearbeitet.     8.    Aufl.      Lex.-8<^.      XU,    717    pp.     Mit   Abbildungen. 

Augsburg  (Gebr.  Reiohel)  1901.  M.  81.- 

Nicolai,   Jolianiies,    Calla  aethiopica  grandiflora.    (MöUer*s  Deutsche  Girtner 

Zeitung.     Jahrg.  XVI.    1901.    No.  8.    p.  18—14.    Blit  1  AbbUdung.) 
OlMch,  St.,  Der  Schnitt  der  ZiergehSlse.    (MöUer*s  Deutsche  GSrtner-Zeitmif. 

Jahrg.  XVI.    1901.    No.  8.    p.  19-80.) 
Pard^,  L»,  Les  principaux  y^g^tauz  ligneuz  exotiques  au  point  de  vue  fore^tier, 

memoire    pr^sent^    an    congr&s    international    de    syMcnlture.     8*.     66  fP' 

BesanQon  (impr.  Jacquin)  1901. 
Behder,    Alfred,    SorbaHa    Aitchisoni.      (MöUer^s    Deutsche    GKrtner-Zeitoof. 

Jahrg.  XVL    1901.   No.  8.   p.  17—19.   Mit  1  AbbUdung.) 
Scluieegang,  Aag»,  Ueber  die  Zusammensetsung  und  Beurteilung  der  Boiinen- 
weine.     (Archiv  ftlr  Parmasie.   Bd.  CCXXXIX.    1901.   Heft  8.   p.  91-96.) 
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Snlihy    Oeo«    A»y    The    infloence    of  the   temperfttare    of   ouring    apon    the 

commeroial    qnality   of  eheese.     (New  York  Agriotiltoral  Experiment  SUÜon. 

Geneya,  N.  T.    BaUetin  No.  184.    1900.   p.  196—808.) 
Sotoalf   J«   AmandlO)   A  adnba^o   do   cafeeiro.     (Boletim  4a  Agn^onltora  do 

Eetado  de  Sfio  Paolo.    8er.  I.    1900.   No.  7.    p.  497—602.) 
Splth)    L.)   Acer   palmatom   und   feine   Formen.     (MöUer*8  Dentsohe  Gttrtner- 

Zeiiimff.    Jahrg.  XYI.    1901.   No.  8.    p.  17.) 
TscUrelly  A*  und  Niedentadt^   B«,    üeber  den  neaseelftndieohen  Kanri-Boech- 

Copal   Ton   Dammara   anstralis.      (Archiv    für   Pharmasie.      Bd.    CCXXXIX. 

1901.    Heft  2.    p.  146—160.) 
WdguellBy  H.  W»)  Carnatione  and  pieotees  for  garden  exhibttion,  with  a  chapter 

eonceming  pinkf.     8*.     126  pp.  il.  por.     New  York   (M.  F.  Mansfield  k  Co.) 

1901.  DolL  1.60. 

WytSOtlkyy    Q^j   L*hnmidit^   da    sol   et  da    soas-fol    dans   let   steppee   bois^s 

oQ   nns    (Y^liko-Anadol).     8®.     19  pp.     Nancy   (impr.  Berger-Levrault  &  Co.) 

1901. 

Varia: 
Barrows,  D.  Preacott,  The  ethno-botauy  of  the  Coahnilla  Indiana  of  Southern 

California:  a  dissertation.    16\    82  pp.    Chicago  (Univerfity  of  Chicago  Prest) 

1901.  Doli.  —.50. 

Rleher^  Tictor^    Causerie  botanique.    8^     194  pp.  et  portrait.     Amiens  (impr. 

PÜeox  firires)  1900. 

Dmekfehler-Berielfttiiriiiiir« 

Da  ich  verhindert  war,  die  Correctur  meiner  in  Bd.  LXXXIV,  No.  7  des 
Botanischen  Centralblattee  erschienenen  Mittheilnng:  »Zur  Kenntniss  des 
Leitgewebes  im  Fruchtknoten  der  Ori^ideen'*  eu  lesen,  haben  sich 
einige  sinnentstellende  Druckfehler  eingeschlichen,  die  ich  nachstehend 
berichtige: 

Aof  p.  218,    letste  Zeile   muss  es  heissen:     „Leitgewebe"    statt    »Leit- 

g^weben", 
auf  p.  217,    Zeile  21  v.  o.    muss    es   heissen:    ^pTordringenden**    statt 

„Yorliegendeu^, 
auf  p.  220,  Zeile  4  y.  o.  muss  es  heissen:   grobkörnigen*  statt  «grob> 

kernigen*, 
auf  p.  221,    Zeile  1  y.  o.    muss    es   heissen:     „LSngsschnitten*    statt 

„  LSngsstrecken*. 
Ssongea  (Deutsch-Ostafrika),  28.  Januar  1901. 

W.  Busse. 

Personalnachrichten. 


Ernannt:     U.H«  Oran  zum  Docenten  am  Borgens  Museum 
und  Botaniker  bei  der  norwegischen  Fischerei-Direction  in  Bergen. 


Botanisir 

'Büchaen,  -Spaten  und  -Stöcke. 

Lupen,  Pflanzenpressen. 

Drahtgitterpressen  M.  2.26  und  M.  8.—,  zum  Umhängen  M.  4.50.,  mit  Druck- 

tedem  M.  4.60.  —  Botanisehe  Lupen  70,  100,  180  Pfg. 

niustrirtes  Preisverzeichniss  frei! 

Friedr«  OanBeiiHittller  in  ISümherg. 
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Aiiaei(en.  — 


BekaoBfanachaBg, 

betreffend  die  Besetnmg  der  Stelle  eines  Lehrers  ftar  Mater- 
wissenseliaften  an  der  Wein-  nnd  Obstbanschnle  zn  Oppenkeim. 


An  der  Grossherzoglicheii  Wein-  und  Obstbauschale  zn  Oppen- 
heim ist  die  Stelle  des  Lehrers  Itir  Naturwissenschaften  alsbald  zu 
besetzen.  Die  Anstellung  erfolgt  anf  Qrond  des  Gesetzes  vom  9. 
Juni  1898,  die  Besoldung  der  Staatsbeamten  betreffend,  mit  einem 
Gehalt  Yon  2800  bis  6000  Mark. 

Bewerber,  welche  die  Lehrbeftihigung  für  Naturwissenschaften 
an  höheren  Lehranstalten,  sowie  entsprediende  praktische  Th&tig- 
keit  in  der  Weinchemie,  in  der  Züchtung  der  Gärungsorganismen 
und  in  Ertheilung  von  Unterricht  nachzuweisen  haben,  wollen  ihre 
mit  Zeugnissen  belegten  Gesuche  nebst  Beschreibung  des  Lebens- 
laufs bis  zum  80.  April  L  Js.  bei  uns  einreichen. 

Darm  Stadt,  den  2.  April  1901. 

Grossherzogliches  Ministerium  des  Innern, 

Abtheilung  für  Landwirtbschaft,  Handel  und  Gewerbe. 

Braun. 

Inhalt 
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Und,  (rMp.)  N«w  GoUm«  aad  plant«  repntod 
polMoons  to  etock,  p.  180. 
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Hechel,  Snr  le  paraaitlame  dn  XbnenU  ame- 
ricana,  p.  181. 
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Ohalaiogamie,  p.  in. 
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,  Agiunte  aUa  flora  deU*Elba,  p.  IM. 
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Helmintophana  Peyrltaoh,  p.  114. 
Stwrgit»    Notea    on   aome  ^pe-apeefaneaa    of 
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TUlmnl»  Dei  nettarU  delle  Oroelfare  e  dl  naa 

nnora  apede  fomita  dl  nettarli  eatranvialiy 

p.  11& 
Winkler,   Pflansengeographlaehe  Studien  über 

die  Formation  dea  Bneheawaldeai  p.  iSL 

S«BBter»  La  Spermathotheea  di  Sabbeti,  per 
A.  B^gninot,  p.  186. 

Cxifltrtizneiite,  PrAparatioii«'  und 

PoUacdy  n  bloealdo  di  solfo  eome  meno  eon- 
eerratore  di  organi  Tegetall,  p.  187. 

Bot-anlwohe  G-arten  und  laaititiite« 
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t  17.  Aprn  lfl> 


Druck  nnd  Verlag  von  Gebr.  Gotthelft,  KgL  Hofhnehdmek««!  in  Oaaael 
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^  REFERIRENDES  ORGAN  ^» 

für  das  ßesammtgebiet  der  Botanik  des  In-  nnd  Anslaoäes 


Hvtniftgtb«!  mtar  Ittiirkmii  uUnieker  Mährte 

▼on 

Dr.  Oscar  IJlilwonn  und  Dr.  F.  6.  Kohl 

ia  Caasel.  in  Marbanr 


Nr.  18. 


AboMemont  fOr  das  balbo  Jahr  (2  Bindo)  mit  14  I 
durch  alle  BnehhAndlimgeii  and  PostmiistalUn« 
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Die  Herrem  Mitarbeiter  werden  dringend  ennichty  die  Maniscripte 
Inaer  nir  «af  einer  Seite  i a  tieschrelben  and  für  fedes  Referat  be- 
lendere  Bliltter  lienatzen  sn  wollen.  Die  Bedaetlon. 


Referate. 


Hirt,  Cy  Ueber  peptonisirende  Milchbacillen.  [Inaug. 
Diss.]     30  pp.     Strasaburg  i.  E.  1900. 

Die  Arbeit  geht  von  den  grundlegenden  Untersuchongen 
Flügge 's  über  die  Milchbacillen  aus.  Flügge  hatte  gefunden^ 
das8  die  durch  gewöhnliches  Kochen  sterilisirte  Milch  immer  noch 
2  Gruppen  von  Bakterien  enthält,  nämlich  Anaeroben  und  pepto- 
msirende  Milchbakterien.  Beide  Kategorien  überstehen  durch  ihre 
äusserst  resistenten  Sporen  das  Kochen.  Im  Ganzen  konnte 
Flügge  12  Arten  von  peptonisirenden  Bacillen  nachweisen,  von 
denen  3  sich  als  pathogen  für  Thiere  erwiesen. 

Von  besonderer  Bedeutung  sind  diese  Arten  bei  der  Kinder- 
ernährung mittekt  Milch.  Während  die  Anaeroben  die  Milch  im 
Aussehen  und  Geruch  so  verändern,  dass  sie  sofort  als  verdorben 
erkannt  werden  kann,  ist  dies  bei  den  peptonisirenden  Arten  nicht 
immer  der  Fall,  namentlich  aber  nicht  innerhalb  des  ersten  Tages. 

Verf.  stellte  seine  Untersuchungen  im  Winter  an  käuflicher 
Milch  an.  Es  gelang  ihm,  9  peptonisirende  Arten  zu  iso- 
liren,  von  denen  6  mit  Flügge 'sehen  zusammenfallen  und  3 
wahrscheinlich  neu  sind.  Zur  Differenzirung  der  Arten  wurden 
sterile  Kartoffelscheiben  verwendet.  Da  die  Cultur  auf  den  ge- 
wöhnlichen Nährboden  keine  brauchbaren  Unterscheidungsmerkmale 
ergab,  wurde  hauptsächlich  sterile  Milch  benutzt.  Die  Art,  wie 
unter   gleichen  Verhältnissen    die    Milch    zersetzt   wurde,    und    die 

Botan.  Gentratol.  Bd.LXXXVI.  1901.  ^^  /^  1 
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Zeitdauer  gaben  differential- diagnostische  Merkmale.  In  Form  einer 
Tabelle  giebt  Verf.  die  Merkmale  der  9  Arten,  zaerst  eine  kurw 
morphologische  Beschreibnng,  dann  die  Resultate  der  Cultor  in 
Gelatine,  Agar,  Bouillon,  Kartoffeln  und  Serum.  Alle  haben  die 
Eigenthümlichkeit  gemeinsam,  dass  die  Sporen  einstündiges  Kochen 
im  Wasser  ohne  Schaden  ertragen  können. 

Die  mit  einer  Art  besäete  Milch  bleibt  je  nach  der  Höhe  der 
Temperatur  mehr  oder  weniger  lange  normal  aussehend.  Dann 
bildet  sich  unter  der  Rahmschicht  eine  wässerige,  durch- 
sichtige Zone,  unter  der  sich  scheinbar  normale  Milch  befindet 
Das  Caaern  derselben  wird  peptonisirt  und  der  Geschmack  der 
Milch  wird  bitter.  Besondere  Aufmerksamkeit  hat  Verf.  auf  die 
Abhängigkeit  der  Vermehrung  der  einzelnen  Arten  von  der 
Temperatur  gerichtet.  9  Tabellen  bringen  die  Resultate  dieser 
Untersuchungen.  Unter  20^  C  ist  die  Vermehrung  keine  be- 
sonders ausgiebige,  erst  bei  höheren  Temperaturen  (bis  37®)  tritt 
schnellere  Theilung  ein.  Aber  selbst  bei  sehr  hohem  Gehalt  an 
Bakterien  zeigt  sich  im  Geschmack  erst  etwa  nach  30  Stunden 
eine  merkliche  Aenderung.  Als  pathogen  erwiesen  sich  4  Arten, 
darunter  die  3  neuen.  Untersucht  wurde  die  Pathogenität  an 
Meerschweinchen,  worauf  hier  nicht  näher  eingegangen  werden 
kann.  Am  Schluss  giebt  dann  Verf.  noch  einige  praktische  Rath> 
schlage  f&r  die  Behandlung  der  zur  Ernährung  der  Kinder  be- 
stimmten Milch  im  Haushalte. 

Lindau  (Berlin). 

Klöcker,  All).,  Die  Gährungsorganismen  in  der  Theorie 
und  Praxis  der  Alkoholgährungsgewerbe.  Mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Einrichtungen  und  Arbeiten 
gährungsphysiologischer  und  gährungstechnischer  Laboratorien. 
8^     XVI  +  318  pp.     Stuttgart  (Max  Waag)  19(X). 

In  diesem  Buche  giebt  der  Verf.  eine  Uebersicht  über  die 
Biologie  der  Gährungsorganismen  im  Anschluss  an  die  Anwendung 
letzterer  in  den  Gährungsgewerben.  Es  liegt  also  keine  Gährungs- 
chemie,  auch  kein  Lehrbuch  der  Gährungstechnik  in  gewöhnlichem 
Sinne  vor.  Das  Buch  ist  dem  Herrn  Professor  Dr.  Emil  Chr. 
Hansen  gewidmet,  dessen  Arbeiten,  wie  bekannt,  auf  diesem 
Gebiete  von  bahnbrechender  Bedeutung  wurden.  Obwohl 
schon  einzelne  Lehrbücher  in  der  genannten  Richtung  vorliegen, 
haben  doch  keine  von  diesen  eine  solche  gesammte  Darstellung 
von  den  innerhalb  des  oben  genannten  Rahmens  überaus  vielen 
Untersuchungen  bis  dato  und  der  sich  daran  anschliessenden  .^eichen 
Litteratur,  ebenso  wie  auch  der  sich  daraus  entwickelten  besonderen 
Methodik  gebracht.  Man  muss  K lock  er  dafür  dankbar  sein, 
dass  er  diese  gar  nicht  leichte  Aufgabe  übernommen  hat,  und  ihm 
Glück  wünschen,  dass  er  sie  in  einer  so  befriedigenden  Weise 
gelöst  hat  Verf.  hat  ja  auch  während  der  zehn  Jahre,  in  welchen 
er  am  Carlsberg-Laboratorium  angestellt  war,  ausgedehnte  Ge- 
legenheit  gehabt,  eingehende  Studien  und  Erfahrungen  auf  diesem 
Gebiete  zu  machen. 
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Der  Inhalt  des  Buches  ist  in  drei  Capitel  getbeilt.  Das  erste 
giebt  eine  historische  Uebersicht,  wie  die  Lehre  von  den  Gährungs- 
organismen  und  ihre  Bedeutung  für  die  Gährungsgewerbe  sich 
im  Laufe  der  Zeit  entwickelt  hat.  Im  zweiten  Capitel  werden  die 
Einrichtung  des  gährungs physiologischen  und  gährungstechnischen 
Laboratoriums  und  die  daneben  angewandten  Apparate,  Arbeits-  / 
methoden  und  Nährsubstrate  genau  beschrieben,  so  dass  eine  voll- 
ständige Anweisung  zur  Ausführung  der  sich  dort  abspielenden 
Arbeiten  gegeben  wird.  Der  Schluss  dieses  Capitels  bespricht  die 
Anwendung  des  Reinzuchtsystems  in  den  verschiedenen  Zweigen 
der  Gährungsindustrie  und  die  Arbeiten  mit  dem  Reinzuchtapparat. 
Das  dritte  Capitel  enthält  die  Naturgeschichte  der  wichtigsten 
Mikroorganismen  der  Alkoholgährungsgewerbe.  Jedem  Capitel 
ist  eine  Litteraturübersicht  beigefügt,  von  aufklärenden  Noten 
begleitet. 

Das  Buch  ist  mit  Sorgfalt,  Genauigkeit  und  kritischer 
Schätzung  ausgearbeitet,  der  Inhalt  ist  in  übersichtlicher  und 
praktischer  Weise  geordnet.  Die  Darstellung  verleiht  dem  Buche 
ein  besonderes  Gepräge,  viel  Neues  wird  mitgetheilt  und  Vieles 
hat  Verf.  eingehender  als  frühere  Forscher  behandelt.  Die  zahl- 
reichen (147)  Abbildungen  sind  gut,  ebenso  wie  das  Buch  im 
Ganzen  von  Seiten  des  Verlegers  hübsch  ausgestattet  ist.  In 
sprachlicher  Beziehung  ist  es  von  Herrn  Adjunkt  an  der  K.  K. 
Versuchsstation  in  Klosterneuburg  W.  Seifert  durchgesehen. 
Für  diejenigen,  welche  sich  mit  dem  Studium  der  Gährungs- 
organismen  und  der  Gährungstechnik  beschäftigen,  wird  es  eine 
werthvolle  Hilfe  sein. 

H.  Schiönning  (Kopenhagen). 

Maefadyen^  Allan^  Morris^    G.  Harris  und   Bowland^   Sidney, 

Ueber  ausgepresstes  Hefezellplasma  (Buchner^s 
Zymase).  I.  Mittheilung.  (Berichte  der  deutschen  chemi- 
schen Gesellschaft.     Jahrgang  XXXIII.     p.  2764.) 

Prof.  E.  Buchner  hat  bekanntlich  eine  Methode  beschrieben, 
mit  deren  Hilfe  es  ihm  gelang,  das  active  Ferment  der 
alkoholischen  Gährung  aus  der  Hefezelle  zu  isoliren  und  dessen 
Einwirkung  auf  vergährbaren  Zucker  zu  zeigen.  Beobachtungen, 
sowohl  experimenteller  als  theoretischer  Natur,  welche  andre 
Autoren  gemacht  haben,  bestätigen  in  der  Hauptsache  Buchner's 
Auffassung  nicht.  Die  Verff.  haben  ihre  Arbeit  in  der  aus- 
gesprochenen Absicht  begonnen,  die  Resultate,  welche  Buchner 
mit  dem  ausgepressten  Hefezellplasma  gewonnen  hat,  einer  experi- 
mentellen Prüfung  zu  unterziehen.  Die  Untersuchungen  wurden 
mit  obergähriger  Hefe  angestellt.  Die  Hefe  wurde  zunächst  mit 
Wasser  verrührt,  die  so  erhaltene  Suspension  centrifugirt.  Nach 
einigen  Wiederholungen  dieses  Processes  wurde  eine  feste  Masse 
von  Hefezellen  gewonnen.  Dieselbe  wurde  vom  anhängenden  Wasser 
durch  hydraulische  Pressen  im  Presstuch  befreit.  Die  Zerkleinerung 
der   Hefezellen    geschah     in     einem    eigenen   Apparat;     die    Zell- 
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Wandungen  wurden  dadurch  zerrissen  und  der  Zellinhalt  trat  lier- 
aus.  Die  mikroskopische  Prüfung  am  Schlüsse  des  Processes  lie» 
keine  unversehrten  Zellen  mehr  erkennen.  Das  Material  wurde 
während  des  Vorganges  durch  Circulirenlassen  einer  Saksoole  ab- 
gekühlt. Durch  Wiederholung  des  Processes  erreichte  man  eine 
Trennung  der  Zellwftnde  von  dem  Zelkaft.  Die  phjsikalischen 
Eigenschaften  des  Presssaftes  entsprechen  genau  den  von 
Buchner  als  charakteristisch  angegebenen.  Das  in  dem  Saft 
enthaltene  proteolytische  Enzjm  war  sehr  wirksam  und  bewirkte 
eine  rasche  Verdauung  der  Eiweisssto£Pe  in  der  Flüssigkeit.  —  Die 
Versuchsergebnisse  mit  dem  Hefezellplasma  werden  wie  folgt  kara 
zusammengefasst:  1.  Die  obergährige  Hefe  der  englischen  Brauereien 
liefert  bei  geeigneter  Behandlung  einen  Zellsaft,  der  die  vorüber- 
gehende Fähigkeit  besitzt,  Zucker  in  Alkohol  und  Kohlensäure  m 
zerlegen.  2.  Der  Betrag  an  von  einem  wirksamen  Presssaft  tsit- 
wickelten  Gas  ist  ebenso  gross  oder  grösser,  als  der  von  Büchner 
ermittelte.  3.  Der  Zellsaft,  wie  er  von  den  VerflF.  erhalten  wurde, 
erleidet  eine  sehr  beträchtliche  Selbstgährung ;  die  letztere  über- 
trifft in  einigen  Fällen  diejenige,  welche  eine  Mischung  desselbeo 
Presssaftes  mit  Rohrzucker  aufweist.  4.  Eine  massige  Verdünnong^ 
(1:2)  mit  Wasser  oder  physiologischer  Kochsalzlösung  hebt 
praktisch  die  gesammte  Gährthätigkeit  des  Presssaftes  auf.  5.  Nar 
bei  einem  sehr  wirksamen  Presssaft  ist  das  Verhältniss  von  ent- 
standenem Alkohol  zum  Eohlendioxjd  annähernd  dasselbe  wie  bei 
der  gewöhnlichen  alkoholischen  Gährung.  6.  Lässt  man  den  Zell- 
saft auf  Zucker,  Rohrzucker  oder  Dextrose  einwirken,  so  ist  die 
verschwindende  Zuckermenge  erheblich  grösser,  als  diejenige, 
welche  zur  Production  von  Kohlendioxjd  und  Alkohol  verbraucht 
werden  könnte. 

Die  Resultate  scheinen  die  Verff*.  nicht  zu  einer  Erklärong^ 
des  Processes  auf  Grund  der  Enzjm-Theorie  zu  führen,  sondern 
eher  zu  einer  solchen,  welche  sich  auf  das  Phänomen  der  Leb^a- 
thätigkeit  des  Hefezellprotoplasmas  stützt. 

Ha«atler  (Kaitertlaatarn). 

Gobi^  Ghr.^  Entwickelungsgeschichte  des  Ptfthium  tmu9 
n.  sp.  (Ex  Scriptis  Botanicis  Horti  Univere.  Imper.  Petropol. 
Fase.  XV.     p.  212—226.     Mit  Tafel  IV  und  V.) 

Auf  Vaucheria  sessilü  und  Mesocarpus  sp.  beobachtete  Verf. 
in  Finland  ein  Ptfthium,  welches  sich  —  mit  P,  graeäe  Schenk  — 
von  den  übrigen  I^tMum- Arten  dadurch  unterscheidet,  dass  daa 
Schwärmsporangium  vom  Träger  nicht  durch  eine  Querwand  abgegreoat 
ist.  Das  im  Innern  der  Wirthsalge  vegetirendeMycel  durchbohrt  steUen- 
weise  die  Zellwand  der  Alge  und  entsendet  kurze  Träger  in's  Freie, 
welche  an  .der  Spitze  kugelig  anschwellen;  sodann  ergieaat  sich 
eine  beträchtliche  Menge  Plasma  aus  dem  Mjcel  in  die  Kugel  und 
unter  rotirender  Bewegung  erfolgt  Furchung  des  Plasmas  io  2^ 
4,  6  oder  8,  selten  mehr  Schwärmsporen,  welche  schliesslick 
die  Sporangienwand  sprengen  und  davon  eilen. 
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Die  Schwärmspore  kommt  bald  zur  Ruhe,  umgiebt  sich  mit 
«iner  Haut,  legt  sich  an  eine  Vaucheria-Zelie  an  und  durchbohrt 
mit  ihrem  Eeimsciilauch  die  Wand  derselben,  wobei  aber  im 
Gegensatz  zu  P.  gracile  die  inzwischen  gebildete  Sporenhaut 
ausserhalb  der  Wirthzelle  verbleibt.  Wenn  das  dem  Pilz  zu  Ge- 
bot stehende  Nährmaterial  erschöpft  ist,  werden  Sexualorgane  ge- 
bildet. Bemerkenswerth  ist,  dass,  obwohl  zuweilen  mehrere  Anthe- 
ridien  für  je  ein  Oogonium  erzeugt  werden,  nur  eines  sich  an  der 
Befruchtung  betheiligt.  Verf.  hat  den  Befruchtungsact  selbst  nicht 
verfolgt,  auch  erw^nt  er  nicht,  ob  Eernverschmelzungen  statt- 
gefunden haben,  dagegen  constatirt  er  an  den  entleerten  Anthe- 
ridien  die  Anwesenheit  eines  Entleerungsschlauches.  Zum  Schluss 
macht  Verf.  Vorschläge  zur  systematischen  Gliederung  aller  faden- 
sporangiaten  Pythium  -  Arten,  welche  er  als  Subgenus  Nemato- 
sporangium  zusammenfasst  und  folgendermaassen  eintheilt: 

a)  Zoosporangien  und  Antheridien  von  Mjcel  nicht  durch 
Querwände  abgegrenzt,  z.  B.  P.  tenue. 

b)  Zoospor.  nicht  abgegrenzt,  Antheridien  abgegrenzt,  z.  B. 
-P.  dichosporum  Racib. 

c)  Zoospor.  und  Antheridien  abgegrenzt,  z.  B.  P.  monosporum 
Pringsh. 

Die  Gruppen  a  und  b  entsprechen  der  Fischer 'sehen  Unter- 
gattung Aphragmium. 

Neger  (München). 

"Oobl^  Chr.^  Fulminnria  mtteophila  nov*  gen.  et  sp.    (Ex  Script. 

Bot.    Hort.     Univ.    Imp.     Petrop.      Fase.    XV.      p.    283—292. 

Tab.  VII  z.  T.) 

Schon  im  Jahre  1886  beobachtete  Verfasser  in  einem  Torf- 
moosgraben  in  Finland  diesen  Organismus,  hatte  aber  damals 
seine  Untersuchungen  über  denselben  noch  nicht  abgeschlossen. 
Eine  von  Lagerheim  im  Jahre  1890  in  der  Hedwigia,  Bd.  XXIX, 
p.  142  veröffentlichte  Notiz  über  Harpochytrium  Hyalothecae  n.  gen. 
«t  sp.,  eine  auf  Hyalotheca  dissiliens  schmarotzende  angebliche 
Chytridiaceey  veranlasste  den  Verf.,  jetzt  mit  seinen  Beobachtungen 
über  den  von  ihm  entdeckten  Organismus,  welcher  allem  Anschein 
nach  identisch  ist  mit  dem  Lagerheim 'sehen,  hervorzutreten. 
Die  Resultate  des  Verf.  weichen  aber  in  vielen  Hinsichten  von 
denjenigen  Lagerheim 's  ab.  Verf.  beobachtete  den  fraglichen 
Organismus  zunächst  nicht  nur  an  Hyalotheca  dissiliens,  sondern 
an  allen  Algen,  besonders  Desmidiaceen,  welche  mit  einer  breiten 
Oallertscheide  versehen  sind,  z.  B.  Sphaerozosma  vertebratum^ 
Cosmodadiunif  Dictyosphaerium- Avitn  u.  a.,  wie  überhaupt  ein 
gallertiges  Substrat  der  Lieblingsaufenthalt  dieses  Organismus  zu 
sein  scheint.  Sein  Körper  besteht  aus  einem  sehr  dünnen,  haar- 
förmigen,  aber  soliden  Stiel,  welcher  der  Membran  der  Wirth- 
päanze  anhaftet,  und  dem  eigentlichen,  meist  sichelartig  gekrümmten 
Körper,  welcher  sich  später  in  ein  Zoosporangium  verwandelt. 
Jedes     dieser     Individuen     entsteht    aus     einem    Schwärmer     von 
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schmalk euliger  Gestalt,  welcher  an  seinem  schmaler  Ende  eine 
Geissei  trägt.  Die  Schwärmer  haben  die  Fähigkeit  blitzschneller 
Bewegung,  wobei  sie  sich  von  einer  Gallertscheide  zur  anderen  be- 
geben, bis  sie,  wenn  sie  in  eine  mehr  consistente  Gallerte  gelangen, 
stehen  bleiben.  Durch  wasserentziehende  Mittel  werden  die 
Schwärmer  aus  ihrer  Ruhe  wieder  autgescheucht,  wobei  sie 
so  lang  blitzschnell  hin  und  her  fliegen,  bis  sie  eine  vom  Reagens 
noch  nicht  durchtränkte  Gallertschicht  erreichen.  Während 
der  Bewegung  selbst  wendet  der  Schwärmer  sein  stumpfes  Ende 
nach  vom.  Im  Moment  der  Annäherung  an  die  Gallertscheide  aber 
dreht  er  sich  momentan  um  und  bohrt  sich  mit  der  vorangerichtcten 
Geissei  in  die  Gallerte  ein.  Die  Geisel  dient  den  endlich  zur 
Ruhe  gelangten  Schwärmern  als  Anheftorgan,  sie  wird  der  Stiel 
des  Sporangiums. 

Wegen  der  blitzartigen  Bewegung  nennt  Verf.  den  Organismus 
Itdminarta.  Seine  Stellung  im  System  dürfte  er  eher  bei  den 
Hagellaten  finden,  als,  wie  Lagerheim  annimmt,  bei  den  Chytridia- 
ceen.  Ausserdem  bestehen  Beziehungen  zu  der  kleineu  Familie 
der  Sciadieae. 

Neger  (München). 

Rehm,  H.y  Beiträge  zur  Pilzflora  von  Südamerika.  VIU^ 
Di8C(y>nycetes.     (Hedwigia.    1900.     p.  80.    Mit  Taf.  IV— VI.) 
Die  wichtige  Arbeit  enthält  eine  grosse  Zahl  von  neuen  Arten, 
die  meist  von  Ule  gesammelt  worden  sind. 

Phacidium  nigrilulum  an  Blättern,  P.  üleanum  an  Blättern  eines  Straaelies 
Coceonia  Ouaüeriae  an  Blättern  von  GuaUeria^  PaeudopKacidium  Myrtace^rum 
an  Myrtaeeen-BlUttem,  P.  Ilicii  an  //«x- Blättern,  Briardia  luUMceiu  an  lederi^ea 
Blättern,  Lindauflla  pyrenoearpoidea  (nov.  gen.)  an  Grasblftttem,  Oryptoducm» 
aurantiaeo-ruber  an  Famblättem,  Cenangella  laehncideM  an  Blättern  einer  OcoU^ 
DermaUa  aureotineta  an  todten  Stämmen,  Kanchia  Araucariae  an  Blättern  tob 
Arauearia  hranlienni^  Agyrium  dothideaceum  an  Famblättem,  Calloria  patdU- 
rtoidis  an  Blättern  eines  Strauches,  C.  Trigoniae  an  Blättern  von  Trigonia^  C 
Aegiphilae  an  Blättern  von  Aegxphila^  Omhrophila  rubeseenti-rosea  an  trockenea 
Zweigen,  Mollitia  Micaniae  an  Aftcanta- Blättern,  3f.  are^cenf  an  Blättern  r<m 
Micania  confertutimat  NipUra  mollisioides  an  trockenen  Zweigen,  N.  hypophyllm 
an  3/yr^ac€cn- Blättern,  N.  Muhturhinata  an  Blättern  von  Trigonia^  BelonopiU 
coceinea  an  Euphorbiaceen-Bläiterttf  B»  purpuraieens  an  Blättern  von  FtiJ9€, 
Tapetia  albomaculans  nn  Blättern  von  Laumtj  Triehohelonium  tropieaU  an 
Blättern,  T.  Liriotomatis  an  Blättern  von  Liriotomaj  T.  alhoauccineum  an  Blatten,. 
Pazschkea  aphane»  an  Blättem,  P.  Chusqueae  an  Blättern  von  ChutqMeOy 
Mellüoiporioptis  pteudopezizoide»  (nov.  gen.)  an  ^/>Aor^c««n-Blättem,  M. 
violaeea  an  Blättern  von  Arauearia^  Ckutquea  etc.,  M.  Drimydi»  an  Blättern 
von  Drimyt  Winteri^  Psendopezixa  ntgromaeulaM  an  Z>to«|?^o«-Blättem,  Bdonitm 
hyalino-cinereüutn  an  Rinde,  Phialea  eonvoluta  an  nacktem  Holz,  P.  Uleama  aa 
faulenden  Blättern,  Ciboria  tolüaria  an  Aesten,  HeloHum  fuseopurpureum  an  altem 
Holz,  Dasyscypha  variauM  an  Stengeln,  Solenopezia  üleana  an  C^yperocee*- 
Blättern,  Dasytcyphella  Schroeteriana  an  trockenen  Aesten,  Plicaria  undtdifi^^n» 
auf  der  Erde,  P.  baeomycoides  auf  der  Erde,  Lachnea  fu»co9triaia  an  der  Ei^ 
zwischen  Moosen. 

Die  Diagnosen  der  beiden  neuen  Gattungen  sind: 

Linda  Hella  Rehm.     Apotheoia    innata,    primitns    globoso-clansa,    deia 

poro  rotundo  aperta  et  discum  rotundam  denudantia.     Asci  cylindricacei,  8  spori. 

8poridia  globosa,  glabra,  hyalina,  1  sticba.     Paraphyses  filiformes.  —  Ad  Sticti- 

daceas  pertinet. 
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Mel  litoip oriop»i$  Rebm.  Apothecia  sessilia  in  mycelio  tenuisaimo, 
pnmitns  globoio-oUnsa,  dein  nrceoUta,  demam  disoo  rotondo,  piano,  tennisBimo 
marginato ,  ezcipulo  parenchymatice  contezto,  extns  glabra,  ceracea.  Aici 
snbclayati,  craase  tunicati,  1 — 4  apori.  Sporidia  oblonga,  obtnaa,  plernmque 
reeta,  byalina,  pluiiaeptata  -  mnrifonnia,  mncore  obdncta.  Paraphyaes  apice 
rtmoaae,  conghitinatae,  epitbecium  formantea,  bypothecinm  byalinnm.  — 
Gonotbecio  affine.  Lindau  (Berlin). 

Benanld^    F.    Notice    sur  un   Limnobium   de  TAmerique 
du   Nord     et    une     forme     analogue     des     Pyrinöes. 
(Revue  bryologique.     1901.     p.  8.) 
Hypnum     {Limnobium)     Bestii    Ren.      et      Bryhn.,     von     J. 
Holzinger    1898    in   Nordamerika    (Avalancbe    Basin,    Montana, 
4500')  steril  gesammelt,  beschreibt  Verf.,  indem  er  es  mit  B.moUe 
Dicks.    vergleicht,    von    welchem   es,     nach    seiner    Ansicht,     eine 
subspecies     darstellen    dürfte.     —    Dr.    Jeanbernat    brachte 
1883  aus  den  Pyrenäen  (Lac  de  Camporeils,  2200  m)  eine  damals 
als  Form    von   H.    moUe   vom   Verf.    angesehene    Art  mit,   welche 
Letzterer    jetzt    als   Hypnum  Bestii  var.  pyrenaicum   Ren.    aufzu- 
fassen geneigt  ist.  Gebeeb  (Freiburg  i.  Br.) 

DixOD,    H.   N.,    Orimmia  homodictyon  Dixon   sp.    nov.     (Revue 
bryologique.     1901.     p.  12—13.) 

Auf  einem  Ealksteinblock  bei  Inchnadamph  in  Sutherlandshire 
in  Schottland  sammelte  Verf.  am  19.  Juli  1899  ejne  völlig  sterile 
Orimmia^  welche  habituell  an  O.  leucophaea  erinnert,  in  ihrem 
mikroskopischen  Bilde  aber  mit  der  nordamerikanischen  G.  calyp- 
irata  Hook,  viel  Aehnlichkeit  zeigt,  nur  dass  sie  im  Zellnetz  von 
ihr  abweicht.  Verf.  glaubt  in  diesem  Moose  eine  neue  Art 
zu  sehen,  die  auch  von  Frau  E.  Britton  und  Herrn  R.  S. 
Williams  anerkannt  worden  ist.  Der  Speciesname  hat  Bezug 
auf  das  ungewöhnlich  gleichartige  Blattzellnetz. 

Gebeeb  (Preiburg  i.  Br). 

Dixon^  IL  N.,  Campylopus  subvlatus  Schimp.  var.  elongatua 
Bosw.  c.  fr.  (Revue  bryologique.  1901.  p.  13 — 14.) 
In  dieser  Notiz  berichtet  Verf.,  dass  im  August  1899  Prof. 
T.  Bark  er  an  Felsen  bei  Pont-y-Pair,  Bettws-yCoed  in  Nord- 
Wales  einige  alte  Fruchtkapseln  mit  etlichen  sehr  jungen  Seten 
gefunden  hat,  welche  er,  nebst  den  Perichätialblättern,  beschreibt. 
Die  Pflanze  ist  etwas  robuster,  als  das  BoswelTsche  Original- 
exemplar von  1883.  Bekanntlich  hat  zuerst  Wulfsberg  an 
Campylopus  subidatus  eine  junge  Frucht  in  Norwegen  entdeckt, 
auf  welche  er  das  neue  Genus  Orthopu^  zu  gründen  vorschlug. 

Gebeeb  (Freiburg  i.  Br.) 

Cnlmann^  ?•,  Verzeichniss  der  Laubmoose  des  Cantons 
Zürich.       (Mittheilungen    der     naturwissenschaftlichen     Gesell- 
schaft in  Winterthur.     Heft.  III.     1901.     77  pp.) 
Wie  der  Verf.  in  einem  Vorwort  angiebt,   bildet   ein   von  ihm 

und  dem  Lehrer  Weber  in  Männsdorf   am  Züricher  See  zu   An- 
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fang  der  achtsiger  Jahre  angelegtes  Verseichniss  der  Zfiricber 
Moose  die  Grundlage  zu  vorstehender  Arbeit.  Die  Grenzen  des 
Gebietes  decken  sich  jetzt  überall  mit  den  Cantongrensen.  Nor 
auf  der  Hohen  Rhone  ist  die  politische  Grenze  an  einer  Stelle  um 
einige  10  m  überschritten  worden.  Der  Nordabhang  und  der  Otat 
der  Hohen  Rhone  sind  sehr  reich  an  Moosen  und  von  Weber 
und  dem  Verf.  sehr  oft  besucht  worden.  Es  erschien  dem  Letzteren 
deshalb  von  Interesse,  wenn  die  gemeinsam  gemachten  Funde  in 
vorliegender  Arbeit  vollständig  mitgetheilt  würden,  ganz  gleich,  ob 
dieselben  den  Cantonen  Zürich  oder  Zug  angehörten.  Die  in  der 
Umgebung  de«  Cantons  gesammelten  Arten,  welche  im  Gebiet  noch 
nicht  nachgewiesen  werden  konnten,  sind  immer  am  Schluss  der 
einzelnen  Geoera  in  Petitschrift  angegeben.  Was  die  Aufzfthlnng 
der  Standorte  anlangt,  so  geht  Verf.  zuerst  das  Rheinthal  hinanf 
(der  Irchel  ist  dem  Rheinthal  zugezählt),  folgt  dann  dem  Lauf  der 
Tbur,  der  Töss,  der  Limmat  und  Reuss  immer  von  unten  nach 
oben  steigend.  Die  Berge  werden  als  Ganzes  dem  einen  oder  dem 
anderen  Flusslaufe  mehr  oder  weniger  willkürlich  zugerechnet 
Die  beiden  Seeufer  sind  getrennt  worden,  und  zwar  werden  zuerst 
die  Standorte  des  rechten,  dann  die  des  linken  Ufers  aufgezählt. 
Hinsichtlich  der  geographischen  Verbreitung  der  Moose  innerhalb 
der  Gebietsgrenzen  bemerkt  Verf.  vorläufig,  dass  das  Rhein-  und 
Beussthal  ihm  in  ihrem  Mooskleide  etwas  von  den  übrigen  Fluss- 
laufen  abzuweichen  scheinen.  Die  Hohe  Rhone,  obgleich  sie,  wie 
das  übrige  Gebiet,  hauptsächlich  aus  Molassesandstein  und  Nagel- 
fluh besteht;  trägt  doch  eine  wesentlich  verschiedene  Moos- 
vegetation. Auf  ihrem  Sandstein  wachsen  viele  kalkscheue  Arten, 
welche  im  übrigen  Gebiete  entweder  gar  nicht  oder  nur  auf 
erratischen  Blöcken  vorkommen.  Alpine  Moose  finden  sich  in 
grösster  Zahl  auf  dem  Massiv  der  Scheidegg  und  des  Hüttkopfs. 
Das  etwas  höhere  Schnebelhorn  ergab  eine  weniger  reiche  Aus- 
beute, lijöglicherweise  ist  die  Nordseite  des  Schnebelhorns,  welche 
ausserhalb  des  Gebietes  liegt,  reicher;  die  Südseite  ist  wohl  sa 
trocken.  Eine  genaue  Bezeichnung  des  geologischen  Substrats  der 
in  dem  vorliegenden  Verzeichniss  angeführten  Species  wäre  gewiss 
sehr  wünschenswerth  gewesen;  allein  dieselbe  musste  unterbleiben, 
da  leider,  wie  Verl.  angiebt,  von  vornherein  versäumt  worden  ist, 
sie  an  Ort  und  Stelle  zu  notiren. 

Aus  dem  Canton  Zürich  sind  gegenwärtig  bekannt:  11  Torf- 
und 376  Laubmoose. 

Von  den  letzteren  mögen  erwähnt ,  werden : 

Phyicomürium  euryitomum  Sendt.  mit  PhyicomüreUa  pateni  $  X  FhifKo- 
mitriwn  euryttomum  cf .  Amann  beim  oberen  Gattikoner  Weiher  660  m,  bei4i 
neu  für  die  Schweiz ;  Diehodontium  peüucidum  Schpr.  var.  Uieve  Calm.  (RheiB- 
fall);  Trochohryum  camiolieum  Breidl.  et  Beck.  (Züricher  See  oberhalb  BOh 
an  Sandstein,  410  m  le^.  Weber);  Triehottomum  WamUorfii  Limpr.  am  linhea 
Rheinnfer  and  an  Webrsteinen  am  Seeofer  bei  Männedorf,  am  leteteron  Stand- 
orte von  Weber  entdeckt.  SehitHdtum  longiden»  (Pbilib.)  =  Qrimmia  longidm 
Philib.  Rev.  bryol.  1898,  p.  78.  Bärloch  ob  Ste^,  an  Nagelflnh  in  Menge  nit 
Seh,  apocarpa,  1080  m  c.  fr.  leg.  Verf.  —  Sagitobel  bei  Zürich  (Weber)  nnd  ui 
iäihlnfei,  705  ro  (Cnlmaun).     Diese  Pflanse  wird  von  Brei  die  r   und  HageB 
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fär  8eh.  graeüe  (Schleich.)  gehalten.  Ortkolriehum  Sardagnonum  Vent  LKgern- 
irmt,  860  m  (Cnlmano);  Webera  luUMcen»  Limpr. ;  Bryum  euspidatum 
Scbpr.  (Manern  verschiedener  Standorte!);  Bryum  G^eXceftt»  C.  Müll.  —  Nach 
einer  Anmerkung  des  Verf.  sieht  Limpricht  gegenw&rtig  Er,  gemmiparunif 
Oeheelni  nnd  Gerwign  als  zu  einem  Typos  gehörig  an!  —  Bryum  neodamente 
Itzigs.  (Robenhansen,  650  m  (Calmann);  Cato»eopium  nigrüum  Brid., 
Helltobel  bei  Weissllngren,  660  m  (Cnlroann\  Pküonotia  marehiea  BHd.; 
Ph.  laxa  Limpr.  —  Fenchte  Mauern  am  Züricher  See  bei  Meilen  410  m 
(Weber):  Strasse  von  Maschwanden  nach  Uttenberg  im  ^trassengraben 
(Calmann).  Catkartnaea  HauikneehHi  Broth.  —  Ob  der  Station  Sihlbmgg  an 
der  Strasse  nach  Hansen,  660  m  (Cnlmann).     Wohl  neu  Air  die  Schweiz! 

EMrhynehium  »pecioMum  Milde.  Am  Züricher  See  bei  Ober-Meilen,  410  m 
(Cnlmann).  Rhynckoitegiella  Jacqxdnii  Limpr.  —  Zürichberg  gegen 
Sehwamendingen,  660 m  (Calmann).  Rhynchostegium  ruiciform^  Br.  ear.  forma 
ttricta  Cnlm.  —  Plagiothecium  eurvifoUum  Schlieph.,  PL  Ruthei  Limpr.,  PI. 
MüUerianum  Schpr.,  ÄmblytUgium  kygrophüum  Schpr.,  Uypnum  eommutatum 
Hedw.  var.  rolmsium  Cnlm.  —  Bronnen  beim  Sonnenberg,  Zürich,  600  m 
C  u  1  m  a  n  n).  Hypn,  irrigalum  Zett.,  Hgpn,  proeerrimum  Mid.,  Hypn.  SauUri 
Br.  ear.),    Bylocimium  pyrenaieum  Lindb. 

Ein  YoUständiges  Register  schliesst   diese  fleissige  Arbeit  ab. 

Warnstorf  (Neurnppin), 

Kindberg,  N.  C,  Nya  bidrag  tili  Vermlands  och  Dals 
bryogeografi.  (öfversigt  af  Kongl.  Vetenskaps  Akademiens 
Förhandliügar.     Stockholm  1899.     No.  10.) 

Verf.,  der  schon  im  Jahre  1871  ein  Verzeichniss  der  in  den 
schwedischen  Provinzen  Wermland  und  Dal  gefundenen  Moose 
veröffentlicht  hat,  liefert  in  dieser  Publikation  zahlreiche  Nachträge 
zur  Laubmoosflora  derselben  Provinzen.  Eine  neue,  mit  Grimmia 
pulvinata  verwandte  Art,  Grimmia  suhcurvula  nov.  spec,  wird  be- 
schrieben und  eine  neue  Varietät,  Dicranum  majua  var.  undidascens 
nov.  var ,  beide  bei  Rostock  in  der  Provinz  Dal  entdeckt.  Da- 
selbst ist  auch  nach  Verf.  Barbula  nitida  Lindb.,  eine  für  Skandi- 
navien neue  Moosart,  gefunden.  Als  die  bemerkenswerthesten  anderen 
im  Gebiete  gefundenen  Moose  hebt  Verf.  selbst  hervor:  Isothecium 
tenuinerve  Kindb.,  Thuidivm  Philiberti^  Brachythecium  intricatum 
und  Cynodontium  polycarpum  var.  torquescens. 

Arnell  (Gefle). 

Paris,  £•  6*9  Muscine^s  du  Tonkin  et  de  Madagascar. 
(Revue  bryologique.     1900.     p.  76—80.) 

In  diesem  Artikel  sind  zunächst  die  Moose  von  Tongking 
behandelt,  die  auf  Verf.'a  Wunsch  der  Marineleutnant  Moutier 
im  veiflossenen  Frühjahr  gesammelt  hat  und  zwar  zumeist  in  der 
Umgebung  des  Rothen  Flusses  im  Bezirk  Lao-Kaj.  Sind  es  auch 
nur  14  Arten,  die  aus  diesem  noch  fast  ganz  undurchforschten 
Theile  des  Landes  stammen,  so  stellen  doch  8  davon  neue  Species 
dar,  nämlich  folgende: 

Dieranella  Montiert  Par.  et  Broth  u.  sp.  An  Böschungen  der  Strasiie  von 
Jen-Bay  nach  Lao-Kay,  und  an  Qeh&ngen  am  Rothen  Finss.  Eine  reich 
fruchtende  Art,  der  D.  euttegia  Hesch.  nKchst  verwandt. 

Orthotrichum  .  .  .  .  n.  sp.  ?  Ein  einziges  winziges  Rftschen  unter  anderen 
Moosen  gefunden,  die  Gattung  war  in  Tongking  seither  nicht  vertreten. 

Bryum  subplumomm  Broth.  et  Par.  n.  sp.  Öieril,  aber  durch  die  kaum 
austretende  Blattrippe  von  Bryum  plumosum  Dzy.  et  Mlk.  abweichend. 
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Pogonatum  Lao-Kayense  Par.  et  Broth.  n.  ip.  Zwischen  Yen-Eaj  nnd 
Lao-Bay,  auf  der  Höhe  von  Pho-Lu. 

Aus  der  Verwandtschaft  des  P.  aloidet.  Auch  diese  Gattunf^  ist  neu  für 
die  Flora  von  Tong^king:. 

Anomodon  »ubirUegerrimus  Broth.  et  Par.  n.  sp.  An  Baumstimmen  der 
Ufer  des  Rothen  Flusses  zwischen  Ba-Hoa  und  Pho-Lu  im  Kreis  Lao-Ktj. 
Zwar  steril,  doch  durch  den  eifcenartic^n  Blattban  sehr  merkwürdig,  mit  viel 
kleineren  Zellen,  als  sie  A,  irUegerrimut  Mitt.  zeigt. 

Le»kea  fiiiramea  Broth.  et  Par.  n.  so.  Ufer  des  Rothen  Flusses  zwischen 
Ba*Hoa  und  Pho-Ln,  an  BaumstSmmeo.  —  Der  Le»leta  eonsanguinea  (Afoat) 
Mitt.  verwandt,  doch  schon  durch  einhäusigen  Blutenstand  von  dieser  Art  ver- 
schieden. 

tSciarommm  Moutieri  Broth.  et  Par.  n.  sp.  An  Baumstämmen  der  Ufer- 
gehänge des  Kothen  Flusses  zwischen  Ba-Hoa  und  Pho-Lu,  vergesellschaftet 
mit  Trickomane»  humüe.  —  Dem  8e.  marginalum  Hpe.  nächst  verwandt. 

Rhyneko§Ugium  9areobla9tum  Broth.  et  Par.  n.  sp.  An  Banmatämmen  am 
Ufer  des  Rothen  Flusses  zwischen  Ba-Hoa  und  Pho-Lu.  —  Mit  Rh.  menad«u€ 
Bryol..  jav.  nahe  verwandt 

Taxithelium  Mublaevtfolium  Broth.  et  Par.  n«  sp.  Ufergehänge  des  Rotheo 
Flusses  zwischen  Ba-Hoa  und  Pho-Lu,  Baumstämme  bewohnend.  —  Von  aUen 
bekannten  Arten  der  Gattung  durch  fast  völlig  glatte  Blattzellen  ausgezeichnet 
—  Diese  Gattung  ist  sowohl  für  Tongking,  wie  für  das  ganze  continentale 
Asien  neu! 

Im  Anschluss  werden  noch  6  Species  Lebermoose,  von 
Stephani  bestimmt,  aufgezählt. 

Geheeb  (Freiburg  i.  Br.). 

BohÜD^    finnty    Ett    exempel   p&    ömsesidig   vikariering 
mellan     en     fjäll-och     en    kustform.      [Ein    Beispiel 
gegenseitiger    Vicarirung     zwischen    einer     Hoch- 
gebirgs-    und    einer    Küstenform.]      (Botaniska    Notiser. 
1900.  p.  161—179.  Mit  6  Textfiguren  und  französischen  Resume.) 
Verf.  hat  auf  der  Insel  Runmarö  in  den  Stockholmer  Schären 
eine   Woodsia  gefunden^    die  makroskopisch   mit  der  im  nordlichen 
Skandinavien  vorkommenden   W.  alpina  (Bolton)  Gray  vollkommen 
übereinstimmt.    In    Bezug    auf    anatomische    Merkmale    (Blattbau"^ 
nimmt  die  gefundene  Form    eine  Stellung   ein   zwischen   W,  alpina 
und  der  im  Tieflande  wachsenden,    xerophil  gebauten   W.  rufidula 
(Koch),  nähert  sich  jedoch  durch  das  Fehlen  des  Palissadengewebes, 
durch  die  geringe  Anzahl  der  Spaltöflnungen  etc.   bedeutend  mehr 
der  JV.  alpina.     Die  Form  wächst  an  der  östlichen,  gegen  die  See 
offenen    Seite   der  Insel    an  Felsen    in   der  Nähe   des  Meeres.    Im 
Innern    der  Insel  kommt   sie    nicht   vor,    dagegen  tritt  W.  rufidula 
dort    auf.     Durch   zweijährige    Culturversuche,    die    der    Verf.   mit 
jener    Form    im    Innern    des    Landes    (Stockholm)    vorgenommen, 
wurde  sie  äusserst  wenig  verändert,  und  zwar  nicht  in  der  Richtung 
gegen   W.  rufidula^   sondern    eher  gegen    die  Hochgebirgsform  von 
W.  alpina.     Nach   alledem    betrachtet  Verf.  die  erwähnte  Küsten- 
form als  eine  klimatische  Rasse  von   W,  alpina. 

Durch  die  Untersuchungen  Bonnier's  und  Wagner's  ist  es 
festgestellt  worden,  dass  das  alpine  Klima  eine  verstärkte  Aus- 
bildung des  Palissadenparencbyms  bewirkt.  W.  alpina,  die  eine 
entschieden  schwächere  Ausbildung  des  Palissadenparenchyms  zeigt, 
als   W.  rufidula,    kann    deshalb   nach  Verf.   als    eine   alpine  Form 
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von  dieser  nicht  betrachtet  werden,  sondern  muss  als  eine  selbst- 
ständige, physiologisch  und  morphologisch  getrennte  Art  anfgefasst 
werden. 

Verf.  nimmt  an,  dass  W.  alpina  eine  echt  alpine  Art  ist,  die 
in  Folge  einer  nach  der  atlantischen  Periode  stattgefandenen 
Elimaverschlechterung  sich  bis  an  die  Küste  verbreitete,  wo  sie 
nach  dem  Eintritt  einer  abermaligen  Verbesserung  des  Klimas  als 
eine  ptteudoglaeiale  Relictform  fortlebte  und  sich  zu  einer  wenig 
differenzirten  Küstenrasse  ausbildete. 

Es  werden  mehrere  in  den  skandinavischen  Hochgebirgs- 
gegenden auftretende  Arten  zusammengestellt,  die  an  der  Küste 
durch  eine  entsprechende  klimatische  Rasse  vertreten  sind. 

Grevillius  (Kempen  a.  Rh.)* 

Tongerichten,  E.,  lieber  Luteolinmethyläther  als 
Spaltungs-Product  eines  neuen  Glykosides  der 
Petersilie.  (Berichte  der  Deutschen  chemischen  Gesellschaft* 
Jahrgang  XXXm.     p.  2334.) 

In  der  Petersilie  und  auch  in  der  Sellerie  findet  sich  ein 
Glycosid,  Apiin,  das  bei  seiner  Spaltung  Apigenin  liefert.  Es 
wurde  nun  in  der  Petersilie,  und  zwar  im  Stengel  und  Kraut  dieser 
Pflanee  noch  ein  zweites  Glycosid  aufgefunden,  dessen  Spaltungs- 
product  sich  von  Luteolin  herleitet,  also  den  Brenzcatechinrest 
enthält.  Dieses  Glycosid  in  reinem  Zustande  zu  isoliren,  ist  nicht 
gelungen,  da  es  in  wässriger  und  alkoholischer  Lösung  leicht  gela- 
tinirt,  dagegen  konnte  sein  dem  Apigenin  entsprechendes  Spaltungs- 
product  in  reinem  Zustande  gewonnen  und  untersucht  werden. 
Das  neue  Glycosid  scheint  mit  der  Jahreszeit  in  wechselnder 
Menge  im  Petersilienkraut  enthalten  zu  sein.  Das  Spaltungs- 
product  ist  ein  Luteolinmonomethyläther.  Das  neue  Glycoisd 
der  Petersilie  ist  als  Oxyapiinmethyläther  zu  bezeichnen.  Aus 
den  Analysen,  den  quantitativen  Bestimmungen  der  Spaltungs- 
körperj  dem  physikalischen  Verhalten  des  Apiins,  das  etwa  bQ^\^ 
dieses  Methyloxyapiins  enthält,  geht  hervor,  dass  dieses  durchaus 
analog  dem  Apiin  construirt  ist.  —  Als  Ausgangsmaterial  für 
die  Darstellung  des  Oxyapiinmethyläthers  diente  ein  Apiin  aus 
Petersilienkraut,  dass  bei  der  Spaltung  mit  verdünnter  Salzsäure 
direct  ein  Apigenin  gab,  das  gegen  247 — 250^  anfing  zu  schmelzen» 
Dabei  wurde  ein  Theil  des  rohen  Apiins  mit  100  Theilen  Salz- 
säure (sp.  Gew.  1,04)  3  Stunden  auf  dem  Wasserbad  erhitzt. 
Apigenin  fällt  in  gelben  Flocken  aus.  Extraction  mit  Alkohol 
liefert  reinen  Luteolinmethyläther.  Bei  der  Methylirung  bildet  sich 
Luteolintrimethyläther.  Durch  einstündiges  Kochen  des  Monomethyl- 
äthers  mit  Jodwasserstoffsäure  entsteht  Luteolin. 

Haeasler  (Kaiserslautem). 

Hervey,  E.  Williams,  Observations  on  tbe  colors  of 
flowers.     105  pp.     New  Badford  1899. 

Ohne  auf  die  reiche  Litteratur  über  Farben  der  Blüten  viel 
Kücksicht  zu  nehmen,  behandelt  Verf.  in  einer  Reihe  von  Capiteln 
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diesen  Gegenstand  und  bringt  mehrfach  bemerkenswerthe  Ideen 
zum  Ausdruck.  Er  beginnt  mit  der  Besprechung  der  BeziehoDgen 
der  verschiedenen  Blütenfarben  zur  grünen  Farbe,  welche  z.  B.  bei 
Ot/pripedium  longifolium  rein,  bei  anderen  Arten  derselben  schon 
mit  anderen  Farben  gemischt  auftritt.  Die  phylogenetische  Reihen- 
folge der  Farben  ist  nicht  immer  dieselbe;  sehr  häufig  geht  gelb 
AUS  grün  hervor.  Nach  Grant  Allen  wäre  die  gelbe  Farbe 
als  die  ursprünglichste  anzusehen,  der  zunächst  die  weisse,  dann  die 
rothe,  zuletzt  die  violette  und  blaue  folgt.  Dieser  Ansicht  schlieft 
«ich  jedoch  Verf.  nicht  an, 

Weiterhin  werden  die  Contrastfärbungen  besprochen, 
z.  B.  Ddphinium  variegatum  mit  purpurnen  Sepalen  und  weissen 
Fetalen,  Bülbergia  vittata  mit  carminrothem  Kelch  und  indigoblauer 
Corolle  u.  v.  a.,  dann  die  lebhaft  gef&rbten  Laubblätter  von  Cdem^ 
Begonia,  Caladium  etc.  Von  der  Farbe  des  „Saftes"  der  Pflanze 
ist  die  Blütenfarbe  nicht  abhängig-,  so  hat  Saiigtiinaria  einen 
orangerothen  Saft  und  weisse  Blüten,  dagegen  Asclepias  einen  weissen 
Saft  und  röthliche  Blüten. 

Ein  späteres  Kapitel  ist  den  Saft  malen  gewidmet,  wobei 
auch  eine  Reihe  von  älteren  Autoren  (von  Sprengel  bis  Darwin) 
citirt  wird.  Im  Anschluss  hieran  wird  dann  die  wichtige  Frage 
behandelt,  ob  die  Farbe  der  Blüten  durch  die  von  den  Insecten 
getrofi^ene  Auswahl  bedingt  wird  oder  nicht.  Verf.  verncini 
diese  Frage.  Er  führt  als  Beispiel  u.  A.  an,  dass  in  Südost- 
Massachusetts  eine  weisse  Nymphaea  vorkomme,  während  am  Cap 
Cod  eine  rolhblühende  Varietät  derselben  wachse.  Er  erklärt  es 
für  ganz  absurd,  dass  die  rothe  Färbung  der  letzteren  durch  be- 
sondere Insectenarten  hervorgerufen  sein  soll. 

Schon  diese  wenigen  Notizen  zeigen,  dass  das  Buch  streng 
wissenschaftlichen  Anforderungen  nicht  in  jeder  Richtung  entspricht, 
dass  aber  in  demselben  mehrere  bedeutsame  Fragen  behandelt  sind, 
weshalb  es  immerhin  als  lesenswerth  bezeichnet  werden  kann. 

Fritsch  (Gras). 

Freidenfelt,  T,,  Studier  öfver  örtartade  växters  rötter. 
[Studien  über  die  Wurzeln  krautartiger  Pflanzen.] 
Vorläufige  Mittheilung.  (Botaniska  Notiser.  1900.  Heft  5. 
15  pp.) 

Im  ersten,  morphologischen  Theil  der  Arbeit  werden  die  ver- 
schiedenen Formen  der  Wurzelsysteme  behandelt. 

Innerhalb  der  terrestren  Annuellen  werden  folgende  Typ«i 
unterschieden. 

Der  „Ruderaltypus"  (z.  B.  bei  Galeopds,  Lamiura,  Mgo- 
sotis-,  Veronica-  und  T7oZa-Arten)  ist  einer  energischen  Absorption 
angepasst.  Die  Hauptwurzel  wird  bald  verzweigt  und  die  Zweige 
lösen  sich  in  einen  vorwiegend  in  den  oberen  Erdschichten  aus- 
gebreiteten Wurzelbaum  auf.  Dieser  Typus  wird  gewöhnlich  fast 
nur  durch  die  Hauptwurzel  gebildet.  In  einigen  Fällen,  nament- 
lich bei  Pflanzen   mit  Ausläufern,   schliessen   sich   Adventivwarzeln 
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dem  Raderaltjpus   an  {Trifolium  repens  u.  a.,   Glaux,  Oxalis  Ace- 
toseUa  etc.) 

Bei  dem  „Pfahlwurzeltypus^  wächst  die  Hauptwurzel  ge- 
rade nach  unten  und  erzeugt  Seitenwtirzeln,  löst  sich  aber  nicht  in 
Zweige  auf.  Dieser  Tjpus  kommt  unter  den  Annuellen 
besonders  auf  trockenem  und  magerem  Boden  vor  {Polygonum 
avicvlare,  Hypochaeris  glabra,  8pergvlaria,  Cannabis  etc.)  und  ist 
bei  diesen  Pflanzen  hauptsächlich  einer  Befestigung  in  den  tieferen 
Erdachichten  angepasst. 

Der  „Centraltypus*^,  der  eine  Mittelstellung  zwischen  den 
beiden  ersten  einnimmt,  kommt  bei  hochgewachsenen  Annuellen  an 
offenen  Standorten  und  bei  solchen,  die  auf  etwas  trockenem  und 
magerem  Boden  wachsen,  oft  Tor  (z.  B.  Lampsana,  Atriplex-  und 
2>raÄa- Arten). 

Der  oben  erwähnte  Pfahlwurzeltjpus  ist  die  typische  Wurzel- 
form der  Biennen;  hier  wird  die  Wurzel  zugleich  als  Reserve- 
nabrungsorgan  ausgebildet. 

Auch  bei  den  Perennen  gehört  die  Hauptwurzel,  wenn  sie  be- 
stehen bleibt,  zum  Pfahlwurzeltypus. 

Uebergänge  zwischen  dem  Pfahlwurzeltypus  und  Adventiv- 
wnrzelsystemen  sind  z.  B.  in  den  Gattungen  Primtda  (sinensis-cortu- 
siotdeS'Ofßcinalis)  und  Plantago  (maritima-^nceolata-major)  vor- 
banden. 

In  gewissen  Fällen  nähern  sich  die  Adventiywurzeln  durch 
Form  und  Bau  dem  Pfahlwurzeltypus  (bei  einigen  rasenbildendea 
Perennen,  Urtica  dioica  etc.) 

Bei  den  Schattenpflanzen  ist  das  Wurzelsystem  sowohl  bei  den 
Annuellen  (LathyrvssphaericiiSflmpatiensNoli  tan^ere  u.a.),  wie  bei  den 
Perennen  im  Allgemeinen  mehr  oder  weniger  reducirt.  Der  y^Paris- 
Typus"  {Paris,  Majanthemum,  Corydalis  -  Arten  u.  a.)  hat  zarte, 
dünne  Wurzeln,  fast  ohne  Seitenwurzeln ;  der  j^Podophyllum-Tj'pns^ 
hat  grobe  Wurzeln,  ebenfalls  mit  verhältnissmässig  wenig  Seiten- 
wurzeln. 

Bei  den  mit  Haustorien  versehenen  Annuellen  (^Wurzeltypus 
der  Halbparasiten")  und  bei  den  Saprophyten  ist  das  Wurzel- 
system noch  mehr  reducirt  und  die  Ausbildung  der  Seitenwurzeln 
schwach. 

Das  Wurzelsystem  der  einheimischen  Orchideen  nähert  sich, 
namentlich  bei  dem  „Opfer^dcen-Typus"  habituell  (und  biologisch) 
demjenigen  der  Saprophyten.  Der  „jBpipac^«- Typus"  bildet 
durch  die  tiefgehenden,  zahlreichen  Wurzeln  einen  Uebergang  zum 
Typus  der  adventiven  Beiestigungswurzeln. 

Diesen  findet  man  bei  mehreren  rhizombildenden  Monocotylen 
(z.  B.  Äsparagus,  Veratrum,  Uvularia)  und  bei  vielen  Dicotylen, 
besonders  bei  Ranuncidaceen\  die  Seitenwurzeln  sind  hier  über  die 
ganze  Wurzel  erster  Ordnung  vertheilt.  Eine  sehr  kräftige  Be- 
festigung der  Wurzeln  zeigen  die  zum  „ÄZpÄiwm-Typus"  ge- 
hörenden hochgewachsenen  Compositen  {Hieracium-y  Echinops-j 
Silphium- Arien  etc.),  bei  denen  die  Seitenwurzeln  vorzugsweise  in 
der  Nähe  der  Spitze  der  groben  Wurzeln  erster  Ordnung  gebildet 
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werden.  —  Bei  den  genannten  Typen  der  Befestigungswurzeln  ist 
die  primäre  Rinde  in  den  Seitenwurzeln  and  in  den  Wurzeln  enter 
Ordnung  kräftig  entwickelt;  der  Centralcylinder  neigt  zur  Bildung 
von  Mark  und  Markstrahlen;  die  Wurzeln  funktioniren  aneh  ab 
Reservenahrungsorgane. 

Bei  einigen  mit  dimorphen  Wurzelsjstemen  versehenen  Xero- 
phyten (z.  B.  Carex  arenaria,  C.  Schreberi  und  C.  incurva)  ge- 
hören gewisse  Adventivwurzeln  zum  Typus  der  Befestigungswurzeln; 
sie  sind  grob  und  tiefgehend,  mit  einer  verhältnissmässig  geringen 
Anzahl  von  Seitenwurzeln ;  andere  dagegen,  die  weniger  tief  gehen, 
dünn  und  mit  zahlreichen  zarten,  reich  verzweigten  Seitenwurzeln 
versehen  sind,  gehören  zum  „Typus  der  adventiven  Saug- 
wurzeln der  Xerophyten**.  Letztgenannter  Typus  tritt  auch 
bei  anderen  Xerophyten  auf,  bei  welchen  das  ganze  Worzelsystcm 
aus  solchen  Wurzeln  gebildet  wird  (z.  B.  Festuca-y  AiropiS'Aftexiy 
Luzula), 

Der  „Typus  der  Wiesengräser"  steht  dem  xerophilen 
Typus  ziemlich  nahe,  hat  aber  gröbere  Wurzeln.  Er  variirt  viel 
und  schwankt  morphologisi^h  und  anatomisch  zwischen  Xerophilie 
und  Neigung  zur  Hydrophilie 

Der  „Zwiebeltypus"  hat  mehr  oder  weniger  zarte  und 
kurze  Saugwurzeln  ohne  oder  fast  ohne  Seiten  wurzeln;  Wurzel- 
haare fehlen. 

Die  Mehrzahl  der  adventiven  Wurzelsysteme  nimmt  eine 
Mittelstellung  zwischen  dem  Typus  der  Befestigungswurzeln  und 
demjenigen  der  Saugwurzeln  ein. 

Die  meisten  mesophilen  Adventivwurpeln  gehören  dem 
„Typus  mit  gleichmässiger  Ausbildung  von  ver- 
zweigten Seitenwurzeln",  eine  geringere  Anzahl  dem  „Typus 
mit  gleichmässiger  Ausbildung  von  unverzweigten 
Seitenwurzeln**. 

Die  hydrophile  Lebensweise  bewirkt  immer  eine  Schwächung 
in  der  Ausbildung  der  Seitenwurzeln. 

Die  Adventivwurzeln  der  Hydrophyten  haben  selten  reicher 
verzweigte  Seiten  wurzeln  (Carex-  und  Juncu^-Arten  etc.).  Gewöhn- 
lich sind  die  Seitenwurzeln  fast  nicht  verzweigt  (der  j^Nymphaea- 
Typus");  so  bei  Ämm,  Aliama,  Triglochin  etc.  (Sumpfpflanzen), 
Nymphaea^  Üuphar  {Limnasen\  Myriophyllum  (facaltative  Hydro- 
Chariten).  —  Bei  dem  „ZoJeZ?a- Typus"  wird  das  Wurzelsystem 
noch  mehr  reducirt,  indem  fast  keine  Seitenwurzeln  ausgebildet 
werden.  So  bei  Sumpfpflanzen  (z.  B.  Ranunculus  Flammtda^ 
Drosera,  Hydrocotyle),  oft  bei  den  Limnasen  (z.  B.  Hydrodeisj 
Biotine,  Lobelia),  bei  den  freischwimmenden  Hydrocharia  und  Lemna. 

Bei  den  Hydrophyten  sind  die  Wurzeln  kurzlebig;  auch  die 
Hauptwurzel  stirbt  sowohl  bei  den  Annuellen  wie  bei  den  Perennen 
bald  ab.  Adventives  Wurzelsystem  mit  verschwindender  Hsupt- 
wurzel  haben  auch  einige  annuelle  Mesophyten,  wie  Myosunn  und 
Ranuncvlus  arvensis.  Dieser  Typus  ist  bei  denjenigen  Arten  prä- 
formirt,  welche  Adventivwurzeln  nebst  der  bestehenden  Haupt- 
wurzel ausbilden  (z.  B.  Senecio,  Polygonum  lapathifolium). 
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Der  anatomische  Bau  der  Wurzel  ist  gegen  äussere  Einflüsse 
weit  resistenter  als  deren  Formbildung.  So  ist  bei  gewissen 
Gattungen,  z.  B.  Carex,  der  anatomische  Bau  auch  bei  Arten,  die 
sehr  verschiedenen  Verhältnissen  angepasst  sind,  in  der  Hauptsache 
übereinstimmend. 

Andererseits  können  innerhalb  ein  und  desselben  morpholo- 
gischen Typus  mehrere  anatomische  Typen  vertreten  sein. 
Deniaria  und  Circaea  stimmen  morphologisch  mit  Trientalis  und 
/yroZa- Arten  tiberein;  bei  jenen  aber  stirbt  die  Rinde  durch 
endogene  Eorkbildung  ab  und  der  Holzkörper  erfährt  einen  secun- 
^ären  Zuwachs,  bei  diesen  bleibt  die  primäre  Rinde  bestehen, 
während  der  secundäre  Zuwachs  des  Centralcylinders  ausbleibt 
(Trienfalis)  oder  sehr  seh  wach  ist  {Pyrola), 

In  anderen  Fällen  können  jedoch  bei  einem  morphologischen 
Typus  geraeinsame  Eigenthümlichkeiten  im  anatomischen  Bau  vor- 
handen sein.  Dies  trifft  besonders  bei  ausgeprägt  biologischen 
Typen  zu. 

Dem  zweiten,  anatomischen  Theil  der  Arbeit  wird  eine  Auf- 
zählung der  vom  Verf.  anatomisch  untersuchten  monocotylen  und 
dicotylen  Gattungen  vorangestellt.  Die  Untersuchung  umfasst 
46  monocotyle  und  90  dicotyle  Gattungen. 

Das  anatomische  Material  wurde  nach  folgenden  Gesichts- 
punkten geordnet :  Bau  der  Hauptwurzel  bei  den  Annuellen,  Biennen 
und  Perennen,  die  Eigenthümlichkeiten  der  hydrophilen  und  xero- 
philen Wurzeln,  Bau  der  Wurzeln  bei  den  Waldpflanzen,  Bau  der 
Befestigungs-  und  der  Saugwurzeln,  Wurzelbau  der  Halophyten, 
Correlation  zwischen  dem  Wurzelbau  und  der  Beschaffenheit  des 
oberirdischen  Systems. 

Die  Keimwurzel  zeichnet  sich  durch  eine  geringe  und  be- 
stimmte Zahl  primärer  Holz-  und  Bastbündel  und  durch  die 
Neigung  zu  schnell  eintretenden  und  durchgreifenden  secundären 
Veränderungen  aus. 

In  der  Hauptwurzel  der  Annuellen  treten  diese  Veränderungen 
besonders  scharf  hervor.  Die  primäre  Rinde  bleibt  nur  selten  be- 
stehen (z.  B.  Fdba  vulgaris^  Lathyrus  spkaericus).  Das  Cambium 
wird  frühzeitig  angelegt  und  erzeugt  einen  mächtigen  Holzkörper, 
der  in  der  Regel  zum  grössten  Theil  aus  dickwandigen  Elementen 
besteht.  Die  secundäre  Rinde  hat  gewöhnlich  einen  geringen  Um- 
fang oder  kommt  überhaupt  nicht  zur  Ausbildung.  In  den  Seiten- 
wurzeln besteht  die  primäre  Rinde  aus  einer  geringen  Anzahl 
Schichten;  die  Wände  der  Rindenzellen,  der  Epidermis  und  der 
zahlreichen  Wurzelhaare  sind  dünn.  Das  Intercellularsystem  ist 
wenig  entwickelt.  Der  Centralcylinder  ist  relativ  mächtig  mit 
"frühzeitig  ausgebildetem  Xylem. 

Die  Seitenwurzeln  der  perennen  Xerophyten  besitzen  dieselben 
Merkmale  wie  diejenigen  der  Annuellen.  Jene  sind  ebensowohl 
wie  diese  einer  energischen  Absorption  angepasst. 

Die  Hauptwurzel  der  Biennen  ist  durch  die  kräftige  Entwick- 
lung des  secundären  Holz-  und  Bastparenchyms  zur  Au^peicherung 
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von  Reservestoffen  geeignet;   mechanisclie  Ellemente   sind  za  deren 
Befestigung  weniger  nöthig. 

Bei  den  Perennen  haben  die  bestehende  Hanptwnrzel  nnd  die 
Seitenworzeln  eine  sehr  wechselnde  Stmctnr.  Der  Holzkörper  der 
Hauptwnrzel  kann  grösstentheils  verholzt  {Rumex  AcetosdUiy  Plan- 
tago  lanceolatd)  oder  parenehymatisch  {Rumex  obtunfoltusj  PUat- 
tago  maritima)  sein.  In  den  Seitenwurzeln  ist  oft  libriform  vor 
banden,  auch  wenn  es  in  der  Hanptwurzel  fehlt  (z.  B.  Rwma 
obtusifolitis)» 

Der  Wassergehalt  des  Bodens  übt  auf  den  anatomischen  Bau 
der  Wurzel  einen  bedeutenderen  Einfiass  als  irgend  ein  anderer 
Factor  ans. 

Bei  den  hydrophilen  Wurzeln  sind  in  Folge  der  Ausbildung 
der  grossen  Intercellularräume  die  Zellen  der  inneren  Rinde  in 
der  Regel  zu  radialen  und  concentrischen  Reihen  angeordnet  Ein 
peripherischer,  aus  dickwandigen  Elementen  gebildeter  Schuts- 
mantel umgiebt  die  lockere  Innenrinde.  Dieser  Mantel  ist  bei  den 
Monocotjlen,  und  zwar  besonders  bei  den  xerophilen  Sumpfpflanzen 
unter  den  Oramineen^  Juncaoeen  und  Cyperaceen  am  kräftigsten 
entwickelt.  Die  Rinde  besitzt  bei  den  hydrophilen  Pflanzen  in  der 
Regel  einen  bedeutenden  Umfang,  bei  Hydrocotyle,  PamauiOj 
Saxifrdga  nivaUs,  Hdlaris  und  aizoideSy  Viola  palustris  etc.  ist  sie 
jedoch  dünn,  ohne  Lacunen.  Die  Ausbildung  des  Centralcylinden 
ist  bei  den  hydrophilen  Pflanzen  mehr  oder  weniger  reducirt;  da» 
secündäre  Wachstbum  bleibt  oft  aus.  Die  primäre  Rinde  bleibt  bei  den 
Hydrophilen  im  Aligemeinen  bestehen;  so  auch  in  vielen  Fällen 
{Hydrocotylej  CaUha  etc.)  die  Epidermis.  Die  Rinde  der  absor- 
birenden  Seitenwurzeln  besteht  bei  den  hydrophilen  Pflanzen  ans 
verhältnissmässig  vielen  und  relativ  dickwandigen  intercellular- 
führenden  Schichten.  Es  werden  wenig  oder  keine  Wurzelhaare 
ausgebildet.  Epidermis  und  Rinde  werden  gewöhnlich  frühzeitig 
verkorkt.  Die  Epidermiswände  werden  oft  verdickt  (z.  B.  Epilo- 
blum  hirsutumy  Hydrocotyle^  Caliha), 

In  der  xerophilen  Wurzel  ist  die  Rinde  mehr  homogen  nnd 
wird  im  Innern  nicht  aufgelockert.  Dagegen  trocknet  Epidermis 
und  Rinde  ein  und  schrumpfen  zu  einer  Kruste  ein  oder  werden 
abgeschält.  Wandverdickung  tritt  weder  in  der  Epidermis,  noch 
in  den  peripherischen  Rindenlagen  ein.  Bei  den  Monocotylen 
werden  dagegen  die  Wände  der  innersten  Rindenschichten  in  der 
Regel  verdickt.  Bei  den  Dicotylen  wird  die  primäre  Rinde  ge- 
wöhnlich sehr  zeitig  durch  Korkbildung  abgeworfen.  Die  Rinden- 
zellen der  xerophilen  Wurzel  sind  nicht  regelmässig  zu  radialen 
und  concentrischen  Reihen  geordnet.  Der  Centralcylinder  ist,  be- 
sonders im  Xylemtheil,  wo  Gefksse  und  Libriform  die  Hauptrolle 
spielen,  kräftig  entwickelt.  Die  Absorptionswurzeln  zeichnen  sich 
durch  die  reichliche  Bildung  von  Wurzelhaaren  und  durch  die  ge- 
ringe Anzahl  von  Rindenschichten  aus;  diese  sind,  ähnlich  wie  die 
Epidermis,  äusserst  dünnwandig.  In  den  Absorptionsgeweben 
bleibt  die  Cellulosenatnr  der  Membranen  immer  oder  wenigst«» 
für  lange  Zeit  unverändert. 
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Wenn  die  Xerophyten  eine  bestehende  Hanptworzel  ausbilden^ 
ist  diese  bald  holzig  {Bumex  Acetosella  ete.)^  bald  dick  nnd  fleischig 
(z.  B.  PulsatiUa  pratensis.) 

Eine  fleischige  Hauptwnrzel  besitzen  in  der  Regel  die  perennen 
Halophjten.  Diese  sind  durch  die  Ausbildung  des  Intercellular- 
Systems  einem  feuchten  Boden  angepasst,  unterscheiden  sich  aber 
sonst,  morphologisch  wie  anatomisch,  bedeutend  von  den  eigent- 
lichen Hydrophilen.  Auch  bilden  sie  unter  sich  keine  einheitliche 
Gruppe. 

Die  Wurzeln  der  Waldpflanzen  zeigen  im  Vergleich  zu 
nahestehenden  Pflanzen  geringere  Veränderungen  der  primären 
Structur.  Die  Absorptionswurzeln  nähern  sich  dem  hydrophilen 
Typus. 

Der  Dimorphismus  der  Epidermis^  resp.  Exodermis  der  Wurzeln 
ist  sehr  verbreitet.  Die  Epidermis  besteht  bei  gewissen  Cyperaceen 
(Scirpus  lacvstris  und  S,  maritimus^  Carex  rigida  u.  A.),  Juncaceen 
(J.  effusiLSy  filiformis^  squarrosus  etc.)  und  Gramineen  (Phragmites 
etc.),  theils  aus  dickwandigen  Zellen,  die  schliesslich  zerstört 
werden,  theils  aus  dünnwandigen  fortlebenden,  Wurzelhaare  bildenden 
Zellen.  Bei  Armeria  elongaia^  Cerastium  vvlgatum  und 
(7.  trigynuniy  Stellaria  borealis,  Sagina  nodosa  und  S,  procumiens 
o.  A.  sind  die  nicht  wurzelhaarbildenden  Zellen  dickwandig,  die 
wurzelhaarbildenden  dünnwandig.  Auch  bei  der  Wurzelhaare  ent- 
behrenden Lohelia  Dorimanna  ist  die  Epidermis  in  ähnlicher  Weise 
ausgebildet. 

Bei  Olavx  maritima,  Careoc-Arten,  Phragmites  etc.  ist  die 
Epidermis  in  den  Seitenwurzeln  dickwandig,  in  den  Wurzeln 
erster  Ordnung  mehr  oder  weniger  dünnwandig. 

Die  Exodermis  wird  bei  Silphium  laevigatum,  Aster  alpinus, 
Prunellay  Oaleohdolon,  Nuphar^  Triglochin  palustre  u.  A.  aus 
dünnwandigen  und  dickwandigen  Zellen  gebildet. 

Die  Ausbildung  von  secundärer  Rinde  vom  Pericambium  aus 
ist  an  die  Eorkbildung  nicht  gebunden.  Diese  entsteht,  wenn  sie 
endogen  ist,  in  allen  untersuchten  Fällen  im  Pericambium. 

GreTiUiaB  (Kempen  a.  Rh.)* 


De    Vries,    Ungo^    Sur    la    mutabilit^    de    VOenothera    La- 
marckiana.     (Compt.  rend.     1.  October  1900.    3  pp.) 

Neue  Formen  treten  bei  Pflanzenarten  im  Allgemeinen  selten 
auf,  wenn  nicht  Bastardirung  solche  verursacht.  Verf.  hat  jedoch 
in  der  Oenothera  Lamarckiana  eine  reine  Art  kennen  gelernt,  die 
im  hohen  Grade  zur  Mutation  neigt.  Er  hat  die  Art  seit  mehr 
als  12  Jahren  in  seinem  Versuchsgarten  cultivirt  und  gefunden, 
dass  derselbe  constant  neue,  sich  bei  Inzucht  erblich  erhaltende 
Formen,  also  „kleine  Arten"  im  Sinn  der  Systematiker  bildet. 
Nachdem  er  erst  kürzlich  in  einer  Arbeit,  über  die  wir  früher 
referirten,  eine  solche  neue  Art  beschrieben  hat  (Oe.  gigas)j  be- 
richtet er  in  der  vorliegenden  Mittheilung  bereits  über  weitere  6 
neue  „kleine"  Arten: 

Botaa.  CentralbL    Bd.  LXXXVL  1901.  11 
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Oenanthera  aUnda  mit  tohr  schmalon  woiMlieben  BiiUern,  bUnKtlbei 
Blüten  und  knrsen  Früchten. 

Oe.  oblonga  mit  langen,  gestielten  Blättern  und  kurzem  Stengel,  der  ii 
eine  dichte  Aehre  kleinerer  Blüten  endet,  nur  mit  Ideinen  Früchten. 

Oe.  Tubrinervii  mit  gebrechlichem  Stengel  (unvollkommener  ^twiekehmc 
der  Oefäesbündel). 

O0.  lata^  die  durch  Abortiren  des  Pollens  weiblich  geworden  und  dnrck 
die  Grösse  aller  Organe  auffUllt. 

Oe.  9eintillan»  mit  schmalen  dunkelg^nen,  i^linsenden  BlSttem,  kleiMs 
BlüUn  und  Früchten. 

O0.  nanella,  eine  Zwergform,  die  nur  einige  Decimeter  hoch  wird. 

Oe.  gign8  ist  nur  ein  einsiges  Mal  entstanden  und  von  dieser 
Mutterpflanee  ans  weiter  gezüchtet  worden,  die  anderen  Arten  traten 
mehr  oder  weniger  regelmässig  in  jeder  Generation  der  Oe.  La- 
marckiana  auf,  und  oft  zahlreich. 

Die  Oenothera  Lamarckiana  war  in  den  drei  ersten  Oenerationen 
von  1886  bis  1891  zweijährig,  die  fönf  folgenden  Generationen 
(1895 — 1899)  waren  einjährig  geworden.  Die  Samenträger  blühten 
in  Pergamentsäcken  nnd  worden  künstlich  befrachtet.  IHe  folgende 
Tabelle  giebt  die  Zahl  der  in  den  verschiedenen  Jahren  aus  den 
normalen  Samenträgem  gewonnenen  transformirten  Individuen: 

.        i 


Generation. 
L     1886—1887. 

i* 

1 

1 

1 

1 

9 

1 

5 
-2 

1 
'S 

1 

U.     1888—1889. 

16000 

6 

6 

- 

m.    1890—1891. 

10000 

8 

8 

- 

IV.     1896. 

1 

16 

176 

8 

14000 

60 

73 

1 

V.     1896. 

26 

186 

20 

8000 

49 

142 

6 

VI     1897. 

11 

29 

8 

1800 

9 

6 

1 

VII.     1898. 

— 

9 

— 

3000 

11 

— 

- 

Vm.     1899. 

6 

1 

— 

1700 

21 

1 

— 

Verf.  kommt  zu  folgenden  Schlüssen: 

1.  Die  neuen  Arten  zeigen  sich  plötzlich  ohne  MittelBtnfeo 
und  besitzen  alle  Charaktere  eines  neuen  Ty-pus,  obwohl 
von  normalen  Eltern  abstammend. 

2.  Die  Samen  der  transformirten  Individuen  geben  alle  den 
neuen  Typus,  ohne  zu  den  Mei^malen  der  Oe.  Lamarddam 
zurückzukehren.  Sie  bleiben  ron  ihrem  ersten  Auftritt 
an  fixirt.  Nur  Oe.  ecintülans  bildet  eine  Ausnahme, 
wovon  nur  */s — ^/s  oder  wenig  mehr  die  neue  Form  wieder- 
holen. Oe.  lata  ist  rein  weiblich  und  pflanzt  sich  nur  bei 
Bastardkreuzung  ^weiter  fort. 

3.  Die  neuen  Formen  unterscheiden  sich  in  fast  allen  ihres 
Merkmalen  von  der  Mutterart,  und  documentiren  wk 
hierdurch  als  „  kl  eine  Arten  ^  der  Floristen,  nicht  ab 
Varietäten  der  cultivirten  Pflanzen.  Nur  Oe.  naneUa  ksm 
als  eine  Zwergvarietät  gelten. 
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4.  Die  Denen  Arten  treten  gewöhnlich  in  einer  grösseren 
Individnenzahl  anf,  entweder  in  einer  einzigen  Generation 
oder  in  einer  Reihe  von  Generationen.  Man  kann  ihre 
Zahl  anf  1—3  Procent  schätzen.  Diese  Beobachtung 
scheint  die  Ideen  von  M.  W.  B.  Scott  über  die 
Mutation  zu  bestätigen,  die  er  ans  der  Continuität  der 
palaeontologischen  Serien  abgeleitet  hat. 

5.  Die  Charaktere  der  neuen  Arten  zeigen  keine  deutliche 
Beziehung  zu  den  gewöhnlichen  Variationen  der  Mutter- 
art. Die  Mutabilität  scheint  unabhängig  von  der  Variabilität 
zu  sein. 

Die  neuen  Charaktere  zeigen  sich  nicht  immer  in  einer  be- 
stimmten Richtung,  wie  es  die  Darwin 'sehe  Entwickelungstheorie 
will.  Sie  umfassen  alle  Organe  und  wandeln  sie  in  jedm  Sinn 
um;  sie  sind  bald  nützlich,  bald  indifferent  oder  ihren  Trägem 
Ton  Nutzen.  Die  meisten  der  beschriebenen  Formen  sind  schwächer 
oder  geb)'echlicher  als  Oe.  Lamarckiana,  nur  Oe.  gigas  ist  durch- 
weg kräftiger.  Viele  Formen,  die  hier  nicht  erwähnt  wurden,  sind 
isteril  oder  sterben  vor  der  Samenbildnng. 

Ludwig  (Oreii). 

Ronnlger^  Carl.  1.  Die  von  J.  Dörfler  im  Herbarium 
normale,  Cent.  XXXVIII  (1898)  vertheilten  OenHanen 
aus  der  Section  Codanthe  Eusnezow.  (Bei  Dörfler  a. 
a.  0.    No.  3703—3713.) 

2.    Hybride    Oentianen    aus    der    Section    Coelanthe 

Eusnezow.       ( Verhandlungen     der     zoologisch  -  botanischen 
Gesellschaft  Wien.    Band  XLIX.     p.  1—4.     [1899.]) 
3.     Ueber    OenUana    Burseri    au  ct.    gall.      (Verhand- 
lungen  der   zoologisch-botanischen  Gesellschaft  Wien.     Band  L. 
p.  33-38.     [1900.]). 

Weil  die  drei  Publikationen  zusammen  ein  abgeschlossenes 
<}anzes  bilden,  empfiehlt  es  sich,  in  einem  über  sie  zu  berichten. 
Die  Section  Codanthe  Eusnezow  gen.  Oentiana  umfasst  (nach  1) 
folgende  zumeist  nur  in  Europa  heimische  Arten :  Oentiana  lutea  L. 
TDtt  zwei  geographischen  Racen:  G.  lutea  s.  s.  im  westlichen  und 
-ö.  symphyandra  Murbeck  im  südöstlichen  Europa;  G.  Burseri 
Lapeyrouse  in  den  Pyrenäen;  G,  Vülarsii  Grisebach  in  den  West- 
alpen; G.  punctata  L.  in  den  Central-  und  Ostalpen  bis  in  die 
Karpathen  und  dinarischen  Gebirge  (auch  im  deutschen  Mittelgebirge ! 
d.  Ref.);  G.  purpurea  L.  in  den  Central-  und  Westalpen,  nebst 
einem  nördlichen  Verbreitungsbezirke  in  Scandinavien  und  Sibirien ; 
<7.  pannoniea  Scop.  in  den  Ostalpen  (auch  im  deutschen  Mittel- 
gebirge' d.  Ref.);  G.  Villareü  und  punctata  einerseits,  G.  pur- 
purea  und  pannoniea  anderseits  bilden  nach  Verf.  sogenannte  geo- 
^aphische  Arten. 

Hybride  giebt  es  in  der  Sectio  Codanthe  relatir  viele.  Die 
meisten  hat  Verf.  in  Dorf  1er 's  „Herbarium  normale^,  wo  nahezu 
«ämmtliche  Arten  und  Hybride  der  Section  in  prächtiger  Auflage 
2ur  Ausgabe    gelangten,    sowohl   morphologisch   als    auch  nomen- 
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kUtorisch  sehr  präciae  besprochen  (in  2).  Diese  Hybriden  der 
Sectio  Codanthe  sind  nnn  nach  Verf.  nicht  so  beschaffen,  dass  sie 
alle  möglichen  Uebergänge  ron  der  einen  zur  anderen  Art  des 
Eltempaares  darstellen,  sondern  sie  bilden  vielmehr,  indem  sie 
dnrch  eine  zumeist  in  derselben  Weise  vor  sich  gehende  Ver- 
einigung gewisser  Merkmale  der  Stammarten  einer  der  beiden 
näher  oder  genau  in  der  Mitte  zwischen  ihnen  stehen,  bestimmt 
fixirte  Typen,  welche,  oft  in  grosser  Menge  auftretend,  sich  vege- 
tativ und  auch  durch  Samen  vermehren,  normalen  Pollen  haben 
und  so  zu  Arten  in  A.  v.  Kern  er 's  Sinne  werden.  Dieses  Ver- 
halten der  Bastarde  veranlasst  Verf ,  flir  jede  scharf  unterscheid- 
bare Combination  innerhalb  zweier  Arten  einen  eigenen  binären 
Namen  zu  gebrauchen.  Zwischen  Q,  lutea  und  purpurea  z.  B. 
existiren  nach  Verf.  fünf  verschieden  zu  benennende  Hybride. 

Arbeit  3  bringt  ergänzend  den  interessanten  Nachweis,  das» 
die  O.  Burseri  Lapeyrouse  sich  in  ihrer  Verbreitung  auf  die 
Pyrenäen  beschränkt  und  dass  die  Pflanze  der  Dauphin^,  «Provence 
u.  8.  w.,  welche  die  französischen  Autoren  mit  ihr  identificirten» 
von  ihr  gut  verschieden  und  als  O.  Villaraii  Grisebach  zu  be- 
zeichnen ist.  Die  Corollen  der  letzteren  sind  immer  derb  punktirt, 
während  (?.  Bur$eri  gar  nicht  (var.  genuina  Ronniger)  oder  nur 
zart  punktirte  (var.  Neyrauti  Ronniger)  Blumenkronen  besitzt.  Es 
bilden  diese  beiden  OenÜanen  ebenfalls  miteinander  zunächst  ver- 
wandte geographische  Racen.  Zu  O.  Villarsii  ist  nach  Verf.  auch 
O.  biloba  DC.  als  Synonym  zu  ziehen.  Sowohl  G.  Burseri  als 
auch  G.   Villarsii  macht  mit  G.  lutea  Bastarde. 

Verf.  würde  sich  gewiss  einer  dankenswerthen  Aufgabe  unter- 
ziehen, wenn  er  die  Resultate  seiner  so  gründlichen  Studien  über 
die  Sectio  Codanthe  Kusnezow  durch  eine  abschliessende  mono- 
graphische Bearbeitung  derselben  vereinigte. 

Vierhapper  (Wien). 

Fedde^    Fr.,    Pflanzengeographische    Verbreitung   der 
Gattung  Mahonia.     (77.  Jahresbericht  der  schlesischen  Gesell- 
schaft für  vaterländische  Cultur.    Abth.  II.    1900.    p.  8—17.) 
Berberis  umfasst  etwa  90  Arten,    während   Mahonia  ungeßlhr 
30  Species   aufweist.     Wenn    auch    ihre    verwandtschaftlichen   Be- 
ziehungen   sehr    enge    sind,    muss    doch    Mahonia   als    besonderes 
Genus  aufrecht  erhalten  bleiben,   welches   in   die  deutlich  von  ein- 
ander  geschiedenen   Gruppen:    Aquifoliatae^  Horridae^  Paniculatae 
und  Longibracteatae  zerftlllt.     Diese  sind  auch  pflanzengeographisch 
ziemlich  deutlich  von  einander  geschieden,   da   die  ersten  Gruppen 
ausschliesslich  in  Amerika  vorkommen,  die  Longibracteatae  dagegen 
mit  nur  einer  Ausnahme  auf  Asien  beschränkt  sind. 

Mexico  scheint  das  Hauptentwickelungsgebiet  der  amerikanischen 
Mahonien  zu  sein  und  weitere  Forschungsreisen  werden  sicherh'ch 
dort  weitere  unbekannte  Arten  zu  Tage  fördern;  der  südliche 
Theil  des  amerikanischen  Hochlandes  speciell  ist  das  Entwickelungs- 
gebiet  der  PaniculataSj  die  anscheinend  ^uf  den  Raum  zwischen 
dem  22.  und  18.®  nördl.  Br.  beschränkt  sind. 
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Im  nördlichen  Theil  des  pacifischen  Nordamerikas  treten  auf 
M.  repens  Don.,  M,  aquifolium  Nutt.,  M.  nana  (Greene)  Fedde 
und  pinnata  (Lag.)  Fedde,  sämmtlich  ans  der  Gruppe  der 
Aqutfoliatae;  stldlich  schliessen  sich  die  Horridae  und  dann  die 
Paniculatae  an. 

Die  asiatischen  Mahonien  zeigen  unter  sich  eine  sehr  nahe 
Verwandtschaft  und  lassen  sich  oft  nur  schwer  von  einander 
trennen. 

Von  fossilen  Arten  ist  bis  jetzt  nur  wenig  bekannt;  die  ge- 
iundenen  Species  gehören  sämmtlich  dem  Tertiär  an,  doch  sind  sie 
als  höchst  unsicher  zu  bezeichnen. 

Jedenfalls  kann  man  die  asiatische  und  nordamerikanische 
Verbreitung  von  Mdhonia  als  einen  neuen  Beweis  der  engen 
Verwandtschaft  der  uordostasiatischen  und  uordamerikaniscben 
Flora  anführen,  Mdhonia  gleicht  darin  vollkommen  den  Gattungen 
Magndia^  Staphylea,  RhuSj  Liquidambar,  Vibumumy  Diospyros, 
Catalpa,  ülmus,  Moros  und  vielen  anderen. 

Im  jüngeren  Tertiär  wird  Mahonia  circumpolar  verbreitet 
gewesen  sein  und  mit  Eintritt  der  Eiszeit  sich  strahUg  nach  Süden 
gewendet  haben.  Im  Tertiär  dürfte  ja  bereits  in  der  Kreide  im 
Norden  eine  grosse  ausgedehnte  Landverbindung  existirl  haben, 
die  jetzt  durch  die  Behringsstrasse  unterbrochen  ist;  im  Süden  hat 
bliese  Landverbindung  drei  grosse  Halbinseln  besessen:  Kamtschatka 
mit  den  Kurilen  und  Japan,  das  westliche  und  schliesslich  das 
östliche  Nordamerika,  letztere  beide  getrennt  durch  einen  Meer- 
busen, der  im  Becken  des  Mississippi  bis  zur  Einmündung  des 
Ohio  nach  Norden  reichte,  sowie  durch  einige  nördlich  gelegene 
Binnenseen.  Auf  diesen  drei  Landbrücken  sind  die  Pflanzen  von 
der  nördlichen  Landverbindung  nach  Süden  gewandert.  Merkwürdig 
ist  dabei,  dass  sich  im  atlantischen  Nordamerika  die  Mahonia  nicht 
findet,  während  Berberis  dort  verbreitet  ist. 

Wir  müssen  annehmen,  dass  alle  vier  Gruppen  nach  Nord- 
amerika  gewandert  sind,  dass  sich  aber  dort  nur  die  Aquifoliatae, 
Horridae  und  Paniculatae  reich  entwickelt  haben,  während  von  den 
Ijongibracteaiae  nur  die  Mahonia  nervosa  erhalten  geblieben  ist, 
VFährend  sich  andererseits  in  Ostasien  nur  der  Stamm  der  Longi- 
bracteatae  weiter  entwickelte. 

E.  Roth  (Halle  a.  8.). 


Haber^  J.^  Duas  Sapotaceas  novas  do  Horto  Botanico 
Paraense.  (Boletim  do  Museu  Paraense.  Vol.  III.  Park 
1900.  No.  1.  p.  64  ff.) 

Unter  den  im  Garten  des  Museu  Paraense  cultivirten  Obst- 
bäumen befindet  sich  eine  ganze  Anzahl  von  Sapotaceen.  Der 
Individuenzahl  nach  nimmt  der  wohl  aus  dem  cisandinen  Peru 
stammende  „-4Ww**,  die  Lucuma  Caimito  R.  et  P.  oder  Pouteria 
Caimüo  Radikofer  den  ersten  Platz  ein;  er  wird  in  Brasilien  wie 
in  Peru  in  verschiedenen  Varietäten  cultivirt.  Ebenso  sind  die 
ßapotilha  (Achras  Sapota  L.),  deren  Heimath  die  Antillen  sind, 
in  Park  häufig  angepflanzt,  seltener  das  ChrysophyUwrn  Caimito  L.^ 
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dem  die  nämliche  ProYeoienz  zugeschrieben  wird.  Aus  den 
Baixo  Amiisonas^  dem  Unterlaufe  des  Amasonenetromes,  sowie  ut 
Guyana  stammt  der  CutUiribd  {Lucuma  rivieoa  Vahl,  Vüellaria^ 
rivieoa  Radlk.).  Femer  die  Sörva  oder  Sorveira  do  Peru  —  nicht 
zu  verwechseln  mit  der  brasilianischen  Sörva  oder  Sorveira^  die 
eine  Apocynee  {Couma  utüü  Müll.  Arg.)  ist  —  Ton  der  in  Park 
nur  wenige  Exemplare  stehen,  über  deren  Herkunft  Bestimmtes 
nicht  zu  ermitteln  war.  Es  handelt  sich  um  ein  Chry$ophyUum^ 
das  nach  der  von  Miquel  in  der  Flora  brasiliensis  angenommenoi 
Eintheilung  in  die  Gruppe  der  j^Modesta^  in  die  Nähe  des 
Chrygophyllum  brasüiense  A.  DC.  gehört.  Verf.  beseichnet  die 
Art  als  Chrysophyllum  exeelsum  Hub.  Da  das  Boletim  do 
Museu  Paraense  wenigen  zugänglich  ist,  mag  die  Diagnose  und 
Beschreibung  hier  abgedruckt  werden: 

Ckrjfiophyllum  €xc€l$um  Hub.  nov.  tp.  (DiTii.  Modmiu,  ex  af^ 
ChryiopkiflU  bratuUnM  A.  DC ). 

Diagnosii:  RAmtilit  foliitqne  glabris,  his  saboorUoeit  oboTmto- 
oblongis  Tulgo  obtutii»,  rarint  obtuse  prodnctia  mnt  aoaminati«  emarginatUre, 
baii  inbacTitis  vel  obtuiia  TaUde  pancicostatis ;  floribus  axillaribna  lateralibiu- 
qaa  faaeioolaU«  pliuribiifl,  pedioellis  floraa  subduplo  supermntibv«, 
petiolo  autem  mnlto  brevioribns,  ferragiDeo-tomentoUis,  ealjois  pb/Uis 
6  extoa  ferrngineo-tomentelUa,  intat  mlbetcenti-tttriceifl,  margin«  cUiatis,  corolb 
nrceolata  lobis  6  parvis  obtneiaqne,  ciliatis;  fllamentis  glmbriSf  Toraio  tUIoio- 
quinque-locnlari. 

Deaoriptio:  Arbor  eicelaa.  Bami  ralldi,  ramnli  oraaainaeiiU  eie«tri- 
eiboj  foliomm  nodos!,  cortieo  griteo,  novoUi  tomonto  formgineo  proapta 
delmpao  tecti. 

Petioli  2 — 2,5  cm  loDgi,  tabteretes,  antiee  leviter  eanaliculmti.  Folia 
15 — 22  em  longa,  7 — 12  cm  lata,  siccitate  panlo  fnsceaeentia,  snbtua  paUidiora, 
snpra  nitidala,  raargine  snbreTolnta,  cotta  coatnUtqno  sapra  plan^  mbtva 
promSnentibos  ferragineli,  cottnlia  ntroqne  latere  circiter  10,  parsm  flezvoab, 
venia  intar  coitolaa  arcnatii  vel  flexaotii,  anbparallelia,  siocitate  ntroqn» 
pagina  prominnlis.  Pedunouli  in  faacicnio  vulgo  3 — 6,  interdam  plarea,  circiter 
5  mm  longi,  graciles.  Flores  8—4  mm  longi,  yiridi-flaTi  Caljcxa  lobl 
5  oymto-rotondmU,  obtasi  vel  exteriorei  obtase  acnmiiMti,  2—3  mm  longi,  extaa 
ferrogineo-tomenteUi  intmii  albescenii-aerieei,  margine  denae  eiliolati.  CoroUa 
caljcem  panlo  anperana  glabra,  lobia  1  mm  longia  dnplo  latioribna  margine 
ciliatis.  Stamina  medio  tnbo  inaerta,  filamenta  antberis  meqnilonga  glabra» 
antberae  extrorsae  lanceolato-cordatae  apice  mcute  apicnlatae,  glabrae.  Ovarfna 
semiglobosam  denae  albeacenti-villosnm ;  stylna  ovario  panlo  longior,  glaber. 
Frnctoa  bacem  globoeodepresaa  ant  exacte  globoam,  maturitate  lutea,  •«■dnibna 
5  vel  aaepins  minus  (2 — 8).  Seminm  compreaaa,  ovato-oblonga,  teata  nitida 
nigra,  vel  nigreacenti-castanea.    Aren  pallida  band  cicakrieosa. 

Die  andere  Sapotacee^  um  die  es  sich  hier  handelt,  ist  der 
jfCutäiribä grande^y  und  wird  vom  Verf.  uls  LucumamacrocarpQ 
Hub.  no\r.  sp.  (§  Antholueuma)  bezeichnet;  nach  der  Auffassung 
Radlkofer's  gehört  er  in  die  Gattung  Vitellaria,  und  wäre  denmack 
als    Vitellaria  macrocarpa  (Huber)  zu  bezeichnen. 

Diagnosis:  Qlabra  foliia  magnis  obovato-lanceolatia  acnto  vel  obtase^ 
acnminatis,  pancecosUtis ;  floribus  majnsculis  nnmerosis.  axilUiibns  lateralibat- 
que,  pedicellis  petiolis  brevioribns,  lobis  caljcinis  qnatuor  rotnndalia,  exterio- 
ribns  minoribns;  coroUa  breviter  6-Ioba;  antberis  introrsis  oordatis,  ovarie^ 
globoso-depresso  bispido  —  12-loonlari;  baoca  magna  globoae  — 
depressa,  nmbonata,  6 — 10-spenna. 

Descriptio:  Arbor  medioeris  cortice  cinnamomeo-giisea ,  axoplkeee 
lameUatim  solnto.    Kami  grlseo-cinnamomei  mgosi;   rmmnli   cortice   striata 

Digitized  by  VjOOQIC 


Systomatik  «nd  Pflaiut«ii|{«ogri^[»hie.  167 

•iiraiiiii  fosceacenti,  iain,  cinerea  teoti,  folioram  baiibns  persiitontilnM 
Tftlde  TermcoaL 

Folia  apice  ramnlomm  congesta,  cum  petiolo  7—26  (ynlgo  ad  20)  om 
longa,  bat!  in  patiolmn  1,5—2  cm  longnm  decnrrentia,  apice  pleraqae  bre^iter 
(aenle  ant  obtnse)  aenminata,  snpra  medium  longitndinii  5—8  (ynlgo  6 — 7)  em 
lata,  snbeoriacea,  diaeolora,  statai  yivo  snpra  obecora,  infra  laete  Tiridia» 
siecitate  antem  snpra  nigreacentia,  infra  castänea,  nervo  mediano  tupra  piano, 
in£ra  imprimis  basim  yersas  prominens,  nervis,  lateralibns  ntrinque  8 — 10,  ntroqae 
pagfna  leviter  promiuulis,  patentim  aacendenübus. 

Pedicelli  florum  auperiomm  axillarea  ainguli  Tel  terni,  inferiorom  temi 
vel  plnrea  faacicnlati  4—6  (ynlgo  5)  mm  longi. 

Florea  majnacnli  anb  antheai  1,5  cm  longi.  Calycia  phjlla  ezteriora 
ovato-orbicnlaria  extna  deuae  minnteqne  folvo  tomentella  intna  glabra,  interiora 
^/4  loDgidra,  orbicularia,  dorao  ad  nervum  medium  interdum  leviter  tomentella, 
eeteram  glabra.  Coro  IIa  caljcem  tertia  parte  Tel  aubduplo  anperana  lobis 
tertiam  partem  tubi  aequantibua  oyata-rotundatip.  Btamina  ferülia  6,  fila- 
mentia  anbulatia  antheraa  longitudine  aequantibua,  antheria  lobia  coroUinia 
dimidio  breyioribua  oyato-cordatia  Staminodia  ataminibua  aubaequilonga 
pyramidall'^ubulata.  OTarium  globoao-depreaaum,  fnlvo-biapidum  12-loculare, 
atylo  glabro. 

Baeca  mnzima,  diametro  10  om  aequana  Tel  anperana,  laeria,  baai 
pbellodennate  atriatim  obtecta,  cetemm  nitena,  viridia  Tel  luteacena,  pbyilia 
calycia  ad  1  cm  longitudine  auctia  lignoao-cariaceia  atipitata.  Peiicarpium 
Titellinum. 

8emen  8,5 — 8,7  cm  longum,  ad  8,5  cm  craaaum,  oTatum,  uno  latere 
applanatum,  baai  obtuaum  apice  mucronatnm,  teata  nitidiaaima,  caatanea. 
Area  umbilicaria  opaca  rugoaa  caatanea  Tel  pallida,  baain  Toraua  uaque 
ad  1,5  cm  lata,  apicem  Terana  anguatata.  Cotyledonea  craaaae,  albumen 
nullum. 

Die  neue  Art  gehört  zweifellos  in  die  Nähe  der  Lucuma 
littoralis  Mart.,  sowie  der  Z.  marginata  Mart.  et  Eichl.;  das 
12-fächerige  Ovariam  macht  eine  Modification  der  Gattungsdiagnose 
nothwendig.  Uebrigens  divergiren  die  Anschauungen  über  die 
Gattungsabgrenzungen  bedeutend;  nach  Radlkofer  umfasst 
Lucuma  nur  eine  kleine  Gruppe  chilenischer  und  peruvianischer 
Arten,  während  die  anderen  bisher  dazu  gerechneten  Species  sich 
auf  die  Gattungen  Vüdlarla  und  PotUeria  vertheilen. 

Der  Abhandlung  sind  zwei  Tafeln  beigegeben,  die  Analysen 
und  recht  anschauliche  photographisch  übertragene  Darstellungen 
von  Zweigen  und  Früchten  der  fraglichen  Arten  enthalten. 

Wagner  (Wien). 

Abromeft^     J.^     Die    Pflanzenwelt.     (In    Alb.    Zweck, 
Masuren.     p.  löl— 165.     Stuttgart  1900.) 

Das  in  Abwechselung  der  Bodengestaltung  so  reiche  Masuren 
weist  eine  in  vieler  Hinsicht  bemerkenswerthe  Flora  auf;  die 
Waldungen  beherbergen  eine  Fülle  interessanter  Pflanzenarten,  von 
denen  viele  hier  ihre  relativen  Verbreitungscentren  gegen  Norden  und 
Westen  erreichen.  Nadelwald  herrscht  unter  dem  Holzbestande 
vor,  Kiefer  und  Fichte  sind  die  Hauptbestandtheile,  an  feuchteren 
Stellen  findet  man  Erlenbestände,  namentlich  Stieleichen,  Birken, 
Espen,  Hainbuchen,  Spitzahorn,  Eiche,  Berg-  und  Korkrüster;  als 
seltenes  Nadelholz  kommt  die  Eibe  vor.  Seltener  als  Waldbaum 
und  nachweisslich  nur  aus  Culturen  erscheint  die  Rothbuche.  Das 
gemeinste   Unterholz   ist   der    Wachholder,    dann   treten   viel   auf 
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HaselBtrauch,  Eberesche,  Pfaffenhnt,  Weissdorn;  selten  sind 
Berberitze  und  gemeiner  Hollnnder.  Faulbaum  oder  Pulverholz 
ist  tiberall  gemein,  ebenfalls  der  Färbeginster;  Oenista  germanm 
erreicht  hier  die  Nordgrenze,  sehr  selten  ist  Sarothamntts  scoparm. 
Als  Untersträucher  seien  genannt  die  Heckenkirsche,  Brom-  nnd 
Himbeeren.  Vaccinium  und  Arctostaphylos  bedecken  weite  Strecken, 
von  Linnaea  unterbrochen.  Als  seltenere  Pflanzen  seien  noch  genannt 
Salix  myrtilloides^  Oymnadenia  euctdlcttaj  Cimicifuga  foeUday 
Ädenophora  lüiifoUay  Lathyrv»  pisiformis  (die  drei  letzteren  hier 
ihre  Nordwestgrenze  erreichend),  Botrychium  virginianum^  Carex 
loliacea,  C.  heleonaster,  Juncus  stygius  var.  ausidriacus  F.  Bncli 
(neu  für  Deutschland)^  Pedicularis  sceptrum  Carolinum^  Onobryehii 
vicifoliay  Cotoneaster^  CampantUa  bereoniensis. 

Die  Vegetation  der  Qewässer  Ma^urens  bietet  viel  bemerkens- 
werthes,  so  die  Hydrilla  vertieiUata  in  mehreren  Formen,  Kuphar 
luteum  var.  rubropetalum,  Nymphaea  Candida  u.  s.  w. 

Neue  Ankömmlinge  finden  sich  zahlreich  ein,  meist  an 
Verkehrsstrassen,  insbesondere  an  Eisenbahndämmen  oder  in  deren 
Nähe,  in  Schonungen  zuerst  auftretend. 

E.  Eoth  (H»Ue  a.  8.). 

Malj^  C.  F.  J«,  Floristische  Beiträge.  (Wissenschaftliche 
Mittheilungen    aus    Bosnien    und    der    Hercegovina.    Bd.   VH 

1900.) 

Die  Abhandlung  enthält  eine  Aufzählung  von  in  Bosnien, 
namentlich  in  der  Umgebung  von  Sarajevo  gefundenen  Pflanzen, 
und  ist  ein  nicht  zu  unterschätzender  Beitrag  zur  Eenntniss  der 
Phanerogamen- Flora  dieses  Landes.  Die  neu  aufgestellten  Arten, 
Varietäten  und  Formen  sind: 

Hieracium  cruentum  N.  P.  snbip.  Mannageitianum,  H,  florentmvm  AU. 
Bubtp.  furcata-cineinnatum^  H.  Bauhini  Bess.  stibsp.  megalomaHrix  N.  P.  rar. 
meridionaU;  Hieradum  ituppotum  Rebb.  lubsp.  er&pidifoUum  ß.  ohavatifoiium; 
H.  Trebevicianum  (eiue  Art  die  mit  S,  wdgtUum  Fr.  nahe  verwandt  itt),  Pe^- 
cularis  Hoermanniana  (rerwandt  mit  P.  Swnmana  8pr.);  AUctorolopkui  abbrti' 
vtatui  (Mnrb.)  Stern,  f.  minului  nnd  yar.  hrevi/olitu;  JSupkratia  Saliihurgmsu 
Fnnck.  f.  alba;  Melampyrum  Ho&rmannianum  (verwandt  mit  M.  Bihane^»^ 
Kern.),  M,  n«moro9um  L.  yar.  8arajevm$e;  Satureja  BoMniaca  (ein  Bastard  tob 
OalamifUka  X  thymifoUa  f);  8.  thymifolia  8cop.  f.  typiea,  f.  obtcmra^  f.  aJhida^ 
f.  albiflora;  OaleopiU  Teirahü  L.  subsp.  Beckn  (ist  Synonym  mit  G.  Tär.  ß.  nb- 
alpina  Beck.)  nnd  Vieia  orobaidet  Wnüf.  var.  8arqjwemii$. 

Die  Diagnosen  sind  in  lateinischer  Sprache  abgefasst,  dodi 
leider  in  schlechter.  Pflanzengeographische  Bemerkungen  mit 
Notizen  über  die  Flora  Oesterreicbs  (namentlich  Tirols  und  Nieder- 
Oesterreichs)  und  solche  anderer  Art  sind  in  der  Arbeit  zerstreut 
zu  finden. 

Matonscbek  (Ung.  Hradiscb,  HSbren). 

King^  8tr  George^  Materials  for  a  flora  of  the  Malajan 
Peninsula.  (Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal.  VoL 
LXIX.    1900.   p.  1—87.) 

Theil  enthält  zunächst  die  Melastomaceae  mit  achtsehn 
i  Als  neu  finden  wir  beschrieben: 
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Oxy$pora  »tellulata,  0.  aeutangtda;  Ällotnorphia  Wrayi  zu  A.  exigua  Bl. 
XU  ftellen;  Oehthoeharii  deeumbem;  Anerinclei$iu$  maerarUkua  ans  der  Ter- 
wandtochaft  des  Ä,  hirMutu»  Korth.,  Ä.  Seortechinü  ftbnelt  dem  Ä.  Curtitii  Stapf, 
A.  floribunduSf  Ä,  »ublapidotuM  (aus  Borneo  fügt  Verf.  hinzu  A.  glomeratut  mit 
Aehnlicbkeiten  an  A.  mnisqphyllus  Stapf) ;  Phyllagathü  tuberculataf  Ph,  Seortechinü 
zn  Fh,  OrijffUhii  King  zu  bringen,  PA.  kispida;  I>u$ochaeta  anomala  hftlt  etwa 
die  Mitte  zwischen  AnpUeirum  und  DusoehaetOf  P.  Seortechinü:  Anplectrum 
lepidoto-setoMum,  A.  anomeUum  King  et  Stapf;  MediniUa  9eandeH§  ähnelt  der 
M,  altemifolia  Blume,  if.  heteranthera  aus  der  Nfthe  tou  If.  Eor»fieldii  Miq., 
Äf.  venuMta,  M,  Seortechinü  verwandt  mit  if.  javaneneii  Bl.,  M,  Clarkei  erinnert 
an  M.  rosea  Gaud.,  M,  peraken$is;  Pterandra  Griffithii;  Memecylon  epiphyücum 
zn  M,  dichotomum  Clarke  zu  stellen ;  M.  fmticoium  nähert  sich  der  letztgenannten 
Art;  M  Künstlerin  M,  HulleUü  aus  der  Verwandtschaft  des  M,  ampl^xieaule 
Roxb.,  M.  einereum,  •  M,  andamanieum  ähnelt  theilweise  dem  M.  gareinoide$  hh, 
theilweise  dem  M.  aeunUnatum  Sm. 

Fortsetzung  folgt. 

E.  Roth  (HaUe  a.  8.). 

Massalongo,  C.^  Sopra  una  nuova  malattia  delle  foglie 
di  Aucuba  japonica.  (Bnllettino  della  Societä  Botanica  Italiana. 
Firenze  1900.    p.  166-167.) 

Eine  neue  Ramularia- Art  wurde  vom  Verf.  auf  Blättern  von 
Aucuba  japonica  Thbg,  im  botanischen  Garten  zu  Ferrara  gefunden. 
Er  betitelt  sie  R.  Aucubae  und  diagnosticirt  dieselbe  wie  folgt: 

„Foliicola,  maculis  oblongis  ezaridis  ambitu  fuscescentibus ;  caespitulis 
punctiformibus  candidis  hjpophyllis;  hyphis  feitilibus  dense  fasciculatis  ramulosis, 
septatis  basi  subTaricosis,  snpeme  subattenuatis  et  alteme  dentioultgeris  20 — 35 
>;  3 — 4  /» ;  conidiis  oatenulatis,  poljmorphis,  ovalibus  vel  elongato-ellipticis, 
utrinque  rotundatis,  contiouis  aut  rarius  uniseptatis  8 — 14  X  3 — 4.5  f*,*^ 

Der  Pilz  befallt  die  unteren  Blätter  an  den  einzelnen  Zweigen 
und  bewirkt  nebst  den  Dürre-Flecken  auch  noch  nachträglich  an 
den  Stellen  der  letzteren,  Durchbrechungen  der  Spreite. 

Von  der  verwandten  R.  stolonifera  £.  et  E.  ist  die  neue  Art 
durch  die  Farbe  der  Flecken,  durch  die  geringere  Grösse  und  die 
Abrundung  der  Gonidien  wohl  zu  unterscheiden. 

Bolla  (Triest). 

Hay^  Wm  Ueber  die  Liarven  einiger  Aapidiotus- Arten. 
(Jahrbuch  der  Hamburgischen  Wissenschaftlichen  Anstalten.  XVI. 
Beiheft  2.     1899.     Mit  4  Abbildungen.) 

Zur  Erleichterung  der  schwierigen  Unterscheidung  von  ersten 
Larvenstadien  des  Diaspinen  giebt  Verf.  folgende  Winke,  die  sich 
auf  AspidiotuB  pemieiosusy  A,  ancylus^  A,  camelliae  und  A,  ostre- 
aefcrmia  beziehen.  Während  die  Gliederung  des  Hinterleibsendes 
dieser  Larven  in  Lappen,  Einschnitte,  Borsten,  Chitinverdickungen 
meist  nur  winzige  und  für  die  praktische  Benutzung  zu  sehr 
sehwankende  Unterschiede  liefert,  bieten  zwei  kleine  Plättchen  weit 
besseren  Anhalt.  Sie  stehen  jederseits  in  dem  ersten  auf  den 
grossen  Mittellappen  folgenden  Einschnitt  mit  wurstförmiger  Chitin- 
verdickung,  finden  sich  jedoch  nur  bei  A.  perniciosus  und  A.  ca- 
meUtaSy  während  sie  bei  den  anderen  oben  genannten  Species  auch 
bei  Anwendung  stärkster  Vergrösserungen  nicht  zu  finden  waren. 
Jene  und  die  übrigen  Kennzeichen  der  drei    amerikanischen  Arten 
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sind  in   einer  Tabelle   zusammengestellt.     (Vgl.    hiersa   die  Arbeit 
von  Meerwarth,  ebenda,  XYII,  Beiheft  3.) 

Arnold  Jaeobi  (Berlin). 

May,  W.9  Ueber  das  Ventralschild  der  DiaspineiL 
(Jabrbneh  der  Hambnrgiscben  Wissenschaftlichen  Anstalten. 
XVI.    Beiheft  2.     1899.) 

Das  Bauchschild  von  A$jndiotu$  camdliae^  A. pernieio$us^  A.  ancy- 
lue  und  Mytilaspi$  pomorum  ist  ein  zartes  weisses  Häntchen,  das  mit 
dem  Rückenschild  in  der  Weise  zusammenhängt,  dass  dessen  Band 
etwas  über  das  Ventralschild  hinausgreift.  In  der  Mitte  hat  es 
ein  kleines  Loch  zum  Durchtritt  der  Borsten  und  ist  nach  Be- 
schaffenheit und  Herkunft  eine  vom  Thiere  ausgeschiedene  Wachs* 
lamelle ;  bei  A.  perniciosus  ist  es  —  gegenüber  frtiheren  gegentheiligeo 
Behauptungen  —  ebenfalls  vorhanden.  Der  von  Low  und 
Judeich-Nits che  geschilderte  Vorgang  der  Häutung  ist  der 
richtige,  wobei  die  Haut  der  Unterseite  der  Länge  nach  platzt 
und  das  Insect  seine  alte  Haut  nach  unten  Terlässt 

Arnold  Jacobi  (Berlin). 

£f  Dondzwanzlgste  Denkschrift,  betreff  enddieBekämpfung 
der  Reblauskrankheit  1898.  Bearbeitet  im  Kaiser- 
lichen Gesundheitsamte.     209  pp.     4  Blatt  Karten. 

Die  ein  Gesammtbild  des  Standes  der  Reblauskrankheit  im 
Betriebsjahre  liefernde  Denkschrift  zeigt  die  bisher  übliche  GliederoDg. 

Es  wurden  drei  Fälle  von  Zuwiderhandlungen  gegen  die 
gesetzlichen  Vorschriften  über  den  Vorkehr  mit  Reben  zur  Be- 
strafung gebracht.  Die  Rerisionen  der  früher  desinficirten  Reblaus- 
herde  hatten  in  allen  betroffenen  Bundesstaaten  dasselbe  gtinstige 
Ergebniss  wie  in  den  Vorjahren ;  nur  in  einigen  württembergischen 
Gemarkungen  fand  sich  neuer  Stockausschlag  mit  lebenden  Läusen^ 
was  auf  besondere  Bodenverhältnisse  zurückgeführt  wird.  Der 
Gesammtbetrag  der  den  Bundesregierungen  im  Etatsjahr  erwachsenen 
Kosten  war  1186729  Mark. 

Vom  Auslande  hat  Frankreich  den  Kampf  mit  insecten- 
tödtenden  Mitteln  eingeschränkt,  das  Ueberschwemmungsverfahren 
dagegen  in  der  bisherigen  Ausdehnung  beibehalten.  Bei  dem 
zunehmenden  Bestreben  nach  Wiederherstellung  der  Weinberge 
mit  amerikanischen  Reben  werden  unmittelbar  tragende  Reben 
mehr  und  mehr  vermieden.  In  Algerien  gilt  das  Departement 
Algier  noch  immer  für  reblausirei;  dagegen  wurden  in  den 
Departements  Oran  und  Constantine  Herde  entdeckt.  Korsika 
ist  nahezu  vollkommen  verseucht;  auch  die  Basses-Alpes  haben 
seit  einem  Jahrzehnt  fast  ihr  ganzes  Weinbaugebiet  von 
20000—25000  ha  verloren. 

In  Spanien  hat  die  total  verseuchte  Provinz  Malaga  noch 
immer  schwer  zu  leiden,  da  die  Bepflanzungen  mit  Bipaira 
sämmtlich  zu  Grunde  gegangen  sind;  mit  anderen  Varietäten 
scheinen   jetzt    die   Versuche  günstiger   auszufallen.    Auch  in  der 
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Provinz  Gero  na  sind  alle  alten  Weinberge  der  Verniclitnng^ 
anheiiDgefallen. 

In  Italien  hat  die  Krankheit  besonders  auf  Sicilien  sehr 
bedenkliche  Ausdehnung  gewonnen,  so  dass  der  Verlust  etwa 
160  Millionen  Lire  beträgt.  Man  hat  die  Bekämpfung  fast  völlig 
aufgegeben,  um  sich  mit  voller  Kraft  dem  Wiederanbau  mit 
amerikanischen  Reben  zu  widmen. 

Das  letztere  Verfahren  hat  in  Oesterreich  bekanntlich  zu 
sehr  folgenschweren  Enttäuschungen  gefCibrty  die  in  folgendem 
Ausspruche  der  Landeskommission  für  Weinbauangelegenheitea 
zum  Ausdruck  kommen:  „Die  grossen  Hoffnungen,  die  man 
Anfangs  auf  Qrund  der  in  Frankreich  gemachten  Erfahrungen  be- 
zöglich  der  Resistenz  und  Ertragsfähigkeit  dieser  Culturen  in  der 
Hauerbevölkerung  wachrief,  gingen  nur  zum  geringen  Theile  in 
Erfüllung,  und  dieselbe  Begeisterung ,  welche  die  Apostel  der 
Neucultur  zur  Schau  getragen  haben,  ist  heute  bereits  einer 
ruhigen  Denkungsart,  vielfach  auch  vollständiger  Muthlosigkeit 
gewichen.^ 

In  Kroatien-Slavonien  besteht  ein  Gesetz  zum  Schutze 
der  vermittelst  amerikanischer  Reben  wiederhergestellten  Wein- 
berge, welches  unter  Anderem  auch  die  obligatorische  Besprengung- 
dieser  Anlagen  zur  Abwehr  der  Peronospora  verfügt. 

Von  den  australischen  Colonien  hat  Victoria  grossen 
Schaden  zu  erleiden  gehabt,  während  in  Neu-Südwales  und 
Süd-Australien  nur  wenige,  bezw.  gar  keine  Fälle  zu  ver- 
zeichnen waren ;  auch  inNeu-Seeland  wurde  nur  ein  einziges  Vor- 
kommen beobachtet 

Aus  den  vom  Regierungsrath  Dr.  Moritz  angestellten 
biologischen  Beobachtungen  über  die  Phylloxera  vastatrix  sei 
Folgendes  erwähnt.  Während  des  Frühherbstes  1898  konnten  in 
den  Reblausherden  bei  Grosshemmersdorf  a.  d.  Nied  195  ge- 
flügelte Thiere  gefangen  werden,  von  denen  sich  fast  zwei  Dritte) 
in  unmittelbarer  Nähe  des  Erdbodens  fanden.  Die  meisten  er- 
schienen in  der  Zeit  von  4  bis  5  Uhr  Nachmittags.  Sogar  am 
4.  Oktober  wurden  noch  41  geflügelte  Rebläuse  im  Freien  gesehen,, 
während  das  letzte  Exemplar  überhaupt ,  sich  am  10.  ds.  Mts^ 
zeigte.  Ob  die  Nachkommen  dieser  Spätlinge  noch  in  demselben 
Jahre  oder  überhaupt  zur  Entwicklung  kommen,  erscheint  aller- 
dings fraglich.  Während  der  ganzen  Dauer  der  Beobachtungen 
waren  alle  Entwickelungstufen  der  wurzelbewohnenden  Form  der 
Reblaus  vorhanden^  und  die  Eiablage  der  ausgewachsenen  Mutter- 
tbiere  dauerte  währenddem  an.  Einige  Versuche  zur  Prüfung^ 
eines  als  „neutrahsirte  Benzolinlösung^  bezeichneten  Mittels  hatten 
vollkommenen  Misserfolg.  —  Ferner  stellte  der  Oberleiter  der 
Arbeiten  in  der  Provinz  Sachsen,  Oberförster  Koch;  wiederum 
fest;  dass  die  Ausbreitung  der  Reblaus  vorzugsweise  in  der 
Richtung  des  vorherrschenden  Westwindes  geschieht;  neue 
Infectionen  traten  fast  sämmtlich  unter  Wind  auf,  was  der 
Beobachter  auf  die  Ausbreitung  allein  durch  das  geflügelte  Insect 
zurückführt. 
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Von  anderen  thierischen  Feinden  ist  der  Heu-  und 
Sauerwurm  in  der  Rhein- Provinz,  den  Provinzen  Hessen-Nassau 
und  Sachsen  ungewöhnlich  stark  anfgetreten,  in  der  bayerischen 
Pfalz  aber  längs  der  ganzen  Hardt  im  Berichtsjahre  zur  wahren 
Calamität  geworden,  so  dass  sich  der  Schaden  trotz  der  geringen 
Qualität  des  1898  er  Erzeugnisses  auf  Millionen  belaufen  dürfte. 
Unter  den  Bekämpfungs verfahren  hatte  das  Bespritzen  der  Oaschoiua- 
Eier  mit  frischer  Pyrethrum-Seifenbrühe  und  das  Entfernen  des 
Heuwurmes  mit  sehr  weichen  Bürsten  guten  Eriolg.  —  Ueberall 
nur  vereinzelt  zeigte  sich  Tortrix  Pilleriana\  Rht/nchites  betuUü 
jedoch  in  der  bayerischen  Pfalz  sehr  stark;  auch  im  Grossherzog- 
thum  Hessen  und  in  Elsass-Lothringen  musste  man  mit  Hülfe  der 
Schul  jagend  gegen  die  Heimsuchung  vorgehen.  —  Pulvinaria  vitis 
tritt  in  der  Rheinprovinz  immer  bedrohlicher  auf;  auch  in  Baden 
und  Württemberg  hatten  die  Reben  unter  ihr  zu  leiden.  —  Perono- 
spora  väicola  wurde  trotz  gefährlichen  Auftretens  überall  da 
wirksam  bekämpft,  wo  man  rechtzeitig  mit  Kunferkalkbrühe  ge- 
spritzt hatte.  In  der  bayerischen  Pfalz  konnte  aie  überaus  rege 
Kachfrage  nach  Spritzen  von  den  Fabrikanten  nicht  einmal  befriedigt 
werden.  —  Nachdem  das  Oidium  Tuckert  in  den  Vorjahren 
weniger  bemerkt  worden  war,  zeigte  es  sich  1898  sehr  heftig  und 
vielfach  unvermuthet,  so  dass  in  der  Rheinprovinz,  Hessen- Nassau 
und  der  bayerischen  Pfalz  grosser  Schaden  erwuchs.  Doch  erwies 
«ich  frühzeitiges  Schwefeln  (vor  der  Blüte)  meist  als  äusserst 
wirksam;  die  ausgiebige  Verwendung  von  Schwefel  trieb  seinen 
Preis  im  Handverkauf  auf  das  Doppelte  hinauf.  —  Andere  parasitäre 
oder  constitutionelle  Rebenkrankheiten  wiesen  nur  verstreutes  Vor- 
kommen auf. 

Arnold  Jacobi  (Berlin). 

Schamann^    K.^    Die    Mutterpflanze    der    echten    Eola. 

(Notizblatt    des    Königlichen  botanischen  Gartens   und   Museums 

zu  Berlin.     1900.     HI.     p.  10.) 

Die  Kolanuss  ist  ihrer  morphologischen  Natur  nach  ein 
Xeimling;  die  Samenschale  wird  von  ihm  entfernt.  Ks  giebt  zwei 
Arten  der  Kolanüsse,  eine  grosse  und  eine  kleine,  die  erste  ist  die 
bessere,  sie  enthält  mehr  Coffein  als  die  zweite.  Nach  den  Resul- 
taten der  Besonderheiten  beider  kann  man  nicht  im  Zweifel  sein, 
^ass  in  der  grossen  und  kleinen  Kolanuss  die  Abkömmlinge  zweier 
specifisch  durchaus  verschiedenen  Pdanzenformen  vorliegen.  In 
Bezug  auf  die  Frage  nach  der  Stammpflanze  der  gtossen  Eola 
kommt  Verf.  zu  folgendem  Resultat:  In  Ober  Guinea  wächst  von 
Asohanti  über  Sierra  Leone  bis  zur  Dubreka-Küste  eine  Art  von 
Kola,  die  bisher  übersehen  und  mit  C,  acumincUa  (P.  de  Beauy.) 
R.  Br.  vermischt  wurde.  In  genau  demselben  Gebiete  gedeiht 
nach  den  Berichten  aller  Reisenden  eine  besonders  geschätzte  Kola- 
nuss, von  der  genügend  Material  vorhanden  ist,  um  in  ihr  die 
grosse  Kola  zu  erkennen.  Wenn  bisher  auch  noch  nicht  blühende 
Pflanzen  und  zugleich  die  von  ihnen  stammenden  grossen  Kola- 
nüsse für  den  Vergleich  zu  erlangen  waren,  so  liegt  doch  ein  hoher 
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Grad  von  Wahrscheinlichkeit  vor,  dass  Cola  vera  die  Mutterpflanze 
der  grossen  Eolannss  ist.  Die  nöthigen  Schritte,  um  beide  Theile 
zusammen  von  demselben  Baume  zu  erlangen,  sind  bereits  gethan 
und  es  ist  zu  hoffen,  dass  sie  von  Erfolg  begleitet  sind.  Verf. 
gesteht  gern  zu,  dass  dieser  Schlussstein  in  seinen  Folgerungen 
noch  fehlt,  um  den  Ring  zu  vollenden. 

Haeusler  (Kaiserslautern). 

Jaeger^  H.,  Naturwissenschaftliches  und  Sanitäres 
über  Flussverunreinigung  und  Selbstreinigung 
unserer  Gewässer.  (Sep.-Abdr.  aus  dem  württembergischen 
medicinischen  Correspondenzblatt  1896.) 

Die  verunreinigten  Flüsse  werden  nach  einer  gewissen  Strecke  ihre» 
Laufes  von  selbst  wieder  rein,  wofern  sie  auf  dieser  Strecke  nicht  wieder 
neue  Verunreinigung  erfahren.  Die  Seine  ist  70  km  abwärts  von 
Paris  bei  der  Einmündung  der  Oise  wieder  klar  und  rein;  die 
Oder,  welche  durch  die  Kanal  Wässer  von  Breslau  stark  verun- 
reinigt wird,  zeigt  32  km  abwärts  wieder  dieselbe  Zusammen- 
setzung wie  oberhalb  Breslau;  in  den  Tiber  gelangt  seit  2500 
Jahren  aller  Unrath  der  ewigen  Stadt,  ohne  dass  dies  dem  Tiber 
schadet. 

Damit  die  Selbstreinigung  von  Statten  gehe,  bedarf  es  der 
Mitwirkung  der  gesammten  Flora  und  Fauna  des  Wassers;  je 
reicher  und  mannigfaltiger  die  Formen,  um  so  grösser  die  selbst- 
reinigende Kraft. 

Zunächst  bemächtigen  sich  die  Bakterien  des  Flusses  der  zu- 
geführten organischen  Nahrung,  es  treten  Fäulnissprocesse  ein  unter 
starker  Vermehrung  der  Bakterien,  die  glücklicherweise  meist  un- 
schädlichen Arten  angehören. 

Die  gefährliche  Anhäufung  von  Bakterien  wird  mit  dem  Ellar- 
werden  des  Flusses  durch  die  tödtliche  Wirkung  der  Lichtstrahlen 
wieder  beseitigt. 

Die  Fäulnissproducte  (Ammoniak,  Essigsäure,  Schwefelwasser- 
stoff) werden  von  den  Pflanzen  des  Flusses  assimilirt.  „Wenn 
aber  Euglenen,  einzellige  Algen,  Fadenalgen,  höhere  Pflanzen  an 
der  Arbeit  sind,  die  Fäulnissproducte  zu  assimiliren,  somit  wieder 
Eiweissstoffe,  Stärke,  Fett  daraus  zu  produciren,  so  stellen  sich 
naturgemäss  bald  zahlreiche  kleinere  Thiere  ein,  welche  die  Algen 
als  willkommene  Nahrung  verspeisen  —  auch  Kaulquappen  ver- 
zehren grosse  Mengen  von  Algen.  —  Damit  wächst  aber  wieder 
die  Zahl  der  grösseren  Thiere,  die  von  jenen  kleineren  leben^ 
(O.  Loew). 

„Wie  ausgiebig  sich  aber  auch  die  höheren  Wasserthiere,  die 
Fische,  von  den  frischen  Abgangsstoffen  ernähren,  ist  bekannt,  und 
wer  der  Stadt  Cannstatt  entlang  am  Neckar  abwärts  geht  bis  zur 
Einmündung  der  Schlachthauswasser,  die  dort  in  blutiger  Lache 
stromaufwärts  getrieben  werden,  der  sieht  mit  Befriedigung,  dass 
wenigstens  ein  Theil  dieser  Abgänge  an  Ort  und  Stelle  von  den 
Fischen  aufgezehrt  wird." 
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„Die  sogenannte  selbstreinigende  Kraft  der  GewSsser  ist  nichti 
■anderes  als  die  Erhaltung  des  richtigen  GleichgewichtSEüstandes 
zwischen  regressiver  und  progressiver  Metamorphose.^ 

Unsere  Caltnrentwickelang  muss  erhöhte  Ansprüche  an  die 
Leistongsftlhigkeit  der  Flüsse  als  Abfuhrkanftle  und  Verarbeitongs- 
^apparate  stellen;  diesen  Ansprüchen  können  die  Flüsse  aber  aneh 
genügen^  wenn  darüber  gewacht  und  dafür  Sorge  getragen  wird, 
•dass  der  erhöhten  Zufuhr  eine  gesteigerte  Entwickelnng  der  ge- 
sammten  Vegetation  des  Flusses  entspricht 

Die  biologische  Thätigkeit  des  Flusses  muss  überwacht  werden; 
^r  darf  nicht  überfüllt  werden  mit  organischen  Stoffen,  sonst  tritt 
Fäulniss  ein,  die  den  Fluss  „krank^  macht;  unter  Trübung  des 
Wassers  sterben  die  Algen  und  Diatomeen^  ja  sogar  die  aeroben 
Bakterien  ab;  die  selbstreinigende  Kraft  des  Flusses  kann  durch 
eine  solche  Katastrophe  tür  lange  Zeit,  ja  für  immer  geschädigt 
sein.  Auch  ist  dann  eine  stete  und  zunehmende  Gefahr  f&r  die 
Reinheit  des  Grundwassers  gegeben,  die  faulenden  Wasser  können 
in  die  Bodenschichten  eindringen  und  bei  ungenügender  Filtration 
<las  Grundwasser  verunreinigen. 

Niemals  darf  man  einem  Flusse  solche  Stoffe  übergeben,  die 
er  seiner  Natur  nach  nicht  verarbeiten  kann;  keine  organischen 
oder  mineralischen  Gifte  (aus  Fabriken),  keine  grob  mechanische 
Verunreinigungen,  wie  Sägspähne,  ganze  Thierkadaver,  keine  Stoffe, 
welche  erfahrungsgemäss  häufig  Infectionserreger  in  grösserer 
Menge  mit  sich  führen  (z.  B.  die  Wild  häute  aus  Gerbereien,  die 
Abwasser  aus  Krankenhäusern),  wenn  sie  nicht  vorher  einer  zu- 
verlässigen Desinfection  unterworfen  wurden.  Besonders  strenge 
Bedingungen  sind  da  zu  stellen,  wo  das  Flusswasser  als  Trink- 
oder Nutzwasser  von  Anwohnern  des  Flusses  weiter  abwärts  in 
Anspruch  genommen  wird,  selbst  wenn  diese  Inanspruchnahme  nach 
vorangegangener  Filtration  stattfindet. 

Die  Belastung  des  Flusses  mit  Abwassern  muss  nach  ähnlichen 
Gesichtspunkten  regulirt  werden,  wie  sie  in  der  Bodencnltur 
Geltung  haben.  Es  muss  eine  strenge  Ueberwachung  des  Flusses 
im  naturwissenschaftlichen  Sinne,  eine  Schonung,  ja  Cultur  Platz 
greifen  statt  schwerer  Vernachlässigung,  dann  werden  die  Anwohner 
nicht  bloss  keinen  Schaden,  sondern  sogar  Nutzen  haben. 

Da  der  Sauerstoffmangel  im  Flusswasser  besonders  empfindlidi 
ist,  so  sympathisirt  Verf.  mit  dem  Gedanken,  dessen  Verwirtdichung 
achon  seit  Jahren  versucht  wird,  den  Gewässern  künstlich  Luft 
zuzuführen,  besonders  unter  Verwendung  der  Feuerungsgase  der 
Fabrikschomsteine.  Damit  bekäme  man  Sauerstoff  in  den  Fluss, 
da  jene  Gase  noch  genug  freien  Sauerstoff  enthalten ;  die  Kohtei* 
säure  würde  vorhandenen  Aetzkalk  ausfällen  als  kohlensauren  ELalk, 
dieser  zusammen  mit  den  niedergeschlagenen  Russtheilchen  würde 
zur  Sedimentirung  beitragen,  einige  Producte  der  trockenen  Destil- 
lation, welche  der  Rauch  enthält,  könnten  desodorosirend  wiriMu 
Die  Bussbelästigung  wäre  beseitigt.  In  einer  Fabrik  in  Wangen 
im  AUgäu  soll  dies  Verfahren  seit  Jahren  mit  gutem  Erfolg  geübt 
werden.  Bokomj  (Müncheo). 
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Wortmann,  J.^  Untersachnngen  über  das  Bitterwerden 
der  Rothweine.  [Arbeiten  der  pflanzenphjsiologischen 
Versuchsstation  zu  Geisenheim  a.  Rhein.]  (Landwirthschaftliche 
Jahrbücher.  Band  XXIX.  1900.  p.  629—746.  Mit  Tafel 
Xin— XV.) 

Nach  dem  Vorgange  Pasteur's  hat  man  bisher,  wenn  auch 
manchmal  nicht  ohne  Bedenken,  für  das  in  manchen  Jahrgängen 
überans  verbreitete  und  schädliche  Bitterwerden  der  Rothweine  ein 
«pecifisches  Stäbchenbakterinro  des  Weines  verantwortlich  gemacht, 
von  dem  Pastear  indes  selbst  sagt,  dass  es  morphologisch  kaum 
vom  Organismus  des  umgeschlagenen  Weines  zu  unterscheiden  ist. 
Infectionsversuche  mit  krankem  Wein  sind  bisher  aber  stets  fehl- 
geschlagen, und  so  kann  die  Ansicht  Pasteur's  nicht  als  be- 
wiesen gelten,  um  so  weniger,  als  Pasteur  selbst  sich  genöthigt 
sah,  neben  dem  durch  sein  „Bitterferment^  verursachten  Bitter- 
werden noch  eine  zweite,  ohne  Organismen  eintretende,  im  übrigen 
itber  gleiche  Form  des  Bitterwerdens  anzunehmen. 

Nachdem  so  der  thatsächliche  Stand  unserer  Kenntnisse  vom 
Bitterwerden  skizzirt  ist,  geht  Wortmann  an  die  Aufgabe  heran, 
durch  Untersuchung  eines  ziemlich  reichen  Materiales  an  kranken 
Weinen  die  Frage  nach  der  Betheiligung  von  Organismen  an  der 
Erkrankung  näher  zu  verfolgen.  Er  findet  dabei,  dass  Bakterien 
und  zwar  solche  verschiedener  Art,  Stäbchen  und  Kokken,  wohl 
vielfach  in  bitteren  Weinen  zu  finden  sind,  hin  und  wieder  aber 
4iuch  fehlen,  und  dass  anderseits  Weine  mit  reichlichem  Gehalt  an 
Bakterien  keineswegs  bitter  zu  sein  brauchen.  Schon  daraus  geht 
hervor,  dass  das  Vorhandensein  von  Bakterien  mit  dem  bitteren 
Oeschmack  nichts  zu  thun  hat.  Die  bakterienhaltigen  bitteren 
Weine  litten  eben  gleichzeitig  an  zwei  Krankheiten:  Sie  waren 
nicht  nur  bitter,  sondern  gleichzeitig  auch  umgeschlagen.  Zunächst 
sind  die  bitter  schmeckenden  Substanzen  im  Wein  gelöst.  Später 
können  sie  durch  gewisse  sich  allmählich  bildende  Ausscheidungen 
eiweissartiger  Natur  als  Bitterköruchen  mit  zu  Boden  gerissen 
werden,  wobei  sie  wahrscheinlich,  ähnlich  wie  in  den  Eiweissgerb- 
stofPverbindungen  die  Gerbstoffe,  eine  Bindung  mit  dem  Eiweiss 
eingehen.  Vielfach  sind  die  Bitterkömehen  durch  geringe  Mengen 
des  Rothweinfarbstoffes  gefärbt. 

In  Alkohol  und  Säuren  sowie  beim  Erhitzen  des  Weines  lösen 
sie  sich  auf.  Nach  dem  Ausscheiden  der  Bitterstoffe  schmeckt  der 
klare  Wein  nicht  mehr  bitter,  wohl  aber,  wenn  die  Bitterkömehen 
durch  Erhitzen  wieder  gelöst  sind.  Vielfach,  aber  nicht  immer, 
tritt  gleichzeitig  mit  dem  Bitterwerden,  aber  unabhängig  von  ihm, 
eine  Verfärbung  des  rothen  Farbstoffs  in 's  Braune  ein.  Sind  beim 
Ausscheiden  der  Bitterkörner  Bakterien  im  Wein  vorhanden,  so 
werden  dieselben  vielfach  von  den  Ausscheidungen  inkrustirt.  Der 
letzte  Vorgang  beim  Bitterwerden  scheint  ein  Ozydationsvorgang  zu 
sein.  Bei  Flaschenweinen  stellt  das  Bitterwerden  in  Folge  des 
beschränkten  Luftzutritts  sich  nur  ganz  allmählich  ein  und  bei 
vollständigem  Abschluss  der  Luft  überhaupt  nicht.  Aus  dieser 
Hitwirkung  des  Sauerstofis  erklärt  sich  auch,  dass  gleichzeitig  mit 
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dem  Bitterwerden  sich  so  vielfach  auch  noch  andere  durch  Sauer- 
Btoffzufuhr  herbeigeführte  Veränderungen  (Entwickelang  Ton 
Bakterien^  Umschlagen  und  Fällung  des  Farbstoffs  etc.)   einfinden. 

Alles  spricht  dafür,  dass  die  Muttersubstanz  der  Bitterstoffe 
unter  der  chemisch  leider  fast  völlig  unbekannten,  als  ^ Gerbstoff^ 
bezeichneten  Gruppe  von  Weinbestandtheilen  zu  suchen  ist.  Denn 
einerseits  unterscheiden  sich  die  fast  ausschliesslich  der  Ejrankheit 
ausgesetzten  Rothweine  und  die  gewöhnlichen  Weissweine 
wesentlich  durch  ihren  Gehalt  an  Gerbstoffen  und  Farbstoff^  und 
andererseits  hat  man  auch  an  besonders  und  abnorm  gerbstoff- 
reichen Weissweinen  das  Bitterwerden  beobachtet.  Zu  dem  höheren 
Gerbstoffgehalt  muss  aber  noch  ein  anderes  Moment  hinzutreten, 
damit  das  Bitterwerden  eintritt.  Dieses  findet  Wortmann  in 
Uebereinstimmung  mit  einer  1869  von  Ad.  Mayer  ausgesprochenen 
Vermuthung  in  der  Einwirkung  von  Fäulnisspilzen  auf  den  Wein  resp. 
die  Trauben.  Durch  Cultur  von  Botrytis  auf  durch  Kochen  von  Alkohol 
befreitem  und  dann  gezuckertem  gesunden  Bothwein  und  nachherige 
Vergährung  erhielt  er  einen  Wein,  der  nach  einigen  Abstichen 
typisch  bitter  war,  während  der  ohne  Pilz,  sonst  aber  gleich  her- 
gestellte Controlwein  vollkommen  gesund  blieb.  Auch  beim  Maischen 
und  Vergähren  von  gesunden  und  von  faulen  Beeren,  getrennt  und 
im  Gemisch,  erhielt  er  Producte,  die  um  so  bitterer  waren,  je  mehr 
faule  Beeren  verwendet  waren.  Auch  Penicillium  machte  einen 
WeisRweinmoet,  auf  dem  es  längere  Zeit  vegetirte,  intensiv  bitter. 
Damit  ist  das  Bitterwerden  der  Jungweine  als  Folge  der  Ver- 
wendung gefaulter  Trauben  aufgeklärt.  Aber  auch  das  Bitterwerden 
älterer  Weine  im  Fass  und  in  der  Flasche  ist  nach  diesem  Resultat 
mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  der  Tbätigkeit  von  Schimmelpilzen 
zuzuschreiben,  die  auf  der  Fasswand  resp.  auf  den  Stopfen  wachsen 
und  allmählich  den  Wein  von  dort  aus  bitter  machen.  Die 
Schimmelpilze  scheinen  die  Gerbstoffe  zunächst  zu  zersetzen,  worauf 
ein  Zersetzungsprodukt  durch  den  Luftsauerstoff  zum  Bitterstoff 
oxydirt  wird.  £s  sind  also  drei  Phasen  des  Bitterwerdens  zn 
unterscheiden :  Hoher  Gerbstoffgehalt,  Veränderung  des  Gerbstoffs 
durch  Schimmelpilze  und  endlich  Oxydation  der  Zersetzungsprodncte 
des  Gerbstoffs  durch  den  Luftsauerstoff. 

Geht  die  Wirkung  des  letzteren  weiter,  so  kann  sie  schliess- 
lieb  zur  Ausscheidung  von  unlöslichen  eiweissartigen  Körpern 
führen,  die  ihrerseits  die  Bitterstoffe  ganz  oder  zum  Theil  mit 
niederschlagen  (Bitterkörnchen)  und  so  den  Wein  entbittem,  wieder- 
herstellen. 

Das  Pasteurisiren  des  Weines  im  gesunden  Zustande  würde 
bei  dieser  Sachlage  die  sicherste  Vorbeugungsmassregel  gegen  das 
nachträgliche  Eintreten  des  Bitterwerdens  sein,  wenn  nicht  die 
Gefahr  vorläge,  dass  nachträglich  doch  wieder  Pilze  in  resp.  an  den 
Wein  gelangten.  Bittere  Weine  selbst  sind  nicht  durch  Pasteurisiren, 
sondern  nur  durch  Umgähren,  theil  weise  vielleicht  auch  durch  eine  Ei- 
weissschönung  zu  heilen.  Das  beste  Vorbeugungsmittel  gegen  das  Bitter- 
werden der  Jungweine  bildet  Lesen  der  Trauben  im  gesunden  Zu- 
stande und,  sollte  dann  doch   am  Jungwein  Neigung  zu   der  Er- 
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kranktmg  sich  einstellen,  sofortiges  Umgähren  im  Beginn  des 
Uebels.  Flaschenweine  sind  durch  Ueberziehen  des  Stopfens  mit 
Flaschenwachs  der  Einwirkung  der  Schimmelpilze  und  der  Luft 
2u  entziehen. 

Behrens  (Weinsberj^). 

Baam-Albnm  der  Schweiz.  Bilder  von  Bäumen,  die  durch 
Orösse  und  Schönheit  hervorragen  oder  ein  be- 
sonderes geschichtliches  Interesse  bieten.  Bern 
(Schmidt,  Francke  u.  Co.)    1900. 

Das  im  Auftrage  des  schweizerischen  Departements  des  Inneren 
herausgegebene  Baum- Album  der  Schweiz  kann  sich  mit  Recht  ein 
vaterländisches  Prachtwerk  ersten  Ranges  nennen!  In  Imperial- 
format  enthält  es  25  nach  Photographien  hergestellte  Lichtdrucke, 
deren  jeder  einzelne  ein  Kunstwerk  für  sich  darstellt.  Die  Aus- 
wahl ist  in  der  Weise  getroffen,  dass  alle  diejenigen  Bäume,  die 
mit  geschichtlichen  Ereignissen  verknüpft  sind,  aufgenommen  wurden. 
Dadurch  ist  eine  ungefähre  Altersschätzung  dieser  zum  Theil 
tiralten  Bäume  möglich.  Ergänzt  werden  diese  Bilder,  die  Zeugen 
geschichtlicher  Vorgänge,  durch  besonders  schöne  Exemplare 
anderer  Arten,  so  dass  gleichzeitig  ein  allgemeiner  Ueberblick  über 
die  Baumtypen  der  Schweiz  entsteht.     Aufgenommen  sind: 

1.  Weisstanne  von  St.  Cerg^es  (Wa»dt),  2.  L&rche  yon  Blitiinj^en  (Ober- 
wallis), 3.  Ahorn  Ton  Tnins  (Graubünden),  4.  Bettlereiche  im  Gwatt  (bei  Thon), 
5.  Ceder,  Campagne  Bean-Lieu  (Genf),  6.  Fichte  yon  Stiegeischwand  (Kt.  Bern), 
7.  Kastanienbanm  in  Blüte  bei  Bordelli  (lessin),  8.  Ulme  von  Bissone  (Tessin), 
9.  Bettlereiche  im  Gwatt  (Winteransicht),  10.  Ärauearia  imhrieata,  Villa  Roeea 
bella  bei  Locamo),  11.  Kiefemgrappe  bei  Campodiais  (Bündner  Oberland), 
12.  Eibe  auf  dem  Gerstler  bei  Burgdorf,  13.  Rothbnche  bei  Flims  (Granbünden), 
14.  Ulme  von  Morges  (Waadt)»,15.  Murtner-Linde  (Kt.  Freibnrg),  16.  Arve  von 
Ifnottas  da  leberina  (Granbünden),  17.  Bergkiefer  am  Ofenberg  bei  Zemez 
(Granbünden),  18.  Linde  von  Prilly  bei  Lausanne,  19.  Nnssibaum  im  Gwatt  bei 
Thnn,  20.  Oelbanm  von  Melide  (Tessin).  21.  Bergahorn  im  Melchthal,  22.  Esche 
▼on  Schönegg  bei  Bern,  23.  Sequoia  gtgantea  in  Lugano,  24.  Weide  von  Uerz- 
likon  (Kt.  Zürich),  26.  Schwarzpappel  von  Siebnen  (KU  Schwys). 

Man  sieht,  es  ist  mancher  Baum  zur  Darstellung  gelangt,  der 
weit  über  die  Schweizer  Grenzen  hinaus  bekannt  ist! 

Ein  kurzer  Text,  der  Aufschluss  über  die  Geschichte  und 
foBst  Wissenswerthes  über  die  einzelnen  Bäume  in  deutscher  und 
sranzösischer  Sprache  enthält,   ist  dem  Werke  beigegeben. 

Appel  (Charlottenbnr.) 

Tedin,  Hans  och  Witt,  Hngo,  Botanisk-kemisk  under- 
sökning  af  42  nästan  uteslutande  nya  ärtformer, 
uppdragna  yid  Sveriges  Utsädesförening  pä  Sva- 
löf.  [Botanisch-chemische  Untersuchungen  von  42 
fast  ausschliesslich  neuen,  von  dem  Saatverein 
Schwedens  bei  Svalöf  aufgezogenen  Erbsenformen.] 
(Sonderabdmck  aus  Sveriges  Utsädesförenings  Tidskrift.  51  pp.) 
Malmö  1899. 

Die  Verff.  haben  42  von  je  einer  einzigen  Pflanze  stammende, 

bei    Svalöf    in   den  Jahren    1891 — 94    gezüchtete    Erbsenformen 
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botanisch  und  chemisch  analysirt,  wobei  der  eine  Verf.,  Tedin, 
die  botanischen,  der  andere,  Witt,  die  chemischen  Untersuchnngen 
bewerkstelligte. 

Die  auf  genannte  Weise  aufgezogenen  Formen  sind,  auch  in 
Bezug  auf  unbedeutendere  Merkmale,  grösstentheils  constaol  ge- 
blieben. 

Zuerst  wird  von  Tedin  eine  Uebersicht  der  botanischen 
Merkmale  der  behandelten  Erbsenformen  gegeben.  Das  von 
Ted  in  aufgestellte  System  der  Erbsenformen  bietet  in  Bezug  auf 
die  Eintheilungsgrflnde  mehrere  Unterschiede  von  den  von  Ale- 
feld  (Landwirthschaftliche  Flora.  —  Berlin  1866)  und  Vilmorin 
(Les  plantes  potag^res.  —  Paris  1891)  gegründeten  Systemen. 

Da  die  weissblütigen  Formen  eine  jüngere  Entwickelnngs- 
stufe  rep  räsentiren  ah  die  nicht  weissblütigen,  aus  welchen  sie 
ihren  Ursprung  genommen  haben,  wäre  es  nach  Verf.  am  richtigsten, 
diese  als  Hauptart  aufzustellen  und  die  weissblütigen  zu  einer 
Varietät  dieser  Hauptart  zu  vereinigen.  Es  würde  aber  dann  der 
ältere  Name,  sativum^  die  Varietät  und  der  jüngere,  arvensey  die 
Hauptart  bezeichnen.  Aus  diesen  und  anderen  praktischen 
Gründen  zieht  Verf.  es  vor,  die  beiden  Formengruppen  nach  altem 
Gebrauche  als  zwei  getrennte  Arten,  P.  sativum  L.  (mit  weiss- 
blütigen Formen)  und  P.  arvense  L.  (mit  nicht  weistblütigen  Formen) 
zu  bezeichnen.  Beide  Arten  werden  in  je  eine  Varietät  9<iecha' 
ratum  und  pachylohum  aufgetheilt. 

Als  Gruppenmerkmal  ersten  Ranges  wird  aus  praktischen 
Gründen  die  Form  der  Samen  benutzt.  —  Die  Farbe  der  Samen 
ist  verhältnissmässig  sehr  constant  und  theils  als  Gruppenmerkmal, 
theils  als  Unterscheidungsmerkmal  der  einzelnen  Formen,  von 
grossem  Werth.  Wenn  die  Samen  *  aber  während  der  Auf- 
bewahrung einer  andauernden  Einwirkung  des  Tageslichtes  aus- 
gesetzt werden,  werden  die  Farben  in  vielen  Fällen  verändert  — 
Die  Grösse  der  Samen  ist  bedeutenderen  Schwankungen  unter- 
worfen; als  Gruppenmerkmal  wird  derselben  jedoch  ein  grösserer 
Werth  als  die  Höhe  der  Pflanzen  beigemessen,  da  diese  mehr  als 
jene  durch  Witterung,  Bodenbeschaffenheit  und  andere  äussere 
Umstände  beeinflusst  wird. 

In  Bezug  auf  den  Eintritt  der  Blüteperiode  ist  das  Verhältniss 
der  verschiedenen  Formen  zu  einander  unter  gleichen  Wachsthums- 
bedingungen  verhältnissmässig  sehr  constant.  Da  die^e  Zeit  aber 
bei  den  einzelnen  Formen  je  nach  den  Witterungsverhältnissen  mehr 
oder  weniger  wechselt,  hält  Verf.  es  fiir  zweckmässig,  für  die  be- 
treffenden Formen  mit  Rücksicht  auf  dieselbe  nur  die  allgemeinen 
Begriffe  früh,  mittelzeitig  und  spät  zu  benutzen. 

In  directem  Verhältniss  zur  Zeitigkeit  steht  der  Platz  der 
untersten  Blüte  an  der  Hauptachse.  Je  niedriger  diese 
Blüte,  nach  der  Anzahl  der  Knoten  von  unten  gezählt,  be- 
festigt ist,  um  so  früher  fängt  die  Blütezeit  an.  Bei  den  früh- 
zeitigsten bei  Svalöf  gezüchteten  Formen  ist  der  Platz  der  ersten 
Blüte  am  9.,  bei  den  späteren  am  26.  Knoten.  Der  fragliche 
Charakter  ist    bei    den   einzelnen  Formen    verhältnissmässig   sehr 
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<:oDBtant.  Bei  ein  und  derselben  Form  erstreckt  sich  die  Variation 
in  den  meisten  Fällen  höchstens  auf  3  Knoten,  bei  mehreren 
Formen  nur  auf  2;  es  gibt  sogar  Formen,  bei  denen  die  erste 
Blüte  —  einzelne  Individuen  ausgenommen  —  (während  4  Jahre) 
an  demselben  Knoten  befestigt  war.  An  den  Seitenachsen  ist  der 
Platz  der  xmtersten  Blüte  weniger  constant  als  an  der  Hauptachse. 

Die  Farbe  der  vegetativen  Organe  (das  Grün  der  Pflanze)  ist 
bei  verschiedenen  Formen  oft  recht  verschieden  und  liefert  nicht 
selten  gute  Unterscheidungsmerkmale.  Sie  wechselt  jedoch  bei 
derselben  Form  je  nach  den  Entwickelungsstadien  der  Pflanze; 
^uch  ist  sie  von  den  Witterungsverhältnissen  abhängig,  indem  der 
bläuliche  Wachsüberzug  bei  trockener  und  warmer  Witterung 
schärfer  als  bei  reichlicheren  Niederschlägen  hervortritt. 

Bei  sowohl  P.  »ativum  wie  P.  arvense  besitzen  die  Pflanzen 
in  der  Regel  in  jüngeren  Stadien  einpaarige  Blätter,  später  be- 
kommen sie  zwei-  und  dreipaarige;  die  dreipaarigen  Blätter  treten 
bei  den  einzelnen  Formen  in  verschiedenen  Entwickelungsstadien 
4iuf.  —  Die  Form  der  Blättchen  hat  im  Allgemeinen  eine  unter- 
geordnete Bedeutung  für  die  Unterscheidung  der  Formen. 

Von  etwas  grösserer  Bedeutung  ist  in  dieser  Beziehung  das 
Vcrhältniss  der  Länge  der  untersten  an  der  Hauptachse  befestigten 
Blütenstiele  zur  Längte  des  von  demselben  Knoten  ausgehenden 
Blattes  resp.  Blattstieles. 

Sowohl  in  der  sativum-  wie  in  der  arvense-Gruppe  kommen 
theils  Formen  vor,  bei  denen  die  meisten  Blüten  zu  2  auf  dem- 
selben Stiel  sitzen,  theils  Formen,  wo  die  überwiegende  Anzahl 
Bltitenstiele  nur  eine  einzige  Blüte  tragen.  Die  Formen  verhalten 
sich  nicht  selten  in  dieser  Beziehung  —  abgesehen  von  den  durch 
die  Wachsthumsbedingungen  etwa  hervorgerufenen  Veränderungen  — 
ziemlich  constant;  da  aber  dieses  Merkmal  durch  methodische 
Zuchtwahl  in  beliebiger  Richtung  gesteigert  werden  kann,  ohne 
daes  die  Form  im  Uebrigen  verändert  wird,  darf  demselben  kein 
allzu  grosses  Gewicht  als  Unterscheidungsmerkmal  beigemessen 
werden. 

Die  Verschiedenheiten  in  der  Grösse  der  Blüten  sind  oft 
scharf  ausgeprägt  und  unter  normalen  Verhältnissen  recht  con- 
stant; durch  äussere  Wachsthumsbedingungen  wird  jedoch  die 
Bltttengrösse  in  hohem  Grade  beeinflusst,  so  dass  z.  B.  bei  starker 
Trockenheit  und  auf  magerem  Boden  die  Blüten  kleiner  werden, 
als  unter  normalen  Bedingungen.  —  Bei  den  Formen  von  P. 
<irven8e  spielt  die  Farbe  der  Blüten  als  charakteristisches  Merkmal 
«ine  gewisse  Rolle;  sie  ist  unter  normalen  Verhältnissen  bei  ein 
und  derselben  Form  constant. 

Auch  Form  und  Grösse  der  reifen  Hülsen  sind  öfters  gute 
Unterscheidungsmerkmale. 

Bei  vielen  Formen  kommt  Verzweigung  vor,  theils  von  den  gleich 
unterder  ersten  Blüte  befindlichen,  theils  von  den  untersten  Knoten  der 
Hauptachse.  Die  frühzeitigen  Formen  bleiben  im  Allgemeinen 
unverzweigt,  die  späteren  zeigen  eine  grössere  Neigung  zur  Zweig- 
iildung.     Auf   die    Stärke    der    Verzweigung    haben    die    Wachs- 
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thumsbedingangen  einen  grossen  Einfloss. 

Eb  folgt  im  nächsten  Capitel  eine  von  Tedin  zusammen- 
gestellte botanisch-systematische  Uebersicht  nnd  eine  eingehende 
Beschreibung  der  42  bei  Svalöf  gezüchteten  Erbsenfonnen.  Diese 
werden  in  folgender  Weise  eingetheilt: 

PiMum  sativum  L. 
Blflten  weiM.    Alle  vegetative  Theile  grün.     Samen  ohne  Zeichnung,  über- 
wiegend weiss,  gelb  oder  grün  ( —  blangrün). 

*  Var.  Hiccharatum  (Znckererbaen,  werden  hier  nicht  behandelt). 

**  Var*  paehylobum.  Hülsen  in  jaogen  Stadien  innen  mit  einer  sähen  Hsit 
versehen,  nicht  essbar ;  im  reifen  Stadium  awiscben  den  Samen  nicht  «in- 
geschnürt. 

1.  Samen  eckig,  mit  gefalteter,  ronseliger  besiehongsweise  nnebeser 
Schale.  (Hierher  gehörige  Formen  werden  hier  nicht  behandelt;  gehen 
in  die  nftchstfolgende  Gruppe  über.) 

2.  Samen  in  der  Regel  rund  oder  fast  rund  mit  ebener  oder  nur  zufÜliger 
Wtise  runseliger  Schale. 

A.  Samen  überwiegend  gelb  oder  weiss. 

a)  Samen  gross;  Gewicht  pro  1000  Stück  800  g  und  darüber. 
ß)  Samen    mittelgioss;    Gewicht    pro    1000    Stück    in    der   Regel 

200—800  g. 
/)  Samen   klein;    Gewicht   pro    1000   Stück    in  der    Regel   unter 

200  g. 

B.  Samen  überwiegend  grün  oder  blangrün. 

a)  Samen  gross;  Gewicht  pro  1000  Stück  800  g  und  darüber. 
fl)  Samen    mittelgross;    Gewicht   pro    1000    Stück     in     der   Regel 
swisehen  200  und  800  g. 
(Von  «  und  ß  wurden  keine  neu  gesogenen  Formen  chenuseh 
untersucht). 
Y)  Samen  klein;  Gewicht  pro  1000  Stück  unter  200  g. 
Pitum  arv0n$0  L. 
Blüten  nicht  weiss.     Nebenblattgrund  (mit  einer  Ausnahme)  roth  braun  ge- 
färbt; auch  andere  vegetative  Theile,  besonders  Blattstiele,  Ranken,  Basaltheile 
und    Kanten  der  Blättchen   in   den   jüngeren    Stadien    der    Pflanse    mehr  oder 
weniger  deutlich  braunroth.    Samen  in  der  Regel  nicht  rund,  nicht  rein  .ersben- 
weiss"  oder  „erbeengelb".     Hilum  braungelb-schwars. 

*  Var.  iaeeharalum  (Zuckererbsen,  nicht  untersucht). 

**   Var,   paehylobum.    Hülsen    in  jüngeren   Stadien    innen    mit    einer   sähen 
Haut;  in  reifen  Stadien  zwischen  den  Samen  nicht  eingeschnürt. 
1.  Blüten  „dunkel"  gefärbt;    Fahne  sehr  hell   bis   dunkler    roth,  in  der 
Regel    mehr  oder  weniger  deutlich  violett  oder   blau  Achattirt;   Flägel 
verhältnissmässig  dunkel,  violettroih  bis  dunkel  blauroth. 

A.  Samen  in  der  Regel  ohne  Zeichnung. 

«)  Samen  gross;  Gewicht  pro  1000  Stück  800  g  und  mehr. 

fi)  Samen  mittelgross;   Gewicht  pro  1000  Stück  swisehen  200  nnd 

800  g. 
Y)  Samen   klein;    Gewicht    pro    1000    Stück    in    der    Regel   unter 

200  g. 

B.  Samen  heil  purpurfarbig  bis  blau  punktirt. 
a)  Samen  gross  (keine  Formen  untersucht). 
ß)  Samen  mittelgross. 

/)  Samen  klein. 

C.  Samen  in  verschiedenen  Schattirungen  vom  braun  bis  rostroth  ge- 
fleckt oder  marmorirt. 

et)  Samen  gross. 

ß)  Samen  roittelgross. 

Y)  Samen  klein. 

D.  Samen    gleichzeitig    braun    und    blau     (violett)     in    verschieden«'» 
Schattirungen  gezeichnet. 

Von    a)  und   ß)  keine  Formen  untersucht. 
y)  Samen  klein. 
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2.  Blüten  ^liell*;  Fahne  fast  weiss;  Flrigel  rein  hellroth  (rosafarbig^)  oder 
sehr  hell  pnrpur-  oder  anilinroth. 
A.  SHmen  ohne  Zeichnung^. 
Von   a)   und  ß)  keine  Formen  untersucht. 
y)  Samen  klein. 

Von  den  Hanptabtheilungen  B  und  C,  die  denAbtheilnn^enB  undCinnerhalb 
der  Gruppe  1  entsprechen,  wurden  keine  Formen  chemisch  untersucht;  unter 
den  bei  Syalöf  aufg^oEogenen  Formen  fanden  sich  jedoch  Repräsentanten  auch 
für  die  g^enannten  Hauptabtheilungen.  Von  der  Hauptabtheilang  D  sind  inner- 
halb der  Gruppe  2  keine  Reprftsentanteu  dem  Verf.  bekannt 

In  der  von  beiden  Verf.  gelieferten  Uebersicht  der  chemischen 
ZoBammensetzung  and  des  darauf  beruhenden  Futterwerthes  der 
Erbsenformen  sind  nur  die  neuen,  bei  Svalöf  aufgezogenen  Formen 
berücksichtigt,  da  die  älteren  Sorten  ungleichförmig  und  gemischt 
sind. 

Zu  den  verdaulichen  EiweissstofFen  werden  auch  die  amid- 
artigen  Stoffe  gerechnet;  der  „VerdaulichkeitscoeflScient**  bezeichnet 
die  Summe  der  Procentzahlen  der  amidartigen  und  der  verdau- 
lichen Eiweissstoffe.  Für  die  Beurtheilung  des  Futterwerthes  sind 
am  wichstigsten  die  in  der  Colonne  8  der  auf  Seite  43  mit- 
getheilten  Tabelle  aufgeführten  Zahlen,  die  die  Menge  des  ver- 
daulichen Eiweisses  angeben.  Ausserdem  sind  in  dieser  Beziehung 
die  Colonnen  4  (Eterextracte  der  Trockensubstanz),  7  (amidartige 
Stoffe)  und  5  (Kohlehydrate)  maassgebend. 

Bei  fast  sämmtlichen  Formen  ist  der  Gehalt  an  Froteinstoffen 
auffallend  hoch  (durchschnittlich  21,23%  der  Trockensubstanz), 
während  der  Gehalt  an  Cellnlose  und  stickstofffreien  Extract- 
stoffen  entsprechend  niedrig  (durchschnittlich  66,97  ^q)  ausfällt. 

Aehnlich  verhalten  sich  die  77  bei  Svalöf  gezogenen  Formen 
der  Wicke;  die  in  der  letzten  Tabelle  aufgeführten  Zahlen  ergeben 
für  diese  Formen  als  durchschnittlichen  Gehalt  an  Protein  25,20  %, 
an  Cellulose  und  stickstofffreien  Extractstoffen  60,84  ^/q. 

Bei  P.  arvense  ist  der  Gehalt  an  Stickstoff,  Stickstoff  Verbindungen, 
amidardigen  Stoffen,  verdaulichem  Eiweiss  und  Fett  höher,  der 
Gehalt  an  Cellulose  und  stickstofffreien  Extractstoffen  niedriger  als 
bei  P.  sativum.  Der  Verdaulichkeitscoefficient,  wie  auch  das  Ver- 
hältniss  zwischen  den  amidartigen  Stoffen  und  dem  verdaulichen 
Eiweiss  ist  bei  beiden  Arten  wesentlich  gleich. 

Obschon  die  einzelnen  Erbsenformen  in  Bezug  auf  die  Menge 
der  verschiedenen  Bestandtheile  im  grossen  Ganzen  mit  einander 
ziemlich  nahe  übereinstimmen,  giebt  es  doch  verschiedene  Ab- 
weichungen. Den  geringsten  Futterwerth  hat  eine  Form  von  P. 
sativum^  bei  welcher  der  Gesammtgehall  an  Stickstoff  2,571  %,  an 
verdaulichem  Stickstoff  2,319 ®/o  beträgt;  am  werthwollsten  ist  eine 
Form  von  P.  arvensey  bei  der  die  betreffenden  Gehalte  4,067  '/o 
resp.  3,691  o/^  ausmachen.  Auch  mehrere  von  den  übrigen  Formen 
kommen  einer  von  diesen  Aeusserlichkeiten  sehr  nahe;  nach  den 
betreffenden  Zahlen  geordnet,  bilden  aber  sämmtliche  Formen  eine 
fortlaufende  Reihe  mit  nur  unbedeutenden  Difierenzen  zwischen 
den  nächstliegenden  Formen. 
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Das  Verhältoiss  zwischen  den  amidartigen  Stoffen  und  denk 
verdaulichen  Eiweiss  ist  bei  beiden  Arten  ungefähr  dasselbe;  bei 
P.  sativum  ist  die  Durchschnittszahl  für  die  Amiden  37,6,  fär  das^ 
verdauliche  Eiweiss  53,2;  bei  P.  arvense  sind  die  entsprechendenr 
Zahlen  37,4  und  52,5.  Auch  die  einzelnen  Formen  zeigen  in 
dieser  Hinsicht  keine  erheblichen  Differenzen. 

Zuletzt  berichtet  einer  von  den  Verff.,  Witt,  über  den  Qang 
der  experimentellen  chemischen  Untersuchung  der  Erbsenformeo. 
Die  analytischen  Daten^  die  aus  dieser  Untersuchung  hervor- 
gegangen sind,  werden  in  einer  Tabelle  mitgetheilt. 

GroTÜlias  (Kempen  a.  Rh.), 

Tearbook  of  the  United  States  Department  of  Agri- 
culture  1899.  880  pp.  Mit  63  Tafeln.  Washington  D.  C. 
1900. 

Vorliegender  stattlicher  Band  wurde  mit  der  Idee  zusammen- 
gestellt, den  Fortschritt  auf  dem  Felde  der  Landwirthschaft 
und  den  verwandten  Gebieten  während  des  vergangenen  Jahrhunderts^ 
darzustellen.  Jede  Abtheilung  des  Agricultur-Ministeriums  hat  zwei 
Arbeiten  geliefert,  wovon  folgende  für  den  Botaniker  von  Interesse 
sein  könnten: 

ProgreBS    in    the    treatment    of   plant   diseasee    in   the  United   States    — 

B.  T.  Galloway. 
Pro  gross  of  forestry  in  the    United  States  —  Gifford  Pinchot 
Progress  of  economic  and  scientific  agrostology  —  F.  LamsonScribner. 
The  practice  of   forestry  by   private  owners  —  H.  S.  Cray  es. 
Orowth    of  the    tobacco   industry    —    Milton   Whitney    and    Marens 

L.  Floyd. 
Progress  of  plant  breeding  in  the  United    States   —    H.  t\  We  bber  and 

Ernst  A.  Bosse y. 
Progress  of  commercial  growing  of  plants  nnder  glass  —  B.  T.  Gallo  way.. 
von  Schränk  (St.  Louis). 

Instrnmente^  Präparations-  and  Gonservations- 

Methoden. 


Peppler,  A.^  Zum  Nachweise  der  Typhnsbakterien  mit 
besonderer  ßerücksichtigang  der  Piorkowski'schen 
Methode.     [Inaug.  Dies.]     Erlangen  1900. 

Auf  Veranlassung  Heim 's  hat  Verf.  das  Piorkowski'sche 
Verfahren  einer  eingehenden  Prüfung  unterzogen.  Nachdem  er  eine» 
von  ihm  gefundenen  neuen  Hamvegrährer  {Bact.  ureae)  näher  be- 
schrieben hat,  fasst  er  seine  Resultate  über  das  Wachsthum  von 
Typhusreinculturen  auf  Harngelatine  in  Folgendem  zusammen: 

Die  Ansiedelungen  sind  nach  circa  24  Stunden  am  meisten- 
charakteristisch,  bei  kürzerer  Beobachtungszeit  sind  oft  noch  nicht 
alle  zur  Entwicklung  gelangt  und  nach  circa  30  Stunden  werden 
Kolonien  und  Ausläufer  weniger  typisch.  Ueberall  sind  die  eigen- 
artigen Ausläufer  vorhanden,  wechseln  aber  bei  den  verschiedenen 
Typhusstämmen  in  Aussehen    und    Anzahl.     Die   Kolonien   zeigea 
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bei  den  einzelnen  Typlin«6tämmen  wesentliche  Verschiedenheiten, 
was  mit  der  grösseren  oder  geringeren  Beweglichkeit  der  letzteren 
zusammenhängt.  Zn  dichte  Aussaat  beeinträchtigt  die  Entwicklung 
der  Kolonien  und  die  Ausbildung. 

Verf.  gelangte  zu  der  Ansicht^  dass  das  Piorkowski- 
sche  Verfahren  für  die  TTphusdiagnose  von  Werth  sein  kann,  aber 
nicht  ganz  zuverlässig  ist»  Bei  negativem  Ausfall  lässt  sich  das 
Vorhandensein  von  Typhus  nicht  ausschliessen. 

Selbst  wenn  man  die  charakteristischen  Kolonien  findet,  hat 
man  noch  keine  Sicherheit ;  immer  muss  noch  eine  genaue  Prüfung 
der  wie  Thjphuskolonien  aussehenden  Ansiedelungen  vorgenommen 
werden,  weil  auch  andere  Bakterien,  die  im  menschlichen  Stuhl 
und,  wie  es  scheint,  mit  Vorliebe  gerade  im  Stahle  Kranker  vor- 
kommen, solche  Kolonien  bilden. 

Zum  Schlass  giebt  Verf.  noch  eine  nähere  Beschreibung  eines 
von  ihm  mit  Hilfe  von  Phenol phthalein-Hamgelatine  aus  Stustuhl 
isolirten  Bacteriums^  welches  er  Bcucterium  alcalifaciens  nennt. 

Deeleman  (Dresdeu). 

Hnsnot^     T»,    Le    dessin    d^histoire    natureUe    pour    rillnstration    des    liyres. 

(Bulletin    de    la    Soci^t^    Linn^enne     de    Normandie.       S^rie    V.     Vol.    III. 

1899/1900.     p.  110—183.) 
Tswett^    M«)    Vorrichtung  zur  Beobachtung  von  Fluorescenz-  und  Opalescenz- 

eracheinungen.     (Sep.-Abdr.  aus  Zeitschrift  für  physikalische  Chemie.   XXXVI. 

1901.    No.  4.)     S^.     4  pp.     Mit  1  Figur. 


Sammlnngen. 


Krieger^  W.,  Fungi  saxonici.     Fase.  XXXII.     Königstein  a.  d. 
Elbe  1900. 

Auch  in  diesem  Fascikel  sind  wieder  viele  interessante  Arten 
und  Formen  herausgegeben  worden.  Von  üredineen  erwähne  ich 
die  Puccinia  Cichorii  Otth,  die  hier  entsprechend  den  Unter- 
suchungen J  a  c  k  7  's  als  eigene  Art  erscheint ;  ferner  die  ColeO" 
ijpoWtim- Arten,  von  denen  Coleosporium  Mdampyri  (Rebt)  Eleb.  mit 
dem  dazu  gehörigen  Aecidium  auf  Finus  Mughus  Scop.  ausgegeben 
ist;  am  bemerkenswerthesten  ist  aber  unter  den  üredineen  die 
Uredo  der  Mdampsora  Epüohii  (Pers.)  Wint.  auf  einer  Godetia 
in  einem  Garten  in  Nossen.  Da  die  Godetta-Arten  ans  Samen 
herangezogen  werden,  so  scheint  hier  ein  sicherer  Fall  vorzuliegen, 
dass  eine  einheimische  Uredinee  auf  eine  fremde  eingeführte  nicht 
so  sehr  nahe  verwandte  Wirthspflanze  tibergegangen  ist.  Es  ist 
dieser  Fall  um  so  bemerkenswerther,  als  Klebahn  durch  seine 
exacten  Culturversuche  zu  der  Ansicht  gelangt  ist,  dass  das  auf 
Epüobium  angustifclium  auftretende  Pncciniastrum  Epilobü  (Fers.) 
Otth  eine  eigene  nur  auf  diesem  Epüobium  auftretende  Art  {Puc- 
ciniastrum  Abieti'Chamaenerii)  repräsentirt,  die  von  den  einheimischen 
Epilohien  nur  Epüobium  angustifolium  befällt,  dass  mithin  die  auf 
den    anderen    Epüobien    auftretenden    Pucciniastrum-F ormtn    und 
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deren  Uredo  von  dieser  Art  speeifisch  zn  unterscheiden  seien. 
(Vgl.  Elebahn  in  den  Jahrbüchern  f&r  wissenschaftliche  Botanik 
Bd.  XXXV,  p.  694—695.) 

Von  Hymenomyceten  sind  die  interessante  CypheUa  musdgena 
(Pers.)  Fr.  und  Porta  chrysoloma  Fr.  auf  alten  Stöcken  von  Picea 
excdsa  Lk.  ausgegeben.  Von  letzterer  Art  wird  bemerkt^  dass  sie 
för  Deutschland  neu  sein  dürfte;  sie  wurde  von  W.  Krieger  bei 
Gohrisch  und  von  6.  Wagner  auf  dem  kleinen  Winterberge 
gesammelt. 

Von  Ascomyceten  sind  hervorzuheben  Zignodla  ovoldea  Sacc. 
auf  faulenden  Aesten  von  Sambucus  racemoaa,  die  schöne  Pky$a' 
lospora  Clarae-bonae  Speg.  auf  Vaccinium  vitis  Idaea  L.,  Anxxia 
spadicea  Fckl.  auf  faulenden  Ö«or^n«»-Stengeln,  Ophiobolus  her- 
potrichus  (Fr.)  Sacc.  auf  dürren  Grashalmen,  Naevia  minutisnma 
(Awd.)  Rehm  auf  abgefallenen  Blättern  einer  amerikanischen  Esche 
und  die  reizende  Mürvla  phaUoides  (Bull.)  Chev. 

Unter  den  Fungi  imperfecti  sind  viele  interessante  Septorien; 
ich  nenne  daraus  die  Septorta  Oruciata  Rob.  et  Desm.  auf  Galium 
Mollugo  L.y  die  bisher  wohl  nur  von  der  Insel  Gotland  bekannte 
Septorta  Crepidis  Vestrgr.  auf  Crepis  paludosa^  S.  Gerann  Rob. 
et  Desm.  auf  Geranium  silvaticum^  S.  Hydrocotyles  Dsm.  auf  ^y* 
drocotyle  vulgaris^  5.  Phlogis  auf  Phlox  paniculata  und  die  S. 
guevillensis  Sacc.  auf  Spiraea  ülmaria.  Von  anderen  Fungi  im- 
perfecti sind  noch  bemerkenswerth  Cylindrosporium  IHmpineUae 
Maas.  var.  Pastinacae  Sacc,  Rhabdospora  Junci  (Desm.)  All.  auf 
überwinterten  Halmen  von  Juncus  effuaus  L.,  Rhabd.  ramedis 
(Desm.  et  Rob.)  Sacc.  auf  lebenden  Ranken  von  Rubus  fruiico9us 
Li.  und  Maraonia  Potentülae  (Desm.)  Fisch,  var.  Fragariae  auf 
den  cultivirten  Erdbeeren. 

Sämmtliche  vertheilten  Exemplare  sind,  wie  immer,  genau 
untersucht  und  in  ausgewählten,  die  Art  reichlich  und  gut  ein- 
wickelt tragenden  Stücken  vertheilt,  so  dass  sie  jeder  Filzforscher 
daraus  gut  kennen  lernen  kann. 

Das  Fascikel  bringt  uns  wieder  eine  erwünschte  Erweiterung 
unserer  Kenntniss  der  Pilzformen  und  der  geographischen  Ver- 
breitung derselben. 

P.  Magnus  (Berlin). 

Moriy  A«,  lUastrazione  di  un  erbario  di  Gio.  Andrea  Volpari  dell'  anno 
MDCLUI.  (Estratto  dalle  Memorie  della  R.  Aooademia  di  scienze,  lettore 
ed  arti  in   Modena.     Serie  III.     1901.     Vol.  III.)    4^     13  pp.     Modena  1901. 


Botanische  €rärten  nnd  Institute. 


Weinzierl,  Theodor  Bitter  tob,  XX.  Jahresbericht  der 
kaiserl.  königl.  Samen-Control-Station.  Landwirth- 
schaftlich-botanische  Versuchsstation  in  Wien.  Wien  (Wilhelm 
Frick)  1901. 
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Der  XX.  Jahresbericht  giebt  Zeugniss  von  dem  erfreulichen 
Aafschwnnge  des  Institutes.  Ihre  Bedeutung  für  die  Landwirth- 
schaft  und  den  Samenhandel  ergiebt  sich  am  besten  aus  dem 
Probeneinlauf  von  8221  Nummern  im  Berichtsjahre.  Nach  einigen 
rein  geschäftlichen  Mittheilungen  werden  die  Hauptresultate  der 
flandelsaualysen,  und  zwar  zuerst  der  Klee  und  Grassamen  in 
tabellarischer  Uebersicht  vorgeführt.  Hieran  schliessen  sich  die 
Ergebnisse  von  4690  auf  Kleeseidefreiheit  und  von  1269  auf 
Provenienzbestiromung  eingelangten  Proben.  Die  zur  Untersuchung 
eingelaufenen  Rüben- ,  Lein  -  Cerealieusamen  und  forstlichen 
Sämereien  werden  in  selbstständigen  Abschnitten  besprochen. 
Weiteres  wird  über  den  Einlauf  von  fraglichen  Pflanzen  und  Samen 
zur  botanischen  Bestimmung,  von  Pflanzen  zur  Feststellung  von 
Krankheitsursachen,  von  Kraftfuttermittel  zur  Untersuchung  auf 
Verfälschungen  und  über  die  zusammengestellten  Klee-  und  Gras- 
aamenmischungen  für  bestimmte  Nutzungszwecke  referirt. 

Der  II.  Theil  des  Berichtes  behandelt  die  Versuchsthätigkeit, 
und  zwar  umfasst  dieselbe  Versuche  im  Laboratorium,  im  Gewächs- 
hause und  Feldversuche.  Insbesondere  die  letztere  Art  der 
Versuchsthätigkeit  hat  in  jüngster  Zeit  eine  bedeutende  Aus- 
dehnung gewonnen.  Das  Institut  verfügt  über  10  eigene  Versuchs- 
felder an  verschiedenen  Orten  Oesterreichs  und  in  verschiedenen 
Höhenlagen,  und  zwar  in  Melk,  Ober-Siebenbrunn,  Schwechat, 
Pressbaum  in  ebener  Lage  und  die  alpinen  Versuchsfelder  auf 
der  Sandlingalpe,  Spitzalpe  und  Grundalpe.  Von  den  im  Berichts- 
jahre durchgeführten  Versuchen  verdienen  Erwähnung:  Anbau- 
versuche mit  verschiedenen  Getreidesorten,  verschiedenen  Futter- 
pflanzen auf  Futterertrag  in  Reinsaat  und  in  Mischung,  versuchs- 
weise Anlage  von  Grassamenculturen,  Kartoffelsortenversuche, 
Düngungsversuche  mit  Alinit,  Ueberprüfung  verschiedener  Pro- 
venienzen von  Klee-  und  Grassamen  etc.  etc.  Der  alpine  Versuchs- 
garten auf  der  Sandlingalpe  (1400  m  über  dem  Meer)  dient  haupt- 
aächlich  wissenschaftlichen  Studien  über  Alpenfutterpflanzen  und 
der  praktischen  Einführung  des  künstlichen  Futterbaues  auf  den 
Alpen.  Zu  dem  letztgenannten  Zwecke  werden  die  auf  der 
alpinen  Station  gewonnenen  Samen  specifischer  Alpenfutterpflanzen, 
z.  B.  Poa  alpina,  Poa  violacea,  PMeum  alpinumy  Festuca  rupi- 
caprina  etc.  etc.,  an  intelligente  Alpwirthe  zur  Reproduction  des 
Saatgutes  abgegeben.  In  einem  Verzeichnisse  werden  die  im 
Berichtsjahre  geemteten  Samen  von  Alpenfutterpflanzen  zusammen- 
gestellt. Auch  auf  fremden  Grundstücken  hat  die  Anstalt  Muster- 
felder (Demonstrationsfelder)  angelegt  und  hat  die  Anzahl  solcher 
im  heurigen  Jahre  749  erreicht. 

Zum  Schlüsse  wird  die  litterarische  und  die  belehrende 
Thätigkeit  (Futterbau-Kurse)  besprochen.  Das  Personal  besteht 
derzeit  neben  dem  Director  aus  6  wissenschaftlichen  Beamten 
(Adjuncten,  Assistenten  und  Aspiranten)  und  3  Hilfsbeamten. 

Hojesky  (Wien). 
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deutschen   botanischen   Gesellschaft.      Bd.    XIX.     1901.     Heft  2.     p.   85—96. 

Mit  Tafel  IV.) 

Pilze  and  Bakterien: 
Bokornj,     Th«,      Gewöhnung     von     Mikroben     an     schädliche     Nährsabstrate. 

(Allfremeine  Braner-  und  Hopfen-Zeituug.    1900.    No.  302.    p.  3669.) 
Gmber,    Ednard,   Ueber  das  Verhalten  der  Zellkerne  in  den  Zygosporen  tob 

Sporodinia    grandis   Link.      (Berichte  der  deutschen  botanischen  Gesellaehilt 

Bd.  XIX.    1901.   Heft  2.    p.  51—55.    Mit  Tafel  II.) 
H*  B«9  Die  Bakterien  unter  dem  Einfluss  physikalischer  Faktoren.     (Die  Natur. 

Jahrg.  L.    1901.    No.  14.    p.  160—162.) 
JahD)      £•)      Myzomycetenstudien.        (Berichte     der     deutschen     botaniachen 

Gesellschaft.    Bd.  XIX.    1901.    Heft  2.    p.  97—115.    Mit  Tafel  V.) 
Kflluiy   J.j   Die  Assimilation  des  freien  Stickstoffes  durch  Bodenbakterien  ohne 

Symbiose   mit   Leguminosen.      (Fühling*8    landwirthschafUiche  Zeitung.    1901. 

Heft  1.    p.  2—9.) 
Williams,    £•    M«,    The    masked    Tricholoma,   Tricholoma  personata  Fr.    (The 

Plant  World.    Vol.  IV.    1901.   No.  2.    p.  25—27.    1  Fig.) 

Muscineen: 
Semander,  Rntger,  Om  de  buskartade  lafvarnes  hapterer.     [Foits.]     (Botaniska 

Notiser.    1901.    Haftet  2.    p.  107—113.) 
Zschacke,    Hermann,    Beiträge    zur  Moosflora  Anhalts.     (Deutsche  botanische 

Monatsschrift.     Jahrg.  XIX.    1901.    Heft  4.    p.  58—60.) 

Gefässkryptogamen : 
Horton,  Frances  B*,  The  disco^ery  of  a  plumose  variety  of  the  ebony  spieen- 
wort.     (The  Plant  World.     Vol.  IV.    1901.    No.  2.    p.  29—30.) 

Physiologie,  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 
Bokomy,    Neuere  Untersuchungen    über   die  Proteinstoffe   der  Samen.    (Nator- 
wissenschaftlicbe  Wochenschrift.      Bd.  XVL     1901.    No.  9.     p.  93—97.     Kit 
6  Figuren.) 


*)  Der  ergebenst  Unterzeichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  um 
gefällige  Uebersendung  von  Separat -Abdrücken  oder  wenigatens  um  Angabt 
der  Titel  ihrer  neuen  Veröffentlichungen,  damit  in  der  uNeuen  Litteratur*  mSgli^« 
Vollständigkeit  erreicht  wird.  Die  Kedactionen  anderer  Zeitachiiiten  werda 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einzelnen  ^1lm^>er  gefälligst  mittheilen  <n  woller» 
df^mit  derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
Humboldtstrasse  Nr.  :!2. 
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Bmrglehans,  F.  H.,    «Tertilization  of  the  closed  irenüaa  by  bamblebees.    (The 

Plant  World.    Vol.  IV.    1901.   No.  2.   p.  83.) 
Conny  Herbert  W«9  The  method  of  evojation:  a  reyiew  of  the  present  attitade- 

of  science  toward  the  qaestion   of   the    lawK   and   forces  which  have  brong^ht 

abont  the  orifpn  of  species.    9,  408  pp.    New  York  (Patnam)  1900.     Doli.  2. — 
Oidon^    Ferdinand,    Essai  sur  Torganisation  g^n^rale  et  le  döveloppement  de 

l*appareil    conducteur    dans    )a    tige    et    dans    la     feuille    des    Nyctag^n^s». 

(M^moires  de  la  Soci^t^  Linn^enne  de  Normandie.   Vol.  XX.   S^r.  II.   Vol.  IV. 

1901.    Fase.  1.    p.  1—120.    Planche  I— VI.) 
Uanriot,    Sur   le   m^canisme   des    actions    diastasiqnes.     (Comptes   rendas  des^ 

a^ances   de    TAcad^mie    des    sciences    de  Paris.    T.   CXXXII.     1901.     No.  4. 

p.  212—215.) 
Lignler,    O»,    Diss^mination    et   Implantation    du  Viscnm  album   sur   le  Pinna 

sylvestris.    (Bulletin  de  la  Soci^t^  Linn^enne  de  Normandie.   S4r.  V.   Vol.  III. 

1899/1900.    p.  80-83.) 
LndwigTy  F«)  Phosphorescierende  Tausendfüssler  und  die  LichtfUule  des  Holces» 

(Centralblatt    für    Bakteriologie,    Parasitenkunde    und    Infektionskrankheiten. 

Zweite  Abteilung.     Bd.  VII.    1901.    No.  8.    p.  270—274.) 
Phllippiy    R.    A»,    Eine  Wurzel  direct  in  ein  Blatt  verwandelt.     (Berichte  der 

deutschen    botanischeo    Gesellschaft.      Bd.    XIX.     1901.     Heft    2.     p.  95—97.. 

Mit  1  Holzschnitt) 
Scbniidy  B«,  lieber  die  Einwirkung  von  Chloroformdftmpfen  auf  ruhende  Samen. 

(Berichte   der  deutschen   boUnischen  Gesellschaft.     Bd.  XIX.     1901.     Heft  2» 

p.  71—76.) 
Soraner^  Panl^  Intumescenzen  an  Blüthen.    (Berichte  der  deutschen  botanischen 

GesellschafL     Bd.  XIX.    1901.    Heft  2.    p.  115—118.    Mit  1  Holzschnitt.) 
Tlson^   Adrlen^    Recherches   sur   la   chute  des   feuilles  cbez  les  Dicotyl^dones.. 

(M^moires  de  la  Soci^t^  Linn^enne  de  Normandie.    Vol.  XX.   S4r.  II.   Vol.  IV. 

1900.    Fase.  1.    p.  121—168.) 
Tsrett,    M*9    Sur   la   chlorophylline   bleue.      (Comptes   rendus    des    s^ances  de 

TAcad^mie  des  sciences  de  Paris.    1900.    19  novbr.)    4^     3  pp. 
TSTett^  M*9    Sur  la  pluralit^  des  chlorophyllines  et  sur  les  m^tachlorophyllines. 

(Comptes   rendus    des   söances    de   l'Acad^mie    des   sciences   de  Paris.     1901.. 

21  janvier.)    4«.     2  pp. 

Systematik  und  Pflanzengeographie: 
Belize,    Margnerlte,    A    propos   de    PEleocharis    ovata   R.  Br.     (Extrait   dea 

Comptes  rendus  du  oongr^s  des  sociöt^s  savantes  en  1900.)    8^    3  pp.    Paria 

(Impr.  nationale)  1901. 
Borb^S,    Y*   y«,    Die  Vegetation    der  Veterna-Hola.      (Abr^g^   der   ungarischen 

geographischen  Gesellschaft.    1900.)     8^     11  pp*     1  Figur. 
Bnbant,    P«,    Flora   Pyrenaea   per    ordines   naturales   gradatim  digesta.     Opua 

posthumum  editum  curante  P.  Penzlg*     VoL  III.    8^     IV,   432  pp.     Miiano^ 

(ü.  Hoepli)  1901.  L.  20.— 

Bnmham,    Stewart   H«,    A  february  outing  in  California.    (The  Plant  World» 

Vol.  IV.    1901.    No.  2.    p.  28—29.) 
Corbl^re^    L.)   Les    landes    de   Lessay.      (Bulletin  de  la  Soci^t^  Linnöenne  d» 

Normandie.     S^r   V.    Vol.  III.    1899/1900.    p.  84—91.) 
Flahanlt,    Ch«,    La    flore    et   la  Vegetation   de    la  France.     (Tirage  k  part  de 

Tintroduction    de    la   flore   descriptive   et   illustr^e  de   la  France.     Par  Tabb^ 

H*  Coste«)      8^     52  pp.     Avec  une   carte  de  la  distribution  des  v^götaux  en 

France.     Paris  (Paul  Klincksieck)  1901. 
Oonld,    Charles   Newton^    Range    of  the  mistletoe  in  Oklahoma.    (The  Plant 

Worid.     Vol.  IV.    1901.    No.  2.    p.  82.) 
Hedlnnd,  T.j  Om  Ribes  rubrum  L.  s.  1.    (Botaniska  Notiser.     1901.    HKftet  2. 

p.  83—106.) 
Kanfman,    Panline,    Orchids   in   Central    Park.    (The  Plant  Worid.     Vol.  IV. 

1901.    No.  2.    p.  23—24.) 
Kellerman,    W«    A.,    Twelve   additions   to   the    Ohio    plant   list.      (The    Ohio^ 

Naturalist.     Vol.  1.    1901.    No.  4.    p.  69—60.) 
Kirschstein,  W*,  Ein  botanischer  Ausflug  in's  Innere  Norwegens.    [Forisetsung* 

und  Schluss.]    (Deutsche  botanische  Monatsschrift.   Jahrg.  XIX.    1901.   No.  4. 

p.  56—68.) 
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Matsson^  Reinbold  L«  P«^    Kosa  caryophyllacea  Bess.,  en  ny  art  for  Sveriges 

flora.     (Botaniska  Notiser.    1901.    Haftet  2.    p.  115—122.) 
]ll6ig6n9  Fr*9  Beobachtnogf«!!  Aber  Formationsfolg«  im  Kaiserstnhl.    [Fortaetzang.] 

(Deutsche  botanische  Monatsschrift.     Jahrg.  XIX.    1901.    Heft  4.    p.  54—56.) 
X11IT9    J«9    Zur  Chenopodium-Frafc«.    II.     [Fortsetzung.]      (Deutsche  bounisch« 

Monatsschrift.     Jahrg.  XIX.    1901.    No.  4.    p.  49--54.) 
Pacsoskl^   J«9   Verzeichnis  der  in  Podolien,  im  nördlichen  Bessarabien  ond  bei 

Zdo}bun6w  in  Volhynien  gesammelten  Pflanzen.     (Anzeiger  der  Akademie  der 

Wissenschaften  in  Krakau.    1900.    No.  10.    p.  404^-405.) 
Pollard,  Charles  Lonls,  The  families  of  flowering  plants.     (The  Plant  World. 

Supplement.    Vol.  IV.    1901.    No.  2.    p.  100—107.    Fig.  84—91.) 
Tneblüskiy     J«9     Flora     der    Wälder    Ton    Garwolin     und     ihrer    Umgebung. 

(Anzeiger  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.    1900.    No.  10.   p.  402 

—403.) 
Wolf,    Theodor,    Potentillen-Studien.     I.    Die    sächsischen  Potentillen  und  ihre 

Verbreitung    besonders    im    ElbhügelUnde,    mit  Ausblicken    auf   die    modeme 

Potentillenforschung.     8*.     123  pp.     Mit  14  Abbildungen.     Dresden   (Wilhelm 

Baensch)  1901. 

Palaeontologie : 

Benanltf  B«,  8ur  1a  dirersit^  du  travail  des  bact^riaeöes  fossiles,  (Extrait 
des  Comptes  rendus  du  congrös  des  soci^t^s  saranies  en  1900.)  8^  19  pp. 
Avec  fig.     Paris  (Impr.  nationale)  1901. 

Medicinisch-pharmacentische  Botanik : 

A. 
Potter,    S«    0«    L«,    Handbook  of  materia  medica^  pharmacy  and  therapentic«. 
8th  ed.     8^     London  (Rebman)  1901.  21  sb. 

B. 
Abba,    F.    e    Barelll,    F.,    Sulla  resistenza  del  bacillo  tubercolare  negli  spuii 

sopra  diverse  specie  di  pavimenti  e  dentro  le  biancheri.     (Riv.  d'igiene  e  san. 

pubbl.    1901.    No.  4.    p.  115—127.) 
Ferratiy    E»,    Alcune    ricerche    suUa   tossicit^  del   mais  invuso  da    «Penicillinin 

glancum**;  contributo  alla  eziologia  della  pellagra.     (Polidinico.    1900.  1.  sett) 
llarZf    C«    0*9    Ueber    einige  Schimmelpilze    auf  Nahrungs-  und  Oennssmitteln. 

(Sitzungberichte  der  Gesellschaft  ftir  Morphologie  und  Physiologie  in  Manchen. 

1900.    Heft  1.    p.  36—88.) 
Hölscher^  Kurze  Mitteilung  über  experimentelle  Untersuchungen  mit  säurefesten 

Tuberkel  bacillen     ähnlichen     Spaltpilzen.        (Centratblatt     für     Bakteriologe, 

Parasitenkunde  und  Infektionskrankheiten.    Erste  Abteilung.    Bd.  XXIX.  1901. 

No.  10.    p.  426—428.) 
-Jahresbericht   über  die  Fortschritte   in   der  Lehre  von  den  pathogenen  Mikro- 

Organismen^     umfassend    Bacterien,     Pilze    und    ProtozoSn.      Bearbeitet   nnd 

herMUsgegeben    von    P.   T.   Baamgarten  und  F.  Tang!«     Jahrg.  XV.     1899. 

1.  Hälfte,     gr.  8^     400  pp.     Leizig  (8.  Hirzel)  1901.  M.  10.- 

Lasker,    A«^   Bakteriologische  Blntuntersuchung  bei  Lungenphthise.     (Deutsche 

Aerzte-Zeitung.    1901.    Heft  2.    p.  27—31.) 
Löwenstein,    E.^    Die  Desinfektionskraft  des  Kamphers.      (Prager  medizinische 

WochenschrifL    1901.    No.  7.    p.  84—86.) 
LnboWBkl)  R.^  Befund  von  Schweinerotlanibacillen  im  Stuhle  eiues  ikterisebeo 

Kindes.     (Deutsche  medizinische  Wochenschrift.    1901.    No.  8.    p.  116.) 
Pizzlnly    L.y    Microbiologia.     PerohÄ   e   come  dobbiamo  difenderoi  dai  mierobi. 

—  Malattie    infettive,    disinfezioni,    profilassi.      16'.     VIII,    142    pp.     Ifilsno 

(U.  Hoepli)  1901.  L.  2.- 

ISchumborgy  Zur  Desinfektion  des  Harns  bei  Typhusbakteriurie  durch  Urotropin. 

(Deutsche  medizinische  Wochenschrift.    1901.    No.  9.    p.  134  —  136.) 
Sedgwick,  W.  T.,  The  origio,  scope  and  signi6cance  of  bacteriology.    (Science. 

N.  S.    1901.    No.  317.    p.  121—128.) 
Walker,    Harold,    Ueber    die    bakteriolytischen  Wirkungen    der   Typhus-  nnd 

Choleraimmunsera  unter  aeroben  und  anaeroben  Verhältnissen.      (CentrilbUtt 

für  Bakteriologie,  Parasitenkunde  und  Infektionskrankheiten.    Erste  Abteihiof* 

Bd.  XXIX.    1901.    No.  10.    p.  429—436.     Mit  1  Figur.) 
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Weber,    H«,   Ueber  eine  Pneumonie-Epizootie  unter  Meerschweinchen.     (Archiv 

für  Hygiene.     Bd.  XXXIX.    1901.    Heft  8.    p.  276—297.) 
2ldt]dS8,    J.,    Znr   Frage    der  Bedentang    der  Sohleier  als  Schutzmittel  gegen 

Infektion   mit   Bakterien   durch  die  Lungen.     (Bulnitsoh.  gas.  Botkina.    1900. 

No.  25.)     [Russisch.] 

Teratologie  tind  Pflanzenkrankheiten: 
Ajidr^9  A«9  Ohardons  et  chenilles.  vLaboreur.  1900.  No.  27.) 
Baner^    L.^   Une   nouvelle  maladie  de   la   betterave  k  sucre.    (Coop^rat.  agric. 

1900.    No.  2.) 
Beok)    B«9    Ueber    eine   Pilskrankheit    der   Weisstanne.      (Tharander  forstliche 

Jahrbücher.     Bd.  L.    2.  Hälfte.    1900.    p.  178-194.) 
Bordas^    £•,     Contribution    k    Thistoire    naturelle     de    quelques   Oryllidae    et 

notamment  le  Brnchytrupes  achatinus  Stoll,  qui,  au  Tonkin,  cause  des  ravages 

dans    les    plantations    de    cafö.      (Annales    de    Tlnstitut   colon.    de    Marseille. 

Vol.  VII.  1900.  Fase.  2.)  76  pp.  Paris  (Challamel)  1900. 
€alm6,  Th.,  Les  ennemis  de  la  betterave.  (Coop^rat.  agric.  1900.  No.  24,  25.) 
€aliii^5  Th»9  De  la  destruction  des  pncerons.  (Coop^rat.  agric.  1900.  No.  30.) 
Cattie^  Tli«9  Kleiner  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Aelchenkrankheiten  der  Farn- 
kräuter. (Zeitschrift  fttr  Pflanzenkrankheiten.  Bd.  XI.  1901.  Heft  1.  p.  84.) 
Cklej-GamacGhlo,  G«,   Nozioni  popolari  sulla  fiUossera  della  vite.     8^     18  pp. 

Ciri*  (tip.  Vassallo)  1900. 
Cockerell,  T.  D.  A«,  A  new  oak-gall  from  New  Mexico   (Dryophanta  Poiterae 

n.  sp.).    (Canad.  Entomol.     Vol.  XXXII.    1900.    No.  3.    p.  91—92.) 
de     HaTajy    O».    Destruction    de    souris    des    champs    au   moyen    de    bacilles 

pathogines.     (Union.    1900.    p.  407.) 
Dm    B11J8BOII9    "Rmj    Notes    sur    quelques    cynipides    (Hym^n).      (Bulletin   de  la 

Soci^t^  entomologique  de  France.    1900.    No.  18.    p.  357.) 
DnggaT)  B.  M*  and  Stewart,  F«  C«,  The  sterile  fungns  rhizoctonia  as  a  cause 

of  plant  diseases    in   America.      (New  York  Agricultural    Experiment  Station. 

Geneva,  N.  Y.     Bulletin  No.  186.     1901.)     8«.     80  pp.    Fig.  15-28. 
Glardy   A.9    Sur   un  h^miptöre  (Atractotomus  mali  Mey.)  parasite  des  chenilles 

d'Hyponomeuta   malinellus    Zeller  et  H.  Padellns  L.     (Bulletin  de   la  Soci^t^ 

entomologique  de  France.    1900.   No.  18.    p.  859—360.) 
Gidon,   F«9   Theorie  anatomique  de  Tanomalie  des  tiges  chez  les  Dicotyl^ones 

du  groupe  des  Cyclosperm^es.    (Bulletin  de  la  Soci^ttS  Linn^enne  de  Normandie. 

«^r.  V.    1899/1900.    Vol.  Ilf.    p.  92—97.) 
Gillette,    C*    P«,    Entomological   notes    from    Colorado.      (Proceedings    of  the 

12.  Annual    Meet.    of  the   Assoc.    of  Econom.    Entomol.     U.  S.  Departm.    of 

Agricult.    Divis,    of    Entomol.      N.    S.      Bulletin    No.    26.     Washington    1900. 

p.  76—80.) 
GoTertSy    fV.    J«,    Ein    abnormes    Juglansblatt.      (Deutsche  botanische  Monats- 
schrift.    Jahrg.  XIX.    1901.    No.  4.    p.  61.) 
Hermann,    F«,     Ueber    Bekämpfung    und     Verbreitungsweise    des    Trametes 

radiciperda.      (Tharander    forstliche   Jahrbücher.      Bd.    L.      2.   Hälfte.      1900. 

p.  196—199.) 
Uofer,    J«,    Nematodenkrankheit   bei    Topfpflanzen.      (Zeitschrift   für   Pflanzen- 
krankheiten.    Bd.  XI.    1901.    Heft  1.   p.  34—85.) 
HoUmng,      Die    Nematoden      im    Hafer      und     die     Bekämpfung     derselben. 

(Landwirtschaftliches    Wochenblatt     für    Schleswig-Holstein.      1901.      No.    2. 

p.  18—20.) 
Holtz,    Wilhelm,    Beitrag    zur    Kenntnis    der    Baumflüsse    und    einiger    ihrer 

Bewohner.     [Fortsetzung.]     (Centralblatt  fOr  Bakteriologie,  Parasitenkunde  und 

Infektionskrankheiten.     Zweite   Abteilung.     Bd.  VII.     1901.     No.    8.    p.    274 

—  281.     Mit  2  Tafeln  und  6  Abbildungen.) 
Hnnter,   S.   J«,   The  coccidae  of  Kansas.  III.    (Kansas  Uniy.  Quart     Vol.  IX. 

1900.    No.  2.) 
Kirkland,   H.  A«,  The  brown-toil  moth  in  Massachusetts.     (Proceedings  of  the 

12.  Annual   Meet.    of  the  Assoc.    of  Econom.  Entomol.     U.    S.    Departm.    of 

Agricult.    Divis,  of  Entomol.      N.    S.      Bulletin    No.    26.      Washington    1900. 

p.  76—76.) 
Ktthlmann,    £.,    Erfahrungen    bei    der   Bekämpfung    des    Aescherigs    (O'idium 

Tücken).     (Weinbau  und  Weinhandel.    1900.    No.  49.    p.  492—498.) 
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Knnckel   d'HerciilaiS)   J»j   lasectes  destracteturs  des  arbres   forettien.    (Bois. 

1900.    No.  18,  15,  17,  18,  20,  22,  24,  28.) 
li^ger^    L«    J«9    Perforation  de  raeines  Vivantes  par  des  rhix6me8  de  Oramin^. 

(Bulletin  de  la  Soci^t^  Linn^enne  de  Normandie.   Sir.  V.  Vol.  IIL   1899/1900. 

p.  59-65.    Avec  1  fiflr.) 
MattirolO)    O*^    De    Tinfluence    qne    Teztirpation    des    flenrs    ezeree    snr   les 

tnbercnles  ;  radicaazd  es  plantes  Ugnmineuses.     (Areh.  ital.  de  biol.  T.  XXXIV. 

1900.    Fase.  2.    p.  238—261.) 
Faddock,  Wendell,  The  New  York  apple-tree  canker.     Report  II.     (New  York 

Agpicaltnral    Ezperiment    Station.     Geneva,    N.  Y.      Balletin  No.  186.    1900. 

p.  205—213.     Plates  I— IV.) 
Potter,    M*    C»,    Ueber   eine  Bakterienkrankheit   der   Rüben   (Brassica  napus). 

Mitgetheilt   von   M*    Foster«     (Central  blatt  für  Bakteriolof^ie,  Parasitenkande 

nnd  Infektionskrankheiten.    Zweite  Abteilung.    Bd.  VII.    1901.    No.  8.   p.  282 
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1901. 


Die  HerreB  Mitarbeiter  werdea  dring ead  emekt,  die  Maaiscrlpte 
imser  air  aif  einer  Seite  ra  besehrelbea  uid  fir  jedee  Referat  be- 
soBdere  Butter  beBitiea  ra  woUen*  Die  BedaetloB. 


Referate. 


Saecardo^  P.  A.^  Svlloge  fungorum  omninm  hncasque 
cognitornm.  XV.  Sjnonymia  generam,  speciernm, 
sabspeciornmqne  in  vol.  I  — XIV  descriptornm 
auctore  E.  Massat.    Paris  (0.  Dein)  1901. 

Der  Yorliegende  Band  des  grossen  Sammelwerkes  will  das 
Identificiren  der  Synonyme  mit  den  durch  die  Sylloge  ange- 
nommenen heutigen  Namen  erleichtern.  Ueber  die  Nothwendigkeit 
eines  solchen  alle  Synonyme  umfassenden  Werkes  ist  kein  Wort 
zu  verlieren,  jeder  Mycologe  kennt  die  Schwierigkeit,  die  ver- 
schiedenen bei  den  einseinen  Autoren  und  in  einzelnen  Jahrzehnten 
üblichen  Namen  zusammenzubringen.  Der  Verf.  eines  solchen 
vollständigen  Nomenciators  würde  sich  für  alle  Zeiten  um  die 
Mycologie  Verdienste  erwerben. 

Das  kann  man  nun  von  der  Arbeit  Mussat's  nicht  sagen. 
Für  Diejenigen,  die  ausser  der  Sylloge  keine  Pilzlitteratur  zu  be- 
nutzen pflegen,  mag  das  Register  genügen,  fiir  Denjenigen  aber, 
dem  die  Sylloge  nur  Pfadfinder  in  der  Litteratur  ist,  kann  das 
Verzeichniss  kaum  Vortheil  bringen.  Bekanntermaassen  ist  die 
Synonymie  in  der  Sylloge  nicht  vollständig  citirt,  namentlich  fehlen 
G-attungssynonyme.  Das  ist  auch  erklärlich  bei  der  ungeheuren 
Schwierigkeit,  welche  diese  erste  Durcharbeitung  der  gesammten 
Xdtteratur  bot  Diese  UnvoUständigkeit  durch  ein  Register  der 
Synonymen  zu  »anctioniren,    scheint    um    so  überflüssiger,    als    es 
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aacb  bisher  stets  möglich  war,  die  betreffenden  SynonTme  in  den 
Bandregistern  zu  finden.  Die  wenigen  Ergänsangen  in  der 
Gattungssjnonymie,  die  hier  eingeschoben  sind,  fallen  gar  nicht 
in's  Gewicht.  Verf.  hätte  sich  vor  allen  Dingen  die  Mühe  nehmen 
sollen,  die  neuere  Litteratur  durchzusehen.  Ob  mit  Hilfe  seines 
Buches  einmal  (und  nicht  immer  zuverlässig!)  ein  altes  STnonym 
richtig  gestellt  wird,  ist  für  die  Mjcologie  höchst  gleichgiltig ;  es 
wäre  überhaupt  viel  besser,  wenn  die  Mycologen  über  dem 
Klauben  an  der  Litteratur  die  Untersuchung  der  lebenden 
Exemplare  nicht  vergessen  wollten. 

Andererseits  ist  ja  nicht  zu  verkennen,  dass  der  Verf.  sich 
grosse  Mühe  zu  seiner  Arbeit  genommen  und  grosse  Sorgfalt 
darauf  verwendet  hat,  aber  nach  Ansicht  des  Ref.  gäbe  es  doch 
dankbarere  Themata,  als  eine  unvollständige  Sjnonjmie.  Der 
Qedanke  an  sich  ist  verfehlt,  wenn  auch  die  Arbeit  sorg- 
fältig ist.  Lindan  (Bariin). 

SpeiAer,  F.,  Zur  Kenntniss  der  geographischen  Ver- 
breitung der  Aacomyceten ' Q Attxing  Hdmijtihophana  Pey- 
ritsch.  (Bericht^  der  Deutschen  Botanischen  Gesellschaft.  1900. 
p.  498.) 

Hdminthophana  Kycteribiae  wurde  von  Peyritsch  eine 
Labovlbeniacee  genannt,  welche  auf  Nycteribieny  Parasiten  von 
Fledermäusen,  gefunden  wurde.  Von  Zoologen  war  die  Form 
bereits  früher  gesehen,  aber  ihrer  Natur  nach  verkannt  worden. 
Man  kannte  den  Pilz  bisher  auf  PenicVlidia  conspicua  (Serbien, 
Banat,  Dalmatien),  P.  Dufourii  (Banat),  Nycteribia  vexata  (Oester- 
reich).  Verf.  hat  nun  noch  folgende  Arten  damit  besetzt  gefunden: 
Nycteribia  Blasii  (Ostpreussen),  Cydopodia  macrura  (Neu-Pommem) 
und  Eucampaipoda  Hyrüi  (Egypten,  Birmah).  Ueber  die  Art- 
zugehörigkeit der  letzten  beiden  spricht  Verf.  einige  Zweifel  aus, 
indem  er  darauf  hinweist,  dass  es  doch  merkwürdig  sei,  wenn 
bei  Thieren  mit  ausgesprochenem  engen  Verbreitungsbezirk  sich 
ein  parasitischer  Pilz  in  so  weiter  Verbreitung  finden  würde. 

Lindau  (Berlin). 

Hennings^  P.^    Ueber   das   Vorkommen   von    Clathrui  cm- 
cdlaiuB  Tournef.  bei  Berlin.  (Verhandlungen  des  Botanischen 
Vereins  der  Provinz  Brandenburg.    XLII.     1900.     p.  66.) 
Claihrus  cancdlaius  ist  hauptsächlich  in  den  Hittelmeerländen 
verbreitet,  nur  sehr  vereinzelt  hat  man  ihn  in  Südböhmen  und  den 
Alpenländem    getroffen.      Dass    er    auch    in    Westeuropa,   sowie 
aussereuropäischen  Ländern  vorkommt,   sei  hier  nur  nebensächlicli 
bemerkt.     Merkwürdig   ist  es   daher,   dass    der  Pilz   auch  einmal 
in  Berlin   beobachtet  wurde.     Hier  trat   er   auf  einem  Kübel  von 
Phoenix  dactylifera  auf,    die   über  zwei  Jahre  vorher  von  Nord- 
italien   eingeführt   wurde.     Das  Mjcel  des  Pilzes  ist  wohl  gleich- 
zeitig mit  ihr  importirt  worden.     Diesem   Vorkommen   reihen  sich 
ähnliche  in  Stuttgart  und  in  Leyden  an. 

Lindaa  (Berlin). 


Digitized  by  VjOOQIC 


Pilze.  —  Flechten.  —  Musoineen.  195 

Hennings^  P«,  Einige  neae  Agaricineen  aas  der  Mark. 
(VerbandluDgen  des  Botanischen  Vereins  der  Provinz  Branden- 
burg. XLII.  1900.  p.  67.) 
Lepiota  mbddicata  fand  sich  auf  dem  Erdboden  zwischen 
altem  Holzwerk  im  Berliner  botanischen  Garten;  der  Pilz  ist  mit 
Z.  ddicata  verwandt,  unterscheidet  sich  aber  durch  den  nackten 
Stiel  unterhalb  des  Ringes.  CoUybia  rhizogena  fand  sich  auf  einem 
Samentopf ,  in  dem  javanische  Astrocaryum  -  Früchte  ausgesäet 
waren;  wahrscheinlich  stammt  der  Pilz  aus  Java«  Nolanea 
hiemalü  ist  im  Grunewald  in  der  kälteren  Jahreszeit  nicht  selten; 
die  Art  nähert  sich  N.  pctsctiay  ist  aber  durch  viele  Merkmale  vor 
ihr  ausgezeichnet.  Eccilia  atrostipitata  fand  sich  im  Stadtforst  bei 
Rathenow;  von  JB.  cameo-grüea  durch  den  grauen,  schwach 
schuppigen  Hut  und  den  ultramarinblauen  Stiel  verschieden. 
E,  fiavo-brunnea  an  derselben  Localität  ist  mit  E.  rhodoccdyx  ver- 
wandt, aber  durch  den  Bau  der  Lamellen  und  die  Färbung  ver- 
schieden. Tvharia  cariciccla  wächst  auf  Halmen  von  Carex  auf 
Sumpfwiesen  bei  Rathenow;  von  allen  bekannten  Arten  sehr  ab- 
weichend.    Lindau  (Berlin). 

Hemilngs,  P.^  Aufzählung  der  bei  Oderberg  (Mark) 
am  27.  und  28.  Mai  1899  beobachteten  Pilze.  (Ver- 
handlungen des  Botanischen  Vereins  der  Provinz  Brandenburg. 
XLH.     1900.    p.  70.) 

Die  Aufzählung  bringt  eine  Anzahl  von  Pilzen  der  Mark,  von 
denen  mehrere  nicht  allzu  häufig  beobachtet  wurden.  Ausser  einigen 
Hutpilzen  mag  SchizoneUa  melanogramma  hervorgehoben  sein^  die 
auf  der  neuen  Nährpflanze  Carex  supina  gefunden  wurde. 

.  Lindau  (Berlin). 

Piequenard,  C.  A.,  Note,  sur  quelques  Parmdia  du 
Finistfere:  P.  cetrata  Ach.,  P.  perlata  Ach.,  P.  trichotera 
Hue,  P.  nilgherrensia  Nyl.,  P.  PUoseUa  Hue.  (Bulletin  de  la 
Soci^t^  botanique  de  France.     1900.     p.  450.) 

Die  5  genannten,  im  Departement  Finist^re  vorkommenden 
Arten  von  Parmdia  bieten  wegen  ihrer  ausserordentlich  geringen 
unterschiede  dem  Bestimmer  grosse  Schwierigkeit.  Verf.  hat  des- 
halb die  äusseren  Merkmale  der  Arten  nochmals  genau  untersucht 
und  verglichen  und  findet  dadurch  Unterschiede,  die  er  in  einer 
Bestimmungstabelle  festgehalten  hat.  Jede  Art  wird  ausserdem 
mit  einer  ausführlichen  Diagnose,  sowie  mit  Notizen  tlber  die 
geographische  Verbreitung  versehen. 

Lindau  (Berlin). 

Herzog^ Th.yStandortevonLaubmoosen  aus  dem  Floren- 
gebiet Freiburg.  (Separat- Abdruck  aus  „Mittheilungen  des 
Badischen  botanischen  Vereins".     1900.    p.  1—10.) 

In  dieser  neuen  Veröfientlichung  macht  Verf.   uns  wieder  mit 

«iner    ziemlich   grossen    Anzahl    (circa    60)    mehr    oder    weniger 
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seltenen  Laubmoosarten  bekannt,  fibr  welche  er  neue  Stationen  in 
dem  wirklich  unerschöpflichen  Florengebiet  seiner  Vaterstadt  nach- 
gewiesen hat«  und  wiederum  ist  es  dem  Feuereifer  des  unennüd- 
liehen  Verf. 's  geglückt,  nicht  nur  seine  Localfiora,  sondern  auch 
das  Qrossherzogtbum  Baden  um  einige  Seltenheiten  zu  bereichern, 
die  vor  ihm  noch  Niemand  in  diesem  doch  so  gut  durchforschten 
Lande  aufgefunden  hat,  nämb'ch  folgende: 

CampylopuM  9uhulatu9  Schpr.  Auf  einem  sandigen  Waldweg  unter  dorn 
ZIhringer  Schloss. 

Thmdiwm  ptmdotamariteinum  Limp.  An  einem  Oratraine  in  einem  Hohl- 
weg iwitehen  Bnggingen  und  Niederweiler. 

Hyjmum  iiackayi  Schpr.  Neu  für  Dentfchland,  seither  nur  au 
Irland  und  Steiermark  bekannt,  wnrde  diese  seltene,  mit  H.  eugyriwBn  Ter- 
wandte  Art  1899  vom  Verf.  auf  überrieselten  Steinplatten  des  BIchleiBs  im 
WittenbaohthSlehen  bei  St  Wilhelm  am  Feldberg  entdeckt  und  spater  auf  Feit- 
blocken  im  Bache  swischen  Oberried  und  St.  Wilhelm,  stellenweise  fruebtsnd, 
wiedergefunden. 

Unter  den  fdr  die  Localflora  Freiburgs  neuen  Arten  sind 
hervorzuheben: 

Eph0m$reUa  rsetiro^oZMi,  WfUia  mticrofiate,  PhilondU  $$riata^  Bruekf- 
tkeeium  eampMtrB,  Ämbly9t$gium  kygrophilumf  Hypnum  elodw  und  J9|rimMi 
prat4n$e. 

Zum  Schlüsse  stellt  Verf.  noch  alle  in  früherer  Zeit  von 
AI.  Braun,  Sickenberger,  Jack,  Goll  und  A.  Jäger  ent- 
deckten Seltenheiten  zusammen,  die  er  selbst  bis  heute  nicht 
wiederzufinden  vermochte;  durch  Hinzurechnung  dieser  meist  dem 
Feldberg  und  dessen  Umgebung  angehöriger  Species  hat  die 
Artenzahl  der  Laubmoose  des  Florengebiets  Freiburg  die  geradezu 
überraschende  Höhe  you  430  erreicht! 

Verf.  beabsichtigt,  eine  Laubmoosflora  des  Qrossherzogthams 
Baden  herauszugeben  und  bittet  die  Moosfreunde,  ihn  durch  Mit- 
theilung von  Standortsangaben  bei  seiner  Arbeit  unterstützen  sa 
wollen. 

Dem  strebsamen  Verf.  wünschen  wir  Glück  zu  seinem  Unter- 
nehmen. 

Geheeb  (Freiburg  i.  Br.). 

Pollacei,  6«^  A  proposito  di  una  recensione  del  signor 
Czapek  del  mio  lavoro  „Intorno  alTassimilazione 
clorofilliana".  (Atti  dell'Istituto  Botanico  della  R  üniver- 
silä  di  Pavia.     Ser.  IL     Vol.  VIL     p.  3.     Pavia  1900.) 

In  No.  10.  der  Botanischen  Zeitung  dieses  Jahres  sagt 
Czapek  von  dieser  Arbeit:  ^ Damit  werden  im  Wesentlichen  die 
Versuche  Reinke's  wiederholt  und  deren  Resultate  bestätigt.'^ 
Verf.  bemerkt  hierzu,  dass  seine  Untersuchungen  sowohl  bezüglich 
der  Methode,  als  auch  der  Resultate  von  denen  von  Reinke  ver- 
schieden sind,  weil  er  durch  physiologische  und  chemische  Unter- 
suchungen festgestellt  hat,  dass  nicht  nur  ein  Aldehyd,  sondern 
dass  Formaldehyd  in  grünen  pflanzlichen  Organen  unter  Erwirkung 
des  Lichtes  und  der  Kohlensäure  entsteht. 

Montemsrtini  (PtTia)* 
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Anderson^  F.  IL,  Picea  Breweriana.  (Erythrea.  Vol.  VII.  p.  176.) 
Im  Jahrgang  1898.  Vol.  VI.  p.  12  derselben  Zeitschrift  wurde  ein 
neuer  Standort  dieser  seltenen  Conifere  (cfr.  S.  Watson  in  Proc. 
Axm.  Acad.  XX  [1885]  p.  378)  erwähnt,  der  sich  auf  einem  unbenannten 
Berggipfel  im  Qnellgebiete  des  Elk  Creek,  westlich  von  Marble  Mountein, 
Siskyou  County  befindet«  Der  Berg  ist  etwa  8000'  hoch,  und 
mehrere  hundert  Exemplare  wachsen  nahe  dem  unteren  Gipfel.  Die 
Stämme  waren  2 — 3  Fuss  über  dem  Boden  16 — 20  Zoll  stark. 

Wagner  (Wien). 

Cartis'  Botanical  Magazine.     Third  Series.    No.  664.     April 
1900. 

Die  Lieferung  enthält  PL  7707  Verbascum  (Thapsus)  longi- 
folium  Ten.  aus  Sttditalien  und  der  Balkanhalbinsel.  PI.  7708: 
Deutzia  discolor  Hemsl.  var.  purpurascens  Franch.,  von  D  e- 
lawaj  1888  in  den  Gebirgen  Yunnans  bei  einer  Meereshöhe  von 
6 — 7000  Fuss  entdeckt.  PI.  7709  :  Antholjza  Schweinfurthii 
Baker^  die  am  weitesten  nördlich  gehende  Art  dieser  sttdiArikanisehen 
Oattung  aus  der  Colonia  Eritrea.  PI.  7710:  Clematis  (Flammula) 
Orientalis  L.  var.  tangutica  Maxim.  Im  Texte  zur  Tafel  spricht 
J.  D.  Hook  er  die  Vermuthung  aus,  dass  die  im  nämlichen  Werke 
(tab.  4495)  abgebildete  C.  graveolens  Ldl.  und  dem  Himalaya 
nichts  anderes  als  eine  Form  der  weitverbreiteten  Cl.  orientalis  L. 
eei,  welch  letztere  von  den  Cykladen  aus  dem  Kaukasus  ostwärts  durch 
Nordpersien  bis  Afghanistan,  und  im  westlichen  Himalaja  bis  Nepal, 
ausserdem  ron  der  Songarei  und  dem  Pamirplateau  bis  zum  Altai,  der 
Mandschurei  und  Nordsjrien  vorkommt. 

Wagner  (Wien). 

€arti8'   Botanical   Magazine.    Third  series.    No.  665.    London, 
May  1900, 

Das  Heft  enthält  auf  Tafel  7712  Aloe  (Eualoe)  abyssinica 
Lam.  (excl.  syn.,  Aloe  vulgaris  var.  abyssinica  DC.  PI.  Grasses 
«ab  tab.  27),  eine  Pflanze  von  einigem  historischem  Interesse,  die 
zuerst  von  Bruce  1771  aus  Abyssinien  mitgebracht  und  Lud- 
wig XV.  geschenkt  wurde.  Nach  Baker  in  Flora  of  trop.  Afr. 
Vol.  VIL  p.  467  ist  die  Pflanze  im  nördlichen  tropischen  Afrika 
weit  verbreitet,  sie  findet  sich  zwischen  Suakin  und  Berber  in 
Nubien,  und  von  da  bis  in  die  Colonia  Eritrea  und  nach  Abyssinien, 
die  höchsten  Standorte  liegen  bei  9400,  die  niedrigsten  bei  3200 
englischen  Fuss.  Der  Stamm  des  abgebildeten  Exemplares  unbe- 
kannter Provenienz  ist  volle  6  Fuss  hoch.  Tab.  7713:  Coty- 
ledon  (EcJieveria)  Purpusii  K.  Schum.  in  Gartenflora.  1896. 
p.  609.  fig.  97;  wurde  zwichen  7000  und  8000  Fuss  Meeresböhe 
am  Mt.  Whitney  in  der  califomischen  Sierra  Nevada  von  Purpus 
gefunden.  Nicht  weniger  als  neun  Arten  giebt  S.  Watson  in 
seiner  „Flora  of  California**  an;  möglicherweise  ist  —  nach  Ansicht 
von  Hooker  f.  —  die  abgebildete  Art  synonym  mit  der  in 
Sonora     und     im     Tosemite-Thal    vorkommenden     C.     nevadensis 
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Wats.,  an  Herbarexemplareii  konnte  diese  Frage  nicht  entschieden 
werden.  Eine  andere  nahestehende  Art  ist  die  mexikanische 
Eekeveria  Desmetiana  L.  de  Smet  (ex  Morren  in  Belg.  Hortic. 
1874.  p.  159;  Illustr.  Hortic.  Sir.  6.  11.  p.  93.  fig,  13).  Die  be- 
sprochene Art  hat  im  botanischen  Garten  zu  Cambridge  im  FreieD 
geblüht,  nachdem  sie  im  vergangenen  Winter  12^  Elälte  ans- 
gehalten.  Tab.  7714:  Campanula  (Medium)  m ir ab ili s  AlhoS 
(in  Bull.  Herb.  Boiss.  Vol.  III.  [1895.]  p.  228.  tab.  3),  wnrdc  voß 
N.  Alboff  anf  Kalkfelsen  in  Abchasien  (2100')  entdeckt;  sie 
gehört  nach  Boissier's  Eintheilang  der  orientalischen  Arten  in 
die  nämliche  Abtheilnng  nrie  C.  alliariaefolia  W.  (C.  macrophyUa 
Sims.,  cfr.  Bot.  Mag.  tab.  912)  und  C.  collina  M.  B.  (I.  c. 
tab.  927)  und  wurde  zuerst  von  Leichtlin  in  Baden-Baden 
cultivirt.  Tab.  7715:  LH  tum  (Martagon)  sutchuense  Franch. 
in  Journal  de  Botaniqne.  VoL  VI.  [1892.]  p.  318  (L.  tenuifolwm 
Fisch,  var.  punetatum  Bur.  et  Franch.  in  Herb.  Mus.  Paris),  wie 
die  Synonymie  schon  andeutet,  sehr  nahe  verwandt  mit  C.  tenui- 
folium  Fisch.,  das  vom  Altai  bis  zum  Amurland  und  nach  Nord- 
china verbreitet  ist.  Vilmorin  hat  La,  stttchueme  Frunch.  zaent 
gezogen,  und  zwar  aus  Samen,  die  Abb6  Farges  aus  dem  5st- 
Üchen  Szetchuen  gesandt  hatte.  Die  Art,  die  sich  auch  unter  den 
24  von  Fr  auch  et  (L  c«  p.  304)  aufgezählten  chinesischen  .und 
tibetanischen  Lilien  befindet,  wurde  in  der  nämlichen  Provinz  auch 
vom  Prinzen  Heinrich  von  Orleans  gesammelt  Tab.  7716: 
Rubu$  reflexus  Eer.  in  Bot.  Reg.  tab.  461  (non  R.  rugo8H$ 
ß.  reflexus  Watl.  Cat.  serb.  n.  748),  ist  beschränkt  auf  China,  wo 
er  bei  Kwang-tung  schon  1816  von  Staunton  gesammelt  wurde. 
Ausserdem  kommt  er  in  Lo-fan-shan,  Hainan  und  North  Ri?er 
vor  und  ist  auf  Hongkong  gemein.  Er  gehört  in  eine  Ornppe 
von  tropisch- asiatischen  Arten,  die  sehr  schwer  zu  unterscheideD 
sind,  deren  Typs  der  R.  moUuccanus  L.  {R.  moluceui  latifolius  Rumpfa. 
in  Herb.  Amboin.  Vol.  V.  tab.  47.  fig,  2)  repräsentirt. 

Wagner  (Wien). 

Cnrtis'   Botanieal   Magazine.    Third  series.    No.  666.    liondon^ 
June  1900. 

Enthält  Abbildungen  und  Besprechungen  zunächst  von 
Convolvulus  macrostegiuB  Greene  (tab.  7717),  einer  der 
wenigen  nordamerikanischen  Convolvulua-Arierk.  Sieben  Arten  von 
den  zwölfen  finden  sich  in  Califomien,  und  sind  mit  alleiniger 
Ausnahme  des  auch  in  Europa  vorkommenden  C.  SoldaneUa  L. 
auf  das  westlich  von  den  Rocky-Mountains  gelegene  Gebiet  be- 
schränkt; zwei  davon,  nämlich  C,  oceidentaU$  OtrBj  und  obige  Art 
sind  nahe  mit  C.  sepium  L.  verwandt,  gehören  also  zu  CalyiUgia 
R.  Br.  (7.  macroHegius  Greene  scheint  eine  in  ihrem  Heimathlaod 
seltene  Pflanze  zu  sein,  sie  ist  bisher  nur  bekannt  von  der  Insel 
San  demente  (bei  Los  Angeles,  33®  34'  uördl.  Br.)  und  von 
Guadalupe  Island.  Als  Synonjin  gehört  dazu  C.  oeeidenUili» 
S.  Wats.  in  Proc.  Am.  Acad.  Vol.  XI.  (1876.)  pp.  89,  118;  Bot 
Calif.    Vol,   I.    p.   533    partim   (non  A.  Gray).    Da  diese  Winde 
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eine  der  schönsten  Arten  in  der  ganzen  Gattung  und  gänzlich 
winterhart  ist  —  wenigstens  in  England  —  so  dürfte  sie  eme 
gärtnerische  Zuknnft  haben.  Tab.  7718:  Mamillaria  {Cory- 
phaniha)  vivipara  Haw.,  eine  auf  der  Hochebene  and  am  Ost- 
abhänge  der  Rocky  -  Mountains  weit  verbreitete  Art,  die  vom 
Missouri  River  in  Dakota  bis  Texas,  Süd-Utah  und  Arizona  vor- 
kommt. Die  Art  scheint  sehr  veränderlich  in  Bezug  auf  Grösse 
und  Form,  und  namentlich  bezüglich  der  Anzahl  und  Vertheilung 
der  Stacheln.  In  der  Lätteratur  wird  sie  vielfach  erwähnt,  als 
Sjmonyme  sind  zu  registriren:  M.  arizonica  Engelm.,  Jtf.  missaw 
riensü  Scheer  (non  Sweet)  und  Cactus  vivtparus  Nutt.  Tab.  7719: 
Cryptocoryne  Oriffithii  Schott,  aus  Malacca.  Die  Gattung 
besteht  zur  Zeit  aus  26  beschriebenen  Arten,  die  sämmtlich  ost- 
indisch sind  oder  dem  malayischen  Gebiet  angehören.  Bemerkens- 
werth  ist  folgende  Notiz  über  eine  nahe  verwandte  Art  aus 
Borneo:  „Mr.  Notley  .  .  .  .  describes  the  tube  of  the  spathe  as 
depending  for  length  on  the  depth  of  the  water  in  wich  the  plant 
grows,  thus  performing  the  office  of  the  peduncle  in  other  water- 
plants;  and  observes  that  after  the  poUen  is  shed  the  inflated 
portion  of  the  tube  generally  contains  half  a  dozen  living  insects, 
attracted  probably  by  ihe  slight  Carrion  smell  of  the  limb  of  the 
spathe.*^  Tab.  7720:  Dipladenia  {Eudipladenia)  exxmialELtm%\. 
in  Gard.  Chron.  1893.  Vol.  II.  1889  oder  1890  importirt  von 
F.  Sander  &  Co.,  stammt  aus  Brasilien,  wahrscheinlich  aus  der 
Provinz  Santa  Catharina.  Tab.  7721:  Helenium  (Etihelenium) 
tenuifolium  Nutt.,  eine  nach  A.  Gray  in  Flussbetten,  sowie  an 
Strassenrändern  von  Arkansas  bis  Missisippi,  Florida  und  Texas 
gemeine  Pflanze,  die  in  den  ganzen  südatlantischen  Staaten  sich  als 
Unkraut  ausgebreitet  hat. 

Wagner  (Wien). 

Cartis'    Botanieal    Magazine.    Third  series.    No.  667.    London, 
July  1900. 

Zunächst  —  auf  Tafel  7722  —  wird  LH  tum  {EuUHon) 
Brownii  Gheldolf  var.  leucanthum  Baker  (in  Gard.  Chron. 
1894.  pt.  2.  p.  180)  abgebildet.  Das  betreflende  Exemplar  ist 
aus  Samen  gezogen^  die  Dr.  Henry  1897  aus  China  gesandt 
hatte.  Die  erste  Beschreibung  war  auf  Grund  eines  Exemplars 
gemacht  worden,  das  sich  aus  einer  vom  genannten  Reisenden  bei 
Ichang  in  der  Provinz  Hupeh  gesammelten  Zwiebel  entwickelt 
hatte.  Die  Synonymie  der  typischen  Art  mag  hier  Platz 
finden;  L.  Brownii  Franch.,  Elwes  Monog.  Lil.  t.  VIII.  excl. 
syn.  L.  japonicum;  L.  japonicum  Bury,  Select.  Hexandr.  PI. 
tab.  2;  L.  japonici  forma  Baker  in  Journ.  Linn.  Soc.  Vol.  XTV. 
(1874)  p.  230;  L.  longiflorum  Franch.,  PL  David,  non  Thbg.; 
L.  odorum  Planch.  in  Flore  des  Serres.  t.  876 — 877;  L.  japonicum 
var.  Colchesteri^  Var.  Houtte  in  Flora  des  Serres.  t.  2193—2194. 
Eine  andere  Varietät,  var.  viriduLum  Baker,  wurde  in  Gard.  Chron. 
1885.  Vol.  IL  p.  134  beschrieben;  dieselbe  soll  aus  Japan 
atammen.     Tab.    7723:    Hesperaloi    yuccaefolia    Engelm. 
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(Yucca?  parvifiara  Torr.,  Aloe  yuccaefoUa  A.  Otmj).  wurde  toi 
Charles  Wright  im  westlichen  Texas  entdeckt  und  1888  Ton 
W.  Thompson  in  England  importirt  Tab.  7724:  Dendrobium 
(Siachf/obium)  Hodykimoni  Rolfe  ans  Nea-Ghiinea,  stdit  dem 
ebenfalls  dorther  stammenden  D.  vioULceum  (cfr.  Curtis'  Bot 
Mag.  tab.  7371)  nahe;  wurde  von  Sander  &  Co.  importirt  nnd 
blühte  1899  zum  ersten  Male.  Tab.  7725:  Dipladenxa  {ErnAro- 
ehües)  pastorum  DC.  var.  tenuifolia  aus  Brasilien.  Dahin 
rechnet  Hook  er:  D.  poitarum^  tenuifolia  und  poduncdam 
A.  DC,  D.  polymorpha  var.  a.  tenuifolia  Müll.  Arg.;  JEcfcäer 
tenuifolia  Mikan.,  E.  peduneularis  Stadelmann  und  E.  pcuUmm 
Mart;  wahrscheinlich  gehört  auch  die  in  der  Flore  des  Serres. 
Vol.  IL  tab.  74  (Aug.  1846)  abgebildete  D.  vincaefiora  dahin. 
Die  Stammart  ist  in  Brasilien  der  Küste  entlang  von  Bahia  bis 
San  Paulo  und  auch  landeinwärts  bis  Minas  Geraes  und  Goyas 
weit  verbreitet.  Nach  Martins  (Syst.  Mat.  Med.  Veg.  Braa. 
p.  90)  soll  sie  als  Purgiermittel  Verwendung  finden,  daher  auch 
ihr  portugiesischer  Name  Purga  do  pastor.  Tab.  7726:  Rohinia 
neo-mexicanas  A.  Gray,  ein  Baum,  der  dem  Ostabfall  der 
Rocky  Mountains  entlang  von  Süd- Colorado  bis  Neu-Mexico  nnd 
Süd-Utah  und  Arisona  in  Höhen  von  4000—7000  Fuss  wächst; 
er  ist  die  wesentlichste  Art  der  Gattung,  und  mit  der  in  den 
Bergen  von  Carolina  wachsenden  R.  visco$a  Vent.  (R.  gluiiMia 
Sims.  tab.  560),  einem  der  seltensten  Bäume  der  Vereinigten 
Staaten,  nahe  verwandt. 

Wagner  (Wien), 

Zahlbrnekner,  A.,  Plantae  Pentherianae.  Auf  säblang 
der  von  Dr.  A.  Penther  und  in  seinem  Auftrage  von 
P.  Erook  in  Südafrika  gesammelten  Pflanzen. 
Pars.  I.  (Annalen  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmaseams. 
Bd.  XV.     Hett  1.) 

In  der  vorliegenden  Publication  bearbeitete  Verf.  die: 

Äponoyetonaeeefh  Juncaginaeeen^  Brioeaulaceen^  Commelinaceenf  Lüiaeeen, 
Hatmodoraceen,  Ämaryllidaeetn,  Dio$öoreaeeen,  MuHiceen,  SalicacBeUf  Hctücm^ 
UrticaeteHf  Sanialaeeen^  Grubbiaeeen,  Phytoluecaeeen,  iitfoaetf«n,  CapfMiridacH^ 
Meliaceen^  Oxalideen,  OallÜTiekaeeenf  Änacardiaeeen^  CelaHraeeen,  BaUamimcee% 
SUreuliaeeen,  Oehiaceen^  Guttiferen,  Heteropyxidaeeen,  Combretaceen,  PlmmhagvW' 
ceeny  Salvadoraeeen  y  Loganiaceen^  Apoeynaeeen^  Bignoniaeeen,  Pedaliaeet^ 
Valerianacem  und  Dipiaeeen,  towie  mit  Dr.  von  Keif  tier  sQsunmeii  die 
Bhamnaeeen,  Buchenan  die  Juncaceen,  Fritsoh  die  Oesneriaeeen,  Gilf  die 
OenUanaceen,  y.  Hayek  die  Polygalaeun^  Henninge  die  Pilse,  y.  Keissler 
die  Cra$9ulaceen  y  Vitaceen,  JElaUntieeen  y  Thymelaeaeeen  and  Lythraaemy 
Kraseer  die  Farne,  Lycopodiaeeeny  SelagineUaeeen  nnd  Cyperaeee%  Linden 
die  Aeanikaceeny  M  «  s  t  e  r  •  die  Bestiaceeny  P  a  x  die  Euphorbiaesmy  Ra d  1  k o f e r 
die  SapotacecHy  Rechinger  die  Polygonaceeny  bohlechter  die  .^«c^pia^MM, 
Van  Tieghem  die  LorarUhaceen, 

Neu  sind  folgende  Arten: 
Fungi:  Puccinia  Kroekii  P.  Henn.,    auf  lehenden  Blitten  det 

Epüobium  fiav€9cen9  hei  Harry fmith  in  Natal;  EpickUi 
Zahlbruekneriana  P.  Henn.,  auf  Qraehalmen  inGiiqaa- 
land  Etat,  hat  mit  der  auf  einer  (Xinogyne  in  Gelebet  yor- 
kommenden   £,    WtHrhmrgiana  Magn.    gewiaee  Aehnliekkeit, 


Digitized  by  VjOOQIC 


Systomatik  und  Pfl«iiseiig«ographie.  201 

iat  aber  von  allen  bUber  bekannten  Arten  gani  ver- 
•cbieden.  Pe%taloznia  Zahlbruckneriana  P.  Henn., 
in  der  Infloreseenz  der  Strelüuia  anguttifolia  Dryand.  am 
Port  Alfred  ist  mit  P,  palmarum  Cooke  in  QrevÜlea.  Vol.  V. 
No.  85  (1877)  p.  102.  Tafel  86.  fig.  8  rerwandt.  Dim$ro' 
tporium  Gymno9poriaeF.  Henn.,  auflebenden  Blättern 
der  Qymno$poria  buxifolta  (L.),  verwandt  mit  D.  Äcocantherae 
P.  Henn. 

^il€ees:  Ätplenium    multiforme    Kragser,    von    Newmarket    in 

Griqnaland  East,  habituell  ähnlich  dem  ÄnpL  cunetUum 
Lam.y  A»pl,  fureatum  Thbg.  und  A$pl,  Baw$oni  Baker. 
Nephrodium  Pentheri  n  tp.,  von  Van  Reeneni  Paas 
im  Oranje- Freistaat,  habituell  dem  N,  pallidum  Bory  und 
dem  N,  tpinulotum  Deev.  nahestehend. 

^emiiaeeae:  Tkamnochortu$  Baehmanni  Masters. 

X0il  iaceae:  Kniphofia    Krooki   A.    Zahlbr.,    vom    Mt.    Insiswa    in 

Griqualand  East,  eine  kleinblütige  Art,  die  sich  der 
K.  modesta  Bak.  nähert.  Noto$eeptrum  hracky- 
$tachyum  A.  Zablbr.,  durch  den  niedrigen  Wuchs  und 
namentlich  durch  den  kurzen  Blütenstand  von  den  übrigen 
Arten  der  Quttung  sehr  verschieden,  scheint  es  durch  die 
tiefe  Theilang  des  Perianths  noch  am  meisten  Beziehungen 
zu  den  beiden  von  Baker  und  Angola  beschriebenen 
Arten  zu  haben.  Älo'i  tenuior  Harv.  var.  tflauceeeens 
A.  Zahlbr.  n.  var.,  vom  Keiriver  in  Transkai.  Bulbinella 
punetulata  A.  Zahlbr.,  aus  dem  Twentyfour  River  Moun- 
tains, ist  neben  der  gleichfalls  südafrikunischen  B.  graeilit 
Kth.  und  B.  eauda-felit  (L.)  Dur.  et  Schinz  zu  stellen. 
CKlorophytum  ttamineum  A.  Zahlbr.,  eine  ganz  auf- 
fallende, mit  den  übrigen  Arten  des  Caplandes  nicht  zu 
vergleichende  Art  aus  Griqualand  £ast,  die  sich  habituell  nur 
einigermaassen  dem  abyssinischen  Chi,  Umgifolium  Schwf. 
nabelt.  Chlo r  o p hy  tum  Kr o okia num  A.  ZMihr.f  ^henfkÜB 
ans  Griqualand  East,  gehört  in  Baker^s  Section  Cannaefolia 
und  hat  noch  am  meisten  Aehnlickeit  mit  Chi.  inomatum 
Gew).  Agapanthu$  umbellatu$  L'H^r.  var.  6rset- 
Jolius  A.  Zahlbr.,  von  Muitzenberg  im  Capland,  «hält 
so  ziemlich  die  Mitte  zwischen  var.  praecox  (Willd.)  und 
var.  LeichÜinii  Bak.^.  Dipcadi  megalanthum  A.  Zahlbr., 
aus  Grahamstown  (Albany),  .,  gehört  in  die  Nähe  von 
Dipcadi  »eioeum  Baker  und  Dipcadi  Beadii  Baker  und  stellt 
vielleicht  nur  eine  Varietät  der  letzteren  .  .  .  vor*. 
Ornithogalum  Pentheri  A.  Zahlbr.,  vom  Olifantriver, 
läset  sich  trotz  der  weissen  oder  weisslichen  Blüten  nur  in 
der  Sect.  Oemyna  unterbringen  und  steht  daselbst  dem 
Ornithogalum  barbatum  Jacq.  zunächst 
^maryllidaceae:  Cyanella  Pentheri  A.  Zahlbr.,  vom  Olifantriver,  steht 
der  C.  capeneit  L.  zunächst.  Cyanella  lutta  L.  f.  f.  anguttior 
iL.  Zahlbr.,  aus  Caledon.  Brunewigia  Iniinwae 
A.  Zahlbr.,  vom  Mt  Insizwa  in  Griqualand  East,  steht  der 
Br,  grandiflora  Ldl.  unzweifelhaft  am  nächsten. 
J^olygonaceae:     Polygonum  Kraeeeri  Rechinger,    steht    dem   P.   tomen* 

toeum  W.  nahe. 
^raeeulaceae:  Kalancho'4  glanduloea  Höchst,  var.  tomentoea 
Keisal.,  aus  Buiscop  in  Transvaal.  Craeeula  vaginata 
Eckl.  et  Zeyh.  var.  hiepida  Keissl.,  vom  Rietspruit 
im  Oranje-Freistaat,  var.  laxa  Keissl.,  ebendaher,  und 
VüT.parviflora  Keissl.  aus  Griqualand  East  Craeeula 
mueronata  Keissl.,  aus  Alicedale-Grahamstown,  gehört  in 
die  Section  Imbrieatae  Harv.,  und  ist  in  die  Nähe  zu  stellen 
zu  Cr,  laxa  Schönl.  in  Journal  of  the  Linnean  Society. 
Vol.    XXVI.     (1896—1897.)    p.    649    und    zu     Cr.    hiepida 
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Schönl.  et  Baker,  in  Journal  of  Botanj.  YoL  XXXYL  (1818.) 
p.  868. 

Folygalae$a$:  Polygala  fallax  Hayek,  Ton  Komgha,  ist  habitneU  der 
P.  Hoientoita  Presl.  aaeeerst  ILhnlich,  gebort  aber  nach  te 
ElDtbeilnng  Chodat*s  in  die  Snbeection  XI.  ß.  F.  wAn- 
cata  Hayek,  ans  Knysna  (P.  oppoMfolia  L.  rar.  coriaim 
Chod.).  Polygala  Z ahlhrucknBri  Hayek,  Ton  Moisea- 
berg  in  Kapland,  „g^ebört  nacb  C  b  o  d  a  t  *8  ^ntbeilnng  in  die 
Section  OrthopolygaUif  Snbsectio  XIV,  und  ist  tot  AUea 
dämm  bemerkenswertb,  weil  aUe  biiber  bekannten  Artsa 
dieser  Snbsectio  Enropa  nnd  das  mediterrane  Floren^ebist 
bewoboen*"*).  P.  eiliatifolia  Tnres.  rar.  gramüßof 
Hayek,  ans  dem  District  Csiedon. 

Oxalidaeeae:  Oxalit  Pentheri  A«  Zablbr,  ans  dem  Districte  Ifalmea- 
bnrg,  steht  der  bisber  nur  ans  dem  Districte  Caledon  be- 
kannten O.  etUedonica  Send.  nahe. 

Euphorbia eeae:  Cluytia  pulcheüa  L.  f.  microphylla  Paz,  ans  dem  Distriet 
King  Williamstown  nnd  ans  Natal.  Cluytia  Krcckii 
Paz,  ans  Griqnaland  East.  CL  glauea  Pax,  ans  dsei 
Districte  Qeorge,  ist  mit  Cl.  croMn/olia  Paz  in  BnIL  ds 
THerb.  Boiss.  Vol.  VI.  p.  786  verwandt.  EuphorhU 
matabelen$i»  Paz,  ist  mit  E,  Güriehiana  Paz  (Engier's 
Jahrb.  Bd.  XIX.  p.  143)  uns  Hertroland  verwandt. 

Änaeatdiaeeae:  Bhu9  Pentheri  A.  Zablbr.,  ans  Colossa  in  Natal,  dsr 
Rhue  undulata  Jacq.  nftcbst  verwandt. 

Bhamnaceae:  Seutia  eapeneie  G.  Don.  var.  inermie  A.  Zablbr., 
vom  Monnt  Insizwa  in  Griqnaland  East. 

Vitaeeae:  Oiseue  orientalie  Lam.  f.  glanduloea  KeissL  n.  f«;   dasn  ge- 

hören Ezemplare  von  Gneinstas,  Port  Natal,  No.  362  oad 
Gueinsins-Urögt),  Cap.  b.  sp.  No.  154. 

Elatinaeeae:  Bergia  Pentheriana  KeissL  n.  sp.,  steht  der  B.deeumbea» 
Plaoch.  et  Harv.  Thes.  cap.  nahe. 

Oeeneraceae:  Streptocarpue  Pentherianue  Fritsch,  ans  Colenso  xa 
NaUl. 

Ausser    den    Diagnosen    neuer    Arten    enthält  die  Publikation 
kritische  Bemerkungen  verschiedener  Art  über  folgende  Pflanzen: 

Fi  Ucee  s.  U:  Pellaea  hattata  (L.)  Lk.,   Pteridium  eapenee  Tbbg.,   Nephro 

dium  inaequale  (Schlecbtd.)  Hook.,  yothoeJUaena  EMtmimam 
Kze.,  Mohria  caffrorvm  (L.)  D^hy,^  Ophiogloeeum  B^ryiamm 
Schlecbtd.,  Lyeopodium  eeeundum  Mfill.  Hai. 

Cyperaceae:         Seirpue  atUarcticue  L. 

Liliaeeae:  Aeparague  eeandens  Tbbg.,    Kmphofia  NeUoni  Mast.,   Baee- 

metra  columellarie  Stlisb. 
Ämaryllidaeeae:  Nerine  anguetifolia  Baker. 

Sandalaeeae:  Theeium  corymbuligerum  Sond.,  Th,  pubeeeena  A.  DC,  die 
Beschreibangen  beider  Arten  werden  ergUnxt. 

Folygonaeeae:  Bumex  tagittatue  Tbbg.  var.  y,  latüobus  Meisn.,  R.  UA- 
valvie  Meisn.,  Polygonum  acuminatum  Ktb.  var.  ^.  cmpmte 
Meisn.,  Pol.  tomentoeum  W.  var.  ^.  glanduloeum  Meisn. 

A%»oaeeae:  Mfisembryanthemum    eabutoeum    Schlechter,     in     £ngler*s 

Bot.  Jahrb.  Vol.  XXVII.  (1889.)  p.  113,  ans  der  S«:tioa 
Haworthianae  DC,  wird  in  M.  SMeehieri  A.  Zablbr.  nrnge» 
tanft,  da  schon  Thnnberg  1791  in  den  Nova  Acta  Nst 
Cnr.  Appendiz.  p.  17   einer  Art  jenen  Namen  gegeben  bit 

Cäpparidaeeae:  Maerua  triphyUa  (Tbbg.)  Scbina;  Richard  bat  1847  eise 

abyssinisöhe    Pflanie     als     Afaema     triphyüa    beseiebnet, 

welche    hier   einen    nenen   Namen   erbftlt,   n&mlicb  Mm 

^ Bichardi  A.  Zablbr. 

*)  P.  monapeliaca  Leyss.,  P.  eupina  Sobreb.  etc. 
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CraiMulaeeae:     Oratiula  fnUieuloia   L.,    Cr,    drakeruhergentU   Schönl.,     Cr» 

squamulosa  W.,  Cr,  lanceolata  Endl.,  Cr»  hraekypetala  £•  Mey, ; 

Tillaea  inani$  L.  f.»  Dinaeria  filiformU  Hanr. 
Meliaceae:  Turraea  niloHea  Ky.  et  Peyr. 

Polygalactae:     Polygala   capenn»   Chodat,    P.    myrtifolia   yar.   grandiflora 

Cbod.     und     var.     »alicifolia    Chod.,     P.     opposüifolia    L., 

P.  tedroi^ona  Bnrch. 
Oxalidaceae:       OxalU  hi/urca  Lodd. 
Callitriehaeeae:  CaUüricke  vema  L.,  von  pflansengeo^aphischem  Intereise, 

da  bisher  für  Südafrika  das  Vorkommen  von  CaUüricke  nicht 

nachg^ewiesen  wurde. 
Anaeardiüceae:  Rhu»   pyroide»    Bnrch.    und    var.    $ubdentata    Engl.;    Bhu»^ 

Sondert  var.  glaherrima  Engl. 
Celaetraceae:       G^ymnoeporia  buxi/olia  Seyss. 
Jihamnaeeae:        Phyliea  redinata  Bemh. 
Vitaceae:  CUnie  cirrhosa  Thbg.  var.  gldbra  Harv. 

Blaiinaeeae:         Bergia  decumben»  Planch. 
Thymelaeaeeae:  Gmdia  sericea  L.,    Gn.   albteant   Meisn.,    On.    etyphdioidf^ 

Meisn.,      Chi.    juniperifolia    Lam.,     Lcteioiipkon     linifoliu^ 

Cambess.,    L,    Kravseii   Meisn.,   Struthiola   virgata   L.,   Str. 

Thomeoni    Oliv.,   Str,   hireuta   Wikstr.,    St,  tomeniosa  Andr.,. 

Lachnaea  dioemoidee  Meisn.  ß.  tenella  Meisn. 
Sapotaeeae:  Mimuaop»  transvaleneis  Schins;  eine  ausführliche  lateinische^ 

Beschreibung  wird  mitgetheilt,  wie  von  folgender  Art. 
Solanaeeae:  Solanum  eubexarmatum  Dun. 

Unter  den  Loranthaceen  führt  Van  Tieghem  zwei  neue 
Oattnngen  ein,  deren  Begründung  er  sich  für  später  vorbehält, 
nämlich  Aspidiada^  gegründet  auf  Viscum  capeiise  Thbg.,  und 
Plicopetcdusj  gegründet  auf  Loranthua  curviftorus  Bth.  et  Hook.,. 
Icon.  Plant.  Vol.  XIV.  (1880)  p.  3.  Tab.  1304, 

Der  Arbeit  sind  vier  Tafeln  beigegeben.  Die  erste  zeigt 
Asplenium  multiforme  Krasser  n.  sp.,  die  zweite  Piedern  vou 
Nephrodium  Pentheri  Krasser  n.  sp.,  ferner  einen  Zweig  mit 
InflorescenZy  sowie  ein  Cyathium  (hier  pag.  51  als  Blüte  be- 
zeichnet) von  Euphorbia  matabelensis  Pax  n.  sp.,  die  dritte 
Notosceptrum  brachyatachyum  A,  Zahlbr.  n.  sp.,  die  vierte  Oxalis  Pentheri 
A.  Zahlbr.  n.  sp.  Durch  Textillustrationen  werden  erläutert 
Epichloe  Zahlbruckneriana  P.  Henn.,  Chlorophytum  stamineum 
A.  Zahlbr.,  Chi.  Krookianum  A.  Zahlbr.,  Omithogalum  Pentheri 
A.  Zahlbr.  und  Craaavla  mucronata  KeissL 

Wagner  (Wien). 

Wehmer,  C^    Ueber    einen   Fall  intensiver  Schädigung^ 

einer  Allee  durch    ausströmendes    Leuchtgas.     (Zeit- 

Schrift  für  Pflanzenkrankheiten.     1900.     p.  267.) 

Verf.  bespricht  einen   interessanten  Fall  von  Schädigung  voii 

Ulmen    durch    Leuchtgas.     Am   Ausgang    des    Winters    starb    bei 

den  Bäumen   die   untere  Stammrinde  ab,    so    dass    die  Korklagen 

abfielen.    Dieses  Absterben  erstreckte   sich   allmählich  nach  oben. 

Die  Kronen  lebten   noch  und  trieben  auch  aus.     Bei  den  stärker 

geschädigten    Bäumen    starb    aber    das    Laub  fast   ganz,    bei   dei^ 

schwächer  beschädigten  in  geringerem  Umfange  ab. 

Als  Ursache  konnte  Leuchtgas  ermittelt  werden,  das  aus- 
einem  Leitungsrohr,    das   die  Baumallee   kreuzte,    ausströmen  und 
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iD  den  Boden  eindringen  konnte.    Bemerkens werth  ist  die  Äbtödttmg 
des  Wurzelsystems  der  Ulmen  während  der  Winterruhe. 

Lindau  (Berlin). 

Mohr,  E«^  Bericht  über  die  im  Sommer  1899  ange- 
stellten Versuche  behufs  Bekämpfung  pflanzlicher 
Schmarotzer  auf  Reben  und  Kernobst.  (Zeitschrift  f&r 
Pflanzenkrankheiten.     1900.     p.  270.) 

Verf.  theilt  die  Resultate  einiger  Versuche  mit  Fungiciden 
mit.  Gegen  das  Oidium  und  andere  Pilze  wurden  Versuchsstöcke 
von  Reben,  welche  im  Jahre  vorher  die  Krankheit  gezeigt  hatten, 
mit  Cuprocalcit  bestäubt  und  mit  Sulfurinlösung  in  Kalkwasser 
bespritzt.  Oie  Pilze  worden  dadurch  in  ihrer  Entwickelung  toU- 
atändig  gehindert 

Ebenfalls  mit  Sulfurinlösung  wurden  Apfel-  und  Bimstfimme 
behandelt,  welche  die  Anfangstadien  von  Furicladium  zeigten. 
Auch  hier  waren  die  Erfolge  zufriedenstellend. 

Zur  Herstellung  von  Cuprocalcit  mischt  Verf.  nicht,  wie  es 
meist  geschieht,  die  trockenen  Pulver,  sondern  er  stellt  es  auf 
feuchtem  Wege  her  und  trocknet  es  bei  massiger  Hitze.  Bei 
höheren  Herstellungskosten  erzielt  er  dadurch  allerdings  ein  gleich- 
massigeres  Präparat. 

Lindau  (Berlin). 

Taschenberg,  0.,  Schutz  der  Obstbäume  gegen  feind- 
liche T  hier  e.     3.  Auflage.     Stuttgart  (E.  Ulmer)  1901. 

Preis  4.80  Mk. 

Eine  nothwendige  Ergänzung  zu  Sorauer's  Buch  über  die 
pflanzlichen  Feinde  der  Obstgewächse  bildet  das  vorliegende,  das 
^ie  Thierschädlinge  zum  Gegenstand  hat. 

In  den  einleitenden  Capiteln  erörtert  der  Verf.  den  Begriff 
^culturschädliches  Thier^,  den  er  dahin  begrenzt,  dass  ein  Thier 
pflanzenschädlich  ist,  ^wenn  es  eines  unserer  Culturgewächse  oder 
einzelne  seiner  Organe  in  der  Wei^e  beeinflusst,  dass  der  mit  dem 
Anbau  desselben  verbundene  Zweck  vereitelt  oder  in  höherem  oder 
geringerem  Grade  beeinträchtigt  wird".  Die  Art  der  Schädigung 
ist  natürlich  sehr  verschieden,  sie  kann  im  Abfressen  der  äusseren 
Theile,  im  Entziehen  der  Säfte  oder  in  Reizwirkungen,  die  zu 
Gewebeneubildungen  (Gallen)  führen,  bestehen.  Obwohl  die 
Schädiger  verschiedenen  Thierklassen  angehören,  tritt  doch  die 
Betheiligung  der  Insecten  so  gewaltig  in  den  Vordergrund,  dass  das 
Buch  sich  fast  ausschliesslich  mit  ihnen  zu  beschäftigen  hat. 

Der  erste  Theil  behandelt  den  Obstschutz  im  Allgemeinen. 
Denselben  muss  eine  zweckmässige  Anlage  und  Pflege  der  Obst- 
plantage unterstützen.  Sorgfältige  Beobachtung  der  Schädlinge, 
Schonung  dei  nützlichen  Thiere  und  Förderung  ihrer  Vermehrung 
sind  nothwendig,  wozu  dann  noch  die  eigentlichen  Bekämpfongs- 
mittel  kommen.  Diese  grundlegenden  Dinge  sind  vom  Verf.  mit 
grosser  Ausführlichkeit  behandelt  worden,  so  dass  damit  eine  voll* 
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ständige  Uebersicht  geboten  wird  über  den  Stand  unserer  heutigen 
Kenntnisse  in  der  Insectenvertilgung. 

Der  zweite  Tbeil  bescbä&gt  sich  mit  einer  Uebersicht  der 
Schädlinge  und  ihrer  Vertilgungsmitte].  Um  den  gewaltigen  Stoff 
zu  gliedern,  bespricht  Verf.  den  Schutz  der  Wurzeln,  des  Holz- 
körpers, der  Blätter ,  Knospen  und  Blüten  und  endlich  der 
Früchte. 

In  einem  Nachtrage  werden  dann  die  Namen  der  Schädiger 
der  einzehien  Obstgewächse  aufgeführt. 

Das  Buch  wird  für  den  praktischen  Obstzüchter  von  grossem 
Nutzen  sein.  Nicht  blos  der  anregende  Text,  sondern  auch  die 
instructiven  Abbildungen  werden  dazu  beitragen,  es  zu  einem  unent- 
behrlichen Rathgeber  zu  machen.  Auch  dem  Botaniker  bietet  e» 
des  Interessanten  genug,  um  ein  eingehenderes  Studium  zu  ver- 
anlassen.    Lindau  (Berlin). 

Neue  Forschungen  der  New-Yor,k  Agricultural-Experi- 
ment-Station.  (Zeitschrift  für  Pflanzenkrankheiten.  1899.. 
Bd.  IX.    Heft  1.    p.  30  ff.) 

Als  geHlhrlicher  Feind  der  Obstbäume  and  übrigen  Bäume  wird  die 
San  Jos^-Schildlaus  genannt.  Als  Bekämpfungsmittel  wird  an- 
geführt: Walfischölseife  (1  Pfd.  auf  7  Gallonen  Wasser);  gegen  den 
Flohkäfer  (jedenfalls  identisch  mit  Erdfloh.  D.  Bef.)  wird  grünes 
Arsenik  (l  Pfd.  auf  100  Gallonen  Wasser)  empfohlen.  MytUapsis 
pomoram  wird  durch  Verbrennen  der  Bäume,  bei  geringer  Ausdehnung 
mit  Kerosenemulsion  oder  Walfischölseife  bekämpft.  Ebenso  vertilgt  man 
Cbionaspis  furfureus,  Lecanium  cerasifex  und  die  seltener 
auftretende  Asterodiaspis  quercicola.  Weiterhin  werden  noch 
Torschiedene  Insecten  und  deren  Vertilgung  erwähnt,  doch  bleiben  die 
Mittel  fast  stets  dieselben.  Diesen  von  Lowe  mitgetheilten  Notizen 
folgen  solche  Yon  Stewart,  welcher  experimentell  die  Meinung  unter- 
snchte,  ob  Gründüngung  mit  Boggen  ein  Mittel  sei,  um  dem  Kartoffel- 
Bcborf,  Oospora  Scabies,  zu  bekämpfen.     Das    Besultat  war  negativ. 

Femer  stellte  Stewart  Versuche  an,  um  durch  kranke  Saatknollen 
den  Stengelbrand  (?)  der  Kartoffel  hervorzurufen,  da  ihm  dasselbe  nicht 
gelang,  so  flieht  er  diese  Krankheit  als  rein  physiologisch  an. 

Weiterhin  versuchte  Stewart  Nelken  mit  Salzwasser,  die  Pflanzen 
bekamen  0,25 — 5  g,  vor  Uromyces  caryophyllum  zu  schützen«^ 
Es  wurde  weder  der  Wuchs  der  Nelken  gefordert,  noch  der  Nelkenrost 
beeinträchtigt. 

Bei  der  Bekämpfung  von  Plasmopara  cubensis  bei  Früh- 
gnrken  war  die  Bordeauxbrühe  von  gutem  Erfolg.  Zur  Vertilgung  des 
Käfers  Diabrotica  vithata  wurde  derselben  Pariser  Grün  zugesetzt. 
Neben  Plasmopara  fand  sich  Anthraknose  auf  Gurken.  Die^ 
Ernte  der  bespritzten  Parzellen  bestand  in  einer  erheblich  grösseren 
Menge  Gurken. 

Die  Beschattung  hemmte  das  Ausbreiten  des  Mehlthaues.  Neu  be- 
obachtet wurde  Plasmopara  auf  Cucumis  moschata. 

Es  folgt  hierauf  von  Lowe  eine  weitere  Mittheilung  über  Pflanzen- 
läuse, deren  Vertilgung  näher  erörtert  wird. 
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Ferner  giebt  Beach  eine  Mittheilang  über  Versucbe  von  Holz- 
«schedQngung  gegen  Fusid  ad  ium  dendriticnm.  Das  Resultat  war 
negatir,  wenngleich  die  Holzasche  das  Reifen  der  Frttchte  beforderte. 
Die  Wirkung  war  nicht  bei  allen  Sorten  gleich. 

Lowe  bringt  noch  eine  Aufzählang  einiger  PflanzenlSnse  und  deren 
Vernichtung. 

Thiele  (Halle). 

Obaeby  Engen,  Die  Guttapercha.  Mit  einem  Vorwort 
von  Carl  Schnmann.  Dresden-Blasewitz  (Steinkopf  und 
Springer)  1899. 

Das  vorliegende  Werk  des  leider  bereits  vorher  (December  1898) 
verstorbenen  Verf.  ist  %ub  drei  Vortrügen  entstanden,  die  der  Verfl  Ende 
1897  in  London  als  Cantor  Lectares  hielt.  Die  deutsche  Ausgabe  ist 
eine  freie  Bearbeitung  des  englischen^  auch  ins  Hollftndische  übersetiten 
Textes. 

Die  erste  Vorlesung  behandelt  den  Rohstoff  (Geschichte,  Eigen- 
schaften, botanische  Abstammung,  Cnlturversnche,  Einsammeln,  Analyse, 
Ein-  und  Ausfuhr  Daten),  die  zweite  den  Reinigungsprocess  (mechanische 
und  chemische  Wasch- Verfahren,  Härteprocess,  Extraktion  auf  chemischem 
Wege,  Gewinnung  der  Guttapercha  aus  Blättern,  letzteres  d&s 
für  den  allerdings  noch  kaum  begonnenen  Plantagenbau  allein  ge- 
eignete Gewiunungsverfahren,  Vortheile  und  Umstände  aller  dieser  Proeesse, 
Ersatzmittel,  bes.  Balata),  die  dritte  endlich  das  goreinigte  Material  (Zu- 
sammensetzung, Eigenschaften,  Verwendung,  Conservirung  u.  s.  w.).  Als 
Anhang  ist  die  historisch-interessante  erste  Veröffentlichung  über  Gatta- 
percha  aus  dem  Jahre  1843  abgedruckt,  sowie  ein  Fragebogen  der  von 
der  Society  of  arts  1858  eingesetzten  Guttapercha  Commission.  Eine 
kurze  Biographie  des  Verf. 's  macht  den  Schluss.  Zahlreiche  Abbildangen 
und  15  Tafeln  nebst  einer  Photographie  des  Verf.  schmücken  das  schone 
Werk. 

Keiner  war  mehr  geeignet,  ein  umfassendes  und  vollständiges  Bild 
von  dem  so  überaus  wichtigen,  der  vielseitigsten  Verwendung  fähigen  Boh- 
stoff  zu  geben,  als  Ob  ach,  der  seit  über  20  Jahren  der  Leiter  des 
chemischen  Laboratoriums  der  Kabelwerke  von  Siemens  Brothers-Loodon 
war  und  als  solcher  die  reichsten  Erfahrungen  sammelte.  Dementsprechend 
ist  das  Buch  geradezu  ein  Muster  für  die  monographische  Behandlung 
eines  pflanzlichen  Rohstoffes,  und  man  kann  nur  dem  Bedauern  Scha- 
mann's  beipflichten,  dass  es  dem  Verf.  nicht  mehr  vergönnt  war,  auch 
den  Kautschuk  in  gleicher  Weise  zu  behandeln.  Für  den  Interessenten 
wird  0  b  a  c  h '  s  Werk  über  die  Guttapercha  stets  ein  zuverlässiger  Führer 
und  Rathgeber  sein. 

Mögen  auch  andere  Culturpflanzen  und  pflanzliche  Rohstoffe,  wie 
die  Muskatnuss  durch  War  bürg,  die  Vanille  durch  Busse,  die  Gutta- 
percha hier  durch  Obach  recht  bald  ihre  monographische  Bearbeitong 
finden!'  Augenscheinlich  ist  die  in  der  Botanik  so  lange  veroaeh- 
lässigte  Bearbeitung  der  pflanzlichen  Rohstoffe  wieder  zu  neuem  Lebea 
erwacht. 

Behrens  (Karlsruhe). 
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Baessler,  Oründüngung  mit  Berücksichtigung  des 
Wirthscbaftssystems  Schultz-Lup  itz  in  den  öst- 
lichen Provinzen,  insbesondere  Pommern.  (Deutsche 
Landwirthschaftliche  Presse.     Jahrg.  XXVI.     1900.     No.  26.) 

Vorliegende  Arbeit  giebt  die  Leistungsfähigkeit  und  Ausnutzungen 
der  Gründüngungspfianzen  nach  Culturversuchen  an.  Verf.  giebt  als 
besondere  Wirkungen  die  zum  Theil  bekannten  an,  dass  der  Boden  an 
organischer  Substanz  bereichert  wird  zu  Gunsten  der  für  das  Wasser- 
Aufsaugungsvennögen  und  die  grössere  Erwärmungsfähigkeit  des  Bodens 
wichtigen  Humusbildung,  sowie  in  einer  mechanischen  und  chemischen 
Aufschliessung  des  Ober-  und  Untergrundes  des  Bodens,  femer  in  der 
überaus  wichtigen  Wasserversorgung  der  folgenden  Gewächse,  in  der 
Beschattung  des  Bodens,  schliesslich  in  hohem  Stickstoffvorrath. 

Um  ein  günstiges  Resultat  zu  erzielen,  ist  zuerst  die  Auswahl  in 
der  für  die  Gegend  passenden  Leguminose  zu  berücksichtigen.  Für  die 
Ausnutzung  wichtig  ist  auch  die  Regelung  der  Kalkgabe.  Verf.  giebt 
nach  seinen  Versuchen  an,  dass  eine  Lupine  sehr  wohl  eine  Ealkmenge 
▼on  8000  kg  pro  ha  vertragen  kann,  wenn  gleichzeitig  800  kg  Kainit 
pro  ha  gegeben  werden.  Nach  Erörterung  der  Schwierigkeiten  des 
Zwischenfruchtbaues  in  manchen  Gegenden^  geht  Verf.  auf  die  Leistungs- 
fähigkeit der  Gründüngungspflanzen  hinsichtlich  des  Stickstoffserwerbs  ein, 
nach  Erörterung  der  Stickstoffquantitäten,  die  die  nachfolgenden  Pflanzen 
ungefähr  dem  Boden  entnehmen. 

Weiterhin  wird  erwähnt,  dass  Gemischsaaten  der  Lupinen  durch- 
schnittlich den  Hectar  Land  nur  110  kg  Stickstoff  zuführen;  Serra- 
della kann  unter  Umständen  bis  614  kg  Stickstoff  pro  ha  liefern.  Bei 
Lf^ruminosen- Gemenge  als  Stoppelsaat  war  bei  57  ^/o  die  Stickstoff- 
anreicherung zufriedenstellend,  in  einigen  Fällen  bis  322  kg  pro  ha,  in 
48  ^Iq  der  Fälle  unbefriedigend,  in  3  Fällen  trat  sogar  ein  totaler  Miss- 
erfolg  ein.  Verf.  schliesst  mit  der  Aufforderung,  vor  einem  Anbau  erst 
einen  Probe-Anbau  vorzunehmen. 

Thiele  (Halle). 

Strohmer,  F.,  Briem,  H.  und  Stift,  A*,  Ueber  mehr- 
jährige Zuckerrüben  und  deren  Nachzucht.  (Oester- 
reichisch-ungariBche  Zeitschrift  für  Zuckerindustrie  und  Land- 
wirthschaft.     Jahrg.  XXIX.     1900.     p.  502.) 

H.  Ciaassen  hat  1894  die  Beobachtung  gemacht,  dass  Zuckerrüben 
in  ihrem  zweiten  Wachsthumsjahre,  und  nachdem  dieselben  bereits  Samen 
getragen,  in  ihren  Wurzeln  noch  erhebliche  Mengen  Zucker  enthalten, 
sowie,  dass  solche  Rüben  mit  der  Samenreife  keineswegs  ihre  Lebens- 
fähigkeit einbüssen.  Die  in  letzter  Beziehung  neu  ausgefUhrten  Versuche 
missglückten  aber,  nachdem  es  Ciaassen  nicht  gelungen  ist,  eine  im 
zweiten  Jahre  geerntete  Samenrübe  im  dritten  Jahre  zu  erneuertem 
Wacbsthum  zu  bringen.  Die  Verff.  haben  bereits  vor  Ciaassen  die 
Beobachtung  gemacht,  dass  Samenrüben  nach  der  Samenreife  noch  erheb- 
liche Mengen  Zacker  enthalten  können,  und  war  es  ihnen  auch  schon 
damals    gelangen,    solche  Samenrüben    ein   zweites  Mal    zum  Samentragen 
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EU  bringen.  Die  Versacbe  worden  weiter  fortgesetzt,  und  ist  et  den 
Verff.  gelungen,  mehrere  im  Jahre  1898  normal  aus  Samen  gesogene  und 
überwinterte  Bttben  zum  yiermaligen  Samenerträgniss  zn  bringen, 
und  zwar  in  den  Jahren  1894,  1895,  1896  und  1897,  alao  eine  ikrsm 
Aller  nach   ^fünfjährige  Bübe^  zu  scha£fen. 

Briem,  welcher  als  Erster  die  Beobachtung  gemacht  hat,  das» 
die  Zuckerrübe  zu  mehr  als  einmaligem  Samentragen  befähigt  ist,  hat 
auch  die  Durchführung  des  Anbaues  der  Rüben  bei  den  vorliegenden  Ver- 
suchen und  Untersuchungen  übernommen.  Die  Versuche  wurden  im 
Jahre  1893  begonnen  und  die  für  den  Versuch  bestimmten  100  Stück 
einjährige  Pflanzen  in  gewöhnlicher  Webe  überwintert.  1894  entwickelten 
sich  die  Pflanzen  normal  und  am  2.  August  wurde  die  Samenemte  yor- 
genommen;  Die  nun  zweijährigen  Pflanzen  wurden  überwintert,  wobei 
sich  80  Pflanzen  gesund  erhielten.  1895  konnte  am  2.  August  die 
Samenemte,  also  die  zweite  von  der  ursprünglichen  Rübe,  vorgenommen 
werden.  Die  nun  dreijährig  gewordenen  Rüben  wurden  dem  Felde  ent- 
nommen und  Überwintert,  wobei  jedoch  nur  20  Stück  gesund  blieben. 
Im  Jahre  1896  konnte  am  28.  August  von  allen  Pflanzen  Samen  zom 
dritten  Male  von  ein-  und  derselben  Rübe  geemtet  werden.  Diese 
20  vierjährigen  Rüben  wurden  abermals  überwintert,  doch  blieben  durch 
Nachlässigkeit  des  Aufsichtsorganes  leider  nur  zwei  Rüben  als  halbwegs 
gesund  erhalten.  Im  Jahre  1897  standen  aber  doch  diese  zwei  Pflanzen 
am  80.  Juni  in  Blüte,  und  am  18.  August  konnte  der  Samen,  also  zum 
vierten  Male  von  ein-  und  derselben  Rübe,  geemtet  werden.  Damit  wtr 
der  Versuch  zu  £nde,  bei  welchem  es  gelungen  war,  fünQährige  Rüben 
zu  erzielen  und  von  diesen  vier  Mal  Samen  zu  ernten,  eine  bisher  von 
Niemand  erkannte,  noch  ausgeführte  Thatsache.  Nach  den  bei  diesen 
Versuchen,  die  ursprünglich  in  dieser  Ausdehnung  nicht  geplant  waren^ 
gewonnenen  Erfahmngen  steht  fest,  dass,  wenn  man  eine  Rübe  mehr- 
jährig machen,  am  Leben  actuell,  d.  h.  vorwärts  wachsend  erhalten  will, 
man  sehen  im  ersten  Jahre  ihres  Wachsthums  auf  dieselbe  mit  mehreren 
Mitteln  hinzuwirken  hat,  so  dass  ganz  bestimmte  Zellpartien  dieser  Rübe 
gesund  und  lebenskräftig  erhalten  werden  müssen,  und  dass  man  auch  von 
diesem  Standpunkte  aus  das  Ueberwintem  solcher  künstlich  mehrjährig 
erzogenen  Rüben  besonders  vorsichtig  einleitet  und  überwacht.  Bei  den 
vorliegenden  Versuchen  wurde  leider  die  Samenmenge  der  verschiedenen 
Jahresernten  nicht  notirt,  da  der  Versuch  ursprünglich  doch  nicht  eine 
vierjährige  Ernte  im  Voraus  erhoffen  Hess. 

Neben  den  eigentlichen  100  Versuchsrüben  waren  auf  demselben 
Felde  auch  noch  eine  Anzahl  Pflanzen  desselben  Alters  und  derselben 
Abstammung  angebaut,  welche  das  Material  für  die  chemischen  Unter 
suchungen  liefern  sollten.  Letztere  hatten  zunächst  den  Zweck,  jene 
chemischen  Veränderungen  in  der  Zusanunensetzung  der  Rübe,  wekbe 
durch  ein  mehrmaliges  Samentragen  herbeigeführt  wird,  kennen  zu  lernen, 
um  daraus  Schlüsse  ziehen  zu  können,  welche  Stoffgruppen  der  ursprüng- 
lichen Rübenwurzel  bei  der  mehrmaligen  Samenbildung  hauptaächlich  ver- 
braucht werden.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  die  Rüben  aus  dem  Jahre 
1898  nach  ihrer  zweiten  Samenemte  im  Jahre  1895  aus  der  E^de 
genommen,  schwach  geköpft  und  analjsirt.  Die  Analyse  ergab  keine 
auffiüligen    Zahlen    und    war    die    Zusammansetzung    dieaer    drajährif^ 
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Bftben  keine  andere  als  blos  xweijäbriger.  Cla ästen  bat  jedocb  darauf 
anfinerksam  gemacht,  dass  die  Samenrfiben  ais  Terscbieden  znsammen- 
geeetsten  Tbeüeo  bestehen,  nämlich  ans  dem  orsprünglicben  Rübenkörper 
und  neuen,  von  enteren  leicht  abtrennbaren  friechen  Ansätzen  oder  Neu* 
bildnngen,  welche  Beobachtung  die  Ver£P.  ebenfalls  bestätigen  konnten. 
Die  Stammwursel  seichnet  sieh  äusserlioh  durch  ihre  dunklere  Färbung 
ans.  Die  Neubildungen  der  späteren  Jahre  entstehen  sumeist  am  K<^fy 
jedoch  auch  seitlich ;  manchmal  bildet  das  Neagebildete  beinahe  eine 
neue  selbstständige  Rübe.  Während  die  jüngeren  Gebilde  innen  weiss 
sind,  so  ist  das  Fleisch  der  Stammwnrzel  schmutiiggelb,  dem  Auge  stark 
verbolzt  erscheinend.  Auch  der  Geruch  bei  beiden  ist  verschieden,  doch 
ist  das  Fleisch  der  alten  Wurzel,  trotz  des  veränderten  Aussehens,  in 
•Uen  Partien  noch  lebensfähig  und  zeigen  dies  die  Samenstengelpunkte, 
die  sowohl  am  alten  als  auch  an  den  jungen  Theilen  sitzen.  Zur 
Analyse  wurde  der  ältere  und  der  jüngere  Theii  getrennt  analysirt. 
Ans  den  gewonnenen  Zahlen  lässt  sich  bezüglich  der  Tertheilung  der 
einzelnen  Stoffgruppen  in  den  Stammwurzeln  einerseits  und  den  Neu* 
büdnngen  andererseits  keine  bestimmte  Gesetzmässigkeit  erklären.  Auch 
die  Untersuchungen  vieijähriger  Mutterrfiben  lassen  ebenfalls  keine  be« 
etimmten  Schlussfolgerungen  zu. 

Diesbezüglich  werden  neue  Versuche  eingeleitet.  Bis  jetzt  steht  aber 
fest,  dasi^  bei  Bildung  neuer  Samentriebe  der  Bohrzucker  eine  Haupt- 
rolle spielt,  denn  eine  mehrjährige  Mutterrttbe  ist  nach  dem  Ueberwintem 
nur  dann  zur  Entwickelung  neuer  Samentriebe  geeignet,  wenn  noch  Rohr- 
zucker in  ausreichender  Menge  vorhanden  ist.  An  Rohrzucker  freigewordene 
Mutterrüben  erwachen,  wenn  auch  die  anderen  Bedingungen  hierfür  vor- 
bAnden  sind,  nicht  mehr  zum  Leben. 

Ein  Theil  der  in  den  verschiedenen  Jahren  von  ein-  und  denselben 
Mutterrüben  geernteten  Samenknäule  wurde  ebenfalls  analjsirt  und  zwar 
ans  den  Jahren  1894,  1895  und  1896.  Nach  den  gewonnenen  Zahlen 
läset  sich  nur  in  Bezug  auf  die  Asche  und  die  Rohfaser  ein  «llmäliges 
Ansteigen  mit  dem  Alter  der  Mutterrübe  erkennen,  während  bei  den 
anderen  Stoffgruppen  keine  Unregelmässigkeit  vorliegt.  Dies  hat  vielleicht 
darin  seine  Ursache,  dass  die  ganzen  Samenknäule  und  nicht  der  eigent- 
liche Samen  im  botanischen  Sinne  untersucht  wurde.  Durch  eine  grössere 
Verschiedenheit  der  Menge  der  Nichtsamentheile,  des  sogen.  Ballastes, 
können  aber  Regelmässigkeiten  in  der  Zusammensetzung  der  reinen  Samen 
leicht  verdeckt  werden.  So  weit  sich  aus  dem  steigenden  Rohfaseigehalt 
der  Samenknäule  schliessen  lässt,  steigt  auch  mit  dem  Alter  der  Mutter* 
rübe  der  Ballast  der  Samenknäule.  Die  bisherigen  Erfahrungen  der 
Verff.  deuten  femer  darauf  hin,  dass  mit  dem  Alten  der  Mutterröbe 
auch  der  Gehalt  an  stickstoffhaltigen  Stoffen,  Fett  und  Asche  des 
reinen  Samens  eine  allmälige  Erhöhung  erfahrt,  so  dass  ein  Samen 
einer  älteren  Mutterrübe  gleichsam  reichlicheres  Baumaterial  für  die 
von  ihm  hervorzubringenden  Pflanzen  besitzt,  als  Samen  jdngcrer  Mutter- 
rttben. 

Im  Jahre  1896  wurde  der  Versuch  derart  erweitert,  dass  die  mittler- 
weile geemteten  Samen  verschiedener  Jahrgänge  von  ein-  und  denselben 
Mutterüben  zum  vergleichsweisen  Anbau  gebracht  wurden.  Im  Jahre 
1896  kamen  zunächst  die  im  Jahre  1894   und  1895    von    ein-  und  den- 
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selben  Mntterrttben    erhaltenen  Samen   auf  ein-  und  demselben  Felde  Toa 
gleichmfissiger  Bescha£Fenheit  sam  comparatiTen  Anbau. 

Im  Jahre  1897  sollte  der  Versuch  wiederholt  werden  und  hierbei 
aneh  der  im  Jahre  1896  von  den  Tieijährigeu  Motterrilben  geemtete 
Samen  verwendet  werden.  Der  Versuch  konnte  jedoch  in  Folge  Ter- 
schiedener  Umstftnde  nicht  normal  begonnen  und  dorehgefQhrt  werden,  so 
dass  die  Wurxelbildung ,  bei  gewaltigem  Blattwnchs,  verhältnissmlMig 
klein  und  sellerieförmig  war.  Im  Jahre  1898  wurde  der  Versuch  Doraal 
wiederholt  und  hierbei  auch  der  Tierte  Samen  der  fttnfjtthrigen  Mutter- 
rübe  sum  Anbau  gebracht.  Nach  den  beiden  einwandfrei  durchgeführten 
Versuchen  erleidet  die  Qualität  der  Nachzucht  einer  mehrjährigen  Mutter- 
rttbe  keine  Verschlechterung  mit  steigendem  Alter  der  Mutterrfibe,  im 
Gegentheil  sind  die  späteren  Abkömmlinge  einer  mehrjährigen  Mutterrfibe 
sogar  qualitativ  besser  im  zuckertechnischen  Sinne  als  die  erste  Nseb- 
Zucht.  Dies  scheint  jedoch  nur  innerhalb  bestimmter  Qrensen,  und  swar 
nur  fttr  die  drei  ersten  Generationen  zu  gelten,  so  dass  bei  der  vierten 
Generation  wiederum  ein  schwacher  Abfisll  in  der  Qualität  eintritt 
Wenn  auoh  die  vorliegenden  Untersuchungen  und  Versuche  noch  kein 
allgemeines  Urtheil  zulassen,  so  ergaben  sie  aber  doch  den  Schloss,  dsis 
die  guten  Eigenschaften  einer  Mutterrfibe,  wenn  dieselbe  mehrjährig  lur 
Samenzucht  gebaut  wird,  nicht  nur  der  ersten,  sondern  mindestens  bis  zur 
dritten  Nachkommenschaft  erhalten  bleiben.  ^ 

Durch  die  vorliegende  Arbeit  dürfte  ffir  den  Rfibensamenbau  der 
Weg  zu  einer  neuen  Zuchtrichtung,  welche  die  besten  Resultate  ver 
spricht,  angebahnt  worden  sein,  und  zwar  einer  Zuchtrichtung,  welche 
zu  einer  Stammzucht  im  wahren  Sinne  des  Wortes  ftthren  kann, 
und  in  vielfacher  Hinsicht  eine  Parallele  mit  der  rationellen  Thiersucht 
zulassen  wird. 

Stift  (Wien). 

UttOy  R«,  Die  chemische  Zusammensetzung  des  ein- 
jährigen Holzes  der  Obstbäume  nach  den  vier  ver- 
schiedenen  Himmelsgegenden.  (Gartenflora.  Jahrg.  L 
1901.    p.  177-180.) 

Die  Untersuchongen  des  Verf.'s  sollten  die  Fragen  beant- 
worten : 

1.  Ist  die  chemische  Znsammensetenng  des  einjährigen  Holzes 
ein  und  desselben  Obstbaumes  (Apfel,  Birne,  Kirsche)  nach  den 
Tier  verschiedenen  Himmelsgegenden  eine  wesentlich  und  nach 
bestimmten  Gesetzen  verschiedene? 

2.  Ist  es  bejahendenfalls  aus  diesem  Grunde  gerechtfertigt, 
die  Bäume  nach  bestimmten  Himmelsrichtungen  zu  pflanzen? 

Die  Untersuchung  erstreckte  sich  zunächst  auf  einjähriges 
Holz  der  betreffenden  Obstbäume,  da  das  Untersuchungsmaterial 
zum  genannten  Zwecke  sowohl  äusaerlioh  als  auch  ganz  beeonderf 
im  Alter  ganz  gleich  sein  musste.  Das  betreffende  Holz  wurde 
entnommen  von:  1.  Birnenbäumen  (Gute  Ghraue  am  27.  September 
1899  und  Bergamotte  Cadette  am  1.  Februar  1900).    2.  Aepfel* 
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bäumen  (Türkenapfel  am  27.  September  1899  und  Dowton's 
Pepping  am  3.  Februar  1900)  und  3.  Eirscbbäumen  (Ostbeimer 
Weicbsel  am  1.  Februar  1900  und  Königliche  Amarelle  am 
3.  Februar  1900). 

Es  wurden,  wie  die  nachstehende  Analjsentabelle  zeigt,  in  den 
vorgenannten  Obstsorten  nach  den  einzelnen  Himmelsgegenden 
bestimmt:  Der  Wassergehalt  des  einjährigen  Holzes,  die  Trocken- 
«abstanz,  die  Asche  in  der  Trockensubstanz  und  der  Stickstoff- 
.^ehalt  in  der  Trockensubstanz.  Femer  der  Phosphorsäure-,  Kali-, 
Kalk-  und  Magnesia  Gehalt  in  100  Theilen  der  Asche. 

Die  bei  der  Untersuchung  erhaltenen  Daten  werden  leicht  aus 
der  nachstehenden  Tabelle:  „Die  chemische  Zusammensetzung  des 
einjährigen  Holzes  von  Aepfel-,  Birnen-  und  Kirschbäumen''  ersehea 
werden. 


Die     chemische    Zusammensetzung     des     einjährigen 
Holzes  von  Aepfel-,  Birnen-  und  Kirschbäumen. 


I.  Birnenholi   (einjäbrig) 
Onte  Grane. 


11.  Birnenhols  (einjähiig) 
Bergamotte  Cadette. 


Bettandtheile 

TrookeDSubstans 

l^aaser 

Atche 
In  der  Trockenanbat. 

Stickstoff 
in  der  Trockensubst. 


Pbospborsänre 

(PjOs) 
KaU     (EsO) 
Kalk     rCaO) 
Magnesia    (MgO) 


O  «/o 
53,84 
46,16 

5,802 
0,8859 


S  «/o 
54,74 
45,68 

6,345 
0,8847 


W  ^/o 
53,74 
46,26 

6,101 
0,9042 


N  «/o 
50,21 
49,79 


O  7o 
46,98 
53,07 


6,608     3,45 


1,0039 


0,84 


8  <»/o 
43,98 
57,02 

3,55 
0,90 


In  100  Tbeilen  Ascbe  sind  entbalten: 


W  <>/o 
50,42 
49,58 

8,52 
0,83 


5,20 

— 

7,66 

5,10 

7,40 

8,41 

6,60 

6,83 

59,56 

2,82 

8,50 

62,30 

3,76 

9,78 

47,26 

1,25 

4,16 

70,20 

2,89 

18,70 

38,86 

2,76 

9,86 

41,46 

2,82 

13,08 

42,12 

2,28 

N  7* 

40,91 
59,09 

8,56 
0,95 


6,01 

12,7» 

38,44 

2,57 


III.  Apfelbolc  (einjährig) 
Türkenapfel 


IV.  Apfelbols  (eii^Ihrig) 
Downton*8  Pepping. 


Bestandtbeile 
Tr  ockensnbstani 
"Wasser 

Asche 
in  der  Trockensubst. 

Stickstoff 
In  der  Trockensubst. 


Pbospkorslure 

(Pf  06) 

Kaü    (KiO) 
Kalk    (CaO) 
Magnesia    (MgO) 


O.  ^0 
51,08 
48,92 

5,286 
0,829 


S.  ^0 
49,91 
50,09 

5,035 
0,897 


W.  > 

50,91 

49.09 

5,076 
0,872 


N.  > 
50,47 
49,53 

5,280 
0,886 


O.  ^0 

4,63 
1,00 


8.  ^0 
52,28 
47,72 

4,48 
1,03 


In  100  Theilen  Ascbe  sind  enthalten : 


W.  > 

52,29 

47,41 

5y45 
1,14 


7,58 

8,28 

5,63 

8,18 

5,56 

6,14 

6,40 

10,74 
68,02 

1    " 

12,24 
47,22 

9,70 
67,19 

15,50 
52,82 

10,52 

45,42 

2,52 

12,63 

51,12 

3,96 

10,85 

59,78 

8,25 

N.  •/• 
52,48 
47,57 

4,85 
1.17 


6,19 

10,71 
55,42 

2,8» 
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V.  Kirschenhols  (eiiuftbrig) 

VL  Kirschenhols  (einjährig) 

Ostkeimer  Weichsel 

Königliche  Amarelle 

Bettandtheil« 

0.  •/<> 

8.0/, 

W.  «/o 

N.  •/• 

0.  o/o 

8.  o/o 

w.  ro 

N.> 

TrockeusQbsUns 

64.22 

55,52 

50,66 

57,84 

56,90 

54,92 

55,68 

56,28 

Wasser 

85,78 

44,48 

49,84 

42,66 

48,10 

45,08 

44,82 

43,75 

Asche 
in  der  Trockensubst. 

2,45 

8,57 

8,78 

8,44 

8.75 

3,58 

8.46 

8,86 

Stiokstoff 
in  der  Trockensobst. 

0,8875 

0,85f 

0,867 

0,879 

0,888 

0,812 

0,764 

0,799 

In  100  Theilen  Asche  sind  enthalten: 


Phosphors&ore 
fP»  06) 
KaU    (KflO) 
Kalk    (CaO) 
Magnesia    (Mg  0) 


5,76 

5,84 

6,41 

6,80 

6,59 

6,76 

6,52 

12,89 

68,70 

2,96 

11,61 

54,22 

2,56 

12,08 

42,20 

2,54 

48,90 

2,98 

9,96 

46,22 

2,60 

10,95 

44,50 

3,00 

12,77 

46,90 

2^6 

5,41 

10,87 

48,42 

2,50 


Die  vorstehend  mitgetheilten  chemischen  Analysen  zeigen  ud» 
also,  dasR  zwar  wesentliche  Unterschiede  in  der 
chemischen  Zusammensetzung  des  einjährigen  Holzes 
der  Obstbäume  (Apfel,  Birne^  Kirsche)  nach  den  vier 
verschiedenen  Himmelsgegenden  (Osten,  Süden, 
Westen,  Norden)  vorhanden  sind,  doch  ist  diese  Ver- 
schiedenheit keine  nach  bestimmten  Gesetzen  wech- 
selnde  und  dürfte  es  lediglich  hinsichtlich  der 
chemischen  Zusammensetzung  des  Holzes  und  auch 
wohl  zum  Zwecke  einer  besseren  Ausbildung  des- 
selben nicht  gerechtfertigt  sein,  einen  Obstbaam 
immer  nach  einer  ganz  bestimmten  Himmelsrichtung 
zu  pflanzen. 

Im  Uebrigen  zeigen   die   analytischen  Daten   noch  Folgendes: 
Beim  Vergleich  des  einjährigen  Holzes  der  einzelnen  Obstarten 
für    sich    nach    den    vier    verschiedenen  Himmelsgegenden   ist  die 
procentische  Zusammensetzung : 


a)  Beim  £ 

»irnenholz  I 

und  II. 

am  höchsten 

am  niedrigsten 

Trockensabtftanz 

0.  u.  W. 

N. 

Wasser 

N. 

0.  n.  W. 

Asche 

N. 

0. 

Stickstoff 

N. 
In  der  Asche: 

0. 

Phosphorsfture 

S. 

N. 

Kali 

W.  n.  0. 

N.  ti.  8. 

Knlk 

N.  u.  W. 

0. 

Magnesia 

8.  u.  N. 

W. 

b)  Beim  Apfelholz  III 

und  IV. 

am  höchsten 

am  niedrigsten 

Trockensabstaai 

0.  n.  N. 

8. 

Wasser 

8. 

0.  n.  W. 

Asche 

0.  u.  W. 

8. 

Stickstoff 

8.  u.  N. 
In  der  Asche: 

0. 

Phosphorsäare 

8.  n.  W. 

W.  u.  O. 

Kali 

N.  u.  8. 

W.  n.  0. 

Kalk 

0.  u.  W. 

8.  n.  0. 

Magnesia 

8. 

0. 
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c)  Beim  Eirschenholz  V  and  VI. 
höobeten       am  niedrig^sten 


Troekensobatani 

0. 

W.  n.  8. 

Waater 

W.  n.  8. 

0. 

Asche 

W.  u.  N. 

0.  u.  W. 

Stickstoff 

N.  u.  0. 
In  der  Asche: 

0.  u.  W. 

PhosphomUnre 

8.  n.  W. 

W.  u.  N. 

Kali 

0.  n.  W. 

8.  n.  0. 

Kalk 

8.  u.  0. 

W.  u.  N. 

Magnesia 

N.  n.  8. 

W.  u.  0. 

Es  sind  also,  wie  sich  aus  dieser  Zusammen- 
stellung ergiebt,  die  Schwankungen  in  der  procenti- 
sehen  Zusammensetzung  des  einjährigen  Holzes  bei 
den  untersuchten  Obstarten  (Birne,  Apfel,  Kirsche) 
nach   den  vier  Himmelsgegenden   durchaus  regellose. 

Auch  sonst  dürften  sich  kaum  weitere  Gesetzmässigkeiten  aus 
^en  erhaltenen  Analysendaten  ableiten  lassen. 

Otto  (Proskan). 


Gelehrte  Gesellschaften. 


BeaSTerd,  GustaTS)  8ooi^t4  botaniqne  de  G^nire.  Compte  rendu  de  la  s^ance 
da  11  mars  1901.  (Bolletin  de  I'Herbier  Boissier.  S^r.  II.  Tome  I.  1901. 
No.  4.    p.  44a— 444.) 
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Denkschrift  über  die  Begründung  und  über  die  bis- 
herige Thätigkeit  der  biologischen  Abtheilung  für 
Land-  und  Forstwirthschaft  am  kaiserlichen  Oe- 
sundheitsamte.  Gedruckt  in  der  Reicbsdruckerei.  20  pp. 
Januar  1901. 

„Je  mehr  mit  der  Zunahme  der  Bevölkerung  die  Ausnutzung 
<lea  Bodens  gesteiffert  wird^  um  demselben  die  notbwendigen 
Lebensmittel  und  Hufsmittel  gewerblicher  Thätigkeit  abzugewinnen, 
desto  grösser  werden  auch  die  Wertbe,  welche  die  Land-  und 
Forstwirthschaft  zur  Erreichung  dieser  Ziele  aufwendet.  Natur- 
gemäss  werden  bei  einer  solchen  fortschr^tenden  Entwickelung 
auch  die  Ausftlle  und  Schäden  an  den  erhofften  Erfolgen  schwerer 
«mpfunden^  und  es  tritt  das  Bestreben  in  den  Vordergrund,  der- 
artige Einbussen  zu  vermeiden.^ 

Dies  war  der  Grund,  dass  mit  den  früher  nur  gelegentlich 
und  beim  {antreten  augenfälliger  umfangreicher  Verheerungen  aus- 
geübten Schutz  der  Culturpflanzen  gegen  Schäden  aller  Art  neuer- 
dings ein  besonderes  Reichsinstitut  betraut  worden  ist  und  von 
Reichswegen  besondere  Schutzmaassregeln  gegen  diese  Schäden 
ergriffen  wurden. 
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Zunächst  war  es  der  Weinbau,  der  hiersu  Anlass  gab.  Dem 
Erlass  der  Verordnung  vom  11.  Februar  1873  betreffend  d» 
Verbot  der  Einfuhr  von  Reben  zum  Verpflansen,  folgte  das  Qesetz 
Tom  6.  März  1875  betreffend  Maassregeln  gegen  die  Beblaos- 
krankheit  und  die  internationale  Uebereinkunft  vom  17.  September 
1878;  seit  1879  wurde  jährlich  eine  bestimmte  Summe  zur  Be- 
känmfung  der  Reblauskrankheit  in  den  Reichsetat  eingestellt.  Seit 
1887  wurd^  das  Kaiserliche  Gesundheitsamt  mit  technischen 
Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  beauftragt  und  wurde  1888  eine 
Hilfsarbeiter-,  später  (1892)  eine  Mitgliedstelle  im  Etat  aas- 
geworfen. 

Ausser  der  Reblauskrankheit  wurden  auch  andere  Schädlinge 
des  Weinstocks  und  gelegentlich  der  unsere  Eartoffelcultur  be- 
drohende Koloradokäfer  studirt. 

Nach  einem  Antrag  des  Abgeordneten  Schulz-Lupitz  vom 
24.  März  1897  im  Reichstag,  der  eine  weitere  Förderung  der 
wissenschaftlichen  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  der  landwirth- 
schaftlichen  Bakteriologie  und  des  Pflanzenschutzes  bezweckte,  and 
einem  weiteren  Antrag  vom  25.  Januar  1898,  kam  es  1898  sa 
dem  Beschluss  der  Errichtung  einer  biologischen  Abtheilung  fiir 
Land-  und  Forstwirthschaft  beim  Kaiserlichen  Gesundheitsamt 

1899  kam  es  zur  Organisation  der  Abtheilung  in  der  Weise, 
dass  ein  landwirthschaftlicher  Botaniker  (Geh.  Reg.-Rath  Prof^ 
Dr.  Frank)  zum  Vorsteher^  ein  Chemiker  (Dr.  Moritz),  ein 
Forstbotaniker  (Freiherr  Dr.  v.  Tuben f),  ein  Zoologe  (Dr. Rörig) 
und  ein  landwirthschaftlicher  Bakteriologe  (Dr.  Hiltner)  zu  Mit- 
gliedern berufen  wurden,  denen  je  1  technischer  Hilfsarbeiter  bei- 
gegeben und  ein  Beirath  von  25  Mitgliedern  beigeordnet  warde. 
Das  Arbeitsgebiet  der  biologischen  Abtheilung  umfasst: 

1.  Erforschung   der  Lebensbedindungen   der  thierischen  and 
pflanzlichen  Schädlinge  der  Culturpflanzen. 

2.  Studium    der   Ntitzlinge,   z.  B.   der  die  Befruchtung  Ter 
mittelnden  Thiere,  der  Feinde  der  Pflanzenschädlinge  etc. 

3.  Studium    der    der  Landwirthschaft  schädlichen   und  nütz- 
lichen Mikroorganismen. 

4.  Der    schädlichen    anorganischen    Einflüsse    (EUuch-    und 
Htittengase  etc.). 

5.  Experimentelle  Forschungen  auf  den  Gebieten  der  Bienen- 
zucht und  Fischzucht 

6.  Anlage  von  Sammlung^  Sichtung  statistischen  Materials. 

7.  Veröffentlichung  gemein  verständlicher  Schriften  und  Flog- 
blätter. 

8.  Ausbildung  von  Sachverständigen  ftlr  die  deutschen  Schatz- 
gebiete. 

Die  im  Laboratoriumsgebäude  des  Gesundheitsamtes  befind- 
lichen Räume  sind  fär  die  Arbeiten  und  Sammlungen  der  Ab- 
theilungen  eingerichtet  und  ein  Versuchsfeld  auf  dem  Gebiet  der 
Xönigl.  Domäne  Dahlem  bei  Steglitz  von  325  ar  wurde  ihr  Aber- 
wiesen. 
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Die  bisherige  Thätigkeit  umfasste:  I.  WisseDSchaftliche  Ar- 
beiten, II.  Belehrung  der  praktischen  Land-  und  Forstwirthe, 
III.  Ertheilung  von  Auskünften  über  Natur  und  Bekämpfung  von 
Pflanzenkrankheiten  an  einzelne  Fragesteller. 

I.  Wissenschaftliche  Arbeiten.  Zu  diesen  gehörten  zunächst 
die  über  Oetreideroste  und  Pilze,  die  früher  unter  dem  Namen 
Rost  Yon  den  Landwirthen  mit  inbegriffen  wurden,  wie  Ophiobolus 
herpotrichus  und  der  Schwarzpilze  des  Getreides;  ferner  solche 
über  die  Brandpilze,  Disposition  einzelner  Getreidesorten, 
Schädigung  der  Obstbäume  (Absterben  der  Süsskirschenbäume 
durch  die  Cytisporc^Form  der  Valsa  leucogtoma^  Monilia-  oder 
iSc26ro/tnta*Krankheiten  des  Kern-  und  Steinobstes,  Fusidadiuni' 
Krankheiten)  uud  des  Weinstockes  (durch  Oidium  Inckeri  etc.)) 
der  Kartoffeln,  der  Forstbäume  (Schütte  der  Kiefer  durch  den 
Schüttepilz,  Nadelverlust  durch  Cenangium  Äbietis,  AeeicUum  Pinij 
Galeruca  i^nt,  den  Waldgärtner;  Biasenrost  der  Weymouthskiefer). 
Femer  ertreckten  sich  dieselben  auf  thierische  Parasiten  und 
wirthschaftlich  wichtige  Thiere  überhaupt,  so  namentlich  die  Er- 
nährung einheimischer  Vögel  (es  wurden  ca.  8800  Magen-  und 
mehr  als  2000  GewÖll-UntersuchuDgen  ausgeführt,  Fütterungs- 
▼ersuche  an  Lachtauben,  Haustauben,  Wachteln,  Rebhühnern, 
Krähen  und  Bussarden  gemacht).  Andere  Versuche  bezogen  sich 
auf  die  Verbreitung  von  Unkraut  durch  Vögel,  auf  die  Biologie 
der  Reblaus^  der  Schildläuse  des  Obstes,  wirthschaftlich  wichtiger 
Insekten,  Bekämpfung  der  Nagethiere  (Feldmäuse,  Ratten,  Hamster, 
Kaninchen)  durch  Bacillen,  Schwefelkohlenstoff  etc.,  auf  Mikro- 
organismen (Behandlung  des  Stalldüngers),  Wirkung  der  Boden- 
organismen (Alinit),  Stickstoffassimilation  durch  Leguminosen  und 
andere,  Knöllchen  oder  Mjcorhizen  bildende  Pflanzen  (Impf- 
▼ersuche  mit  Nitragin  und  Reinculturen  der  Knöllchenbakterien), 
Stickstoffassimilation  durch  oberirdische  lebende  Mjcelien  (bei 
Lolium  temulentum)^  Ursache  der  Bodenmüdigkeit  bei  Leguminosen 
(Betheiligung  der  Bodenorganismen  dabei,  Mittel  gegen  Boden- 
müdigkeit), Nitrification  und  Denitrification,  Verhalten  von  Boden- 
organismen zu  Samen  und  Keimlingen,  Wurzelbrand  der  Rüben 
(durch  Bakterien),  Gedeihen  der  Pflanzen  auf  Böden,  die  mit 
Schwefelkohlenstoff  behandelt  wurden,  Vertilgung  der  Unkräuter 
durch  Metallsalze,  Gürtelschorf  der  Zuckerrübe  (Mikroorganismen 
noch  unbekannt,  kräftige  Frühjahrskalkung  wirksam),  Construction 
der  Mieten  zur  Gesunderhaltung  der  Kartoffeln  im  Winter. 

II.  Arbeiten  zur  Belehrung  der  praktischen  Land-  und  Forst- 
wirthe.  Es  wurden  einmal  Plakattafeln  mit  farbigen  Abbildungen 
zum  Preis  von  je  50  Pfennigen  veröffentlicht  über:  den  Hopfen- 
käfer, die  Schorfkrankheit  des  Kernobstes,  den  echten  Mehlthau 
des  Weinstocks,  den  Blasenrost  der  Weymouthkiefer,  den  Weizen- 
halmtödter.  Andere  Belehrungen  erschienen  in  Gestalt  von  Flug- 
blättern, die,  für  wenige  Pfennige  käuflich,  vielfach  von  Behörden 
und  Vereinen  angekauft  und  vertheilt  wurden: 

Kampf    gegen    die    Schorfkrankheit    des    Kernobstes; 
Reinigung   der    Felder   von    den   Pflanzenüberresten    nach 
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der    Ernte    als    wichtiges    Scbatsmittel    gegen    Fflaosen- 
schädlinge;     Aufruf    zur     allgemeineD     Vernichtung    des 
Bimenrostes;    Biologie^    Bedeutung    und  Bek&mpfung  des 
Eirschenhexenbesens ;  über  Biologie,  praktische  Bedeutoog 
und    Bekämpfung    des    Weymouthskieferblasenrostes;    der 
Schwammspinner  und  seine  Bekämpfung. 
IIL  Auskunftsertbeilung.     In   den   beiden   ersten  Jahren  ihrer 
Tbätigkeit    hat    die    biologische   Abtheilung   über   1000  Fälle  von 
Gesuchen    um    Auskunft    über    Pflansenbeschädigungen    erhalten. 
Davon    bezogen    sich    auf   Krankheiten    des    Getreides  1899  etwa 
1100    Meldungen   (200    die    Rost-   und    Getreideblattpilse  und  den 
Weizenhalmtödter   betreffend).      1900    liefen    etwa    159    Getreide- 
sendungen mit  ca.  270  Proben  ein,  von  denen  157  auf  die  Getreide- 
pilze Bezug  hatten.     Unter  92  Fällen,   betreffend  Krankheiten  der 
Zuckerrüben,    bezogen    sich   die   meisten   auf  Herz-  und  Trocken- 
fäule und  die  Schorf  krankheit.    500  £inzeluntersuchungen  bezogen 
sich  auf  Kartoffelkrankheiten,   290   auf  Obstbaumkrankheiten  (140 
auf   Monäia    und    Ftuicladiwm),    die    neuerlich    mehr    bemerkbare 
Verbreitung  des  Oidium  Tuckeri  ging  aus  den  Einsendungen  gleich- 
falls hervor. 

Ein  Verzeichniss  von  52  Veröffentlichungen  (ausser  den  Fing- 
blättern  und  Plakattafeln),  eine  Zusammenstellung  der  auf  ihren 
Mageninhalt  untersuchten  137  Vogelarten  und  ein  oolorirter  Plan 
des  Versuchsfeldes  in  Dahlem  bilden  den  Schluss  der  Denk- 
schrift, die  übersichtlich  zeigt,  welch  rege  Thätigkeit  und  welch 
segensreiches  Wirken  die  biologische  Abtheilung  des  Reichs- 
gesundheitsamtes in  der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  bereits  ent- 
faltet hat. 

Ludwig  (Greis). 

Instrumente^  Präparations-  ond  Gonservations- 
Methoden  ete. 


Czapek,  F.,  Ein  Thermostat  für  ElinostatenTersache. 
(Berichte  der  deutschen  botanischen  Gesellschatt  Bd.  XVIU. 
1900.     p.  131  - 135.     Mit  1  Tafel.) 

Wenn  man  für  Elinostatenrersuche  nicht  ein  Zimmer  mit 
Constanten  Temperaturen  zur  Verfügung  hat,  so  kann  man  mit 
Hilfe  des  von  Verf.  angegebenen  Thermostaten  die  für  so  viele 
Klinostatenversuche  wünschenswerthe  gleichmässige  Temperstar 
erzielen.  Derselbe  gewährt  ausserdem  den  Vortheil,  dass  das  Uhr 
werk  des  Klinostaten  nicht  der  feuchten  Luft  des  Culturraums  aus- 
gesetzt zu  werden  braucht. 

Der  Apparat  besteht  aus  einem  Metallkasten  als  Storz  und 
aus  einer  viereckigen  Sandbadplatte,  die  auf  vier  Füssen  ruht  ond 
auf  welche  der  Sturz  aufgestülpt  wird.  Das  eiserne  Untergestell 
kann  durch  Stellschrauben  eingestellt  werden.  Es  wird  auf  seiner 
Platte  mit  Sand  beschickt     Der  Thermostatkasten   ist  aus  Kupfer 
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'^  HS         gefertigt,  autsen  mit  Aftbe^t  bekleidet  und  oben    in  der  üblichen 
r  Weise   mit  Thermometer  und   Thermoregulator   ausgerüstet.     Zur 

'.-  Aufnahme    der   Aze    des  Elinostaten   dient  ein   in   beiden  Seiten- 

Bächen  des  Kastens  angebrachter  Schlitz,  welcher  in  halbkreis- 
förmiger Rundung  endigt  und  durch  einen  Schieber  unterhalb  der 
JKlinostatenaxe  verschlossen  werden  kann.  Als  Heizvorrichtung 
dient  ein  kleiner  regulirbarer  Brenner,  welcher  im  Thermostaten- 
^a4sten  binnen  10 — 15  Minuten  eine  Temperatur  von  28 — 30®  C 
lierstellt.  Die  Grössendimensionen  sind  so  gewählt,  dass  der  Glas- 
K^jrlinder  de«  Pfeffer 'sehen  Klinostaten  bequem  untergebracht  ist 
UDcl  die  ganze  Axenlänge  voll  ausgenutzt  wird. 

Der  Thermostat  wird  von  dem  Mechaniker  der  deutschen 
technischen  Hochschule  in  Prag,  Herrn  Eettner,  für  ca.  30  Mk. 
geliefert. 

Weisse  (Zehlendorf  bei  Berlin). 

C/ASagrandi)    O.)    Stadi    sal    c«rbonchio    ematico.      Memor.    IV.      Cnlture    in 
albnminato  aloaüno.    (Annali  d*igiene  speiim.    Yoh  X.    1900.   Faso.  4.    p.  431 

-  '  —448.) 

~:t:  Copeman^    S.    M«^   A   preliminarj    note  on  tbe  cultiyation  of  the  microbes  of 

▼accinia  and  Variola.    (British  Med.  Jonrnal.    1901.    No.  2095.    p.  460.) 
Dastre^    A«,   A    propos    de    la   recherche   des   ferments    endo^cellnlaires  par  la 

^  dialyse   ohloroformiqne.     (Comptas    rendus   de    la  SooiM  de   biologie.    1901. 

iftf'  No.  7.    p,  171—173.) 

^*T  Epstein^    St«9    Zar   Technik    der   Anaerobiose.      (Prager  medisinische  Wochen- 

schrift,   1901.    No.  7.    p.  83-84.) 

'^  *  'Clabri^Ud^By    A«^   Bl^pharoplastie.    Description  d'on  nonyeaa  miorobe  daus  an 

p^'  oas  de  postale  maligne.    (Aroh.  d'ophtalmol.    1900.    No.  12.   p.  050-666.) 

fZ  *  ^ulraud   et   Gantl^)   Methode  g^^rale  de  coloration  des   bactöries  aa  moyen 

y4  f  da  blea  d'aniline  solable  k  l*eau.    (Comptes  rendas  de  la  Soci^t^  de  biologie. 

1901.    No.  7.    p.  190—192.) 
Hamberger)  P.^  Ein  einfaches  Gärungssaccharimeter.    (Pharmaeeatische  Zeitong. 

^^  1900.    No.  17.    p.  174—175.) 

Plorkowskl,  Beitrag  sar  Färbung  der  Diphtheriebakterien.     (Berliner  klinische 
Wochenschrift.    1901.    No.  9.    p.  236—237.) 

jgit  Weleminsky,    F.,    lieber   die  Kaltivierung  lange  wachsender  Mikroorganismen. 

(Prager  medisinische  Wochenschrift    1901.    No.  7.  pi  82—88.) 


Sammlnngen. 


JEKostowzew^  8.,  „Wie  richtet  man  ein  Herbarium  ein?** 
Kurze  Anleitung  zum  Sammeln  von  Crjptogam  en 
und  Phanerogamen.  3.  verb.  u.  stark  verm.  Aufl.  Mit 
14  Figuren  im  Text.     Moskau  1900.     [Russisch.] 

Inhalt: 
Vorwort.    Einleitung:    Welche  Hülfsmittel  sind  bei  botanischen 
Spaziergängen,  fixcarsionen  und  Expeditionen  zum  Sammeln  von  Pflanzen» 
2iim  Trocknen  und  Bestimmen  derselben  nothwendig  ?    Was  man  auf  eine 
£xcur8ion  mitnehmen  muss? 

I.  Das    Sammeln    der   Pflanzen:     Wie,    wohin  und  wsnn  muss 
man  botanische  Spaziergänge    und    fizcursionen  unternehmen?    Wo, 
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welche    und    wie    yiel    PflanieD    sollen    geeammelt    werden?    Wie 
sammelt  man 

a.  Hatpilse,  Polyporeen,  Myxomyceten,  kleine  saprophjtifebe 
and  parasitische  Pilze,  Flechten^  Algen; 

b.  Moose  nnd  Geftsseryptogamen; 

c.  Phanerogamen  (speciell:  Salix,  Carex,  Corylns,  Alnas, 
Betnla,  Hieracium,  Rnbus  etc.)?  Was  macht  man  mit 
den  gesammelten  Pflanien? 

II.  Das  Bestimmen  nnd  Trocknen  der  gesammelten 
Pflanzen:  Wie  trocknet  man  die  Pflanzen  (Hntpilze,  P0I7- 
poreen,  Myzomyceten,  Flechten,  Algen,  Moose  nnd  andere  Waaier- 
nnd  Erdpflanzen?  Die  verschiedenen  Methoden  des  TrockDeos. 
Wie  Terf&hrt  man  mit  den  getrockneten  Pflanzen?  Wie  legt  mtn 
die  Pflanzen  zwischen  die  Herbarinm-Papiere?  Sollen  die  Pflansen 
angeklebt  werden? 

III.  Systematisches  Ordnen  der  getrockneten  nnd  be- 
stimmten Pflanzen.  Endgültige  Form  des  Herbariomi. 
Wie  ordnet  man  die  getrockneten  Pflanzen?  Inseration.  Wie  nod 
wo  wird  das  Herbarium  aufbewahrt  ?  Methoden  nnd  Apparate  som 
Vergiften  des  Herbariums. 

ly.  Znsammenstellen  von  Listen  und  Catalogen  der 
Pflanzen,  welche  sich  im  Herbarium  befinden:  Sollen 
die  Herbarien  einzelner  Qegenden  (Floren)  in  eins  zusammen- 
gezogen werden?  Verzeichniss  der  Pflanzen.  Chronologischer  und 
alphabetiseher  Catalog  der  Pflanzen  des  Herbariums. 
V.  Alphabetische  Liste  der  Pflanzen  -  Familien  de» 
europäischen  Russlands. 

VI.  Alphabetische  Liste  der  Pflanzen  Ton  Mittel- 
RuBsland. 

Rostowzew  (Moskau^ 

Testergren^  Tyeho^  Micromycetes  rariores  selecti,  quos  ad- 
juvantibus  Professor  Dr.  Fr.  Babäk^  E.  Hagland,  Pro- 
fessor  Dr.  0.  Lagerheim,  Dr.  J.  I.  Lindroth^  Professor 
Dr.  P.  Magnus^  N.  Patonillard^  Dr.  H.  Behm^  G.  Skotts- 
berg,  P.  Sydow  distribuit.  Fase.  XIIL  No.  301—325. 
Fase.  XIV.  No.  325  —  350.  Fase.  XV.  No.  350-375. 
Upaala  1900. 

Fase.  Xni.  enthält  Uredineen  und  einige  Ustilagineen. 
Aecidium  Pastin  acae  Rostr.  auf  Pastinaca  satiya  ist  zu» 
Böhmen  ausgegeben,  und  der  Sammler  Bub 4k  bemerkt  dazu,  dass  soeh 
dieses  Aecidium  zum  Uromyces  lineolatus  (Desm.)  Schroet.  aaf 
Scirpns  maritimns  gehört.  Aecidium  Trollii  Blytt  wi 
Trollins  europaeus  liegt  aus  Norwegen  vor,  wozu  der  Sammler 
G.  Lagerheim  mittheilt,  dass  es  zu  einer  Pnccinia  anf  Triticsm 
caninum  gehört.  Caeoma  Alliorum  Lk.  ist  auf  der  neuen  NIhr- 
pflanze  Allium  scorodoprasnm  yertreten;  es  gehört  nach  meiner  An- 
sicht wahrscheinlich  zu  einer  Melampsora  auf  Populus.  Von 
anderen  Uredineen  hebe  ich  noch  herror  das  Caeoma   yon  Phrag- 
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«nidinm  tuberculatum  J«  Müll,  auf  Rosa  cinnamomea,  die 
Puccinia  ambigna  (Schwein.)  Lagerh.  auf  Galiam  Aparine,  daa- 
Aeeidlam  der  Puccinia  arctiea  Lagerh.  auf  Primula  Bibirica 
aus  Fimnarken,  die  Puccinia  CelakoTskjana  Bubäk  auf  Galium^ 
cruciatumi  die  Puccinia  Crepidis  sibiricae  Lindr.  in  allen  drei 
Fruchtfonnen  auf  Crepis  sibirica  aus  Rusiland,  das  Aecidium  der 
Pucc.  obtusa  Schroet.  auf  Salvia  yerticillata,  Paco.  Pulsa* 
tillae  Rostr.  auf  Pulsatilla  pratensis  aus  Böhmen,  das 
Aecidium  yon  Pucc.  Sweertiae  (Opiz)  Wirt  auf  Sweertia  per- 
rennis  aua  dem  Riesengebirge,  Triphragmium  Ulmariae  (Schum,) 
Lik.  ß  alpinum  Lagerh.  auf  Ulmaria  pentapetala  ans  Norwegen 
und  das  Aecidium  von  Uromjces  lapponicus  Lagerh.  aus  Lappland. 

Von  Ustilagineen  enthält  Fase.  XIII  nur  3  Nummern;  sie 
werden  im  Fase.  XIV.  fortgesetzt,  das  ausserdem  noch  Peronosporeen 
und  Chytridiaceen  bringt.  Unter  den  Ustilagineen  nenne  ich 
Cintractia  Caricis  (Pers.)  Magn.  aaf  Eobresia  caricina  aus 
Lappland,  Cintr.  crus-galli  (Tracy  &  Earle)  Magn.  auf  Panicum 
crus-galli  aus  Nordamerika,  Entyloma  Calendulae  (Oud.)  D.  B)r 
auf  Erigeron  elongatum  aus  Norwegen;  diese  Wirtbspflanze  ist 
sebr  interessant  und  es  möchte  sich  doch  fragen,  ob  das  Entyloma  zu 
dieser  Art  gehört.  Ich  nenne  femer  Schroeteria  Delastrina  (Tul.) 
Wint.  aufVeronica  arvensis  und  Ver.  verna,  das  schöne  erst  von 
wenigen  Standorten  bekannte  Sorosporium  Montiae  Rostr.  auf 
Montia  fontana  aus  Norwegen,  Sorosporium  Saponariae  Rud. 
auf  Cerastium  arvense  ans  Böhmen^  Uroeystis  Festucae  Ule^ 
auf  Festuca  ovina  aus  Böhmen,  Uroc.  Kmetiana  P.  Magn.  auf 
Viola  tricolor  aus  Stockholm,  Ustilago  Duriaeana  TuL  ii> 
Cerastium  subtetrandrum  und  C.  semidecandrum  von  der 
Insel  Oeland,  Ust.  Pinguiculae  Roetr.  auf  Pinguicula  alpina 
aus  Norwegen,  Ust«  Schwein furthiana  Thm.  auf  Imperata 
cjlindrica  aus  Egypten  und  Sorosphaera  Veronicae  Schroet.  in 
Veronica    Chamaedrys    und    Ver.    hederifolia  aus  Schweden. 

Von  Peronosporeen  sind  bemerkenswerth  Peronospora 
Linariae  Fckl.  auf  Linaria  vulgaris  von  Schweden,  Per.  Myoso- 
tidis  D.By.  auf  Omphalodes  scorpioides  aus  Böhmen,  Per.. 
Radii  D.  By.  auf  Chrysanthemum  Leucanthemum  aus  Böhmen, 
und  Per.  sordida  Berk.  auf  Verbascum  thapsiforme  aua 
Böhmen. 

Von  den  zwei  ausgegebenen  Chytridiaceen  ist  das  Physoderma 
Hippuridis  Rostr.  im  Stengel  von  Myriophyllum  spicatnm  aus 
Schweden  von  grossem  Interesse. 

Das  Fase.  XV.  enthält  Basidiomyceten,  Ascomyceten  und 
Fungi  imperfecta 

Von  Basid  i  omyceten  ist  Ezobasidium  Vaccinii  Woron. 
auf  Andromeda  tetragona  aus  Norwegen,  auf  Arctostaphy loa 
alpin a  und  Arct.  uva  ursi  aus  Tirol  ausgegeben.  Ausserdem  ist 
noch  Coccobotrye  xylophilus  Boud.  und  Pat.  vom  Originalstand- 
orte ausgegeben.  Von  ihm  hat  Bambecke  ^seitdem  ttberzeugend  nach- 
gewiesen, dass  es  als  Mycelial- Form  zu  Lepiota  meleagris  (Sow.^ 
Sacc.  gehört. 
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Von  Aicomjeetan  lind  su  nennen  die  schöne  Diaporthe  pro* 
tninula  Sacc.  Bomm.,  Rouss«  auf  Myriea  Gale  aas  SehwedeUf 
Dothidella  betulina  (Fr)  Sacc.  auf  Betala  nana  aus  Lappiand, 
Gnomoniella  vagans  Johans.  auf  Dryas  oetopetala  aus  Lapplaad, 
Leptosphaeria  junciseda  Karst«  auf  Seirpus  laeustris  aus 
Schweden,  Niptera  melatephra  (Lasch.)  Refam  auf  Scirpai 
Tabernae  montani  ans  Stockholm,  Rhytisma  Aoeris  lanrini(Pat.) 
P.  Henn.  auf  Acer  lanrinns  aus  Bnitensorg  auf  Java,  Schizoxylon 
Berkeleyanum  (Dur.  und  Berk.)  Fckl.  f.  decipiens  Kant,  wi 
Epilobium  angustifolium  aus  8chweden|  Stigmatea  Andro- 
tnedae  Rehm  auf  Andromeda  polifolia  ans  Schweden  und  die 
neaci  sehr  interessante  Taphrina  Vestergrenii  Giesenh.  aof  Poly- 
stichum  Filiz  mas  aas  dem  baltischen  Rassland.  Unter  den  Fungi 
imperfecti  sind  ebenfalls  Originalezemplare  neu  anfgestallter  Arten, 
so  Rhabdospora  Cakiles  Syd.  auf  Cakile  maritima  von  R&gen, 
Cryptosporium  ellipticum  Syd.  auf  Lomandra  longifolia 
AUS  dem  Botanischen  Garten  in  Berlin,  Macrosporium  stiraeforme 
Byd.  auf  Festuca  rnbra  aus  Rügen,  Mystrosporium  piriform« 
Desm.  yar.  mnltiseptatnm  Syd.  auf  £ryngiam  maritimum  yoa 
Rügen,  Ovularia  Villiana  P.  Ifagn.  auf  Vicia  oassnbica  tou  der 
Insel  Wollin  nud  Ramullaria  Kabatiana  Bubik  auf  Gnaphaliuin 
Dorvegicum  aus  Böhmen.  Ausserdem  ist  noch  bemerkenswerth 
Rhabdospora  cercosperma  (Rostr.)  Sacc.  auf  Pedicnlaris 
flamm ea  aus  dem  arktischen  Norwegen,  über  welche  Art  der  HerauS' 
geber  jüngst  eine  eingehende  Studie  veröffentlicht  hat.  Schliesslich  nenas 
ich  noch  Ovularia  Bartsiae  (Johans.)  Rostr.  auf  Bartsia  alpina 
ans  Lappland  und  Sclerotium  lichenicola  Sventsen  auf  Xan- 
thoria  parietina  aus  Schweden. 

So  bieten  diese  drei  Fascikel  den  Mycologen  wieder  eine  beträcht- 
liche Erweiterung  der  Kenntnisse  der  Pilzformen  und  der  geographischen 
Verbreitung  derselben. 

P.  Magnus  (Berlin). 
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sondere Bl&tter  benntien  sn  wollen.  Die  Redaction. 


Referate. 


Zopf^  W.,  üeber  das  Polycystio,  ein  krystallisirendes 
Carotin  aus  PolycystU  flos  aquae  Wittr.  (Berichte  der 
Deutschen  Botanischen  Gesellschaft.  1900.  p.  461.  Mit  Taf. 
und  Textfig.) 

Nimmt  man  500  ccm  von  Polycysiis  flos  aquae  und  übergiesst 
sie  mit  ebenso  viel  Alkohol  in  einer  Flasche,  so  setzt  sich  nach 
8 — 14  Tagen  eine  rothe  Krystallschicht  von  der  Dicke  eines 
kleinen  Fingers  ab.  Die  Masse  besteht  aus  Krystallnadeln,  die 
wieder  zu  Bündeln  oder  sphaerokiystallartigen  Aggregaten  ver- 
einigt sein  können  und  aus  rhombischen  Blättchen,  die  ebenfalls 
allerhand  zusammengesetzte  Formen  bilden  können.  Mit  con- 
centrirter  Schwefelsäure  oder  Jodtinctur  färbten  sich  die  Krystalle 
tief  blau  und  zeigten  damit  an,  dass  sie  aus  einem  Carotin  be- 
standen. 

Dieses  Carotin  wurde  einem  Reinigungsprocess  unterworfen 
und  ergab  dann  eine  blutrothe  Erystallmasse  mit  den  geschilderten 
Krystallformen,  die  beim  Trocknen  mehr  ziegelroth  wurde.  Die 
spektroskopische  Untersuchung  wurde  an  Aether-,  Petroläther-, 
Alkohol-  und  Chloroformlösungen  vorgenommen,  es  zeigten  sich  2 
oder  3  Absorptionsbänder. 

Mit  den  bisher  bekannten  Carotinen  zeigte  sich  der  neue 
Stoff  nicht  identisch;  und  Verf.  versucht  deshalb  seine  chemische 
Verwandtschaft  festzulegen. 

Botan.  Oratrmlbl.  B4.LXXXVI.  1901.  16  r^^^^T^ 
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Man  unterscheidet  sauerstofHreie  Carotine  oder  Eucarotitie 
und  sauerstoffhaltige  Carotine  oder  Carotinine.  Das  „Polycystin" 
gehört  nun  zur  ersteren  Gruppe.  Hierhin  gehören  das  Carotin 
der  Mohrrübe,  das  Solanorubin  der  Tomaten,  das  Carotin  von 
Trentepohlia  Jolithus  und  anderer  Algen.  Von  diesen  unter- 
scheidet sich  das  Polycystin  scharf  durch  das  spektroskopische 
Verhalten. 

Lindau  (Berün). 

Schröder,  B«,  Das  Phytoplankton  des  Golfes  von 
Neapel  nebst  vergleichenden  Ausblicken  auf  das 
des  atlantischen  Oceans.  (Mittheilungen  aus  der  Zoologi- 
schen Station   zu  Neapel.     Bd.  XIV.    1900.     p.  1.     Mit  1  Taf.) 

Während  eines  dreiwöchentlichen  Aufenthaltes  in  Neapel 
studirte  Verf.  das  Phytoplankton  des  Golfes.  Die  älteren  Unter- 
Sucher  hatten  nur  wenige  Arten  angegeben,  erst  Daday  und 
Schutt  beobachteten  eine  grössere  Zahl.  Daday  hat  49  Peri- 
dineen  gefunden,  Schutt  untersuchte  hauptsächlich  das  Plankton 
in  quantitativer  Beziehung.  Die  meisten  Untersuchungen  sind  im 
Frühjahr  und  Herbst  angestellt  worden;  Schröder  konnte  die- 
selben dadurch  sehr  gut  ergänzen,  dass  er  im  Sommer  beobachtete. 

Die  Planktonfänge  wurden  anfänglich  in  der  inneren  Bncht 
vorgenommen.  Da  aber  hier  Armuth  an  pflanzlichem  Leben 
herrschte,  so  wurde  die  äussere  Bucht  näher  untersucht.  Ange- 
stellt wurden  Oberflächen-  und  Verticalfänge.  Die  60  gesammelten 
Proben  fanden  eine  willkommene  Ergänzung  in  conservirtem 
Material  aus  früheren  Jahren. 

Einen  erschöpfenden  Ueberblick  über  die  Vertheilung  des 
Planktons  auf  die  einzelnen  Golfabschnitte  und  Jahreszeiten  zn 
geben,  ist  nach  dem  bisher  vorliegenden  Material  nicht  mögh'ch. 
Erst  jahrelange  Untersuchungen    können  darüber  Klarheit  schaffen. 

Während  der  Beobachtungszeit  fand  Verf.  nur  geringe  Quanti- 
täten Plankton,  aber  es  herrschte  grosser  Reichtbum  an  Arten. 
Im  inneren  Golf  herrschten  an  der  Oberfläche  die  Copepoden  vor, 
während  die  Peridineen  und  Bacälariaceen  zurücktraten.  Im  äusseren 
Golf  dagegen  fanden  sich  wenig  Copepoden^  häufiger  Sagüten  und 
Radiolarien.  Die  Bacülariaceen  sind  reich  vertreten  und  nehmen 
nach  dem  Grunde  hin  an  Arten  und  Individuen  mehr  zu  als  die 
Peridineen.  Bemerkenswerth  sind  die  breiten  und  grossen  Arten 
von  Rhizosolenia  und  die  vielen  Formen  von  Ceratium  tfipos. 

Um  einen  Ueberblick  über  die  Arten  zu  geben,  zählt  Verf. 
sämmtliche  bisher  beobachteten  Peridineen  und  Algen  auf.  Die 
vor  ihm  gefundenen  Species  nimmt  er,  ausgenommen  bei  den 
Bacülariaceen^  mit  auf.  Gleichzeitig  beschreibt  Verf.  auch  einige 
neue  Arten: 

PyrocyatU  lanceolata,  Prorocentrum  MeuUllum,  von  CeraUum  tripot  die 
Formeu  longiM9tmaf  undulaia^  clavicepa  und  palmaUif  C,  fuaua  var.  inaequBlit, 
AmphUolenia  hidentata,  Chaetoeera*  avheompreafum,  C.  divermm  rar.  mMerrü- 
neuntj  C.  neapolilanum  and  Etiodia  arcuata. 
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Im  letzten  Abschnitt  der  Arbeit  giebt  dann  Verf.  einen  Ver- 
gleich der  Planktonflora  des  Golfes  von  Neapel  mit  der  des  warmen 
atlantischen  Oceans  nördlich  vom  Aequator.  Bereits  Schtltt  hatte 
darauf  hingewiesen,  dass  die  Aehnlichkeit  der  Qolfflora  mit  der 
von  bestimmten  Theilen  des  atlantischen  Oceans  sehr  gross  sei. 
Diesen  Vergleich  führt  nnn  Schröder  an  der  Hand  eines  reicheren 
Materiales  weiter  ans. 

XJebereinstimmend  ist  die  massenhafte  Entwickelang  von 
Chaetoeeras  in  manchen  Jahreszeiten.  Ceratium  tripos  nnd  fxA9U8 
zeigen  eine  reiche  Variabilität.  Ceratium  gravidum  ist  beiden  Ge- 
bieten gemeinsam.  Amphisolenia  ist  bisher  nur  ans  der  tropischen 
Hochsee  bekannt  gewesen,  jetzt  hat  Verf.  aach  eine  Art  im  Golf 
von  Neapel  nachgewiesen.  Ceratocornü  horrida  ist  gemeinsam. 
Ebenso  sind  die  typischen  Warmwasserarten  Ton  Dinophysis,  Phala- 
croma^  Oxytoxum  häufig.  Aehnliches  gilt  auch  ftir  andere  Gattungen. 
Bei  den  BaetUariaceen  sind  eine  ganze  Anzahl  von  Gattungen 
gemeinsam,  die  typische  Warmwasserbewohner  sind.  Dahin  gehören 
(ausser  Ckaetoceras)  Rkizosoleniaj  Hemiaulus,  Baeteriaatrum^  Land- 
eria,  Dactylioaolen,  Gossleriella,  PlanktonieUa^  Asterolampra  und 
Asteromphalus.  Hoffentlich  decken  baldige  weitere  Forschungen 
noch  mehr  Beziehungen  auf  zwischen  der  Planktonflora  des  Mittel- 
meeres  und  des  tropischen  atlantischen  Oceans. 

Lindau  (Berlin). 

Sehmidle^  W«^  Algologische  Notizen.  XV.  (Allgemeine 
Botanische  Zeitschrift.     1900.    p.  233.) 

Verf.  corrigirt  den  von  ihm  fehlerhaft  gebildeten  Namen 
Camptylonema  in  Campylonmia,  —  Statt  Stanrogenia  wird  meist 
Crucigenia  jetzt  gebraucht.  Verf.  nimmt  letzteren  Namen  an  und 
tauft  die  in  seiner  monographischen  Uebersicht  in  den  Berichten 
der  Deutsch.  Botan.  Gesellsch.  1900  angeführten  Arten  dement- 
sprechend um.  —  CerUratractus  Lemm.  muss  richtiger  Centritrizcttis 
heissen.  —  Weneda  purpurea  Rac.  ist  eine  Art  von  Phylloplax.  — 
Mtcrospora  amoena  f.  crassior  Wille  ist  identisch  mit  Conferva  amoena 
var.  crassior  Hansgirg  und  Microspora  amoena  var.  crassa  und  mit 
M.  de  Toniana  Lagerh.,  wahrscheinlich  ist  auch  Conferva  Raci- 
borskii  Qutw.  damit  zu  identificiren.  —  Radioßlum  apicuUüum 
W.  West  et  G.  West  ist  identisch  mit  i2.  conjunctivum  Schm.  — 
Pilina  stagnalis  G.  West  gehört  gewiss  zu  Oongrosira  und  dürfte 
nahe  verwandt,  wenn  nicht  identisch  mit  O.  de  Baryana, 

Lindau  (Berlin). 

Sani,  £•,  Beiträge  zur  Morphologie  des  Staphylococeus 
albus.  (Hygienische  Rundschau.  Jahrgang  X.  No.  12. 
p.  575—577.) 

Als  vorläufige  Mittheilung  bringt  Ver£  einiges  über  die  Mor- 
phologie der  Kolonien  des  Miorococcus  albus.  Um  dieselbe  zu 
Studiren,  hat  er  Culturen  mit  ganz  einzelnen  Keimen  angelegt,  die 
er  entweder  durch  grosse  Verdünnung  erzielte  oder  dadurch  ge- 
wann, dass   er  Bouillonculturen  mit  60  ^/o  Gljcerin  versetzte  und 
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einige  Tage  stehen  Hess.  Die  auf  diese  Art  gewachsenen  Tiefen- 
kolonien im  Agar  zeigten  drei  Typen:  Die  einfache  Scheibe,  die 
Engel  und  den  dreistrahligen  Stern.  Bezüglich  der  letzteren 
Wachsthumsform  drängt  sich  dem  Ref.  die  Frage  auf;  ob  es  sich 
hier  nicht  um  Kolonien  handelt,  welche  nicht  aus  einem  einzelnen^ 
sondern  aus  mehreren  zusammenhängenden  Keimen  entstanden 
sind.  Es  wird  dies  noch  wahrscheinlicher  dadurch,  dass  man  bei 
längerer  Beobachtung  bemerkt,  ,,wie  aus  den  drei  stralilenartigen 
Ausläufern,  drei  kreisrunde  Seheiben  hervorgehen,  die  unter 
gleichem  Winkel  gegen  einander  geneigt  sind."  Oberflächen- 
kolonien traten  nur  in  Kreisform  auf.  —  Schoitte,  die  darch 
Präparation  des  Materiales  mit  Formalin  und  Einbetten  in  Celloidin 
gewonnen  wurden,  zeigten  eine  vollendete  Gesetzmässigkeit  im 
Aufbau  der  Kolonie.  —  Das  Pigment  der  Kolonien  unterliegt  be- 
stimmten Altersveränderungen,  und  zwar  in  der  Art,  dass  die  erst 
weissen  Kolonien  zum  Theil  braunes  Pigment  produciren,  das  nach 
und  nach  wieder  verblasst.  Oberflächenkolonien  werden  niemals 
braun,  sondern  höchstens  gelblich.  —  Endlich  wurde  noch  das 
Auftreten  von  Crystallen  des  rhombischen  Systems  beobachtet,  die 
chemisch  als  Tripelphosphate  erkannt  wurden 

Appel  (Charloktenburg). 

Plöttner,    T«,    LeotieUay    eine    neue    Qattung    der   Leotieen, 
(Beiblatt  zur  Hedwigia.     190U.     p.  197.) 

Die  neue  Gattung,  die  in  die  Nähe  von  Leotia  gehört,  besitzt 
kleine  gestielte  Fruchtkörper,  die  oben  einen  hutartigen,  kugligen 
Theil  tragen,  der  auf  der  Aussenseite  vom  Hymenium  überzogen 
ist.  Die  Consistenz  ist  gallartig.  Die  Sporen  sitzen  zu  8  im 
Schlauch,  sind  fädig,  gebogen,  hyalin  und  ungetheilt.  Die  Part- 
physen  sind  einfach,  keuUg.  Die  eine  bisher  bekannte  Art 
L.  caricicola  Plöttn.  fand  sich  auf  Car^a;- Rhizomen  an  den  lieber- 
schwemmungen  ausgesetzten  Stellen  bei  Rathenow. 

Lindaa  (Berlin). 

Bresadola^     J«,     Fungi     aliquot     saxonici     novi    lecti 
a  cl.  W.  Krieger.     (Hedwigia.     1900.    p.  325.) 

Verf.  beschreibt  folgende  bei  Königstein  und  Nossen  ge- 
sammelte neue  Arten: 

Phyllo9ticta  Kriegerianaj  aaf  Blättern  von  Äfelampyrum  nemoronm,  P.  Oei* 
auf  ßlftttem  von  Geum  urbanum,  P,  Vincae-minorit  Bres.  et  Krieg.,  auf  Bl&ttern 
von  Vinea  minore  P,  faginea^  auf  Bachenblättern,  Sphaeronema  rubicolum,  »of 
Ranken  von  Eubu9  frtUicoiu$f  Placo9phaeria  Oenotheraet  auf  Stengeln  von 
Oenothera  bienniif  Aseoehyta  Deulziaey  aof  Blättern  von  Dewbna  ntbr^ 
A,  HeracUif  aof  Blättern  von  Heraeleum  Sphondylium,  A,  Medicaginia,  Mf 
Blättern  von  Mtdieago  lupulina,  A.  Cheiranthi  auf  Blättern  von  Ckeiramtkui 
Cheiri,  A.  MercurialU,  auf  Blättern  von  Mereurialii  perenni»,  A.  Ifj^MtliattUf 
auf  Blättern  von  Impatiens  parviflora^  A.  Labiatarumt  auf  Blättern  von 
OaUobdoUm  luteunif  Septoria  Chaerophylli,  auf  Blättern  von  ChaerophyUttm^ 
S.  origanicola,  auf  Blättern  von  Origanum  Majorana,  S,  Poae-annuaef  auf  P9a 
annuOf  Laptothyrium  Asiragali^  auf  Blättern  von  AUragaltu  glycyphyüot,  ZytU» 
ineamata,  auf  Stengeln  von  Heraeleum  Sphondylium,  Eamularia  Kriegerianä, 
auf  Blättern  von  Plantago  major,  E.  cMorina,  auf  Blättern  von  Senedo  f^tekiri, 
Cereoepora  chenopodüeola,  auf  Blättern  von  Cheftopodium  polyepormum, 

Lindau  (Berlin). 
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Bresadola,  0.  e  Gavara^  F.,  Manipolo  di  funghi  di 
Terracina.  (Nuovo  Giornale  Botanico  Italiano.  N.  Ser.  VII. 
p.  311—315.     Mit  1  Taf.) 

Aus  Velletri  und  den  pontinischen  Sümpfen  im  Gebiete  von 
Terracina  übersandte  der  Forstverwalter  D.  Mari  an i  43  Pilz- 
arten, welche  im  Vorliegenden  mit  Standortsangaben  mitgetheilt 
werden.  Die  meisten  derselben  sind  wohl  Hymenomyceten  (26  sp.), 
doch  auch  von  anderen  Ordnungen  sind  Vertreter  genannt  Von 
den  ersteren  sind  wohl  die  meisten  Waldverderber ,  und  wenn 
auch  bekannte  Arten  darunter  sind,  so  ist  doch  die  vorliegende 
jedenfalls  als  die  erste  derartige  Veröffentlichung  aus  jenem  Gebiete 
zu  betrachten. 

So  werden  angeführt  u.  a. : 

Capnodium  quercinum  (Pers.)  Berck.,  auf  Blättern  von  Quercui  Suber,  in  den 
pontinischen  Sümpfen.  —  Ceratostoma  juniperinum  Ell.  et  Ever.,  auf  Junipertu 
phoeniceOf  knorrenbildend ;  längs  des  südlichen  Abhanges  vom  Mt.  Circeo.  — 
Terfezia  Leoni»  TuL,  in  Terracina  sehr  gemein,  wird  anf  dem  Markte  reichlich 
und  billig  verkauft.  —  Exoatcus  Kruehii  VuiU.,  bildet  Hexenbesen  auf  Quercus 
Hex;  Velletri.  —  Pleurotta  conchatu9  Bull.,  auf  Stämmen  von  Quercui  Cerri$^ 
in  den  Wäldern  von  Bussiano.  Ist  eine  sehr  seltene  Art;  auch  liegt  der 
Zweifel  vor,  dass  dieselbe  mit  Pleurotu»  comueopioides  Vico  identisch  sei.  — 
Pleurotus  olearius  DC,  auf  Oelbanmstämmen ;  Velletri.  —  Auf  faulen  Zwerg- 
eichenstämmen im  Walde  von  Cori  (Velletri)  wurde  ein  Polyporue  gesammelt, 
den  Bresadola  als  neue  Art  erkannte. 

Derselbe  führt  folgende  Diagnose: 

P.  Mariani  Bres.  n.  sp.,  „caespitosus,  albus,  e  lento  snberoso-sublignosns ; 
püeis  dimidiatis,  imbricatis,  undulatis,  snbtomentoso-scruposis,  postice  connatis 
et  caespites  2  dec.  altos  latosque  efformantibus,  albis  pallescentibus ,  senio 
foscidulo-avellaneis ;  tnbulis  albis,  aetate  pallido-griseolis,  cum  trama  pilei 
homogeneis,  usque  ad  7  mm  longis;  poris  V'  ^^  oirciter  latis,  variis,  sub- 
rotundis,  elongatis  vel  subangulatis,  aoie  demum  fimbriata,  albis,  aetate  lurido- 
pallidis ;  sporis  hyalinis  ,  cylindraceis ,  5 — 8  ^  2 — 2,5  ft ;  basidiis  clavatis 
15 — 20^6 — 6/*;  hjphis  subhymenialibus  8 — 4 /w  latis;  oarne  alba,  odore  forti 
sabnauseoso,  sapore  amarulo,  e  fibroso-lenta  suberoso-sublignosa.*^  Die  beigegebene 
Tafel  stellt  in  Farbendruck  und  in  halber  natürlicher  Grösse  den  Pilz  dar,  mit 
einigen  Details. 

Weitere  Arten  sind  mehreren  Polyporus  (mlphureus  Fr.,  quercinus  Fr.  etc.)» 
Fometf  Trameie*,  DaedaleOf  Stereum  n.  s.  w.  angehörig,  unter  diesen  ist  Stereum 
spadicewn  (Pers.)  Frs.,  auf  Quercui  Suber  zu  Terracina  besonders  lu  erwähnen. 

SolJa  (Triest). 

Sydow,  H.  et  Sydow,  P.,  Fungi  novi  brasilienses  a  cl. 
Ulc  lecti.  (Bulletin  de  THerbier  Boissier.  S6r.  II.  1901. 
No.  1.     p.  77.) 

Es  werden  folgende  neue  Arten  beschrieben: 

Uredo  Cyrtopodii  Sjd.,  auf  Blättern  von  Cyrtopodiunif  SUgmatula  erysi- 
phoidea  Sacc.  et  Syd.,  auf  Blättern  von  Achyrodine  taturejoides,  MycosphaereUa 
Manihotis  Syd.,  auf  Blättern  von  Manihot  utilissimaj  Phyaaloapora  Astragali 
(Lasch.)  Sacc.  var.  Machaerii  Sacc,  auf  Blättern  von  Machaerium^  Didymella 
sphaerelloide$  Sacc.  et  Syd.,  auf  Blättern  von  DaUchampsia  ficifolia,  Lizonia 
Uleana  Sacc.  et  Syd.,  an  Blättern  von  Mikanta^  Licopolia  (nov.  gen.) 
Franciacana  Sacc.  et  Syd.,  anf  Blättern  von  Davilla  rugoaa,  Xylaria  Vermiculua 
Sacc.,  auf  todten  Stümpfen,  Phyllaehora  CeMrolohii  Syd.,  auf  Blättern  von 
Centroi  ohiumy  P.  Pazschkeana  Sacc,  auf  Blättern  von  Pantcum'^ifciurotie^ 
P.  Rudgeae  Syd.,  auf  Blättern  von  Rudgea  coriacea,  Micropellis  Uleana  Syd., 
auf  Blättern  von  Roupala  hraeilieneia^  Polyüomella  Miconiae  Syd.,  auf  Blättern  von 
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Mikonia  rtgidiuseuLt,  Dimerotporium  dendritieum  Sacc  et  Syd.,  auf  Bllttern  ton 
Oauia  hicapndarUf  Phylloatieta  AUophüae  Syd.,  aaf  Bllttern  Ton  AUwpküU^ 
P.  Dalbergiae  Syd. »  auf  Blättern  von  Dalbergia,  P.  dalbergiicola  Syd.,  «nt 
Bllttern  Ton  Dalbergia  vartabüi9f  P.  nivea  Syd.,  anf  Bllttern  Ton  Dalhergia^ 
P.  PnnUderiae  8yd.,  auf  Bllttem  von  PonUderia,  P.  Uleana  Syd^  anf  Blattern 
Yon  Eriobotrya  iaponica,  Paztekkedla  (nov.  fC^n.)  hraMÜientU  8yd.,  anf  Bllttern, 
Septoria  Endliekeriae  8yd.,  aaf  Bllttem  yon  Endliehera  umMlatOf  8,  GuaUeriae 
8yd.,  anf  Bllttem  Ton  GuaUeria  auttralu^  P.  Pitcaimiae  8yd.,  aaf  BlSttem 
von  PiUaimia,  Leptothyrium  Aegiphüae  8yd.,  anf  Bllttem  von  ÄBffipkila  oMneto, 
P€9taloma  eaudata  8yd.,  an  Cyperae««ji-Halnien>  HelwntUko^porium  DatnUae  Syd., 
auf  Bllttem  von  DaviUa  rugo$a^  ff,  ferruqineum  Sacc.  et  8yd.,  anf  Bllttem 
von  BiraeOf  SHlbella  rubeMcen$  8yd.,  an  Rinde. 

Sligmatulüt  bisher  Untergattung  von  Siigmatea,  wird  zum  Range  einer 
Gattnng  erhoben  nnd  daan  werden  noch  9  andere  Arten  gestellt. 

Lieopolia  8acc.  et  8yd.  nov.  gen.  OwmrhUacearwm.  8tromata  phyllogeaa, 
disoiformia,  emmpenti-superficialia,  snbcarbonaoea,  nigra.  Perithecia  globaloM, 
in  stromata  mox  snperfioiaüa,  discreta,  papillnlata,  nigra.  Asci  octospori,  para- 
physati,  cylindracei.     8poridia  1-septata,  olivaceo-bmnnea. 

Paz9chkeella  8yd.  äff.  Cgtodiplotporae,  8tromata  pbyllogena,  snper- 
fieialia  vel  basi  inscnlpta,  verraeiformia,  atra,  earbonacea.  Perithecia  immersa, 
irregnlariter  globosa.  8poralae  majnsculae,  oblongae  vel  snbcylindraceae,  hyalinae 
vel  snbhyalinae,  1  septatae.    Basidia  nnlla. 

lindan  (Berlin). 

Hae, A«M.^  LicheneB  extra*earopaei  apluribus  collecto- 
ribas  ad  MuBeum  PariBienBe  miBsi.     (Nouy.  Archiv,  du 
Musium    d'hiBt-    nat.    de    PariB.     Sirie   III.     Tome   X.    189b. 
p.  213—280.    Sine  IV.    Tome  I.     1899.    p.  27—220.    Tab. 
I— VI.    Tome  IL    Fase.  1.    1900.    p.  49— 122.    Tab.  I- VI.) 
Abbi    A.    M.    Hae,    der   durch   zwei   grosse  compilatorische 
Arbeiteil;    in    welchen    die   von  W.  Nylander  auf  die  Kenntniss 
der  Flechten   bezüglichen    und   in   der  Litteratur  zerstreuten  An- 
gaben zusammengefasst  wurden^   das   Studium   dieser  Gruppe  der 
Zeilkryptogamen    wesentlich    förderte,   leistet   durch    die  im  Titel 
genannte  Publikation    der  Licbenologie  einen   neuerlichen  Dienst 
Obwohl  nun   die  Studie   noch   nicht  abgeschlossen    vorliegt^  wird 
es  die  Wichtigkeit  derselben,  und  der  Umstand,   dass  die  weiteren 
Fortsetzungen  kaum  in  zu  rascher  Folge   erscheinen   dürften,  be- 
gründet   erscheinen    lassen,    schon  jetzt  über  dieselbe  zu  berichten 
und  den  Inhalt  der  bisher  erschienenen  Theile  dem  lichenologischen 
Publikum  mitzutheilen. 

Den  Anlass  zu  der  vorliegenden  Arbeit  gaben  die  Be- 
stimmungen einer  Reihe  aussereuropäischen  Lichenen^  welche  bisher 
undeterminirt  in  den  Sammlungen  des  Pariser  Museums  lagen. 
H  u  e  begnügte  sich  nicht  damit,  die  Liste  der  von  ihm  bearbeiteten 
Flechten,  wie  dies  üblich  ist,  aufzuzählen,  und  nur  die  Diagnosen 
der  neuen  Arten  und  Formen  mitzutheilen,  er  unternimmt  es,  von 
fast  allen  Arten,  die  Objecto  seiner  Untersuchung  waren,  JFerner 
von  den  Familien  und  Gattungen  eingehende,  modern  gehaltene 
Beschre  bungen  zu  publiciren. 

Dieser  Auffassung  verdanken  wir  die  vorliegende  Arbeit, 
welche  sich  auch  über  das  Niveau  eines  Beitrages  zm:  Flechten- 
flora  aussereuropäischer  Gebiete  erhebend,  ein  f&r  das  otudium  der 
Lichenen  dieser  Länder,  aber  auch  derjenigen  Europas,  unentbehrliche« 
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Hilfsmittel  darstellt.  Jeder,  der  Gelegenheit  hatte,  sich  mit  Lichenen 
aussereuropäischen  Ursprungs  zu  befassen,  fUhlte  nur  zu  sehr  den 
Mangel  an  ausführlichen  Diagnosen.  Von  alten,  mehr  die  morpho- 
logischen Merkmale  berücksichtigenden  Beschreibungen  abgesehen, 
fehlten  selbst  für  allbekannte  Arten  vielfach  auch  die  anatomischen 
Details  und  chemischen  Merkmale  umfassende  Darstellungen,  und 
es  bedurfte  eines  grossen  Aufwandes  von  Zeit  und  Arbeit,  die  von 
neueren  Autoren  in  dieser  Richtung  gemachten,  ungemein  zer- 
streuten Angaben  zusammenzutragen.  Diese  Mühe  wird  durch  die 
vorliegende  Arbeit  wesentlich  verringert  werden.  Das  an  Typen 
reiche  ZtcAenen- Herbar  des  Pariser  Museums  bot  Hue  ein  weites 
Arbeitsfeld;  es  konnten  daselbst  insbesondere  die  zahlreichen  von 
Nylander  beschriebenen  aussereuropäischen  Arten  und  Formen 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterworfen  und  durch  ausführliche 
Diagnosen  unserer  Kenntniss  näher  gerückt  werden. 

Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  eine  systematische;  jenes 
System,  welches  Hue  seiner  „Lichenes  exotici^  zu  Grunde  legte, 
nämlich  das  Nylander 'sehe,  findet  auch  hier  Anwendung.  Die 
genauen  anatomischen  Untersuchungen  des  Verf.  bedingten  jedoch 
vielfach  eine  von  Nylander  abweichende  Abgrenzung  der 
Gattungen,  eine  Uebertragung  einzelner  Arten  zu  anderen  Gattungen 
und  neue  Auffassungen  über  die  Artberechtigung  mancher  Species. 
Die  Diagnosen  sind  ausführlich  und  genau,  die  Litteraturcitate 
verlässlich  und  die  Synonomie  kritisch  gesichtet.  Die  Aufzählung 
der  Standorte  ist  nach  Welttheilen  zusammengefasst ;  die  Angaben 
über  die  bisher  bekannten  Verbreitungsbezirke  der  behandelten 
Arten  lässt  einen  diesbezüglichen  Vergleich  zu.  WerthvoUe  Er- 
gänzungen zu  den  gegebenen  Beschreibungen  bilden  die  zahl- 
reichen lithographirten  Tafeln,  welche  theils  Habitusbilder,  theils 
anatomische  Details  zur  Anschauung  bringen.  Die  ersteren,  von 
Herincqu  gezeichnet,  sind  prächtig,  und  gehören  zu  den  besten, 
die  wir  in  der  lichenologischen  Litteratur  besitzen.  Zu  bedauern 
ist  nur,  dass  diese  schönen  Habitusbilder  in  Schwarzdruck  und 
nicht  farbig  hergestellt  wurden.  Die  anatomischen  Details  hat 
G  o  m  o  n  t  correct  dargestellt. 

Ueber  die  Fülle  des  Gebotenen  und  über  die  behandelten 
Flechten  möge  der  folgende  Auszug  noch  einen  Ueberblick  ge- 
währen : 

Familie  I.  Collemaceae.  Nach  Beschreibang:  der  in  dieser  Gruppe 
als  Gonidienbildner  auftretenden  Algen  und  nach  Darstellung  der  auf  die 
Gonidien  bef^ründeten  systematischen  Gliederung  dieser  Gruppe,  werden  die 
folgenden  Arten  näher  beschrieben^) : 

Lieh  ine  IIa  Lojkana  Hue  nov.  sp,  (Kaukasus,  Lojka.  No.  99), 
Collema  vtrrucij orme  Nyl.,  CoUema  coccophylloide*  Nyl.,  Collema  actino- 
plyehum  Nyl.,  CoUema  aggregatum  var.  coerulescen»  Hue  nov.  var.  (Nova 
Zelandia),  CoUema  aubconveniena  Nyl.,  CoUema  Lherminieri  Hue  nov.  sp. 
(ins.  Guadalupa,  corticola),  CoUema  nigrescena  var.  glaucoearpa  Nyl.,  CoUema 
japovicvm  Hue  (Syn.  Synechohfatiia  japonieua  Müll.  Arg.);  Phyama  hyr- 
ainum  Mass.  et    var.  amphiurum  (Nyl.)  Müll.   Arg.,    var.    hypomelaenum    (Nyl.) 


*)  Arten  und  Formen,    die   nur  aufgezählt   sind  und  nicht  ausführlich  be- 
schrieben werden,  finden  in  diesem  Auszuge  keine  Aufnahme. 
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Hue,  Phy$ma  puktinalum  Htie  nov.  sp.  (Java);  Leplogium  tremelloidet 
£.  Fries  f.  denigratum  Hue  nov.  (Japonia),  Tar.  caegium  (Wainio)  Hne  (bei 
dieser  Art  beschreibt  Hue  den  anatomischen  Bau  der  La^r  einzelner 
Exemplare  näher  nnd  weisst  auf  die  grosse  Variabilität  hin,  die  in  dieser  Be- 
aiebnnjf  herrscht),  Leptogium  tnarginellum  Mont.,  Leptogium  fallax  Müll.  Arg. 
f.  indiigerum  Hue  nov.  f.  (Sumatra)  et  f.  eoeruleseen*  Hue  noy.  f.  (Mexico). 
Leptogium  phyUocarpum  Mont,  mit  drei  bekannten  Varietäten  und  var.  digüatum 
Hue  nov.  var.  (Brasilia),  Leptogium  Menziesii  Mont.,  Leptogium  trichophanm 
Müll.  Argf. ,  Leptogium  inflexum  f.  intermedium  Hue  nov.  f.  (Brasilia)  und 
Leplogium  Burgeeii  Mont. 

Familie  II.     Liehenaceae. 

Series  I.     Coniocarpeae, 

Trieb.  Sphaerophoreae.  Sphaerophorue  coralloidee  Fern.f  Sphaera- 
phorua  polyeladue  Müll.  Arg.,  J^haerophorue  tener  Laur.,  Sphatropkonu 
eompreseue  Körb.  f.  eongerene  Hue  nov.  f.  (Japonia)  und  Sphaerophorus  atAstralu 
Wainio  (Hue  schreibt  „Sphaerophorue^  statt  „Sphaerophoron'^  und  dem- 
entsprechend die  Species-  und  Vanetätennamen  alH  Masculinum ;  bei  jenen  Arten, 
wo  er  diese  Correctur  vornimmt,  ändert  er  auch  den  Autoniamen,  was  gewiss 
nicht  gerechtfertigt  ist). 

Tr ibus  Calicieae.     Trachylia  tigillarie  £.  Fries. 

Series  II.     Cyeloearpeae  Wainio. 

Tribns  Baeomyceae,  Baeomycee  fungoide»  Ach.,  Baeomyce»  keUro- 
morphue  Nyl.,  Baeomyeee  paehypue  Nyl.,  Baeomycee  erythrellus  Nyl.;  Icmado- 
pkila  aeruginoea  Trev. ;  Thy eanothecium  hyalinum  Nyl. 

Tribus  Thamnolieae,  Thamnolia  vermicularie  Ach.  und  var.  taurica 
Nyl.;  Siphula  toruloea  Nyl. 

Tribus  Slereoeauleae.  Stereocaulon  salatinum  Nyl.,  Stereocatdon 
ramuloeum  Ach.,  mit  mehreren  Formen,  Stereocaulon  proximvm  Nyl.  f.  Tratersü 
Hue  nov.  f.  (Nova  Zelandia),  var.  m<ieroearpoidee  (NyL)  Hue,  Stereocaulon 
mixtum  Nyl.,  Stereocaulon  virgatum  Ach.,  Stereocaulon  eid>ramulosum  Müll.  Arg. 
mit  f.  complanatum  Hue  nov.  f.  und  f.  approximane  Hue  nov.  f.  (beide  ans 
Japan),  ^reoeaulon  nigrum  Hue  nov.  f.  (Japonia),  Stereocaulon  umäiferwn 
MiilL  Arg.,  Stereocaulon  octomerum  Müll.  Arg.,  Stereocaulon  piluliferum  Th.  Fr, 
Stereocaulon  eorediiferum  Hue  nov.  sp.  (Japonia),  Stereocaulon  davicepM  var. 
yunnanense  Hue  nov.  var.  (China),  StereocatUon  einenee  Hue  n o v.  s p.,  Stereo- 
caulon Maeeartianum  Hue  nov.  sp.  (Java),  Stereocaulon  japonicum  Tb.  Fr., 
Stereocaulon  coraUoidea  £.  Fr.,  Stereocaulon  tomentoeum  E.  Fries  und  var.  is- 
eruetatum  Nyl.  (nunmehr  auch  aus  Japan  bekannt),  Stereocaulon  denudatun  var. 
pulvinatum  Flot.  und  var.  veeuvianum  Laur.;  Leprocaulon  tenellum  NyL 

Tribus  Cladonia,  Die  Gattung  Cladonia  wurde  von  Wainio 
bestimmt  und  mit  Rücksicht  auf  die  ausführlichen  Beschreibungen  in  der  Mono- 
graphie dieses  Antors  werden  hier  keine  Diagnosen  gebracht.  Cladonia  ppeno- 
dada  var.  pachyeladoe  Wainio  nov.  var.  (Madagascaria),  Cladonia  baeUUrit 
ß,  eruetifera  Wainio  nov.  f.  (America  borealis),  Cladonia  traneeendeut  var. 
yunnana  Wainio  nov.  nar.,  Cladonia  peltaeta  ß»  eeignata  Wainio  nov.  f.  (in«* 
Borbonia  et  Madafrascaria),  Cladonia  japonica  Wainio  nov.  sp.,  Cladoitia 
glauco-pallida  Wainio  nov.  sp.,  Cladonia  variane  Wainio  nov.  sp.  (Borbonia, 
Madagascar  et  Mauritius),  Cladonia  dehiecene  Wainio  nov.  sp.  (Tonkin), 
Cladonia  pifyrea  f.  megatkalUna  Wainio  nov.  f.  (India  Orient)  werden  als 
Nova  angeführt  und  kurz  beschrieben.  Püophoron  carioeum  Hue  nov.  sp. 
(Nova  Zelandia). 

Tribus  Ueneae.  Usnea  Jlorida  Hoffm.,  var.  atrigosa  Ach.  t  pygeuue 
Hue  nov.  f.  (Abyssinia),  var.  mollie  Wainio,  var.  perplexane  Wainio,  vst. 
comoea  Wainio,  var.  eorediifera  Am.,  var.  hirta  Ach.,  Üenea  ceratina  Aeb., 
üanea  xanthopoga  Nyl.,  Uenea  denairoatra  Tayl.  et  var.  Hieronymi  (Krph.)  Hne, 
Uanea  articulata  Hoffm.,  Uanea  anguatata  Ach.  und  f.  goniodea  (Strtn.)  Hne, 
Uanea  daaypoga  Nyl.  et  f.  daaypogoidea  (Nyl.)  Hue,  var.  plicata  (Hoffm.)  Hue 
mi  f.  acabra  Müll.  Arg.,  f.  aoredioaa  MülL  Arg.,  f.  annulata  Müll.  Arg.  nnd  i 
nidifica  Müll.  (Tab.  III.  fig.  5),  Uanea  trichodea  Ach.  und  f.  gracilia  (Ach.) 
Hue,  Uanea  longiaaima  Ach.,  Uanea  arthrocl^ida  F4e  et  f.  apinuloaa  Moll. 
Arg.,  Uanea  laevia  Nyl.,  Uanea  melaxantha  Ach.  et  var.  cilitUa  Müll.  Arg.; 
Letharia  canarienaia  (Ach.)  Hue,    Letharia   Soleirolii  (Schaer.)  Hue  und  tst. 
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Arbu9cula  Hne  nov.  tüf.  (ins.  Caaarii8)|  Letharia  vulpina  (L.)  Hue,  Leiharia 
califomiea  (L^v.)  Hue,  Letharia  thamnodes  (Flot.)  Hue  und  Letharia  divaricata 
(Ach.)  Hne. 

Tiibns  Roccelleae,  Mit  Rücksieht  auf  Darbifthire*8  Monographie 
werden  hier  keine  Beschreibangen  gebracht,  sondern  nnr  die  Fnnde  auf- 
grez&hlt. 

Tribuf  Ramalineae.  Dufourea  madreporiformis  Ach.,  Dufourea 
ßabellata  Hue  noy.  sp.  (Bolivia),  Ramalina  maciformis  f.  metahola  Hue 
nov.  f.  Tel.  IV*  Fig.  1  (figypten),  Ramalina  criapula  f.  minima  Hue  nov.  f. 
(Arabia),  Ramalina  evemioidet  Nyl.,  Ramalina  perlueens  Hue  nov.  sp.  (ins. 
Borbonia),  Ramalina  aneeps  N7I.,  Ramalina  umeoidet  f.  tenuis  Nyl.,  Ramalina 
gradUnta  Ach.,  Ramalina  Montagnei  D.  Notrs.  et  t.  ahhreviata  Hue  nov.  f. 
(ins.  La  D^siderade),  Ramalina  camptoipora  Nyl.,  Ramalina  complanata  Ach.  et 
var.  dentieulata  Müll.  Arg.,  Ramalina  canalictdata  Tayl.,  Ramalina  ttenospora 
Müll.  Arg.,  Ramalina  calicarit  Fr.,  f.  papillosa  Hue  (=  R,  ealican*  f.  sub- 
papulosa  Müll.  Arg.),  f.  subampliata  Nyl.,  f.  subpapillosa  Nyl.,  var.  japonica 
Hue  nov.  var.,  var.  subjastigiata  Nyl.,  Ramalina  farinacea  Ach.  mit  vier 
Formen,  Ramalina  leisodea  Nyl.,  Ramalina  yemensis  Nyl.  et  var.  membranacea 
Nyl. ,  var.  maxima  (Müll.  Arg.)  Hne ,  Ramalina  lanceolata  Nyl.,  Ramalina 
fraxinea  Ach.,  Ramalina  polymorpha  f.  ligulata  Ach.,  jßamaZtna  «u&- 
poUinaria  Nyl.,  Ramalina  scopulorum  Ach.,  var.  cuspidata  Ach.,  Ramalina 
tnflata  Hook,  et  Tayl.,  Ramalina  geniculaia  Hook,  et  Tayl.,  Tab.  IV.,  Fig.  6, 
var.  tenuia  (Tuck.)  Hue,  Ramalina  düactrata  var.  polinariella  Arn.,  Ramalina 
pumila  Montg. 

Trib.  Cetrarieae,  Cetraria  aculeata  E.  Fr.,  Cetraria  ialandica  Ach., 
var.  critpa  Ach.,  Tab.  I.  Fig.  3 — 4.  f.  armata  Hue  nov.  f.  (ins.  Nippon), 
Cetraria  nivalis  Ach.,  Cetraria  dentieulata  Hue  nov.  sp.  (China). 

Trib.  Alectorieae.  Alectoria  jubata  var.  prolixa  Ach,  var.  chalyhei- 
formis  Ach.,  .^Zec^orta  6tco2or  Nyl.,  Alecioria  acanthodea  Hue  nov.  sp.  (China), 
Aleetoria  divergescens  Nyl.,  AlectoHa  diver gens  Nyl.,  Alecloria  sulcata  Nyl., 
Tab.  IV.  Fig.  7 ,  Alectoria  Arabum  Ach. ,  Alectoria  gracilis  (Pers.)  Hue 
(=  Ramalina  gracilis  Nyl.),  Alectoria  thrausta  Hue  (^  Ramalina  thrausta 
Nyl.),  Alectoria  sarmentosa  Ach ,  Alectoria  laeta  (Tayl.)  Hue,  Alectoria  loxenaiif 
Nyl.,  Alectoria  virens  Tayl.;  Cornicularia  lanata  Ach.,  Theloschistes 
flavicans  Norm.,  mit  seinen  Varietjiten  und  Formen,  Theloschistes  cymhalifer 
Müll.  Arg.,  Theloschistes  chrysophthalmus  Th.  Fr.,  Theloschistes  intricatus  (Desf.) 
Hue;  Anaptychia  villosa  (Ach.)  Hue,  Anaptychia  ciliaris  Mass.,  Anaptychia 
leueomelaena  Wainio,  f.  alhociliata  (Nyl.)  Hue,  var.  angustifolia  Müll.  Arg., 
Anaptychia  galactophylla  Trev.,  Anaptychia  podocaipa  (B^l.)  Trev.,  Anaptychia 
eomosa  (Eschw.)  Mass. 

Trib.  Pseudophysiceae.  Pseudophyscia  hypoleuca  (Mühlbg.)  Hue, 
f.  diademata  Hue,  var.  coralliphora  (Tayl.)  Hue,  var.  dendritica  (Pers.)  Hue, 
Pseudophyscia  speciosa  Müll.  Arg.,  f.  sorediosa  Müll.  Arg.,  f.  isidiophora  (Nyl.) 
Hue,  f.  spathtdata  (Wain.)  Hue,  Pseudophyscia  aquila  (Ach.)  Hue,  f.  meridionalis 
(Müll.  Arg.)  Hue,  var.  palmulata  (Mich.)  Hue. 

Trib,  Heterodeae.     Heterodea  Mülleri  Nyl. 

Trib.  Evernieae,  Evernia  prunastri  Ach.  (bei  dieser  Art  macht  Verf. 
die  Bemerkung,  dass  man  aus  derselben  in  Frankreich,  wo  sie  unter  dem  Namen 
„Mousse  de  ebenes*'  in  den  Handel  kommt,  ein  Parfüm  bereite;  zu  demselben 
Zwecke  dient  übrigens  in  Frankreich  auch  Sticta  pulmonacea  Ach.),  Evernia  fur- 
furacea  Mann;  Evemiopsis  trulla  Nyl. 

Trib.  Parmelieae,  Parmelia  physodes  Ach.,  f.  labrosa  Ach.,  f. 
deserti  Hue  nov.  f.  (Afrika  occid.),  var.  enteromorpha  Tuck.,  Parmelia  viitata 
f.  hypotrypodes  Nyl.,  Parmelia  luguhris  Pers.,  Parmelia  hypotrypa  Nyl.  et  f. 
balieata  Nyl.,  Parmelia  Delavayi  Hue,  Parmelia  pertusa  Schaer.,  f.  ventricosa 
Hue  nov.  f.  (China,  Yunnan),  Parmelia  cincinnata  Ach.,  Pai-melia  pertransita 
Stift.,  Parmelia  angustata  Pers,,  Parmelia  japonica  Tuck.,  Parmelia  opuntiella 
(Müll.  Arg.)  Hue,  Parmelia  colpodes  Ach.,  Parmelia  cHstata  Ach.,  Parmelia 
taeniata  Nyl.,  Parmelia  Chregoriana  (Müll.  Arg)  Hue,  Parmelia  leucohatoides 
Nyl.,  Parmelia  hypoleucoides  (Müll.  Arg.)  Hue,  Parmelia  Kamtschadalis  Eschw., 
var.  americana  Nyl.,  var.  arrhyza  Müll.  Arg.,  Parmelia  pachyderma  Hue 
nov.  sp.,  Tab.  VI.    Fig.  3  (Montevideo),    Parmelia  coraccensis  Tayl.,    Parmelia 
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9tygia  Ach.,  Parmelia  Dregeana  Hiunpe,  Parmelia  contper^a  Ach.,  vir.  »üb- 
consperaa  (Nyl.)  Hue,  Parmelia  conspernUa  Nyl.,  Parmelia  Uueoehlora  Tiick., 
Parmelia  molliuscula  Ach.,  Parmelia  hypoleia  Nyl.,  Parmelia  dactyUfera  Wsinio, 
Parmelia  nnuosa  Nyl.,  Parmelia  tuhglandulifera  Hue  nov.  sp.  (Madafpucar), 
Parmelia  con^picua  Hue  nov.  sp.,  Tab.  VI.  Fig.  5  (China,  Yonnan),  Parw^elia 
hratiliana  Nyl.,  Parmelia  xarUhomyela  f.  sorediota  Nyl.,  Parmelia  revolfäa  Fik., 
Parmelia  laevigata  Ach.,  Parmelia  olivacea  Aoh.,  var.  glabra  Schaer.,  rar. 
cormgata  Hue  nov.  var.  (Japonia),  Parmelia  glabrizana  FUg.*  Parmelia 
prolixa  Nyl.,  var.  Deli»ei  Dub.,  Parmelia  dubia  Schaer.  et  var.  fdophiüa  Harm., 
Parmelia  microipora  Müll.  Arg.,  Parmelia  rudecta  Ach.  f.  albisiima  Hne 
nov.  f.  (Japonia),  Parmelia  aubrudeUa  f.  JRodrigueni  Hue  (in«.  Borbonia), 
Parmelia  minarum  Wainio,  Parmelia  Borreraides  Nyl.,  Parmelia  dictyoidea  Hne 
nov.  §p.,  Tab.  VI.  Fig.  2,  Parmelia  variata  Hue  nov.  «p.  (Tunnan),  Parmelia 
tiliacea  Ach.  et  var.  acoriea  Mer.,  Parmelia  vieinior  Hue  nov.  sp.  (China, 
Yunnan),  Parmelia  »ubquereifolia  Hue  nov.  nom.  et  var.  rugoea  Hue  nov. 
var.  (Japonia),  Parmelia  amazonica  var.  Husnoti  Hue  nov.  var.  (Martinica  et 
Ouadalupa).  Parmelia  iminuata  Hue  nov.  np.  (Yunnan),  Parmelia  komalotera 
Hue  nov.  gp..  Tab.  VI.  Fig.  6  (China),  Parmelia  meiophora  Nyl.,  Parmelia 
homogene»  Nyl.,  Parmelia  albido-atraminea  Hue  nov.  sp.  (ins.  Borbonia), 
Parmelia  entholheiochroa  Hue  nov.  np.  (Japonia),  Parmelia  saxatüi»  Ach.,  f. 
furfuracea  Schaer.,  vnr.  divoricata  Del.,  var.  anguetifolia  Nyl.,  var.  ompkalodea 
E.  Fries,  Parmelia  etdcata  Tayl.,  Parmelia  marmoriza  Nyl.,  ParmeZta  laevior 
Nyl,  f.  microphyllina  Hue  nov.  f.  (Japonia),  f.  denigrala  Hue  nov.  f. 
(Japonia),  Parmelia  Rodrigueeiana  Hue  nov.  sp.  (Madagascar) ,  Parm^ia 
Maeaarti  Hue  nov.  sp.  (Java),  Parmelia  aymmiga  Hne  nov.  sp.  (India  Orient.), 
Parmelia  fecunda  Hue  nov.  s  p.  (China),  Parmelia  eublaemgata  Nyl.,  Parmelia 
Sampaiana  Hue  nov.  «p.  (Brasilia),  Parmelia  pluriformia  Nyl.,  ParmeUa 
acanthifolia  Pers.  f.  ornala  Hue  nov.  f.  (in*!.  Borbonia  et  Mauritius),  ParmeUa 
mulata  "Wainio  f.  decorata  Hue  nov.  f.  (Borbonia,  Madagascar),  Parmelia  Miä>- 
mutata  Hue  nov.  sp.  (China),  Parmelia  ricaaoioides  N}1.,  Parmelia  eehrata 
Ach.,  f.  eorediifera  W»inio,  f.  cilio»a  Viand-Gr.-Mnr.,  f.  aubieidioaa  Müll.  Arg., 
var.  corniculala  Müll.  Arg.,  Parmelia  macrocarpoidea  Wainio,  f.  phyllophora 
Hue  nov.  f.  (Brasilia),  ParmeUa  reh'eulata  Tayl.,  Parmelia  xanlhocarpa  Hae 
nov.  sp.  (China),  Parmelia  paehyaperma  Hue  nov.  sp.  (ins  Borbonia), 
Parmelia  Scliweinfurthii  Müll.  Arg..  Parmelia  caperafa  Ach.,  f.  isidioaa  Mllll. 
Arg.,  var.  madagaacariacea  Hue  nov.  var.,  Parmelia  rvlidoia  Tayl,,  Parmelia 
hymalayenaie  Nyl.,  Parmelia  praeaignia  Nyl.,  ParmeUa  xanthina  Waiuio, 
Parmelia  tephrina  Hue  nov.  sp.  (India  orient.),  Parmelia  Grayana  Hne 
nov.  sp.  (India  orient.),  Parmelia  inlemexa  f.  meioaperma  Hue  nov.  f.  (ins. 
Borbonia),  Pai^elia  odonlata  Hue  nov.  sp.  (ins.  BorboniR),  Parmelia  Tunnana 
Hue  nov.  sp.,  Tab.  II.  Fig.  3  (China),  Parmelia  ainenaie  Hue  nov.  «p., 
Parmelia  perforata  Ach.,  Parmelia  hypotropa  Nyl.,  var.  aorediata  Moll.  Ar|^^ 
var.  imperiaUe'^Une  nov.  var.  (Brasilia),  Parmelia  hypotropoidea  Nyl.,  Parmelia 
*'ecipienda  Nyl.,  Parmelia  livido-teaaelata  Hue  nov.  sp.,  Tab.  V.  Fig.  2 
(Uruguay),  f.  ablephara  Hue  nov.  f.  (Algeria),  Parmelia  Uueoaemotheta  Hue 
nov.  sp.  (Mexico)  et  f.  iaidiata  Hue  nov.  f.  (America  bor.),  Parmelia 
Schimperi  Müll.  Arg.,  Parmelia  margaritala  Hue  nov.  sp.  (America  bor.),  Par- 
nt<?Ka ^  maxtffiaj  Hue  nov.  sp.  (Mexico),  Parmelia  euryaaca  Hue  nov.  sp. 
(Mexico),  Parmelia  perlata  Ach.,  Parmelia  olivaria  (Ach)  Hue,  Parmelia 
cetrarioidei  Del.,  Parmelia  proboaeidea  Tayl.,  f.  aorediifera  Müll.  Arg.,  f.  bnUm- 
lifera  Hue  nov.  f.  (India  orient.),  Parmelia  ghatlenais  Hue  nov.  sp.  (India 
Orient.},  Parmelia  melanofhrix  Wainio  et  var.  lacinnlata  Müll.  Arg.,  Parmelia 
crinüa  Ach.,  Parmelia  Blancheti  Hue  nov.  sp.  (Brasilia),  Parmelia  ÜHciorum 
Despr.,  Parmelia  Maurienai»  Hue  nov.  sp.  (Mexico),  Parmelia  aulfurala  Nees 
et  Flot.,  Parmelia  peraulfurafa  Nyl.,  Parmelia  Pancheri  Hue  nov.  sp.,  Tab.  V. 
Fig.  3  (Nova  Caledonia),  Parmelia  aubrugata  Krph.  et  f.  integrn  Hne  nov.  f. 
(Brasilia),  Parmelia  latiaaima  F^e,  f.  criatifera  (Tsyl.)  Hue,  Parmelia  aaeeaH- 
loba  Tayl.;  Platyama  coUatum  Nyl.  et  f.  nudum  Hue  nov.  f.  (Japonia), 
f.  microphyllum  Hue  nov.  f.  (Asia),  Platyama  lacunoaum  Nyl. ,  P(ff/jf««« 
BratitMtantim  Hue  (=  Parmelia  Braunaiana  Müll.  Arg.)  et  f.  tsü2»ofttsi  (MtHl^ 
Arg.)  Hne,  Platyama  Wnllichianvm  Nyl.,  Platysma  leucoatigmeum  Nyl.,  Platymaa 
yunnanenae  Nyl.,  Platyama  complicatum  Nyl.,  Platyama  glohulana  NyL, 
Platyama   Pinaatri   Nyl.,    Platyama   hepatizon   Wainio,    Platyama  packyapermmm 


Digitized  by  VjOOQIC 


Flechten.  —  Muscineen.  235 

Hue  noT.  8  p.  (China,  Tannan);  NephromopaU  dliari»  (Ach.)  Hue,  Tab.  II.  Fig.  2, 
Nephromopgü  Straeheyi  Müll.  Arg.,  f.  eetocarpisma  Hue  nov.  f.  (Japonia\ 
Nephromop${8  Delavayi  Une  nov.  np.,  Tab.  11/.  Fig.  2*  (China),  Nephromopais 
endoxatUha  Hue  nov.  sp.,  Tab.  II.  Fig.  4  (Japonia). 

Trib.  Phyacieae.  Candelaria  concolor  Am.,  Candelaria  atellata 
Müll.  Arg.,  Candelaria  fihrota  MüU.  et  f.  eallopixodea  (Nyl.)  Hae,  Phyacia 
parietina  D.  Notrs.,  1  ehlorina  Malbr.,  Phyacia  polycarpa  Nyl.  et  var.  lychnea 
Wainio,  Phyacia  criapa  Nyl.,  f.  roaella  Nyl.,  var.  hypomelaena  (Tuck.)  Hue, 
Phyaeia  atellaria  Nyl.,  f.  roaulata  Nyl.,  f.  melanophthaJma  Müll.  Arg.,  Phyacia 
aipoUtt  Nyl.,  var.  divergena  Hue  nov.  var.,  Tab.  III.  Fig.  S  (regio  Tonetana), 
Phyaeia  eaeaia  Nyl.,  f.  eaorediata  Wainio,  Phyacia  xnUgraia  Nyl.,  var.  obaeaaa 
Wainio  var.  aoredioaa  Wainio,  Tab.  IV.  Fig.  8,  Phyacia  farinacea  Hue  nov.  sp., 
Tab.  ni.  Fig.  4  (Mexico),  Phyacia  pulverulerUa  Nyl.,  f.  anguatafa  Nyl.,  f.  leuco- 
leipUa  Tuck.,  f.  venuata  (Ach.)  Hue,  Phyacia  farrea  var.  algerienaia  Hue  nov. 
var.,  f.  omala  (Flag.)  Hue,  Phyacia  ohacura  Nyl.,  f.  glahrior  Nyl.,  var. 
uloihrix  Nyl.,  var.  endoeoceina  Th.  ITries,  var.  ulotrichoidea  Nyl.,  Phyacia  aetoaa 
NyJ.,  f.  japonica  Hue  nov.  f.,  Phyacia  trichoapora  Hue  nov.  ap.  (Japonia), 
Phyacia  melanchra  Hue  nov.  sp.  (Japonia)  et  f.  cupulifera  Hue  nov.  f. 
(Japonia),  Phyacia  denigrata  Hue  nov.  s p.  (Japonia),  Phyacia  adgltUinata  Nyl., 
Phyaeia  ayncolla  Tunck..  Phyacia  fncta  Nyl.,  f.  iaidiophora  Nyl.,  var.  aegiliata 
(Ach.)  Hue;  Pyxine  Meiaaneri  Tuck.,  f.  endoleuca  Müll.  Arg.,  var.  vulnerata 
Hue  nov.  var.  (Japonia),  Pyxine  conneclena WtiinxOj  Pyxine  Cocoea  J^yh^  Pyxine 
aorediata  £.  Fries,  Pyxine  endochryaina  Nyl. 

Trib.  Peltigereae,  Solorina  atmenaia  Nyl.,  Peltigera  ophthoaa 
Hoffm.,  f.  verrucoaa  Ach.,  f.  leucophlebia  Nyl.,  Peltigera  canina  Hoff;p.,  f.  leucor- 
rhiza  Nyl.,  f.  ulorrhiza  Schaer.,  f.  rufescena  Wainio,  var,  praetextata  Lamy, 
var.  erumpena  (Tayl.)  Hue,  Peltigera  spiiria  DC,  Peltigera  polydaclyla  Hoffm., 
f.  eollina  Nyl.,  f.  hymenina  Nyl.,  var.  dolichorrhiza  Nyl.,  Peltigf.ra  horizontalia 
Hoffm.,  Nephroma  areticum  E.  Fries,  Nephroma  antarcticum  Nyl.,  Nephroma 
auatrale  A.  Rieh.,  Nephroma  reanpinatum  E.  Fries,  f.  helveticum  Am.,  var. 
laevigatum  Schaer.,  Nephroma  plumbeum  Montg. 

Trib.  Umhilicarieae.  Omphalodium  hottentoftum  Flot.,  Tab.  IV. 
Fig.  6,  var.  phalacrum  Hue  nov.  nom.  (=  Parmelia  retievlata  Nees),  Ompha- 
lodium convolutum  Hue  nov.  sp.,  Tab.  IV.  Fig.  6  (Afrika:  Walwich  Bay) ; 
TJmhilicaria  puatulata  Hoffra.,  var.  papuloaa  Nyl.,  ümbilicaria  penaylvanica 
Hoffm.,  Ümbilicaria  rubiginoaa  Pers.,  Ümbilicaria  Dillenii  Tuck.,  Ümbilicaria 
tylorrhiza  Nyl.,  Umbilicaiia  depreaaa  Wninio,  Ümbilicaria  Yunnana  (Nyl.)  Hue, 
Ümbilicaria  proboacidea  DC,  ümbilicaiia  Muhlenbergii  Tuck.,  Ümbilicaria  poly- 
phylla  Schrad.,  Ümbilicaria  thamnodea  Hue  nov.  sp.,  Tab.  V.  Fig.  2  (China) 
et  f.  minor  Hue  nov.  f.  (China). 

Soweit  der  vorliegende  Theil  dieser  hervorragenden  Publi- 
catioD.  Die  ferneren  Fortsetzungen  sollen  nach  ihrem  Erscheinen 
besprochen  werden. 

Zahlbruckner  (Wien). 


Stephanie  F.,  Beiträge  zur  Leberraoosflora  West- 
patagoniens  und  des  südlichen  Chile.  Mit  einer 
Einleitung  von  P,  Dns^m  (Bihang  tili  K.  Svenska  Veten- 
skaps  Äkadeniiens  Handlingar.  Bd.  XXVI.  Afd.  III.  No.  6. 
Stockholm  1900^   p.  1  -  69.) 

Von  den  genannten  Gegenden  wurden  in  den  Jahren  1896  und 
1897  von  P.  Düsen  sehr  reichliche  und  schöne  Moossammlungen 
heimgebracht.  In  der  Einleitung  hebt  D  u  s  ^  n  den  grossen  Reich- 
thum  an  Moosen  an  der  Westküste  des  südlichen  Amerikas  hervor. 
Laubmoose  kommen  dort  zwar  häufig  vor,  besonders  Arten  der 
Gattungen  Dicranum,    Campylcrptis^  Rhacomitrium,   Pterygophyllumj 
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Ptychomninvi  u.  a. ;  noch  zahlreicher  ßind  jedoch  die  Lebermoose, 
und  auf  den  ersten  Blick  tritt  das  Vorherrschen  derselben  den 
Laubmoosen  gegenüber  sogleich  hervor.  Dieses  Vorherrschen  der 
Lebermoose  bezieht  sich  aber  nur  auf  die  regenreiche  Zone  von 
Westpatagonien  und  ausserdem  nur  auf  die  südlichen  Theile  der- 
selben, d.  h.  südlich  etwa  von  dem  45.  Breitengrade.  Die  häufigsten 
Charaktermoose  werden  erwähnt,  ebenso  wie  die  für  die  verschiedeoen 
Theile  des  Gebietes  charakteristischen  Lebermoose  und  endlich  wird 
die  Lebermoosvegetation  an  mehreren  besonderen  Stationen  ein 
gehend  und  lebendig  beschrieben. 

Der  systematische  Theil  der  Abhandlung  enthält  nicht  weniger 
als  185  Lebermoosarten;  die  an  Arten  reichsten  Gattungen  sind 
Lophocolea  mit  36  Arten,  Plagiochila  mit  27 ,  Lepidozia  und 
Frullania  von  jeder  Gattung  10  Arten  u.  s.  w. 

Von  Dr.  Stephani  werden  54  neue  Arten  beschrieben  und 
zwar: 

Melxgeria  brevialatOy  PaUaviciniua  cra8$ifron$,  JamesoiUeüa  Dutinü^  Jungtr 
mania  plicatula^  LopKozia  DutMi,  Tylimanlhut  Fendleri,  Plagiochila  angtlcU, 
PL  chilenns,  PL  ehüo'inni,  PL  longittima,  PL  ohcuneata^  PL  redanguUUjR 
robuMtat  PL  rufescenSy  PL  straminea,  Cla$matocolea  chilentis,  LophocoUa  aiUMMoti, 
L.  campanulata^  L,  carinalo-Ufida^  L,  concava^  L,  conifoUa^  L,  crittato-^piam, 
L.  cucullitUpulat  L.  divergerUi-ciliatay  L.  homomalla^  L.  irregtUariSj  L.  latmU, 
L,  latissima,  L,  mieroitiptda^  L»  navieularis,  L.  triaeriata^  L,  turbinif^ 
Chiloaeyphu»  appendiculatw^  Ch.  paraphyllinu»,  Saccogyna  anlaretieaf  AloMU 
DuB^nii,  Cep1ialotif.Ua  Dua^nii^  C,  serrata,  Lepidowia  cucuLlifolva^  L,  DuMi,  l 
seriatitexta,  hotachis  quadriloboy  Maatigophora  atUaretiea^  Ttichoeolea  vtrti(M^ 
Schiatochila  lamellittipula ,  Seh,  Peicheana ,  Radula  Dusenii,  P.  diveniU^ 
Cololejeunia  asperrima,  C.  iortifolia^  Eulejeunia  glohotifiora,  E,  patagonica,  Fnlk^ 
monoica  und  Anthoeeroa  hirlua, 

Arnell  (Oefle). 


rehalt  der  OrcÄWee» •  K n o  1 1  e n  zu  ver- 
[Inaugural  -  Dissertation.]     8°.    44  pp 


Bammelberg,  Kurt^  G< 

schiedenen    Zeitei 
Erlangen  189;). 

Verf.    operirte    mit 
Exemplaren. 

Die   Resultate   der  Untersuchungen  gehen  am  besten  au«  der 
folgenden  Liste  hervor : 


11    verschiedenen    Arten    in   etwa    lOOD 


Name. 

Orchia  Morio 
Orchia  maculaia 
Orchia  maacula 
Orchia  incarnata 
Orchia  fuaca 
Qymnadenia  Conopsea 
Orchia  maacula 
Orchia  latifolia 
Orchia  uatulata 
Piatanthera  hifolia 
Orchia  militaria 
Ophrya  mtiacifera 


Junge  Knolle: 

Invert- 
zucker. 


Zeit. 

1899. 
2.  III. 
8.  III. 
16.  III. 

18.  IV. 
1.  V. 
9.  V. 

15.  V. 
29.  V. 
5.  VI. 

19.  VI. 
27.  VI. 
4.  VIL 


Rohr- 
zucker. 


0,6725 

1,1025 
1,282 
0,936 

0,7004 
0,447 
0,465 
0,449 
0,191 

Spuren. 


0,8797 

0,212 

1.7594 

0,616 

1,7868 

0,185 

1,5390 

0,592 

0,9216 

0,212 

1,2768 

0,154 

1,4003 

0,255 

1,0659 

0,428 

0,9395 

0.384 

1,0269 

0,282 

Cellu-   Amylo«* 
lose.       in  */«• 


1I,68T 

5,63S 

3.S8S 

5.048 

11,7« 

11,143 

9,44? 

13,8^ 

13,175 

1S4« 
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Alte  Knolle  ebenio: 

0,447         1,8461         0,408  4,701 

Spuren.    2,1380        0,430  7,603 

0,416         0,5044         0,428  2,071 
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0,792         1,8778         0,856 
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1,868 
2,711 


8,231 
1,868 
7,680 
2,310 
6,865 
3,245 


0,899        Spuren.  1,14         2,636 


Blätter 
wenige  entwickelt. 

wenig  entwickelt. 

entwickelt  aber 

klein, 
fast    ausgebildet, 
vollzählig  vor- 
handen und  aus- 
gebildet, 
ebenfalls, 
ebenfalls, 
ebenfalls, 
ebenfalls, 
ebenfalls, 
wenig  schlecht 
entwickelte, 
verwelkt. 
E 


Blüten 
noch  nicht  vor- 
handen, 
noch  nicht  vor- 
handen, 
noch  nicht  vor- 
handen, 
angesetzt, 
dicht  vor  dem 
Blühen. 

ebenfalls, 
theil  weise  abgeblüht. 

abgeblüht. 

theilweise  abgeblüht. 

blühend. 

nicht  geblüht. 


abgeblüht. 
Roth  (Halle  a.  S.). 


N^mee^  B.,  Ueber  denEinfluss  niedriger  Temperaturen 
aaf  meristematische  Gewebe.  (Sitzungsberichte  der  kgl. 
böbmiscben  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Mathematisch- 
naturwissenschaftliche  Classe.     1899.    No.  12.) 

Turgescente  Wurzelspitzen  von  Allium  Cepa^  die  aus  Wasser 
von  21^  C  unvermittelt  in  solches  von  2,5*^  C  übertragen  werden, 
verkürzen  sieb  um  1,7 — 2,9®/o.  Umgekehrt  verkürzen  sich  die 
Wurzelspitzen  um  1,5— 3,2^/o,  wenn  sie  aus  Wasser  von  2,6®  C 
in  2P  warmes  gebracht  werden.  Es  lässt  sich  nachv/eisen,  dass 
Aenderungen  in  der  Membranelasticitftt  die  Verkürzung  bezw.  Ver- 
längerung der  Wurzelspitzen  bedingen. 

Die  Aenderungen  des  Druckes,  unter  dem  das  Zelleninnere  steht, 
wirken  auf  dieses  derart  ein,  dass  in  Wurzelspitzen,  die  in  eine 
niedrige  Temperatur  gebracht  und  in  einer  dieselbe  Temperatur 
aufweisenden  Flüssigkeit  conservirt  wurden,  der  Unterschied 
zwischen  der  längeren  und  kürzeren  Periplastacbse  viel  kleiner 
ist,  als  in  Wurzelspitzen,  die  bei  einer  höheren  Temperatur 
wachsen  und  conservirt  werden.  Schon  frühere  Untersuchungen 
hatten,  wie  hierbei  erwähnt  sei,  zu  der  Ueberzeugung  gebracht, 
dass  während  der  Prophase  das  Cytoplasma  Eigenschaften  an- 
nimmt, welche  die  Fortpflanzung  von  Druck  und  Zug,  ebenso  wie 
in  festen  Körpern  gestattet. 

Aehnlich  wie  O.  Hertwig  es  fiir  Echinodermum-Eier  nach- 
weisen konnte,  können  auch  in  den  Wurzelspitzen  von  AUium  und 
Viida  die  Kerntheilungsvorgänge  sistirt  werden. 

Bei  massig  starker  Abkühlung  (von  2P  aut  4 — 6®  C)  äussern 
sich  die  Störungen  in  einer  Anhäufung  von  Prophasen,  die  Bildung 
der  Aequatorialplatten  wird  verzögert. 

Bei  einer  kurzen  Abkühlung  auf  5,7®  werden  bereits  amöboYde 
Eernformen  häufig. 

Küster  (Halle  a.  S.). 
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Greshoffy  H.^  Mittheilungen  aus  dem  chemiBch-pharma- 
kologischen  Laboratorium  desBotauischen  Gartens 
zu  Buitenzorg.  (Berichte  der  deutschen  pharmaceutiflchen 
Gesellschaft.     Jahrgang  IX.     Heft  7.     p.  214—222.) 

Ein  Auszug  aus  der  in  niederländischer  Sprache  vor  Enraem 
veröffentlichten :  Tweede  Verslag  van  het  onderzoek  naar  de  planten- 
stoffen  van  Nederlandsch-Indi^.  Mededeelingen  uit  's  Lands  Planten- 
tttin  te  Buitenzorg.     XXV. 

Die  Arbeit  enthält  kurze  Mittheilungen  tiber  die  seit  der 
ersten  Publication  G's.  erschienene  Littdratur  über  Carpain,  das 
Alkaloid  der  Papaya-Blätter,  über  Beiträge  zur  chemisch  -  pharma- 
kologischen Eenntniss  indischer  Leguminosen,  über  alkaloidhaltige 
Apocyneen-Q e^chlechtev  in  Niederländisch-Indien,  über  Lanro- 
tetanin  und  über  die  Eenntniss  der  Verbreitung  des  Cyanwasser- 
stoffs im  Pflanzenreich. 

Daran  schliessen  sich  kurz  die  Ergebnisse  der  Untersuchungen 
des  Verf.  über  Magnoltaceen,  Anonaceeriy  Mdiaceen,  Rhamnaceen^ 
Cornaceen,  Rubtaceeuj  Compostteuj  Apocyneen^  Asclepiadaceeriy  Sola- 
naceeriy  Verbenaceen,  Euphorbiaceen^  Urtieaceen  und  Filices. 

Appol  (Charlottenbarg). 

Bremer^  TVilhelm^  Untersuchungen  an  einigen  Fett- 
pflanzen.   (Flora.    Bd.  LXXXVn.     1900.    p.  387— 439.) 

Es  handelt  sich  in  der  Arbeit  darum,  den  Einfluss  veränderter 
äusserer  Medien  auf  den  anatomischen  Bau  von  Fettpflanzen  fest- 
zustellen und  im  Anschluss  daran  zu  constatiren,  inwiefern  die 
Intensität  der  verschiedenen  physiologischen  Functionen  dadurch 
modificirt  wird. 

Zur  Untersuchung  gelangten  von  Cra$$tdaceen :  Sedum  den- 
droideumy  Ä  altüsimum,  Cra$nda  porttdaeea^  Sempervivurn-ATiea^ 
hauptsächlich  S.  assimüe,  dann  Me$embrianthemum'Spe.cieB,  nament- 
lich M.  curvißorum. 

Zunächst  musste  Verf.  den  anatomischen  Bau  der  betreffenden 
Arten  unter  normalen  Verhältnissen  genau  kennen  lernen,  wobei 
er  mehrfach  auf  sehr  interessante,  bis  jetzt  nur  wenig  oder  gar 
nicht  bekannte  Erscheinungen  stiess,  die  wir  hier  im  Einzelnen 
übergehen. 

Der  Verlauf  der  Untersuchungen  zeigt,  wie  die  Anpassungs- 
fähigkeit einer  bestimmten  Pflanzengruppe^  welche  man  auf  Ghnind 
ihres  eigenthümlichen  Xerophyten-Charakters  für  die  phylogenetische 
Entwicklung  annimmt,  auch  bereits  beim  einzelnen  Individnom  in 
dessen  Ontogemie  nahezu  erwiesen  ist. 

Auch  hier  werden  die  Veränderungen  am  leichtesten  ve^ 
ständlich,  wenn  man  sie  unter  dem  Standpunkt  der  Zweckmissig- 
keit  betrachtet,  während  eine  causalmechanische  Erklärung  de^ 
selben  uns  gerade  in  den  Hauptpunkten  abgeht 

Wenn  nun  auch  gegen  derartige  physiologische  Versuche  der 
Vorwurf  erhoben  wird,  sie  seien  im  Grunde  werthlos,  da  sie 
Bedingungen   schaffen,   welche  in  der  Natur  nicht  vorkommen,  so 
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sei  doch  darauf  hingewiesen,  dass  sich  allerdings  in  der  Natur 
nicht  solche  plötzlichen  Uebergänge  aus  trockener  in  ieachte  Luft 
finden,  aber  die  Reaction  wird  auch  bei  ganz  allmählicher  Ver- 
änderung dieselbe  sein,  ja  sogar  eine  noch  intensivere,  weil  während 
Generationen  die  Einflüsse  viel  tiefer  zu  wirken  vermögen. 

Die  Hauptresultate  der  anatomischen  Untersuchung  lassen 
sich  in  den  Satz  zusammenfassen:  In  feuchter  Luft  wird  der 
Durchmesser  der  Zellen  des  Blattes,  d.  h.  der  assimilirenden  und 
am  stärksten  t]*anspirirenden  Organe  in  der  Weise  gedehnt,  dass 
dadurch  die  mit  Luft  direct  communicirende  Oberfläche  vergrössert 
wird.  Bei  den  Zellen  des  Stengels  findet  diese  Dehnung  haupt- 
sächlich in  der  Richtung  der  Axe  statt. 

Die  Arbeit  wurde  im  botanischen  Institute  von  Halle  unter 
Klebs'  Leitung  angefertigt  und  enthält  15  Figuren. 

E.  Roth  (Halle  a.  8.). 

Hesselman^  Henrik,  Om  mykorrhizabildningar  hos 
arktiska  växter.  (Bihang  tili  E.  Svenska  Vetenskaps-Aka- 
demiens  Handlingar.  Band  XXVI.  Afd.  IH.  No.  2.  — 
Meddelanden  frän  Stockholms  Högskola.  No.  203.)  46  pp. 
[Mit  einem  deutschen  R^sum^].  Mit  3  Tafeln  und  5  Textfiguren. 
Stockholm  1900. 

Als  Theilnehmer  der  von  Prof.  A.  G.  Nathorst  geleiteten, 
im  Jahre  1898  vorgenommenen  schwedischen  Expedition  nach 
Beeren  Eiland,  Spitzbergen  und  König  Karls  Land  hat  Verf. 
ul  a.  das  bisher  wenig  beachtete  Vorkommen  von  Mykorrhiza 
an  arktischen  Pflanzen  studirt.  Die  Resultate  seiner  diesbezüg- 
lichen Untersuchungen  werden  hier  vorgelegt. 

Nach  einem  zusammenfassenden  Bericht  über  die  den  Bau  und 
die  physiologische  Bedeutung  der  Mykorrhizen  behandelnde  Litteratur 
geht  Verf.  zuerst  auf  die  nähere  Erörterung  der  ektotropischen 
Mykorrhizen  bei  arktischen  Pflanzen  ein. 

Bei  den  arktischen  Salix- Arten  kommen  allgemein  Mykorrhizen 
und  zwar  nahezu  constant  vor,  indem  Individuen  der  verschiedensten 
Gegenden  verpilzte  Wurzeln  zeigen.  Verf.  hat,  theils  an  selbst- 
gesammeltem Material,  theils  in  Sammlungen,  Mykorrhizen  bei 
folgenden  Arten  beobachtet: 

S.  arctica  Pall.,  Ä  boganidensis  Trautv.  f.  latifolia  Trautv., 
5.  cuneata  Turcz.,  Ä  Chamissoms  Ands.,  S.  fumosa  Turcz. 
f.  saxatüis  Turcz.,  Ä  glauca  L.,  S.  glauca  L.  f.  subarctica  Lundstr., 
S.  grönlandica  (Ands.)  Lundstr.,  S.  herbacea  L.,  S,  poZam  Wahl., 
S.  reptans  (Rupr.)  Lundst.,  S.  reticulata  L.,  S.  rotundifolia  Trautv., 
/S.  taimurensis  Trautv.  v.  rotundifolia  Trautv. 

Bei  Salix  polaris  Wahl,  und  S.  herbacea  L.  hat  Verf.  die 
Mykorrhizen  näher  untersucht.  Die  Adventivwurzeln  werden  nicht 
von  den  Hyphen  befallen,  nur  die  dünnen  und  feinen  Seitenzweige 
derselben  sind  verpilzt.  Die  Zweige^  resp.  deren  verpilzten  Enden 
sind  kurz  und  dick;  durch  Verzweigung  der  Mykorrhizen  können 
korallenähnliche  Wurzelsysteme  mit  kurzen,  dicken  Zweigen  ent- 
stehen.    Ausnahmsweise  fanden    sich  bei    S.  herbacea   langästelige 

Digitized  by  VjOOQIC 


240  Pbyiiolog^e,  Biologe,  Auatomie  n.  Morpholo^fie  (Pilze). 

Mjkorrhizen  mit  langen  und  reichrerzweigten  Seitenästen ;  von  dem 
Hjpbenmantel  gingen  dicbotoniisch  verzweigte,  aus  parallelen 
Hyphen  gebildete  bandähnliche  Rhizomorphen  ans. 

Beim  Verpilzen  nimmt  die  Wnrzelspitze  bei  den  erwähnten 
/S^oZio;- Arten  eine  hemisphärische,  anstatt  der  gewöhnlichen  konischen 
Form  an.  Die  Wurzelhanbe  ist  gut  ausgebildet,  aber  von  weniger 
Zellschichten  als  bei  unverpilzten  Wurzeln  gebildet 

Unmittelbar  hinter  den  Zellen  der  Wurzelhaube  wachsen  die 
Hyphen,  die  Mittellamelle  auflösend,  zwischen  die  Epidermiszellen 
hinein  und  bilden  um  dieselben  eine  einschichtige,  gegen  die  Rinden- 
zellen offene  Haube.  Die  Zellen  hypertrophiren  dabei  ziemlich 
stark  und  strecken  sich  in  radialer  Richtung.  Die  Epidermiszellen  bilden 
zuletzt  mit  der  Längsachse  der  Wurzel  einen  Winkel  von  45 — 60* 
mit  der  Oeffnung  gegen  die  Basis.  Die  Hypertrophie  erstreckt 
sich  zuweilen  auch  auf  die  Rindenzellen.  Die  Kerne  der  von 
Pilzen  umgebenen  Epidermiszellen  sind  chromatinreicher  als  die 
der  Rindenzellen.  —  Bei  den  langästeligen  Mykorrhizen  laufen  die 
Hyphen  den  Wurzeln  parallel,  bilden  also  kein  pseudoparenchj- 
matisches  Gewebe  und  die  von  den  Pilzen  umsponnenen  Zellen 
sind  nicht  hypertrophirt. 

Der  erste  Fall  des  Vorkommens  von  Mykorrhizen  bei  einer 
chlorophyllfiihrenden,  krautartigen  Pflanze  ist  vom  Verf.  an  Pöly- 
gonum  vivipamm  L.  constatirt  worden.  Die  Mykorrhizabildnng 
ist  auch  bei  dieser  Art  eine  constante  Erscheinung,  da  Individuen 
der  verschiedensten  Gegenden  des  grossen  Verbreitungsgebietes 
dieselbe  Erscheinung  zeigen.  Die  verpilzten  Wurzeln  sind  kleine 
Seitenzweige  der  zahlreichen  Adventivwurzeln,  die  aus  dem  kurzen 
monopodialen  Wurzelstock  hervorsprossen;  sie  kommen  schon  bei 
den  keimenden  Bulbillen  vor. 

Die  Hyphen  dringen  auch  bei  dieser  Art  gleich  hinter  der  Wurzel- 
haube zwischen  die  Epidermiszellen  hinein,  die  dabei  sehr  stark  hyper- 
trophiren und  sich  senkrecht  gegen  die  Längsachse  der  Wurzel  strecken. 
In  den  Epidermiszellen  nimmt  eine  grosse  Gerbstoffvacuole  den 
grössten  Raum  ein,  und  die  Zellkerne  werden  dadurch  gegen 
die  Wände  gedrückt  und  abgeplattet;  eine  Lage,  die  nicht  der 
Einwirkung  der  Hyphen  zuzuschreiben  ist,  da  sie  auch  in  unver- 
pilzten Wurzeln  vorkommt.  In  Bezug  auf  das  Vorkommen  und 
die  Vertheilung  der  Gerbstoffe  giebt  es  keinen  wirklichen  Unter- 
schied zwischen  verpilzten  und  unverpilzten  Wurzeln.  Die  Kerne 
der  zwiRchen  den  Epidermiszellen  verlaufenden  Hyphen  sind  deut- 
lich grösser,  als  die  der  Mantelhyphen  und  werden  im  Allgemeinen 
durch  Hämatoxylin  etwas  stärker  gefärbt 

Die  Mykorrhiza  der  Dryas  octopetala  L.  ist  korallenähnlich 
verzweigt.  Die  Verpilzung  ist  ebenso  constant  wie  bei  Polygonum 
vivipamm  L.;  sie  tritt  auch  bei  Dryas  octop.*  integrifolia  auß 
Grönland  auf. 

Ein  Hineinwachsen  der  Hyphen  zwischen  die  EpidenniszeUeo 
findet  bei  Dryas  erst  dann  statt,  wenn  die  Zellen  schon  ihre  de- 
finitive Grösse  erreicht  haben ;  sie  dringen  dann  auch  in  die  mittleren 
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BindenEellenschichten  ein.      Es    wird   keine   Hypertrophie    hervor- 
gerufen. 

Die  Einwirkung  der  Pilzhyphen  auf  die  Wurzelspitee  be- 
schränkt sich  bei  den  oben  erwähnten  Arten  auf  eine  Veränderung 
der  Form ;  es  tritt  keine  wirkliche  Reduction  der  Wurzelbaube  ein. 
—  Die  Hyphen  wachsen  zwischen  die  welkenden  Zellen  der 
Wnrzelhaube  hinein,  wobei  diese  in  das  pseudoparenchymatische 
Gewebe  hineinrticken.  —  Gegen  den  Angriflf  der  Pilzhyphen  ver- 
hält sich  die  Wurzel  in  gewisser  Hinsicht  wie  eine  Galle;  werden 
die  Zellen  noch  als  sehr  jung,  wie  bei  Polygonum  und  Salix^  von 
Hjrphen  umsponnen,  so  tritt  eine  Hypertrophie  ein;  haben  sie 
schon  ihre  definitive  Grösse  erreicht,  so  erfahren  die  Epidermis- 
Zellen  keine  weitere  Veränderung. 

Aus  dem  constanten  Vorkommen  der  Mykorrhizen  bei  Dryas 
und  Polygonum  viüiparum  nicht  nur  im  arktischen  Gebiet,  sondern 
aoch  in  südlicheren  Gebirgsgegenden  zieht  Verf.  den  Schluss,  dass 
die  Mykorrhizabildung  schon  zu  der  Zeit  vorhanden  war,  als  diese 
Arten  in  den  Ebenen  Asiens  und  Europas  wuchsen  und  als  dort 
ein  arktisches  Klima  herrschte.  Durch  dieses  hohe  Alter  der 
Mykorrhizen  gewinnt  nach  Verf.  die  Ansicht,  die  die  Verpilzung 
der  Wurzeln  nicht  als  eine  pathologische  Erscheinung  betrachtet, 
sondern  derselben  eine  physiologische  Bedeutung  für  die  Wirths- 
pflanze  einräumt,  eine  Stütze. 

Von  Arten  mit  endotrophischen  Mykorrhizen  hat  Verf.  Diapensia 
lapponica  L.  näher  untersucht.  Die  Mjkorrhiza  stimmt  bei  dieser 
mit  der  der  Ericineen  nahe  überein.  Hyphen,  die,  wenn  sie  zahl- 
reicher werden,  einen  dünnen  Mantel  um  die  Wurzeln  bilden 
können,  dringen  durch  die  dicken,  zweischichtigen  Aussenwände 
der  Epidermiszellen  hinein  und  bilden  im  Lumen  derselben  ein 
wirres  Geflecht  von  Hyphen,  welches  den  Raum  ganz  ausfallen 
kann.  Unter  den  arktischen  Ericineen  ist  die  Mykorrhizabildung 
eine  allgemeine  Erscheinung  und  kommt,  wie  es  scheint,  nahezu  bei 
allen  Arten  vor.     Bei  folgenden  Arten  hat  Verf.  dieselbe  constatirt : 

Azalea  procumhens  L.,  Andromeda  hypnoides  L.,  A,  tetragona 
L-,  Ledum  paiustre  L.y  Oxycoccus  palustris  Vtrs.y  ^microcarpus  Txiicz.y 
PhyUodoce  caerulea  (L.)  Bab.,  Rhododendron  lapponicum  (L.)  Wahl., 
Vaccinium  tUiginosum  L.,  F.  vitis  idaea  L. 

Unter  den  arktischen  Orchideen  sind  Habenaria  obtusata  Rieh., 
H.  albida  R.  Br.  und  Chamasorchis  cdpina  R.  Br.  pilzführend.  Bei 
den  ersteren  kommen  Pilze  auch  in  den  Wurzelknollen  vor,  wo 
sie  bestimmte  Theile  bewohnen. 

Bei  den  grünen  Stauden  ist  eine  Mykorrhizabildung,  wie  sie 
Schlicht  beschrieben  hat,  nicht  gerade  selten,  und  ist  bei  lara- 
xacum  phymatocarpum  Vahl,  Arnica  cdpina  Olin  und  Erigeron  uni- 
fiorus  L.  aus  Spitzbergen  und  E.  compositus  Pursh  aus  Grönland 
beobachtet.  Solche  Mykorrhizabildungen  hat  Verf.  jedoch  nicht 
besonders  berücksichtigt,  weil  es  ihm  sehr  zweifelhaft  erscheint,  ob 
sie  symbiotische  Verbindungen  darstellen. 

Die  Mykorrhizen  kommen  bei  arktischen  Pflanzen  auch  an  sehr 
kargen  und  sterilen  Stellen  vor. 

Boua.  OMtnObL  Bd.  LXXZVL   1901.  16 
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Auch  eine  sehr  spärliche  Vegetation  reicht  nämlich  aus,  den 
Boden  an  organischen  Stoffen  reich  zu  machen,  weil  die  Ver- 
wesungsprocesse  sich  im  hohen  Norden  sehr  langsam  abspielen. 
Die  Ursache  hiervon  hat  man  in  der  Kürze  und  Kälte  des  Sommers 
und  in  dem  relativ  spärlichen  Vorkommen  von  Bakterien  zu 
suchen. 

Verf.  theilt  in  diesem  Zusammenhange  einige  Analysen  von 
Bodenproben  aus  verschiedenen  Localitäten  auf  Spitzbergen  mit. 
An  den  sterilen  Bergabhängen  der  Van  Keulen  Baj  am  Belsnnd 
ist  oft  40®/o  des  Bodens  von  einer  Vegetation  aus  Dryas  octo- 
petala  L.,  Salix  polaris  Wahl.,  Saxifraga  oppositifolia  L.,  Papaoer 
radicatum  Rottb.,  Polygonum  viviparum  L.  u.  A.  bedeckt.  Eine 
Bodenprobe  einer  solchen  Stelle  zeigte  einen  Gehalt  an  organischen 
Stoffen  von  lO^/o.  Eine  Probe  aus  den  von  einer  sehr  spärlichen 
Vegetation  bedeckten  Uferwällen  bei  Hecla  Cove  an  der  Treurenberg 
Bay  im  nördlichen  Spitzbergen  zeigte  einen  Hnmusgehalt  von  8®/o. 
Zu  den  humusreichsten  Stellen  Spitzbergens  gehört  der  Boden  an 
den  Abhängen  der  Kohlenba j  (Coalbay),  die  von  einer  den  ganzen 
Boden  bedeckenden  Vegetation  aus  Betula  nana  L.,  Dryas  oeto- 
petaia  L.,  Salix  polaris  Wahl.,  Polygonum  viviparutn  L.,  Rttbus 
Chamaemorus  L.,  Empetrum  nigrum  L.  u.  A.  bewachsen  sind.  Eine 
Probe  hiervon  zeigte  einen  Gehalt  an  organischen  Stoffen  von 
40^/o  und  es  kann  daher  dieser  Boden  mit  den  humusreichsten  der 
südlicheren  Länder  verglichen  werden. 

Qrevillins  (Kempen  a.  Rh.). 

Preyn,  Josef,  Weitere  Beiträge  zur  Flora  von  Steier- 
mark. (Oesterreichiscbe  botanische  Zeitschrift.  Jahr^.  L. 
1900.  No.  9.  p.  320—337.  No.  10.  p.  370—380.  No.  11. 
p.  401—408.     No.  12.    p.  426-447.) 

Vorliegende  Arbeit  ist  eine  Fortsetzung  der  im  48.  Jahr- 
gange obiger  Zeitschrift  erschienenen  floristisch  -  systematiechefi 
Arbeit:  Beiträge  zur  Flora  von  Obersteiermark. 

In  der  Einleitung  schildert  Verf.  diejenigen  Gebirgskämme, 
Berge,  Thäler,  welche  er  in  den  Ferien  1898  und  1899  besuchte, 
und  macht  uns  mit  dem  geologischen  Aufbaue  der  berührten 
Orte  bekannt. 

Gesammelt  wurde  namentlich  um  Set.  Peter  Freyenstein, 
Mariatrostt  auf  dem  Prebichl  (1220  m);  dem  Reichenstein 
(2166  m),  in  den  Eisenerzer-Alpen,  am  Polster  (1911  ra), 
Ranzer-Berg(1270m),  auf  der  Messnerin  (1836  m),  Sonnen- 
schein-Alpe, auf  dem  grossen  Bösenstein  in  den  Niederen 
Tauern  (2449  m),  Glein- Alpenzuge,  Schöckelberg:  etc. 
Femer  wurden  Pflanzen  aufgenommen,  die  Prof.  R.  v.  Wett- 
stein am  Reiting  (bisher  floristisch  fast  unbekannt),  Prebichl, 
Leopoldsteiner-See  und  um  Trofaiach;  ferner  Verwandte  des 
Verf.  an  verschiedenen  Orten  Steiermarks  gesammelt  haben.  Jede 
der  aufgezählten  Arten  hat  Verf.  untersucht,  beziehungsweise 
revidirt. 
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Im  Ganzen  werden  345  Arten  und  Subspecies,  5  Varietäten, 
8  Formen  und  9  Bastarde  namhaft  gemacht. 

Neu  werden  ausserdem  folgende  Arten  und  Formen  be- 
schrieben : 

Pulsatilla  Balleri  Schalt,  f.  aihiflora  (weisse  Blüte  und  Staubfaden,  gold- 
gelbe Antheren  am  Hänselberg  bei  Leoben,  630  m),  Rubu9  thyr$anthu9  Focke 
rar.  adenophartu  (=  R.  montantu  Freyn  1898),  B.  bi/ron$  Vest.  ß,  deealvan$ 
(swischen  Mariatrost  nnd  Wenisbusch),  B,  Grendii  Focke  vaf.  aprietu  (ist 
B.  Qremlü^  trockener  sonniger  Standort,  an  mehreren  Stellen  beobachtet), 
R.  Oremlii  var.  umhroau»  (eine  Schwächlings-  und  Schattenforuo,  das  andere 
der  var.  aprieus  entgegengesetzte  Extrem  des  Formenkreises  bildend), 
R.  Chemlii  snbsp.  B,  vexans  (im  Habitus  dem  Bastarde  R,  dumentomm  X  Gremlii 
ähnlich,  doch  keine  abgeminderte  Fruchtbarkeit  zeigend,  im  Stiftingthale), 
R.  riwdain$  P.  J.  Müller  snbsp.  R,  adenophillu$  (eine  interessante  Form  an 
mehreren  Standorten),  R,  OueiUheri  f.  laeleglanduloaa  (Stieldrüsen  schmutzig- 
grün),  f.  polyantha  (erst  aufrechte,  dann  von  Felsen  herabhängende  SchÖsslinge, 
sehr  zusammengesetzte,  bis  zur  Spitze  beblätterte  Rispen  und  viele  schwarz- 
violette  Drüsenborsten;  wie  vorige  Form  beim  kalten  Brunnen  nächst  Leoben 
auf  Glimmerschiefer,  535  m),  R,  polyacatUhu»  Chemlii  subsp.  R,  melanaden$i9 
(Oberseite  der  Blätter  der  blühenden  Zweige  mit  dunklen  Stieldrüsen  reichlich 
besetzt,  am  Bösenstein,  983  m),  R.  Bayeri  Focke  var.  apricu$  (Kelche  stark 
zurückgeschlagen,  eine  Sonnenform  der  Art»  Jesuiterwald  bei  Freyenstein  auf 
Kalk),  R,  Ebneri  A.  Kern.  var.  R.  pilosior  (beide  Blattseiten  schimmernd 
behaart,  die  Unterseite  jedoch  leichter  und  blässer),  R,  Ebneri  var.  R,  ana- 
camptu»  (Kelche  an  der  Frucht  zurückgeschlagen,  Bestachlung  feiner  als  bei 
ähnlich  aussehendem  R,  foisicola  Hol.,  reiches  Indument,  so  wie  bei  voriger 
Form),  R,  btfroru  X  Ebneri  t  (über  die  Blattregion  reicht  der  Blütenstand 
weit  heraus,  die  untersten  Zweige  sind  erheblich  länger  als  die  obersten  und 
tranbig,  die  Blüten  zart  rosenroth  überlaufen,  Wenisbusch  bei  Mariatrost), 
Sedum  Wettsleinii  (Blätter  ungespornt,  breit  eiförmig,  jene  der  unfruchtbaren 
Stämmchen  dicht  dachig,  von  fast  kreisrundem  Querschnitt,  in  nur  undeutlicher 
Spirale  angeordnet,  aas  schief  genabeltem  Grunde  sehr  kurz  gestielt,  Fetalen 
sebr  spitz,  eilanzettllch,  dreimal  länger  als  der  Kelch,  8  mm  lang,  Blüte  also 
auffallend  gross.  „Griffel  und  Narbe  wie  bei  S,  acre  und  boloniense*^ ,  auf 
Devonkalk  am  Sohöckelberge  (1820—1440  ni)  am  5.  August  noch  mit  Knospen. 
(Diese  neue  Art  dürfte  in  Alpen  verbreiteter  sein),  Doronicum  auetriacum  Jacqu. 
fi,  grandiflorum  (Strahlenblüten  mindestens  3  mal  länger  als  die  Hülle,  mit  der 
l^ewöhnlichen  kleinblütigen  bei  der  „Platte^  am  Prebichl),  Centaurea  dedpiem 
Tbuill.  2.  eubjulacea  Beck  f.  latifolia  (Uebergang  zu  (7.  f.  praUime  Thuill.  vor- 
stellend), Pulmonaria  etyriaea  A.  Kern.  f.  »ubeoneolor  (ungefleckte,  schwach, 
aber  auch  sehr  gefleckte  Blätter,  die  theils  schmal,  theils  eine  mehr  lanzett- 
liehe  Gestalt  haben),  OaUopeie  pubeecene  Bess.  var.  parviflora  (Blütenröhre  über- 
ragt den  Kelch  nicht,  bei  Trofaiach  von  Wettstein  gesammelt),  Soldanella 
puMÜla  Baumg.  var.  parviflora  (am  Bösenstein),  Feetuea  violacea  Schi. 
a.  typica  Hackel  f.  longiue  arietala  (Grannen  von  ^/t — ^s  Länge  der  Gluma) 
und  Feeluca  triehopkylla  Gaud.  «.  typica  Hackel  f.  umbroaa  (lockere  Rispe 
und  kleinere  Aehrchen).  Ferner  wird  von  Gentiana  verna  L.  «.  typica 
Beck  eine  forma  flaveecene  Wettst.  mit  weissen,  vergilbenden  Blüten 
angeführt. 

Es  darf  nicht  Wunder  nehmen,  dass  Verf.,  der  ja  ah  einer 
der  besten  Kenner  der  alpinen  Flora  gilt,  bei  sehr  vielen  Arten 
uns  mit  kritischen,  pflanzengeographischen  und  anderweitigen  An- 
merkungen beglückt.  So  finden  wir  solche  namentlich  bei  Kubus 
SoldaneUa^  Sedum  und  Sempervivum^  RanujiculuSy  Violay  Centaurea^ 
Hieracium  und  Alectorolophtts. 

Uns  interessiren  namentlich  folgende  Bemerkungen:* 
Sieymbrium  auetriacum  Jacqu.  kommt  in  Steiermark  nur  (mit  Sicherheit)  am 
Sehockelberge    (1440   m)    vor.    —    Moehringia    Ponae    Fenz.     wurde    bei 
Freyenstein  wieder  aufgefunden.  —   Sempervivum  montanwn  L.  auf  Kalk  im 
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Kaiserthale  bei  ReitiD^!  —  Die  Srntpervirfim^Axien  der  Jovi»  harha» 
Gruppe  ans  Obersteiermark  werden  in  einem  Schema  klargestellt.  ~  Von 
Sßdum  bdonieme  Lois.  werden  folgende  wichtige  Merkmaie  aufgezXhit:  Extet 
walxlicbe,  regelm&ssig  seohsieilig  stehende  Blätter,  die  am  Omnde  sdüef  ge- 
statst  und  g«na  flach  sind;  die  Cymensweige  tragen  sehr  karxe  Seiten- 
iweiglein  (yon  Blsttl&nge),  auf  denen  erst  die  Blüten  lu  iweien  stehen.  Jede 
EinseiblUte  ist  deutlich  gestielt  ('/t  der  Kelchlänge).  Sedwn  acre  L.  seichnet 
sich  durch  folgende  Merkmale  aus:  Blätter  von  einander  etwas  entfernt 
stehend,  so  dass  die  Sohraubenstellung  verschoben  und  nicht  auffallend  ist; 
Blüten  fast  sitzend,  es  tragen  also  die  Zweige  der  Cyme  unmittelbar  die 
Blflteo.  Kelchblätter  eiförmig- ellipsoidisch,  stumpf,  Fetalen  5,6  m  laug  und 
1,8  mm  breit  (fast  doppelt  breiter  als  jene  bei  5.  bolonien^e),  Staubblätter  im 
Verstäubungsstadium  von  iwei  Drittel  der  Petalenlänge  (also  viel  kfirxer  im 
Verhältnisse  als  bei  Toriger  Art;,  Fruchtknoten  zur  Befruchtungszeit  nur  von 
halber  Petalenlänge.  —  Unter  Sedum  texangulare  meint  L 1  n  n  ö  eine  nord- 
europäische,  kleine  Art  mit  fast  eif(}rmigen,  deutlich  sechszeilig-dachif^ 
Blättern,  also  sicher  nicht  das  cylindrische  Blätter  besitzende  S,  bolonienit. 
8.  aexangylare  L.  hat  also  8,  boloniente  nicht  als  Synonym  zu  fuhren. 
8.  »exangulare  gehört  in  den  Formenkreis  des  8,  aere  L.  Das  meditenane 
8.  €icre  bedarf  nothwendig  einer  Revision.  —  Der  Formenkreis  des  Sedum 
Aizoon  sens.  lat.  wird  durch  eine  Bestimmungstabelle  erläutert  und  es  werden 
eine  Menge  von  Standorten  dieses  Kreises  genau  nach  Herbarexemplaren  des 
Verf.  aufgezählt.  Verf  empfiehlt  ein  gründliches  Studium  des  Formenkreises  an 
Hand  von  Cultunrersuchen.  ^  BezUglich  Eieracium  racemomm  W.  K.  stimmt 
Verf.  mit  E.  Preismann  überein,  wonach  H.  tenmfolium  Host.,  H,  barbaium 
Tausch  und  H.  stjpriaeum  A.  Kern.  Synonyma  des  erstgenannten  Eieracium 
sind.  —  Phyteuma  cor^uittm  A.  Kern,  hat  als  Synonym  Pk.  hemüphaeriemB 
fi,  laUfolium  Heu£^  zu  führen.  Es  kommt  die  Pflanze  nicht  nur  in  den 
steirisch-kämtnerischen  Alpen,  sondern  auch  in  Bosnien  vor.  —  Von  Arten  der 
Gattung  8oldaneUa  entwirft  uns  Verf.  eine  ausgezeichnete,  auf  Messungen  der 
BlfltenUieile  beruhende  iiusführliche  Bestimmun gstabelle.  —  CydafMn  ewropaeum  L. 
wurde  bei  Mariatrost  auf  Schiefer  gefunden. 

Zu  bedanern  ist  es,  dass  uds  Verf.  nicht  diejenigen  Arten  nnd 
Formen  nennt,  welche  für  Steiermark  dnrch  die  vorliegende 
Arbeit  als  neu  zu  gelten  haben. 

Floristische  Abhandlungen  solcher  Art,  wie  die  behandelte, 
sind  von  grossem  Werthe,  weil  sie  auf  dem  gründlichen  Studium 
des  lebenden,  in  einem  beschränkten  Oebiete  gesammelten 
Materiales  beruhen. 

Matouachek  (Ungar.  Hiadiich). 

Areehayaleta^    J«,     Flora    Uruguay a.      (Anales     del    Hnseo 
Nacional  de   Montevideo.     Tome  III.     Fasciculo  XIII.    [Conti- 
nuaciön  del  Fasciculo  X.]     p.  163  ff.     Montevideo  1900.) 
Enthält    den    Schluss   der  Sterculiaceen^    femer    die    Täiaceen^ 
LinaceeUj   Malpighiaceeriy   Zygophylleen  und    Geraniaceen.     Die  Be- 
schreibungen —   wie   auch  die  Namen  der  Familien  —  cfr.  Eiter- 
culidceas,  Zigofileas  etc.  —  sind  spanisch ;  am  Ende  jeder  Gattungs- 
diagnose   werden  Angaben   über   die  Artenzahl  und  geographische 
Verbreitung  gemacht,  was  man  bei  anderen,  namentlich  europäischen 
Floren  so  oft  vermisst.     Die    Beschreibungen    sind    nicht  su  kut, 
jeder  Species  sind  Angaben  über  Standort,   Blütezeit,  Nützlichkeit, 
event*  Vulgämamen,  nichts  aber  über  die  geographische  Verbreitung 
ausserhalb  Uruguayas  beigefügt 

Vorliegendes  Heft  behandelt  folgende  Arten: 
Sterculiaeeae:    Buettneria   wrßcifoUa   K.   Schum.    mit  ß.  9ub§Ukrüi  B. 
tealfra  Loefl.  ^.  ha$UUa  K.  Schum, 
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Tiliaceae:  Luehea  divaricata  Mart. 

Ifinaceae:  Linum  {%  Linastrum)  formomm  Urb.,  L.  lüorale  A.  St  Hil. 

mit  (.  eorymboium  Urb.,  L.  cameum  A.  St  Hil.,  L,  juneeum 

St.    Hil.    mit    ß.    ohlongifolium    Urban    und    L,    erigeroideM 

A.    St    Hil.,    L.    {§    Olioeoeea    Planch.)    »elaginoides    Lam. 

Erythroxylum  ovatum  Gay.,  Er,  PeUeUrianwn  St.  Hil. 
Ma  Ipighiaceae: 

Trib.  I.  Malpighieae  (Äpterygieae):  Qalphimia 
branlUrmi  A.  Jass. 

Trib.  II.  Bani$teri$ae:  Heteropteri»  vmbettata  A. 
JnsB.,  H,  aeutifolia  Areob.  sp.  nova,  ein  kleiner 
Stranob  mit  fleiichigen,  emporrankenden 
Zweigen.  Stigmaphyllon  lüorale  A.  Jass., 
8t.  jatrophaefoliutH  A.  Jass. 

Trib.  III.  Hiraeeae  (Pleuropterygieae) :  Hiraea  p9Ü0' 
phyüa  Jobs. 

Trib.  IV.  Gaudiehaudieae     lUfeiostemonet) :     Janutia 

guaranüica  Jass.,  J.  prolixa  Arech.  sp.  nov.  *). 

Zygophylleae:     Porlieria  Zoranen' Engt  (P.  hygrometriea  Griseb.  et  Aut. 

Argent.  non  Baiz  et  Paron). 
Qeraniaeeae: 

Trib.  I.  Oeranieae:  Oeranium  Rohertianum  L.,  eine  in 
den  Campoi  jetst  häufige  Pflanze,  eingeschleppt 
Q,  albiean»  St  Hil.,  die  einzige  einheimische 
Art,  and  O,  molle  L.,  im  Allgemeinen  dem 
vorigen  tthnlieh,  eingeschleppt  Er  od  tum 
eicutarium  L*H^r. ,  eine  schon  längst  in 
Urugnaj  eingebtürgerte  Pflanise,  die  sich  Aber 
die  ganze  Repablik  aasgebreitet  hat;  sie  blüht 
vom  November  bis  zam  Sommer.  Er,  geoide* 
St  Hil.;  Er.  motehatum  L*H^r.,  eingeschleppt, 
hftnfig  aaf  grasigen  Campos,  ebenso  als 
Roderalpflanze. 

Trib.  II.  PsZar^ontsas;  Pelargonium  odoratunmum 
Soland.,  P,  zonale  L'Hör.,  P.  capitatum  Soland., 
P.  lateripe»  L*H^r.,  sämmtlich  importirt  and  in 
Qärten  hftafig  caltivirt.  Tropaeolum  penta^ 
phyUum  Lam. 

Trib.  III.  Vivianieae:  Viviania  {Caesarea)  laneeolata 
Klotzsch,    F.  (Caesarea)  montevidensis  Klotzsch. 

Da  die  Anales  del  Museo  Nacional  de  Montevideo  wenig  ver- 
breitet sind,  so  mögen  hier  die  Diagnosen  der  beiden  neuen  Arten 
abgedrackt  werden: 


*)  Die  Angabe  des  Verf.,  dass  nnr  4  Arten  bekannt  seien,  and  dass  diese 
vom  extratropiscben  Brasilien,  von  Califomien  and  Tejas  (Texas)  stammen,  ist 
nicht  ganz  richtig.  Niedenza  (in  Nat  Pflanzenfam.  III.  4.  p.  65)  theilt  die 
Arten  in  zwei  Grappeo;  in  die  Section  EujanusiOf  deren  Theilfrüchte  einen 
Schnabelfortsatz  anter  dem  Nüsschen  haben,  wie  ihn  die  Untergattung 
Wanmchia  Jass.  and  das  Genas  Schwannia  Eadl.  besitzt,  mit  J.  guaranüica 
(St  Hil.)  Jasf.  (hierher  gehört  det  Beschreibang  nach  die  neue  J.  prolixa  Ach.) 
und  in  die  Section  Chamaea  Griseb.,  zu  der  folgende  Arten  gehören: 
J,  linearifolia  (St  Hil.)  Juss.,  J,  sericea  (St  Hü.)  Juss.  und  J.  discolor 
(Gris.)  Juss.  au8  Südbrasilien>  «7.  argentea  Gris.,  ans  Argentinien,  und  dann  zwei 
geographisch  weit  getrennte  Arten,  nämlich  J,  gracilis  Gray  von  der  tezanisch- 
mexikanischen  Grenze  und  J.  califomiea  Bth. 

Grisebach  rechnete  in  Mart  Flora  Brasil.  Vol.  XII.  I.  p.  103  mehrere 
Arten  hierher,  die  Niedenzu  wieder  zu  Schwannia  £ndl.  §  Wannschia  Juss. 
bringt,  so  S.  anisandra  Juss.  aus  Babia,  8.  candata  Juss.  aus  Maranhon  und 
8,  muricata  Juss.  aus  Rio  de  Janeiro.  Die  Schwierigkeit  der  Gattungsabgprenzung 
ist  nach  obigem  begreiflich. 
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Heteroptery»  acutifolia  Arech.  etpecie  nueva. 

^Arbnstillo  de  tallos  sarmeDtosos  trepadores.  Hojaa  opaeataa,  laoce^^u 
y  pnntiagadas,  de  2,5  cm  +  de  lar^j^o  por  1,6  de  ancho,  lampifiat,  una  qm 
otra  proTista  de  gländnlas  en  la  base,  iiregolamieiite  distriboida«,  lo«  demii 
Bin  gländnlas;  speciolos  de  6  mm  ±,  rojisos.  Flores  6--8,  nmbeUdas,  teraii- 
naies,  en  pednnciiliUos  de  1  cm  +,  bibracteolados.  S^paloa  de  8  mm  "t  ob- 
longes, poco  Tellosos,  con  8  gländalas  oblongas,  blanqneeinaa ;  p^taks  d« 
6  mm  +  amarillos,  con  aiia  corta,  robnsta  y  ensanchados  anperiormente. 
Estambres  de  4 — 5  mm  soldados  por  la  baae.  Estilos  lisos,  tan  lorgos  coso 
los  estambres.  Ovario  velloso.  tiimara  de  2  cm  de  largo  per  1  cm  +  de 
ancho,  amarillo-rojiia,  ala  casi  aovada,  nerviada,  bordes  afestonados,  ceidiüi 
globosa  on  con  pelos  cerdosos." 

Janutia  prolixa  Arecb.  esp.  n. 

Raizes  nnmerosas  rojizas.  Tallos  trepadores,  de  1 — 2  metroa  de  altanu 
delgados«  provintos  de  pelos  blancos  acostados.  Hojaa  de  2  -  3  cm  de  laigo, 
OTaladas  6  aoTado-agndas,  nn  tanto  escotadas  en  la  base  tenninadas  en  paott 
aleznada  diminiita,  vellosns  en  ambas  caras,  mAs  en  la  inferior,  peciolos  d« 
5 — 10  mm  vellosos,  12-glandnIosos  hacia  la  extremidad  snperior.  UmbelM 
axilares  con  4  —  5  floras,  eje  comun  de  4  cm  +  de  largo,  erecto,  rojiso  con  do« 
bracteitas  alterDas  y  pelos  blancos  esparcidos,  acostados;  pednnealos  cui 
igoales,  poco  m^s  cortos  qne  el  eje,  2-bracteolados ;  pednncnliUos  de  2 — 3  ma, 
engrosados  7  lampiiios.  S^palos  aorados-anchos  lampifios  6  con  eacasos  pelos 
rojizos;  glandulas  de  2,5 — 3  mm  oblongas,  plateadas^  Inatrosas;  peUlos 
amarillos  de  1  cm  +  de  largo,  orbicnlares,  nüa  de  2,5  mm>  con  soa  mirgeoes 
superiores  irregnlarmente  ondniadss  6  dentodas.  Estambres  f^rtiles  5  roonadel- 
fos  en  sn  base,  anteras  globosas.  Estilo  de  2,5  mm  +  rojizo,  estigma  m 
cabeznela  peqneüa.  Orario  velloso  en  la  base.  Samaras  amarillo-Terdosa« : 
adoradas  6  algo  superpnestas  inferiormente  4  yeces,  de  12  mm  +  de  largo  par 
6  mm  +  de  ancho,  lampifias,  cortado  ezterno  basilar  prolongado  en  pnnta  eo 
forma  de  visera. 

Wagner  (Wien). 

Koppen^  W.y  Versuch  einer  Classifcation  der  Klimate^ 
Yorzagsweise  nach  ihren  Beziehungen  zar  Pflanzen- 
welt. (Geographische  Zeitschrift.  Jahrgang  VI.  1900. 
p.  593—611,  657—678.) 

Wenn  wir  auch  die  interessante  Arbeit  hier  in  ihren  Haupt- 
zügen wiedergeben,  so  seien  doch  die  Botaniker  auf  dieselbe  nocb 
besonders  hingewiesen,  da  in  den  Einzelheiten  noch  viel  besonderer 
Stoff  vorhanden  ist. 

A.  Reich  der  Megathermen  oder  der  tropiscben  Tieflandeklimate. 
Keine  kühle  Zeit  yorbandeD,  Temperatur  des  kältesten  Moosta  tlberlS^C, 
mindestens  ein  Monat  mit  reichlichem  Regen.  Keine  Kälterahe  der 
Vegetation,  nur  theil weise  periodische  Treck enrubc.  Wo  anageeproeheae 
Trockenzeiten  überhaupt  Yorbanden,  liegt  die  Haupttrockenzeit  im  Winter 
und  Frühling  und  fällt  die  grösste  Hitze  gewöhnlich  auf  deren  Ende. 
Als  Gliederung  genügen  yorläufig: 

Ai.  Lianenklima  ohne  Trockenzeit,  aber  mit  einer  jährlichen  R^^ea- 
menge  von  über  2000  mm :  Unterschied  zwischen  dem  wärmsten  and 
kältesten  Monat  nur  1 — 6®  C. 

At.  Baobabklima  oder  tropisches  Sayannenklima,  mit  ^nindestena  zwei 
Monaten  wirklicher  Trockenzeit  und  zugleich  weniger  als  2000  mm  Begee 
bis  zu   12^  steigendem  Temperaturunterschied  zwischen  den  Monaten. 

B.  Xerophiles  Reich :  Wüsten,  Steppen  und  Domgestrüppe  der  sub- 
tropischen und  gemässigten  Zone.     Das  Fehlen  einer  ausreichenden  R^reB* 
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zeit  in  mehreren  AbstufuDgen  charakterisirt  diese  Gebiete,  deren  Vegetation 
den  gröBsten  Theil  des  Jahres  in  Trocken-  und  zum  Theil  in  Winters- 
ruhe verbringt;  in  den  extremen  Fällen,  wo  die  Regen  mehrere  Jahre 
ausbleiben  können,  zumeist  in  Samenform.  Die  Vegetation  gliedert  sich 
nach  dem  Boden  ziemlich  scharf  in  Thon-,  Salz-,  Sand-  und  Felswüste, 
Löss-  oder  Tschernosjom- Steppe  and  bewässerte  Oasen. 

Qualitativ  nach  in  drei  Haupttheüe  und  quantitativ  der  Feuchtigkeit 
nach   in  zwei  Stufen  zerfallend. 

I.  Küsten wfisten  niedriger  Breiten,  an  kalten  Meeresströmungen  resp. 
emporquellenden  Tiefenwasser  gelegen. 

Bi.  Gamaklima  oder  Welwitschiaklima,  durch  hftufige  Nebel  charakte* 
risirt,  besonders  im  Winterhalbjahr,  gleichzeitig  mit  der  Trockenzeit  des 
Hinterlandes. 

II.  Binnenländische  Wüsten  und  Steppen  ohne  strenge  Winterkälte 
(höchstens  +  26®  C)  und  mit  sUrker  Sommerhitze  (22 — 36®). 

Bs.  Samumklima  oder  Dattelklima,  nahezu  regenlose  Wüsten; 
wärmster  Monat  mindestens  26®  C,  kältester  10 — 22®  C,  Sandstürme  von 
glühender  Temperatur  und  äusserster  Trockenheit. 

Bs.  Espinalklima  oder  Mezquiteklima.  Steppenklima  mit  seltenen, 
jedoch  meist  in  heftigen  Güssen  niederfallenden  Sommerregen.  Kältester 
Monat  von   2—22®  C,  wärmster  22—34®  C. 

Bi.  Traganthklima.  Subtropisches  Steppenklima  mit  spärlichen  Winter- 
regen, heissem  regenlosen  Sommer  (wärmster  Monat  22 — 35®  C),  kühler 
Winter  von  2 — 15®.  Reif  und  Schee  als  seltene  Erscheinungen. 

B5.  Klima  des  östlichen  Patagonien,  noch  sehr  wenig  bekannt,  inter- 
essant als  Brücke  von  der  subtropischen  Steppenzone  zu  den  Tundem  der 
hohen  Breiten,  unter  Durchbrechung    des  Waldgürtels    der    Mikrothermen. 

III.  Binnenländische  Wüsten  und  Steppen  mit  strengen  Wintern 
(kältester  Monat  -{-  2  bis  —  30®  C)  und  kurzen  heissen  Sommern  (wärmster 
Monat  20—30®  C). 

Be»  Buranklima  oder  Saksaulklima.  Winterkaltes  Wüstenklima  mit 
Schneestürmen  (-f-  2  bis  —  16®  C);  besonders  Halophjten  aufweisend. 
Die  stärkeren  Sommerregen  von  wenig  Wirkung. 

B?.  Prärienklima.  Winterkaltes  Steppenklima,  ähnlich  Be,  jedoch 
weniger  trocken  und  Vegetationsperiode  durch  Sommerregen  etwas  ver- 
längert; kältester  Monat  bis  zu  —  30®  C.     Mitteltemperatur. 

C.  Reich  der  Mesothermen  oder  der  mittel  warmen  Klimate  mit  kühler 
Jahreszeit  (kältester  Monat  unter  18®  C)  und  heissem  Sommer  (wärmster 
Monat  über  22®  C)  oder  mildem  Winter  oder  beidem.  Aus  der  Mannig- 
faltigkeit^derf^Klimate  hebt  sich  die  des  klassischen  Mittelmeerklimas  mit 
einer  zwischen  die  kurze  Kälteruhe  des  milden  feuchten  Winters  und  die 
Trockenruhe  des  dürren  heissen  Sommers  eingeschobene  Vegetationszeit 
hervor,  die  im  Spätherbst    ein    schwaches  Nachspiel    findet    (Olivenklima)« 

Drei^Gruppen  lassen  sich  aus  den  7  Klimaten  herstellen: 

I.  Oestlicher  tubtropischer  Klimatypus  mit  regenreichen  heissen 
Sommern  (wärmster  Monat  22  —  28®  C  bei  mindestens  80  mm  Regen  und 
polwärts  rasch  kälter  werdenden  Wintern).  Es  gehören  hierher  das  Lamellien-, 
Hickory-  und|Mai8klima. 

II.  Typus  der  classischen  Subtropen- Klimate  mit  milden  feuchten 
Wintern     und     regenarmen     Sommern.       Mittel  temperatur     des     kältesten 
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Monats  4~  ^  ^^  ^^^  ^*  Immergrüne  und  sommergrüne  Sträacher  und 
Bäume,  selten  Wälder,  oft  Maquis  bildend,  abwechselnd  mit  sonnigen 
Matten  und  deren  Labiaten.  Duicb  die  kurze  Kältemhe  im  Winter  und 
eine  längere  Trockenrube  im  Sommer  lerfällt  die  Vegetationszeit  in  einen 
Hanptabscbnitt  im  Frühling  und  einen  kleinen  im  Herbst. 

OliTon-  und  Erikenklima  als  Unterabtheilungen. 

III.  Typus  der  tropischen  Bergklimate  und  rein  oceanischen  Klimat« 
in  mittleren  Breiten :  beständig  gemässigte  Temperaturen,  wärmster  Monat 
10—22®  C,  kältester  6—18®  C,  Unterschied  nur  2-10®  kein  Regen- 
mangel im  Sommer. 

Fuchsien-  und  Hochsayannenklima. 

D.  Reich  der  Mikrothermen  oder  der  kühlen  Klimate,  deren  wärmster 
Monat,  mindestens  10®  C,  aber  nicht  über  22®  C  und  deren  kältester 
unter  6®  C  Mitteltemperatur  hat,  mit  mindestens  gelegentlicher  Sdinee- 
decke  im  Winter  und  ausreichenden  Niederschlägen  in  der  wärmeren  Jahres- 
zeit. Nadelwälder,  Laubwälder  (meist  nur  sommergrün)  und  Getreidebso, 
in  den  wärmeren  Theilen  auch  Obst-,  Wein-  und  Maisbau. 

Das  Reich  zerfällt  in  zwei  Terticalcontinentale  und  eine  oceanisch- 
antarktische  Abtheilung.  In  allen  dreien  findet  sich  in  der  Osthälfte  der 
Continente  eine  niederschlagsarme  Zeit  im  Winter,  während  in  der  West* 
hälfte  alle  Monate  feucht  sind. 

Eichen-,  Birken-Klima  der  antarktischen  Buche. 

E.  Reich  der  Hekistothermen  oder  der  kalten  Klimate,  in  denen  die 
Mitteltemperatur  des  wärmsten  Monats  zwischen  1 0  und  0®  C  liegt.  Hoch- 
stämmige Bäume  gedeihen  nicht  mehr,  nur  Zwergformen  in  kriechendem 
Zustande  aus  dem  Bandgebiete  der  Klimate  D. 

Eisfuchs-  oder  arktisches  Tundren-,  Pinguin-  oder  antarktisches,  Yak- 
oder Pamir-,  Gemsen-  oder  hochalpines  Klima,  zuletzt  Reich  des  ewigbo 
Frostes  ohne  Lebewesen. 

Der  schwächste  Punkt  auf  der  kartographischen  Darstellung  ist  die 
Abgrenzung  der  Xerophytengebiete,  der  Wüsten  und  Steppen.  Die 
klimatologische  Definition  des  Begriffes  Dürre  bedarf  noch  eingehenderer 
Bearbeitung,  zu  der  gegenwärtig  das  Material  noch  sehr  mangelhaft  ror- 
handen  ist. 

Dass  man  auf  yerschiedenen  Wegen  zu  denselben  oder  wenigstens 
sehr  ähnlichen  Resultaten  kommen  kann,  zeigt  Verf.  dadurch,  dass  ihm 
erst  nach  Vollendung  seiner  Arbeit  folgende  Werke  bekannt  worden: 
Wiesner,  Biologie  der  Pflanzen,  Seh  im  per,  Pflansengeographie,  und 
Engelbrecht,  Landbauzonen  der  aussertropischen  Länder. 

Im  Wesentlichen  finden  sich  in  diesen  Büchern  keine  Widersprüche 
mit  den  obigen  Ausführungen,  sondern,  wie  Verf.  selbst  nachdrficklichst 
hervorhebt,  ein  reiches  Material  zur  Ausfüllung  seines,  wie  er  es  nennt, 
nur  skizzirten  Bildes. 

E.  Roth  (Halle  a.  8.). 

Noaek^  Fritz^  Pilzkrankheiten  der  Orangenbäume  in 
Brasilien.  (Zeitschrift  für  Pflansenkrankheiten.  Bd.  X.  1900. 
Heft  6.    p.  321  -335.) 

Verf.  beschreibt  eine  Reihe  von  Krankheiten  der  Orangen- 
bäume,   die   er  in  Säo  Paulo   und  Minas  Geraes  beobachtet  bat 
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Die  Urheber  derselben  sind:  1.  Mycosphaereüa  Loefgreni  n.  sp. 
zusammen  mit  Septoria  Loefgreni  n.  sp.  2.  Didymella  Citri  n.  sp. 
(Rindenbrand).  3.  Ophianectria  coccicola  Ell.  et  Vogl.  (Gummöse). 
4.  Colletotrichum  gloeosporioidea  Penz.  5.  Gloeosporium  Spegazzini 
Sacc.  6.  ein  steriles  Mycel  wurde  bei  einem  durch  Eorkwucherung 
gebildeten  Grind  der  Orangen  beobachtet.  Für  die  neuen  Arten 
sind  lateinische  Diagnosen  beigefügt. 

Ludwig  (Greis). 

Noack^  Fritz,  Molestias  das  videiras  observadas  no 
Brasil.  (Boletim  du  Agricultura.  Säo  Paulo  1900.  1*  Serie. 
No.  5.    p.  308—318.) 

Uebersetzung  der  Arbeit  des  Verf.'s  über  die  Krankheiten  des 

Weinstocks  in  Brasilion  in  der  Zeitschrift  für  Pflanzenkrankheiten, 

Bd.  IX,  Heft  1. 

Ludwig  (Grei»), 

Reuter^  E.^    In   Dänemark   im   Jahre  1898  beobachtete 
Krankheitserscheinungen.     (Zeitschrift  für  Pflanzenkrank- 
'    heiten.     1900.    p.  293.) 

Nach  einer  von  E.  Rostrup  gegebenen  ausführlichen  lieber- 
sieht  stellt  Verf.  die  hauptsächlichsten  Erkrankungen  kurz  zu- 
sammen. Hervorgehoben  sei  nur,  dass  Laestadia  microspora  als 
Schädling  auf  Hafer  auftrat.  Sphaerulina  Trifolii  Rostr.  wurde 
auf  Weissklee,  Eamularia  Betive  Rostr.  auf  Runkelrüben  beob- 
achtet. 

Lindau  (Berlin). 

Keuter^  E.,    In   Norwegen   im  Jahre  1898  aufgetretene 

Pflanzenkrankheiten.     (Zeitschrift  für  Pflanzenkrankheiten . 

1900.     p.  343.) 

Nach  Schöyen's   Bericht  giebt  Verf.  eine   üebersicht  über 

die  im  Jahre  1898  in  Norwegen  beobachteten  Pflanzenkrankheiten. 

Die  Schädigungen  waren  sämmtlich  localer  Natur  und  beanspruchen 

mit  wenigen  Ausnahmen  kein  besonderes  Interesse. 

Lindau  (Berlin.) 

Matzdorffy  Pflanzenkrankheiten  der  Staaten  Georgia 
und  Florida.  (Zeitschrift  für  Pflanzenkrankheiten.  1900. 
p.  347.) 

Die  Zusammenstellung  berücksichtigt  besonders  die  Krank- 
heiten tropischer  Nutzpflanzen,  wie  z.  B.  der  Bataten,  Feigen, 
Cassaven,  Ramie  etc.  Ihre  hauptsächlichsten  Schädiger  gehören 
dem  Insectenreich  an;  gegen  einige  von  ihnen  kann  durch  Spritz- 
mittel  angekämpft  werden.  Eine  gefährliche  Krankheit  der 
Tomaten  ist  die  Schwarzfäule,  die  durch  einen  BciciUus  verursacht 
sein  soll.  Die  Ananas  zeigt  eine  ganze  Reihe  von  Krankheiten, 
die  sich  aber  meist  durch  geeignete  Mittel  bekämpfen  lassen. 

Lindan  (Berlin). 
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Behy    L.^     Die    Beweglichkeit    von    Schildlaus-Laryen. 

(Jahrbuch     der    Hamburgiscben     wisaeDscbaftlichen     Anstalten. 

XVIL    Beiheft  3.     1899.) 

Verf.  Hess  Larven  von  Mytüaspis  pomorum  and  Diaspis  oHre- 
aeformis  auf  massig  glattem  Papier  laufen  und  fuhr  ihre  Bahn 
unter  der  Lupe  und  mit  der  Uhr  vor  sich  mittelst  eines  haarscharf 
gespitzten  Bleistiftes  genau  nach.  Bei  der  ersteren  Art  betrugen  die 
in  den  einzelnen  Minuten  zurückgelegten  Strecken  dnrcfa- 
schnittlich  IV2,  z.  Th.  sogar  über  2  cm,  bei  der  anderen  ungefähr 
das  gleiche.  Da  nach  Reh's  Beobachtungen  die  Larven  einige 
Tage  lang  bewegungsfähig  bleiben,  so  dtirften  sie  wohl  im  Stande 
sein,  im  Garten  von  einem  Baume  zum  'andern  zu  kriechen;  ob 
dies  in  Wirklichkeit  geschieht,  lässt  Verf.  dahingestellt  sein,  da  die 
Larven  in  der  That  die  Bewegung  nicht  lieben. 

Arnold  Jacobi  (Berlin) 


Lindner^  P.^  Gährversuche  mit  verschiedenen  Hefen- 
und  Zuckerarten.  (Wochenschrift  für  Brauerei.  1900. 
No.  49—51.) 

Die  Hefenarten  sind  nicht  immer  mit  Sicherheit  durch  morpho- 
logische Merkmale  zu  unterscheiden,  man  muss  deshalb  andere 
Kennzeichen  zu  Hilfe  nehmen,  um  ihre  Charakterisirung  zu  ermög- 
lichen. Als  bequemstes  Mittel  dafür  bietet  sich  ihr  Verhalten 
gegenüber  verschiedenen  Zuckerarten.  Diese  verschiedene  Gähr- 
Fähigkeit  zu  prüfen,  ist  der  Zweck  der  in  der  vorliegenden  Arbeit 
veröflFentlichten  Untersuchungen. 

Die  Versuchen  wurden  im  hohlen  Objectträger  so  angestellt, 
dass  der  zu  untersuchende  Zucker  in  einem  Tropfen  sterilen 
Wassers  gelöst  und  mit  der  Hefeprobe  versetzt  wurde;  darauf 
wurde  die  Luft  durch  ein  Deckgläschen  und  Vaselinring  abge- 
schlossen. Man  kann  nun  leicht  am  Auftreten  der  Gasblasen  die 
Intensität  der  Gährung  bemessen.  Untersucht  wurden  auf  diese 
Weise  eine  sehr  grosse  Zahl  von  Hefenarten  und  etwa  20  Zucker- 
arten. Die  Resultate  der  ungefihr  SOCK)  Versuche  theilt  Verf.  nur 
zum  Theil  in  mehreren  Tabellen  mit. 

Es  seien  hier  nur  wenige  Thatsachen  angeführt.  Arabinosc, 
Xylose  und  Rhamnose  werden  nicht  vergohren.  Inulin  wird  von 
vielen  Hefen  angegriffen,  ebenso  fast  von  allen  untersuchten  Arten 
die  Glukose,  die  a  Mannose  wird  zwar  häufig  vergohren,  aber 
nicht  von  allen  Glukosevergährern.  Fruktose  verhält  sich  genau 
wie  Glukose.  Rohrzucker  wird  häufig,  Milchzucker  nur  von 
wenigen  Arten  vergohren.  Melibiose,  a-  und  /^-Methylglukosid  u.  a. 
werden  nur  von  wenigen  Arten  angegriffen. 

Umgekehrt  lassen  sich  nun  gewisse  Gruppen  von  Hefenarten 
durch  ihr  Verhalten  zu  verschiedenen  Zuckerarten  charakterisiren, 
z.  B.  die  Spalthefen  (Schizosaccharomyces)^  die  Milchhefen  u.  s.  w. 

Besonders  eingehend  sind  einige  Hefegruppen  studirt  worden, 
die  technisch  wichtig  sind ,,  wie  die  Eahmhefen,  Weinhefen, 
Brennerei-  und  Presshefen,  ober-  und  untergährige  Bierhefen  u.  a. 
Wenn  auch  noch  nicht  jede  Frage  gelöst  ist,  so  geht  doch  so  viel 
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aus  den  mühevollen  Vereuchen  hervor,  dass  es  wirklich  möglich 
ist,  eine  Hefe  allein  nach  ihrem  Oährvermögen  za  erkennen.  Znm 
Schlnss  regt  daiin  Verf.  noch  die  Frage  an^  ob  dieselbe  Hefe  bei 
verschiedenen  Cniturbedingungen  immer  dasselbe  Gährvermögen 
besitzt;  nach  den  bisherigen  Erfahmngen  könnten  solche  Ver- 
schiedenheiten ganz  gnt  vorkommen. 

Lindaa  (Berlin). 

Yanha^  J.,  Vegetationsversuche  über  den  Einfluss  des 
Standraums  auf  die  Gerste.  (Aus  „Vegetations-  und 
Feldversuche  der  landw.  Landesversuchsstation  für  Pflanzen- 
cultur  in  Brunn  im  Jahre  1899."    p.  52.)     Brunn  1900. 

Der  Versuchsplan  war,  das  Saatquantum  derart  zu  bemessen, 
dass  die  Pflanzen  in  den  Vegetationsgefässen  allein  denselben 
Standraum  haben,  wie  sie  ihn  im  Felde  bekommen,  wenn  man 
60,  l3ü,  180  und  240  kg  Samen  pro  ha  rechnet.  Die  Vegetations- 
faktoren waren  in  sämmtlichen  Gefössen  die  gleichen.  Der 
Samen  wurde  am  14.  April  angebaut,  lief  am  30.  April  auf  und 
die  Vegetationsdauer  betrug  im  Durchschnitt  103  Tage. 

Aus  den  Versuchen  lassen  sich  nun  in  Bezug  auf  die 
correlativen  Beziehungen  der  Gersteneigenschaften  zu  einander  und 
dem  Standraum  nachstehende  Scblnssfolgerungen  ziehen:  1.  Je 
mehr  Boden  der  Pflanze  zur  Verfügung  steht,  desto  mehr  Wurzeln 
bildet  sie,  und  zwar  in  demselben  Verhältnisse,  in  welchem  das 
Aussaatquantum  vermindert  wird.  2.  Mit  dem  Wurzelvermögen 
vermehrt  sich  auch  die  Gesammtproduction  der  einzelnen  Pflanze, 
indem  sie  die  Zahl  der  ausgebildeten  Halme  —  die  Bestockung  — 
ausserordentlich  steigert,  längere,  schwerere,  stärkere  und  festere 
Halme,  grössere,  schwerere  und  zahlreichere  Aehren  bildet,  in 
welchen  die  besten  Körner  sitzen.  3.  Die  längeren  Halme  tragen 
auch  längere  Aehren  mit  grösserer  Körnerzahl  von  absolut  grösserem 
Körnergewichte.  4.  Die  grössten  und  schwersten  Körner  entstehen 
in  den  längsten  und  schwersten  Aehren,  auf  den  längsten  Halmen. 
5.  Die  längsten,  schwersten  und  üppigsten  Halme,  an  den  meist 
bestockten  Pflanzen,  welche  die  längsten  und  schwersten  Aehren 
mit  den  besten  Körnern  tragen,  wachsen  nur  in  dem  weitesten 
Standraum.  6.  Der  Antheil  der  Samen  an  Spelzen  ist  um  so 
grösser,  je  kleiner  die  Samen  sind  und  umgekehrt,  je  voller  und 
grösser  die  Kömer  sind,  desto  geringer  der  Spelzengehalt.  7.  Die 
Beschafi'enheit  des  Endosperras  scheint  von  der  dichteren  Saat  be- 
günstigt zu  werden,  ebenso  der  Gehalt  der  Körner  an  Trocken- 
substanz.    Stift  (Wien). 

Yantaa^  J.,  Prüfung  von  Zuckerrübensorten.  (Ans 
^ Vegetations-  und  Feldversuche  der  landwirthschaftlichen  Landes- 
versuchsstation für  Pflanzencultur  in  Brunn  im  Jahre  1899.^ 
p.  68.)     Brunn  1900. 

Bei  diesen  Feldversuchen  wurden  die  in  Oesterreich  best- 
bekaniiten  und  meist  gebauten  Zuckerrüben  Sorten  zum  Vergleich 
herangezogen,  um  ihren  Anbauwerth  zu  prüfen  und  wurden  folgende 
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sechs  Sorten  angebaut:  Vilmorin's  Original,  Klein wanzlebener 
Original,  Kwassitzer  Kleinwanslebener,  Nebesky'ß  Kleinwanz- 
lebener,  Wohanka's  Ertragsreicbe,  Wohanka's  Zuckerreiche. 
Die  Versuche  wurden  ganz  gleichmässig  nach  der  Drechsler- 
sehen  Methode  auf  einem  lehmigen  Thonboden  ausgeführt,  so  dass 
sie  untereinander  vergleichbar  waren  und  ergaben  folgende  Resul- 
tate: Vilmorin's  Original  steht  betreffs  der  Menge  an  erster  und 
zweiter  Stelle  und  ist  betreffs  der  Güte  an  der  ersten,  zweiten 
und  dritten  Stelle  überhaupt  nicht  vertreten.  Zumeist  kommt  sie 
an  letzter  Stelle,  ebenso  auch  in  der  Samenqualität  vor.  Diese 
Zurückstellung  ist  jedoch  der  Sorte  nicht  ohne  Weiteres  zur  Last 
zu  legen,  sondern  sie  ist  nicht  in  letzter  Linie  auf  den  Umstand  zu- 
rückzuführen, dasa  der  zum  Versuch  verwandte  Samen  nur  Fabriks- 
Samen  war  und  also  nicht,  wie  die  anderen  Sorten,  direct  von  den 
Züchtern  bezogen  wurde.  Die  Sorte  Kleiuwanzlebener  Original 
behauptete  in  der  Güte  durchwegs  die  erste  Stelle,  während  sie 
in  der  Quantität  fünfmal  vorangeht  und  an  der  letzten  Stelle 
überhaupt  nicht  vorkommt.  Auch  in  der  Qualität  des  Samens 
nimmt  sie  den  ersten  Rang  ein.  Die  Kwassitzer  Zucht  der  Klmn- 
wanzlebener  Rübe  kommt  der  Kleiuwanzlebener  Original-Rübe  sowohl 
in  der  Menge  als  auch  in  der  Güte  sehr  nahe.  In  Bezug  auf  die 
Qualität  erscheint  sie  an  erster  Stelle.  In  der  Quantität  steht  sie 
zweimal  in  der  ersten  Reihe,  siebenmal  in  der  zweiten,  viermal  in 
dritten,  zweimal  in  der  vierten  und  kommt  an  der  fünften  und 
letzten  Stelle  überhaupt  nicht  vor.  In  der  Samenqualität  stellt 
stellt  sie  sich  würdig  der  Kleiuwanzlebener  Original-Rübe  zur 
Seite.  Der  Nebeskj's  Kleiuwanzlebener  gebührt,  was  den 
quantitativen  Erfolg  und  die  morphologischen  Eigenschaften,  ins- 
besondere die  Wurzelform  anbelangt,  entschieden  der  erste  Rang. 
In  der  Menge  steht  sie  neunmal  an  erster  Stelle,  dreimal  an  dritter 
und  einmal  an  vierter  Stelle,  während  sie  an  zweiter,  fünfter  und 
sechster  Stelle  nicht  vertreten  ist.  In  Bezug  auf  die  Güte  und  die 
Samenqualität  steht  sie  an  dritter  Stelle.  Wohanka's  Ertrags- 
reiche kommt  in  der  Menge  einmal  in  der  ersten  und  der  letzten 
Reihe,  fünfmal  in  der  zweiten,  zweimal  in  der  dritten  und  je  drei- 
mal in  der  vierten  und  fünften  vor.  Im  Rübenertrag  steht  sie 
vor  der  Kleinwanzlebener  und  kommt  der  Kwassitzer  Rübe  gleich. 
In  der  Güte  nimmt  sie  zumeist  die  dritte  und  vierte  Stelle  ein, 
erscheint  je  einmal  an  der  zweiten  und  fünften,  während  sie  die 
erste  und  letzte  Reihe  prätezirt.  Wohanka's  Zuckerreiche  stellt 
sich  in  Bezug  auf  die  Menge  einmal  an  die  dritte,  zumeist  ab^ 
in  die  vierte  und  fünfte  Rangordnung  und  zweimal  auch  in  die 
letzte  ein.  Von  der  ersten  und  zweiten  Stelle  wird  sie  sowohl  in 
der  Quantität  und  Qualität  verdrängt.  In  dieser  Beziehung  und  in 
der  Zahl  der  Wertheinheiten  gleicht  sie  durchaus  der  Vilmorin- 
Rübe. 

Soweit  nun  die  Resultate  eines  einjährigen  Versuches,  die  aller- 
dings betreffs  der  Schätzung  der  geprüften  Rübensorten  noch 
weiterer  Bestätigung  bedürfen. 

Stift  (Wien). 
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KnsiieiOW)  N»  J»)  BoBcta)  N»  A»  und  Mnrjaii)  A.^  Delectus  seminQm  auno 
1900  collectomm  qaae  permutatoni  offert  Hortas  botanicas  UniTersitatis 
Imperialis  Jaijeveniis  (Olim  DorpatentiB).     8^     15  pp. 


Sammlungen. 


Day,    Mary    A«,    TLe   herbaria   of  New  Engrland.     (Rbodora.     Vol.  III.     1901. 

No.  28.    p.  67-71.) 
KnsneiOW)  N«  J«,  Delectus  plantarum  exsiccatarum  quas  anno  1901  permutationi 

offert  HortDs   botanicns  Universitatis  Juijevensis.     8^     63  pp.     Jnijew    1901. 


Instrumente,  Präparations-  und  Gonservations- 

Methoden. 


CoUeetlng    saaweeds    in    the    tropica.      (Bhodora.      Vol.   III.     1901.    No.    28. 
p.  90—91.)  


Neue  Litteratur.'^ 


Geschichte  der  Botanik: 
Clark«)    W«    A«,    British    botany  in  tbe  nineteenth  Century.      (The  Journal  of 

Botany  Bntish  and  forei^n.    Vol.  XXXIX.    1901.    No.  460.    p.  128—140.) 
£•    8.    B«,   J.  G.  Agardh.     1818—1901.    (The  Journal  of  Botany  British  and 

foreipi.     Vol.  XXXJX.    1901.    No.  460.   p.  148—144.) 

Pilze  und  Bakterien: 

Costantüi)  J«  et  Dnfonr,  L«,  Nouvelle  flore  des  Champignons,  ponr  la  d^ter- 
mination  facile  de  toutes  les  espices  de  France  et  de  la  plupart  des  espÄces 
europ^enne».  3e  Edition,  avec  un  Supplement  contenaot  toutes  les  espices 
recemment  d^couvertes  en  France.  (Suite  k  la  Nouvelle  Flore  der  MM. 
G.  Bonnier  et  de  Layens.  III.)  18^  LX,  309  pp.  Avec  4265  fig.  et 
1  planche  de  42  coul.     Paris  (P.  Dapont)  1900.  Fr.  5.50. 

GedMS)  Julien,  Caractires  anatomiquest  des  Agaricin^s.  8^  26  pp.  Avec 
17  fig.    Nancy  (Impr.  Berger-Levrault  &  Co.)  1901. 

Mnscineen : 

Holmes,  Geo»  and  Elliott,  £•  J«,  Hypnum  rotundifolium  Scop.  in  East 
Gloucestershire.  (Tbe  Journal  of  Botany  British  and  foreign.  Vol.  XXXIX. 
1901.    No.  460.    p.  146.) 

Hantlogton,  J«  Yf.,  Webera  proligera  in  Amesbury,  Massachusetts.  (Rbodora. 
Vol.  III.    1901.    No.  28.    p.  91—92.) 


^)  Der  ergebenst  Unteraeichnete  bittet  dringend  die  fierren  Autoren  um 
gefällige  Uebersendung  von  Separat -AbdrQcken  oder  wenigstens  um  Angabe 
der  Titel  ihrer  neuen  Veröffeutlichungen,  damit  in  der  „Neuen  Litteratur**  m5glidist« 
VoUstlodigkeit  erreicht  wird.  Die  Kedactionen  anderer  Zeitsehrix'ten  werden 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einzelnen  Nummer  gefälligst  mittheilen  in  woUer, 
damit  derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.   Uhlworm, 
Hnmboldtstrasse  Nr.  SS, 
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Physiologie,  BiologiCi  Anatomie  und  Morphologie: 
Bnrgletaavs,  F.  H«,    Note  on  tbe  involacral  leaves  of  Syndetmon.    (The  Ohio 

Natnralitt     Vol.  I.    1901.    No.  5.    p.  72.) 
Göret,  Maurice,  Etode  chimiqne  et  phytiologiqne  de  quelques  albumeiis  cora^ 

de   graines    de    Ugumineuoes.      [Thöse.]      8*.     85  pp       LonB-le-Saonier    (imp. 

Deciame)  1901. 
Koemlcke,     M«,     Studien     an     Embryoeack  •  Mutter  seilen.       (Sep.-Abdr.     aus 

Sitzungsberichte  der  Niederrheiniscben  Gesellschaft   für  Natur-  und  HeiUninde 

zu  fionn.    1901.)     8^     9  pp. 
Loew,    Oscar,    Catalase,    a    new    eczym    of   general  occurrence,    with   special 

reference    to    tbe    tobacco    plant.     (U.  8.  Department  of  Agricultnre.     Report 

No.  68.    1901.)     8^     47  pp.     Washington  1901. 
Masterman,    E.   Et,    The  sprouting  of  cocklebur  seeds.     (The  Ohio  Naturalist. 

Vol.  I.    1901.    No.  6.    p.  69—70.) 
Sterki,    y«,    Sprouting  flower  buds  of  Opuntie.     (The  Ohio  Naturalist.     VoL  I. 

1901.    No.  6.    p.  71—72.) 

Systematik  und  Pflanzengeographie: 

Baker,  Edmund  6.,  Notes  on  African  Sterculiaceae.  (The  Journal  of  Botany 
British  and  foreign.    Vol.  XXXIX.    1901.    No.  460.    p.  122—128.) 

Collins,  John  A«,  Two  wool-waste  Plauts  at  Lawrence,  Mafsaehusetts. 
(Rhodora.    Vol.  III.    1901.    No.  28.    p.  02.) 

Bames,  E.  H«,  Callitriche  Austini  in  Southwestem  Connecticut.  (Rhodora. 
Vol.  III.    1901.    No.  28.    p.  89—90.) 

Hnme^  A.  0«,  Scirpus  maritimns.  (The  Journal  of  Botany  British  and  foreign. 
Vol.  XXXIX.    1901.    No.  460.    p.  146—146.) 

LamSOU-Scribner,  F.,  New  or  little  kuowu  grasses.  (United  Sutes  Department 
of  Agricnlture,  Division  of  Agrostology.     Circular  No.  30.    1901.)     8*.     8  pp. 

Linton,  £•  F.,  Set  of  British  Hieracia.  (The  Journal  of  BoUny  British  and 
forei^.     Vol.  XXXIX.    1901.    No.  460.    p.  146.) 

MakinO,  T«  and  Shibata,  K«,  On  Sasa,  a  new  genus  of  Banibusae,  and  its 
affinities.  (The  Botanical  Magazine,  Tokyo.  Vol.  XV.  1901.  No.  168.  p.  18 
—81.   With  Plate  I.) 

Makino,  T«  and  Shibata,  ¥«,  On  Sasa,  a  new  genus  of  Bambusae.  (The 
BoUnical  Magaiine,  Tokyo.  Vol.  XV.  1901.  No.  168.  p.  26—28.) 
[Japanisch.] 

Matsnmiira,  J«,  Notulae  ad  plantas  Asiaticas  orientales.  [Continued.]  (The 
BoUnical  Magazine,  Tokyo.     Vol.  XV.     1901.     No.  168.     p.  13—17.) 

Beichenbacta,  H.  G.  L.  und  Relcbenbacta,  H.  0.  fll.,  Deutschlands  Flora  mit 
höchst  naturgetreuen,  charakteristischen  Abbildungen  in  natürlicher  Gröaae 
und  Analysen.  Als  Beleg  für  die  Flora  germanica  excursoria  und  zur  Auf- 
nahme und  Verbreitung  der  neuesten  Entdeckungen  innerhalb  Deutschland« 
und  der  angrenzenden  Linder.  Begründet  von  R»  und  B«  fll»,  fortgeführt 
von  0«  Ritter  Beck  ron  Mansagetta*  Wohlfeile  Ausgabe,  halbcolor. 
Heft  240.  Ser.  I.  Bd.  XV.  Lief.  24.  Lex.-8*.  Text  p.  89—112  und  121 
—  128.     Mit  8  Kupfer-Tafeln  in  gr.  4^      Gera  (Friedrich  v.  Zezschwitz)  1901. 

M  3.— 

Reictaenbacta,  H.  6«  L«  und  Beichenbach,  H.  G«  fll«,  Icones  florae  germanica« 
et  belveticae  simul  terramm  a^acentium  ergo  mediae  Europae.  Opus 
auctoribus  R«  et  R*  fll*  conditum,  nunc  continnatum  auctore  G«  fiqute 
Beck  de  Masnagetta.  Tom.  XXIL  Decas  24.  Lez.-8^  Deutscher  oder 
lateinischer  Text  p.  106—112.  Mit  8  Kupfer-Tafeln  in  gr.  4*.  Oerm 
(Friedrich  v.  Zezschwitz)  1901.  Mit  schwarzen  Tafeln  M  4.—, 

mit  kolor.  TafeUi  M.  6. — 

Sargeat,  C*  S«,  Notes  on  a  coUection  of  Crataegus  made  in  the  Prorince  of 
i^nebeo  near  Montreal.    (Rhodora    Vol.  IIL    1901.    No.  28.    p.  71—79.) 

Palaeontologie: 

Fellenberg,  Edm«  t.  und  Schmidt,  C«,  Neuere  üntersuchnngen  ober  dao 
sog.  Stamm  im  Gneisse  von  Guttannen.  (Mittheilungen  der  Naturforsebeadea 
Gesellschaft  in  Bern  aus  dem  Jahre  1898.  p.  81—93.)  Bern  (K.  J.  Wjn) 
1899. 
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Thomas^  ^r.j  üeber  den  auf  dem  Grande  des  Scbneekopfmooree  im  Thüringer- 
wald 1852  gemachten  Haselnnssfond.  (Sep.-Ahdr.  aus  Thüringer  Monatsblätter. 
Jahrg.  VIII.    1900/1901.   No.  12.   p.  122—127.) 

Medicinisch-pharmaceutische  Botanik : 
B. 

SicolaSy  J«  et  Leslenr^  Ch«^  Sur  Tagglntination  dn  Staphylococcus  anrens  par 

le  s^rnm  d*animanz  vaccines   et   infect^s.      (Comptes  rendus  de  la  Soci^t^  de 

biologie.    1901.    No.  4.    p.  87—89.) 
Sansoni,  L«  und  Fomaca^  L«9  üeber  einen  besondeien  gasbildenden  Bacillus, 

der    aub    dem    Mageninhalt    einer    an    peristaltischem    Aufruhr    des    Magens 

leidenden  Frau  isoliert  wurde.     (Archiv   für  Verdauungskrankheiten.     Bd.  VI. 

1900.    Heft  4.    p.  471—482.) 
Schmidt)    B«,    Ueber    Bacterium    coli-   und    Mesentericusbacillose    des    Magens 

nebst    Bemerkungen     zur    „Milcbsäurebacillen'*  -  Flora.       (Wiener    klinische 

Wochenschrift.    1901.    No.  2.    p.  33-41.) 

Teratologie  und  Pflanzenkrankheiten: 
Clinton)    6»    P»,    Two    new    smnts    on   Eriocaulon    septangulare.      (Rhodora. 

Vol.  III.    1901.    No.  28.    p.  79—82.    2  tig.) 
Gallard O9    Angel,    Sur  la  variabilit^  t^ratologique  chez  la  Digitale.     (Cougr^s 

international    de     botanique    k    TExposition    Universelle    de     1900.       Paris. 

1—10  Octobre.     £xtiait  du  Compte-Rendu.     p.  108—111.) 

Technische,  Forst*,  ökonomische  und  gärtnerische  Botanik: 

Hermer,  J«,  Die  Pflanzen  in  den  Anlagen  und  Gärten  von  Meran-Mais.  Mit 
einem  Vorwort  von  F«  Innerhofer«  12^.  XI,  144  pp.  Meran  (F.  W.  Ellmen- 
reich)  1901.  M.  1.50. 

Hnber^  J«)  Anleitung  zum  Mostklären.  Leitfaden  für  Landwirt»  und  Klärkurs- 
Teilnehmer.     2.  Aufl.     gr.  8^     28  pp.     Aarau  (Emil  Wirz)  1901.       M.  —.50. 

Haber^  J«)  Die  Mostbereitnng  und  Mostbehandlung.  Anleitung  anr  verbesserten 
Fabrikation,  Behandlung  und  Klärung  von  Obstwein  für  Landwirte,  Wirte, 
Küfer  und  Händler.  2.,  mit  40  Abbildungen  versebene  Aufl.  gr.  8^  Y, 
192  pp.     Aarau  (Emil  Wirz)  1901.  M.  2.— 

Huffely  0*9  Traitement  du  sapin.  (Extrait  du  Compte  rendu  du  congr^s  de 
sylvicnlture.)     8^     16  pp.     Paris  (Impr.  nationale)  1901. 

Llndemath)  H»^  Die  essbaren  rüben-  und  knollenbildenden  Oxalisarten. 
(Gartenflora.   Jahrg.  L.    1901.   Heft  8.   p.  204—212.) 


Personalnachrichten. 


Gestorben:  Florist  Dr.  med.  Heidenreich  in  Tilsit  in  der 
Isfacht  vom  20.  zum  21.  April,  82  Jahre  alt.  Er  war  Ehrenmitglied 
des  Preussischen  Botanischen  Vereins. 

.ilLnzeigfe. 


Sämiiitliclie  früheren  Jahi^änge  des 

„Botanischen  Centralblattes" 

sowie  die  bis  jetzt  erschienenen 
Beihefte,  Band  I— IX, 

sind  durch  jede  Buchhandlung,  sowie  durch  die  Verlags- 
handlung zu  beziehen. 
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An  die  verehrl  Mitarbeiter! 

Z>0ii  Originalarb&ä&n  beizugebende  Abbildungen  ^  wdche  im 
Texte  9ur  Verwendung  kommen  eoUen^  eind  in  der  Zeichnung  so  an- 
wufertigeny  dose  $ie  durch  Zinkäteung  wiedergegeben  werden  können, 
Dieeelben  müssen  als  Federzeichnungen  mit  schwarzer  Tusche  auf 
glattem  CoHon  gezeichnet  sein,  Ist  diese  Farm  der  Darstellung  für 
die  Zeichnung  unthunlich  und  läset  sich  dieselbe  nur  mit  Bleistiß 
oder  in  sog.  Halbton-Vorlage  hersteUen^  so  muss  sie  jedenfalls  so 
Uar  und  deutlich  gezeichnet  sein^  dass  sie  im  Autotypie^Verfakren 
(Patent  Meisenbach)  vervielfältigt  werden  kann.  Holzschnitte  können 
nur  in  Ausnahmefällen  zugestanden  werden^  und  die  Redaction  wis 
die  Verlagshandlung  behalten  sich  hierüber  von  Fall  zu  Fall  die 
Entscheidung  vor.  Die  Aufnahme  von  Tafeln  hängt  von  der  Be- 
schaffenheit  der  Originale  und  von  dem  Umfange  des  begleitendem 
Textes  ab.  Die  Bedingungen^  unter  denen  dieselben  beigegeben 
werden^   könnem   daher  erst  hei  Anlieferung  der  Arbeiten  festgestJb 
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Fortiy  AeUUe^  Heteroeeras  n.  g.,  eine  nenemarine  Pertdinieen" 
Oattnng,  von  Prof.  Dr.  C.  Schroeter  im  Stillen 
Ocean  gesammelt.  (Berichte  der  Deutschen  Botanischen 
Gesellschaft.  Bd.  XIX,  1901.  Heft  1.  p.  6—7.  Mit  1  Holz- 
schnitt.) 

Die  von  Schroeter  im  Suddin-Meer  bei  Saigon  gesammelte 
merkwürdige  Alge  hat  ihre  phylogenetische  Stellung  zwischen 
Phalacroma  und  Amphisolenia.     Die  Beschreibung  lautet: 

HeteroceroB  Schroeteri  n.  g,  et  n.  sp. 

Gestalt  ziemlich  lang  gestreckt,  sher  nicht  so,  wie  in  den  langgestreckten 
Arten  der  Gattung  AmphUolena  Stein,  verzweigt  his  znr  Mitte  der  Zelle.  Die 
Verzweigungen  sind  nicht  dünn,  wie  z.  B.  in  Amphiaolenia  Trinax  Schüft  oder 
in  Ämphisolenia  bifureata  Mnrr.  et  Witt.,  sondern  erscheinen  als  dicke  und  harte 
Körperfortslitze,  von  welchen  der  eine  ganz  gerade  und  in  der  Verlängerung  der 
Vorderhftlfte  verläuft,  der  andere  mit  der  Gürtelacbse  einen  stumpfen  Winkel 
bildet.  Die  Spitze  diesem  letzten  Fortsatzes  ist  stark  gekrümmt,  und  das  ge- 
krümmte Stück  geht  annähernd  parallel  der  Längsrichtung  des  anderen  Fort- 
satzes. Die  Längsfurche  erstreckt  sich  über  den  ersten  Fortsatz  aber  nicht 
gerade,  weil  die  Zelle  in  der  Vorderhälfte  zwei  Buckel  zeigt;  der  erste,  näher 
dem  Apex  gelegene,  ist  kleiner,  der  andere,  grössere,  befindet  sich  dem  ge- 
krümmten Fortsatze  gegenüber.  Die  Gürtelringleisten  sind  breit  und  fein  ge- 
faltet, nach  vom  gerichtet.  Die  beiden  Randleisten  der  Längsfnrche  sind  flügel- 
artig, wie  die  linke  der  Gattung  Fhalaeroma  St.,  von  drei  starken,  aber  durch- 
sichtigen Stacheln  gespannt.  Der  ganze  Panzer  ist  von  Poren  bedeckt.  Länge 
140—160  /«,  Breite  100—120  /u. 

Ludwig  (Greiz). 


Botaa.  CentralbU    Bd.  LXZXYL  1901.  17 
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Bmniitfaaler^  Josef,  Plankton-Studien.  L  Das  Phyto- 
plankton  des  Donaustromea  beiWien.  (Verhandlongen 
der  k.  k.  zoologiseh-botanisohen  G^selkchaft  in  Wien.  Jahrg.  L. 
1900.     Heft  6.    p.  308—311.) 

Verf.  und  Dr.  A.  Steuer  antersachten  zwei  Jahre  hindurch  den 
freien  Donaastrom  und  die  Altwässer  der  Donau  (die  „alte  Donau')  bei 
Wien  bezttglich  des  Planktons.  Im  L  Theile  dieser  Arbeit  beschäftig 
sich  Verf.  nur  mit  dem  Phytoplankton  des  freien  Donanstromes.  Nach 
einem  YerzeichnisB  der  geringen  (3)  einschlägigeii  Litterator  macht  Verf. 
darauf  aufmerksam,  dass  ein  Auto  -  Potamoplankton  in  der  Donau 
bei  Wien  wegen  des  bedeutenden  Gefälles  von  Tomherein  nicht  ror- 
kommen  könne.  Was  an  Pflanzen  Torgefnnden  wurde,  stammt  aus  den 
ruhigeren  Seitenarmen  des  Flusses,  die  sich  oberhalb  Wiens  vorfinden. 
Von  da  gelangen  die  Pflanzen  durch  Wolkenbrfiche  etc.  in  den  Haupt- 
strom. Ab  triftiger  Grund  dieser  Ansicht  kann  auch  angefahrt  werden, 
dass  das  Plankton  des  Hauptstromes  im  Ganzen  sehr  mit  dem  der  „alten 
Donau  ^  bei  Wien  tibereinstimmt.  Wenig  forderlich  einer  Bildung  von 
Plankton  ist  der  Umstand,  dass  bei  Wien  und  oberhalb  dieser  Stadt  der 
Fluss  eine  grosse  Menge  Gesteintrttmmpr  mitfQhrt.  Die  Zusammen- 
setzung der  Flora  des  Planktone  im  obigen  genannten  Gebiete  entqiricht 
im  Allgemeinen  derjenigen  des  Oderstrones,  wie  sie  Schröder  1899 
beschrieb.  Gefunden  wurden,  und  zwar  in  stets  geringer  Individuenzabl, 
von  den  Schizophjceen  3,  von  den  Baccillariaceen  10,  von 
den  Conjugaten  5,  von  den  Chlorophyceen  4,  vondenPhaeo- 
phjceen  3,  von  den  Desmidiaceen  1  Species. 

Es  zeigte  sich,  dass  im  December  und  Januar  das  Wasser  fast  keine 
Lebewesen  enthielt,  im  Februar  oder  auch  in  den  genannten  zwei 
Monaten  bei  warmer  Witterung  treten  Synedra  und  Melosira  auf, 
vom  März -Mai  Melosira  und  Fragilaria,  von  Juni- August  namentlich 
Asterionella  und  die  grössere  Anzahl  der  anderen  Species  auf.  Dies 
ist  die  Zeit  des  Maximums  der  Vegetation.  Im  Herbste  verschwinden  die 
Arten  immer  mehr,  vereinzelt  kommt  nur  S  j  n  u  r  a  vor.  Die  Donau 
zeigt  also  wie  alle  anderen  untersuchten  Flüsse  namentlich  Diatomeen- 
Vegetation,  und  zwar  herrschen  der  Beihe  nach  (vom  Winter  zum  Sommer) 
vor:  Sjnedra-Melosira-Fragilaria- Asterionella.  Bei  strenger 
Kälte  oder  bei  Schneeschmelze  führt  das  Donauwasser  ausser  losgerissenen 
Algen  keine  Lebewesen. 

Matouschek  (Ung.  Hradisch). 

Brannthaler^   Josef»    Plankton-Studien.    II.   Pro$5ansko 
jezero    (Croatien).      (Verhandlungen    der    k.    k.    zoologisch- 
botanischen   Gesellschaft   in  Wien.    Jahrg.   L.     1900.    Heft  7.) 
Das  Plankton  des  am  Fusse    des   Mala    Kap ela- Gebirges    ge- 
legenen 60  m  tiefen  Sees  (800    m    unter  Meereshöhe)    wurde  1895    von 
Dr.  S  t  u  r  a  n  7  gesammelt.     Dr.  A.  Steuer    bearbeitet    in   den  Annalea 
des  kaiserl.  königl.    naturhistorischen  Hofmuseums    in  Wien.    XUl.  1699 
die  Crustaceen,  Verf.  in  vorliegender  Arbeit  die  Flora.     Das  Plankton- 
material    bildet     einen     milchigen    Satz    und     besteht     namentlich     ans 
Asterionella,  Fragilaria    und  Dinobrjon;    der  See  gehört  also 
zu  den  Dinobrjon- Seen  im  Sinne  Apstein's,  wenn  man  überhaupt 
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die  Gebirgseen  mit  den  GewäsBern  der  Niederung  diesbezüglich  mit  ein- 
ander  vergleichen  kann.  Die  Armnth  der  südlich  gelegenen  Gewässer  an 
Plankton  bt  eine  sehr  anffaUeade  und  findet  nnr  ein  Analogon  in  den 
eigentlichen  Alpenseen. 

Matoaschek  (Ung.  Hradisch). 

Lagerfaeim^  6.  tob,  Beiträge  zur  Flora  der  Bäreninsel. 
2.  Vegetabilisches  StLsswaseer-Plankton  aus  der 
Bäreninael  (Beeren-Eiland).  (Bihang  tili  Eongl.  Svenska 
Vetenskaps-Akaderniens  Förhandlingar  Stockholm.  Bd.  XXVI. 
Afd.  III.    1900.    No.  11.    25  pp.) 

Bisher  ist  nur  wenig  über  das  vegetabilische  Plankton  der 
arktischen  Region  bekannt  geworden,  daher  sind  die  vorliegenden 
Mittheilungen  über  die  auf  der  schwedischen  Expedition  des  Herrn 
J.  Gunnar  Andersson  nach  der  Bäreninsel  1899  gemachten 
Plankton&nge  von  besonderem  Interesse. 

I.  Das  vegetabilische  Plankton  des  Ella-Sees. 

Der  von  Nathorst  entdeckte  und  benannte  Ella-See  liegt  im 
südwestlichen  Theil  der  Insel.  Es  ist  ein  klarer  Alpensee  von 
1  km  im  Durchmesser,  21  m  ü.M.  und  30 — 35  m  Tiefe,  der  vom 
Schneewasser  der  umgebenden  Berge  gespeist  wird.  Pbanerogamen- 
Vegetation  fehlt  ihm  völlig.  Von  Fischen  enthält  er  reichlich  Salmo 
umbla  V.  scdvdino  insvlaris  Lönnb. ;  von  Schwimmvögeln  wird  er 
ergiebig  besucht.  Am  häufigsten  waren  von  Algen  Hormospora 
subtüissima  und  Synedra  ßliformia. 

Es  werden  aufgeführt: 
PediaHrum  Boryanum  (Turp.)  MenegR.  (selten  in  den  Seen  der  Alpenkette :  Lac 

de  N&DtUEf  Lago  dl  Santo  Stefano). 
Hprmoipora  »ubtüißsima  n.  sp.  (Abb.)   yermnthlich  der  H.  Hmneiica  Lemm.  nahe 

verwandt,  die  im  Lago  di  Como    im  Jnli  1898  dichte  Wasserblüte 

bildete. 
CampylodUeu9  hihernicut   Ehrenb.    et    ß   norieus    Ehrenb.    (sonst    in    Holstein, 

Schweizer  Seen,  dem  uördl.  Italien,  den  Pyrenäen  etc.)« 
Synedra  filifortnis  Grün,  (bisher   aus  West-Finmarken  bekannt,   die   im  Ella-See 

fehlende  8.  delieatUnma  in  Schweden  bis  Italien  vertretend). 
Fragüaria  virescens  (in  ganz  Europa  häufig  und  vielfach  limnetisch). 
Oseillatoria  amphibia  (Ag.)  Gom.?  —  Ausser  zahlreichen  Crtutaceen  enthielt  das 

Plankton  häufig  Anuraea  aculeata. 

II.  Das  vegetabilische  Plankton  eines  in  derNähe  des 
Russenhafens  gelegenen  Teiches. 
Der  Teich  ist  zwischen  100  und  200  m  lang  und  nur  7  m 
tief  und  wird  vom  Schneewasser  gespeist.  Sein  Boden  besteht  aus 
Dolomit  und  ist  von  dunklem  stinkenden  Schlamm  bedeckt.  Phanero* 
gamen  fehlen. 

Pediastrum  Boryanum  (Turp.)  Meneg.  ß  granulatum  Braun  et  ß  longicome 
Beinsch  f.  grantUata, 

Pediastrum  Kawraitkyi  Schmidle  (bisher  nur  aus  dem  Kaukasus  und  dem  Stein- 
huder  Meer  bekannt,  wahrscheinlich  auch  in  England  und  Schott- 
land). 

Coelattrum  micro$porum  Näg.  (in  Europa  und  Amerika  verbreitet). 

Seenedtimus  quadricanda  Br6b.  et  ß  seto$u»  Eirchn.,  ß  abundant  Kirchn.,  ft 
peraimndans  Schaarsclun.  ein  Kosmopolit. 

Digitized  by  VjOOQIC 


260  Pil«^ 

Scetudeimui  hijuga  (Tnrp.)  Küts.,  Kosmopolit 

SeenedumM  ohliqutf  (Torp.)  Ktlts.  et  ft  dimutrpktu  (Tarp.)  Rabenb.,  Kosaopolit. 

Oaw^ylodUciu  hibermeus  Ehrenb.  ß  noricu9  Ehrenb. 

Amphora  ovaliM  Küts. 

Navieula  rhynchoeepHala  Ktttz.  (in  temperirten  Gegenden  weit  verbreitet). 

Fragüaria  construen»  (Ehrenb.)  Gron. 

Diatoma  vulgare  Borj. 

D.  dangatum  Ag.  ß  tenue  (Ag.)  V.  H. 

Anabaena  sp. 

OseiUaioria  tenuU  Ag. 

Coelciphaerium  pallidum  Lemm.?  (Steinbuder  Meer). 

Da«  Plankton  det  Teicbes  war  reich  an  Oruttaeeen^  dagegen  fehlten  Bola- 
torien  gftnslicb.     TitUinnen  fehlten  in  beiden  Seen. 

Von  Algen  fehlten  vollst&ndig  Volvocin4en,  Meloiirem^  Tabeüariem,  AMem- 
itetlen,  Chrytomonadineen,  Peridineen. 

Für  das  Vorkommen  einiger  sädlioher  Typen  wie  Pediastrum  KatonMjfif 
Coela»irum  mieroiporum^  Harmospora  9ubHli»9imaf  CampylodUau  hihemieuM  süid 
wahrscheinlich  Zugvögel  verantwortlich  sn  machen,  besonders  TVtsi^  s^rtais, 
Somateria  mollU$imaf  Harelda  gladaiu^  ColywtbuM  BepUnlrtonalU^  Aiuer  hradtf- 
rhynehu*^  vielleicht  auch  Risia  tridactyla,  Laru$  glaueuM,  MorguUu  alU. 

Ludwig  (Greis). 

Lindrotfay  J.  J«,  Mjkologiache  Notizen.    (Botanukft  Notiser. 
19(X).     Heft  6.     15  pp.) 

1«  Aecidinm  Bangninolentum  n.  ap. 

Wurde  vom  Verf.  in  Finland  (EUurelen)  auf  Geraninm  til* 
vaticum  L.  und  G.  palustre  L.  und  in  Ruaaland  (Floas  Onega)  auf 
G.  pratense  L*  gefunden ;  die  Art  tritt  nach  Verf.  ausserdem  in  Nord- 
Amerika  (Ulinois)  auf  Ger.  maculatum  L.  auf. 

Aec.  sanguinolentnm  n.  sp.  gehört  nach  Verf.  ohne  Zweifel  n 
einem  beteröcischen  Rostpilae;  die  Uredo-  und  Teleutosporen  sind  wohl 
auf  einigen  von  den  gewöhnlichen  Gramineen  oder  Cyperaceen  m 
suchen. 

Zwischen  den  auf  den  verschiedenen  Wirtbspflanzen  auftretenden 
Formen  sind  keine  mikroskopischen  Unterschiede  vorbanden.  Die  kleinen 
Unterschiede  in  Bezug  auf  die  Fleckenbildung  sind  .nach  Verf.  durch 
das  verschiedene  Alter  des  PilzeS;  durch  die  Beleuchtung  etc.  hervor- 
gerufen. 

Der  von  Burrill  zu  Aecidium  Geranii  DC.  gez&hhe,  auf 
Geranium  maculatum  L.  in  Nord- Amerika  vorkommende  Pilz  ist 
nach  Verf.  mit  Aecidium  sanguinolentnm  n.  sp.  identisch. 

Das  auf  Geranium  nepalense  Sweet?  in  Indien  gefundene 
Aecidium  infrequens  Barcley  stimmt  in  Betreff  der  mikroskopischen 
Charaktere  nach  der  Beschreibung  Barcley 's  mit  Aecidium  sangai- 
n  o  1  e  n  t  u  m  überein,  das  äussere  Auftreten  und  die  Fleckenbildung  sind 
jedoch  verschieden. 

Aecidium  Geranii  DC,  das  zu  Uromyces  Geranii  (DC.) 
Otth.  et  Wartm.  gehört,  ist  in  seinem  äusseren  Auftreten  von  Aecidium 
sanguinolentum  ganz  verschieden.  Letztere  Art  bildet  relativ 
grosse,  sehr  intensiv  blut-  oder  purpurrothe  Flecken ;  das  Mycel  ruft 
keine  Hypertrophien  hervor.  Auch  mikroskopisch  sind  die  beiden  Aztei 
scharf  getrennt.  Bei  Aec.  sanguinolentum  ist  das  Pseudoperidiiisi 
viel    kräftiger    ausgebildet    und    hat    verdickte    äussere    Zdlwände;    die 
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Panktwanen  der  Membran  stehen  meistens  ganz  isolirt  Ton  einander» 
I>ie  Aecidietporen  von  Aeo.  sangninolentum  sind  polygonal-genindet 
and  haben  eine  2 — 8  Mal  dünnere  Membran  als  bei  Uromjces 
G  eranii  (DC). 

Aec.  sangninolentum  dürfte  nach  Verf.  mehrere  biologisch  ver- 
«cliledene  Arten  umfassen« 

2.  Cronartium  Pedicularis  n.  sp. 

Nur  Teleutosporen  bekannt.  Auf  Pedicularis  palustris  L.  in 
Finland  (Karelen)  gefunden«  Unterscheidet  sich  durch  die  Form  der 
T'eleotosporen,  die  Grösse  und  Dicke  der  Säulchen  von  Cronartium 
N^emesiae  Vestergr.  auf  Nemesia  versicolor  £.  Mey. 

3.  Puccinia  (Auteupuccinia)  Crepidis-sibiricae  n.  sp. 
Die    Art    ist    besonders    durch    ihre  Teleutosporen    ganz  verschieden 

von  Puccinia  major  Dietol  auf  Crepis  paludosa  und  durch  ihr 
•streng  localisirtes  Mjcel  in  der  Aeddienform  von  Puccinia  Crepidis 
Schroet.  auf  Crepis  tectorum  gut  zu  trennen.  Durch  ihre  streng 
bypophjUen  Aecidienbecher  und  2 — 8  Keimporen  der  Uredosporenform 
ist  sie  Tcrschieden  von  Puccinia  praecox  Bubik  auf  Crepis 
biennis.  Von  Puccinia  alpestris  Sydow  auf  Crepis  alpestris 
ist  sie  gut  getrennt.  Auch  mit  Puccinia  crepidicola  Sydow  auf 
Orepis  taraxacifol  ia  dürfte  sie  nicht  identisch  sein.  Aecidium 
-Crepidis-montanae  Syd.  und  Aec.  Crepidis- in  carn  atae  Syd. 
sind  schon  makroskopisch  vom  Aecidium  auf  Crepis  sibirica  ver- 
schieden. Bei  Puccinia  variabilis  (Grev.)  Plowr.  f.  Intybi  Juel 
auf  Crepis  praemorsa  ist  der  Keimporus  der  oberen  Zelle  der  Teleuto-* 
Sporen  mehr  der  Sporenspitze  genähert  als  bei  Puccinia  Crepidis- 
sibirica e.  Auch  scheinen  die  Uredosporen  bei  jener  Form  mit  dickerer 
Membran  versehen  zu  sein  als  bei  dieser.  Puccinia  Lampsanae 
(Schultz)  Dietel  auf  Lampsana  communis  ist  von  Puccinia 
Orepidis-sibiricae,  durch  dünnwandigere,  hellere  Membran  und 
meistens  nur  paarige  Keimporen  der  Uredosporen  verschieden. 

Puccinia  Crepidis-sibiricae  n.  sp.  dürfte  in  Ost-Europa 
und  vielleicht  auch  in  Asien  ziemlich  verbreitet  sein.  Verf.  hat  dieselbe 
in  Finland  (Karelen)  und  Bussland  (Gouvernement  Olonets  und  Archan- 
gelsk) beobachtet.  Hierzu  rechnet  Verf.  einen  Standort  in  Sibirien 
(Minussinsk). 

4.  Aecidium  Sceptri  n.  sp. 

Auf  Pedicularis  Sceptrum  -  Carolinum  L.  in  Finland 
(Karelen)  vom  Verf.  gefunden. 

Aecidium  Sceptri  gehört  nach  Verf.  wahrscheinlich  zu  einer  Puc- 
cinia aufCarez  flava.  iDas  Aecidium  stimmt  in  den  meisten  Einzel- 
lieiten  mit  Aec.  Pedicularis  Libosch.  überein.  Die  Aecidienbecher  bei 
Aec  Sceptri  zeigen  jedoch  ein  ausschliesslich  hypophylles  Auftreten 
und  das  streng  localisirte  Mycel  scheint  keine  Hypertrophien,  die  beim 
Aecidium  auf  Pedicularis  palustris  so  häufig  sind,  hervor- 
zurufen. Auch  sind  die  Spermogonien  bei  Aecidium  Sceptri  viel 
reichlicher  als  bei  Aecidium  Pedicularis,  wo  sie  im  Allgemeinen  in 
relativ  geringer  Anzahl  zu  finden  sind. 
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5.  Wie  verhält  es  sich  mit  Paccinia  Lysimaehise 
Karst.  7. 

In  Mycologia  Fennica.  IV.  p.  2  7  beschreibt  Karsten  einen  angeb- 
lich aof  Lysimachia  vulgaris  L.  vorkommenden  Pils  als  Paecinia 
Lysimachiae  Karst.,  und  führt  hierzu  als  Synonym  Caeoma  Lysi- 
machiae  Schlecht,  und  Aecidium  Lysimachiae  Wallr. 

Wie  Magnus  gexeigt  hat,  gehört  das  auf  Lysimachia  vulgaris 
vorkommende  Aecidium  su  einem  heteröcischen  Bostpilae  Pueeinia 
Limosae  Magn.  Es  blieb  also  nur  noch  die  Uredo-  und  Telettt<rfbiis 
der  Pueeinia  Lysimachiae  Karst,  übrig. 

Winter  führt  Pueeinia  Lysimachiae  Karst,  als  Synonym  der 
Pueeinia  Polygen!  amphibii  Pers.  su,  ohne  doch  diese  Zusammen- 
stellung näher  su  begründen.  Später  hat  Karsten  seine  Pueeinia 
Lysimachiae  als  eine  Hemipuecinia  aufgeführt  und  Ihre  specifisehe 
Verschiedenheit  von  Pueeinia  Polygoni  amphibii  Pers.  näher 
präcisirt.  Nach  ihm  haben  auch  De  Toni,  Sydow  und  Dietel 
Pueeinia  Lysimachiae  Karst  von  Pucc.  Polygoni  amphibii 
Pers.  getrennt. 

Verf.  hat  bei  einer  Untersuchung  des  Originalexemplares  von 
Pueeinia  Lysimachiae  Karst,  die  Wirthspilanze,  die  Lysimachia 
vulgaris  L.  benannt  war,  als  Polygonum  amphibium  ß.  ter* 
restre  Beich.  erkannt.  Da  auch  das  Material,  welches  Karsten  dem 
Verf.  sandte,  nichts  anders  war  als  Pol.  amphibium  ß,  terrestre, 
so  war  es  klar,  dass  eine  unrichtige  Bestimmung  der  Nährpflanxe  den 
Anlass  zur  Aufstellung  der  Pucc  Lysimachiae  gegeben  hatte.  Den 
Pilz  selbst  hat  Verf.  in  allen  Charakteren  mit  Pucc.  Polygoni 
amphibii  Pers.  übereinstimmend  gefunden. 

Das  von  Karsten  als  Spermogonien  gedeutete  QebOde  ist  eine 
Sphaeropsidee,  Ascochyta  pucciniophila  Starb. 

Da  die  Aufstellung  der  Pueeinia  Lysimachiae  Karst,  auf  einsM 
Irrthum  basirt,  ist  die  Art  zu  streichen. 

OreviUins  (Kempen  a.  Kh.X 

Jaap,  OttOy  Veizeicbniss  der  bei  Triglitz  in  der  Prig- 
nitz  beobachteten  üstilagineen^  üredineen  und  Ewipheen. 
(Abhandlungen  des  botanischen  Vereins  der  Provinz  l^randen- 
bürg,    Bd.  XUI.    1900.    p.  261—270.) 

Vorliegende  Arbeit  ist  ein  Beitrag  zur  Pilzflora  der  Mark  und 
umfasst  im  Oanzen  165  Arten.  Anf  die  UHäagineen  kommen  30^ 
auf  die  üredineen  115,  auf  die  Erysipheen  20  Arten.  Da  Verf. 
nur  zur  Ferienzeit  sammelte,  konnten  keine  Notizen  über  die 
Häufigkeit  und  das  Mass  der  Schädlichkeit  der  einzelnen  Spedes 
gegeben  werden.  Bei  der  Bestimmung  der  Pilie  wurde  Verf.  tos 
P.  Magnus  UDterstützt,  Durch  das  Sammeln  in  sechs  Jahren 
wurden  in  dem  obengenannten  Punkte  der  Mark  also  recht  zahl- 
reiche Arten  gefunden.  Die  Nährpflanzen  sind  stets  genau  nnd 
zwar  nach  Ascherson  und  Gräbner's  Flora  des  nordet- 
deutschen  Flachlandes  angefflhrt. 

Neu  für  die  Mark  sind:  Ustilago  Ooeppertiana  Schroet 
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Das  bei  Triglitz  Torkommende  Peridermium  pini  ttebt  nach  Cnltnnrenmohen 
in  gar  keiner  Verbindung  mit  einem  auf  Bibei  oder  Paeania  wachsenden 
Oranartium.  C  ribieolum  Dietr.  ist  anf  Bibet  nigrum  nm  Trief  Uta  gemein ;  da« 
Periderwnum  strohi  Kleb.,  das  mit  dieser  Art  nach  Kleb  ab  ns  Versuchen  in 
Verbindung  stehen  soll,  kommt  nicht  vor. 

Matonscbek  (Ung.  Hradisch). 

SaceardOy  P.  A.  e  CaTara,  F.,  Fungbi  di  Vallombrosa.  L 
(Nuovo  GHornale  Botanico  Italiano.  N.-Ser.  VIII.  p.  272 
—310.) 

Schon  von  dem  Abte  des  Stiftes  Vallombrosa  (oberhalb 
Florenz),  Bruno  Tozzi  (1656—1743),  wurde  mehrere«  über  die 
Flora  jenes  Gebietes  geschrieben ;  nur  wenig  ist  aber  davon  durch 
den  Druck  veröflfentlicht  worden.  Die  meisten  Arbeiten  (deren 
Verzeichniss  auf  20  sich  beläuft  und  auf  p.  272 — 273  in  der  An- 
merkung gegeben  ist),  begleitet  von  nach  der  Natur  gemalten 
Tafeln,  sind  als  Handschriften  in  der  Nationalbibliothek  zu  Florenz 
aufbewahrt.  Darunter  sind  zwei  Mannscripte  betitelt:  Catalogus 
plantarum  Vallisumbrosae ;  eine  dritte  Handschrift  ist  betitelt: 
CataL  plantarum  Etruriae;  eine  vierte  führt  den  Titel:  Sjlva 
fungorum  depicta,  vom  Jahre  1724,  in  zwei  Foliobänden,  bringt 
mehrere  Pilze  aus  jener  Gegend  zur  Anschauung.  Nach  Tozzi 
war  es  Micheli,  welcher  in  seinen  Nova  plantarum  genera  (1729) 
mehrere  neue  Pilzarten  beschrieb.  Seither  sind  nur  kurze  Beiträge 
xur  Pilzkunde  des  Ortes  durch  den  Ref.  und  durch  mehrere 
Schriften  Cavara's  (1896-1900)  publicirt  worden.  Die  vor- 
liegende Arbeit  kann  daher  als  eine  erste  zusammenfassende  Mit- 
theilung über  den  Gegenstand  angesehen  werden.  Es  sind  darin 
382  PUzarten  —  darunter  15  neue  —  genannt,  aus  den  ver- 
schiedenen Ordnungen,  mit  Ausnahme  der  Hymencmyceten^  welche 
fär  eine  spätere  Arbeit  vorbehalten  bleiben ;  ebenso  werden  spätere 
Mittheilungen  die  Hypogaeen  illustriren. 

Aus  der  p.  310  gegebenen  Uebersicht  resultiren: 
Die    Sphaerop»idaeeen    (mit  64  Arten),    die  Uredina.een  (46  sp.)   und    die 
Sphaeriaceen  (42  sp.))  als  die  am  meisten  vertretenen  Abtheilnngen,  Ä$eoholaeeen, 
CalyeiaeeeHf   SaproUgniaeeetif    Prot^miycetaceen   and   Siühaeeen   sind   nur   mit  je 
1  Art  im  Vorliegenden  vertreten. 

Unter  den  hier  vorgebrachten  Arten  verdienen  genannt  zu 
werden: 

Wallrothiella  nhana  Sacc.  et  Cav.  n.  sp.,  „peritheeiis  spartis  e  basi  adnata 
•nperficialibns,  globosis,  nigris,  minatissimis,  breve  obtnte  papUlatis,  dein 
pertasis,  glabris,  150—270  f*  diam.;  aacis  oblonge  cylindraceis,  apice  rotandatis, 
deorsnm  tennato-stipitatis,  4&— 60  ^  8 — 8.5  octosporis,  parapbysibna  filiformiboa 
paree  obvallatis;  sporidiis  oblique  monosticbia  vel  saepins  distichis,  continnia, 
ovato-oblongia,  ntrinqne  obtnse  tennatis,  13 — 14  ^  2,8—8,5,  non  vel  aaepina 
bignttatia,  bjaünia*'.     Auf  entrindetem  Rothbncbenbolse. 

Pky9alo$pora  Idaei  (Fnck.)  Sacc,  anf  Rosenaweigen,  besitit  Aaken  von 
100  :=:  6  und  Sporidien  von  14—15  ^  5,5  f*, 

Mtlanop9amma  Siemoniana  Sacc.  et  Cav.  n.  ap.,  ,,peritbeciia  hinc  inde 
denae  gregariis,  epixylia,  superficialibus,  aterrimis,  sat  opacia,  glabria,  globoaia, 
diatincte  papillatla,  200  /u  diam.;  aacia  cylindraceis  vel  oylindraceo-davnlatia, 
ÜUformi-parapbysatis,  apice  rotandatia,  breviaaime  tennate-atipitatia.  80—110  ^  8, 
oetoaporia;  aporidiia  monosticbia,  breve  ovato-faaoideis,  18—21  ^  5—5,6,  medio 
imiaeptatia,  non  conatrictia,  binucleatia  byalinia**.  Anf  todten  entrindeten  Zweigen 
Ton  SarothamnuB  §eopariui. 
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Sphaerella  Bcopulomm  Saoc.  et  Cav.  n.  sp.,  «peritbeciU  grefariis,  paneti- 
formibna,  globoso-depresBis,  poro  pertasit,  epidermide  velatis,  70 — 80  ^  dum.; 
ascifl  crasMe  obclavatis,  aparaphjtatis ,  sesfiilibas,  85^14 — 15,  octonpom; 
sporidüfl  breve  fusoideis,  l-septatis,  non  constrictiB,  eguttnlatif,  14  ^  S, 
hyalinis'*,  mit  Leptotphaerta  Bcopulorum  aaf  todten  Zweigen  Ton  ßpartiam 
juneeum. 

8.  Rumicis  (l^eim.)  Cook.,  auf  schlaffen  Blättern  von  Rumex  obttuifcUu»^ 
mit  Perithecien  100—120  /*  Durchmesser,  Asken  60 — 70  ^  11 — 12,  Sporidien 
16 — 17  ^  5—5,5,  grünlich  hyalin. 

Zignoeüa  lumhrieoidet  Sacc.  et  Cav.  n.  sp.,  nP^ritheciis  late  sed  laxinaeale 
gregariis,  globosis  vel  globoso-conoideis ,  obtnse  papillatis,  nigria,  opaeis, 
levibus,  250  /<  diam.;  e  basi  adnata  saperficialibus ;  ascis  eylindraeeis  rd 
cylindraceo-clavatis ,  70  ^  8 ,  apice  obtnsis ,  deorsnm  tenuatis ,  parapiiysibns 
gnttniatis  obyallatis,  octosporis;  sporidiis  cylindraceo-fasoideis ,  enrris, 
28 — ftO  ^  2,5—  3,  continais,  hjalinis,  ntrinque  acntis,  egattolatis''.  Auf  todter 
Rinde  des  Bergahors. 

Melanomma  fu8cidulum  Sacc,  auf  todtem  Rothbachenholae ,  mit  Asken 
80  ;:::  9,  Sporidien  18—19  ^  6. 

Leptosphaeria  Bortiana  Sacc.  et  Cav.  n.  sp. ,  „peritheciis  seiialim 
gregariis,  epidermide  tectis  eique  adnatis,  globulosis,  nigris,  0,85  mm  diam., 
ostiolo  enimpente,  brevi,  obtosa,  centro  albido;  contextn  minute  eelloloso,  oU- 
vaoeo  faligineo ;  ascis  elongato-cylindraceis,  95 — 110  w  10 — 12,  apice  rotnndatis, 
breve  stipitatis,  filiformi-paraphysatis,  octosporis;  sporidiis  oblique  monostichis 
vel  distichis,  cylindraceo-fasoideis,  ntrinqne  rotnndatis,  rectis,  20 — 22  ^  5,5—6, 
olivaceo-fascis,  8-septatis,  ad  septa  non,  vel  viz  ad  medium  conatrictia*.  Auf 
todten  Zweiglein  von  Spartium  junceum, 

Pleospora  pertma  Sacc.  et  Cav.  n.  sp.,  „peritheciis  laxe  gregarüa,  cortiee 
immersis,  globoso-depressis,  500—600  ^  diam.;  nigris  glabris  ostiolo  rotnnde 
vix  vel  non  papillato,  peridermio  supra  ostiolum  pertoso  (fenestrato)  tectis; 
aseis  elongato-cylindraceis,  apice  rotnndatis,  breve  craase  stipitatis,  paraphysibos 
filiformibns,  saepe  furcatis,  copiossimis  obvallatis,  octosporis;  sporidiis  ovato- 
oblongis  ntrinque  rotnndatis,  initio  snbdidymis,  flavidis,  muco  obvolutia,  tandem 
7-septatis  crebreque  muriformibus,  ad  septnm  medium  distincte  constrictis, 
24—28  ^  10 — 12,  rufo-fuligineis*'.   Auf  todten  Zweigen  des  Bochsbanmes. 

Oucurbüaria  Ctutaneae  Sacc,  auf  Kastaniensweigen,  die  davon  entrindet 
werden,  mit  Asken  140  ;.-^  1 4,  Sporidien  25 — 26  ^  8 — 9  /i.  —  CeratoBpkaeria 
crinigera  (Cook.)  Sacc,  auf  faulem  Weisstannenholze ;  neu  für  Italien.  — 
Oryptovalsa  protracta  (Prs.)  De  Not,  auf  entrindeten  Kastanienzweigen.  Ver£ 
bezeichnen  das  studirte  Exemplar  als  eine  schöne  xylog^ue  Form  mit  Aaken 
von  80—90  ^  8—9,  und  Sporidien  von  11—13  ;r^  2,5  /<,  olivenbrSnnlieh, 
hyalin.  —  Äuihostama  ancepa  Sacc,  mit  Sporidien  von  24 — 27  ^  10 — 13  /», 
nicht  septirt;  Asken  von  190  ^  12—14  /<;  auf  morschem  Holze  der  Weiss- 
tanue. 

Henriquesia  üalica  Sacc.  et  Cav.  n.  sp.,  „peritheciis  basi  adnata  super- 
ficialibns,  epixylis,  coriaceo-carbonaceis,  in  soros  minutos  plerumque  qnatemato- 
quinatim  congestis,  oblongis,  .depressis,  utrinque  obtusulis,  rngnlosia  opace 
atns,  rima  inaequali  latiuscula  exaratis,  600—800  ^  200,  rarius  solitarüa;  aaeis 
tereticlavatis,  apice  rotundatis,  longinscule  tenuato-stipitatis,  78 — 85  w  7—8, 
octosporis;  paraphysibus  copiosis  fiiiformibus,  apice  materie  grumosa  nigrieanti 
obductis ;  sporidiis  oblique  monostichis,  ovato  -  oblongis,  continuis,  ntrinqne 
obtusulis,  interdum  inaequilateralibus,  8 — 9  ^  2,5—3,  hyalino-fHrctis*.  Auf 
einem  entrindeten  Zweige  von  Abies  pectinala. 

Triehopeziza  futca  Schum.,  in  der  fa.  coerule§een*  Schum.,  auf  HolzabfiUlMi 
in  der  Pflanzschnle ;  Fruchtk6rper  2—3  mm  gross,  blftulich,  Asken  72  ^  7—8, 
Sporidien  12—13  w  2,5—3.  —  Oorgonicept  vibrUHoidei  (Peck.)  Saec,  auf 
morschem  Holze;  neu  für  Italien. 

Seleroderrit  Sollaeana  Sacc.  et  Cav.  n.  sp.,  „ascomatibus,  caespitoso- 
ernmpentibns,  obconicis,  totis  nigris  coriaceis  disco  piano  0,5 — 0,7  mm  diaoL, 
breve  tenniterque  marginato:  ascis  tereti-clavatis,  apice  rotundatis,  brevissiaie 
stipitatis,  120—150  :r^  14,  paraphysibus  fiiiformibus  hyalinis  obvallatis,  octo- 
sporis ;  sporidiis  3 — 4  stichis,  anguste  baciliari-fusoideis,  70 — 80  ^  4 — 5  eorris 
vel  sigmoideis,  utrinque  acutis,  3-8eptati8,  non  constriotis  hyalinis^.  Auf  Weiss- 
tannenrlnde. 
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PropoUi  faginea  (Sohrd.)  Krst.,  im  Holse  von  Abie$  peeHnatUy  mit  Asken 
▼on  160—170  ^  16—19  und  gekrümmten  Sporidien  von  83—86  ^  7—8,6  /«. 

Endogene  Tozxiana  Sacc.  et  Cav.  n.  sp.,  ,,gIobo8a  irregalaris,  nuois 
arellanae  magnitndine ;  peridio  tenni  albo-sericeo,  dein  fascidulo,  non  separabili ; 
eame  Candida  (etiam  iu  sicco)  lactiflna,  eximie  alreolata;  alveolia  miontis, 
anffolosis;  lacte  albo  acri;  ascis  iphaeroideit,  orasse  tonicatis,  leviboB, 
byalioifl,  12 — 14  /<  diam.,  monosporis;  iporidiis,  asonm  implentibus,  globosis, 
««pernlit,  hyaliniv,  10—12  /«  diam/.  Am  Fuue  der  Weisstannen  und  der 
Haselftanden. 

Oytoiparella  eumorpha  Sacc.  et  Cav.  n.  sp.,  «stromatibns  sparsis,  cortice 
innatis  et  vix  emmpentibns,  globoBo-oonici«,  ambitu  ezacte  orbicnlaribof, 
0,6  mm  diam.,  tegnmento  crassiuscnlo  nigro  praedicis,  intus  plnriloeularibas, 
localis  globnloflifl  pallidioribas  subgrieeis;  basidiis  ex  articulo  imo  crassiuscnlo 
parce  yerticillato-ramosis,  16—20  ^  1,6—2,  ramis  sursom  tennatis;  spomlis 
perexiguifl,  ovoideis,  2,6—8  w  1  hyaliuis".  Auf  todten  Zweigen  eines  caltivirten 
.Xanihoxylon. 

AeÜonema  pallefis  Sacc.  et  Gay.  n.  sp.,  «hyphis  epiphyllis,  superficialibus, 
4ense  fibriiloso-radiantibus  pelliculamqne  albidam  0,6 — 1  cm  adpressam  for- 
mantibus;  peritbeciis  secus  fibrillas  insertis,  globoso  depressiv,  pertnsid,  sordide 
melleis,  100  /<  diam.,  sporulis  oblongis,  apice  iuperiori  obtnsioribus,  1-septatis, 
vix  constrictia  minutissime  4-gattulatis,  byalinis^.  Auf  lebenden  Blittem  von 
Aquilegia  vulgaris, 

äeytoria  Hyperici  Desm.,  mit  eingewacbsenen  und  braunen  Perithecien, 
mit  weisslicheu  Streifen ;  Sporen  86—40  ^  2,8  /<.  —  ^S^.  IridU  C.  Mass.,  auf 
BlSttem  von  Ir%$  palUdOy  mit  Perithecien  von  160—200  f*  Durchmesser; 
Sporen  spindelförmig,  nahezu  gerade,  80 — 40  ^  6 — 6,6  f  —  8.  Gerann  Bob* 
«t  Detm.,  Sporen  60—70  ^  2,  undeutlich  8— 4-septirt;  auf  Blättern  von 
Oeranium  nodoeum. 

Leptothyrium  nlveetre  Sacc.  et  Cav.  n.  sp.,  „maculis  fnlvescentibus,  inde- 
finitis;  peritbeciis  epiphyllis  laxe  gregariis,  subsuperficialibus ,  applanatis 
lenherque  excavatis,  dimidiatie,  nigris,  100 — 120  /<  diam.,  ambitu  circulari  vel 
«ubirregulari;  basidiis  fasciculatis  spicuiiformibus  9—11  ^  2—2,6  apice  acutis 
e  thalamio  brunnea  -  ohvaceo  oriundis ;  sporulis  fusoideis ,  leviter  curvis, 
8 — 9  ^  2—2,6  hyalinis,  utrinque  obtusule  tenuatis**.  Auf  welken  Blättern  von 
ßaxifraga  roiundifolia, 

Cfryptoiporium  lunulatum  BSuml.,  auf  Zweigen  von  Saroihamnue  eeopariue; 
jiea  für  Italien. 

Oospora  tahacina  Shcc.  et  Cav.  n.  sp.,  „effasa  adpressa  maculiformis 
tabacina;  hyphis  repentibus  parcis  conidiophoris  brevibus,  assurgentibus, 
simplicitus  furcatisve,  20  ^  4 — 6,  dilute  ochraceis ;  conidiis  catenulatis  globosit, 
maiusculis  levibus,  12 — 16  ^  diam.,  ochraceo-fnlvis,  tunica  crassiuscula«  intus 
«aepius  granulosis".     Auf  WeissbuchenholB. 

Sepedonium  macrosporum  Sacc.  et  Cav.  n.  sp.,  ^ conidiis  tertia  parte 
majoribus,  nempe  22 — 26  /<  diam.,  pariter  globosis,  muriculatis,  flavo-aurantüa 
vel  fulvescentibus",  von  JS.  ehrysospermwn  verschieden.  Auf  dem  Hute  eines 
Boletus,  den  die  Art  durchbricht. 

Fusarium  fraetum  Sacc  et  Cav,  n.  sp.,  „sporodocbüs  gregariis  innato- 
•emmpentibus,  subglobosis,  basi  leviter  coarctatis,  sordide  cameis,  1,6  mm  diam., 
mox  in  lobos  subprismaticos  radiatim  diffractis;  stromate  basilari  compacte 
fusco-rubescente ;  sporophoris  stipatis,  filiformibus,  subtrifnrcatis,  2,6 — 8  f  er., 
parum  distinctis,  continuis  (?);  conidiis  fusiformibus,  leviter  curvis,  utrinque 
obtusulis,  d-septatis,  40—66  ^  6,6—6,  hyalinis,  dilutissime  roseis**.  Auf  Roth- 
buchenz  weigen . 

Ueberdies  sind  drei  sterile  Mycelien  erwähnt. 

Der  Abhandlung  sind  zwei  gute  Holzschnitte  beigegeben, 
welche  in  präcisen  Conturen  die  neuen  Pilzarten  nach  der  Natur 
und  in  ihren  Details  ganz  scharf  wiedergeben.  Die  Fig.  7  des 
n.  Holzschnittes  führt  eine  Gruppe  von  dematien- ähnlichen  Frucht- 
körpem  auf  feuchtem  verdorbenem  Hobse  vor.  Sie  bestehen  aus 
4achwach   ockergelben   7 — 10  (i  dicken ,   entfernt  septirten   Hyphen- 
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filden,  welche  zerstreut  condien&hnliche  Aaftreibnngen  yod 
50—60  ^  40—50  fi  tragen,  letztere  sind  aossen  warzig  und  Ton 
olivenbrauner  in's  gelbliche  neigender  Farbe,  innen  mehrfach  qner- 
und  längsgeftUsbert,  und  mit  deutlichen  Chloroplasten  verselieiu 
Diese  Oebilde  wttrden  den  Merkmalen  nach  der  Gattung 
Stemphylium  entsprechen;  nach  De  Wildem an's  Ansichten  dürften 
es  aber  Rhizinen  und  abnorm  entwickelte  propagula  einer  tunaria- 
Art  eher  sein.  Aehnliches  wurde  auch  von  Km  et  in  Ungarn  ge- 
sammelt und  Bresadola  zur  Entscheidung  vorgelegt 

SoUa  (Triest). 


Scalia^  6.,  Prima  contribuzione  alla  conoscenza  della. 
flora  micologica  della  Provincia  di  Catania.  8^ 
25  pp.     Catania  1899. 

Ein  ejBtematisch  geordnetes  Yerzeichniss  von  227  Ptlzarten  —  amst 
Mikromyeeten^  welche  Verf.  hauptsächlich  In  der  Umgegend  der 
Stadt  Catania  und  in  der  Aetnaregion  gesammelt  hat.  Einzelne  Ord- 
nungen sind  dabei  nur  kurz  abgeschlossen,  so  namentlich  die  Hymeno- 
myceten,  doch  sollen  diese  in  späteren  Beiträgen  ausführlicher  beHldL- 
sichtigt  werden. 

Bei  jeder  Art  ist,  nebst  dem  Citate  aus  Saccardo's  Syüoge,  der 
Standort  and  das  Nährsubstrat  angegeben;  oft  ist  auch  die  Jahreeaeit 
mitgetheilt  und  hinzogefägt,  ob  die  betreffende  Art  Schäden  tst- 
nrsacht  habe. 

Auf  Kichererbse  yon  Terreforti  beobachtete  Verf.  eine  Varietät  des 
Uromyces  siceris  artetini  (Orogn.)  Jacz.  et  Boy.,  welche  Teleuto- 
Sporen  mit  leicht  runzeligem  Epispor  und  unverdickter  Spitze  aofveist; 
Verf.  bezeichnet  sie  als  var.  aetnensis. 

Von  Puccinia  Gladioli  Gast,  wird  gleichfalb  eine  neue  Varietät 
macrospora  erwähnt,  ^teleutosporis  41 — 48  fi  long.,  18 — 21  //  lat,*; 
mit  der  Art  auf  Gladiolus  segetnm  Caltagirone. 

Leptosphaeria  aetnensis  Seal.  n.  sp..,  „peritheeüs  nnmeroris^ 
sparsis,  nigris,  epidermide  primo  tectis  dein  erumpentibvs ;  ascbis  cyiixi- 
draceis  8-sporis,  75 — 92  X  8 — 9  fi ;  sporidiis  oblongis,  triseptatis,  oblique 
monostichb,  olivaceo  fuscis,  15 — 16X4 — 4,5 /u''.  Auf  dttrren  Zweiglein 
von  Smilaz  aspera  bei  Torre. 

An  Metasphaeria  Sacculus  (Pas.  et  Betor.)  Saee.,  auf  En- 
phorbia  dendroides,  beobachtete  Verf.  hin  und  wieder  Sporidlen 
mit  vier  Fachwänden. 

Macrophoma  sicula  Seal.  n.  sp.,  „peritheciis  sparsis,  primmn 
epidermide  tectis,  dein  eam  perforantibus,  globosis  Tel  subglobosis,  200 
ad  230  jU  diam.,  atris,  ostiolatis;  spomlis  ellipticis  vel  oblongo-ellipticii^ 
continuis,  13 — 20  fi  long.,  5 — 8 /t  lat.,  eguttnlis,  initio,  hyalinis,  matnri- 
täte  pallido-oli vaeeis*'.  Mit  M.  rimiseda  (Sacc.)  Berl.  et  VogL  ver- 
wandt, kommt  gleich  ihr  auf  dem  Weinstocke  vor. 

Placosphaeria  onobrychidis  (DC.)  Sacc.  *Hedysari,  anf 
Blättern  von  Hedysarum  coronarinm  um  Catania.  Sporen  ver* 
kehrt  eiförmig,  hyalin,  3,5 — 4,5  X  1,5—2,5  fi  mit  8,5 — 10  ^  lange« 
Anhängsel. 
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An  Chaetomella  atra  Fuck.  und  Diplodia  Heder ae  Fuck» 
beobachtete  Verf.  Sporen,  die  stets  ohne  Tröpfchen  waren. 

Ascocbyta  Opantiae  Seal,  n«  sp.,  „peritheciis  gregariis,  lenti- 
enlaribnS)  majusenlis,  200 — 250  fi  ^am.;  sporalis  oblongo-elliptkis,  otrinqu» 
acntinscnlis,  medio  leniter  rel,  et  saepins,  band  oonstriotis,  8 — 11  X 
3,5 — 4,5  fij  dilate  olivaceis*. 

Solu  (Trlest). 

Behin^  H«,  Aseomyeeten  aus  Neufaodland.     (Hedwigia.     1900» 
p.  321.     Mit  Fig.) 

Bei  einer  Flecbtensammlimg,  die  Waghorn  in  Nenfondland 
gesammelt  hat,  waren  aach  19znmTbeil  sehr  mtereoBBinie  Ascomyceien^ 
Verf.  giebt  hier  die  Bearbeitung  der  kleinen  Sammlung. 

Neu  sind  darunter: 

Xylographa  horealu  auf  Holz,  Tryhlidiopn»  nofsae-fundlandiae  auf  Pinvs- 
Binde,  PateUaria  agyrioideM  auf  harireicher  Co9i{feren-Kinde ,  Durella  minu- 
titHma  aaf  Bobs,  Lahmia  Waghomei  auf  Con^aren-RlDde ,  Amphuphaerut 
apiosporioide*  auf  C«r<MtM-Kinde,  Leploiphaeria  Waghomiana  auf  Betula-Hinde^ 

Lindau  (Berlin). 

Hagen^    J.,     Musci    Norvegiae    borealis.      Fasciculus    L 
(Tromsö  Museums  Aarshefter.    1898—99.) 

V#*f.  beabsichtigt,  in  dieser  Pnblication  die  reichen,  noch  nicht 
veröffentlichten  Beiträge  zur  Moosflora  des  nördlichen  Norwegens,. 
die  in  neuerer  Zeit  durch  die  Untersuchungen  vom  Verf.  selbst,. 
Kaurin,  Eaalaas,  Rjan^  Conradi,  Fridtz  und  Arnell 
gewonnen  wurden,  zusammenzufassen.  Einige  Angaben  stammen 
ausserdem  von  einer  kritischen  Durchmusterung  älteren  Materials. 
Der  nun  erschienene  Theil  umfasst  Bryoles  von  der  Gattung^ 
Ghfmnottomum  ab  bis  zum  Anfange  der  Gattung  Webera.  Bei  jeder 
Moosart  werden  eine  üebersicht  ttber  die  Art  ihres  Vorkonmiena^ 
und  zahlreiche  neue  Fundorte  gegeben;  bei  einigen  Arten  macht 
Verf.  kritische  Bemerkungen.  Als  neue  Formen  werden  be-^ 
schrieben : 

Gyrotoei$ia  tenuiM  var.  compacia  noy.  var.,  Cynodontium  polyearpum  var.. 
laevtfolia  doy.  var.,  C.  strumiferum  var.  $eabrior  nov.  var«,  Dicranum  anguttum 
var,  fertUU  nov.  var.,  Barhula  eonvoluta  var.  filiformis  nov.  var.,  Sehutidium 
mpoearpum  var.  irregularis  noT.  var.,  Sek.  angustum  nov.  spec.,  Orthotriehum 
pupulaium  var.  lurida  nov.  var.,  0.  mitigalum  nov.  sp.,  Enealypta  muUea  nov. 
sp.  nud  Wehera  cruda  var.  alpina  nov.  var. 

Fttr  die  skandinavische  Halbinsel  werden  vom  Verf.  zum  ersten 
Male  nachgewiesen: 

Triehodon  ohlangus  Lindb.,  Chimmia  plagiopodia  var.  avennea  (PhiUb.)^ 
G.  anomala  Hampe,  Orthotrichum  Sardagnanum  Vent.  (0.  ahbreviaium  Grönv.), 
0.  grönlandicum  Berggr.  und  Webera  iorreiUium  Hagen  nov.  nom.  {W,  Payott 
Limpr.). 

Unter  den  vielen  anderen  seltenen  Moosen  sind  die  merk- 
lichsten : 

Seligeria  ohliquula  Lindb.,  DUtichium  Hagenü  Ryan,  Didymodon  alpigena 
(Vent.),  Didymodon  rufu9  Lor.,  Grimmia  Eyani  Limpr.,  Tetraplodon  pallidum 
Hagen  n.  s.  w. 
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Kritische  Bemerkangen  werden  geliefert  bei: 
QynodonHum  »trumifertm^  welches  Moos  Verf.  als  nicht  specifisch  tok 
<7.  polyearpvm  yerschieden  betrachtet,  Stligeria  triitiehoidei  Kindb.  nnd  DiiH' 
^kium  ffagenUf  welche  beide  Arten  einübend  benchrieben  werden,  Trickodon 
•Manffui,  dessen  nnterscheidende  Merkmale  von  2V.  eylindrieut  henrorfrebobsa 
werden,  Orthatricka  aretica,  welche  eingehend  behandelt  werden  nnd  noter 
welchen  Verf.  als  haltbare  Arten  anffasst  Orthotrieka  mierobUpkare  Sohimp^ 
O.  BlytÜi  Schimp.  mit  var.  aretieum  (Schimp.)  nnd  var.  Sommerfeltn  (Schimp.), 
i).  grönlandtcum  nnd  0.  rnUiffatuMf   Webera  torrenUum  n.  s.  w. 

Amell  (Gefle). 

HierODyiDDSy  O.^  Sdagindlamm  species  novae.  I.  Species 
Dovae  e  sect.  HomoeophyUarum  Spring.  (Homotroparum 
A.  Br.,  subgeneris  EuselagineUae  Warb.)  subsect 
EupeHrium.     (Hedwigia.     1900.     p.  290.) 

Die  Arten  der  i?up««<nV  Gruppe  hat  Verf.  einer  genauen 
Bevision  unterzogen,  die  nicht  bios  zu  einer  Beihe  neuer  Arten, 
aondem  auch  zu  einer  schärferen  Scheidung  der  zu  SdagineUa  rupeHrit 
gezogenen  Varietäten  iührte.  Die  Beschreibungen  sind  sehr  ans- 
Aihrlich;  die  Exemplare  entstammen  dem  BerUner  Herbar. 

Beschrieben  werden  folgende  Arten: 

8.  9ibiriea  i Milde)  Hieron.  (Sibirien,  Dahnrien),  8,  longipüa  (Himalaja), 
S  8chmi€Uü  (Sachalin,  Alenten)  mit  rar.  Krauaeorwn  (Alaska),  8,  numianemtit 
(Montana),  8,  Engelmanni  (Colorado),  8,  Bourgeanü  (Oregon),  5.  HaydeiU 
(Oregon,  Nebraska),  8.  WdUacei  (Oregon),  8,  Wrightii  (Nen-Mexico),  8.  Chrit- 
mari  (Mexico)  mit  den  Varietäten  Karunnikyana  nnd  Ni^ana^  8.  %olandtfi\ 
(Califomien),  8.  Han$enn  (Califomien),  8,  FendUri  lUnderw.)  Hieron.  (Ken- 
Mexico,  Neu- Granada),  8.  Sariorii  (Mexico)  mit  var.  Vene»uel^nn$  (Venesnela) 
nnd  var.  Oregonen$u  (Oregon),  8.  Ätehenbomii  (Mexico),  8.  8ell<nDn  (Brasilien), 
ß.  peruviana  (Milde)  Hieron.  (Pem)  mit  var.  Domheyana  (Peru  bis  Argentinien), 
8,  monimndeentU  (Umgnay),  8.  amanonica  (Milde)  Hieron.  (Argentinien  und 
Anden),  8.  Ärechavaletae  (Uruguay),  8,  njam*njamen$i$  (Central -Afrika), 
8,  Caffrorum  (Milde)  Hieron.  (Ost-Afrika,  NaUl),  8.  capenns  (Süd-Afrika), 
8,  Drhgei  (Natal)  mit  var.  Bachmanniana  (PondoUnd),  var.  pretorimuu  (Trans- 
Taal),  var.  Bekmanniana  (Transvaal,  Mossambik),  var.  Hüdebrandtiana  (Ost- 
Afrika),  var.  Petertiana  (Mossambik)  nnd  var.  Welwüeehiana  (Angola;,  8,  Balan$a$ 
^Marokko),  8,  WighUi  (Ost- Indien)  mit  var.  PkiUpnana  (SomalUnnd)  und  var. 
^etuMta  (Mauritius).  Lindau  (Berlin). 

Pictet,  Am6  and  Rotsehy,  A.^  Ueber  inactives  Nicotin. 

(Berichte  der  deutschen  chemiechen  Qesellschaft     Jahrg.  XXXIIL 

p.  2353.) 

Es  ist  bekanntlich  gelangen,  eine  Anzahl  optisch  aktiver  Körper 
dnrch  anhaltendes  Erhitzen  ihrer  Lösungen  in  die  inactiven  Formen 
umzuwandeln.  Eine  solche  Erscheinung  haben  die  Verf.  auch  am 
Nicotin  beobachtet.  Erhitzt  man  wässerige  Lösungen  des  Monoch- 
lorhjdrates  oder  Sulfates  in  zugeschmolzenen  Röhren  bei  zwischen 
180® — 260®  liegenden  Temperaturen,  so  wird  ihr  Drehungsvermögen 
allmählich  kleiner  und  schliesslich  gleich  Null.  Es  wurden  je 
10  g  mit  wenig  Wasser  vermischt,  die  alkalische  Flüssigkeit  mit 
Salzsäure  oder  Schwefelsäure  genau  neutralisirt  und  auf  100  ccm 
verdünnt.  Sie  zeigten  im  2-Decimeterrohre  durchschnittlich  folgende 
Drehung:  Chlorhydrat  a  =  +  3,19^  Sulfat  a  =-  +  3,38«,  Völlige 
Inaktivität  wurde  beim  Chlorhydrat  in  113  Stunden,  beim  Sulfat 
in  47  Stunden  erreicht    In  Bezug  auf  die  Dichte  und  Brecknngs* 
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vermögen   herrscht   zwischen   aktiver   und    inactiver   Base   völlige 
Uebereinstimmung.  Haeosler  (Kaiserslautern). 

Pietet^  Am6,  Ueberdie  Rednction  des  Nicotyrins  zu  in- 
aktivem Nicotin.  (Berichte  der  deutschen  chemischen  Gesell- 
schaft.    Jahrg.  XXXin.  p.  2355.) 

Durch  Einfährung  eines  Atomes  Jod  in  das  Nicotyrin  und 
darauf  folgende  Reduktion  mit  Zinn  und  Salzsäure  konnte  Verf. 
schon  früher  die  Hydrirung  nur  im  Pyrrolkern  bewerkstelligen,  in- 
dem der  Pyridinkem  des  Nicotyrins  unverändert  blieb.  Anstatt  dea 
erwarteten  Nicotins  entstand  so  einDihydronicotyrin.  Neuere 
Versuche  ergaben  Folgendes:  Trägt  man  Brom  in  Dihydronicotyrin, 
in  Eisessig  gelöst,  so  fällt  mit  Wasser  ein  fester,  krystallinischer,  beide 
hellgelber  Körper  aus,  der  wahrscheinlich  das  Perbromid  eines 
Monobromdihydronicotyrins  ist,  bei  welchem  ein  Atom  Brom  den 
Wasserstoff  in  der  CH- Gruppe  des  Pyrrolkemes  ersetzt  hat.  Mit 
Zinn  und  Salzsäure  behandelt,  liefert  dieser  Körper  eine  Base,  die 
die  Eigenschaften  des  inaktiven  Nicotins  besitzt 

fiaeusler  (Kaiserslautern). 

Bothert^  W.,  Die  Krystallzellen  der  Pontederiaceen^ 
(Botanische  Zeitung.  Jahrg.  LVIII.  1900.  Abth.  L  Heft  V/VI. 
p.  75—106.    Mit  Tafel  IV.) 

In  einer  früheren  Arbeit  beschrieb  Verf.  merkwürdige  ver- 
korkte Krystallzellen,  die  in  den  Familien  der  Iridaceen^  Lüiaceen 
und  Amaryllidaceen  verbreitet  sind.  Sie  enthalten  charakteristisch 
geformte,  vierseitig  prismatische  Krystalle  mit  zugespitzten  oder 
keilförmig  zugeschärften  Enden,  bald  einzeln  bald  in  grösserer  Zahl 
zu  Bündeln  oder  Platten  zusammengelagert.  Die  Membran  der 
Zellen  ist  eingedrückt,  den  Krystallen  theilweise  anliegend.  Diese 
Zellen  sind  im  ausgebildeten  Zustand  todt.  Besonderes  Interesse 
haben  nun  auch  die  von  Meyen  entdeckten  Krystallzellen  in  dem 
lamellösen  Gewebe  der  Fontederiaceen,  die  Verf.  bei  Eichhornia 
speciosa^  E,  crassipesy  E.  aurea^  E.  pauciflora^  E.  montevidensis^ 
Pontederia  cm  data j  P.  nymphaefoliaj  P.  sp.,  Reuasia  subovata 
näher  untersucht  hat.  Er  fasst  seine  Ergebnisse  folgendermaassen 
zusammen : 

Die  bekannten,  meist  beiderseits  in  Luftgänge  hineinragenden 
Krystallzellen  finden  sich  bei  mehreren  (nicht  allen)  Gattungen  der 
Pontederiaceen  im  lamellösen  Parenchym  des  Blattstiels,  der  Lamina 
und  einiger  weiterer  (aber  nicht  aller)  Organe.  Ihre  Vertheilung 
auf  die  Qaerdiaphragmen  und  Seitenwände  der  Luftkammem  ist 
bei  verschiedenen  Species  verschieden.  Die  rechtwinklige  Stellung 
4er  Krystalle  zu  den  Luftkammerwänden  ist  Regel,  aber  nicht 
Gesetz;  in  Zellen  mit  geräumiger  Mittelpartie  sind  die  Krystalle 
mehr  oder  weniger  stark  geneigt,  und  können  ausnahmsweise  ganz 
in  der  Ebene  der  Lu^'tkammerwand  liegen.  Für  die  Rhaphiden- 
bündel  gilt  die  obige  Regel  nur  bei  bestimmten  Arten. 

Die  Krystalle  entstehen  früh,  in  besonderen  plasmareichen 
Zellen,    die    durch    vorgängige    Zelltheilungen    entstehen    und  von 
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Tornberein  sich  durch  Enge  auszeichnen.  Auch  nachtrfiglicli 
können  noch  einzelne  Zeilen  sich  als  Erystallzellen  constituireo« 
solche  adventive  Erystallzellen  sind  und  bleiben  aber  relativ 
geräumig. 

Die  jungen  Erystallzellen  wachsen,  im  Gegensatz  zu  den 
übrigen  Zellen,  nicht  mehr  wesentlich  in  die  Breite,  wölben  sich 
«ber  papillenförmig  über  die  Oberfläche  der  Luftkammerwand 
vor,  wachsen  stark  in  die  Länge  und  nehmen  spindelförmige 
Oestalt  an. 

In  intacten  lebenden  Erystallzellen  berührt  der  Erystall  nirgends 
die  Zellmembran.  Die  Wachsthumsrichtung  und  Form  der  Zelle 
ist  also  nicht  durch  das  Wachsthum  des  Erystalls  bedingt 

Nach  Erreichung  ihrer  definitiven  Grösse  sterben  die  Erystall- 
zellen ab.  Es  folgt  ihre  Deformation,  indem  die  Seitenwände  der 
Mittelpartie  sich  in  die  Erystallzelle  hineinwölben,  in  engen  Zellen 
bis  zum  Anpressen  an  den  Erystall,  während  die  Membran  der 
frei  in  die  Luftgänge  ragenden  Endpartien,  unter  Bildung  lumen- 
loser Längsfaltung,  sich  dem  Erystall  allseitig  dicht  anschmiegt 
Im  endgültigen  Zustande  der  Erystallzelle  füllt  daher  der  Elrystall 
seine  Zelle  meist  fast  vollkommen  aus.  Diese  postmortale  Defor- 
mation ist  dadurch  zu  erklären,  dass  die  Zellmembran  für  Luft 
ach  wer  permeabel  ist. 

Jeder  Erystall  ist  von  einer  dicht  anliegenden,  homogenen 
Hülle  umgeben,  welche  nach  seinem  Auswachsen  aus  einer  ihm 
inliegenden  Plasmaschicht  hervorgeht. 

Im  peripherischen  Ohiorenchym  der  Lamina  befanden  sich 
besondere  Erystallzellen  mit  sehr  grossen  prismatisdien  Erystallen, 
welche  bei  aufrechter  Stellung  die  ganze  Dicke  des  Chlorenchyms 
durchsetzen;  sie  gleichen  im  Wesentlichen  den  Erystallzellen  des 
lamellösen  Parenchyms.  Die  Erystallzellen  entstehen  in  den  inneren 
Schichten  des  Chlorenchyms  ^  dringen  aber  in  Folge  activen 
Wachsthums  bis  an  die  Epidermis  oder  sogar  bis  an  die  Cuticola 
vor.  Ebensolche  Erystallzellen  finden  sich  meist  auch  im  j>eri- 
pherischen  Chlorenchym  der  apicalen  Partie  des  Blattstieles. 

Im  lamellösen  Parenchym  des  Blattstieles  von  Eichhornia 
speciosa  wurden  eigenartige  vielzellige  Haare  beobachtet 

Ludwig  (Grei«). 

Magnus^  Werner^  Studien  an  der  endotrophen  Mycor* 
rhiza  von  NeoUia  nidus  avis  L.  [Inaugural* Dissertation  von 
Bonn.]     8^     68  pp.     2  Doppeltafeln.    Leipzig  1900. 

Der  Wurzel-bewohnende  Pilz  besitzt  sehr  wenige  und  unregel- 
mässige  Verbindungen  nach  Aussen,  die  fUr  die  Nahmngsaufoahme 
der  Mycorrhizen  nicht  in  Betracht  kommen  können. 

Die  Seitenwurzeln  werden  meist  vom  Rhizom  aus  inficirt 

Ausschliesslich  und  ausnahmslos  sind  in  der  Wurzel  die 
3 — 4  ersten  Zellschichten  unter  der  Epidermis  bewohnt ;  im  Rhizom 
und  Stengel  können  bis  sechs  Zellreihen  inficirt  sein. 

Die  Hyphen  werden  vom  Zellkern  nicht  angezogen.  Dass 
sich   parasitäre    Pilze   mit  ihren  Haustorien  oft   an   den  Zellkern 
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legen  und  »ich  in  Beiner  Nähe  eigenthümlich  verzweigen,  geatattet 
keinen  Rtickschluas  auf  die  Bedeutung  des  Kernes  als  Nahrungs- 
^ntnnn  der  Zelle. 

Der  Pilz  differencirt  sich  in  den  Wurzelzellen  in  zwei,  während 
ihres  ganzen  Entwickelungsganges  völlig  verschiedenen,  ganz 
bestimmten  Formen,  die  keinerlei  Uebergänge  unter  einander 
aufweisen. 

In  der  Pilzwirthzelle  degenerirt  der  Pilz  nie.  Dickwandigere 
Hjphen  laufen,  Binge  bildend,  in  verschiedenen  Modificationen  an 
der  Zellwand  entlang  und  entsenden  feinere,  dünnwandige,  die  ganze 
Zelle  durchsetzende  Haustorienhyphen,  die  zum  Nahrungsdurchlass 
wohl  geeignet  erscheinen.  Die  umrindeten  Ringhjphen  bleiben 
beim  Absterben  der  Wurzel  am  Leben. 

In  der  Verdauungsstelle  degenerirt  der  Pilz  immer.  Dünn- 
wandige, protoplasmareiche  Hyphen  durchwachsen  in  dichtem 
Knäuel  die  Zelle.  Sehr  bald  sterben  sie  so,  oder  nachdem  sie 
Eiweiss  gespeichert  haben  (Eiweisshjphen)  ab,  ihr  Inhalt  wird  von 
der  Zelle  aufgenommen  und  die  Reste  werden  zusammengepresst, 
gleichzeitig  oder  nur  an  einer,  meist  in  der  Mitte  der  Zelle  liegen- 
den Stelle  beginnend,  simultane  oder  locale  Klumpenbildung.  Dann 
werden  sie  zusammen  mit  einem  Theil  des  pflanzlichen  Plasmas 
als  Klumpen  ausgeschieden.  Es  ist  ein  absolut  todtes,  unveränder- 
liches, aus  pflanzlichen  und  pilzlichen  Stoffen  bestehendes  Ausscheide- 
product. 

Von  den  pilzbewohnenden  Schichten  nehmen  die  Verdauungs- 
zellen die  äussere  und  innere,  die  Pilzwirthzellen  die  mittlere  ein. 
Die  Vertheilung  der  Differencirungen  im  Rhizom  ist  regellos. 

Die  Pilze  anderer  Orchideen  zeigen  die  Anfänge  zu  gleichen 
Differencirungen.  Die  Eintheiluug  der  OrcÄwiößn-Mycorrhizen  hat 
Tiicfat  nach  den  Klumpen,  sondern  nach  dem  Grad  der  Differenzirung 
2U  erfolgen. 

Ein  dritter  Commensurale,  ein  parasitärer  Pilz,  lebt  haupt- 
sächlich von  dem  für  die  beiden  anderen  Symbionten  unverwerth- 
baren  Klumpen. 

In  den  nicht  inflcirten  Wurzeln  unterscheiden  sich  von  den 
übrigen  Rindenzellen  die  typisch  pilzbewohnten  Zellen,  die  der 
Pilz  noch  vergrössert.  Ebenso  beeinfiusst  er  auf  Entternung  die 
später  zu  inficirenden,  so  dass  sie  sich  vergrössern,  und  bringt 
ebenso  sonstige  Veränderungen  im  Gesammtbau  hervor. 

Das  Plasma  umkleidet  continuirlich  den  Pilz  in  der  Zelle  und 
vermehrt  sich  stark.  Während  des  Absterbens  des  Pilzes  in  den 
Verdauungszellen  findet  unter  eingreifenden  Aufiösungsprocessen 
reichliche  Vacuolenbildung  statt.  Die  an  der  pilzrestefreien  Wand- 
schicht ansetzenden  Vacuolen  vereinigen  sich  zu  einem  grossen 
Saftraum  und  scheiden  dadurch  den  Klumpen  aus,  der  entweder 
im  Saftraum  suspendirt  bleibt,  oder  durch  Bildung  einer  neuen, 
innen  anliegenden  Plasmaschicht  völlig  aus  dem  Protoplasten  heraus- 
befördert wird. 

Der  Regel  nach  stirbt  das  Plasma  vor  dem  Absterben  der 
Gesammtwurzel  in  keiner  pilzbewohnten  Zelle  ab. 
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Das  im  Klumpen  aoBgeschiedene  Plasma  wird  in  eine  cellülo8e- 
artige  Substanz  umgewandelt.  Die  Fähigkeit,  im  Innern  der 
Zelle  Membranstoffe  zu  bilden,  scheinen  alle  höheren  Pflanzen 
zu  haben. 

Beim  Einwandern  des  Pilzes  entsteht  feinkörnige  Stärke,  die 
bald  wieder  verschwindet,  aber  nach  seinem  Absterben  in  modi- 
ficirter  Form  wieder  auftritt. 

Die  Kernveränderung  besteht  successive;  in  einer  Chromatin- 
ansammlung  wohl  als  nicht  zu  Stande  gekommene  Mitose  zu  deuten, 
nicht  zur  Amitose  führenden,  ziemlich  legelmässigen  Einschnürungen 
und  gleichzeitiger  starker  Chromatophilie. 

Die  weiteren  Veränderungen  in  den  Verdauungszellen  in 
Hyperchromatie  und  Verzweigungen  in  Amoebenform.  Nach  dem 
Verdauungsprocess  kehren  die  Kerne  in  ihre  Kugelform  fast  stets 
zurück. 

Die  weiteren  Veränderungen  in  den  Pilzwirthzellen  bestehen  in 
Abrundung,  Auftreten  unregelmässiger  Chromatinballen  und  allmälige 
Atrophirung. 

Der  Kern  liegt  immer  an  der  Stelle  des  sich  in  cellulose- 
artiger  Masse  umwandelnden  Plasma.  Er  verliert  an  der  Seite  der 
Klumpenbildung  seine  scharfe  Abgrenzung  und  sendet  seine  Fort- 
sätze aus,  während  die  entgegengesetzte  Seite  meist  sehr  scharf  be- 
grenzt ist.  Bei  der  localen  Klumpenbildung  bewegt  er  sich  nach 
Bildung  des  mittleren  Theiles  des  Klumpens  amoebenartig  nach 
aussen,  und  wird  dann  ebenso  die  zweite  Hälfte  des  Klumpens 
gebildet. 

Die  Kerne  von  Listera  ovata  und  Orchis  maeulata  weisen 
analoge  Veränderungen  auf.  Im  hypertrophirten  Zustand  der 
Kerne  machen  sich  die  individuellen  Eigenschaften  der  Species 
sehr  bemerkbar. 

Die  Fragmentation  bei  Listera  wie  Orchis  und  in  anderen 
Mjcorrhizen  sind  keine  Absterbeerscheinungen,  sondern  angepasste, 
physiologische  Leistungen  activirter  Kerne. 

Soweit  aus  rein  anatomischen  Thatsachen  ersichtlich,  besteht 
die  physiologische  Bedeutung  der  Verdauungszellen  in  einem  aus- 
schliesslichen Nutzen  für  die  höhere  Pflanze,  die  dort  den  snb- 
stanzenreichen  Pilz  tödtet,  verdaut  und  excrementirt ;  die  Bedeutung 
der  Pilzwirthzelle  in  einem  ausschliesslichen  Nutzen  für  den  Pik, 
der  dort  rein  parasitär  wächst,  den  Protoplast  schädigt,  schliesslich 
Organe  bildet,  die  geeignet  erscheinen,  ausserhalb  der  Pflanze  za 
überwintern. 

Voraussichtlich  gleiche  physiologische  Bedeutung  haben  die 
ohne  solche  feste  Regelung  auftretenden  Difl^erenzirungen  in  Pili- 
wirth-  und  Verdauungszellen  bei  den  anderen  OrcÄideen-MycorrhireD, 
ebenso  wie  sie  bei  fast  allen  anderen  endotrophen  Mycorrhizen  in 
der  „Siohtenbildung^  zum  Ausdruck  kommen. 

Die  zwei  Tafeln  enthalten  47  Abbildungen. 

£.  Roth  (Halle  a.  &). 
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Sehott,  Peter  Carl,  Der  anatomische  Bau  der  Blätter  der 
Oattnng  Quercut  in  Beziehung  zu  ihrer  syste- 
matischen Grnppirung  und  ihrer  geographischen 
Verbreitung.  [Inaugural  -  Dissertation  von  Erlangen .]  8^ 
53  pp.    3  Tafeln.     Breslau  1900. 

Es  wurden  nur  die  Arten  untersucht,  welche  A.  de  Candolle 
in  seiner  Monographie  über  die  Cupuliferen  unter  dem  Namen 
Lepidobalanus  Endl.  znsammengefasst  hat  und  die  in  den  „Natttr- 
lichen  Pflanzenfamilien  ^  unter  der  Gruppe  Sect.  U.  Erj/ihrob{Uanu$ 
Oerst.  und  Sect.  III  Lepidobcdanus  Endl.  zu  finden  sind. 

Die  Gattung  Pasania,  von  A.  de  Candolle  noch  unter 
Quereus  gezählt,  blieb  demnach  unberücksichtigt. 

Nachdem  Verf.  nur  erst  wenige  Arten  der  verschiedenen 
Sectionen  untersucht  hatte,  kam  er  zu  der  Ueberzeugung,  dass  die 
Aufgabe  vorliegender  Arbeit  nicht  darin  zu  bestehen  habe,  vielleicht 
zu  den  vielen  Eintheilungen  der  Eichen  ein  neues  System  hinzu- 
zufügen, sondern  darin  beruhe,  die  mannichfaltigen  Blattformen 
der  verschiedenen  Arten  auf  ihren  inneren  Bau  in  Beziehung  zu 
ihrer  geographischen  Verbreitung  zu  studiren  Mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Blattbaues  ein  natürliches  System  zu 
gründen,  hält  Verf.  bereits  aus  dem  Grunde  für  verfehlt,  weil  die 
Blätter  verschiedener  Arten  vielfach  homologe  Bildungen  besitzen, 
ohne  dass  die  Arten  mit  einander  verwandt  zu  sein  brauchen. 

Immerhin  deutet  Schott  kurz  die  Möglichkeit  einer  neuen 
Grnppirung  der  untersuchten  Sectionen  Erythrobalanus  und  Lepido^ 
balanui  an.  Eb  wäre  vielleicht  angebracht,  die  wenigen  Eichen 
ohne  mittelständiges  Ge&ssbündel  in  der  Blattmittelrippe,  wie 
Quereus  agrifolia^  chryaolepis,  IleXy  phiUyreoides,  SubeVy  cUnifolia^ 
cocciferay  caUiprinoSy  xatapensisy  Wislizeni  und  Mosdiua  sämmt- 
lichen  anderen  Eichen  mit  mittelständigen  Gefässbündeln  gegen- 
überzastellen,  da  die  Erichen  ohne  mittelständiges  Geßlssbündel 
sich  im  anatomischen  Bau  des  Blattes  mehr  oder  weniger  ähneln. 
Gegen  diese  Eintheilung  könnte  man  insofern  Elinspruch  erheben, 
als  es  sich  um  Zusammenfassung  von  europäischen  Eichen  mit 
amerikanischen  Arten  handelt,  und  als  das  Fehlen  des  mittleren 
Bündels  nur  eine  homologe  Erscheinung  ist,  welche  sich  bei  klein- 
blätterigen Arten  mit  schwacher  Mittelrippe  häufig  zeigt.  Dagegen 
ist  festzustellen,  dass  im  Tertiär  Europas  jetzt  nur  in  Amerika, 
speciell  in  Mexico  und  Mittel- Amerika,  lebende  Arten  sich  vor- 
finden. 

Verf.  untersucht  dann  die  Bastarde  Qu.  Lueombeana  sb 
CerrtM  X  •'^«^  oder  X  Suber  und  Tumeri  =  Qu.  Pseudosuber  X 
pedunculata. 

Jedenfalls  darf  bei  der  Bestimmung  der  Bastarde  der 
anatomische  Bau  der  Blätter  nicht  unberücksichtigt  bleiben;  diese 
Untersuchung  kann  in  gewisser  Hinsicht  vor  Irrtbümem  schützen« 
welche  bei  einer  rein  äusseren  Betrachtung  der  Blattform  nur  zu 
oft  begangen  wird.  Speciell  Bastarde,  wie  sie  bei  dieser  Unter- 
auchung  in  Betracht  kamen,  Formen  aus  immergrünen  mit  sommer- 

BoUuk.  CMitnabL  Bd.  LXXXVI.  1901.  18  i^  T 
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grünen  Arten  hervorgegangen,  zeigen,  dass  zam  Beispiel  dat 
AssimilationsBystem  in  seiner  Aosbildung  den  Bau  der  immer- 
grünen Art  voll  und  ganz  bewahrt,  ebenso  zeigt  die  Epidermis 
der  Blattoberseite  in  der  stärkeren  Verdickang  der  Anssenwaod 
die  nahe  Verwandtschaft  zu  der  immergrünen  Art.  Das  mecbaniscbe 
System  dagegen  mit  dem  Leitungssystem  speciell  der  Blattrand 
nehmen  den  Bau  des  sommergrünen  an  und  haben  sich  in  dieser 
Hinsicht  dem  Klima  der  sommergrünen  Stammart,  dem  besseren 
Widerstand  gegen  Winde  und  dergleichen  angepasst,  sie  sind 
biegungsfähiger,  nicht  so  starr  und  lederartig  wie  die  der  immer- 
grünen Stammart. 

E.  Roth  (HaUe  a.  8,). 

Jaap«  OttOy  Ueberpflanzen  bei  Bad  Nauheim  in  Ober- 
hessen. (Deutsche  botanische  Monatsschrift  1899.  No.  9  u.  10. 
3  pp.) 

Im  Eurparke  zu  Nauheim  bemerkt  man  namentlich  auf  den 
alten  Robinien  und  Kopfweiden  in  der  Nähe  des  Teiches  eine 
grosse  Anzahl  von  Ueberpflanzen  (im  Sinne  Kern  er 's).  Natür- 
lich treten  diejenigen  Pflanzen  am  häufigsten  auf,  deren  Früchte 
(Beeren)  den  Vögeln  zur  Nahrung  dienen,  z.B.  auf  Salix  Ribes 
tdpinum  L.,  Prunus  avium  L.,  Rubus  caesius  L.,  Pirus  Aucuparia 
(L.)  Gaertn.  in  grossen  armdicken  Bäumen,  Sambueus  racemoea  L, 
Lonicera  Xylosteum  L.,  auf  PiruM  malus  Symphoricarpus  ract 
mosus  Mich. 

Von  Pflanzen  mit  Klettervorrichtungen  an  Früchten, 
Kelchen  oder  Stengeln,  die  leicht  der  Bekleidung  der  Thiere  an- 
haften, sind  zu  erwähnen:  Bromus  sterüis  L»,  Geum  urbiuwmj 
Symphytum  officinale^  Nepeta,  GHechoma,  Lamium  macHlahm, 
Galeopsis  tetrahit  und  Oalium  Aparine.  —  In  der  dritten  Abthei- 
lung werden  Bäume  erwähnt,  deren  Früchte  durch  Wind  ver- 
breitet wurden,  z.  B.  Acer^  Alnus^  Pinus  Strobus;  in  der  nächstes 
Pflanzen  mit  kleinen  leichten  Samen,  die  ebenfalls  durch  Wind 
auf  die  Träger  gelangt  sind,  z.  B.  Malachium  aquaticum^  Vida 
hirta,  Veronica^  Urtica^  Poa^  Artemisia.  —  Femer  werden  noch 
namhaft  gemacht:  Oeranium  Robertianum  L.  (Schleuder- 
mechanismus) und  Ranunctdus  Ficaria^  Oalium  MoUugo^  Quereus 
Robur  und  Corylus  Avdlana.  Von  den  letztgenannten  yier  Arten 
ist  die  Verbreitungseinrichtung  zweifelhaft 

Verf.  constatirt  noch,  dass  sich  die  Ueberpflanzen  voll- 
ständig der  veränderten  Lebensweise  angepasst  haben,  da  sich 
die    einjährigen    Pflanzen    an    demselben    Orte   wieder   von   selbst 

ansäen. 

Matouschek  (üng.  Hmdifcfc). 

Neamaiiy    L.    M.^     Utricularia    intermedia    Hajne     X    m^*^  ^ 
(Botaniska  Notiser.     1900.     p.  65.) 

Verf.  zeigt,  dass  Utricularia  oehroleuea  Rob.  Hn.  eine  Hf bride 
wischen  17.  intermedia  und   minor  ist.     Unter  vielen  untentcbt» 
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Individuen  hatten  die  meisten  verkümmerte  Fruchtknoten;  die 
Pollenkömer  waren  durchgehend  nicht  normal  ausgebildet.  Die 
Hybride  bildet  eine  Serie  zwischen  den  Eltemformen,  mit  kürzerem 
oder  längerem  Sporn  und  grösseren  oder  kleineren  Blüten. 
j^U.  intermedia  X  ochroUuca^  aus  Vesterbotten  (Melander,  Bot. 
Not.  1887)  ist  eine  f.  subintermedia  der   oben   genannten  Hybride. 

OreTÜlins  (Kempen  a.  Rh.). 

Oheorghieff^  St»,  Hat  man  bis  jetzt  Ramondia  serbiea  Panö. 
in  Bulgarien  aufgefunden?  (Journal  des  Bulgarischea 
Ünterrichts-Ministeriums.  Bd.  XVI/XVH.  p.  160—163.  Sofia 
1900.)  [Bulgarisch.] 

Diese  kleine  Arbeit  ist  nach  dem  Tode  desVerf.'s  erschienen. 
Sie  behandelt  eine  strittige  Frage.  Man  wusste  bis  jetzt,  dass  von 
der  Familie  der  Cyrtandraceen  nur  Haberlea  rhodopensia  Friv.  in 
Bulgarien  —  als  endemische  Art  —  vorkommt.  Nun  hat  aber  im 
Jahre  1896  Urumoff  publicirt,  dass  er  auch  Ramondia  Merbica 
PanS.  aufgefunden  hat,  was  später  Velenovsk^  in  seiner  |,Flora 
Bulgarica.  Suppiementum  P,  1898,  als  Thatsache  aufnahm. 
Dies  hat  Aufsehen  gemacht  und  man  suchte  eifrig  nach  der 
genannten  Pflanze,  aber  umsonst.  Als  schliesslich  Gheorghieff 
die  Original- Exemplare  verlangte  und  dieselben  näher  prüfte,  hat 
es  eich  herausgestellt,  dass  die  fragliche  Pflanze  keine  Ramondia, 
sondern  Haberlea  rhodopensia  Friv.  ist.  Die  geographische  Ver- 
breitung der  Cyrtandraceen,  dieser  für  Europa  seltenea  Familie,  bleibt 
demnach  dieselbe  wie  früher :  Ramondia  pyrenaica  Lan.  —  Pyrenäen- 
Halbinsel,  ß.  aerbica  Panß.  —  in  Serbien,  Janka^a  Hddreickii 
Boiss.  —  auf  dem  Olymp  und  Haberlea  rhodopenaia  Friv.  —  nur 
in  Bulgarien. 

*  KosaroiF  (Sofia). 

Jlarill,  Paul  und  Schlotterbeck,  J.  0.,  Beiträge  zur  Eennt- 
nissderAlkalo'ide    aus  Bocconia    cordata.      (Berichte    der 
deutschen  chemischen    Gesellschaft.  Jahrg.  XXXIII.     p.   2802.) 
Die  in  Japan  heimische  Bocconia  cordata   ist  durch   Blumen- 
züchter   und     Landschaftsgärtner    mit    Erfolg    in    die    Vereinigten 
Staaten  eingeführt  worden,  in  denen  sie  unter  dem  Namen  Celan - 
d  ine -Baum    allgemeiner    bekannt  ist.      Sie    ist    eine    winterharte, 
perennirende  Pflanze,  die  eine  Höhe  von  1 — 2  m  erreicht  und  sich 
kriechend  verbreitet. 

Alkalol'de  fanden  sich  in  allen  Theilen  der  Pflanzen.  Jedoch 
lieferten  die  Rhizome  die  reichste  Ausbeute.  Die  Extraction  ge- 
schah mit  Chloroform.  Der  Verdampfungsrückstand  wurde  mit 
verdünnter  Essigsäure  behandelt.  Die  Eztractlösungen  geben,  mit 
Aether  durchgeschüttelt,  die  Alkaloide  an  diesen  ab.  Aus  der 
ätherischen  Lösung  scheiden  sich  kleine  Warzen  aus  (Protopin) 
und  grosse  Prisen  (/^-Homochelidonin).  Aus  den  Mutterlaugen 
schied  sich  noch  mehr  Protopin  ab  und  Chelerythrin.  —  Protopin, 
Oso  Hi9  NO  6,  kommt  im  Bhizom  der  Pflanze  in  reichlicher  Menge 
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▼or.  Es  bildet  weisse,  warzige  Conglomerate  oder  durcbBichtige 
monoklioe  Prismen  vom  Schm.  P.  204^  (208^).  jfif-Homocbelidonin^ 
C21  Hsi  NO 6  findet  sich  ebenfalls  im  Rhizom  in  grosser  Hrage* 
Die  farblosen,  nadeligen  Erjstalle  schmelzen  bei  155^  (158,5^. 

Chelerythrin,  C»i  H17  NO*  +  C»  H«  .  OH. 

Dieses  Alkaloid  wurde  vorwiegend  durch  seine  Eigen» 
Schaft  identificirty  citronengelbe  Salse  sn  bilden.  Sanguinarin^ 
C«oHi5N04  +  H«0. 

Es  wurde  eine  stetige  bluirothe  Färbung  des  Alkaloidgemischea 
beobachtet,  ohne  dass  es  gelungen  wäre,  das  Alkaloid  in  retner 
Form  zu  erhalten. 

Haensler  (Kaiseralaatem). 

Mc  AIpiDe^  D.f  Fungus  diseases  of  Citrus  trees  in 
Australia,  and  their  treatment.  132  pp.  XXXI  pL 
Melbourne,  November  1899. 

Verf.  hat  im  vorliegenden  Werke  alles  zusammengetragen, 
was  ihm  in  seiner  amtlichen  Stellung  als  botanischer  Pathologe 
bis  dato  bekannt  geworden  war  in  diesem  Zweige  der  ange- 
wandten Botanik,  und  hat  damit  allen  Betheiligten  einen  grossen 
Dienst  geleistet.  Dass  in  dem  kleinen  Buche  eine  Menge  Original- 
beobachtungen niedergelegt  sind,  braucht  wohl  kaum  erwähnt  zu 
werden. 

Im  ersten  Tbeile  finden  wir  die  wichtigsten,  d.  h.  fOr 
Australien  schädlichsten  Fungi  in  populärer  Weise  eingehend  be- 
handelt, sowie  durch  zwölf  sehr  gut  colorirte  Tafeln  erläutert,  nnd 
zwar  die  folgenden  Arten: 

Cladotporium  hrunneo-atrum  sp.  n,,  Pkoma  (=  PkyUottieta)  eitriearpQ 
sp.  IL,  Capnodium  eitricolHm  Mc.  Alp.,  Oaniotheeium  sealnttm  sp.  n.,  Cladö- 
sporium  nifiucaideum  sp.  n.,  Diplodia  cürieola  sp.  n.,  SporodetmiMm  grUtmm 
sp.  n.)  Phoma  omnivora  sp.  n.  (2  Tafeln),  Äseoehyta  eorÜcola  sp.  n.  (2  Tttfela), 
Fu»arium  Hmonu  Briosi  (in  obifl^r  Reihenfolg^e),  und  sechs  andere  Arten  (dareh 
eine  Tafel  illastrirt),  welche  gleichseitig  auf  einem  nnd  demselben  Blatte 
angetroffen  wurden,  nämlich:  PkyllotUeta  seabiosa^  SpluteropnM  dtrieoUy 
Peilalozzia  funerea  Desm.,  8poridi9mium  trUeptum,  OolUtoirichum  gloeo- 
sporioideg  Penzig  und  Spha$rella  eürieola.  Die  Behandlung  ist  bei  jeder  Ait 
erwähnt. 

Der  zweite  Theil  enthält  die  technischen  Beschreibungen  aller 
auf  Citrus  bekannten  australischen  Formen,  nämlich  82  Arten,  von 
^enen  vorher  nur  vier  durch  den  Druck  bekannt  waren,  und  worunter 
51  neu  sind.  Die  letzteren  sind  nebst  analytischen  Details  auf 
Taf.  13 — 30  lithographisch  dargestellt  und  zwei  photomikrographisch 
auf  Taf.  31.  Die  als  neu  hier  beschriebenen  Arten  sind  die 
folgenden : 

Pyrenoeha4ta  Äuranlii^  destruciiva,'  Monüia  rosdla;  Ovularia  Amrmniii, 
Citri;  Clado»porium  brunneo-^rum  ^  eorrugaium,  furfuraceum^  tuhfusaidttm; 
Sporodesmium  griteum^  triteptum;  Coniothedum  «ea&riim,  CHtri;  FStsariwm  tp&kde^ 
ro9eum,  cryptum,  epicoeeum;  Phoma  omnivora^  hesperidwn^  rkodotporo^  «Mcro- 
jp&onia,  puneH$pora,  septobaHdia ;  Spka^ropii*  ctfn'eoZa;  PUospora  «Ktn^; 
Maeroaporium  Cfilri,  disruptum;  Phyllotiicta  citricarpa  (^=  Phoma  citri- 
^arpa),  longiapora^  «cofrtosa;  Dothiorttla  fßderata^  Limoni\  Coniothyrimm  mtri- 
«oluffi,  eervinumf  Diplodia  citricola^  de$truBn9'^  Aicoehyta  eitrieola,  eorÜcoU^ 
cinerea;    Sphatrella    citricola;     Hender$onia   CUri,    »oeia;    Septaria 
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ßofieeaeem,  auMtralienaU ;  Gloeotporium  Unuuporum^  inUrmixtum\  Oospora gemmata ; 
Oamariaporium  Citri  und  Septoeylindrieum  radieicolum, 

LiBten  der  in  Australien  angebauten  Cüms-Arteuj  der  Ver- 
breitung der  betreffenden  Fungi  in  Australien  u.  s.  w.,  nebst 
einer  grossen  synoptischen  Tafel  und  ein  Register  beschliessen  die 
Arbeit 

Als  Nachtrag  möge  b^emerki  werden,  dass  mir  in  der  Juli- 
Sitzung  der  hiesigen  Qärtnergeselt&cdiaft  ein  Anzahl  Citronen  vor- 
gelegt wurden,  welche  an  der  Spitze  eigenthümlicbe  Anschwellungen 
and  in  späteren  Stadien  Abschttrfungen  zeigten^  sonst  aber  ganz 
gesund  aussahen,  doch  ausnahmslos  in  kurzer  Zeit  abfielen  (wie 
man  mir  sagte)  und  verdarben.  Da  ich  weder  in  Mr.  Mc.  Alpine's 
neuer  Arbeit,  noch  anderwärts  eine  ähnliche  Krankheit  beschrieben 
fand,  sandte  ich  ihm  einige  Exemplare.  Unter  dato  28.  7.  00 
achrieb  er:  ,,Wie  Sie  sagen,  ist  diese  Krankheit  nicht  in  meinem 
Handbuche  beschrieben.  .  •  .  •  Dieselbe  scheint  auf  die  Epidermis 

beschränkt Der  Pilz  besteht  aus  zahlreichen  verschlungenen, 

dnnkeln,  olivenfarbigen  Fäden,  welche  zuletzt  die  Oberfläche  durch- 
brechen und  spärliche  Conidien  bilden.  Er  gehört  zu  den  unvoll- 
I  4Btändigen  und  ist  wahrscheinlich  eine  Art  von  Stemphylium^  ein 
«onst  nicht  als  parasitisch  bekanntes  Genus.  Es  zeigt,  wie  ver- 
schiedenartig und  zahlreich  die  Krankheiten  sind,  welche  unsere 
australischen  Früchte  bedrohen.^  Es  scheint  somit,  dass  wir 
hier  bereits  ein  Addendum  zu  den  obigen  Citrus-Filzen  vor  uns 
haben. 

Tepper  (Norwood,  Säd-Aastr&Uen)- 


Walbaam,  Heinrich  und  Stephan,  Karl,  Ueber  das  deutsche 
Rosenöl.  (Berichte  der  deutschen  chemischen  Oesellschaft. 
Jahrg.  XXXITL    p.  230.) 

Das  deutsche  Rosenöl  besteht  hauptsächlich  aus  dem  rosen- 
artig  riechenden  Qeraniol  und  geruchlosen,  paraffinartigen  Kohlen- 
wasserstoffen. Die  Verff.  haben  neu  aufgefunden:  1.  Nonyl- 
aldehyd.  Aus  11  kg  Rosenöl  wurden  zuerst  die  niedriger  als 
Geraniol  siedenden  Bestandtheile  abgetrennt.  Dieae  wurden  sodann 
im  Vacuum  fractionirt  unb  so  schliesslich  300  g  einer  Fraction  er- 
halten, die  bei  13  mm  von  55 — 100®  überging  und  ausserdem  eine 
höher  siedende,  die  noch  Geraniol  enthielt  und  zur  Untersuchung 
auf  Phenyläthylalkohol  und  Citronellol  dienen  sollte.  —  Die 
Fractionen  wurden  mit  Bisulfitlauge  durchgeschüttelt.  Aus  dem 
ao  erhaltenen  Salz  konnte  durch  Sodalösung  ein  Aldehyd  abge- 
schieden werden,  der  keinen  einheitlichen  Siedepunkt  zeigte.  Die 
Bauptmenge  destillirte  bei  80 — 82*  über  und  besass  einen  an 
Octylaldehyd  erinnernden  Geruch.  Die  durch  Oxydation  mit 
Silberoxyd  dargestellte  Säure  ergab  sich  als  Pelargonsäure,  der 
Aldehyd  als  normaler  Nonylaldehyd.  2.  Linalool.  Der  vom 
Aldehyd  befreite  Antheil  zeigte  eine  bei  87 — 93®  siedende  Fraction; 
«US  dieser  konnte  durch  Behandlung  mit  Natrium  und  Phtalsäure- 
anhydrid  der  Halbester  des  1  -  Linalools  erhalten  werden.  3. 
iJitral.     Die  über    100**   siedenden  Antheile   gaben   eine  Bisulfit- 
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▼erbindang,  aus  welcher  durch  Soldalösung  CSitral  at^etreoiit 
werden  konnte.  4.  Phenylftthylalkohol.  Nach  Entfemnng 
des  Citrals  wurde  der  Rest  mit  SO  procentigem  Alkohol  geschüttelt. 
Geraniol  und  Citronellol  sind  darin  fast  unlösslich;  dagegen  wird 
Phenjiäthylalkohol  ziemlich  leicht  aufgenommen.  5.  CitronelloL 
150  g  einer  Rosenölfraction  wurden  mit  dem  doppelten  Vol.  staiker 
Ameisensäure  2  Stunden  auf  Wasserbad -Temperatur  gehalten. 
Citronellol  nur  wird  dadurch  in  das  Formiat  übergeführt.  Die 
Reaction  verläuft  so  vollständig,  dass  sie  auch  mit  Vortheil  snr 
quantitativen  Bestimmung  des  Citronellols  in  aetherischen  Oeleu 
verwendet  werden  kann. 

Haoatler  (KaiMnUnterD). 

Manniehy  Carl^  Chemische  Untersuchungen  der  Peru- 
balsamsorten,  von  Herrn  Dr.  Preuss  ans  San  Sal- 
vador mitgebracht.  (Der  Tropenpflanzer.  Jahrgang  IV. 
1900.    No.  11.    p.  543-544.) 

Es  wurden  drei  Sorten  Perubalsam  untersucht,  nämlich  ge- 
wohnlicher  Balsam  des  Handels,  dann  Lappenbalsam,  der  aus  den 
an  die  Bäume  gehefteten,  vollgesogenen  Lappen  bereitet  wird,  und 
schliesslich  Rindenbalsam  aus  der  abgeschabten  Rinde  desBalaam- 
baumes.  Die  erste  Sorte  hatte  ein  specifisches  Gewicht  von  1,1404 
bei  15^  einen  Gehalt  an  Cinnamßin  von  64,72®/ o  bei  einer  Ester- 
zahl des  letzteren  von  260  und  einem  Gehalt  an  Harz  von  18,09 
bis  18,23®/o.  Bei  der  zweiten  Sorte  stellte  Verf.  ein  specifisches 
Gewicht  von  1,1408  bei  15^  Gehalt  anCinnamäin  66,01®/«  (Eater- 
zahl  260,6),  an  Harz  16,84®/o,  bei  der  dritten  1,1612  bei  15% 
Cinnamöin  50,8®/o  (Esterzahl  249,8),  Harz  28,39®/o  fest.  Hiemach 
erweist  sich  die  Behauptung  des  Herrn  Dr.  Preuss,  der  Handels- 
balsam werde  durch  Mischen  von  Lappenbalsam  und  iUndenbalsam 
bereitet,  als  richtig. 

Paul  (BerUn). 

Sanseviera  in  Deutsch-Südwestafrika.  (Tropenpflanzer.  HL 
1899.    No.  1.) 

Die  Faser  einer  Sanseviera- Art,  welche  von  den  Eingeboreaeii 
häufig  zur  Herstellung  von  Tauwerk  benutzt  wird,  wurde  von  Sander 
dem  colonialwirthschaftliehen  Comit^  zu  Berlin  zur  Begutachtung  ein- 
gesandt. Es  bandelte  sieb  um  eine  flacbblätterige  Art,  vielleicht  eine 
noch  nicht  bestimmte.  Die  Sanseviera-  Arten  liefern  Fasern,  die  sn 
Güte  dem  Sisalhanf  wenig  nachstehen,  falls  die  Bearbeitung  eine 
rationelle  ist.  Siedler  (Berlin). 

Ball^  C.  B.9  Grasses  and  fodder  plants  on  the 
Potomac  Fiats.  (Division  of  Agrostology,  ü.  S.  Department 
of  Agriculture.  Circ.  XXVIII.  p.  18.)  Washington  (Govern- 
ment Printing  Office)  1900. 

This  is  a  brief  record  of  the  experiments  made  with  grasses 

on    Potomac    Fiats,    the    ground    being    sitnated    in    the    dij   of 
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Washington  immediately  south  of  the  city.  The  seil  consiftts  of 
dredgings  from  the  river  beds  and  is  yerj  rieh  and  in  an  ideal 
place  for  growing  the  coarser  annaal  fodder  plants.  The  land 
w^  fonned  some  ten  years  ago  and  ever  Bince  its  formation  a 
large  number  of  weeds  have  made  tbeir  appearance  such  as 
JSambucuM  eanad&nsis  L.,  Abutäon  Avieennae  Oaertn.,  Chenopodium 
aUmm  L.,  Portulaca  oleracea  L.  and  ConvolvtdtAS  sepium  L. 

The  paper  gives  an  account  of  the  precipitation  of  the  growing 
seaBon  the  having  been  an  nnusual  amoont  of  rain,  thus  the  average 
in  the  month  of  April  was  1,74  inches,  May  4,02  inches,  for  Jane 
10,94,  July  1,25,  Aagust  2,28,  September  4,61,  October  1,44, 
and  November  2,15  inches.  The  months  of  May  and  Jane  it  will 
be  Seen  from  the  foregoing  were  extremely  wet  while  July  and 
August  were  dry  months,  thus  affording  an  excellent  oppor- 
tunity  for  studying  the  drouth  rcsisting  properties  of  the  various 
grasses. 

Some  of  the  experiments  were  conducted  with  the  foUowing 
grasses:  Bermuda  grass  (Cynodon  Dactylon  (L.  Fers.);  Turnip 
grasB  (Panicum  bulbosum  H.  B.  K.);  SprsDgle  {Leptoehloa  dvhia 
Nees);  Large  water  grass  {Faspalum  düatatum  Poir.);  Jaragua 
(Andropogon  rufus  Eth.);  Louisian  grass,  carpet  grass  {Pdspalum 
eompreasum  Nees);  Orapevine  mesquite  {Panieum  obtusum  H.  B.  E.); 
Mitchell  grass  (Astrebla  peetinata  F.  v.  MuelL);  Button  grass 
{Dactyloctenium  afistraliense  Scribn.);  Curly  mesquite  {Hüaria 
eenchroides  H.  B.  K.);  Black  heads  {Pappophorum  nigricans 
R.  Br.);  grama  grasses  (Boutdoua)]  blue  grasses  {Poa)\  Fescues 
(Festuca);  palm-leafed  panic  (Panicum  plicatnm  Lam.)* 

L.  H.  Pamaiel  (Iowa). 

Sehribaax^  E.,  Experimentelle  Untersuchungen  tlber 
die  Bestockung  des  Getreides.  Uebersetzt  und  mit  An- 
merkungen  von  W.  Bimpaa.  (Landwirthschaftliche  Jahrbücher. 
Bd.  XXIX.     1900.    p.  589—628.) 

Halten  wir  uns  an  Rimpau,  so  findet  er  als  den  Kernpunkt 
der  Arbeit,  dass  an  einem  Pflansenstocke  des  Weizens  die  zuerst 
gebildeten  Halme  bedeutend  höheren  Eomertrag  geben,  als  die  zuletzt 
gebildeten.  Dass  die  ganz  späten  Nachwucbshalme  einer  stark 
bestockten  Pflanze  erheblich  weniger  Kornertrag  liefern,  als  die 
zuerst  gebildeten  Halme,  bedurfte  wohl  keines  Nachweises. 
Schribaux  hat  aber  wohl  als  erster  nachgewiesen,  dass  der 
zweite  Halm  einer  Pflanze  im  Ertrage  dem  ersten  schon  ent- 
schieden nachsteht.     Der  dritte  dem  zweiten  u.  s.  w. 

Er  hat  diesen  Nachweis  am  Bordeaux  -  Weizen  und  an 
Bunteres  und  Hallet's  Victoria weizen  geführt,  von  denen  letzterer 
zu  den  schwach,  die  beiden  ersteren  zu  den  mittelmässig  be- 
stockenden Sorten  gehören. 

Schribaux  sucht  diese  Erscheinung,  wie  auch  die  bereits 
bekannte,  dass  d»s  Gewicht  der  einzelnen  Körner  einer  Aehre  dem 
Alter  ihrer  Entstehung  der  Reihenfolge  des  Aufblühens  nach  ab- 
nimmt,   dadurch   theoretisch   zu  erklären,    dass    der    Ertrag  dieses 
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Organes    stets     von     der    Dauer    seiner    physiologischen    Arbeit 
abhängt. 

Rimpan  hält  die  Erklärung  nicht  f&r  genügend,  will  die 
Erscheinung  selbst  aber  nicht  bezweifeln. 

Bestätigen  sich  diese  Beobachtungen  auch  an  anderen  Weizeo- 
arten  und  den  sonstigen  Getreidearten,  so  erscheint  die  Aufforderung 
berechtigt,  Sorten  mit  schwacher  Bestockung  zu  züchten.  Da 
unsere  ertragsreichsten  Sorten  sich  thatsächlich  durch  schwächere 
Bestockung  von  den  weniger  ergiebigen  untemcheiden,  dürfte  das 
Verfahren  sehr  aussichtsvoll  erscheinen. 

Die  weiteren  Ausführungen  sind  praktischer  Art  und  betreffen 
die  Ein-  und  Aussaat,  wie  das  Drillen. 

£.  Roth  (HaUe  a.  8.). 

WilmSy  Johann,  Einfluss  des  Wassergehaltes  undNähr- 
stoffreichthuras  des  Bodens  auf  die  Lebensthätig- 
keit  und  Ausbildung  der  Kartoffelpflanze.  [Inaugnral- 
Dissertation  von  Jena.]     8^     46  pp.     Merseburg  1899. 

Das  Gesammtres^ltat    der  Untersuchungen  ist  kurz  folgendes: 

Die  in  den  Stassfurter  Salzen  enthaltenen  Kalium-,  Natrium- 
und  Magnesiumsalze  lassen  in  reinem  Zustande,  entsprechend  einer 
Menge  von  3  g  K«0,  3  g  Na«0  und  3  g  MgO  auf  17^  kg 
Bodentrockensubstanz,  keinen  ungünstigen  Einfluss  auf  Assimilation 
und  Transpiration  bei  der  Kartoffelpflanze  erkennen.  Der  vorerst 
beobachtete  ungünstige  Einfluss  derselben  ist  möglicher  Weise  ai^ 
Verunreinigung  mit  chlorsaurem  Kali  zurückzuführen. 

Die  Stickstoffverbindungen  üben  sowohl  einen  ungünstigen 
Einfluss  auf  die  vegetative  Entwicklung  der  Pflanze,  als  auch,  wie 
sich  durch  die  makroskopische  Jodprobe  bereits  feststellen  liess, 
auf  die  Bildung  der  Stärke  aus.  Letzteres  hat  auch  das  Emte- 
ergebniss  bestätigt.  Nach  der  Erntetabelle  scheinen  die  Kalisalze 
die  Stärkeproduction  zu  begünstigen,  was  durch  die  Jodprobe  nicht 
festgestellt  werden  konnte. 

Durch  einen  grösseren  Feuchtigkeitsgehalt  des  Bodens  wird 
im  Procentsatze  zwar  bei  jeder  Düngung  der  Stärkegehalt  der 
Kartoffel knollen  etwas  verringert,  besonders  aber  tritt  bei  der 
vorher  angegebenen  Menge  der  Düngung  eine  ungünstige  Wirkung 
hierdurch  bei  den  chlorhaltigen  Salzen  zu  Tage. 

Durch  erhöhten  Wassergehalt  des  Bodens  wird  die  Transpiration 
bis  zur  untersuchten  Grenze  von  81%  relativer  Bodenfeuchtigkeit 
wesentlich  gefördert  und  ebenso  hat,  wenn  auch  nicht  in  so  aus- 
geprägter Weise,  eine  Anreicherung  des  Assimilationsproducts  Stärke 
in  absolutem  Maasse  stattgefunden. 

Das  eigentliche  Assimilationsparenchjm,  dasPallisadenparencbTm, 
ist  bei  einer  geringen  Bodenfeuchtigkeit  stärker,  als  in  einer 
grösseren  ausgebildet 

Durch  eine  höhere  Bodenfeuchtigkeit  wird  die  Zahl  der  Spalt- 
öffnungen vermehrt. 

Die  unteren  Blätter  an  der  Kartoffelpflanze  sind  in  Bezog  auf 
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'Tranapiration  nnd  Assimilation  bedeutend  ungünstiger,  als  die  oberen 
Blätter  gestellt. 

Drei  Tafeln  sind  der  Arbeit  beigegeben. 

E.  Roth  (Halle  a.  8.). 

Bolland,  Eugene,  Flore  populaire  ou  histoire  naturelle 
des  plantes  dans  lenrs  rapports  ayec  la  linguistique 
et  le  folk-lore.  Tomel.  gr.  8«.  III;  1896.  272pp.  6Fr. 
Tome  IL     1899.    gr.  8^     268  pp-     Paris  (Rolland)  6  Fr. 

Das  unter  obigen)  Titel  erscheinende  Sammelwerk  setzt  sich  cur 
Aufgabe,  die  TolksthOmlichen  Pflanzennamen  Ton  den  yerschiedensten 
Punkten  des  alten  und  modernen  Europa,  Nordafrikas  und  Westasiens, 
-sowie  die  Sprichwörter,  Rätbsel,  Märchen  (Sagen)  und  den  Aberglauben, 
widche  die  Pflanzen  betre£Pen,  in  systematisch  geordneter  Weise  vorzu- 
führen^  wobei  der  ganzen  Aufzählung  das  de  C  and  olle 'sehe  Pflanzen- 
«jstem  zu  Grunde  liegt,  während  die  Nomenclatur  der  Genera  und 
Species  nach  Njmaus  Sylloge  florae  europeae  gegeben  ist. 

Als  Quellenwerke  zu  dieser  grossen  und  höchst  verdienstvoUeu 
Arbeit  benutzte  der  Verf.: 

1.  Gedruckte  Werke  aller  Art,  also  hauptsächlich  Wörterbücher  der 
Terschiedensten  Idiome  und  Localfloren. 

2.  Selbst  Gesammeltes. 

3.  Mittheilungen  von  Freunden  und  Correspondenten  aus  den  rer- 
achiedensten  Gegenden,  deren  Name  bei  jeder  Angabe  aus  ihren  ein- 
gesandten Pflanzennamen  ersichtlich  gemacht  wird. 

4.  Mittheilungen  yerschiedener  Gelehrter,  die  verschiedene  Special- 
werke auf  Pflanzennamen  und  Gebräuche  excerpirten  und  deren  Namens- 
initialen  hinter  jeder  ihrer  Exerptionen  in  Klammem  angegeben  ist  (auf 
p.  n.  der  Einleitung  im  I.  Bande  wird  auch  ein  Verzeichnis  dieser  Mit- 
arbeiter gegeben). 

Die  einzelnen  Sprachen  und  Dialecte  wurden  in  dem  Werke  selbst 
nach  folgendem  Schema  eingetheilt: 

Alt-,  Neugriechisch  und  griechisch  des  Mittelalters;  Altlatein  und 
Latein  des  Mittelalters;  Gelehrtes  Latein  der  Renaissance  und  unserer 
Tage;  Alt-  und  Neufranzösich,  Gallo-romanische  Dialecte  und  Mundarten 
(Frankreichs,  der  romanischen  Schweiz,  der  Wallonen,  der  normannischen 
Inseln  und  des  Aostathales) ;  italienisch  und  ladinisch ;  rumänisch ;  deutsch ; 
niederländisch  (ylämisch  und  holländisch) ;  englisch ;  keltische  Sprachen ; 
skandinavische  Sprachen ;  slavische  Sprachen ;  litthauische  (litthauische  und 
lettische)  Sprachen ;  albanesisch ;  baskisch ;  ungarisch,  esthisch,  finnisch  ; 
arabisch,  persisch,  türkisch,  armenisch  und   andere  orientalische  Sprachen. 

Soweit  zur  Einführung,  doch  nun  zur  Besprechung  des  1.  Bandes 
selbst,  der  die  Ranunculaceae,  Magnoliaceae,  Anonaceae, 
Menispermaceae,  Berberideae,  Nymphaeaceae,  Papavera- 
«eae,  Fumariaceae  und  Cruciferae  (I.  Theil)  enthält  und  zwar 
folgende  Genera  und  Species: 

AeoniUum  {genu9,  Napellu»  L.,  lycodonum  L.,  atUhora  L.,  eamnarum  L., 
fforiegatum  L.,  ferax  Wall.).  Äctaea  (»pieaia  L.),  Ädonis  {aeativalis  L.,  atUum- 
fudü  L,,  vemalu  L.,  eupaniana  Gust.,  mierocarpa  DC,  dentata  Del.j.  Älliaria 
(offidnalit  L.).     Anemone  {nemorosa  L.,  coranaria  h.,   horUmie  L.,  pavonia  DC.» 
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B^patUa  L.*),  ranwaeuloide*  L.).  Aiumm  (g^mu,  murieata  L.,  eherimoUa  WSL^ 
reiicuUita  L.,  palu$tru  L^  mueoM  JAcqn«,  paludota  Aobl.,  tquamoMi  L.).  i^iM- 
/«^  (vfdgari9  L.)>  ilra^u  (^eiitM,  a/ptiia  L.,  artnota  Scop.,  Atr«iito  Beop.^ 
Thdliana  L.).     *ilr^efiio}i«  (mMCfeana  L.)*     Atragtme  (alpina  Li,). 

Barharea  (genut),  Batrachium  (ßuitant  Wimm.)'  Berbtria  {vmlgmru  L.» 
4Mtnen»i9   Preil.,   hi$paniea    BoIm,,    creHea  L.,   lydum  BoyleJ     ^Booeania  (/ru- 

Calika  (jKdusiri»  L.).  *Canang0  (odorola  Huok.X  Cardamme  (praUntU 
L.,  hirfuta  h.,  impaüent  L.,  amara  L.,  atarifoUa  L.,  partißora  L.)«  *Clini- 
toetfikalut  {orikoe«ra9  DC).  CMroiitA««  (cAetri  L.).  CMMiontiiai  {majm»  L.). 
dmid/ugm  (foetida  L.).  OU$ampelo»  ipardra  L.)«  Clematu  (vüalba  L^  jImi- 
iiitfZa  L.,  r«cto  L.,  vüiceüa  h.,  eirrho»a  L..  inUgrifolia  L.,  matirttiaMa  DC.) 
Corydalu  (genu$,  IwUa  DC). 

i>e{pAM»tfMii  O^entM,  eontolidm  L.,  AjaeU  L.,  Uapkitagria  L-,  eariüofMteiiHi 
DC,  longip4$  Mor.,  fHACtfum  DC,  «fodim  L.).  Demtaria  (gemu»f  bulhifira  L^ 
digiiata  Lam.,  ptnna^a  Lhid.,  eiiAea|>AyZ(o#  L.).     Dtdytra  {tpeetabUU  DC.) 

^Epimedium  (alpinum  L.)*  EranihU  (hiemaltM  Salisb.).  ^ryntmnn  (cA«traii- 
Amdea  L.,  o<fora<iMi  Ehrh.,  miiroZ«  Detf,  o«Aro{eu«um  DC,  kUradfolimm  L.). 

*Fart«<io  (aegypiiaea  Torra).**)  Fiearia  (ranuMeulaidei  RoUi,  caltkaßfoUa 
Behb.)>     ^marta  (officinalU  L.,  ßapreolata  L.,  agraria  Laga$ca). 

Olaueium  (luteum  Scop.,  eOYiifctifattim  Cart.) 

BelleboruM  (V^nnt«  foetidus  L.,  viridie  L.,  nt^er  L.,  liüidue  Alt.,  juirpurs^- 
«•fi#  Waldft).  HesperU  (maironalU  L.,  ocm  i^rflral).  *iry|»eeottfli  (pr0«Mi&««» 
L.,  grandiflcrum  B«ntb.}. 

*Iiopyrum  (thalietroidee  L.). 

^Leontice  (chry$ogonum  L.,  l«o}i/op«tol«ffii  L.).  ^Leptaleum  fiUfoUum  DC). 
Liriodendr<m  (tulipifera  L.) 

ifa^Hoita  ((pennfl).  ifaZeoZiRta  (martttma  R.  Br.,  aegypiiaea  Aechen.?)  MaUkiola 
(ineana  K.  Br. ,  annva  Sweet,  öianntMi  aut.  glahrata  DC,  tricuepidaia  R.  Hr.,  «tniMto 
R.  Br.,  varta  DC,  graeea  DC,  feneetralie  R.  Br.,  /tvüia  DC,  oxyeertu  DCV 
*Meconopei9  (eambriea  Yigu,)  Meniepermum  (eoeeulue  L.,  eardifolmM  L.). 
^MoretUa  (phüaeana  DC.)*     ifj^otum«  rmtuMNit  L.). 

^a«<ttrftt(m  (o^ina/e  R.  Br.,  »ylveetre  R.  Br.,  iiNipAt6i«iiBi  R.  Br.).  *^eliifli- 
^'«m  (M>eetomm  Willd.).  Nigella  (arveneie  L.,  «tomatoena  L.,  «od'wi  L.)  ^NeUh 
eerae  (eanarienee  R.  Br.)  i^«pAar(tii«ttm  Sm.).  Nymphaea  {alba  L.,  2ote«  L.^ 
€0«r«»2«a  SHvig^j    <^aii«a  Roxb.,  rubra  Roxb.). 

*Oxandra  Rieh.  (^eniM). 

Paeonia  (oficinaUe  L.  eoraU^Jui  Reti.,  rueei  Bio.,  pertf^Mi  Mill.,  Moate» 
Simt.).  Papaatr  {rkoeae  L.,  tomniterum  L.,  ar^tfmon«  X.,  Ay^ryiJitm  L.«  eetir 
gerum  DC,  <2«^'Kfii  L.).  *Platyeapno$  »pieatue  Bernh.).  BuUatilla  (vemmHe 
MiU.,  vulgarte  Mill.,  prateneie  Hill.,  moii/afia  MilL,  patene  Hill.,  a/pM 
Loii.  De«.). 

^ntifMii/tM  (acoiuCt/oltM  L.,  alpeairie  L.,  monton«««  L.,  glacialie  h^ 
aeiaUeue  L.,  aem  L.,  repene  L.,  2fiiI&o«iM  L.,  arveimt  L.,  pküonoHe  Ehrh.  (tor- 
<^ti«  Cr.),  eeeleratue  L.,  ^ommiiZa  L.,  lingua  L.,  mtcrMo^ti«  L.,  graeeue  Grisbeh.» 
parviflorue  L.,  <Aora  L.,  bullatue  L.,  panuMM/Mni«  L.,  aurteoiiNi«  L^  6rm- 
/oWn*  Ten.).     *£oemtfria  (kybrida  DC).     ^Bollinia  {Sieberi  A.  DC). 

Sieymbrium  {offieinale  Scop.,  eopkim  L.,  aio  L.,  pdyeeratum  L..  <njii>ii 
Xk,  c»ner««im  Plaz.,  ot  Mn^a/«  L.,  <i<^Mnm«m  L.).     *8yreHia  {eeeeilißora  Led.). 

TAa{»c<nem  (/^aviim  L.,  mfnti«  L.,  alpinum  L„  aii^«tj<(^oZttMii  L.,  jyfatieiww  L.» 
foetidnm  L.,  aquüegifelium  L.,  calaftrietiw  8pr.).  TVot^tti«  (euro|»a«tft  L)»  TWröü 
glabra  L.). 

*Xytopt€i  L.  (^tfn«#). 

Zu  diesem  Verzeiehnitse  sei  nur  bemerkt,  dass  die  oben  mit 
Sternchen  bezeichneten  Grenera  im  Index  des  I.  Bandes  nicht  ange- 
geben sind)    woran    Verf.    den  Wnnseh   knüpfen   möchte,   daas  die  folgen- 

*)  Waram  hier  ^änsUch  die  neue  Nomenelatnr  Hepatiea  irilcba  Gilib 
ignorirt  iet,  ist  nicht  einzusehen.  Ref. 

**)  Im  11.  Baode  wird  Fareetia  noch  einmal  behandelt   und   swar  mit  diei 
Arten.  Rtl, 
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den  Indexe  in  den  einzelnen  Bünden  besser  ausgearbeitet  werden 
mdcbten^  da  man  sonst  nicht  weiss,  was  in  den  einzelnen  Bänden  ent- 
halten ist,  wodurch  die  Benutz  barkeit  derselben  wesentlich  beeinträchtigt 
wird.  Vielleicht  lässt  sieh  das  Versäumte  später  im  Gcneralindex  der 
Genera  noch  nachholen.  Sehr  werthroll  ist  weiter  das  Verzeichniss  der 
in  dem  I.  Bande  citirten  Autoren  und  ihrer  Arbeiten  auf  p.  257 — 270, 
welches  418  Nummern  enthält^  doch  Hessen  sich  selbstyerständlich,  waa 
ja  die  Natur  der  Sache  bedingt,  noch  reichlich  Nachträge  dazu  liefern. 

Der  n.  Band  enthält  folgende  Familien:  Cruciferae  (Schlnss)^ 
Capparideae,  Flaeourtiaceae,  Passiflorae,  Violaceae, 
Polygalaceae,  Besedaceae^  Droseraceae,  Frankeniaceae, 
Cistinae  und  Gary  ophyllaceae,  mit  folgenden  Genera  und 
Arten^  wobei  Bef.  die  Genera  wieder  alphabetisch  anordnet,  was  im 
Bache  nicht  der  Fall  ist,  wo  dieselben  nach  den  Familien  geordnet  sind: 

Agroftemma  (eoeli  ro9a  L.,  eoronaria  L.,  flo9  jovis  L.,  githago  L.)  ÄlytMum 
(»axatüe  L.,  montanum  L.,  eampettre  L.,  ealyeinum  L.)*  Änattalica  {hicrockun^ 
Hea  L.)*     ^ÄMtrocarput  {$€iamoid€§  Gay). 

Biseuteila  L.  (genus).  Bixa  (oreüana  L.).  Brassica  (oleraeea  L.  tat. 
capitata^  rar.  capitata  alba,  var.  capitata  alba  praecox^  var.  capitata  parva 
praecox^  rar.  c.  ccmtea,  rar.  c  subacuta,  yar.  c.  compressa,  var.  c.  maxima^  var. 
c.  rupra  major  Tel  purpurea^  var.  c  rubra  ndnor^  var.  gsmmifsra^  var.  acephala^ 
var.  viridis,  crispa,  var.  capitata  crispa  praecox  var.  c.  crispa  maxima^  var. 
c  crispa  ovata  fiore  albo,  var.  botrytis  cauliflora,  var.  h.  cymosa  vei.  aspara^ 
goideSf  var.  b.  cymosa  albida^  var.  acephala  sabellica,  var.  a.  arborea,  var.  cau- 
lorapa,  var.  c  violacea,  var.  napobrassica,  var.  rutabaga^  vari^t^s  en  g^n^ral^ 
rar.  esculenta  napifera,  napus  L.  var.  longa  radice  alba,  var.  rotunda  radiee 
alba,  var.  magna  radice  longiore  exalbido  flavescente,  var.  oblonga  radice 
minima  alba,  var.  rotunda  radice  punicea,  var.  oblonga  radice  cinerea,  var.  parva 
radice  rotunda^  praecox,  var.  rotunda  lutea  radice,  var.  longa  lutfa  radice,  var» 
sylvestris,  var.  oleifera;  cretica  Lam.;  rapa  L.  var.  rapifera,  var.  r.  rotunda 
radice  Candida  compressa,  var.  r.  oblonga  teu  foemina ;  ceratophylla  Devf .,  caw^ 
pettris  h,,  cheiranthus  Vill.).  Bunias  {erucago  L.).  Cakile  {maritifna  Bcop.)» 
Calepina  (corvini  Desv.).  Camelina  (sativa  Cr»,  denfata  Pert.).  Capparis 
{spinosa  L.,  cynophallopkora  L.,  fsrruginea  L.,  amygdaUna  Lam.,  rupestri^ 
Smitb.,  sodada,  R.  Hr.,  arborescens  indica  Badukka,  arboreacent  indica  tolda). 
Carriehtera  (genus).  ^Casearia  Jacqn.  (gennt).  ^Caylusea  {canescens  8.  Bil.) 
Cisttis  (genus,  erstieus  L.,  villosus  L.,  crispus  h.,  kirsutus  h,,  albidus  L.,  ladani-- 
/era  L.,  populifolius  L.,  laurifolius  L.,  ledon  Lam.,  capensis,  salvi/olius  L., 
monspeliensis  L.,  Olusii  Dunal).  Oleome  {arabica  L.,  pentapkyUa  Rozb., 
irachycarpa  Vabl.,  gigantea),  Oypeola  (jonthlaspi  L.).  Cochlearia  (armoraeiet 
L.,  offieinalis  L.).  Coronopus  (depressus  Mönch.).  Cramhe  (maritima  L.,  lata- 
rica  Wnlf.).     Cucubalus  {bacdferus  L.). 

Diplotaxis  {erucoides  DC,  tenuifolia  DC,  virgata  DC,  viminea  DC.,  karrts 
Boi«t.,  acris  Boias.,  muralis  DC).  Draba  {vema  L.).  Drosera  L.  (genms)* 
^Drosopkyllum  (lusitanicum  Lam.). 

'^Enarthroearpus  (lyratum  DC).  Eruca  (sativa  Lam.).  Eruearia  (aleppica 
Oärtn.,  erassifoUa  Del.).     Erucastrum  (ineanum  Koch,  obtusangulum  Hchb.) 

FarseUa  (dypeata  R.  Br.,  incana  R.  Br.,  aegyptiaca  Turra).  Frankenies 
(pulverulenta  L..   tkymifclia  Deaf.,   kirtuia   L.) 

Heliantkemum  (vulgare  Gärtn.,  guttatum  Mill.,  halimi/olium  Willd.,  tuberaria 
MiU.,  thymifolium  Pert.,  sessiliflorum  Pert.,  polifolium  Pert.,  tim6«ZZaHiiii  Mill.^ 
pülosum  Pen.,  ^{auetim  Pers.,  kirtum  Pers.,  t^a^^etim  Pers.) 

Ifterit  (semperflorens  L.,  ttffnjMrmreiu  L.,  p»nna/a  Gouan,  amara  L.).  /«ait» 
(ttiMforta  L.,  tinctoria  campestris,  microearpa  Gay.). 

Koniga  (maritima  R.  Br.). 

Lepidium  (sativum  L.,  tafo'mim  var.  crisptim,  sativum  var.  /farum,  latifoUum 
L.,  MeipM^r«  R.  Br.,  j7rafiitm/oZ»«m  L.,  rudirale  L.,  perfoUatum  L.,  <ira6«  L.). 
Ximarta  (&tennu  Mönch.,  redtvtva  L.).  Lyehnis  (chalcedonica  L.,  ^o«  cueuU  L.^ 
eMaarta  L.,  grandiflora  Jaequ.,  Oyrilli  Richter). 
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ÄfeUndrium  (»ylvegtre  Roehl,  pratente  Roehl).  *Mor%emudia  (arv^mtii  DC.). 
Moringa  (pt€rygo$perma  Oirtn.,  arabiea  Pers.).  *Man9onia  {tumeriem^m  L.}. 
^Myagrum  (perfoliaimm  L.)* 

N—lia  {paniculata  Dmt.) 

Pamm9$ia  (palu$tru  L.).  Pa$9ißora  (n^eniu,  quadramgylaru^  laurifolia 
Jaeqn.,  biglandulo§a  Bodtehied,  maliformit,  Joetida,  maUberiea  wkodeecm). 
Peltaria  (alliaesa  L.).  Polygnla  {vulgari»  L.,  mompeliaeem  L.,  amara  L.,  ckamae- 
buwut  L.,  amleiUina  (Clusiua),  paucifoUa  WiUd.,  Benega  L. 

Baphanu9  (rapanittrum  L.,  »ativu»  L.,  letsterer  mit  folgenden  Variationeii : 
Tar.  magna  radiee^  Itdea^  praeeox^  var.  m.  radiee  alba,  rar.  majore  radice  napi- 
formt  nigray  var.  magna  radiee  ovata  alba^  var.  parva  radiee  longa  rtiftra,  var. 
parva  radiee  ohlonga  roeea,  var.  p.  radiee  roiunda  otö«,  praecox,  rar.  p.  radiee 
roiunda  rubra,  praeeox,  var.  p.  radiee  oblonga  alba,  rar.  p.  radiee  evbrotunda 
einerea,  rar.  parva  radiee  oblonga  nigra,  var.  parva  radice  flava;  mariiimut 
Smith.,  landra  Moret.)  Rapietrum  DC.  (gennt).  ^Reboudia  {microearpa  Com.) 
Beeeda  ((^ennt,  luteola  L.,  Itttea  L.,  phyteuma  L.,  a/6a  L.,  ««kia^a  L.,  vireeeent 
Hom.,  arahiea  BoIm.,  duriaeana  Gaj.,  decureiva  Forak.),  odorata  L.) 

*8avignia  {parviflora  Webb.).  *8chouuna  (arabiea  VC),  Silene  (i^flata  Smitb, 
armeria  Lt.,  mueeipula  L.,  italiea  Pera.,  gallina  L.,  nulane  L.,  aoattcaZtf  L.,  iHMitZtt 
Jaoqo.,  hiepida  Des/.,  bipaHüa  Decf,  9tftn^t««tmZnera  L.,  m&«/^a  L ,  laeioHgla 
BoifB.,  eerieea  All.,  laxiflora  Brot.,  co«»ea  L.,  o<»<e«  Smith.,  vueota  Pera.,  iSfAfAor- 
piana  Rohb.,  cretiea  L..  Tenoreana  CoUa,  maritima  With.,  eaxifraga  L.,  virgi- 
nica  h.,  inaperta  L.,  epinona  L.),  Sinapie  {arveneie  L..  nigra  L.,  «Z^  L.,  juncea 
h;  puheeeene  DC,  hiepida  Schoaiboe,  dieeeeta  La;.) 

7V«f<iaZta  {Iberie  DC),  Thlaspi  {bureapaetorie  L.*),  nUtoceum  L.,  alpeatre 
L.,  «ro«ii«0  L  ,  perfaliatum  L.j. 

Veeiearia  (einuata  Poir.)  Viola  (odorata  L.  und  desaen  Varietiten:  rote- 
mageneie  und  a/6a;  calearata  L.,  elaiior  Fries,  hifiora  L.,  ceaitui  L.,  eaiuna  L., 
hirta  L.,  eylvatica  L.  (and  andere  nicht  namhaft  gemachte  g^emchlose  Speciei), 
irieolor  L.  mit  VarietKten :  arveneie  und  horteneie ;  allaiea  [var]). 

*Zülia  (myagroidee  Forsk.) 

Des  Weiteran  folgt  wieder,  wie  im  I.  Bande,  ein  Litteraturrer- 
leichniBs,  welches  ein  Supplement  zu  dem  des  ersten  Bandes  vorstellt,  die 
Seiten  259 — 264  einnimmt  und  155  Nummern  umfasst.  Auf  p.  265/266 
findet  sich  dann  die  ,, table  des  matiires^,  die  hier  etwas  besser,  als  wie 
im  I.  Bande,  gearbeitet  ist,  doch  auch  manche  Lttcken  aufweist,  wie  es 
die  oben  mit  Sternchen  versehenen  Genera  zeigen,  die  in  dieselbe  keine 
Aufnahme  fanden.  Dieselbe  ist  ebenso  wie  im  I.  Bande  nach  3  Ab> 
schnitten  geordnet:  1.  Angabe  der  behandelten  Familien,  2.  Angabe 
der  Gattungen  und  Arten  (lateinische  Namen)  und  8.  daaselbe  (franzö- 
sische Namen  der  Schriftsprache),  doch  ist  die  Anordnung  in  keinem  der 
8  Abschnitte  alphabetisch,  sondern  nach  dem  System,  was  ebenfalls  als 
grosser  Nachtheil  aufzufassen  ist,  da  dadurch  ein  rasches  Nachschlagen 
einzelner  Genera  unmöglich  ist.  Dieses  Fehlen  könnte  ebenfalls  in  den 
nächsten  Bänden  leicht  behoben  werden.  Seit«  267  giebt  noch  die 
Erklärungen  der  für  die  gallo- romanischen  Mundarten  angewandten 
Orthographie. 

*        Fassen    wir    die    Anzahl    der    behandelten    Genera   und  Species    in  s 
Auge,  so  enthält: 

der    I.  Band       67  Genera**)  mit  19S  Artt.n***) 
.    11.      „  62         „  ,     19ft        , 

zusammen     129  Gexrera      mit  398  Arten. 


*)  Warum    hier   die    alte   Nomenolatur  beibehalten  und   nicht  die 
Capeella  burea  paetorie  Mönch  angewandt  wurde  ist  nicht  einzneebea.    (Leb 
Name  findet  sich  unter  den  Synonjmen.)  Rei. 

**)  Da  Fareelia  im  II.  Bande  noch  einmal  behandelt  ist,  wurde  sie  aiekt 
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Wenn  wir  ein  Urtbeil  über  das  ganze  bis  jetzt  erschienene  (zwei 
B&nde)  abgeben  wollen,  so  können  wir,  von  den  kleinen  Mängeln,  die 
oben  angegeben  und  die  ja  leicht  in  der  Folge  auszumerzen  sind,  sagen,, 
dass  es  ein  Quellen  werk  vorstellt,  welches  jeder  Folklorist,  der  sich  mit 
der  Volksbotanik  abgiebt,  unbedingt  besitzen  muss^  wenn  er  wissen- 
»chaftlich  arbeiten  will.  Doch  auch  für  jeden  anderen  Botaniker  und 
auch  für  Sprachforscher,  die  nicht  zugleich  Folkloristen  sind,  bietet  es 
genug  des  Interessanten  und  zudem  ist  der  AnschafPungspreis  (pro  Band 
6  Francs)  so  gering,  dass  auf  eine  weite  Verbreitung  desselben  gehofft 
werden  kann.  Ref.  hätte  nur  noch  einen  Wunsch,  der  dahingeht,  dass 
in  den  späteren  Bänden  auch  die  Verwendung  der  Pflanzen  in  der  Volks- 
medidn  berücksichtigt  werde. 

Blämml  (Wien). 
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für  das  Gesammtgebiet  der  Botanik  des  In-  und  Auslandes 


Benasgegeben  onter  Hltwirtamg  xalilrelclier  6el«lirtaB 
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Dr.  Oscar  ühlworm  und  Dr.  F,  G,  Kohl 
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Abonnement  fQr  das  halbe  Jahr  (2  Bände)  mit  14  M. 

durch  alle  Buchhandlungen  nnd  Postanstalten. 


1901. 


Ble  Herr<*n  Mitarbeiter  werden  dringend  ersnclit,  die  Mannscripte 
Immer  nur  nnf  einer  Seit«  zu  beschreiben  nnd  für  Jedes  Referat  be- 
soBdere  Bl&lter  benntzen  zo  wollen«  Die  Bedaction* 


Referate. 


Zahlbruelniery  A.«  Schedae  ad  „Cryptogamas  exsiccatas^. 
CenturieV — VI.  Herausgegeben  von  der  botaDischen 
Abtheilung  des  k.  k.  naturbistorischen  Hofmuseums 
in  Wien.  (Annalen  des  k.  k.  natnrhistorischen  Hofmuseums. 
Bd.  XV.     1900.     Heft  2.    p.  169—215.) 

Wie  die  früheren,  so  sind  auch  diese  Centurien  äusserst  reich- 
haltig an  kritischen,  oft  prachtvoll  aufgelegten  Arten: 

I.  Fungi  (Decas  14—15,  16—18.  No.  401—420,  501—530),  gesammelt 
zumeist  von  f  P.  Bernh.  Wagner,  P.  Strasser,  Krasser, 
Keissler,  Bäumler,  v.  Niessl,  Lütkemü Her,  Pfeiffer.  Die 
kritischen  Bemerkungen  stammen  von  Keissler  und  Niessl.  Die 
wichtigsten  sind:  Lycoperdon  eptdendrum  L.  hat  den  Namen  Lyeogala 
epidendrum  (L.)  Fries  zu  führen.  PhleoMpora  Ulmi  (Fr.)  Wallr.  ist  nach 
Niessl  die  Spermogonienform  zu  Sphaerella  Oedema  Fuck.,  nach 
Anderen  aber  die  von  Fhyllackora  Ulmi  Fuck.  Pleotpora  Chuiphaln 
Westd.  (?)  wird  von  Niessl  als  forma  su  Lepiotphaeria  ogilvienfU  Ces. 
et  Not.  gezogen.  Hypoxylon  nummvlarium  Bull,  hat  Nummularia  num- 
imularium  (Bull.)  Keissler,  S.  eoceinettm  BuU.  Hypoxylon  variolotum  (L.) 
Keissler,  Clühris  quercina  Karst.  Ol.  nigra  (Tode)  Keissler  zu  heissen.  Von 
Entomoaporium  tnaculatum  Lev.  und  Ma$$aria  Pupula  (Fries)  Tul.  werden 
erg&Dzende  Diagnosen  gegeben. 

II.  Algae  (Dee.  8—9,  10—11.  No.  421—440,  531—550),  gesammelt  von 
Fil^rszkj,  Krasser,  Stockmajer,  Lütkemüller,  Kuckuck, 
F.  Pfeiffer  (mikroskopische  Präparate)  etc.  Bemerkungen  namentlich 
von  den  drei  erstgenannten  Sammlern.  Natürlich  sind  manche  der  Algen- 
exsiccaten  nicht  rein,  sondern  mit  andern  namhaft  gemachten  ver- 
gesellschaftet.    Neu  sind  folgende  Arten:    Nostoe  rivulare  FiUrszky  (ans 

S«taa.  OMtralbL    Bd.  LXXXVL  1901.  19  ^  j 
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Ungarn,  mit  Uteiniteber  DUgoote;  gehört  in  die  Sectio  Verrmeotm 
Born,  et  FImh.)  und  Scytonema  Sleindaekneri  F.  Kreseer  (BarcoU  bei 
Trieat,  lateininch  beflchrieben,  Vertreter  der  Section  MyoekrotsM  Born,  et 
Flah.)-  Pkormidium  Corium  (Ag.)  Gom.  wird  in  einer  merkwürdige« 
hellgrfinen  Form  anagegeben.  You  PAorm.  papyracettm  (Ag.)  Gom.  be- 
achreibt  Stockmayer  eine  neue  Form :  luteteent  ana  Nieder- Oeaterreiek, 
Ton  OhcUlatoria  animalU  Ag.  eine  forma  tenuior  ana  demselben  Lande. 
Erglnit  werden  die  Diagnosen  ron  OMcäUUoria  irrigma  (Kttts.)  Gem., 
Enieromorpha  inte^Hnalii  (L.)  Link,  iorma  erispa  KOts.  nnd  f.  UtbmlotM 
Beb.  und  Ton  2[atUJUdium  armaUim  Beb.  yar.  inUrmedium  Schroed. 

ni.  Ltekenes  (Dec.  18—15,  16—18.  No.  441—470,  551—680).  Sammler: 
t  H.  Lojka,  Zabibrnckner,  Banmgartner,  Straaaer,  Rieber, 
Sandatede,  Schuler,  t.  Hdhnel  etc.  Dtrmatima  r^mnidea  Zahlbr., 
Leeidea  (Biatora)  Bhododendri  Zahl.,  Verrueario  velama  ZahL  erhalten 
aehr  aoaHihrliche,  lateiniach  gehaltene  Diagnosen;  von  Myeopormm 
pUteoledet  NyL,  Leeidea  promixta  Nyl.,  Bkitoearpon  älottim  Am.,  Claikro- 
porina  keUroepara  Zahlbr.  werden  die  Diagnosen  ergiast.  ClMdawU 
pielaeode»  Nyl.  ist  als  neuer  Bürger  der  enropliachen  Flechtea- 
flora  Ton  J.  Schüler  Tom  Berge  Bela  Pefta  (850  m)  in  Croatien  aus- 
gegeben. 

lY.  Mueei  (Dec  9—11,  12—18.  No.  471—500,  581—600).  Geaammelt  Tom 
Loitlesberger,  Förster,  Banmgartner,  Niesal»  Artaria, 
Bauer,  Referent  u.  s.  w. 

Anomodon  apiculatu»  hat  A,  Bugetii  (C  Müller»  Syn.  IL  1851.  p.  478 
snb  Hypno)  Br.  eur.  su  heiaaen. 

Ausserdem  werden  von  Pilzen  and  von  Flechten  je  2,  von 
Moosen  5  Addenden  ausgegeben. 

Es  braucht  wohl  nicht  besonders  erwähnt  zu  werden,  dass  in 
den  ^Schedae^  stets  mit  grosser  Sorgfalt  die  Synonyma  angefahrt 
werden.  Da  die  berühmte  ^Flora  ezsiccata  Austro-Hungarica'^ 
zu  erscheinen  aufgehört  hat  (die  letzten  Centurien  kommen  dem- 
nächst zur  Vertheilung),  kann  man  hoffen,  dass  die  Mitarbeiter 
dieses  Werkes  nun  ihre  reichen  Kenntnisse  zum  grössten  Theile 
dem  £xsiccatenwerke  ^Cryptogamae  ezsiccatae^  zugute  kommen 
lassen  werden. 

Matouachek  (Ung.  Hradisch    Mlhren). 


Boudier,  Em«,  Champignons  nouveaux  de  France. 
(Bulletin  de  la  Soci^t^  mycologique  de  France.  T,  XVI.  Fase.  4. 
1900.    p.  193—200.    PI.  VIII  et  IX.) 

Verf.  beschreibt  und  bildet  folgende  neue  Arten  aus  Frank- 
reich ab: 

CoUybia  Benaistii  Boud.     Montmorency^  Ronen. 

Entoloma  indatum  Boud.     Paris. 

Lactarivs  maliodorus  Boud.     Mondoubleau. 

Boletus  Pierrhv^uesii  Boud.,  vom  Aussehen  des  BoU  piperatm, 
von  dem  er  aber  durch  seine  blassere  Färbung  (rosenroth  oder 
röthlich  ans  der  Mündung  der  Röhren),  durch  nicht  herablaufende 
freie  Röhren  und  stLssen,  nicht  pfefferigen  Geschmack  etc.  sich  unter- 
scheidet.   Hyferes. 

Typhula  lutescens  Boud.,  an  faulen  Blattstielen  von  Fraxinus 
excdnor,     Montmorency. 

Lachnea  PoiraulHi  Boud.    Antibes. 

Ludwig  ((Ml). 
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XalfltanOy   La  prot^olyse   chez   VÄipergülus  niger.     (Annales 

de  r Institut  Pasteur.     T.  XIV.    1900.    p.  60—81.) 
,  Sur    la   Protease    de    VAspergUlus   niger.     (Annales   de 

rinstitnt  Pasteur.    T.  XIV.    1900.    p.  420—447.) 

Ein  Gelatine  lösendes  Enzjm  diffundirt  aas  den  Zellen  des 
^^pergiUvs  niger  in  die  Culturflüssigkeit  und  sammelt  sich  dort 
^m  so  mehr  an,  je  älter  die  Cultur  ist,  je  mehr  die  Zellen  ihrer 
2^rset2ung  entgegen  gehen.  Durch  Bestimmung  der  in  der  Zeit- 
einheit gelösten  Gelatine  kann  man  seine  Quantität  feststellen, 
l^erden  die  Zellen  mit  Sand  zerrieben,  so  findet  man  das  Enzjm 
im  Presssaft,  in  dem  es  die  Eiweisskörper  löst.  In  schwach  saurer 
oder  fast  neutraler  Lösung  erhält  man  die  beste  Wirkung  und  es 
konnten  so  im  Presssaft  Albumosen,  Tyrosin  und  Leucin  aufge- 
ixinden  werden. 

Die  zweite  Mittheilung  giebt  eingehenderen  Bericht  über  die 
Eigenschaften  dieses  Enzyms  (Protease)  und  deckt  vor  allen  Dingen 
<]ie  Unterschiede  gegenüber  anderen  proteolytischen  Enzymen  auf. 
^an  kann  diese  am  besten  charakterisiren  durch  ihr  Verhalten 
gegenüber  den  verschiedenen  Phosphaten.  Die  ^per^tZZt^^-Protease 
reagirt  am  besten  bei  Gegenwart  saurer  Phosphate;  Pepsin  ver- 
langt freie  Phosphorsäure,  Trypsin  alkalische  Phosphate.  Am 
imeisten  Aehnlichkeit  hat  die  Asper gillus-FroXeMei  mit  dem  Papaln, 
doch  wird  sie  durch  alkalische  Phosphate  mehr  geschädigt  als 
•dieses.  Sie  wirkt  auf  Gelatine,  Nucleoalbumine,  Globuline  und 
^Ibuminate,  aber  nicht  auf  coagulirte  Albumine,  die  vom  Pepsin 
angegriffen  werden. 

Jost  (Strassbarji^). 

JMatniehot^  Louis  et  Molllard^  Marin^   Sur   laculture   pure 
du  Phytophthora  infeetans  De  Bary,    agent    de    lamaladie 
de    la    pomme    de    terre.      (Bulletin  de   la   Societö   Myco- 
logique   de  France.     T.    XVI.     Fase.    4.     1900.     p.  209—210.) 
Nach  der  kurzen  vorläufigen  Mittheilung  ist  es  den  Verff.  ge- 
lungen, Reinculturen   der  Phytophthora    infeetans   de  Bary    sowohl 
auf  Schnitten  lebender  Kartoffeln,   als  auch    auf  einem  ktlnstlichen 
Nährsubstrat  zu  züchten  und  zur  normalen  Bildung  von  Konidien- 
trägem  zu  bringen.     Welches  das  künstliche  Nährsubstrat  ist,   das 
sie  nach  vielen    vergeblichen   Versuchen    als    das    allein    geeignete 
fanden,  wird  nicht  angegeben. 

Lndwigf  (Gr«ii). 

JLe^eunea  Macvica/ti  Pearson  sp.  n.  (The  Journal  of  Botany 
British  and  foreign.  Vol.  XXXVIII.  1900.  No.  455.  p.  409 
—410.    Plate  415.) 

Diese  neue,  von  Macvicar  in  West-Inverness  (Schottland) 
entdeckte  Art  ist  besonders  durch  ihr  nicht  mit  Kielen  versehenes 
Perianth  ausgezeichnet.  Sie  ist  der  L,  diversiloba  Spruce  ähnlich, 
welche  aber  von  ihr  durch  den  variablen  unteren  Blattlappen  ver- 
49chieden  ist.    L.  tUicina  Tayl.    steht  ihr  gleichfalls   nahe;    sie  ist 
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aber  diöcisch,  während  L.  Macvicari  monöciflch  ist  Von  Z.  minu^ 
tUtima  (Simk.)  unterscheidet  sie  sich  durch  den  schmäleren  unteren 
Blattlappen  und  dnrch  das  ungekielte  Perianth,  welches  bei  L.  rmnu' 
tüsima  fünfeckig  ist. 

Auch  Stephani,  an  welchen  sich  Verf.  behufs  Beurtheilnog 
der  Art  gewandt  hat;  bezeichnete  diese  als  neu. 

Paul  (B«rlin). 

Osterwaldy  K.,  Lebermoose  und  Laubmoose.  (Berichte 
der  deutschen  botanischen  Gesellschaft.  Bd.  XVIIL  1900. 
Generalversammlungs-Heft.     p.  70 — 103.) 

Der  vorliegende  Bericht  enthält  eine  Zusammenstellong  der 
bemerkenswerthesten  deutschen  Moosfunde  aus  den  Jahren 
1896—1898.  Mit  welcher  Sorgfalt  Verf.  zu  Werke  gegangen  ist, 
davon  zeugt  das  Quellenverzeichniss,  welches  122  Nummern  um- 
fasst.  Beachtenswerth  sind  von  den  unter  No.  117 — 122  ange- 
führten unveröffentlichten  Funden  besonders  die  des  Verf.,  welcher 
in  einem  Ausstich  bei  Buch  in  der  Nähe  von  Berlin  zwei  für  die 
norddeutsche  Tiefebene  neue  Moose,  nämlich  Webera  eommuiata 
und  Webera  gracüia  cfr.,  fand. 

Paul  (Berlin). 

Laehenaady  O.y  Additions  ä  la  flore  de  la  Haute- Vienne. 
(Revue  bryologique.     1901.     p.  40 — 41.) 

Unter  den  21  aufgezählten  Arten  sind  bemerkenswerth : 
Bruchia  vogetiaeo  Schwg^.,  Dieranum  $tr%ctum  Schleich.,  FiwidenM  bryoida 
Hedw.  var.  Lachenaudi  Thor.,   Hyoeomium  flagell^ire   Dicks.,   Cephalozia   demtoU 
(Raddi)  Lindb.  ond  FruUania  fragüi/olia  Tayl. 

Gebeeb  (Freiburg  i.  Br.) 

Sehauinslandy  11.^  Ergebnisse  einer  Reise  nach  dem 
Pacific.  Musci  Schauinslandiani  von  K.  Müller- 
Halle  und  V.  F.  Brotherus.  (Abhandlungen  des  Naturwissen- 
schaftlichen Vereins  in  Bremen.  Bd.  XVI.  1900.  Heft  3. 
p.  493^512.) 

In  vorliegender  Abhandlung  werden  folgende  neue  Arten  von 

Laubmoosen  lateinisch  beschrieben: 

1.  Campylopus  lonehoehaete  C.  Müll.  —  Kenteeland:  Waioiapn  (no.  164); 
Wairakei  (oo.  172,224).  2.  C.  dUtractu»  C.  Müll.  —  Neuseeland:  Ohne  nSheren 
Standort  (W.  Wacker  in  Herb.  Levier).  8.  C.  pernmpUx  C.  MüU.  —  Neu- 
seeland: CookHtrasse,  Frenchpass  (no.  226).  4.  C.  fumarioli  C.  MuU.  — 
Hawaii  Kilanea,  an  dem  Rande  von  Dampflöohem  in  der  N&he  der  ^oseen 
Spalte  (no.  150).  5.  C  (Capiiuligeri)  erieeUeolui  C.  Müll.  —  Neoseelaod: 
Chatam  Islands,  Heide  (no.  27),  var.  minor,  —  Chatam  Islands:  Te  Oae 
(no.  47).  6  Ceratodon  elimbatug  Broth.  —  Neuseeland:  Ota^,  Bhie  Montalw 
<D.  Petrie  in  Herb.  F.  W.  Na jlor  Beckett,  sab.  no.  660);  Qlenoreki  und 
Kinloch,  Heide  (Schauinsland,  no.  192  and  203,  f.  seU  longiore).  7.  C  ddh 
catulus  C.  Müll.  —  Neuseeland :  Chatam  Islands  (no.  32) ;  var.  minor  —  Neu- 
seeland: Rang^itoto  Island  (no.  177,  251).  8.  Leucobrffum  (EuUueobryum)  fai' 
partum  C.  Müll.  —  Hawaii:  Molokai  (no.  10).  9.  L,  {EuUueobiyum)  /mmarioH 
C  Müll.  —  Hawaii  Kilaoea,  am  Rande  von  Dampflöckem  unmittelbar  in  beissen 
Dämpfen  wachsend  (no.  124).  10.  L.  {Euleueobrffum)  nano-eriaptdum  C.  MolL 
—  Hawaii:  Kilauea,  Urwald  am  Halfwaj-house  (no.  125).  11.  L,  {Eulemeoiryum} 
JurgidtUum    C.  Müll.    —    Neu- Süd- Wales:    Blne    Montains,    Katooraba   (no.  87). 
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• 
12.  L,  (Orthophyllidium)  solfatarae  C.  Müll.  —  Hawaii:  Kilauea,  im  Gohölz  auf 
<iem  Wege  nach  dem  „kleinen  Krater**,  an  den  Dampflöchern  (no.  138). 
J3.  iSyrrhopodon  Kilaueae  C.  MülL  —  Hawaii:  Kilanea,  Urwald  am  Half-house 
<no.  145).  14.  Philonotis  Kilaueae  C.  Müll.  —  Hawaii:  Kilauea  (no.  89). 
16.  Bryum  {Eubryum)  Schauintlandi  C.  Müll.  —  Nenseelaad:  Chatam  Islands, 
▼on  der  grossen  Lagune  (no.  84).  16.  Äulaeomnium  stolanaceum  C.  MüU.  — 
Keoseeland:  Ben  Lommond  (no.  200).  17*  Leptoatomujn  Schauintlandi  C.  Müll. 
—  Neuseeland:  Chatam  Islands,  Te.  One,  Heide  (no.  21,  28).  18.  DUUcho- 
jfhyllum  (Mniadelphus)  longUetum  C.  Müll.  —  Insulae  Hawaiicae,  sine  loco 
natali  speciali:  Dr.  W.  Hillebrand,  Prof.  Askenasy,  misit  1896. 
19.  Acanthodadium  hamatum  C.  Müll.  —  Hawaii:  Kilauea,  im  „Firewood"  an 
I>an)pOöchem  (no.  148).  20.  Semotophyllum  fumarioli  C.  Müll.  —  Hawaii: 
Kilauea,  im  „Firewuod**  bei  Dampflöchem  (no.  13).  21.  Palamodadium  (Oli- 
-eodium)  aplychoides  C.  Müll.  —  Hawaii:  Oahu,  Malnhia  (no.  247). 

Im  Ganzen  werden  verzeichnet:  114  Laubmoose,  3  Sphagna 
und  27  Lebermoose.  Die  letzteren  wurden  von  Stephani,  die 
Torfmoose  vom  Ref.  bestimmt. 

Warnstorf  (Neurappin). 

JLeTier^  E.,  D  u  e  f  e  1  c  i  d  e  1 1  a  C  i  n  a.  (Bullettino  della  Societä  Bota* 
nica  Italiana.     Firenze  J900.     p.  137.) 

Unter  dem  von  P.  G.  Giraldi  in  der  cbinesischen  Provinz 
Shensi  gesammelten  Moosmaterial  entdet^kte  Verf.  auch  zwei 
kleinere  Famgewächse,  welche  für  die  Flora  Chinas  neu  sind. 
Nämlich  Gh/mnogramme  Makinoi  Maxim.,  aus  Japan,  gesammelt  zu 
In-kia  po  und  auf  dem  Kuantou-san- Berge,  und  Äsplenium 
exiguum  Bedd.,  aus  den  Nilgherri-Bergen,  ebenfalls  bei  In-kia-po, 
sodann  auch  auf  den  Bergen  Lun-san-huo  und  Tai-kio-san  ge- 
bammelt. 

Solla  (Triest). 

Erdmann^  U«^  Ceber  das  Verhalten  der  Geruchsstoffe 
gegen  flüssige  Luft.  (Journal  für  praktische  Chemie. 
Band  LXL     1900.     p.  225.) 

Verschiedene  Geruchsstoffe  lösen  sich  in  flüssiger  Luft  merk- 
lich auf  und  verdampfen  mit  der  siedenden  Luft,  trotz  der  niederen 
Temperatur  von  rund  190®  unter  Null,  in  dem  Maasse,  dass  der 
Geruch  sich  der  wieder  vergasenden  Luft  in  sehr^  kräftiger  Weise 
mittheilt.  Zur  Ausführung  seiner  Versuche  Hess  Verf.  zu  je 
10 — 20  cm*  flüssiger  Luft,  die  sich  in  einem  versilberten  Vacuum- 
gefäss  befanden,  aus  einer  kleinen  Pipette  einen  Tropfen  des  zu 
untersuchenden  öligen  Riechstoffes  fallen,  wobei  eine  Verunreinigung 
^er  Gefässwand  vermieden  wurde.  Sobald  lebhaftes  Zischen  das 
Einfallen  des  Tropfens  in  die  flüssige  Luft  anzeigte,  wurde  das 
Dewar'sche  Gei^ss  in  ein  zweites,  von  den  zur  Verwendung 
kommenden  Geruchstoffen  nicht  berührtes  Zimmer  gebracht  und 
hier  mit  Hilfe  eines  Gummigebläses  die  flüssige  Luft  durch  ein. 
gebogenes  Glasrohr  auf  ein  Faltenfilter  gebracht.  Die  flüssige 
Luft  filtrirte  ganz  klar  in  ein  durchsichtiges  Weinhold'sches 
Gefäss,  welches  nach  Entfernung  des  Trichters  in  einen  dritten 
Raum  gebracht  und  dort  von  Personen,  welche  sich  an  dem 
Arbeiten  mit  den  Riechstoffen  nicht  betheiligt  hatten,  geprüft 
wurde.     Wenn  der  Zustand    der    flüssigen  Luft    in  dem  erkalteten 

Digitized  by  VjOOQIC 


294  Physiologie,  Biologie,  Anatomie  n.  Morphologie. 

VacnnmgeftM  statioDär  geworden  war,  war  der  Geruch  meist 
schwach,  mitunter  auch  gar  nicht  wahrnehmbar.  Aber  beim  Um- 
schütteln  des  Gefllsses  trat  er  sofort  sehr  kräftig  hervor.  Mit  der 
allmählichen  Anreicherung  der  Luft  an  Sauerstoff  pflegte  die 
Intensität  des  Geruches  zuzunehmen ;  nach  der  Verdunstung  hinter- 
blieb meist  kein  wahrnehmbarer  Rückstand.  Die  Versuche  werden 
fortgesetzt.  Bis  jetzt  wurden  geprüft :  Citral,  Rosenöl  und  Jodoil 
Alle  mit  positivem  Ergebniss. 

HÄonaler  (KaiBonUatein). 

Arthur^  J*  C,  The  movement  of  protoplasm  in  coeno- 
cytic  hyphae.  (Annais  of  Botany.  Vol.  XI.  p.  491 — 507. 
Woodcuts.) 

Der  Verf.  hat  die  strömende  Bewegnng  des  Protoplasmas  bei  folgen- 
den 8  Muc er aceae  beobachtet:  Mucor  Mncedo  L.,  M.  racemosus 
Fries,  Rhisopus  nigricans  Ehr.,  Rh.  elegans  (Eidam)  Ber.  et 
De  T.,  Pbycomyces  nitens  (Ag.)  Kze«,  Sporodinia  Asper- 
gillus (Scop.)  Sehröt.,  Thamnidiam  elegans  Lk.  und  Pilobolas 
erystallinus  (Wigg.)  Tode.  Sie  kommt  ohne  Zweifel  normal  auch 
bei  vielen  anderen  coeno^ischen  Formen  vor,  wo  die  Beding^ungen 
günstig  sind.  KnobUach  (Sonneberg.) 

JohnsoUy  Dy  S.y  On  the  development  of  Saururus  cernuH$ 
L.  (Bulletin  of  the  Torrey  Botanical  Club.  XXVII.  1900- 
p.  365—372.    PL  23.) 

Verf.  beschreibt  zunächst  die  Entwicklung  der  Blüte,  welche 
aus  sechs  Staubgefässen  und  einem  aus  vier  Carpellen  gebildeten 
Fruchtknoten  besteht.  In  letzterem  werden  zwei  Samenknospen 
angelegt,  welche  lateral,  nicht  basal,  aufsitzen  und  von  denen  nur 
die  eine  sich  vollkommen  entwickelt.  Die  Samenknospe  ist  sessQ 
und  orthotrop  und  mit  zwei  Integumenten  versehen.  Die  Embryosack- 
mutterzelle theilt  sich  in  eine  kleine^  obere  Zelle,  die  sich  noch- 
mals theilt,  und  eine  grössere,  die  zum  Embryosack  wird.  In 
diesem  entstehen  in  typischer  Weise  acht  Kerne,  von  denen  zwei 
zum  secundären  Ehnbryosackkern  verschmelzen.  Die  Antipoden 
gehen  später  zu  Grunde  und  der  Embryosack  wird  flascbenförmig. 
Nach  der  Befruchtung  des  Eies  theilt  sich  der  Embryosackkem, 
der  eine  Kern  geht  in  den  Hals  der  Flasche  in  die  Nähe  des 
Embryos  und  der  Hals  grenzt  sich  durch  eine  Wand  gegen  deo 
unteren  grösseren  Theil  ab.  Im  ersteren  wird  nun  durch  weitere 
Zelltheilnngen  noch  vor  der  Entwicklung  des  Embryos  das  Endo- 
sperm  gebildet,  während  sich  der  Kern  im  unteren  Theil  niemals 
theilt  und  später  zu  Grunde  geht  Der  Embryo  im  reifen  Samen 
zeigt  das  Wurzelende  und  zwei  Keimblätter,  aber  keine  Stamm- 
knospe. Bei  der  Keimung  bricht  zuerst  das  Endosperm  als  eine 
Art  Papille  durch  Frucht-  und  Samenschale  und  dann  tritt  ana 
ihm  das  Wtirzelchen  hervor.  Die  Cotyledonen  verlängern  sich 
und  schieben  mit  ihren  vorderen  Enden  das  Endosperm  wie  dne 
Kappe  in  das  grosse  Perisperm  hinein,  wobei  sie  als  Saugorgane 
wirken,  zunächst  den  Inhalt  des  Endo-,   dann   des  Perisperms  auf- 
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nehmend  und  dem  sich  langsam  entwickelnden  Keimling  zuführend. 
Verf.  kann  in  der  Samenbildnng  kein  Zeichen  eines  besonders 
niedrigen  Entwicklnngszustandes  finden,  nur  das  Fehlen  der  Blüten- 
Ikülleu  sei  ein  Zeichen,  dass  Saumrus  zu  den  einfachsten  Dicotjlen 
gehöre. 

Mobias  (Frankfurt  a.  M.). 

l¥agner^  Rudolf,  Znr  Morphologie  der  Diocsorea  aurictUata 
Poepp.  (Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch- botanischen  Ge- 
sellschaft in  Wien.  Bd.  L.  19(X).  Heft  6.  p.  302—304.  Mit 
1  Textfigur.) 

Verf.  untersuchte  ein  Original- Exemplar  von  Dtoscorea  auri- 
eulata  Poeppig,  in  Chile  1828  gesammelt^  genauer  und  fand  im 
Oegensatze  zu  Eichler's  Beschreibung  der  c"  Inflorescenzen  (in 
^Blütendiagramme^  I),  dass  dieselben  nicht  paarweise  colla- 
t  e  r  a  1  in  den  Achseln  der  Laubblätter  sich  entwickeln,  sondern  s  e  r  i  a  1 
(d.  h.  ^in  der  zwischen  Abstammungsachse  und  der  Mediane  des 
Tragblattes  gedachten  Ebene  liegend*^).  Die  Serialsprosse  sind 
hier,  sowie  bei  anderen  Arten  der  Gattung  Dtoscorea  L.  basipetal. 
£s  steht  der  erste  Acbselspross  der  Spitze  der  Abstammungsachse 
Am  nächsten  und  es  erfolgt  die  Entwicklang  der  Beisprosse  in 
basipetaler  Folge  nach  dem  Tragblatte  zu.  Bei  Dioscorea  auri- 
t'tUcUa  speciell  stehen  ^diese  Serialsprosse  geradezu  auf  dem  Blatt- 
stiele*', was  durch  eine  bestimmte  Lage  der  intercalaren  Meristom- 
zone  bedingt  wird,  und  gelangen  rasch  nach  einander  zur  Ent- 
wicklung, was  zur  Folge  hat,  dass  die  „spannenlangen  Inflorescenzen 
nach  unten  resp.  nach  aussen  an  Länge  und  Reichthum  der  Ver- 
zweigung abnehmen,  aber  zu  gleicher  Zeit  in  Blüte  stehen^. 
Basipetale  Serialsprosse  kommen  noch  bei  Mirabilis  Jalapa  L., bei 
Cajpj>an>Species  und  bei  Chirita  hamosa  R.  Br.  vor.  —  Verf.  ver- 
spricht uns  über  die  seltener  auftretenden  acropetalen  Serial- 
sprosse, wie  sie  schön  bei  einigen  Rhizophoraeeen  und  Hippocrateaceen 
auftreten,  genaueres  zu  berichten. 

Matouschek  (Ung.  Hradisch). 

Paylllard^  J.^  Elements  de  biologie  vegetale  avec  une 
introduction  par  Ch.  Flahaalt.  8^  589  pp.  Paris 
(Soci6t6  d'6d.  scient.)  1901. 

Jene  „Elements  de  biologie^  sind  eigentlich  ein  Lehrbuch  der 
Botanik,  Dasselbe  ist  aber  nach  einem  ganz  merkwürdigen  Plane 
geordnet,  und  das  macht  die  Eigenthümlichkeit  des  Werkes  aus. 

Anstatt  eine  methodische  Anordnung  der  Themata  zu  er- 
zielen, wünscht  Verf.  der  Natur  näher  zu  treten.  Der  Student  soll 
nicht  auswendig  lernen,  sondern  er  muss  sich  daran  gewöhnen,  die 
Sachen  mit  eigenen  Augen  zu  beobachten.  Nicht  gerade  ein  Lehr- 
buch ist  dieser  Band;  Ref.  möchte  ihn  lieber  einen  Führer  durch 
die  Botanik  nennen. 

Der  verfolgte  Zweck  ist  der  folgende:  Verf.  behandelt  jede 
systematische  Gruppe,  nachdem  er  die  ihr  eigenthümlichen  Formen 
and  Functionen  beschrieben  und  erklärt  hat.     Da  er  nun  mit  den 
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einfachsten    pflanzlichen  Or^nismen  beginnt^    um    mit    den  höchst 
organisirten  zu  enden,   so  ergiebt   sich  eine  natürliche  Eintheilong. 

Eine  kurze  Uebersicht  wird  die  beste  Elrklärang  sein. 

Als  einfachste  Pflanzenform  betrachtet  Verf.  die  Pilse.  Der 
systematischen  uod  biologischen  Darlegung  derselben  wird  aber  ein 
erster  Theil  vorausgeschickt.  Da  werden  alle  den  Pilzen  eigenen 
Functionen  auseinandergesetzt,  so  z.  B.  die  Structur  der  Zelle,  die 
Zelltheilung,  die  Ernährung,  die  Athmung,  die  Fortpflanzong,  die 
Keimung  der  Sporen,  die  Licht-  und  Wärmeerscheinungen,  die 
Reizbarkeit,  kurz,  alle  Functionen  der  cellulären  Pflanzen  mit  Aus- 
nahme der  Chlorophyllfunction.  Letztere  wird  sofort  nach  den 
Pilzen  behandelt,  als  Einleitung  tir  die  Algologie.  Dann  kommen 
wir  zu  den  Muscineen]  einige  Angaben  über  die  Structur,  Fort- 
pflanzung und  das  Altemiren  der  Generationen  begleiten  jenes 
Capitel. 

Es  folgen  die  Gefässpflanzen,  welchen  die  Beschreibung  von 
Blatt,  Achse,  Wurzel  und  Physiologie  derselben  vorausgeht.  Die 
Gef^skryptogamen  und  die  Pbanerogamen  werden  beschrieben  und 
den  letzten  Theil  bilden  allgemeine  Betrachtungen  über  den  Begriff 
der  Art,  über  die  Zerstreuung  der  Gewächse  und  die  Pflanzen- 
geographie. 

Wir  können  nur  erfreut  sein  über  jenen  Versuch,  aus  den 
vielfach  betretenen  Bahnen  heraus  zu  gehen.  Sonst  ist  das  Buch 
gut  geschrieben  und  mit  zahlreichen  Illustrationen  versehen. 

Vielleicht  lassen  einige  Autotypien  in  der  Klarheit  etwas  zu 
wünschen  übrig;  das  tritt  um  so  mehr  zu  Tage,  wenn  man  dieselben 
mit  den  drei  sehr  schönen  Phototypien,  welche  das  Ende  des  Buches 
schmücken,  vergleicht. 

Eine  andere  Beobachtung,  welcher  man  sich  beim  Lesen  auch 
nicht  enthalten  kann,  ist  die  Aufmerksamkeit,  mit  welcher  Verf. 
alles  Theoretische  auf  der  Seite  lässt,  um  sich  ausschliesslich  mit 
den  Thatsachen  zu  beschäftigen.  Allerdings  ist  das  eine  löbliche 
Tendenz;  aber  ist  es  nicht  zu  weit  gehend,  den  Studenten  in  die 
oft  zweifelhaften  —  wir  geben  es  gerne  zu  —  aber  auch  manch- 
mal so  spannend  interessanten  Abstammungs-  und  Verwandtschafts- 
Theorien  jeden  Einblick  zu  weigern?  Wenn  man  Hypothesen  und 
Thatsachen  so  streng  auseinander  halten  will,  könnte  man  denn 
nicht  die  ersteren  in  besondere  §  verlegen? 

Eine  andere  Kritik,  die  aber  den  Plan  selber  betrifft,  ist  die 
folgende.  Ref.  hätte  es  vorgezogen,  wenn  Verf.  die  Algen  zuerst 
und  vor  den  Pilzen  behandelt  hätte.  Die  Pilze  sind  ja  wohl  sehr 
einfache  Organismen,  aber  jene  Einfachheit  ist  nicht  ursprünglich, 
sondern  zum  grosRen  Theil  durch  die  parasitische  Lebensweise  er- 
worben. Sicherlich  sind  jene  beiden  Gruppen  in  philogenetischem 
Zusammenhange,  aber  kein  Mensch  möchte  behaupten,  dass  die 
Algen  von  den  Pilzen  abstammen.  In  jenem  Falle  können  wir 
nun  annehmen,  dass,  um  ein  rechtes  Verständniss  der  Pilze  zu 
bekommen,  die  Kenntniss  der  Algen  vorausgeschickt  werden  ma9S. 

Wenn  Verf.  mit  den  Algen  angefangen  hätte,  so  wäre  er  aller- 
dings genöthigt   gewesen,   die  Chlorophyllfunction  schon    im  ersten 
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Thcile  zu  berücksichtigen,  und  fiir  die  Pilze  hätte  er  keine  neue, 
l>ei  den  Algen  unbekannte  Thätigkeit  zu  beschreiben  gehabt.  Das 
bat  aber  nichts  zu  sagen,  und  die  logische  Folge  soll  nicht  der 
Symmetrie  der  Anordnung  geopfert  sein,  Subordination  der 
-Charaktere  ist  Hauptsache,  würde  ein  Systeniatiker  sagen. 

Nichtsdestoweniger  haben  wir  es  mit  einem  höchst  interessanten 
Versuch  zu  thun,  und  wir  zweifeln  nicht,  dass  jenes  Lehrbuch  von 
^en  Lehrern  vielfach  und  in  erfolgreicher  Weise  geprüft  wird. 

Hocbreatiner  (Genf). 

Werth,  Emil,  Blütenbiologisclie  Fragmente  aus  Ost- 
afrika. Ostafrikanische  Nectarinien- Blumen  und  ihre 
Kreuzungs vermittler.  Ein  Beitrag  zur  Erkenntniss 
der  Wechselbeziehungen  zwischen  Blumen  und 
Vogel  weit.  [Fortsetzung.]  (Verhandlungen  des  Botanischen 
Vereins  der  Provinz  Brandenburg.  Bd.  XLIL  Heft  3.  1901. 
p.  257—260.) 

Auch  neuerdings  vertraten  die  jüngeren  Zoologen,  wie 
Ji.  Beichenow,  die  Ansicht,  dass  die  Nectarinien  nicht  der 
Blumennahrung,  sondern  den  Insecten  an  den  Blumen  nachgehen. 
Verf.  erbringt  den  Beweis,  dass  dies  nicht  der  Fall  ist,  dass  sie 
vielmehr  in  hervorragendem  Maasse  von  Blumennahrung  leben  und 
in  allererster  Linie  des  Honigs  wegen  die  Blüten  aufsuchen.  Den 
Jfectarinien  kommt  ein  ausgebildeter  Saugapparat  zu,  der  sie  in 
^en  Stand  setzt,  den  in  den  Blüten  dargebotenen,  oft  ziemlich  ver- 
steckten Honig  zu  gewinnen.  Verf.  hat  dies  bereits  in  d.  Sitzungsb. 
d.  Gesellsch.  naturf.  Freunde,  1900,  No.  2,  dargelegt  und  erläutert 
-es  in  vorliegender  Abhandlung  näher  an  der  Hand  von  Abbildungen 
des  Saugapparates  von  Cinnyris  gatturalü  (L.).  Der  Oberschnabel 
greift  seitlich  mit  den  Rändern  über  den  Ünterschnabel,  wodurch 
bei  leichtem  OeflPnen  ein  Saugrohr  gebildet  wird.  Er  verband  die 
abgeschnittenen  und  in  natürlicher  Weise  auf  einander  gelegten 
Scbnabelhälften  luftdicht  mit  einem  Glasrohr  und  tauchte  den  an  der 
Spitze  etwas  gelüfteten  Schnabel  etwas  in  Sirup :  Er  konnte  so  bequem 
Jie  Flüssigkeit  in  beliebiger  Menge  aufsaugen.  Damit  der  Vogel 
auch  geringere  Mengen  von  Honig  gewinnen  kann  bedarf  der  Saug- 
apparat eine  Ergänzung  durch  die  Zunge.  Letztere  entspricht  der 
Länge  des  Schnabels,  verjüngt  sich  nach  der  Spitze  zu  schnell  und 
ist  hier  in  zwei  Fäden  gespalten,  die  ausgezeichnet  geeignet  sind, 
die  kleinsten  Honigtröpfchen  aufzulecken  wie  die  nähere  Besprechung 
der  Abbildungen  zeigt.  Sie  wirkt  ähnlich  wie  der  Saugapparat  der 
Bienen  und  leckt  wie  dieser  den  Honig  auf,  der  dann  nach  dem 
Zurückziehen  der  Zunge  von  dem  Saugrohr,  hier  durch  die  beiden 
Schnabelhälften,  bei  den  Bienen  durch  Kieferladen  und  Lappen- 
taster gebildet,  aufgesogen  wird.  Dass  der  Apparat  thatsächlich 
80  gebraucht  wird,  beobachtete  Verf.  an  einem  lebenden  Exemplar 
von  Cinnyris  mircrorhynchus  Schell.,  das  nicht  nur  Himbeersaft 
in  der  angegebenen  Weise  aufnahm,  sondern  auch  eine  vorgehaltene 
Blüte  von  MtLsa  paradisiaca  in  kurzer  Zeit  ihres  Honigsaftes  be- 
raubte.    Dasselbe  war   sehr    auf  Süssigkeiten  versessen.     Auch  im 
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Freien  snchen  die  Nectari$Uen  neben  dem  Blütenhonig  andere 
SfiBsigkeiten  zw  erlangen.  So  suchen  sie  die  in  den  Cocospalmen 
zum  Auffangen  des  Palmweines  angebrachten  Gefässe  auf  und 
naschen  die  süsse  Flüssigkeit,  oft  in  solcher  Menge,  dass  sie,  wie 
es  auch  den  ostafrikanischen  Nachtaffen  passirt,  betrunken  vom 
Baume  fallen. 

Das  Gebahren  beim  Besuch  der  Blumen  lässt  unsweidentig 
erkennen,  dass  sie  es  vor  allem  auf  den  Hom'g  absehen.  Auch 
Volkens  und  Scott-Elliot  heben  dies  hervor.  Selbst  durch 
Einbruchdiebstahl  sah  Verf.  ein  Pftrchen  der  Cmnyris  guUuralU 
den  Honig  von  Kigdia  aeihiopica  Dcne.  entnehmen.  Nur  wenn 
kleine  Inseoten  in  der  Blüte  an  einer  bestimmten  Stelle  festgehalten 
würden,  wie  es  Fritz  Müller  für  eine  brasilianische  Passiflora 
wahrscheinlich  macht,  könnte  es  für  die  Pflanze  vonVortheil  sein^ 
von  lediglich  Insecten  fangenden  Vögeln  besucht  zu  werden.  Viele 
von  Nectarinün  bewohnte  Blumen  erzengen  aber  so  viel  Honig, 
dass  kleine  Insecten  darin  ertrinken  {RavenaUiy  Musa  etc.))  femer 
finden  sich  besondere  Einrichtungen,  die  solchen  Insecten  den  Zugang 
zum  Honig  verwehren,  wie  bei  Bruguiera  gymnorhiza  und  Kigdia 
aethiopica^  wo  der  Saftraum  durch  Haarkränze  abgesperrt  ist,  oder 
bei  Hibiscus,  wo  die  Honigquelle  so  versteckt  liegt,  dass  sie  nur 
die  intelligentesten  Blumenbesucher  auffinden  und  zudem  extra- 
nuptiale  Kectarinien  unnütze  kleine  Gäste  von  dem  Besuch  der 
Blüten  selbst  abhalten.  Auch  bei  den  kleinen  Blüten  der  Sapin- 
daeee  DeinboUia  borbonica  Scheff.  können  nur  Nectarinien  {AnJÜkO- 
trophes  hypodüa  (Jord.),  oder  kräftige  Bienen  {Xylocopa  divisa  Kl» 
und  X  caffra  L.)  den  Honig  erreichen.  Schliesslich  deutet  auch 
die  auffallend  kurze  Blütezeit  mancher  Nectarinien-Blmnen  darauf 
hin,  dass  die  Blüten  nicht  der  Insecten  wegen  aufgesucht  werden. 
So  öffnen  sich  die  Blüten  der  Kigdia  aeihiopica  früh  Morgens  mit 
oder  kurz  vor  Sonnenaufgang,  und  fallen  nach  wenigen  Stunden 
ab;  und  gerade  in  der  ersten  Morgenstunde,  wenn  vom  Insecten- 
leben  noch  kaum  etwas  zu  merken  ist,  werden  sie  eifrig  von 
Nectarinien  besucht.  Dass  die  Nectarinien  die  Blumen  des  Hooiga 
wegen  aufsuchen,  dürfte  nach  alledem  erwiesen  sein,  dass  sie  ge- 
legentlich auch  Insecten  verzehren,  steht  damit  nicht  im  Wider- 
spruch, zumal  auch  eine  ganze  Reihe  von  Blumeninsecten  nebenher 
animalische  Kost  geniesst.  —  Weiteres  über  die  Lebensweise  und 
Fortpflanzung  der  Nectarinien  hat  Verf.  in  „Natur  und  Haus". 
Bd.  VHI.    1900.    No.  12  veröffenüicht. 

Lud«ri(f  (Greis). 

Warburg^  0.^  Pandanacea^.  (Sep.-Abdr.  aus  Engler,  das  Pflanzen- 
reich. Heft  3.  [IV.  9.])  97  pp.  Mit  193  Einzelbildern  in  22 
Figuren.     Leipzig  (Engelmann)  1900.  Preis  Mk.  5,60. 

Die  Bearbeitung  eines  von  dem  Verf.  auf  seiner  Reise  nach 
Malesien  und  Papuasien  mitgebrachten,  sehr  umfangreichen  Materiales 
aus  dieser  schwierigen  Familie,  mit  der  er  zugleich  eine  Revision 
der  schönen  Sammlungen^  welche  andere  Reisende  in  den  deutschen 
Schutzgebieten  der  Südsee  zusammengebracht  hatten,  verband,  gib 
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dem  Verf.j^die  erwünschte  Gelegenheit,  auch  die  übrigen  in  dieeea 
Gebieten  vorkommenden  Arten  zu  untersuchen  und  kritisch  zu 
sichten.*) 

Damit  war  eine  breite  Grundlage  gegeben,  auf  der  sich  eine 
Monographie  der  gesamroten  Familie  aufbauen  konnte.  Nach  der 
Meinung  des  Ref.  hat  der  Verf.  die  mit  recht  erheblichen  Schwierig- 
keiten  verbundene  Aufgabe  vortrefflich  gelöst  und  hat  die  Wissen- 
schaft mit  einer  Arbeit  beschenkt,  welche  bisher  in  gleicher  Aus- 
führung über  die  Familie  nicht  vorlag.  Graf  von  Solms- 
Laubach  hatte  schon  im  Jahre  1878  eine  Monographie  der 
Pandanaceae  geschrieben;  das  damals  aber  immer  noch  ziemlich 
unvollständige  Material  hatte  in  systematischer  Hinsicht  eine  ganze 
Anzahl  Fragen  offen  gelassen,  die  nun  allergrösstentheils  beant- 
wortet werden  konnten.  Da  der  Verf.  über  die  gesammten  Objecte,. 
welche  der  Bearbeitung  des  Grafen  v.  Solms-Laubach  zu 
Ghrunde  lagen,  in  dem  Königl.  botanischen  Museum  zu  Berlin  ver- 
fügen konnte,  so  wurde  seinem  Unternehmen  der  günstigste  Vor- 
schub geleistet. 

Dem  systematischen  Theil  ist  ein  umfangreicher  allgemeiner 
Theil  vorausgeschickt.  Er  umfasst  24  pp.,  ein  Umfang,  welcher 
gestattet,  dass  auf  diesen  Abschnitt  mit  Gründlichkeit  und  Genauig- 
keit eingegangen  werden  konnte.  Die  deutschen  Monographien 
unterscheiden  sich  nach  dieser  Richtung  hin  sehr  wesentlich  von 
manchen  Arbeiten  der  ausserdeutschen  Botaniker.  Wenn  neulich 
gegen  diese  Gepflogenheit  ein  Vorwurf  erhoben  worden  ist,  so 
können  wir  in  dieser  Vertiefung  der  Aufgabe  keinen  Mangel  er- 
blicken. Die  sorgfältige,  gründlich  wissenschaftliche  Schulung 
unserer  Autoren  gestattet  eben  den  meisten,  dass  sie  die  Schilde- 
rung der  morphologischen,  anatomischen  und  anderen  Verhältnisse 
als  günstigste  Vorbereitung  iür  den  Gebrauch  der  Werke  voraus- 
schicken können  und  wir  müssen  der  Redaction  und  dem  Verlag 
des  Pflanzenreiches  zu  Dank  verpflichtet  sein,  dass  sie,  wenn,  wie 
hier  nöthig,  einen  umfangreicheren  Raum  für  die  Besprechung  der 
allgemeinen  Familienverhältnisse  bereit  stellten. 

Der  eigentlichen  Bearbeitung  geht  ein  Litteraturverzeichniss 
voraus.  Warum  hat  denn  hier  der  Verf.  die  Monographie  von 
Graf  V.  Solms-Laubach  in  der  Linnaea  nicht  erwähnt? 

Aus  der  Schilderung  der  „Vegetationsorgane**  muss  ich  hervor» 
heben,  dass  sich  W  ar bürg  durch  Demonstration  von  der  Unrichtig, 
keit  der  Schwendener 'sehen  Annahme  bezüglich  der  Blattstellung 
an  Pandanus  überzeugt  hat.  Wir  untersuchten  gemeinschaftlich 
die  Stellung  der  Blätter  an  einem  8  cm  dicken  Stamm.  Die  Unter- 
suchung bietet  sehr  grosse  Schwierigkeiten,  weil  der  Vegetations- 
kegel recht  klein  ist  und  weil  die  Präparation  der  entscheidenden 
Objecte    nicht    leicht  ist.     Wir   setzten    aber    zweifei-    und    wider- 


*)  Dies«  UiitersachnD^en  sind  noch  nicht  veröffentlicht ;  mm  Verständnisfl  der 
Pandanaceae  des  Pflansenreiohes  ist  wahrscheinlich  erwünscht,  su  wissen,  dass 
dieselben  einen  Abschnitt  in  der  Monsnnia,  herausgegeben  von  War  barg  11^ 
hilden  werden. 
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Bpruchslos  gemeinsam  fest^  dass  die  Blätter  bis  zu  dem  Kegel 
herauf  von  Anfang  an  in  drei  gewundenen  Zeilen  aufgestellt  sind. 
Sie  bilden  also  nichts  wie  Schwendener  will,  zuerst  drei  Grad- 
zeilen, die  durch  das  Längenwachsthum  der  Achse  nachträglich  in 
drei  gewundene  tibergeführt  werden.  Auch  die  seitliche  Biegung 
der  Blätter;  welche  nöthig  ist,  damit  diese  sich  in  den  dreiseitigen 
Hohlkegel  der  Knospe  einfügen  können,  wurde  am  Grunde  deut- 
lich erkannt. 

Bezüglich  der  Dichotomie  der  Zweige  hat  Warburg  meine 
Untersuchungen  bestätigt  gefunden.  Jeder  Ast  läuft  zur  Zeit  der 
Blütenstandsentwicklung  in  eine  Inflorescenz  aus,  so  dass  die  scheinbar 
«infachen  Aeste  Sympodien  darstellen;  der  Fortsetzungsspross  ent- 
wickelt sich  aus  einer  schon  der  ersten  Anlage  nach  sehr  grossen 
Knospe,  aus  einem  bestimmten  Blatt,  unterhalb  der  Inflorescenz. 
Dichotomien  bilden  sich,  wenn  auch  die  nächst  untere,  etwas 
schwächere  Knospe  zu  einem  Zweige  auswächst.  Sämmtliche  Biatt- 
achseln  bergen  Knospen,  die  aber  in  der  grössten  Zahl  der  Fälle 
aIs  ruhende  Knospen  verharren  und  nur  unter  besonderen  Ver- 
hältnissen zum  Austritt  kommen. 

Die  Anatomie  der  Wurzel  ist  schon  mehrfach  Gegenstand  der 
Untersuchungen  gewesen ;  die  bisher  erhaltenen  Ergebnisse  konnten 
im  Ganzen  als  richtig  bestätigt  werden;  dagegen  ist  die  Anatomie 
des  Stammes  bisher  nicht  genauer  geprüft  worden.  Durch  sorg- 
fältige Messungen  wurde  zunächst  von  War  bürg  das  Vorhanden- 
sein eines  secundären  Dicken wachsth ums  festgestellt,  das  a  priori 
bei  einem  Geschlecht,  welches  eine  immer  grössere  Laubkrone 
durch  Vermehrung  der  Aeste  erhält,  vermuthet  werden  durfte. 
Die  Verdickung  geschieht  durch  Einschaltung  neuer  Bündel  in  einer 
Zone  nahe  der  Peripherie  der  Bündelmassen.  Eine  zusammen- 
hängende Cambiumzone  ist  aber  nicht  vorhanden ;  es  gehen  viel- 
mehr nach  Bedarf  Zellen  des  Parenchyms  durch  Theilung  in 
meristeraatischen  Zustand  über,  welche  die  bipolaren  Bündel  er- 
zeugen. Wahrscheinlich  vereinfachen  sich  diese  Bündel  nach  unten 
hin,  so  dass  sie  unipolar  werden;  uutet  Verzweigungen  lehnen  sie 
sich  dann  an  ältere  vorhandene  Bündel  an. 

Ueber  die  Natur  der  Blüten  ein  eindeutiges  Urtheil  abzugeben, 
ist  schwer,  da  die  Pandanaceae  eines  Perigons  entbehren  mit  Aus- 
nahme der  eigenthümlichen,  neuerdings  erst  entdeckten  Gattung 
Sararanga^  welche  in  den  männlichen  wie  weiblichen  Blüten  ein 
becherförmiges,  schwach  gelapptes  Organ  besitzt ;  hier  sind  über- 
dies die  männlichen  wie  weiblichen  Blüten  mit  ansehnlichen  wohl  ge- 
sonderten Stielen  versehen,  welche  die  Formation  der  Blüten  voll- 
kommen klarstellen.  Auch  bei  den  weiblichen  Blüten  von  Pandanus 
ist  der  Begriflf  der  Blüte  vermöge  der  Orientirung  der  Frucht- 
'  blätter  zu  einem  Ringe  oder  von  Doppelzeilen  schärfer  zu  fassen, 
freilich  wird  bei  zahlreicheren  Karpiden  bisweilen  das  eine  oder 
das  andere  im  Inneren  dieser  Aggregate  gefunden.  Staminodien 
kommen  sehr  selten  vor.  Bei  Freycinetia  umgeben  die  Staub- 
gefässe  häufig  ein  oben  o£fenes  Ovarrudiment,  wodurch  hier  die 
männliche  Blüte  ebenfalls  schärfer  abgegrenzt  wird. 
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Ueber  die  geographische  Yerbreitang  der  Familie  und  die 
XDannigfachen  Arten  der  Verwendung  werden  sehr  eingehende  Mit- 
theilnngen  gemacht ,  die  vielfach  neue  oder  weniger  bekannte 
^Einzelheiten  melden. 

Bezüglich  der  Verwandtschaft  steht  War  bürg  auf  dem 
Standpunkte  der  neueren  Auffassung.  £r  erkennt  die  nächsten 
Beziehungen  zu  den  Sparganiaceaey  die  sich  sogar  bisweilen  in  einer 
übereinstimmenden  Tracht  kundgiebt  (P.  sparganioidei).  Auch  mit 
den  Typhaceae  haben  sie  gemeinschaftliche  Merkmale,  wenn  sich 
auch  nicht  leugnen  lässt,  dass  beiden  gegenüber  noch  erhebliche 
Verschiedenheiten  bestehen.  Alle  drei  möchte  War  bürg  schliess- 
lich, da  ein  anderer  Anschluss  kaum  angängig  ist,  von  der  normaK 
monocotyledonischen  Gruppe  der  Liliaceae  ableiten. 

Ueber  den  systematischen  Theil  lässt  sich  ein  Referat  kaurn^ 
geben.  Ich  will  nur  erwähnen,  dass  von  den  62  Arten  der  Gattung 
Freycinetia  17,  von  den  156  Arten  der  Gattung  Pandanus  32  neu 
beschrieben  sind.  Wie  es  für  eine  Monographie  nothwendig  ist, 
finden  die  in  den  Gärten  cultivirten  Arten  und  Varietäten  eine 
besondere  Berücksichtigung,  so  dass  man  sich,  was  bis  dahin  nicht 
immer  möglich  war,  mit  Leichtigkeit  über  diese  Dinge  unterrichten 
kann.  Als  eine  sehr  glückliche  Vornahme  muss  ich  bezeichnen,, 
dass  Verf.  von  beiden  Gattungen  eine  Zusammenstellung  der  Arten 
nach  den  engeren  Orten  des  gesammten  Verbreitungsgebietes  giebt  j 
War  bürg  bietet  hierdurch  demjenigen,  welcher  in  die  Lage 
kommt,  das  vortreffliche  Werk  zur  Bestimmung  zu  benutzen,  einen 
Fingerzeig,  welcher  die  Bestimmung  immer  erleichtern  wird. 

Die  Abbildungen  sind,  besonders  was  die  Habitusbilder  und 
Vegetationsansichten  anbetrifft,  die  der  Verf.  selbst  an  verschiedenen 
Stellen  der  Tropen  aufnahm,  ganz  vortrefflich. 

SchumaDo  (Berlin). 

Wettstein«    Bitter,    von,     Euphrasia    Cheesemani    spec.     nov.. 

(Oesterreichische   botanische    Zeitschrift.     Jahrgang  L.     No.  10. 

p.  381—383.     Mit  5  Textfiguren.) 

Verf.  beschreibt  in  einer  genauen  lateinischen  Diagnose  eine 
interessante  neue  Euphrasia- Art,  die  ihm  J.  F.  Cheeseman  in 
Auckland  1887  gesandt  hatte,  der  sie  auf  Neuseeland  (South  Island; 
Mt.  Arthur  Plateau,  Nelson  und  Mt.  Owen,  alt.  4000  fl.)  sammelte. 
Durch  die  langgestielten  Blüten  und  die  zweieiigen  Frucht- 
knotenfächer unterscheidet  sich  diese  neue  Art  von  allen  Species 
der  Gattung  leicht.  Sie  nähert  sich  durch  das  letztere  Merkmal 
der  Euphrasia  repens  Hook,  und  Euphrasia  Dyeri  Wettst.  Von 
ersterer  unterscheidet  sie  sich  aber  durch  die  kriechenden  Stengel 
und  die  niederliegenden  wurzelnden  Aeste,  durch  die  dichtstehenden 
dreilappigen  Blätter,  durch  die  gestielten  Blüten  und  spitzigere 
Kelchzähne,  während  die  neue  Species  einen  „caulis  tenuis  as- 
cendens  ramosus^,  „folia  superiora  ovata,  omnia  obtusa,  dentibus 
obtusis  utrinque  2 — 4"  und  einen  „calyx  campanulatus  lobis  brevibus 
obtusis  margine  subrevolutis^  fructiier  modice  accretus^  besitzt. 
E.  Dyeri  Wettst.  unterscheidet  sich  sofort  durch  die  tiefgezähntea 
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Blätter,  die  spitzen  Eelcbs&hne,  viel  kflrzer  gestielte  Blüten  und 
durch  die  Anordnnng  der  Ovala  im  Frachtknotenfaehe,  indem  die 
Ovola  nebeneinander,  nicht  aber^  wie  bei  der  nenen  Species,  über- 
einander stehen.  —  In  Berttcksichtigang  könnten  nur  noch  die  Euphr. 
Zdandiea  Wettat.  und  E.  Berggreni  Wettat.,  beide  Neuseeländer, 
kommen.  Letztere  besitzen  aber  mehrreihige;  also  yielsamige  Orar- 
fkcher  und  Kapseln,  viel  kürzer  gestielte  Blüten^  eine  andere  Form 
der  CoroUe  und  einen  bei  der  Frnchtreife  ungemein  vergrösserten 
Kelch. 

Die  neue  Art  bildet  mit  E,  repens  eine  Gruppe  innerhalb  der 
Euphrasia-QBttxingy  welche  durch  zweisamige  OYart&cher  mit  über- 
einander stehenden  Samen  gut  charakterisirt  ist.  Von  derselben 
ist  wohl  Anagofperma  dispermum  (Hook.)  Wettst.  abzuleiten, 
welch'  letztere  durch  die  eineigen  Fruchtknotenftcher  und  auch 
durch  die  Blütenform  sich  der  neuen  Euphrasia-Ari  nur  wenig 
fiähert. 

Matootchek  (üng.  Hradisch). 

fieck^  O.  T.,  Ueber  die  Formen  der  Anihyllis  DiUenii  aut. 
(Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch- botanischen  Gesellschaft  in 
Wien.    Bd.  XLVI. 

In  der  Section  Valneraria  der  Gattung  Anthyllis,  von  weldier 
Nyman  Tier  gute  Arten  anführt,  Taubert  in  den  „Nat.  Pflanzenf.* 
nur  drei  annimnit,  zählt  Beck  hier  19  auf,  die  sich  angeblich  höchstens 
auf  11  gute  Arten  zusammenziehen  lassen. 

Niedenzu  (Braonsberg). 

Loenener^  Th.^  Ueber  eine  Verbenaeee  mit  stacheligen 
Blättern.  (Notizblatt  des  Königl.  botanischen  Gartens  und 
Museums  zu  Berlin.   Bd.  II.    No.  20.    p.  383.) 

Verf.  hatte  seine  Aufmerksamkeit  einer  Pflanze  zugewandt,  die 
aich  im  Berliner  botanischen  Garten  als  Hex  scopularum  H.  B.  E. 
aus  Ecuador  in  Culfur  befindet.  Die  streng  decussirte  Anordnnng 
<ler  Blätter  ist  jedoch  schon  ein  auffallender  Hinweis  dafär,  dass  die 
Pflanze  unmöglich  zu  den  Aquifoliaceen  gehören  kann.  Eine  Be- 
stimmung nach  den  Früchten  führte  zu  der  Annahme,  dass  man 
es  bei  fraglicher  Pflanze  mit  einer  Verbenaeee  und  zwar  mit 
Cüharexylum  üicifolium  H.  B.  K.  zu  thun  habe. 

Alle  Merkmale,  besonders  aber  auch  die  mikroskopische  Ver- 
gleichung  der  Structur  des  Blattes  mit  der  des  im  Berliner  Herbar 
befindlichen  Originales  von  Citharexylum  üicifolium  H.  B.  E. 
tilgten  jeden  Zweifel  darüber,  dass  die  Pseudo-iT^se  zu  dieser  Art 
gehört.  Haentler  (Kaiserslantem). 

Goiran,  A.^  Di  Gaudinia  fragüü,  Panieum  captUare  e  di  altre 
Poaceae  osservate  nella  provincia  Veronese.  (Bullettino 
della  Societä  Botanica  Italiana.    Firenze  1898.    p.  228—229.) 
Am    Fusse    des   Monte  Baldo  bei   Caprino  Veronese,    an   der 

Strasse    nach    Pesina,    fand   Verf.    im   August   einen  Büschel  tod 
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<jfaudinia  fragilis  P.  B.  Offenbar  war  die  Pflanze  daselbst  ein 
Fremdling,  der  sich  nicht  weiter  halten  wird,  ähnlich  so,  wie  so 
manche  andere  Grasart  stellenweise  aufgetaucht  und  dann  wieder 
▼erschwanden  ist. 

Auch  von  Eleusine  indica  Ortn.  werden  alljährlich  neue  Stand- 
orte in  der  Provinz  Verona  angegeben,  doch  scheint  die  Art 
^Schwierigkeiten  zu  finden  oder  einer  Anpassung  an  die  Umgebung 
211  widerstehen,  so  dass  sie  sich  niemals  lange  an  den  Standorten 
hält,  woselbst  sie  beobachtet  wurde. 

Dagegen  greift  Panicum  capälare  L.  immer  weiter  um  sich. 
1880  wurde  diese  Grasart  vom  Verf.  bei  Pigozzo  (Squaranto-Thal) 
in  einer  Hecke  gefunden;  heutzutage  ist  sie  nahezu  überall  in  der 
Provinz,  aber  mit  besonderer  Ueppigkeit  in  dem  Sande  der  Etsch 
l)eim  Marsfelde  und  unterhalb  des  Muro  lungo  bei  S.  Michael  (Tirol). 

SoUa  (Triest). 

'Ooiran^  A.^  Aproposito  del  Banunculus  caasubtcua  di  Giro 
Po  11  in i.  (Bullettino  della  Societä  Botanica  Italiana.  Firenze  1900. 
p.  17—18.) 

Giro  Pollini  giebt  in  seinem  „Reiseberichte  nach  dem 
Oardasee^  an,  auf  dem  Mt.  Baldo  Ranuncvlus  auricomus  ge* 
sammelt  zu  haben,  und  giebt  eine  kurze  lateinische  Diagnose 
<lazu.  In  seiner  „Flora"  (IL  p.  230)  erwähnt  er  dieselbe  Pflanze 
jedoch  als  R.  cassubicus  var.  a  (species)  und  giebt  dazu  gleich- 
falls eine  lateinische,  gegenüber  der  früheren  jedoch  etwas  modi- 
ücirte  Diagnose. 

Es  entsteht  nun  die  Frage,  welche  Art  ist  somit  die 
RanunctduS'PätLUze  des  Mt.  Baldo?  oder  ist  sie  gar  die  Form 
oder  Varietät  fallax  Koch  des  R.  cassubicus  f  —  Mit  Gregor 
KigO;  Hausmann  und  Gelmi  hält  auch  Verf.  die  Pflanze  für 
R,  auricomu^j  erwähnt  jedoch,  dass  er  im  Herbare  Exemplare  des 
R,  cassubicus  aus  Norwegen  besitze,  welche  jenen  des  Baldo  sehr 
nahe  stehen.  —  Zu  den  letzteren  giebt  Verf.  noch  einige  Stand- 
orte am  Baldo  an,  nämlich:  Ime  (1200m);  daselbst  auch  eine  var. 
nnifiora  der  fraglichen  Art,  bei  Lavani  (1400  m);  zu  S.  Pietro  in 
Valle  (15  m). 

SoUa  (Triest). 

€(oiran^  A«,  Anacardiaceae  veronenses.  (Bullettino  della  Societa 
Botanica  Italiana.     p.  19—20.     Firenze  1900.) 

Pistacia  Terebinihus  L.,  im  Gebiete  von  Verona  verbreitet, 
erreicht  zu  Malcesine  am  Oardasee  Baumgrösse.  —  P,  vera  L., 
^ehemals  cultivirt  (Hügel  der  Musella),  ist  jetzt  ganz  verschwunden. 

Die  Blätter  von  Rhus  Cotinu^  L.  werden  auch  hier  zu  einem 
ergiebigen  Handel  gesammelt.  —  R.  coriaria  R.,  von  mehreren 
älteren  Autoren  aus  der  Gegend  genannt,  ist  jetzt  nirgends  zu 
finden,  und  auch  bei  C.  Pollini  nicht  erwähnt.  —  R.  typhina  L. 
ist  an  manchen  Orten  verwildert,  durch  agame  Vermehrung; 
erscheint    aber   nur   als   Strauch   und    blüht  nicht  alle  Jahre.    — 
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Ebenso  verwildert;  jedoch  sehr  verbreitet  nod  geradezu  natnralisirt 
kommt  Äüanthus  glandvlosa  Desf.,  in  Straach-  und  in  Baum- 
form,  vor.  _^  8oU«  (Triert). 

Ooiran^  A.^  Frammento  di  nna  lettera  al  Presidente 
dellaSocietä  Botanica  Italiana.  (Bnllettino  della  Societk 
Botanica  Italiana.    Firenze  1900.    p.  159.) 

Exemplare  von  Mdia  Azedarach  L.  wachsen  snbspontan  am 
Square  deH'Indipendenza  in  Verona,  femer  auf  dem  St.  Den«- 
Hügel  bei  Parona  d'Adige  und  bei  St.  Pietro  Incariano  in  Val- 
policella. 

In  den  Umgebungen  von  Verona,  und  sogar  zwischen  den 
Pflastersteinen  in  der  Stadt  selbst  wurden  in  den  letzten  zwei 
Jahren  Euphorbia  prostreda  Ait.,  E.  humifusa  W.  und  E.  thymi- 
folia  Burm.  gesammelt.  Die  letztgenannte  Art  längs  den  Schimien 
der  Eisenbahn  bei  Porta  Nuova. 

SoUa  (Triest). 

Ooiran,  Ä»,  Cambiamento  di  nome  alla  stazione  clasaica 
di  una  pianta  rarissima  per  la  flora  Veronese. 
(Memorie  dell'Accademia  di  Verona.  Ser.  II.  Vol.  T.yyTTT. 
p.  75—76.) 

Im  Caprino-Thale  kommt  bei  Affi  eine  stattliche  QuereuB 
paeudo-Suher  Santi  vor«  sehr  selten  im  Veronesischen  Gebiete,  die 
C.  Pol] in i  auf  seiner  Reise  nach  dem  Garda-See  (1816)  för 
Qu.  Aegüops  L.  ansah.  Der  Standort  jenes  Baumes,  als  „Ca  Vecchit 
Becelli  in  vielen  floristischen  Werken  wiederholt,  erfuhr  aber  in 
den  letzten  Jahren  eine  Umänderung.  Da  es  nun  schwer  halten 
würde,  jenen  Standort  unter  der  alten  Bezeichnung  jetzt  wiederzu- 
finden, so  giebt  Verf.  bekannt,  dass  der  Ort  „Ca  Menini'^  benannt 
wurde.  Daselbst  wurde  jetzt  die  Schiessstätte  errichtet,  doch  blieb 
der  Baum  verschont. 

Solla  (Triest.) 

Barnes^  W.  D.,  Reppert,  Ferd.  and  Miller^  A.  A.^  The  ilora 
of  Scott  and  Muscatine  counties.  (Proceedings  Daven- 
port  Academy  of  Sciences.  Vol.  VII.  1900.  p.  199—287. 
PI.  I— II.) 

Bericht  über  die  Phanerogamen  und  höheren  Erjptogamen  von 
MuBcatine  and  Scott  counties  im  südöstlichen  Theile  des  Staates. 
Die  Wälder  von  Scott  county  werden  meistens  zu  Weiden  ge- 
braucht, wodurch  natürlich  viele  der  wilden  Pflanzen  vernichtet 
sind.  In  Muscatine  county  ist  dies  nicht  so  stark  der  Fall.  Die 
Flora  der  Wild  Cat  Den  ist  höchst  interessant,  da  viele  Spedw 
vorkommen,  welche  sonst  nicht  im  Staate  vorkommen,  z.  B.: 

Pinu8  StrobuMj  Viola  lanceoUUa,  Polygala  eruciatUf  Letpedota  retiadnU, 
Spiraea  Aruncut,  RubuM  cunei/olitu,  Agrimonia  parviflora^  Atter  corymbtta^  L 
macrophyllui,  A.  Shortii,  HeliarUhu»  giganteu$f  Senecio  avreut^  Caealia  suaveeiuUf 
C.  reniformiM,  Hieraeium  tcabrtgm,  Oayluitaeia  re*ino9a,  Pyrcia  elUptietiy  OßHtitm 
^nüa. 
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Ändere  iDteressaDte  Pflanzen  der  Gegend  sind: 

Phlox  bifida^  ConvoJvulu»  9pithatnaeu$,  Brevoeria  Pickeringü,  Teeoma  radi- 
tatu,  Pyenanthemum  mutieum  \ar.  piloäum,  Scutellaria  canetcens,  Polygonum 
tagiUatumy  P.  tenue,  Äristoloehia  »erpenktria,  Croton  eapitaiu»^  Boehmeria  eylin^ 
dricOf  Mieroatylis  ophiogloMtoide^f  lApari»  lüüfolia,  L,  Loeaelii^  Cvrallorhita 
odoritorhiTMy  SpiratUhe*  gracüU^  Ooodyera  pubeeeenSj  Calopogon  pulehelliu, 
Mahenaria  tridentataj  H.  vireMcent,  PL.  leucophaeoj  Cypripedium  candidnm,  C. 
puheseentj  C,  $peetahtley  Camantia  Frateri,  Maianthemum  eanadensey  Odketia 
tettüifoUa^  Triüium  recurvatuntf  Xyrit  fiexuota^  Commelina  virginiea,  Luztda 
femcUis,  L.  eampestrU,  Symploearput  foetidusj  Potatnogeton  SptriUuSy  P.  zotterae' 
foliuty  Naiat  flexilUy  Scirptu  supinut  yar.  Hallüy  Scleria  triglomerotay  Carex 
angiroitri»,  C.  DavtHi,  C,  conoidea,  0,  communUj  C  xatUhocarpa,  Panicum  fili- 
vorme,  P.  atUumnale,  Setaria  verticillata,  Leeriia  UfUicularis,  Andropogon  HaUiiy 
Aridida  gracüü,  A.  tuberculota  EragrottU  tenuU,  Meliea  diffv$a,  Poa  debilit, 
Olyeeria  fluüant,  Atplenium  ebeneum,  Aspidium  spintdosutn,  A,  erittatum,  A, 
Ooldianumy  A,  aeroitichoidesi  Onoclea  tenaibilitf  Osmunda  regalU,  0.  einnamomea, 
Lyeopodium  lueidulumy  L,  complanatum  und  Azolla  earoliniana. 

Die  folgenden  bemerkenswerthen  Bäume  und  Sträucher  kommen 
hier  vor: 

Ptelea  trtfoliata,  Bhamnus  laneeolatay  Vüia  cinereOf  Aeecultu  glabra,  Bhus 
€anadeH9iSf  Cerci»  eanadenn»,  Prunui  Chieasa,  Pyrtu  amerteana,  Crataegtu 
eru»-galliy  SymphoriearpuM  vtdgaru,  Diervüla  trifida,  Gaylv^taeia  retinota^  Morus 
rubrOy  Carya  olivae/ormit^  C.  $uleata,  0.  tomerUota,  Queren»  bieolor^  Q,  Mühlen- 
hergii,  Q,  coeeinea,  Q,  ellipsoidalis,  Q.  paluetrisy  Q.  imbricmria^  Pinut  Strobu» 
und  Juniperu»  virgtniana. 

Pammel  (Jova). 

Hemprich^  Frid.  GnlL  et  Ehrenberg^  Christ.  Go^ofr.,  Sym- 
bolae  physicae  sen  icones  adhne  ineditae  corpornm 
natnralinm  novorum  aut  minuB  cognitorum  quae 
ex  itineribus  per  Libyara  Aegyptum  Nnbiam  Don- 
golam  äyriam  Arabiam  et  Habessiniam  publico  in- 
Btitutis  suuiptu  studio  annis  MDCCCXX— MDCCCXXV 
redierunt.  Botanica  obtulit  C.  Sehnmaniu  gr.  fol.  63  pp. 
Berolini  (Georg  Reimer)  MCM. 

Zu  den  an  Ergebnissen  reichsten  Reisen,  welche  von  deutschen 
Uaturfoi  Sehern  ausgeführt  wurden,  gehört  zweifellos  jene  in  den 
Jahren  1820 — 1825  von  Hemprich  und  Ehrenberg  unter- 
nommene Expedition,  welche  Syrien,  vornehmlich  aber  die  Länder 
-zu  beiden  Seiten  des  Rothen  Meeres,  in  Afrika  bis  weit  in  das 
Binnenland  hinein,  zum  Ziel  hatte.  Im  letzten  Jahre  der  Reise 
starb  Hhrenberg's  Begleiter  und  Freund,  und  der  erstere  kehrte 
mit  ungemein  reichen  Schätzen  aus  allen  drei  Naturreichen  beladen 
nach  Berlin  zur&ck. 

Er  machte  sich  unverzüglich  an  die  Bearbeitung  der  Samm- 
lungen. Nachdem  die  Königlich  Preussische  Staatsregierung  bei 
dem  hervorragenden  Antheil,  welchen  Friedrich  Wilhelm  III. 
dem  Unternehmen  entgegengebracht  hatte,  die  Reise  sehr  kräftig 
unterstützt  hatte,  fasste  die  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften 
den  Plan,  ihre  Ergebnisse  in  einem  Prachtwerke  zu  veröffentlichen. 
Im  Ganzen  sollen  damals  schon  100000  Thaler  für  die  Vor- 
'bereitungen  zu  der  Herausgabe  verausgabt  worden  sein:  es  wurden 
'  zahlreiche  Tafeln  gezeichnet  und  auf  das  Sorgfältigste  vervielfältigt, 
welche   namentlich   Gegenstände   aus   dem   Thierreiche    darstellten, 
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aber  auch  für  den  botanischen  Theil  wurden  schon  24  Tafeln  ge- 
stochen, gedruckt  und  sehr  schön  mit  der  Hand  colorirt. 

Das  Werk  gerieth  aber,  wohl  deswegen,  weil  Ehrenberg 
Ton  seinen  Infusorien-Stadien  zu  sehr  in  Ansprach  geocmawn 
wurde,  in's  Stocken.  Die  unter  dem  Titel  ^Sjmbolae  physicae* 
susammengestellten  Hefte  sind  niemals  erschienen;  der  Text  wurde 
nicht  geschrieben,  nur  einige  wenige  Pflansen  aus  der  Seihe  der 
Tafeln  sind  in  der  Linnaea  von  £hrenberg  genauer  beaprochea 
wurden.  £inige  wenige  Exemplare  kamen  unter  der  Hand  in  die 
Bibliotheken,  so  besass  s.  B.  das  Eönigl.  botanische  Museum  eis 
Heft,  welches  die  Pflanzen  enthielt*)« 

Vor  etwa  mehr  als  Jahresfrist  fand  sich  nun  die  ganse  Auf- 
lage auf  dem  Boden  der  Oeorg  Reim  er 'sehen  Verlagshandlung, 
und  diese  fragte  bei  Zoologen  und  Botanikern  an,  ob  sich  die 
Herausgabe  der  Blätter  lohnen  werde.  Unter  der  Leitung  Yoa 
Matsch ie  wurde  dann  zu  den  zoologischen  Tafeln,  tou  dem  Ref. 
zu  den  botanischen  der  passende  Text  geschrieben  und  die  Heraus- 
gabe konnte  geschehen.  Folgende  Pflanzen  sind  auf  den  bota- 
nischen Tafeln  z.  Th.  in  wahrhaft  mustergültiger  Weise  dar- 
gestellt: 

Tai.  I  XL  II.  Tamarix  mannifera  Ehrb.  III.  Dobera  glabra  Fum.  IT.  Adi- 
mium  obesum  (Forsk.)  H.  et  Bch.  V.  Halophäa  ovdU$  (R.  Br.)  Hook.  fiL  im4 
H.  tUpulacsa  (Forsk.)  Aach.  VI.  Cymodooea  eiliata  (Afchen.)  Ehrb.  Yll.  (k- 
ralluma  retroapideni  (Ehrb.)  N.  E.  Br.  VIII.  Primtda  Boveana  Dene.  IX.  Ltm- 
ca9  urtietfolia  (Vahl)  R.  Br.  X.  Pirui  eonummU  L.  Tar.  nnmUa  Ehrb.  nad 
Phoenix  daetüifera  L.  (Frttohte).  XI.  MalabaOa  äekahd  Rom.  XII.  OmaaUu 
prolifera  L.  {Äettnanlhut  syriacus  Ehrb.)  XUI.  Aloe  veru  L.  und  Sameemien 
Ehrenhergii  Schfth.  XIV.  Rkatia  $tricta  Donc  and  SUinkeüiu  radians  (Fonk.) 
Donc.  XV.  TetradietU  taUa  Stev.  (Anairopa  tenella  Ehrenb.)  uod  Herwummä 
modeeta  (Ehrb.),  Planch.  (Triehantkera  modeetm)  Ehrb.  XVI.  Leucme  Nemß^nmm 
Coisrb.  and  JueHda  nana  Ehrenb.  n.'  sp.  XVIL  AUkaoa  Hnata  P.  DC. 
XIX.  2k>9Ura  nana  Rth.  and  Halodula  uninertn»  (FoTtik.)  Asche.  XX.  Tkalaetia 
HempriekU  (Ehrb.)  Afchs.  Von  dem  aweiten  Hefte  liegt  nar  der  Anfang  tot, 
mit  4  Tafeln.  Sie  enthalten  aaf  Tafel  I.  Tnehodesmium  erythraemm  Ehreob. 
laf.  II.  Porphyridium  etuentum  Naeg.,  Botrydium  argyüaeemm  Wallr.  und  Oy- 
lindroeporum  spec.  III.  Podaxon  Deflersü  Fat.  IV.  Sporeorimm  Ekrenbetf» 
Kühn,  UetUago  Sorghi  (Lk.)  Fase,  and  Tyloetoma  laeeratum. 

Schon  die  in  Klammern  beigefügten,  veröffentlichten  Synonjna 
zeugen  davon,  wie  viele  neue  Arten  wegen  des  Stockens  des  Werkes 
später  von  anderer  Seite  veröffentlicht  wurden.  £^  kann  nicht 
genug  bedauert  werden,  dass  die  Ehrenberg'schen  Pflaniea 
nicht  zur  richtigen  Stunde  von  Seiten  deutscher  Botaniker  be- 
arbeitet wurden  und  dass  in  dieser  Hinsicht  fremde  Botaniker  die 
Schätze  hoben,  die  in  Berlin  schon  beieit  lagen.  Nur  eine  einsige 
Art  erwies  sich  nach  der  sorgftlltigen  Vergleichung  der  hier  asf- 
bewahrten  Originale  als  noch  nicht  beschrieben.  Die  Ausstattni^ 
des  Werkes  ist  der  grossen  Verlagsfirma  durchaus  würdig  und  sehr 
vornehm. 


*)  Die  Figaren,  welche  die  MeergrEier  darstellen,  aind  ron  Atehereoa 
and  Gurke  bei  ihrer  Bearbeitang  der  betr.  FamiUen  in  den  ,,Nat(lriiehen 
Pflansenfamilien^,  heransgegeben  Ton  Engler,  benatst  wordm. 

(Beilia). 
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Reiche,  C,  Die  Verbreitungsverhältnisse  der  chile- 
nischen Coniferen,  (Separatabzog  aas  den  Verhandlangen  den 
deutschen  wissenschaftlichen  Vereins  in  Santiago.  Bd.  IV. 
1900.) 

Die  vorliegende  Arbeit  giebt  sanächst  einen  Schltlssel  zar 
Bestimmang  der  chilenischen  Coniferen  nach  den  Vegetations- 
organen, der  besonders  fdr  den  botanisch  wenigem  gebildeten 
Reisenden  weTthvoU  ist;  am  so  mehr,  als  nicht  immer  die  9  and 
cf  Blüten  vorliegen.  Der  zweite  Abschnitt  enthält  genaae  An^ 
^aben  über  die  Verbreitang  jeder  einzelnen  Art,  soweit  dieselbe 
•darch  botanische  Forschangsreisen  festgelegt  ist. 

Ihr  Hauptverbreitangsgebiet  besitzen  die  Coniferen^  welche 
übrigens  die  Physiognomie  der  Landschaft  in  Chile  in  weit  ge- 
Tingerem  Grad  bestimmen  als  beispielsweise  in  Nordearopa,  südlich 
<ie8  Rio  Maale  bis  zar  Magellanstrasse.  Wie  die  NoikofaguB- 
Arten  in  der  Küstencordillere,  so  ragen  die  Coniferen  in  der  Haapt- 
«ordillere  am  weitesten  nach  Norden.  (Podocarpue  chüina  warda 
noch  am  Uspalbatapass  gefunden.  D.  Ref.)  Eine  complicirt  ver- 
laufende Grenzlinie  scheidet  die  Coniferen-Oebiete  in  ein  nördliches 
{mit  Eodocarpus  chilinia,  Libocedrus  chUenne^  Saxogothea  conspieua) 
und  ein  südliches  (mit  Libocedrus  tetragona^  Fitzroya  pcUagonica^ 
LepidoOiamnvs  Fouckij  Podocarpus  nubigena.)  Beide  Gebiete 
greifen  übrigens  stellenweise  in  einander  über,  z.  B.  in  der 
Cordillera  pelada  südh'ch  von  Valdivia,  die  den  grössten  Coniferen- 
Artenreichtbum  aufweist.  Am  weitesten  nach  Süden  ragt  Libo- 
<:edru8  teiragona.  Aaf  Gebirgsgegenden  beschränkt  sind  Podo- 
'Carpus  andina  und  Araucaria  imbricata. 

In  früheren  Erdepochen  scheint  die  Oomferan-Vegetation  in 
Südchile  von  der  hente  existirenden  verschieden  gewesen  za  sein; 
nar  Araucarien  scheinen  damals  schon  eine  bedeutende  Rolle  ge- 
spielt zu  haben,  möglicherweise  sogar  eine  bedeatendere  als  heut 
zu,  Tage. 

Neger  (Mfincheo). 

Bostrop,  £«9  Om  Lovforanstaltninger  mod  Snjlte* 
svampe  og  Ukrudt.  (Tidskrift  for  Landbragets  Planteavl. 
VII.     J900.     p.  33—53.) 

In  der  Königlich  dänischen  ökonomischen  Gesellschaft 
hielt  Verf.  einen  Vortrag  über  etwaige  gesetzliche  Maassregeln 
^egeu  schmarotzende  Pilze  und  Unkräuter.  Was  die  Krankheitea 
anbetrifft,  so  muss,  um  die  Sache  so  einfach  wie  möglich  zu  machen, 
von  allen  in  ökonomischer  Beziehung  wenig  bedeutenden  abgesehen 
werden,  ferner  aber  auch  von  solchen,  die  sich  nur  in  geringem  Maass- 
stabe von  dem  einen  Grundstück  zum  andern  verbreiten.  Anders  ver- 
hält sich  die  Sache  mit  der  gewöhnlichen  Kartoffelseuche  und  mit  den 
wirtbswechselnden  Ro^tpilzen.  Hier  müsste  die  Ausrottung  von 
JBerberU,  Mdhonia^  Bhamnvs  catharbica,  Euphorbia  Cyparissia», 
Manunddus  repene,  Anchusa  officincdis  und  (xrvensis  and  wegen  dea 
Birnobstes  Junipervs  Sdbina  gesetzlich  befohlen  werden. 

20* 
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Nach  der  Schätzung  des  Verf.  giebt  es  in  Dänemark  nur  30 
Pilanzenarten,  die  als  schädliche  Unkräuter  bezeichnet  werden 
können.  Von  denen  sind  einige  nnr  local  auftretend,  die  meisten 
aind  an  das  angebaute  Land  gebunden,  wandern  wenig  und  die  Be- 
kämpfung derselben  muss  daher  am  besten  einem  jeden  Grund- 
besitzer überlasssn  werden. 

Es  sind  folgende: 

. Ei nj ihrige:  Brattica  eampe$(r%äf  Sinapis  arvenns,  R^pkanu9  Rapha- 
mUtrumj  AgrotUmma,  Chenopodium  album,  Ceniaurea  Cifamu,  Brotmu  molUsy 
Chrytanthemum  $egelum,  Änthemit  arventü,  Matricaria  inodara  and  Polyyonnim- 
Arten. 

Mehrjährige:  Agropyrum  repetu,  Convolvulut  aroenah^  Ranuneulu» 
repenSf  Chryt-^nthemum  üucanthemumf  Arttmuia  vttlgarU,  Rumex  Aeeiosella  o.  a., 
Plantago  laneeolata. 

Schädliche  Unkräuter,  welche  leicht  wandern  und  welche  an 
Wegrändern  und  ähnlichen  unbebauten  Stellen  sich  lange  halten 
können  und  welche  also  nur  durch  vereinte  Kräfte  von  Seiten  der 
Landwirthe  ausgerottet  werden  können,  sind:  Oirsium  arvense,, 
C.  lanceolatum,  Sonchus  arverms,  Tusnhigo,  Taraaccucum,  Daucus  und 
Eqaisetum    arvense.     Hier    wird    administratives    Einschreiten    vor- 

feschlagen  und  zugleich  wird  eine  gesetzmässige  Behandlang  der 
lisenbahnausstiche  empfohlen,  da  dieselben  ja  leider  allzu  oft  gar 
nicht  oder  mit  dem  schlechtesten  Material  besäet  werden,  und  so  auch 
die  Hauptverkehrsstrassen  der  Unkräuter  bilden. 

Horten  Pedersen  (Kopenhagen). 


Seeligy    W.,    Erfolgreiche    Bekämpfung    des    Trauben- 
pilzes.    (Proskauer   Obstbau  Zeitung.      Jahrgang  V.      No.  4.) 
Nachdem    der  Verf.  bereits  bei  der  1884  er    Otc^itim-Epdiemie 
günstige  Erfahrungen  mit  einer  Bespritzung  mit  Natriumbikarbonat- 
lösung gemacht  hatte,  wandte  er  im  vergangenen  Jahre  eine  zwei- 
procentige    Lösung    von  Soda    an    und     erzielte    damit     ebenfalls 
günstige  Resultate.     Es  wurde  dadurch  nicht  nur  ein  Weiterumsich- 
greifen   der    Krankheit    verhindert,    sondern    die    durch    die    Pilz- 
^wucherung  entstandenen  Flecken  heilten  insofern  aus,  als  sie  unter 
Parbenwechsel   vertrockneten  und    durch    eine    dünne    Korkschicht 
eegen  das  gesunde  Oewebe  abgeschlossen  wurden.     Ein  Aufplatzen 
der    Beeren    trat    nicht    ein,    so    dass    dieselben   normal    ausreifen 


konnten. 


Appel  (Charlotteubnrg:). 


Xolliard,  Marin^  Gas  de  virescence  et  de  fasciation 
d'origine  parasitaire.  (Revue  g^nirale  de  botaniqnc. 
Vol.  VII.     1900.     p.  323.) 

Vergrünte  Blüten  sind  an  Trifolium  repetis  häufig  zu  beob- 
achten; Pen  zig  bezeichnete  vermuthungsweise  ihre  Vergrünung 
als  eine  Wirkung  von  Gallmilben.  Letztere  thatsächlich  zu  beob* 
achten,  gelang  weder  ihm  noch  dem  Verfasser.  —  Vermuthlich 
können  Ursachen  verschiedener  Art  gleicherweise  Vergrünung  der 
Blüten  bedingen;    an  den   vom  Verf.  studirten  Pflanzen    Hess   sieb 
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4ie  Infection  durch  Polythrincium   TrifoUi   mit   Sicberheit  als   Ur- 
sache der  Vergrtinung  erkennen. 

Die  zweite  Mittbeilang  beschäftigt  sich  mit  einem  interessanten 
Fall  von  Verbänderung.  Die  abnorme  Verbreiterung  der  Aeste^ 
die  Verf.  an  Raphanus  Raphanütrum  beobachtete,  ist  zweifellos 
auf  die  Einwirkung  eines  Parasiten  zurückzuführen :  Die  Ver- 
bänderung beginnt  ptets  unmittelbar  über  den  von  Eäferlarven  in's 
Mark  der  Pflanzen  gefressenen  Gängen.  —  Aehnliche  Verbände- 
rnngen  hatte  Verf.  an  Picris  hieracoides  zu  beobachten  Gelegenheit* 
Unmittelbar  unter  den  verbreiterten  Stellen  fielen  Larvenkammern 
von  Lepidopteren  auf.  Auch  hier  wird  es  nicht  zulässig  sein,  an 
ein  zufälliges  Zusammentreffen  zu  glauben. 

Küster  (Halle  a.  S.) 

Jonesau,  Dimitrie  6.,  Versuche  mit  Benzolin.  (Zeitschrift 
für  Pflanzenkrankheiten.     Bd.  IX.     Heft  1.     p.  29.) 

Auf  Veranlassniig  des  rumäDischen  Ministeriams  stellte  Verf.  Versache 
mit  dem  Mohr*  sehen  Benzolin  an. 

Das  Präparat  warde  nach  Angabe  Mohr'»  verdünnt  und  gegen 
Phylloxera  angewendet.  Das  Resultat  war  —  lebende  Rebläuse  in 
Massen.  Verf.  weist  aber  darauf  hin,  dass  die  behandelten  Stöcke 
üppigeres  Wachsthum  als  unbehandelte  zeigten.  Dasselbe  zeigten  aber 
«ach  andere  Stöcke  kurz  vor  dem  Eingehen. 

Thiele  (HalU). 

Schrenb»  Hernu  tod^  A  disease  of  the  black  locust, 
Robinia  Pseudacacia,  (Coutributions  from  the  Shaw  School  of 
Botanj.  No.  17.  Printed  separatelj  from  the  twelfth  Annual 
Report  of  the  Misdouri  Botanical  Garden.  1901  p.  21  —  31. 
Plate  I— IV.) 

Von  Feinden  der  Robinia  Psetidacacia  (amerikanischer  Heu- 
schreckenbaum) sind  die  bekanntesten  unter  den  Insecten  der 
JSo&mten- Bohrer  Cyüene  Robiniae  Forster,  von  Pilzen  an  den 
Zweigen  etc.  Aglaospora  profusa  de  Not.,  Valsa  ceratophora  Tnl. 
Das  Holz  des  Stammes  und  der  Aeste  wird  zerstört  durch  Poiy- 
porus  (Fornes)  rimosus  Berk.  Der  Pilz  wächst  an  älteren  Bäumen 
in  den  östlichen  Vereinigten  Staaten  und  er  wurde  gefunden  von 
Kew-York  südwärts  längs  des  AUeghanies  bis  Alabama  und  west- 
wärts bis  Südost-Missouri.  Die  Infection  findet  an  alten  Aesten, 
Wunden  und  Bohrstellen  des  ÄoJtm'enBohrers  statt.  Das  Mycel 
wandelt  das  sonst  harte  resistente  Holz  um  in  eine  saftig  gelbe 
mehr  oder  weniger  schwammige  Masse.  Die  näheren  Veränderungen 
des  Holzes  unter  der  Wirkung  des  Pilzes  und  dessen  Unterschiede 
von  den  nächst  verwandten  Arten  Polyporua  igniarius  (L.)  Fr.  und 
P.  fulvus  Fr.  werden  beschrieben   und  durch   die  Tafeln   erläutert. 

Ludwig  (Greiz). 

fiober^  Max,  Die  Verbreitung  des  Diphtheriebacillu» 
auf  der  Mundschleimhaut.  (Zeitschrift  für  Hygiene  und 
Infectionskrankheiten.     Bd.  XXXI.     1899.     p.  433—468.) 
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Au«  der  Litteratar  geht  henror,  dies  DipbthetiebadlleB  is  der 
Umgebting  tod  Kranken  in  18,8  Procent  der  nntereiichten  Fllle  gefimdeD 
worden  aind.  Verf.  hat  bei  genauer  DüFerensining  mittele  der  neseren 
Untertnchnngemethoden  unter  128  ans  der  Umgebnag  von  Kranken 
stammenden  Fällen  Diphtheriebacillea  nor  10  Mal,  also  in  8*/o  der  witer- 
snchten  Fttlle,  nachweisen  können.  Femer  ist  ans  der  Litteratnr  ersicht- 
lich, dass  Diphtheriebacillen  bei  Personen,  die  scheinbar  nut  Diphtherie- 
kranken nicht  in  Berübmng  gekommen  sind,  in  7*/o  der  antersachten 
Fftlle  angetroffen  worden  sind,  während  Kober  onter  600  mien  nor 
in  2Vt^/o  derselben  Diphtheriebacillen  fand.  Unter  diesen  15  als  poeitir^ 
diagnostidrten  Fällen  beenden  sich  wiederum  10,  bei  denen  ein  Zusammen* 
hang  mit  einem  Diphtherieherd  nachweisbar  war,  somit  ergiebt  sich  fSr 
das  Vorkommen  ron  Diphtheriebacillen  in  der  Mundhöhle  Ton  Personen^ 
ohne  nachweisbaren  Connez  mit  Kranken,  ein  Procentsatz  von 
0,88^/0.  Sämmtliche  15  Cultaren  der  ersten  Versuchsreihe  erwiesen  uch 
dem  Thiere  gegenüber  pathogen,  während  Ton  den  15  Culturen  der  sweitcn 
10  Jegliche  Thierpathogeoität  vermissen  Hessen. 

B.  Roth  (Halle  a.  ß.). 

Pietet,  Am^  und  AthaDAseftCn,  B,^  Ueber  das  Laudanosin. 

(Berichte  der  deutschen  chemischen  Geselbchaft.  Jahrg.  XXXIII. 

p.  2346.) 

Unter  den  Alkaloiden  des  Opiums  findet  eich  eine  gewisse 
Anzahl,  die  in  der  Droge  in  gans  untergeordneter  Menge  ent- 
halten und  deswegen  bis  jetst  kaum  untersucht  worden  sind.  Die 
Verf.  haben  das  Laudanosin  durch  einfache  Reactionen  aus  dem 
Papiaverin  dargestellt  und  so  seine  Constitution  aufgeklärt. 
Unter  Zugrundelegung  der  Goldsehmidt'schen  Formel  tfir  PapaTerin^ 
dass  Laudanosin  d-N'Methyltetrahydropapaverinist.  Durch 
2 — Ssttindiges  Kochen  von  gereinigtem  Papaverin  mit  Jodmethyl 
in  metbylalkoholischer  Lösung  und  Umkrystallisiren  des  Produktea 
wurde  das  Papaverinjodmethytat  bereitet  Durch  Chlorsilber  tUhrt 
man  es  in  das  Chlormetbylat  über.  Letzteres  wird  mit  Zinn  and 
Salzsäure  reduzirt.  Nach  Entfernung  des  Zinnes  und  Fällen  mit 
Natronlauge  erhält  man  N  •  Methyltetrahydropapaverin^ 
r-Laudanosin.  Erwärmt  man  Methyltetrahydropapaverin  mit  China- 
säure in  Alkohol,  so  erhält  man  chinasaures  l-Laudanosin.  Aus 
diesem  Salz  gewinnt  man  die  l-Base.  Aus  dem  alkoholischen 
Filtrat  des  Salzes  erhält  man  d  Laudanosin.  Für  die  l-Base  ist 
das  Drehungsvermögen  M  2)  =  —  96,74®,    für  die  d-Base  [er]  j^ 

=  "f-  90,77®,  —  Inactives  Laudanosin  ist  weit  giftiger  als  das 
Papaverin.  In  Bezug  auf  toxische  Wirkung  kann  es  nur  dem 
Tfaebal[n  an  die  Seite  gestellt  werden.  Wie  dieses  bewirkt  es  auch 
tetanische  Krämpfe.  Die  narkotischen  Eigenschaften  sind  beim 
Laudanosin  völlig  verschwunden. 

Haeosler  (KaiserslaatetnX 

Jowett,  H.  A.  D«,  Ueber  die  Constitution  des  Pilo- 
carpins. (Berichte  der  deutschen  chemischen  OesellschafU 
Jahrg.  XXXIII.     p.  2892.) 
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In  ihren  Abbandlangen  haben  Pinner  nnd  Kohlhammer 
Tersehiedene  Einwände  gegen  die  Arbeit  des  Verfassers  erhoben, 
darunter  auch  das  Fehlen  von  Analysen,  Experimentaleinsel- 
heilen  u.  s.  w.  angeführt.  Dagegen  fCLhrt  Verf.  aas,  dass 
Pin n er  and  Eohlhammer  nor  die  Referate  über  seine  Arbeiten 
in  den  „Proceedings  of  the  Chemical  Society^,  nicht  aber  die  toU' 
ständige,  in  den  „Transactions^  der  Gesellschaft  erschienene  Ab- 
handlung citirt  haben.  Die  von  Pinner  und  Eohlhammer 
Pilurinsäure  genannte  Säure  ist  ohne  Zweifel  identisch  mit  dem 
Tom  Verf.  schon  beschriebenen  Product. 

Haenslor  (KaiBerslaatern). 

IiOebert>  A.,  Analjsis  of  the  root  of  Hydrangea  paniculata 
var.  grandiflora.  (American  Journal  ofPharmacy.  Vol.  LXX. 
No.  11.) 

Die  in  Nordamerika  sehr  häufig  angebaute  Pflanze  stellt  eine  durch 
Cultur  ersseugte  Form  dar.  Sie  bildet  einen  schönen,  einjährigen  Strauch 
mit  grossen  Rispen,  deren  Blüten  sich  Ende  August  oder  Anfang  September 
öffnen. 

Der  Verf.  untersuchte  die  Wurzel  nach  der  Ton  Drageudorff 
angegebenen  allgemeinen  Methode  der  Pflanzenanalyse.  Kr  fand  darin 
neben  Fett  und  anderen  unwesentlichen  Bestandtbeilen  ein  crjetallisirendes, 
bei  178^  schmelzendes  Glykosid,  welches  mit  dem  von  Bondurant  in 
^er  Wurzel  von  Hydrangea  arborescens  aufgefundenen  Hydi-angin 
nicht  übereinstimmte  und  vom  Verf.  vorläufig  ^Pseudo  -  Hydrin^  ge- 
nannt wird.  Siedler  (Berlin). 

Klason^  Peter^  Ueber  das  ätherische  Oel  des  Holzes 
der  Tanne  {Pinus  abies  L.).  (Berichte  der  deutschen  che- 
mischen Gesellchaft.     Jahrgang  XXXIU.     p.  2343.) 

Die  bei  der  Darstellung  von  Sulfitcellulose  im  Kocher  ab- 
geblasenen Dämpfe  enthalten  ein  ätherisches  Oel,  welches  all- 
gemein für  Terpentinöl  angesehen  wurde.  Die  Elementaranaljse 
und  die  übrigen  Conslanten  dieses  Oeles  Hessen  jedoch  erwarten, 
dass  hier  Cymol  vorläge,  was  in  der  That  der  Fall  ist.  Das  p-Cymol 
CioHi4  wird  unter  Anderem  durch  Ueberftihrung  in  das  Baryumsalz 
seiner  Sulfosäure  charakterisirt.  Bei  der  Oxydation  mit  Ealiumbichro* 
mat  und  Schwefelsäure  wurde  Terephtalsäure  erhalten.  Zugleich  konnte 
Essigsäure  nachgewiesen  werden.  Befremdend  ist  es,  dass  Cymol 
hier  gänzlich  frei  von  Terpenkohlenwasserstoffen  auftritt.  Es  wird 
aber  auch  hier  ein  Terpen  der  primäre  Kohlenwasserstoff  sein. 
AUes  Terpentinöl  soll  ja  etwas  Cymol  enthalten,  und  im  Holze 
sind  die  ätherischen  Oele  lange  Zeit  dem  Einflasse  der  Luft  aus- 
gesetzt.    Hacubler  (Kaiserslautern). 

Amomiim  angustifolliun.  (Bulletin  Royal  Gardens,  Kew,  1898. 
No.  142.) 

Amomum  angustifolium  Sonnerat  ist  im  tropischen  Airika 
weit  verbreitet.     Eine    Beschreibung    nebst  Angabe    der  Fundorte    findet 
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sich  in  der  jttngst  herausgegebenen  ^Flora  of  Tropica!  Afrika,  YoL  VIL 
(pt.  II.)t  p.  308.  Unter  dem  Nainen  A.  Danielii  ist  die  Art  in  BoU 
Mag.,  t.  4;  764  abgebildet. 

Wie  nun  Mahon  aus  Comba  in  British  Central- Afrika  Tom  6.  Jai 
1898  dem  Kgl.  Garten  in  Kew  schreibt^  ist  dort  die  Pflanze  an  Ffaat- 
läofen  und  in  feuchten  Niederungen  gemein;  sie  liefert  den  ,,Korajiiiit> 
Cardamom*^.  Die  Blütezeit  fällt  in  den  November.  Die  Samen  besitzet 
einen  entschieden  gewürzigen  Geschmack,  der  sich  beim  Trocknen  rer- 
st&rkt.  Die  Eingeborenen  essen  die  rohen  Früchte  and  bedienen  at^ 
der  Samen  als  Gewürz.  Die  Taos  nennen  die  Pflanze  „Tambali'',  m 
wird  bis  15  Fuss  hoch  und  fällt  durch  ihr  schönes  Aussehen  auf.  Die 
oft  zu  dreien  zusammenstehenden  Früchte  besitzen  eine  brillante,  scharU^- 
rothe  Farbe.  Die  Blüten  sind  orangebraun  mit  rosenrothen  Stellen,  sie 
stehen  in  dichten  Sträussen  zusammen.  Die  Wurzeln  und  Blätter  sind 
aromatisch.  Siedler  (Berlin). 

VFoolsey,  J.  F.,  An  adulterated  Gamboge.  (Americaa 
Journal  of  Pharniacy.     LXX.     No.  9.) 

Das  verfälschte  Muster  von  Gummi- Gutti  (des  Gummiharzes  Toa 
Garcinia  Hanburii)  enthielt  nur  40  pCt.  in  95procentigem  Alkohol 
Lösliches;  die  Verunreinigung  bestand  zum  grössten  Theil  aus  Stärke. 

Siedler  (BerUn). 

Stnhlmann^  F.^  Notizen  über  die  Landwirthscbaft  auf 
^La  R^union^.  (Beihefte  zum  Tropenpflanzer.  Bd.  II.  1901. 
No.  1.     p.  1—29.     Mit  3  Abbildungen.) 

Nachdem  Verf.  über  Natur  und  Bevölkerung,  Verwaltung  und 
Steuern  der  Insel  einige  Notizen  gebracht  hat,  kommt  er  ausführlich 
auf  die  Zuckerrohr-,  und  besonders  auf  die  Vanillecultur  zu  sprechen. 
Der  Abschnitt  über  Vanille  ist  der  umfangreichste  und  wichtigste 
Theil  der  Arbeit ;  es  wird  in  demselben  namentlich  der  Präparation 
der  Vanille  grosse  Aufmerksamkeit  geschenkt,  wodurch  diese  Mit- 
theilung besonders  interessant  wird.  Danach  bespricht  Verf.  kurz 
die  forstlichen  Zustände,  die  Fruchtbäume,  den  Kaffeebau  und 
giebt  zuletzt  einige  Bemerkungen  über  verschiedene  nebensächlichere 
Culturen  und  Viehzucht. 

Paul  (Berlin). 

Sprenger,  C,  Cultur  der  indischen  Feigen  in  Süd- 
Italien.  (Der  Tropenpflanzer.  Jahrgang  V.  1901.  No.  2. 
p.  65—82.) 

Die  indischen  Feigen  (italienisch  Fico  d'India)  stammen  vom 
westindischen  Archipel,  aus  Peru  und  Südamerika  überhaupt  und 
sind  über  Spanien  nach  Italien  eingeführt  worden.  Es  werden  in 
Süditalien  hauptsächlich  3  Arten  cnltivirt,  nämlich  Opuntia  ßaa 
indica  Mill.,  0.  Amyclea  Tenore  (nach  K.  Schumann  freilich 
nur  eine  bestachelte  Form  der  vorigen  Art)  und  O.  Dülemi 
Haw.  Von  diesen  ist  die  erste  Art  die  wichtigste,  und  zwar  wird 
sie  ausschliesslich    ihrer  Früchte   wegen   gebaut.     Nach  der  Farbe 
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und  Beschaffenheit  des  Fruchtfleisches  unterscheidet  man  8  Cultur* 
formen.  Die  zweite  Art  dient  ihrer  starken  Bestachelung  wegen 
als  Heckenpflanze,  die  dritte  gilt  ebenfalls  als  gute  Heckenpflanze; 
ihre  Früchte  werden  nur  von  Hirten  und  armen  Landleuten  ge- 
messen. Verf.  giebt  sodann  Angaben  über  Verbreitung,  Nutzen 
und  Cultur  der  drei  Arten. 

I  Paul  (Berlin). 

Thiemann^  Walter,  Zuckerrohr.  Cultur.  Fabrikation 
und  Statistik  zur  Orientirung  für  Pflanzer,  In- 
genieure und  Kauf  leute.  58  pp.  Berlin  (Deutscher  Colonial- 
Verlag)  1899. 

Die  Cultur  des  Zackerrohres  ist  unstreitig  von  höchster  Bedeutung 
und  in  einer  Zeit,  in  welcher  eine  grosse  Aufmerksamkeit  der  Natzbar- 
machnng  unserer  Colonien  zugewandt  wird,  ist  eine  zusammenfassende 
Darstellung  alles  dessen,  was  sich  auf  diesen  Culturzweig  und  seine  Aus- 
beutung bezieht,  gewiss  von  Interesse.  Der  Verf.  ist  als  Director  der 
Station  Agronomique  Cheik  Fadl  (Hante-Egjpte)  in  der  Lage  eine  grosse 
Beihe  eigener  Erfahrungen  niederzulegen.  Seine  Ausführungen  beziehen 
«ich  im  ersten  Theile  der  Arbeit  auf  das  Rohr  selbst^  den  Boden,  die 
Düngung,  Bodenbearbeitung  und  Pflanzung,  sowie  die  Ernte.  Wenn  auch 
in  der  Darstellung  kurz,  giebt  dieser  Theil  doch  ein  gutes  Bild  der  Vor- 
gänge, zeigt  allerdings  auch,  dass  dieses  Thema  dem  speciellen  Botaniker 
noch  manche  Frage  zur  Lösung  darbietet. 

Dem  Rahmen  angepasst  und  doch  sehr  vollständig  ist  der  Abschnitt 
über  die  Fabrikation  behandelt.  Wenn  die  Fabrikation  des  Rohrzuckers 
auch  die  ältere  ist,  so  kann  man  doch  wohl  sagen,  dass  sie  auf  die  Stufe, 
auf  der  sie  jetzt  steht,  erst  durch  die  intensiv  arbeitende  Rübenzucker- 
industrie gekommen  ist.  Heute  stehen  sich  allerdings  beide  gleichwerthig 
gegenüber;  die  Fabrikationsmethoden  sind  fast  die  gleichen,  nur  dass 
natürlich  bei  der  Rohrzuckergewinnung  auf  die  Eigenthümlichkeiten  des 
Anbaulandes  Rücksicht  zu  nehmen  ist. 

Ein  wichtiger  Factor  ist  auch  die  Beobachtung  der  Production  und 
Konsumtion,  so  dass  die  Statistik,  die  auf  den  letzten  24  Seiten  behandelt 
ist,  nicht  nur  ein  wissenschaftliches,  sondern  auch  ein  actuelles  Interesse 
für  sich  in  Anspruch  nimmt. 

Appel  (Charlottenburg). 

Tanha,  J.,  Vegetationsversuche  über  den  Einflnss  des 
energischen  Aastrocknens  des  Bodens  anf  die 
Zuckerrübe.  (Aus  Vegetations-  und  Feldversuche  der  land- 
wirthschaftlichen  Landesversuchsstation  für  Pflanzencultar  in  Brunn 
im  Jahre  1899.)     Brunn  1900. 

Verf.  empfahl  seiner  Zeit  zum  Zwecke  der  Vertilgung  der 
schädlichen  Mikroorganismen  im  Boden,  zumal  verschiedener  Pilze 
und  Nematoden,  ein  energisches  Austrocknen  des  Bodens  durch 
entsprechende  Bodenbearbeitung,  und  hatten  die  vorliegenden  Ver- 
fluche den  Zweck,  zu  zeigen,  dass  die  energische  Austrocknung  des 
Bodens  nicht  nur  nicht  schädlich,    sondern,    nebst    der    einfachstea 
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und  billiggten  SanirtiDg  des  mit  gefährlichen  Parasiten  inficirtai 
Bodens,  auch  die  Fmchtbarkeit  desselben  nnr  begünstigt.  Za  diese» 
Behnfe  wurde  ein  gleichni&ssiger  lehmiger  Tbonboden  gründlieb 
gemischt  and  in  drei  Parthien  getheilt.  £ine  Parthie  wurde 
angemessen  feucht  sofort  in  Vegetationsgefässe  gefüllt,  die 
zweite  wurde  dünn  ausgebreitet  und  an  der  Sonne  bis  zur 
Staubform  vollständig  ausgetrocknet  und  der  dritte  Theil  wurde 
bei  80— 100^  C  so  lange  erhitzt^  bis  er  staubtrocken  war.  Die 
Bdden  wurden  hierauf  in  Vegetationsgeflisse  gefüllt,  erhielten  stets 
ein  gleiches  Quantum  Wasser  und  die  in  der  Praxis  übliche 
Düngung  von  Stickstoff,  Phosphorsäure  und  Kali.  Ein  Oefites 
jeder  Reihe  blieb  ungedüugt.  Als  Versuchspflanzen  dienten  Zucker- 
rüben, die  am  23.  April  angebaut  und  am  23.  October  geerntet 
wurden. 

Der  Qesammtertrag  ist  sowohl  in  dem  gedüngten  als  dem  nicht 
gedüngten  Boden  durch  Austrocknen  desselben  durchgehends  gesti^en^ 
und  zwar  umsomehr,  je  intensiver  der  Boden  getrocknet  wurde» 
wodurch  erwiesen  ist,  dass  das  Austrocknen  nicht  schadet,  sondern 
die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  bedeutend  erhöht  Auch  die  Qualität 
der  Rübe  wurde  durch  das  vorhergehende  Austrocknen  des  Bodens 
mcht  beeinträchtigt,  sondern  vielmehr  begünstigt.  Sowohl  der 
Zuckergehalt  des  Saftes  als  auch  der  Zucker  in  der  Rübe  ver- 
minderte sich  trotz  der  Ertragserhöhung  der  Wurzeln  durch  die 
energische  Operation  nicht.  Auch  der  Oesammtertrag  an  Zucker 
ist  durch  das  Austrocknen  des  Bodens  nicht  unbedeutend  gesti^en, 
und  zwar  umsomebr,  je  intensiver  der  Boden  getrocknet  wurde. 
Kur  der  Reinheitsquotient  des  Rübensaftes  ist  in  Folge  des  erhöhten 
NichtZuckergehaltes  ein  wenig  gesunken  (von  91,8  auf  88,4). 

Aus  diesen  Beobachtungen  ergiebt  sich,  dass  ein  gründliches 
Austrocknen  des  Bodens  für  die  Fruchtbarkeit  desselben  nicht  nach- 
tbeilig,  sondern  günstig  ist,  dass  die  darin  gebaute  Rübe  quanti- 
tativ im  Ertrag  umso  höher  steigt,  je  intensiver  die  Bodenaustrock- 
nung war,  und  dass  das  erwähnte  Verfahren  zur  Sanirung  einea 
verseuchten  Bodens  für  denselben  keine  Gefahr  bedeutet. 

Stift  (Wien). 

HfiUer,  Eugen  Anton,  Ueber  dieKorkeiche(Qt(erct««/Stii6rL. 
und  occidentalis  Gay).  (Abhandlungen  der  k.  k.  Geographi- 
schen Geseilschaft  in  Wien-  Band  IL  1900.  No.  7.  75  pp. 
Mit  1  Karte  und  2  Tafeln.) 

Die  ausserordentlich  interessante  und  umfassende  Abhandlung 
zerfällt  in  zwei  Haupttheile,  einen  Naturwissenschaftlichen  und  einen 
Geographisch-historischen  Theil,  von  dem  der  letztere  der  bei  weiten 
umfang-  und  inhaltreichste  ist,  und  in  dem  wiederum  die  Ab- 
schnitte, welche  die  geographische  Verbreitung,  Geschichte  und 
commercielle  Bedeutung  der  Korkeiche  behandeln,  die  Hauptrolle 
spielen. 

Während  man  bis  zur  Mitte  des  verflossenen  Jahrhundtfta 
nur   eine  Korkeiche,   Quercus   Suber  L.,    kannte,    lehrte    im  Jahre 
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1856  der  Schweizer  Oaj  eine  neue  Species,  Querctis  Oecidentalü^ 
lennen,  die  sich  von  ersterer  durch  die  Dauer  ihrer  Blätter,  Reife- 
zeit und  Struktur  ihrer  Früchte  unterscheidetf  sonst  aber  ihr 
äusserlich  Yollkommen  ähnlich  ist.  Beide  Arten  haben  ein  stark 
entwickeltes  Wurzelsjstem  und  einen  stark  verzweigten,  im  Ver- 
hältniss  zu  seinem  Umfang  fast  immer  kurzschaftigen  Stamm,  dessen 
spärlich  belaubtes  Astwerk  eine  breit  ausgedehnte,  meist  un- 
symmetrische Krone  bildet.  Beide  Korkeichenspecies  gehören  zwar 
zu  den  Immergrünbäumen,  doch  verliert  Quercus  Occidentalü  ihre 
Blätter  bereits  im  Frühling  des  zweiten  Jahres,  Quercus  Suber  erst 
nach  2  bis  3  Jahren.  Das  Holz  der  Korkeiche  ist  test  und 
schwer,  seine  Dichtigkeit  beträgt  bei  alten  Bäumen  manchmal 
1,056,  immerhin  erreicht  es,  was  Verwendbarkeit  und  Werth  an- 
langt, unser  Eichenholz  noch  lange  nicht.  Seine  Farbe  ist  bräun- 
lich roth.  Der  Stamm  und  die  dicken  Aeste  sind  in  natürlichem 
Zustand  spontan  mit  einer  hellgrauen,  tief  längsrissigen  und 
wulstigen  Schicht,  dem  natürlichen  Kork,  in  der  Technik  männ- 
licher oder  Jungfemkork  benannt,  bedeckt,  der  aber  in  der  Industrie 
nicht  verwert het  werden  kann.  Er  wird,  wenn  der  Baum  eine 
Dicke  von  35 — 40  cm  erlangt  hat,  was  nach  25  bis  30  Jahren 
der  Fall  ist,  entfernt,  und  dadurch  die  korkbildende  Schicht  zu 
einer  Neubildung  veranlasst,  welche  allein  als  Handelsobject  einen 
Werth  hat  und  weiblicher  oder  Reproductionskork  beisst. 

Wie  Mohl  bereits  gezeigt  hat,  ist  der  Kork  eine  allgemeine 
Erscheinung  bei  den  Holzpflanzen  und  kommt  durch  Entstehung 
von  Korklamellen  im  Innern  der  Rinde  zu  Stande,  in  Folge  fort- 
gesetzter Theilungen  der  Mutterzellen,  Mutterrinde,  Phellogen  oder 
Korkcambium  genannt.  Das  gilt 'auch  von  dem  weiblichen  Kork^ 
den  man  so  dick  werden  lässt,  bis  er  ein  handelsfähiges  Product 
bildet,  dann  sorgsam  loslöst,  worauf  die  darunterliegende,  lebende 
Rinde,  sofern  sie  nicht  verletzt  wird,  sofort  mit  der  Neubildung 
beginnt. 

Des  Weiteren  behandelt  Verf.  den  anatomischen  Bau  sowohl 
der  Korkschicht  im  Allgemeinen,  als  auch  des  Korkgewebes  und 
der  dasselbe  hauptsächlich  bildenden  Korkzellen  im  Besonderen. 
Zu  erwähnen  ist  bezüglich  des  Wachsthnms  des  weiblichen  Korkes, 
dass  der  Zuwachs  der  oberen  Jahresschichten  desselben  mehr  ala 
doppelt  so  viel  als  der  untersten  beträgt,  mit  Ausnahme  der  aller- 
obersten,  was  daher  rührt,  dass  nach  der  Blosslegung  der  Rinde 
die  Vegetationskraft  des  Baumes  herabgemindert  wird.  Während 
früher  angenommen  wurde,  dass  die  Korkzellen  nur  Luft  enthielten^ 
weiss  man  seit  den  von  Höhnel 'sehen  Untersuchungen,  dass  die 
Kork- Zellwandungen  mit  nadelformigen  Krjstallen  bedeckt  sind^ 
die  aus  reinem  Cerin  bestehen.  Häufig  sind  auch  noch  Proto- 
plasma- und  Zellkernreste  zu  beobachten. 

Der  charakteristische  Bestandtheil  des  Korkes,  das  Suberin^ 
besteht  nach  den  HöhneT  sehen  Untersuchungen  aus  74  Procent 
Kohlenstoff,  16  Procent  Sauerstoff  und  10  Procent  Wasserstoff» 
Als  Schema  für  die  chemische  Zusammensetzung  des  Korkes  kann 
man  aufstellen: 


Digitized  by  VjOOQIC 


316     Technische,  Font-  Ökonom,  n.  gärtn.  Botonik  (PflaDsenkrankheitoB), 

Suberin  ca.  58  Procent 

Cellulose  ,    22         „ 

Lignin  „12        „ 

Wasser  »5         t) 

Cerin  „      3         ri 

Von  Säuren  sind  im  Kork  enthalten:  Suberin  oder Korksfture, 
wachsartige  Cerinsäure,  Stearinsäure  und  Phellons&urei  ausserdem 
Phoionsäure. 

Das  Vorkommen  der  Korkeiche  ist  auf  die  westliche  Hälfte 
▼on  Südeuropa  und  auf  die  Küstenländer  von  Nordwestafrika  be* 
schränkt  und  wird  im  Süden  etwa  durch  den  34^  im  Norden 
durch  den  45^,  nach  Westen  durch  den  10^  nach  Osten  durch 
den  16^  etwa  begrenzt.  Am  besten  gedeiht  sie  auf  Hügeln  und  Oebirgs- 
faängen,  in  Algier  steigt  sie  bis  zu  1300  m  empro.  Sie  bevorzugt 
kieselsäurebaltige  Böden.  Ihre  Entwicklung  ist  von  den  Temperatnr- 
und  Niederschlagsverhältnissen  ausserordentlich  abhängig.  Frost 
erträgt  sie  kaum,  viel  eher  noch  grössere  Wärme.  Im  Durch- 
achnitt  bedarf  sie  einer  jährlichen  Regenmenge  von  500  mm  im 
Minimum. 

Die  Verbreitung  der  Korkeiche  in  den  einzelnen  Productioua- 
ländern  ist  natürlich  sehr  verschieden,  jedoch  verdient  hervor- 
gehoben  zu  werden,  dass  in  dem  waldarmen  Spanien  0,5  Procent 
«eines  Qesammtareals  mit  Korkeichen  bestanden  ist,  ebenso  etwa 
ist  in  dem  noch  waldärmeren  Portugal  das  Verhältniss. 

Auf  die  Geschichte  der  Korkeiche  kann  hier  nicht  näher  ein- 
gegangen werden.  Nur  so  viel  soll  gesagt  werden,  dass  sie  be- 
reits im  Alterthum  gut  bekannt  war  und  z.  Th.  in  ähnlicher  Weise 
wie  heute  verwandt  wurde.  Bezüglich  der  Cultur  der  Korkeiche 
ist  zu  bemerken,  dass  die  jungen  Korkpflanzungen  meist  nur  als 
Mischwälder  angelegt  werden,  zusammen  mit  Steineichen,  Kastanien 
u.  A.  Das  hat  seinen  Grund  in  ihrer  nur  spärlichen  Belaubung 
and  dem  damit  vefbundenen  Mangel  an  Schatten,  der  naturgemäss 
die  Bildung  einer  die  Feuchtigkeit  bewahrenden  Humusdecke,  wie 
sie  die  Korkeiche  braucht,  verhindert. 

Man  gewinnt  von  der  Korkeiche  nicht  allein  den  Kork,  sondern 
auch  eine  an  Gerbsäure  reichhaltige  —  bis  19  Procent  Qerbsäure- 
gehalt  —  Lohrinde.  Die  Korkeiche  ist  bis  «um  Alter  von  200  Jahren 
ertragsfähig  und  liefert  in  dieser  Zeit  etwa  12 — 15  Ernten  mit 
einem  durchschnittlichen  Werth  von  12 — 15  Mk.  pro  Ernte.  Hieraus 
folgt,  dass  die  Korkeiche  ohne  Zweifel  der  productivste  aller  Wald- 
bäume ist. 

Mit  den  Capiteln  über  die  Verwendung  des  Korkes,  sowie 
einer  Handelsstatistik  der  Producte  der  Korkeiche,  aus  der  hervor- 
geht, welch  einen  gewaltigen  Handelsartikel  dieselben  repräsentir^ 
—  wurden  doch  im  Jahre  1898  aas  Spanien  allein  über  2  Milliarden 
fertige  Korke  ausgeführt,  den  Kohkork  gar  nicht  gerechnet  —  und 
ferner,  welch'  beträchtlichen  Werth,  schliesst  die  Arbeit 

Eberdt  (Berlin). 
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Botanische  6rärten  und  Institute. 


Istf^oflly  Gy«  de^  Snr  les  nouventix  gronpes  alpins  du  Jardin  Botaniqne  de- 
rUniversite  Roy.  Hongr.  k  KolosBvdr  (Hongrie).  (Eztr.  da  Compte-rendu 
d.  CoDgris  intern,  de  bot.  k  I'Ezponit  Universelle  de  1900.  p.  487—497. 
Avec  3  üg,) 

Ragoty  Catalogae  des  plantes  cnltiv^es  au  jardin  de  la  Soci^t^  d*Horticnltnr» 
de  la  Sarthe.     (Bulletin  de  la  Soci^t^  d*Horticulture  de  la  Sarthe.  Ann^e  1901.^ 


No.  1.) 


Neue  Litteratur/ 


Geschichte  der  Botanik: 

Abromeit)  Job.,  Carl  Julius  Adolph  Scharlok.  (Berichte  der  deutschen» 
botanischen  Gesellschaft.  Bd.  XVIII.  1900.  GeneralTersammlungs-Heft  p.  16$ 
—167.) 

Appel)  OttOy  Paul  Knnth.  (Berichte  der  deutschen  botanischen  Gesellschaft. 
Bd.  XVIII.    1900.    Generalversammlungs-Hfrft    p.  162—170.) 

ÖelakOTBk^y  L.  J.,  Karl  Poldk.  (Berichte  der  deutschen  botanischen 
Gesellschaft.    Bd.  XVIII.    1900.    Generalversammlungs  Hoft.    p.  179-183.) 

DielB)  L«9  Adrien  Franohet.  (Berichte  der  deutschen  botanischen  Ge- 
sellschaft.    Bd.  XVIII.    1900.    GeneraWersammlungs-Heft.    p.  167—162.) 

Ist?4]iffl)  Gy*  de,  £tudes  et  commentaires  sur  le  Code  de  L*£seluse,  augment^ 
de  quelques  notices  biographiqnes.  (Extr.  du  Compte-rendu  d.  Congris  intern, 
de  bot.  k  l'Exposition  UniTerselle  de  1900.     p.  499—608.) 

'Wilhelm)  K.,  Hugo  Zukal.  (Berichte  der  deutschen  botanischen  Gesellschaft. 
Bd.  XVIII.    1900.    Generalversammlungs-Heft.    p.  171—178.    Mit  PoHrait.) 

Nomenclatnr,  Pfianzennamen,  Terminologie  etc«: 
Heller,  A.  A.,   Some  changes  in  nomenclature.     (Muhlenbergia.    1901.    No.  l.y 

Algen : 
Verlin,    A*    A«,    On  the  resolution  of  Amphipleura  pellucida,   etc.,   with  a  dry 

lens    aud    axial    Illumination.     (Reprinted    from    the   Journal    of  the  Quekett 

Microscopical  Club.     Series  II.    1901.    No.  48.)     8^     6  pp. 
Bheinberg,   J«,    The    origin    of  cenain  colour  phenomena  typically  shown  by^ 

Actinocyclus  Kalfsii.     (Reprinted  from  the  Journal  of  the  Quekett  Microscopical 

Club.     Series  II.    1901.    p.  13—24.    11  fig.) 
Simon,  Eng»,  Notes  sur  l'^tude  des  Charac^es.    (£xtr.  du  Bulletin  de  la  Soci^t^ 

botanique  des  Deux-Sövres.    1900.) 

Pilze  und  Bakterien: 
VattSee,  George,  The  President's  address.     (Reprinted  from  the  Journal  of  the 
Quekett  Microscopical  Club.     Ser.  II.    Vol.  VIII.     1901.    No.  48.    p.  67—60.) 

Muscineen  : 

Hagen,  J»,  Notes  bryologiques.    1 — 20.     (Nyt  Magasin  for  Naturvidenskabeme. 

1900.    Fase.  4.) 
Xachenaad,    G»,    Mousses    et    H^patiques.      [Suite.]     (Revue    scientifique    du 

Limousin.    1901.    No.  98.) 
Lachenaildy    G»,    Sur    la    pr^sence    de    THypunm  ochraceum  dans   la  Corrise. 

(Revue  scientifique  du  Limousin.    1901.    No.  99.) 

*)  Der  ergebenst  Unterzeichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  um 
l^fXUige  Uebersendung  von  Separat -Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angabo 
der  Titel  ihrer  neuen  Veröfieutlichungen,  damit  in  der  ,,Neuen  Litteratur**  möglichste 
ToUstSodigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  anderer  Zeit8ohri:ten  werden 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einseinen  Nummer  gefälligst  mittheilen  zu  woller ,, 
damit  derselbe  ebenfalls  scbneU  berficksiohtigt  werden  kann. 

Dr.   Uhlworm, 
Humboldtstrasse  Nr.  22. 
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GtfILsskryptogmmen : 
Trelease,  Wniiam,  A  oriiUte  PellMa.    (Bept  Mo.  Bot.  Card.    VoL  XII.  190U 
p.  77.   PUte  84.) 

Physiologie,  Biologi«,  Anatomie  und  Morphologie: 
Aeloque,  !•,  Flours  oompot^.    (Coimot.    1901.   No.  834.) 
^laUardo»    Avgel,    8obre  los  o«mbiof  de  sexnalidad  en  Im  planta«.    (Coanu- 

caeionea  del  Mntoo  Naeional  da  Baeaos  Aires.    T.  I.     1901.    No.  8.    p.  STS 

-281.) 
Holmboe)   Jeas^   Notisen   über   die   endosoische  SameiiTerbreitaiig  der  VifeL 

(Njt  MAgasin  for  Natarridentkabeme.    1900.    Fase.  4.) 
Klebs,    Ctoorg)    Einige    Ergebnisse   der  FortpflaDsnngt-Fhysiologie.      (Ber^ch*» 

der  denUoben  botanischen  Oeseilscbaft.  Bd.XVlII.  1900.  GeneralTersanrnttmifs- 

Heft.   p.  201—216.) 
BeSTOllj    Tliekla^    Nogle    arlctiske    ranonklers    morfologi   og   anatomL      (Hyt 

Magaxin  for  Natnrvidenskabeme.    1900.    Fase.  4.   PL  XIII— XY.) 
Wettitein«    R»    tob«    Der    gegenwärtige  Stand   unserer   Kenntnisse    betreffm4 

die    Neubildung    Ton    Formen    im    Pflansenreiehe.      (Berichie   der   dentscbea 

botanischen    Gesellschaft.      Bd.     XYIII.      1900.     OeneralTersammlnnga-Helt 

p.  184—200.) 

Systematik  nnd  Pflanzengeographie: 
Bel^ie,  Margaerite  lllle.y  LisU  des  plantes  adventices  de  Montfort-PAaMnj 

et  de  la  for^t  de  Rambouillet  (8eine-et-0ise).    (Extr.  d.  Fenille  des  Jeanes  Natar. 

1901.) 
Bettiy    Giuseppe,   SnpplemenU  alla  flora   Boiognese.    [Fin.]    (RifiaU  Italiaaa 

di  Soiense  naturali.    1900.   No.  9,  10.) 
OleA«  NoQ^eaux  d^tails  snr  TAstragale  en  faux.     (HoTne  scieitti6q«e  da  Limoosia. 

1901.    No.  97.) 
Xareade    et    Garnier,    Explorations   botaoiqaes  4  Saint- Vietor  (PDj-d»-:i6me). 

(Revue  Scientifique  du  Bourbonnais  et  da  Centre  de  la  France.    1901.  No.  168 

—169.) 
Iie  Ctondre,   Cll.,    Le  Cognassier  du  Japon.    (RoTue  scientifique  du  LimootiB. 

1901.    No.  !>8,  99.) 
Le  Gendre,  Cli»,   Contribution  4  la  flore  du  Limousin:   Isopyrum  thalietroidss» 

Samolus  Valerandi.     (Revue  scientifique  du  Limousin.    1901.    No.  99.) 
Savltes-LarlTi^re,     de,    Herborisation    aux    environs    de    Nyons.       [Suite.] 

(L'Echnnge,  Revue  Lin^enne.    1901.    No.  194»  195.) 
fUnen,    G«   et    Slmen,    G.   K.,    Contribution    &   l*^tade  du  genre  Asphodelns. 

(Bulletin  de  la  Soci^^  botaniqne  de  Deux-Sivres.    1^00.) 
^mltb,    J.    J»,    Kurze  Beschreibungen  neuer,  malaiischer  Orchideen.    (Boüetia 

de  rinstitut  Bounique  de  Buitensorg.    No.  VII.    1900.    p.  1—6.) 
Tonniey,  J*  W«,   An  undescribed  Agave  from  Arisona.     (Rept  Mo.  Bot  Gard. 

Vol.  XII.    1901.    p.  76—76.    PUte  82-88.) 

Teratologie  nnd  Pflanzenkrankheiten: 
üecke,     Lvdwig,     Eine    Bacteriosis    des    Kohlrabi.      Vorliufige    Mittbeilung. 

(Sep.-Abdr.    aus    Zeitschrift    für    das    landwirthschaftliche    VersuehsweseB    im 

Oesterreich.    1901.)    8^     8  pp.     Mit  1  Tafel. 
'Sirriiie,     F«     A.,     Spraying     for    Asparagus    rust      (New    Tork    Agricultual 

Experiment  SUtion.     Geneva,  N.  T.      Bulletin    No.  188.     1900.     p.  188—27$. 

Plates  I— XII.) 
ISlrriae,    F.    A.,    A    little-knowa    Asparagus    pest.     (New    Tork    Agricritafri 

Experiment  SUtion.     Geneva,  N.  Y.     Bulletin   No.  189.     1900.    p.  277—282. 

1  plate.) 
'Stewart,   F.   C,   Rolfs,   F.  X.  and  Hall,  F.  H«,  A  iroit-diaease  &qtwbj  of 

Western  New  York   in    1900.      (New  York   Agricnltural   ExperisMAt   Statiee. 

Geneva,  N.  Y.     Bulletin  No.  191.     1900.     p.  291—881.     PUtea  I— Vi.) 
Yaa  Slyke,  L.  L.   and   Aadrews,  W.  H.,   Report  of  aaalyses  of  Paria  srsea 

and  other  insecticides  in  1900.     (New  York  Agricnltural  Experiment  Staäea. 

Geneva,  N.  Y.     1900.     Bulletin  No.  190.     p.  288-290.) 
ZlmmermaBE,  A«^  lieber  einige  javanische  Thysanoptera.    (Bulletin  de  ITnstitet 

Botanique  de  Buitensorg.    No.  VIL    1900.   p.  6—19.   9  fig.) 
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Technische,  Forst-,  ökonomische  tind  i:&rtnerische  Botanik: 
Iiarbal^trier^    A«,    Recherches    rar   la    germination  des  semence»  agricoles  et 

horticolei.     (Cosmos.    1901.    No.  841—842.) 
Skaael)   Irehlbsld   D»,    6eed   oorn   aod  some   Standard  Tarietief  for  niinoi«. 

(UniTrrsity  of  Illinois  A^icnltnral  Experiment  Station.    Urbana  1901.   Bnlletin 

No.  es.     p.  29—66.     11  üg.) 
Weber,  C*  A»,  lieber  die  Erlialtnng  ron  Mooren  und  Heiden  Norddentsohlands 

im    Natnrsustande,     sowie     über    die    Wiederherstellong^    von    NaturwSldem. 

(Sep.-Abdr.   ans   Abhandlungen    des    Natnrwiasen»ohafliichen  Vereins  Bremen. 

Bd.  XV.    1901.   Heft  8.    p.  268—279.    Mit  1  Tafel.} 


Personalnachrichten. 


Der  ergebenst  Unterzeichnete,  der,  unter  gleichzeitiger  Er- 
nennung zum  Oberbibliothekar  an  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin, 
daselbst  die  Leitung  des  neuen,  dem  Reichsamte  des  Innern  unter- 
stellten „Deutschen  Bureaus  ffir  internationale  Bibliographie  der 
Naturwissenschaften"  übernommen  hat,  bittet,  vom  28.  Mai  ab  alle 
iflr  ihn  bestimmten  Sendungen  nach  Berlin,  W.,  Schaperstrasse 
No.  2/3,  1.,  richten  zu  wollen.  ^ 

Cassel,  13.  Mai  1901.  Dn  Oscar  Uhlworm. 


Ernannt:  Dr.  W.  Palladin  zum  ordentlichen  Professor  der 
Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen  an  der  Universität  zu 
Petersburg. 

Dr.  B.  P.  0.  Hoehrenttner  in  Genf  hat  sich  nach 
iSudalgerien  an  der  Grenze  Marokkos  begeben^  um  dort  fttr  das 
Museum  der  Stadt  Genf  botanische  Sammlungen  zu  machen. 

Zurückgekehrt:  Dr.  W.  Bnsse  Anfang  d.  Mts.  von  seiner 
Reiee  in  Afrika  nach  Charlottenburg. 

Gestorben:  Der  Entomologe  und  Botaniker  Alexander 
Becker  am  3./16.  April  in  Sarepta,  83  Jahre  alt. 

.^Lnzelg'eiA. 


Verlag  von  GnstaT  Fjscher  in  Jena, 

Soeben  erschienen: 

Möller,  Alfred,  Phycomyceten  nnd  Ascomyceten. 

Unteröuchun^en  aus  Brasilien. 

Mit  11  Tafeln  und  2  Textabbildongen.  —  Preis:  24  Mark. 

Overton,  ^^j[^i^X^^   Stodien   fiber   die 

Narkose,   zugleich    ein    Beitrag    zur 
allgemeinen  Piiarxn€Ji:ologie. 
Preis:  4  Mark  60  Pf. 
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Zn  T^rkanfen 

umfangreiches  Flechten-Herbar 

aus  dem  Nachlasse  von  Berthold  Stein, 

enthalteDd  in  97  Mappen  über  4600  Arten  in  etwa  &5000  Exem- 
plaren, aas  Europa,  Nordamerika,  Südamerika,  Orient,  Afirika  etc» 
Das  gesammte  Material  ist  kritisch   gesichtet  und  wohl  erhalten. 

Offerten    erbeten   an    Verlagsbachhändler  Max  MllllePf 
Breslau  II,  Teichstrasse  8. 
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Ott^  Emma,  Untersnchnngen  Über  den  Chromatophoren* 
bau  der  Stisswasser  -  Z>ia^otnac667i  und  dessen  Be- 
ziehungen snr  Systematik.  (Sitzungsberichte  der  kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  mathemathisch- 
naturwissenschaftliche  Classe.  Bd.  CIX.  Abth.  I.  1.  November 
1900.     33  pp.    Mit  6  farbigen  Tafeln.) 

Während  früher  und  zum  Theile  jetzt  noch  auf  die  Schalen- 
sculptur  in  der  Dtotomaceen- Systematik  das  grösste  Gewicht  gelegt 
wurde,  haben  Pfitzer  (1871)  und  nach  ihm  namentlich  Schutt 
(1896);  Schmitz  (1883)  und  Lauterborn  (1896)  auf  den  Bau 
des  lebenden  Inhaltes  hingewiesen  und  diesen  auch  für 
die  Systematik  verwendet.  Karsten  hat  namentlich  den  Bau  der 
Chromatophoren  bei   systematischen  Fragen    in  den   Vordergrund 

Jestellty  doch  geschah  dies  nur  bei  marinen  Arten.  Verf.  hat  nun 
ie  Chromatophoren  der  Süsswasser -i>tatomac66n  in  obiger 
Arbeit  einem  eingehenden  Studium  unterzogen  und  namentlich  auch 
das  Verhalten  der  Chromatophoren  bei  der  Theilung  berück- 
sichtigt.    Beobachtet  wurden  lebende  Diatomaceen  aus  der  Gruppe 

notaa.  Cealralbl.    Bd.  LZZZVL  1901.  21 
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der  Pennaten.  Da  bei  einigen  Arten  lelbst  bis  in's  Detail  übe^ 
einstimmende  Beobachtungen  bezüglich  des  Chromatophorenbaaes 
vorliegen^  so  kann  derselbe,  da  exact  nnd  ▼erlässlich,  gut  ftir  die 
Systematik  der  Diatomaeeen  verwendet  werden.  Die  sonst  auf- 
tretenden Meinnngsyerschiedenheiten  bezüglich  des  Aofbaues  der 
Chromatophoren  können  darauf  znrückgef&hrt  werden,  dass  die 
TheilongSYorgftnge  zu  wenig  .Beachtung  fanden  nnd  andererseitB» 
dass  die  geringe  Widerstandsfähigkeit  des  Endochroms  nicht  ge* 
hörig  berücksichtigt  wurde. 

Die  positiven  Hanptresnltate  der  Arbeit  können  folgende^ 
massen  zusammengestellt  werden: 

I.  Ergänzungen  und  neue  Beobachtungen  des  Chromsto- 
phorenbaues  bei  mehreren  Arten  {Synedra  Llna^  EwMÜa  DiodoUf 
Encyonema  pratrcftumy  Nitzichia  gracüU^  Surirdla  u.  s.  f.) 

n.  Neubeobachtung  der  Theilung  von  Cymatapleuraj  ÄmpU' 
pleura  und  Ftagüaria. 

m.  Die  Feststellung  der  Thatsache,  dass  bei  allen  zwei 
Chromatophoren  besitzenden  Gattungen  {Fragüaria^  Synedra^ 
Eunotia^  Pleurongmay  Navictda  und  Pinnularia)  die  Quer- 
Spaltung  das  wesentlichste  Moment  des  Theilungsprocesses 
bildet.  Katnrgemäss  ist  es,  dass  die  Wirksamkeit  des 
Kernes  in  der  kürzesten  Richtung  am  grössten  ist  Die 
Spaltung  muss  in  der  zum  Längsdurchmesser  der  Zelle 
senkrechten  Ebene  erfolgen.  Bei  Nametda  und  Pinmdatia 
wurde  von  der  Verf.  speciell  der  Nachweis  einer  Querspaltung 
zuerst  geführt  Die  Gattung  Nüzschia  allerdings  zeigt  Längs- 
Spaltung,  trotzdem  zwei  Chromatophoren  vorhanden  sind;  doch  er- 
folgt hier  die  Membranbildung  von  der  Mitte  aus 

IV.  Bei  Gattungen  mit  einem  Chromatophor  hat  bei  der 
Theilung  die  Längstheilung  wesentlichen  Einfluss;  duieh  die 
sich  bildenden  Membranen  wird  das  Chromatophor,  welches  wegen 
«einer  Lage  nicht  ausweichen  kann,  weggedrängt. 

V.  An  den  von  der  Verf.  untersuchten  Süsswasser  -  Diatoma- 
eeen wird  dargethan,  dass  ^^e  grössere  Berücksichtigung  d^ 
Chromatophorenbaues  Abweichungen  von  den  jetzt  üblichen 
DtatomeenSyBiemen  zur  Folge  haben  müsste^: 

A.  Ein  Chromatophor. 
I.  Theilung  des  Chromatophors  durch  Längsspaltung: 

a)  ohne  Umlagerung: 

Rhoicosphenia^    Cymhdl^i^    Encyanemay    Oompho- 
nema,  EpÜhemia* 

b)  Mit  Umlagerung: 

a)  Mit  vorheriger  Umlagerung: 

Amphipleura. 
ß)  Mit  nachheriger  Umlagerung: 

Cymaiopleura^  Surirella,  Campylodiscus  (noch?) 
B.  Zwei  Chromatophoren. 
I.  Theilung  der  Chromatophoren  durch  Längsspaltong. 
Nüzßchia. 
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n.  Theiliing  der  Chromatophoren  durch  Querspaltang : 

a)  Mit  nachheriger  Umlagerang: 

Synedra,  Eunotia. 

b)  Mit  vor-  und  naohheriger  Umlagerang: 

Fragüaria^  FUurorigma^  Navicula,  Pirmularia. 
Die  beigelegten  sechs  farbigen  Tafeln   zeigen  ans  sehr  zahl- 
reiche  TheilongsBtadien    and  sind   sehr   sorgfältig   von   der   Verf. 
nach  der  Natar  angefertigt. 

Matoosohek  (Ungar.  Hradisch). 

Horrell^  E.  Ch,,  The  Enropean  Sphagnaceae  after 
Warnstorf.  (Jonrnal  of  Botany  British  and  foreign.  April 
to  December  1900.     87  pp.) 

Die  ganze  amfangreiche,  sehr  sorgfältig  gearbeitete  Abhandlung 
über  die  europäischen  Torfmoose  ist  englisch  geschrieben  und 
bringt  auf  den  ersten  3  Seiten  zunächst  einen  Litteratumachweis 
über  seit  1880 — 1899  veröffentlichte  Arbeiten  auf  aphagnologischem 
Gebiet.  Sodann  folgt  eine  Uebersicht  der  vom  Ref.  bis  1899 
unterschiedenen  42  europäischen  Typen  in  Schlüsselmanier  und 
zwar  nach  folgender  Gruppirung: 

1.  Sphagna  acutifolia  8 o h p r.  mit  folgenden  Arten :  1,  8ph,fimhr%atum 
Wils.,  2.  Sph.  Girgensohnii  Bass.,  3.  8ph,  Bttasowü  Wanoist.,  4.  Sph.  tnolle  Snlliv.» 
5.  8j^.  WavMtorfii  Rots.,  6.  Sph,  ruhellum  WiU.,  7.  Sph.  fusoum  Klinjj^gr.,  8. 
i^h.  aeviifolium  Rnsn.  et  Warnst.,  9.  Sph.  Unerum  Wamst.»  10.  Sph,  quinque- 
f avium  Wamst.,  11.  SpK  subnUem  Boss,  et  Wamst. 

2.  Sphagna  squarroaa  Sohpr.  mit  folgenden  Species:  12.  Sph. 
squarroium  Pers.,  18.  Sph,  tere»  Angstr. 

3.  Sphagna  cuspidata  Schpr.  mit  nachstehenden  Typen:  14.  Sph, 
mollufcum  Bmch,  15.  Sph.  riparium  Angstr.,  16.  Sph.  etupidatum  Bnss.  et 
Warnst.,  17.  Sph,  Dusenii  Bnss.  et  Wamst.,  18.  Sph,  annulatum  Lindb.  fil., 
39.  Sph,  ohtutum  Wamst,  20.  Sph.  reeurvum  Bnss.  et  Warnst.,  21.  Sph,  Lind- 
hergii  Schpr. 

4.  Sphagna  polyelada  Bnssow  mit  nnr  1  Art:  22.  Sph,  Wulfianum 
Oirgens. 

b.  Sphagna  rigid a  Schpr.  ebenfalls  nnr  mit  1  Spv»cies:  23.  Sph, 
compaetum  De  Cand. 

6.  Sphagna  truncata  Warnst  mit:     24.  Sph.  Angstroemii, 

7.  Sphagna  subseeunda  Schpr.  mit  folgenden  Arten: 

26.  Sph.  Pylaiei  Brid.,  26.  &ph,  cantortum  (Schulte)  Limpr.,  27.  Sph.  plaHphyllum 
Snlliv.,  28.  Sph,  obesum  Wamst,  29.  /S^A.  sub^ecundtm  (Nees)  Limpr.,  30.  Sph, 
inundaium  Wamst.,  31.  Sph.  Oravetii  Wamst,  32.  Sph.  rufescens  Warnst,  33. 
JSph,  aquatile  Wamst.,  34.  Sph.  erassidadum  Warnst.,  35.  Sph,  batumense  Warnst. 

8.  Sphagna  oymbifolia  Schpr.  mit  nachstehenden  Species:  36.  Sph. 
tnedium  Limpr.,  37.  Sph,  imbricatum  (Hornsch.)  Bnss.,  38.  Sph.  cymbifolium 
liimpr.,  39.  Sph.  degeneran»  Wamst,  40.  Sph,  turfaeeum  Wamst,  41.  Sph, 
centrale  Jensen,  42.  Sph,  papilloeum  Lindb. 

In  dem  speciellen  Theile  der  Arbeit  wird  in  dem  Abschnitt 
über  Sphagna  ctLspidata  noch  ein  vom  Ref.  im  Mai  1900  verfasster 
Schlüssel  über  diese  Gruppe  bekannt  gegeben,  in  welchem  folgende 
Typen  zu  obengenannten  hinzutreten:  Sph.  faUax  Klinggr.,  Sph, 
monodadum  Wamst,  Sph,  trinitense  C.  Müll.,  Sph,  pvlchrum 
Wamst,  Sph,  Torreyantim  SuUiv.,  Sph,  pa/rmfolium  Wamst,  Sph, 
Jensenü  Lindb.  fil.  und  Sph,  baitieum  Russ.,  sodass  gegenwärtig 
aus  Europa  50  Typen  von  Torfmoosen  bekannt  sind. 

21* 
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Die  Baflchreibungen  sind  sehr  eiogehend  mid  beradLSichtigen 
Dicht  mir  alle  anatomiicfaen  VeriiAltiiiste,  sondern  moch  die  masiug- 
faltigen  AbXndemngen,  welchen  das  Oenos  Sphagnum  unterworfen 
ist.  Ein  alphabetisch  geordnetes  Verzeichniss  der  in  der  Ab- 
handlung erwähnten  Spedes  nnd  Varietäten  bildet  den  Schloss. 
Die  Arbeit  sei  allen  Bryologen  bestens  empfohlen. 

Wsmttorf  (Meonippiii). 

Geheeby  A«^  Ueber  dichotome  Wedelbildnng  bei  Poly- 
podium  vulgare  L.  aus  dem  badTscheu  Schwarswalde. 
(Allgemeine  botanische  Zeitschrift  ^  Systematik,  Floristik  etc. 
Jahrg.  1901.    No.  4.    p.  61—62.) 

In  seiner  langjährigen  Sammelthätigkeit  waren  dem  Verf. 
dichotome  Verzweigungen  des  Famenwedels  nur  bei  ÄBpidium  lobatum 
und  Blechnum  spicarU  rorgekommen.  Daher  überraschte  es  ihn, 
an  Pclypodium  vulgare  von  der  Etzenbacher  Höhe  oberhalb  Staufen 
(700  m),  wo  dieser  Farn  auf  Gneis  ungemein  häufig  ist,  drei  ver- 
schiedene Monstrositäten  anzutreffen : 

1.  Der  fruchtende  Wedel  trägt  die  Spitze  in  eine  kurze  Gabel 
get heilt,  deren  Zinken  4  cm  lang  sind. 

2.  Die  Gabelung  beginnt  schon  an  der  Blattbasis,  d.  h. 
am  Grunde  der  Spreite,  so  dass  der  15  cm  hohe  Stiel  zwei  gut 
entwickelte  Spreiten  trägt,  jede  19  cm  lang  und  aus  17  reich 
fruchtenden  Segmentpaaren  gebildet. 

3.  Hier  reicht  aie  Gabelung  bis  nahezu  an  die  Basis  des 
Blattstiels.  Derselbe  theilt  sich  schon  bei  ca.  4  cm  Höhe  in 
zwei  wohl  ausgebildete  fruchtende  Wedel,  deren  jeder  (einschliesB- 
lieh  des  10  cm  langen  Blattstiels)  35  cm  lang  und  ans  je  19  Seg- 
mentpaaren gefiedert  erscheint. 

Oelieab  (Freiborg  L  Br). 

Prianiflchnikow,  D.^  Ueber  den  Einfluss  der  Temperatur 
auf  die  Energie  des  Eiweisszerfalls.  (Berichte  der 
Deutschen  Botanischen  Gesellschaft.  Bd.  XVIU.  1900.  p.  285 
—291.) 

Die  mit  Erbsenkeimlingen  angestellten  Versuche  des  Verf.'s 
zeigen  übereinstimmend,  dass  bei  Erhöhung  der  Temperatur  die 
Energie  des  Eiweisszerfalls  und  der  Asparaginbildung  wächst,  wo- 
bei eine  Temperatursteigerung  auf  mehr  als  28^0  (und  zwar  auf 
35—370)  dieselbe  Wirkung  ausübte.  Es  ist  mithin  die  Abhängig- 
keit der  Zerfallsenergie  von  der  Temperatur  im  Allgemeinen  der* 
jenigen  analog,  welche  fiir  den  Athmungsprocess  festgestellt  ist; 
sie  entspricht  aber  durchaus  nicht  der  Abhängigkeit,  welche  zwischen 
der  Temperatur  des  Mediums  und  der  Energie  des  Wachsthums 
besteht. 

Die  bisherigen  Versuche  des  Verf/s  gestatten  noch  nicht,  etwas 
Bestimmtes  über  die  Abhängigkeitscunre  auszusagen.  Doch  hoft 
Verf.  mit  den  bestehenden  Methoden  durch  for^esetzte  Versuche 
auch  zur  Lösung  dieser  Frage  beitragen  zu  können. 

Weiasa  (Zefalendorf  bsi  BwiiiO* 
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Nilsson,  N«  Herman,  Om  de  snbarktiska  Poa-arterna  vid 
Lenafloden.  (Lands  Botaniska  Förenings  Förhandlingar, 
24.  November  1899.  —  Botaniska  Notiser.     1900.    p.  97-99.) 

Die  Arten  mehrerer  Gattungen  sind  in  den  arktischen  Gebieten 
sehr  formenreich.  Zum  Theil  erklärt  sich  dies  nach  Verf.  aus  dem 
Umstände,  dass  die  Pflanzen  in  arktischen  Gegenden  an  bestimmte 
Localitäten  weniger  gebunden  sind  als  in  anderen  Vegetations- 
i;ebieten  und  demzufolge  eine  grössere  Neigung  zeigen  zur  Aus- 
bildung Yon  Standortsformen,  deren  systematischer  Werth  jedoch 
wohl  nur  durch  Culturversuche  entschieden  werden  kann. 

Beim  Lena-Fluss  zwischen  70  und  72^  n.  B.  hat  Verf.  diesen 
Formenreichthum  besonders  in  Bezug  auf  die  Poo-Arten  beobachtet. 

Innerhalb  der  Formenreihe  von  Poa  glauca  Vahl  giebt  es  in 
diesem  Gebiet  Formen,  die  mit  P.  attenuata  Trin.,  bezw.  P.  sterilis 
M.  a  Bieb.  übereinstimmen ;  die  beiden  letzteren  sind  deshalb  höchst 
wahrscheinlich  als  Arten  zu  streichen.  Poa  glauca^  aretica  und 
prcUensis  sind  dagegen,  obgleich  durch  mehrere  Standortsformen 
sich  aneinander  nähernd,  deutlich  unterscheidbar.  Wirkliche 
Zwischenformen  der  drei  genannten  Arten  kommen  jedoch  vor;  ob 
diese  hybrider  Natur  sind,  lässt  sich  kaum  entscheiden,  da  alle 
drei  Arten  auch  in  ihren  typischen  Formen  in  der  Regel  eine  sehr 
schlechte  Pollenbildung  zeigen. 

GroTillias  (Kempen  a.  Rh.)« 

Scott,  D.  Ä,  On  the  primary  wood  of  certain  Arancario- 
xylons.  (Annais  of  Botany.  Vol.  XIV.  1900.  Notes,  p.  615 
—619.) 

Verf.  reröffentlicht  in  einer  vorläufigen  Notiz  Untersuchungen 
über  die  Stammstructur  zweier  Exemplare  von  Araucarioxylon^  die 
ihm  von  Mr.  R.  Eids  ton,  F.  G.  S.  zur  Verfügung  gestellt  wurden. 
Beide  stammen  aus  dem  Carbon  Schottlands  und  werden  vorläufig 
mit  den  Namen  A.  fasdculare  und  A.  antiquum  bezeichnet.  Sie 
stimmen  insofern  überein,  dass  die  markständigen,  primären  Ge&ss* 
bündel  eine  mesarche  Structur  zeigen,  eine  Thatsache,  die  für  ein 
Araucarioxylon  recht  auffallend  ist.  Diese  Bündel  treten  aber  bei 
dem  ersten  Exemplar  viel  deutlicher  hervor,  als  bei  dem  zweiten, 
wo  sie  klein  und  viel  häufiger  sind.  Auch  in  anderen  Punkten 
weichen  sie  sehr  von  einander  ab,  nämlich  hauptsächlich  in  der 
Breite  und  Beschaffenheit  des  Markes  und  der  Structur  des  secun- 
dären  Holzes.  Letztere  ist  bei  dem  ersten  Exemplar  die  eines 
typischen  AraucarioxylonB^  wogegen  die  breiten  Markstrahlen  und 
grösseren  Elemente  des  zweiten  auf  eine  Cycadse  zu  deuten  scheinen. 
Bei  A.  antiquum  finden  sich  im  Mark  horizontale,  linsenförmige 
Gewebelücken,  die  eine  ähnliche  (Sternbergia-)  Structur,  wie  sie  sich 
im  Mark  der  Cordaiten  vorfindet,  hervorrufen.  Verf.  ist  der  An- 
sicht, indem  er  auf  die  primäre  Structur  das  Hauptgewicht  legt, 
dass  A.  fasdculare  noch  immer  den  Cycadoßlices  angehört  haben 
mag,  A.  antiquum  aber  schon  nahe  den  Cordaiten  zu  stellen  sei. 
In    jedem    Fall    haben    wir    hier    ein    ferneres    Verbindungsglied 
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zwischen  Cordaüen  und  CycodofUices  und  wiedemm  eine  That- 
Sache,  die  die  Entwicklung  der  Ojmnospennen  ans  dtaFäicet  be- 
fürwortet. 


Bokorny,  Th.^  Albumin  in  der  Hefe.  (Zeitschrift  für  Spiritus- 
Industrie.     15.    I.     1900.) 

In  der  Bierhefe  ist  bis  jetst  von  wasserlöslichen  Proteinkörpeni 
Pepton  nachgewiesen;  dasselbe  kann  extrahirt  werden^  indem  man  die 
Hefe  abtödtet  and  auslangt;  aus  lebenden  Zellen  diffandiren  bekanntlich 
die  im  Zellsafte  gelösten  Stoffe  nicht  heraus,  auch  wenn  sie  sonst  leicht 
diosmiren;  erst  nach  dem  Tode  bt  die  Plasmahaut  passirbar.  Albumin 
aber  bt  gar  nicht  diosmirbar^  Albnmose  schwer. 

Setzt  man  zu  25  gr  Hefe  100  cc  formaldehjdhaltigen  Wassers,  so  seigt 
sich  nach  24  Standen  die  Hefe  zweifellos  abgestorben.  Die  geklirte 
Flüssigkeit  giebt  mit  Phosphorwolframsäure  einen  Niederschlag  (Pepton 
oder  Proteinstoffe  überhaupt).  Gesättigte  Ammonsulfatlösang  im  zehn- 
fachen Volumen  ruft  keinen  Niederschlag  herror  (hierdurch  wird  Albumose 
gefällt  aber  nicht  Pepton).  Kochen  bringt  keine  Gerinnung  zu  Stande 
(also  kein  Albumin  in  diesem  Extrakte).  Wenn  msn  die  Flassi^dt 
durch  Abdampfen  bei  niederer  Temperatur  auf  etwa  ^/s  concentrirt ,  erhält 
man  den  Phosphorwolframsäureniederschlag  entsprechend  stärker,  Albumose 
und  Albumin  zeigen  sich  auch  dann  nicht.  Eine  quantitative  Bestimmung 
des  Peptons  ergab  2.5  Procent  der  Trockensubstanz;  0.  Loew  erhielt 
bei  einer  früheren  Untersuchung  2  Procent. 

Um  auch  allenfalls  vorhandenes  Albumin  und  Albumose  zu  extra- 
hiren,  liess  Verf.  Presshefe  in  warmer  Zimmerluft  völlig  austrocknen  und 
zerrieb  dieselbe  dann  in  einem  Mörser.  Beim  6stttndigen  Auslaugen  mit 
lauwarmem  Wasser  ergab  sich  eine  Flüssigkeit,  welche  beim  Kochen  ein 
Gerinnsel  in  beträchtlicher  Menge  absetzte*);  im  Filtrat  rief  gesättigte 
Ammonsulfatlösungy  oder  Zinkvitriolcrystalle  bis  zur  Uebersättigung  zu- 
gesetzt, einen  ziemlich  schwachen  Albumosenniederschlag  hervor.  Im 
Filtrat  von  diesem  zweiten  Niederschlag  entstand  mit  Phosphorwolfram- 
säure starker  Peptonniederschlag. 

Eine  quantitative  Bestimmung  ergab,  dass  in  4  gr  trockener  Pr»s- 
hefe  0.12  gr  wasserlösliches  A 1  b u m'i n  enthalten  waren,  die  3  Procent 
der  Hefe-Trockensubstanz  entsprechen  (eigentlich  mehr,  da 
in  der  Presshefe  auch  Stärke  vorhanden  war).  Das  Gesammtprotein  der 
Hefe  beträgt  45 — 63  pCt.  der  Trockensubstanz. 

Das  Albumin  ist  bei  dem  eben  erwähnten  Versuche  durch  Risse  nnd 
Sprünge  der  Hefezellen  in  das  Extraktionswasser  übergegangen;  solche 
Hessen  sich  unter  dem  Mikroskop  deutlich   erkennen. 

Ueber  die  sonstige  Verbreitung  des  gelösten  Albumins  d.  i.  des  Zeü- 
saftalbumins  im  Pflanzenreich  finden  sich  nicht  allzu  reichliche  Angaben 
in  der  Litteratur.  Von  manchen  Früchten  und  Samen  ist  bekannt,  dass 
sie  lösliches  Ei  weiss  enthalten.      Loew    und    Verf.    haben    durch    mikro* 


*)  Das  Gerinnsel  ergab  die  bekannten   Eiweissreaktionen,    wie  Hillon  • 
Reaktion  etc.,  beim  Austrocknen  gab  es  eine  kornartige  Masse. 
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chemische  Beaktionen    das   Auftreten    von    ^activem'    Zellsaftalbamin    in 
mehreren  Fällen  nachgewiesen. 

Pepton,  dessen  Vorkommen  in  der  Hefe  schon  vor  20  Jahren  von 
O.  Loew  constatirt  wurde,  ist  bis  jetzt  nur  selten  in  Pflanzenkeimlingen 
gefunden  worden ;  es  scheint  ein  im  Pflanzenreiche  seltener  Stoff  zu  sein. 

Albumose  ist  ebenfalls  nur  in  einzelnen  Fällen  in  Pflanzen  nach- 
gewiesen worden. 

Im  Thierreich  ist  bekanntlich  wasserlösliches  Eiweiss  sehr  ver- 
breitet. Pepton  und  Albumose  treten  bei  der  Verdauung  eiweisshaltiger 
Nahmng  im  Magen  und  Darm  durch  die  Thätigkeit  der  Fermente  Pepsin 
und  Trypsin  auf. 

Welchen  Schwankungen  der  Albumin-  und  Peptongehalt  der  Hefe 
je  nach  den  Emährungsverhältnissen  unterliegt,  darflber  gedenkt  Verf. 
später  Versuche  anzustellen.  Beide  Stoffe  sind  vermuthlich  Beservestoffe 
der  Hefezelie  und  werden  wohl  gelegentlich  verbraucht,  dann  wieder 
neugebildet. 

Bokomy  (Mttnohen). 


Bokorny^  Th«,  Pepsin  in  der  Hefe?    (Zeitschrift:  für  Spiritas- 
Industrie.     1900.     1.  Februar.) 

Verf.  hat  in  der  Hefe  Albumin  (8  pCt.  der  Trockensubstanz),  femer 
Albumose  gefunden*),  welche  mit  dem  schon  von  0.  Loew  gefundenen 
Pepton  in  wässerige  Auflösung  übergehen,  wenn  man  bei  30^  getrocknete 
xerriebene  Hefe  mit  kaltem  oder  lauwarmem  Wasser  extrahirt. 

Da  bei  der  Pepsinverdauung  aus  Albumin  Albumose  und  dann 
Pepton  entsteht,  so  vermuthete  Verf.,  dass  in  der  Hefe  ein  pepsinähn- 
licbes  Ferment  vorhanden  sei,  welches  Albumin  zum  Theil  in  Albumose 
und  Pepton  überführt. 

Es  wurde  rohes  Fleisch  zerkleinert  und  mit  etwas  Wasser,  einer 
geringen  Menge  Hefepulver  sowie  mit  etwas  Salzsäure  versetzt.  Eine 
zweite  Probe  Fleisch  wurde  mit  Hefepulver  und  Spur  kohlensaurem 
Natron  versetzt,  da  es  ja  eiweissverdauende  Fermente  gibt,  die  nicht  in 
saurer  sondern  schwach  alkalischer  Lösung  wirken  (Trypsin).  In  letzterem 
Falle  trat  gar  keine  Wirkung  auf  das  Fleisch  ein,  das  Fleisch  blieb  so 
wie  es  in  das  Qefäss  gebracht  worden  war.  In  der  mit  Salzsäure  an- 
gesäuerten Lösung  aber  verquoll  das  Fleisch  sehr  schön,  löste  sich  zum 
Theil  auf;  die  Salzsäure  verschwand  (wurde  beim  Peptonisirungsprocess 
verbraucht),   so  dass  bald  ein  neuer  Zusatz  gemacht  werden  musste. 

Nach  einigen  Tagen  wurde  auf  Pepton  in  der  salzsauren  Flüssigkeit 
geprüft.  Nach  dem  Kochen  und  Filtriren  ergab  die  Flüssigkeit  ziemlich 
starken  Niederschlag  mit  Phosphorwolframsäure  j  ein  Zeichen  j  dass 
Peptonisirung  eingetreten  war. 

Somit  erscheint  es  wahrscheinlich,  dass  in  der  Hefe  ein  dem  Pepsin 
ähnliches  Ferment  vorhanden  ist;  die  Hefe  schliesst  sich,  wie  es  scheint, 
auch  in  diesem  Punkte  mehr  dem  Thierreich  als  dem  Pflanzenreich  an, 
in  welch'  letzterem  der  Peptonisirungsvorgang  sonst  nicht  oder  äusserst 
selten  vorkommt.     Der    Peptongehalt,    femer    der    Gehalt    an    Glykogen 


*)  Zeitschrift  für  Spiritus-Industrie.     15.  1.     1900.  „Albumin  in  der  Hefe". 
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erinnern    ja    aack    schon    an    den  Chemismus    der    Thiere    mehr    als    an 
den  der  Pfianxen« 

Weitere  Untersuchungen  ttber  den  Gehalt  der  Hefe  an  Pepsin  be- 
hält sich  der  Verf.  vor. 

Bokonqr  (München). 

Fruhwlrth^  C^  Untersuchungen  über  die  gegenseitigen 
Beziehungen  der  Eigenschaften  von  Hülsenfrucht- 
pflanzen einer  Sorte.  (Journal  für  Landwirthschaft.  Band 
XL.     1901.    p.  305 ) 

Das  Material  war  unter  möglichst  gleichartigen  äusseren  Ver- 
hältnissen erwachsen.  Jeder  rflanze  wurde  ein  gleichmässig 
grosser  Wachsraum  zugetheilt,  die  Tiefe  der  Unterbringung  war 
die  gleiche  und  auch  das  Behacken  wurde  gleichmässig  ausge- 
führt. Nur  die  Orte^  an  welchen  die  Pflanzen  herangezogen 
wurden,  waren  wechselnde,  doch  beeinflusst  dies  nicht  die  Re- 
sultate, da  die  Zusanmienstellungen  in  den  Tabellen  nur  die 
Pflanzen  eines  Standortes  umfassen.  Die  Orte,  von  welchen  die 
untersuchten  Pflanzen  stammten,  waren  Mödling  bei  Wien,  Eggen- 
berg  bei  Graz  und  Hohenheim.  Die  Versuche  wurden  ausgefUhrt 
mit  den  kleinen  Ackerbohnen  (Vicia  Faba  m{nor)y  Victoria-Erbse, 
{Pi$um  sativum),  Ackerbohnen  ( Ftcta  Faba)^  Buschbohnen  Hundert 
fbr  Eine  {Phaseoltis  vulgaris),  Buschbohnen,  Schwäbische  Treibfisole 
{Phaseolus  vulgaris),  Blaue  Lupine  (Lupinus  angusHfolius),  Weisse 
Lupine  {Lupinus  albus)  und  essbare  Platterbsen  {Lathyrus  sativus). 
Bei  allen  Pflanzen  wurden  folgende  Momente  festgestellt:  Oe- 
sammtgewicht  der  Pflanze,  Gewicht  der  Pflanze  ohne  Kömer, 
Procentantheil  dieses  Gewichtes  vom  Gesammtgewicht  der  Pflanze, 
Gewicht  aller  Hülsen  mit  Eömem,  Gewicht  der  Pflanzen  ohne 
Hülsen,  Procentantheil  dieses  Gewichtes  vom  Gesammtgewicht  der 
Pflanze,  Gewicht  sämmtlicher  Kömer,  Gewicht  der  Hülsenschalen, 
Komprocttit  (Procentantheil  des  Gewichtes  der  Körner  am  Ge- 
sammtgewicht der  Pflanze),  Sohalenprocente  (Procentantheil  des 
Gewichtes  der  Hülsenschalen  am  Gesammt  -  Hülsengewicht, 
Höhe  der  Pflanze,  Dicke  der  Hauptachse  der  Pflanze,  Zahl  der 
verschiedenzähligen  Hülsen,  Verhältniss  der  Zahl  wenigkömiger 
zur  Zahl  yielkömiger  Hülsen,  Gesammtzahl  der  Hülsen,  Geaammt- 
zahl  der  Körner  und  durchschnittliches  Gewicht  eines  Kornea  einer 
Pflanze.  Aus  den  gewonnenen  Mittelzahlen  lassen  sich  die  folgen- 
den Beziehungen  entnehmen. 

Die  schweren  Pflanzen  haben  höheres  Gesammt-Kom-  und 
Hülsengewicht,  höheres  Gesammt-Koragewicht,  mehr  Kömer  (weisse 
Lupine  eine  Ausnahme)  und  mehr  Hülsen  (weisse  Lupine  eine  Aus* 
nähme). 

Nicht  so  allgemein  treten  die  folgenden  Beziehungen  in  Er- 
scheinung. Die  schwereren  Pflanzen  weisen  meist  auf:  1.  Grössere 
Höhe  (bei  Ejrbsen  in  den  Mittelzahlen  immer,  bei  blauer  Lupine  da* 
gegen  besonders  undeutlich).  2.  Dickere  Stengel  (bei  blauer  Lufrine 
und  Fisole  „Hundert  für  Eine*'  immer,  bei  Erbsen  sehr  undeuttich). 
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3.' Höheres  Hülsenschaleiigewicht  G)ei  den  Fisolen  „Hundert  für 
£ine*'  und  schwäbischen  Treibfisolen,  blauen  und  weissen  Lupinen 
und  Laihyrui  in  den  Mittelzahlen  immer).  4.  Verhältnissmässig  mehr 
mehrzählige  gegenüber  wenigzähligen  Hülsen  (bei  der  schwäbischen 
Treibfisole  und  blauen  Lupine  in  Mittelzahlen  sehr  undeutlich). 
5.  Hohes  durchschnittliches  Gewicht  eines  Eomes  (bei  schwäbischer 
Treibfisole  in  Mittelzahlen  gar  nicht).  6.  Höheres  Strohgewicht 
(bei  blauer  und  weisser  Lupine»  schwäbischer  Treibfisole  und  ess- 
barer Platterbse  ausnahmslos,  in  den  Mittelzahlen  bei  Ackerbohnen 
und  Erbsen  mit  je  einer  Ausnahme.  Bei  Fisole  „Hundert  für  Eine^ 
keine  Regelmässigkeit).  Das  Gewicht  von  Stroh  und  HfUsen  zu- 
sammen genommen,  verhält  sich  ähnlich. 

Keine  deutlichen  Beziehungen  lassen  sich  erkennen  zwischen, 
dem  Gesammtgewicht  der  Pflanze  und  dem  procentischen  Antheil 
des  Eorngewichtes  am  Gesammtgewicht  der  Pflanze  und  dem  pro- 
centischen Antheil  des  Hülsenschalengswichte^  am  Gesammtgewicht 
der  Hülsen.  Bei  den  Zahlen  fUr  die  Eorngewichtsprocente  und 
jenen  für  das  Gesammtgewicht  der  Pflanzen  lässt  sich  zwar  ein 
gleichsinniges  Steigen  in  den  Mitteln  leicht  angedeutet  finden,  aber 
die  Individualität  tritt  bei  dieser  Eigenschaft  mehr  als  bei  den 
anderen  hervor,  und  es  geben  auch  die  Mittelzahlen  meist  kein 
gleichförmiges  Bild. 

Die  Gesammtzahl  der  Körner  steigt  mit  zunehmenden  Pflanzen- 
gewicht weit  rascher,  als  das  durchschnittliche  Gewicht  eines 
Kornes.  Das  Strohgewicht  der  schweren  Pflanzen  bleibt  gegen- 
über leichteren  meist  verhältnissmässig  hinter  dem  Gesammt-Korn- 
gewicht  der  schweren  Pflanzen  zurück.  Eine  gleichsinnige  Beziehung 
zwischen  Korngewicht  und  Hülsenschalengewicht  lässt  sich  nicht 
erkennen,  das  Hülsenschalengewicht  verhält  sich  abwechselnd,  hat 
aber  eher  die  Tendenz  annähernd  gleich  mit  dem  Korngewicht  und 
mit  dem  Pflanzengewicht  mitzusteigen,  als  hinter  dem 
Komgewicht  zurückzubleiben.  Die  Gesammtzahl  der  Hülsen 
steigt  mit  zunehmender  Pflanzenschwere  annährend  gleich 
stark,  wie  die  Gesammtzahl  der  Kömer  (kleine  Ackerbohne,  Fisole 
„Hundert  für  Eine**,  weisse  Lupine)  oder  schwächer  als  diese 
(Erbten,  schwäbische  Treibfisole,  Platterbse,  blaue  Lupine). 

In  Mittelzahlen  kommt  bei  den  eingehender  untersuchten 
Hülsenfrüchten:  Ackerbohne,  Victoriaerbse,  Fisole,  „Hundert  für 
Eine^  xmd  schwäbische  Treibfisole,  weisse  und  blaue  Lupine 
zum  Ausdruck,  dass  die  schwereren  Pflanzen  auch  höheres  Gesammt- 
Korn-  und  Hüls^ngewicbt,  höheres  Gesammt-Komgewicht,  mehr 
Kömer  und  mehr  Hülsen  besitzen,  meist  auch  grössere  Höhe, 
dickere  Stengel,  höheres  Hülsenschalengewicht,  verhältnissmässig 
mehr  mehrzähligen  gegenüber  wenigzähligen  Hülsen  und  ein 
höheres  durchsclmittliches  Gewicht  eines  Kornes  und  häufig  einen 
grösseren  procentischen  Antheil  des  Komgewichtes  am  Gesammt- 
gewicht der  ganzen  Pflanze  haben.  Weiterhin  ergiebt  sich  aus  den 
Mittelzahlen  auch,  dass  schwerere  Pflanzen  gegenüber  leichteren  meist 
verhältnissmässig  geringeres  Strohgewicht  aufweisen.  Aus  den  Mittel« 
zahlen  kann  auch  gefolgert  werden,  dass  schwerere  Pflanzen  gegen- 
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über  leichteren  verhältnisamässig  leichtere  Eömer  liefero,  indem  swar 
mit  der  PflaoBenschwere  Eornsahl  tmd  darcbschnittlidies  Gewicht 
eines  Kornes  steigen,  aber  die  erstere  yerhftltnissmAsug  mehr  als 
das  zweite.  Stift  (Wen). 

Edler^  Ergebnisse  der  Anbanversnche  mit  verschie- 
denen Lupineneorten.  (Jahrbuch  der  Dentschen  Land- 
wirthschafto-Gesellschaft.  1900.    p.  546.) 

Die  Anbanversnche  wurden  von  der  dentschen  Landwirth- 
Schafts-Gesellschaft  veranlasst  und  in  den  Jahren  1897  (resulutlos), 
1898  und  1899  durchgeführt.  Zu  denselben  wurden  die  gewöhn- 
liche und  schwarzsamige  Form  von  Lupinua  luteus,  gewöhnliche, 
weisssamige  und  im  letzten  Anbau]  ahre  auch  dnnkelsamige  Lupintts 
angustifolius  herangezogen.  Die  einzelnen  Formen  von  Lupinus 
Zti^ati«  unterscheiden  sich  nur  durch  die  Samen;  hei  Lupinus  angusti- 
folius  unterscheidet  sich  die  gewöhnliche  und  weisssamige  Form 
durch  Samen-  und  Blütenfarbe.  Neu  in  Cultur  genommen  ist  die 
dnnkelsamige  Form  von  Lupinus  anguitifolius^  welche  von  der 
Firma  Karkutsch-Stettin  geliefert  wurde  und  sich  von  der  ge- 
wöhnlichen Form  nur  durch  dunklere  Grundfarbe  des  Samen  unter- 
scheidet. Es  wurde  festgestellt,  dass  die  Formen  von  Lupinus 
angustifdius  im  Komertrage,  ganz  arme  und  trockene  Sandböden 
ausgenommen,  die  Formen  von  Lupinus  luteus  übertreffen,  im 
Strohertrage  zurückstehen  (Verwendung  zu  Grünfutter  und  Grün- 
dünger!), sich  rascher  entwickeb  als  die  letzteren  (Stoppelbau!) 
und  Samen  liefern,  die  ärmer  an  Alkaloiden  ( VeHätterung !)  und 
Eiweissgehalt  sind.  Weiterhin  wurde  festgestellt,  dass  Lupinus 
luteus  gegen  Ealk  im  Boden  empfindlicher  als  Lupinus  angusd- 
folius  ist,  Lupinus  albus  selbst  günstig  auf  Ealk  reagirt.  Ersteres 
stimmt  mit  den  Befunden  von  Schnltz-Lupitz  überein,  ist  aber 
auch  bei  geringem  (bis  1,5  ^/a  kohlensaurem  Ealk)  Ealkgehalt  des 
Bodens  festgestellt.  Bei  hohem  Ealkgehalt,  bei  welchem  es  bis 
zum  Absterben  der  Pflanzen  kommt,  zeigt  sich  nach  Versuchen 
des  hier  Referirenden  (Fühling's  Landwirthschaftliche  Zeitung. 
1895.  p.  393)  kein  Unterschied  mehr  zwischen  beiden  und  Lupinus 
albus  zeigt  sich  auch  bei  solchem  weit  unempfindlicher  gegen  Ealk, 
ohne  bei  diesem  Gehalte  noch  günstig  zu  reagiren.  Zu  der  Be- 
merkung, dass  Lupinus  albus  in  Deutschland  reif  wird,  sei  noch 
erwähnt,  dass  dies  auch  in  Hohenheim  der  Fall  war,  dass  aber 
die  Reife  so  spät  eintrat,  dass  es  unmöglich  war,  rechtzeitige  Be- 
arbeitung zu  folgendem  Wintergetreide  zu  geben. 

Frawirth  (Hohenheim). 

Preass^  Paul^  Guttapercha  aus  Mittelamerika.  (Der 
Tropenpflanzer.  Jahrg.  V.  1901.  No.  3.  p.  101— -105.  Mit 
Abbildung.) 

Die  in  Nicaragua,  Salvador,  Guatemala  und  Mexiko  verbreitete, 
daselbst  „Cojon  de  puerco*'  genannte  TabemaenKmtana  Dawnd 
Smiihii''Ro&e    aus  der  Familie   der  Apocgnaceeuj   enthält  nach  den 
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Beobacfatangen  des  Verf/s  besonders  in  den  Früchten  einen  Milch- 
saft, der  zu  einer,  der  Onttapercha  ähnlichen  Masse  koagulirt 
Eine  chemische  Untersnchnng  dieses  Prodnctes  ergab  in  der  That, 
dass  dasselbe  sich  nur  unwesentlich  von  der  Guttapercha  des 
Handels  unterscheidet.  Es  ist  dies  insofern  interessant,  als  bisher 
nur  aus  der  Familie  der  JSapotaceen  Guttapercha  liefernde  Pflanzen 
bekannt  waren.  Verf.  hat  für  eine  Einführung  der  Coltur  der 
TabemaeTnontana  in  Kamerun  Sorge  getragen. 

Paul  (Berlin). 


Original-Berichte 
ans  botanischen  Gärten  und  Instituten. 


Arbeiten   der  chemischen  Abtheilmig   der  Versuchs- 
station des  Kgl.  pomologischen  Instituts  zu  Froskau,  0.  S. 
im  Jahre  1900/1901. 

n.  Berieht. 


Erstattet  von 
Dr.  Rieh.  Otto, 

Leiter  der  chemischen  Abtheilong. 


i" 


I.  Ist  die  chemische  Zusammensetzung  des  ein- 
ährigen Holzes  der  Zweige  ein  und  desselben  Obst- 
aumes  (Apfel,  Birne,  Kirsche)  nach  den  vier  ver- 
schiedenen Himmelsgegenden  eine  nach  bestimmten 
Gesetzen  verschiedene,  und  ist  es  aus  diesemGrunde 
gerechtfertigt,  die  Bäume  nach  bestimmten  Himmels- 
richtungen zu  pflanzen? 

Die  auch  in  diesem  Berichtsjahr  (vgl.  den  vorjährigen  Bericht  I, 
Bot.  Centralbl.,  Bd.LXXXII.  No.  10  u.  11)  mit  Unterstützung  des 
Assistenten  H.  Priester  weiter  durchgeftlhrten  Untersuchungen, 
betreffend  die  chemische  Zusammensetzung  des  einjährigen  Holzes 
bei  Apfel-,  Birnen-  und  Kirschbäumen  nach  den  vier  verschiedenen 
Himmelsgegenden,  zeigen  wiederum,  wie  sich  aus  den  nachstehenden 
Analjsendaten  ergiebt,  dass  zwar  wesentliche  Unterschiede 
in  der  chemischen  Zusammensetzung  des  einjährigen 
Holzes  der  Obstbäume  (Aepfel,  Birnen,  Kirschen) 
nach  den  vier  verschiedenen  Himmelsgegenden  (0., 
S.,  W.,  N.)  vorhanden  sind,  doch  ist  diese  Ver- 
schiedenheit keine  nach  bestimmten  Gesetzen  wech- 
selnde und  dürfte  es  lediglich  hinsichtlich  der 
chemischen  Zusammensetzung  des  Holzes  und  auch 
wohl  zum  Zwecke  einer  besseren  Ausbildung  des- 
selben    nicht     gerechtfertigt    sein,     einen    Obstbaum 
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immer  nach  einer  ganz  bestimmten  Himmelsrichtung 
sn  pflanzen. 


I.  Birnenhols   (einjShrig) 

11.  Bimenholx  (einjlbii^) 

Gate    Graue 

Bergamotte  Cadetta 

Bestandtheile 

0  > 

8«/o 

W> 

N  > 

O  > 

SVo 

w  •/• 

N> 

TrookeDiubstanx 

53,84 

54,74 

58,74 

50,21 

46,98 

43,98 

50,42 

40,91 

Waiier 

46,16 

45,68 

46,26 

49,79 

53,07 

57,02 

49,58 

59,09 

Asche)  in  der 

Troekensnbstans 

5,802 

6,345 

6,191 

6,608 

8,45 

8,55 

8,52 

3,56 

Stickstoff,  in  der 

Trookensubstanx 

0,8859 

0,8847 

0,9042 

1,00891 

0,84 

0,90 

0,83. 

0,95 

In  100  Theilen  Asche  sind  enthalten: 


Phosphorsftnre 

1P»05) 

KaU    (KtO) 
Kalk     rCaO) 
Magnesia    (BIgO) 


5,2 

— 

7.66 

5,10 

7,40 

8,41 

6,60 

6.83 

59,56 

2,82 

8,50 

62,30 

3,76 

9,78 

47,26 

1,25 

4,16 

70,20 

2,89 

13,70 

33,86 

2,76 

9,86 

41,46 

2,32 

13,08 

42.12 

2,28 

6,01 

12,75 

38,44 

2,57 


III.  Apfelhols  (einjKhrig) 

IV.  Apfelhola  (einjfthrig) 

Türkenapfei 

Downton's   Pepping 

Bestandtheile 

0  > 

S  ^lo 

W  > 

N  »/o 

0  > 

s> 

W  > 

W 

Trockensubstana 

51,08 

49,91 

50,91 

50,47 

— 

52,28 

52,29 

52,43 

Wasser 

48,92 

5U,09 

49,09 

49,53 

— 

47,72 

47,41 

47,57 

Asche,  in  der 

Trockensubstana 

5,236 

5,035 

5,076 

6,230 

4,63 

4.43 

5,45 

4,85 

Stickstoff,  in  der 

Trockensnbstans 

0,829 

0,897 

0,872 

0,886 

1,00 

1,03 

1,14 

1,17 

Phosphorsftnre 

(P»Oi) 
EaH    (KsO) 
Kalk    (CaO) 
Magnesia    (BIgO) 


In  100  Theilen  Asehe  sind  enthalten : 


7,53 

8,23, 

5,63 

8,18 

5,56 

6,14 

6,40 

10,74 
68,02 

12,24 

47,22 

9,70 
67,19 

15,50 
52,82 

10,52 

45,42 

2,52 

12,63 

51,12 

3,96 

10.85 

59,78 

3,25 

6,19 

10,71 
55,42 


y.  Kirschenholz  (einjfthrig) 
Ostheimer  Weichsel 


VI.  Kirschenhols  (einjShng) 
Königliche  Amarelle 


Bestandtheile 
Trockensnbstana 
Wasser 
Asche,  in  der 

Trockensnbstana 
Stickstoff,  in  der 

Trockensubstana 


Phosphorsftnre 

rP205) 
Kali    (KtO) 
Kalk    (CaO) 
Magnesia    (MgO) 


O  > 
64,22 
35,78 

2,45 

0,8875 


S  <>/i 
55,52 

44,48 

3,57 
0,852 


W  «/o 
50,66 
49,34 

3,73 

0,867 


N  > 
57,34 
42,66 

3,44 

0,871 


O  «/o 
56,90 
43,10 

8,75 

0,833 


S  «/o 
54,92 
45,08 

3,53 

0,812 


W  ^0 
55,68 
44,32 

3,46 

0,764 


in  100  Theilen  Asche  sind  enthalten: 


5,76 

6.84 

5,41 

6,30 

5,59 

5,76 

6,52 

12,89 

53,70 

2,96 

11,61 

54,22 

2,56 

12,08 

42,20 

2,54 

43,90 
2,98 

9,96 

46,22 

2,60 

10,95 

44,50 

3,00 

12,77 

46,20 

2^6 

N  •/• 
56,28 
43.75 

0,79» 


5.41 
10,87 

«,« 

2,50 
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Vergleicht  man  das  einjährige  Holz  der  einzelnen 
Obetarten  {ede  für  sich  nach  den  vier  verschiedenen 
Himmelsgegenden,  so  ergiebt  dich,  dass  die 
Schwankungen  in  der  procentischen  Zusammensetzung 
des  einjährigen  Holzes  bei  den  untersuchten  Obst- 
arten (Aepfel,  Birne,  Kirsche)  nach  den  vier  Himmels- 
gegenden durchaus  regellose  sind. 

Die  vorstehenden  Untersuchungen  sind  ausfährlicher  ver- 
öffentlicht in  der  Gartenflora,  Bd-  L.  1901,  Heft  7. 

n.  Sandculturversuche  mit  Kohlrabi  zur  Er- 
forschung der  die  Kopfausbildung  dieser  Pflanze 
beeinflussenden  Nährstoffe. 

In  Fortsetzung  der  im  Vorjahre  begonnenen  Versuche  (s.  den 
vorjährigen  Bericht,  Bot.  Centralbl.  Bd.  LXXXII,  No.  10  u.  11) 
sollten  wiederum  die  Fragen  zu  beantworten  versucht  werden: 
1)  Bilden  in  Sandculturen  gezogene  Kohlrabipflanzen  Köpfe  oder 
nicht?  Wenn  nicht,  woran  liegt  dies?  2)  Welche  Nährstoffe  und 
in  welchen  Mengen  hat  man  dieselben  zu  geben,  um  die  Pflanzen 
zur  Ausbildung  grösstmöglichster  und  als  Handelswaare  werth- 
voller  Köpfe  (ev.  auch  anderer  Organe)  zu  bringen? 

In  diesem  Jahre  handelte  es  nich  hauptsächlich  um  die  Be- 
antwortung der  zweiten  Frage,  da  ja  schon  die  Versuche  des- 
Vorjahres  ergeben  hatten,  dass  selbst  unter  relativ  ungünstigen 
Versuchsbedingungen  (sehr  kleine  Versuchsgefässe)  in  allen  Fällen 
eine,  wenn  auch  nicht  ganz  normale  Kopfausbildung  stattgefanden 
Latte.  Im  Berichtjahre  war  nun  unter  Verwendung  grösserer  Cultur- 
gefässe  in  allen  Fällen  bei  den  Sandculturversuchen  eine  normale 
Kopfausbildung  zu  constatiren,  wie  die  unten  angeftihrten  Zahlen 
näher  zeigen. 

Es  wurde  in  diesem  Jahre  zunächst  der  Einfluss  des  KaUs 
und  der  Phosphorsäure  näher  untersucht  und  zwar  hatten  er- 
halten : 

Reihe    I  (je  ^  Gefäase)  Normaldttngnng. 

^       H  (je  2        9      )  Normaldüngung  u.  einfache  SLalizugabe. 

„     in  (je  2        n      )  Normaldüngnng  n.  zweifache  Kalizngabe. 

„     IV  (je  2        ,      )  Normaldüngang    a.    einfache    Phospborsäure- 

zugäbe. 
„       V  (je  2        „      )  Normaldüngang   u.    zweifache   Phosphorsäare- 

zogabe. 

Die  Düngung  der  Sandculturen  selbst  entsprach  auch  in  diesem 
Jahre  im  Allgemeinen  in  der  Concentration  der  einzelnen  Nähr- 
stoffe der  Sachs 'sehen  Normalnährstofflösung  (3  :  1000),  d.  h.  es 
waren  gegeben  auf  je  1  kg  chemisch  reinen  Quarzsand  (im  Ganzen 
enthielt  jedes  Versuchsgeföss  11,3  kg  ehem.  reinen  Quarzsand): 
1,0  g  KNOs;  0,5  g  NaCl;  0,5  g  CaSO*;  0,5  g  MgSO*;  0,5  g 
CaaPsOs;  0,2  g  frisch  gefälltes  Fe2(0H)e.  Dazu  kamen  auf  jedes 
Gef&ss  bei  Reihe  II:  5,65  g  KCl,  bei  Reihe  III:  11,3  g  KCl, 
bei  Reihe  IV:  5,65  g  NasHPOi  und  bei  Reihe  V:  11,3  g 
Na2HP04. 
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Die  am  24.  April  in  die  Versachsgefhsse  ausgeseteten  und  in 
Jeder  Weise,  besonders  anch  bezüglich  der  Wasserzufnlir  (destil- 
lirtes  Wasser)  ganz  gleichmässig  behandelten  Kohlrabipflanzen 
(Glas-Kohlrabi,  Erfurter  Dreienbnmner)  wurden  am  27.  Juni 
photographirt.  Es  waren  zu  dieser  Zeit  äusserlich  am  besten  die 
der  I^ihe  I«  dann  Reihe  III,  darauf  Reihe  11,  weiter  Reihe  V, 
am  schlechsten  Reihe  IV. 

Bei  Abbruch  der  Versuche,  am  28.  Juni,  wurden  folgende 
Gewichtszahlen  der  Köpfe  im  frischen  Zustande  erhalten: 

Beihe  I    8  Köpfe    (sehr   gross)  im   Gesammtgewicht   280  g,    d.  L  pro 

1  Kopf  =  140  g. 
Reihe  II  2  Köpfe  (gross)  im  Gesammtgewicht  170  g,  d.  L  pro  1  Kopf 

«  86  g. 
Reihe  III  2  Köpfe  (1  grosser  n.  1  etwas  kleinerer)  im  Gesammtgewicht 

160  g,  d.  i.  pro  1  Kopf  76  g. 
Reihe  IV   2  Köpfe   (sehr  klein)  im   Gesammtgewicht   SO  g,    d.  L  pro 

1  Kopf  =  16  g. 
Reihe  V   2  Köpfe   (klein)  im  Gesammtgewicht  60  g,    d.  L  pro  1  Kopf 

=  26  g. 

Der  Umfang  der  Köpfe  betrug  bei: 

Reihe    I  ==  22  cm. 
„       II  =  18  cm. 

„      III  der  grössere  ==19  cm,  der  kleinere  =  16  cm. 
n      IV    „         „  =  9,4  cm,  ^  „  =8  cm. 

n  y      r,  n  =   11    Cm,     »  „  =   10  Cm. 

Sämmtliche  Kohlrabiköpfe  waren  sehr  zart,  wasserreich  und 
nicht  holzig. 

Es  steht  also  hiernach  sowohl  im  Gewichte  als 
auch  im  Umfange  der  Köpfe  obenan  Reihe  I  mit  der 
Kormaldüngung,  bedeutend  nach,  aber  unter  sich 
ziemlich  gleich  stehen  dieReihen  II  (Normaldüngung 
und  einfache  Kalizugabe)  und  III  (Normaldüngung 
u.  zweifache  Kalizugabe).  Sehr  zurück,  aber  wieder 
unter  sich  ziemlich  gleich,  stehen  die  Reihen  V 
(Normaldüngung  und  zweifache  Phosphorsäurezu- 
gabe) und  IV  (Normaldüngung  und  einfache  Phos- 
phorsäurezugabe. 

Dass  die  anderen  Düngungen  soweit  hinter  der  Normal- 
düngung (Reihe  I)  zurückstehen,  ist  vielleicht  auf  eine  zu  hohe 
Nährstoffconcentration  in  den  übrigen  Düngungsreihen  zurück- 
zuführen. Es  soll  deshalb  in  diesem  Jahre  bei  Wiederholung  der 
Versuche  in  sämmtlichen  Reihen  die  Nährstoffconcentration  herab- 
gesetzt werden. 

Die  Blattmasse  betrug  im  frischen  Zustande  von  je  zwei 
Pflanzen  bei: 

Reihe  I  =  190  g,  d.  i.  pro  1  Pflanze  =  95  g 
„  II  =  210  g,  „  ,1  ,  «  105  g 
„  III  =  250  g,  ^  ,  1  „  «=  125  g 
^  IV  =  120  g,  ,  .  1  ,  =  60  g 
„        V  -  205  g,      „       «     1        „         -  102,5  g 

Die  Wurzelmasse  im  trockenen  Zustande  von  je  zwei 
Pflanzen  bei : 
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Reihe  1  -  154,6  g, 
,  II  =  182  g, 
.  III  -  282,5  g, 
«  IV-  77  g, 
,        V  -  214      g, 


d.  i.   pro  1  Pflanze   =    77,2  g 

»1  ,.  =  91      g 

„     1  „  =  141,2  g 

„     1  n  •=  38,5  g 

«1  „  =  107     ß. 

Abtheilnng,  H.  Priester, 


Die  von  dem  Assistenten  der  ehem. 
in    der   Trockensubstanz    der    obigen    KohlrabikOpfe 
ausgeftlhrten  chemisch-analytischen  Bestimmungen  ergaben  folgende 
Kesultate : 


Reibe 


Trocken- 
snbstans 
V.  2  Köpf. 

g 


Stickstoff 

d.  Trocken 

Substanz 


Asche  der 
Trocken- 
substanz 

> 


In  100  Tbeilen  Asche  sind  enthalten: 


CaO 


MgO 


KsO 


PsOs 


I 
II 

in 

IV 
V 


22,85 

12,60 

13,60 

2,49 

5,05 


2,13 
2,76 

2,91 
2,91 


10,10 
11,43 
13,37 
1331 
12,40 

auch 


6,60 
6,79 
8»73 

12.31 

für  sich 


2,04 
2,66 
3,72 


88,73 
40.45 
39,18 
30,97 
34,01 


10,12 
9,94 
10,03 
14,74 
13,50 


ti,18 

sprechen,   so  ersehen  wir 


Wenn  diese  Zahlen 
doch  aus  denselben  u*  A.  sehr  deutlich,  dass  in  den  Reihen 
(II— V),  welche  neben  der  Normaldüngung  die  Bei- 
dtlngung  von  Kali,  resp.  von  Phosphorsäure  erhalten 
haben,  die  betreffenden  Kohlrabiköpfe  einen 
höheren  Gehalt  an  den  eiüzelnen  Pflanzennähr- 
stoffen aufweisen,  als  die  der  Reihe  I  (Normal- 
dtlngung).  Dies  gilt  sowohl  vom  Stickstoff-  und  Ge- 
sammtaschengehalt, als  auch  vom  Kalk-,  Magnesia-, 
Kali*  und  Phosphorsäuregchalt.  So  ist  insbesondere 
der  Kaligehalt  der  Köpfe  der  mit  Kali  gedüngten 
Seihen  II  und  III  ein  sehr  hoher  gegenüber  denender 
Reihe  I,  ferner  der  Phosphorsäuregehalt  der  Köpfe 
der  mit  Phosphorsäure  gedüngten  Reihen  IV  und  V 
ein  sehr  hoher  gegenüber  denen  der  Reihe  I.  Ein 
ähnliches  Verhalten  zeigen  der  Kalk-  und  Magnesia- 
Gehalt  der  Köpfe  in  den  einzelnen  Düngungsreihen 
u.  s.  w.  —  Die  vorstehenden  Versuche  werden  in  diesem  Jahre 
fortgesetzt  und  später  an  einem  anderen  Orte  ausführlicher  ver- 
öflFentlicht. 

in.  Topfpflanzendüngungsversuche  bei  Myrthen, 
Heliotrop  und  Fuchsien  mit  Nährsalzlösung  WG 
1  :  1000  im  Winter,  um  gleichzeitig  den  Einfluss  des 
Nährsalzes  auf  die  chemische  Zusammensetzung  der 
oberirdischen  Pflanzentheile  kennen  zu  lernen. 

Die  schon  im  Januar  1900  begonnenen  Versuche  (s.  vorjähr. 
Bericht,  Bot.  Centralbl.  Bd.  LXXXII,  No.  10/11)  wurden  auch 
nach  dem  1.  April  in  der  früheren  Weise  fortgesetzt.  Die  im 
Winter  beobachteten  günstigen  Wirkungen  der  Düngung  mit 
Nährsalzlösung  WG  (Wagner'sches  Nährsalz)*)  1 :  1000  gegenüber 


♦)  Das  Wagnerische  Nährsalz  WG  enthält  IZ^h  Phosphorsäure,  13% 
Stickstoff  und  11  %  Kali,  alle  Bestandtheile  in  sehr  leicht  löslicher  (wasser- 
löslicher)  Form. 
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den  unbehandelten  Pflanzen  traten  im  Frühjahr  noch  weit  hervor- 
ragender herror,  wie  photographische  Aufnahmen  vom  19.  Januar, 
2.  März  und    19.  April   deutlich    erkennen  lassen.     Am  19.  April 
waren  die   Unterschiede   in    den  Versuchsreihen  sehr  wesentlich. 
Die   ungedtingte    Heliotrop    hatte    nur    schmale,    schwach    grüne 
Blätter,  während  die  gedüngte  sehr  üppig  war.     Ebenso  hatte  sich 
die  gedüngte  Fuchsie    äusserst  üppig  weiter  entwickelt;   sie  hatte 
am   28.  Mai   grosse,    tief  grüne,   feste   Blätter  und   bereits    viele 
Blüten  angesetzt,  während  die  ungedüngte  in  jeder  Weise  zurück 
war.     Auch   die   gedüngte    Myrthe  war  um  diese  Zeit  wesentlich 
der   ungedüngten    voraus,    hatte    sehr   zahlreiche  Seitentriebe  ge- 
bildet.   Die    gedüngte    Heliotrop    blühte    Ende  Mai  seit  Februar 
noch  immer  sehr  reichlich,  hatte  grosse  tiefgrüne  Blätter,  während  die 
ungedtingte    nur  noch  vereinzelte  Blüten  zeigte   und    kleine,  sehr 
hellgelbe    Blätter   aufwies.      Am    19.    Juni   blühte    die    gedüngte 
Fuchsie    mit   drei   prachtvollen  Blüten    und   hatte  4  sehr   grosse 
Knospen,  während  die  ungedüngte  nicht  blühte  und  zu  dieser  Zeit 
nur  1  Knospe  aufwies.  Die  Pflanzen  entwickelten  sich  dann  mit  den 
gleichen,    für  die   Nährsalzdüngung  sehr  günstigen  Unterschieden 
weiter,  bis  die  Versuche  am   27.  September  abgebrochen  wurden 
und  die  oberirdische  Pflanzenmasse  der  Parallelculturen,  nachdem 
die  Pflanzen  dicht  über  dem  Erdboden  von  den  Wurzeln  getrennt 
waren,  der  chemischen  Analyse  unterzogen  wurde. 

Es  betrug   im    frischen    Zustande   die   oberirdische  Pflanzen- 
masse  bei: 

Mit  NährtsalzlöBong  Ohne  Nährsaklösung 

Heliotrop    ...    20  g  ^^fi  ß 

Mjrthe    ....     24,6  g  14      g 

Fuchsia  ....     77,6  g  ^^     § 

Die  von  dem  Assistenten  H.  Priester   ausgerahrten    chenu 
analytischen  Bestimmungen  ergaben  folgende  Resultate: 


Beseichnnng 

Trocken- 
substanz 

> 

> 

In  100  Theilen  Asche  sind 
enthalten: 

CaO 

MgO 

KsO 

P«0* 

Heliotrop 

gedüngt 

8,93 

2,02 

10,86 

27,22 

2,45 

18,32 

7,41 

dgl. 
nngedüngt 

8,78 

1,80 

11,89 

81,86 

2,68 

17,86 

5,74 

Mjithe 

gedüngt 

dgl. 

nngedüngt 

9,09 
6,37 

1,79 
1,27 

6,64 
7,07 

24,84 
25,63 

3,68 
3.46 

3U1 

(?) 

16,81 

6,92 
6,19 

Fnchiia 

gedüngt 

11,69 

1,82 

10,80 

21,11 

8,79 

20,30 

6,06 

dgl. 
nngedüngt 

6,93 

1,81 

9,13 

21,87 

8,72 

18,79 

4.26 

Dergünstige  Einfluss  der  Nährsalzdüngnng  giebt 
sich  hiernach    sehr  deutlich    zu   erkennen  sowohl  im 
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Frischgewicht  und  in  der  Trockensubstanz^  als  auch 
im  Stickstoff-,  Kali-  und  Phosphorsäuregehalt  der 
PflanzenmassC;  indem  dieselbe  in  allen  Fällen  bei 
den  mit  Nährsalz  behandelten  Pflanzen  einen  durch- 
weg bedeutend  höheren  procentischen  Gehalt  an  den 
genannten  Stoffen  aufweist. 

IV.    Dtingungsversuche  mit  Martellin. 

Das  von  der  Firma  Henkel  u.  Co.  in  Dtlsseldorf  für  Tabak, 
Hopfen^  Reben  etc.  in  den  Handel  gebrachte  kalihaltige  und  für 
unsere  Versuche  verwendete  Düngemittel  stellt  ein  graues,  mit 
organischer  Substanz  durchsetztes  Pulver  dar.  Es  enthielt  laut 
ausgeführter  Analyse  83,47  %  anorganische  Substanz  (incl.  Wasser) 
und  15;53^/o  organische  Substanz  (Torfmull).  In  der  anorganischen 
Substanz  wurden  gefunden  18,3%  SO»  und  10,56 <>/o  K«0.  Es 
ist  also  der  Kaligehalt  dieses  Düngemittels  nicht  sehr  beträchtlich 
und  noch  nicht  so  hoch  wie  beim  Eainit  (12,4  ^/o).  Hieraus  dürfte 
sich  vielleicht  auch  der  fast  negative  Erfolg  der  Düngung  bei  den 
nachstehenden  Versuchen  erklären,  während  im  Vorjahre  das  Dünge* 
mittel  nach  seiner  chemischen  Zusammensetzung  24  ^/o  Kali  enthielt. 

Die  Düngungsversuche  wurden  durchgeführt  bei  Tabak 
{Nicotiana  colossea)  und  Tomaten  im  Garten,  indem  beim  Aus- 
pflanzen der  Pflanzen  (25/ V)  in  die  Ptianzerde  (gute  Komposterde) 
je  0,  3  und  6  g  des  Düngemittels  gleichmässig  eingestreut  und 
vermischt  wurden.  Ebenso  wurden  gleichgrosse  Exemplare  von 
Topfpflanzen  {Coleus  und  Begonia  rex)  im  Zimmer  in  der  Weise 
gedüngt^  dass  den  einen  je  0,  3  xmd  6  g  des  Düngemittels  um 
die  Pflanzen  herum  auf  die  Topferde  gestreut  und  imtergemengt 
wurde.  Bezüglich  des  Begiessens  und  der  übrigen  Vegetations- 
bedingungen wurden  die  Pflanzen  ganz  gleich  gehalten.  Von  einer 
günstigen  Wirkung  der  Düngung  war  im  Allgemeinen  fast  nichts 
zu  merken.  Am  8.  August  schienen  beim  Tabak  die  gedüngten 
Pflanzen  ein  klein  wenig  besser  zu  stehen,  als  die  ungedüngten, 
doch  waren  die  Unterschiede  noch  gering.  Bei  den  Tomaten 
waren  keine  Unterschiede  zu  constatiren.  Bei  Begonia  wurde  bei 
den  gedüngten  Pflanzen  eher  eine  Schädigung  als  ein  Erfolg  be- 
obachtet, indem  ungedüngt  am  besten  war,  schlechter  war  die  mit 
3  g  Martellin  und  am  schlechtesten  die  mit  6  g  Martellin  ge- 
düngte. Als  am  12.  September  der  Versuch  abgebrochen  wurde, 
ergab  sich  als  Besultat:  Bei  den  Topfpflanzen  Cdeus  und 
Begonia  rex  war  gar  kein  Erfolg  durch  die  Düngung 
erzielt  Auch  bei  den  Tomaten  im  freien  Lande  war 
kein  wesentlicher  Erfolg  durch  die  Düngung  wahr- 
zunehmen. Nur  beim  Tabak  zeigte  sich,  wie  auch 
auf  den  am  17.  September  hergestellten  photo- 
graphischen Aufnahmen  ersichtlich  ist,  ein  deut- 
licher Unterschied  zwischen  ungedüngt  und  gedüngt, 
indem  letztere  Pflanzen  (sowohl  mit  3  g  als  auch  mit 
6  g  Martellin  gedüngt)  wesentlich  besser  standen,  als 
die  ungedüngten. 

Bolui.OMilran»L  Bd.LXZXVL  1901.  22  ^-^  ^ 
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V.  Topfpflanzendttngnngsyersuohe  bei  Alpen- 
Teilchen  {öydafMn  perncum)  und  Begonia  rex  mit  Nlhrsals- 
löaung  WO  1  :  1000  im  Herbst 

Die  Versnehe  begannen  am  5.  October  1900.  Die  Pflansen, 
welche  in  dem  geheizten  Arbeitszimmer  am  Fenster  standen,  er- 
hielten wöchentlich  zweimal  eine  Düngung  durch  B^eesen  mit 
einer  Lösung  des  Wagnerischen  Nährsalzes  WG  1:1000, 
w&hrend  den  vor  Beginn  des  Versuches  in  ihrer  Ehitwickelimg 
ganz  gleichen  Controlpflanzen  an  den  Dttngungstagen  nur  desdl- 
lirtes  Wasser  verabfolgt  wurde.  Schon  am  15.  October,  nacli 
lOtägiger  Versuchsdauer,  als  die  Pflanzen  dreimal  mit  der  Nfihr- 
salzlösung  begossen  waren,  war  bei  den  so  behandelten  Alpen- 
veilchen ein  sichtbarer  Vorsprung  zu  constatiren;  sie  hatten 
grössere  Blätter  und  weiter  entwickeltere  Blttten  als  die  unbe* 
handelten.  Bereits  am  20.  October  blUhten  die  mit  Nährsalzlösang 
gegossenen  Alpenveilchen,  hatten  ausserdem  noch  zahlreiche  weit- 
entwickelte  Blüten  und  sehr  schöne  grosse  Blätter,  während  die 
nicht  mit  Nährsalzlösung  gegossenen  noch  weit  zurück  waren  Der 
günstige  Erfolg  der  mit  Nährlösung  behandelten  trat  am  29.  Octobo' 
noch  deutlicher  in  jeder  Weise  hervor,  während  die  Controlpflanzeo 
auch  jetzt  noch  nicht  blühten.  Um  diese  Zieit  hatte  auch  die  mit 
Nährsalzlösung  gegossene  Begonia^  welche  beim  Beginn  des  Ve^ 
suches  etwas  schwächer  als  die  Controlpflanze  war,  die  letztere 
weit  überholt.  Sie  hatte  sehr  grosse,  tief  dunkelgrüne  und  feste 
Blätter  gegenüber  der  ungedtingten. 

Es  sind  also  auch  hier  die  gleichen  günstigen  E^ 
folge  mit  der  Nährsalzlösung  WG  1:1000,  wie  bei 
den  früher  geprüften  Pflanzen  (s.  Bericht  I,  Bot  C^itnl- 
blatt  Bd.  LXXXn,  No.  10/11)  erzielt  worden. 

VI.  Fortsetzung  der  Topfpflanzendüngungsver- 
suche bei  Fuchsien  und  Pelargonien. 

Auch  in  diesem  Jahre  wurden  die  betreffenden  Pflanzen  (s. 
Bericht  I),  welche  sich  seit  Sommer  1897  noch  in  denselben 
Töpfen  und  in  derselben  Erde  befinden,  durch  zeitweiliges 
Begiessen  mit  der  Nährsalzlösung  WG  1  :  lOOO  weiter  cultiviit 
Die  Pflanzen  entwickelten  sich  in  jeder  Weise  üppig,  producirtea 
grosse  und  tief  grüne  Blätter  und  blühten  sehr  reichlieh.  Die 
Versuche  werden  fortgesetzt. 

VIL  Obstbaumdüngungsversuche  bei  Zweig-  und 
Spalier-Obstbäumen  (Aepfel  und  Birnen). 

Die  betreffenden  Bäume  wurden  am  26.  März  mit  dem  selbst 
bereiteten  Wagner'schen  Nährsalz  WG,  welches  13%  PtOi, 
13%  N  und  11%  KaO  und  zwar  alle  diese  Bestandtheile  in  sehr 
leicht  löslicher  (wasserlöslicher)  Form  enthält,  gedüngt  und  iwsr 
wurde  pro  Baum  durchschnittlich  100  g  Nährsalz  in  d^  vOTge- 
schriebenen  Weise  als  Lochdüngung  und  nachher  zur  Lösung  d« 
Nährsalzes  Wasser  in  die  betreffenden  Löcher  gegeben.  Die 
Aepfelbäume  hatten  wiederum  (s.  vorjährigen  Bericht)  eine  sehr 
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gate  Ernte  gegeben  und  zwar  hauptsächlich:  Hawthomden, 
Langton 's  Sondergleichen^  Skiliankowot,  Cellini,  auch  Winter- 
goldparmäne. Dagegen  hatten  auch  in  diesem  Jahre  die  Birnen 
infolge    anderweitiger  ungünstiger  Factoren   noch  nicht  getragen. 

Vni.  Untersuchung  der  Böden  des  Kgl.  pomo- 
logischen  Instituts  auf  ihren  Ealkgehalt.  Welche 
der  betreffenden  Böden  sind  kalkbedürftig? 

Zur  Untersuchung  wurde  die  Ackerkrume  der  betreffenden 
Böden  nach  den  vom  Verbände  der  Versuchsstationen  des  deutschen 
Beiches  erlassenen  Vorschriften  durch  senkrechten,  gleichtiefen 
Abstich  bis  zur  Pflugtiefe  an  zahlreichen  Stellen  entnommen  und 
in  der  lufttrockenen  imd  unter  massigem  Druck  zertheilten,  durch 
ein  2  mm  weites  Sieb  gegebenen  Feinerde  der  Ealkgehalt  mittelst 
des  Scheib  1er 'sehen  Eohlensäurebestimmungsapparates  ermittelt. 
Die  Entnahme  der  Bodenproben  erfolgte  in  der  Zeit  vom  4./ 10. 
biß  lO./lO.  1900.    Es  enthielten: 

No.  I.  Schwerer  hamoser  Gartenboden  aus  dem  Garten  des  Bericht- 
erstatters auf  der  Versuchsstation  4,68  ^/o  Calcinmcarbonat  (CaCOt). 

No.  n.  Schwerer  Boden  des  Versnchsfeldes,  links  vom  Hauptwege 
0,79  •/•  Ca  CO«. 

No.  HL  Schwerer  Boden  des  Versnchsfeldes,  rechts  vom  Hanptwege 
(vor  einiger  Zeit  gekalkt;  1,74  •/•  CaCOs. 

No.  IV.  Leichter  Boden  des  Versuchsfeldes,  rechts  oben,  0,8S^/o 
CaCOa. 

No.  V  Leichter  Boden  des  Versuchsfeldes,  links  oben  (in  den  Baum- 
sehnlquartieren).  4,68  ^/o  CaCOs. 

No.  VI.  Obstmuttergarten,  schwerer.Ackerboden,  Parcelle  I,  nicht  ge- 
kalkt, 2,74  V  CaCOs. 

No.  Vn.  Obstmuttergarten,  schwerer  Ackerboden,  Parcelle  V,  nicht 
gekalkt,  l,84<»/o,  CaCOt. 

No.  Vni.  Obstmuttergarten,  schwerer  Ackerboden,  Parcelle  VI,  gekalkt 
Frtlhjahr  1900,  8,36 «/o  CaCOt. 

No.  IX.  Obstmuttergarten,  schwerer  Ackerboden,  Parcelle  X  mit  Rüben 
bestanden,  gekalkt  Frahjahr  1900,  2,77  <^/o  CaCOs. 

No.  X.  Obstmuttergarten,  schwerer  Ackerboden,  nicht  gekalkt,  mit 
Kartoffeln  bestanden,  0,66 «/o  CaCOs. 

Wenn  auch  nach  den  vorstehenden  Analysen  der  für  die 
Ernährung  der  Pflanzen  nothwendige  Kalkgehalt  in  den  obigen 
Böden  in  genügender  Menge  vorhanden  ist,  da  derselbe  überall 
0,5%  Ca  CO»  als  die  für  Thonböden  niedrigste  Grenze  übersteigt, 
so  dürften  doch  die  untersnehten  schweren  Böden  No.  II  (0,79  ®/o), 
IV  (0,83  Vo)  und  X  (0,56  <^/o)  in  erster  Linie  für  eine  Kalkzufuhr 
dankbar  sein,  da  hierdurch  ganz  besonders  die  physikalischen 
Eigenschaften  der  betreflfenden  Böden  verbessert  würden.  Auch 
bei  den  Böden  III  (1,74%)  und  VII  (1,84  %)  würde  aus  letzterem 
Grunde  eine  Kalkung  von  Vortheil  sein. 

IX.  Untersuchung  von  obe  rschlesischem  Cyder 
und  Kunstweinen. 

Die  betreflfenden  Cyder  und  Kunstweine  waren  von  Mikeska 
in  Beuthen  0.  S.  bezogen  und  wurden  nach  der  für  Weine  vor- 
geschriebenen amtlichen  Methode  auf  ihre  chemische  Zusammen- 
setzung   untersucht.      Die    vom    Assistenten    H.   Priester   aus- 
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geführten'  AnalyBen   sind   in  naohstehender  Tabelle  kurz  wieder- 
gegeben. 

In  100  ocm  Wein  sind  enthalten : 
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Liter  45  Pf. 
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III.  Künstlicher 

Maikatwein 

Liter  70  Pf. 
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GeBchmack  nnd  Anssehen  der  Weine  waren  folg^ade: 
No.  I.    Anssehen:  klar,  Farbe:  gold-gelb,  Oeschmack:  bübb,  nadi 

AlkohoL 
No.  n.  Anssehen:  klar,   Farbe:  gold-gelb,    Geschmack:   sQfislicht 

sehr  scharf  nach  Alkohol. 
No.  m.  Anssehen:  klar,  Farbe:  gelb-rotb,  Geecbmack:  süss-aro- 
matisch,  nach  Alkohol. 
Beim  Vergleich  der  erhaltenen  analytischen  Daten  mit  den 
fär  „Natnrweine**  gtütigen  Grenczahlen  ergiebt  sich  ohne  Weiteres, 
dass  die  hier  vorliegenden  Prodncte  keinen  Anspruch  auf  die  Be- 
zeichnung „Wein^  machen  können,  sondern,  wie  es  ja  auch 
geschieht,  unter  dem  Namen  „Knnstwein**  (resp.  „Cyder**)  zn  ver- 
kaufen sind.  Diese  Bezeichnung  ist  ftlr  No  I  xmd  III  schon  des- 
wegen erforderlich,  weil  in  denselben  bei  dem  schon  an  nnd  fSr 
sich  äusserst  niedirigen  und  in  i^Naturweinen*^  wohl  kaum  vor- 
kommenden Säuregehalte  grössere  Mengen  Citronenaäure 
nachgewiesen  wurden,  die  in  Naturweinen  nicht  vorhanden  ist. 
Bezüglich  ihres  Alkoholgehaltes  stehen  die  untersuchten  Prodncte 
den  gewöhnlichen  Branntweinen  nicht  sehr  nach.  Es  wurden  z.  B. 
vergleichsweise  mit  dem  Alkoholgehalt  jener  Prodncte  in  ver- 
schiedenen gewöhnlichen  Branntweinen  (Schnäpsen)  aus  Proskaa 
folgende  Alkoholmengen  gefunden; 

No.  I  (1  Ltr.  kostet  45  PfgO  21,10  Gew.  Proc  oder  26,59  VoL 

Proc.  Alkohol. 
No.  n  (1  Ltr.  kostet  45  Pfg.)   19,30  Gew.  Proc.  oder  24^ 

VoL  Proc.  Alkohol. 
No.  m  (1  Ltr.  kostet  45  Pfg.)  17,19  Gew.  Proc.  oder  21,6ft 
Vol.  Proc.  Alkohol. 

X.  Weitere  Beiträge  zur  chemischen  Zusammen- 
setzung reifer  Aepfelsorten  aus  dem  Kgl.  pomo- 
logischen  Institut  zu  Proskan  im  Herbst  und  Winter 
1900/1901. 
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Auch  in  diesem  Jahre  wurden,  wie  im  Jahre  1898,  eine 
^össere  Anzahl  der  yerschiedensten  Aepfelsorten,  welche  sämmt- 
lieh  hier  im  Instätut  gewachsen  und  deren  sonstige  Vegetations- 
bedingongen  (Bodenverhältnisse,  Ellima  etc.)  xms  somit  bekannt 
^aren,  einer  chemisdien  Untersuchong  auf  ihre  wichtigsten,  ins- 
besondere fttr  die  Obstverwerthung  (Obstweinbereitong)  in  Betracht 
kommenden  Beetandtheile  unterzogen. 

Die  Untersuchungen  erstreckten  sieb,  wie  früher  auf  die  Be- 
stimmungen der  Gesammtsäure  (her.  als  Aepfelsäure),  der  Stärke, 
des  Gesammtzuckers  nach  der  Inversion  nacb  Allihn  und  zum 
Vergleich  mit  letzt^er  auch  auf  die  Bestimmxmg  des  Zuckers  mit 
der  Oechsle 'sehen  und  Elosterneuburger  Mostwaage;  femer  auf 
die  Bestimmungen  des  specifischen  Gewichtes  des  Mostes  und  des 
Extractgehaltes  desselben  sowohl  nach  Balling,  als  auch  aus 
•dem  spec.  Gewicht. 

Alle  Bestimmungen  wurden  im  Moste  der  betreffenden  Aepfel- 
sorten  vorgenommen  und  sind  auf  100  ccm  Most  berechnet.  Im 
Ganzen  wurden  34  verschiedene  Proben,  darunter  26  verschiedene 
^Sorten  untersucht.  Als  Zeit  der  Untersuchung  wurde  der  Termin 
gewählt,  wo  die  Aepfel  im  Sinne  der  Pomologen  als  reif  zu 
gelten  haben. 

Die  erhaltenen  Resultate  lassen  sich  hier  nicht  wohl  im 
Einzelnen  mittheilen,  es  sind  diese  Untersuchungen  in  der  Garten- 
ilora.  1901.  Jahrgang  L.  p.  259-263  ausführlicher  veröffentlicht. 

XL  Chemische  Untersuchungen  von  Aepfeln  des 
Herbstes  1900  aus  dem  Kgl.  pomologischen  Institut, 
im  Vergleich  mit  denselben  Früchten  vom  Herbst 
1898.  Welche  Unterschiede  sind  vorhanden?  Wie 
haben  die  klimatischen  Verhältnisse  auf  die  ehem. 
Zusammensetzung  der  Früchte  in  den  verschiedenen 
Jahren  e  ingewirkt? 

Die  Untersuchungen,  welche  fortgesetzt  werden,  haben  bisher 
ergeben,  dass  unter  18  der  im  Herbste  1898  und  1900  unter- 
suchten gleichen  Sorten  17  eine  ganz  bedeutende  Säureabnahme 
gegen  1898  aufwiesen,  und  dass  in  13  Fällen  eine  ganz  beträcht- 
liche Zuckerzunahme  gegen  1898  zu  constatiren  war.  Es  sind  durch- 
gängig die  untersuchten  Aepfel  des  Jahres  1900  sehr  säurearm 
gegenüber  denen  von  1898,  obwohl  die  Früchte  im  Jahre  1900 
durchgängig  früher  (manchmal  um  14  Tage  und  noch  mehr)  reif 
waren  und  demgemäss  früher  untersucht  wurden.  Auch  der  Zucker- 
gehalt ist  im  Allgemeinen  ganz  erheblich  höher  als  im  Jahre  1898, 
am  meisten  trifft  dieses  zu  bei:  Süsser  Holaart,  Kaiser 
Alexander,  Doppelter  Holländer,  Batullenapfel, 
Possart's  Nalivia,  Landsberger  Rainette,  Carpentin, 
Scheibenraenette,  Grosser  Bohnapfel,  Florianer 
Pepping,  Ribston  Pepping  etc. 

XII.  Ueber  die  Veränderungen  in  der  chemischen 
Zusammensetzung  der  Aepfel  beim  Lagern. 
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Eine  Anzahl  Aepfelsorten^  welche  ans  den  Banmscholen  des 
Instituts  von  Hochstämmen  stammten  nnd  als  „lagereif^  im  Obst- 
keller des  Instituts  in  der  üblichen  Weise  aufbewahrt  wurden, 
wurden  einer  näheren  chemischen  Untersuchung  dahin  unterzogen, 
in  welcher  Weise  sich  Aepfel  derselben  Sorte  bei  längerem  Liegen 
im  Obstkeller  nach  circa  einyierteljähriger  Lagerung  und  unter 
den  für  die  Praxis  üblichen  Auf bewahrungsverhältnissen  in  ihrer 
chemischen  Zusammensetzung  verändern.  Weiterhin  sollte  dann 
die  Frage  beantwortet  werden,  worauf  die  bei  der  Lagerung  der 
Aepfel  in  ihrer  chemischen  Zusammensetzung  vor  sich  gehenden 
Veränderungen  zurückzuführen  sind.  Und  zwar  handelte  es  sich 
bei  diesen  Untersuchungen  in  erster  Linie  um  die  Veränderungen 
solcher  Bestandtheile  der  Aepfel,  die  insbesondere  für  die  Obst- 
verwerthung  (Obstweinbereitung  etc.)  in  Betracht  kommen. 

Die  in  der  nachstehenden  Tabelle  (p.  343)  aufgeführten  ana- 
lytischen Daten  sind  nach  den  für  Weinuntersuchungen  gesetzlich 
vorgeschriebenen  Untersuchungsmethoden  von  dem  Assistenten  der 
ehem.  Abtheilung,  H.  Priester,  ermittelt. 

Fassen  wir  die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  kurz  zusammen, 
so  ergiebt  sich  folgendes: 

1)  Wir  sehen  in  weitaus  den  meisten,  in  6  von  8  Fällen, 
eine  ganz  constante  und  ziemlich  beträchtliche  Abnahme 
im  specifischen  Gewicht,  im  Säure-,  Zucker-  und  Extract- 
Gehalt  der  untersuchten  Aepfelmoste  nach  der  Lagerung 
der  Aepfel. 

2)  In  weiteren  2  von  8  Fällen  hat  eine  Abnahme  des  Stärke- 
und  Säuregehaltes  stattgefunden,  dagegen  zeigen  spec 
Gewicht,  Zucker-  und  Extract- Gehalt  eine  geringe  Zu- 
nahme nach  der  Lagerung  der  Aepfel. 

Jedenfalls  hat  sich  in  allen  Fällen  der  Gesammtsäuregehall 
der  betreffenden  Moste  nach  circa  einvierteljähriger  Lagerung  der 
Aepfel  ganz  erheblich,  bis  2,5  pro  Mille,  vermindert  Die  Zucker- 
abnahme betrug  in  derselben  Zeit  bis  1,7  ^Z^,  in  einem  Falle  (IV) 
sogar  2,25  ^/o«     Die  Zuckerzunahme  dagegen  nur  bis  0,1  ^/o« 

Dies  lässt  sich  wohl  nur  so  erklären: 

Die  reifen  Aepfel  werden  beim  Lagern  durch  Wasser- 
verdunstung in  ihrer  procentischen  Mostzusammensetzung  zunächst 
zuckerreicher ;  es  muss  deshalb  g)eichzeiti|^  infolge  der  durch  Wasser- 
verdunstung stattfindenden  höheren  Concentration  der  Säuregehalt 
relativ  zurückgehen.  Später  findet  jedoch  bei  längerer  Lagerang 
infolge  der  Verathmung  und  anderweitiger  Zersetzungsvorgänge  in 
den  Früchten  eine  ganz  erbebliche  Abnahme  des  Zucker-  und  des 
Extractgehaltes  statt.  Die  Stärke  hingegen  wird  ja  bekanndick 
schon  früher  beim  Reifen  resp.  Lagern  in  Zucker  übergef&hit. 

Jedenfalls  zeigen  die  Untersuchungen,  dass  lange  lagernde 
reife  Aepfel  sich  in  jeder  Weise  in  ihrer  chemischen  Zusammen- 
setzung wesentlich  verändern  und  im  Allgemeinen  für  Genuss- 
zwecke  minderwerthig  werden. 

Die  Untersuchungen  werden  demnächst  ausführlicher  in  der 
Gartenflora  1901,  Jahrg.  L,  veröffentlicht  werden. 
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*2 

Speeifisches 

In  100  cem.  Mos«  sind  enthalten: 

Knmmer 
und  Sorte 

t! 

Gewieht 
des  Mostes 

Gesammt- 

Oesammt- 
■noker  n.  d. 

Extraet  a. 
d.  speo. 

A  « 

bei  16**  C. 

sftnre 

Inrersion 

Gew.  b.  15« 

"d 

^  "^ 

(AepfeU.) 

(nachAUihn) 

C.n.H.nJff. 

27/XI. 

j 

1900 

9/1. 

I.   Carpentin*) 

0 

1,0720  - 

0,8509 

14,48 

18,93 

1901 

0 

1,0680 

0,6499 

14,09 

17,64 

16/X. 

1900 

n.  Geflftmmter 

0 

1,0650 

0,4522 

11,86 

14,44 

10/L 

Cardinal') 

1901 

0 

,1,0482 

0,2814 

10,40 

12,65 

2/XI. 

1900 

III.  Landsberger 

0 

1,0505 

0,4221 

10,68 

13,26 

lO/I. 

BSnetie  >) 

1901 

0 

1,0490 

0,2747 

9,97 

12,87 

27/X. 

gr. 

1900 

M. 

1,0570 

0,5561 

12,24 

14,97 

28/1. 

IV.  BatuUenapfel ») 

1901 

0 

1,0616 

0,8149 

9,99 

13,53 

2/XI. 

1900 

y.  Spaniaehe 

0 

1,0490^ 

0,4767 

10,72 

12,27 

2S/L 

Herbst .  Bänette ') 

1901 

0 

1,0450 

0,3015 

9,48 

11,82 

27/X. 

1900 

VI.  EngUsche 

0 

1,0680 

0,5963 

18,86 

17,87 

29/1. 

Spital -Rftnette>) 

1901 

0 

1,0695 

0,4087 

18,96 

18,03 

22/X 

1900 

VII.  Konsens 

wen. 

1,0620 

0,7504 

11,04 

13,66 

Sl/I. 

Konigsapfel ') 

1901 

0 

1,0585 

0,5025 

11,08 

13,86 

19/X. 

1900 

0 

1,0542 

0,5092 

11,32 

14,23 

Sl/I. 

VUI.  Türkenapfel  *) 

1901 

0 

1,0492 

0,8149 

10,40 

12,74 

Xni.  Ueber  die  Veränderungen  in  der  chemi- 
schen Zusammensetzung  verschiedener  Heidelbeer- 
weine nach  d^/sjähriger  Lagerung  im  Keller.. 

Im  Sommer  1897  hatte  Verf.*)  eine  Reihe  von  Gährungs- 
versuchen   bei  Heidelbeermosten  unter  Anwendimg    von  Reinhefe 

^)  Constante  Abnahme  der  nntersnohten  Bestandtheile  in  allen  Fftllen  bei 
der  Laffermif • 

')  Die  Sftnre  bat  abgenommen;  die  ttbrigen  BestandtheUe  seigen  eine 
geringe  Zunahme  beim  Lagern. 

°)  SSnre  und  Stftrke  haben  abgenommen ,  die  übrigen  Bestandtheile  zeigen 
dagegen  eine  sehr  geringe  Zunahme  beim  Lagern. 

*)  Vgl  B.  Otto,  Beobachtnngen  and  Ergebnisse  bei  der  Untersnchnng 
und  "Vergährong  von  Heidelbeennosten.  (Landwirthschaftliehe  Jahrbttcher 
1898,  Bd.  XXTOl,  p.  261—276.) 
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mit  und  ohne  Zugabe  versokiedener  Stickstoffverbindungen  dnrch- 
gefdhrt,  um  den  Eiufluss  der  letzteren  auf  die  Vergllhnmg  genauer 
kennen  zu  lernen.     Es  waren    zu   diesem  Zwecke   7  verschiedene 
Versuchsreihen  angesetzt  und  zwar  erhielt: 
No.    I  keine  Stickstoffverbindung. 
„     n  pro  1  1  Most  0,2  g  Chlorammonium  (NHiCl). 
„    in    „    1  1      ,     0,3  g 
,    IV     „    11       „.  0,4  g 

jf      V     ^    1  1       „     0,6  g  krystallisirtes   weinsaures   Ammo- 
nium. 
9     VI     „     1  1       7)     0,6  g  krystallisirtes  Asparagin. 
„  VII     n     1  1      7)     10    ccm    Normal  -  Ammoniakflüssigkeit, 

enthaltend  0,17  g  NHs. 
Die  auf  diese  Weise   hergestellten   Heidelbeerweine    (s.  1.  c.) 
zeigten  nach  Verlauf  der  Hauptgährung  am  30.  VIII.  1897  folgende 
chemische  Zusammensetzung  in  100  ccm  Wein:' 


No. 

Bpeo. 
Oewioht 

Alkohol 

ättore 
(Aepfel- 

fSare) 

Zucker 
ff 

Bemerkmi^n 

bei  15^  C. 

ff 

V0l.«/€ 

ff 

<15.  X.  1897) 

I 

1,0100 

5,14 

6,47 

«_ 

2,578 

No.  1   noch  nicht  rer- 

II 

0,9850 

6,99 

8,81 

0,6566 

0.1845 

gohren.    Beim  OeffiDM 

m 

IV 

0,9980 
0,9980 

7,88 
7,66 

9,28 
9,66 

0,6865 
0,6865 

0,1856 
0,1565 

der    Geftee     lebhalb 

V 

0,9927 

780 

9,88 

0^482 

0,1475 

COs  Entwickhois. 

VI 

0,9926 

7,80 

9,88 

0,6097 

0,1466 

YH 

0,9982 

7,39 

9,-62 

0,5829 

0,1395 

Nach  Verlauf  einer  d^/s  jährigen  Lagerung,  auf  Flaschen  im 
EeUer  zeigten  Ende  Mars  1901  dieselben  Weine  folgende  Zusammen- 
Setzung  in  100  ccm  Wein: 


Anmerkong:   No*  1   beim  Oeffiien  der  FUedie  lebhtfte  COv  Eatwtthig. 

Bezüglich  der  Farbe  des  Weines  ist  noch  zu  bemericen, 
dass  dieselbe  nach  S^t  jähriger  Lagerung  bei  allen  Proben  schta 
dunkelroth  war  und  der  Farbstoff  sich  nicht,  wie  es  öfteis 
vorgekommen  sein  soll,  zersetzt  hatte. 
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Im  Uebrigen  zeigen  die  UnterBuehtiogen  folgendes: 

1)  Selbst  nach  SVijähriger  Lagerung  ist  ein 
Heidelbeerwein  trotz  Anwendung  von  Bein- 
hefe noch  nicht  vergoren,  wenn  die  Stickstoff- 
verbindungen  zur  Ernährung  der  Hefe  fort- 
gelassen werden,  wje  dies  bei  No.  I  der  Fall 
ist,  wo  noch  1,760%  Zucker  und  dem  ent- 
sprechend weniger  Alkohol,  als  in  den  übrigen 
Keihen  gefunden  wurde. 

2)  Während  der  3^/ijährigen  Lagerung  hat  der 
Zuckergehalt  in  allen  Fällen,  und  ziemlich 
gleichmässig  in  den  Reihen  II — VII,  abge- 
nommen. 

3)  Die  Gesammtsäure  hat  während  der  S^sjäh- 
rigen  Lagerung  des  Heidelbeerweins  in  allen 
Versuchsreihen  ganz  bedeutend  bis  zu  2,6^/oo 
abgenommen. 

4)  Der  Alkoholgehalt  ist  während  der  S^sjäh- 
rigen  Lagerung  trotz  der  Vergährung  von 
Zucker  in  den  Reihen  II — VII  nicht  erheblich 
hdher,  in  einigen  Fällen  (No.  V — VII)  sogar 
niedriger  als  frtther  gefunden  worden.  Das 
dürfte  zurückzuführen  sein,  in  Ueberein- 
stimmung  mit  der  beobachteten  Säure  abnähme, 
auf  die  Bildung  von  Aetherarten  (insbeson- 
dere Bernsteinsäure-,  Aepfelsäure-  und  Citro- 
nensäureaethylaether). 

XIVi    Bodenuntersuohungen.  ^ 

Verschiedene  Bodenproben,  insbesondere  Lettebdden,  aus  dem 
Untergrunde  von  Proskau,  in  1—4  m  Tiefe,  wurden  zum  Vergleich 
mit  den  Bodenarten  des  Instituts  untersucht,  üeber  die  Unter- 
suchungen und  deren  Resultate  wird  später  anderswo  ausführlicher 
berichtet 

XV.  Bodenuntersuchungen,  ausgeführt  von  Dr. 
R.  Ewert  in  Proskau. 

Dr.  R.  Ewert  führte  im  Berichtsjahre  in  der  chemischen 
Abtheilung  der  Versuchsstation  und  mit  deren  Mitteln  eine  Reihe 
von  Bodenuntersuchungen  aus,  über  deren  Ergebnisse  der- 
selbe an  einem  anderen  Orte   später  ausfährlicher  berichten  wird. 

Chemische  Abtheilung  der  Versuchsstation  des 
EgL  pomologischen  Instituts  zu  Proskau,  im 
April  190L 


Kirehnery  0»«  Fflhrer  daroh  den  botanisdien  Gart«n  der  Kgl.  Undwirtaehaft- 
licben  Akudemie  Hohenheim.  8®.  36  pp.  Mit  1  Plane.  Stattgart  (Engen 
Ülmer)  1901.  M.  —.60. 

Pittier,  H»9  Jardines  de  ensayo.  (Boletim  del  Institute  Fiiioe-Geografico  de 
Costa  Rica.    Aüo  I.    1901.   No.  2.   p.  83—86.) 

WttUSy  J.  C.J  Administration  reports,  1900.  Part  IV.  Miscellaneoos.  Royal 
Botanio  Gardens,  Ceylon.    4^.    24  pp. 
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Sammlnngeii« 

Fleischer^  IL,  Musci  ArchipeUgi  IndicL   Serie  IIL  No.  101 
—150. 

Die  Lieferang  enthält  folgende  Species: 

101.  Fmidm$  ZippeUaim§  Di.  et  IClkb,  rar.  mbcorfmm»  FL»  lOS.  Lemo- 
phane»  tqtMrrontm  Mitt,  108.  LeucopkaneUa  rufeseeiu  (H.  et  O.)  fl,  lOi.  Jßtnh 
e4impylopus  mhnaiw  C.  Müll.,  106.  Cümpylopodium  euphorodadym  Beaeh.,  106. 
M%erodu9  pom^ormU  Besch.,  107.  Oampjflopu$  tenuinerfjU  FL,  108.  C  eamdatu9 
Hont»  109.  O.  ridmeu9  Lac,  110.  C  aeimwotyt  Lae.,  111.  C.  oatarmetmnm  FL 
rar.  rufidviu»  Fl.,  112.  C.  reeurtm«  Jaaf.»  113.  C  outmi«  Lac,  114.  €L  mricoU/n 
(Gr.)  Jaeg.,  116.  ö.  $xa»pm^u9  Brid.,  116.  C.  nigre»cmu  Jaag.,  117.  C.  gfaw» 
Lac,  118.  DiöGTünMa  Umtifolia  (C.  M.)  Ft.,  119.  Dieranodontmm  tmtmmiwm 
Jaeg.,  120.  D.  niiithim  (Di.  Mlkb.)  FL,  121.  TrmMtotUm  pamifoUu»  C.  IffilL, 
122.  Bhao<tmUnum  Utmuifimonm  Brid.,  12S.  Hpophfla  9o^atmra  var.  tarmtie  FL, 
124.  ^ardfto  javamea  Di.  et  Mlkb.,  126.  JWcJUttowtm  tngmttaUm  (Ifitt)  FL, 
126.  Ano4ctangium  euMoron  Mitt,  127.  IfoorooneritMi  iiimii^imi  Mitt,  128.  ML 
talmkanwn  C.  Müll.,  129.  Jf.  ptta^rMU  Mitt,  130.  Jf.  an^rtM^t/b^Mim  Dz.  et  Mlkb., 
131.  M.  9ulcatmn  Brid.,  182.  M.  BlMmü  Neei,  188.  Mieramitrmm  gamorkf^ükmm 
Jaeg.,  134.  ^SntofOocJofi  MiUemi  Di.  et  Mekb.,  1 86.  ß^fimehMoirymm  OonckoÜi  C.  MfilL 
136.  8.  Q$heelni  Fl.,  187.  Brmakym&tdum  indiewm  hmo.,  138.  Br.  msO«  Lac,  139. 
Br,  nepaletue  Hook.,  140  Bryum  argmdeum  t  oaylcneiub  FL»  141.  Br.  Uueo' 
phyüwn  Dl.  et  Mlkb.,  142.  Br.  eoranaium  Sohwgr.,  148.  Br.  erythrimm  Mitt, 
144.  J^r.  ^'iburramente  Fl.,  146.  Br,  Bchnhofii  C.  MülL,  146.  Br.  ramoswm 
Mitt,  147.  Bhodobryum  giguUmm  Sebpr^  148.  X«pto«CMiicM  eoDodotdium  FL,  149- 
EriopuB  ramotffoliua  C«  MfllL,   160.  lfiMo4#iuiro»  ^ioarieaiiMa  Lindb. 

Auskunft  über  diese  vorzügliche,  reich  ansgestattete  Samm- 
lung ertheilt  jederseit  gern 

Wamstorf  (Kenruppin). 

Instrumente^  Präparations-  nnd  Gonservations- 

Methoden. 


Hananseky  T«  F.,  Lehrbaeh  der  teehnisehen  Mikroskopie.  [8ehIius-]Li«f.  3. 
gT.  S\  X  und  p.  821—466.  Mit  266  in  den  Text  gedraekten  AbbUdongeD. 
Stuttgart  (Ferdinand  Enke)  1901.  M.  4.40,  kplt.  M.  14.40. 

Prior,  E.f  Zur  biologiseben  Bierprfifeng.  (Sep.-Abdr.  ans  Zeitsehrifk  ftr  an- 
gewandte Cbemie.   1901.   Heft  11.)    1  p. 

BnsseUy  Frank,  A  new  instrament  for  measnring  torsion.  (The  Amerieaa 
Naturalist.    Vol.  XXXV.   1901.   No.  412.   p.  299—800.    1  Hg.) 


Neue  Litteratur/^ 


Geschichte  der  Botanik: 
Balfour,   Isaao  Baüeji   Richard  Spmce.    (Annais  of  Botany.    VoL  XIV. 
1900.   No.  LVI.    p.  XI— XIV.   1  Portrait) 

*)  Der  ergebenst  ünterseiehnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  vb 
gefSllige  Uebersendung  ron  8eparat-Abdrüeken  oder  wenigstens  um  Angabe  det 
Titel  ihrer  neuen  Publicationen ,  damit  in  der  „Neuen  Litleratur*  moglkhfli 
Vollständigkeit  erreicht  wird.  Die  Redactionen  anderer  Zeitsduriften  werdsa 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einseinen  Nummer  gefSlligst  mittkeilen  lU  woUea,  dusit 
derselbe  ebenfalls  schnell  berticksiohtigt  werden  kann. 

Dr.  ühlworm, 
Berlin,  W.,  Schaperstr.  2/8,1. 
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Bolletty  Alexander^  Zur  Erinnemiig  an  Frani  Ungar.  (Sep.-Abdr.  aui 
IfiUbeilnngen  def  Naturwiffenscluiftlichen  Yereina  für  Steiermark.  1900.)  8^. 
7  pp. 

Bibliograidiie: 

Juft'i  botaniicher  Jaliresberleht*    8]rftemati8cb  geordnete!  Reperteriom 

der  botanischen  Litteratnr  aller  Länder.    Begründet  1878.    Vom  II.  Jahrgang 

ab    fortgefOhrt    nnd    heransgegeben    von    m*    Sclliiiiuyui*      Jahrg.    XXVI. 

*  Abth.  n.    [8chlnif-]Heft  4.    gr.  8*.    IX  nnd  p.  481—714.    Berlin  nnd  Leipiig 

(Gebrüder  Bomtraeger)  1901.  H.  13.50. 

Allgemeines,  Lehr-  tind  Handbflcher,  Atlanten: 

Sproekhol^  A»j  Naturkunde  für  höhere  Mftdchentohnlen.  Auf  Gnmd  der  Be« 
fltinunnngen  fiber  daa  höhere  Mftdchentehnlweeen  rom  81.  Y.  1894  in  8  Teilen 
bearbeitet  8.  Anfl.  Mit  Tiden  Abbildungen.  Teil  L  Naturgeschichte  fQr 
dae  4.  nnd  6.  SehuQahr.  [Klasse  6  und  5.]  Einiselbilder  und 
natürliche  Gruppen  ans  dem  Kreise  der  Blütenpflansen  und 
der  Wirbeltiere.  Gbnndyorstellnngen  rom  Körperbau  des  Menschen,  gr.  8^ 
nn,  176  pp.    Hannorer  (Carl  Mejer  [Gustar  Prior])  1901.        Geb.  M.  1.50, 

Elryptogamen  im  Allgemeinen: 

XatBvmiiimy  J*  and  Mijothij  M«^  Cr/ptogamae  Japonicae  ieonibus  iliustratae^ 
er,  fignres  with  briel  descriptions  and  remarks  of  the  Musoi,  Hepaticae» 
Lichenes,  Fungi,  and  Algae  of  Japan.  8^  Vol.  I.  No.  12.  PL  LYI— LX. 
Tokyo  (Keigyösha  &  Co.)  1901.    [Japuiisch.]  Jahrg.  Fr.  15.— 

Algen: 

BaduBMiBy   Haaiy   Beitrag  sur  Kenntnis  der  Schwebeflora  der  Schweiserseen. 

(Sep.-Abdr.  aus  Biologisches  Centralblatt.    Bd.  XXI.     1901.    No.  7/8.    p.  198 

—247.) 
BlackmaUi   F*   Frest,   The  primitiye  Algae  and  the  Flagellata.    An  accoont 

of  modern  work  bearing  on  the  evolution  of  the  Algae.     (Annais  of  Botany. 

Yol.  XIV.    1900.   No.  LYI.    p.  647—688.    2  flg.  dans  le  texte.) 
Pangeard,   P«   A«^   Etüde  sur  la  structnre  de  la  cellule  et  ses  fonotions.    Le 

Polytoma  nrella.    (Le  Botaniste.    84r.  YUI.    1901.    Faso.  1,  2.    p.  5—58.) 
IienunermanB,  B«,  Algenflora  eines  Moortfimpels  bei  Plön.    Zur  Kenntniss  der 

Algenflora  des  Saaler  Bodens.     (Forsohungsberichte  der  biologischen  Station 

Plön.    Theil  YUI.    Stuttgart  1901.) 
Manson^    H»,    Zur   Kenntniss    der   Planktonyerh&ltnisse  einiger  Gewässer  der 

Umgebung  ron    Berlin.     (Forsohungsberichte   der  biologischen  Station  Plön. 

Theil  YIII.    Stuttgart  1901.) 
Matmchot,   L.   et   Molliard)    H.,   Yariations  de  structure  d*une  Algue  yerte, 

Stiehococcus  bacillaris  Näg.,  sous  rinflnence  du  milien.    (Comptes  rendus  des 

s^ances   de   rAcaddmie   des   sciences   de  Paris.     T.  CXXXI.     1900.    No.  26. 

p.  1248—1261.) 
Otty    £•)     Untersuchungen    über    den    Chromatophorenbau    der    Süsswasser- 

Diatomaceen    und    dessen    Besiehungen    sur    Systematik.      (Sep.-Abdr.    aus 

Sitsungsberiohte    der   kaiserL   Akademie    der  WissenscbAften.     Mathematisch- 

natnrwissenschaftliehe  Classe.    1901.)    gr.  8*.    83  pp.     Mit  6  Tafeln.      Wien 

(Carl  Gerold*s  Sohn  in  Komm.)  1901.  M.  2.80. 

SaVTageaVy  Camüley  Remarques  sur  les  Sphac^lariac^es.    [Suite.]    (Journal  de 

Botanique.   Ann^e  XY.    1901.   No.  1.  p.  22—86.    Fig.  14—15.) 
Syedelillgy  Nils,  Studier  öfver  östersjöns  haftalgflora.     Akademisk  afhandling. 

8^     140  pp.     UpsaU  1901. 
Yoigt,  M«,  Ueber  Gallerth&ute  als  Mittel  sur  Erhöhung  der  SchwebflUilgkeit  bei 

Planktondiatomeen.      (Forschungsberichte    der     biologischen    Station    Plön. 

TheU  YIIL    Stuttgart  1901.) 
J^ültf  N«,  Studien  Ober  Chlorophyeeen.  I— YU.   (Yidenskabsselskabets  Skrifter. 

L  Math.-natnnr.  Klasse.  1900.  No.  6.)   4^   46  pp.   Mit  4  Tafeln.    ChrisUania. 

(Jacob  Dybwad  in  Comm.)  1901. 
Wille,  N«,  Algologische  Notisen.   YII,  YHI.    (Sep.-Abdr.  af  »Nyt  Magazin  for 

Natnrridenskab.     Bd.   XXXIX.     1901.     Heft   1.)     8^     24  pp.     Christiania 

1901. 
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PUse  tind  Bakterien: 

€k>dM]iy  Jnlieily   Caraotöref   anatomiqaet   des  Agaricin^     26  pp.    Atm  fif. 

Naney  (imp.  Berg^r-LevranU  &  Co.)  1901. 
finlUiennond,   £tade  «nr  le  d^reloppraieiit  et  la  strootore  de  l*OidinB  laeiit. 

(Rerne  g^n^ale  de  Botaniqne.    T.  XU.    1900.   No.  144.    p.  465--479.    7  fif. 

dans  le  texte.) 
IkenO)    8*9    Studien    über    die    Sporenbildung    bei    Taphiina    Jobantoai   Sad. 

(Flora.    LXXXVm.    1901.    p.  129—297.) 
Malre)    Ben^^    Snr    la    cytolofie   dea   OaftromyeMes.     (Oomptea   rendos   det 

84ancef   de   l'Acaddmie   dea   seieneet  de  Paria.     T.  CXXXL     1900.    Ko.  26. 

p.  1246—1248.) 
Müller,  Friti,  Beiträge  aar  Kenntniaf  der  Graarof  te.    (Beihefte  wnm  BotanSaelite 

Centralblatt.    Bd.  X.    1901.   Heft  4/5.   p.  181—212.) 
BlÜiieBllorgly    L.9    K^yptogamenflora    ron    Deatachlaad«    Oeaterreieb    und  d« 

Schweia.     2.  Aufl.      Bd.  I.     Pilse.     Liel  76.    Abth.  VIL    Fungi  impezfeeti. 

Bearbeitet  Ton  A*  Allesclier.    gr.  8^   p.  65-^128.   Leipaig  (Edvard  Kamaiar) 

1901.  M.  2.40k 

flckonten)     8*    L*^    A    pure    cultnre    of   Saprolegniaceae.      (Reprinted    firom 

Proeeedings  of  the  meetiiig  ef  Satordi^y.    Koniaklijke  Akademie  ran  Wetaa- 

sehappen  te  Amsterdam.     Marob  30.     1901.    p.  601—606.) 
Smith)   R«    0*9    Contribntion  to  the  baoterial  flore  of  Sydney  water^snpply.   L 

(Proceedioga  of  the  Linnean  Society  of  New  Soath  Wales.    YoL  XXV.    190L 

Part  8.    10  pls.) 
Will,    H*9    Stadien    über   die   Proteolyse   darch   Hefen.    IL  Mitteilong.    (Sep^ 

Abdr.   aas   Zeitschrift    für   das   gesammte   Brauwesen.     XXIV.     1901.)     4*. 

40  pp. 

Flechten: 

Mlnkff,  Arthvr,  Analysis  der  Fleohtengattong  UmbiUcaria,  sngleieh  ein 
lichenologisoher  Beitrag  aar  Kenntniss  der  Entstehang  und  des  Begritfes  der 
naturwistensohaftlicben  Art.    (M^moires  de  THerbier  Bolssier.    1900.    Ko.  22. 

•  p.  1-74.     1  pl) 

Mongnillon,  £•,  Catalogae  des  Lichens  da  d^partement  de  la  Sarthe.  [Snite.] 
(Balletin  de  TAcad^mie  Internationale  de  GhSographie  Botaniqae.  Ann6e  X. 
84r.  lU.    1901.   No.  188.   p.  110—120.) 

Muscineen: 

HeylAn,  Charles»  Une  excnrsion  bryologiqae  k  la  D61e  et  an  Colombier  da 
Oez.    (M^moires  de  raerbier  Boissier.    1900.    No.  22.   p.  75—80.) 

Müller,  Karl,  Ueber  die  im  Jahre  1900  in  Baden  gesammelten  Lebarvoose. 
(Beihefte  sam  Botanischen  Centralblatt.  Bd.  X.  1901.  fieft  4/5.  p.  218 
—228.) 

Gefäsakr3rptogamen : 

Bvller,  A.  H.  Beginald,  Contribntions  to  onr  knowledge  of  the  pkyaiology 
of  the  spermatosoa  of  Fems.  (Annais  of  Botany.  VoL  XTV.  1900.  No.  LVL 
p.  543—582.) 

Physiologie,  Biologie«  Anatomie  und  Morphologie: 

Attema,    J*    J«,    De   saadhald   der   angiospermae   en   gymnoipermae   en  hara 

ontwikkaliug.      gr.    8*.      4,    16,    206   pp.      Groningen    (P.   Neordhoff)    1901. 

FL  2.40. 
BSlsehe^   W.^    Van   bacU   tot   aapmensch.     Naar   hat  Dnitsch    bewerkt  Toor 

Nederland  onder  toezicht  yan  B.  C.  Govdsniit.    gr.  8*.    4,  342  pp.     Za^hsa 

(W.  J.  Thieme  k  Cie)  1901.  FI.  2.50,  geb.  M.  3,25. 

Bonniery   Gaston^   Snr  la  diflPärenoiation  des  tbsus  Tasonlaires  de  la  fenUle  et 

de  la  tige.    (Comptes  rendns  des  s^ances  de  rAoad4fltte  des  sdeneea  de  Pazii. 

T.  CXXXI.    1900.    No.  27.   p.  1276—1286.    8  üg.  dans  le  texte.) 
Cleslar,  A«,  Ueber  den  Einflass  Terschiedenartiger  Entnadelang  auf  GrSsae  nad 

Form  des  Zuwachses  der  Schwaraföhre.    (Sep.-Abdr.   ans  Centralblalt  fBr  das 

geaammte  Forstwesen.    1900.) 
Baageardy    P*    A«,    Nntrition    ordinaira.      Nntrition    sexaeQe    et   netritiaa 

holophytique.     (Le  BoUniste.    S^r.  VIII.    1901.    Fase  1/2.    p.  59—94.) 


Digitized  by  VjOOQIC 


Neue  Litteratmr.  349 

Daalely    LneieB^    Effets   de   la   d^cortioAtion  amrolaire  dies  quelques  pUntes 

herbao^s.    (Compies  rendus  des  s^ances  de  rAcad^mie  des  sdences  de  Paris« 

T.  CXXXI.    1900.   No.  86.   p.  1258—1265.) 
Daniel)  Lvclen^  Les  eonditions  de  rdassite  des  greffes.    [fin.]    (Reyue  f^n^rale 

de  Botaaiqae.    T.  XIL    1900.   No.  lU.    p.  511—529.) 
Floly    Uon^   Snr  Torigine  commune  des  tissas  dans  la  fenille  et  dans  la  ti^ 

des  Phaa^roj^ames.     (Comptes  rendus  des  s^ances  de  TAcad^mle  des  seienees 

de  Paris.    T.  CXXXL    1900.   No.  27.   p.  1819—1329.   8  fig.  dans  le  texte.) 
FnekSy   Karl,   Zur  Theorie  der  Bewefnng  des  Wassers   im   lebenden  Pflanaen- 

körper.     (Beihefte  com  Botanischen  Ceutralblatt.     Bd.  X.      1901.     Heft  4/6. 

p.  805—808.    Mit  8  Figuren.) 
Gerber^   C.^  Beoherohes   snr   la  respiration   des   Olives   et   sor   les   lelations 

ezistaiit  entre  les  yaleurs  du  qaotient  respiratoire  obserr^  et  la  formation  de 

rhnile.    (Jonmal  de  Botaniqne.    Ann^  XV.    1901.   No.  1.    p.  9—22.) 
Hinze^    AnstaTy    Ueber    die    Blattentfaltung    bei    diootjlen   Holzgewitohsen. 

(Beihefte   anm   Botanischen   Centralblatt.     Bd.    X.    1901.    Heft  4/5.    p.  224 

—256.    Mit  1  DoppeltafeL) 
Hirt,  P«,  Regenwnrm  und  Tiefwnnler.    (Die  Nator.    Jahrg.  L.    1901.    No.  18. 

p.  212—218.) 
Lang)    F*    X«)     Untersnchungen    über    Morphologie,    Anatomie    und    Samen- 

entwiekelung  von  Polypompholyx  und  Byblis  gigantea.     (Flora.    LXXXVIH. 

1901.   p.  149—206.) 
Ugety   L»  JvleSy    8ur  l'orientation  de  la  feuille  en  anatomie  vitale.    (Extr. 

da  Bulletin  de  la  Sod^^  Linneenne  de  Normandie.    S^rie  V.    1901.    Vol.  IV.) 

8»     7  pp. 
Lingbaner^  Karl,  Zur  Anatomie  der  Vegetationsorgane  Ton  Cassiope  tetragona 

Don.      (Sep.-Abdr.    aus    Sitzungsberichte    der    Kaiserlichen    Akademie     der 

WissenschsiPten  in  Wien.  Mathematisch-naturwissenschaftliche  Classe.    Bd.ClX* 

1900.  Abth.  I.)     gr.  S\     14  pp.     Mit  2  Tafdn.     Wien  (Carl  Oerold's  Sohn 
in  Comm.)  1900. 

MeveSj  Fr»  und  Korff)  K«  t«)  Zur  Kenntniss  der  Zelltheilung  bei  Myriopoden. 
(Archiv   für    mikroskopische    Anatomie    und   Entwickeiungsgeschichte.    LVII. 

1901.  p.  481—487.    Mit  1  Tafel  und  5  Textfiguren.) 

Mindeny    M.   tob,   Reisbare  Griffel  von  2  Arctotis-Arten.     (Flora.    LXXXVIII. 

1901.   p.  238—242.) 
Munilly    William   A«^   The   deyelopment  of  the  archegoaium  and  fertillsation 

in    the    Hemlock   Sprue e,   Tsnga   canadensis  Carr.     (Annais   of  Botany. 

Vol.  XrV.    1900.   No.  LVI.   p.  583—607.    2  pL) 
Osterwalder,  A.,  Eine  Blflthe  von  Cypripadilum  spectabile  Sw.  mit  Rückschlags- 

erseheinungen.    (Flora.   LXXXVIIL    1901.   p.  244—247.) 
Sicome,    H.y    Sur   le   d^yeloppement  des   plantes  etiol^s  ayant  reverdi  k  la 

lumiire.     (Comptes  rendus   des  s^ances  de  TAcad^mie  des  seienees  de  Paris. 

T.  CXXXI    1900.   No.  26.   p.  1261—1258.) 
Sargant}   Ethel)   A  new  type  of  transition  from  stem  to   root  in  the  Tasonlar 

System  of  seedUngs.     (Annais  of  Botany.    Vol.  XIV.    1900.   No.  LVI.    p.  638 

—688.     1  pl.) 
Sarganl}   Ethelj   Recent   work   on  the  results  of  fertilisation  in  Angiosperms« 

(Annais  of  Botany.    Vol.  XIV.    1900.   No.  LVI.   p.  689—712.) 
fleckt}    HanS}    Beitrige    sur    mechanischen   Theorie    der   Blattstellungen    bei 

Zellenpflansen.    (Beihefte  zum  Botanischen  Centralblatt  Bd.X.  1901.  Heft  4/5. 

p.  257—278.    Mit  2  Tafeln.) 
Vines,   S.   H.}   Om   leptomin.     (Extr.   Annais    of  Botany.     VoL   XV.     1901. 

No.  57.)    8^     3  pp. 
Wärming}  £•}  Om  lerbladformer  (1.  lianer,  2.  Skovbundsplanter).    (Sep.-Abdr. 

aus  Oversigt  kgl.  danske  ridenskaps-selskaps  forhandlingar.    1901.    No.  1.) 
Weise}  B«}  Die  Wasserverdunstnng  der  Pflansen.    (Die  Natur.   Jahrg.  L.   1901. 

No.  18.   p.  206—208.) 
Werth}   £•}   Blüthenbiologische  Fragmente  aus  Ostafirika.     (Verhandlungen  dea 

botanischen  Vereins  des  Prorinz  Brandenburg.    Jahrg.  1900.) 
Wieiner}   JnliuS}    The   relation   of  plant  physiology  to   the   other  seienees. 

(Annual  Report  of  the  Board  of  Regents  of  the  Smithsonian  Institution.  1898#^ 

p.  427—444.) 
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Tamattovehly  8.9  Einig«  Beob«eht«iig«ii  über  die  OentrofOBen  in  den  PoUen- 
mntteraellen  Ton  Lilinm  lonfpiflomm.  [VorlSnfige  Mittkeilnng.J  (Beihefte 
som  Botanifchen  Centnablmtt.  Bd.  X.  1901.  Heft  4/6.  p.  901^804.  Mit 
1  TaleL) 

Sjratematik  und  Pflanzengeograpliie: 

Borb&Sy    T«    TOB«    Ueber    die    SoldaneÜAf  Arten.     (Beihefte   Bnm  Betanif  eben 

CentralbUtt.    Bd.  X.    1901.   Heft  4/5.   p.  279—888.) 
8118869    Walther^    Expedition    nach    den    dentsch-oetafrikanischen    Steppen. 

Bericht  VU.    (Kolonial-Wirtschaftliches  Komitee.)    8^     17  pp. 
Feret)  A«)  Les  plantes  des  terrains  sal^.    (Bulletin  de  l'AcadÄnie  Internationale 

de  Geographie  Botaniqae.    Ann^e  X.    S^rie  III.    1901.    No.  188.   p.  98—99.) 
H«  B.9  üeber  die  Wassemuss  in  Westprenssen.    (Die  Katar.    Jahrg.  L.     1901. 

No.  17.   p.  197—198.   Mit  AbbUdong.) 
H9ek)  F.,  Ankömmlinge  in  der  Pflansenwelt  Mitteleuropas  wShrend  des  letaten 

halben  Jahrhonderts.    IV.     (Beihefte  som  Botanischen  Centralblatt.    Bd.  X. 

1901.   Heft  4/5.    p.  284—800.) 
HVA9  Henri   et   GheTalier^  Ang.^   Les  Landolphi^  (lianes  k  eaontchoac)  ää 

S^n^gal,    du   Sondan    et   de    la   Onin^e    fran^aise.     (Jonmal    de   Botaniqne. 

Ann^  XY.    1901.   Vo.  1.    p.  1—9.) 
Jack,  J.  B*9  Flora  des  badischen  Kreises  Konstani.    gr.  8^    182  pp.   Karlsrahe 

(J.  J.  Eeiflf)  1901.  M.  3.  - 

Jadin,  Femandy  Contribation  k  Vitade  des  Simarabae^.     (Th^s  pr^sent^es 

k  la  FacalU  des  Sciences  de  Paris.     S^rie  A.     1901.    No.  889.    p.  201—804. 

Avec  56  fig.  et  pL  1.)    Paris  1901. 
Laiaro   6  Ibisa«   Blas»,   Contribadones   a   la  flora   de  la  peninsola  Ib^rica. 

[Segunda  serie.]     (Anales  de  la  80c.  Bsp.  Hist.  nat   T.  XXIX.    1900.   p.   127 

—176) 
L^Teill^«    H«y   Essai  snr  la  g^graphie  botaniqne  da  Nord-Onest  de  la  France. 

[Saite.]      (Bulletin    de   TAcad^mie   Internationale   de    Geographie   Botaniqae. 

Ann^e  X.    S^r.  IIL    1901.    No.  188.   p.  100—104.) 
L^TeiU^,  H.  et  Yaniot,  P.  Eng.,  Les  Carex  da  Japon.    [Saite.]    (BaUetin  de 

l'Acadimie  Internationale  de  Geographie  Botaniqae.    Ann^e  X.   S^r.  III.    1901. 

No.  138.   p.  106—109.) 
L^Teilie)    H)    Une   forme    curiease    da   Geraniam   colambinam.      (BaUetin    de 

rAcad^mie   Internationale   de    Geographie    Botaniqae.     Ann^e   X.     S^r.    III. 

1901.   No.  188.   p.  109.) 
Leyeill^y    M.   H.,   Nonvelle   Classification    des   hybrides.     (Extrait  da  Gompte 

rendn  da  congr^s   international   de   botaniqae   i   TExposition   universelle    de 

1900.  p.  865—358.) 

Llojdy  Francis  £•  and  Tracy,  S.  V«,  The  insular  flora  of  lüssissippi  and 
Louisiana.  (Contribation  from  the  Department  of  Botany,  Columbia  University, 
No.  174.    Reprinted  from  the  Bulletin  of  the  Torrey  Botanical  Club.  XXVHL 

1901.  p.  61—101.    With  plates  8—11.)    New  York  1901. 

MaklnO)  T*9  Phanerogamae  et  Pteridophytae  Japonicae  iconibus  iUustratae;  or, 
figures  with  brief  descriptions  and  remarks  of  the  flowering  plante  and  Fems 
of  Japan.     Vol.  I.    No.  10.     8».     PI.  XLVI— L.     T6ky6  (Keigyöshä  k  Co.) 

'  1901.    [Japanisch.]  Jahrg.  Fr.  15.— 

Schumann,  K.,  Ceropegia  Woodii  Schlechter.  (Gartenflora.  Jahrg.  L.  1901. 
Heft  9.   p.  225—226.    Mit  Tafel  1486.) 

SiderinB,  K.,  Planten- typen.  II.  Meibloemen.  post  8^.  24,  114  pp.  Met 
15  platen  in  kleuren,  beneyens  58  penteekeningen,  naar  de  natuur  geteekend 

'   door  L«  SlaTer*    Amsterdam  (S.  L.  yan  Looy)  1901.  Per  dL  FL  1.40, 

gecart.  Fl.  1.75. 

Palaeontologie : 

Lorenz  TOn  Libnman  sen«,  J.  R«,  Ritter,  Zur  Deutung  der  fossilen  Fucoiden- 
Gattungen  Taenidium  und  Gyrophyllites.  (Sep.-Abdr.  aus  Denkschriften  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  su  Wien.  Mathematisch-naturwissen- 
schaftliche Classe.  1901.)  gr.  4^  61  pp..  Mit  21  Figuren  und  4  Tafeln. 
Wien  (Carl  Gerold's  Sohn  in  Komm.)  1901.  M.  7.50. 

WersdeU,  W«  C,  The  affinities  of  the  mesosoic  fossil  Bennettites  Gibsonianos 
Carr.     (Annais  of  Botany.    VoL  XIV.    1900.    No.  LVI.   p.  717—721.) 
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Medidaisch^harmacMitisclie  Botanik: 
A. 

ClieBiiiity  T.  K«  and  Wileox,  E*  Y»^   The  Btook-poisonin^  plante  of  Montana: 

A  preliminary  report.    (U.  8.  Department  of  Agricttltore.    DiTision  of  Botany. 

1901.   Bolletin  No.  26.)    8^    160  pp.     8«  pUtei.    Washington  1901. 
f  embrey,    H«   S*   and   Phillips,   C.   D.   F..   Physiological   aotion  of  dnxgB. 

Intro.  to  practical  phannacology.    8^    S^/sX^^/«*    108  pp.    London  (£.  Arnold) 

1901.  4  8h.  6  d. 

"Wood,  Horatio  €•,  The  physiological  relationi  of  Scopolia  Camiolica  to  Atropa 

Belladonna.     (The   Therapeatic   Oasette.    YoL  XXV.    1901.    No.  4.    p.  224 

—226.) 

Teratologie  und  PflanxenkrankJieiten ; 
Bab&k,  Fr«,  UAber  die  Pilie  der  Rflbenkn&ole.    (Sep.-Abdr.  aus  Zeitschrift  für 

das  landwirthschaftliehe  Versnchswesen  in  Oesterreich.    1901.)    8^     2  pp. 
dlltra,  OnstaTO)  Os  inseotos  destmidores  dos  grftos.    (Boletim  da  Agriooltnra 

do  EsUdo  de  Sfto  Paulo.     Ser.  II.    1901.   No.  1.   p.  1—21.) 
HoHmngy    Einige    Mittbeilnngen    über    das   Auftreten    von   Rübenkrankheiten 

wVhread    des    Jahres    1900.      (Sep.-Abdr.    aus    Zeitschrift    des    Vereins    der 

deutochen  Zucker-Industrie.    Bd.  LI.   1901.   Heft  543.   p.  323—330.) 
Heaardy  €«9  Description  de  denx  sooc^cidies  nouvelles  sur  Fagonia  cretica  L. 

(£xtrait   du   Bulletin    de   la   Soci^t^    entomologique  de  France.    Ann^e  1901. 

No.  3.   p.  44—46.   Avec  2  fig.)    Paris  1901. 
Heward)    Albert^    On   Triohosphaeria   Sacohari   Massee;   a   fnngas   cansiag  a 

disease   of  the   sugar-cane   known   as    „rind   fimgus**.     (Annais    of  Botany. 

VoL  XIV.    1900.   No.  LVI.   p.  617—631.) 
KobaS)   J«   D«9   Beschonwingen  over  het  wortelrot  (Dongkellansiekte).    (Mede- 

deelingen  yan  het  Proefstation  Oost-Jaya.    Derde  Serie.    No.  25.    Overgedrukt 

nit  het  Archief  Toor  de  Jaya-suikerindnstrie,     1901.    Afl.  7/8.)     8^.      11  pp. 

Soerabaia  (H.  yan  Ingen)  1901. 
Iiindsey^  Josepll  B«)  Summer  forage  crops.    (Hatch  Experiment  Station  of  the 

Massaehnsetts  Agrioultural    College.     Bulletin   No.  72.     1901.)     8^      16  pp. 

With  4  plates.    Amherst,  Mass.  1901. 
Mangin^  LoaiSj  Sur  le  parasitisme  du  Fusarium  roseum  et  des  esp&ces  affines. 

(Comptes  rendus  des  s^ances  de  TAcadtoie  des  siences  de  Paris.    T.  CXXXI. 

1900.  No.  26.    p.  1244—1246.) 

Marehal)    £mil6)    Rapport    sur    les    maladies    cryptogamiqnes    ^tudi^es    au 

Laboratoire   de  Botaniqne    de   Tlnstitut  Agricole  de  Gembloux.    Ann^e  1900. 

8^     15  pp.     5  Fig.    BruzeUes  1901. 
Marelial)  Emile;   Recherches  biologiques  sur  nne  Chytridin^e  parasite  du  Lin. 

8^    46  pp.    Ayec  8  üg.  et  1  planche.     Brnxelles  (Impr.  Xayier  Hayermans) 

1901. 
flliselton-Dyery    William    T«,    Note   on   the   sugar-cane   disease  of  the  West 

Indies.    (Annais  of  Botany.   VoL  XIV«    1900.   No.  LVI.   p.  609—616.) 

Technische,  Forst-,  ökonomische  und  gärtnerische  Botanilc: 
BoUiger,  R«^  A  fabrica^fto  do  alcool  e  da  aguardente.     (Boletim  da  Agrieultura 

do  Estado  de  Säo  Paulo.    Ser.  IL    1901.   No.  1.    p.  22—86.) 
Babiky    FranZy    Ueber   die   Regeneration    der   Mutterrübe.      (Deutsche  Land- 

wirtschaftUche   Presse.     Jahrg.    XXVUI.     1901.    No.  22.    p.  183—184.    Mit 

8  Figuren.) 
Henriei,    Emegto^   La    crisis  del  caf^  y  el  poryenir  de  Costa  Rica.    (Boletim 

del  Institute  Fisico-Qeografico   de  CosU  Rica.    Aüo  I.     1901.    No.  2.    p.  35 

—39.) 
HesS)  R.)   Die  Forstbenutsung.    Ein  Grundriss  zu  Vorlesungen  mit  sahlreichen 

Litteratnmaehweisen.     2.  Aufl.     gr.  8^    XV,   818  pp.     Berlin  (Paul  Parey) 

1901.  M.  8.—,  geb.  M.  9.— 
Kenrady  0»,  Das  Bier  und  seine  Erzeugung.    8®.     95  pp.    Nürnberg  (M.  Edel- 
mann) 1901.  M.  2,— 

Mayer^  A*^  Lelirbuoh  der  Agrikulturchemie.  Mit  in  den  Text  gedruckten,  teils 
farbigen  Abbildungen  und  einer  lith.  TafeL  Zum  Gebrauche  an  Uniyersitttten 
und  höheren  landwirtschaftliehen  Lehranstalten,  sowie  zum  Selbstunterricht 
5.  Aufl.    Uel  2.    gr.  8^    p.  49—96.    Heidelberg  (Carl  Winter)  1901.    M.  1.— 
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V  REFERIRENDES  ORGAN  ^ 

für  das  Gesammtgdiiet  der  Botanik  des  In-  und  Ausiande& 

HmugefelMi  aat«  HttiMn«  alilNiehtr  Mebrtai 

Ton 

Dr.  Oscar  ühlworm  «nd  Dr.  F.  G.  Kohl 

in  Bttlin.  in  Marbat|i^ 


Nr.  24. 


AboDHemnt  fOr  das  hallie  Jahr  (2  Binde)  mit  14  M. 

durch  alle  Bnchhandlungen  und  Postanstalten. 


1901. 


Die  Herren  Hitarbeiter  werdoi  dringend  ersnclit,  die  Mannacrinte 
immer  nur  nnf  einer  Seite  an  beselireiben  and  lir  Jedes  Referat  be- 
sondere Bl&tter  benutzen  an  wollen.  Die  Bedaction. 

Alle  ffir  mich  bestimmten  Sendongen  erbitte  ich  nach 
Berlin,  W.^  Schaperstrasse  2/3,  h 

Dr.  Uhlworm. 


Referate. 


8chmidle,  W.,  lieber  drei  Algenffenera.  (Berichte  der 
Deutschen  Botanischen  Gesellschaft.  Bd.  XIX.  1901.  Heft  1. 
p.  10—24.  Mit  Tafel  I.) 

Vorliegende  Arbeit  gliedert  sich  in  drei  Abschnitte: 
I.    Verf.    bringt    zuerst     eine    kurze     Zusammenfassung     der 
bisher   beschriebenen    &on^ro^ra -Arten.     Nach    einer    allgemeinen 
Charakteristik    der    Gattung    werden    alle    (morphologisch    unter- 
acheidbare)  Formen  folgendermaassen  eingetheilt: 

A.  Eugongrowra.  Die  endstSndigen  SporaogieD  gross,  angeschwollen,  mityieleu 
Makrozoosporen. 

a.  Lager  nicht  mit  Kalk  incmstirt:    Q,   Debaryana  Babb.,    6^.  pygmaea 
Kt£g.,  G,  Mtagnalia  (G.  West)  =  Füinia  »tagnalü  West. 

b.  Lager  mit  Kalk  incmstirt:   Q,  viridis  Ktzg.  =  G,  SeUrocoeetu  Ktzg., 
O.  trentepohliopM  Schmidle. 

B.  CUnoeladut  (Bii.).  EndstSndige  Sporangien  von  den  yegetatiTen  Zellen 
kaum  verschieden,  oft  etwas  angeschwollen,  oft  nicht,  damnter  fast  stets 
noch  weitere,  meist  wenige  Schwttrmer  enthaltende,  welche  von  den 
vegetativen  ZeUen  nicht  verschieden  sind. 

a.    Lager  nicht  mit  Kalk  incmstirt:    G,   dreinnata  (Bzi.)  ■>   CUnocl.  ctr- 
etnnote«  Bzi.,  G,  fatUgiata  (Bzi.)  =>  Ct.  faiÜgüUus  Bzi.  ^ 

BotSB.  C«ktr«IbL    Bd.  LXZZYL  1901.  23         ^-^ 
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b.  lAgw    mit    Kalk    incnutirt:    G.    ScktmdUi   Richter,    G,    tuerMte«« 

Schmidle  =   Chlorotylium   i$teniHan»   Beinsch.  2=   CUnod.   incrwitaM» 

De  Wildemann. 
C.  Meto^porangium.    Sporangien  groM,  nur  mitteUtlndig  im  Faden. 

G.  codiolifertt  Chodat. 

Ungenügend  diagnoftielit  sind :  G.  mutdeolm  Beinsch,  G»  pifgma^a  nr. 
minor  Grttn,  G,  packyderwut  Reinsoh,  G.  protogenita  Gmnow  (=  nseh 
Wille,  Palmelleninstand  einer  -  höheren  A^lg«). 

Von  der  Gattung  sind  austaschliessen :  &.  omata  Zeller  =  2Wn<spoiUte 
onu9ta  Wille,  G,  eUvmta  Ktsg.  (es  Entwicklongsiostand  einer  VoHekenm 
oder  Bofrydium  granulaium),  G.  dtdtotoma  KUg.  (=  Bohesastand  ron 
Vauekmia  gmaUnata  Wab),  G.  erieetorum  Ktig.  (=  Moosprotonema  naeh 
Wille  nnd  Hansgirg,  CoUockaeU  sp.  n.  Schaarsehmidt). 

Verf.  zieht  die  Gattung  Ctenodadtti  mit  Chngrosira  Ensammen, 
da  das  Vorkommen  oder  Fehlen  ron  Mikrogonidien  kein  generiaches 
Merkmal  abgeben  kann.  Eher  wäre  G.  codioUfera  Chodat  als 
besondere  Gattung,  wegen  ihrer  mittelständigen,  grossen  Sporangien 
absutrennen.  £s  ist  übrigens  noch  nicht  über  allen  Zweifel,  ob 
diese  Gebilde  wirklich  Sporangien  sind.  Femer  werden  die  An* 
gaben  Wille's^  dass  O,  pygmaea  ein  Entwicklungszustand  eines 
Stigeodoniumj  und  B  o  r  z  i  s,  dass  die  Alge  zu  Cl-adophora  gehört, 
Tom  Ver£  widerlegt. 

Betreffs  der  sjstematisehen  Stellung  wird  hervorgehoben,  dass 
Oongroaira  jedenfalls  mit  Trentq>ohl{a  in  einer  Familie  {ChrooU' 
pideae)  gehört,  obschon  man  sie,  wegen  der  hydrophjtischen 
Lebensweise  und  das  Vorhandensein  von  Pjrenoiden  im  2^1Iinhalt, 
nicht  mit  letzterer  vereinigen  darf. 

II.  Unter  den  von  Goetze  gesammelten  afrikanischen  Algen 
befand  sich  Gompho$phaeria  aponina  Ktzg.  in  fast  reinem  Zustande 
ausserordentlich  häufig.  Da  die  Beschreibungen  dieser  Alge, 
unter  anderen  die  von  Kirchner  und  Hansgirg,  durchaus 
nicht  übereiastimmen,  benutzte  Verf.  die  Gelegenheit,  über  diesen 
Punkt  Ellarheit  zu  verschaffen.  Fast  durchweg  gelangte  er  zu 
derselben  Ansicht  wie  Hansgirg.  Alle  Zellen  sitzen  an  der 
Peripherie  der  kugeligen  Kolonie  auf  kurzen,  dicken  dichotom 
gefheilten,  vom  Centrum  der  Kugel  ausstrahlenden  Gallertstielen. 
Jede  2^11e  ist  völlig  in  einem  Gallertbecher  eingeschlossen,  durch 
seitliches  Zusammenfliessen  der  äusseren  Gallerte  erscheint  die 
ganze  Kolonie  von  einer  dünnen  Gallerte  umgeben.  Die  Zeilen 
theilen  sich  sammt  dem  umgebenden  Gallertbecher  der  Länge 
nach,  auf  diese  Weise  nimmt  die  Kolonie  an  der  Peripherie  zu. 
Nachdem  eine  bestimmte  Grösse  erreicht  ist,  theilt  sich  die 
Kolonie  in  (meist)  zwei  kugelige  Tochterkolonien.  Ausserdem  be- 
obachtete Verf.  alle  Stadien  der  Schwärmsporenbildung,  wie  sie 
Zukal  schon  beschrieben.  Es  folgt  noch  eine  kurze  üeberaicht 
über  die  bis  jetzt  bekannten  Fälle  der  Schwärmsporenbildung  bei 
den  Cyanophyeeerif  die  von  Kirchner  in  den  „Natürlichen  Pflanzen- 
familien^  ganz  übersehen  worden  sind. 

III.  Auf  dem  Königsstuhl  bei  Heidelberg  fand  Verf.  im  Moose 
unter  Tannen  einen  ausgebreiteten,  dunkelgrünen,  schleimigen 
Ueberzug.  Hierin  fanden  sich  eine  Menge  länglicher,  Chlorophyll- 
grtlner,   in   Grösse    (6—14  fi  lang  und  3 — 6  fi  breit)    und  Gestalt 
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äusserst  verschiedener  Zellen.  Dieselben  besitzen  einen  wand- 
stftndigen  Chromatophor  und  einen  Kern,  Pyrenoide  fehlen.  Die 
Theilnng  findet  durch  schiefe  Querwände,  meist  gleichzeitig  in 
zwei  sich  kreuzenden  Richtungen  statt.  Verf.  betrachtet  diese 
Alge  als  eine  neue  Qattung  und  beschreibt  die  Art  als  Coccomyxa 
dU^r  Schmidle  n.  sp.  Sie  bildet  einen  Uebergang  zwischen,  den 
nahe  verwandten  Gattungen  Raphidium  und  Dactyhthecey  wovon 
sie  der  ersteren  wohl  am  nächsten  steht  und  von  der  sie  sich 
hauptsächlich  in  der  Form  unterscheidet.  Dactylocoecus  natang 
Chodat  soU  zur  neuen  Gattung  übergeführt  werden. 

Fritfch  (München). 

Zopfy  W.y  Oxalsäurebildung  durch  Bakterien.  (Berichte 
der  deutschen  botanischen  Gesellschaft.  Jahrg.  XVTII.  Heft  1. 
p.  32 — 34.    Mit  einem  Holzschnitt.) 

Die  im  Pflansenreieh  so  weit  verbreitete  Fähigkeit,  aas  Zacker 
Oxalsäure  sa  bilden,  besitzen  aach  die  Bakterien;  allem  Anscheine  nach 
ist  diese  Fähigkeit  aach  hier  weit  verbreitet.  Yorläafig  weist  der  Verf. 
dieselbe  nach  für  die  Essigbakterien:  B.  aceti  Hansen,  acetigenum 
Henneberg,  ace  tos  um  Henneberg,  ascendens  Henneberg,  Ktttzingi- 
«nam  Hansen,  Pastenrianum  Hansen  und  zylinnm  J.  Brown. 
Oberflächencolonien  lagern  in  ihrer  Umgebung  bei  Luftzutritt  zahlreiche 
Krjstalie  von  Kalkozalat  ab,  wenn  dem  Nährboden  Traubenzucker  zu- 
:gesetzt  wird,  nicht  aber  auf  zuckerfreien  Nährböden. 

Appel  (Charlottenburg). 

Zeidler^  A.y  Bemerkung  zu  der  Arbeit  von  Dr.  W.  Henne- 
berg:  Beiträge    zur  Eenntniss    der   Essigbakterien. 
(Centralblatt   für   Bakteriologie,   Parasitenknnde   und  Infections- 
krankheiten.    Abth.  II.    Bd.  IH.    No.  15/16.    p.  399—400.) 
Z.  sucht  seine  Yermuthnng  zu  stützen,  dass  seine  unter  dem  Namen 
Termobacterium    aceti    in   der  Litteratur   eingeführte  Art  identisch 
sei  mit  der  von  Henneberg  als  Bacterium    ozydans  bezeichneten. 
Die    Uebereinstimmung    ist    sehr    weitgehend,     die    bisher    vorhandenen 
Differenzen  in  Bezug    auf  Mangel    an  Eigenbewegung    bei  B.  ozjdans, 
«uf  die  Abtödtungstemperatur,   auf  die  bei  Zersetzung  von  Bierwürze  und 
Deztroselösungen   gebildete  Säure  etc.  werden    nachträglich   zum   grössten 
Theil  erklärt  resp.  beseitigt.  Eohl  (Marburg). 

'OaiDf  Edmond,  Inflnence  des  microbes  dn  sol  snr  la 
vög^tation.  (Revue  gönirale  de  Botanique.  T.  XI.  1899. 
p.  18—28.) 

Die  Versuche  des  Verf.  mit  Alinit  bestätigen  die  von  Stoklasa 
gewonnenen  Erfahrungen  betreffend  die  vegetatlonsfSrdemden  Eigen- 
schaften des  genannten  Productes.  Als  Versuchjpflanzen  dienten  Linum 
und  Fagopyrum.  Die  mit  Alinit  gezüchteten  Exemplare  —  gleichviel 
ob  als  Topf-  oder  Freiland-Culturen  in  alinitdnrchmengtem  Boden  — 
1>esassen  ein  um  12^/o  höheres  Trockengewicht  und  lieferten  eine  um 
7,5®/o  reichlichere  Ernte  als  die  ohne  Alinit  gezogenen  Individuen. 

Kutter  (Halle). 
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Zsehaeke^  Hermann^   Brjologische  Spaziergänge  in  der 
Umgebung  von  Mittweida  in  Sachsen.    (Deutsche  bota- 
nische   Monatsschrift.       (Jahrgang    XVIII.      1900.      Heft    U. 
p.  163—165  und  Jahrgang  XIX.    1901.    No.  3.    p.  43-45.) 
Verf.  giebt  eine  Aufzählung  von  Moosen,  die  er  bei  Mittweida 

gesammelt  hat;  von  diesen  sind  folgende  Arten  bemerkenawerth: 

L^eunia  s^rpylltfolia,  TriehccoUa  TomenUUa^  PliunmtkUma  ttHobahm^ 
Jungermannia  erenulatOf  Diplophyüum  obtuH/olium,  Seapania  curia,  8*  undulatüf 
Sphagnum  parvifolium^  8.  quinquefariumf  DichodorUimm  peUueidum^  Compylopu» 
fUsntom$,  Orimmüttrichophyüai  BariramM  ithjfpkjfUa,  JAfHua  pclyearpn^  HeUrodO' 
dium  keteropUrum,  BraekytJkeeiumplum09um  yar.  KomamttUum,  TkawmiuM  alopeevrtmy 
Flmgiotheeium  Sehimperi  (s»  P.  elegant  var.  S.),  P.  eurvifolittm^  AmÜyHegimm 
fluviatile,  Limnohium  oehraeeum  (=  Eypnum  o.)i  Hypnum  arcuaiwn, 

Paul  (Berlin). 

Loeske,  L.^  Die  MoosTereine  im  Oebiete  der  Flora  von 
Berlin.  (Verhandlungen  des  botanischen  Vereins  der  ProTinz 
Brandenburg.     Jahrg.  XXII.     1900.) 

In  der  vorliegenden  Abhandlung  giebt  Verf.  eine  Uebersicht 
über  die  Formationsverhältnisse  der  Bryophyten  des  Gebietes  der 
Flora  von  Berlin  im  Sinne  der  Oekologischen  Pflanzengeographie 
Warming's.  In  der  Anordnung  des  Stoffes  lehnt  er  sich  im 
Wesentlichen  an  P.  Oräbner's  ^Studien  über  die  norddeutsche 
Heide^  an,  fügt  aber  zu  den  in  der  genannten  Arbeit  unter  A — C 
behandelten  natürlichen  Standorten  unter  D  noch  künstliche  hinzu. 
Die  für  eine  bestimmte  Formation  charakteristischen  Moose  nennt 
er  „Leitmoose^y  sie  sind  mit  einem  Stern  bezeichnet;  für  die  im 
Inneren  einer  Localität  vorkommenden  Arten  führt  er  die  Bezeich- 
nung ^Binnenmoose^,  für  die  am  Rande  sich  vorfindenden  den 
Namen  „Randmoose^  ein.  Die  Seltenheiten  hätte  Verf.  nach  An- 
sicht des  Ref.,  falls  sie  nicht  gerade  für  eine  bestimmte  Localität 
charakteristisch  sind,  besser  nicht  aufführen  sollen,  ebenso  isolirte 
Erscheinungen;  es  wäre  dies  der  Uebersichtlichkeit  sehr  zu  statten 
gekommen. 

Im  Uebrigen  ist  die  Arbeit  wohl  geeignet,  für  Jeden,  der  sich 
mit  dem  Studium  der  brjologischen  Floristik  des  Gebietes  der 
Flora  von  Berlin,  überhaupt  der  Mark  Brandenburg  beschäftigen 
will,  als  Führer  zu  dienen;  sie  wird  ihm  die  Aufsuchung  mancher 
Arten  erleichtem. 

Paul  (Berlin). 

Sehwendener^    8«,     Die    Divergenzänderungen     an    den 
Blütenköpfen   der  Sonnenblume   im   Verlaufe   ihrer 
Entwicklung.       (Sitzungsberichte    der    Eönigl.     Preussischen 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.     1900.    p.  1042—1060.) 
Die  Frage,    ob    an    den   Blütenköpfen    der  Sonnenblumen  im 
Verlaufe    ihrer     Entwicklung    Divergenzänderungen     der    Blüten- 
anlagen  stattfinden  oder  nicht,  ist  für  die  Theorie  der  Blattstellungs- 
lehre   seit   den  Einwänden  von  C.    de   Candolle,    Schumann 
und  Jost   zu    einer   principiellen  Streitfrage  geworden,    die  somit 
«in  weitgehenderes  Interesse  beansprucht.     Die  vom  Verf.  zu  semen 
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Beobachtongen  verwandten  HeHanthus'Tüajizen  worden  zom  Theil 
in  einer  Gärtnerei  in  Pankow  bei  Berlin,  zum  Theil  im  Berliner 
Universitätsgarten  herangezogen.  Es  worden  im  Ganzen  238  ter- 
minale Sonnenblomenköpfe  in  verschiedenen  Entwicklongsstadiea 
in  Bezog  aof  ihre  Stellongsverhältnisse  ontersocht.  Das  Ergebnisa 
der  Untersochong  wird  von  Verf.  in  folgende  Sätze  zosammen- 
gefasst: 

1.  Es  ist  eine  onanfechtbare  Thatsache,  dass  während  der 
Entwicklong  der  Sonnenblomen  kleine  Divergenzänderongen  statt- 
finden, welche  mit  augenfälliger  Zonahme  des  Dachstuhlwinkela 
und  in  vielen  Fällen  mit  Sparrenwechsel  verbonden  sind.  Terminal- 
köpfe,  bei  denen  im  Jogendstadiom,  bei  einem  Scheibendorchmesser 
von  2,5 — 3,5  mm  die  34  er  ond  55  er  Zeilen  häufig  als  Contact- 
linien  fon^ren,  zeigen  z.  B.  später  nor  noch  55  er  ond  89  er;  die 
34  er  sind  dorchgehends  zorückgetreten. 

2.  Das  Verhältniss  des  tangentialen  Dorchmessers  einer  Bläte 
-zum  Umfang  des  Systems  erfährt  im  Verlaofe  der  Entwicklong 
-eine  beträchtliche  Steigerong ;  es  schwankt  an  jongen  Köpfen  etwa 
zwischen  1  :  70  ond  1  :  80,  während  es  an  ausgewachsenen  dorch* 
8chnittlich  1  :  100  bis  1  :  115  beträgt.  Der  Blütenboden  wächst 
also  in  tangentialer  Richtong  stärker,  als  die  einzelnen  Blüten. 

3.  Ob  die  Verschiebungen  der  Blüten  an  den  ontersochten 
Köpfen,  namentlich  an  solchen,  welche  im  aosgewachsenen  Zostande 
S9er  ond  144  er  Zeilen  aofweisen,  zoweiien  noch  om  einen  Schritt 
weiter  gehen,  als  onter  1.  angegeben,  ob  mit  anderen  Worten 
neben  einmaligem  aoch  zweimaliger  Sparrenwechsel  hier  ond  da 
«tattgefonden  hat,  ist  bei  der  relativ  grossen  Variabilität  bezüglich 
der  herrschenden  Contactiinien  nicht  mit  Sicherheit  zo  entscheiden. 

4.  Die  Verschiebongen  scheinen  so  lange  fortzodaoem,  als 
der  Scheibendurchmesser  noch  eine  Zonahme  zeigt. 

Es  ist  somit  der  Beweis  erbracht,  dass  an  den  Sonnenblomen- 
köpfen  aosser  den  Steilongsänderongen,  welche  beim  Uebergang 
von  der  Hüllblatt-  zor  Blütenregion  dorch  Kleinerwerden  der 
Organe  stattfinden,  aoch  solche  constatirt  werden  können,  welche 
in  der  Blütenregion  selbst  nach  dem  Princip  der  Dachstohl- 
verschiebongen  erfolgen.  Da  diese  beiden  Vorgänge  sich  in  ihren 
Wirkongen  addiren,  so  führen  sie  schliesslich  zo  Divergenzen, 
welche  oft  nor  om  wenige  Seconden  vom  Grenzwerth  abweichen. 
Es  handelt  sich  demnach  thatsächlich  om  einen  Bewegongsvorgang, 
der  sich  allmählich  vollzieht,  ond  nicht  om  etwas  orspjrünglich 
Gegebenes  ond  Unveränderliches,  wie  von  der  gegnerischen  Seite 
behaoptet  wird. 

Anhangsweise  geht  Verf.  noch  korz  aof  die  Blattstellong  der 
Moose  ein.  Gegenüber  der  Bemerkong  GoebeTs,  dass  beiden 
Laobmoosen  die  Blattstellong  durch  die  Art  ond  Weise  derScheiteK 
zellsegmentirong  bestimmt  werde  ond  somit  dieSchwendener 'sehe 
Blattstellongstheorie  aof  die  Laobmoose  keine  Anwendong  finde, 
betont  Verf.,  dass  die  Dachstohlverschiebongen,  die  den  eigent- 
lichen Kern  seiner  Theorie  bilden,  bei  den  Laubmoosen  keine  ge- 
ringere   Rolle    spielen,    als    anderwärts.      Aus    den   neoen    Unter- 
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suchnneen  voo  Correns    geht  sicher  hervor,    dass    auch  hier  die 
Blattanlagen  Verschiebangen  erleiden  müssen. 

Weisse  (Zehlendorf  bei  Berlin). 

SteiDbrinck,  C.^  Zur  Terminologie  der  Volomänderangen 
pflanzlicher  Gewebe  and  organischer  Substanzen 
bei  wechselndem  Flüssigkeitsgehalt.  (Berichte  der 
Deutschen  Botanischen  Gesellschaft.  Band  XVIII.  1900. 
p.  217—224.) 

Verf.  will  die  Bezeichnungen  ^Quellung^  und  „Schrumpfung^ 
nur  ftir  die  Fälle  gelten  lassen,  bei  denen  die  Quellung  auf  dem 
Auseinanderdrängen  der  kleinsten  Theilchen  des  festen  Eörpera 
durch  die  dazwischen  tretenden  kleinsten  Theilchen  der  Flüssigkeit 
beruht.  Dagegen  führt  er  die  Bezeichnung  ,,Schwellung*^  und 
„Schrumpfeln^  (nach  dem  volksthümlichen  Ausdruck  „Schrumpeln*^ 
gebildet)  f&r  diejenigen  Fälle  ein,  bei  denen  die  Volumverminde- 
rung  beim  Wasserverlust  durch  den  Cohäsionszug  unter  Falten- 
bildung der  Membran  vor  sich  geht. 

Auf  Grund  dieser  Terminologie  beschreibt  Verf.  die  Volum- 
veränderungen eines  turgescenten  Pflanzenorgans,  wenn  dasselbe 
welkt  und  schliesslich  verdorrt,  in  folgender  Weise: 

1.  Stufe:  Der  Turgor  sinkt,  die  durch  ihn  gedehnten  Zellhäute 
werden  entspannt;  die  Volumabnahme  beruht  auf  Erschlaffung 
der  Membranen. 

2.  Stufe:  Die  Cohäsion  des  abnehmenden  Zellsaftes  zieht  die 
Zellhaut  in  Falten  nach  innen;  die  Volumabnahme  wird  durch  daa 
Schrumpfein  der  Membranen  bewirkt. 

3.  Stufe:  Nach  dem  völligen  Verdunsten  des  Wassers  inner- 
halb der  Zelle  trocknen  auch  ihre  Wände  aus;  die  Volumver- 
minderung  rührt  von  dem  Schrumpfen  der  Membranen  her. 

Wird  in  den  entsprechenden  Stadien  rechtzeitig  Wasser  zu- 
geführt, so  wird  die  Volumzunahme  auf  Stufe  1  durch  osmo- 
tische Schwellung  bewirkt,  auf  Stufe  2  kommt  hinzu  die  e  1  a  s  t  i  s ch  e 
Schwellung,  auf  Stufe  3  ausserdem  die  Quellung  der  Wände. 

Wie  die  Volumzunahme  ganzer  Gewebe  bei  steigendem  Wasser- 
gehalt auf  ganz  verschiedenen  Ursachen  beruhen  kann,  so  scheint 
es  Verf.  durchaus  nicht  unmöglich,  dass  für  einzelne  organische 
Substanzen  dasselbe  gilt.  Hinsichtlich  einiger  unter  diesen,  z.  B. 
des  Kautschuks,  des  thierischen  Leims,  der  Pflanzengallerten,  hat 
sich  der  Sprachgebrauch  noch  nicht  gefestigt.  Mit  Berücksichtigung 
der  neueren  Untersuchungen  von  Bütschli  und  eigener  analoger 
Beobachtungen  an  Geweben  glaubt  Verf.  für  diese  zweifelhaften 
Fälle  nicht  den  Ausdruck  „Quellung^,  sondern  besser  „Schwellung*^ 
gebrauchen  zu  sollen. 

Weisse  (Zehlendorf  b.  Berlin). 

Steinbrinck^  €.,  Ist  die  Luftdurchlässigkeit  einer  Zell- 
membran ein  Hinderniss  für  ihre  Schrumpfelung? 
(Berichte  der  Deutschen  Botanischen  Gesellschaft  Bd.  XVUI. 
1900.    p.  275—285.)  ^  . 
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Verf.  hat  nach  einer  neuen  Methode  Antheren  von  Fritiücma 
imjperialüj  sowie  Mark  von  Sambucus  nigra  und  Hdianthus  annuits 
sowohl  mit  trockenen,  als  aoch  mit  imbibirten  Membranen  in  Bezug 
auf  Luftdnrchlässigkeit  geprüft  ond  kommt  zu  dem  von  den  bis- 
herigen Anschauungen  abweichenden  Resultat,  dass  diese  Mem- 
branen stets  für  Luft  durchlässig  seien.  Insbesondere  scheint  Verf. 
nicht  nur  die  verholzte  Zellhaut  des  Holundermarkes,  sondern 
auch  die  Cellulosemembran  des  Markes  der  Sonnenrose  und 
der  Antheren  bei  völliger  Trockenheit  in  hervorragendem 
Maasse  luftdurchlässig  zu  sein.  Die  imbibirte  Membran  der  An- 
theren erwies  sich  gleichfalls  als  sehr  durchlässig  für  Luft,  dagegen 
scheint  Verf.  die  Luftdurchlässigkeit  der  imbibirten  Zellhaut  der 
untersuchten  Markzellen  erheblich  geringer  zu  sein,  als  die  der 
trockenen  und  als  die  der  imbibirten  Membranen  der  Antheren. 

Aus  diesen  Ergebnissen  lässt  sich  jedenfalls  nicht  eine  Ab- 
hängigkeit der  Schrumpfelung  von  der  Luftdurchlässigkeit  der 
Membranen  entnehmen.  Es  bleibt  unerklärt,  weshalb  die  Schrumpfe- 
lung bei  dem  Hollundermark  unterbleibt,  dagegen  bei  dem  Sonnen- 
rosenmark eintritt.  Verf.  vermuthet,  dass  vielleicht  eher  die  Ver- 
holzung des  ausgewachsenen  Holundermarkes  als  Ursache  für  das 
Ausbleiben  seiner  Schrumpfelung  heranzuziehen  sei.  Doch  erscheint 
ihm  auch  dies  nach  neueren  Beobachtungen  wieder  zweifelhaft. 

Weisse  (Zehlendorf  b.  Berlin). 


Steinbrinck^  C,  Ueber  die  Grenzen  des  Schrumpfeins« 
(Berichte  der  Deutschen  Botanischen  Gesellschaft.  Bd*  XVIH. 
1900.    p.  386—396.) 

Den  bekannten  Versuch  Askenasj's,  nach  welchem  in  einem 
Trichterrohr  mit  feuchter  Gipskappe  durch  die  Verdunstung  des 
Wassers  Quecksilber  über  die  Höhe  des  Barometerstandes  gehoben 
wird,  haben  Reinganum  und  Nernst  vom  thermodynamischen 
Standpunkt  aus  erörtert  und  haben  Formeln  gewonnen,  welche  die 
maximale  Höhe,  bis  zu  welcher  das  Quecksilber  bei  diesem  Ver- 
such eventuell  gehoben  werden  könnte,  zu  berechnen  gestattet.  So 
würde  z.  B.  bei  gewöhnlicher  Zimmertemperatur  und  massiger 
Luftfeuchtigkeit  die  durch  die  Verdunstung  aus  der  Umgebung 
auf  den  Askenasy 'sehen  Apparat  übertragene  Energie  theoretisch 
hinreichen,  um  das  Quecksilber  400  m  hoch  zu  heben. 

Diese  Formeln  gelten  nicht  nur  für  die  Transpiration  lebender 
Pflanzen,  sondern  bleiben  auch  ferner  für  den  Vorgang,  den  Verf. 
als  Schrumpfein  bezeichnet  hat,  in  Kraft,  vorausgesetzt,  dass 
die  Continuität  des  ganzen  Systems  gewahrt  bleibt.  Thatsächlich 
findet  allerdings  die  Gültigkeit  der  Formeln  ihre  Beschränkung 
darin,  dass  längst  vor  der  Erreichung  der  theoretischen  Maximal- 
wirkung eine  Unterbrechung  im  Zusammenhang  des  Systems  (Gips-, 
Wasser-,  Quecksilber-  oder  Zellwandflüssigkeit)  stnttfindet.  Ohne 
diese  Unterbrechung  würden  selbst  sehr  dickwandige  Elemente  des 
Pflanzenkörpers  beim  Verlust  ihres  flüssigen  Inhaltes  der  völligen 
Zerknitterung  anheimfallen. 
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Verf.  hatte  in  seiner  vorauBSgehenden  Mittheilnng  die  Ansicht 
ausgesprochen,  dass  die  Verholzung  der  Zellmembran  eine  Schranke 
fOr  ihre  Faltung  darbiete.  Nach  neueren  Untersuchungen  kann  er 
jedoch  die  Ansicht,  dass  die  Verholzung  allgemein  dahin  wirke,  die 
Gestalt  der  abgestorbenen  Zellen  zu  fixiren,  nicht  aufrecht  erhalten. 
Femer  hatte  Verf.  in  der  letzten  Mittheilung  constatirt,  dass  eine 
völlige  Luftundurchlässigkeit  nicht  zu  den  Bedingungen  der 
Schrumpfelung  gehört.  Die  andere  Frage,  ob  aber  nicht  dennoch 
das  Maass  der  Schrumpfelung  in  den  einzelnen  Fällen  unter 
anderem  auch  von  dem  besonderen  Grade  der  Luftdurchlässigkeit 
abhänge,  ist  damit  noch  nicht  scharf  beantwortet. 

Verf.  zeigt  sodann,  dass  eine  gesteigerte  Dampfbildung  als 
Hemmniss  des  Schrumpfelns  eintreten  kann.  Man  muss  in  diiesem 
Falle  wohl  annehmen,  dass  durch  raschen  Uebergang  der  in  und 
an  den  Membranen  gelegenen  Wassertheilchen  in  Dampfform  der 
feste  Zusammenhang  der  Flüssigkeit  mit  der  Wand,  der  zur  Aus- 
übung der  gewöhnlichen  Zugwirkung  nöthig  ist,  unterbrochen  wird. 
Hierher  gehört  nach  Verf.  auch  u.  A.  die  nicht  selten  zu  beob- 
achtende Formbeständigkeit  von  Antheren,  die  nach  längerem 
Liegen  in  wasserfreiem  Alkohol  bei  gewöhnlicher  Temperatur  in 
freier  Luft  ausgetrocknet  werden.  Meistens  bedarf  es  aber  zur 
genügenden  Beschleunigung  der  Verdampfung  besonderer  Hülfs- 
mittel.  Die  Praxis  des  Dörrprocesses  scheint  in  dieser  Beziehung 
der  wissenschaftlichen  Begründung  bereits  vorausgeeilt  zu  sein. 

Wei«se  (Zeblendoif  b.  Berlin). 

Wlokler^  H«^  Untersuchungen  zur  Theorie  der  Blatt- 
stellungen. L  [Habilitationsschrift.]  (Separat-Abdruck  aus 
Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Botanik.  Band  XXXVI.  Heft  L 
Mit  2  Tafeln.) 

Die  Beantwortung  der  Frage,  welche  Ursachen  den  Ort  einer 
Neubildung  am  Vegetationspunkt  bestimmen,  ist  die  Aufgabe,  die 
sich  der  Verf.  gestellt  hat,  und  zwar  enthält  die  oben  genannte 
Arbeit  den  ersten  Theil,  die  kritische  Untersuchung  der  bis  jetzt 
zur  Erklärung  herangezogenen  Theorien,  nämlich  der  Theorie 
Schwendener's,  der  Drucktheorie  und  der  teleologischen 
Theorien. 

Was  die  erstere  anlangt,  welche  die  eingehendste  Besprechimg 
erfahren  hat,  so  basirt  sie  vornehmlich  auf  zwei  Voraussetzungen, 
erstens  darauf,  dass  die  jungen  Organe  am  Scheitel  in  Contact 
stehen,  und  zweitens,  dass  diese  und  der  Scheitel  gewisse 
Grössenverhältnisse  aufweisen .  Zu  den  zahlreichen  von  anderen 
Forschern  beigebrachten  Fällen,  in  denen  jede  Berührung  der 
jungen  Organe  fehlt,  bringt  Verf.  neues,  reichliches  Beweismaterial, 
welches  zeigt,  dass  vielfach  die  Organe  nicht  bloss  sich  selbst  nie 
berühren,  sondern  dass  in  vielen  Fällen  auch  das  sog.  Entwicklungs- 
feld nie  ausgefüllt  wird.  Die  Annahme,  dass  jeder  Theil  der  Neu- 
bildungszone am  Scheitel  die  Fähigkeit  und  das  Bestreben  hat, 
der  Herd  für  eine  Neubildung  zu  werden,  ist  eine  irrige.  Es 
finden    sich    Lücken    nicht    bloss     bei    „anormalen"     (Cactecn), 


Digitized  by  VjOOQIC 


Physiologie,  Biologe,  Anatomi«  tu  Morphologie.  361 

«ondern  aach  bei  „normalen^  Objecten,  es  finden  sioh  ferner  unver- 
mittelte Uebergänge  der  Blattffteßung,  ganz  direct  widerspricht 
^ber  dieser  Forderung  der  mechanischen  Blattstellungslehre  die 
80g.  Abortustheorie,  wonach  einem  Organ  die  Unfähigkeit, 
sich  auszubilden,  aus  inneren  Gründen  zugeschrieben  wird, 
während  die  übrigen  Organe  der  Wirkung  äusserer  Faktoren 
ihren  Ort  verdanken  sollen.  Ausserdem  sind  nach  der  genannten 
Lehre  unverständlich  die  zeitlichen  Differenzen  in  der  Folge 
der  Anlagen,  wie  sie  häufig  bei  Loasaceen  und  Euphorbien  vor- 
kommen. 

Was  den  zweiten  Punkt,  die  Grösse  der  Anlagen,  betrifft, 
so  zeigt  Verf.  zunächst,  dass  es  durchaus  unerlaubt  ist,  von  der 
Orösse  und  Dicke  der  Sprosse  auf  die  Grösse  des  Scheitels  zu 
«chliessen.  Die  Aenderung  der  Blattstellung  z.  B.  an  Wasser- 
schossen tritt  nicht  immer  ein  und  sie  findet  sich  auch  an  ge- 
wöhnlichen Zweigen.  Sowohl  dieGrösse  desScheitelumfangs, 
wie  auch  diejenige  gleichnamiger  Organe  unterliegt  erheb- 
lichen Schwankungen,  und  auch  die  relative  Grösse  der  Anlagen 
bei  derselben  Pflanze  ist  nicht  constant;  besonders  Linaria  purpurea 
liefert  hierftir  die  schönsten  Bilder.  Da  sich,  wie  oben  gezeigt, 
die  Anlagen  häufig  gar  nicht  berühren,  so  müssen  Aenderungen 
in  der  Grösse  dieser  Organe  durchaus  keine  Aenderungen  der 
Stellung  im  Gefolge  haben,  sie  sind  im  Gegentheil  belanglos. 

Diese  Betrachtungen  zeigen  zur  Genüge,  dass  die  mechanische 
Theorie  Schwendener's  nicht  im  Stande  ist,  das  Zustande- 
kommen der  Blattstellnngen  allgemein  befriedigend  zu  erklären. 

Die  zweite  Theorie  zur  Erklärung  der  Blattstellungen  ist  die 
sog.  Drucktheorie,  die  von  Schwendeuer  selbst,  aber  nur 
in  beschränktem  Maasse,  zur  Erklärung  der  Blattstellung  an 
Axillarknospen,  herangezogen,  von  seinen  Schülern  aber  auch  auf 
freie  Endscheitel  angewendet  wurde.  Danach  hat  jeder  Punkt  am 
Scheitel  die  gleiche  Wachsthumstendenz,  er  kann  sich  aber  zu 
«iner  Anlage  nur  entwickeln,  wenn  der  nöthige  Raum  vorhanden 
ist;  an  den  Stellen,  wo  starker  Druck  herrscht,  hervorgerufen 
durch  die  schon  vorhandenen  Anlagen,  ist  ein  Auswachsen  unmög- 
lich gemacht  —  Abgesehen  davon,  dass  sich  Druck  nirgends  direct 
nachweisen,  noch  viel  weniger  messen  lässt,  also  die  Annahme  auf 
reiner  Vermuthung  basirt,  finden  sich  zahlreiche  Fälle,  wo  die 
Achselknospe  frei  von  jeder  Berührung  des  Tragblatts  entsteht.  — 
Die  bis  jetzt  vorliegenden  experimentellen  Beweise  sind  nicht 
einwandsfrei  und  die  wenigen  des  Verf.  selbst,  die  im  zweiten 
Theil  ihre  ausführlichere  Besprechung  finden,  sprechen  direct 
gegen  einen  Einfluss  des  Drucks  auf  den  Ort  der  Nenanlagen. 

Dass  aber  der  Scheitel  kein  Abguss  des  umgebenden  Raumes 
ist,  beweist  schon  das  Auftreten  verschiedener  Blattstellung 
an  demselben  Spross.  Eine  mechanische  Erklärung  ist  femer 
unmöglich  für  die  Entstehung  superponirter  Quirle.  Um  nur  ein 
Beispiel  anzuführen,  so  kommen  bei  Porliera  hygrometrica  alter- 
nirende  und  superponirte  Quirle  nebeneinander  in  unregelmässigem 
Wechsel  vor.      Da    die  Stellungsverhältnisse    das    eine  Mal    nach- 
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weisbar  ohne  Mitwirkung  rflanylicher  Beziehung  zu  Stande  kommezk 
80  ist  es  sehr  unwahrscheinlich,  dass  sie  ein  ander  Mal  davon  ab- 
hängig sein  werden. 

Mit  dem  Namen  teleologische  Theorien  fasst  V^.  alle 
diejenigen  zusammen,  die  die  Blattstellung  mit  Nützlichkeits- 
grfinden  erklären  wollen  (Wiesner,  Chauncey  Wright^ 
C.  de  Candolle,  Hanstein^  Werner,  Delpino),  Ton  denen 
die  fast  vergessene  Theorie  von  Air 7,  gewissermaassen  der  Vor- 
läufer der  mechanischen  Theorien,  etwas  eingehender  besprochen 
wird,  worauf  hier  nicht  näher  eingegangen  werden  kann. 

Da  die  Zweckmässigkeit  über  die  Ursachen  der  Entstehung 
nichts  aussagt,  so  lassen  auch  diese  Theorien  mit  der  Erklärung 
der  Blattstellung  im  Stich;  es  fehlt  also  bis  jetzt  überhaupt  an 
einer  befriedigenden  Erklärung  der  Blattstellung.  Verf.  ist  der 
Ueberzeugung,  dass  das  Problem  z.  Zt  überhaupt  noch  nicht  lös- 
bar ist,  da  der  Boden  für  den  Aufbau  einer  künftigen  Theorie 
sich  erst  im  Stadium  der  Vorbereitung  befindet.  Das  Litteratur- 
verzeichniss  enthält  86  Nummern. 

Schmid  (Tllbing«ii). 

Strasbarger^  Eduard^  Versuche  mit  diöcischen  Pflanzen 
in  Rücksicht  auf  Geschlechtsvertheilung.  (Biologi- 
sches Centralblatt.    19(X).    p.  657,  689,  721,  753.) 

Seit  etwa  einem  Decennium  sind  im  Caryophyüaceen-Beet  des 
Bonner  botanischen  Gartens  Melandrium  aUmm  Garcke  und  Mdan- 
drium  rubrum  Garcke  von  Ü9tilago  vidacea  befallen.  Die  Chlamy- 
dosporen  dieses  Brandpilzes  kommen  bekanntlich  nur  in  den  Staub- 
beuteln der  angesteckten  Püanzen  zur  Ausbildung.  Um  diesen 
Wohnsitz  zu  erlangen  löst  der  betreffende  Brandpilz  in  den  weib- 
lichen Stöcken  der  Mdandrien  die  Bildung  von  Staubblättern  aus» 
Verf.  suchte  nun  vor  allem  testzustellen,  wie  es  der  Pilz  anfiüigt^ 
um  die  Bildung  der  Staubblätter  in  den  Blüten  weiblicher  Stöcke 
zu  veranlassen,  wo  doch  letztere  in  Cnlturen  allen  Versuchen^ 
Staubblätter  aus  ihnen  hervorzulocken,  widerstehen.  In  den  weib- 
lichen Blüten  jener  Pflanze  constatirte  Verf.  das  Vorhandensein  von 
nur  ganz  kleinen  Höckern  mit  undifferencirtem  Gewebe  an  Stelle 
der  Staubblätter.  Diese  Pflanzen,  welche,  in  den  Garten  versetzt» 
der  Ansteckung  unterlagen,  erzengten  nach  der  Ansteckung  an- 
sehnliche Staubblätter,  wie  sie  die  inficirten  Blüten  auszeichnen. 
Der  Bau  dieser  inficirten  Staubblätter  war  ein  solcher,  dass  man  ihn 
unmöglich  aus  einer  einfachen  Hjrpertrophie  der  in  gesunden  Pflanzen 
vorhandenen  Staubblattböcker  ableiten  konnte.  Der  vom  Parasiten 
ausgeübte  Reiz  löst  vielmehr  in  den  weiblichen  Mdandrium'Hßekem 
die  Vorgänge  aus,  welche  zur  vollen  Ausbildung  der  Staubblätter 
fahren.  Diese  würden  ihre  volle  Entwicklung  erreichen,  wenn  sie 
nicht  zuvor  in  einem  Theil  ihres  Gewebes  dem  Pilz  zum  Opfer 
fielen.  Das  Mjcel  von  ügtüago  vidacea  wächst  in  der  Kährpfianie 
zwischen  den  Zellen  weiter,  ohne  in  diese  selbst  einzudringen.  Es 
folgt  nicht  vorgebildeten  Intercellularen ,  bewegt  sich  vielmelir 
innerhalb  der  primären  Wände,  die  es  löst.     Die  Hauptentwicklnng 
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erfolgt  in  den  Vegetationspanktenv-  Haostorien  werden  nicht  ge* 
"bildet.  Zu  einer  kräftigen  Entwicklung  gelangen  die  ÜBtiUigo* 
Ejphen  erst  in  den  höckerförmigen  Staabblattanlagen.  Sie  folgen 
dort  sunäcbst  in  grader  Kicfatung  den  Zellen,  welche  den  Pro- 
cambiumstrang  nmgeben,  um  in  den  Anlagen  der  Antheren  auch 
seitliche  Zweige  zu  bilden.  Zellinhalt,  Zellkern  und  Cytoplasma 
bleiben  unverändert.  Sobald  die  Urmutterzellen  des  Pollens  ange- 
legt sind,  beginnt  ihre  Zerstörung.  Die  Pilzhjphen  schwellen 
bedeutend  an,  füllen  sich  mit  dichtem  Inhalt  und  nehmen  ge- 
schlängelten Verlauf  an;  es  treten  Einschnürungen  auf  und  die 
Hyphen  theilen  sich  in  entsprechend  viele  zu  Knäueln  vereinigte 
Chlamjdosporen.  Es  macht  sich  eine  giftig«  Wirkung  des  Pilzes 
auf  den  Inhalt  der  Staubfächer  geltend.  Die  Protoplasten  der 
Follenmutterzellen  vorquellen,  ihre  Zellkerne  werden  stark  licht- 
brechend, ihr  Cjtoplasma  schrumpft  zusammen  und  verschmilzt 
schliesslich  mit  dem  Eemklumpen.  In  Gestalt  stark  lichtbrechen- 
der, unregelmässiger  Gebilde  liegen  nur  solche  Zellen  zwischen  den 
jungen  Chlamjdosporen;  sie  nehmen  an  Grösse  ab  und  schwinden 
schliesslich  vollständig.  Augenscheinlich  sind  sie  von  dem  Pil^ 
resorbirt  worden.  Das  Gewebe,  welches  der  Pilz  in  den  Stanb- 
fächem  ausserhalb  der  Pollenmutterzellen  verdrängt  und  resorbirt, 
ist  dasselbe,  welches  sonst  während  der  Reifungsvorgänge  des 
Pollens  schwindet.  Allen  experimentellen  Versuchen,  ihr  Geschlecht 
zu  beeinflussen,  widerstehen  die  Pflanzen.  Der  auslösende  Reiz 
kann  wohl  nur  von  einem  Stoft  bewirkt  werden,  den  der  Pilz  ans- 
scheidet  und  der  in  den  Protoplasten  der  Nährpflanze  dringt.  Es 
läge  sonach  eine  chemotaktische  Reizung  vor. 

Die  Ausbildung  der  Staubblätter  hat  zur  Folge,  dass  sich  in 
den  inficirten  weiblichen  Blüten  das  Achsenglied  zwischen  Kelch 
und  Krone  streckt.  Der  Fruchtknoten  wird  in  seiner  Ausbildung 
beeinträchtigt.  Mitunter  gehen  auch  aus  einem  inficirten  Stock 
Sprosse  hervor,  in  welche  der  Pilz  nicht  eindringt,  oder  in  denen 
er  unterdrückt  wird.  An  solchen  nicht  inficirten  Sprossen  wareo^ 
ungeachtet  ihres  Ursprunges,  die  weiblichen  Blüten  völlig  normal. 
—  Verf.  versuchte  die  Auslösung  des  männlichen  Geschlechtes  auf 
experimentellem  Wege  zu  veranlassen.  Grosse  Mengen  inficirter 
Antheren,  die  ganz  unreife,  halbreife  und  reife  Chlamjdosporen 
enthielten,  wurden  mit  Wasser  zerrieben  und  filtrirt.  Die  einzelnen 
Aeste  der  weiblichen  Pflanzen  wurden  unter  Wasser  gebogen,  dort 
quer  durchschnitten,  der  am  Stock  verbliebene  Theil  mit  der 
Schnittfläche  abwärts  in*  die  Pilzflüssigkeit  getaucht  und  in  dieser 
Lage  befestigt.  Die  Anlagen  der  Staubblätter  zeigten  sich  auch 
nach  mehreren  Wochen  nicht  um  eine  Spur  weiter,  wie  sonst,  ent- 
wickelt« Das  Einführen  der  Pilzflüssigkeit  mit  der  Pravaz'schen 
Spritze  blieb  wirkungslos.  Dünne  Baumwollfäden  unter  dem 
Scheitel  der  Sprosse  gezogen,  welche  wochenlang  Pilzflüssigkeit 
aufsogen  hatten  keinen  Erfolg.  —  Zahlreiche  Lichtversuche  lehrten^ 
dass  weder  bei  Mdandrium  album  noch  rubrum  die  starke  Be- 
schattung eine  Förderung  der  Staubblatthöcker  in  den  weiblichen 
Blüten    verursachte.     Bei  Cannabis   sativa   konnte    ebenfalls    nicht 
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constatirt  werden,  dass  Beschattung  Uebergänge  vom  männlichen 
zum  weiblichen  Geschlecht  vefnrsache.  —  Topfexemplare  Ton 
JUdandrium  album  wurden  mit  Lösungen  von  Mono-,  Di-  und 
Tricalinmphosphat  besprengt.  In  keiner  Blüte  kam  es  zu  weiterer 
Ausbildung  der  Staubblatthöcker.  Ebenso  fielen  die  Versuche  mit 
Lithiumnitrat  aus.  Es  gelang  auch  nicht  auf  experimentellem 
Weg,  das  Zahlenverhältniss  der  Geschlechter  zu  beeinflussen.  Die 
Qualität  des  Bodens  ist  ohne  Einfluss  darauf.  Durch  Anbringung 
Yon  Klemmen  an  kräftigen  Sprossen  zur  Verlangsamung  des  Wachs- 
thums  wurde  eine  Bildung  männlicher  Blüten  an  Stelle  der  weib- 
iichen  nicht  erreicht.  Auch  extreme  Ausbildung  der  Eltern  wirkt 
auf  das  Zahlenverhältniss  der  Geschlechter  der  Nachkommen  nicht 
ein.  Verf.  kommt  auf  Grund  seiner  zahlreichen  Versuche  zu  dem 
Ergebniss,  dass  eine  willkürliche  Bestimmung  des  Geschlechtes  bei 
diöcischen  Phanerogamen  bis  jetzt  nicht  gelang.  Dieses  Ergebniss 
iässt  sich  zunächst  auch  noch  auf  das  ganze  Pflanzenreich  aus- 
dehnen und  gilt  zum  mindesten  auch  für  Metazoen.  Der  einzige 
Weg,  auf  dem  eine  Verschiebung  des  Zahlenverhältnisses  der  Ge- 
schlechter bei  getrennt  geschlechtlichen  Organismen  sich  erreichen 
liesse,  wäre  der  der  künstlichen  Zuchtwahl. 

Haeusler  (KaiBersIsntem). 

Platean^  Felix,  Observations  sur  le  phenom^ne  de  la 
constance  chez  quelques  hym^noptferes.  (Annales 
de  la  Sociötä  entomologique  de  Belgique.  T.  XLV.  1901. 
p.  56—83.) 

In  seiner  Abhandlung  „Nouvelles  recherches  sur  lee  rapports 
entre  les  insectes  et  les  fleurs,  deuxieme  partie:  Le  choix  des 
conleurs  par  les  Insectes^  (Memoire  de  la  Soc.  Zool  de  France. 
T.  XII,  1899,  No.  4,  p.  345)  hatte  der  bekannte  Entomologe  und 
Blütenbiologe  von  Gent  bereits  eine  Untersuchung  über  die  Constans 
angekündigt,  die  gewisse  Insectenspecies  beim  Besuch  der  Blumen 
an  den  Tag  zu  legen  scheinen.  Die  vorliegende  Arbeit,  die  über 
diese  Untersuchungen  berichtet,  bezieht  sich  zunächst  auf  die 
Apiden.  Bekanntlich  hat  Low  diejenigen  Apiden,  die  besonders 
Blumen  einer  besonderen  Art  besuchten,  als  oligotrop,  und  die, 
welche  ohne  Unterschied  diese  Besuche  den  verschiedensten  Arten 
zu  Theil  werden  lassen,  als  polytrop  bezeichnet  Charles 
Robertson  hatte  die  erste  Bezeichnung  beschränkt  auf  solche 
Apiden,  deren  Weibchen  den  Pollen  von  einer  einzigen  Pflanzenart 
oder  den  Arten  einer  Gattung  oder  einer  Familie  sammeln  und 
die  der  polytropen  Apiden  auf  solche,  deren  Weibchen  den  Pollen 
verschiedener  Pflanzenfamilien  übertragen.  Die  oUgotropen  Apiden 
sind  wahrscheinlich  solche  Insecten,  deren  Larven  als  Futter  eine 
bestimmte  Pollensorte  verlangen,  ähnlich,  wie  gewisse  Schmetterlings- 
ranpen nur  die  Blätter  einer  Pflanzenspecies  oder  einer  Pflanzen- 
gattung fressen  Mit  diesen  Eigenthümlichkeiten  der  Oligotropie 
und  Polytropie  ist  die  der  Constanz  nicht  zu  verwechseln; 
constant  in  ihren  Besuchen  nennt  vielmehr  Verf.  alle  die  Arten 
polytroper  Hymenoptera,    die    zwar    die    verschiedensten  Blumen 
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T>e8iicben,  aber  während  eines  Ausfluges  vom  Nest  oder  Stock 
ihre  Thätigkeit  auf  die  Ausbeutung  einer  einzelnen  Pflanzenspeciea 
beschränken. 

Aristoteles  spricht  bereits  von  der  Constanz  der  Honig- 
biene, indem  er  sagt :  ^Nach  jedem  Ausflug  fliegt  die  Biene  nicht 
von  einer  Blume  auf  die  einer  anderen  Art,  sondern  sie  geht  bei- 
spielsweise von  einer  violetten  zu  einer  violetten,  ohne  eine  andere 
Blume  zu  bertlhren,  bevor  sie  wieder  in  ihren  Bau  zurückgekehrt 
ist."  Verf.  erörtert  zunächst  die  Beobachtungen  von  A.  W* 
Benett,  Robert  Miller,  Christj,  Bulman,  George 
W.  Ord,  die  ziemlich  übereinstimmend  bei  den  Bambus- Arten 
entweder  häufig  oder  im  Allgemeinen  Tnconstanz  bei  ihren  Blüten- 
besuchen ergaben,  während  ihre  Meinungen  über  die  Honigbiene 
auseinandergehen  (Benett  und  Christj  schreiben  ihr  eine  fast 
absolute  Constanz  zu,  Bulman  und  Ord  führen  dagegen  zahl- 
reiche Beispiele  von  ihrer  Inconstanz  an).  Er  berichtet  sodann 
über  seine  eigenen  Beobachtungen,  die  er  in  Gärten  gemacht  hat^ 
da  ihm  hier  die  Ergebnisse  wegen  der  geringen  Entfernung  der 
einzelnen  Blumen  und  der  zahlreichen  unweit  von  einander  ent- 
fernten verschiedenen  Species  sicherere  Resultate  versprachen.  Seine 
zahlreichen  Beobachtungen  bezogen  sich  auf  die  Arten  von  BomhuSy 
auf  Apis  mdlificaf  Anihtdium  manieatum,  Megacküe  ericetorum  und 
Codioxys  conica. 

Die  Tabellen  für  Bornims  terrestris^  B,  hortorum^  B.  mti^cortim, 
B.  hypnorumj  B.  lapidarius  zeigen  fUr  42  Beobachtungsreihen, 
dass  die  Hummeln  in  der  That  sehr  inconstant  sind;  sie  wechseln 
auf  einem  Ausflug  sehr  leicht  die  Pflanzenart,  viele  Individuen  3^ 
andere  4  oder  5  Mal  hintereinander.  Dabei  ist  der  Blütenbau 
gleichgültig;  sie  gehen  von  schwer  zugänglichen  Blumen  und 
solchen  mit  verstecktem  Honig  (Symphytum^  Digitalis^  Arontiumy 
Jpomoea  etc.)  leicht  zu  solchen  mit  offenliegendem  Honig  oder 
Pollen  und  umgekehrt,  ebenso  wechseln  sie  grünliche,  weisse, 
purpurne,  blaue  Blüten  ohne  bestimmte  Reihenfolge,  wenn  sie  nicht 
eine  beträchtliche  Zahl  ansbeutereicher  Blumen  derselben  Art  zur 
Verfügung  haben.  Benett  hatte  */»>  Christy  Vi  der  Hummeln 
inconstant  gefunden;  die  Zahl  der  Inconstanten  wechselt  aber  je 
nach  den  besonderen  Umständen. 

Anihtdium  manicatum  L.,  wovon  Verf.  Hunderte  von  Individuen 
längere  Zeit  beobachtete^  zeigte  sich  in  seinen  Blumenbesuchen 
sehr  constant  und  konnten  trotz  sorgfältigster  Controle  nur 
8  Fälle  von  Inconstanz  beobachtet  werden,  obwohl  die  Speciea 
verschiedene  Familien,  wie  Ranunctdaceen^  Papüionaceeny  Compo- 
sitefif  Scrophularineenj  Labiaten  besucht.  Besonders  werden  letztere 
bevorzugt  und  wenn  eine  Pflanze  dieser  Familie  ein  wenig  isolirt 
und  auch  mit  Blüten  versehen  ist,  kann  man  beobachten,  dass  ihr 
das  Anihidium  mehrere  Tage  lang  treu  bleibt. 

Die  Beobachtungen  für  Megachüe  und  Codioxys  waren  wenig 
zahlreich;  doch  ergaben  sie,  dass  die  Constanz  keine  völlige  ist 
und  die  Individuen  nacheinander  sehr  verschiedene  Blumen  be- 
suchen können.     Eine  Megaehile   erieetorum   Lep.    besuchte   z.   B» 
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zwei  Blumen  von  MaUhiola  ineanaj  daraot  Saxifraga  umbrosay  bei 
der  sie  lange  Zeit  verweilte;  ein  anderes  Individaam  besuchte 
gegen  20  Blumen  von  CUxrkia  degan$j  dann  2  von  Saloia 
HamUniumy  um  eu  Clarkia  surflciuBukehren.  Eine  CodiooeyM 
conica  L.  wandte  sich  auerst  au  einer  Reihe  von  Blüten  der  Sahna 
Harmtum^  danach  beutete  sie  awei  Köpfe  von  Dimarpkaiheca 
fluvialü  aus. 

Bei  Äpi$  mMifiea  fand  Verf.,  wie  es  Aristoteles,  Benett, 
Christj  u.  a.  beobachteten,  eine  grosse  Constanz.  Die  Individuen 
beschränkten  lange  Zeit  ihre  Besuche  auf  Blumen  derselben  Art, 
ohne  sich  vor  der  Rflckkehr  in  den  Stock  durch  die  Oegenwart 
anderer  Pflansen  beirren  zu  lassen.  So  beobachtete  Verf.  die 
Honigbiene  im  Botanischen  G-arten  zu  G-ent  auf  zwei  Beeten  von 
]e  19  m,  die  ohne  Zwischenraum  aneinander  stiessen  und  von  denen 
das  eine  mit  rosenroth  blühender  Salvia  Horminium^  das  andere 
mit  gleichfalls  rosenfarbiger  Clarkia  pulcheUa  besetzt  war.  Beide 
waren  von  zahlreichen  Bienen  besucht.  Die  an  der  Grenze  ver- 
kehrenden Bienen  verirrten  sich  zuweilen  von  Clarkia  zu  Salvia 
oder  umgekehrt,  kehrten  aber  stets,  sobald  sie  ihren  Irrthum  be- 
merkt hatten,  zu  ihrem  früheren  Gastgeber  zurück. 

Gleiche  Beobachtungen  wurden  einen  Monat  später  an  der 
Grenze  zweier  scharf  aneinander  grenzenden  Abtheilungen  von 
Re$eda  odoraia  und  Horminum  gemacht  Offenbar  war  hier,  wo 
die  beiderlei  Blumen  verschiedene  Farbe  hatten,  ebenso  wie  im 
ersten  Fall,  nicht  letztere,  sondern  die  Vorliebe  für  eine  bestimmte 
Kektarsorte  die  Ursache  der  Constanz.  Nur  wenn  eine  Blumen- 
Sorte  nicht  ausreicht,  um  eine  Tracht  Nektar  oder  Pollen  zu 
liefern,  wenn  wenig  Blumen  derselben  Art  auf  isolirten  Stellen 
wachsen  etc.,  geht  die  Biene  an  andere  Blumen  über,  um 
hier  ihre  Ladung  voll  zu  machen,  sie  wird  dann  inconstant  Solche 
Fälle  konnte  auch  Verf.  constatiren  und  namhaft  machen;  doch 
waren  sie  selten  (er  konnte  in  3  Sommern  nur  14  Fälle  feststellen). 
Die  Bienen  Hessen  sich  dabei  wenig  durch  den  Bau,  noch  weniger 
durch  die  Blütenfarbe  abhalten. 

Die  Bedeutung  der  Constanz  der  Honigbiene,  Anthiditan 
etc.  sieht  Darwin  darin,  dass  die  Insecten  bei  dem  Besuch  von 
Blüten  derselben  Art,  deren  Mechanismus  ihnen  aus  jüngster  Er« 
innerung  geläufig  ist,  schneller  arbeiten  können.  Sie  arbeiten  nach 
demselben  Princip,  wie  der  Maschinenbauer,  der,  wenn  er  eine 
Anzahl  ähnh'cher  Maschinen  zu  bauen  hat,  die  einzelnen  Theile 
derselben  für  alle  Maschinen  nacheinander  anfertigt.  Meehan 
nimmt  gleichfalls  an,  dass  die  Bienen  durch  die  Idee  der  Oeconomie 
der  Arbeit  veranlasst  werden,  jeden  Blütenmechanismus  für  sich 
auszubeuten  und  Christj  glaubt,  dass  die  Bienen  vermöge  höherer 
Intelligenz  als  die  Hummeln,  ihre  Zeit  besser  ausnützen*  F.  W. 
Headlj  meint,  dass  die  Biene,  die  ein  und  derselben  Blumen- 
«pecies  treu  bleibt,  „consulte  son  propre  intirSt^. 

Mit  Recht  glaubt  Verf.,  dass  diese  Erörterungen  zur  Er- 
klärung der  Constanz  durch  bewussten  Zeitgewinn,  das 
Kichtige  nicht  treffen,  da  es  doch  wohl  bedenklich  ist,  den  Insecten 
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'eine  Abstraction  des  Zeitbegriffes  zasutrauen.  Der  Zeitgewinn  ist 
nicht  der  Zweck,  sondern  das  Resultat  der  maschinenmässig  wieder- 
holten Arbeit  in  den  gleichen  Blttteir;  das  den  Insecten  zum  Be- 
^wusstsein  kommende  Maass  ffir  letztere  aber  der  G-rad  der  Er- 
müdung bei  der  Muskelthätigkeit.  Dadurch,  dass  die  Insecten 
unnöthige  Ermüdung  meiden,  kommen  sie  zur  Constanz  des  Blüten* 
besuches. 

Das  Verhalten  der  Hummeln  bei  der  Inconstanz  ihres  Blüten- 
Gesuches  dürfte  auf  eine  grössere  Arbeitsfähigkeit  und  in  Folge 
clessen  auf  eine  grössere  Resistenz  gegen  Ermüdung  zurückzuführen 
4sein;  das  der  Bienen  etc.  auf  ihre  physische  Inferiorität. 

Verf.  weist    dies    auch    durch   Zahlen    nach.      Das    Mazimal- 

fewicht,    das    die    betreffenden  Thiere    durch   die  Bewegung   ihrer 
lügel  zu  tragen  vermögen,  beträgt  bei 

Bombus  terregtris  für  12  Individuen  0,157  g, 
B.  lapidarius  „     ,,  „        0,094  g, 

Apis  mdlifida         „     „  ^        0,075  g. 

Es  steht  daher  auch  der  Eilogrammmeterbruch  ihrer  Arbeits- 
fähigkeit in  ähnlichem  Verhältniss.  Diese  ist  bei  der  Honigbiene 
kleiner,  als  bei  Bombvs.  (Nicht  in  Betracht  kommt  hier,  wie  leicht 
zu  ersehen,  die  relative  Kraft,  das  Verhältniss  des  Maximalgewichtes, 
welches  im  Flug  getragen  werden  kann,  zu  dem  Gewicht  des 
Körpers  selbst,  welches  bei  der  Biene  grösser  ist,  als  bei  den 
Hummeln.  Vergl.  des  Verf.'s  Arbeit:  Sur  la  force  musculaire  des 
Insects.  Ball,  de  l'Ac.  royale  de  Belgique  2.  S6r.  T.  XX. 
No.  11.    Oct.  1865.    T.  XXII.    No.  11.    Oct.  1866). 

Ludwig  (Greii). 

Lang^  Franz  Xaver^  Untersuchungen  über  Morphologie, 
Anatomie  und  Samenentwickelung  von  Polypompholyx 
und  Byblis  gigantea.  (Flora.  Bd.  LXXXVIII.  1901.  Heft  2. 
?•  149—206.) 

Die  mit  80  Textfiguren  und  einer  Tafel  ausgestattete  Arbeit 
zerfällt  in  zwei  von  einander  ziemlich  unabhängige  Abhandlungen. 
Die  erste  derselben  beschäftigt  sich  mit  der  Utriculariacee  Poly- 
pompholyxj  einem  ca.  20  cm  hohen  Püänzchen,  welches  typische 
Ulricukma-Schläuche  besitzt,  die  zweite  handelt  über  die  bisher 
zu  den  Drosercuxen  gestellte  Byhlis  gigantea^  eine  Pflanze  von 
halbstrauchigem  Wuchs,  die  ebenfalls  insofern  insectivor  genannt 
werden  kann,  als  ihre  grasartig  schmalen  Blätter  und  ihre  Spross- 
achse mit  zahlreichen  gestielten  und  sitzenden  Drüsen  besetzt  sind, 
«n  denen  viele  Insecten  festkleben. 

Beide  Gattungen  sind  vom  Verf.  einer  sehr  eingehenden  und 
umfassenden  Untersuchung  unterworfen  worden,  und  zwar,  wie 
schon  der  Titel  der  Arbeit  zeigt,  in  rein  anatomischer  und  ent- 
wicklungsgeschichtlicher Richtung.  Das  Material  erhielt  der  Verf. 
von  Goebel,  der  es  in  West- Australien  gesammelt  hat.  Von  den 
Ergebnissen  der  Untersuchung  seien  nur  einige  der  wichtigsten 
iiervorgehoben. 
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I.  Polypomphdyx,  Untenucht  worden  P.  muUifida  und  F. 
teneUdu  In  gesonderten  Kapiteln  werden  nacheinander  besproehen: 
die  Keimung  der  Samen,  das  Laubblatt,  die  Anatomie  des  Lanb- 
blattes,  Annangsgebilde  der  Epidermis,  das  Assimilationsgewebe^ 
die  Ausläufer  (Blattwurzehi),  die  Blasen,  der  Spross,  die  Blfite, 
Kelch,  Corolla,  Samenentwicklnng,  der  Befiruchtungsvorgang  und 
die  Embryologie. 

Die  Ausläufer,  die  nur  an  der  Basis  des  Blütensprosses 
entstehen  und  besonders  umgestaltete  Blätter  darstellen,  sind  faden- 
förmige Gebilde  von  oft  beträchtlicher  Länge.  DtiPolypampholyx  kdne 
Wurseln  entwickelt,  so  vertreten  diese  ^Blattwnrzeln^  die  Function 
derselben,  indem  sie  vermöge  ihrer  sehr  zahlreichen  Drüsen  die 
Pflanze  im  Boden  durch  Verkleben  befestigen,  wobei  sie  sogleich 
auch  zur  Nahrungsaufnahme  dienen. 

Die  Blasen,  deren  Entwicklunffsgeschichte  mit  der  von 
Utricularia  übereinstimmt  (s,  Goebel,  Pflanzenbiol.  Schilder.), 
zeigen  in  der  äusseren  Gestalt  zweierlei  Formen,  lanegestielte,  die 
im  Boden  stecken,  und  kurzgestielte,  die  etwas  über  die  Oberfläche 
des  Substrates  hervorragen.  Die  langgestielten  sind  kleiner  als 
die  kurzgestielten  und  von  quadratischer  Form,  während  jene  drei- 
kantig sind.  Der  Inhalt  der  Blasen  zeigt  ausser  Detritus  und 
Bodenbestandtheilchen  mancherlei  Algen,  Reste  von  Insectenlarven 
und  grosse  Nematoden. 

Die  innere  Architectonik  ist  bei  beiden  Blasensorten  gleich. 
Die  fertige  Blase  besitzt  drei  Eingänge,  die  alle  in  einen  hufeisen- 
förmigen Trichter  münden,  der  von  Klappe  und  Widerlager  ge- 
bildet  wird  und  direct  zum  Blaseninnem  führt.  Die  eiuzelneo 
Theile  der  Blase,  ihre  Aussenseite,  die  Flügel,  welche  die  Ein- 
gangsöfifnungen  bedecken,  das  Widerlager,  die  Klappe  und  die 
Innenwand  der  Blase  sind  mit  vielen  Drüsenhaaren  besetzt,  die  an 
den  verschiedenen  Stellen  verschiedene  Ausbildung  zeigen,  sich  aber 
stets  zurückführen  lassen  auf  denselben  Typus  eines  dreizelligeo 
Haares,  welches  besteht  aus  einer  in  das  Gewebe  eingesenkte 
Basalzelle,  einer  beiderseits  planen  Mittelzelle  und  einer  secer- 
nirenden  Kopizelle.  So  ist  z.  B.  die  Innenwand  der  Blasen  aus- 
gekleidet mit  vierarmigen  Absorptionshaaren,  bei  denen  sich  die 
Kopfzelle  in  vier  Zellen  getheilt  hat,  die  dann  balkenartig  ans* 
gewachsen  sind.  Wenigstens  erwähnen  möchte  Ref.  noch  die  zwei- 
armigen Drüsenhaare  auf  der  Innenseite  des  Widerlagers,  die 
Peitschenhaare  im  Trichter  und  die  starken  reusenartigen  Haare, 
welche  am  inneren  Ende  des  Trichters  stehen,  nach  innen  conver- 
girend  und   so   den  gefangenen   Thieren   den  Ausweg  versperrend. 

Von  den  ausführlich  geschilderten  Blütenverhältnissen 
möchte  Ret.  nur  kurz  anfUiren,  dass  die  Vermuthung  Eich  1er 's 
(Blütendiagramme  p.  216),  dass  der  Kelch  bei  Polypompholyx  wahr- 
scheinlich durch  Verwachsung  der  beiden  vorderen  Glieder  vier- 
theilig erscheine,  sich  bestätigt;  femer,  dass  der  Schlund  der 
Blumenröhre  von  einem  Kranz  von  eigenthümlich  geformten,  sehr 
zierlichen  Haaren  umgeben  wird,  die  znr  Insectenbestäubung  in 
Beziehung  stehen ;    die  Zahl  der  Staubblätter  ist  reducirt  auf  2,  so 
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jungen  Blüten  aber  ist  noch  die  Anlage  eines  dritten,  manchmal 
sogar  eines  vierten  Staubblattes  « 011  erkennen.  Die  Entwicklung 
der  Samenkospen  ist  normal.  Die  fertigen  Knospen  besitzen  an 
den  zwei  entgegengesetzten  Enden  des  Embrjosackes  Nährgewebe, 
ein  „basales^  in  einer  Anschwellung  des  Funiculns  und  ein  „termi- 
nales^ in  der  Nähe  der  Cbalaza.  Nach  der  Befruchtung  werden 
diese  Nährgewebe  durch  pilzmjcelartige  Haustorien  vom  Embryo- 
sack  aus  durchwuchert 

Die  ersten  Theilungen  der  befruchteten  Eizelle  werden  vom 
Verf.  genau  verfolgt,  und  einigen  Behauptungen  Eamienski's 
in  Betreff  der  Stellung  der  ersten  Wände  wird  widersprochen.  Die 
Samenentwickelung  stimmt  mit  geringfügigen  Unterschieden 
mit  den  bisher  untersuchten  Utricuiariaceen  überein. 

II.  Byblü  ffigcmtea.  Auch  diese  Pflanze  wird  nach  den  ver- 
schiedenen Organen  in  derselben  Weise  untersucht  und  dargestellt, 
*wie  die  schon  besprochene. 

Alle  Detailresultate  weisen  durch  den  beständig  ausgeführten 
Vergleich  mit  den  Gattungen  der  Dro8era4:een,  namentlich  Drosera 
und  DrosophyUum^  darauf  hin,  dass  Byhlis  nicht  zu  dieser  Familie 
gestellt  werden  darf.  Daf&r,  dass  sie  zu  den  Sympetalen  gestellt 
werden  muss,  spricht  ausser  anderen  Umständen,  wie  z.  B.  dem  sehr 
stark  entwickelten  basalen  und  terminalenHaustorium  der  Samenknospe, 
vor  allem  die  Verwachsenblättrigkeit  der  Blumenblätter  an  der  Basis, 
die  allerdings  nur  auf  Mikrotomschnitten  ersichtlich  wird.  Speciell  gegen 
die  ^gehörigkeit  zu  den  Droseraceen  spricht  „das  Vorhandensein  von 
nur  einem  Integument,  femer  der  zwei  fächerige  Fruchtknoten, 
der  sehr  langgestreckte  Embryosack,  das  so  ganz  verschiedene 
Verhalten  des  Nucellus  gegenüber  dem  von  Drosera^  der  Mangel 
von  Pollentetraden  und  die  glatte  Exine  der  Pollenkömer;  femer 
spricht  dafür  die  so  ganz  verschiedene  Form  des  Embryo;  dessen 
allseitige  Umschliessung  von  dem  nur  aus  Eiweiss  und  Fett 
bestehenden  Endosperm;  die  verschiedene  Ausbildung  des  Samens 
und  der  Fruchtknotenwand;  ferner  sprechen  dafür  der  botrytische 
Blütenstand,  der  gänzliche  Mangel  eines  Spitzenwachthums  der 
Blätter,  vor  allem  aber  der  ganz  verschiedene  Bau  der  Drüsen, 
welche  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  den  Drüsen  der  Leutibtdarieeny 
insbesondere  mit  jenen  von  Pinguictda  aufweisen.*^  Während  näm- 
lich alle  übrigen  Droseraceen  einen  gemeinsamen  Typus  in  den 
Drüsen  zeigen,  lassen  sich  die  Drüsen  von  BybliSy  ähnlich  wie  bei 
PolypompholyXj  mit  Leichtigkeit  auf  das  dreizellige  Schema  zurück« 
führen.  Namentlich  die  sitzenden  Drtisen  von  Byblis  zeigen  eine 
ganz  auffallende  Gleichheit  mit  denen  von  IHnauicula^  in  deren 
unmittelbare  Nähe  die  mit  radiären  Blüten  versehene  ByblxM  auch 
deswegen  zu  stellen  ist,  weil  die  Blüten  von  Pinguicvla  aus  radiären 
Blüten  abzuleiten  sind.  Dass  so  zygomorph  und  radiär  blühende 
Pflanzen  ib  dieselbe  Familie  verwiesen  werden,  steht  nach  dem 
Verf.  nicht  einzig  da,  was  der  Hinweis  auf  die  Scrophulariaceen 
zeigt,  bei  denen  ebenfalls  starke  Abstufungen  in  der  Zygomorphie 
namentlich  in  der  Entwicklung  der  Staubblätter  vorhanden  sind. 

Loiiering  (Pankow-Berlin). 
Botaa.  0«stnübL  B4.  LXXZVL   1901.  24 
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Foeke^  W.  0*9  Bemerkungen  über  die  Wildroaen  der 
Umgegend  von  Bremen.  (Abb«ndlnngen  dee  ^Btarwimm- 
Bchaftlichen  Vereins  su  Bremen.  Bd.  XVI.  Heft  2.  p.  238 
—243.    Bremen  1899.) 

Im  nordwestdeutocheo  Ti^flande  sind  bis  jetzt  bekannt:  Rota 
canina,  dametorum,  coriifolia,  tomentota,  renafta, 
pomifera,  rubiginosa,  toh  denen  B.  pomifera  ala  verwildert  git 
In  den  letzten  Jahren  entdeckte  Verf.  bei  Bremen  noch  B.  glaoca  VilL 
nnd  micrantha  Sm.  B.  glanca  ist  dnrch  eine  von  R.  eaballi- 
censis  Pnget  kamn  rerBchiedene  fSimna  adenosepala  Tertreten.  Die 
Bremische  Form  von  B.  coriifolia  steht  der  B-  eimbrica  K.  Fride- 
richsen  am  n&chsten.  R.  glauca  adenosepala  und  B.  coriifolis 
eimbrica  sind  sehr  nahe  mit  einander  verwandt.  B.  micrantha  tritt 
in  swei  Formen  auf,  die  eine  ist  der  f.  nemoroea  Liberi  fast  gleich, 
die  andere  bezeichnet  Verf.  als  f.  hispida.  B«  venitsta  der  nord- 
westdeutschen  Haiden  steht  der  englischen  B.  mollis  nahe  oad 
wird  vom  Verf.  als  Zwischenglied  zwischen  dieser  und  B.  tomentost 
angesehen.  E.  H.  L.  Krante  (Saarkrait). 

Haekel^  E.,  Die  Zwerg- Alpenrose.  (Mittheilongen  der 
Section  fUr  Naturkunde  des  österreichischen  Tonristenclnb. 
Jahrgang  XII.    Wien  1900.    No.  10.    p.  61—66.) 

Eine  karse,  aber  inhaltsreiche,  zumeist  biolog  lache  Arbeit 
I.  Ausgehend  von  einer  knraen  Beschreibo&g  des  Bbododendrei 
ferruginenm,  hirsutnm  und  intermedium  wird  daranf  aafBMii- 
sam  gemacht,  dass  der  Bastard  (Bh.  indermedium)  nur  dort  p- 
funden  wird,  wo  die  beiden  Stammarten  benachbart  sind,  und  dies  i^ 
sdten  der  Fall.  Ein  wirkliches  Durcheinanderwaehsen  der 
•  Stammeltern  konnte  Verf.  bisher  nicht nadiweisen.  Trotsdem  die  Ver- 
breitungsareale  beider  Art«i  einander  aussehliessen,  findet  man  doch  hia 
nnd  wieder  in  der  Uigebiigssone  der  Alpen  das  Bh.  hirsutnm,  in  dea 
Kalkalpen  das  Bh.  ferruginenm.  Die  Grfinde  von  soloben  Vor- 
kornnmissai  sind  leider  nicht  immer  klargestellt.  Tritt  Kalkglimmer- 
schiefer  in  der  Urgebirgszone  auf,  so  wird  Bh.  ferrugineum  von 
B.  hirsutum  abgelöst  (a.  B.  bei  der  Mannhartsalm  oberhalb  Mali- 
nitz).  Dasselbe  bewirkt  oft  auch  der  Chloritsehiefer.  Dass  die  kaikftind- 
liche  rostfarbige  Alpenrose  aaeh  auf  der  Baz,  dem  Wiener  Schnee- 
berge und  der  Schneealpe  vorkommt,  wird  dadurch  erklärt,  daas  die 
Alpenkalke  bei  tiefgr^ender  Verwitterong  eine  Hh  dicke  Sehiehte  vm 
LfOfam  hinterlassen,  die  bei  anhaltender  Auslaugung  dnrch  kohleaa&nrr 
haltlges  Wasser  seinen  Kalkgehalt  gans  verliert.  IH»  Worzehi  des 
Bh.  ferruginium  4pelangen  nieht  mehr  mit  der  Kalknnteriage  in  Be- 
rührung. Dasselbe  kommt  z.  B.  auch  bei  der  Grasleiten bfitte  des 
Tschaminthales  auf  Dolomit  «vor.  In  der  Cultur  geht  beim  Be- 
gieasen  mit  sehr  hartem  Wasser  (also  kalkreiehem)  Bh.  ferrnginesB 
ein.  Diese  Pflanze  geht  bis  577  m  (Eislöcher  bei  Eppan),  die  aweile 
Art  bis  880  m  (Thal  der  Steyr  bei  Leonstein)  heeab.  Eine  mogüehst 
grosse  Anzahl  solch  niedriger  Standorte  festsustellen,  w&re  vom 
geographischen  Standpunkte  sehr  interessant. 
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IJ.  Nach  einer  Beechreibang  der  Zwerg- Alpenrose  (Bhodo- 
thamons  Chamaecistua)  wird  ihre  älteste  Nomenclatur  und  der 
Verbreitungsbeairk  erwähnt.  Als  höchster  Standort  wird  Lavaredo- 
Sattel  (+  2200  m),  als  niedrigster  Felsen  längs  der  Strasse  yon 
Gstatterboden  nach  Johnsdorf  im  Gesäose.  1827  trennte 
Beichenbacn  die  Zwerg- Alpenrose  als  eigene  Gattung  Rhode- 
thamnus  yon  Rhododendron  ab,  gestützt  auf  die  Form  der 
Blumenkrone.  Dasn  kamen  später  minutiöse  Unterschiede  in  der  Be- 
achaffenheit  der  Samen.  Doch  herrschen  zwischen  beiden 
Gattungen  tiefgreifende  biologische  Unterschiede,  die 
biahw  in  systematischen  Werken  nicht  verwerthet  wurden, 
die  Verf.  aber  nicht  nur  in  der  Natur,  sondern  auch  in  seinem 
Alpinum  zu  St.  Polten  klarstellen  konnte.  Solche  sind:  1.  In  der 
Blütezeit  ist  Rhodothamnus  dem  Rhododendron  um  einen  Monat 
Toraus.  2.  Beim  Beginne  des  Aufblühens  wächst  der  Griffel  aus  der 
kleinen  Oe&ung  der  Blütenknospe  zu  2  —  3  m  heraus,  während  die 
Blüte  noch  ganz  kugelig  ist.  An  der  Narbe  wurde  fremder  Pollen  be- 
obachtet (Fremdbestäubung).  Am  nächsten  Tage  erst  entfaltete  sich  die 
Blüte,  die  Antheren  waren  noch  geschlossen;  erst  nach  dem  3.  Tage 
konnte  Selbstbefruchtung  erfolgen.  Die  Blüten  sind  also  proterogyn, 
-während  Rhododendron  proterandrisch  ist.  2.  Die  Blüte  der  Zwerg- 
«Ipenrose  sondert  nur  sehr  wenig  Honig  ab;  bei  Rhododendron 
4iber  ist  am  Discus  und  im  Grunde  der  Blumenkronröhre  reichlich  flüssiger 
Honig  vorbanden.  3.  Im  Seissera-Thale  (1200  m)  der  Oarnischen 
Alpen  konnte  Verf.  die  Insecten,  welche  bei  der  Zwergrose  die  Fremd- 
bestäubung herbeiführen,  eruiren.  Es  waren  Hummeln.  Sie  setzten 
«ich  zuerst  an  den  Rand  der  Blumenkrone  und  steckten  den  Rüssel  aus, 
doch  da  die  Haare  am  Grunde  der  unten  verbreiterten  Stanbgefässe  eine 
undurchdringliche  Hecke  gegen  das  Eindringen  des  Rüssels  bilden, 
wechselte  die  Hummel  sofort  den  Platz  und  setzte  sich  an  die  vor,- 
gestreckten  Stanbgefässe.  Im  ersten  Falle  kam  sie  mit  den  Staubbeuteln 
tind  der  Narbe  nicht  in  Berührung,  wohl  aber  im  zweiten  Falle.  Mit 
Pollen  auf  der  Unterseite,  den  die  Hummel  aus  den  Antheren  herauszog, 
konnte  sie  diesen  an  der  Narbe  derselben  Blüte  abstreifen,  oder  aber  sie  flog 
2u  einer  jungen  Blüte,  wo  die  herausragenden  Narben  mit  fremden  Pollen 
belegt  wurden.  Da  an  dem  obigen  Standorte  auch  Rh.  hirsutum 
blühte,  beobachtete  Verf.  auch  diese  Pflanze.  Im  Gegensätze  ■u^ermana 
Müller  sah  Verf.,  dass  die  Hummeln  immer  nur  aussen  sassen  und 
^ — 4  m  obwhalb  des  Grundes  der  Röhre  ein  ziemlich  grosses  Loch  mit 
ibren  Kiefern  ausgebissen  hatten.  Alle  untersuchten  Blüten  waren  ange- 
bissen. Die  Hummeln  sind  hier  Honigräuber.  H.  Müller  fand  einmal 
ähnliches  bei  Rh.  ferrugineum.  Die  Fremdbestäubung  wird  also  hier 
:sDniehte  gemacht.  3.  Die  Art,  wie  sich  die  Zwergalpenrose  zur 
Ueberwinterung  anschickt.  Alle  echten  Rhododendron-Arten  (in 
Allen  Rlimaten)  erzeugen  geschlossene,  mit  Schuppen  um« 
tiüUte  Y^nterknospen  für  den  gimzen  Blüten-  beziehungsweise  Blatt- 
«weig.  Die  Laubknospen  befinden  sich  unterhalb  der  Blütenknospen, 
'  welche  am  Gipfel  der  Zweige  stehen,  in  den  Winkeln  der  Blätter;  die 
Blfltenkno^pen  sind  dicker.  Bei  Rhodothamnus  Chamaecistua 
Aber  finden  wir  eine  Ueberwinterung  ohne  geschlossene  Laubknospen  (so* 
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^ie  bei  Erica  carDea).  Die  Blfitenknoepe  ist  grünlich,  4  mm  langt 
gans  kfthl  und  mit  2  sehr  kleinen  grünen  VorblXttchen  Tersehen,  die  aber 
nicht  snr  Einbüllang  dienen;  sie  enthält  schon  die  etwa  2  mm  langt 
gelblich  grüne  Blamenkrone,  1  mm  langen  Staubbeotel  ond  den  2  mm 
lan^ren  Stempel. 

Die  geschilderten  drei  Pnnkte  zeigen,  dass  aach  die  biologischen 
Merkmale  für  eine  Trennung  der  Zwergalpenrose  Ton  der  Gattmig 
Rhododendron  sprechen.  Denn  die  radfSrmige,  flache  Blomenkrono 
der  Zwergrose  findet  sich  aach  be*  zwei  ostasiatischen  Rhododendron- 
Arten:  Rh.  Kamtschaticam  und  Redo  wsk  ianum.  Letstere 
wurde  sogar  lange  Zeit  für  die  echte  Zwergalpenrose  gehalten  (z.  B.  bei 
Sehlechtendahl ,  Ledebonr,  Rerner,  Engler  ond  Prantl), 
trotzdem  schon  1870  Maximowicz  an  der  Hand  der  Originalexemplare 
diese  Fabel  bekämpft  hatte.  Rh.  Redowskiannm  hat  ja  geechloesene 
beschuppte  Winterknospen  und  ist  also  ein  echtes  Rhododendron. 

Matouschek  (Ung.  Hradisdk). 

Lindman^  €•  A.  M«,  Einige  neue  brasilianische  CtfcUaUha" 
ceen.  (Bihang  tili  k.  sTeDska  Vetenskaps-Akad.  Handlingar. 
Bd.  XXVI.    Afd.  III.    No.  8.     1900.     11  pp.    Mit  4  Tafeln.) 

Folgende  neue  Arten  werden  beschrieben: 

Carludoviea  rivklarii  n.  tp.  (Bras.  8.  Paulo,  gesammelt  tou  Mos^n  1874; 
nächst  verwandt  mit  C,  t§tragonopu$  Hart);  Carl,  mattogro99eim»  n.  sp.  (Matto 
Grosso,  Ezp.  Re^nelL  1894;  babitaeU  der  C.  divergeiu  Dr.  sehr  Ihnlieh); 
Evodianthui  Freyreisni  n.  sp.  (Brasilien  im  östlichen  tropischen  KtLstODgebü)!» 
etwa  im  Jahre  1816  von  O.  W.  Frejreiss  gesammelt;  nahe  verwandt  mit 
Evod,  anguHi/oliu9  Oerst) 

Bezüglich  der  Oattung  Carludoviea  macht  Verf.  darauf  anf- 
merksam,  dasa  mehrere  Arten  nur  nach  älteren,  undeutlichen  und 
achematischen  Abbildungen  nebst  allzu  kurzen  Beschreibungen  be- 
kannt sind  und  dasa  beim  Diagnoatiziren  der  Arten  auch  eine  ge- 
naue Angabe  der  Anzahl  der  Blattnerven,  der  Form  und  Stellnng 
der  Lappen  oder  ^furcae^  nebat  genauer  Angabe  der  Gröeaen- 
verbältniase  u.  a.  w.  von  Oewicht  ist 

Von  der  Oattung  EvodianOius  Oerst.  wurde  bisher  keine  Art  m 
Brasilien  beobachtet.  Die  einzige  unter  Evodianihus  bisher  be- 
acbriebene  Art  ist  Evod.  angusHfolius  Oerst.  (1857,  Costa  Rica.) 
Schon  im  Jahre  1822  hatte  Poiteau  eine  Abbildung  zu  der  in 
Ouyana  gefundenen  y^Ludovica  funifera^  (Sy^^*  Carludoviea  funi- 
fera  Euntb)  gegeben,  auf  der  der  Blütenbau  dea  Evodianihus  nach 
Verf.  deutlich  zu  erkennen  iat.  Diese  Pflanze  muaa  also  JSW- 
dianthus  funifer  Lindm.  heissen. 

Auaaer  den  neuen  Arten  aind  auch  Carludoviea  sarmeniosA 
Sagot  (ex  Dr.)  vom  Verf.  erwähnt  und  abgebildet. 

Orevillius  (Kempen  a.  Bh.). 

Uline^  E«  B.^  New  Dioacoreas   from   Mexico.     (Procedings 
of  tbe  American  Academy  of  Arta  and  Sciences.     Vol.  XXXV. 
1900.    p-  322  ff.) 

Verf.  theilt  englische  Beschreibungen  folgender  Arten  mit: 
Dio9eor§a  pumieieola  n.  sp.,    nor  cf  bekannt,   steht   der  D.  mter^ 
stachya   und  D,  tpieuliflora   nahe,   Horelos,    lava   beds    nesx^Caemswa;  Jsf^ 
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€.  0.  Pringle  no.  7227  cfi  1896.  D.  oaxaeemii  üline  io  Engl,  et  PrutU 
Nat  Pflansenfam.  Nacht r.  au  II.  5.  p.  86,  170007111  damit  ist  D.  tnacro»- 
iaekya  Mart  et  Gal.  Ball.  Aoad.  Bruz.  IX.  pl.  2.  p.  891  (1842),  non  Bentham. 
DioBcorea  lohata  Uline  var.  morelotana  d.  yar.«  Morelos,  lavabedt  near 
Cnernavaca,  altitude  1540  m  leg.  C.  O.  Pringle  no.  7841  cT. 

Wagner  (Wien). 

Bendle^  A.  B.^  Two  Queensland  Orchids.  (The  Journal  of 
Botany.    Vol.  XXXVII.     1899.    p.  339.) 

Enthält  die  englischen  Beschreibungen  zweier  Orchideenj  von 
denen  die  eine  nur  unvollständig  bekannt  war,  während  die  andere 
eine  neue  Varietät  einer  bekannten  Art  darstellt. 

Eria  F%i%ela%%  F.  y.  M.,  wurde  yon  Arthur  O.  Jones  bei 
Oeraldton  am  Jobnatone  River  im  nordöstlichen  Queensland  neuerdings  wieder- 
gefunden und  von  J.  Sparkes  ia  Ewhurst,  Surre7,  sur  Blüte  gebracht.  Diese 
Art  ist  die  erste,  die  s.  Zt.  aus  Australien  bekannt  wurde,  der  am  Mulgrave 
River  gelegene  Locus  clasticus  ist  nur  etwa  26  englische  Meilen  vom 
Jones 'sehen  Standorte  entfernt.  Die  erste,  anf  mangelhafte  Exemplare  ge- 
gründete  Beschreibnng  findet  sich  in  Wing*s  Southern  Science  Record.  Vol.  II. 
p.  253.  Seitdem  (1886)  wurde  von  F.  M.  Bai  107  noch  eine  weitere  Art  vom 
Jobnston  River  beschrieben. 

Dtndrohium  Hollrungii  Krttnslin  var.  auBtraliente  Rendle 
n.  var.  stammt  vom  nXmlichen  Sammler  und  Fandort  wie  die  Eria  FitMilani 
F.  V.  M.  Der  T7pus  wächst  in  Kaiser  Wilhelms-Land;  Verf.  glaubt  in  den 
gleichfalls  von  Sparkes  sur  Bifite  gebrachten  Exemplaren  eine  kleinblütige 
australische  VarietSt  der  neuguinensischen  Art  vor  sich  zu  haben. 

Wagner  (Wien). 

Baehenan^  Franz,  Zwei  interessante  Beobachtungen  an 
Tof {-Pelargonien,  (Abhandlungen  des  Naturwissenschaftlichen 
Vereins  zu  Bremen.  Bd.  XVI.  Heft  2.  p.  274—277.  Bremen 
1899.) 

An  einem  Pelargonium  cf.  inquinans  mit  scharlachrotbea 
Blumen,  welches  zwischen  gleichartigen  Exemplaren  mit  rosenrothen 
Blumen  cultivirt  wurde,  trat  ein  Zweig  auf,  welcher  rosenrothe  Blumen 
trägt.  Verf.  deutet  dies  als  Xenochromie  und  weist  die  Annahme  einer 
Knospenyariation  zurück.  Dagegen  wurde  Pelorienbildnng  an  einem 
hybriden  Pelargonium  als  Knospenvariation  aufgefasst.  Die  Häufig- 
keit der  Pelorienbildung  an  cultivirten  Pelargonien  hält  Verf.  für  eine 
Folge  ihrer  Baitardnatur ,  durch  die  Kreuzungen  seien  die  Pflanzen  aus 
dem  stabilen  Zustande  in  einen  labilen  gerathen.  (Und  Linaria 
«puria,  vulgaris  u.  A.  —  ?  Ref.) 

E.  H.  L.  Krause  (Saarlouis). 

If oaek^  Fn^  Cogumelos  parasitas  das  plantas  de  pomar, 
horta  e  jardim.  [Parasitische  Pilze  von  Pflanzen 
der  Obst-,  Gemüse-  und  Ziergärten.]  (Bollettino  do 
Institute  agronomico  do  Estado  do  Sao  Paulo  em  Campinas. 
Vol.  IX.    p.  75-88.) 

Verf.  beschreibt  ca.  24  zum  Theil  fttr  Brasilien,  zum  Theil  auch 
überhaupt  neue  Pilze.     Die  letzteren  sind : 

Oldium    Änae  ardii    auf   den    Blättern    von   Änaeardium    oeeidentaU^ 
Colletoiriekum    Piri    auf   Pirus    Malui,    Eypochnopai»   ochroleuea 
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Auf  JfVrtf«  Matu9  und  Oyd&nia  vulgari»,  Oidium  Caricae  auf  Cariea  Papäj/4^ 
CloBOtporium  Mangae  mnf  Manpifera  indiea,  Älternaria  Spin^eiat 
«uf  Spinaeia  ol^aeea^  Pkyllo$tieta  Noaekianum  auf  Phoftohtt  «p.  und 
C€reo9pora  Bixae  anf  Bixa  OreUana. 

Zimmennaiiii  (Bnitaiisorg). 

Oadeaa  de  Kerrille^  IL^  Les  yieaz  arbres  de  U  Nor- 
mandie.  Etüde  botauico  -  historique.  Fase.  IV. 
(Eztr.  du  Bulletin  de  la  Sociötä  des  Amis  des  Sciences  natnrellea 
de  Ronen.  2.  Sem.  1898.)  gr.  8®.  p.  219—354.  c.  21  pL 
Paris  1899. 

Das  schOne  Werk,  welches  Verf.  nntemommen  hat,  beginnt  mit  ä^m 
vorliegenden  Fasdkel  seinen  zweiten  Band,  and,  wie  Verf.  im  Vorwort 
bemerkt,  ist  noch  Material  genug  rorhanden,  um  einen  fttnften  und 
sechsten  Fascikel  aar  VerroUständigang  des  s weiten  Bandes  zu  bildoi. 
Da  wir  ttber  die  Tendenz  ond  allgemeine  Einrichtang  des  Werkes  froher 
in  dieser  Zeitschrift  berichtet  haben,*)  so  kennen  wir  uns  damit  begnügen^ 
die  hier  neu  abgebildeteo  und  beschriebenen  BSnme  namhaft  aa  machen^ 
Es  beziehen  sich  Tafel  I — VI  aaf  Eiben  (Taxus  baccata),  Ton 
denen  die  mebten  auf  FiiedhOfen  stehen.  Die  des  Friedhofes  Ton  Castillon 
(Taf.  n)  ist  die  älteste  dieser  sechs  and  wird  anf  900 — 1800  Jahre^ 
geschützt ;  die  des  Friedhofes  von  Saint- Jean-Le-Thomas  (Taf.  m)  scheint 
die  schönste  und  höchste  (ttber  16  m)  zu  sein.  Taf.  VII  stellt  das 
grösste  Exemplar  ron  Populus  virginiana  im  Park  ron  Fontaineriant 
k  S^es  (Ome)  dar:  100—200  Jahre  alt,  31 — 82  m  hoch.  Taf.  VIII 
bis  XVI  stellen  Exemplare  von  Quercus  pedanculata  dar;  es  sind 
theils  frei,  theils  im  Walde  stehende  Stämme,  meistens  von  prächtigem 
Wuchs,  mehrere  Aber  800  Jahre  alt,  so  die  herrliche  Eiche  bei  dem 
Gehöft  von  la  Motte  bei  Athis  (Ome),  die  ttber  20  m  hoch  und  300 
bis  500  Jahre  alt  ist.  Taf.  XIV  stellt  eine  mit  Mtstelbfischen  beseUte 
Eiche  des  Gehöftes  von  Bob  zu  Isigny-le-Buat  (Manche)  dar  und  die 
folgende  Tafel  einen  Eichenzweig  mit  einem  Mistelbosch.  An  ihre  Be- 
schreibung schliesst  sich  (p.  275 — 305)  eine  Abhandlung  ttber  die  mistel* 
tragenden  Eichen  der  Normandie:  Es  sind  27  Fälle  mit  grösserer  oder 
geringerer  Sicherheit  za  verzeichnen.  Auch  eine  Quercus  sessili- 
flora  (Taf.  XVII)  wird  abgebildet  und  beschrieben,  die  18  m  hoch  und 
200-800  Jahre  alt  ist  Die  Tafeb  XVIU  und  XIX  stellen  Roth- 
buchen  (Fagus  silvatica)  dar,  deren  zweite,  im  Wald  von  Andaina 
(Orne)  firtther  11  („les  onze  frires^),  von  einer  Stelle  ausgehende  Hanpt- 
stämme  zeigte,  jetzt  nur  noch  6  zeigt.  Die  letzte  Tafel  und  Beschretbang 
bezieht  sich  auf  ein  schönes  Exemplar  von  Tilia  platyphjlios  Scop. 
—  Es  folgt  dann  noch  eine  Tabelle  über  die  hier  besprochenen  Bäume, 
von  denen  nur  einer  schon  in  der  Litteratur  erwähnt  ist,  hinsichtlich  ihrer 
Dicke,  Höhe  und .  ihres  Alters ;  ferner  werden  zwei  im  dritten  Fascikel 
beschriebenen  Eichen,  die  seitdem  zn  Grande  gegangen  sind,  einige 
Worte  gewidmet,  und  schliesslich  werden  die  früher  schon  gemachten 
Litteraturangaben  vervollständigt.. 

Die    Tafeln,    nach    eigenen    photographischen    Aufnahmen    dee  Verfl 
hergestellt,  dürften  noch  besser  gelungen  sein,    als  die  des  8.  Heftes  und 

*)  conf.  Bd.  LI.    p.  862. 
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manche  daTon  sind  wirklich  malerisch  schöne  Bilder.  Die  Lanbhftame 
sind  auch  hier  wieder  sweckmäsnger  Weise  im  winterlichen  Zustande  dar- 
gestellt. MOdite  dieses  erfreuliehe  Unternehmungen  doch  auch  in  Deutseh« 
land  und  anderen  Ländern  Naehahmnng  finden, 

Möhius  (Frankfurt  a.  M.) 


OrigiiMil-Referate  aus  botaiL  Gärten  nnd  Institoten. 

Arbeiten  aus  dem  botanischen  Institute  der  Eaiserl. 
Universität  zu  Tokio. 

III.  Mittheilung. 
Mitgetheilt  von 

Prof.  Dr.  M.  Miyosbi. 


Miyoshf,     H.,     Untersuchungen     über     die     Schrumpf- 
krankheit  des  Maulbeerbaumes.     II.  Bericht. 

1.  Der  frühere  Befund  des  Ref.,  dass  die  Entleerung  der 
Assimilate  bei  den  erkrankten,  jedoch  noch  grünen  Blättern  nur 
unvollkommen  stattfindet,  wurde  durch  eine  von  Ende  März  bis 
Ende  October  1900  alle  5  Tage  ausgeführte  Jodprobe  bestätigt 

Dieselbe  Thatsache  wurde  ferner  durch  Verdunkelungsversuche 
in  der  Weise  nachgewiesen,  dass  kranke  Blätter  auf  intakten 
Pflanzen,  welche  entweder  an  ihrem  natürlichen  Standorte  mittelst 
eines  grossen  schwarzen  Pappcylinders  bedeckt,  oder  in  Töpfe 
gepflanzt  in  einen  Dunkelraum  gebracht  worden  waren,  ihre 
Assimilationsstärke  4  oder  5  Tage  (in  einigen  Fällen  über  eine 
Woche)  nach  der  Verdunkelung  noch  behielten,  während  die 
Controll-Objecte  (normale  Pflanzen)  unter  denselben  Umständen 
sich  schon  nach  einem  bis  zwei  Tagen  vollständig  stärkefrei 
erwiesen. 

Dass  diese  schwache  Entleerungsfähigkeit  bei  den  kranken 
Blättern  nicht  etwa  durch  Diastasemangel  verursacht  ist,  wurde 
Bchon  früher  hervorgehoben  (vergl.  Ref. 's  Mittheilung  im  amtlichen 
«Berichte  über  die  Schrumpfkrankheit  des  Maulbeerbaumes^, 
Bd.  IV.  1900.  p.  216.  Japanisch),  und  nun  also  richtig  erwiesen 
durch  eine  Reihe  von  Versuchen,  die  Herr  Shibata  speciell  für 
den  Zweck  ausgeführt  hat.  Die  kranken  Blätter  fand  er  stets 
(ohne  eine  einzige  Ausnahme  in  seinen  mit  4  Culturrassen  des 
Maulbeerbaumes  angestellten  Versuchsserien)  reicher  an  Diastase 
als  die  normalen  Blätter,  wie  er  an  in  Zimmertemperatur,  in  einem 
Falle  bei  40— 50<>  C,  zubereitetem  Blattauszug,  dem  er  Stärke- 
kleister zusetzte,  mittelst  üblicher  Cus  O  -  Messungsmethode  nach  dem 
Kochen  mit  F  e  h  1  i  n  g '  scher  Lösung  und  auch  mittelst  der  Farben« 
reactionsmethode  nach  dem  Zusatz  von  Jod  nachgewiesen  hat. 
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Dieser  Befund  zei^  onsweideutigf  dass  die  Diastase  der 
kranken  Blätter  aosserhidb  der  Jatf  teren  ihre  Tolle  Wirkung  änaeert, 
und  echlieest  Ton  Tornherein  den  Gedanken  ans,  dass  die  schwache 
Entleerangsfähigkeit  bei  denselben  Blättern  durch  den  hemmenden 
Einflnss  einer  gewissen  Inhaltssubstane  (s.  B.  Oxydase)  bedingt 
sei,  denn  diese  hätte,  mit  der  Diastase  zugleich  in  den  Blattauszug 
übergehend,  dort  auch  ihre  Wirkung  zeigen  müssen. 

Soweit  nun  die  bislang  gewoillienen  Untersuchungsergebnisse  des 
Ref.  es  erlauben,  sei  hier  hervorgehoben,  dass  der  iragUche  Orond 
anderswo  liegen  muss,  als  oben  gesagt ;  er  liegt  nämlich,  wie  schon 
früher  angedeutet  („Berichte  über  die  Schrumpfkrankheit  des 
Maulbeerbaumes^,  1.  c),  in  den  anatomischen  Merkmalen  der 
kranken  Blätter,  d.  b.  der  unvollständigen  Ausbildung  der 
Leitungsbahn,  inbesondere  der  Siebröhrenglieder.  Die  Kleinheit 
der  Leitungsröhren,  welche  hier  überhaupt  in  geringer  Anzahl 
vorhanden  sind;  gestattet  nur  eine  äusserst  langsame  Wegf&hrong 
der  Assimilate  (hier  speciell  des  Zuckers),  in  Folge  dessen  die 
weitere  Auflösung  der  Assimilationsstärke  gehindert  wird,  was  aus 
den  Versuchsergebnissen  von  Hansteen,  Puriewitsch  und 
Lintz  genügend  bekannt  geworden  ist  Wird  indessen  die  Wirkung 
der  Diastase  gestört,  so  kommt  doch  in  Folge  des  durch  Stärke- 
anhäufung  im  Chlorophyllkörper  ausgeübten  Reizes  immer  wieder 
Neubildung  des  EInzjmes  zu  Stande  und  somit  resultirt  der  oben 
erwähnte  Ueberschuss.  Uns  liegt  hier  ein  interessanter  Fall  vor, 
welcher  zeigt,  wie  anatomische  Abnormitäten  eine  Reihe  tief- 
greifender, physiologischer  Störungen  zur  Folge  haben. 

Da  die  Entwickelung  des  Blattes,  wie  die  Vöchting*schen 
Versuche  uns  lehren,  von  seiner  Assimilationsthätigkeit  abhängig 
ist,  könnte  die  oben  besprochene  Beeinträchtigung  der  C- Assimilation 
möglicherweise  auf  das  weitere  Wachsthum  der  Blätter  hindernd 
einwirken.  Experimentelle  Beweise  für  diese  und  andere  wichtige 
Punkte  werden  fernere  Studien  bringen. 

2.  £ane  Reihe  (7  Serien)  von  Culturversuchen  wurde  von 
September  bis  November  bei  im  Freien  wurzelnden  normalen  und 
kranken  Stämmen  ausgeführt,  und  es  ergaben  sich  folgende  Resultate: 

a)  Der  maximale  Druck  eines  3  jährigen  gesunden,  ca.  6  cm 
Umfang  habenden  Stammes  (Cultnrvarietät  Roso)^  welcher  in  einer 
Höhe  von  5  cm  über  der  Erde  geschnitten  und  mit  Manometer 
versehen  wurde,  wurde  am  19.  September  erreicht  und  entsprach 
einer  Quecksilbersäule  von  76  cm; 

b)  das  tägliche  Maximum  wurde  in  fast  allen  Fällen  ungefthr 
um  12  Uhr  Mittags  erreicht; 

c)  kranke  Stämme  zeigten  im  Vergleiche  zu  gleichjährigen, 
gleichgrossen,  gesunden  Stämmen  derselben  Culturrassen  stets 
geringeren  Maximal-Druck,  z.  B.  in  einem  Falle  bei  normalem 
74  cm  und  bei  krankem  27  cm,  in  anderem  Falle  bei  normalem 
54  cm  und  bei  krankem  7  cm; 

d)  in  allen  Fällen  sank  der  Blutungsdruck  nur  allmälig 
herab    und    in    einigen  Fällen  trat  bald  negativer  Druck  zu  Tage. 

Das  Wurzelsystem  der  erkrankten  Objecte  sah  noch  vollkommen 
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normal  ans  und  war  fast  ebensogut  entwickelt  wie  bei  den 
ControUen,  nur  waren  dickere  ^H^Brselchen  bei  den  ersten  weniger 
zahlreich  als  bei  den  letzteren.  Mikroskopische  Untersuchungen 
zeigen  aber  einen  eclatanten  Unterschied  dadurch,  dass  bei  den 
OontroU  Objecten  sowohl  dickere  als  auch  dünne  Würzelchen  ihre 
Holzcylinder  mächtig  entwickelt  hatten,  dagegen  bei  den  erkrankten 
der  Holztheil  verhältnissmässig  dünner  und  die  Rinde  dicker  war. 
Femer  hatten  die  erkrankten  Objecte  eine  geringere  Anzahl  von 
Gewissen,  deren  Lumen  wiederum  kleiner  war,  als  bei  den 
ControUen.  Diese  unvollständige  Ausbildung  der  Wasserbahnen 
muss  somit  als  Hauptgrund  angesehen  werden,  welcher  in  dem 
kranken  Stamme  einen  weit  schwächeren  Blutungsdruck  ver- 
ursachte. 

Die  Transpirationsgrdsse  der  beblätterten  Zweige  nach  den 
Mitte  September  und  Anfang  October  aasgeftihrten  Versuchen 
•erwies  sich  bei  den  erkrankten  Exemplaren  viel  geringer  als  bei 
den  ControUen  —  ein  Unterschied,  welcher  ebenfalls  auf  der 
Ausbildungsweise  der  wasserleitenden  Elemente  beruht,  abgesehen 
Ton  der  Beschaffenheit  der  Blattepidermis,  Function  der  Spalt- 
-öffnungen  u.  s.  w. 

3.  Die  alle  Wochen  bei  einigen  Culturvarietäten  des  Maulbeer- 
baumes  ein  ganzes  Jahr  hindurch  ausgefühtten  Messungen  der 
Dicke  des  Holztheils  ergaben,  dass  bei  gleichdicken  Zweigen 
<durchschnittUch  bedeutend  weniger  Holzbildung  in  erkrankten 
Objecten  stattfand  als  bei  den  gesunden,  und  auch  die  Stärkemenge 
in  verschiedenen  Theilen  eines  Zweiges  bei  erkrankten  stets 
geringer  war  als  bei  gesunden.  Dieses  schwache  Dickenwachsthum 
ist  eine  Folge  des  Blattabpflückens  (vergL  Jost,  „Ueber  Be- 
ziehungen zwischen  Blattentwickelung  und  Oefftssbildung  in  der 
Pflanze^,  Bot  Ztg.  1893),  und  die  geringe  Menge  der  Zweigstärke 
beruht  auf  unvollkommener  Ausführung  der  C- Assimilation. 

4.  Dass  erkrankte  Stämme,  die  in  ihren  anfänglichen  Stadien 
vor  übermässigem  Zweigschneiden  und  Blattabpflücken  f&r  einen 
gewissen  Zeitraum  verschont  blieben,  oft  zeitweise  sich  erholen, 
zuweilen  völlig  geheilt  werden  können,  ist  eine  unter  Maulbeer- 
baumzüchtem  bekannte  Thatsache.  Um  eigene  Erfahrung  darüber 
zu  gewinnen,  liess  Ref.  eine  Anzahl  kranker  Stämme  in  einem 
Culturboden  von  Sommer  1899  bis  Herbst  1900  unberührt  stehen. 
Wie  erwartet,  waren  folgende  Resultate  vorhanden: 


Gesammt- 

§ 

M 

Name 

anzahl  der 

1 

ii 

^^ 

Gesammtanzahl  der 

der  Cultarrassen 

onbertthrt 

B 

unberührt  gelassenen 

des 

gelassenen 

1 

gesunden  Stämme 

Manlbeerbaomes. 

kranken 

,^ 

^to 

(KontroUe). 

Stämme. 

< 

6C 

> 

Jumonji   .... 

9 

1 

6 

^) 

8    (alles  gesund 
geblieben). 

Neznmi^aeshi   .    . 

9 

2 

1 

5*) 

4    (wie  oben). 

*)  Mächtige   Holzbildung    und    reichliche    Stärkeablagerung    wie    bei 
Eontroll-Pflanzen.  ^  i 
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NMkflekrlft. 

Nach  einer  brieflichen  Hittfieilong  von  Herrn  Professor 
Arcangeli  scheint  die  Scbrunipfkrankheit  des  Maulbeerbaumes  in 
Italien  nicht  bekannt  zu  sein.  Ob  und  inwieweit  unsere  klimatische 
Eigenthümlichkeit,  Culturweise,  Rassendifferenz  u.  8.  w.  bei  den 
Krankheitserscheinungen  eine  Rolle  spielen,  muss  künftigen  Studien 
überlassen  werden.  

BeriehtlgiBff. 

Id  der  II.  Mittheilung  (Bd.  LXXXU.  1900.  No.  11)  in  dem  Referat  fiber 
MijoshiU  Arbeit  «Ueber  die  künttlicbe  Aenderong  der  Blütenfarbea"  sind 
die  Worte  „und  tebr  eelten  |^o  oder  braon"  irrtbiimHoberweise  eingedrsnipea 
und  dnd  ni  ttreioben.  Im  mndereo  Kefermte  von  Mijotbi  über  «Di» 
Sebmmpfkrankbeit  dee  Ifavlbeerbmnmet"    lies   «Itbikubio'*  statt  ,lsbikiibis\ 

Im  Februar  1901. 


Instromente,  Präparations-  und  Gonseryations- 
Methoden  etc. 


Cantanl,  A.^  ji>n*9  Ueber  den  Werth  der  intrachrani- 
sehen  Einspritzungen  bei  den  bakteriologischen 
Untersuchungen.  (Rivista  critica  di  clinica  Medica  1900. 
No.  20-21.) 

Ueber  einige  praktische  Winke,  die  aus  dieser  Arbeit  für  di» 
Kabiesdiagnose  erhellen,  soll  hier  kurz  berichtet  werden. 

Es  ist  nämlich  dem  Verf.  gelungen,  durch  Einspritzung  in'a 
Oehim  von  kleinen  Mengen  Ton  avirulenten  Keimen  bei  Kaninchen 
fast  dasselbe  Symptomencomplex,  wie  bei  Tollwuth  hervorzurufen. 
Oft  konnte  man  die  injicirten  Bakterien  bei  der  Autopue  weder 
durch  mikroskopische  Untersuchungen,  noch  durch  Züehtuugs- 
versuche  aufdecken. 

In  einer  weiteren  Experimentenreihe  hat  Verf.  manchmal  auch 
bei  intrachranischen  Einspritzungen  von  Emulsionen  von  normalem 
Oehim  oder  von  anderen  Organen  den  Tod  der  Thiere  unter 
kacheptischen  Symptomen  beobachtet.  Dadurch  ist  gar  nicht  be- 
wiesen, daas  die  Emulsionen  von  Gehimcentren  eines  Thierea 
auf  diejenigen  eines  anderen  oder  besonders  einer  anderen  Thier- 
species  übertragen,  eine  toxische  Wirkung  ausüben  können.  Auch 
kann  man  nicht  im  Mindesten  die  Resultate  der  Tollwuthimpfungen 
durch  diese  Experimente  bestreiten. 

In  Gegentbeil  kann  man  aus  diesen  Experimenten  einige  sehr 
wichtige  praktische  Schlussfolgerungen  fiber  den  Werth  der  intra- 
chranischen Einspritzungen  bei  der  Diagnose  von  der  Tollwuth  ver- 
dächtig gestorbenen  Thieren  ziehen.  Durch  diese  Experimente  wird 
nämlich  bewiesen,  dass  einige  nicht  virulente  Keime,  welche  aua 
der  Luft  selbst  in's  Oehim  der  Thiere  während  der  Operation! 
vielleicht  eindringen  können,  dieselben  nervösen  Symptome  hervor- 
zubringen im  Stande  sind,  wie  bei  Tollwuth. 
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Der  negatiTe  bakteriologische  Befund  von  der  ToUwntb  ver- 
dächtig gestorbenen  Thieren  bat  femer  keinen  absoluten  Wertb 
XU  Gunsten  der  ToUwuthdiagnose,  denn  oft  Terschwinden  durch 
Absterben  die  im  Gehirn  sich  findenden  Keime  schon  einige  Tage 
vor  dem  Tode  der  Tbiere.  Man  ist  daher  durch  die  Abwesenheit 
von  Bakterien  bei  solchen  Thieren  nicht  mit  Sicherheit  berechtigt^ 
eine  secundäre  Infection  auszuscbliessen. 

Cantani  (Neapel). 

BostOB,  !•  N.,  Caltivatioii  of  tbe  Aepergillot  in  oriae.    (Philad.  Med.  JonrnaL 

1901.    No.  9.    p.  446—447.) 
Dtakelberf ,  Die  Teebnik  der  Reinifuniir  atidtiecher  Abwiaser,  im  beteaderen 

die  sogeDaDnte  bakteriolofiaebe  Methode.    (Teekoieebee  Gemeindeblatt    1900. 

No.  24.   p.  869-871.) 
firre^^   L»^   Sur   la   myriotooie   comme   nnit^   daae   lee  memree   oemotiqiiet. 

(Extr.  des  Bnlletina  de  rAcad^mie  royale  de  Belgique.     Clatte  dea  aeiencet» 

1901.   No.  8.    p.  185—168.)    BrazttUet  1901. 
Hehewerfh)   F«   flty   Die  mikroakopieebe  Zttblang«methode   der  Bakterien  Yon 

Alex.    Klein   nnd   einige  Anwendungen   derselben.     (ArcbiT  für  Hygiene. 

Bd.  XXXIX.    1901.   Heft  4.   p.  821—889.) 
HelleBdall,     E.j    Die    experimentelle    Lnmbalponktion    snm    Nacbweis    von 

TnberkelbaciUen.      (Dentscbe    mediainiscbe    Wocbenscbrift.      1901.     No.    18. 

p.  199—202.) 
Kopeckj)   J.)    Die  Bodennntersncbnng  snm  Zwecke  der  DrainagearbeÜen,   mit 

besoo derer    Berücksichtigung    der    Ansfübmng    mechanischer    BodenaniJysen 

mittels   eines   nen    oombinirten    Scblammapparates.     gr.    8*.     66    pp.      Prag^ 

(J.  G.  CalTe)  1901.  M.  1.20. 

MichaeliSi   L.^   Ueber  den  Chemismus  der  ElastinDlrbnng  und  seine  praktische 

Anwendung    auf   Sputumprttparate.      (Deutsche    mediainiscbe    Wochenschrift, 

1901.   No.  14.    D.  219.) 
PakeSy  Walter  C*  C.y  On  the  valne  of  plating  as  a  means  of  determinlng  the 

number    of   Bacteria    in    drinking    water.      (Centralblatt    für    Bakteriologie,. 

Parasitenkunde  und  Infektionskrankheiten.    Zweite  Abteilung.   Bd.  VII.    1901. 

No.  11.    p.  886—891.) 
Remj)    L«9    Contribution   k   T^tude    de   la   fi&yre    typhoide   et   de  son  bacille. 

8.    partie.      Procid^    nouTean    pour    isoler    le     bacille    typhiqne    des    eaux» 

(Annales  de  Plnstitut  Pasteur.    1900.   No.  8.   p.  146—160.) 
Thomanny    Ueber  die  Brauchbarkeit  Terschiedener  Nährböden  für  die  bakterio- 
logische Warenuntersuchnng.    (Schweixerische  Wochenschrift  für  Cbeniie  nnd 

Pharmaxie.    1901.    No.  18.   p.  169-161.) 
Tincent)    H»)    Sur   la   culture   et   Tinoculation  du  bacille  fnsiforme.    (Comptea 

rendus  de  la  Soci^ti  de  biologie.    1901.   No.  12.   p.  889—841.) 


Neue  Litteratur.'^ 


Bibliographie: 
Kirtl)  F*9  Essai  d*une  bibliographie  botanique  de  TArgentine.    (Boletin  de  1» 
Aeademia  Nacional  de  Cieneias  en  Cordoba.    Tomo  XYI.     1900.    Entrega  2. 
p.  117—206.) 

*)  Der  ergebenst  Unterseichnete  bittet  dringend  die  Herren  Autoren  um 
geflUlige  Uebersendung  Ton  Separat -Abdrücken  oder  wenigstens  um  Angabe 
der  Titel  ihrer  neuen  VerüiTeutlichungen,  damit  in  der  .Neuen  Litteratur*  mögUchste 
Vollständigkeit  erreicht  wird.  Die  Redaetionen  anderer  Zeitsehiiiien  werden 
ersucht,  den  Inhalt  jeder  einseinen  Nummer  gefKUigst  mittheilen  «u  wollen, 
damit  derselbe  ebenfalls  schnell  berücksichtigt  werden  kann. 

Dr.  Uhlworm, 
Berlin,  W.,  Schaperstr.  2/8, 1. 
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Nomenclatur,  Pflansennamen,  Terminologie  etc«: 
BlaBChmrif  Th«|   LUte  dei  nomi  paiois  de  plantM  aiix  enTirons  d«  Miiünwii 

(Vend^).       [Saite.]       (Bulletin    de    rAstocUtion    fimn^mife    de    Botaoiqiie. 

Ann^  IV.    1901.   No.  41.   p.  1S9— 181.) 
Le  Chmsdi  ▲•)  Le  nouTeau  Code  boUnique  de  Berlin.    (Bulletin  de  TAesoeiation 

frnn^aiee  de  BoUnique.    Ann^  IV.    1901.   No.  41.    p.  121—124.) 

AUgemeineB,  Lehr-  und  Hmndbflcher,  Atlanten  etc.: 

Coalter,  J.  M»,  Plant  ttudiee:  Eiern,  botanj.  Cr.  8^  Vl^X^^h-  400  pp. 
London  (Kimpton)  1901.  7  eh.  6  d. 

HolftnaaUy  C^  Pflansen-Atlaa  nach  dem  Linn^'eehen  STstem.  8.  Aufl.  mit 
ca.  400  farbigen  Pflanienbildem  nach  Aquarellen  Yon  P.  Wagner  und 
0*  Ebenhatea  und  500  Holifcbnitten.  Oinalich  umgearbeitet  tou  J«  Heff- 
maaa.  [In  16  Lieferungen.]  gr.  4^  Lief.  1.  VIII  und  p.  1—8.  MH  Ab- 
bUdungen  und  4  farbigen  Tafeln.  M.  1.—  Lief.  2.  p.  9—16.  MH  4  forlugen 
Tafeln.    M.  —.76.    Stuttgart  (Verlag  fOr  Naturkunde)  1901. 

Lemeke^  A.  und  Melinaif  O.y  Pflanienknnde  in  populXr-wisfeneehallüefaer 
Danteilung,  inbetondere  für  die  Zwecke  der  Lehrerbildung  bearbehet 
1.  Abtlg.  gr.  8^  V,  II,  276,  XIV  pp.  62  Einielbilder  mit  60  Volltafeln 
und  128  Textfiguren.    Leipiig  (Hermann  MendeUiohn)  1901. 

Geb.  in  Leinwand  M.  4.60. 

Knrptogamen  im  Allgemeinen: 
Catalogae   of  the  Afrioan  plante  colleoted  bj  Dr.  Friedrich   Welwitteh 
in   1868—1861.     Vol.    II.     Part   II.     Cryptogamia.     p.  261—666.     London 
(Longmane  &  Co.)  1901. 

Pilse  nnd  Bakterien: 
Bel^sey  Margaeritey  Liste  des  cbampignont  de  la  fordt  de  Rambouillet  et  dea 

euTirone    de    Montfort - TAmaury    (Seine- et- Olse).       [Suite.]      (Bulletin    de 

TAMociation    fran^aise    de    BoUnique.     Ann^    IV.     1901.     So.   41.     p.   126 

—128.) 
Baeheltly    F«|    Pteudogenea   Vallisumbrosae   uot.   gen.   et   epec     (Hedwigia. 

Bd.  XL.    1901.   Heft  2.    p.  129—181.    Mit  6  Figuren.) 
Dietely    P«|    Bemerkungen  über  einige  Melamptoreen.    (Beiblatt  sur  Hedwigia. 

Bd.  XL.    1901.    No.  2.   p.  82—86.    Mit  10  Figuren.) 
Hennings,    P»,   Einige   neue  japanische   Uredineen.     (Beiblatt   aur  Hedwigia. 

Bd.  XL.    1901.    No.  2.   p.  26—26.) 
Hennings,   P.^   Zwei  jaTauitche  Gasteromyoeten   (Pirogaater  n.  g.).     (Beiblatt 

sur  Hedwigia.    Bd.  XL.    1901.    No.  2.    p.  26—27.    Mit  2  Figuren.) 
Hennings,  P.«  Ueber  Pilaabnormitäten.    (Hedwigia.    Bd.  XL.     1901.     Heft  2. 

p.  186—140.) 
Magnus,    P«,   Zur   Gattung   Stereottratum    P.  Magn.     (Beiblatt   sur  Hedwigia. 

Bd.  XL.    1901.    No.  2.   p.  27—28.) 
Magnus,     P«,    Einige    sachliche    und    literarische    Bemerkungen    su    H.    und 

P.  Sydow:    Zur   PiUflora  TiroU.    (BeibUtt  sur  Hedwigia.     Bd.  XL.     1901. 

No.  2.    p.  28-82.) 
MÖUer,   A«,   Pbycomjceten  und  Ascomjceten.    Untersuchungen  aus  Brasilien. 

(Botanische  Mitteilungen  aus  den  Tropen,  herausgegeben  tou  A«  ¥•  W«  SeUmper« 

Heft  9.)    gr.  8^    XII,  819  pp.    Mit  11  Tafeln  und  2  TexUbbUdungen.    Jena 

(GusUY  Fischer)  1901.  M.  24.— 

Fiel  de  ChnrelieTiUe,  H.  et  Fiel  de  ChnrcheriUe,  Th«,  Sur  le  Bacillus 

gallicus  Charpent.    (Miscellan.  entomoL    VoL  VUI.    1900.   No.  1.    p.  8—6.) 
Behm,  H«,  BeitrKge  sur  Pilsflora  Ton  Südamerika.   XIL  Sphaeriales.   (Hedwigia. 

Bd.  XL.    1901.   Heft  2.    p.  100—124.    Mit  Tafel  V,  VL) 
Behm,     H«,     Beitrige    sur    Pihsflora    tou    Südamerika.       XUL    Xjlariaeeae. 

(Hedwigia.     Bd.  XL.    1901.    Heft  2.   p.  141—144.    Mit  Tafel  VU— IX.) 

Flechten : 
Fischer-Benson,    B*   t«.   Die   Flechten  Schleswig-Holsteins.    Nebst  einer  Ab- 
handlung    Aber     die     Naturgeschichte     der     einheimischen    Flechten    tou 
0.  V.  Darblshlre.     gr.  8^    VIU,  108  pp.     Mit  61  Figuren.     Kiel  (Upsfais 
de  Tischer)  1901.  M.  S.60. 
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OllTieF)  H.9  Ezpos^  sjst^matiqiie  et  description  des  Licheot  de  TChiefft  et  du 
Nord-Onest  de  ]a  France.  [Snite.]  r  (Bulletin  de  TAitociation  fran^aise  de 
Botanique.    Annie  IV.    1901.    No.  41.    p.  182—186.) 

Mnscineen : 

Müller,  CaroluS)  Symbolae  ad  bryolosriam  Braeillae  et  regionum  yicinarnm. 
[SchluM.]    (HedwigU.   Bd.  XL.    1901.   Heft  2.    p.  81—99.) 

WaniBtorfy  C,  Ueber  Rhiioideninitialen  in  den  Ventraltchuppen  der 
Marcbantiaceen.  (Hedwigia.  Bd.  Xh-  1901.  Heft  2.  p.  182—185.  Mit 
7  Figuren.)  / 

Zickendrath,  Ernst,  Beitrüge  sur  Kenutniss  der  Moosflora  Russlands.  II» 
(Bulletin  de  la  Soci^t^  Impiriale  des  Naturalistes  de  Moscou.  1900.  No.  8. 
p.  241-866.) 

Physiologiet  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 

Bokomj,  Th«,  Die  Enzyme- Pro temstoffe  aus  dem  Protoplasma  stammend? 
(Allgemeine  Brauer-  und  Hopfen*Zeitung.    1901.    No.  74.    p.  849—850.) 

BusemanDy  L.^  Pflansenphjsiologie.  Für  Seminare>  lur  Vorbereitung  auf  di» 
Prttfnng  für  Mittelscbolen  und  aur  Belebung  des  Unterrichts,  gr.  8®.  XII, 
106  pp.    Mit  68  AbbUdungen.    Leipsig  (Dürr)  1901.  Oeb.  M.  1.60. 

Togty  im  €f«9  Entstehen  und  Vergehen  der  Welt  als  kosmischer  Kreisproaess. 
Auf  Grund  piknotischen  Substanabegriffes.  2.  Aufl.,  ergXnzt  durch  die  Be- 
handlung der  wichtigsten  Probleme  einer  realen  Weltanschauung  von  durchaua 
neuen  Gesichtspunkten:  das  erkenntnistheoretische  Problem,  die  Raum- 
anschanung,  die  Kunst,  die  Entstehung  des  Lebens,  das  Problem  der  Ver- 
erbung, das  Darwinische  Entwickelungsprinsip  in  geklärter  und  erweiterter 
Form,  die  Ethik,  gr.  8^  VIII,  1005  pp.  Mit  erläuternden  Illustrationen. 
Leipzig  (Ernst  Wiest  Nachf.)  1901.  M.  12.—,  geb.  in  Halbfrs.  M.  15.— 

WeBtermaler}  M»)  Botanische  Untersuchungen  im  Anschluss  an  eine  Tropen- 
reise. Heft  8.  üeber  gelenk artige  Einrichtungen  an  Stammorganen.  (Sep.- 
Abdr.  aus  Mitteilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Freiburg  [Schweiz])» 
gr.  8«.    26  pp.    Freiburg  [Schweia]  (Üniversitäts-Buchhandlung)  1901.    M.  1.— 

Systematik  und  Pfianzengeographie : 
Adlerz,    £•,    N&gra   nja  Hleracium-former  och  Hieraeium- lokaler.    (Botaniska 

Notiser.    1901.   Haftet  8.   p.  181—154.    Tafl.  1—5.) 
Hedland,   T.^    Om    Ribes  rubrum  L.  s.  1.     [Fortsetzung.]     (Botaniska  Notiser. 

1901.    Haftet  3.    p.  155—158.    5  Fig.) 
Holm,    Theo«|    Fifth    list    of   addition»    to    the   flora   of   Washington,    D.    C. 

(Proceedings    of   the    Biological    Society    of  Washington.      Vol.   XIV.     1901. 

p.  7—22.) 
Sarti,    F.,    Collectanea   ad    floram   Argentinam.     Bemarques    et   obserrations 

sur   des    plantes   exotiques    ou   pen   connues   de  l'Argentine.     (Boletin  de  la. 

Academia  Nacional  de  Ciencias  en  Cordoba.    Tomo  XVI.     1900.     Entrega  2. 

p.  224—272.) 
UreUl^j    M.    H«,   Les    Carex   du   Japon.     (Extr.    du    Balletin    de   la  Sociöt^ 

d*Agriculture,    Sciences  et  Arts  de  la  Sarthe.     1901.)     8^      8  pp.     Le  Mana 

1901. 
Loesener,  Th.^  Monographia  Aquifoliacearum.    Pars  I.    (Nova  acta  academiae 

caesareae  Leopoldino-Carolinae  germanicae  naturae  curiosorum.    T.  LXXVIII.) 

gr.  4^    VIII,  598  pp.    Mit  15  Tafeln.     Leipzig  (Wilhelm  Engelmann  in  Comm.) 

1901.  M.  42.— 

Peter,  A«,  Flora  von  Stldhannover  nebst  den  angrenzenden  Gebieten,  umfassend  r 

das  südhannoTersche  Berg-  und  Hügelland,  das  Eichsfeld,  das  nördliche  Hessea 

mit  dem  Reinhardswalde  und  dem  Meissner,   das  Harzgebirge   nebst  Vorland». 

das  nordwestliche  Thüringen   und   deren    nächste  Grenzgebiete.     2  Teile  und 

1  Karte  des  Gebietes,    gr.  8®.    XVI,  828  und  187  pp.     Göttingen  (Vandenhoeck 

&  Ruprecht)  1901.  M.  8.—,  in  2  Teile  geb.  M.  9.25. 

Boay^    0*9    Obserrations  sur  le  Spergularia  aaorica  et  sur  les  formes  hybridea 

des  Saxifraga  mutata  L.  et  aizoides  L.     (Bulletin   de   TAssociation   fran9aise 

de  Botani<]me.   Ann^e  IV.    1901.   No.  41.   p.  114—120.) 
WettBteiBi   B.   R.   t«,  Handbuch  der  systematischen  Botanik.    Bd.  I.    gr.  8^ 

V,  201  pp.     Mit  762  Figuren   in  128  Abbildungen.     Wien   (Franz  Deudcke) 

1901.  M.  7.— 
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Wolf)  TJi*,  Potontttian-SliidiMu  I.  Die  tiehtiMk«!!  PotentUlen  und  Ihn  Tsr- 
breitvng,  bMondan  in  Eibhög«Uubde,  mit  AuiblioicMi  aaf  di«  modome 
PoUntiUenforaehiiiig.  gr.  8^  128  pp.  Mit  AbbUdiiiig«n.  DfewUtt  (Wilhelm 
BMBtch)  1901.  M.  2.75. 

M«4iciiiisch-phamiaceatische  Potanlk: 

A* 

Beten^  F«^  Anatomisebe  Wandtafeln  der  yegetabüiiehen  Nahrongt-  and 
Gennstmittel.    Lief.  5.      6  tobige  Talebi  k  100X75  pp.     Iflt  Text.     gr.  8^ 

&  145-176.     BreiUa  (J.  U.  Kern)  1901.  M.  12M. 

to|    W*    H«9    Materia   medica,    pharmaej,   pharmacologj  and  therapenties. 
6th.  ed.     12  mo.    ö^/sX^V«.    886  pp.    London  (Cborchill)  1901.     7  sh.  6  d. 

fialdMiarl)  L.^  Snl  eontennto  microbieo  e  folla  retiitensa  dei  germi  patogeni 

in  alenni  oli.     (Giomale  deUa  r.  8ociet4  itaL  d*igiene.    1901.    No.  2.    p.  66 

-71.) 
BertarelU,   E»,   Snl  potere  battericida  dell'  aloool  etilico.     (Polidinioo.    1900. 

1.  Oct) 
Bieagtock,    Untennchnngen  über  die  Aetiologie  der  EiweiaeflUünie.    IL  Miloh- 

fKolnif,   Verlündening   der   Fäulnia   doreh  Milob,   DarmOnlnie.     (ArehiT  f&r 

Hygiene.    Bd.  XXXIX.    1901.    Heft  4.   p.  890—427.) 
Bisseri^y   84nim   agglutinant   le«   leTurea^     (Comptet  rendoa  de  la  8oci4t^  de 

biologie.    1901.    No.  8.    p.  199—201.) 
H^doJi)  £«9  S^mm  agglntinant  det  levaret.     (Comptea  rendoa  de  la  8oei4t^  de 

biologie.    1901.   No.  10.    p.  286—287.) 
MiklakoW)     A.^    Ein    eigenartiger    F^all    von    obroniacher   Entaftndong    der 

Meibom*8cben    Drüsen,    mit    Baoiilenbefdnd.      (Westnik    oftalmoL      1900. 

Nov./Des.)    [Bnstiscb.] 
Mavrel|  E«,  Note  relatiTe  k  la  commnnication  dn  Dr.  Ma  jet  lor  la  pbagocytose 

du  bacille  d'Ebertb   et  aar  le  pioc4d4  de  plas  favorable  ponr  Texamen  de 

ce   pb4nomine.     (Comptei   rendos   de   la  8oci^t4  de  biologie.     1901.     No.  6. 

p.  167—160.) 
Moeller,  A«,  Die  angeblicbe  Gefabr  der  Imfeetion  mit  Tuberkelbacillen  für  die 

in  Sandbanfen  spielenden  Kinder.    (Zeitscbritt  IQr  Krankenpflege.   1901.  No.  8. 

p.  110—112.) 
tächneider,   J«,   Die  Bakterienfnrcbt.    Beitrige  cor  i>age  über  die  Entstebong 

der  Infektionskrankbeiten  für  Aente  und  Laien,    gr.  8^    IV,  99  pp.     Leipsig 

(Rudolf  Rossberg)  1901.  M.  1.50. 

Sjme%f  J.  0*9  The  margin  of  error  in  bacteriological  diagnosis.    (Britisb  Med. 

Journal.    1901.   No.  2095.   p.  451—452.) 

Teratologie  und  Pflanxenkrankfaeiteii: 

Aigner-Abafl,   L.  T«,   Zur  Biologie  der  Agrotiden.    (Allgemeine  Zeitschrift  fnr 

Entomologie.    1901.   No.  5.   p.  72—74«) 
Cockerell,   T.   D.  A«,    Notes  on  some  Cocoidae  of  the  earlier  writert.    (Ento- 

molosrist.    1901.    March.    p.  90—98.) 
CeTidalllf  A«,  Policotilia  ereditaria  ed  anomalie  yarie  nel  Pbaseolus  Tolgaris  L. 

(Estr.  d.  Atti   della    Societi   d.   natnralisti  e  matemat.  di  Modena.    Ser.  IV. 

VoL  H.    1900.    p.  278—289.) 
£lirhorii,  £•  M.,  New  Coccidae  from  CaUfomia.    (Canad.  Entomol.    VoL  XXXIL 

1900.   No.  10.    p.  811—818.) 
Eschhach)  H*  W«|  Znr  Hen-  und  Sauerwnnnfrege.    (Mitteilnngen  über  Weinbaa 

und  Kellerwirtscbaft.    1901.    No.  1.    p.  7—8.) 
€(aiiA8nideifer,  J<di»9  lieber  4m  Wesen  der  ^^ümmeier*  bei  Veredelniig  Toa 

grünem  Veltiner  anf  Solonisreben.    (Sep.-Abdr.  ans  Weinianbe.    1901.  Ko.  14.) 

*'.    8  pp. 
{tlArdf   A«s    Sor   denx   Champignons   paraaites  d^  o^diea.     (BiiUetin    de  la 

8ooi4t4  entomologiqoe  4e  France.   1901.   No.  8.   p.  46 — 48.) 
jßroBB,   £•,   Bekannte,  aber  noQh  an  w^nig  aiigevit«ndte  .Mittel  ^nr  RfiMin>f|Mig 

des  Ui^krantes.    (Fühli ng 's  Und vitii^obaftliQhe  Zeitig.    190X.    ftift.l,  2. 

p.  ^5-29,  58—62.) 
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9eBBlii|^f   P*9   Anpassimgi-yerhlUtBisse   bei   Uredineen   besUflich   der  phyti- 

kAÜaehen  Beechaieiiheit  des  Subctratae.    (HedwigU.    Bd.  XL.    1901.    Heft  2. 

p.  125—128.) 
Mivtt^Tj  J*  J«9  Remarqne  tur  deox  c^idomyiet  (Dipt.).    (Bnlletin  de  U  8ooiM 

entomologiqae  de  France.    1900.   No.  19.    p.  S88.) 
Klag,  0.  B«,  Tbe  «occidae  of  tiie  Iry.    (Canad.  EntomoL    YoL  XXXII.     1900. 

No.  7.    p.  214—215.) 
Sirchner,  0.  und  Boltsliaiiser,  H,,  Atlas  der  Kraokbeiten  und  Beschldigangen 

unserer    landwirtscbafUioben    Knltnrpfiansen.      Serie    IV.      Krankheiten    und 

BeschUdigangen    der   Gemüse-  und  KUobenpflansen.      12  in  feinstem  Farben- 
druck ansgefahrte  Tafeln  mit  knrsem  erlttutemdem  Text    Lex.-8^    IV,  29  pp. 

Stuttgart  (Eugen  Ulmer)  1901.  In  Mappe  M.  7.— 

Vewrtead)  B»j  On  tbe  progress  in  tbe  study  of  tbe  Coccidae.    (Entomol.  reoord. 

Vol.  XIII.    1901.   No.  2.    p.  57—59.) 
Belly  L«)  Ueber  die  posiembryonale  Entwiekelnng  der  Scbildlttuse  und  Insekten- 

metamorpbote.     (Allgemeine   Zeitsohrift   ftlr   Entomologie.     1901.    No.    4—6. 

p.  51—54,  65—68,  85—89.) 
Be«S8,    H«,   Zur  Illustration   der  Folgenacbtbeüe   der  SeblUbescbildigung  durcb 

Hochwild    im    Ficbtenbestande.      gr.    8^      47    pp.       Mit    Abbildungen    und 

4  Tabellen.    Wien  (Wilbelm  Fridc)  1901.  M.  2.— 

SUitj    A«9    Ueber   Milben   in   Rüben wurselkröpfen.    (Oesterreiobiscb-ungarisobe 

Zeitschrift   für   Zuckerindustrie   und   Landwirtschaft.     1900.     Heft  6.    p.  857 

—860.) 
WappeSy   Die  Bekttmpfang  der  Kieferschütte  mit  KupfersaUilÜBungen.    (Viertel- 

jahrssohrift    des    Bayerischen    Landwirtschaftsrates.     1900.     Heft   4.     p.    527 

—644.) 
Weiss,    £•,    Die   Pockenkrankheit   der   Bimenblltter.     (Praktische  BlXtter  für 

Pflanaenschnts.    1901.    Heft  1.   p.  7*- 8.) 
Zirnglebl,    H.,    Zwei   Grfinrüssler    an    Obstbäumen.     (Praktische    Blätter    für 

Pflanaensebuta.    1901.   Heft  1.   p.  8-4.) 
Zsehokkef    A«,   Neuere  Erfahrongen   bezüglich   der  Bekämpfung  des  Heu-  und 

»auerwurms.    (Mitteilungen  über  Weinbau  und  Eellerwirtscbaft.   1901.  Ko.  1. 

p.  3-7.) 
Zseliokke)   A*|   Ueber   die   Behandlung   Tersenchter  Weingärten  mit  Calcium- 

carbid.    (Weinbau  und  Weinhandel.    1901.    No.  1.   p.  9.) 

Technischet  Forst-,  ökonomische  und  gärtnerische  Botanik: 

Böttner,  J.,  Praktische  Gemüsegärtnerei.  3.  Aufl.  gr.  8^  VI,  352  pp.  Mit 
302  Abbildungen.    Frankfurt  a.  O.  (Trowitasch  &  Sohn)  1901.    Kart.  M.  8.50. 

Böttner,  J«,  Praktisches  Lehrbuch  des  Spargelbaas.  2.  Aufl.  gr.  8^  IV, 
118  pp.    Mit  56  AbbUdungen.      Frankfart  a.  0.   (Trowitasch  &  Sohn)    1901. 

M.  1.50. 

€}iseTill8|  Die  Sortenirage  in  den  Nordost-ProTinsen,  ein  Führer  für  die  Aus- 
wahl passender  Getreide-  und  Kartoffelsorten  und  die  Konigsberger  Sorten- 
anbau-Versuche cur  Prüfung  neuer  Sorten.  II.  Jahresbericht  (1900).  (Mit- 
teilungen aus  dem  landwirtschaftlich-physiologischen  Laboratorium  der  königl. 
Albertus- Universität  au  Königsberg  i.  Pr.)  gr.  8^  IV,  168  pp.  Berlin  (Paul 
Parey)  1901.  M.  8.— 

flofmanni  R.^  Moderne  Pflansen-Omamente  und  Muster  für  Textil-Industrie. 
Entworfen  in  der  künigl.  Industrie-Schule  au  Plauen  L  V.  Serie  III.  gr.  Fol. 
25  Lichtdruck-Tafeln.    Plauen  (Christian  StoU)  1901.  In  Mappe  M.  20.— 

Huck,  Fm9  Beicbate  Ernten  auf  Wiese  und  Feld  oder  praktische  RaUchläge 
snm  Futterbau.    gr.  8^    32  pp.    Berlin  (Berolina-Versand-Buchbandlung)  1901. 

M.  —.20. 

fiutsclier)  Fr «9  Chemische  Untersuchungen  über  die  Selbstgärung  der  Hefe. 
(Hoppe-Sejler's  Zeitschrift  für  p^siologische  Chemie.  Bd.  XXXII. 
1901.    Heft  1/2.   p.  59—78.) 

Iformal-Obstsortim^nt  für  die  Provins  Westpreussen,  susammengestellt  Tom 
westprenssischen  Prorinaial  •  Obstbau  -  Verein,  nebst  den  yom  deutschen 
Pomologenyerein  empfohlenen  Stachel-,  Jobannisbeer-  und  Haselnusssorten. 
gr.  8*.    IV,  10  pp.    Dansig  (John  &  Rosenberg)  1901.  M.  —.20. 

Prejer,  Axel^  Butin  Schaaps  Kaffeepfropfüng.  (Der  Tropenpflanser. 
Jahrg.  V.    1901.    No.  5.   p.  220—224.    Mit  2  Abbildungen.) 
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B^mjy  Hi«9  Dw  aagenblieklicb«  Stand  dar  Erdbakteriolo^a  und  muara  Auf- 
gaben —  ein  Arbeitsprogramm.  (BUHtar  fOr  Oeraten-,  Hopfen-  nnd  Kartoffelbaa. 
Jahrg.  III.    1901.    No.  1.   p.  1—6.) 

SehaBSy  Morltl)  Die  Faserpflanseu  and  die  Boehmeria-Knltor  in  J^>aa. 
(Der  Tropenpflanaer.    Jabrg.  V.    190t.    No.  6.   p.  2S7— 281.) 

SdüeehteF)  IU9  Reiaebericbt  der  Gattapercba-  und  Kantacbnk-Expediton  nach 
den  Südtee-Kolonien.  (Der  Tropenpflanaer.  Jabrg.  V.  1901.  No.  5.  p.  811 
—290.    Mit  8  Fiforen.) 

Sclimlte  im  Hefe,  A.,  Die  Kultur  und  Fabrikation  von  Theo  in  Britiach-Indiea 
und  Ceylon  mit  Rttcktiebt  auf  den  wirtaebaftlicben  Wertli  der  Tbeekvltur  Ar 
die  deutschen  Kolonien.  (Beihefte  aum  Tropenpflanaer.  Bd.  II.  1901.  No.  2. 
p.  87—117.     Mit  6  Karten  und  1  Abbildung.) 

Schmlte  im  Hefe,  A«,  Zur  Kakao-FermenUtion.  (Der  Tropenpflanaer.  Jahrg.  Y. 
1901.    No.  6.    p.  226—227.) 

Seifert,  B«,  Bemerkungen  über  die  Gewinnung  von  Pflanaen-Biechstoffeii  in 
Grasse,  Alpes  maritimes.  (Gartenflora.  Jahrg.  L.  1901.  Heft  9.  p.  28e 
—287.) 

SererlB,  8«,  Die  im  Miste  Torkommenden  Bakterien  und  deren  Bolle  bei  der 
Zersetsung  desselben.  [Vierte  Mitteilung.]  (Centralblatt  für  Bakteriologie» 
Parasitenkunde  und  Infektionskrankheiten.  Zweite  Abteilung.  Bd.  VII.  1901. 
No.  11.   p.  869—886.) 

Stntier,  A«,  Dttngerlehre.  Kuragefasste  Angaben  über  die  Eigensehaflen  und 
die  Anwendungen  der  in  der  Landwirtschaft  gebrauchten  Düngstoffe.  18.  Aufl. 
gr.  8*.     Xn,  128  pp.     Leipsig  (Hugo  Voigt)  1901.         M.  2.—,  geb.  M.  2.60. 

Wari,  H*  M»,  Grasses:  Handbook  for  use  in  fleld  and  laboratorj.  Cr.  8*. 
7VtX4V8.     198  pp.     London  (C.  J.  CUy)  1901.  6  sh. 

Wehmer,  C,  Der  javanische  Ragi  und  seine  Pilse.  IL  (Centralblatt  für 
Bakteriologie,  Parasitenkunde  und  Infektionskrankheiten.  Zweite  Abteiluni^. 
Bd.  VII.    1901.   No.  9/iO.   p.  818—826.    Mit  1  Tafel.) 

Zebeltiti,  H.  Ten,  Der  Wein.  (Sammlung  illustrierter  Monographien.  Heraus- 
gegeben von  H.  T.  Zebeltitl.  1.)  Lex.-8^  128  pp.  Mit  10  Kunstbeilagen 
und  162  Abbildungen.    Bielefeld  (Velhagen  &  Klasing)  1901. 
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Inhalt. 


Keferate. 
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Foeks»   Bemerkung«!  fib«r  di«  WUdroMn  d«r 
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Qadfsa  de  Ksrrills^  Let  Tleiiz  arbret  da  la 
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V  REFERIKENDES  ORGAN  ^ 

for  das  Gesammtgebiet  der  Botanik  des  In-  und  Auslande& 

HffuiMtbai  oUr  IttiUof  aUnlehar  fidthrtai 
Dr.  Oscar  TJhlworm  mui  Dr.  F.  O.  Kohl 

in  Bariin.  in  Marborf^ 


Nr.  25. 


Abonnenent  far  das  halbe  Jahr  (2  Binde)  nit  14  M. 

durch  alle  Buchhandlungen  und  Poetanstalten. 


1901. 


Die  Herren  Mitarbeiter  werden  dringend  ersnelity  die  Mannscripte 
immer  nnr  nnf  einer  Seite  in  beschreiiien  nnd  für  Jedes  Referat  be* 
sondere  Blätter  benntsen  sn  wollen«  Die  Bedaction. 

Alle  ffir  mich  bestimmten  Sendangen  erbitte  ich  nach 
Berlin,  W>,  Schaperstrasse  2/3,  L 

Dr.  Uhlworm. 


Referate. 


Ladwig,  F.^  Plankton  fange.     (39.-42.  Jahresbericht  der  Ge- 
sellschaft Yon  Freunden  der  Naturwissenschaft  in  Oera  1896  bis 
1899.    Gera  1900.) 
Ref.  hat,    um   die    für    den    naturwissenschaftlichen  Unterricht 
zu  Gebote   stehenden  Thier-   und  Pflanzenarten  festzustellen,   auch 
den    Planktonbestand    in   der   Elster    und   34  Teichen    um    Greiz, 
Weida,    Ronneburg    untersucht    und    giebt   in    vorliegender   Mit- 
theilung   ein    Verzeichniss     der    von    ihm    beobachteten    Kruster, 
Insectenlarven,  Arachnoiden,  Räderthierchen,  Moosthierchen,  Borsten- 
würmer, Rhizopoden,  Infusorien,  Pilze    und  Algen.     Von    letzteren 
werden  aufgeführt: 

CeraUum  hirundineUüf  P^ridmkan  Upea^  Olenodinium  otncttun,  Codomüa 
laeuBirUf  Dinohryum  SwUUaria^  D.  »tipUatumf  Bhipidodendron  »pUndidumf 
JPhala7i9ternim  digitahtmf  PdyeytHa  a$ru<fino*aj  Änahaena  eircintUU^  Äsphani' 
%owMnon  floMoquaty  Hffdrodietyon  utriculatunty  Botryococcus  Braunüf  Hydromarum 
ulvMaf  Volvox  aureuSf  Eudorina  elegant,  Cloeterium  aeeroeumj  PediaHrttm 
hapaeU»,  Meriemopedia  elegaru,  Mierasteriae  rolatOy  Äetiftoglena  KUbeiana, 
Pedwtrum  duplex  var.  elMratum,  P,  Boryanum^  Dacidium  bacuium,  AaUrio- 
nella  Jormoea,  Surirella  »otea. 

Ludwig  (GreiE). 

BoteJB.  CentTAlbL    Bd.  LXXXVL  1901.  25 
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Jörgensen,  E.^  Protistenplankton  aus  dem  Nordmeere 
in  den  Jahren  1897  —  1900.  1901.  (Bergens  Museums 
Aarbog.     1900.    No.  VI.     37  pp.    Mit  3  Tafeln.) 

Verf.  giebt  in  Tabellenform  eine  Uebersiebt  über  den  Inhalt 
mehrerer  Planktonproben,  welche  von  norwegischen  Eismeerschiffem 
in  den  Sommern  1897 — 1900  im  Meere  zwischen  Finmarken^  Jan 
Mayen  und  Spitzbergen  gesammelt  sind.  Dieses  Gebiet  ist,  wie 
auch  frühere  Verff.  gefunden  haben,  im  Ganzen  arm  an  Arten,  zum 
Theil  sehr  arm,  aber  reich  an  Individuen.  Dies  gielt  besonders 
ftir  das  kältere  Oceanwasser  arktischen  Ursprungs,  welches  häufig 
ungeheuere  Massen  von  wenigen  Diatomeen-Arten  enthält. 

An  die  Tabellen  knüpft  Verf.  mehrere  wichtige  Bemerkungen 
systematischen  Inhalts.  Die  behandelten  Arten  sind  zum  Theil 
Protozoen  {Tintinnerijy  namentlich  unterwirft  Verf.  den  Formenkreis  von 
O/Uarocylis  denticulata  (Ehrb.)  Fol.  einer  monographischen  Be- 
arbeitung. 

Von  Algen  werden  folgende  besprochen: 

Dinophyiü  aeumituUa  Clap.  et  Lachm.  var  granulaia  (Cl.)  Jorgr. 

Chastoeera»  €ru>pküwn  Castr. 

Ch,  eonvolutum  Caitr.  (von  Cleve  mit  der  Torig^n  Art  yereint,  nach  dea 

Untersachim^en  des  Verf.  aber  leicht  von  dieser  sn  trennen). 
Qallionella  hyperborea  (Qrun.) 
Co9einodi$euM  eurvaiuUu  Omn.,   0.  oeului  iridii  Ebrb.,  C  Uptopw  Qrun., 

a  KütMingü  A.  Schm. 
CotcinoHra  polychcrda  Gran. 

Gran  (Bergen). 


Salmon,  £.  S«,  The  Erysiphaeeae  of  Japan.  (Bulletin  of  the 
Torrey  Botanical  Club.  XXVII.  1900.  p.  437-450.  Mit 
1  Tafel.) 

Nach  einigen  kritischen  Bemerkungen  über  einzelne  von  ver- 
schiedenen Autoren  in  letzter  Zeit  als  neu  beschriebenen  Erysi- 
phaceen  Japans 

(Uneinula  Kusanoi  H.  et  P.  Sjd. ,  anf  CelU»  $ineimi  Pars.,  nach 
Verf.  =3  ü.  ClifUonü  Peck.,  PkyUaetinia  tuffuUa  var.  morieola  P.  Henn.,  auf 
Maru$  alba  =  Fhyllactinia  mffulla  Hyp.,  Mierotphaera  »atiUfUcieola  P.  Heno^ 
anf  Sambucus  ==  M.  gro4»ulariaef  Mierophaera  japoniea  P.  Henn.,  anf  Comut 
maerophylla  =*  M,  Alm,  Uneinula  Shiraiana  P.  Henn.,  anf  OeUi»  nmentif  =  U. 
polyehaeta) 

giebt  Verf.  eine  Uebersicht  über  alle  bisher  in  Japan  beobachteten 
ErysipheeUf  nebst  Angabe  der  Wirthspflanzen,  auf  welchen  sie  in 
Japan  vorkommen;  sowie  ihrer  sonstigen  geographischen  Ver- 
breitung : 

jET.  (Hehoriaeearum  DC,  E.  GaUopMU  DC,  E,  graminU  DC,  E,  Polf- 
gern  DC,  Mietvphaera  AUU  Bahn.,  M.  Berh^ridU  L^v.,  M,  gro^nUariae  lAf^ 
PhyüacUnia  eorylea  Karst.,  Podotpkaera  leueotrieha  Saim.,  P,  oxycatdka* 
De  Bj,  P.  oxyeanthas  yar.  tndaetyla  Salm.,  S^haerolkeea  Humuli  Barr., 
Sphaerotheca  Eumuli  var.  Juliginea  Salm.,  Unäntda  Äeeri»  Saec,  U,  autiraliam 
Mc  Alp.,  ü.  elandettina  Scbroet.,  U.  Clintomi  Peck.,  ü.  Fraxini  Miyabe 
Mf  t.  Salm.,  17.  nteatar  Bnrr.,  27.  polycKaeta  EH.,  ü,  BaUeU  Karst.,  U.  näieit  var. 
Miyahei  Salm.,  U,  Sengokui  Salm. 

Zur  Ergänzung  sei  bemerkt,  dass  über  die  mit  dem  Autor- 
namen   Salmon    versehenen   Arten    und    deren    Synonjmie    in 
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^esVerf.  Monographie  der  Erysiphaceae,  über  welche  ich  kttrslich 
berichtet  habe  (Botan.  OeotralbL  Bd.  LXXXV.  p.  326),  Näheres 
2U  finden  ist. 

Neger  (München). 


Stephan!,  F.,  Species  Hepaticarnm.    (Extrait  du  Bulletin  de 
THerbier  Boissier.     Serie  II.    p.  140—177.) 

Verf.  behandelt  zunächst  in  vorliegender  Fortsetzung  des  be- 
gonnenen Werkes  die  Gattung  Acolea  Dum.  SjUoge  Jung.  1831 
{Oymnomürium  Corda  1829  etc.);  von  deren  Arten  er  nachfolgende 
übersichtliche  Dartellung  giebt: 

A.  Folia  caalina  intefl^er rima. 

1.  Acolea  ttygia  (H.  et  T.)  Steph.  —  Campbell  Islands.  New  Zealand; 
Tasmania;  Kerj^nelen;  Frei,  magellan.,  Staten  Island;  Chile  magel- 
lanioa. 

B.  Folia  canlina  brevissima  bidentata. 

2.  A.  atroeapüla  (H.  et  T.)  Stepb.  —  Kergnelen. 

3.  Ä.  crmulata  (O.)  Steph.  —  Hibernica;  AngUca;  Scotia;  Norregia; 
AlaskH. 

4.  A.  dentieulata  (Bergf^r.)  Steph.  —  New  Zealand. 

C.    Folia  canlina  late  lunatim  emarg^inata  vel  retusa. 
h,   A,  coMearU  (Lindb.)  Steph.  —  Nonregia. 
•6.   A,  coraüiaide$  (Nees)  Dam.  —  Earopa;  Sibiria;  Orönlandia;  Alaska. 

7.  A.  mtniata  (L.  et  G.)  Steph.  —  Mexico. 

D.    Folia  canlina  inciso-biloba 
a)  Lobis  acutis  vel  apicnlatis. 

8.  A.  atrata  (Mitt.)  Steph.  —  Himalaya. 

9.  A,  cutpidata  (Berggr.)  Steph.  —  New  Zealand. 

10.  A.  ttrieta  {Bwggr.)  Steph.  —  Ebendort. 

b)  Lobis  apioe  rotnndatis. 

11.  A,  ohtu$a  (Lindb.)  Steph.  —  Europa;  Caucasus;  Orönlandia;  Alaska. 

o)  Lobis  obtnsis  denticnlatis. 

12.  A.  Fauriana  Steph.  —  Japonia. 

d)  Lobis  obtnsis  integris. 

13.  A.  andreaeoide$  (Lindb.)  Steph.  —  Norvegia. 

14.  A.  hrwUtima  Dnm.   (Syn.  Oymnomitrium  adnstnm  (Nees).   —   Europa. 
16.   A.  eoneMtnoto  (Lightf.)  Dum.  —  Europa;  Amerika  sept.;  Fnegia;  Hima- 
laya. 

16.  A.   variant  (Lindb.)   Steph.   —   (Syn.   QymnomUrium  confwtum  Limpr.) 
—  Europa. 

17.  A.  cra9$ifolia  (Carr.)  Steph.  —  Nonregia;  Scotia. 

18.  A,  revoluta  (Nees)  Steph«  (Syn.  8areo$eyphu$  revolulu$  Nees).  — 
Europa;  Grönlandia. 

Es  folgt  die  Gattung  MarsupeUa  Dum.  1835  {Sarcoscyphv^ 
Corda  1829)  mit  35  Arten,  welche  wie  folgt  übersichtlich  gruppirt 
ipeerden: 

A.   Plantae  monoicae. 

1.  Martupella  iparnfolia  Lindb.  —  Scandinavia;  Fennia;  Lapponia. 

2.  Af,  Sprueei  (Lindb.)  Steph.  —  Europa. 

8.  M.  uittdata  Spruce.  —  England;  Riesengebirge. 

4.  M.  ttydaea  (Limpr.)  Kaalaas.  —  Europa. 

6.  M,  olivacea  Spruce.  —  Westmoreland. 

6.  M,  negUcta  (Limpr.)  Steph.  —  Europa. 

7.  M.  profunda  Lindb.  —  Portugal 

B.  Plantae  dioicae. 
a)  Folia  retusa  vel  lunatim  excisa. 
^.    M,  LorentMtana  Steph.  —  Argentina. 

25* 
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9.  M.  mndina  Jack.  —  Steph.  —  Nova  Granadm. 

10.  M.  a^maUea  8<*biiED.  —  Europa. 

11.  M,  intricata  Lindb.  —  Lapponia. 

12.  M,  ittmatrana  Schiffo.  —  Sttmatra. 

18.  M.  aemula  (Limpr.)  Lindb.  ^  Europa. 

14.  M,  obcordata  Berfrgr.  —  Spttabargan. 

15.  M.  DeUvayi  Bteph.  —  China. 

b)  Folia  ineita,  sian  aeoto  val  obtofiasealo. 

16.  M.    emarginata    (Ehrh.)    Dom.   *-    Europa;   America  sept.;    Japonica; 
Madeira;  Azores;  Insula  Miqaelon;  Alaska. 

17.  M.  aperti folia  Steph.  <—  Japonia. 

IB.  M.  d§m$i folia  (Naes)  Dom.  —  Europa. 

19.  M,  eonden$ata  (Angttr.)  Lindb.  —  Europa. 

20.  M,  diMicha  Steph.  —  Japonia. 

21.  M,  tubulota  Steph.  —  Jiiponia. 

22.  M,  mexieana  (L.  et  G.)  Steph.  —  Mexico. 
23«  M.  parvitexta  Steph.  —  Japonia. 

24.  M.  pygmaea  (Limpr.)  Steph.  —  Europa. 

25.  M.  fiUformi§  Lindb.  —  Lapponia. 

26.  AL  commutata  (Limp.)  Steph.  —  Europa. 

27.  M,  alpina  (G.)  Steph.  —  Europa. 

28.  M,  nevieonn$  (Carr.)  Kaalaai.  —  Europa. 

29.  M.  SiahUri  Spruoe.  —  An^lia. 

80.    M".    §phaeolata    (Gieseoke)   Dum.    —  Europa;    Caucasut;    Grönlandia; 
Insula  Miquelon;  Alaska. 

31.  M,  BoeekU  (Auitin)  Lindb.  —  Nonregia. 

32.  M.  Bolanderi  (Aiist)  Steph.  —  Califomien. 

88.    M.  kergu€Un$i9   (Schiflfh.)    Steph.  —  Kerguelen;    Fret    magelL    Statea 
Island;  Fuegia. 

34.  M,  Funekii  (W.  et  M.)  Dum.  —  Europa;  Madeira;  Japonia. 

35.  M.  vtdcanica  Schiffn.  —  Java;  Sumatra. 

Von   der  Gattung  Notoseyphus  Mitten  1862,  welche  nun  be- 
handelt wird,  giebt  Verf.  folgende  Artenübersicht: 

A.    Perianthia  dimidiata. 
1«   Xot09cypku9  eameut  (Nees)  Steph.  —  Brasilien. 
2.    N,  »uecieuM  (G.)  Steph.  —  Europa;  Sibirien. 

B.  Perianthia  triloba. 
8.    N,  v€rmieulari9  (Lehm.^  Steph.  —  AfHka. 

C.  Perianthia  plurif  idn. 

4.  N.  argillaeeu9  (Nees)  Steph.  —  Brasilia;  Peru. 

5.  N,  luUieens  (L.  et  L.)  Mitt.  —  Java;  Tonkin;  Japonia. 

6.  N.  Jaekii  Steph.  —  Transvaal;  NaUl. 

7.  N.  parvicui   Schiffn.  —  Java;    Sumatra;    Ceylon;   Nilgherries;   Lnxon; 
Tonkin. 

8.  y.  Belangerianu9  (L.  et  L.)  Mitt  —  Mascareignes :  Isla  de  France. 

Wamstorf  (Meumppia). 

Oarjeanne,  A.  J.  M«,  Mosflora  van  Nederland.  post  6^. 
8,  135  pp.  M.  fig.  Groningen  (J.  B.  Wolters)  1901.  Fl.  1.4a 
Das  Büchlein  ist  nach  eigener  Angabe  des  Verf/s  in  erster 
Linie  dazu  bestimmt,  die  Kenntniss  der  bisher  in  den  Niederlanden 
beobachteten  Moose  in  weitere  Kreise  su  tragen,  sodann  soll  es 
aber  auch  den  Fach-Bryologen  ein  Hülfsbuch  auf  Ezcnrsionen 
sein.  Demgemäss  ist  der  Stoff  in  gedrängter  Form  wiederg^eben» 
die  Diagnosen  enthalten  nur  leicht  constatirbare  Merkmale,  nnd 
das  Werkchen  hat  etwa  den  Umfang  des  den  Moosen  gewidmeten 
Theiles  ans  der  „Schulflora *^  von   0.  Wünsche.    Den  in  dicboto- 
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inischer  Schlfisaelmanier  abgefassten  Bestimmungstabellen  der  Unter- 
klassen, Familien,  Gattungen  und  Arten  sind  noch  eine  morpho- 
logische Uebersicht  mit  einigen,  wenn  auch  etwas  groben,  doch 
ihren  Zweck  erfüllenden  Abbildungen  und  eine  Zusammenstellung 
der  angefahrten  Genera  beigegeben.  Leider  machen  sich  einige 
Druckfehler,  besonders  bei  den  wissenschaftlichen  Namen,  recht 
unangenehm  bemerkbar.  Im  Uebrigen  macht  das  Büchlein  einen 
^ten  Elindruck  und  scheint  geeignet,  der  floristischen  Bryologie 
in  den  Niederlanden  neue  Freunde  zu  erwerben. 

Paul  (Berlin). 

lYestermaier,  M.,  ZurEntwicklung  undStruktur  einiger 
Pteridoph/ten  aus  Java.  (Botanische  Untersuchungen  im  An- 
schluis  an  eine  Tropenreise.  Heft  II.  Mit  1  Tafel.)  Freiburg, 
Schweiz  (Veith)  1900. 

Diese  Arbeit  enthält  in  ihrem  wesentlichen,  dem  ent- 
i¥icklungsgeschichtlichen  Theil,  eine  Fructifioirnng  von 
Krabbe 's  verdienstlicher  Arbeit  über  das  gleitende  Wachsthum 
{Berlin  1886).  Von  den  vier  untersuchten  Objecten,  Stamm  von 
Lyeopodinm  PKUgmariaj  Wurzel  von  Angiopteris^  Rhizom  und 
Wurzel  von  Asplenium  Nidus^  wurde  besonders  das  erstgenannte 
genauer  studirt.  Die  Dickenzunahme  gegen  die  älteren  Theile 
wird  bei  dieser  Pflanze  mitunter  in  der  Weise  erreicht,  dass  ohne 
absolute  Zellenvermehrung  und  bei  fast  verschwindender  Quer- 
schnittsvergrösserung  der  vorhandenen  Zellen  der  Durchmesser 
^deutlich  zunimmt,  indem  die  vorhandenen  Zellen  mit  ihren  Enden 
zwischen  einander  wachsen.  Die  Zellenzahl  im  Querschnitt  des 
Bindenradius  nimmt  hierbei  erheblich  zu.  (In  der  Rinde  vollzieht 
aich  nämlich  dieser  Vorgang.)  Dieser  Dickenwachsthumsmodus 
ohne  Gewebeneubildung  und  fast  ohne  Querschnittserweiterung  der 
Zellen  kann  bei  verschiedenen  der  untersuchten  Organe  erschlossen 
werden.  Natürlich  kann  er  sich  auch  combiniren  mit  Zellen- 
vergröeaerung  in  der  Quersebnittsebene. 

Auf  die  mechanische  Funktion  der  verstärkten 
Schutzscheide  wirft  eine  Beobachtung  an  den  Wurzeln  von 
Asplenium  Nidui  einiges  Licht.  Diese  Wurzeln  sind  allem  An- 
scheine nach  sehr  stark  auf  Zug  in  Anspruch  genommen,  so  weit 
«ie  das  mächtige  Rhizom  des  epiphytischen  Farn  sammt  dem  be- 
kannten riesigen  Blatttrichter  an  der  Unterlage  (Ast,  Baumstamm) 
festhalten  müssen.  Die  sehr  stark  entwickelte  Aussenscheide  ist 
auf  Grund  von  Sohwendener's  Untersuchungen  bisher  nur  als 
«in  Apparat  von  localmechanischer  Bedeutung  aufgefasst  worden. 
Hier  liegt  ein  Fall  vor,  in  welchem  diese  Bildung  in  Anbetracht 
•der  begleitenden  Umstände  theilweise  oder  ganz  in  den  Dienst  der 
Zugfestigkeit  des  ganzen  Organs  zu  stellen  ist. 

WeAtennaier  (Freibur^,  Sohweix). 

Johnson,  D«  8«,  On  the  endosperm  and  einbrjo  of 
Peperamia  pMudcUi.  (Botanical  Gazette.  Vol.  XXX.  1900. 
p.  1—11.    PI.  I.) 
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Die  Untersuchnngen   des  Verf/s  fUfaren  zu  etwas  anderen  Er» 

febnissen,  als  sie  Campbell  kürzlich  in  den  Berichten  der 
deutschen  botanischen  Gesellschaft  (1899,  p.  452)  TeröfFentlicht 
hat.  Zwar  findet  er  die  Bildung  des  Embryosacks  and  die  Ent- 
stehung von  16  Kernen  in  demselben,  wie  Campbell,  doch  be- 
schreibt er  die  weitere  Entwicklung  etwas  verschieden.  Es  sott 
nämlich  neben  dem  Ei  nur  eine  Synergide  gebildet  werden;  acht 
Kerne  (CampbelTs  Antipoden)  fusioniren  miteinander  und  bilden 
den  secundären  Embirosackkern,  während  die  übrigen  Kerne  steril 
bleiben  und  zu  Grunde  gehen.  Der  reife  Embryo  ist  undifferencirt 
und  besteht  aus  zwanzig  und  einigen  Zellen;  er  wird  vollständig 
bis  auf  seine  Anheftungsstelle  von  Endosperm  umgeben^  welches- 
direct  aus  den  Theilnngen  des  Kerns  entsteht,  nämlich  ohne  vor- 
hergehende freie  Zellbildung.  Verf.  betrachtet  diese  Verhältnisse 
nicht  als  primitive,  welche  den  Ausgangspunkt  für  die  normale 
Entwicklung  der  meisten  Phanerogamen  bilden,  sondern  sieht  in 
ihnen  eine  Degenerationserscheinung,  also  eine  nachträglich  er- 
worbene Abweichung  vom  typischen  Verhalten,  wie  sie  sich  sonst 
bei  manchen  Wasserpflanzen,  Parasiten  und  Saprophyten  findet. 

Möbiiu  (Frttiikfart  a.  II.). 

Sonntag,  P.,  Verholzung  und  mechanische  Eigen» 
Schäften  der  Zell  wände.  (Berichte  der  deutschen  bota- 
nischen Gesellschaft.    Bd.  XIX.     1901.    Heit  3.) 

Verf.  hatte  in  einer  früheren  Arbeit  (Landw.  Jahrb.  1892. 
Bd.  XXI)  den  Einfluss  der  Verholzung  auf  die  mechanischen  Eigen- 
schaften der  Zellwand  klar  zu  legen  versucht.  Seinen  Ansichten 
ist  Schellenberg  (Jahrb.  f.  wissensch.  Botanik  1896)  en^gen- 
getreten.  NochmaUge  Untersuchungen  führten  den  Verf.  zur  Be- 
stätigung seiner  Anschauungen. 

Die  Verholzung  beeinflusst  die  Quellbarkeit,  Festigkeit  und 
Dehnbarkeit  resp.  Elasticität  der  Zellwand. 

Zum  Maass  für  den  Verholzungsgrad  benutzt  Schellenberg 
nur  die  Intensität  der  Färbung,  welche  die  Membranen  bei  Be- 
handlung mit  Phloroglucin  und  Salzsäure  annehmen.  Verl  hält  ea 
für  die  Beurtheilung  des  Gehalts  an  inkrustirenden  Lignin- 
flubstanzen  die  chemische  Analyse  für  das  Zuverlässigste.  Diese 
ergiebt  z.  B.  bei  Cocosfaser  68,7  *>/o,  bei  Caryota  59,01  «/o,  während 
die  auf  Grund  der  Phloroglucinfärbung  als  am  stärksten  verholst 
angesehenen  Membranen  der  Holzzellen  von  PinuM  süvegtris  nur 
41,99  <^/o,  von  Quercus  ie$$ü%s  nur  54,1  ^/o  inkrustirender  Snbstans 
haben.  Doch  sind  die  Analysen  wegen  der  Verschiedenheit  der 
das  Holz  zusammensetzenden  Zellelemente  nur  mit  grosser  Vorsicht 
zu  gebrauchen. 

Mit  der  Zunahme  der  Verholzung  nimmt  die  Quellbarbeit  der 
Membran  ab.  Schellenberg  hatte  dagegen  behauptet,  dass  man 
die  Verholzung  der  Membranen  nicht  mit  der  QuellungsfUiigk^t 
in  Zusammenhang  bringen  kann  und  die  geringe  QuellbariLeit  vieler 
verholzter  Membranen  nicht  von  ihrer  starken  Verholzung  herrühre. 
Er  stüzte  sich  auf  die  Beobachtung  an  den  Inflorescenzachsen  d^ 
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ümbelliferen,  die  sich  bei  AnfenchtuDg  am  5 — 10  ^/o  verlängern. 
Demgegenüber  reprodneirt  Verf.  seine  frühere  1.  c.  veröffentlichte 
Tabelle  über  die  Qnellbarkeit  von  BastfaBem,  resp.  TracheYden, 
gemessen  an  der  Querschnitts-  (also  Flächen-)  zunähme. 


Bast  (reps-  Tracheid) 


Znnahme  des  Inftroekenen 
Querschnitts 


Incrnstirende  Substansen 


lAnum  untatUsimum 
Cannabis  tativa 
Phormivm  t§nax 
Abiet  pßctinata 
Agave  amerieana 
Coeo9  nudfera 


66,6  «/o 
58,3  n 
84,6  , 
14,8  , 
7,5  „ 
1,02  „ 


14,29  > 
15,06  , 

42,00  , 
46,22  „ 
68,4     , 


Die  Quellung  findet  immer  senkrecht  zur  Richtung  der  Poren 
statt  und  Verf.  fand  bei  den  unverholzten,  respective  sehr  schwach 
incrustirten  Fasern  von  Linum  und  Cannabis  in  der  Richtung  des 
Querschnitts  senkrecht  zum  Porenverlauf  auf  Befeuchtung  eine 
lineare  Verlängerung  von  25®/o  bis  33®/o. 

Verf.  löJte  nun  die  inscrustirenden  Substanzen  verholzter 
Fasern  auf,  um  dann  ihre  Quellbarkeit  zu  prüfen.  Zur  Auflösung 
benutzte  er  eine  Mischung  von  chlorsaurem  Kali  und  Salzsäure 
unter  dem  specifischen  Gewichte  von  1,05.  Nach  lOtägiger  Be- 
handlung  und  Auswaschen  mit  warmem,  ganz  schwachem  Ammoniak- 
wasser zeigt  die  Faser  keine  Holzstoffireaction  mehr  auf  die  Be- 
handlung mit  Phloroglucin  und  Salzsäure.  Er  fand  so,  dass  der 
Querdurchmesser  eines  rohen  Faserbündels  von  Cocos  nudfera 
durchschnittlich  um  2,7^0  aufquoll,  während  die  behandelte  Faser 
durchschnittlich  um  15,1  ^/o  aufquoll.  Ebenso  fand  er,  dass  die  rohe 
Faser  der  Holzwolle  (aus  Nadelhölzern)  sich  durchschnittlich  um  11,0  ^/o 
verbreiterte,  während  die  behandelte  Faser  sich  durchschnittlich 
um  17,85  ^/o  verbreiterte.  Bei  der  schwach  verholzten  Hanffaser 
ergab  die  Behandlung  mit  chlorsaurem  Kali  und  Salzsäure  keine 
Steigerung  der  Quellungsf&higkeit. 

Zur  Beurtheilung  der  Festigkeit  muss  man  berüchsichtigen, 
dass  dieselbe  nicht  allein  von  der  Verholzung  bedingt  ist,  sondern 
auch  von  der  Structur  der  verholzten  Elemente,  wie  z.  B.  der  ver- 
schiedenen Grösse  und  Zahl  der  Poren  abhängt.  So  zeigt  das  mit 
kleinen  Poren  versehene  Herbstholz  von  Pinus  Mvestris  durch- 
schnittlich die  Festigkeit  (gemessen  in  Zugkraft)  45,4,  das  von 
Abies  pectinaia  durchschnittlich  45,5  Festigkeit,  während  die  mit 
vielen  grossen  Poren  versehenen  Frühlingshölzer  von  Finut  Mvettris 
durchschnittlich  19,65  F.  und  von  Abie»  pectinaia  durchschnittlich 
20,0  F.  zeigen.  Hat  man  jedoch  2  Zellmembranen  von  annähernd 
gleichem  Bau,  wie  z.  B.  bei  den  mechanischen  Zellen  der  Faser- 
stoffe, dann  lässt  sich  deutlich  eine  Schwächung  der  Festigkeit  in 
Folge  der  Verholzung  nachweisen.  Verf.  untersuchte  nun  das 
Herbstholz  von  Pinus  nlveatris^  Larix  decidea  und  Picea  exelsa 
auf  seine  Festigkeit.  Es  zeigte  sich  die  durchschnittliche  Festig- 
keit des  Herbstholzes  bei  Abies  pectinata  zu  45,5,   Pinus  eilveetris 
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sa  45,4^  Larix  decidua  sn  26,8  und  Picea  excd$a  lu  22,6.  Abi» 
und  Pinu$  zeigen  gleiche  Verhältnisse.  Verf.  begründet  ausführ- 
lich, dass  das  Herbsthols  von  Picea  in  seinem  Tragrermögeft 
durch  starke  Verhokong  und  sahireiche  Intercellalarrftume,  das  von 
Lainm  nur  durch  Intercellularr&ume  in  seinem  Tragvennögeo  im  Ver- 
gleiche zu  Pinne  und  AUee  geschwächt  ist  Der  die  Festigkeit  mindernde 
Einiluss  der  Verholzung  tritt  deatlich  hervor^  wenn  man  alle  auf  die 
Festigkeit  wirkende  Factoren,  wie  das  Auftreten  der  Poren,  den 
Zusammenhang  der  Zellen  u.  s.  w.,  gehörig  ber&cksichtigt 

P.  Magnof  (Beitin). 


Weatermafer,  M.,  Znr  Kenntniss  der  Pneumatophoren. 
(Botanische  Untersuchungen  im  Anschluss  an  eine  Tropenreise. 
Heft  L)     Freiburg,  Schweiz  (Veith)  1900.     Mit  3  Tafeln. 

Das  genauere  anatomische  Studium  der  Pneumatophoren  von 
SonneraJtia  adda  im  Vergleich  mit  den  nach  unten  sich  an- 
schliessenden Organen  (Basaltheile  der  Pneumatophoren  und 
horizontale  dicke  Wurzeln)  ergiebt,  dass  hier  die  Annahme  eines 
eigenthümlichen  Athmungsmechanismus  naheliegend  ist.  Mit  be- 
sonderem Nachdruck  wird  hervorgehoben,  dass  die  schwammige 
Rinde  im  Pneumatophor  selbst  durch  Trichoblasten  gegen  Collapsus 
geschützt  ist,  dass  dagegen  die  unterste  Basis  der  Pneumatophoren 
und  die  dicken,  horizontal  verlaufenden  Wurzeln^  aus  denen  die 
Pneumatophoren  sich  erheben,  im  Allgemeinen  für  CoUapsns  und 
fär  darauffolgende  elastische  Ausdehnung  eingerichtet  sind; 
„djnamische^  Zellen  wirken  nach  Art  von  elastischen  Federn. 
Fehlt  auch  noch  das  Experiment,  so  spricht  doch  die  festgestellte 
Anatomie  im  Zusammenhalt  mit  den  Standortsverhältnissen,  welche 
durch  den  Wechsel  von  Ebbe  und  Fluth  einen  wechselnden 
Wasserdruck  herbeiführen,  dafür,  dass  die  zusammendrückbaren 
Organtheile  wirklich  durch  den  Wasserüberdruck  zusammen- 
gedrückt werden,  und  dass  also  die  gegen  Collaps  widerstandsfUiigen 
Pneumatophoren  als  die  an  die  Luft  ragenden  Spitzen  des  unter 
ihnen  gelegenen  expirirenden  und  inspirirenden  Pumpwerkes  funk- 
tioniren.  Für  die  Basaltheile  der  Pneumatophoren  genügt  schon  die 
leicht  eintretende  Biegung,  um  intercellulare  Luft  nach  der  Seite 
des  geringsten  Widerstandes  hin  zu  verschieben. 

Die  bezüglichen  Arbeiten  von  Oöbel,  Karsten,  Schimper 
werden  entsprechend  verwerthet 

Morphologisch  sind  diese  Pneumatophoren  am  zweckmässigsten 
als  Organe  „sui  generis*^  zu  charakterisiren.  (Durch  Eorkkambium 
erzeugter  Korkmantel,  Fehlen  einer  ächten  Wurzelhaube,  Ent- 
wicklungsfolge und  Entstehungsort  der  primordialen  Oeässe 
sprechen  gegen  eine  ächte  Wurzel.) 

In  einer  organographischen  Betrachtung  wird  dann  insbesondere 
der  Entwickelongsprocess  der  GöbeTschen  Anschauungen  erörtert 
(§  4,  B). 

Da  dieses  Referat  leider  verspätet  erscheint,  so  kann  ich  woU 
noch    Einiges    hinzufügen    in    Hinsicht    auf    Bemerkungen    in   der 
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Litteratur,  die  bereits  auf  diese  roeiDe  Arbeit  Bezug  nahmen.    Ans- 
ftihrlich  darf  ich  mich  an  dieser  Stelle  allerdings  nicht  äussern. 

Das  Experiment  an  der  lebenden  Pflanze  fehlt,  wie  schon  an- 
gedeutet. Wenn  aber  Göbel  (Organographie,  p.  481)  von  meiner 
Hypothese  betreffs  der  Pnmp Wirkung  sagt,  sie  ,»ist  auf  keine 
•experimentelle  Thatsache  begründet  und  sehr  unwahrscheinlich^,  so 
ist  vor  Allem  abzuwart en,  welche  Gründe  für  letztere  Behauptung 
angeführt  werden.  Entweder  können  solche  Gründe  einem  Ver- 
buch entstammen  oder  es  muss  der  Nachweis  erbracht  werden, 
dass  die  von  mir  hervorgehobenen  anatomischen  Thatsachen,  die 
damit  in  Zusammenhang  stehende  physikalische  Beschaffenheit  der 
Organe  und  die  Berufung  auf  die  Standortsverhältnisse  auf  fehler- 
haften Beobachtungen  oder  Schlusefolgerungen  beruhen.  Ob  sich 
•der  Beweis  für  die  Unwahrscheinlichkeit  in  dieser  oder  etwa  in 
einer  ganz  anderen  Richtung  bewegen  wird,  ist  aus  obigen  Worten 
Göbel 's  nicht  zu  entnehmen.  —  Nach  meiner  Ansicht  vollzieht 
«ich  die  Anwendung  des  heuristischen  Princips  in  der  physiologisch- 
anatomischen Forschung  in  einer  mehr  oder  weniger  gesetzmässigen 
Stufenfolge,  und  ich  halte  es  für  verfehlt,  auf  den  Gebrauch 
solcher  heuristischen  Stufen  im  Allgemeinen  zu  verzichten.  Solche 
Stufen  sind  folgende:  Jede  anatomische  Thatsache,  genau  fest- 
gestellt, kann  schon  als  erster  Baustein  zur  Erkenntniss  einer  physio- 
logischen Function  dienen.  Vergleichend  anatomische  Beobach- 
tungen bilden  schon  eine  breitere  Basis.  Können  ferner  nützliche 
physikalische  Eigenschaften  mit  den  anatomischen  Verhältnissen  in 
Zusammenhang  gebracht  werden,  so  ist  das  Gewicht  solcher  Er- 
mittlungen ein  noch  grösseres  u.  s.  w. 

Auch  in  organograpbischer  Hinsicht  kann  sich  Göbel  nicht 
mit  meiner  Stellung  einverstanden  erklären.  Doch  hält  Göbel  jetzt 
schon  nicht  mehr  an  der  normalen  Wurzelstructur  der  Pneumato* 
phoren  von  Sonneratia  fest,  wie  früher  (1886).  Als  Organe  „sui 
generis^  will  der  genannte  Autor  sie  aber  nicht  gelten  lassen. 
{Organographie,  p.  480).  Die  Ranken  an  ÄmiZaaj-Blättern  (Organo- 
graphie, p.  432)  möchte  Göbel  dagegen  z.  B.  als  Organe  „sui 
generis^  auffassen,  weil  eine  befriedigende  Zurückführung  derselben 
auf  Theile  der  Blätter,  aus  denen  sie  durch  Funktionsänderung 
entstanden  wären,  bisher  nicht  gelungen  ist.  Liegen  mutatis 
mutandis  nicht  die  Dinge  gegenwärtig  ähnlich  bei  den  Pneumato- 
phoren  von  Sonneratia  f  Die  Frage  nach  den  Organen  -  „sui 
generis"  ist  gewiss  interessant,  und  Göbel  hat  zu  ihrer  Entwick- 
lung bisher  vielleicht  das  Meiste  beigetragen. 

WestermAier  (Freibur^  Schweiz). 

Nemee,  Bohumil,  lieber  die  Art  der  Wahrnehmung  des 
Schwerkraftreizes  bei  den  Pflanzen.  (Berichte  der 
Deutschen  Botanischen  Gesellschaft.  Bd.  XVIII.  1900.  p.  241 
—245.) 

Nach  den  Anschauungen  von  Noll  kann  die  geotr epische 
Beizung  nur  durch  die  Gewichtswirkung  spedfisch  schwererer  Theile 
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innerhalb  des  PlasmaB  bedingt  werden.  Verf.  weist  nan  nach,  dasa 
es  in  gewissen  Zellen  in  der  That  Eörpereben  giebt,  welche  ent- 
weder als  specifiscb  schwerere,  immer  in  den  physikalisch  onteren 
Theil  der  Zelle  sinken,  oder  ahw  als  specifiscb  leichtere  in  den 
physikalisch  oberen  Theil  der  Zelle  steigen.  Die  Körperchen,  um 
weiche  es  sich  hier  handelt,  sind  Lencoplaste  und  Cbloroplaste  mit 
Stärkekörnem  im  Innern,  oder  Cbloroplaste  mit  Eiystalloiden,  oder 
anorganische  Krystalle  und  schliesslich  auch  Kerne.  Die  erst- 
genannten Körper  verhalten  sich  immer  wie  specifiscb  schwerere 
Körper,  die  Kerne  können  sich  entweder  ebenso  oder  auch  wie 
Körper  von  geringerem  specifischen  Gewicht  verhalten.  Aus  den 
ausgedehnten  Untersuchungen  des  Verf.'s,  die  in  extenso  demn&cbst 
veröffentlicht  werden  sollen,  geht  hervor,  dass  sich  fiberall  in 
Organen,  welche  einer  geotropischen  Reaction  fähig  sind,  derartige 
Zellen  oder  Zellencomplexe  finden.  DieLocalisation,  sowie  das  zeitliche 
Aul  treten  dieser  Zellen  stehen  ebenfalls  zur  geotropischen  Reactions- 
ftlhigkeit  in  einer  engen  Beziehung.  Die  betreffenden  2^en  oder 
Zellencomplexe  befinden  sich  bei  positiv  geotropischen  Organen  immer 
unter  derjenigen  Zone,  in  welcher  die  Reizkrümmung  ausgeführt 
wird.  Bei  negativ  geotropischen  Organen  ist  das  Umgekehrte  der 
Fall,  oder  die  Zellen  liegen  in  der  Krümmungszone  selbst.  Das- 
selbe gilt  fOr  transversal  geotropische  Organe. 

Die  sich  auf  die  Wurzeln  beziehenden  Untersuchungen  de» 
Verf.'s  führten  zu  dem  Ergebniss,  dass  die  erste  sichtbare  geo- 
tropische Reaction  in  der  Wurzelhaube  auftritt  und  von  hier  sich 
in  den  Wurzelkörper  fortpflanzt;  weiter  jedoch  auch,  dass  diese 
erste  wahrnehmbare  Reaction  mit  der  Lage  der  specifiscb  schwereren 
Körperchen  innig  zusammenhängt 

Weisse  (Zehlendorf  bei  Berlin). 

Haberlandt,  0«,  Ueber  diePerception  des  geotropischen 
Reizes.  (Berichte  der  Deutschen  Botanischen  Gesellschaft« 
Bd.  XVIII.     1900.    p.  261—272.) 

Durch  die  Entdeckungen  auf  zoologischem  Gebiet,  sowie  durch 
die  Ansicht  Noll's  über  das  Zustandekommen  der  geotropischen 
Reizung  angeregt,  hat  auch  Verf.,  ähnlich  wie  N^mec,  sich  die 
Frage  vorgelegt,  welche  Inhaltsgebilde  der  Pflanzenzellen  die  Rolle 
der  „Otolithen*^  in  den  Otocysten  der  niederen  Thiere  spielen,  und 
kommt  gleichfalls  zu  dem  Resultat,  dass  als  solche  Körper  Krj- 
stalle,  KiTstalldrilsen,  vor  allem  aber  Stärkekörner  in  Betracht 
kommen  können.  Verf.  hat  bei  seinen  Untersuchungen  hauptsäcb* 
lieh  negativ  geotropische  Organe,  wechsende  Stengel,  be- 
sonders aber  Gelenkknoten  berücksichtigt  und  gelangt  dabei 
zu  dem  Ergebnisse  dass  in  erster  Linie  sehr  wahrscheinlich  die  so- 
genannte Stärkescheide  mit  ihren  grossen  und  leicht  beweg- 
lichen Stärkekömern  als  das  otocystenähnlicbe  Perceptionsorgan  fObr 
den  Schwerkraftreiz  zu  betrachten  ist.  Von  diesem  Perceptions- 
organ muss  eine  Reizleitung  zu  den  die  geotropische  Elrfimmung 
activ  ausführenden  Geweben,  dem  Rindenparencbym  bezw.  Mark 
stattfinden,  die  wohl  durch  Plasmaverbindungen,  welche  die  auf  den 
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tangentialeD  Längswänden  der  Stärkescheide  befindlichen  kleinen 
Tüpfel  durchsetzen  dürften,  hergestellt  werden. 

Die  Ansicht  des  Verf.'s  über  die  Bedentang  der  Stärkescheide 
stützt  sich  einerseits  auf  ihren  histologischen  Bau  und  ihr  Vor- 
kommen, andererseits  aber  auch  auf  Beobachtungen  experimenteller 
Art.  Zunächst  ergaben  die  mit  den  Stengeln  und  Gelenkknoten 
verschiedener  Pflanzen  angestellten  Versuche  übereinstimmend,  das» 
nach  erfolgter  geotropischer  Krümmung  in  der  Stärkescheide  weder 
auf  der  Convex-,  noch  auf  der  Concavseite  eine  Abnahme  des 
Stärkegehaltes  zu  constatiren  ist.  Es  ist  hiermit  die  Annahme 
widerlegt,  dass  die  in  der  Stärkescheide  enthaltene  Särke  einen 
Reservestoff  darstellt,  der  bei  der  geotropischen  Wachsthums- 
krüromung  aufgebraucht  wird.  Versuche  mit  Knoten  und  Stengel- 
stücken von  Tradescantia  virginica,  denen  die  verschiedenen  in 
Betracht  kommenden  Oewebeschichten  wegpräparirt  waren,  lehrten, 
dass  das  Mark  zwar  nach  Verlust  der  Epidermis,  des  Collenchyros 
und  des  grössten  Theils  des  Rindenparenchyms  die  geotropische 
Krümmung  als  actives  Gewebe  ausführt,  dass  es  dazu  aber  nicht 
befähigt  ist,  wenn  ihm  auch  der  Rest  des  Parenchyms  und  die 
Stärkescheide  genommen  werden.  Daraus  folgt,  dass  die  Perception 
des  Schwerkraftreizes  nicht  in  dem  activen  Markgewebe,  den  6e- 
fässbündeln  oder  dem  noch  unentwickelten  mechanischen  Ringe,, 
sondern  nur  in  der  Stärkescheide«  eventuell  in  den  ihr  anhaftenden 
Rindenparenchymzellen  erfolgen  kann.  Andere  Versuche  wurden 
in  der  Weise  ausgeführt,  dass  mittels  eines  entsprechend  weiten 
Korkbohrers  aus  den  betreffenden  Knoten  und  Stengelstücken  daa 
Mark  herausgebohrt  wurde.  Die  Trennung  der  Gewebe  erfolgte 
innerhalb  des  äusseren  Gefässbündelkreises.  Weder  der  periphere 
Hohlcylinder,  noch  der  Markcylinder  zeigten  horizontal  gestellt 
geotropische  Aufwärtskrümmung.  Man  sieht  also,  dass  in  den 
peripheren  Gewebepartien  zwar  die  Reizperception  erfolgt,  dass  sie 
aber  nicht  activ  krümmungsf&hig  sind,  während  umgekehrt  da» 
Mark,  welches  das  active  Bewegungsgewebe  vorstellt,  den  Schwer- 
kraftreiz nicht  zu  percipiren  vermag.  Aus  einer  dritten  Reihe  von 
Versuchen  ging  hervor,  dass  in  der  Stärkescheide  nnd  ihr  physio- 
logisch gleichwerthigen  stärkeführenden  Zellen  orthotroper,  negativ 
geotropischer  Organe  die  den  unteren  Querwänden  anli^enden 
Plasmabeläge,  denen  die  Stärkekörner  in  der  senkrechten  Normal- 
stellung aufliegen,  unempfindlich  sind,  dass  dagegen  die  Plasma- 
häute der  vertikalen  Längswände  den  Druck  der  Stärkekömer,  die 
bei  schräger  oder  horizontaler  Stellung  des  Organs  auf  ihnen 
lasten,  zu  percipiren  vermögen.  Bei  Tradescantia  sind  die  Plasma- 
beläge der  tangentialen  und  radialen  Längswände  in  gleicher  Weise 
empfindlich.  Bei  anderen  Pflanzen  scheint  die  Empfindlichkeit  der 
radialen  Plasmahäute  geringer  zu  sein  oder  ganz  zu  fehlen. 

Bei  stärkelosen  einzelligen  Organen,  die  geotropisch  krümmungs- 
ffthig  sind,  dtlrflen  andere  Kömchen,  „Mikrosomen^,  die  specifisch 
schwerer  sind  als  das  Plasma,  die  Reizung  der  Hautschicht  be- 
wirken. Auch  bei  höheren  Pflanzen  mögen  bisweilen  Krystalle  ala 
^Otolithen"  fungiren.  V^eiete  ^Zehlendorf  bei  Berlin). 

Digitized  by  VjOOQIC 


396  Phjfiologie,  BiologU,  Aaatomi»  o.  MorpkoloffU. 

JEtrehner,  0.,  Mittfaeilangen  über  die  Bestänbungs- 
einrichtangen  der  Blüteo.  (Jahreahefte  des  Vereins  fär 
vaterlftndische  Natorkande  in  Württemberg.  Bd.  LVI.  Jahr- 
gang 1900.     p.  347—384.)     Stattgart  (Carl  Grüninger)  1900. 

,  2.  Mittheilang.     (Band  LVII.    Jahrgang  1901.     p.  1—42.) 

£benda.     1901. 

Obige  Untersuchungen  des  an  der  Erforschung  der  Be- 
fltäubungseinrichtungen  seit  Jahren  rüstig  fortarbeitenden  Verf/s 
enthalten  eine  Fülle  von  Neubeobachtungen,  die  theihi  an  cultivirten 
Pflanzen  des  Hohenheimer  Botanischen  Gartens,  theils  an  wild- 
wachsenden Exemplaren  auf  Exkursionen  und  Reisen,  besonders  in 
^er  Schweiz  und  Italien  gesammelt  worden  sind.  Bezüglich  der 
Litteratur  wird  meist  auf  das  Handbuch  von  Knuth  verwiesen; 
nur  die  dort  nicht  erwähnten  Vorarbeiten  sind  ausführlicher  be- 
rücksichtigt. Im  Ganzen  enthalten  die  vorliegenden  beiden  Hefte 
^er  ,,Mittbeilungen^  die  blütenbiologische  Beschreibung  von  etwa 
hundert  Blumenarten  des  deutschen  Florengebiets  im  weiteren 
Sinne.  Von  den  Ergebnissen,  deren  Bedeutung  keines  näheren 
Hinweises  bedarf,  kann  im  Folgenden  nur  das  Wichtigste  kurz 
zusammengestellt  werden. 

1.  Sagittaria  sagittifolia  L.  ist  als  Insecten-Täasohblume  zu 
betrachten. 

2.  Allium  ochroieueum  W.  K.  bietet  den  erstbeobachteten 
Fall  des  Auftretens  von  GynodiÖde  innerbalb  der  Gattung  Alliam. 

3.  Alliam  pulchellum  Don.  hat  protaDdrische  Blüten,  in  denen 
spontane  Autogamie  olcht  ausgeschlossen  ist. 

4.  Ornithogalum  pyrenaicora  L.  ist  protogyn. 

5.  Gl  ad  io  las  paluster  Gaad.  Die  Best&abangseinriehtang  ist 
ähnlich  wie  belG.  segetum;  Fremdbestäabang  wird  durch  Huaimebi 
vollzogen. 

6.  Serapias  longipetala  Poll.  Die  Blüten  sind  nektarlos. 
Spontane  Autogamie  ist  ausgeschlossen.  Als  Besucher  wurden  eine 
Cetoniide  (Oxythyrea);  sowie  eine  Biene  (Osmia  adanca  L.) 
beobachtet,  die  tief  in  die  Blütenröhren  dngekroehen  waren. 

T.Limodorum  abortiTum  Sw.  Die  schon  von  Pedieino 
angegebene  spontane  Autogamie  wird  bestätigt. 

8.  Phytolaeca  decandra  L.  hat  protandrische,  nektarlose 
Blüten,  in  denen  während  des  Zwitterstadiums  Selbstbestäubung  durdi 
Pollenfall  eintreten  kann. 

9.  Montia  rivularis  Gmel.  Die  kleinen,  onscbeinbarett  und 
oektarlosen  Blüten  öflPnen  sich  bei  Soonenschein  und  sind  homogam  bis 
schwach  protogyn.  Bei  der  grossen  Nähe  der  drei  Narben  und  der  drei 
Antberen,  die  an  karzen  Filamenten  aaf  der  Krone  inserirt  sind  und  sieh 
nach  innen  offnen,  tritt  durch  directe  Berührung  der  Bestttobungsorgans 
leicht  spontane  Autogamie  ein ;  Fremdbestäubung  ist  naeh  dem  Verf. 
«war  nicht  unmöglich,  aber  jedenfalls  sehr  selten«  Ref.  kann  Identa 
nach  eigener  Beobachtung  der  Pflanze  bei  ApoUensdorf  unweit  litten- 
berg  anführen,  dass  die  Antheren  bei  dem  bald  naeh  BHltenü&ung  esi- 
tretenden  Welken    und  Einrollen    der    sehr    vergänglichen  Krone    an   die 
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Narbenpapillen  der  drei  an  der  Basis  vereinigten  Griffel  angedrückt  werden» 
und  die  anhaftenden  Polienkömer  sogleich  Sehlftuobe  treiben.  Beim  Ab- 
fall der  welken  Krone  löst  sieh  gloichzeitig  auch  der  basale  Ghriffeltheil 
nebst  den  Narben  an  mner  dentlich  vorgebildeten  Einschnürung  der 
Grifielbasis  von  dem  Ovar  ab  und  hinterlftsst  auf  der  Mitte  des  letzteren 
eine  scharf  begrenzte,  kreisförmige  Abgliederungsstelle. 

10.  Silene  Elisabethae  Jan.  Die  ansehnlichen,  rosenrothen 
Blüten  sind  protandrisch,  im  ersten  Stadium  entlassen  die  Antheren  der 
5  äusseren  Stamina  den  Pollen  und  ihre  Anfangs  nach  der  Bltftenmitt» 
eingebogenen  Filamente  schlagen  sich  dann  nach  aussen.  Hierauf  ent- 
wickeln sich  die  5  inneren  und  kürzeren  Staubblätter  zur  Geschlechtsreife» 
In  diesem  Zustande,  bei  dem  die  Antheren  nicht  weit  von  den  bereit» 
entwickelten  Narben  der  3  Griffel  entfernt  sind,  kann  Selbstbestäubung^ 
durch  Pollenfall  eintreten.  Auch  die  inneren  Staubblätter  legen  sich 
nach  dem  Ausstäuben  an  die  Nägel  der  Kronblätter  an  und  machen  da» 
durch  den  Weg  zu  den  Narben  und  den  von  einem  gelben  Wulst  an  der 
Basis  der  inneren  Staubblätter  abgesonderten  Nektar  frei.  Insectenbesuch 
wurde  an  den  cultivirten  Exemplaren  nicht  beobachtet. 

11.  Saponaria  lutea  L.  Die  Protandrie  ist  so  ausgeprägt,  das» 
spontane  Selbstbestäubung  nicht  stattfinden  kann ;  erst,  wenn  sämmtliche 
Antheren  abgefallen  und  die  Filamente  verwelkt  sind,  spreizen  die  beiden 
Griffel  aus  und  entwickeln  ihre  Narben. 

12.  Polycarpon  tetraphyllum  L.  Die  Angabe  vonBatalin, 
dass  die  Blüten  stets  geschlossen  bleiben,  scheint  sich  nur  auf  locale 
Vorkommnisse  zu  beziehen.  Cultivirte  Exemplare  des  Hohenheimer 
Gartens  öffneten  bei  sonnigem  Wetter  ihre  kleinen  Blüten  regelmässig. 
Die  mit  der  Narbe  gleichzeitig  entwickelten  drei  Antheren  stehen  mit 
dieser  in  gleicher  Höbe,  sind  aber  von  ihr  entfernt;  nur  vereinzelt  liegt 
eine  Anthere  unmittelbar  der  Narbe  an  und  vollzieht  Autogamie.  Im 
Blütengrnnde  werden  winzigb  Honigtropfen  abgesondert. 

13.  Par Onychia  capitata  Lam.  Die  grünen,  etwa  3,5  mm 
langen  Kelchblätter  breiten  sich  an  den  auch  bei  schlechtem  Wetter  ge- 
öffneten Blüten  fast  horizontal  aus.  Die  Kronblätter  sind  borstlich  und 
stehen  mit  den  5  kurzen  Staubblättern  auf  einem  gelben,  drüsigen  Wall^ 
der  die  Frucbtknotenbasis  umgiebt  und  beiderseits  Nektar  absondert.  Die 
Blüten  sind  schwach  protogyn;  spontane  Selbstbestäubung  findet  beim 
Verblühen  dadurch  statt,  dass  die  verwelkten  Antheren  mit  den  noch 
frischen  Narben  in  Berührung  kommen.  Die  Angabe  von  Mac  Leod^ 
nach  der  die  Blüten  weiss  gefärbt  sein  sollen,  bezieht  sich  vermuthlich. 
auf  die  weissen,  die  Blütenköpfchen  umgebenden  Hochblätter. 

14.  Illecebrum  verticillatum  L.  Die  Blüten  wurden  bisher 
nur  als  kleistogam  beschrieben.  Doch  zeigten  vom  Verf.  un  Botanischen 
Garten  zu  Hamburg  untersuchte  Exemplare  vereinzelt  Blüten,  die  sich 
bei  Sonnenschehi  auf  kurze  Zeit  ö&eten.  Die  2 — 2,5  mm  langen, 
weissen,  an  der  Spitze  begrannten  Kelchblätter  spreizen  so  weit  aus- 
einander, dass  der  obere  Durchmesser  der  Blüte  etwa  2  mm  beträgt. 
Von  den  5  normalen  Staubblättern  -waren  nur  2  ausgebildet  und  be- 
rührten mit  ihren  ringsum  von  Pollen  umgebenen  Antheren  die  Narben, 
so  dass  spontane  Autogamie  unvermeidlich  war.  Im  Blütengrunde  zeigte^ 
sich  spärlicher  Nektar.  7  ^' 
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15.  Calliaothemam  rutaefolinm  Hey.  Die  innen  weisMii, 
«ufW6D8eit8  lila  geflirbtea  Kronblättar  tragen  am  G^ninde  einen  pomeranaen- 
farbenen  Fleck  and  eine  offene  Nektargnibe.  Die  Bliiten  sind  protogjn; 
Autogamie  kann  nach  Reife  aäiMBtUeher  Staubbl&tter  dorch  PoUeflü&ll 
eintreten.  Als  Besucher  wurde  auf  dem  Monte  Baldo  nor  ein  kleiner 
Käfer  bemerkt. 

16.  Cimicifuga  foetida  L.  Die  gelben,  mosehelfSrmig  aus* 
gehöhlten  Eronblätter  sondern  innenseits  Nektartropfen  ab.  Die  Bitten 
sind  protandriscb,  doch  ist  spontane  Selbstbeetftubung  nach  Oeflfonng  auch 
<ler  inneren  Staubblätter  bei  unmittelbarer  Nähe  der  dann  geschlechtsreifcn 
Narben  nicht  ausgeschlossen.  Besucht  wurden  die  Bifiten  cultiTirter 
Exemplare  von  zahlreichen  Honigbienen^  einer  kleineren  Apide  und  einer 
Wespe. 

17.  Dentarla  digitata  Lam.  Die  schwach  duftenden,  grossen 
helllila  gefärbten  Blüten  waren  an  Exemplaren  des  Monte  Baldo 
schwach  protogyn.  Da  die  Antheren  der  4  längeren  Stanbblättar  in 
unmittelbarer  Nähe  der  Narbe  sich  befinden,  so  vermitteln  sie  regel- 
mässig spontane  Selbstbestäubung.  An  der  Basis  der  beiden  kfirmeren 
Staubblätter  ist  je  ein  hufeisenförmiges  Nektarium  ausgebildet,  wie  es 
eine  Abbildung  von  Velenovsky  zeigt.  Abweichungen  in  der  Aus- 
bildung der  Nektarien  kommen  an  cultivirten  Exemplaren  vor. 

18.  Dentaria  bulbifera  L.  Die  Bltlten  sind  kleiner,  als  bei 
voriger  Art  und  homogam.  Von  den  4  Nektarien,  die  von  Hilde br and 
und  Velenovsky  beschrieben  worden  sind,  secemirten  an  Exemplaren 
der  schwäbischen  Alp  nur  die  an  der  Basis  der  beiden  kurzen  Staub- 
blätter stehenden.  Spontane  Selbstbestäubung  ist  bei  der  Lage  der 
oberen  Antheren  dicht  über  der  Narbe  nicht  ausgeschlossen,  scheint  aber 
nach  der  bekannten  Unfruchtbarkeit  der  Pflanze  an  schattigen  Standorten 
unwirksam  zu  sein.  An  sonnigen  Waldstellen  wurden  an  den  Bifiten 
2  polleufressende  Fliegenarten  und  2  Käfer  (Meligethes,  sowie  eine 
Cerambycide)  bemerkt.  Ansatz  von  jungen  Früchten  kam  an  einigen 
Exemplaren  vor. 

19.  Lunaria  rediviva  L.  Der  starke,  sfissliche  Geruch  der 
Blüten,  der  an  den  von  Lonicera  Caprifolium  erinnert,  spricht  für 
Anpassung  an  Nachtschmetterlinge.  Die  Honigsekretion  der  beiden,  schon 
von  Sprengel,  Hildebrand  und  Velenovsky  untersuchten 
Nektarien  ist  reichlich.  Die  Blüten  sind  homogam.  In  Folge  nach- 
träglichen Wachsthoms  des  Fruchtknotens  wird  die  Narbe  zwischen  die 
Antheren  der  4  oberen  Stamina  emporgehoben,  so  dass  spontane  Auto- 
gamie unvermeidlich  erscheint.  Besucht  wurden  die  Bifiten  hm.  Tage 
von  Hummeln,  einem  Weissling  und  blumenfeindlichen  Glanzkäfern 
(Meligetbes). 

20.  Arabis  arenosa  Scop.  Die  Ausbildung  der  Nektarien 
variirt,  da  weder  die  Angaben  Sprengeis,  noch  die  Abbildungen 
Velenovsky's  mit  dem  vom  Verf.  beobachteten  Verhalten  in  Ueber- 
einstimmung  stehen.  Die  Bifiten  sind  schwach  protogyn.  Sie  wnrden  an 
Exemplaren  bei  Urach  in  der  Schwäbischen  Alp  und  von  zahlreicbea 
Glanzkäfern  besucht,  die  durch  Zerfressen  der  Blfitentheile  vorwiegend 
Schaden  stiften. 
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21.  Capparis  spinosa  L.  Aasser  einer  von  Delpino  ge- 
gebenen Andeutang  über  die  Protandria  der  Blüten  von  Capparis- 
Arten  und  der  Ausbildung  eines  Nektarina^  in  dem  Zwischenraum  zwischen 
den  2  oberen  Kronblättem  und  dem  oberen  Kelchblatt  bei  Capparis 
acuminata  sind  dem  Verf.  blütenbiologische  Angaben  aus  der  Litteratur 
nicht  bekannt.  Jedoch  hat  Yaucher  (Hist.  Phjs.  des  plantes  d'Europe. 
I.  p.  287)  schon  1841  eine  Beschreibung  der  Blüten  von  C.  spinosa 
mitgetheilt,  in  der  sowohl  die  eigenthümliche  Zugangsrinne  zum  Honig 
nebst  der  Nektardrüse,  als  auch  die  spät  erfolgende  Oeffnung  der  Anthereu 
erwähnt  werden.  Auch  hat  Badlkofer  (nach  Pax's  Cappari- 
daceae  in  Engler's  Natürlichen  Pflanzenfamilien.  III.  2.  p.  218) 
die  Yermuthung  begründet,  dass  die  Blüten  von  Capparis  durch 
Macroglossa-ähnliche^  im  Schweben  saugende  Sphingiden  bestäubt 
werden  möchten. 

Die  Blüten  von  Capparis  spinosa,  die  Kirchner  an  Stand- 
orten der  Pflanze  am  Corner-  und  Garda-See^  sowie  in  Rom  untersuchte, 
sind  ansehnlich  (Länge  der  Kronblätter  je  nach  dem  Standort  28 — 30, 
bezw.  35 — 40  mm),  bleiben  nur  einen  Tag  geöffnet  und  besitzen  einen 
zarten  Rosen-  oder  Vanillenduft.  Ihre  4  grünen,  röthlich  überlaufenen 
Kelchblätter  zeigen,  wie  auch  die  mit  ihnen  abwechselnden  4  weissen  Ejron- 
blätter  eine  nur  leicht  angedeutete  Zjgomorpbie.  Die  beiden  oberen  Ejron- 
blätter  sind  dicht  in  das  obere  Kelchblatt  eingefügt;  ihre  einander  zu- 
gekehrten, fleischig  verdickten  und  aufwärts  umgebogenen  Längsränder 
liegen  in  der  unteren  Hälfte  der  Kronblätter  dicht  aneinander  und  sind 
ausserdem  an  dieser  Stelle  durch  verwebte  Haare  verbunden.  Beide 
Petala  bilden  zusammen  eine  weisse,  unten  mit  einem  grünen  Fleck 
gezeichnete,  vertiefte  Schale,  die  in  das  kahnförmige,  obere  Kelchblatt 
eingefügt  ist.  Zwischen  den  Basen  der  beiden  Kronblätter  und  dem  da- 
hinter stehenden  Kelchblatt  befindet  sich  ein  weissgefärbtes,  dreieckiges 
Nektarium,  das  reichlich  Honig  in  den  Grund  des  oberen  Kelchblattes 
hinein  absondert.  In  demselben  bildet  eine  von  den  aneinanderliegenden 
dicken  Basen  der  2  oberen  Ejronblätter  gebildete,  etwa  10  mm  lange 
Längsrinne  den  einzigen  Zugang.  Die  Rinne  wird  von  dem  dicht  da 
hinter  liegenden  Kelchblatt  zu  einem  langen  Kanal  geschlossen,  dessen 
Pforte  an  der  Hinterseite  der  beiden  oberen  Kronblätter  liegt,  und  der 
unten  an  den  vom  Blüteninnern  aus  unzugänglichen  Nektarium  endet. 
Der  Honig  ist  also  nur  für  langrüsselige  Insecten,  wie  besonders  Falter, 
zugänglich. 

Die  zahlreichen  Staubblätter  strecken  in  der  völlig  geöffneten  Blüte 
ihre  weissen,  oben  hellvioletten  Filamente  entweder  gerade  oder  bogen- 
förmig aufwärts,  so  dass  ihr  oberes  Ende  senkrecht  gestellt  wird.  Die 
hellvioletten  Anthereu  öffnen  sich  innenseits  und  entlassen  grauen  Pollen. 
Das  grüne,  an  der  Spitze  violett  überlaufene  Pistill  steht  auf  einem 
4,5 — 6  mm  langen,  geraden  oder  (an  römischen  Exemplaren)  S-förmig 
gebogenem  Stiele  und  trägt  auf  seiner  Spitze  eine  kleine  runde,  schwarz- 
violette Narbe.  Letztere  ist  schon  beim  Aufgeben  der  Blüte  entwickelt 
und  auch  von  Anfang  an  frei  zugängKeh.  Die  Filamente  sind  vor  dem 
Oeffnen  der  Blüte  mannigfach  verbogen  und  ihre  Anthereu  geschlossen; 
später  nach  Ausbreitung  der  Krone  strecken  sie  sich  gerade  und  die  ge- 
öffneten Anthereu  stellen    sich    wagerecht  zum  Filament,    wobei    sie    ihre 
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eonvex  gekrümmte,  geö&eta  Seite  naoh  oben  wenden.  Die  schwache 
Protogynie,  wie  auch  die  in  manchen  FMllen  (bei  Exemplaren  rom  Corner* 
See)  beobachtete  Stellung  des  Pistilb  oberhalb  der  Antheren  begfinstigen 
Fremdbestäabong;  Antogamie  kann  nur  beim  Verwelken  der  Blüte  dojcib 
Bertthrang  der  Antheren  von  schlaff  gewordenen  Staubblättern  mit  der 
Narbe  eintreten.  Als  Besucher  wurden  in  Rom  Weieslinge  beobachtet; 
auch  zeigten  sich  bei  Tremesso  an  mehreren  Bliiten,  in  denen  wegen  der 
hervorragenden  Stellung  der  Narbe  Selbstbestäubung  ausgeschlossen  war, 
die  Narben  mit  Pollen  belegt.  Einige  Sträucher  auf  dem  Palatin  in 
Rom  trugen  nur  männliche  Bifiten  mit  reducirtem  Pistill.  Die  hier  ans- 
ftihrlich  wiedergegebene  Beschreibung  der  eigenartigen  Blflteneinrichtong^ 
legt  den  Wunsch  nahe,  Näheres  über  die  Art  zu  erfahren,  wie  die  Be- 
sucher in  regelmässiger  Weise  den  Pollen  an  ihrem  Körper  aufladen  und 
ihn  auf  der  Narbe  absetzen,  wie  auch  über  die  Stellung,  die  sie  beim 
Saugen  des  tief  geborgenen  Nektars  einnehmen.  Dass  die  Weisslinge 
nicht  die  normalen  Bestäuber  sein  dfirften,  scheint  dem  Bef.  kaum 
zweifelhaft.  Auch  über  den  Fruehtansats  und  die  Ausbildung  keimflüüger 
Samen  bei  der  in  Norditalien  wohl  nur  verwilderten  Cap pari s  spinosa 
sind  weitere  Beobachtungen  nothwendig. 

22.  Sazifraga.  Folgende  21  Arten  sind  vom  Verf.  neuerdings 
blütenbiologisch  untersucht:  S.  altissima  Kern.,  crustata  Vest., 
Burseriana  L.,  Tombeanensis  Boiss.,  diapensioides  Beil., 
squarrosa  Sieb.,  retusa  Gou.,  biflora  All.  (vom  Hochgrätli  im 
Avers),  tenella  Wulf.,  sedoides  L.  (vom  Schiern),  planifolia  Scp* 
(vom  Hochgrätli),  citrina  Heg.  (im  Avers),  pedemontana  All.^ 
moschata  Wulf.  var.  pygmaea  Haw.  und  var.  atropurpurea  Stemb., 
Geum  L.,  Engl  er i  Dalla  Torre  (im  Avers),  arachnoidea  Stemb^ 
petraea  L.  (vom  Monte  Baldo),  S.  hypnoides  L.  und  S.  macro- 
petala  Kern,  (die  beiden  letzteren  s.  in  Heft  11.).  Von  den  47  Saxi- 
fraga-Arten  des  deutschen  Florengebiets  (nach  Koch 's  Synopsis  3.  Aufl.) 
sind  jetzt  44  Arten  in  ihren  Blüteneinrichtungen  beschrieben,  unter  denen 
sich  27  protandrische,  8  protogyne  und  8  solche  befinden,  deren  Blüten 
zwischen  Protogynie,  Homogamie  und  Protandrie  schwanken.  Die  Artoi 
mit  lebhaft  gefärbten  Punkten  auf  den  weissen  oder  gelben  KronblätterD 
sind  (mit  Ausnahme  von  S.  stellaris  in  Grönland)  zugleich  pro- 
tandriscb,  die  rothblühenden  Arten  —  abgesehen  von  der  Neigung  zu 
variabler  Reife  der  Geschlechtsorgane  bei  S.  oppositifolia  —  da- 
gegen protogyn. 

23.  Spiraea  decumbens  Koch.  Protogyn;  beim  Auftpringen 
der  Antheren  tritt  Reicht  Selbstbestäubung  ein.  Die  anfangs  grünen 
Pistille  färben  sich  im  Verlaufe  des  Blühens  mehr  und  mehr  roth. 

24. — 26.  Sorbus  domestica  L.,  C.  torminalis  Crtz.  und 
S.  Aria  Crtz.  stimmen  in  ihrer  Blüteneinrichtung  ungefähr  mit  der  von 
C.  acuparia  L.  überein. 

27.  Potentilla  nitida  L.  hat  ziemlich  grosse  (Durchmesser 
25  mm)  rosenrothe  protandrische  Blüten,  deren  Nektar  nach  Be- 
obachtungen am  Schiern  von  Zygaenen  gesaugt  wird. 

28.  Potentilla  micrantK.a  Ram.  hat  wenig  anfiBallende,  homo- 
game  Blüten,  in  denen  durch  Pollenfall    regelmässig    Autogamie    eintritt. 
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Doch  beobachtete  W.  O.  Focke  auch  protogjne  mehr  zu  AUogamie 
neigende  Formen. 

29.  Amygdalus  communis  L«  Verf.  ergänzt  seine  frühere 
Beschreibuug  durch  Angaben  ttber  die  Blüteneinrichtungen  einiger  bei 
Stuttgart  cultirirter  Sorten. 

SO.  Cercis  Siliquastrum  L.  Die  rosenrothen,  vor  den  Blättern 
aus  den  Zweigen  henrortretenden  Blüten  sind  protogyn  und  haben  die 
gewöhnliche  Klappvorrichtung;  sie  werden  von  Honigbienen  besucht,  die 
aber  nicht  als  normale  Bestftuber  wirken. 

31.  Argjrolobum  argenteum  Willk.  Die  Bestäubungs- 
einrichtung  gleicht  im  Wesentlichen  der  von  Cjtisus  Laburnum. 

32.  Spar  ti  um  junceum  L.  Die  Explosionseinrichtung  der  honig- 
losen Blüten  wird  genau  beschrieben. 

33. — 34.  Cjtisus  birsutus  L.  und  C.  purpureus  L.  stimmen 
in  ihrer  Blüteneinrichtung  im  Allgemeinen  mit    C.  Laburnum    überein. 

35.  Cytisus  sessilifolius  L.  zeigt  an  seinen  Blüten  zuerst 
Nndelpnmpeneinrichtung,  die  aber  in  späteren  Stadien  der  Blüte  wegen 
Trennung  der  beiden  SchifiPchenblätter  nicht  mehr  funktionirt. 

36.  Cytisus  radiatus  Koch  hat  in  Uebereinstimmung  mit 
Genista  ezplodirende  Blüten. 

37.  Ononis  Columnae  All.  Die  bei  Cecina  am  Garda-See  vom 
Verf.  beobachteten  Exemplare  waren  chasmogam  mit  Nudelpumpeneinrichtung, 
spontane  Selbstbestäubung  scheint  unvermeidlich. 

38. — 39.  Coronilla  minima  L.  und  C.  s cor pioid es  Koch  haben 
kleine,  honiglose,  mehr  oder  weniger  auf  Selbstbestäubung  angewiesene 
Blüten. 

40.  Lathyrus  Nissolia  L.  Ausser  kleistogamen  Blüten  waren 
im  Hohenheimer  Garten  auch  chasmogame  häufig.  Dieselben  zeigten 
Bürsteneinrichtung. 

41.  L.  setifolius    L.    besitzt    ganz  ähnlich    eingerichtete  Blüten. 

42.  Geranium  bohemicum  L.  Trotz  ihrer  Grösse  (15  bis 
17  mm  Durchmesser)  sind  die  Blüten  protogyn. 

43.  G.  lividum  L'H^r.,  von  dem  nahverwandten  G.  phaeum 
L.  vorzugsweise  durch  die  hellviolette  Blütenfarbe  verschieden,  stimmt 
sonst  in  den  übrigen  Blüteneinrichtungen  mit  letztgenannter  Art  überein 
und  wurde  in  Südtirol  von  Hummeln  besucht. 

44.  Erodium  moschatum  L'H^r.  Sowohl  im  Hohenheimer 
Garten  cultivirte,  als  im  Bergell  wildwachsende  Exemplare  fand  Verf. 
bomogam  mit  regelmässig  eintretender  Selbstbestäubung;  die  Neigung  zu 
zygomorpher  Ausbildung  der  Krone  ist  nur  schwach;  ein  Saftmal  fehlt. 
Besucher  waren  im  Hohenheimer  Garten  kleine  Apiden. 

45.  Linum.  Die  Gattung  besitzt  (nach  Koch 's  Synopsis  3.  Aufl.) 
in  Deutschland  15  Arten,  von  denen  10  heterostyl  und  5  hemostyl  sind. 
Neu  beschrieben  werden  vom  Verf.  die  Blüteneinrichtungen  von  L.  an- 
gustifolium  Huds.,  hirsutum  L,  narbonense  L.,  maritimum 
L.,  viscosum  L.,  austriacum  L.  und  flavum  L.,  nur  nach 
Herbarium- Exemplaren  wurden  L.  corymbosum  Rchb.,  Tommasinii 
Rchb.  und  nodiflorum  L.  untersucht,  von  denen  sich  die  beiden 
letzteren  Arten  als  heterostyl  erwiesen. 

Boun.  OentnObL    Bd.  LXXZVL    1901.  26 
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46.  Tribalu»  terrestrit  L.  Honig  wird  aus  grünlichen,  ansäen 
an  der  Basis  der  5  äusseren  Staubblätter  befindlichen  DrtUen  abgesondert, 
die  5  schuppenartigen  Gebilde  an  der  Basis  der  inneren  Staubblätter 
sind  nektarlos.  Beim  Verwelken  der  Blüten  findet  durch  Berührung  der 
Antheren  und  Narbenstrahlen  Autogamie  statt.  Besucher  an  römischen 
Exemplaren  waren  Fliegen. 

47.  Evonymus  latifolia  Scop.  unterscheidet  sich  von  £.  euro- 
paea  L.  durch  homogame,  rothbraun  überlaufne  und  unangenehm 
riechende  Honigblüten,  die  allo-  und  autogam  eingerichtet  sind.  Ein 
Strauch  des  Hohenheimer  Gartens  besass  gTuomonöcische  (resehlechts- 
vertheilung. 

48.  ETonymus  Terrucosa  L.  hat  eine  ähnliche  Blütenmn- 
richtung. 

49.  Paliurus  australis  Gärtn.  Die  Ton  Delpino  gegebene 
Beschreibung  wird  wesentlich  ergänzt. 

50.  Hibiscns  trionum  L.  ist  homogam;  an  der  Ton  Kern  er 
als  honiglos  betrachteten  Blüte  wurde  im  Hohenheimer  Garten  Nektar- 
absonderung beobachtet.  Die  eigenthümliche  Abwärtsbewegung  der  Griffel, 
durch  weiche  Autogamie  yermittelt  wird,  ist  nach  Hildebrand  schon 
von  Medikus  1803  bemerkt  worden.  Besucher  waren  in  Hohenheim 
Honigbienen. 

51.  Hibiscus  syriacus  L.  Die  Bewegung  der  Griffel  ist  viel 
weniger  ausgeprägt ;  Honig  konnte  nicht  aufgefunden  werden.  Im  Uebrigen 
stimmt  die  Blüteneinrichtung  mit  der  der  yorigen  Art  überein. 

52.  Abutilon  Ayicennae  Gärtn.  Die  sieh  im  Hohenheimer 
Garten  erst  Nachmittags  öffnenden  Blüten  zeigen  schwache  Protogynie; 
spontane  Selbstbestäubung  ist  unvermeidlich  und  hatte  auch  reichlichen 
Fruchtansatz  zur  Folge.     Honigsecretion  wurde  nicht  beobachtet. 

53.  Hypericum  Androsaemum  L.  hat  homogame  Pollen- 
blumen,  in  denen  spontane  Selbstbestäubung  auch  beim  Verblühen  wegen 
des  Abstandes  zwischen  Antheren  und  Narben  nicht  möglieh  ist.  Be- 
sucher waren  an  Hohenheimer  Gartenexemplaren  spärliche  Honigbienen 
und  Hammeln.  Dagegen  sondert  H.  hircinum  L.  zwischen  den  Basen 
der  Staubföden  zahlreiche  kleine  Nektartröpfchen  aus,  die  auch  von 
Hummeln,  Schwebfliegen  und  Honigbienen  —  ausserdem  von  Meligethes 
und  Thrips  —  reichlich  ausgebeutet  wurden.  Die  Blüten  sind  schwach 
protogyn.  Auch  einige  andere  Hypericum- Arten  sind  nach  Angaben 
der  Litteratur  mit  Nektarien  ausgestattet. 

54.  Elatine  Aisinastrum  L.  hat  kleine,  unscheinbare,  schwach 
protogyne  und  honiglose  Blüten,  deren  Durchmesser  2,5 — 3  mm  beträgt. 
Die  4  äusseren  Staubblätter  biegen  sich  im  Verlauf  des  Blühens  nach 
der  Blütenmitte  und  bringen  ihre  Antheren  derart  in  die  Nähe  der  Narben, 
dass  leicht  Selbstbestäubung  erfolgt. 

55.  Daphne  Laureola  L.  Nach  ihren  Einrichtungen,  wie  dem 
am  Abend  stärker  hervortretenden  Duft,  der  grünlich-gelben  Farbe,  der 
8 — 10  mm  langen  und  2  mm  dicken  Blütenröhre  u.  a.  erscheinen  die 
Blüten  als  Nachtfalterblumen.  Sie  sind  protogyn  und  wegen  ihrer  hängenden 
oder  horizontalen  Lage,  bei  der  die  Narbe  oberhalb  der  Antheren  steht, 
kaum  der  Selbstbestäubung  fähig.      Sie   wurden    im    Hohenheimer  Garten 
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TQH  spärlichen  HoDigbienen,  einer  Hammel,  einer  Fliege  und  einem  K&fer 
besucht  und  setzten  trotzdem  reichlich  FrQchte  an. 

56.  D.  Blagayana  Frey,  erscheint  ebenfalls  als  Nachtfalterblume 
mit  (^eisblattgeruch,  weisser  Blütenfarbe  und  14  mm  langer,  2,5  mm 
•dicker  Blfitenröhre.  Das  Ovar  ist  wie  bei  TorigerArt  Ton  einem  nektar- 
■absondernden  Discus  umgeben.  Die  Blüten  sind  homogam  und  bei  ihrer 
aufrechten  oder  schrägen  Stellung  auch  der  Autogamie  fähig.  An  den 
Hohenheimer  Exemplaren  wurden  nur  Meligethes  und  Honigbienen 
beobachtet,    Ton    denen    die  letateren   Tergebliche  Saugversuche    machten. 

57.  D.  rupestris  Leyb.  hat  Blüten,  die  in  ihrer  Einrichtung  im 
Wesentlichen  mit  denen  Ton  D.  Cneorum  L.  Übereinstimmen. 

58.  Hacquetia  Epipactis  L.  Die  Ton  Kerner  angegebene* 
Protogjnie  wird  bestätigt  und  eine  genaue  Beschreibung  der  Blttten- 
•einrichtung  hinzugefügt.  Von  Vau  eh  er  wurde  auch  das  Vorkommen 
männlicher  Blüten  bemerkt. 

59.  Eryngium  alpinum  L.  Die  Angabe  Kerner*s  über 
Protogjnie  dieser  Art  ist  irrthümlich,  sie  ist  yielmehr  ausgeprägt  pro- 
tandrisch  mit  yerhinderter  Selbstbestäubung.  Die  Hohenheimer  Exemplare 
wurden  von  Hummeln  besucht 

60.  £.  planum  L.  ist  ebenfalls  protandrisch  mit  yerhinderter 
Selbstbestäubung;  die  Blüten  wurden  an  cultivirten  Exemplaren  häufig 
von  einem  Tagfalter  (Hipparchia  Janira  L.)  besucht. 

61.  Physocaulus  nodosus  Tausch.  Deutlich  protogjn  mit 
verhinderter  Selbstbestäubung;  die  Dolden  sind  wenig  au£Pällig. 

62.  Caucalis  orientalis  L.  Die  Blüteneinrichtung  ist  die  bei 
Umbelliferen  gewöhnliche.  An  den  Dolden  höherer  Ordnung  nimmt 
die  Zahl  der  männlichen  Blüten  zu.  Besucher  waren  zahlreiche  Bienen, 
Fliegen,  Schmetterlinge  und  Käfer. 

63.  Torilis  nodosa  Gaertn.  Blüten  homogam  mit  leicht  ein- 
tretender  Selbstbestäubung. 

64.  Molopospermum  cicutarium  DC.  Andrem  onöcisch, 
Zwitterblüten  protandrisch. 

65.  Ptychotis  heterophylla  Koch.  Die  von  Vau  eher  ge- 
gebene Beschreibung  wird  im  Wesentlichen  bestätigt  und  in  einigen 
Punkten  ergänzt. 

66.  Bupleurum  exaltatum  M.  B.  ist  ausgeprägt  protandrisch 
mit  verhinderter  Selbstbestäubung;  in  den  Dolden  3.  Ordnung  finden  sich 
-einzelne  männliche  Blüten. 

67.  Tommasinia  vertioillaris  Bert.  Protandrie  wie  bei 
-voriger  Art;  ebenfalls  andromonöcisch. 

68.  Laserpitium  Archangelica  Wulf.  Protandrie  und  Ge- 
«chlechtsvertheilung  wie  vorhin.  Cultivirte  Exemplare  wurden  TonApiden, 
Fliegen  und  kleinen  Käfern  besucht. 

69.  Laserpitium  Gaudini  Mor.  zeigt  ähnliche  Protandrie  und 
Oaschlechtsyertheilung  wie  vorige. 

70.  Orlaya  platycarpos  Ehrh.  Homogam.  Durch  directe 
Berührung  von  Antheren  und  Narbe  tritt  leicht  Autogamie  ein. 

Schon  aus  dieser  kurzen  Inhaltsangabe  erhellt  zur  Genüge,  welchen 
^bedeutsamen  Zuwachs  unsere  Kenntniss  der  Bestäubungseinrichtungen  durck 
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die  mühsamen  and  groMe  Anedauer  erfordernden  Beobachtungen  des  VeiC 
erfahren  hat. 

Loew  (BerlUi). 

Benecke^  W«^  lieber  die  DieU'sche  Lehre  von  der  Ent- 
chlornng  der  Halophjten.  (Jahrbflcber f&r wisBenschaftliebe 
Botanik.    Bd.  XXXVI.     1901.     p.  179—196.) 

Diels*^)  hatte  im  Jahre  1898  einen  ganz  neuen  Erklimngs- 
versuch  für  die  Succulens  der  Halophjten  aufgestellt.  Er  hatte 
Salepflaneen  aus  ihrem  natürlichen  Standort  in  destilUrtes  Wasser 
übertragen  und  constatirt,  dass  nach  Ablauf  einiger  Tage  der  Chlor- 
gehalt, ausgedrückt  inProoenten  des  Frischgewichtes»  abgenommeii 
hatte.  Da  im  Cnlturwasser,  in  welches  das  Chlomatrium  aus  deni 
Wurzeln  hätte  diffundirt  sein  können,  nicht  die  genügende  Menge 
des  Salzes  nachzuweisen  war,  und  ein  Ausschwitzen  Ton  Salz  bei 
den  in  Rede  stehenden  Pflanzen  nicht  vorkommt,  so  hatte  Di  eis 
die  Vermuthung  aufgestellt,  dass  das  Chlomatrium  in  der  Pflante 
zersetzt  werde  dadurch,  dass  die  reichlich  vorhandene  Apfelsinre 
einem  Theile  des  Kochsalzes  das  Na  entziehe  unter  Bildung  von 
Natriummalat,  wobei  Cl  frei  werde  und  in  nicht  n&her  ermittelter 
Weise  sich  verflüchtige.  Wie  dann  das  Vorhandensein  der  er- 
wähnten Apfelsäure  mit  der  Succulenz  in  Verbindung  gebracht 
wird,  sei  hier  nicht  weiter  ausgetührt. 

B  e  n  e  ck  e  tritt  dieser  Auffassung  entgegen«  Nach  einer  kurzen 
Darstellung  und  allgemeinen  Kritik  der  Versuche  von  Di  eis  und 
der  daraus  geschlossenen  Folgerungen  berichtet  der  Verf.  über 
eigene  Untersuchungen.  Er  wählte  für  dieselben  wie  Di  eis  Cakäe 
und  Salicomia,  und  behandelte  diese  Objeete  auch  in  ähnlicher 
Weise  unter  mannigfacher  Variirung  der  Versuchsanordnung.  Es 
wurden  entweder  nur  Stücke  von  den  betreffenden  Pflanzen  Tor 
und  nach  dem  Versuch  abgetrennt  und  untersucht,  oder  es  wurden 
ganze  Pflanzen  zunächst  auf  möglichst  gleiches  Gewicht  gebracht 
und  von  diesen  dann  die  einen  vor  Beginn,  die  anderen  nach  Be- 
endigung des  Versuches  verascht.  Der  Gehalt  an  Chlor  wurde  io 
sorgfältiger  und  einwandsfreier  Methode  titrimetrisch  ermittelt.  Aach 
das  in  das  Culturwasser  diffundirte  Salz  wurde  bestimmt  und  in 
Rechnung  gezogen. 

Bei  Vergleichung  der  erhaltenen  Zahlen  ergiebt  sich  nun,  dass 
die  von  D  i  e  1  s  behauptete  Abnahme  des  Chlors  während  des  Ver 
puches  nicht  eintritt,  sondern  dass  nach  Beendigung  der  Cnltnr 
genau  die  gleiche  Menge  dieses  Elementes  vorhanden  ist,  wie  vor- 
her. Von  einer  „Entchlorung^  im  Sinne  Di  eis'  kann  also  keine 
Rede  sein.  Den  Mangel  an  Uebereinstimmung  seiner  Resultate  mit 
denen  von  Di  eis  sucht  der  Verf.  wenigstens  theilweise  zu  er 
klären  mit  dem  Hinweis  darauf,  dass  Diels  einerseits  vielleicht 
nicht  ganz  gleichalterige  Organe  analjsirt  bat;  der  Verf.  konnte 
feststellen,  dass  z.  B.  Sprossspitzen  einen  viel  geringeren  Salzgehalt 

*)  Diels,    Stoffwechsel    und    Structnr    der   Halophytem.      (Jahrb.   f. 
Bot.     1898.     Bd.  XXXII.) 
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l>e8a88eD,  als  alte  Blätter;  andererseits  hat  Di  eis  wahrscheinlich 
•die  Wasseranreicherung  während  des  Versuches  nicht  berticksichtigt, 
^as  ebenfalb  zu  kleinen  Fehlem  in  der  Berechnung  Veranlassung 
gegeben  haben  dürfte. 

An  diese  H&uptresultate  der  Arbeit  schliesst  der  Verf.  noch 
einige  Bemerkungen  über  die  Spaltöffiiungen  der  Halophjften]  er  be- 
stätigt für  einige  Salzpflanzen  die  Befunde  von  Rosenberg,  dass 
-entgegen  der  Behauptung  Stahl's  die  Spaltöffnungen  sich  in  der 
freien  Natur  schliessen,  sobald  die  Pflanzen  der  Gefahr  des  Welkens 
ausgesetzt  werden. 

Leitering  (Pankow  bei  Berlin). 

JjOesener,   Th«,     Monographia    AquifoUacearum.     (Nova  Acta. 
Abhandlungen     der     Kaiserlichen     Leopoldinisch  •  Carolinischen 
Akademie.     Bd.  LXXVIII.    Pars  I.    568  pp.     15  Tab.)    Halle 
1901. 
Als    der    Verf.    im   Jahre    1890    seine   Vorstudien   über   die 
Familie  der  Aquifoliaeeae   abschloss,    stellte   er  sich  die  Aufgabe, 
•die    einzelnen    Formenkreise    der     Gruppe    systematisch     genauer 
clurchzuarbeiten  und   die  sich  ergebenden  Resultate  zu  einer  voll- 
ständigen Monographie   der  Familie  zusammenzufassen.    Nachdem 
der  Verf.  in  einer  Reibe  kleinerer  Arbeiten  während  der  Zwischen- 
zeit  weitere    Beiträge    zur   Eenntniss    der  Familie    geliefert  hatte, 
legt  er  jetzt  den  1.  Theil  seiner  Monographie  vor;  abweichend  von 
der  sonst  wohl  im  allgemeinen  üblichen  Reihenfolge,  macht  er  den 
Anfang  mit  der  systematischen  Aufzählung  und   Beschreibung  der 
Gattungen  und  Arten      Sein  System  der  Aquifoliaeeae   hatte  Verf. 
bereits  1897  in  den  Nachträgen    zu  Engler-Prantl's  Pflanzen- 
familien  veröffentlicht,   allerdings  nur  in  knappster  Form,  wie    sie 
durch    die  Anlage   jenes  grossen    zusammenfassenden    Werkes  ge- 
boten war.     Der   vorliegende  stattliche   Band  giebt  uns  nun  aus- 
führliche, in  jeder  Beziehung  sehr  sorgfältige  Beschreibungen   aller 
Arten    nebst    vollständigen    Litteratumachweisen.      Seit    der    vor 
75  Jahren  veröffentlichten  Zusammenstellung  De  Candolle's  hat 
die  Familie  keine  ihr  ganzes  Verbreitungsgebiet  gleichmässig  umfassende 
kritische  Durcharbeitung  erfahren.     Aus  neuerer  Zeit  besitzt   man 
nur  kritische  Revisionen   der  Gattung  llex  für  bestimmte  Gebiete, 
^o    hat   Maximowicz   eine  werthvolle,  tief  eindringende  Mono- 
graphie  der  ostasiatischen  Arten   geliefert,   welcher  der  Verf.    für 
die  Eintheilung  der  Gattung  manches   wichtige   entnehmen  konnte, 
so  hat  Verf.  selbst  vor    einiger  Zeit   die   westindischen  Arten  auf- 
gezählt   (tür    Urbans    Additamenta).      Ein    umfangreiches,    noch 
unbearbeitetes  Material   hatte  sich  in  den  Herbarien  angesammelt; 
Verf.   durchmusterte   alle  grösseren  Herbarien,  so  dass  ihm  kaum 
«twas  wichtigeres  entgangen  sein  dürfte. 

Die  Familie  umfasst  nach  Ausschluss  einiger  bisher  zu  der- 
«elben  gerechneten  Gattungen  nur  3  Gattungen:  llexy  Nemopanthui, 
PhMine.  Die  letztere  steht  von  den  beiden  ersten  nicht  unerheblich 
«b,  sie  wird  daher  vom  Verf.  als  Vertreter  einer  eigenen  Tribua 
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Phdlineae  betrachtet,  die  den  llieeae  mit  llex  and  Nemopantku» 
gegenübersteht.  Phdline  zählt  10  Arten  und  ist  aaf  Neu-Cale- 
donien  beschränkt;  die  monotypische  Gattung  Nemopan&u»  gehört 
Nordamerika  an.  Phdline  besitzt  freie,  klappige  Blumenblätter» 
bei  den  Eieeae  bilden  die  imbricaten  Blumenblätter  gewöhnlich 
eine  rotate  CoroUa.  Die  Gattung  Nemopanthus  sohliesst  sich  an  die 
iZac- Arten  der  Gruppe  Prinos  nahe  an,  weicht  jedoch  durch  dea 
stark  reducirten  Kelch  und  die  völlig  freien,  schmalen  Blumen- 
blätter Ton  llex  ab.  Hex  zählt  271  Arten,  genört  also  zu  den 
umfangreicheren  Gattungen  des  Pflanzenreiches.  Ueber  70  Artete 
werden  hier  zum  ersten  Male  als  species  novae  eingehend  be- 
schrieben. Die  Gattung  llex  zeichnet  sich  nicht  durch  eine  reiche» 
mannigfaltige  Gliederung  des  morphologischen  Autbaues  aus;  bia 
zu  einem  gewissen  Grade  kann  man  sogar  von  einer  Elinformig- 
keit  bei  ihr  sprechen.  Zahlenverhältnisse  in  den  Blüteugliedem» 
insbesondere  im  Gjnaeceum,  Aufbau  der  BltLtenstände,  Art  der  Be- 
laubung, das  sind  diejenigen  Merkmale,  an  die  sich  die  Eintheilung 
der  Gattung  in  Untergattungen  knttpft.  Verf.  unterscheidet  vier 
Untergattungen,  Byronia,  Yrbonia,  Euäex^  Frinoe,  Byronta  wurde 
bisher  gewöhnlich  als  eigene  Gattung  behandelt ;  dem  Verf.  drängte 
sich  jedoch  die  Erkenntniss  auf,  dass  sie  mit  llex  vereinigt  werden 
muss.  Yrbonia  enthält  nur  1  Art  der  Anden,  die  sich  von  allen 
anderen  iZex- Arten  hauptsächlich  dadurch  unterscheidet,  dass  bei 
ihr  die  Fächer  des  Ovariums  je  2  Ovula  bergen.  Die  grosse 
Masse  der  Arten  gehört  zu  Euilex,  Frinos  enthält  Arten  mit 
sommergrünem  Laub,  dünnhäutigen  oder  papierartigen  Blättern; 
die  Blütenstände  stehen  meist  einzeln  in  Blattachs^ln  oder  mit 
diesen  gebüschelt.  Eine  weitere  Eintheilung  in  Sectionen  stösst 
bei  dem  Mangel  erheblicher  Verschiedenheiten  auf  grosse  Schwierig* 
keiten;  Verf.  ist  es  jedoch  gelungen,  unter  Berü<^ichtigung  aller 
Verhältnisse,  Sectionen  zu  finden,  in  denen  die  näher  verwandten 
Arten  sich  an  einander  schliessen ;  diese  Sectionen  zerfallen  wieder* 
um  bisweilen  in  Subsectionen,  nach  obenhin  lassen  sie  sich  inner- 
halb der  grÖBsten  Untergattung  Euilex  in  4  Reihen  zusammen- 
fassen, bei  deren  Charakterisirung  insbesondere  Blutenstands- 
Verhältnisse  eine  wichtige  Rolle  spielen.  Verf.  «unterlässt  es,  una 
einen  Bestimmungsschlüssel  för  die  Sectionen  zu  geben;  die  wenig 
scharfen  Unterscheidungsmerkmale  Hessen  offenbar  das  ge- 
wöhnUohe  Verfahren  nicht  zu,  bei  dem  wir  durch  einen  Schlüssel 
zunächst  auf  die  Sectionen  und  innerhalb  dieser  auf  die  Arten  ge- 
lührt  werden.  Verf.  giebt  einen  sehr  ausführlichen  Bestimmunga- 
schlüssel  ftir  die  Arten,  und  gerade  dieser  Schlüssel  lehrt  uns  die 
S  hwierigkeiten  ermessen,  die  dem  Bestreben,  Ordnung  in  daa 
Gewirr  der  Formen  zu  bringen,  erwuchsen.  Bei  der  Variabilität 
gewisser  Arten,  bei  dem  Mangel  prägnanter  Gruppen  musateD 
manche  Arten  an  verschiedeneti  Stellen  des  Schlüssels  wieder-^ 
kehren,  auch  konnten  geographische  Merkmale  nicht  vermieden 
werden.  Bei  der  Behandlung  der  Arten  nimmt  Verf.  im  Gegen- 
satz zu  dem  sonst  üblichen  Modus  Abstand  von  einer  Trennung 
in  Diagnose  und  Beschreibung;  die  diagnostisch  wichtigen  Merk- 
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male  werden  in  der  stets  bis  in's  Einzelne  sehr  genau  dorch- 
gef&brten  Beschreibung  durch  gesperrten  Druck  heryorgehobeu. 
In  einer  Anmerkung  wird  bei  jeder  Art  ganz  kurz  ihre  Stellung 
gegenüber  den  verwandten  prädsirt;  derartige  Angaben  über  die 
yerwandtschaftliche  Stellung  dürften  gerade  in  einem  schwer  ser* 
gliederbaren  Formenkreise  die  Uebersicht  wesentlich  erleichtem. 
Einige  weiter  verbreitete  und  variabele  Arten  erforderten  eine  Auf- 
tfaeilung  in  Varietäten  und  Formen  (so  llex  Coisine^  L  dubiay 
1.  aßnitj  L  parctguariensisj  L  ßmara).  Besonders  umfangreich, 
ist  die  2iahl  der  Formen  bei*  Hex  AquifoUvm.  Bei  der  cultivirten 
Stechpalme  unterscheidet  Verf.  deren  17,  während  die  wilde  in 
3  Varietäten  und  einige  Formen  zerfällt.  Mit  grossem  Fleisse 
wurde  die  Litteratur  dieser  Art .  zusammengetragen ;  sie  ist  mit 
einer  Vollständigkeit  angefahrt,  wie  sie  gewiss  selten  erreicht  wird ; 
alle  Werke  und  Abhandlungen  wurden  citirt,  die  in  irgend  einer  Be- 
ziehung Hinweise  auf  diese  Pflanze  enthalten,  mag  es  sich  nun  um 
Floristiky  Morphologie,  Anatomie,  Dendrologie,  Palaeontologie  oder 
andere  Disciplinen  handeln.  Bei  dieser  längst  bekannten  Art  ist 
die  Zahl  der  einheimischen  Namen  eine  ausserordentlich  grosse, 
wie  aus  der  umfangreichen  Liste,  die  Verf.  zusammengestellt  hat, 
hervorgeht.  Die  Matepflanze,  llex  paraguarieniis  St.  Hil.,  wird 
ebenfalls  sehr  eingehend  behandelt;  übrigens  hat  sich  Verf.  über 
die  Geschichte  dieser  Art  und  ihre  Systematik  bereits  vor  einigen 
Jahren  ausgesprochen  (Loesener,  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
Matepflanzen,  in  Ber.  pharmaceut.  Gesellschaft.  1896).  Recht 
beträchtlich  ist  die  Zahl  derjenigen  Pflanzen,  die  mit  Unrecht  der 
Gattung  Hex  zugewiesen  wurden;  es  liegt  das  wohl  daran,  dass 
diese  Gattung  bei  der  Unscheinbarkeit  und  dem  relativ  einfachen 
Bau  ihrer  Blüten  leicht  mit  Vertretern  anderer  Familien  ver- 
wechselt wird,  besonders  natürlich,  wenn  die  Blüten  nicht  mit 
der  nöthigen  Sorgfalt  analysirt  werden.  In  grossen  Herbarien  wird 
unbestimmtes  Material  oft  nur  nach  dem  Habitus  bestimmt,  wie  es 
die  Fülle  des  einlaufenden  und  zu  berücksichtigenden  Stoffes  mit 
sich  bringt;  dabei  wird  natürlich  manches  vorläufig  an  falscher 
Stelle  untergebracht.  So  ist  es  gerade  auch  vielfach  mit  den  llex- 
Arten  geschehen;  genauere  Durcharbeitung  und  wiederholte 
Prüfung  der  Inserenden  der  verschiedensten  Familien  haben  in 
vielen  Fällen  ungeahnte  Reichthümer  an  ergänzendem  oder  unbe- 
schriebenem Material  zu  Tage  gefordert«  Von  dem  publicirten 
Material,  welches  ftüschlich  zu  llex  gerechnet  wurde,  gehört  ein 
grosser  Theil  den  verwandten  Celagtraceae  an;  aber  auch  mehrere 
andere  Familien  sind  an  der  Liste  der  Species  ezdudendae  betheiligt. 
Umgekehrt  konnten  manche  bisher  anderen  Familien  zuge- 
wiesenen Pflanzen  der  Gattung  llex  einverleibt  werden;  so  ge- 
schah es,  um  nur  ein  Beispiel  zu  nennen,  mit  der  Gattung  Hexa- 
dica  Lour.,  die  bisher  eine  zweifelhafte  Stellung  eingenommen 
hatte,  bis  Verf.  sie  als  eine  llex  erkannte.  Auszuschliessen  aus 
der  Familie  sind  die  Gattungen  Oncotheeä  Baill.  und  Sphenoetemon 
Baill. ;  jene  gehört  vielleicht  zu  den  Ebenaceae  oder  Sapotaceae^ 
diese  nähert  sich  den  Theaceae  oder  stellt  vielleicht  eine  eigene, 
diesen  oder  den  Ochnaceae  verwandte  Familie  dar.  r^r\r\n]o 
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Verzeicbnisse  der  SammlerniuniiierD,  Register  der  latebiscben 
und  Vemacalarnamen  beschlieMeii  die  Arbeit.  Die  beigegebenen 
15  Tafeln^  welche  von  der  Schwester  des  Verf.  aaf  das  sorgfiütigste 
ausgeführt  worden,  stellen  einige  interessantere  Arten  der  Gattung 
llex  in  Habitosbildem  nnd  Analysen  dar. 

Der  vorliegende  Band  bringt  nur  das  System  der  Faniilie;  es 
fehU  uns  noch  der  aligemeine  Theil,  and  es  ist  sn  hoffen,  dass  der 
Verf.  diesen  recht  bald  folgen  lassen  wird.  Probleme  aUgemeiner 
Natur  ergeben  sich  aus  dem  Stadium  jeder  Gruppe;  hier  ist  es 
wohl  in  erster  Linie  das  schwer  entwirrbare  Durcheinander  der 
Formen  bei  weiter  Verbreitung  der  ganzen  Gattung,  das  Auf- 
treten ähnlicher  Arten  in  weit  entlegenen  Gebieten,  welches  zur 
Erörterung  principieller  systematischer  und  pflanzengeographischer 
Fragen  drängt.  Inwieweit  ist  es  gelangen,  die  Formen  za  wirk- 
lich natürlichen  Grappen  genetisch  rerwandter  Arten  zusammenzu- 
fassen? Welche  Beziehungen  zwischen  der  Pflanzendecke  dieses 
und  jenes  Gebietes  enthüllt  uns  das  Studium  der  AquifoUacea€*i 
Welche  Stellung  nimmt  diese  Familie  gegenüber  den  verwandten 
ein?  Bearbeitung  dieser  und  ähnlicher  Fragen,  allgemeine  Dar- 
stellung aller  bekannten  und  genauer  studirten  Verhältnisse,  das  ist 
es,  was  der  Verf.  noch  schuldet,  wenn  er  ein  wirklich  erschöpfen- 
des Gesammtbild  seiner  eingehenden  Studien  vorführen  wilL 

HmriDS  (Berlin). 

Mnrray^    6.   R.  H.  and  Baeknell  C,  The  Box  in  Britain. 

(Journal    of  ßotany.     Vol.   XXXIX.      1901,     No.   457.     p.  27 

—30.) 

Im  letzten  Jahre  wurde  Verf.  durch  GrafzuSolms-Laabach 
angeregt,  durch  Untersuchungen  festzustellen,  ob  Buxu$ 
bei  Boxhill  in  Süd  -  England  einheimisch,  oder  ob  das  Vor- 
kommen durch  eine  frühere  Anpflanzung  zu  erklären  sei.  Gegen 
letztere  Auffassung  betonte  Solms- Laubach  besonders,  dass  die 
Erde  an  dieser  Stelle  kaum  iür  eine  Anpflanzung  günstig  sei, 
ebenso  spricht  das  Vorkommen  von  zahlreichen  Exemplaren  Ton 
Tcutus  mitten  unter  den  Buxbäumen  dagegen.  Verf.  hat  darauf  in 
verschiedenen  alten  Schriften  nachgeschlagen,  woraas  es  als  sehr 
wahrscheinlich  hervorgeht,  dass  Buxus  schon  im  8.  Jahrhundert 
in  dieser  Gegend  reichlich  wuchs.  In  jed^n  Falle  war  er  im 
16.  Jahrhundert  viel  häufiger  als  jetzt.  Gleichzeitig  wird  eine 
kurze  Mittheilung  vom  zweiten  Verf.  veröffentlicht,  indem  er  die 
Resultate  der  Untersuchung,  ob  Buxtu  in  einer  anderen  (Alderiey) 
Gegend  einheimisch  sei,  bringt.  Sie  bestätigen  auch,  dass  Bfixus 
wahrscheinlich  schon  lange  an  dieser  Stelle  wächst  und  in  EiUgland 

einheimisch  ist.  ...^   .  ,^„    ,    . 

Fritach  (Manchen). 

^^reene,     E.    L.,    Plantae    Bakerianae.     Vol.    L     Fase.    1. 
Washington  1901. 

Dieses  Werk,  dessen  erste  Lieferung  eben  erschienen  ist,  giebt 
eine  Aufeählung    der   in  Südwest- Colorado,   vorzugsweise   in  dem 
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La  PlaU  ränge,  von  C.  F.  Baker  und  anderen  Reisenden  gesam* 
melten  Pflansenarten. 

Dem  Arten-Katalog  geht  einef  kurze  Eanleitang  voraas,  in 
welcher  der  Verf.  (F.  S.  Earle)  in  Kürze  den  Vegctations- 
Charakter  des  genannten  Gebietes  schildert. 

I.  Fungi:     (Von  8.  M.  Trmcy  uod  P.  8.  Earlt). 

Die  gröf 8te  Mannigftiltigkeit  seigten  dit  ITredineen  und  Sphaeria- 
ee&n.  Die  in  der  nacbitehenden  Liste  in  Klammern  beigefügten 
Ziffern  bedeuten  die  ArtenansahL 

Aibugo  (1),  Brtmia  (1),  PtronoMpcra  (2),  Sehixonella  (1),  TilUtia 
(1),  UUilago  (3),  Aeeidium  (16  darunter  neu:  Aee,  Fendleri  auf 
BerbertM  FendUri  und  Aee.  ineurtmm  auf  Erigeron  ßageUarU), 
Caeoma  (1).  Chry$amffsca  (l),  G^ymno9p&ranglum  (ß\  Melamptora  (1)» 
Phragmtdium  (2),  Pueemia  (11),  üromycf  (4),  Gwipinia  (2,  neue 
Arten:  O.  alpina  und  G.  tmnUicola,  beide  auf  Picea  FngelmanHia)^ 
BoUtü»  (1,  neu:  B,  Bakert)^  LenstUes  <1),  Merulius  (1),  Polyporut 
(Ö)|  Naucoria  (1,  neu:  N,  coloradoeimt),  Tapkria  (t),  Laeknum  (1, 
neu:  L.  ßngelmanni  auf  Picea  EngeJmanni),  PatUeUa(\)f  Eryeiph^ 
(2),  CfhaTon«ctria{\,  neu:  Ch,  pedieularie  9m{ PedicularU  erenulata), 
RopographuM  (1),  Hypoeopra  (l),  Serpoiriehia  (l),  Ro$Minia  (1), 
Zignoeüa  (1,  neu:  Z, PotetUülae  nniPotefUilla  JrueUcoea), €Kbberidia 
(2,  neu:  G,  Eibii  auf  i2»6M  ep.  und  G.  Sympkariearpi  auf  i^m- 
pkoriearpui  sp.),  0(<A»a  (2,  neu:  0.  DiHcgiae  auf  Di$Ugia  involu- 
crata  und  0.  ^i6f»  auf  i^tft««  ap.)!  ^mpAuip^eria  (2,  neu:  X 
JufUperi  auf  Jtifufperu«  monotperma  und  J.  Populi  auf  Populue 
angu9tifoliä)f  Strickeria  (2,  neu:  /Sk.  Sympkoriearpi  auf  Symphori- 
earpue  sp.)»  7Vaf)ialo«pAa«rio  (1,  neu:  T.  Juniperi  auf  «Ttmi^Mrti» 
fnonojperiTia),  XopJUro«to«a  (1,  neu:  jL.  oecüiMto^M  auf  «/Wiiiperti« 
fnonoepemui  ,  Platyetomum  (4,  neu:  P.  Aeerie  auf  ^ear  glahrum,  P, 
alpinum  auf  Populue  tremuloidee,  P.  ^iiMJcmeAi^m  auf  ^fna/afieAMr, 
P.  deeerlarum  auf  ^f^mma  (^),  Myeoephaereüa  {b,  neu :  Jf.  ^«ii Ji«r» 
auf  TAoZtetrtim  PetM2<ar»\  K.  Glyeoecmae  auf  Glyooeoma  oceideHtalie), 
Opkiobciue  (2,  neu:  0.  Caetüleiae  auf  Ctt«<»2ieui  confuea  und  0. 
FeHueae  auf  PM<uea  ep.),  Pleoepora  (3,  neu:  P.  ^a^amorrAtsoe 
auf  BaUamorrkiza  deUoidea,  P.  fii«^aZo<^ca  auf  ^dU/Zea  miZZe- 
/o/ttim),  Ka/M  (1),  Momlia  (1»  neu:  i/.  oero«»  auf  CSsro«««  ep.), 
Owdaria  (2),  ^am«/arui  Cl),  Exoepwrium  (1,  neu:  ^.  Sambuei  auf 
iSafn^M ciM  meZanoearpa),  DfpfoJtiui  (l),  PAoma  (3,  neu :  PA.  delphinii- 
eola  auf  Delphinium  ep.',  Septoria  (1). 

Algae:         Ohara  (1). 

XtcAen««:  Biatora  (2),  Bueüia  (1),  Qadonia  (3),  £«eanora  (1),  Paanaria  (1), 
Parmelia  (1),  Peltigera  (1),  P«r<iMarta  (1),  Pkyeeia  (1),  Placodium 
(2),  BAtfMNiMi  (1),  TMocAifii«  (1),  I7'«ii«a  (1). 

Pteridophyta:  Oryptogramme  (1),  CyHoplerU  (1),  JS^^tiittf/tim  (3). 

Coniferae:  Pinne  (2),  PreM  (1),  Peeudoteuga  (1),  ilMM  (l),  JtmtpenM  (3), 
^A«<fro  (1). 

Monoeotyledonee:  Typha  (t),  PotamogeUm  (1),  TV^ZaoAta  (2),  iÜMma  (1), 
PaaMiMn  (1),  PAaZon«  (1),  ilrMtula  (2),  fiC^a  (2),  Orywpeie  (t), 
P&/««m  (2),  iiZiipeciirtt«  (1),  Sporobolue  (3),  AgroeHe  (2),  Calama- 
groeUe  (2),  De«dUrmpna  (1),  TVittf^tim  (1),  J«ena(l),  DanOonuid), 
Bouteloua  (2),  Bedbnannta  (l),  Koeleria  (1),  Jfejtca  (1),  Dadylie 
(1),  Poa  (16),  PaiMotiZaria  (3),  Puednellia  (l),  P^hioo  (6),  BromiM 
(3),  Agrapyrum  (5),  iJordtf«!»  (2),  £(yjN«i«  (3),  Süanian  (1),  EUarim 
(1),  Core«  (30),  Eriophorum  (\),  Juncue  (6),  £tisi4/a  (2),  Zygadenue 
(1),  Ferofnim  (1),  jLfZttim  (1),  J^tArofittim  (1),  Lloydia  (1),  Ca^ 
eAor<ttt  (1),  ilZZtttm  (2),  Fa^«ra  (2),  /rit  (1),  Sieyrinehium  (1). 

Neger  (München). 
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TogllnOy  V.y  Intorno  ad  una  malattia  bacterica  dellt 
Fragole.  (Sep.-Abdr.  ans  Annali  della  reale  Accademia  di  agri- 
coltura  di  Tonne.    Vol.  XLII.)     kl.  8<>.    11  pp.  mit  1  Taf. 

Die  Erdbeerpfianzen  im  Versnchsgarten  der  landwirthaclttft- 
lichen  Akademie  zu  Tnrin  zeigten  im  Juli  ein  starkes  fängebeo, 
welches  nach  km*zer  Unterbrechmig  sich  im  September  wieder  ein- 
stellte und  während  des  Octobers  noch  sehr  viele  Pflanzen  verdarb.  — 
Die  Blätter  welkten  xmd  schrumpften  ein,  wiesen  aber  keinerlei 
Flecken,  noch  sonstige  Veränderungen  auf.  Dagegen  wurden  auf 
der  Hauptwurzel  einige  Eindrücke  sichtbar;  an  den  betreffenden 
Stellen  war  das  Gewebe  gelockert  und  an  der  Oberfläche  zeigten 
sich  weisse  kleine  Ueberzüge,  welche  bald  als  iftcrococcut-Colonien 
erkannt  wurden.  Dagegen  war  von  Hyphen  nirgends  eine  Spur 
sichtbar. 

Auf  Querschnitten  der  Wurzeln  an  den  lädirten  Stellen  er- 
scheint das  Rindengewebe  total  desorganisirt,  so  dass  der  Central- 
cjlinder  blossgelegt  wird.  Der  Beginn  der  Infection  erscheint  in 
dem  Phellogen,  dessen  Zellen  die  Wände  erheblich  verdicken  und 
allmählich  auseinanderlösen;  innerhalb  der  dadurch  entstehenden 
Hohlräume  sammeln  sich  die  Bakterien-Colonien  an.  —  Die  benach- 
barten Elemente  der  primären  Rinde  verfitissigen  zunächst  ihre 
Wände  und  lösen  sie  dann  auf.  Diese  Verflassignng  geht  naheza 
immer  rings  um  eine  gewisse  Anzahl  von  Zellen  vor  sich,  welche 
dadurch  eingeengt  und  gewissermassen  erstickt  werden,  so  dass  b 
ihrem  Inhalte  braun- röthliche  Körperchen  auftreten.  Bei  weniger 
intensiver  Infection  erscheinen  die  radiär  gestellten  Zellreihen  eher 
getroffen,  wodurch  Trennungen  erfolgen,  die  als  Längsspalten  m 
den  Wurzeln  sichtbar  werden. 

Auch  beobachtete  Verf.,  dass  im  Holzcjlinder  an  Stelle  der 
Gefässe,  namentlich  mehr  gegen  die  Peripherie  zu,  Sclerenchym- 
fasem  auftreten,  so  dass  in  Folge  einer  Verminderung  in  der  Zahl 
der  Leitungsgefksse  die  Nahrungszufuhr  der  Pflanze  geschmälert 
wird  und  die  oberirdischen  Organe  eingehen  müssen,  doch  können 
die  Sderenchjmfasem  auch  von  den  Parasiten  zerstört  werden,  und 
dann  erscheint  der  Marktheil  blossgelegt.  Bei  den  Gef%ssen  giebt 
sich  die  Wirkung  der  Krankheit  durch  eine  Schwarzfärbung  des 
Inhaltes  kund.  Die  Markzellen  erscheinen  am  wenigsten  dabei 
betheiligt,  und  es  ist  nur  selten,  dass  man  Bakterien-Colonien 
zwischen  denselben  beobachten  kann.  —  Die  anatomische  Unter- 
suchung der  Seitenwurzeln  ergiebt  ungefähr  die  gleichen  Befunde. 
Kur  findet  man  längs  derselben  häufige  Verdickungen,  vonScleren- 
chymzellen  verursacht;  auch  bemerkt  man,  dass  die  2iahl  der 
Wurzelhaare  stark  reducirt  ist. 

Niemals  wurden,  weder  in  den  kranken,  noch  in  den  benach- 
barten gesunden  Gewebstheilen  Hyphenelemente  vorgefunden.  Da- 
fegen  ergab  die  Untersnchung,  dass  die  in  den  Vertiefungen  vor- 
ommenden  iftcrococct««*  Individuen,  im  Durchmesser  je  0,9 — lt5^ 
erreichend,  in  Gelatine  mit  Erdbeerabsud,  Pepton  und  Glykose 
weissliche    Colonien    entwickelten,    aus    denen    in    einer    zweiten 
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Oeneration  yerläügerte  Formen   heryorgingeiii   die  dem  Bacillus 
sich  näherten. 

Bacillns-Colonien  wurden  In  der  That  in  den  Wurseln  der 
Erdbeerpflansen,  aber  mehr  in  den  inneren  Theilen  und  swar  im 
Cambiumgewebe  beobachtet;  besonders  sahireich  zur  Herbstzeit. 
Die  einzelnen  Individuen  sind  länglich  abgerundet  hyalin  und 
messen  3,5—4  X  0,3 — 0,5  iu.  In  den  jungen  Würzelchen  fand 
Verf.,  dass  die  Bacillen,  nach  Zerstörung  des  Rindengewebes,  sich 
in  der  Cambiumzone  vermehrten. 

In  den  erwähnten  Gelatinböden,  sowie  auf  Erdäpteln  und  io 
Glasröhren  entwickelten  sich  auch  die  Bacillen  vortrefflich  und  er- 
zeugten kleine  braune  Fleckchen. 

Verf.  nahm  nun  vier  Blumentöpfe,  worin  vollkommen  gesunde 
Edbeerpflanzen  aus  immuner  Gegend  gediehen;  mit  sterilisiiten 
Pincetten  legte  er  die  Wttrzelchen  bloss  und  auf  deren  Oberfläche 
kleine  Colonien  der  in  Gelatine  cultivirten  Bacillen.  Die  Pflanzen 
wurden  in  luftigem  sonnigem  Räume  bei  12 — 18^  C  gehalten  und 
schon  nach  20  Tagen  stellte  sich  ein  Welken  der  Blätter  bei  den 
beiden  Pflanzen  ein,  welche  inficirt  worden  waren,  während  die 
anderen  zwei,  welche  nur  zur  Controle  gehalten  wurden,  nicht  das 
geringste  Zeichen  eines  kränklichen  Zustandes  aufwiesen. 

Solla  (Trieft). 

Gelehrte  Gesellschaften. 


BeaUTSrd)  OustaTe^  Sod^t^  Botaniqoe  de  Geneye.  Compte  rendu  de  U  s^nc» 
du  15  myril  1901.  (Bulletin  de  THerbier  Boissier.  S^r.  II.  Tome  I.  190K 
No.  6.   p.  629—682.) 

Botanische  G^ärten  und  Institate« 


HuntiBgtoii)  Oeo«  S*f  The  morpholo^cal  muieam  as  an  edncational  faelor  in 
tbe  Unirerfity  syftem.  (Science.  Kew  Series.  Vol.  XIII.  1901.  No.  329. 
p.  601—611.) 

Kotizblatt  des  konigl.  botanifchen  Gartens  und  Museams  za  Berlin,  sowie  der 
botanischen  CentralsteUe  fQr  die  deutschen  Kolonien.  Herausgegeben  rou 
A.  Engler.  Bd.  III.  No.  26.  gr.  8^  p.  86—108.  Leipsig  (WUhelm 
Engelmann  in  Komm«)  1901.  M.  — .80. 

Wardy  Henry  B.y  The  fresh-water  biological  stations  of  the  world.  (Annnal 
Beport  of  the  Board  of  Regents  of  the  Smithsonian  Institution.  1898.  p,  49^ 
-618.) 

Instrameiite,  Präparations-  und  Conservations- 
Methoden  etc. 


Calmette^  A.)  Les  proc^d^s  biologiques  d*^puration  des  eaux  r^siduaires^ 
(Reyue  dliygitoe  et  de  police  sanit.    1901.   No.  3.   p.  216— 240.> 

HoastOBf  A.  C«)  The  bacterial  treatment  of  London  crude  sewage  at  Barking 
and  Crossness.     (Edinburgh  Med.  Journal.    1901.    Febr.    p.  129—146.) 
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IiAmnajf  F.^  L*<paration  baeUrienn«  dei  eatix  d*%out.    Bspport  de  miMion  en 

Anfleterre  (novembre  1900).    (Rerae  d'hygiine  et  de  poliee  Muiit.  1901.  No.  S. 

p.  240—246.) 
■ftvle^   €•)    Dm  Verkalten   verholiter  Membranen   gegen   KalinmpermMigmnat, 

eine   Holsreaetlon   nener  Art     [Habilitotions-Sehnft,  Stattgart]     8*.     22  pp. 

StattMrt  (iL.  Zimmer)  1901. 
^tveiiMly   Vf   Om   den   s.   k.    biologUka   metoden   för   fmatarattena   reoande. 

(UptaU  llkareför.  förhandl.    1900/1901.   HIft  1.    p.  47—71.) 


Neue  Utteratur/^ 


Geschichte  der  Botanik: 
B«    D«    W«y    J.    B.    Carnoj.     18S6— 1899.     (Annale«  de  la  Sod^t^  Bel^ce  de 

Microacopie.    T.  XXVI.    1899/1900.   pv  16ft— 168.) 
PranUaad,  P.  and  Mn«  P«,  Paste nr.     New  ed.    er.  8*.    V^X^V*-    224  pp. 

(Centnrj  Science  Seriei.)    London  (Caeeell)  1901.  2  eh.  6  d. 

Mijak^y  Ericbiy  How  botanjr  ie  etndied  and  taogbt  in  Japan.    (Science.    New 

Seriee.   VoL  XIII.    1901.    No.  882.    p.  784—788.) 

Algen: 
ThomM,  Pr*9  Die  Aroeer  nnd  andere  £aglena-Blateeen.    Vortrag.    (Sep.-Abdr. 

aus   Mittbeilnngen   des   Tbflringer   Botaniseben  Vereins.    Nene  Folge.     1900. 

Heft  16.    p.  61—64.) 

Pilse  nnd  Bakterien: 
Daageardy    P«    A.^    La    reprodnction    sexuelle    des    Cbampignous    sap^rienrs 

compar4e   k   celle   de   rActinospbaerium.     (Le    Botaniste.     S^r.   VIL     1901. 

Fase.  6.    p.  278—278.    1  üg.) 
Dangeard)    P«    A«,    Note    snr    la    stmctnre    dn    sporange    cbes   le   Cystopns 

Tragopogonis  Persoon.    (Le  Botaniste.   S^r.  VII.    1901.    Fase.  6.   p.  279—281. 

1  flg.) 
Daageard)    P.    A«,    Le   Chjtridinm   transrcrsam   A.   Braun.      (Le   Botaniste. 

S^r.  VII.    1901.   Fase.  6.    p.  282—284.    1  üg.) 
Cflimbertf    L*^    Production    d*ac^tj]m^tbylcarbinol    par    le    Bacillus    tartriens. 

(Comptes  rendus  de  la  Soci4t4  de  biologie.    1901.   No.  11.   p.  304—806.) 
Linda«,  6.,  SchlenenSy  P.,  Manson,  M.y  Elener,  M«,  Proskaner,  B.  und 

Tbieslngy    H»,   Hjdrobiologiscbe   und   bydroehemisebe  Untersucbuagen  über 

die  Vorflutersysteme  der  BRkc,   Nuthe,    Panice   und    Scbwtrse.     (Vierteljabrs- 

scbHft  fttr  gericbtlicbe  Ifedisin  und  Sffeatlicbes  Sanitttswesen.     1901.    Snppl. 

p.  61—218.) 
KlebardfOBy   O»,   Tbe   bacteriologieal   diagnosis   of  tbe  Oonocoocus«    (Boston 

Med.  and  Surg.  Jonmal.    1901.   No.  6.   p.  129—180.) 
SalonODy   Ueber   bakteriologische,   chemische   und  physikalische  Bheinwaseer- 

Untersuchungen.     (Vierte^ahrsschrift  fflr  geriohtUcbe  Ifeditln  nnd  öffantUehes 

SanitKUwesen.    1901.    Suppl.    p.  26—60.) 
fSebmldt-Nielsea,  Higral,  Beitrag  sur  Biologie  der  marinen  Bakterien.    Vortrag. 

(Sep.-Abdr.  aus  Biologisches  Centraiblatt.    Bd.  XXL    1901.    No.  8.  p.  66—71.) 

Leipsig  1901. 

Mnacineen : 
StepkanI,    Frans,    Species    Hepaticarum.      [Suite.]      (Bulletin    de    l'Herbier 

Boissier.     S4r.  II.   Tome  I.    1901.    No.  6.    p.  477—621.) 

*)  Der  ergebenst  Unteneichnete  bittet  dringend  die  Herren  Antorea  om 
gefSllige  Uebersendung  Ton  Separai-Abdrttcken  oder  wenigetena  um  Angabe  der 
Titel  ihrer  neuen  Publicationen ,  damit  in  der  «Neuen  Litteratur*  mSgUehste 
Vollstindigkeit  erreicht  wird.  Die  Bedactionen  anderer  Zeits<Arillen  werdsn 
ersucht,  den  lulialt  Jeder  einseinen  Nummer  gefälligst  mittheilen  su  wollen,  di 
derselbe  ebenlaUs  schnell  berücksichtigt  werden  kann* 

ür*  Uhlworm, 
Berlin,  W.,  Schaperttr.  2/8,  L 
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Gefässkryptogamen : 

Christ^  H«'y  Heliqoiae  Weiiü«ndiAnae.  Eine  Pteridophyten-Sammlung  au» 
Deutsch-Nen-Gnmea  leg.  f  Dr.  C.  A.  ^.  Weinlaod.  (Balletiii  de  THerbier 
Boiflsier.  S^r.  IL  Tome  I.  1901.  No.  5.  p.  445—460.  Avec  nne  gravur» 
daDs  1e  texte.) 

Geheeb)  Adalbert^  lieber  dichotome  Wedelbildnng  bei  Polypodiam  vulgare  L» 
aua  dem  badisoheu  Schwarawalde.  (Allgemeine  botanische  Zeitschrift  für 
Systematik,  Floristik,  Pflansengeographie  etc.  Jahrg.  Yll.  1901.  Ko.  4. 
p.  61—62.) 

Maxon,  William  B«,  A  list  of  the  Fems  and  Fern  alliei  of  North  America 
North  of  Mexico,  with  principal  synonyms  and  distribution.  (From  the- 
Proceedings  of  the  United  Stetes  National  Museum.  Vol.  XXIII.  190U 
No.  1226.    p.  619-651.)     Washington  1901. 

Physiologie,  Biologie.  Anatomie  und  Morphologie: 

Bokorny,    Th«,    Einige   Beobachtungen   über   die   VergSrung   von  Diglykosea 

und   einfachen    Glykosen.      (Allgemeine   Brauer-  und  Hopfen-Z^tung.      1901. 

No.  81.    p.  941.) 
Dangeardy    P«    A«)    Etüde   comparati^e    de   la   coospore  et  du  spermatosoide. 

(Le  Botaniste.     S^r.  ViL    1901.    Fase.  6.   p.  269—272.    Avec  8  fig.) 
Finwirth,  G.  und  Zielstorff,  W«,   Die  herbstliche  Rückwanderung  von  Stoffen 

bei   der   Hopfenpflanxe.     (Die   landwirtschaftlichen  Versuchs  -  Stetionen.    LV. 

1901.   p.  9-18.) 
OgllTy,  A,  J.,  Elements  of  Darwinism:  a  primer.    Cr.  8^    7V>X4V8.     158  pp. 

London  (Jarrold)  1901.  2  sh.  6  d. 

Oppenheimer^  G*}  Zur  Theorie  der  Fermentproiesse.     (Mtlnohener  mediainisch» 

Wochenschrift.    1901.    No.  16.    p.  624—627.) 
Pakes,  W.  Gh.  G.  and  JoUymaD,  W.H.y  The  bacterial  Oxydation  of  formatea 

by  nitrates.     (Journal  of  the  Chemie.  Soc.    1901.    April,    p.  469—461.) 
Parkin^   J.^    On   a   reierre   carbohydrate,   which  produces  mannose,   from  the^ 

bulb    of    Lilium.      (Eztracted    from    the    Proceedings     of    the    Cambridge 

Philosophical  Society.    Vol.  XI.    1901.    Part  II.    p.  139—142.) 
Pauls,  Ueber  den  Darwinismus.    (Die  Natur.   Jahrg.  L.    1901.    No.  16.    p.  181 

—184.) 
BoMiy  Le  fermentesioni.     8^    Roma  (Soc.  ed.  Dante  Alighieri)  1901.      L.  7.— 
Hchniewind-Thies,  J«,  Die  Reduction  der  Chromosomensahl  und  die  ihr  folgenden. 

KemteiluDgen  in  den  Embryosackmuttenellen  der  Angiospermen.     8*^.     35  pp. 

Mit  5  lithographischen  Tafeln.     Jena  (Gustev  Fischer)  1901. 
Solms-Lanbach,     H«,     Graf    zu,     Cruciferenstudien.      (Botanische    Zeitung*. 

Jahrg.  LIX.    1901.    Abtbeilung  I.    Originalabhandlungen.    Heft  4.    p.  61—78. 

Mit  1  Tafel.) 
Steinblinck,  G«,  Ueber  Auftreten  und  Wirkungen  negatirer  Flüssigkeitsdrucke 

in  Pflancenzellen.     (Physikalische  Zeitechrift.    Jahrg.  II.    1901.    No.  83.   p.  493. 

—  496.     2  Figuren.) 

Systematik  und  Pflanzengeographie : 

Alberts,     K«9     Sonderbarkeiten     der    australischen     Pflansen-    und     Tierwelt.. 

(Die  Natnr.    Jahrg.  L.    1901.    No.  1«.    p.  184—186.) 
Bliser,    R«)    Les   Alchimilles    Bormiaises,    d'aprös   les    r^coltes    (1900)    de   M. 

Massimino    Longa.      (Bulletin    de    THerbier    Boissier.     S^r.  II.    Tome  I. 

1901.    No.  5,    p,  461—476.) 
Gross»  L*   und   Knencker,   A«)   Unsere  Reise  nach  Istrien,  Dalmatien,  Monte- 
negro, der  Hercegoyina  und  Bosnien  im  Juli  und  August  1900.     [Fortoetzung.) 

(Allgemeine    botenische    Zeitschrift    für     Systematik,     Floristik,     Pflansen- 

geographie  eto.    Jahrg.  VU.    1901.    No.  4.   p.  68—67.) 
Hegt,    Ij^UStaT)   Das    obere  Tresstal   und    die  angrenzenden  Gebiete  floristisob 

und  pflanaengeographisch  dargestellt.  .  (Bulletin  de  l'Herbier  Boissier.    S^r.  II. 

Tome  I.    1901.    No.  5.    p.  533—548.) 
Kneaeker,  A.«  Bemerkungen  au  den  |,Carieei  exsiccatae".   [Schluss.]   (Allgemeine 

botenische    Zeitechrift    für    Systematik,    Floristik,    Pflanzengeographie    etc. 

Jahrg.  VIL    1901.   No.  4.   p.  70.) 
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Kaemokery   A»^   BtiiMrkaiigen   ra   den   ^Onmüneae   exiioeatae*.     V.  und  VT. 

(Allfemeine     botaniaebe    Zeittohrift     fttr    Sjatammtik,     Florittik,    PflAnsaa- 

flraograpbie  etc.    Jabrg.  VII.    1901.   No.  4.   p.  71—76.) 
LiBwaa,   C   A.   M.^   Einiga  Baitrlga  au  den  Arittoloebiacaaa.     (Bollatin  da 

THarbier  BoiMiar.    S^r.  IL    Toma  I.    1901.    No.  6.    p.  622—628.    Tafisl  YU 

and  VIU.) 
Marr,  J.^   Baricbtigang  nebst  Zoatien.    (All^meina  boUniicba  Zaiteehrift  für 

Systematik,   Floristik,   Pflaniangeograpbie    ata.     Jabrg.   Tu.     1901.    No.    4. 

p.  68.) 
BoblnaOBy    B*   L«f   Sjnopsis    of  tba   fanos  Melampodinm.  —  Bynopsia  of  tfaa 

flrenns    Nocca.     —     New    spedee    and    nawljr    noted    sjnonymj    among    the 

BpennatopbTtes  of  Mezioo  and  Central  America.    (Procaadtngs  of  the  American 

Acadamy  of  Arte  and  Sciences.     VoL  XXXVL     1901.    No.  26.    p.  466—488.) 
TollnanB,  Frani,  Zar  Jnliflora  das  AUgäna.    (Allgemeine  botanische  Zaitschrift 

für  Systematik,  Floristik,  Pflansengeographie  etc.    Jahrg.  VII.     1901.    No.  4. 

p.  67—69.) 

Paiaeontologie : 
Xoert,  W«  nnd  Waber^  G.|  lieber  ein  nenes  iatarglaciales  Torflager.     (Jahrbnah 

der  Königlich  Preaskischen  geologischen  Landesanstelt  nnd  Bargakademie  su 

Berlin.     Bd.  XX.    p.  186—194.     Mit  1  B^gnr.) 

Medicinisch-pharmaceutische  Botanik: 

B. 

B(ahren8)9    HCalBrleh))   Die  Mikroben-Flora   des   menschlichen  Korpers.     (Die 

Natur.   Jahrg.  L.    1901.    No.  20.   p.  284—286.) 
Clement,    E,^    Contribntion  k  T^tude  du  s^rodiagnostic  de  la  tnbercnlosa;   son 

application  anx  cas  de  tnbercnlosa  cbimrgicale.     [Tbise.]    Lyon  1900. 
Gebnnaviiy  A.,  The  eflect  of  salt  Solution  and  othar  flnids  on  baot«ria  compared 

with   sarum  reaotion.      (Jonmal   of  tbe  Boston  Soc.  of  Med.  Scieno.     VoL  Y. 

1901.    No.  7.    p.  874.) 
flarriS)    N«;    A    preliminary   report    npon   a   hitberto   ondescribed   pathogaaic 

anaerobic  bacillns.    (Jonmal  of  the  Boston  Soc  of  Med.  Scianc  VoL  V.  1901. 

No.  7.   p.  876-878.) 
Jahresbericht   über  die  Fortschritte   in   der  Lehre  von  den  pathogenen  Mikro- 
organismen,   umfassend    Bakterien,    Pilse    und    ProtosoSn.      Bearbeitet    nnd 

herausgegeben    von    P.  T«  Baomgartan  und  F.  TaDgl.    Jahrg.  XV.     1899. 

1.  Httlfte.     gr.  8^     400  pp.     Leipsig  (S.  Hirsel)  1901.  M.  10.— 

MertanSy     Yietor     E«,      Beitrage     sur    Aktinomykoseforschung.       [Vorlinfige 

Mitteilung.]      (Centralblatt   ftlr   Bakteriologie,   Parasitenkunde  und  Infektions- 
krankheiten.    Erste  Abteilung.    Bd.  XXIX.    1901.    No.  16.    p.  649—664.) 
MicbaellSy     H.»     Neuere     Untersuchungen    über    Sana,     Milchaterilisiarang, 

TuberkelbacUlen  in  Marktbutter  u.  s.  w.     (Therapeutische  Monatshette.    1901- 

Heft  4.    p.  180—181.) 
Montgomery,    F.  H«,   Three  ca«es  of  blastomycetic  infection  of  the  skin:  one 

case  limited  to  a  „tumor"  of  the  lower  lip.     With  pathologioMl  report  in  the 

first  two  cases.    By  H*  T.  Ricketts.     (Joumal   of  Cutan.  and   Ganito-urin. 

Diseas.    1901.   Jan.    p.  26—43.) 
Nawibolme^    Am    The  epidemiology  of  rheumatic  fever.     (Praotitioner.     1901. 

Jan.   p.  11—21.) 
Pammel)    L«   H«,    Bacteria   in    the   Arnes  sewage  disposal  plant     (Joumal  of 

the  Boston  Soc.  of  Med.  Sdenc.    Vol.  V.    1901.   No.  7.    p.  883—884.) 
Park,    W.   H.y    The   bacterial   condition   of  city  milk  and  the  need  of  health 

authorities  to  preyent  the  sale  of  milk  conlaining  excesslve  numbers  of  bacteria. 

(Journal  cf  the  Boston  Soc.  of  Med.  Sdenc.     VoL  V.     1901.     No.  7.    p.  370 

—871.) 
Park,  W«  H«,  Duration  of  life  of  typhoid  bacilli,  deiiyed  from  twenty  different 

sources,  in  ioe.  —  Effect  of  iutense  cold  on  bacteria.     (Journal  of  the  Bostoa 

Soc  of  Med.  Scienc    Vol  V.    1901.    No.  7.    p.  871—878.) 
Read,  R«  C«   and  Ward,   A«    R.,    Conceming  the  praseuee  of  Streptococci  in 

the  healthy  udder   of  a   cow.     (Journal  of  the  Boston  Soc  of  Med.  Sdenc 
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Mahne,  6.  0«  A:ii,  FörgreningsförhAllandena  och  in- 
florescensens  ställniDg  hos  de  brasilianska  ascle- 
piadac^erna.  [Die  Stellung  der  Blütenetände  und 
die  Verzweigangsverhältnisse  bei  den  brasilia- 
nischen Aadeptadaceen.]  (öfVersigt  af  Eongl.  Vetenskaps- 
Akademiens  Förhandlingar.  Stockholm  1900.  Ko.  6.  23  pp. 
9  Textfignren.) 

Verf.  hat  bei  der  Bearbeitung  der  reichen  AMclepiadaeeen' 
Sammlung  im  RegnelTschen  Herbar  zu  Stockholm  einige  Unter- 
suchungen über  die  Stellung  der  Inflorescenzen  und  das  Auftreten 
der  vegetativen  Sprosse  bei  den  Asdeptadaeeen  vorgenommen,  die 
ihn  zu  einer  von  den  bisherigen  abweichenden  Ansicht  in  Bezug 
auf  den  Sprossbau  bei  den  genannten  Pflanzen  geführt  haben. 

Nach  Ch.  F.  Hochstetter  (1850)  ist  die  Inflorescenz  bei 
den  ÄMcl^iadaeeen  als  ein  aus  einer  axillären  Elnospe  entwickelter 
SprosSy  welcher  mit  dem  ganzen  auf  das  Tragblatt  folgenden  Inter- 
Dodi  verwächst,  um  zu  betrachten.  H.  Wjdler  spricht  (1851)  die 
Ansicht  aus,  der  Blütenstand  sei  terminal  und  mit  einer  Seitenachse 
bis  zu  deren  ersten  Blattnaare  verwachsen.  Nach  War  min g 
(1872)  wird  die  Stellung  der  extrazillären  Inflorescenzen  in  ge- 
wissen Fällen  durch  eine  dichotomische  Verzweigung  des  Stammes 
verursacht,  während  dieselben  in  anderen  Fällen  sich  aus  Axillär- 
knospen  entwickeln.  Der  von  Wydler  vertretenen  Auffassung 
schloss  sich  Eich  1er  (1875)  an. 

Bevor  der  Verf.  auf  die  Frage  nach  der  Erklärung  der 
Stellung  der  extraxillären  Inflorescenzen  eingeht,  bespricht  er  die 
bei  mehreren  brasilianischen  Asdepiadaceen  auftretenden^  bisher 
nicht  genügend  beachteten  axillären  Inflorescenzen. 
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Bei  Metastdma  Hüarianum  Fourn.  sind  die  Blütenst&nde 
axillär  uod  gewöhnlich  gegenständig.  Seltener  findet  sich  in  der 
einen  Blattachsel  eine  Inflorescens,  in  der  gegenständigen  ein 
vegetativer  Spross,  welcher  in  den  Achseln  der  untersten  normal 
entwickelten  Blätter  Inflorescensen  trägt.  Manchmal  hat  es  den 
Anschein,  als  wenn  in  derselben  Achsel,  ans  welcher  der  vegetative 
Spross  hervorgeht,  auch  eine  Inflorescenz  sässe;  diese  ist  aber  in 
Wirklichkeit  in  der  Achsel  eines  dicht  an  der  Basis  des  vegetativen 
Sprosses  sitzenden  Niederblattes  befestigt.  Selten  gehen  von  beiden 
Blattachseln  eines  Knotens  vegetative  Sprosse  aus. 

Eine  Anzahl  zahnartiger  Oebilde,  die  nach  Verf.  zweifellos 
den  interpetiolären  Nebenblättern  bei  gewissen  Loganiazeen  und 
Rubiaceen  entsprechen,  treten  bei  dieser  Art  auf;  ähnliehe  Gebilde 
hat  Verf.  auch  bei  mehreren  anderen  brasilianischen  ABcUpiadaceen 
gefunden. 

Mit  Metastdma  Hüarianum  stimmen  Metastdma  odoraium  Dcne.^ 
Peplonia  nitida  Dcne.,  CycUhostdma  latipes  (Dcne.)  Fourn.,  Jobinia 
hernandiaefolia  (Dcne.)  Fourn.  und  J.  LindbergU  Fourn.  in  Bezug 
auf  die  Stellung  der  Blütenstände  in  der  Hauptsache  überein. 

DitoMM  adnata  Fourn.  hat  axilläre  und  gewöhnlich  gegen- 
ständige Inäorescenzen.  Bei  dieser  Art  findet  man  nicht  selten 
drei  Blütenstände  in  einer  Blattachsel;  bei  einer  näheren  Unter- 
suchung zeigt  es  sich,  dass  nur  ein  einziger  axillärer  Spross  vor- 
handen ist  und  dass  die  beiden  seitlichen  Inflorescenzen  von  den 
Achseln  je  eines  stark  reducirten  Blattes  an  der  Basis  dies» 
Sprosses  ausgehen;  ob  die  mittlere,  schwächere  Inflorescenz  den 
Fortsatz  dieses  Sprosses  bildet  oder  von  der  äusseren  Achsel  des 
nächstfolgenden  reducirten  Blattpaares  ausgeht,  lässt  Verf.  unent- 
schieden. Bisweilen  stehen  in  einer  Blattachsel  zwei  Inflorescenzen; 
eine  von  diesen  ist  wahrscheinlich  als  Seitenachse  der  anderen  zu 
betrachten. 

Auch  bei  Ditassa  lagoensis  Fourn.  und  2>.  reflexa  Fourn.  sind 
die  Inflorescenzen  axillär  und  gegenständig. 

Bei  Amphütdma  aphyüum  (Vell.)  Fourn.  sind  die  Blüten- 
stände axillär,  aber  nicht  gegenständig;  die  der  Inflorescenz  gegen- 
überliegende Achselknospe  bleibt  nämlich  schon  früh  in  der  Ent- 
wicklung zurück.  Amph.  tamentosum  Fourn.  und  Ämph.  melantkuvt 
(Dcne.)  Fourn.  haben  in  der  Regel  gegenständige  Inflorescenzen; 
ebenso  die  Gattung  Orihosia. 

Bei  Rotdinia  parvifiora  Dcne.  sind  in  denjenigen  Theilen  des 
Stammes,  wo  vegetative  Seitensprosse  ausgebildet  werden,  die  beiden 
axillären  Knospen  eines  Knotens  von  sehr  verschiedener  Stärke: 
die  eine  entwickelt  sich  zu  einem  kräftigen  vegetativen  Spross,  der 
in  der  Regel  schon  an  der  Basis  eine  Inflorescenz  trägt;  von  der 
zweiten  entwickeln  sich  nur  die  beiden  ersten  Blätter,  und  zwar 
zu  kräftigen  Nebenblatt-ähnlichen  Gebilden.  Inflorescenzen  finden 
sich  bei  dieser  Art  immer  nur  bei  dem  einen  Blatte  eines  Knotens. 
Oft  ist  bei  jedem  Knoten  nur  eine  Inflorescenz  vorhanden;  diese 
ist  dann  immer  dem  Anscheine  nach  extraxillär.  In  anderen  Fällen 
stehen    bei   jedem    Blatte    zwei    Inflorescenzen,    von    welchen    die 
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schwächere,  später  ausgebildete,  deutlich  axillär  ist,  während  die 
andere  entweder  von  jener  getrennt  ist  und  denselben  Platz,  wie 
die  extraxillären  Infiorescenzen  einnimmt,  oder  mit  derselben 
eine  küneere  Strecke  hinauf  verwachsen  ist.  Bisweilen  sitzen  bei 
ein  und  demselben  Blatte  drei  ungleich  kräftige  und  zu  verschiedenen 
Zeiten  entwickelte  Infiorescenzen. 

Verf.  bespricht  danach  den  in  der  Litteratur  bisher  nicht  er- 
i¥äbnten  Fall,  wo  zwei  anscheinend  extraxilläre  Blütenstände  von 
•ein  und  demselben  Knoten  ausgehen. 

Bei  Oxypetalum  parviftorum  Dcne.  (Rio  Orande  do  Sulj  gehen 
^on  jedem  Knoten  zwei  Infiorescenzen  aus;  diese  sind  an  jeder 
Seite  eines  Blattes  befestigt.  Zwischen  denselben,  in  der  Blatt- 
achsel, sitzt  eine  kleine  Knospe.  In  der  gegenüberliegenden  Blatt- 
achsel kommt  die  Knospe  nicht  zur  Entwicklung.  Deutliche  inter- 
petioläre  Nebenblätter  treten  innerhalb  der  Gattung  Oxypetalum 
nicht  auf. 

Auch  Nephradenia  acerosa  Dcne.  hat  mitunter  zwei  an- 
scheinend extraxilläre  Blütenstände  bei  ein  uud  demselben  Blatt- 
paare. Bei  dieser  Art  sind  deutliche  Nebenblattgebilde  vorhanden ; 
die  Infiorescenzen  sind  immer  oberhalb  oder  innerhalb  derselben 
befestigt. 

Bei  Düassa  rufescens  Dcne.  werden  gleichfalls,  obwohl  selten, 
zwei  extraxilläre  Infiorescenzen  angetroffen. 

In  Erwägung  der  Stellungsverhältnisse  der  Infiorescenzen  bei 
den  drei  letzten  Arten  und  bei  Ditassa  adnata  und  unter  Berück- 
sichtigung des  Umstandes,  dass  bei  Roulinia  parviflora  von  ge- 
wissen axillären  Sprossen  nur  der  Basaltheil  ausgebildet  wird, 
spricht  der  Verf.  die  Ansicht  au«,  dass  die  beiden  bei  einem  Knoten 
befestigten,  anscheinend  extraxillären  Blütenstände  als  Seitensprosse 
der  im  Uebrigen  schwach  entwickelten,  zwischen  denselben  ge- 
legenen axillären  Knospe  zu  betrachten  sind.  Gegen  die  Wjdler- 
Eichler'sche  Theorie  spricht  auch  der  Umstand,  dass  bei 
Nephradenia  acerosa  die  Blütenstände  oberhalb  oder  innerhalb  der 
interpetiolären  Nebenblätter  ausgehen. 

Bei  der  Mehrzahl  der  brasilianischen  Asdepiadaceen  ist  an 
jedem  Knoten  eine  einzige,  dem  Anscheine  nach  extraxilläre 
Infiorescenz  befestigt. 

Bei  Blepha/rodus  reßeocus  Malme  geht  von  einem  Knoten  ge- 
wöhnlich nur  ein  einziger  vegetativer  Spross  aus,  der  an  seiner 
Basis  meistens  eine  Infiorescenz  trägt.  Seltener  werden  in  beiden 
Blattachseln  vegetative  Sprosse  von  ungefähr  gleicher  Stärke  aus- 
gebildet; es  trägt  dann  nur  der  eine  von  diesen  einen  Blütenstand. 
Die  Infiorescenzen  sind  immer  innerhalb  der  deutlich  ausgebildeten 
interpetiolären  Nebenblätter  befestigt. 

Bei  Marsdenia  montana  Malme  sitzt  in  der  einen  Blattachsel 
eine  Knospe  und  daneben  eine  Infiorescenz,  die  innerhalb  der  bei 
dieser  Art  weniger  deutlich  entwickelten  Nebenblattbildungen  aus- 
geht 

Calostigma  Mosenü  Malme  hat  gewöhnlich  keine  interpetiolären 
Nebenblätter;    in    der  Regel   tritt   eine  Infiorescenz    an    der  Basis 
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der  yegetatiTeii  SeitentprosM  «nf.  Anob  bei  Aranßa  plvmo^d 
Seblechter  sind  die  MebmblAtter  eehr  undentlicb.  An  den  Kaoten^ 
wo  eine  Inflorescenz  befestigt  ist,  ist  der  vegetatiTe  Spross,  wenn 
überhaupt  yorhanden,  schwach  entwickelt. 

Ven.  giebt  ein  VerzeichDiss  der  Ton  ihm  nntersnchten  Arten,, 
die  SU  dem  letsterwftbnten,  durch  eine  anscheinend  extrazillSfe- 
Inflorescenz  an  jedem  Knoten  charakterisirten  Typns  gehdren. 

Diejenigen  FAlle,  wo  —  wie  bei  Mar$denia  numtcma  nnd 
BUpkarodui  refiexu$  —  die  interpetioli&ren  MebenblAtter  deutlich 
ausgebildet  sind,  sprechen,  Abnliob  wie  die  Verhftltnisse  bes 
Nephradenia  acerosa  im  Torigen  Typus,  direct  gegen  die  Theorieft 
Hochstetter's  und  Wjdler's-Eichler's.  Auch  besftglich 
derjenigen  Arten,  bei  welchen  keine  NebenbUtter  Torhanden  sind,, 
ist  es  nach  Verf.  am  wahrscheinlichsten,  dass  die  Inflorescenz^ 
ihren  eigentlichen  Ursprung  aus  der  Axilllrknospe  nehmen,  voa 
welcher  sie  in  gewissen  Fällen  mehr  oder  weniger  weit  verschobaii 
worden  sind. 

Schliesslich  wendet  sich  Verf.  gegen  die  allgemeine  GHÜtigk«t 
der  Ton  E.  Schumann  ausgesfurocbenoii  Ansicht,  die  extraxfllftre 
Stellung  der  BlfitenstAnde  bei  den  Asdepio/daceen  wäre,  biologisch 
betrachtet,  als  eine  vortheilhafte  Exposition  aufzufassen,  weil  aus- 
nahmslos an  solchen  Pflanzen  vorhanden,  welche  durch  grössere 
Laubblätter  ausgezeichnet  sind. 

Bei  einigen  Arten,  z.  B.  FUekmia  MarÜana  Dcne.,  ist  dio 
Hauptachse  der  Inflorescenz  so  lang,  dass  die  extrazilläre  Stellung 
ohne  Bedeutung  ffir  die  Exposition  wird.  Dasselbe  ist  der  Fall 
bei  Barjonia  rdumosa  Dcne.  und  B.  ohturifolia  Foum.,  bei  welcheu 
die  Blätter  in  der  Inflorescenzen  tragenden  Region  des  Stammes 
sehr  reducirt  sind. 

Innerhalb  der  Gattung  Metastdma  haben  die  kleinblättrigen 
Arten  —  M.  nirgatum  (Poir.)  Dcne.  etc.  —  extraxilläre,  die 
grossblättrigen  —  M.  Hilarianum  Fourn.  etc.  —  axilläre  Blfiten-^ 
stände. 

Auch  andere  Fälle,  wo  die  Stellung  der  Inflorescenzen  ron 
keiner  biologischen  Bedeutung  ist,    werden   vom  Verf.    angegeben» 

QrsTilUoi  (Kempsa  s.  Rh.). 

Palla,  £.,  Die  Gattungen  der  mitteleuropäischen 
Scirpaideen.  (Allgemeine  titanische  Zeitschrift.  1900.  Heft  10.. 
p.  199-201.    Heft  11.    p.  213-217.    Heft  No.  12.) 

Wegen  der  weitgehenden  Reduction  der  Bltitenverhältnisse  bei 
den  Cyperiiceen  ist  es  begreiflich,  dass  Linnä  und  seine  Nach- 
folger die  wahren  Verwandtschaftsverhältnisse  innerhalb  dieser 
Familie  vielfach  falsch  auffassten  und  eine  Anzahl  rein  kflnstHcher 
Gattungen  schufen,  z.  B.  8cirpu$  und  Sckoenus  (im  Sinne  Linni's.) 
Die  von  Radlkofer  eingeführte  anfitomische  Methode  hat  auch 
hier  gesiegt.  So  z.  B.  sind  Scirpus  parwluB  R.  S.  und  Sc.  paudr 
fioruM  Lightf .  wegen  des  übereinstimmenden  anatomischen  Baues,  trotz- 
dem ihnen  die  sonst  charakteristische  Verdickung  des  Griffes  fehlt,  echte^ 
Mdeocharis' Arttn ;  Scirptu  cae$püosu8  L.  ist  nach  dem  anatomischen. 
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Baue  des  Stengels  der  alleraSchete  Verwandte  Ton  Eriophorum 
^pinum  L.  —  Verf.,  der  sich  viel  mit  Oyperaceen  beschäftigt  (siebe 
die  Abbandlongen  in  den  „botaniseben  Jahrbfichem  für  Sjstematik^^ 
in  der  ^Botanischen  Zeitung^  and  in  den  ^Berichten  der  Deutschen 
botanischen  Gesellschaft^)  nimmt  auch  die  Resultate  von  M.  Rikli 
^ind  seine  eigenen,  noch  nicht  veröffentlichten  Untersuchungen  su 
Hilfe  und  baut  eine  Uebersicht  der  Oattungen  der  mittel- 
«europäischen  Sdrpaideen  auf.  Damit  beschäftigt  sich  der 
I.  Theil  seiner  Arbeit.  Im  IL  Theile  folgt  ein  Bestimmungs- 
:schlüssel  der  verschiedenen  Gattungen,  im  IIL  Theile  wird 
-ein  doppeltes  Sjnonjmen-Verseichniss,  in  welchem  die  älteren 
l^amen  den  jetsst  geltenden  gleich  gesetst  sind,  und  umgekehrti  an- 
geführt 

Wir  erhalten  folgende  Uebersicht: 
Cyperaeeen. 

I.  Seirpoideen. 

A.  Ohloroeypereen  Rikli. 

1.  CkloroeyperuB  Bikli.  Einbeimiiob«  Arten:  Chi  longu$  (L.)  PaUa, 
4Htdiu$  (Dtf.)  PalU,  gUm^raiu»  (L.)  Palla,  glaher  (L.)  Palla,  BeroUnui  (Rottb.) 
Fall«,  pannomeu9  (Jaeq.)  Rikli,  ßaveieen»  (L.)  Rikli 

2.  Galilea  Pari.     Q.  mueronata  (L.)  Pari. 

5.  Dieho$tyli§  Deauv.     D.  Mieheliana  (L.)  Nees. 

4.  Fimbri$iyli9  Vahl.    F.  iiekotama  (L.)  Vahl,  annua  (AU.)  R.  L. 

B.  Eueypereen  RiklL 

5.  Eueyperus  Rikli.    E. /u9eu$  (L.)  RikU. 

6.  Seirpui  L.    8e*  9ÜV4ttiGU9  L.,  radieam  8ohrk.,  marüimui  L, 

7.  Eriophorum  L.  E,  graeüe  Koch,  angusttfolium  Roth,  Sekeuehzeri 
Boppe,  vaginatum  L.,  latifolium  Hoppe. 

8.  BoloBckoenuB  Link.  H,  vulgaris  Link,  otttfraZit  (L.)  Friticb, 
^omanuM  (L.)  Frittcb. 

9.  Triehophrum  Per«.  T,  auHriocum  Palla,  germanieum  Palla,  tdpinum 
*(L.  >  Per«.,  atriehum  Palla  (=s  Seirpus  alpinus  Schleich.). 

10.  Blymu»  Pans.    B.  eompresius  (L.)  Pan«.,  rufyu  (Hnds.)  Link. 

11.  8ehoenopl€etu9  Palla.  Seh.  laeuBtrU  (L.)  Palla,  Tahwnaemontani 
^Gm.),  carinQtu9  (Sm.),  Kalmuni  (Äschert,  et  com.),  triqueter  (L.)  Palla,  pungent 
Yahl,  litoralU  (Scbrad.),  maorofiala«  (L.),  f«puMi#  (S.). 

12.  l9olepi$  R.  Br.    /.  »eiacea  (L.)  R.  Br.,  /Indaiw  (L.)  R.  Br. 

13.  BeUoehartB  R.  Br.  B,  palustris  (L.)  R.  Br.,  uniglumii  (Link), 
muIHcauUs  A.  Dietr.,  paueißora  (Ligh&)  Link.,  ovoto  (Roth)  R.  Br.,  aaetiZartt 
<(L.),  eamioZtea  Koch,  parvu/a  fR.  Ei.),  LtrtMchii  Sbnttl. 

II.  Caricoideen. 
Bhyneho9p)oreen. 

14.  Cladium  Scbrad. 

15.  Bhyneho9pora  Vabl. 

16.  ^cAoeni««  L. 

B.  Carieeen, 

17.  Elyna  Scbrad. 

18.  Kobreiia  W. 

19.  {7» eint a  Pen.  (in  BÜttelenropa  U,  nUeroglochin  Spr.  »»  Corex  nwero- 
^lochin  Wbbg.) 

20.  Carex  L. 

Ausser  den  9  £t^;76r66n-Oattungen  kommt  in  Europa  luirma 
Rottb.  mit  F.  pubescens  (Poir.)  Kth.,  und  zwar  in  Portugal,  Spanien 
«nd  Corsica  vor. 

Die  bei  den  Gattungen  in  deutscher  Sprache  angeführten 
morphologischen  Details  passen  ganz  auf  die  betreffende  Gattung 
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^er  zum  gröasten  Theile  in  so  weit,  als  deren  mitteleuropäische 
Vertreter  in  Betracht  kommen  und  können  daher  nicht  ttberall  als 
Allgemeine  Oattnngscharaktere  angesehen  werden.  Die  anatomischen 
Merkmale  sind  nnr  dort  aosftthrlicher  behandelt,  wo  es  nnbedingt 
nöthig  ist.  Nach  Rikli '  gehören  zu,  den  Chlorotypereei^ 
ausserdem  noch  die  europilischen  Oattungen  Lipoearpha  R.  Br.^ 
Hemicarpha  Nees,  A$eolepis  Nees,  Kälingia  Rottb.  Die  Gattungen 
der  Chloroofpereen  können  vorläufig  nur  als  provisorische  gelten^ 
da  bisher  nur  ein  Tbeil  der  aussereuropäischen  Oattungen  in  ana- 
tomischer Hinsicht  genau  utitersacht  wurde.  Selbst  Fim^ 
brisiylU^  scheinbar  durch  den  Griffelbau  eine  der  bestbegründeten 
Oattangen,  ist  von  gewissen  ZKcAot^yZtVArten,  ausser  eben  durch 
den  Griffel,  nicht  su  trennen.  Es  scheinen  sich  nach  dem  Verf^ 
diese   beiden   Gattungen    so    zu   einander    zu    verhalten,    wie    die 

g'össte  Zahl  der  HdeochaTi9-kTXtn  zu  H.  paucifiara  und  pttrvnla. 
ie  Verwandtschaftsverhältnisse  innerhalb  der  Chlorocypereen  müssen 
künftige  Untersuchungen  klären.  Aus  demselben  oben  angeführten 
Ghrunde  lassen  sich  vorläufig  die  verwandtschaftlichen  Verhältnisse 
der  £uc^arse;i-Gattungen  nicht  klarlegen.  Natürliche  Gruppen  bilden 
auf  jeden  Fall  Seirpus  und  Eriophorum  einerseits  und  Schoeno- 
plecttis,  IsolepaU  und  Hdeocharis  andererseits. 

Der  Bestimmungsschlüssel  geht  von  dem  Unterschiede 
der  Odorocypereen  und  Ettcypereen  aus.  Bei  den  ersteren 
grenzen  die  grünen  Blatt-  und  Stengelzellen  in  einer  einzigen 
Schicht  unmittelbar  an  die  Gefilssbündelschutzscheiden;  innerhalb 
der  Geftssbündel  selbst,  von  der  Schutzscheide  umgeben,  befindet 
sich  ein  zweiter,  einschichtiger  Kranz  grüner  Zellen*  Gefässbündel 
ohne  farblose  Parenchjmscheide.  Perigonborsten  fehlen.  Bei  den 
letzteren  sind  die  grünen  Blatt-  und  Stengelzellen  von  den  Ge- 
fässbündelschutzscheiden  durch  eine  farblose  Parenchymscheide  ge- 
trennt.  Innerhalb  der  Geftssbündel  keine  grünen  Zellen  (oder 
wenigsten  kein  typisches  Assimilationsgewebe.)  Perigonborsten  vor- 
handen oder  fehlend. 

MatoQfloheck  (Vng.  Hradisch). 

Pirotta^  R.  e  Chiovenda^  £.^   F 1  o  r  a  R  o  m  a  n  a.    Fase.  1  \  VIII 
pp,  und  p,  1—144.    Roma  1900. 

Die  Einführung  in  das  grosse  Werk  Römische  Flora^ 
welche  Verff.  herauszugeben  unternommen  haben,  bildet  ein  histo- 
rischer Ueberblick  mit  einer  bibliographischen  Zusammenstellung, 
wovon  aber  erst  ein  Theil  vorliegt.  Zweck  der  Arbeit  ist,  „den 
Beginn  und  das  allmälige  Vorachreiten  der  botanischen  Disciplin 
bis  auf  unsere  Tage,  und  besonders  eines  Studiums  der  römischen 
Vegetation,  mit  Unterstützung  der  literarischen  Quellen^  zu  geben. 
Somit  ist  die  grossartig  geplante  Arbeit  nicht  ein  Werk  von 
localer  Bedeutung  allein,  sondern  sie  wird  zu  einer  kritischen  Ge- 
schichte der  Botanik,  wenn  auch  der  Hauptzweck  dabei  —  die 
Flora  Roms  —  nie  ausser  Auge  gelassen  wird.  Und  dass  die 
letztere  ebenfalls  durch  eigene  Sammlungen  bereichert  wurde,    und 
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auf  Grund  eines  eingebenden  Stndinms  derselben  dargestellt  werden 
soUy  dafür  bürgen  die  yersebiedenen  von  beiden  Autoren  bereits 
pnblicirten  Abhandinngen  über  die  Pflanzenwelt  des  Gebietes. 

Die  Geschichte  lässt  sich  in  fünf  Perioden  gliedern ;  Ton  den 
ersten  Anfängen  bis  etwa  1500;  mit  der  Gründung  einer  Lehr- 
kanzel für  Botanik  in  Rom  (1513)  und  mit  der  wahrscheinlichen 
Anlage  eines  botanischen  Gartens  daselbst  beginnt  die  zweite 
Periode,  ein  Jahrhundert  umfassend ;  die  dritte  Periode,  das  XVII. 
Jahrhundert,  ist  durch  die  Gründung  der  Akademie  dei  Ldncei 
und  durch  das  Erscheinen  der  ersten  floristischen  Werke  ans  jener 
Gegend  gekennzeichnet;  das  XVIII.  Jahrhundert,  die  Zeit 
Tournefort's,  bildet  die  vierte  Periode,  während  die  fünfte  und 
letzte  das  XIX.  Jahrhundert  behandelt. 

In  der  Einleitung  zur  ersten  Periode  wird  hervorgehoben,  dass 
die  botanischen  Kenntnisse  bei  den  Griechen  speciell  auf  die  Medicin, 
bei  den  Römern  hingegen  vornehmlich  auf  die  Landwirthschaft 
gerichtet  wurden.  Mit  dem  Falle  des  römischen  Reiches  blieben 
jedoch  Landwirthschaft  und  Botanik  unberücksichtigt.  Unter  den 
von  den  Benediktinern  erhaltenen  klassischen  Werken  sind  zwei 
Codices  zu  Montecassino  von  einem  Abte  Bertharius  aus  dem 
IX.  Jahrhundert  vorhanden,  welche  ausschliesslich  der  medicinischen 
Richtung  huldigen. 

Die  von  den  Arabern  fortgeführte  Cultur  weist  einen  Mesve 
den  jüngeren  aus  Bagdad  auf,  der  Arzt  in  Aegypten  gewesen. 
Von  ihm  sind  einige  botanische  Schriften  erhalten.  Aber  auch 
bei  den  Arabern  erlosch  1216  der  Eifer  für  die  Wissenschaften. 

Einen  Namen  in  der  Geschichte  der  Botanik  erwarb  sich 
Peter  der  Spanier  (oder  Giampietro  Giuliano)  aus  Lissabon, 
der  als  Papst  Johann  XXI.  im  Jahre  1277  starb.  Er  schrieb 
mehrere  medicinische  Werke  und  einige  philosophische,  darunter 
den  „Thesaurus  pauperum*^.  Sein  Nachfolger  Nico  laus  III. 
gründete  im  Vatikan  das  „Viridarium  novum**,  welches  —  nach 
G.  B.  deRossi  —  den  päpstlichen  Aerzten  zweckdienlich  ge- 
wesen sein  dürfte.  Unter  den  letzteren  wird  ein  Simon  Jan- 
nensis  als  Autor  eines  Werkes  „Clavis  sanationis''  erwähnt 
Dieses  lässt  sich  als  das  erste  medicinische  und  botanische  Lexikon 
betrachten,  das  nach  den  ältesten  Zeiten  ausgegeben  wurde.  Darin 
werden,  in  alphabetischer  Reihenfolge  zahlreiche  Pflanzen  mit  hin- 
reichenden Merkmalen  trefiend  genug  beschrieben,  um  sie  leicht  identi- 
ficiren  zu  können.  Auch  wird  ein  habitat  in  allgemeinen  Zügen 
zu  den  angeführten  Gewächsen  genannt. 

Mit  der  Bulle  von  1303  gründete  Bonifaz  VIII.  die  römische 
Universität,  an  welcher  höchst  wahrscheinlich  Accursinus  aus 
Pistoia,  päpstlicher  Leibarzt,  docirte.  Die  eigentliche  Gründung 
einer  medicinischen  Schule  wurde  aber,  auf  Ansuchen  der  römischen 
Obrigkeit  und  des  Volkes,  erst  durch  Eugen  IV.  (1431)  endgültig 
vollzogen. 

Wichtig  für  die  Botanik  in  Rom  ist  die  Zeit  unter  Nikolaus  V. 
(Thomas  aus  Sarzana),  einem  grossen  Freunde  der  Wissen- 
schaften, der  den  Thessalonikcr  Theodor  Gaza  mit  der  Ueber- 
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■etsimg  von  Theophrast's  Oeschiobte  der  PflaDsen  betraute. 
Der  Papst  gründete  anch  1447  einen  Oarten,  der  wohl  als  der 
ftlteste  botanische  Garten  gelten  kann,  unterhalb  des  vatikanischeD 
Palastes,  worin  er  viele  seltene  nnd  gebrftnehlichore  Gewftehse 
vereinigte. 

Um  die  Mitte  des  15.  Jahrhonderta  erscbdnt  ein  nOpns  ad 
sanitatis  conservationem^  von  Benedictns  Nursinus,  worin  von 
Pflanzen  —  meist  vom  medicinischen  Standpunkte  ans  —  die  Bede 
ist;  so  XX.  A.  Cap.  VI  „de  AaigdoUs^,  Cap.  XI  „de  Aeetoea'^, 
Cap.  XL  VI  „de  Orano  pini^  etc.  —  Um  dieselbe  Zeit  wurde  ein 
Epos  „de  cultu  croci^  (in  439  Versen)  von  P.  F.  Oiustolo  aus- 
gegeben. 

Nach  der  Verbreitung  der  Buchdruckerkunst  erscheint  ein  Her- 
molaus Barbarus  aus  Venedig,  der  1489  nach  Born  gekommen, 
sich  mit  der  Herausgabe  der  Werke  des  Plinius  beschäftigt,  die 
„Corollarien^  heransgiebt^  worin  aum  ersten  Male  geqaue  Angaben 
über  die  römische  Flora  gemacht  werden,  und  auch  an  den  Werken  des 
Aristoteles  arbeitet.  —  Medicinisch-botanische  Schriften  folgen 
dann  von:  Caspar  Torrella  („Pro  regimine  .  .  •  sanitatia^,  1506), 
GabrielZerbi(„Gerentocomia^,1489).  —  Unterinnocens  VIIL 
wurde  au  dem  anderen  vatikanbchen  noch  der  Belvedere-Oarten 
hinzugefügt  („villam  vulgari  Pulchri  visus  dicta^.) 

Die  zweite  Periode  wird  mit  der  Beform  der  rfimischea  Uni* 
versität  unter  Leo  X.  (1514)  eröffnet;  an  derselben  waren  unter 
88  Lehrern  nicht  weniger  als  15  für  die  medicinischen  Wissen- 
schaften thfttig.  1527,  gelegentlich  der  Plünderung  Borns,  wurde 
die  Universität  geschlossen,  aber  Paul  III.  eröflhete  sie  wieder 
1534  und  stellte  eine  Lehrkanzel  für  Botanik  wieder  her.  Von 
den  Lehrern  jener  Zeit  (Josef  Censi,  Jacob  Bono  eto«)  ist 
uns  wenig  mehr  als  der  Name  und  der  Charakter  überliefert  Unter 
Siztus  V.  sehen  wir  Castor  Durante  1587  bis  1590  daselbst 
thätig,  Verfasser  mehrerer  Werke,  darunter  „de  bonitate  et 
vitio  alimentorum^i  ferner  eines  „Thesaurus  der  Gesundheit^i  und 
des  wichtigsten  des  „Herbarium  novum^,  das  mehrmals  aufgelegt 
wurde.  In  dem  letzteren  sind  die  Pflanzen  nach  italienischen  Namen 
alphabetisch  geordnet,  daran  schliessen  sich  deren  medicinischen 
Wirkungskräfte  in  wenigen  lateinischen  Versen  zusammenge&sst, 
mit  rohen,  aber  ziemlich  zutreffenden  Figuren  illustrirt  mit  sehr 
kurzen  und  meist  unzureichenden  Beschreibungen  versehen,  Stand- 
orts- und  Jahreszeit- Angaben.  Namentlich  vide  Vorkommnisse  aus 
der  Flora  Roms  sind  darin  aufgenommen. 

PaulIII.(Alezander  Farnese)  war  selbst  ein  Botaniker  und 
gründlicher  Pflanzenkenner;  von  ihm  wurden  auf  den  Abhängen 
des  Palatins  die  farnesianischen  O&rten  gegründet,  und  die  Gärten 
des  Qnirinals,  welche  viele  und  seltene  Pflanzen  bargen. 

Unter  Pius  V.  stand  Michael  Mercati,  ein  Schüler  Caes- 
alpine 's,  den  vatikanischen  Gärten  vor.  Dieser  gründete  auch 
1576  ein  Museum  für  die  Naturobjecte;  seine  Sdiildemng  des 
Museums  wurde  aber  erst  1717  gedruckt«  Von  Mercati  sind 
aber  sonst    keine   botanischen   Schriften  bekannt;   in  der  „Metall- 
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otheca^  bespricht  er  die  „pietra  fungaia^  und  einige  marine  Oe- 
irftohse.  '    ' 

Ein  mnfaasender  Geist,  der  auch  in  seinen  botanischen  Schriften 
aioh  offenbart,  war  Brasayoli  Anton  Musa  aus  Ferrara,  der 
kurze  Zeit  in  Rom  sich  aufhielt  und  hier  sein  „Examen  omnium 
«implicium  medicamentorum,  quorum  in  officinis  usus  est^  drucken 
liess  (1536),  ein  Werk  von  grossem  Interesse,  gegründet  auf  die 
ausgedehnte  Sammlung  von  officineüen  Gewächsen,  die  sich  der 
Autor  angelegt  hatte.  —  Alois  Saualermi  (genannt  Anguil- 
lara)  erwähnt  in  seinen  „Semplici^,  die  in  Form  von  Meinungs- 
•äusserungen  an  Bekannte  gerichtet  wurden,  genauen  Standort  und 
^e  volksthümlichen  Bezeichnungen  für  viele  römische  Pflanzen. 
Auch  fährt  er  viele  von  ihm  auf  seinen  Reisen  beobachtete  Ge- 
wächpe  mit  genauen  Standortsangaben  an.  —  Andreas  Laguna, 
«in Schüler  des  Lucas  Ghini  (Bologna),  übersetzte  Aristoteles 
und  Dioscorides,  publicirte  das  Werk  „ A  cerca  de  la  materia  medi- 
tnnaP,  und  legte  ein  Herbar  an,  wohl  das  erste,  welches  noch  vor 
jenem  des  Faiconer  entstand. 

Mit  Uebergebung  Anderer  sei  Marsilius  Cagnati  aus 
Fadua  genannt,  der  in  Rom  studirte  und  vier  Bände  „Variarum 
observationum^  publicirte,  darin  über  den  Ursprung  der  Pflanzen, 
tiber  einzelne  Arten,  über  teratologische  Fälle,  Wirkungskräfte  der 
Pflanzen  u.  dergL  Erwähnung  geschieht  —  Evang.  Quattrami 
:gab  einen  „Tractatus  perutilis  atque  necessarius  ad  Theriacam, 
Mitridaticamq.^  heraus,  worin  viele  römische  Pflanzen  mit  Stand- 
ortsangaben und  Vulgämamen  notirt  sind.  —  Andreas  Caes- 
«Ipinus  lehrte  seit  1592  praktische  Medicin  an  der  Universität 
imd  starb  in  Rom  1603;  sein  Werk  „de  plantis  libri  XVI^  ist  sehr 
«elten;  ein  Appendix  dazu  (1603,  wieder  abgedruckt  in  P.  Boccone 
^Museo^,  1697)  bespricht  dagegen  nur  Medicinalpflanzen,  welche 
in  den  (Härten  Roms  vorkamen. 

Viele  fremde  Botaniker  bereisten  im  XVI.  Jahrhundert  Italien, 
kamen  nach  Rom,  hielten  sich  hier  auf  und  botanisirten  in  der 
Umgebung,  darunter  P.  A.  Mattioli,  Conrad  Gesner,  der 
viele  römische  Pflanzenarten  (in  „Horti  Germaniae*^)  citirt,  Ulixes 
Aldrovandi,  Mathias  de  Lobel  („Plantarum  seu  stirpium 
historia*^,  citirt  gleichfalls  römische  Fundorte),  Joachim  Game- 
rarius,  der  in  seiner  Arbeit  über  den  von  ihm  zu  Nürnberg  culti- 
virten  Garten  viele  genaue  Angaben  über  Pflanzen  aus  Rom  hat,  die  vor 
ihm  aus  dem  Gebiete  nicht  angeführt  worden  waren.  Wichtig  ist 
Auch  für  Roms  Flora  das  Werk  „Historia  plantarum  universalis^ 
von  J.  H.  Cherler,  an  dem  auch  Job.  Bauhin  mitarbeitete. 
Job.  Bap.  Porta,  hervorragend  auf  allen  Gebieten,  weilte 
längere  Zeit  in  Rom,  und  mehr  noch  als  in  dem  Werke  „Phytog- 
nomonica^,  hat  er  in  der  zweiten  Arbeit  „Villae  Jo.  Bap.  Portae 
Neapolitani  libri  XII  ^  viele  Angaben  über  die  Flora  Roms  bekannt 
gemacht 

Auch  mehrere  Gärten  werden  im  XVI.  Jahrhundert  bereits  in 
Rom  genannt;  nämlich,  ausser  den  früheren,  der  ansehnliche 
£lostergarten   zu  Ära  Coeli,   zu  pharmaceutischen  Zwecken,   dann 

Digitized  by  VjOOQIC 


426  SyttanMitik  und  PflAnsengeofraphie  (GMchichto). 

die  Gärten  von  S.  Franciscas  in  Trasterere,  von  St  Peter  in  vin- 
cnlis,  des  Spitals  von  St  Spiritus,  der  Mad.  Margnerite  d'Anstria^ 
von  Peter  Aldobrandini  ete* 

Zu  Beginn  der  dritten  Periode,  1600,  sehen  wir  Johann 
Faber,  einen  Schüler  Caesalpin's,  in  Rom  ak  Nachfolger 
A.  Bacci's.  Er  beschäftigte  sich  viel  mit  Botanik  nnd  Anatomie^ 
bildete  den  Ausdrack  ,,Mikroskop^ ;  er  war  sehr  thätig  in  dem 
botanischen  Garten  und  machte  häufige  Ausflüge  in  die  Umgebung, 
worüber  er  selbst  in  ,,De  Nardo  et  Epithjmo^  berichtet  —  Nach 
seinem  1629  erfolgten  Tode  war  Peter  Castelli  (in  Rom  157& 
geboren)  an  der  Direction  des  botanischen  Gartens  und  Lehrer  der 
Eräuterkunde,  derselbe,  der  1634  nach  Messina  berufen,  den  ersten 
sicilianischen  botanischen  Garten  daselbst  (1639)  gründete.  Er 
war  ebenfalls  ein  Schüler  Caesalpin  s  und  für  seine  Pflanzen- 
beschreibungen zeugt  sein  Werk  „Hortus  Messanensis*'.  Er  bildete 
selbst  die  Pflanzen  nach  der  Natur  ab  und  hielt  sehr  viel  auf*  die 
praktische  Eenntniss  der  Gewächse.  Er  schrieb  auch  zahlreiche 
Werke,  namentlich  heilwissenscbaftlichen  Charakters. 

Mit  ihm  studirte  in  Rom  Botanik  Domenic  Panaroli  aua 
Rom,  der  von  1646 — 1655  in  dieser  Stadt  Botanik  lehrte,  um  sieb 
später  der  Anatomie  zu  widmen.  Er  schrieb  auch  u.  a.  einige 
Werke  über  Botanik,  darunter  „Plantarum  Amphitheatralium  Cata» 
logus"  (1643),  das  als  erste  Florula  des  römischen  Gebietes  be- 
zeichnet zu  werden  verdient.  Es  sind  darin  337  Arten  alphabetisch 
angeführt.  1652  veröffentlichte  er  eine  Itede  ,,De  necessitate 
Botanices^,  welche  ein  interessantes  Document  für  die  Geschichte 
der  Botanik  in  Rom  abgiebt 

1660  erhielt  die  Universität  ihren  ersten  selbständigen  bota- 
nischen Garten,  zunächst  mit  bescheidenen  Anfängen,  unter  der 
Leitung  des  Joh.  Fr.  Sinibaldi^  der  zugleich  der  erste  Botanik- 
Professor  (für  die  Erklärung  und  Vorführung  der  officinellen  Ge- 
wächse) an  der  Universität  war.  Nach  ihm  hielt  sein  Bruder 
Jakob  Sinibaldi  durch  14  Jahre  beide  Stellen  inne,  und  von 
diesem  sind  u.  a.  folgende  Werke  erhalten:  „De  Simplicium  sig- 
naturis  extrinsecis**  (1675)  und  f,Plantarum  Metamorphosis^  (1676); 
in  dem  letzteren  schreibt  er  von  den  Bewegungen,  von  den  Sym- 
pathien, von  der  Variabilität  in  den  Eigenschaften  der  Pflanzen  etc. 
Zu  gleicher  Zeit  waren  zwei  Mönche,  Joh.  Phil.  Vignoli  und 
Cherubini  Colaneil i,  mit  der  Unterweisung  im  praktischen 
Erkennen  der  officinellen  Gewächse  betraut.  Beide  Mönche  machten 
sich  um  den  botanischen  Garten  verdient,  und  von  Vignoli  ist 
sogar  (aus  1676)  ein  Verzeichniss  von  Pflanzen  erbalten,  welche 
damals  im  Universitätsgarten  gediehen.  Das  Verzeichniss  ist  auf 
187  Seiten  geschrieben  und  liitifasst  über  3700  Namen,  worunter 
495  mit  einer  fortlaufenden  Numerirung  versehen  sind.  Verff. 
halten  die  letzteren  für  aus  der  Campagna  von  Vignoli  selbst  in 
den  Garten  verpflanzte  Arten. 

Eine  besondere  Entwickelung  erfuhr  der  botanische  Garten 
durch  Joh.  BaptTriumietti  (1656,  zu  Bologna  geboren), 
welcher  zum  Director   des  genannten  Gartens    und  zum  Professor 
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der  Botanik  (gegen  das  Jahr  1678)  ernannt  wurde.  Er  starb  um 
das  Jahr  1708  in  Rom,  nachdem  er  seine  ganze  Thätigkeit  dem 
Lehramte  und  der  Pflege  des  Oartens  gewidmet  hatte ;  er  stellte  ver- 
schiedene Untersuchungen  an  und  veröffentlichte  mehrere  interes- 
sante Arbeiten;  darunter  eine  Schrift  über  die  Gewinnung  de» 
Alauns  aus  der  Tolfa,  worin  sich  auch  eine  zweite  Florula  eines 
begrenzten  Gebietes  der  römischen  Campagna  vorfindet.  Femer 
^Observationes  de  ortu  ac  vegetattone  plantarum  cum  novarum 
stirpium  historia^,  ein  „Syllabus  plantarum*^  (1688),  d.  L  eine 
alphabetische  Aufzählung  von  Pflanzen,  mit  einer  kurzen  Phrase^ 
viele  darunter  sind  neu  mit  der  Beigabe  „non  descripta^  hervor- 
gehoben. In  ^Novarum  plantarum  icones  et  historia^  (1700) 
sind  zwei  afrikanische  und  vier  römische  neue  Pflanzen  abgebildet 
und  beschrieben.  Das  Werk  ^Vindiciarium  veritatis^  (1703)  ist 
eine  scharfe  Polemik  gegen  Malpighi.  Viele  Beobachtungen 
(über  schleimführende  Samen,  über  LeguminosenknöUchen)  blieben 
handschriftlich  und  geriethen  in  Verlust.  Triumfetti  hinterliess 
ein  Herbar  (das  älteste  römische  Herbar)  und  eine  Samen- 
sammlung. 

Unter  den  Pflanzenfreunden  in  der  dritten  Periode  wird  zu- 
nächst Fried r.  Cesi  aus  Rom  (1585)  genannt,  dessen  Name  mit 
der  Gründung  der  Akademie  der  Lincei  und  mit  einem  wissen- 
schaftlich-experimentellen Impulse  auf  dem  Gebiete  aller  Wissen- 
schaften innig  verbunden  ist.  Er  besass  ein  eigenes  Museum,  einen 
Garten  und  gründete  einen  zweiten  Garten  zu  Neapel.  Er  schrieb 
Verschiedenes;  an  der  Durchführung  eines  grossartig  gedachten 
Werkes  „Theatrum  totius  naturae**  wurde  er  durch  den  Tod  ver- 
hindert. 

Bis  hierher  reicht  das  vorliegende  erste  Heft,  die  Fortsetzung 
im  nächsten  Hefte  wird  in  Bälde  in  Aussicht  gestellt. 

Solu  (Tnest). 


Instrumente^  Präparations-  und  Gonservations- 

Methoden. 


Conny    H*    W*9    How    can   bkct«ria   be   satisfAotorily   preserved    for   mnieum 

spedmenfl?    (Jonrnal  of  tbe  Boston  Soc.  of  Med.  8cienc.   Vol.  V.  1901.  No.  ?• 

p.  889.) 
Copelandy    W»   B«)    Tbe   nse    of   carbolic   acid    in  isolating*   tbe   BaeUlas  coli 

eommunis   from    rirer    water.     (Journal    of  tbe   Boston  Soc.  of  Med.  Scieno. 

Vol.  V.    1901.   No.  7.   p.  881—882.) 
DentSCll,  Ladislans,   Die  forensisobe  Serumdiagnose  des  Blutes.    (Centralblatt 

für  Bakteriologie,  Parasitenknnde  nnd  laiektionskrankbeiten.    Erste  Abteilung«. 

Bd.  XXIX.    1901.   No.  16.    p.  661—667.) 
OerUer^    Norbert^    Ueber    einen    WRrmesobrank    (Thermostat)    fär  praktiscb» 

Aerite.      (Centralblatt    für    Bakteriologie,    Parasitenkunde    und    Infektions- 

krankbeiten.    Erste  Abteilung.    Bd.  XXIX.   1901.   No.  16.   p.  668—672.    Mit 

1  Figur.) 
Hardlngy    H»    A.^   Tbe   Utility    of  a   supply  of  live   steam   in  tbe  laboratory. 

(Journal   of  tbe  Boston  8oe.  of  Med.  Scienc    Vol.  V.     1901.    No.  7.    p.  38ft 

—888.) 
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Huitert   W«9  A  method  of  dUtingafibing  B^^lw  ooU  eommvnU  irom  BmObi 
^honii  hj  tbe  vie  of  neatral  r«d.    (LaDoet    1901.   No.  9.    p,  61S--615.) 

bfteuria.    (Journal  of  tho  Boston  8oe«  of  Med.  SoiMie.    Vol.  V.  1901.   No.  7. 

p.  878.) 
Itobllly    k»f   ProftonratioB   of  spatnin   for   mieroteopic  oxamination.   —  A.  ■•w 

fannentaüon  tnbc.  —  Simple  deWce  Ut  divtribatiog  eqnal  qnantitiee  of  ddtmt 

media.    (Journal  ot  tbe  Boston  Soc.  of  Med.  Scienc    VoL  Y.    1901.    No.  7. 

p.  879—880.) 
Büilökat    SUat^   Zwei   kleinere   metbodisebe  MitteUnnfen«     (CentnOblatt  fOr 

Bakteriologie,   Parasitenknnde    nnd   Infelttionskrankbeiten«     Erste   Abteflimf. 

Bd.  XXIX.    1901.    No.  16.   p.  678—678.) 


Neue  Litteratun*^ 


Nomendatur»  Pflmnxennanien,  Terminologie  ete«: 
PoUard,    Cbarles    LomU,    Tbe    Roobester    Code.      (Tbe    Botanioal    Gasetfetw 
YoL  XXX!.    1901.   No.  4.    p.  886—286.) 

Allgemeines,  Lehr»  und  HandMcher,  Atlanten  etc.: 
Ball)  Tll.,  Neuer  metbodiscber  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Botanik,  in 

engem  AnscbiuMe  an  die  LebrpIKne  der  bSbeien  Sclralen  Pteossens  Ton  1891 

bearbeitet     9.  Aufl.    gr.  8^.     VIII,  858   pp.     Mit  Abbüdungen  und  8  Tafeln. 

Leipsig  (O.  R.  Reisland)  1901.  Geb.  M.  8.80. 

2abei9   N»  B*9  Lebrgang  der  allgemeinen  Botanilc«     2.  Aufl.    Tbeil  I:    Samen- 

pflansen.    8^    826  pp.    Moskau  1900.    [Russiscb.] 

Algen : 

PalkeBbergy  P«,  Die  Rbodomelaoeen  des  Golfes  von  Neapel  und  der  an- 
grämenden  Meeres-Absebnitte.  (Bep.-Abdr.  aus  Fauna  und  Flora  des  Golfes 
▼on  Neapel  und  der  angrensenden  Meeres-Absebnitte.  Heransgegeben  von 
der  «oologisoben  Station  su  NeapeL  26.  Monographie.)  Imp.-4^  16,  764  pp- 
Mit  10  Figuren,  24  Tafeln  nnd  24  Blatt  Erkllrungen.    Berlin  190i. 

ISauf agean,  Camille,  Remarques  snr  les  Spbac^lariac^es.  [SuiU.]  (Journal  de 
BoUnique.  Ann^  XV.  1901.  No.  2.  p.  60—62.  Fig.  16—17.  —  No.  8. 
p.  94—104.     Fig.  18—20.) 

TeodoreeCB,  Em.  €•,  Alge.  (PubUeatiuaUe  SodeUtei  NaturalistUor  dia 
Romania.    Enümeratie  de  fosile,  animale  si  plante.    1901.   No.  1.    p.  15.) 

Pilze  nnd  Bakterien: 
DarlS)    N«     G.y    Variation    of   Bacillus    rosaeens     metalloides    (DowdeawaU). 

(Journal  of  tbe  Boston  Soc.  of  Med.  Soienc.    Vol.  V.    1901.    No.  7.    p.  SM 

—886.) 
S51iler,    Friti,    Zur   SLritik    des   Agglutinationsphftnomens.     (Centralblatt   I& 

Bakteriologie,   Parasitenkunde   und   Infektionstaranlüieiten.     Erste   Abteiteng. 

Bd.  XXIX,    1901.    No.  17.    p.  683—687.) 
Satseher^    Fr.j    Cbemiscbe  Untersuobungen   Aber   die  SelbstgKlirung  der  Hefe. 

(Zeitsobrilt  fVir  pbjsiologisobe  Cbemie.   XXXII.    1901.    p.  54—69.) 
Leew,  0*9   lieber  Agglutination  der  Bakterien.    (Coitralbiatt  fttr  Bakteriologie, 

Parasitenkunde    und    Infektionskrankbeiten.      Erste    Abteilung.      Bd.    XXIX. 

1901.   No.  17.   p.  681—688.) 
- — .^— — ^— ^— —  -^  ^ 

*)  Der  ergebenst  Unteneicbnete  bittet  dringend  die  Herren  Aotorea  um 
l^efUlige  Uebersendung  von  Separat -Abdrficken  oder  wenigatena  um  Aagabe 
der  Titel  ibrer  neuen  VeröffsutlidiungMi,  damit  in  der  „Neuen  Litlerata-*  ssngllrhe>s 
Vollständigkeit  erreicbt  wird.  Die  Bedaetionen  anderer  ZeitBokii.tea  iverdeo 
ersucbt,  den  Inbalt  jeder  einxelnen  Nummer  gefSlligst  mittbeilen  oi  woika» 
damit  derselbe  ebenfalls  scbnell  beriicksicbtigt  werden  kann. 

Dr.  ühlworm, 
Berlin,  W.,  Sebi^erstr.  8/8»  I. 
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liekovteB)  S»  L»)  A  pure  enhvre  of  Saprolegniaeeae.  (Sep.*Abdr.  au» 
Proc.  k.  »kad.  r.  wetenteh.  Amsterdam,  iireet  Mareh  1901.) 

Snütk)  Aiude  L»j  On  lome  fang!  from  tbe  West  Indiei.  Commiinieated  hj 
G«  Mviraj.  (Journal  of  the  Linnean  Soeiety.  Botanj.  XXXV.  1901» 
p.  1—20.    8  pL) 

Mttscineen: 

Babeshorst»  L«9  Kryptogamenflora  von  Dentiobland,  Oesterreick  und  der 
Schweia.  Bd.  lY.  Die  Laubmoose  Ton  K.  0.  Umpiicht«  Lief.  S6.  gr,  SK 
Abth.  in.    p.  577—640.    Mit  Abbildungen.     Leipzig  (Eduard  Kummer)  1901» 

M.  S.40.. 

Physiologie,  Biologie,  Anatomie  und  Morphologie: 

AtUngOB)  Geo«  F«)  On  tbe  komologies  and  probable  origin  of  tke  embryo-sao^ 

(Science.    N.  8.    Vol.  XIII.    1901.   No.  827.   p.  680—888.) 
Bntkeifitseh)    H.^   Ueber   das   Vorkommen   eines    proteolytischen   Eniyms   i» 

gekeimten  Samen   und    über   seine  Wirkung.      (Zeitsclirift  für  physiologische^ 

Chemie.    XXXU.    1901.   p.  1—54.) 
Crawferdy  iegeph,  Boot  relations  of  Pogonia  Terticillata.    (The  Plant  World.. 

Vol.  IV.    1901.   No.  8.    p.  58—54.) 
Bafia,    Bradley    Hoere,    Nuclear    studies    on    Pellia.      (Annais    of    Botany.. 

VoL  XV.    1901.   No.  57.   p.  147—180.    With  pUtes  X  and  XL) 
O^rard)    Octaye^   L*ovocyte  de  premier  ordre  du  Prostheceraens  yittatus  aTOC 

quelques  obsenrations  relatives   k  la  maturation  che«  trois  antres  Polydadee.. 

(La  Cellule.    Tome  XVIU.    1901.   Fase.  1,   p.  141-248.   Planche  I— UI.) 
Gerber^   C»^   Beeherches   sur  la   respiration   des   Olires   et   sur   les   relationa 

existent  entre  les  yaleurs  du  quotient  respiratoire  observ^  et  la  formation  de 

rhuile.    [Fin.]    (Journal  de  Botanique.   Ann4e  XV.    1901.  No.  8.    p.  88—94.) 
Gvlgnard)    La    double   f4condation    dans    le   Mais.      (Journal    de   Botanique. 

Ann4e  XV.    1901.   No.  2.  p.  87—50.) 
Harttg^   B.)   Holauntenrachnngen.    Altes  und  Neues,    gr.  8*.    VI,  99  pp.    Mit. 

52  Abbildungen.    Berlin  (Julius  Springer)  1901.  M.  8.— 

Holgtager^    Jeha    H^y    The   duration   of  Claytonia   Chamissoi   Ledeb.     (The 

Plant  World.   VoL  IV.    1901.    No.  8.   p.  41—48.   Plate  lU,) 
Koernleke)  M.^  Studien  an  Embryosack^Muttenellen.    (Sep.-Abdr.  aus  Sitsungs* 

berichte    der  Niederrheinischen  Gesellichalt  ffir  Natur-  und  Heilkunde,  Bomiu. 

MSns  1901. 
Keemlcke^   H«)   Ueber   OrtsyerSndemngen   von   Zellkemen.     (Sep.-Abdr.  aua 

Sitsnngsberichte  der  Niederrheinischen  €^ellschalt  für  Natur-  und  Heilkunde,* 

Bonn.    Mira  1901.) 
Leeomte^  H*^  Bemarques  sur  les  graines  de  Landolphia.    (Jonmal  de  Botanique. 

Ann^e  XV.    1901.   No.  8.  p.  86—88.) 
Bahnt)   Felix^   Sur  les  T^g4tauz  con8id4r4s  comme  phiviom&tres  enre^streurs» 

(Eztr.    dee    Comptee   rendus  du  congr&s   des  8oei4t^  sarantes  en  1900.)    8^ 

12  pp.     Paris  (Impr.  nationale)  1901. 
Seheekaerty    Bnihiy    L*ovog4ni8e    ches    le    Thysanoseon    Broechi.      Premi&re 

Partie.    (La  Cellule.    Tome  XVIIL    1901.    Fase.  1.     p.  87—187.     Planche  I 

-IV.) 

Systematik  und  Pflanxengeographie : 

L  H.  Barkill)  The  flora  of  Varau,  one  of  the  Tonga  Islands,  with  a  short  aooount 
of  its  Tegetatlon  by  C*  8*  Crogby*  (Journal  of  the  Linnean  Society* 
Botanr.    XXXV.    1901.   p.  20—66.) 

Balla  Terre)  C«  G«  de  et  Harms,  H.^  Genera  Siphonogaroarum,  ad  systema 
Engleriannm  eonscripU.  Fase  III.  gr.  4^  p.  161—240.  Leipsig  (Wilhelm 
Engehnann)  1901.  Subskr.-Preis  M.  4.—,  Einsel-Preis  M.  6.— < 

Be  WttdemaBy  B«,  Notes  sur  quelques  esp^ees  du  genre  Coifea  L.  (Eztr.  du 
Compte  rendu  dn  congr^s  international  de  botaniqne,  k  VExposition  nnlTerselle 
de  1900.)    8^    18  pp.     Lons-le-Sannier  (impr.  Deelume)  1900. 

He  WlldemaBy  E.  et  Baraad»  Th.^  Censns  plantamm  Congolensium.  (Eztr. 
du  Compte  rendu  du  eongr&s  international  de  botanique,  k  l'Ezposition. 
unirenelle  de  1900.)    8^    64  pp.    Lone-le-Saunier  (impr.  Dednme)  1900. 
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Dobbla,    Fnmkf    Spriof   in    the   AnaquMMeook   HUla.     ^The   Plant  World« 

VoL  IV.    1901.   No.  3.   p.  47— 49*) 
Draee,    9.    C,    Ob    th«    British    apaeiM    of  Sea-Thrifit   and   Sea-LaTendsn. 

(Jonnial  of  tho  Linnoan  Sooietj.   Botanj.   XXXY.    1901.   p.  69—77.) 
Femaliy  Jf«  L^  8ome  now  Spormatophjtoi  from  Moxioo  and  Contral  Amoriea. 

(Prooeodingt   of  the  Amoriean  Academy  of  Arts  and  Bdonees.    YoL  XXXYl. 

1901.    No.  27.   p.  491—606.) 
FobIb,  A«  W«9  VorUaB^r  Bericht  über  die  botaaieeh-geofraphitfehen  Avtflüge 

im  öttliehen  Tranikankaiien.     (Zeiteehrift   der   k.  roitiidien  geogr«pbieehen 

Oeielltehaft.    Bd.  XXXVI.    1900.)    [BnMiech.] 
Bdcky    F«9    Stndien    Aber    die    geogriHPbitohe    Verbreitang    der   Waldpflansea 

Brandenburg!.    (Sep.-Abdr.   nni    Abkandlangen   det   Botanischen  Vereins  der 

Provins  Brandenborfr.    Jahrg.  XLIII.    1901.)    8*.     14  pp. 
KfttmrwiMeiltekAftllcheB   und    Geschichtliches   Tom   Seeberg.     Herausgegeben 

Tom  naturwissenschaftlichen  Vereins  su  Gotha,    gr.  8^    5,   146,  16  pp.    Mit 

8  Text-,  8  Vollbildern  und  1  Karta  des  Seebergs.     Gotha  1901. 
^rcntt,    C    Buiell,    Botanj    of   Southern   California:    a    check-list    of   the 

flowering  plante,   fems,   marine  algae,   etc.,   known   to   oecur  in  San  Diego, 

Riverside,   San   Bemardino,   Orange   and   Los  Angeles  Counties,   Califomis, 

and  North  Baja,   California;   with    notes   and    desoriptions    of  manj  speeies. 

l^^    San  Diego,  Cal.  (C  RusseU  Orcutt)  1901.  DolL  1.— 

Paatl,  ZakarU  C,  Plante  rasculare.    (PubUeatiunile  Societ&teX  Naturalisttlor 

din  Romania.    Enfimeratie  de  fosile,  anlmale  si  plante.     1901.    No.  1.    p.  16 

-81.) 
PralSf    D*9    Noriciae   Indicae   XVII.     Some    new   plante  from  Eastem  India. 

(Journal  Asiatic  Soc  Bengal.  1900.)     Roj  8*.     7  pp. 
dargent)    Charles    S.,    New  or  little  known  North  American  trees.    III.    (The 

BoUnical  Gasette.    Vol.  XXXl.    1901.    No.  4.   p.  217—^40.) 
Smith)   J.    J.f    Kurse  Beschreibungen  neuer,   malaiischer  Orchideen.    (Bulletin 

de  rinstitut  Botanique  de  Buitensorg.    1900.    No.  VII.    p.  1—5.) 
Westberg)   G»)    Botanische  Ferienreise  in  dem  OouTernement  Kowuo.     (Corre- 

spondensblatt  des  Naturrorscber- Vereins  Riga.    Jahrg.  XLIII.     Riga  1900.) 

Palaeontologie : 
KaowtOB,    F.    H.,    Fossil    Hickory  nuts.     (The  Plant  World.     Vol.  IV.     1901. 
No.  3.    p.  61—52.) 

Medicinisch-pharmaceutische  Botanik : 

A. 

Bonrqaeloty  E.  et  ü^riggej,  U«,  Snr  la  Constitution  du  gentianöse.    (Journal 

de  pharmacie  et  de  cbimie.     S^r.  VI.    1901.    No.  18.    p.  805—813.) 
Batler^    0«    F*|    Text-book    of   materia    medica,    tberapeutics,    pbarmacology. 

3rd  ed.  rev.     roy.  8*^.    9'/tX5V4.     874  pp.     London  (Saunders)  1901.     17  sh. 
Collln,    E»9    Sur   la    sabine    entiöre   et    pulv^ris^    des    pharmacies    fran^aises. 

(Journal  de  pharmacie  et  de  cbimie.     Sir.  VI.     1901.     No.  18.     p.  328—382. 

7  fig.) 
Hare^  H«  A.^  A  case  illnstrating  extraordinary  idiosyncrasy  to  quinine.     (The 

Therapeutic  Gazette.     Vol.  XXV.    1901.    No.  6.    p.  294—296.) 
Konkel,    A.    J.,    Handbuch  der  Toxikologie.      2.  HiUfte.    gr.  8^    in,  VII— X 

und  p.  566—1117.     Jena  (Gustav  Fischer)  1901.  M.  i2.— 

Schlief,  W»,  Matoria  medica.    Therapeuücs.    Cr.  8^    London  (Hirschfeld)  1901. 

7  sh.  6  d. 
B. 
Bongert,    Metastatische  Bursitis    des  Tibialis  anticus  und  sekund&rer  Spat  bei 

einem    mit    Brustseuchestreptokokken    geimpften    Pferde.      (Monatshefte    für 

praktische  Tierheilkunde.     Bd.  XII.    1901.    Heft  6/7.    p.  811—816.) 
Bra   et   Hongoar,    Des   produits  sohibles    du   Champignon  parasite  du  caneer 

bumain   et    du   Nectria    ditissima    parasite    du    Cancer  des    arbres.     Actiou 

physiologique  et  tb^rapeutique  de  la  nectrianine.     (Gas.  m^d.  d*Orient    1900. 

No.  20.    p.  410  A—D.) 
Ehret,    H«,   Valeur   de   la  pr^sence  du  bacille  filiforme  dans  Testomac  ponr  le 

diagnostic  pr^coce  du  canoer  de  cet  organe.     (Semaine  m4d.     1901.    No.  10. 

p.  74—75.) 
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Clallowmj,  J.   and   Ejre,   J«   W»^   A  study  of  certain  staphylAoocci  prodacing^ 

white  calturet  found  in  eczema.     (British  Jonrnal  of  Dermatol.    1900.    Sept.) 
Oeronziy  0»    et   BiccI,    R.^    Contribnto  alla  casistioa  delle  complioaiioni  della 

polmonite  da  diplococco.     (Riforma  med.    1901.    No.  49.   p.  679—582.) 
C^odlee,   B.   J«,    A  series  of  cases  of  Actinomycosis.    (Lancet     1901.    No.  1. 

p.  3-9.) 
Oorham,   F«   P«9   Some  yarieties   of  Bacillus  pyocyaneiu  found  in  the  throat. 

(Journal  of  the  Boston  Soc.  of  Med.  Soienc  Vol.  V.    1901.    No.  7.  p.  385.) 
Hajnal,    Soor   beim   Hornvieh.      (BerUnei    tier&rBtliche    Wochenschrift.     1901. 

No.  9.    p.  153—155.) 
JürgelfinaS)    A.,     lieber    die    Dnrcbgän^i^keit    des    Granulations^evirebes    ffir 
*    pathogene  Mikroors^anismen.     (Beitrft^  zur  patholofcischen  Anatomie  und  zur 

allgemeinen  Pathologie.    Bd.  XXIX.    1901.   Heft  1.    p.  92—102.) 
Karo,    W.9    Zwei  Fälle  von   urogenitaler  Colibacillose.    (Deutsche  medizinische 

WocheoBchrift.    1901.    No.  15.   p.  230—234.) 
MalfOZf     E*9     Sur    les     propriÄt^s     du    s^rum    des    animaux    trait^s    par    les 

blastomjcites.    (Centralblatt  für  Bakteriologie,  Parasitenkunde  und  Infektions- 
krankheiten.    Erste  Abteilung.     Bd.  XXIX.    1901.   No.  17.    p.  688—693.) 
Ransome,  A.   and   Fonlerton,   A.    6»   B«,   Ou  the  influence  of  ozone  on  the 

vitalitj    of  some    pathogenic  and   other  bacteria.     (Proceedings  of  the  Royal 

Soc.    Vol.  LXVIII.    1901.    p.  65—64.) 
Rogenberger,    R.    €•«    The  lesion  in  Actinomycosis  with  a  few  new  stains  for 

the  Actynomjces.    (Journal  of  Applied  Microscopy.    Vol.  III.    1900.   No.  11. 

p.  1051—1053.) 
tSchliti,    £•,    Untersuchung    der   säurefesten  Pilze  sur  Förderung  der  Molkerei- 
wirtschaft.    (Landwirtschaftliche  Jahrbüdier.     1901.    Heft  1/2.     p.  228—257.) 
Th^Tenot   et   Vlgnard^   Appendicite  post-puc  rp^rale  k  streptocoques.    (Gazette 

d.  höpit.    1901.    No.  16.   p.  141—142.) 
Tanghan,  T«  €•    and   Coolej,  Th«  B.,    The  bacterial  tozins.    (Journal  of  the 

Amer.  Med.  Assoc.    1901.   No.  8.   p.  479—482.) 
Vincent,    H«,    Complication    rare    de    la   fiivre    typhoide:    deux  cas  de  cystite 

h^morrhagique  due  au  bacille  d*£berth.    (Comptes  rendus  de  la  Soci^t^  de 

Biologie.    1901.    No    10.   p.  274—276.) 
Ward,  A«  R.,  Bacillus  lactis  viscosus;  a  cause  of  ropiness  in  milk  and  cream. 

(Journal  of  the  Boston  Soc.  of  Med.  Seienc.    Vol.  V.    1901.    No.  7.    p.  386.) 
Wechsberg,  F«,  Beitrag  zur  Lehre  von  der  primären  Einwirkung  des  Tuberkel- 

bacillus.       (Beiträge     zur    pathologischen     Anatomie    und    zur    allgemeinen 

Patbolofrie.     Bd.  XXIX.    1901.    Heft  2.    p.  203—232.) 
Welch,  W.  H«,    Distribution  of  Bacillus  aerogenes  capsulatus  (Bacillus  Welcbi, 

Migula).     (Journal  of  the  Boston  Soc.  of  Med.  Seienc.     Vol.  V.     1901.    No.  7. 

p.  869—370.) 

Teratologie  und  Pflanzenkrankheiten: 

Brown,  E«,  An  abnormal  seedling.    (The  Plant  World.   Vol.  IV.    1901.    No.  3. 

p.  54.) 
Konlngsberger,  J.  C.  en  Zimmermann,  A.,  De  dierlijke  vijanden  der  koffie- 

cultuur  op  Java.     Deel  II.     (Mededeelingen  uit  'Slands  Plantentnin.    XLIV.) 

4^.     III,  125  pp.     Met  6  platen   en    59  afbeeldingen    in    den    tekst.     Batavia 

(G.  Kolflf  &  Co.)  1901. 
Life,  A«  C,  The  tuber-like  rootlets  of  Cycas  revoluta.    (The  Botanical  Gazette. 

Vol.  XXXI.    1901.    No.  4.    p.  265—271.    With  10  fig.) 
L5ckell,    E«,    Die  ersten  Folgen  der  Verwundung  des  Stengels  dicotyler  Holz- 
gewächse   durch  Schnitte   in   der   radialen   Längsrichtung.     [Programm.]     4". 

23  pp.    Mit  1  Tafel.     Berlin  (R.  Gftrtner)  1901.  M.  1— 

Plerce,  Newton  B.,  Walnut  bacteriosis. .  (The  BoUnical  Gazette.    Vol.  XXXI. 

1900.    No.  4.    p.  272—273.) 
Townsend,    C«    0»»  The  eflfect  of  hydrocyanic  acid  gas  upon  grains  and  other 

seeds.      (The   BoUnical   Gazette.      Vol.   XXXI.     1901.    No.  4.     p.  241—264. 

With  6  fig.) 
M'ard,    H.    Marsliall,    Disease    in    plants.      12^      14,    809    pp.      New    York 

(Macmillan)  1901.  Doli.  160. 

Zimmermann,  A«,  lieber  einige  javanische  Thysanoptera.    (Bulletin  de  Tlnstitut 

Botanique  de  Buitenzorg.    No.  VII.    1900.    p.  6—19.    9  Fig.) 
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Techniscie»  Forst*,  Okonomisdie  «md  fArtoeriBche  BotaMk: 
Bartsclly   ChüteT^  Allg^meinM  «bar  die   Orebideea.    Yortrag.     (Gaitaoflon» 

Jakrr.  L.    1901.   Heft  10.   ».  M7— 171.) 
CoMMMit  lMii>U  appUqser  U  nitnie  de  eonde  da  ChiU?    8*.    16  pp.    Flgg. 

Aoven  (impr.  Leporto  k  Ce.)  1901.  Fr.  —M. 

De  Bvrimre  de  Weteaibeeky  B^mrjj  La  Bmunaiiie.   latrodaetioB ;  prodnetioBe 

du    foni-eol;    efrienltiare;    THienltsre;    fMenltnre,    rhgat    mnimiü;    forte; 

Sndntlrie;  volef  et  conunonieatienf ;   eommeree  et  trafie  dea  porta;   litoation 

financtire  et  budfet;  eonelttfion.    8*.    16  pp.    LoaTain  (A.  Uyatprayat)  leOU 

Fr.  1.— 
Freebel«  Otto^  PlenrotbalÜa  RoeaUL    (Gartenflora.    Jabrg.  L.    1901.    Heft  10. 

p.  271— 178.    Mit  AbbUdong  48.) 
Heiaie»    B.»    Einiget   fiber   die   Kraakbeiteo   und   Febler   beim   Weine  unter 

beaoaderer  Berftekaiebtlgnng  der  Infeelionikrankbeiten  deaaelben.   (Hjgieniaebe 

Bandaeban.   XL   1901.   p.  891— SU.) 
Hma^  Benrl  et  CheTaUer,  A«f  •,   Lea  Laadolpbite  (üanea  4  eaovteboiie)  da 

SAn^al,  da  Soadan  et  de  la  Goin^  fraa^aiae,    {Saite.]    (Jonmal  de  Botaniqne. 

Ann4e  XV.      1901.     No.  t.     p.  69—72,     Fig.  1,  2.    —    No.  8.     p.  78—86. 


Fif.  8,  4.) 


Xeefcy  Juj  üeber  die  üraaeben  dea  Yeraebwindenf  der  Slore  bei  Olbmng  and 
Lagerang  dea  Weinea.    (8ep.-Abdr.  ana  Weinban  and  Weinbandel.    1900.) 


Personalnachrichten. 


Ernannt:  Dr.  A.  B^ninot  sum  11.  Aasistenten  der 
Botanik  in  Padna. 

Erwählt:  Privatdocent  Boris  Fedtsehe&ko  in  8t  Pete»- 
bürg  zum  Mitgliede  des  Anaschossraths  der  Rassischen  Alpinen 
Gesellschaft. 

Berufen:  Dr.  E.  Jaeky  ans  Bern,  bisher  Assistent  an  der 
botapischen  Abtheilnng  der  Versnchsstation  Proskan,  som  botanischen 
Assistenten  an  der  Schweiserischen  agricultar-chemischen  Anstalt 
Liebefeld-Bem. 

Gestorben:  Prof.  Dr.  Aatonto  PIceOHe  in  Genua,  be- 
kannter  Phjkolog,  57  Jahre  alt. 

Beiheft  6  —  Buid  X 

(aasgegeben  am  12.  Jml)  bat  folgenden  Inkatt: 
Kasnesow,  Dem  GedKchtniaae  Dr.  Ssergei  Ivanoyics  Kerahinsky's. 


L  e  y  y ,    Untersncbangen    über  Blatt-    and    Achsenstractor    der    Genisteen- 

Gattong  Asjpalathaa  and  einiger  yerwandter  Genera. 
Hock,    Die    Verbreitong    der    Meerstrandpflanaen    Norddentscblands    and 


ihre  ZogehOrigkeit  aa  yeracbiedenen  G^nosaenacbaften. 
Herzog,  Laabmooe-Misoellen. 


Inh 

alt 

Referate. 

Kna^raxnente,  Praparstlon«»  und 
Oop— «'▼ationa'Mgehoaaii  e«o.« 

w^m. 

PT»aai>lniichrtohfn> 

PIrttU  •  Okleteada,  Flor»  Bonaam  p.  in. 

Dr.  Maalaet»  p.  4IS. 

NrnnoL^  liitteratar,  r.  4M. 

Dr.  ^aek7.p.48S. 

Prot  Dr.  Pfeeeaa  t,  p.  4K. 

s  90.  jr«mt  IMl. 


Drack  «adYtrlM  yw  Ocbs.  «•lUalft,  EgL,  HofhartwIratkMit  fta  Oiwil 
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